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Das adriatifche Meer 
und bie bedeutendfien Häfen besfelben 


Pola ift Deſterreichs RKriegsbafen. Auf der 
Stelle der alten Römerfiadt, deren Amphitheater 15,000 
Menihen faßte, finden wir heute einen Ort, welder 
1200 Einwohner zählt, ſtatt daß es 178 vor Chr. 
deren 30,000 beſaß. Seinen Untergang verdanft Pola 


der- italienifchen Zwietracht. Während der Kämpfe 
zwoifchen Benedig und Genua wurde ed, im Zabre 1379, 
vollſſandig zerfiört und feine reiche Umgebung zur Wüſte 
verwandelt. Stebende Waller verpefteten die Luft und 
verleisrten: jeden neuen Anbau. Erſt die Regierung 
ODeſterreichs brachte dadurch friſches Reben an den 
Ort, daß es dem prächtigen Hafen nach feinem vor 
züglihen Werthe benutzte. Grgenmwärtig bat das 
Städtchen ein Arfenal, cin Dod, ausgedehnte — 5* 
und: auf feinen Werften werden Defterreichiiche Linien⸗ 
ſchiffe gebaut. | 

Pola befipt einen der ſchönſten natürlichen Häfen 
der Welt, Das geichloffene tiefe Meerbecken bat Raum 
genug für die größte Flotte. Wenige Anfergründe find 
fo ſicher, fo ſchön und geräumig, als der tiefe, faſt 
drei nautifche Meilen im Umfang. haftende Hafen im 
Südweften der Stadt. 

Die: Defterreihiiche Marine hat dort, nad 
offizieller Angabe von 1857: 1 Schrauben-Linienfchi 
von: 100 Kanonen, 5 Segel⸗Fregatten mit. 494, 
Schrauben-Fregatten mit 129, 5 Segel-Gorvetten mit 
100, 2 Schrauben-Goroetten mit 44, 4 Ruder- Dampf 
Corvetten mit 24, 7 Dampf · Aviſo's mit 29, 7 Brigge 
mit 112, 5 Schoonerbriggs mit 20, 5 Goeletten mit 
50,:2-.Prame mit 24,1 Bowmbarbe mit 10, 52 Kan» 
nenbopte ‚mit 174 Kanoyen, fammt 9 Transporsfchiffen, 
— im Ganzen 105 Reiegsfahrzeuge mit 1010 Kanonen, 
wozu noch 6 ſchwimmende Batterien fommen, Be- 
ſchaͤftigt waren bei der. Marine 595 Offiziere, 7125 
Unterpffiziere, und Mannſchaft und 454 Beamte und 
Diener. : Die Dafen-Apmiralitäten befinden ſich in 
Benedig, Trieh und Pola. ' 


beutjche  Schienemurg, iſt in maprbaft amerifaniichen 

N 4 jegt Fon. 3,000, Ber 
Seinen Hafen „‚beiuhen: jährlich 12 —15,000 
Schiffe; fein Umſatz beträgt nabe an: 200, Millionen 
Gulden. uud, fein Lioyd iſt im; Beſitze der großartigſten 
Arfenale, einer bedeuienden Segelflotie,; einer Dampfer 


er von 75 großen Seeſchiffen und befchränft feine 

febrölinien nicht auf bie — Häfen, 
fondern fnüpft auch ‚jenfeits der Säulen bes Hercules 
neue wichtige Verbindungen an. 

Benedig und Ehioggia werben von Kaufe 
fahrern aller Völker beiebt. 6000 Schiffe befuchen 
jährlich wieder die alte — Ungeheuere Forts 
umgeben dieſelbe. Die ** bilden die Schug- 
mauer ber Lagunen gegen das Meer, Sie find eine 
14 Buß hohe, 41 bis 4A Flij dicke und 17,781 Klafter 
lange Mauer aus Marmorquadern, welche bie Republif 
Benedig 1744—1782 auf dem Lido von Paleftrina 
und Chioggia, theild im Schottergrund des Lido, theilg 
über einem Roſte von Eichenftämmen aufführen lieh. 
Gegen die Ragunen flieht die Mauer ſenkrecht, gegen 
das Meer fällt fie in vier Tereaffen ab, von denen 
bie höchſte jo breit ift, daß zwei Perjonen neben einan- 
ber gehen können. Die übrigen Lidi waren durch einen 
Skhotterdamm mit Pfahlwerf geihügt. Als die Stürme 
im Sabre 4825 dieſes Pfahlwerk vermichteten, und ſelbſt 
gen eil der Mauer zerriffen hatten, bauete bie 

herreighifche Negierung an die Stelle der Erbbamme 
ge Mprazzi in einer Länge von 13,136 Klaftern, 

Sup did und gegen dad Meer hin mit großen be- 
hauenen und verfitteten Steinblöden belegt, und noch 
außerdem einen Damm. aus Marmor, um ben Hafen 
von Malamocca gegen Berfchlammung zu ſichern. 
Eritdem widerſtand das Werk der zerflörenden Gewalt 
des Elements, . Das Arfenal zu Venedig it das größte 
der Welt, eine eigene Stadt für fich, über zwei italie⸗ 
niſche Meilen im Umfange. Aus ihm gingen bie 
Slotten hervor, melde Jahrhunderte lang das chrifte 
liche Abendland gegen türfiihe Uebermacht vertheidig- 
ten, Unter den ungeheuern-Sälen ift ber, in welchem 
die Seile gedreht werden, 965 Fuß lang, 70 Fuß 
breit, 32 Fuß; hoch; feine Dede wird von 92. Säulen 
getragen, Von gleich hohem Jutereſſe find die Schiffer 
mwerften und Dods (vier,große Baffins für 32 größere 
und 51. fleinere hie ‚, ‚die. Ranoneudepoltorien, 
Gießerei, Rüftkammer 6.6.7 Die Lagunenbrüde, 
durch welche, Venedig mit dem Feſtlande und mittels 
ver Eiſenbahn mit Mailand, ze perbunden iſt, bat 222 
Bogen mit 5 größeren und 54 kleinern Ausweichungs · 
plägen. und. übrripannt die Lagunen auf, einer, Strede 
von 300443 Meter, - „Disier,, Rieſenbau iſt ,in, vs 
— —6 Zeit, vom 25. April 1841 ,bie 
yon Ihr Bannae 1846 ollenpet worden. Das Fort 
Malgbera dedt die Brüde von der Landſeite. Bat 
Gpiogain inebeſonderc hetrifft Sp bekäuft ſich ſein jahr · 
licher S ehr auf; 600 infe die Stadt hat. lebe 
haften Handel und zaͤhlt 30,000 Einwohner. 


\ 


Und fold reiches, —R Beſitzthum, wie 
Venedig und Trieſt, muthet man Deſſerreich zu, Teich 
ten Kaufes wegzugeben! Nur der Blöpfinn laun dies 
tbun, der von der unerſchöpflichen Kraft des Saifer- 
ftaated nichts weis, ja nicht den mindeften Begriff bat, 
und der vergift, was Deutibland durch 
feine Seehäfen und die Schifffahrt auf Deutſchlands 
deutfhefem Strome — der Donan — nügt. 





Was gibt ed Neues? 


Eine große Feuerkugel, wörlibee Herr Profeffor 
Heis in der „Wocdenfchrift für Aftronomie 1.” bie 
richtet, it am 3, Dez., Abende zwiſchen 6 und 7 Uhr, 
an vielen Drien Deutichlands gleichzeitig geſehen wor · 
den. Brieflichen Nachrichten zufolge, die dem Bericht» 
erflatter zugefommen find, wurde bas Phänomen in 
Sıchneivemühl und Berlin nad ſüdweſtlicher Richtung, 
in Dresden nach nordweſtlicher Richtung, in der Um- 
gebung von Deffau in ber Nähe des Zenithe, an 
vielen Orten Weſtphalens, in Jöllenbeck bei Bielefeld, 
in Peckloh, in Münfter, in Herdeſt bei Dorften nad 
oſtlicher Richtung geſehen. Dasſelbe verbreitete während 
3—4 Gefunden eine ungemeirie Helligkeit, gleich der 
Tagedhelle, um fih. An vielen Orten der Umgebung 
Deflau’d bat man furze Zeit nach ber Erſcheinung 
einen entfernten Donner gehört. Die Farbe tar 
röthlich; die Größe wird in vielen Gegenden mit der 
Größe des Bollmonds verglichen. Die vorläufige Zu- 
ſammenſtellung der werichiedenen Beobachtungen bat 
ergeben, daß die Feuerfugel bei ihrem erfien Aufe 
Teuchten eine Höhe von eima 28 Dirileh über’ ber 
Erboberfläche gehabt haben müffe und daß fie bei ihrem 
Erlöfhen fih auf eine Höbe von etwa neun Meilen 
berabfenfte, 

. Nach einer in der „Augsb. Allg. Zig.“ mine 
tbeilten Berechnung find im Sabre 1860 auf der Welt 
in runder Zabl 20,000 deutiche Meilen efectrifche Tele 
grapben gezogen, ungerechnet bie mehrfachen Leitungen 
und bie nnterfeeiihen Telegrapbentinien; dies würde 
alfo dem Vierfachen des Erbumfanges  gleichfommieni, 
An Eifenbabnen waren in, fämmtlihen Welttbeilen 
1860 ug 12,500 Meifen im Betrieb; die beben- 
tendfien Bölfer ericheinen mit thren Eiſenbahnen in 
berfetben Reibenfolge, wie mit ihren Handelsflotten — 
obenan die Norbamerifaner, Engländer und Deutfd) 
fand mit 5500, 2200 und 2000 Meilen. Die Ge 
famntlänge der befahrenen Schienenwege würde fon 
Tegt mehr ald zmeimat mm bie ganze Erde reihen und 
ie bereif® verineffenen oder im Bau begriffenen dürften 
wohl ein Drittel Nequatorlänge 'haben. 

Das al. baperiſche Stadtsminifterium des Dar 
dels ic. macht in einem Referipte vom 19, Dig. an die 
Regierung der Pfatz befannt,' daß allerböhftwiefetbe 
‚den befürtiortenden Antrag’ des General-Eomite 
$ Tändwirtbfchaftfichen Vereind — Pferde⸗ 
rein den — von 500 F. auf Rechnng des 
ende für Cultur pro 1860 61juuib enden be · 









—————— nerene in diuge· 
ia wurde N Baubrämten in Pirmafen® und’ der 
erige Berweſer dei Balibeamtenftelfei" ih  Met- 


ſtabt a. A., Grebenau, zum Banbeamten in Landau 
ernannt. } 

In Bayern Arfipeinen gegenwärtig 291 ver- 
—— Zeitungen und Zeitſchriften, darunter 93 po⸗ 
iliſche. 

Der neue General -Verwallungs · Director ber 
bayeriſchen Armee, Herr Feinaigle, wird ſeine Stelle 
mit Neujahr antreten. Man erwartet, daß unter ſeiner 
keitung der Verwaltungedlenſt der Armee ſehr wefent- 
liche Aenderungen erfahren wird, wie dies, namentlich 
auch in unferer zweiten Kammer, längft als dringend 
nothwendig erkannt worden if, 

Speyer, 31. Dez, Nah dem Kreisamtsblatt 
von heute wird ſich der fol. oberſte Refrutirungsrath 
der Pfalz an den nahbezeichneten Tagen verfammeln, 
um bie definitive Berichtigung ber Gonfcriptiongliften 
der Alterotlaſſe 1840 vorzunehmen und über bie in 
biefer Beziehung, ſowie gegen die Beſchlüſſe ber 
Gonferiptionebehörben über die Zurüdftellungegefude 
angebraihten Meclamationen zu entfcheiben. e Sigun- 
gen finden ſtatt Mittwoch, den 15. Januar 1862 für 
die Randeommiffariate Homburg und Pirmaſens, Game- 
tag, den 18. für Germerdheim und Zweibrüden, Mon- 
tag, den 20. für Bergzabern und Franfenthal, Mitt- 
woch, den 22. für Kaiſerslautern und Kirchheim, 
Samftag, den 25. für Kuſel und landau, und Montag, 
den 27. Januar für die Landeommiffariate Speyer 
und Neuftadt, Die Sigtingen werben im Regierunged- 
gebäude babier abgebalten; biefelben find Öffentlid und 
beginnen jedesmal Vormittags um 9 Uhr. 

Neufadt, 31. Dez. Dem vielreifenden Publi- 
fum wird es angenebm fein, zu bören, daß auf ver 
pfätziichen Eifenbabn feit wenigen Tagen nene Wagaone 
8. Mlaffe erfcheinen, worin die Noulenur von Zeug 
durch Fenfter erſetzt und auch das Innere confortabfer 
eingerichtet if. Eämmtliche ältere Waggons werden 
derſelben Verbeſſerung unterworfen, 

Kirchbeimbolanden. Die Müller des Pfrimm 

baches haben ſich zu einem gemeinnügigen Ünternebmen 
verbinden, nämlich zur Anlegung von großen Weipern 
als Maffirreiersoiren, die, in wafferarınen Jahres» 
eiten nach und nach abgelaffen, ein unnnterbrochenes 
Mühlen ermöglichen follen, währenn bis jegt ibre 
Müplen ans Waffermangel häufig All Neben mußten. 
Drei Weiber, die. ſchon beftchen, foflen bedeutend ver · 
groͤßert und außerdem drei neue Weiber angelegt wer- 
den, fo dah man im Ganzen 150,000 Kubikmeter 
( Fuder) Waffer anfammeln fann, 
"- Münden. Nah Neujahr geben Remonten-An- 
kaufs · Commiſſionen na verſchiedenen Richtungen des 
Pandes ab, mm Ft bis 49. jäbrige Pferde (Reit⸗ 
ſchlag) Für die Föplenbors-Anftalt anzufaufen. 

— 25. Dez. Der Kranfdeitszufend in unferer 
Stade hat fih endlich wae —— immer iſt 
das biefige Krankenhaus überfüllt. Die Zahl der Ty- 
phoſen beträgt allein noch über 100. (Mugsb. Porz.) 

— 28, Dep, Die Regierungen des beutfchen 
Zollvereins eg 1 ———— —* * au 
darung getröffen die zur’ Garda ung 
in ®dnbon qupeläffennu Gegeufände auf allen Pruifgen 
Siastebahnen Frachtfreiheit gewahrt werde, und zwar 
fowsapt Hin" ale Herwärte. © 
Me von andern deutſchen be auge an fo 
find and von der unſerigen in Tegter Zeit Tepe 


große Anzahl älterer ‚Infanterie-Bewehre und Eäbel 
an verfhiebene Handlungshäufer verfauft worben und 
werben biefelben ebenfalls nad Amerika wandern, 
nr Die „R. Münd. Ztg.* ſchreibt: Bis zur vor 
legten Ziehung war bie Staatsfoffe gegen die Lotto⸗ 
Spieler im Racyipeit mit ungefähr 320,000 I., fo 
daß bie Erwartung der Kammern, es werde durch 
bad Erträgniß, welded das Yotto in ven drei-iegten 
Monaten (Detober bie Dezember 1861) abwerfen 
werbe, ein Fonds zur Unterhügung ber durch die Auf 
bebung desfelden außer Verdienſt fommenden Kunftio- 
näre geſchaffen werben können, nicht in Erfüllung gebt. 
Wenn daher aus den Abrechnungen der Tegten jmel 
Ziehungen das Defizit nicht beglichen werben fann, if 
die Staatöfaffe in Gefahr, zu quter Letzt eim Bedeu⸗ 
tendes darauf zahlen zu müſſen. Ironie des Sci 
fald, die neuerdings viel zu ſprechen gibt. 

— 28. Dez. Heute find fünf weitere Gef 
blätter auf einmal erfchienen: Nr, 19 publicirt das 
Geſetz „die Ausdehnung des Eifenbahnneges der Pfatz 
betr, ”; Nr, 20 das Geſetz „die Aufbringung des Ber 
darſs für die deutſchen Schulen beir,; Nr. 21 das 
Geſetz „den Bau einer Eiſenbahn von Würzburg an 
die badiſche Grenze beir.”; Nr. 22 das Beleg „den 
Bollzug dee Bundesbeſchluſſes vom 26. Juli 1860 
bez, des vroviſoriſchen Feſtungsgereglements in Ulın 
und Raflatt betr.” und Mr. 23 das Gefeg „einen 
Credit für bie außerordentlihen Militärbebürfniffe in 
den Jahren 1861/63 betr.” 

— 29. Dez. Die praftifche Prüfung für den 
Staatsbaubienft beginnt am 17. Febr. dahier bei ver 
oberſten Baubehörbe; die Geſuche um Zulaffung find 
vor dem, Schluß des nächſten Monats einzureichen, 

— Unter den Gonferenz-Tbefen, welche das erz⸗ 

biſchöfliche Ordinariat für das Jahr 1862 zur Beant- 
wortung ausſchrieb, befindet ſich auch folgende: „Welche 
Gewiſſenspflichten bat der Prieſter in Bezug auf bie 
leptwillige DBerfügung über fein zeitlihes Vermögen, 
ſowobl wog die Zeit, ald was die Form und den ‚Ins 
balt diefer Verfügung anbelangt? Im welcher Weife 
wären bierüber insbefondere die Mütfjichten. für Bere 
wandte oder viele Dabre im. Dienfte geſtandene treue 
Dienftboten x. mit ven Nüdjichten für Cultus⸗ Wopl- 
thätigfeitg- und. Unterrichts zwecke, insbefondere für die 
diesbe züglichen Bedürfniffe. der Gemeinden, in: deten 
Mitte der reſp. Prieher längere Zeit gelcht hat, in 
Einklang zu bringen?“ 

— Aus zuverlaͤſſiger Quelle berichtet der, BeLdb.⸗ 
daß der Handelsminiſſer Frhr. v. Schrenf den Depu- 
tationen, welche wegen ber angeblich beabſichtigten Ber- 
äugerung der Donau-Dampficifffahrt bei: demſelben 

ubienz hatten, geantwortet habe, an rine foldye Maß- 
regel werde gar nit gedacht und es erſcheine unbe 
*4 wie das darauf bezägliche Gerucht habe ent- 


Der „Bayer. Kurier“ ſchreibt: Der Geur 

—** dier Schwarz in Pfaffenhofen wurde 

in ‚feiner Wohnung non dem Stationseommanr 

anten, von . Wolnzach aus Made erihoffen. Der 

gr a a ſich das Leben — 

Srwundete edoch nur ſchwer und wurde in das 
Kranfenhaus t. 


i gebrach 
MBMadOber franken wird durch ein Ausſchreibrn 
des Iondwirtpfpaftlihen Rreiscomite’g zur Anpflanzung 


von Weiden aufgemuntert. Die Korbfledterei beſchaf · 
figt in mehreren Landgerichtobezirken des Kreiſes Tau- 
fende von Händen. Im vergangenen Jahre find aus 
Dberfranfen gegen 20;000 fl. für Weiden, welche aus 
Fraufteich, Polen und Rußland. bezogen wurden, in’d 
Ausland gegangen, Diefe Summe fönnte mit leichter 
Mühe dem Yande erhalten werben. 

— 30, Dez. Bei der vorgeftern ftattgehabten 

Nürnberger Ziehung find die Spieler förmlich durch · 

n und haben fie in manden Golleeten faum 

pGt. der Einfäge 'gemonnen, Hierdurch verbleiben 

dem Staate, in Anbetracht der enormen: Einfäge, nicht 

nur die Mittel zur Dedung des feit 1. Det. entftan- 

denen Deficits in der Lottofaffe, ſondern es ergibt ſich 

auch noch ein Ueberſchuß zur Unterflügung des brod- 
108 werdenden Lottoperſonals. 

Vom Shwarzmwald, Auf unfern Bergen 
herrſcht Teit’ einiger Zeit eine große Thätigfeit in fammt- 
lichen Induſtrie zweigen. Die Nachfrage nad Udren 
fann kaum befriedigt werden, und nur dem größten 
Fleiß umferer 'arbeitfamen Bevölkerung ift es möglich, 
den Bedarf zu decken. Richt minder Tawungpaft geht 
wirtlich das Strohgeflecht, deffen Preife von Tag zu 
Tag fleigen, fo daß ſich dieſe im legter Zeit verboppelt 
und verdreifacht haben. j 

Mannheim, 28. Dez. Wie aus guter Duelle 
verläutet‘, find die Hinvderniffe, welche ſich neuerdings 
einer befriedigenden Löfung der Brüdenfrage entgegen» 
geftellt Haben, jegt glücklich wieder befeitigt. Es dürfte 
demnach an die Ausführung der Angelegenheit in Bälde 
Hand angeleat werden können. 

Deidelberg, 29. Dez. Geſtern hielt Profeffor 
Golbſchnidt Die dritte Vorleſung zum Behen der beut- 
chen Flotte. Er hatte fi einen dem vaterländifchen 
Zwedr nahe Tiegenden Gegenſtand gewählt, die che» 
malige Bedeutung und Stellung der beutfchen Hanſa, 
weiche die erfle und (bie jegt) legte deutſche Seemacht 
geſchaffen. Vortrefflich weiß der Rebner nachzuweiſen, 
wie dieſe großartigſte und ſchönſte Erſcheinung unſeres 
frühern Nationaliebens lediglich ein Erzeugniß bes 
deutſchen Bürgerthumse war, das durch „rebliche Ar- 
beit", durch Gerwerbrbätigfeit und Handel, zuerſt in 
den nieberdeutfchen, fpäter auch in den oberbeutfchen 
Srädten die Feſſetn der feudalen Standesverhältniſſe 
des Mittelalters brach, dann ohne es von 
*8 und Reich, ja vielfach in feindſeligein Kampf 
mir Fürften und Adel in der Hanfa einen freien Berein 
von Bürgern und Städten ſchuf, der in der Geſchichte 
opme' Streichen daftcht. Denn die Hanfa bat zuerft 
an die Stelle der Seeräuberei der Seefönige ein See 
recht geſetzt, hat den Norden germanifirt und hat den 
fhönen Beruf des deutſchen Volles, ächt menſchliche 
Geſutung zu verbreiten, weit mehr und erfolgreicher 
erfüllt, ald Adel und Kaifertbum je gethan. 
—Coblenz. Alles deutet darauf bin, dag mit 
Einteitt des nächften Frübjahrs die mehrgedachten Ber- 
Befferungen am’ ver rheinifdien Feſtungen in Angriff 
genommen werben follen, wie dies aud in Frankreich 
zu Life und Maubeuge: bereits ſtattfindet. Ramentlicy 
werben außer unferer Feſtung auch Röln und Lurem- 
barg in Angriff getiommen werden, Bon der beab» 
fihtigten rt; von Saarlouis hat die Regierung 

wieder Abſtand en, und fol bagegen 
den Plan gefaßt haben, die von Höhen umgebene 


Stadt Trier in großartiger Weiſe zu befeſſigen. Hier 
ift der. Bau zweier flarfen vorgeihobenen Werfe und 
einiger fleinern Rebouten für unerläßlich erachtet worden. 

Berlin, 27. Dez. Dem Beruehmen nad hat 
ka wegen des Handelsvertrags bee Zollotreind 
mit ‚Franfreich neue Vorſchlaͤge gemadt. Herr be 
Elerg if in Berlin geblieben, um bie Antwort ber 
franzöfiihen Regierung zu erwarten. A: 

— Die Maricpälle Vaillant und Magnan und 
ber Minifer Thouvenel haben ben Schmwarzenabier- 
Orden erhalten, — Die miniſterielle „Allg. Pr. Zig.“ 
erklärt in ihrer Abendbnummer vom 28. Dez. gegen 
die Volfszeitung, die Miniſter würben vollſtaͤndig für 
die Gefegvorlagen vor dem Landtage eintreten. — 
Preußen bat fih in Wafbington ebenfalld gegen das 
Berfahren der norbamerifanifhen Regierung in ber 
Trent-Affaire audgefprocen. 

— Beim preußifchen Miniferium if die Nachricht 
eingegangen, daß von der Mannſchaft der „Amazone” 
einige Perfonen gerettet worden find, und zwar von 
den Offizieren der Gapitän (Lieutenant erſter Klaſſe 
Hermann), ein Pieutenant und ein Cadet. Die Nach- 
richt ift vorläufig nod eine faufmännifhe und fommt 
aus Madeira. Dana iſt die „Amazone“ wirklich, 
wie vermutbet wurde, von einem großen Dfindien- 
fahrer im Sturm überfegelt worden. 

Statt der preußiſchen Kaſſenanweiſungen zu 1 Thlr. 
vom Jahr 1856, die zum Theil ſchon Eu abgenugt 
find, werben jegt nach und nad neue, vom 13. Febr. 
1861 datirt, in Umlauf geſetzt. Diele Raffenan- 
weifungen find etwas Feiner, als die von 1856 und 
auf weißem Hanfpapier gedrudt, welches auf der Nüd- 
feite einen feingemufterten Unterdruck in beilbrauner 
Barbe zeigt. 

Brüffel. Das „Journal de Brurelles”, welches 
fih die wiffentliche Füge erlaubt hatte, Herr Rogier 
fei der Sohn eines franzöfifchen Henkers, ift beute zu 
10,000 Francs Scabenerfag wegen Berleumdung und 
zur Inſertion des Urteils in zwanzig Zeitungen, nach 
Wahl des Klägers, verurtbeilt worden. Bemerfend- 
wertb ift, daß der Urtheilsſpruch anerfennt, jene ver⸗ 
feumderifch angeführte Thatfache wäre, wenn begründet, 
dazu geeignet, „ſelbſt einen ſchlichten Bürgerömann in 
Migachtung zw bringen” — und doch gibt es in DBel- 
gien heute noch Henker und Schaffot! 

Antwerpen, 22. Dez. Beim Wegräumen der 
Trümmer des abgebrannten Lagerbauſes hat fi geſtern 
ein neues ſchreckliches Unglück ereignet, Ein Mauer 
Rüd, weldes zuſammenbrach, erihlug zebn Arbeiter 
mir deren Auffeber Heron Stoops. Acht Leihen und 
zwei: ſchwer Verwundete wurden heute unter bem 
Schutte bervorgejogen. 

Butareſt, W. Dez Bulareſt iſt illuminirt. 
Der Fürſt Kuſa hat die Verkündigung der. Vereine 
gung der beidru Fürſtenthümer vollziehen laſſen. Gr 
beruft, auf den 24. Januar die beiden geſetzgebenden 
a (der. Moldau, und der. Walachti) mach 
"Bularet;; —I — — — — 

Rom, 28, Dez. Der Pay hat im Eoufißorium 
eine Allocution gebalten,: worin er, anfündigie, daß er 
uun zur, Deiligfprechung der 23 -japaneflichen Märtyrer 
ihreiten, werde. ; Im nachſten Conſiſſorium wird er 
3 Srzbüicöfe und 10-Bilchöfe die Mebrzapl Spanier, 
ernennen. —* Aa 


4 


Turin, 25. Dez. Die amerifanifchen Fahrzeuge 
beeifen fi: Genun,. Livorno und Marjeitte mit ‚halber 
und felbft. Biertels-Fadung. zu. verlaffem, um: vor der 
Ariegoertlaͤrung aus dem mitteländifchen Dieere hinaus. 
zuko amen. Gewoͤhnlich läßt man mach der Kriegs · 
erflärung den Schiffen die nöthige Zeit, ihre: betveffen- 
den Hafen zu erreichen; aber die Amerifaner glauben, 
dag Großbritannien ‚feine Frift bewilligen werde; die 
Abfahrt der: Flotte von Malta nah Gibraltar ſcheint 
in der That ihre Befürchtungen zu rechtfertigen. 

London, 25 Dez... Wenn der Krieg zwifchen 
England und der amerilaniſchen Union zum Ausbruch 
fonnnt, fo wird er, vom. friegswilfenfchaftlihen Stand« 
punfte, bejonders ‚dadurch intereffant werden, daß er 
feit einem, halben Jahrhundert wieder der erfle ber 
deutende. Serfrieg fein wird, und zwar ein Seekrieg 
mit Erprobung all’ .ber gewaltigen Erfindungen ‚und 
Neuerungen, melde jeitbem im Schiffsbau, in ver 
nautifchen Locomotion und in ber Artillerie eingeführt 
worden find. "Auf ber hoben Sce und im geichloffenen 
Kampfe, glaubt John Bull feit, werde Bruder Jona» 
than ihm nicht gewadien fein, und er hofft ihn da 
bald matt zu legen, die ohnehin nur mangelhafte Bio» 
fabe der Südbäfen im erften Anlauf zu befeitigen und 
Dagegen feinerfeite. die Küſten der Union in Blofade- 
fand zu verjegen. Hingegen fürchtete England Zweier 
lei: einmal bie in ben zwei früheren. Kriegen mit den 
Amerifanern ‚erprobte Gewandtheit und Kuͤhnheit ber- 
felben im fleinen oder Buerrilla-Seefrieg — ſchlichen 
doch ſchon im amerifanifhen Unabhängigfeitfrieg fühne 
Abenteurer, wie Paul. Jones, fih Prien holend, in 
englische Häfen — und dann die: günftige Gelegenheit, 
welche der große Gompler ungeheurer Landſeen, vom 
GErie- bis zum. obern See hinauf, zwiſchen der Union 
und Canada, den Amerifanern zu eimem Binnem-See- 
freien, ſowie zu raſchen Angriffen auf das canadiſche 
Gebiet darbietet, während zugleich dieſe Seen im 
langen, ſtrengen Winter mit ihrer feſten Eisdecke für 
Landtruppen und ihren Troß praktikable Wege find. 
Echon im ‚legten Serien vernichtete bekänntlich, am 
10. September 1813, Perry die englifche Flotte auf 
dem Erier-Ser. , Die Times fürdtet, daß auch jegt 
die Amerifaner auf jenen Seen durch Lage: ihrer Häfen 
und Ueberzahl der Ktriegsſchiffe günftiger geftellt feien, 
und ermabnt wenigſtens bie noch vergbante Friſt zu 
beſſerer Befefligung der britiſchen Uferſtadte zu ber 
nügen, fowie die britifchen Fahrzeuge auf den Seen 
beffer zu bemaffuen. 

10, 128, Dep Der Preß zufolge will; die Königin 
die naͤchſtjahrige Ausftellung perjönlich: eröffnen... Dem» 
feiben : Bintte ' zufalge wird der Kaifer Napoleon am 
Reufabrötage erflären ; ser : werbe die jegige Stellung 
des Papſtes aufrecht erbalten. 

New York, I. Dez. Die Haltung der 'Ber- 
einigten Staaten zu England iſt durch die einſtimmige 
Widmung des Danfes der Nation für. Capitan Wilkes 
genügend gekenuzeichnet.· Sie werden feft- und ohne 
Schemivori ben: Folgen am ihrem Mecht feſnbalten. — 
Eine intereſſaute Kundgebung liegt in der vom Mer 
praſeutantenbauſe gu Waſbington angenoinmienen Be⸗ 
ſchlußfa ſſumg, dag das Comite des Auswärtigen ange- 
wieſen werde, Unterſuchungen darüber anzuſtellenWie 
weit ed zmeifinäßig wäre, der hungernden Bevötkerung 
Irlands Alnterftügung zu gewähren. 1.7 


— 18. Dez, ‚Die Aufregung ift-ungeheuer. Das 
Gabinet erörtert die Forderungen Englande- mis Mäßi- 
gung. Es berricht ‚allgemein der Glaube, die Com⸗ 
mwifläre: würben unter feinen Umftänden ausgeliefert; 
indefien erwartet man feinem. Krieg. Der Dampfer 
Afrika wurde 2 Tage ‚zurüdgebalten, um eine Bot- 
ſchaft des engliſchen Geſandten an feine Megierung zu 
überbringen. i 2, 
— 18. Dei. Die Kentudy-Aufftändifchen trium- 
phirten wegen der ſtriegsausſicht mit England. Die 
Unioniften fchreien: Krieg, feine Apologie 

Bafel. Die —— Baſelland befigt einen 
Gredit von 200 France zur Anfhaffung von Zeitungen. 
Bei Berathung dieſes Poftens im Santrath fanden 
die Einen, er fei zu flreichen, weil die Regierunge- 
räthe zu viel Zeitungen leſen, Andere dagegen meinten, 
es ſei recht, wenn fie fich tüchtig. mit Politik. beichäf- 
tigen. Die Anficht der Pegteren fiegte, und ber Credit 
Seh fteben. ; 

Bern, W. Dez Die Bertheifung der Hilfe- 

elder für die Abgebrannten von Glarus int feit acht 

Tagen beendigt. "Hier das Ergebniß: 208 Parteien 
erbieften Beiträge von 50-500 Fr., 74 von 500 bie 
1000 $r., 233 von 1000-5000 Fr., 94 von 5000 
bis 10,000 Ar., 31 von 10,000— 15,000 Fr. 13 von 
15,000— 20,000 Fr., 2 von. 20,000— 25,000 Ar., 2 
von 25,000—30,000 Fr., 2 von 30,000—35,000 Fr., 
3 von 35,000— 39,70 Fr. Wit herzlihem Dante 
nahmen die Leute die gottgefegneten Liebesgaben in 
Empfang. 

St. Ballen, W. Dez. Der Große Rath hat 
die zwei erſten Urtifel des Geſetes über bie Rhein 
verbefferung genehmigt. Darnach fommt bie Leiftung 
des Staates auf. 2,000,000, bie ber betreffenden Ge⸗ 
meinben und Privaten auf 3,700,000 Fr. Bon ber 
Eidgenoffenicaft erwartet man einen Beitrag von 
2,800,000 fr. 

Der Schnee, welher am 5. und 6. Dezember in 
Frankreich fiel, bat die Wölfe der Bogrien und Ar 
dennen aus ihren Verſtecken getrieben. Auf einer bald 
daranf in der Nähe von Remilly gehaltenen Treibjagd 
anf Wölfe wurden drei diefer Thiere umzingelt. Einer 
der Treiber hatte das Geſchick, einen Wolf beim 
Schwanze zu erfaffen. Schreiend nad der Hilfe der 
Jäger, bielt er mit der einen Hand den Wolf am 
Schwanze feh, während er mit dem in ber andern 
Hand befindlichen Stode die Biffe der Deflie ab» 
wehrte. Mit einem Maulforbe umfhäblich gemacht, 
führte man den; Wolf in das nächſte Dorf, mofelbft 
es getöbtet: wurde, vn 
.... Baris, 24, Dez. Die Eröffnung der Sigungen des 
geſetzgebenden Koͤrpers iſt, wie. verſichert wird; auf:den 
ns ae er um - 

aifer in den Stand zu fegen, im friner Rede etwa 
Rähtred‘ fiber feine P Hit — Amer fa’ und ver 
damit’ verknüpften Frage der Autrkennung der Güd- 
Raciten fagen zu fönnen. ° N 

Straßburg: Nach langem Bitten nnd Drängen 
unferer Gefchäftsfeute bat der Miniſter endlich Straß. 
burg unter biejemigen Städte aufgenommen, in. denen 
belgiſche und englijche Baumwolle in Fäden und Ge 
** unmittelbar eingeführt werben darf. 2) 


AU ar 
In. Bı3l.11. Tuhesda ne A. 


Beim Schlufſe unſeres Blattes 
vird und bie erfreuliche Rachricht mit 
getheilt, daß Hert Achuat Gummizzum Land⸗ 
commiſſat für. den. Landcommiſſariaksbezirk Landau 
ernannt worden \t. B —* 





Dr. Örüne- 
baum, Bezirfirabbiner in Yandau, in unſerer Mitte 
zu feben. 

Seine beim Morgengottesdienfte gehaltene jehr 
umfaffende Predigt rübrte alle Herzen und, entflammte 
alle Gemütber zur ‚regen Begeitterung in allem Guten. 
Nach der Predigt wurde ihm vom Borfieher im Ramen 
der ganzen Gemeinde ein werthvolles füberneg Ge- 
ſchenk ala Zeichen der Anerfennung und des Danfes 
zur Feier feines 2bjährigen Dienftesjubiläume ‘über 
reicht. Er bat auch bier in Allen, bie ibn börten, 
feinem biedern, menſchenfreundlichen, dem wahren 
Geiſte des Judenthums  entipredenden Streben und 
Wirfen ein chrendes Denfmal geſetzt. Mögen feine 
Worte nicht auf unfruchtbaren Boden fallen und der 
Algütige all! fein Werf durd Gelingen frönen! 


nn een 


Altdorf. Samftag, den 14. ab. 2 Jürg 











Samflag, ben. 14. Januar nächſthin, 
Morgens 9 Uhr, im Saale des Gemeinde- 
= baujes allda, fommen folgende Holzfortimente 
aus dem Gemeindewalde zur Verfteigerung: 
Schläge: Buhenfeb! und zufällige 

Ergebuifie, 

14 eichen Bauſtamme, 

44 ftiefern w 
5 „» Sparren, 

29 seien, Wagnerſtangen, 
3 buchen. Sciebfarrenbäume, 
52. eichen Nutzholzabſchnitte, 
54 fiefern FR " 

344 Klafter eichen Miſſelholz, 
40 „buchen Scheitholz, 


12 „eichen 
4 „kiefern —8 
263eichen und kiefern Stockholz. 


Wilgartswieſen, den 314. Dezember 1861. 
Das Buͤrgermeiſteramt. 
Altſchuh. 
Mobilien = Berfteigerung. 

Donnerfag, den 9. Januar 1862, Morgens 9 
Uhr, zu Bödingen in ihrer Bebaufung, laffen die 
Wittwe und Rinder von Herrn Baltbafar olff, 
lebend Handets mann in Böcingen, folgende Mobilien 
verfteigern, ale: er ur) I Br 

1 Pferd (Wallach); 2Kuhe, ———— 
572 Lotten, Bütten, Züber, Hotten, 1 gen mit 
ne Bünehör, Pflug) ea Pferdo geſchirr und Ader- 
menigeräbfhaften,) 1 Chatfe, Stroh; Faßdauben, 

hreinwerf, Küchengeſchirr, Bettung, Kupfer 
und Zinn. und fonftige — 

Landau, den Mhanuar 1862; 

Keller, k. Notar. 


Bekanntmachung. 
—* Sad I: U 

‚,, Nabmi ı 
verkauft bie * 


einen abgä Rinder 
Koi. —— 


ben 29, Dezember 1861. 
ns een 
ott 
Sr Be Sanben. F 
Durch erwaltum a . 
* bie e Alaıte von Eoafe —* —S——— 


— den 30. Dezember 1861. 
Der Berwaltungsratb. 
Forflamt Annweiler. 
x :Berfteigerung in Staatöwaldungen. 
) Au BRNORFOwIehen den 11. Januar 1862, 


organ 9 Uhr. 
Mevier 





auenftein. 
Schlag Bernagel Tb im Kullmannsthale, 
57 eichene Bauſtaͤmme 4. Kl., 
291 kieſern desgl. 3. und 4, RL, 
7  eicene Nutzbolzabſchnitte 3. und 4. KL, 
106 Kiefern ——— 2,, 3. und 4. Kl., 
569 „» Sägbl Pest. 
26 eichene Wagner angen 2. K 
a Stlafter eichen ** m. Carr. enieipo), 


buchen Sch 
* eichen * und anbrüchig, 
au⸗ bliefern en | Kr 
Y u" ” nbrüdig, 
56%, „  fiefemmm. gemifcte Prügelu. Rrappen, 
53/. fiefern Stockholz. 
2) Zu Wilgariowie fen den *6. Januar 1862, 
Morgens 10 A 


Hevier Sorbacherbof. 
a; Müplenberg (Schäferdelle.) 
339 eichene Bauftämme 3, und 4. RL, 
85 kiefern desgl. 4 MM, 
33 eichen * ftämmeu, Abichnitte 2. —4. Al., 
90 kiefern Sägbl 4. Al., 
5— a u 


263 Kae Bagufı —F 1. Pr 2, RL, 


1 8 I 
07 — PR — * m ze 
013), 
1 7 buchen Scheitho olz, 
17 r Pr knorr. und Anbr., 


24 I eichen u > PER” Ye 
4 ' 
und Rrappen, rit 


nd Reiferwellen. _ 
cr —— daß un —— Berfleige- 


Hölger, 11. nid . 
tag * ** am 16. nodm — un ne 
— E den 1. —— 1862, 
Königl. Forſtamt. 
‘ Rebmann, 


Haus —— ä 
Montag, den M. Yanuar ti Nachmittags 3 
Ude, zu Landau in den 3 Rönigen, wird folgende jur 
be xwviſchen Ehriftian Kochleller, 
— re A und deſſen Wittive Mar 
—* a Rofina ge arr gebörige Liegen 
I Eigentpum verfteigert, ale: alle a —* 
ein Wohnbaus mit Stall, Hof, Einfahrt und 
Zugebör, gelegen zu Kandau an der Marft- 
ftraße auf 5 Dez, Flaͤche, neben Georg Schlee 
Wittwe und der Burgbofgaffe. 
Landau, den 2, Januar 1862. 
Keller, f, Notar, 


Mobilien = Berfteigerung. 
Montag, den 6. Januar 1862, 
— 8 er —— werden * der 
u NW ' Lan ro Herrn Ludwig 
3 m n der Judengaffe zu Landau 
RU? alu el Bene 
— Bettu e und fonfliges S 
werf gegen gleich baare lung verfieigert, 
RETTEN gi —— —— 
Alphone Gleczes, 
fgl, Gerichtebote. 
—— 
Domerflag, den 9. Januar 1862, 
Morgens 9 Upr, Täpt Herr Marr 
Dannheifer, Eifenhändter, in Landbau 
wohnhaft, hinter’ der alten Artillerie 
Kaferne daſelbſt rine große — 
eichenes Nutzbolz, für Küfer und 
geeignet, eichene Dieblen, buchene Achten und M 
fälle, N ale Deichfeln mit Aufentbaltfetten und Be 
fhläg gegen baare Sablung verfleigerm 
Alpbons Gleizes, 
fal. Gerichtsboſe. 


Bekanntmachung. 

Dienſtag, den 7. Januar 1862, Nahmittage 2 
Uhr, zu 8 ingenmünfler im Gaftbauje von Herrn 
Friedrich Hoffmann, läht Geihäftemann Stübel von 
Bergzabern 200 Gentner Korn⸗, Exeiy und Haferfirop 
auf Termin verfteigern. 


Haus zu vermiethen. 
Emanuel Drepfus in 
Germersheim vermietber fein im 
Herrheim, mitten im Drte gele⸗ 
genes zweiſtöckiges Wohnhaus, 
Deconomiegebaude und Stallung 
nebſt dabei gelegenem Garten. Dieſes Object rignet 
fich zu jedem —— Geſchaft, beſonders ba — 
—— mit einem. gewölbten Seller verſehen iſt, und 
fann bie den 11. Februar 1862 bejogen werben. 


Anzeige e für Schmiede und Schloffer. 
e Parthie- von. 150 Gentner altem Schmirde- 
Eifen a 4 fr. pr. Pfund, beſtehend aus Nabenringen, 
Reifen unb langen jr wird abgegeben bei 
—— arz Dannbeifer, 
ö Landau, 
„ en: 
"Ein ſch höner Rinderfaflet, 1'/. Jahr alt, far ges 
—* von Farbe gelb-braun und wird garantirt auf den 
Ritt, bei Johannes Diettighöfer in Mühlhofen. 












Billige Jugend: Mufik, 
zur Abwechalung beim m Unterrichte zu empfohlen, 


Auterhalt i rt 
erha ungen am 9 anofo e 


Sammlung der man Opern⸗, Ports. und Tanz- 
—— 


— klei Hi 

eiht un» für kleine nde 

g ne DOctaven: Spannung. 

Jeder Sans fl. 1. 12 x. oder 21 Sgr. 


Inhalt bed erſten Danbes; 

Donizetti, Barcarole aus. dem kLiebestrank. — 
zur Menuett aus Don Juan. — Eherubini, 
anista. — Lied aus dem alten Felbberrn: „Denff 

Du daran,” — Polka Payſanne. — Ruſſiſche National- 
Hymne. — Bellini, Norma-Marſch. — Beeth- 
ven, Schnfuhtd-Walzer. — Mozart, Champagıer- 
Lied aus Don Juan. — Garafa, Gavatine aus La 
Biolette. — Bellini, Thema aus Eonnambuala, — 
Hfeiffer, Kathinfa- Yolfa, — Bolfelied, Das Herze- 
leid: „Wie i bin verwichen.“ — Mozart, „Reich 
mir die Hand“ aus Don Juan. — Choral: Te deum 
laudamus. — Webul, „Ad war ein Jingling” aus 
Joſeph. — Schweizer Bolfslied (Air suisse), — 
Flotow, Rondino aus Stradella. — Favorit Mazurka. 
— Moza rt, „Bei Männern, welche“ aus der Zauber- 
flöte,. — , Mozart, Serenade aus Don Yuan. — 
3 | fint, "Gäpdtine Aus Montechl, —  Bolfetikd; 
zeut euch des Pebend.” — Donizetti, aus „Regie 
mentstochter.“ — Mozart, KGlodenſpiet⸗ aus Zau⸗ 
—— — Franzöſiſches Volfslied: „Le petit Tam- 
bour.* — _Flstow, aus Stradella. — Bellini, 
Marſch. — Roffini, Marſchaus Moſes. — Ruffi- 
ſches Bolfstied (Air russe), — Garafa, Thema. 
— Engliſches ‚Bolfstied: „God save the kingH 
Beethoven, Andante, Mozart, „Bivat Bardus“ 
aud Entführung. — Weber, E.M.von, Legte Idee. 
— Irländifhes Vollolied. — . — Lpröterlich(Alr tyrolien). 


Inhalt deB zweiten Bandes: 
—t avatine aus Belifer, — Auber, 
—ãA e aus „Stumme pon Portici.“ — Vale 
M alte Franz den Kaiſer.“ — —— 
Göttin” aus Nora. — Betltint, Gavatine u. 
Bolkslied:  „, 


Marseiise.® _ Dontattti, Amufenn 
Paverite: * — Theme russe, — € nglifchee aa 

, „Rule Britania.* — Bonizeiti, —** 
a Ber. Kar. — Marti a Steffen: ſprach im 


— art, 288 eilt er Geliebten”, aus Don Juan. 


.—. — 
dem Nachtla — 
Send {m —* * a — — IH o· 
ven, Andante cher mr = — Bett, 


Beumnoſit mich 3254 aus Schwel⸗ 
— Erblickt a Iienpöß tn“; aus 
Polka. — Donizetti —— aus — * ia. 


— Möjart, „ n Viadchen ober Weibchen.“ on 


meinem 


li muß i Scheiben.“ — Andre; Hop, 
„Befrängt m 


mit Raub, — BelliniAAOch ſe 
aus Nachwandferin. —- Abt, „Wenn bie 5* 


beimwãrts zieh n.“ ⸗ nat „Wer ein Liebchen 
bat gefunden‘, aus rung, — Sieittet Om Hen- 
rietten-Polfa,. — Polnifches Bolfstied: „No iR Polen. er 
— Bellmann, „Schleswig-Holftein meerumjchlun- 
geu. "— Bellini Melodie aud orma.— Herolb, 
MWenn ein Mädchen mir gefällt”, aus Zampa. — 
Weber, Divertiffement aus Freiſchütz. 

Der Inhalt obiger Bände ift derfelbe, wie in: 

Ps Burgmüller 

„Goldenes elobieenbuch““, Seft 1bis 4, 
ein Werf, welches mit fo allgemeinem Beifall = 
nommen wurde, und welches troß aller go 
mungen fi eines fieten und großen Abſatzes 

m diefem MWerfe eine noch bes erbreitung 
ju geben (mb es auch den weniger Bemittelten Pu 
gänglich zu machen), wurde obige Ans abe im Tppen- 
druck veranftaftet, und dadurch eine Ermäßigung des 
Preiſes um die Hälfte erzielt. 

In ſchnellter Folge falfen die anderen Hefte 
des „Goldenen Melodien» Buches“ si ähnlicher 
billaes Aus * erſcheinen. 

18 Auswahl des Schönften, was die muſilaliſche 
— ist, ftebt das „Goldene Melodieen-Buch“ 
von F. Dürgmüller unter den Sammlungen für 
Pianoforte, **B ausdrädiih für, |". 

Kleine, Hände, und, ohne, Octaven- Spannung 
und bei aller Leichtigfeit der —— doch 


r e 
find, unerreicht da, ünd wird —— 6, in ber 
Ausftattung nun unbedentend verſchiedene 
Ausgabe; beſſimmt mi einen größeren Kreis von 
Freunden erwerben. 
Dftenbab a/M. ob. Andre, 

Borrätbig bei: 2. Georges, Mufftalienhand- 

[ung in Zaudaı. 






"N Peranntmahung. 
Die Proviant Verwaltung id. ne a 
Landau eins 
18 Zoll.Gentuer Kaffee und 


Zoll-Gentner weiße Seife 
dieſe Artikel kr pe? erhalten 3 werden in 
— Heinern Dilantitäten — jedoch nicht un- 
— a 
Kaufluſtige ei Proben im Reduit Nr. 13 er- 
häften, und 6 auch ihre Offerte entweder fchrift- 
” * 533 Jannar 1862 aa oder per- 
nlich zu Protpkoft 
„Cute „den 29. Dezember 1861, 
rn soRehrngerStee, 
©; Bein dem Untergeichneten if für einen gefltteten 
no Mann eine Stelle an 


„sanbel, im Dez 12° 
"Anden RKeifhauer, 
rt und Bandagifl. 
J — erhoren: 


Duch · Tal 
u a u rer: 


i 
ges Bin ee en —— Saum 


Unterzeichnete- empfiehlt ſich im Bügeln in und 
außer dem Hauſe, im Wachen‘, feier: Bäche) iind 
ſleider in allen Stoffen" Unter. Zufiderung ſchneller 
— 3: u 2 a ee mio 
Gh, Wittwe in Landau 

— — von bier verlaufe ich billig mehrere 
Stablffi rirte und ungpllorirte — 
und ————— verfchiebener Art, alle abmen; 
auch gebe ich Gold- und ſchwarze Rahmen zu Photo: 


grapbien billig ab. 
g. Kißter, Photograph, 
yis-h-vid dem Dres 


e in Landau. 
Jr nn 


Der Unterzeichnete ‚bringt — dem Publikum 
zur allgemeinen Kenutniß, daß bei ibm. alle. Sorten 
dferwaaren, ald: feine und ‚ordinäre Holenträger, 
Summigürtel für Knaben, Portemonnaics, Giger arren⸗ 
Etuis, Strumpfbänder, feine und orbinäre R ſchuhe 
in Buͤtsting, Lama und Baumwolle für Herren und 
Damen ıc, ꝛc., ſowie Kappen: von jeder „Bacon — zu 
den. billigſten Preifen — Bus haben find, 
‚,Aunweifer, ben 26. — Nas. 











VBon heute am wird tag 
Fabrif zu Evenfoben 

holz das . Klafter zu He, ——* für 
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Es febret Alles wieder. 





‘ 
Es febret Alles wieder 
Auf Gottes weiter Welt: 
Der Bögel munt’re Rieder, 
Die Stern’ am Himmelszelt. 


Es fleigt an jedem Morgen 
Die ftrablende Sonne empor; 
Am Himmel zieht allabends 
Der lichte Mond hervor; 


Es werben da braußem bie Bäume 
Im Frühling wieder grün, 

Im vollen Krüblingsichmude 

Die Blumen wieder blüh'n; 


Doch böret da dief drinnen 
Das Herz zu ſchlagen auf: 
Das bat hienieden vollendet 
Für immer ben irdiſchen Lauf! 


Verſchiedenes. 


Vom 1. Januar 1862 anfangend können für bie 
Weiterbeförderung von Telegrammen mittelſt Poſt oder 
Boten, nach der Wahl des Aufgebers, die Gebübren 
entweder im Voraus bezahlt oder von dem Adreſſaten 
eingehoben werden. Für die Beförderung mittelſt 
Babnbetriebs · Telegraphen wird ohne Rückſicht auf die 
Entfernung für die einfache Depeſche von 20 Worten 
42 fr, erhoben, Für je 10 Worte mehr erfolgt ein 
Zuſchlag um die Hälfte diefer Tare, 

Auch in Bergzabern wird ein mit der Poſt ver- 
mifchtes Telegrapben-Bureau errichtet werden, 

-» Aus Bayern, 3. Jan. Zum bayeriſchen Aus⸗ 
Rellungsevmmiffär für London ift Nector Dr. Berg in 
Fürth beflimmt, 

Die Aſſiſen der Pfalz für das I. Quartal 1862 
werden den 24. Febr. nächſthin unter dem Prafivium 
bed, fal. Appellationggerichtsrathes Hexen Conrad Hig« 
feld eröffnet werden. 

Se, Majeftät König Ludwig haben wieder 1000 fl. 
zum Bau einer Kirche in Bingert, Bandcommiffariate 
Rirhheimbolanden, angewieſen. 

Bon der Wöhrdter Brüde, 3. Jan. Die 
badifhen Arbeiten an der Karlsruhe⸗Knielinger Eifen- 
bapn haben bereits auch ‚an. dem jenfeitigen Brüden- 
ufer begonnen. Bor einigen Tagen flürgte hier ein 





mit Eifen beladener Wagen fammt dem Pferbe in den 
Rhein; beide verfanfen in bie Tiefe des Stromes und 
fonaten in denerften Tagen nicht aufgefunden werden. 
Das Fuhrwerk gehörte dem Defonomen H. Spegg. 
Speyer, 6. Jan. In der Naht vom Sonn- 
tag zum Montag nad 2 Uhr in der Frühe fam in 
dem Wohngebäude der Bierbrauerei zur Sonne (im 
Hinterhaufe) Feuer zum Ausbruch, das den Dachſtuhl 
verzehrte, durch bie raſche Hilfe der Feuerwehr aber 
au. weitern Umfidhgreifen verhindert ward, Der 
Schaden ift nur unbebeutend, 
Franfenthal, 2. Ian. Geftern Nacht machte 
ein Sträfling, der erft feit Kurzem bier inhaftirt ift, 
dahier den Verſuch, fih den Hals abzufhneiden. Nady- 
dem ihm foldes aber mißglüdt war, machte er kurz 
nachher feinem Leben durd den Strang ein Ende, 
Neuftadt, 5. Jan, Die am 15. Sept. v. I. 
iu Binzingen abgehaltene britte Generalverfammlung 
ded proteftantifchen Vereins der Pfalz bat, wie man 
fi erinnern wird, die Vervielfältigung des fo mander 
Familie als Gedenktafel werthen Bildes beſchloſſen, 
welches bie Keier der ———— Kaiferslautern 
darftellt, Um dem Bilde ein noch Trböbtes Intereſſe 
zu verleihen und ed auch in künſtleriſcher Beziehung 
den Anfprüden unferer Zeit mehr -anzupaffen, hat der 
Ausfhuß die Meberarbeitung desſelben in eine hiezu 
competente Hand gelegt, welche feit Monaten bamit 
beſchaͤftigt ift und unter Anderem den bervorragenditen 
Männern jenes feierlichen Actes Porträt-Nehnlichfeit 
eben wird, fo daß die Mitglieder des Vereins in 
—— Bilde die ihnen ewig theuren Gründer der Union 
perfonificirt —— werden, Daß eine ſolcher · 
geſtallt detaillirte Kunflarbeit mit großen Koften ver- 
bunden if, muß Jedermann begreiflich erfcheinen, auf 
der andern Seite dürfte aber der Ausſchuß ſchwerlich 
einen falſchen Schluß gezogen haben, wenn er annahm, 
daß die Bereinsmitglieder zum Entgelte einer ſolch' 
fhägbaren Gabe bei ihren Jahresbeträgen recht gerne 
ein Uebriges thun werden. N. tg. 
— 7. Jan. Auf unſerm heute 
mittelmäßig befahrenen Marfte war das Geſchaft ziem« 
lich belebt, befonders gefragt war Gerſte, welche ſehr 
raſch vergriffen war, und mit den vorhandenen Vor— 
rätben der Begehr nicht befriedigt werden fonnte; 
überhaupt fanden fämmtlihe Fruchtſorten ſchnell wil- 
lige Abnehmer. einem Gefammtumfage von 2382 
Gentnern, nämlih Waizen 110, Korn 540, Spel; 520, 
Gerfte 960, Hafer 240, Widen 2, Linſen 7 und Kiee- 
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famen 3 Gentner, notiren wir folgende Mittelpreiſe: 
Baizen Tl. 11 fr. (2 fr. n.); Kom 5 fl. 52 fr. 
(geil); Spelz 5 fl. fr. G fr. »i Gerfte 4 fl. 
fr. (3 fr. n.); Hafer 4. fl. 1 fr. (gebl.); Widen 
5 fl.; Linſen Gfl. (20 fr. H.); Kleeſamen 23]. 30 fr. 
(10 fr. n.). Der Preis des Gpfündigen Kornbrodes 
blieb unverändert auf 24 fr., jener des Ipfündigen 
Gemiſchtbrodes flellte fih von 14 auf 13 fr. und der 
des 2pfündigen Weißbrodes von 13 auf 14 fr. 
In Gnndersweiler, Kantons Winnmweiler, 
batte in der Neujahrsnacht ein Bauernburfche, der ein- 
ige Sohn einer wohlhabenden Familie, beim Schießen 
das Unglüd, fih durch das Zerfpringen der Flinte die 
linfe Hand zu zerfchmettern, welche ſofort am Gelenke 
abgenommen werben mußte, 

Göllheim, 31. Dez. Der anhaltende Negen 
im verfloffenen Herbfie bat die Mäufe in den gebauten 
Feldern großentheils vertilgt. In Sleeädern und in 
Rainen finden fi bdiefelben übrigens noch in großer 
Anzahl vor. Diefer Umftand ift zu berüdjichtigen, da 
im legten Jahre die Mäufe vornehmlich in Kleefeldern 
ihr Winterquartier aufſchlugen und von da ſich fpäter 
über die Fluren ausdehnten, Sollte am Schluffe bes 
Winters ſich nicht erhebliche Abnahme der Mäufe an 
beregten Dertlichfeiten zeigen, fo bürfte es rätblich er- 
fcheinen, bei Zeiten Anfalten zu ihrer Bertilgung zu 
treffen. Das befte Mittel biezu bleibt immerhin das 
Bergiften durch Arfenif, Alle andern, im legten Jahre 
angewenbeten Bertilgungemittel blieben ohne günftiged 
Neiultat. Das Gefhäft der Bertilgung muß jedoch 
ein allgemeined und jeber Gemeinde gleihfam bie Ber- 
pflichtung werben, nad aller Möglichkeit zur Befeitie 

ung biejes Uebelſtandes das Shrige beizutragen. Die 

ar bat gelehrt, daß einige Grunbbefiger ſich 
vom Geichäfte der Dräufevertilgung zurüdjogen, weil 
dasjelbe mehr ober weniger Koſſen verurfachte und fie 
aus dem Fleiße Anderer in biefer. Beziehung Nugen 
zu ziehen gedachten. Der durd die Mäufe verübte 
Schaden war nicht gering und hätte fi bie Ernte 
durch ungünflige Witterung nur um etwa 14 Tage 
verzögert, fo wäre berjelbe ein noch viel bebeutenber 
geworben, 

Münden, 4. Ian, Da im Felge der Durd- 
führung der neuen Gerichtsorganifation fehr zahlreiche 
Perfonalveränderungen zu erfolgen haben, fo wirb für 
1862 vorerft fein Hof- und Staatshandbuch erfcheinen. 
— Da ter König ſchon feit zwei Jahren Feine Jagden 
in den Gehegen bei Berchtesgaden abhielt, fo hat dort 
der Wildſtand eine Höhe erreicht, wie ſich die älteften 
Bergbewohner nicht erinnern. Man fiebt nicht felten 
Hirſche in Nudeln von etwa 200 Stüd, Auch bie 
Gemfen baben ſich fehr vermehrt, 

In Regensburg wırde am 28, Dez. ein Mann 
begraben, Namens Dorfmeifter, der ein ziemliches Stüd 
der Weltgefchichte miterlebt hat. Yaut Todtenſchein 
zäblt derſelbe 106 Jahre — ein Alter, wie es von 
Wenigen erreicht werben dürfte. Diefer Patriarch 
unferer Zeit war Gommunalarbeiter und wie man hört, 
bis in die legten Jahre immer rüftig und gefund, 

Mannheim, Auferbem, daß das Eid im Rhein 
oberhalb Et. Goar an der Loreley und weiter unten 
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bis in die Nähe des Dradenfelfens fi geſtellt bat, 
find auch die Nebenfläffe Mofel, Nabe, Lahn und aud 
der Nedar (oberhalb Nedargmünd) auf große Streden 
zugefroren, 

Aus Süddentfhland, 3. Jan. Die großen 
Schiefproben, welde während der jegt Rattfindenden 
Infpieirung der Feſtungen in Rombardo-Benetien in 
Gegenwart bes Kaijers von Defterreich bewerfftelligt 
werden, gelten guiem Bernehmen nah bauptfächlich 
der Berwendung ber Schiegbaummolle, Wie in wohl 
orientirten Kreifen verlautet, find in der Fabrifation 
ber Schiegbaummolle, deren Geheimniß noch anefchließ- 
lih Eigenthum der öÖfterreichiihen Artillerie iR, in 
legterer Zeit wieder ſehr weſentliche Berbefferungen 
erzielt worden, fo daß die Anwendung dieſes neuen 
Schußmittels, namentlich bei den in ber oͤſſerreichiſchen 
Armee jegt eingeführten Geihügen mit Hinterlabung, 
nunmehr vollftändig gefihert if. Die Schießbaum ⸗ 
wolle in ihrer nun bergeflellten Berbefferung bietet 
bedeutende Bortheile, ſowohl was bie Tragfraft be 
trifft, ald auch in Hinficht eines rafhen und fleten 
Ladens. 

Warſchau, 27. u? Morgen foll ein Trand- 
port von mehreren hundert Gefangenen, die bereits eine 
gefleidet find, nad Sibirien abgehen, und der Jammer 
wird groß fein. Die in der Feſſung Modlin figenden 
politiſchen Gefangenen vom Februar und April, welche 
auf 2—5 eng race verurtheilt worden find 
(morüber aber ebenfalls noch nichts offiziell befannt 
gemacht worden, während bod jenes Berichtsverfahren 
längft: geichloffen tft), befinden fi, wie z. B. Krzya - 
nowsly und Nowafowsfy, in gefunden Gefängniffen 
bei angemeffener Kof und in Eivilfleidern, und bürfen 
tägfih auf dem vom Militär bewachten freien Plage 
= Stunde fpazieren geben, wo fie gefehen werben 

nnen. 

— 29. Dez. Das gefirige Regierungsblatt ent- 
hält einen Tagesbefehl des kaiſerlichen Krirgominiſters 
in Petersburg, Jant welchem von nun an jüdiiche Gol- 
Daten zu Unteroffizieren befördert werden fünnen, und 
mach 12jähriger untabelhafter Dienftzeit, wenn fie im 
Stande, das Eramen zu machen, Anſprüche auf Eivil- 
verjorgung baben, Das Avancement fann aber nur 
dann Rattfinden, wenn fi ein Soldat jüdiſchen Glau ⸗ 
bene im Kriege auszeichnet. 

Ueber die Ausbrüche des Veſuv liegen Ginzel- 
beiten vom 24, Dez. vor: Portici, Refina und Terre 
dei Brero waren feit dem Abende des 22. von bidem 
Dualm umhült und bie ganze Küfe von Caſtellamare 
bis Sorrent, fowie die Infel Eapri, waren in Raud- 
wolfen verſchwommen. Ströme von Lava entrollten 
dem Bulfane mit Macht, und in Neapel waren Dächer 
und Balfone mit Aſche grau gepudert, Am 23. trat 
ein fhmugiger Regen binzu und trühte alle Fenſter, 
während in Portiei, Pompeji und Gaftellamare bie 
Aſche fo did fiel, daß Niemand ohne Schirm oder 
Masfe in’s Freie treten fonnte, Die Afche des Veſuv 
wurde bie Sicilien getragen, ja die franzöfifchen Meſſa- 
gerieboote bemerften Aichenfälle bei Malta, und ein 
englifhes Schiff, das von der farbinifchen Küfe am 
24. in Neapel eintraf, war ganz gran. Außer Afche 


wirft der Krater von Zeit zu Zeit auch bide Stein 
maffen aus, während das Donnergepolter weithin 
dröhnt. 

"nrtn, 4. San. Il Movimento von Genua 
zeigt an, daß Garibaldi dur ein Schreiben die Präfi- 
dentichaft der genuefüihen Schützengeſellſchaft ange- 
nommen bat. In bem Schreiben heißt es u, A.: 
„Uebt Euch raſch in den Waffen ein, denn ber Mugen- 
blick iR nahe, wo Ihr neue Beweife von Euerer 
Tapferfeit werdet geben müffen. 

Eadir, 4. Ian. Die Wade kündigt einen 
Dampfer der amerifanifhen Südftaaten an mit zahl- 
reichen, auf einem föberalififchen Schiff gemachten Ge- 
fangenen an Bord, Der Dampfer ſucht um die Er» 
laubniß nad, in den Hafen einlaufen zu dürfen, Der 
amerifanifche Conſul verlangt, daß dies verweigert 
werbe. Man wird bei ber Regierung Berbhaltunge- 
maßregeln einholen. 

Berichten aus London entnehmen wir, daß da» 
ſelbſt die Fälſchung von Handelsfirmen mehr ale je 
im Gange if. Die Betrüger bieten fi der Handels 
welt, bauptfächlich der entlegenen, für Eonfignationen 
von Waaren und Darleihen von Geldern an. Zu 
legterem Behufe werden von benfelben fingirte Wechſel 
andgefiellt, die zuweilen auf dem, Gontinente Moflang 
finden, wo man ſich nicht. näher über den Werth er» 
fundigt und bei ber Entfernung aud nicht wohl er 
funeigen fann. Häufig eignen fi bie Betrüger Namen 
berühmter Firmen an, z. B. Pid Brotbers u. Comp. 
in London, G. B. Thornegroß u. Comp. in Wolver- 
bampton ıc, Man glaubt das faufmännifche Publikum 
in feinem Intereſſe auf dieſe Falle aufmerkfam machen 
und demſelben Vorſicht bei Cingehung neuer Geſchaͤfts 
verbindungen anrathen zu mäffen, 

— Der „Times” wird. aus Paris geſchrieben: 
„Gutunterrichtete Perfonen, die ſonſt nicht über- 
treiben lieben, ‚verfihern, daß bie gegenwärtige Lage 
der Pariſer Fabrikanten und Gefchäfteleute eine der 
fchwierigften if, der fie feit Jahren ausgefegt waren. 

- Biele Firmen, bie gewohnt waren, am Jahresſchluſſe 
regelmäßig eine vortheilhafte Bilanz abzuſchließen, fin- 
den diesmal ihr Debit aberwiegend. Die berabge- 
festen Preife vieler in, Paris jegt zum Verkauf ange- 
botenen. Artifel beweist, dag namhafte Opfer gebracht 
werben, um nur bie eingegangenen Berbindlichfeiten ein- 
halten zu fönnen. Exiravaganten Spekulationen fann 
diefer Zußand nicht beigemeſſen werden, viel eher den 
politiſchen Greigniffen, in: Folge deren fi die Ber 
fiellungen bes Auslandes verminderten, und bie Fabri- 
fanien gezwungen wurden, ihre Probuftion einzu. 
fhränfen Mangel an.Käufern hat. andererfeits die 
Maffe der snorräthe geſteigert. Es iß dieſelbe 

Erſcheinung wie im Zahre 1657, als Deutſchland und 

Amerifa von commerciellen Kriſen bei —— 

Damals kam die Bank von Frankreich den Geſchäfts- 

leuten dadurch zu Hilfe, Daß fie deren fällige Wechſel 
ermeuerte und dadurch wor Protefien wahrte, Auch 
heute erwartet man benfelben Liebesdienſt von Franf- 
reich, um nicht nur viele engeiehene Häufer in Paris, 
fondern aud im Lyon, St. Etienne, Lille und andern 
Plaͤten zu halten.” 
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Bern, 4 Ian. Am Neujahrstage fagte ber 
Kaifer Napoleon zu dem Gefandten der Schweiz, 
Herrn Kern: „Ich hoffe, die früheren —— 
wiſchen Frankreich und der Schweiz lönnen im neuen 
Sapre wieder bergeftellt werden. Sagen Sie dem 
Bundesrath, daß ich dies aufrichtig wünjce.” 
Paris, 2. Jan, Die Antwort bed Kaiſers an 
das diplomatische Corps, wie fie der heutige Moniteur 
veröffentlicht, fümmt nicht genau mit dem Text, welder 
ſchon geitern in diplomatifchen Kreifen umlief. Nach 
legterem hat der Kaifer ausdrüdlih und nachdrücklich 
von dem Zufammenmwirfen aller Regierungen behufs 
der Herftellung allgemeiner Eintracht, der Bewahrung 
des Friedens und ber Hebung des Wohlftandes ger 
ſprochen, und feine Mitwirkung zu diefem großen Zweck 
zugelihert. Die Abweichungen erflären fih daraus, 
dag der Moniteur blos die ſireng balbamtlichen Worte 
veröffentlicht, der dipfomatifche Tert hingegen aud bie 
Gonverfation umfaßt, mit welcher der SKaifer den 
Grafen Kiffeleff und im Allgemeinen das diplomatifche 
Korps bechrte, Die Rede wurde um fo bereitwilliger 
mit einem halben Franfen Hauffe begrüßt, ald der 
Telegraph ein völliges Umichlagen der Stimmung auf 
der Londoner Börfe in Folge der zunehmenden Frie⸗ 
dendauefichten meldete, 
. Jan, Durch Erlaß wird der Antrag ber 
für die Londoner Ausftellung eingefegten Commilfion, 
alle franzöfiihen Ausftellungsgegenftände auf Staate- 
foften von ber dem Erzeugungsort zunächſt gelegenen 
Eifenbapnftation nah Yondon und wieder zurüdf zu 
befördern, genehmigt. — Es fcheint fiher (fagt die 
Preife), daß bie Lord kLyons zugegangenen Weifungen 
nit bedrobliger Natur waren, wie gefagt wurde, 
fondern daß fie zum Hauptzweck hatten, ben englifd- 
amerifhen Streit auf das Gebiet der Erklärungen zu 
bringen. Zufolge dieſer Weifungen ift der Vertreter 
Englands in Wafhington in fortgefegte Unterhandlun« 
en mit Hrn. Seward getreten, anftatt bei Ablauf ber 
ſtgeſetzten Zeit, wenn die Herren Majon und Slidell 
nicht fofort freigegeben würden, feine Paͤſſe zu vers 


langen. 
———— 29. Dez. Die unfelige Sucht 
unſerer jungen Maͤdchen, tbeilweife auch der hier 


dienenden Badnerinnen, in Paris ihr Gfäd zu machen, 
führt micht ſelten zu raſchem, trofilofem Untergange. 
Ein Beifpiel davon berichtet eben wieder der Conſti- 
tntionnel. Eine junge, bildfchöne Elfäfferin war kaum 
10 Tage in der Weltftadt und machte bereits ben Ver⸗ 
ſuch, ſich in's Waſſer zu ſſürzen. Ein junger Herr 
hatte fie beredet, auf feine Koften eine möblirte Woh⸗ 
nung zu beziehen; in wenigen Tagen: war er. ihrer 
überbrüffig, verſchwand und überließ fie dem Bewußt · 
fein ihrer Schuld. Bon trüben Ahnungen gequält 
lief fie umber, fprang endlich in bie Seine, wurbe 
aber von Arbeitern, die auf einem Schiffe beichäftigt 
waren, -berausgezogen und Tiegt jegt im Hotel Dieu, 
im Armenfpital! Es mag bei den Meiften nit fo 
fchnell geben, beffer geht's gewiß felten, und alle El⸗ 
tern und Berwandten follten fi zehnmal befinnen, 
ehe fie eine Angehörige einmal nach Paris gehen laſſen. 


Diezweiundfehziger Jabredberfrüheren 
Jahrhunderte. Im Jahr 862 herrſchten Theue- 
rung und Seuchen. Am 8. Febr. 1062 wurde in der 
Gegend tum dem Bodenfee während eines heftigen Ge» 
witters ein Erdbeben gefpürt, auf welches firenge Kälte 
folgte. Auch im Yabr 1362 wurden Erdflöße gefpürt, 
auf einen falten, ſchweren Winter folgte ein überaus 
heißer, trodener Sommer, jo daß das Grad verdorrte 
und man auf der Alp bie Strohdächer abdedte, um 
Butter für's Vieh zu —— Im Jahr 1462 gab 
ed während des Frühlings viel ſchadlichen Neifen, am 
5, Mai erfroren die Weinreben im niedern Feld, 
während des warmen, trodenen Sommers richteten 
Hagelwetter viel Schaden an, fo daß es nur eine 
balbe Weinfefe, jedoch eine ordentliche Ernte gab. Im 
Jahr 1562 erregte der warme Frühling die beften 
Hoffnungen und auch der Sommer ließ fih gut an, 
am 3. Auguft um 11 Uhr Vormittags aber trat plög- 
lich eine dichte Finſterniß ein und über ganz Schwaben 
bis nach Tyrol binein entlud fih zwei Stunden lang 
das furchtbarſte Hagelmetter, meldes Alles verbeerte 
und die Vögel in der Luft tödtele. Zwar fam bierauf 
wieder warme Witterung, die Bäume blühten und bie 
Reben fhlugen theilweife wieder aus, allein die Früchte 
reiften nit mehr und es gab nur fehr wenig Frucht 
und Wein, Das Jahr 1662 begann mit einem mil- 
den Winter, auf den aber ein regnerifcher Frühling 
folgte, während deffen am 26. April und 8. Mai die 
Reben erfroren. Auch die Witterung des Eommers 
mar ungünftig und die Ernte mißrieth gäuzlich, auch 
Wein gab es nur wenig. Im Jahr 1762 folgte auf 
die Kälte des Sanuard und Februard warme Mitte 
rung, am 5. und 6. Mai aber wehten falte Nord» 
winde, und in der Nacht vom 7. auf den 8. diefes 
Monate trat ein ftarfer Froft ein; hiedurch litten die 
fhon weit vorgefchrittenen Reben fehr, weil aber der 
Sommer fehr heiß und trodfen war, gab es nod ziem« 
li viel und guten Wein. 


— ⸗—— — — 


Es geht nichts über 'nen guten Lehrherrn, der in 
alle Geheimniffe der Kuuft und Zunft gehörig einmweiht, 
und ber dide Bäder in Schwaben fuchte Seinesgleichen. 
Trag’s Brod in's Wirthebaus! rief er feinem Lehr 
jungen zu. Der trug’s hin und fonnte nichts dazu, 
daß ihn die Gäfle fragten: nach welder Tar! iſt's ge- 
baden? — Bas Tar’, fagte der Junge, mein und 
des Geſellen Tar’ ift unſeres Meifters Geſicht! — 
Wie meint Du's, Junge? — Na, wenn der. Meifter 
heimfommt mit rothem ‚»ann war er im Wirtbe- 
haus und ed hat aufgefchlagen und ich und ber Gefell 
machen's Brod Heiner. — Kommt der Meifter aber 
obne rothen Kopf, dann hat's abgeſchlagen! — Was 
macht Ahr denn dann ? —- Dann laffen wir’s beim Alten! 

Berantwortlier Nedactenr umd Verleger £. Georg et, 





Holzverfteigerung in Annweiler. 
Dienftag, den 14. Januar I, J. des 
Morgens, um 9 Uhr, im Stadthauſe zu 
Anmweiler, werben folgende, der Stadt Ann- 
weiler angehörige Hölzer. aus. dem Schlag 
Kalberhald verfteigert, naͤmlich: 


334 eichene Bauſtaͤmme 3. und 4. Kl., 

116 „  Nusftimme und Abſchnitte a 3. und 

173 eidhene Wagnerſtangen, 

78 Klafter buchen geſchnitten Scheitholz — gut 
und äftig, 


24 77 " "” — und Prügel- 
olz, 
9 eichen „ Scheitholz I,’ — 
gut und äſti 
3 u " N en Früget- 
o 
44 u " —— und Prügel- 
01}, 
1 u erlen Fr * und Prügel- 
o 
3500 buchene und eichene Bellen mit geringen Prügeln, 
Annweiler, den 1. Januar 186% 
Das Bürgermeifteramt, 
@ulmann. 


Sol; Berjteigerung 


aus dem 

Gemeindewalde von Wilgartöwiejen. 
Die auf den 11. Januar nächit- 
bin, Morgend 9 Uhr, anberaumte 
Holzverfteigerung Fann eingetretener 
inderniffe wegen an diefem Tage 
nicht jtattfinden, und wird Samitag, 
den 18. Januar I, %., Vormittags 
9 Uhr, im Saale des Gemeindehaus 

ſes dabier abgehalten werden. 
Wilgartswieſen, den 3, Januar 


2. 
Das Bürgermeifteramt. 
Yltidub, 


Berjteigerung 

Dienftag, den 14. Jamtar 1862, 
Morgens 9 Uhr, in der Bierbrauerei 
des Heren Julius Heiligenthal 
bier, werben 1 achtjähriges fehr gutes 
Wagenpferd, 1 faft noch neues Chaiſe'- 
en, 1 woblerbaltener Char-ä-banc 
mit freiem und gebedtem Big, 1 
Schlitten, 1 Schrotbandmüble, 1 
Haͤclſelſchneidbank, Pferde und Fuhr- 


geſchirr und Stallrequifiten, 
SE eine Partbie Glaeis· 4 

Kleeheu zur öffentlichen Ver · 
ſteigerung ausgeſetzt von dem 

f. Gerichtsbolen Brenner. 

Ein Sh — nla ad 
‚Kin re ‚au von Io 
Schultz und ie, in Landau, — 







Evenfoben. 
Holz : Berfteigerung: 


Montag, den. 13. d. Mts., Bormittage 
um 8 Uhr, auf dem Stabthaufe zu Evenfoben, 
werben folgende, Hölzer aus dem Scylage 


Kurzened, dortigen Gemeinde-Hinterwalbes, 
auf Termin verfteigert: 
1) 73 gichene Nutzſtämme und Abjchnitte 3. und 
4. Kaffe, 
2) 18 fieferne und afpene Nugflämme und Ab» 
2 ſchnitte 3. und 4, Klaffe, 






224 eichene Wagnerftangen, 


4 7 bainbucdene Nugbolzftangen, 

5) 50 Stüd Binbreitel, 

6) 30 Nlafter eihen Scheitholz 2. RI., 

7 6%, „ eichen, fiefern und afpen Scheithofz, 
8) 17 eichene bie Prügel, 

9) 8 ,,. budene dide Prügel, 

10) 18  „ buchene, eichene und fieferne bünne 


Prügel. 

Das eihene Scheitholz 2. Klaffe und bie cichenen 
biden Prügel find zu Wingertsfiefeln, die eichenen 
Abſchnitte zur Kabrifation von Balkenholz geeignet, 
Das Nutzholz ift von vorzüglicher Beihafferbeit — 
Saͤmmtliches Material iſt leicht abzufahren. 

Edenkoben, den 3. Januar 1862, 

Das —— 
Voͤlker. 


Ankauf verfchiedener Materialien. 


Bon der königlichen Artillerie-Direction der Bun- 
desfeftung Landau wird vorbehaltlich höherer Geneb- 
migung die Lieferung der im Laufe des Jahres 1862 
erforderlich werdenden Materialien, als Karbmateria- 
lien, Bette, Unſchlitt zc. ac. auf dem Wege der allge 
meinen ſchriftlichen Submiffion vergeben. 

Das Verzeichniß der zu vergebenden Materialien, 
fowie die allgemeinen Lieferungs- Bedingungen fönnen 
im Zeugbaufe eingefeben, Preisangebote mit der Aufe 
fohrift: „Ankauf verfhiedener Materialien” bei oben- 
genannter Dirertion portofrei bie einſchlüſſig 16. Januar 
1862 eingegeben werben. 


Belanntmahung. 

Die Proviant- Verwaltung der Bundesfeſtung 

Landau verkauft eirta: 

18 Zoll-Eentner Kaffee und 

20. Zoll«Eentner: weiße. Seife; 
dieſe Artifel find fehr gut erhalten und werben in 
größern oder Meinern Duantitäten — jedoch nicht un- 
ter 50 8 — abgegeben. 

Kauflufige können Proben im Reduit Ne. 13 er- 
halten, und bafelbft auch ihre Offerte entweder fchrift- 
ih bis zum 20. Januar 1862 einreichen, oder per- 
fünlih zu Protofoll geben. 

Landau, den 29. Dezember 1861. 

Bon dem fo beliebten’ fein: 
Menada Eaffee ift wieder eingetroffen. 


+ | Anis, Kümmel, Eitron, Pfeffermänz, | 





engl. Bitter, Wachholder - Brandiwein 
pr. Schoppen 12 fr. 
I. Weiß jr., kl. Pag Landau, 
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pr, zu Langenberg. 


ne 
Donnerftag, ben 16. Januar 1862, Bormittags 
10 Uhr, werden durch die dieffeitige Yocal-Bau-GCom- 
miffion größere Parthien Gold- und Rothweiden, in 
Looſe abgetheilt, an die Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich verfleigert. 
Diefe BVerfteigerung beginnt am Ludwigsthore. 
Germersheim, den 2 Januar 1862, 


e 
Königlide Stadt und Feſtungs ⸗· Commandantſchaft. 


Holz: Verfteigerun 
aus den Staatswaldungen des fol, Forſtamtes 


Langenberg. 
1. Montag, den 20. Januar 1862, Morgens 9 


Revier Langenberg öflid. 
Schläge: Rindenſchlog, Kohlplatte, Bruchwald, Haber- 
“ aderfpig und zufällige Ergebniffe in verſchiedenen 
Abtheilungen. 

2 eichene Nupflämme 4. Kl., 

22 fieferne Stämme 2., 3. und 4, ſti., 

11 buchene do. 

12 birfene bo. 

5 eichene Stangen, 

11 fieferne de, 

2129 do. Hopfenftangen 1., 2. und 3. Rt., 


650 be, aumpfäble 2, M 
1050 do, —— 
900 do. Bohnenſiangen, 


9 birfene Schieblarrenbäume, 
.5 firfhbaumene Rugholzabfchnitte, 
In Klafter eichenes Miffelpolz 3. und 4. Kl., 


do, do. Scheit, fnorr. u. Prügel, 
80%, do, buchene —* gut, fnorrig, anbr, 
und Prüge 
132% do. fieferne, afpene, dene Scheit, fnor- 
rig, an g und Prügel, 
54 bo. birfene Scheit, gut, norr. u. Prügel, 
25%, do. buchenes Stodholz, 


8500 buchene, Meferne, birfene und afpene Wellen. 


2. Dienflag, den 21. Januar 1862, Morgens 
9 Upr, zu Lange R 
Revier fangenberg öſtlich. 
: gr; Wachholderweg. 
32 birfene Nutzſaͤmme, 
3 m Baal 3. Kl., 
rlene nerſtangen, 
121 aſpene ——— 
96 birkene Schieblarrenbaͤume, 
2575 eichene und lieferne Trutteln 1. und 2, Kt, 
. after birfene Schieblarrenböde, 


5% do, do. Scheit, knorrig, anbrüchig 
und Prügel, 
53 bo, afpene Seit, Anorrig, anbrüchig 
und Prügel, 
3, do. buchene und kieferne Prügel, 


6900 Fieferne, birfene und ajpene Wellen, 
Yangenberg, den 31. Dezember 1861, 
ie 7 Forflamt, 
las, 


Durch Entſchließung bober kgl. Regierung ward 
ber Unterzeichnete zum praft. Arzte in Edenkoben er- 
nannt, Derſelbe wohnt bei Herrn Holzbändfer Hirſch 
in der Benninger Straße und wird daſelbſt täglich 
von I2—1 Uhr. zutreffen. fein, 

Edenfoben, den 6. Januar 1862, 

Dr. Keller. 


Der in meinem Geihäfte alljährlich Abliche 


. 
Husverfauf 
meiner älteren Beftände in Sommer und Winter 
Kleiderſtoſſen, ſowie in Reften verſchiedener Größe und 
Art beginnt Donnerftag; ben 9. d., zu befannten herab» 
gefegten Preifen. 
8, 86 


b, 
Markttroße, Landan. 
Anzeige. 

Der Unterzeichnete bringt hiermit dem Publikum 
zur allgemeinen ſtenntniß, daß bei ibm alle Sorten 
Sädlerwaaren, als: feine und ordinäre Holenträger, 
Gummigürtel für Knaben, Portemonnaies, Cigarren- 
Etuis, Strumpfbänder, feine und ordinäre Handſchuhe 
in.Bufsfing, Yama und Baummolle für Herren und 
Damen ꝛc. ıc., fowie Kappen von jeder Fagon — zu 
den bilfigften Preifen — zu haben find. 

Annweiler, den 26. Dezember 1861. 

Earl Burkhard, 
Kürfchner und Kappenmader. 


Borläufige Anzeige. 

Um dem von einer gewiffen Concurrenz audge- 
fireuten unwahren Gerüchte zu begegnen, made ich bier- 
mit meinen und meined feligen Mannes Freunden 
vorläufig die ergebene Mittbeilung, daß ih das von 
diefem feit einer langen Reihe von Jahren betriebene 


Solzgeichäft 
unverändert und nad) mie vor fortbetreibe und auf's 
eußerfie beftrebt fein werbe, das von meinem feligen 
Mann auf. mic zu übertragenbe Vertrauen in jeder 
Weiſe zu rechtfertigen. ‘ 
Germersheim, im Dezember 1861. 
Nathan Dreyfuß sel. Wittwe. 


Haus zu verniethen.., 

Emanuel Dreyfus in 
Germersheim vermiethet fein in 
Herrheim, mitten im Orte gele- 
nened zweiſtöckiges Wohnhaus, 

5 er )economiegebäude und Stallung, 
nebft dabei gelegenem Garten. Diefes Object eignet 
fih zu jedem beliebigen Geſchäft, bejonders da dad- 
felbe mit einem newölbten Seller verfeben ift, und 
fann bis den 11. Februar 1862 bezogen werben. 


Zu vermiethen: 
Der mittlere Stod im Walter’fchen Haufe, dem 
Kaufhaus gegenüber, und bis 1. März zu beziehen. 
Bei Jonas Fehmann auf dem fleinen Mag 
in Landau fann man ®, breiten Kattun haben, alle 
‚Sorten, 3 Kreuzer unterm Anfaufspreis. 
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Turner! 


Bid Sonntag, den 12. d. Mits., Nachmittags 2 
Uhr, Berfammlung in dem Winter- Turniocale bei 
Heren Djurand in den obern Gärten. | 

Mehrere Turner. 

Bei Unterzeichnetem findet 
bis fommenten Sonntag, den 
12. Januar, ‚gutbejegte 


hund 
Zanz:Mufik 
flatt, wozu derſelbe höflichſt einlabdet. 
B. Heß in Nufdorf. 
Sonntag, den 12. Januar 
ndfibin, wird in dem Saale 
des Unterzeichneten gutbeſetzte 


had 
Tanz: Mufik 
Hiezu ladet freundlichft ein 
Tb. Heiligentpal 
in Eveöbeim. 

R Bis nachſten Sonntag, den 
12. Januar, findet. bei dem 
Unterzeichneten autbefegte 

Tanz: Mufif 
flatt, wozu böflichft einfadet 
A. Heupel in Knöringen. 


BB Gänfelebern 


werben gekauft und gut bezahlt bei 
Benjamin Neuberger, 
‚neben der Hauptwache in Yandau. 
Anzeige 
Auf der fönigl. Samendörre Langenberg werden 
fortwäbrend gedörrte Forlenzapfen (Hußeln) 
gegen billigen Preis abgegeben. 
erg? Peter Güntber, Frachtfuhrmann 
BR aus Zeisfam, fährt Dienftage, Donner ſtags 
und Samflage nah Landau und ſtellt im 
„Mauibeerbaum” ein. ’ 


Ein Blehfhmied-Werheug wird zu 
BE... geſucht. 
Von wen? fagt die Redaction die- 


fes Blattes, 


> 








abgehalten. 











Berloren: 
Ein, —— mit grünem Stein vom 
29. auf den 30. Dezember in ver Nähe des deutſchen 
Thores. Gegen Belohnung von 1 fl. abzugeben in 


der Erpebition dieſes Blattes. 


Enttaufen: 

Am. 3. Januar zwei Schafe. Der red» 
liche Finder wird gebeten, biejelben gegen 
gute —— an ben Eigenthümer Jo- 

bannes Doll von Bödlingen abzugeben. 


Drud der Ludwig Georges’fden Buhbruderei in Landau. 


—— 





Landau in der Pfalz, den 11. Jannar 








Was gibt cd Neues? 





Würzburg, 4 Jau. Hier ift eine intereffante 
Entdeckung gemadt worden, auf bie wir die Freunde 
deutſcher Geſchichte aufmerffam maden möchten. Der 
Borftand des hiefigen Archive, Profeffor Gongen, der 
ſchon im vorigen Jahre jo nlürli war, einen großen 
noch vermißten Ref des alten Würzburger Domarchivs 
mit foflbaren carolingiihen Urkunden wieder aufzu⸗ 
finden, bat jegt auch einen Tbeil des alten deutſchen 
Reichsarchivs, in mehr als ſechſstauſend 'Pergdments 
urfunden beftebend, aus lange verjchloffenen Schränfen 
am’s Picht gezogen. Daß ſich unter dem neuen Funde 
Stüde von größter hiſtoriſcher Wichtigfeit‘ befinden, .ift 
notürlidy; wir ſaben· Briefe. von. den Kaiſern ried- 
rich H. Ludwig dem Bayer und vielen Mainzer Erz⸗ 
bifhöfen, unter ihnen ein ganz umbefanntes: merfwür⸗ 
Pr Document von Conrad 1. aus, dem Wittelsbacher 

auſe. 

— Am 5. de. Mis. Nachmittags ſtarb Herr 
Hofrath und Profeffor Dr, dar langjähriger: Bor« 
ftand des mufifalifchen Anflituts dahier, um beffen 
Hebung und Förderung er ſich vorzügliche Berbienfte 
gemadt bat. 

Diefer Tage Harb in Würzburg ein Mädchen 
an den Folgen einer Veberverfrüppelung,. weldye fie 
fih durch allzufeſtes Schnüren zugezogen balte. Ein 
mwarnendes Beiipiel für alle junge Mädchen, welde 
dur alzubeftiges Zuſammenſchnuren ihre Körperge- 
Raft netter und anziebender zu machen fuchen. Wie 
viele Mädchen find ſchon als Dpfer der Gefallſucht 
und Rofetterie, der fie ihre Geſundheit opferten, in ein 
frühes Grab gefunfen! 

Nürnberg, 4. Ian. Am 5.d. findet zu Nürn- 
berg eine Sigung bes Anmwaltratbes ſtatt, um über 
die bezüglich der fünftigen Stellung der Advofaten zu 
— Schritte zu berathen. 

Münden, 1. Jan. Beim nächſten Schwurge- 
richt wird eine hübſche Geſellſchaft zur Aburtbeitung 
fommen, beflebend aus einer ehemaligen Hebamme, 
der Wittwe eines niedern Beamten und einem Scneis 
dergefellen, welche die mandmal unglaubfibe Bornirt« 
beit unferes Landvolls und feinen religiöien Aber 

lauben zu Schwindeleien im Betrage von etwa 
96,000 fl zu benügen verfanden. 

— 5. Jan. Ueber: die Einführung : des. Edel« 

heimiſchen Reitſyſtems mit den mad Lanbohut ger 


fommenen Unteroffisieren ber Ehevaurleger-, Euirafjier- 
und Artillerie-Regimenter berichten ‚Augenzeugen, daß 
basjelbe vollfommen geeignet fei, eine außerorbentlicye 
Gewandtheit und Fertigkeit in die Reiter zu bringen, 
wie fie gewöhnlich nur Equilibriften eigen it. Es 
möchte dies zwar befremden, darum fei bemerft, daß 
die allerbeften Reiter aller Regimenter nad Landshut 
geſchickt worden find. Dieſe machen alle Reitübungen 
durch, ehne einen Zügel zur Hand zu nehmen, fie 
laffen diefen frei am Halfe des Prerdes liegen, beugen 
fi liuks und rechts abwärts nach dem Boden, liegen, 
eben, ‚fnieen auf dem Pferde und ſchwingen, auf 
biejem mit den Händen geftügt, die Füße ſenkrecht in 
bie Höhe. Das Pferd bleibt: Dabei in berfelben Gang- 
art, in welcher es angeſpreugt worben if. Es wird 
bei erlangter Fertigfeit auch von den Normalitäten 
abgefeben und dem Reiter alle ſelbſtſtändige Beweg ı 
lichkeit geftattet. Für den Gavaleriften iſt Vertram - 


beit mit Dem ‘Pferde und Sicherheit auf demſelben eine. __ ___ 


der wejentlichften Bedingungen, daher ſolche Uebungen, 
wenn auch nicht alle Reiter gleiche Fäbigkeit baben, 
doch unſtreitig zur Ariegstüchtigfeit. berfelben ‚viel bei- 
tragen. Auch bei der Infanterie haben ſich im legten 
Sommer mehrere Soldaten im Turnen fo bervorge- 
than, baf ihre Veiftungen gleid jenen der gewandteften 
ayınnalchen Künſtler geachtet werben fonnten und je 
beweglicher das einzelne Glied, defto rafcher und ſiche⸗ 
rer wird ber ganze Heeresförper zu lenfen fein, welcher 
aus ſolchen Gliedern zufammengefegt if. Alle neuern 
Militäribriitkeller find darüber einig. 

Speyer, 22. Dez. Der neu gegründete „Pfäl- 
ziſche Eängerbund“ zählt gegenwärtig bereits 34 Ver- 
eine mit I116 thätigen Mitgliedern, 

Kebl. Siderem Bernehmen nad wurde der dee 
befannten Gelvdiebflahle auf dem Karlsruher Babn- 
bof dringend verbächtige Joſeph Bel von Pbilippe- 
burg, dem ed während der Unterfuhung zu entipringen 
gelang, in Straßburg verhaftet: Er batte ſich unter 
falſchem Namen von Pauterburg bis Bajel im Elſaß 
berumgetricben, konnte jedoch wegen Mangels au Aug» 
weis ben Blicken der Polizei nicht fange: entgehen, 

Heidelberg. Die von der Unwerſität Jena 
audgegangene Anregung unter der beutichen Studenten- 
haft Sammlungen für den Guſtav-Adolph -Verein zu 
veranfalten, bat an biefiger Univerſität vielen Auklang 
gefunden, und werden regelmäßige Sammlungen ver- 
anftaltet werden. — Gin gleich lebbaftes Intereſſe fin 
det unter der biefigen Studentenſchaft für die deutjche 


Hereynia, Fraftonia, welche ebenfalls regelmäßige 
Sammlangeu *infetten. werben, 

MannbhnF Nah einem bietber gelangten 
Briefe aus Babden Baden (fagt der „M. A.) ftebt 
die Aufbebugg der Epielbauf, beziehungsweiſe Die 
Nichhpiederernteuerung des abfaufenden Spielpachtver⸗ 
trages in ziemlich ficherer Ausficht. Bereits fol die 
Aufhebung der Spielbanf im Gr: Staatdminifterim 


Flotte ftatt, ale den Verbindungen Alemannia, 
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definitiv beichloffen worden fein und den Ständen da- 


von Vorlage gemacht werben. Den Vertretern ber 
Stabt Baden foll dur das bafıge Gr. Stadtamt. bier- 
von Mittheilung gemacht worden fein, mit dem An- 
fügen, im Falle die Statt Baden .einfhläglihe Wünfche 
babe, jolhe der Br. Staatsregierung zu äufern. 

Mainz. Die närriſche Zeit bat wieder begonnen 
und die hiefigen Blätter find voll von den Anfündi« 
gungen der Narrengejellichaften, welche — närriſch / be⸗ 
deuiſamer Weiſe — gerade die Narrenzabl 11 aus⸗ 
füllen. Einige Bereine hielten bereits ihre erſte Narrens 
figung. Die erfte Eigung des größeren Garueval« 
vereing findet Freitag, den 10. d. ſtatt. 

Bonn, 1. Jan, In der legten’ Sitzung bed 
Gomite’s für Arndt's Denkmal ift beſchloſſen worben: 
Arudt's Haus nicht, wie anfänglich beabfichtigt worden, 
abzurrißen, jondern vielmehr angemeffen zu erhalten. 
Sp if alfo der Stabt und dem Land eine Reliquie 
und liche Erinnerung an E. M. Arndt, den deutſchen 
Bolfdmann, gerettet. R 

Wie ſich die Zeiten ändern! Im Jahre 
1524 ift in Leipzig an dem Buchhändler Herrgott auf 
Befehl drd Herzogs Grorg zu Sadfen eine Hinrich- 
tung . volljogen. worden, weil er bie Bibel verfauft 
batte. Einem audern Bibeloerfäufer wurden die Augen 
ausgeſtochen. Gegenwärtig arbeiten an der Berbrei- 
tung der Dibel unter Chriſten und Nichtchriſten nicht 
weniger als 5000 Geſellſchaften. Wie der firdhliche 
Anzeiger berichtet, gibt es jegt 32 Millionen Bibeln in 
200 verfchiedenen Spraden,. während man nod vor 
50 Yahren nur. 4 Millionen in 50 Spraden ge 
zählt. bat. 

Ein ‚eigenes Schidjal hat vor Kurzem eine Eng- 
länderin, welche zum Bebuf ihrer Ausbildung in Leip⸗ 
zig veriveilte, ereilt. : Dieielbe befam von ihren Ber- 
wandten aus London einen Brief, welcher ſchwarz ge- 
fiegelt war. Die junge Dame erfchrad darüber fo 
beftig, daß .fie. alsbald eine Gehirnkrankheit befam, der 
fie, wie man bört, . erlegen. fein fol. Später ergab 
fih, dah die Eltern nur deshalb ſchwarzen Yad zum 
Berfchließen des Briefed verwendet hatten, weil in 
England wegen bed Ablebens des Prinz-Gemahl Lan- 
bestrauer if. 

Die Bierbrauerer-Netiengeiehihaft in Goburg 
bat im abgelaufenen Gejhäftsiabre einen Berluft von 
60,565 fl. erlitten, Dieſes Deficit fol durch Priori- 
täts · Obligationen gebedt werben. Die Kabrifeinrich- 
tung des dortigen Etabliffements foitete 426,000 fl. 

Die Wiener „Preſſe“ ſchreibt: Die Nürnberger 
erinnern fich noch der Gälte aud Defterreich beim Ge⸗ 
fangsfefte. Sehr Vielen davon. find aus Nürnberg, 
finnige Chriſtgeſchenke mittelft Poſt zugelommen. Die« 


felben beſtehen zumeiſt aus Albums mit Darfellungen 
aus den Tagen bed Geſangfeſſes und den meltbefannten 
Rürnberger Lebkuchen, 

Paifau. (Donauverfehr,) Im Laufe des Jahres 
1861 find auf der Donau zu Berg 943 Fahrzeuge ° 
bier ‚ngelomunen, welde 460,096 Gtr. Kaufmanns- 
güter, ‚33T Echäffel Getreide und 4 Stüd Pferde 
verfrachtet haben. Zu Thal find auf der Donau an- 
gefommen 1420 Kabrzenge mit 496,421 Etr. Kanf- 
manndgütern, 39,360 Stüd Floßbäumen, 8351 Klafter 
Brennholz, 79,960 Stüd Brettern, 2332 Stüd Pfoften, 
47,810 Stüd ð 4,925 Stüd imer Plaier- 
—— 105 Schäffel gebranntem Kalf und 1 Stück 

erd. 

Petersburg, 3. Ian. Der Kaiſer hat das 
vom Kriegsgeriht in Warfhau gegen den Domberrn 
Bialebrzesfi gefällte. Urtheil, welches auf Tod lautete, 
vom General Lüders aber in Berbannung nach Si ⸗ 
birien verwandelt worden war, dahin abgeändert, daß 
der gemannte Prälat ein Jahr lang in Feſtungs haft 
gehalten und darin mit aller feinem Alter und jeiner 
—— Würde gebührenden Rückſicht behandelt wer- 

en foll. 

— 5. Jan. Es find bier Nachrichten aus Peling 
vom 13. Nov, eingetroffen. Soo · ſhun war öffentlich 
bingericplet worden, umd zwei andere @roßwürben- 
träger des Reiches hatten. fih auf Beſehl des Kaiſers 
felbft: erwürgt. 

Nom, 31: De, Sell die Berwaltung in ber 
bisherigen Weiſe weiter geführt werben, fo kehrt ſich 
für's. Jahr 1862 ein Ausfall von 5 Millionen Scupi 
beraus, und im. Kalle eines Antchensabfommend die 
Gewißheit eines Proteftes wider feine bindende Kraft 
von Turin ber. Diefer Konflikt it aber um fo mehr 
zu vermeiden, da die Amortiſation dieſes Ausfalles 
zulegt mur noch in der Aumeifung auf das Almofen 
des Peterspfennigs einige Hoffnung bat, 

— 6. Yan. In einem verfammelten Eonfi- 
forium bat. der Papfl. rinen neuen Erzbischof für 
Warſchau ernannt, 
—London, 2. Jan. Ami. Dez, ald eben bie 
Kunde von dem Vorgang auf bem Zrent nad Wal» 
ington gelangt. war, richtete der Prinz von Joinville, 
der fi gerade in jener Hauptſtadt befand, an den 
Präfidenten Lincoln. einen muſterhaften $Privatbrief, 
worin er ihm bemerkte, daß die Berufung auf einige 
alte Vorgänge gewiß nicht hinreichen werde, ein ſolches 
Berfabren den: freifinnigen Grundſätzen der beutigen 
Gefittung gegenüber zu rechtfertigen, und fofort den 
Präfidenten ebrerbietig, aber dringend, erfuchte, die 
Schwierigkeit furzweg damit zu beendigen, daß er die 
beiden Gefangenen von freien Stücken freilaffe, bevor 
fh noch der Drud einer Vorſtellung von auswärts 
fühlbar made, Ein befierer Rath —* ſich in rich⸗ 
tigerem Augenblid wicht geben. laſſen, und eine ſolche 
Handblungsmeiie würde der nmerifanischen Regierung 
zur. Ehre gereicht haben, Aber nachdem fie biefen 
Schritt nicht freiwillig und: rechtzeitig. getban bat, cr- 
achte id es immer noch für-zweifeibaft, ob fie ihn 
überhaupt thun wird; und thut fie ihn, ja, fo fann 
ed nur aus dem Grunde fein, weiles, Angeſichts eines 


gewaltigen Bürgerkriegs und einer nationalen Zahlungs · 
— eit, barer Wahnſinn fein würde, auch nod 
einen Krieg mit Broßbritannien herausgufordern, Was 
immer ber Aus dieſes Streites fein mag, 
der Zwifchenfall bat jehr günſtig für England und. Die 
englifdhe Regierung gewirkt, ‚und jeder Engländer ift 
dem Gapitän Wilfes fo zu fagen zu Dank verpflichtet. 
Es war für unfere Regierung rin Anftoß, ſich in ihrer 
Kraft und Würde zu zeigen, Binnen 14 Tagen waren 
10,00 Diann, pollſſandig gerüſtet, unterwegs nad 
Canada und eine Umzapl von Kriegsſchiffen zum Aus- 
laufen und zum Schlagen fertig. Die englifche Kriegd- 
flotte zaͤhlt in diefem Augenblick nicht weniger ale 856 
für Ben activen Dienfl bereite Kabrzenge, darunter 700 
Dampfer. 10,000 Matroien von Handeleſchiffen find 
freiwillig in den Dienit der Rriegefloke getreten: ein 
ang neues Ereignif, welches den Motbbehelf der 
atrofenpteffe wobl für immer 'befeitigt, denn mo 
10,000 Matrofen ſich freiwillig melden, find 100,000 
im Nothfall leicht zu bekonmen. y 
New Hort, 235. Dez Im Senat ſprachen 
mehrere Senatoren gegen bie Herausgabe der gefange- 
nen Commiffäre. — Die biefigen Journale nehmen 
an, die Commiffäre twürden ausgeliefert werben. 
— 3. Dez. Die TrenbAingelegenbeit if auf 
freundſchaftliche Weife beigelegt. Pie Herren Slidell 
und Majon wurden freigegeben. 


Heirarpsgelginten. — Brtraß | eined 
Geifllichen in einem Schreiben on den Dorfzeitunge 


Schreiber, ur «our EB iñ bellagenswerth, wie wenig 
junge Männer, zumal aus der Klaſſe der Staatsbiener, 
ſich verbeiratben und nicht felten dadurch auf Abwegt 
gerathen. Töchter aus angeſehenen Familien bleiben 
unverebelicht, wenn fie feine anfehnlihe Mitgift ber 
fommen und verfehlen fomit die, Beflimmung des 
Weibes. Einſender ift ein Geiſtlicher. Er bat die 
Klagen aus dem Munde junger, heiratpefähiger Männer 
mebrfach. gehört, die ihm erklärten: „Wir verebelichten 
und recht gern; gar ſehr entbehren wir die gemüth- 
liche Häueligpkeit und ein gtücfihes Familienleben, 
Wir fünnen aber die Anfpräche einer Frau, ein 
Maͤdchens unferer Tage nicht befriedigen, | Wie» 







verbraucht eine‘ folhe an Pup und was verlan 
für ihre Bequemlichkeit! Wir yore eine. Bei 
von 250, 300, 400 Thalern Tolten wi 


a 
damit durchfommen, bett: wir verbeirathet find 2" — 
Einfender verbeirathete fih vor vierzig Jahren. Er 
batte ein Einfommen von 213 Thalern. v Zugegeben, 
daß das Veben’ in unfern Tagen foftipieliger iſt, fo 
hat er doch auch damald mit feiner fleifigen und ge 
nügfamen Frau anftändig gelebt. Nach der Einnabme 
richtete ‚ich die Ausgabe, Ein junges Krauenzimmer 
unferer Tage (ich rede mit von allen!) will bie 
neueflen Moden. mitmachen. Sie will eine Crinoline 
tragen, eine golbene Ubhr haben, Geſchmeide am Halfe 
und Ringe ‚an den Fingern, Sie will fih in Seide 
und in, andere. theure Stoffe kleiden. Um die Küche, 
bie Speiſe ⸗ und Rauchlammer, um den. Gemüfe 
gi ". fie ſich meiſt nicht belümmeru: von dem 
ahen, .Striden ‚nad namentlich vom Flicken mag fie 
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nichts wiſſen. Kurz! fie will die vornehme Dame 
ſpielen. Wohnt fie mit ihrem Manne in einer größer 
ren Stadt, dann möchte fie dad Theater, die Coucerte, 
die Bälle, wo möglih aud im Sommer ein Bad ber 
fuchen, — Bleiben aber nicht in großen Städten die 
Mädchen allermeift unverbeiratbet? Mütter! Mütter! 
erziebet Euere Töchter möglich einfah! Gewöbnt fie 
an Arbeit! Laßt fie ihre Anfprüde bei der Berbei- 
ratbung mäßig ftellen! Es iſt auch nicht zur. häuslichen 
GStlüdfeligkeit nothwendig, daß_fie die allerneueften 
Novellen gelefen und die neueften Opern gebört und 
geſehen baben und Modeblätter, halten, — aber 
iſt es, daß fie den Haushalt verſteben und ſich einzu- 
ſchraͤnken wiſſen und recht beſcheiden und. anfprudelos 
find. Dann glaube ſicher, daß verfländige und redliche 
junge Männer um fie werben werden und Ihr erlebt 
Rreude an dem fpärlihen und wohl. eingerichteten 
Haushalte und an blühenden Enfeln, Ihr Jungfrauen! 
beffert Euch. Bald wird's beffer werden,” 
Verantwortlicher Nebacteur uno Verleger . @eorget. 


Holz = Verfteigerung. 

Mittwoch, den 22, Januar 1862, Vormittags 9 
Uhr, auf dem Stabihaufe zu Landau, werden nachbe⸗ 
zeichnete, im Lanbauer Walde lagerude Hölzer, der 
Schläge Welldrunnerbang 1, 2 und Dachsloch 5, des 
Wirthihaftsjahres I8°1/s, Öffentlich verfteigert: 

2 eihene -Bauftimme 4. Klaffe, 
6 budene Nupflämme unter 18 Zoll, 
+ 8 bainbucdhene dito, 
25 Slafter buchen Sceit, fnorrig und Krappen, 
eichen Gtiefelbolz ro fang, 


35 2 [77 n 


72 liefern " 
8 Weichbolz Scheit und Prügel, 
10,000 buchene Wellen mit geringen Prügeln. 
Fandau, den 6. Januar 4862, 
Das Bürgermeifteramt. 
& Doffmanı. 


— 
Montag, den 20. Januar 1862, Nochmittags 3 
Uhr, zu Landau in den I Königen, wird folgende zur 
Gütergemeinshaft zwiihen Chriftian Kodfelter, 
im Leben Mufifus dabier, und beffen Wittwe Mar- 
garetba Rofina geb, Marx gehörige Liegenſchaft 
in. Eigenthum verfleigert, als: 

ein vierſtöciges Wobnbaus mit 17. Zimmern, 

5 Küden, Keller, Stall, Hof, Einfahrt und 

Zugebör, getan zu Yandau an der Marft- 

ftraße auf 5 Dez. Fläche, neben Georg Schlee 

Wittwe und der Burghofgaſſe. 

Landau, den 2, Januar 1862. — 
Keller, f, Notar. 
Zu verfaufen: 


Gin großer zweifvänniger Wagen und 
Aein einfpänniger Wagen, wie folde in’s 


Stangenprügel 42 lang, 
Sceitfnorr., Prügelu. Krappen, 


„ ” 





Holz=Berfteigerung 
aus dem Gemeindewald von Offenbach bei Landau. 
1. Donnerflag, den 23. Januar, Bormittags 
210 Uhr, im Gemeindehaus: 
70 eihen Bauftämme 3, und 4. Klaſſe, 
6 birfen Nugbolzftämme, 
194 erlen Nugftangen, 
15 afpen id, 
6 weiden id. 
318 erlen Gerüftftangen, 
6 afpen id. 
43/, eihen Prügelbol;, 
31 erlen id, 
2. Freitag, den 24. Januar, ebenfalls im Ge— 
meindehaus, Vormittags '/,10 Uhr: 
50 eihen Wellen, 
1300 gemifchte Welten, 
1450 erfen Wellen, 
375 birfen Wellen, 
1850 Zaunwellen ( Fafchinen). 
Offenbach, den 7. Januar 1862, 
Das Türgermeißeromt, 
€. Raub. 


Holzverfteigerung zu Weyher. 

Breitag, den 17. Januar 1862, Nad- 
mittags ein Uhr, zu Wepber im gewöhnlichen 
Berfteigerungslocale, werden vor unterfer- 
tigte m Amte nachbezeichnete Holzfortimente 
aus daſigem Gemeindevorderwalde, Schlag Franfen- 
berg, öffentlich meiftbietend auf Zablungefrift ver- 


fleigert; 
17 liefern Bau⸗ und Nugftämme, 
20 eihen Nugkämme und Abfchnitte, 
1 » Nuß- und Wagnerftangen, 
12 Klafter buchen gefchn, Scheit· u. Prügelhotz, 
12 4 " eichen dD., 
5%. - Befern Scheitholz, 
1089 eichen Wellen mit ftarfen Prügeln, 
813 fiefern „ „ u 
43/, Klafter fiefern Stockbolz. 
Alles Material lagert an guten Abfuhrwegen nahe 
beim Modenbacher Sok. 

Weyher, den 7. Januar 1862, 
Das Bürgermeifteramt, 
€. Hög. 
Mobilien = Verfleigerung. 
Mittwoch, den 22. Januar nächihin, Morgens 
8 Ubr anfangend, zu Niederbochſtadt in ihrer Wohnung, 
laffen die Wittwe und Kinder des verlebten Handeld- 
mannes Herrn Simon Meyer wegen Wohnfigver- 

änderung verfleigern: 

‚2 Kübe, 1 Ehaife mit Geſchirr, 1 Wagen, wie 
er in's Heu gebt, 1 Egge, 1 Plug, 1 Windmühle, 
Fäffer, Bütten, Züber, Heu, Strob und Früchte, 
Bettung, Weißzeug; Getüch, mehrere Schränfe, Gom- 
mode, Tiſche und Stühle, Kücpengeräthe und fonftige 
Hausmobilien. 

Candau, den 11. Januar 1862. : 
W. Heud, fönigl. Notar, 
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Möbel -Berfteigerung. 

Dienflag, den 21. Januar näcfthin, Morgens 8 
Uhr, zu Arzbeim in der Wohnung des verlebten Io- 
bannes Siener, laſſen deffen Wittwe und Kinder 
verſteigern: 

einen Wagen, wie er in's Heu geht, einen Pflug, 
eine Egge, ein Pfluglärchel, ein Schnappgeftell,, zroei 
Kübe, ein Faß von 1800 Fiter Srbalt, eine neue 
Weinlotte, mehrere Hotten, Ketten, Veitern, Dickrüben, 
Weiprüben, Heu und Obmet und fonftige Gegenflände, 

Landau, den 9, Januar 1862, 

W. Heud, fal, Notar, 


Bahrnif = Verfteigerung. 

Donnerflag, den 16, Januar 1862, Morgens 8 
Uhr, zu Dierbach, laffen die Erben von Heinrich 
Dacob Wüf ID. auf Zablungstermin verfleigern: 

2 Pferde, 2 Kübe, 1 Rind, 1 Mutterfehwein, 1 
Schaf, 1 Wagen, 1 Karren, 1 Pflug, 1 Enge, Fäffer, 
Züber, Heu, Strob, Kartoffeln und Rüben, Getüd, 
Bettzeug, Schreinwerf, Kücpengefhirr und verfchiedene 
andere Dausgerätbichaften, 

Bergzabern, den 9, Januar 1862, 

Pasquay, fgl. Notar. 


Verfteigerung. 

Dienftag, den 14. Januar 1862, 
Morgens 9 Uhr, in der Bierbrauerei 
des Heren Julius Heiligentbal 
bier, werben 1 achtjaͤhriges febr gutes 
Wagenpferd, 1 faft noch neues Ehaije'- 
ben, 1 wohferbaltener- Char-ä-banc 


mit freiem und gebeten Sig, 1 
— 1 Schrothandmühle, 1 & 
Hädfelichneidbanf, Pferde- und Fuhr · 


geſchirr und Stallrequiſtten, 
auch eine Parthie Glacis⸗ und Vu 
Kleeheu zur Öffentlichen Ber» 


i dgefegt von dem 
Reiaerana * a f. Gerichtsboten Brenner, 

olz⸗ Berfteigerung. 
v 9* * 3 Januar 1862, 
wa Morgens 9 Uhr, läßt Herr Marr 
M Dannbeifer, Eifenbändier, in Yanday 
— 5 der alten Wr 
pRajerne dafelbft eine große Parthie 
Brennholz, gegen baare Zahlung ver- 


en Landau, den 10. Januar 1862, 
Alpbons Gleizes, 
fal. Berichtabote, 


Haus zu vermietben, 

Emanuel Dreyfus in 
Germersheim vermiethet fein in 
Herrbeim, mitten im Orte gele- 
= genes zweiſtöckiges Wohnhaus, 

— — Dcconomiegebaude und Stallung, 
nebſt dabei gelegenem Garten. Dieſes Object eignet 
ſich zu jedem beliebigen Gefcpäft, befonders da das- 
felbe mit einem gewölbten Seller verfehen ift, und 
fann bis den 11. Februar 1862 bezogen werben. 






Dreifig ausgewählte Quartette 


ür 
zwei Biolinen, Alt und Baß, 
componirt 


von 
Joseph Haydn. 
Mit dem Bildniſſe des Verfajiers, 
Neue, forgfältig durchgeſehene und mit Vortrags: 
bezeichnungen verjehene Ausgabe in Zinnftich. 


Diefe Ausgabe fließt fih an die in meinem Ber- 
lage erſchienenen Beetboven’ihen und Mozart’fchen 
QDuartette an und enthält die 30 ſchönſten und belieb- 
teften Biolin-Duartette von Joſeph Hapdn. 

Die Auswahl geſchah von einem Verein von 
Künftfern, fo da für diefe Ausgabe die fhönften und 
gediegenften Nummern gewählt find. Auf febterfreien 
Stih wurde die größtmöglidyfte Sorgfalt verwendet, 
namentlich auf gleichmäßige Bezeichnung derielben Kir 
auren in den verſchiedenen Etimmen; und die Durch- 
füht der Platten, fowie Die Befimmung der Bortrage- 
bezeichnungen und richtige Angabe des Jeitmaaßes nad 
Mälzl's Detronom wurden einer fundigen Hand über⸗ 
wiejen, fo daß unfere Ausgabe auch in dieſer Beziehung 
nichts zu wünfchen übrig läßt. 

Auf diefelbe wird num hierdurch eine zweite Sub · 
feription eröffnet. Der Bubferiptionspreis iſt auf das 
Billige geſtellt, nämlich 

fl. 16. 48 Er, oder Thlr. 9. 20 Sgr. 

für die 30 Duartette ‚in 2 Bänden, jeder Band zu 
4 Stimmendeften. Auh fann biefe Sammlung nad) und 
nad in 8 Lieferungen zu fl. 2. 6 fr. bezogen werden, 
- Die erfte Lieferung wird von jeder Mufif- und Budy- 
bandlung zur Einficht vorgelegt, die folgenden mit Um⸗ 
—* Haupttitel u. ſ. w. jedoch nur auf feſte Beſtellung 
verſandt. 

Einzelne Lieferungen find wegen ber fortiaufenden 
—— nicht ohne die anderen zu gebrauchen, 
dagegen i 

HZ” jedes Quartett auch einzeln zu fl. 1. 48 tr. 
oder Thlr. 1 zu baben. 


ob. Andre, 
Druftalien-Vonleg in Offenbach aM. 
Zu haben in ver Muftfalien- Handlung von 2, 


Georges in Landau. 
DE EEK EIRA NA SS > 

Donnerfag, den 16. Januar 1862, Bormittage 
10 Uhr, werben durch bie dieffeitige Yoral-Bau-Eom- 
mifften größere Parthien Gold- und Rothweiden, in 
Loofe abgetheilt, an die Meiftbietenden gegen gleich 
baare Bezablung öffentlich verfteigert. 

Diefe Berfteigerung beginnt am Ludwigsthore. 

Germereheim, den z Jannar 1862. 


€ j 
Königliche Stadt- und Feflungs-Tommandantfchaft. 
Zu verkaufen: 


80 bis 100 Gentner Dickrüben bei Friedrich 
Erlenwein in Jlbesheim. 








Danfjagung. 
Für die während der Krankheit umd bei dem 
Tode meiner jo früh verblichenen, feligen Gattin 


Amalie Wolff, 
neb. Heise, 

fo allgemein bewiejene Theilnahme und für die 
zabfreihe ‚Begleitung. der Leiche. durch. far alle 
biefige Bürger und fo vieler aus den umliegenden 
Gemeinden, ohne Unterfchied des Belenntniffes, 
fage ih Allen biermit meinen innigiten Danf, 
Möchte fie der algütige Gott vor ähnlichem ſchwe ⸗ 
ren Geſchicke bewahren! 

Auch unferm Herrm Nabbiner Dr, Grüne 
baum fann id nicht umbin, für feine die Heim- 
gegangene ehrende und die betrübten Angehörigen 
tröftlich aufrichtende, alle Anweſende tief ergrrifende 
Veichenrede meinen berjlihen Dank auszufprechen. 

Böchingen, den 8. Januar. 1862, 

Der gebeugte Gatte: 
Jacob Wolff. 


Berfauf von trockenem 
Nußbaumholz. 


Bon heute an wird täglih auf meiner 
Fabrik zu Edenkoben geichnittenes Brenn- 
bolz das Klafter zu 5 fl,, Nutzholz für 
Schreiner, Wagner und Seffelmaner das 
!z Klafter zu 6 und 8 fl. abgeachen. 


U. Schneider. 


Für Glafer u. Schreiner. 


Diamanten, Tofelglas und Gold: 


leiften bei 
Heinrich Reifer 
in Kandel. 
Anzeige. 

Der Ilnterzeichnete bringt hiermit 
den Herren Pferbebefigern zur Anzeige, 
daf er feinen zur Nachzucht genehmigten 

2 HOengſt für das Jahr 1862 hiezu bes 
— 7 nügen darf; derſelbe iſt von Farbe 
Kohlfuchs und 6 Jahre alt. 
Peter Trauth, Adlerwirth, 
in Impflingen. 

Sin annergefelle 
findet dauernde Beichäftigung bei Peter Amann, 
Wagner in Pandau. 

Zu baben: 
Ein noch ziemfih gut erhaltener Brunnenſtock 


nebft Trog billig bei 
Hd, Dörr in Annweiler. 


Ein Blechſchmied ⸗ Werkzeug wird zu 
BE. geſucht. 
Bon wen? fagt die Redaction bie 


fes Blattes. 





Durch Entſchließgung bober kgl. Regierung ward 
der Unterzeichnete zum praft, Arzte in Edenkoben ew 
nannt. Derjelde wohnt bei Herrn Holzbändler Hirſch 
in der Venninger Straße und wird dafelbft täglich 
von 12—I Uhr zu treffen fein. 

Edenfoben, den 6. Januar 1862. 

Dr. Keller. 


Anzeige 
Mein Lager in allen Sor: 
i ten ordinären und feinen 
Herrenz und Damen-Brillen und 
Arillenfutteralen bringe ich in em— 
pfeblende Grinnerung und bemerfe, 
daß ſowohl einzelne Glaͤſer und Ge: 
itelle, fowie einzelne Theile zu Geſtel—⸗ 
len abgegeben und alte und gebrochene 
dagegen eingetaufcht werden. 
Heinrih Reiſer 
in Kandel. 
— feinen verebrlihen Abnebmern von Mineral: 
Delen zur Nachricht, daß ich fortan: 
. Shore ene a 36, 


4. Solaröl ä 32 fr. pr. Liter verfaufe. 

3. Jäger. 

Die Karte Bapern's in 16 Blättern, nebſt 
Orts- Tabellen, herausgegeben vom topographiſchen 
Bureau, ift um den billigen Preis von 6 fl. zu haben, 
Das Näbere bei der Redaction biefed Blattes. 

Soda, ver Pfund 5 fr., bei Mehrabnahme 
billiger, empfirhit 

Buftav Clauß, Eeifenfieder, 
in Landau. 
Anzeige. 

Auf der königl. Samendörre Langenberg werben 
fortwährend gedörrte Forlenzapfen (Sutzeln) 
gegen billigen Preis abgegeben. 

In der Eifen- und Spezerei-Handlung von A. 
Buhmüller in Landau wird ein wohlerzogener junger 
Dann in die Lehre aufgenommen. 

Yandau, den 11. Januar 1862, 

Eine Chaiſe, ein- und zweijpännig, mit 
verfegbarem Glasvorderdeck, in ganz gutem 
Zuftande, wird billig abgegeben. Wo? 
fagt die Nedaction dieſes Blattes. 


N — — 
Camphin, Photogene, 
ganz frifch zu haben bei 
Aug. Schimpff. 


Zu verfaufen: 


Ein Pferd, unter zwei die Wahl, bas 
= Rn zwei und das andere ein Jahr alt, 
bei Ludwig Sommer in Mörlpeim. 



















Gefang-Verein Heuchelheim bei Fandan. 
"Sonntag, den 19. Januar 1862: 


Concert 


im Saale zum Schwanen. 
Programm. 
1) „Seid einig“ von C. A. Mangolp. 
2) „Eintradt” von A. Neitbardt. 
3) „Der Babnenträger“ von Eiliffen. 
4) „Das deutſche Lied“ von F. A. Schultz. 
Anfang Mittags 3 Ubr. 
Nach dem Goncerte: Ball. 
Der Ausfhuß. 


Wegen Berfegung des bisherigen Bewobners ift 
in der Brauerei der Gebr. Heiligentbal babier 
eine Wohnung, beflebend in 3 Zimmern, Küche, Keller, 
Holz. und ZTrodenplag zu vermiethen und bie 12. 
nädften Monats beziehbar. 


Zu verkaufen: 
Ein Etutenpferd, 3 Jahre alt, von 
Karbe ſchwarz, Zweibrüder Race, febr ſchön 
gebaut, bei Philipp Zimpelmann in 
Mübibofen. 





Zu verfaufen: 
Ein fehr ſchöner Raffel, 2 Jahre alt, 
Rothſchech, Schweizer-Race, bei 
fr. Gutb jr. in Offenbach. 
Berloren: 

Bom deutſchen Thore in Landau bie Kandel ein 
Vortefenille mit verfhiedenen Papieren. Der Finder 
wird erfucht, daffelbe gegen Belohnung bei der Re 
daction dieſes Blattes abzugeben. 


Stadt: Ebeater in Landau. 
(Im Abonnement.) 
Sonntag, den 12. Januar 1862. 


Das Barfüßele. 


Eharacterbild in 5 Abtheilungen na Auerbachs Dorf- 


— 























geſchichte von Reichenbach. 
Frucht-Mittelpreiſe. 
Namen ]Datum per ‚Zentnet. 

der des S =.|.8 Ie |» 
Märkte. | Marftes, 3 5 &jälz 
fl, Er. ii. fra. fr. fl. fr.ifl. Er. 
Landau + » 1:9. San. 7 —I5.4015 2114 45 — 
Homburg . . | 8. Jan. 17 1615-515 44 — 
Kaiſerslautern 7. Jau. 1 233 524584 1 
Kandel. . 58. Zan 7166 04 361 —— 
Neufadt .. . I 7. Ian. 17-2115 3615 43/4 4714 13 
Epeper +. 4 7° Dan. 47115. 65.3214 3514 8 
Zweibrüden „4.9. Jan. T 135 3015. 501—— 13.59 








Drud ber Ludwig Georgea’fhen Buhbruderei in Lanban. 





Landau in der Pfalz, den 16. Sjanuar 


— 





Verſchiedenes. 


Se. Majeftät der —* haben Sid allergnädigſt 
bewogen gefunden, unterm 6. Jan. auf die erledigte 
Stelle eines Dirertors der kgl. Rechnungsfammer, be» 
ginnenb mit dem 1. Februar I. Irs., den kgl. General 
lottoabminiftrator. Joſeph Geiger, deſſen Anſuchen ent 
fprechend, zu berufen und zugleich zu beitimmen, daß 
derfelbe gleichzeitig die Peitung der Geſchafte der fal. 
Generallottoabminiftration bis zu deren bevorfiehenden 
Auflöfung fortzuführen habe; 

unterm 7. Januar auf die erledigte Landrichter- 
ftelle in Annmeiler den Landrichter Auguſt Schmahl 
in Diterberg, enifprecend feinem allerunterthänigfen 
Anfuchen, zu verfegen; den temp. quiesc. Landrichter 
Karl Joſeph Schuler von Berggabern, feiner aller- 

untertbänigfien Bitte entiprechend, ald Landrichter in 
Onerberg zu reactiviren, N 

Se, Majeftät der König haben Sich bewogen ge- 
funden, die erledigte Lehrſteüe ver IV. Klaſſe der la- 
teinifhen Schule an der Studienanftalt Zweibrüden 
dem temp. quiedc. Studienlehrer Dito Sand in Berg- 
zabern zu übertragen, 

Das Regierungsblatt für dad Königreih Bayern 
Nr. 2 enthält eine allerhöcfte Verordnung vom 5. d.: 
"Die Entfpädigung der Geſchworenen, Sadverftän- 
digen und Zeugen in Strafjarhen betr.” 

Sicherem Bernehmen nach wird von der Jmmo- 
biliar-Brandverficherungs-Anftalt der Pfalz für das 
verfloffene Jahr ein Beitrag von 5 fr. pro 100 fl. 
Berfiherungsfapital erhoben werben. 

Edenkoben. Das ſchon lange auf's Rühmlichſte 
befannte Gtabliffement unferes Damafigebildwebers 
Herrn Hingler dahier hat abermals eine bemerfend- 
werthe Anerfennung gefunden, indem: für die Hofhal- 
tung Sr. Majehät des Könige Ludwig wieder eine 
febr bedeutende Beflellung in ben feinften Artifeln ein- 
gelaufen iſt. Hierdurch gibt ſich zugleich zu erfennen, 
daß allerhöchſſen Orts der pfälziihen Indufrie, wo 
—* — bie ihr gebührende Rücſicht nicht ver- 

r [3 

In der Stadt Edenkoben und der Gemeinde 
Edesheim if: unter dem Rindvich die Mauf- und 
Klauenfeude 22* uud iſt deßhalb unterm 11. 
Januar die Gtall- und Orloſperre verfügt worden. 

Eine in diefer ‚Jahreszeit feltene und, wie 
man annimmt, den Wingerten Glüd verheißende Er- 





fheinung iR ein bei Diedesfeld aufgefunbened 
Eremplar eines prächtigen Weinſchröters. 

Bom untern Gebirg. Gutem Bernehwnen 
nach iſt die Aufbringung bes Actiencapitald für die 
Neuftadt-Dürkpeimer Eifenbahn bereits gefidert. 

Ludwigshafen, 13. Ian. Dee Rhein ift eben 
fo unerwartet als bebentend geftiegen. Nach hiefigem 
Pegel über 10 Fuß. De —* e ii über 12 Fuß 
gewachfen. ⸗ 

Kaiſerslautern, 6. Im. Die Entſtebung 

eines Erebitvereind für Schuhmacher in Edenfoben hat 
Beranlaffung gegeben, auch hier einen folden in's 
Leben zu rufen. Namentlih den Bemühungen bes 
Gewerbvereins iſt ed nun zu banfen, dag das Zu- 
flandefommen eines „Eredit- und Rohſtoffvereins fiir 
Schuhmacher“ in Piefiger Stadt als geſichert zu be 
trachten if. : 
—— 18. Jan, Heute früß 6 Uhr Aarb ber aud 
weiter befannte Seminargärtner und Mitglied des 
PVeteranen-Bereins Herr Karl Le Maire, im Alter von 
78 Jahren, Friede feiner Afche! 

— 14. Jan. Obſchon nah den answärtigen 
Handelsberichten in dem Fruchtgeſchäfte eine Blaue und 
Weichen der Preife eingetreten iR — wie man glauben 
will in Folge der friedlihen Schlichtung der engliich- 
amerifanijchen Differens — fo war doch auf unjerem 
heute mittelmäßig. befahrenen Marfte das Gejihäft 
derart belebt, daß fich die feitherigen Preiſe ziemlich 
feR behaupteten und ſämmtliche Fruchtgattungen & 
nehm, Korn aber ſehr gefragt war. Bei einem Ge- 
fammtumfage von 2217 Gentnern, nämlich Waizen 110, 
Korn 320, Speljfern 80, Spelz 550, Gerfle 710, 
Hafer 40, Erbien 12 und Wicken 15 Gentner, notiren 
wir folgende Mittelpreife: Waizen 7 fl. 7 fr. (4 fr. 
n.); Korn 5 fl. 51 fr. (1 ki. n.); Spelzkern 7 fl.; 
Sp 5f. 4 fr. (1 fr. n.); Gerfe 4. 58 fr. 
(gebl.); Hafer Afl. I fr. (gebl.); Erbſen Sl. 48 fr. ; 
Biden5 fl. 6 fr. (6 fr. d.) Die Brodpreije blieben 
unverändert, 6 Pfund Kornbrod foften nämlich 24 fr,, 
— Gemiſchtbrod 13 fr. und 2 Pfund Weißbrod 
14 fr. 


Dannenfels, 7. San. Geflern wurden am 
Donnersberge, Revier Dannenfeld, in Zeit von einer 
Biertelftunde zwei Wildſchweine geichoffen, wovon das 
eine 138 und das andere 85 Pfund wog. Grof war 
bie Freude unter den Schügen, da man nur von einem 
Schweine wußte, faſt zu gleicher Zeit zwei zu erlegen. 


In Winnweiler wurde am 8, Januar unter 
ge nd allgemeiner Theilnahme der alte verbiente 
ebre 
genoffet aus der ganzen Umgegend fangen an ber 
Gruft ein Trauerlied. 
: Mündem Das General · Comite des 


fchaftlihen Bereind wird auf Grund allerhöchſter Er- 


machtigung in Zukunft alljährlich zwei mit Ausftellungen 


verinũ pfte Berloofungen laudwictbſchaftlicher Beräthe: 


und Maſchinen unter der Theilnahme ſämmtlicher Re- 

ierungsbegirfe im @laspalafte dabier abhalten. An 
edes Arrie-Eomite 
verſchickt, wonach für die naͤchſte Frübjahre-Ausftellung 
auf einen Abſatz von 8000 fl. gerechnet wird. - Bei 
der ſchon vielfach erprodten Thätigkeit ſammtlicher Tand- 
wirthſchaftlichen Bereinsorgane dürften fi diefe Aus- 
ſtellungen allmaͤlig zu einer den Aderbau Bayerns 
würdig repräfentirenden Bedeutung entwideln. 

— 11. Jan. Der tgl. Kritgsminiſter General 
majer v. Spies wird auf ärztlichen Rath demnächft 
eine Urlaubsreife antreten und ſich auf einige Zeit. in 
ein wärmeres Klima begeben. 

Einer Sufarile aus Münden entnimmt bie 
„N. Pr. Zig.“ Folgeüdes: „Der eigentlich im babi- 
ſchen Kriegsverband ſtehende, doc ſeit etwa 10 Japren 
im Bunbesdienft, ‚nämlich bei der Bundes ⸗Militär⸗ 
Gommifjion verwendete Dberfriegeremmiffär Feinaigle 
befigt nach übereinftimmenben und comprtenten Urthei- 
len .ein jo eminentes, durch zahlreiche praftifche Ergeb» 
niffe dargetbanes Bermaltungstalent und eine fo fel- 
tene, unermüpdliche, - Alles. umfaffende Arbeitsfraft, da 
man nur jede Armee beglüdmwünfcden kann, bie derlei 
Perſoönlichkeiten aufzuiweilen bat. Durch feine ungeheure 
Thätigfeit und feinen Meberblid find dem Bunde im 
Reffort der Bundesfefungen nicht blos Hunderttauſende, 
fondern Millionen eripart worden, wie actenfundig 
und wie öftere —— fammt anfehnfichen Remu ⸗ 
nerationen ber oberſten Bundesbehörde bezeugen. Mit 

lieder der Bundes ⸗Militär · Commiſſion bezeichnen ſeitie 
eiſtungen als unerſetzlich. Er hat die fo complicirte 
Verwaltung ber Bundesfeſtungen in die muſterhafteſte 
Ordnung gebracht. Auch der in Anbetracht der fo 
verwickelten deutſchen Heeresverhaltniſſe unendlich ſchwie · 
rige, doch praktiſche „Entwutf eines Berpflegunge- 

eglemente für’d deutſche Bundesheer“, der leider bie · 
ber noch nicht eingeführt werben konnte, iR in ber 
Hauptfache fein Werk.“ 

Stuttgart: Das Fortbildungdiwefen nimmt in 
unferer Stabt einen immer größeren, 'erfrenlicheren 
Aufſchwung. So bat fi in neuefer Zeit ein Kunft- 
‚aärtner-Örhüffen-Berein zum Zwecke wiſſenſchaftlicher 
Ausbildung hier gebildet, namentlich zu gründlichen 
Studium der Bolanik, der Geometrie und des Man- 
zeichnens. Die Mäbtifhen Behörden gaben mit ver 
größten Bereitwiligfeit biezu ein Lokal im Reafichul- 
gebäude ab. 

Während der letzten Wochen bat ein gewiſfer 
Hat, „Haupflehrer in Robrberg“ (Baden) in öffent 
lichen Blättern ein Mittel gegen das „Bettnäffen” an- 
gepriefen, vor welttem ſedoch der Mündener „Bolfs- 
bote", weil es „höchſt gefährlich fei“, warnt. Zum 


tmann zu Grabe begleitet, : Seite Amtd- | 


werben ſoeben 5000 -Roofe a1?fr,  : 


[00 — — — — — — — — 


‚Namens ber Zollvereinsſſaaien mit der 


‘im der Türfei von 5 auf 8 


Ueberfluß hat aber ter Dann vom Rohrberg die Pofl- 

nachnabme der Blätter, welde fo freumblich waren, 

das Beheimmittel - anzufündigen ,.. zurückgewieſen, ſo 

daß biefelben zu dem verlorenen Geld noch Unfoften 
be 


N. 

Heidelberg. Es verbient gewiß - alle. Aneı- 
fennung, daß die Direction der Wagbäufeler Zuder- 
fabrif der Gentraffielle des Tandwirtbicaftlichen -Ber- 
kind; 2300 Fl. zu dem Iwecke hat zuftellen laſſen, die- 
felben zur Preisvertbeilung für die beflen Zuderrüben- 
pflanzen im Mittel- und Unterrheinfreis zu verwenden. 
Die , 30 um® 20 fl, und follen, 
auf 26 Orte fi ausdehnend, demnächſt zur Bertheilung 
fommen, 

Adelsheim (in Baden). Am 4. wurde dahier 
auf einem Treibjagen ein eben fo feltener, als gefähr- 


licher Rachtrauboogel, ein Ubu (Strix bubo) ge- 


ſchoſſen. Er mißt von einer Plüigelfpige zur anderen 
5%, Fuß und if beinahe 3 Kup hoch. Da ihm nur 
ein Rlügel und ein Ständer abgefhoffen, fo if es 
mögli, daß er am Leben erhalten wire. Wie biefer, 
nur die höchften Felfen und alte Schlöſſet bewohnende, 
in Afien und dem fürlihen Europa heimiſche Raub» 
vogel hierher gekommen, darüber hört man uriter den 
Jaͤgern verfhiedene Bermuthungen 

Franffurt, 11. Jan. Um vielfeitig dudge- 
ſprochenen Wunſchen nachzukommen, if der in 
des dentſchen Schügenfehes nunmehr definitio auf den 
12, Auli d. 8. fehnefedt worden. 

Coblenz. Der amtliche Nachweis über. die im 
verflöffenen Jabt ſtattgehabte Bewegung der Schiff 
fahrt auf dem Rbein, inſofern fie die VBorüberfahrt an 
unferer Stadt betrifft, welche als der Mittelpunft dieſer 
Bewegung angefeben werben fanıt, ergibt, daß troß 
der großen Phätigfeit der concutrirenden Rheiniſchen 
Eifenbahn die Zahl der unfere Rheinbrücke paffirenden 
Guͤterſchiffe größer war, als im Jahr 1860. Es find 
nämlich im verfloffenen Jahr durchgefahren 396 Flöße, 
25 mehr als 1860; 78% elſchiffe, 385 mehr als 
1860, und 776 Schleppſchiffe, 44 mehr ale 1860. 
Nur in den VPerfönendampfbooten bat eine Bermin- 
derung von 351 Darchfabrien ftattgehabt,. Geöffnet 
ward unfere Rbeinbrücke im verfloffenen Yahre 7562 


mal, alfo durdpfehnietfich täglich 26 mal. 


Ein Regierungs Medi 


altath Eulendurg macht 
in der Monatsſchrift des 


rbe⸗Vereins zu Köln 


darauf aufınerffam, dag die Näbfeide in neuerer Zeit 


vielfach mit Bleiſalzen getränft wird, um ſie ſchwerer 
gu machen, und marnt daher Schmeider und: Näherin- 
nen, ‚Seidenfäven in den Mund za nehmen. 
Berlin. Nach dem gegenwärtig ars 
Türfei ver- 
handelt werdenden Handelevertrag wird, ‚übereinftim- 
menb mit den zwiſchen ber Türfer und England, fowie 
Frankreich abgejchloffenen Verträgen, ber Eingangszoll 
gegen fallen alle inneren Verlehrsſteuern weg. Tabaf 


-und Seide dürfen nicht eingeführt werden. Der Aus - 


gangszoll wird von 12 auf 8 »Et. ermäßigt und mit 
fedem weiteren Jahre um 1 p@t. ermäßigt, bie er auf 
1 pEt. herabgeſetzt iſt. Der Durchfuhrzoll wird von 


3 auf 2 pCt. berabgefegt und nach Verlauf von 8 
Jahren um 1 pt. ermäßigt. t 

— Im neuerer Zeit ſind durch Schuld der Ber 
band · Packmeiſter häufig Berfchleppungen von Bilgütern 
und KReifegepäd vorgelommien. Es if jegt beſfimmi 
worden, daß nur die halbe Eilfracht berechnet werden 
fol für den Transport folder Stüde son derjenigen 
Station, wo fie falſch ausgefegt werden waren, bie 
zur wirflihen Befimmungsflation, Die nicht zum 
Empfang berechtigte Station ſoll gehalten fein, bie 
faͤlſchlich empfangenen Gepärfe, fowie Eilgutflüde mır 
unter Eintragung in die Berfandt-Regifter und Brir 
gabe einer Eilfrachtlarte auf ſchuellſte Weile mit Per 
fonen-, Schnell- oder Currierzug an Die wirkliche Be⸗ 
ſtimmungsſtation zu helördern, STATE 

Berona, 12. Jan. Heute. um 10 Uhr Abende 
bat eine „großartige Militärbemonftration” bei ber 
Durdreiie des Kaiſers von Müntum nad Bemedig am 
Bahnhofe von Berona -Mattgefunden. 20,000 dienft- 
freie Soldaten find aus der Stadt und Umgegend frei- 
bar; herbeigerift und. haben den Kaiſer judelnd be- 

t ’ r 4 


grüßt. 2 
Dir belgiſche Kriegeminiſter Ba 
bat durch Tagesbefehl die ent Anger a 
Feuersbränften mehr Vorſicht in Bezug a rt Mann» 
fchaft zu beobachten, weil namentlich bei dem großeh 
Brande von Antwerpen das Militär mit ae ! 
giftigfeit gegen alle Gefährt ‚und ſolchem Eifer ſich 
der Rettung betbeiligt hat, daß dert ichs (H) Sol · 
daten in den Flammen ihren Tod gefunden Haben, 
Der Kriegeminifter verbietet, das Leben der Golbaten 
zu gefährden, wo es nur die Rettung von Sachen und 
nicht von Menſchen gilt. 2 Frl 
Diefer Tage iR ein Bürger von Saarburg 
—83 Namens Lallement geſorben, bei dem man 
136,000 Ares. baar fand und ber im Ganzen ein Ber 
mögen von 12 Millionen Hinterlich. - Da er kei 


direeten Erben hat, fo fällt Alles an uverwandie, 
und ein armer Hufſchmied z. B. fol 10 Fres. 
befommen, ri |! 


" Die Birtbfcafte-Etabliffements auf Rigi⸗Aulm 
find von den Söhnen des Ed Eigenthu mers um 
ben Preid von 600,000 Franken übernonimeu vorden. 
So theuer ward tin Wirthichafts »Etäbliffement - in 
folder — —— Fuß) und mit einem 
abſolut auf wenige Monate beichränften Beſuche wohl 
niemals in Europa bezaplk, —— — 

Ueber ben an Fellner aus Mainz veräbten Mord 
berichtet Die aeueſſe Nummet der Nein Yorker Haudrio · 
eitung: Die Graud Jurp, von Monmonth County, 
ew · Jerſey, hat nach Vernehmung einer großen ‚An- 
zahl von Zeugen, welche jedoch nichts Neues ausjagten, 
den big jegt noch nicht eingefangenen und wabrſchein⸗ 
lich in die Rebellenarmee entihlüpften Radepfi wegen 
des an Sigismund Fellner. verübten Mordts in An- 


Hogezufland verfegt, hingegen die ſeither ‚nerhaftete 


rau Matr wegen wnzulänglicher Beweismittel gegen 
fie aus der. Haft entläffen: ‚Ihre @efändniffe be⸗ 
ſchrantten fi, darauf, dag Radegfi. den Kellner. er- 
morbet, daß fie jedoch nichts davon gewußt Habe, bie 


KRübe, ein 


man fierverbaftete, und ſpaͤter wiberrief fie auch dieſe 
Ausfage; Nach bier «kürzlich eingetroffenen Berichten 
feiner. Berwanbdten soll: Fellner: ohne Wiffen feiner Fa» 
milie von Haufe abgereist und ungefähr 100,000 Doll, 
mitgenommen. haben. .Er. binterläßf eine frau und 
ein Kind und eine Menge einflußreiher und begüterter 
Berwandten. Seine Familie. füblt.fih durch. fein Ber 
nehmen, welches er während. jeines biefigen Aufent · 
haltes gezeigt bat, bitter gekraͤnft. Sie bietet für bie 
Berbaftung des Mörders eine weitere Belohnung von 
3000 Doll. aus, unb außerdem bie Hälfte ſeines virl- 
leicht wieder zu erlangenden. Geldes. 


Neunjafrswunfd des Broßvaters und 
Wanderers De. am Bodenſee. a) Den Herren 
Herrfhem: Was der weiſe König Salomo fih in 
feinem Gebet erbeten hat: „Zmeierfei, Herr, bitte id) 
von bir, die wolleft’ du mir nicht weigern; Armuth 
und Reichtum ib mir nicht, "gib mir aber meinen 
befheidenen Theil; wor Allem aber gib mir ‚Weisheit 
und Berftand, damit id; das Boll, jo du mir amver- 
traut haft, mac deinem Willen regieren möge,“ Denn 


Was helfen Scepter, Land und Kronen; 

Wenn Piebe nicht den Fürften lohnen ? 

Mas nügen Reichthum, Geld und Ehr', 

Wenn Liebe nicht dem Fürften, wär’ ? 

Denn Alles, Alles kauft. man nah Gewicht, 
»,- Da Alles, nur Die Liebe nicht. 
b) den · Reichen ein: milbihätiges gutes Herz; enblich 
ec) den Armen unb mit Schulden Belabenen, zur Ab» 
bilfe folgende Stfeinigfeit:- Wenn: der Bobenfee lauter 
Tinte wär und man mähme eine fehr fpigige Stahl- 
feber, würde zuerſt eine Nummer und, dann Nullen 
machen, bie der Inhalt ganz erſchöpft wäre; fo viel 
als diefe Zahlen ausmachen würden, wirb benfelben 
Schleppſchiffe voll 100,000 iſche Pfundnoten ger 
wünscht und diefe Kleinigleit Dürkte ‚binrzichen, in dieſer 
Beziehung, wenn der Wunfch erfüllt wird, fie aller 
fünftigen Sorge zu entbeben. Da: die Wenigften diefe 
Noten fennen, jo wirb der Großvater: gegen einen 
Rabatt von 5 Proz. dafür forgen, daß Herr Rothſchild 
in Franffurt a. M., ber fie feunt und zu fingen weiß, 
ſolche einmwechfelt. 


mm —h — 
Berantwortlicer Redacteur und Berleger L. Georges. 





Mobel ⸗ Verſteigetung. 
Dienſtag, den 21. Januar nächſthin, Morgens 8 


Up, zu Arzbeim in ber Wohnung: des verlebten Jo⸗ 


bannes Siener, laffen deffen Wittwe und Kinder 


verſteigern: 


einen Wagen, wie er in's Heu gebt, einen Pflug, 
eine Egge, ein Pflugfärchel, ein nappgeftell / zwei 
Faß von 4800 Liter Wehalt; eine neue 
Weinlotte, mehrere Hotten, Ketten, Reitern, Dickruben, 
Weißrüben, Heu und Ohmet und fonftige Gögenftände. 
Landau, den 9. Sanuar 1862, 
@ Heud, fol, Notar. 


Holzverfteigerung zu Gleisweiler 
Mittwoch, den 22. Januar 1862, Nad- 
mittags 1 Uhr, zu Gfeisweiler im gewöhn- 
lichen Berfteigerungslocale vor unterfertigtem 
Amte, werben ———— Holzſortimente 
aus dafigem Gemeindevorder · und Hinterwalde, Schla 
Kühnberg und Katzenthal, öffentlich meiſtbietend a 
—— verfteigert; 
Hinterwald, Schlag Katzenthal. 
I eihen Bauftämme, 
‘80 fiefern Bau- und Nugflämme, 
10 Klafter —— und kiefern Scheit · und Prür 
elho 
10-5 —* Stocholz und 
2300 gemiſchte Wellen mit fiarfen Prũgeln. 
DB. Borderwald, Schla “2 Kühnberg. 
28 fiefern Bauftämme und Nugftangen, 
4300 fiefern Wellen mit ſtarken Prügeln, 
33 Klafter kiefern Scheit-, Prügel- u. Stodbolz, 
Alles Material it bequem abzufahren. Das 
Borderwalvholz lagert ganz nahe * der Papiermüble, 
das Hinterwaldholz an dem neuen V m. im —— 
Gleisweiler, den 11. Januar 1 " 
Das Bürgermeifteramt, 
Dörr 







Holz = Berfteigerung. 

KRnittelsheim, im Kanton Germersbeim. 

Mittwochs, den 22. Januar 1862, dee 
Morgens um 9 ihr, werben zu Knittele- 
beim auf dem —— öffentlich auf 

Zablungstermin verſtei 

72 eichene Bauftämme 2., —* 4. ai. es 
2 kiefern ib, 4. RL., 









2 erlen Nugftämme, 
2 birfen id, 
1Y/, after gemiſcht Prügelbofz, 
12. „ eichen Scheit- und Hrugelhoh (ſehr 
glattriſſig) 
a m __ eihen Siodholz, 
6235 eichen Wellen, 
300 fiefern „ 


725 gemifchte Wellen, 
1600 emifchte Zaunwellen. 
Knittelöheim, den 10. Januar 1862. 
Das u —— 
P. — 


An 
Bon I Holy ofe des Herrn Reb- 
bolz in Annweiler fünnen noch folgende 
Hölger auf Zahlungstermin bis Martini (. 3. 
egeben werben, ale: 
ri Ra — — —— 1. u. RL, 
My liefern Sceit- ER D yengelhet, 
—— durch ben Holzhofhüter Ehwarh in 


—— ben 14; Snner | * 
— 


24 


Möbel» Berfteigerung. 

Nächften Montag, dem 20. Januar, Morgens 9 
Uhr, zu Gräfenhanfen, Taffen die, Kinder des daſelbſt 
verlebten Müblarztes. Jacob Strobel ihre Mobi- 
lien verſteigern: 1. Hub, 4: Rind, 1 Schwein, 1 Wa- 
gen, Pflug, Egge, Schreinwerf, Bettung und ſonſti⸗ 
gen Hausrath, Kartoffeln, Frucht. 

Baſtian, f Notar zu Annweiler, 
Befanntmahung. 

' Montag) den 20. Januar 1862, Nachmittags 1 
Uhr, zu Heuchelheim in der Wohnung der Wittwe 
Eung, Taffen die Wittwe und Erben des zu Heudel- 
beim verlebten Johannes Cuntz des Erften die zur 
Verlaſſenſchaft hi gehörenden Mobilien, worun- 
ter namentlih: 6 Fäffer von T—18 Dim Gehalt, 
—— Buhr- und Adergeräthe, auf Termin ver · 

gern 

Billigheim; den 13, Januar 1862. 

Milſter, fal. Notar. 


- ‚Donnerfiag, den 23. Januar 
nãchſthin, Morgens 9 Uhr, 
laffen die Erben der verlebten 


ut Behauſung bed Herrn Ludwig 
Groß, Schreiner, in der Gerber 
gaffe dabier, gegen baare — 
derfteigern: 1 großen Sgreib- 
fh mit Schranf, 29 Schubladen ent- 
as 6 5 Tische, 12 Stühle, 1 Se 
pee, 2 Bettladen, 1 Federmatrage, 2 
—— Plumeaur, Gouverts, 
iffen, Weißzeug, 1 politten 5 
ſchrank und ſonſtige Hausgeräthſchaften 


Landau, den 11. Januar 1862. 
... Bindgraf, f. Gerichtebote. 


Montag, den 20. Januar nächf- 
n, Nachmittags ein Uhr, zu pn 
Leonbard Wollenſchlä 

vor feiner Wohnung daſelbſt —* 
gern: 1 Kub, Stroh, Heu, —* 
Weißrüben, 1 Kelter, *— große 
“gute Faſſer, 1 Strobbanf, 1 

mäble, NORD: und ae 


gen 
andau, ben 13, —— 
* Zindgeaf, e Gerichtobote. 
Bei dem Unterzeichneten iſt zu haben: 
ſchönes weißes Aborn:, Nußbaum⸗ 
und Erlen-Holz 
zum Ausſchneiden. 
Edenkoben, den 14. —— 1862. 
A. Schneider. 


Es hat ſich ein ſchwarz · und weißgeflecktes Königs · 
hündden, auf den Namen „Fido“ börend, verlaufen: 
Man bittet daffelbe, wenn es zugelaufen fommt, im 
tatholiſchen Pfarrbaufe zu Billigheim oder bei Herrn 
Foid, Kirdendiener zu Landau, gegen Belohnung 
abzuliefern. 




























Ausgeſetzt. 


Hiermit einem geehrten Publilum die ergebene Anzeige, daß ich von ieufe an eine ſehr große Parthie 
Waaren jeder Art: zurückgeſetzt babe, welche id) 2 bedeutend erabgefeßten — 25* Aa vs 


Zur bauptjädhliden Beachtung empfehle ich: 
" w balbgre er-feide 

" 

" " 


Forfamt Annweiler. 
Holzverfteigerungen in Staatswaldungen des Reviers 
Bindertbad,. 

1. Zu Annweiler den 22, Januar 1862, Mor 
gend 9 Uhr, auf dem Stadthauſe. 
Schläge Rebberg, FJabhfchleif und Hober 
Marffiein und zufällige Ergebniffe: 
21 Kiefern Bauftämme 3, und 4. Kl., 
1 „ Sparen, 
6 " Sägblöde 2, und 3. Rl., 
78 fichten Hopfenftangen, 
7A u Baumpfäble, 
169  „ Bohnenpfähle, 
1 Rlaiter eichen Miffi Ipeth —* ger. Stiefelholz, 


1%, -„.. „buchen Scheit 
1 m „m. Snorrig und anbrüchig, 


5°, ” Prügel, 
23, „  eichen Anbrüchig, 
un " rügelbofz, 
u „ Kiefern 6 1. und 2. Rl., 
€ 


” " ’ 
Ya Weichbolz Kromprnrägdl, ” 
21%/, „  fiefern, buchen und fihten Stodholz, 
1564 fiefern, buchen und gemifchte Reiferwellen, 
Schläge Haag, ar: und Jäger 

N y 2. dr 
2/, after buchen Ehe 1. md 2. u [ 
bi m - Prügel, Kama 
t fnorrig, 


3, 4 " eichen 


——— a ak Brig 
nn afpen Seheit 2. Rlı, fol 


„ Prügel,. 
2963 ee bußen und Fefern Reiferwellen. 
2. Zu Klingenmünfter den 23. I nuar 1862, 
Morgens 10 Uhr. - ir 
Shläge Treutelsberg, Steinbruch und 
Rörel (Herrengarten). 
6 fiefern Bauflämme 4. RL, _ 
27 u rn 3. und 4. Al, 
81 Klafter iefern Scheit 1. und, 2, ſti. 
Sa imi- eo... 


Ya .imi- ch 2 
— ———— 
zu e f N... 0" > 
Annorier, n 1f. Zanuar 1862. , 
ig. Forflamt. 
Rebmann. = 


Eine Partbie älterer Halstücer- in jeber Größe, n 
—X ner anine Broches, ſowie Foularde und ſonſtige ſeidene Tücher, 
Drudfättune, ädhtfarbig, zu 8 Kreuzer die Elle, 
%, breite Ratte; achtarbig, zu 10 Kreuzer die Elle. 
er Modewaaren «handlung von Alphons Sohn, 


rbergaffe in Yandau, 


Bekanntmachung. 
Am Montag, den 20, dieſes Monats, früh "/,10 
Uhr, mg von der Fifiat-Detonomie-Gommiffion des 
[. Urtillerie-Cormmando's Landau auf dem deutirhen 
Thorgebäude der Dünger ber Fubrwefenspferde öffent» 
lich an den Meiftbietenden veiſteigert, wozu Gtride- 
Iuftige eingeladen werden. 
Bandan, am 14. Januar 1862. 
u verkaufen: 
Eine hölzerne Kelter von einem halben Fuder Ge» 
halt bei Jacob Rapp Ik in Winden, 
Hohl: igerung, = 
and den Staatswalbungen des kgl. Borflamtes 
Langenberg. 
Freitag, den. 24, Januar I, %, Vormittags 9 


Uhr, zu Schaidt. 
! N = [3 — ba Ak t. 
piesla 

12 u3* J.A4 und 5. Klaſſe, 
962 hieferne Stämme 1. bis 4. RL, 

5 eidene Wa angen; .. 
136 ‚fieferne Gerüfftengeh, 

3 „.  Baumpfähle, 


341 7Trulteln, 
Bohnenſtangen. 
Langenberg, den 5. Januat 1862, 
id Forſtamt. 
las _ 


olg: Verftelgerung 
‚aus ben 3338 Hit. Forftamtes 
Langenb 


gi 
Montäg, den 27. Januar 1862, Morgens gr, 


u Rangenberg. 
Ei MNevier Hagenbad 


Schläge Holländerfhlag und "zufällige Ergebniffe in 


der Abtheilung Vorderjunkerweg. 
3 buchene Nugftämme, 
10 Klafter buchen Miſſelholz, 
4 Scheit, gut, knorr. u. Prügel, 
24 „  Fiefern Scheit Fnorrig, 

1500 verfchiedene Reiferwellen, 

3 Mafter Stocholz. 

Langenberg, den 10. Januar 1862, 

„Röwigl. orflamt. 
las, 


Bei I. I. Taſcher in Kaiſerslautern ift er · 
ſchienen und in allen Buchhandlungen Zu haben, in 
Landau bei Ed. Raußler: 

D ae Brief au Herrn F. B. Hamm 
:Director in Neife adt —* 


— Vorworte an wen 
ächter Tonkunſt in der Pf 
Preis 3 Pr. 
Zanz-interricht. 


Montag, den 20. dieſes, beginnt ein neuer Tanız- 
Curſus, wozu höflichft einladet 
H. Kühner. 


Verkauf 
von gebrauchtem Wingertsholz. 


Circa 7000 Wingertoſtiefel, 
8000 Ballen, 





„ 2000 Trutteln, 
mitunter vorgüglicfer Qualität, find zu verfaufen um 


billige Preife bei 
Gottfr. Ochsner, Weinhändler, 
in Edenfoben. 


Gänfelebern 


werben gefauft und ge —— er 
’ 


neben der Hauptwade in Landau. 


nz3eige. 
ES Mein —— in allen Sor⸗ 
ten ordinären und feinen 
Kun und Damen: Brillen und 
rillenfutteralen bringe ich in em- 
—11 — Erinnerung und bemerfe, 
A fowohl einzelne Släfer und Ge: 
elle, jowie einzelne Theile zu Geftel- 
* abgegeben und alte und gebrochene 
dagegen ar — 
Heinrich Reiſer 
in — 


1300 Gulden 


u zum Ausleihen bereit auf erſte Hypothef ober 
Geffion im Ganzen oder theilweiſe. Wok fagt die 
Redaction diefes Blattes. 


Der Unterzeichnete erhielt die Ge⸗ 


nehmigung, ſeinen Hengſt zum Sprunge 
benügen zu dürfen, was den Pferde⸗ 
züchtern hiermit zur Anzeige bringt 
Ludwig Knoll, 
Wirth zum Anfer in Herrheim. 


Ausberkauf 


meiner Reſte und älteren Kleiderſtoffe zu befannten 
berabgefegten Preifen wirb immer — 


Für Glafer u. Schreiner. 
Diamanten, Tafelglas und Gold: 


leiften bei 
nase Reiſer 
in Kandel. 
Anzeige. 

Auf der königl. Samendörre Langenberg werben 
fortwährend gedörrte Forlenzapfen (Bußeln) 
gegen billigen Preis abgegeben. 

Ein Wagnergefelle 
findet dauernde Beichäftigung bei Peter Amann, 
Wagner in Landau, 
Zu verkaufen: 

Ein vollftändiger Feht-Apparat, eine eiferne 
Schiehiheibe (Mafhine) u. f. I im beften Zuftand. 
Das Nähere bei der Red. d. 

Zu da: 


Ein Pferdoſchlitten, noch 
ganz neu, ein Pflug und ——— 
eiſerne Egge bei Frau Doctor 
Geiger Wittwe in Hainfeld. 

Zu verkaufen: 

Mehrere Nuß-, Kirſchen - und Zwetichen- Stämme 
für Dreher und Seſſelmacher geeignet, dann 1 Eperbel- 
Stamm für Mepgerflöge geeignet bei Jobann Jacob 
Fiſcher in Ingenbeim. 

Zu. verkaufen: 

Ein Pferb, unter zwei die Wahl, das 
ge: 3 und das andere 9. Jahre alt, bei 
Ludwig Sommer in Mörlpeim. 

Bu verkaufen: 


Zi Ein ſehr fhöner Kaffel, 2 Jahre alt, 
Rothſcheck, — ‚Race, bei 
Fr. Guth jr. in Offenbach. 


Zu vermiethen: 
Bei Heinrih Brüderle in Panda zu ebener 
Erbe drei Zimmer, Küche, Holyplag, ein Keller, auf 
Berlangen Stallung, bis den 1, April zu beziehen, 


Stadt: Theater in Landau. 
(Im Abonnement.) 
Breitag, den 17. Januar 1862. 


Die Bekenntniſſe, 


Die wir | 1ebeirathet. 
Driginal-Ruftfpiel in 3 Aufzügen von Bauernfeld. 





Drud ber Ludwig Beorges’fhen Buchdruderei in Landau. 











Ueber das Himmelslicht 
fagt Dito Ule in der Zeitſchtift „Natur": 

„Ein Rind wird geboren, gleichzeitig geht ein 
kichtſtrahl aus von einem glängenden Sterne des 
Himmels, Das Kind durchfpielt die Jahre feiner 
Kindheit, ed reift zum Düngling, zum Danne, es 
ſchleicht als Greis zum Orabe, und noch hat jener 
Lichtſtrahl und nicht erreicht! — An der Uhr der 
Weltgeſchichte läuft ein JZahrtaufend nad dem an« 
dern ab, und noch iſt das Licht mander fernen 
Belt nicht in unfer Auge gedrungen., Da 
mag man flaunen, und do hat man es nur mit einem 
nüchternen Berfuche der Wiffenfchaft zu hun, Maß 
und Zahl aud in die fernften Räume des Himmels 
zu tragen. Dan bat es verfucht, ‚aus den Eigenbe⸗ 
megungen der Fixſterne und, unferer Sonne dad. ganze 
Heer der fihtbaren Sterne in ein großes Weltenſpſtem 
zu vereinigen, beffen Grenzen die ſchimmernden Ringe 
der Milchſiraße umſchließen; man hat es verſucht, einen 
Schwerpunft für dieſes Syſtem zu finden und aus 
ber Lage dieſes Schwerpunftes zu Sternen von ber 
fannter Parallare und befanntem Abſtande Schlüffe zu 
zieben auf den Abftand diefes Schwerpunftes von ung 
und auf den Durchmeſſer des ganzen Spfteins ſelbſt. 
Man ift auf diefem Wege nod weiter gegangen; man 
—* reed, Bel in den fchimmernden Flecken dee 

ebeld den Abalanz ähnliher Weltenfpfteme zu 
fehen, und geftügt auf die Annahme ähnlicher trennen 
der Zwifgenräume wie fie Die einzelnen Sonnenfpfteme 
trennen, für einzelne Nebelflede, wie für den großen 
Drion-Rebel, Abſtände gefunden, bie das Higt J 
in 900,000 Jahren durchläuft, ja für kleinere Nebel, 
wie in der Jungfrau und in den Magellanifhen Wolfen, 
Abftände, die für die Bewegung bes Lichtes eine Zeit 
von 90 Millionen Jahren erfordern. 

Man mag Raunen, nicht über die Endfofigfeit der 
Melt — denn diefe ift felbfiverftändlih — fondern 
über bie Kühnheit der Aftronomen, und über ihren 
Scharfſinn, der im diefen Räumen noch Maß und Ziel 
zu finden weiß.” 5 

Näheres weist Ule in der „Natur” nach; auch 
beutet darauf folgende Strophe, welche Eduard von 
Schenk Frauenhofer’n nadrief: |, 

„Die Sterne folgten jeinem mädht'gen Ruf, 
aubervollen Safe, Das er Ihuf;. 
Gatrifien Bat er fle ber alten Nacht, 
. Gerheitt, verboppelt und ums nah gebracht. 





*) 41,692 Meiten legt das Licht in jeder Sekunde 34 
3 Minuten 18 Selunden durchläuft den mei Bau 
Raum von ter Senne zur Erde. 


Landau in der VPfalz, den 


— — —— — — — — — — — — — — 


„beigufchlagen waren, zu pen, 
‚des die Pfalz ‚unverbältnigmäßig 





ur Tıo0r MüNgg In 


18. Januar * 
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Ber Hinter Stern nußinbe Nebetfler = 70 
a A 

— (EB I FON men u fehn, , 
ie Sanneh dort Rh 6 


Sonnen bo iſden und entfiehn.“ °° 
@ribengte, maß uud ſpaltete den: Strahl, 
Verband, zerftreut ihm mad fe und Wahl, ,. 
Gr hielt bas Licht des Sirius gebannt... 
Der Bega Ehinimer fpieft" im feiner Hand." 5 
Pröfeffor Schwerdis Photdmeter (Lichtmi ſſer) ift 
eine, der. ige Erfindungen der’ Neuzeit. ’ Wir 
hoffen Darüber’ nädpfiens Aufflärung geben’ zä‘ fönmen. 
„Der Menihengeift er müdet ne 


| IT PEIRA STEHE 172; 2202 
Was gibt es NReues? we 
neue ummet des’ Kreisamtsblaiet Nut. 
i Bit Me ne — 
rullg, durch welche das pfaliſche Eiuregiſtrirungẽ · 

in eroler Weiſe 55* nd verſchiedene 

- Behörden bicher ii adarten gu 
Bunften der Steuerbaren mobifigirt werben. Wie ndm- 
li Taut früheren Verorduungen Die im - jenfeitigen 
Bapern auf dem dort. eingefübrten, Stempelpnpier in 
autbentifher Form gefertigten öffentlichen und -Pripgt- 
uttunden in der Pfalz nicht ferner der Stempel. 
vifirung bedürfen, wum zum Öffentlichen Gebrauche bie- 
nen zu t nen, fo wird nun verfügt, daß es fich benſo 
mit den Taren verhafte, melde auf verdriefte Ber- 
träge und Urfunden, im. jenfeifigen, Bayern nad dem 
Targefege: von 1852. erhoben worden find; fo befleuerte 
Verträge. und Schrifefüde bedürfen zur Giltigkeit in 
ber fer, feiner ausgleichenden — a 
ie ie. Ausferligungen ber authentifhen Ucte Ind 
‚Urkunden, wenn fe nach der jenfeitigen Geſetzgebung 
‚einer Taxe ober. dem Stempel nicht unterliegert, dies- 
feits nicht weiter einregiftrirunge- oder flempelpflichtig. 

ner fol fünftig bei Verfteigerungen von. Activau 

änden bie ——— nad dem Erlös und 


dr Lara 








‚nicht, nach dem Nennwertp erhoben werden. Ebenſo 
haben die Remtämter bei Finregiftrirung von Urkunden 
über Gigentbumsmwechjel die BVertragsbefiimmungen, 
wornad. der. Erwerb die rüdftändigen Steuern des 
laufenden Jahres oder die Koften der Bekanntmachung, 
des Auerufes und. ber Mietbe des Verſteigerungslocales 
bezahlt, endlich die Koſſen der vollziehbaren Ausferti- 
gung trägt, fünftig nicht als Laflen, die dem Preife 

Möge die Finam 
ortfaßren und die Härten 
a; belaſtenden Final: 
Arirungdgefeged, foweit ‚58, befjen Worſaut und Geif 


zulaffen, mifdern. 


fammer, auf ‚biefem Wege 


——— biermi Srritigt werden Bader * 
affefuramgbeitrag für s ene acht 5 fr., 
——— fr. 4 100 fl. -F- beträgt. 
In der Gemeinde Mailammer if unter dem 
Rindvieh die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen, 
unterm 15. de. für &emeinde die 
allgemeine Stall- und Ortsiperre verfügt worden ifl. 
csEndwinshafen, 15. Jan. Das Betriche-Er- 
gebniß der plälziihen Ludwigebahn im Monat Dezem- 
= = ift folgendes; a a 
7 onen ertrugen.  « — 
629,342 Gentner Güter ertrügen 53,834 h. 23 f. 
839,140 Centner Kohlen ertrugen, +,.87,359 fl. 48 fr. 
Summa der Betriebs-Einnabmen 174,301 fl. 38 fr, 
Der M. Dez. 1860 hat ertragen 189,054 fl. 32 fr. 
Mebr-Einnabme im Dez. 1861 5,246 fi. 56 fr. 
— — n —* 
oſſenen onaten 
Kr 61 /es ac Re And 548,683 fl. 39 fr. 
Iu_ den, gleihen Monaten des 
‚Jahres. 185%/,, ” * * * * 561,436 ft. 21 tr, 
Weniger-Einnahme im laufenden 
Sabre — 12,752 #. 32 fr. 
Das Betriebsergebnif der pfalziſchen Marimilians- 
bahn im Monat Dezember 1861: iſt fo ! 
18,888 Perjonen ertrugen  . s %,310:f, 57.fe. 
236,985. Gentner Güter ertrugen 16,829 1..45» fr. 
294,855 Centuer Kohlen ertrugen 13,698 fl. 25ık. 
Summa der. Betriebs-Einnabmen . 37,839. Tk. 
Der M. ee hat ertragen ; 26,339 } ‘fr. 
Mebr-Einnahine im Dez. 1861 -. 
efanmt-Einna * ver 
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Marfeille und Toulon reifen und von da auf ‚dem 
2 a: OA sm 
eng ang Ruhe werben auf 
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‚haben. 


— 14. Jan. 


und baben ihre Ufer verlaffen, 
‚Nieperungen auf Hochwaſſer gefaßt machen. 


Das kgl. Etaatsminifierium des 
ndeld und der öffentlichen Arbeiten bat für bie 
de der agricultwerhemifhen Berjuchflation dahier 

oud im laufenden Berwaltungsjahr wieder die Summe 

von 1000 fl. aus Gentralfonds bewilligt. Belanntli 

Rebt biefelbe unter ber i Auffiht des Gene 

ralcomite'd des landwiribſchaftlichen Vereins, und be⸗ 


abfihtigt jegt mit Erweiterung ihres — —— 
ang fünflichen Dünger durch Land» 
wirthe jelbR im ihrem eigenen Haufe vermittelt leicht 
zu beziehender Mineralfubftangen hinzuarbeiten. Na- 
mentlich für unfere Tabat-, Wein- und Ho 
in Sranfen und der Pfalz, deren Bedarf am Dünger 
für ihre Qultaren im Retem Steigen begriffen if, fönnte 
daraus großer Bortheil en. — Im alten ®r- 
waͤchs hauſe des botanifhen Gartens fanden fi heute 
den ganzen Tag über zahlreiche Beſuche ein, um den 
feltenen Anblid des in Bıüthe ſtehenden größten Palm · 
baumes daſelbſt von der Species Livistona australis 
zu genießen. Soviel man weiß, if dies das zmeite- 
mal, daß eine Palme auf dem europäifchen Eontinente 
zur Blüthe gelangt; die erſte Blüthe 1858 im Yardin 
des Plantes zu Paris, 

— Im Dorfe Berg (Niederbayern) wettete ein 
Arbeiter einen Kronenthaler, daß er eine Halbe Brand- 
wein auf einmal auetrinfe, Die Weite wurde ange- 
nommen unb der Burſche tranf wirklich das vorge 
nommene Maß, fanf aber fofort um und war augen- 
blidlich eine Leiche, 

Der Hofer Anzeiger meldet aus Hof: Am 9. d. 
Nachmittags "44 Uhr wurde bier ein Erdſtoh ver- 
fpürt,, welder fo _farf war, daß Fenſter, Türen, 
Defens. ia ſelbſt Häufer zitterten. Unmittelbar nach 
dem Erbfioß erfolgte ein Rollen gleih dem eines 
ſchwer beladenen Wagens. Das Ganze währte einige 
Sefunden, 

Würzburg. Im Folge des feit einigen Tagen 
eingetretenen Thaumwetterd hatten wir bier am 11. 
Eisgang; der Main ifl bedeutend gewachſen. 

In Ulm if ſewohl im Militäripital, als auch 
bei der übrigen Bevölkerung der Typhus mit mehrfach 
tödtlihem Ausgang aufgetreten, ohne daß bejondere 
Herde urfprünglicher Erfranfung nachzuweiſen wären. 

Bom Schwarzwald, 11. Ian. In unferer 
Witterung iſt ganz unerwartet ein rafher Temperatur- 
wechſel eingetreten. Seit zwei Tagen bat fih Thau- 


und Regenwetter eingeflellt, in Folge beifen die große 


laffen hat. Die Bebirgebäde find raſch angefhwollen 


Schneemaffe bis auf * Spuren unſere vier ver 
in ben 


Man fann 


Karleruhe, 13. Jan, Geflern Abend feierte 
die hiefige Turngemeinde im großen Saal der Eintracht 
ein bedeutendes eh, welchem auch der Großherzog 
und der Marfgraf Mar in Begleitung verfciedener 
Hofharden und Mitglieder des Staatsminiferiums, 
namentlich des Minikterpräfidenten Dr. Stabel, des 
Geh, Raths Dr. Lamey und des Frhrn. v. R 
bach beimohnten. Auch ber Bemeinderath, die Ohne 
willige Feuerwehr, andere Turnpereine u. f. w. waren 
dur Deputationen vertreten. Das Feſt galt der Ein- 
eihung ‚und Webergabe einer Fahne, welche hiefige 
n und Jungfrauen der Turngemeinde gewidmet 


ee NT ——— — — — 


Baden-Baden. Mehrere Blätter, enthielten 
in .den erfien Tagen vieles Jahres die Nachricht, daß 
die großberzogl, Regierung die Aufbebung ber. hiefigem 

Ibant oder wenigſtens bie Richtwiebererneuerung 
des Spielpachtvertrages beſchloſſen babe. Dieſe Ge⸗ 
rüchte beziehen ſich auf einen an das biefige 6b. 
Bezirksamt gelangten Minifterialerlaß, der Vorſchlaͤge 
über ſach und zwedgemäße Anordnungen und Ein⸗ 
richtungen verlangt, die nad dem Aufhören des Spieles 

uch wären. Der Spielpadtvertrag läuft noch 
i8 1870, fann aber von 1864 an ohne Entihädigungd- 
zahlung gefündigt werden. Welcher Zeitpunft von dem 
großb. atsminifterium in Ausſicht genommen, if, 
wie die „Bad. Loztg.“ fagt, bie jegt nicht befannt.“ 

Heidelberg, 13, Jan. Die hiefige Univerfität 
feiert am 8. Febr. d. 9. das 5Ojährige Doctorfubiläum 
des Geniord der medizinifhen Facultät, des Herrn 
Geheimraths Prof, Dr. Chelius. Diefe Nachricht 
wird den zahlreichen Berehrern und Schülern biefes 
als Arzt, wie ale Lehrer glei verbienten Mannes 
fiherlih von Intereſſe fein. 

Bom Rhein. Laut mimmehr veröffentlichter 
amtlicher Bekanntmachung find die Brückendurchlaß ⸗ 
gebühren auf dem Rheine aufgehoben. Bleibt auch 
noch mande Erleichterung zu wünfden, fo muß doch 
anerfannt werden, daß im Laufe eines Jahres Vieles 
im Intereſſe der Rheinſchifffahrt gefcheben if. 

Folgendes intereffante Factum wird von verläß- 
licher Seite mitgetpeilt: Am 6. Januar zwifhen 9 und 
10 Uhr Abends correipondirte die Meinafiatifhe Tele- 
grappenftation Smyrna direct mit Leipzig. Damit 
biefe beiden Stationen unmittelbar mit einander fpre- 
Ken konnten, mußten die Hauptftationen: Konſtantino · 
vel, Bukareſt, Jaſſy, Ezernowig, Lemberg, Krafau, 
Dperberg, Prerau, Olmutz, Pardubig, Prag, Boden- 
bad und Dresden ihre Linien öffnen. Der electriſche 
Strom hatte hierbei einen von eirea 400 deutfchen 
Meilen zurüdzufegen. Die Correfpondenz sing raſch 
und anſtandslos von ſtatten, ſie beſtand aus 25 Wor- 
ten, und ed waren zu ber Telegraphirung von Simprna 
nah Leipzig faum vier Minuten nothwendig. i 
Se Depeihe war in Smyrna 1 Uhr nad 
M ht, in Leipzig 9 Uhr 30 Minuten Abende; 
in Smyrna war Regen, in Leipzig ſchoͤnes Wetter und 
kalt, Zur felben Stunde fprach auf der andern Lei⸗ 
tung Rondon direct mit Veronaz die Entfernung be 
trägt beiläufig 370 deutfche Meilen; die Eorrefpondenz 

ng. g, Amflerdam, Hannover, Berlin, Bred- 
ie 9, Prerau, Wien, Graz, Trieft, Udine 


und 8. 

Dresden. Der legte Maigefangene, Dufit- 
Director Mödel, hat nun * dad * u Walde 
beim verla und fofl bereitd am 9. in Weimar bei 
feiner Familie eingetroffen fein, Geine Begnadigung 
dürfte weniger dem vom ihm ſelbſt eingereichten Be» 


u uch zuzufchreiben fein, als vielmehr dem 
eſache —— weide ba na die Abſicht Fund- 
gegeben bat, mit ihrem Gatten auswandern zu wollen, 


A en Begnadigung erfolgen follte, 

+ ,Berlin. Nach einer neuerdings vorgenommenen 
Sufammenfellung ber ee für 1000 Rubif- 
ſuh Gas hat Berlim unter den Städten des Continents 
das billige Bas (per 1000: Rubiffuß 1”/, Thaler). 


Der iche Gacverhrauch iſt dort 775 Millionen 


—. San. Der König bat heute die Rammeru 
eröffnet. Die Thronrede erwähnt die Rrönungdfeier, 
das. Altentat zu «Baden -und beflagt den Tod 
ded Prinz· Gemahls. “Die Lage des Landes fei allge 
mein befriebigend: -; „Die Gefegentwürfe. werben be» 
weifen, daß. Ich Meinen Grundfägen getreu, den Aus · 
bau der Berfaffung vor Augen babe. Der Staats · 
baushalt-Etat- wird: ‚sine, Steigerung. ber Einnahmen 
ergeben. Dadurd werden die Mittel gewährt, ben 
durch die Heereoreform bedingten Zufhuß zu vermin⸗ 
dern.” Die Thronrede. erwähnt ſodann die glücklich 
beſeitigte engliſch · amerilaniſche Berwidelung. Die Be» 
gegnung mit dem Saifer ber Franzoſen babe 
tragen,. die beſtehenden freundnachbarlichen Be- 
ziehungen noch günftiger zu geftalten. Die Berhand- 
lungen über die Verkehrs -Berhältniffe zeigen Tan 
Zollverein und Frankreich dauern nod fort. # 
mühungen; eine zeitgemäße Revifion ber Wehrverfaſſuug 
des deutichen Bundes ‚herbeizuführen, haben bisher 
ein unbefriedigendes Ergebniß geliefert. . Die Regie 
rung doch befirebt, mit den einzelnen beutichen 
Staaten, eine. Öleihmäßigfeit in den militaͤriſchen Ein- 
richtungen anzubahnen. Die Regierung widme der 
deutichen Küftenvertheidigung und der Entwidelung der 
Flotte, wofür fh inmerhalb und außerhalb Preußens 
ein erfreuliches Streben fundgegeben, wenn. = 
— das Bedürfniß einer allgemeinen Reſo 
der Bundesverfaſſung babe auch im Kreiſe der deut. 
ſchen Regierungen veripiedentlih Anerkennung ‚gefun- 
den. Preußen wird zu. @unflen folder Reformen 
bemüht fein, welche den wirklichen Madtverhältniffen 
entfprechen, die Kräfte des deutſchen Bolfes energifiber 
fammenfaffen und Preußen in den Stand feuen, die 
niereffen des Geſammtvaterlandes erhöht zu förbern. 
Der König bebauert lebhaft, daß der Berfaffungsftreit 
in Rurpeen noch nicht gnefchlichtet if. Selbſt den 
legten Greigniffen gegenüber halte ich jedoch die Hoff- 
nung feR, daß Meine Bemühungen, auf Wieberher- 
elung ber furheifiihen Verfaſſung von 1831 unter 
bänderung ber den Bundesgejegen widerfprechenden 
Befimmungen, einen endlichen Erfolg haben. Meine 
und die Öflerreichifche Regierung find mit ber. bänifchen 
Regierung in vertrauliche Unterhandfungen eingetreten, 
um eine vorläufige Gheumblage für die Berſtaͤndigung 
der Frage der Derzogthümer zu gewinnen. Hierbei . 
am — u — ang ui 
en nd, gereicht es Mir ebbaften Genug · 
as. daß das volle Einverfändmiß zwiſchen mir, 
dem Kaifer von Defterreih und allen übrigen beutfchen 
Bundesgenoffen befteht. Die Thronrede fließt: „Die 
Entwidelung unferer Infitutionen muß im Dienfie ber 
Kraft und Größe ımfered Baterlandes fteben. Rier 
mals fann Ich zulaffen, daß die fortichreitende Ent 
tung bes inneren Staatölebene das Recht der Krone, 
die Macht und Sicherheit Preußens in Brage 
‘oder gefährbe. Die Page Europa’s fordert 
einträctiged Zufammenwirfen zwiſchen Mir und Mei · 
nem Bolfe und Ih zähle daher auf die patriotiſche 
Unterlügung feiner Bertreter.” 
Dieter Tage gelangte an ben König von Preußen 
die Biuſchrift eines armen Mannes um eine Seine 
Geldunterfügung mit der ſonderbaren Ueberſchrift: 


. nid 


Allerdurchlauchtigſter, Allergnaͤdigſſer, Alle rdurch⸗ 
dringlichſter (duchtfäblich) König und Herrl!“ Der 
—e— und dewülgte die erbelene Meine Summe. 
Der Componiſſ des Liedes „Schleswig. Holſtein 
mer kungen“, Fantor Bellmann "it Diefer Tage) 
86: Jahre aft, in Schleswig geitorben. * 
ANopenvbagen, 12 Sn Es heißt, - Preußen 
nierbe "die 'dipfematifchen "Beziehungen mit: Dänemark 
abbrechen, wenn ber ſogenannte Reicherdih für Dame 
— und Schleswig · Holſſein neuerdings in Wirkſam · 
it trete. 

"Dimüp. Am Neujahrétage brach auf dem Eis⸗ 
ſpiegel des Alt Auſſer · Sees ein Bater mit 4 Kindern 
in einem Schlitten durch und alle fünf Perſonen ver ⸗ 
loren das Leben. mai gl 

Petersburg. Ein Circularſchreiben des’ Mis 
nifterd des Innern an die Gouverneure und Polizeis 
bebörben erinnert, daß der Berfauf ausländischer 
Totterieloofe und ihre Anzeige in den Blattern nad 
Artikel 450 des-Criminal-Eover verboten ſind. Jedoch 
bezieht ſich dieſes Verbot mur auf Privatloofe oder 
foldhe, die von Städten ausgegeben werben, felbfl wenn 
die Anteihen von der befreffenden Regierung garankirt 
find. Hingegen aber können Anleben fremder Staaten, 
ſelbſt wenn mit ihnen "eine Lotterie verbunden ift, 
immerbin verkauft und Annoncirt werben. 

Alexandria (Egypten), 12. Yanı Nachrichten 
aus Trfpolis(Syrien) melden, dag der franjbſiſche 
Conſul im diefer Stadt, Herr Blanche, Genugthuung 
für die von dem Türfen mißbandelten franjöfiichen 
er ie e erhalten hat. — Abends, Ein Pafcha if 
von ntinopel bier angefommen. : Er iſt der lieber 
bringer des Berfrags bezüglich des Antebend,'ons der 
Bie⸗ König von Egypten mit deutſchen Bankiers, die 
durch das Dans Oppenbheim vertreten werden, abger 
ſchloſfen hat. —— 2 
Em wird berichtet, die: dortige Theater» 
polizet befinde ſich in nicht geringer Verlegenbeit. Zu 
den popularſten Opern des Repertoirs unſeres Apollo⸗ 
Theatere gebört die Oper Düe Foscari. Sie iſt in 
der letzten Zeit wiederholt ohne dem geringſten Anftand 

egeben worden. "Auf einmal hat das Puplifum drei 
dher unbeachtet geblichene Berfe von ominöſer Be 
deutung und Beziehung auf die politiſche Begenwarnt 
entbeft. Sie beißen: Kae EU IE En 77 
da sCedi, cedi, rinunel alipoter,? > wu 
OO vecchio padre mserb. "7 u). 197 

rain A 'che ti giovo Ah tronoR' 911770". 
ee, eich", der zicht! auf die Gewalt, 
m Mugluctſichet alter Vatere dir ua 
Waß ſoll der Thron dir frommen e 
AIaliene Die ausgewanderteh Myter babe 
Goribaldi gelegentlich des Jahreswechſels ihre! Glud · 
hie Aberſandi udralif ſie folgende" Nnnwork ehr 
vaiden Paper: ‚An vie Nifzaer, meine Werbänhunges 

gefahoten in Genuch "IR Tee re Wnſche 
die Freideit des vbaterlantiſchen Bobendbanfbar an 
ir ieben als Weſtburger alle Näflonen ohne Umen 
ſded 2 rabar ir! Werben Nuhfer ganges Leben ſang don 
Deren? mb die Betrageret Kelämpfen. Ber 
ne mi en Sie in er —— 
Ändere en Ptich lbertchat⸗ einer 
vi — ei A ee Feb Br RE 
da RAR him Erich der Roͤnigin vermacht ame ber 





einft dem jängern Kindern: zu aut kommen zu Taffen. 
Die Einkünfte des Herzogthums Gornwall, eine. Zur 
behör bes jeweiligen Prinzen von Wales, hat er ale Rent- 
meifter (steward ) dieſer Landſchaft jo wohl verwaltet, 
daß der Kronprinz fait eine halbe Miltion Pfd. Gterf. 
in Händen haben wird, wenn er im November d. J. 
volljährig wird... Ein hübſches Tafhengeld für einen 
fungen pringlichen Anfänger, von welchem mander 
feiner: mütterlichen Urgroßobeime, der hochſel. Herzog 
v. DJort z.B., einen luftigen Gebrauch zu maden ver» 
fanden haben würde, Die dur ben Tod bes Prinz- 
Bemapls entftaudenen zahlreichen 'Amtserlebigungen 
find, außer der-Kanzlerfchaft ver Univerfität Cambridge, 
noch. nicht wieberbeiegt; man will für fie alle zuiammen 
erft taugliche —** ausfuchen, um dann der Kö- 
nigin das traurige Geſchäft jo kurz als möglich zu 


‚  — 14. Jan. Die „Reuter'ſche Agentur” bringt 
bie folgenden vom 1. Januar datirten Nachrichten aus 
New York: Die hauptſächlichſten Baufen ‚der vereinig- 
ten Staaten haben ihre Baarzablungen eingeſtellt, nur 
einige. New-Yorker Banfen zahlen noch baar. Der 
am I. Februar fällige Coupon der Öffentlihen Schuld 
wird dagegen überall baar bezablt werben, Die 
„New Jorker Handelszeitung” meint, daß bie, Ein 
ſtellung der Baarzahlungen nicht das Ende der Ge- 
ſchichte, fondern nur der Anfang eines neuen Blattes 
fei. Sie fagt, daß bie mit den öffentlichen Ausgaben 
in Berbältnig ſtehende Einrichtung von directen Steuern 
das einzige Mittel zur Vermeidung einer großen Kriſis 
fei. Die „Evening Poft“ fagt, daß die Banfen die 
dritte Emilfion von 50 Millionen Staatsanlehen ſicher 
nicht übernebmen würden. 

— Mittwod, 15. Jan. Die heutige „Morning- 
pofl” fagt, daß die von England in Vorbereitung für 
den Krieg gemachten Unfoflen die Summe von zwei 
Millionen Pfr. nicht Überfteigen. 

— Die „Times“ fehlt die Finanzlage in Amerifa 
ald banquerut bar, , 

New-Horf, 21, Dez. Bei dem —— 
bier Rattfindenden Kriege iſt es bereits öfter vorge 
fommen, daß bei ber fo labhmen ſtriegführung ſich, vom 
Dffizier bis zum Gemeinen berab, die Begriffe von 
Eigenthumsrecht einer ganz individuellen Anficht unter 
werfen ſehen müſſen. Eo ging es 3. B. bei dem 
Renimente Cameron Rifles Rew-Norf City, Dberft 
Petge, welches die äußerten Borpoften in Birginien 
bei Buntere Chapel beſetzt hatte, Obgleich die Ber 
pflegung bed Regiments gut, fo wurden doch Schweine, 
Ganſe, Enten ıe. x.’ unter-dem' Borwande, daß ſie die 
Parpfe nicht wußten, als Prife erflärt, Diemeil es 
über nicht "dabei blieb/ kam es auch vor, dag. der Herr 
Dberft dur einen - Zufall’ prächtige Eſelchen erhielt, 
Mas macht aber ein Oberſt des Heeres der Union 
mit 2 Efein? Man ſucht eine Wurft nah einer Speck- 
fr in werfen: Die: Herren Langobr wandern 
ta, Wafbington als Geſchent für einen höheren Br 
amten bed Kriegeminifteriumg, Unglũcklicherweiſe weiß 
dieſer Mann Feinien befferen Gebrauch daten’ zn machen, 
als felbige den 2Knaben bes Präſidenten Lincoln 
weitern zum Geſchenk zu machen. Die zwei "Heinen 
Meiter db! feoben Mutbes und traben be 


lich durch 
die Strafen. von Waſhington: Da will's ber-Aafall, 
do der Fatmer, ohne nothwendige Zuſtimmmg 


die 2 Grauen entführt waren, in andern Angelegen- 
beiten daſelbſt anweſend, die Thierchen erkennt, feine 


Perfon legitimirt,, die Söhne des Herrn Präfidenten 


nebſt feinem Eigentum in @ewahrfam bringen läßt. 
Der Farmer zog ab mit feinen Eſeln, die Söhne bee 
Präfidenten - der Vereinigten Staaten wurden durch 
eftellte Bürgſchaft ihres Baters der Haft entlaffen, 
Eher Berge auf Befehl des Generals Mac Elellan 
verhaftet und zur Unterfuhung gezogen, Wäre das 
in Deutſchland ıc. 26.9 Es gibt bier große Spigbuben, 
das ift wahr; wenn fie aber gepadt werden, fommt 
wenigſtens Allee an die Deffentlihfeit. Dbige Ge⸗ 
ſchichie hat die größte Heiterfeit überall erregt. 

— 29. Dez. Die Auslieferung! der Herren Ma- 
fon und Slidell marht einen günftigen Eindrud, Ein 
Banfett wurbe von Herrn Seward dem diplomatifchen 
Corps gegeben, welches der Regierung zu dem fried- 
lichen Ausgang Gluͤck wünjdte. — Man macht ſich 
auf tbatfräftige Operationen gegen die Aufftändifchen 

ft. In Kentudy if eine Schlacht bevorſtehend. 

‚000 Föderaliſten find über ben Fluß Green ge 
gangen; fie befinden fih 5 Meilen von dem Bortrab 
des Generals Hinbman entfernt. 

— 31. Dez. Die Blätter fchlagen einen Eongreß 
vor, um die Frage bezüglich der Rechte der Neutralen 
u ordnen. — Die Herren Mafon und Stlidell werden 
in einigen Tagen nad Europa abreijen. — 1. Yan. 
Die Bewegung, melde durch die Trent-Angelegenbeit 
hervorgebracht worden war, hat nachgelaffen. — Die 
Banfen haben in Folge bedeutender Vorſchüſſe, die fie 
gemacht haben, ihre Bäasgaplingen eingeſtellt. 

Paris. Man ſchreibt dem „Moniteur“: „Der 
Preis der rohen Baumwolle in Notdamerika iſt gegen- 
waͤrtig 18 Deniers das Pfund, während in England 
das Pfund mur 12 Deniers koſtet. Da in den Ber 
einigten Staaten der Bedarf von Baummollgeweben 
für die Bundesarmee fehr bedeutend ift, fo erzielen 
die amerifanischen Manufakturen auf diefen Artikeln 
einen binreihenden großen Gewinn, um bedeutende 
Einfäufe in Fiverpool machen zu fönnen, Der jegige 
Baumwollſtock in England, einfchließlid der für die 
brittifchen Infeln unterwegs befinblihen Baumwolle, 
wird den Berechnungen zufolge bis nächſten Monat 
Zuli volfändig erſchöpft fein. Die Borausficht der 
Galamitäten, welche ſich bierand ergeben würden, ver- 
urſacht lebhafte Beforgniß und unaufhörliche "Recla- 
mationen: von Seite des Handeld.) Der Borſchlag, 
die Ausfuhr der Baummolle aus englifchen Häfen zu 
—— bat bei ber Öffentlichen Meinung feine Stüge 
ge en 379 wear ne 

— 12. Jan. ı Der: heutige „Monitenr” enthält 
eins laiſerliches Defret, nad) welchem der Marfchall 
Magnan "anf: drei Jahre zum @rofmeifter der Frei⸗ 
manrer ernannt wird. In Zufunft foll feine Wahl 
mehr flattfinven. i 


von in Venedig / 5 
1 80 Destiemmien 36,009, une em de dar 
1862 in 89 Departementen: Demnach 


—— — | — |. 


bat ſich in den letzten fünf Jahren (innerhalb welcher 
Savopen und Nizza-anneriet worden. ſind) die &e- 
fammtbevölferung, um :1,342,861, Seelen oden 3,2 0a 
Bor dem Zuchtpofizeigericht von Ba Lence wurde 
diejer «Tage bie ſogenaunte ** von Montmiraik‘ 
wegen Betrugs mit ihrer der Mitſchuld angellagten 
Schroägerin zu einem, Monat Gefangniß und 26 Fred. 
Geldſtrafe verurtbeilt. Diele, „Heilige ft ein acht · 
zebwjäbriges Madchen, Marie: Revoiron, das eines 
Tages beim Herausgeben aus der Kirche von elſtati - 
ſchen Zufallen heimgeſucht und in das nahegelegene 
Haus ihres Bruders gebracht wurde, in dem ſie bis 
zus ihrer Berbaftung verblieb und inzwiſchen vielen 
Taufenden von Gläubigen durch ihre Verzückung und 
ihr wunderſames Gebahren Gegenſtand der Berehrung 
und Erbauung geworden war, Sir lebte lange ee 
bindurch nur von Zuderwaffer, lag beſtaudig in Efftafe 
auf einer Art Paradebett, war nad ihren eigenen 
Worten während dieſes Zuflandes in unausgejegter 
Anſchauung des dreieinigen Gottes und der himmliſchen 
Heerſchaaren verfunken und ertheilte jedem. Glaubi 
der ihre linke Hand erfaßte, mit der rechten Hand den 
Segen: An den Händen: und Füßen, wie in den linken 
Seite trug fie die Wundmale des Erlöfers, aus denen 
bei feierlipen Gelegenheiten Blut. Hoß,, * famen 
beinahe jeden Sonntag ‚1500 bis 2000. Walla hter zu 
der Heiligen heran, deren Name ſich weithin, verbreitete, 
Bereits Dörte man, Wunderbinge, von ihr, ſie ſchwebe 
zu ‚Zeiten ‚einen, Meter, hoch über ihrem lager frei,in 
der Luft. Die, BWallfabrer Tiefen ‚große und Heine 
Spenden als, Tribut ihrer Audacht zurügf, ‚und, d 
ange “Dorf machte hurch den zahlreichen Beſuch gu 
Seihäfte, Endlich kam aud ‚der ‚Polizei-Kommillar 
in Begleitung, eines Arztes zu. der ‚Heiligen beranger 
pilgert. Er war weniger gläubig, als ungläubig und 
fand ed endlich, da der Verdacht einer groben Aus- 
beutung des Publifums nahe-lag, ‚für augeme) * die 
Heilige in das Spitol zu bringen und. der beſonderen 
Diiege inlger —325 — Schweficru, anzugertrauen. 
Die erſſe Effiafe, die nad ‚einiger Zeit einftellte, 
og ni * (ad ae Bi, beſeitigt 
dos ihr eine der Schweſtern mit ciwas mißtrauifchen 
Beforgniß in's. Angeſich J 
die Bifionen, vollnandg aus und die Heilige legte ‚af 
nl ein veumütbiges Geſandniß ber, Comödie ab, 
bie fie auf Antreiben ihrer Schwägerin geſpielt. ‚Die 
Wundmale bat, fie ſich ſelber mit den Nägeln gefragt, 
und wenn ſie des Ta 4 


6 Tages; von. Zuderwaifer lebte ‚,.j 
te Ben ter 
ich welche ihr er Yan re Ran) 
N Ju?) .239.,8 







zuſandte. & 138% alıuo bi} ’ 
Marfeille, 14: San. Die ı 

— HAN —2 — Das. unkfche Pafer 

boot bat nach, Alexandrien Nachrichten gebramt 

noch der, Libanon febr ‚aufgeregt ii und, man ‚DORt;ei 

—— „fürgtet,. Dr Mpmixäle 

Bu ud am 3. pon 

Suẽz bier eingetro a dus icht wird die 

Ernte in Egppten aufgezeichnet werben. Jadamı 


* iatd) 
BER ange. 


r Bejup wirft flarf 


unger — nah Rom und er 
um feinen — Stuhl, In 
ir epidbemifher Schwindel, ; 
Union leidet Ne eg 
von Defterreich große it und 
Leere — in feinen Staatsfaffen. In Preußen Titten 
die Gonfervativen umd Feudalen an Karfem Durd- 
fall; die Merifale und Junferpartei zeigt Spuren von 
Gelbfuht. Der Kurfürft von Heflen klagt über 
mende — Obnmacht. ‘In vielen Regierunge- 
leidet man an Rurzfihtigfeit und Blind» 
heit. Biele Staatsmänner leiden am — Krebs 
übel. Inder @efchäftswelt berriht das — Werhfel- 
fieber, Nur Frankfurt erfreut ſich nod der feften 
Geſundheit und alten Kraft feines — Zopfes, ob» 
glei Biele behaupten, daß auch der Franffurter Zopf 
an Shwäde leide und bald bie Haare aus 
geben werben. 


nn em 
Berantwortlicher Redactenr und Berleger 2. Georges. 


aus. Bicor Emanuel fühlt unerfättlihen Hei 
Benetien. D Boah 





Publikation * Purgation von Legal⸗ 
ypothelen. 


Laut Verſt ng6 ‚ aufgenommen b 
ben fol. Rotar Engen Huberwald zu Kandel am 
30, April 1861 (gevärig regifrirt, am 6, November 
1861, Band 43, Art. 29, auf dem fat. Hypothefen- 
amt zu Landau trandfcribirt und ex officio am nim- 
t Tage, Band 403, Art. 61, imferibirt) hat Kari 
Theodor Bauer, fal. Steuer- und Bcmeinde-Ein- 

er, zu Kandel wohnhaft, von Bietor Labrvifſe, 
quiescirtem fgl. Revierförfter, zu Kandel wohnhaft, 
um ben Steigpreid von 579 fl. folgende Immobilien 


ert, ale: 

GL. At). 15 Dezimalen Flaͤche, früher 
Hausplag, mit einem darauf befindlichen Wohnhaus 
und ehörben, gelegen zu Minderslachen neben 
Yacob —* und I Nödel, ferner 

Pl. . 4975 und 49731 FR 664/40 Dezimalen 

ang. und Baumgarten dabei; gehörig beglaubigte 
dieſes Verſtei ap als wurde am 
21.7 1861 * 


der Ranzlei des fgl. Bezirke- 
kandau deponirt und der hierüber enom · 

ene regiſtrirte Depotact vom 21. 
Anſtehen des das Tepe bie betreibenden 


buche, 

1. der Juliana Rouifa @ucius, ohne Ge 
werde, zu Kandel wohnhaft, Ehefrau bes Berfteigerers 
Bictor Rabroiffe; 

2. dem fgl. Staatöprocurator am gl. 
ht zu Landau, abfehriftlich zu dem Zwecke 

‚ um bie im nten Verſteigerungs · 
protofofle beſchriebenen I ilien von den etwa 
darauf ruhenden filifepweigenden Hypothelen frei zu 


ne, u Januar 1862, 


Mittwoch, hung = eg Vormittags 9 
Uhr, auf dem Stadthaufe zu Pandau, werden machbe- 
‚ im Landauer Walde logernde Hölyer, der 
ng 1, 2 und Dachsloch 5, des 

haftsjahres 18%Y/,,, ar verfleigert: 

2 eihene Bauftämme 4, Kaffe, 
6 buchene Nupftämme unter 18 300, 
> ——— taorrig und Rr 
after bu t, fnoreig ‚und Rrappen, 
8 eichen Stiefelbolz Ay fang, 
5* „Stangenprügel 41/,' lang, 


" u) Scheit fnorr,, Prügel u, Krapven D 


712 " m " 7 17 
8 Weichbolz Scheit und Prügel, 
10,000 buchene Wellen mit — Prügeln. 
Landau, den 6. Januar 1862, 
Das Bürgermeifteramt. 
€. Hoffmann. 


Holz» Berjteigerung 
aus dem Gemeindewald von Offenbach bei Pandau. 
1. Donnerftag, den 23, Januar, Vormittags 
4,10 Uhr, im Gemeindehaus: 
70 eichen Bauftämme 3, und 4. Klaffe, 
74 eichene Wagnerflangen, 
6 birfen Nugbolzitämme, 
194 erlen Nutzuangen, 
15 afpen id, 
6 weiden id. 
318 erlen Gerüfftangen, 


6 afpen id, 
4%/, eihen Prügeldolz, 
3'/ erlen id. 


2. Freitag, den 24. Januar, ebenfalld im Ge⸗ 
meindebaus, Vormittags '/,10 Uhr: 
1350 eichen Wellen, 
1300 gemiſchte Wellen, 
1450 erfen Wellen, 
375 birfen Wellen, 
1850 Zaunwellen (Faſchinen). 
Offenbach, den 7. Januar 1862. 
Das Bürgermeifteramt. 
G. Raub. 


Garten⸗ — 
Montag, den 27. 1. Mite.; * 2 Uhr, zu 
Landau in den 3 Königen, läßt Johann Schleichert, 
Poftconducteur in Zweibrüden, feinen 


5. Januar 1862, u 
" Keller, f. Notar. 





Mobilien = Berfleigerung. 
Dienfag, den 28. Januar nächſthin, Morgens 
Uhr, zu Landau in der Stadtireibergaffe, la ng 
Erben der dabier verlebten Rentnerin Frau Marga- 
retha Rofine Kling, Wittwe von Herm Georg 
Michael Kiefer, fämmtlihe zu deren Rachlaf in 
hörige Mobilien verfteigern, ale: 
1 nußbaumenen Rleiderfepranf, 1 runden Tiſch, 
6 Roprfübte, 1 — 1 Commode, 1 Bett- 
lade, Matrögen, Bettung, Getüch aller Art, 
Küchengeſchirr, 7 filderne Eßlöffel, 21 dito 
Kaffeelöffel, Kleider und Leibweißzeug. 
Sandau, den 15. Danuar 1862. 
Keller, l. Notar. 


Mobilien s Verfteigerung. 

Freitag, den 24. I. Mte., orgens 9 Uhr, zu 
Arzbeim vor dem Sterbhaus, laſſen die Wittwe und 
Kinder des allda verlebten Küfers Joſeph Shulg 
verſchiedene Mobilien, worunter: 

mehrere Faſſer von 500 3000 Liter ‚Gehalt, 

Bütten, Züber, f ne Bind- 

müble, 1 Pflug, ein vollkänpiges Küferhand- 

werfzeug, 20 Etr. Heu, Schre Getüch, 

Beitzjeug, Rücengefcirr" und bergleigen 
öffentlich verfleigern. 

Yandau, den 16. Januar 1862. 

Keller, & Notar. 
Mobilien = Berfteigerung. 

Mittwoch, den 22, Januar naͤch bin,, Morgens 
8 Uhr anfangend, zu Niederbochſtadt in ihrer Wohnung, 
taffen die Wittroe und Kinder des verlebten Handel 


mannes Deren Simon Meyer wegeh Wohnfigver- · 


— verſteigern: 

on h - mit 783 rn * 
er in's Heu geht, A ug, ndmübhle, 
Fäffer, Bütten, Zübere Deu, Strob und Früchte, 
Bettung, Weißzeug, Getüh, mehrere Schränfe, Eom- 
mode, Tifche und Stühle, Kücengeräthe und fonftige 
Hausmobitien. 

Landau, den 11. Januar 1862, 
W. Heud, königl. Notar. 


Donnerftag, den 23, Januar 
nähftbin, Morgens 9 Uhr, 
ee a laflen die Erben ben verlebien 

I; ee Wittwe Stanff vor. der 


















"= Behaufung des Herrn Ludwig 
— der ern 
ga ter, gegen baare Zahlun — 
verſteigern 1 großen Schreibe 
baltend, 5 Tifche, 12 Stühle, 1 Bene 
ver, 2 Bettladen, 1 Federmatrage, 2 
Haarmatragen, Plumeaur, Converte, 
 fhranf und fonftige Hausgeräthicaft 
TERROR: * 11. Sonuar 162. 5* 
33 raf, f. Gerichtsbote 


tiſch mit Schrank, 29 Schubladen ent- 
Kiffen, BWeißzeug, 1 polirten 5558 
DR. verfaufen: 





1 Ein Pferd, unter zwei bie 1,,das 
ie —* und Fuchs, das — 10 Sabre 
un und Gtute, bei 


2% Vofepb Weigel in Hapna. 


mt. eigen 
Don 9— —88 bes ze; Reh 
Hot; in uch on fönnen nod fo 
zn auf Zablungstermin bis Martini I. J. 
abgegeben werben, ale: 


161 buchen gefchn. 1. u. 2. 81, 
— ——— Bi 
——— 

Näheres durch den Holibofbüter Schwartz in 


Annweiler. 
Landau, den 14. Januar 1862. 
Aus Auftrag: 
Ruhe, Grfhäftsmann. 


—— Leihhauſe dahier. 
onnerftag, den 6. Februar I. J. 
Morgens 9 Uhr, vor dem Local der 
Anſtalt dahier, werben die verfallenen 
PMänder von Nr. 8763 @. — 1.06 
tober 1860 — bie 11,400G. — 31. 
Januar 1861 — verfteigert 
Dieſelben befteben: in goldenen und fbernen Ta. 
ſchenuhren, noldenen Ketten, Ringen, Obrringen, fil- 
bernen Löffeln, Mänteln, Keidungsftüden, Leinwand, 
Weißzeug, Bettung und fonftigen verſchiedenen Begen- 
Ränden,. — Die Eigenthümer diefer Pfänder können 
tiefelben bie 4. Februar noch einlöfen, dagegen fann 
die, Erneuerung der Pfandjcheine nur bis zum 30. 
Januar geicheben. 
Landau, den 16. Januar 1862. 
Die Bermwaltung ber Leihanſtalt. 


Der unterzeichnete Heinrich Koſt, Sohn von 
Michael Koſt, Winzer, in Frankweiler wohnhaft, 
nimmt hiermit feine gegen David Weil, Handeld- 
mann, in Albereweiler wohnhaft, am 10. d, Mis. in 
ber öffentlichen Sigung des kgl. Landgerichts zu Ann- 
weiler, gemachten Beföimpfunges und. Beleidigungen 
zurüf, — und erflärt: diefelben nur in ber Lieber- 
eilung gemadt zu baben, fowie, daß er Weil nur 
als braven reellen Mann bis jegt fennen Ternte. 
Sranfweifer, den 16, Sanuar 1862, 
Kof, 3oh. Heinrid. 


Befte Stearinlichter 
pr. Badet 29 fr. 
WER“ 3 1. ""wchee Dion, 38 Ir. ME 


28” Chandelles de Nancy mit Stearinüberzug! 


* pr. —** —* 23 fr. 
mindefleng nd . 
I. Bei jr, ii. P —— 


400 — — 


gegen bppotbefarifche Berfiherung —* zum Ausleihen 


bereit bei Jacob Bang in Rohrba 


Wohnung zu verm ietben 
im *8 und. 3. sem : Ra nächften Monate bezieb- 


bar, 
RW den 15. Januar 1862. 
Gu ſta v Deidesheimer, 
ı. Bierbrauerei zum Hirfch. 
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Die Unterzeichnete, empfiehlt ſich im Waſchen von Große Auswahl Straßburger Hauben und gut 
—— ſeidenen und wollenen Stoffen, ſowie geſtridter Soden und Strümpfe | febr billig bei 
auch Blonden, Häubchen, Spigen und Stidereien auf Branziefa Häufer, 
neue Fe ‚and bittet mm * Free a ’ obere Markiftraße in Landau. 
andau. ttwe Clauf, — ————— 
Gero 8 bat ſich ein ſchwarz · und weißgefledtes Kön 
EN EL ee bündchen auf den re „Fido“ nr verlaufen. 
In meine Zeichnen und Mevelit-Schule werden Dan bittet daffelbe, wenn es zugelaufen fommt, im 
noch ſortwahrend Schüler au — fatholifchen Pfarrhaufe zu Billa eim oder bei Herrn 
OWohnung bei Hrn.’ Gebrüder Heiligenthal, Foid, Kircendiener zu Landau, gegen Belohnung 
Atelier hinter dem I Meperd Dierk: abzuliefern. 
eyerbuber, Bildhauer, nn 
r in Pandau. zn - Stadt: Theater in Landan. 


NER 5URSDEn VER. _ TER >. (Im Abonnement.) 
R er r— onn en anuar 
Männerhor-Ball | „s Ehnie des Lebens, 
Minfeld. 


Derfelbe wird den’ 24. diejes Monäts abgehalten, Die Königstochter als Bettlerin. 
RS augwärtige: Freunde + Großes romantiſches Schaufpiel in 5 Abtheilungen von 
Der Vorſtand Dr. €. Raupad. 
, der Eiſen⸗ und S “ dl A. 
—— —— — ae Anh Fleifb:Ta 


junger Mann in bie 2ebre aufgenommen, 


a — 


.. In 7 

Pandan; den 11. ide © n ar . r ” 
— F a ei * u; * » " n 
pr, Tönnden ca. 100 eng‘ fi. 4 Hammelfleiih.. . » 1 „85 


3 fr. pr. Stüd Schweinenfleifch 17 
9 weh jr. ft, ih —— 4 u 5 Het die ge on 
Soda, per Pfund 5 fr., bei Meprabnahme — — Ei Bag * Ar 
billiger, — € das Aiter von 10 Tagen erreicht hatten, ge lachtet werben. 











u Landau, 
GSuſtav 2* — a He er 
6. ffmanm 
zu nenn - 
Eine Wohnung zu ebener Erde und beziehbar bie Frucht : Mittelpreife. 
1. Febr, nachſthin, in der Königsſtraße Nr. 76, 76. 
Unzeige Namen I Datum per Zeutuer. 
ar der Kat. ie Bela Sen ( 3 AN der des Eio| pe! el: 
fortwährend gedörrte Forlenzapfen n . Zzı2121€ 175 
gegen büligeh Preis abgegeben. u Märkte | Marktes. 7 | 6 * | | 
x Am verwichenen Dienftag ift dem R. fr.ifl. fr.iflo Erf. Pro |f. fr. 
Rentner Peter Augıfl Miter zu Sandau ... Ii6. Yan. 1315 40/5 17/4 4740 12 
\ Annmeiler ein halbjähriger brauner Homburg . . |15. Yan. |7 14j4 55/5 66 — 4 — 
ee Hübnerhund mit brauner, wis Kaijerdlautern 14. Ian, [7 715 2415 51/4 5814 1 
faufender Nutbe, ri Füßen und weißer ad. Kandel... 115. Yan. [7 615 3315 914 30 — 
anben gefommen ur weiteren Kennzeichnung wird Neuftadts , . 14. San. 17 16/5 21/5 4114 4714 23 
bemerkt daß fraglichen Hund ober dem rechten Auge Speyer .. . 114. Ian. |7 1514 54'5 3214 334 23 
etwas verlegt if. Zwpeibrüden « 16. 3an. [7 10/5 3715 53; ——|3 56 


Der heutige Befiger wird gebeten, denfelben gegen 
* Belobnung feinem rechtmaͤßigen Eigenthumer zurüd- 
zubringen. 









Im abgelaufenen Jahre 1861 wurden F den 

— Ken Gewebe um ben beigrfepien Örfammieräg der 

“Gin Ay, Yake alter Beifel, icpe (dän Baien 02,184 Gentner für as #10 fr, 
goant, \ 0 kn. ubwig | Kon 75,222 Gentner für 403,141 fl. 46 fr., & 

Base: ' 3 fr.» Seifen 













— 3 Ein Kalle, 1% * — 
7, De a Benin de ” 


1ulllDrn der Enbmig @rorgea'Iden — Zu 227° 





Y., @in Sohn! 
„Und wenn es Euch nimmer bei und. gefällt, 
So gebt: und betitelt Euch durch die Welt! 
Die Welt iſt groß, mein Haus ift Klein, 
Ih fanı Euch fürder fein Obdach leih'n.“ 
Er fprach's zum Weib, das ihn gebar, 
Er ſprach's zur Mutter mit greifem Haar, 
Die packt zufammen ihr Meines Gut 
Und fliept mit Zittern des Sohnes Wuth. 
Wo foll fie Hin? — An des Waldes Ranb 
Ein Heines Kirchlein ir fand, 
Da wirft fie fih vor Botted Thron 
Und betet für den verlornen Sohn. 
Und ein Ungewitter zieht herauf; 
Der Donner rollt über. ven Bergesfnauf, 
Und Blitz um Blig fpeit die Wolfe aus, 
Es fährt ein Strahl in des Frevlers Haus. 
Da drößnen die Balken, da wankt das Dach, 
Da flürgen die Wände den Balfen nad. 
Die Flamme wallt in die Nacht hinein 
Und röthet den Himmel mit biutigem Schein. 
Und über die Stätte geht der Wind, 
Wo der Frevler verſank mit Weib und Rind, 
Derweil bie Mutter geborgen rubt 
Im Meinen Kirchlein, in Gottes Hut. 


Weber Die Zerftörung in der Natur. 
Bon Dito Dammer. , 


Die Borfgung hat neue wunderbar herrliche Be- 
ithungen in der Natur entdedt, und fon dürfen wir 
Finweilen auf den nie vaflenden Wechſel des Stoffes, 
den die Wiffenfhaft erkannte im Wechſel der Formen. 
Zweierlei tritt und entgegen, zwei Kreife flellen ſich 
vor unfern Augen gef n dar, benen das fleinfte 
Sonnenftänbhen folgt und denen der himmelanfltebende 
Fels endlich auch fih fügen muß. 

Dbjecteerhalten ih, Stoffeund Individuen wandeln. 

Die einzelnen Organe fedes Körpers beſtehen 
nur, indem fie einer ſätigen Umwandlung unterliegen. 
Tpeildden für Theilchen wirb nem erfeßt, und bald iſt 
von dem Alten nicht das Geringſte mehr vorhanden. 
Nicht mit demſelben Auge —* du das Aufblühen 
und Abflörben der Ratur, nicht mit derfelben Hand 
fückſt du die duftige Erdbeere, bricht du. die gereifte 
Traube. Jeder Augenblick führt neuen Stoff deinem 
Körper ju, mit jedem Athemzuge ſchon entweicht luft- 
artig ein Theil von Dem, was bu einſt als Nahrung 
fer oder flüffig aufnahmft; und find auch / dieſe Mengen 








nur verſchwindend Fein, fo benfe nur daran, wie Tag 


ſich reihet an Tag, und du wirft ahnen, wie es richtig 
fein fann, daß du in ſechs Wochen als ein völlig An- 
derer ber aufgebenden Sonne dich freue. 

Endlich finft au die Gehalt dahin, der Tod 
löst, was das leben band, Aber nie ruht ber Umſatz 
des Stoffes, er verfolgt nur andere Bahnen; und fo 
iſt Tod nit Tod, wenn das Hinfinfen des Indivi- 
duums das Ende fein ſollte. Vielmehr bedingt dies 
neues Leben; nicht am jüngften Tage, gleih von dem 
Augenblide an, da das lebensmüde Auge 
ſich ſchloß, beginnt die Auferſtehung. Theil- 
en und Thellchen löst fi los, luftartig kehrt es im 
die Atmeſphaͤre zurücd, um neuen Pflanzen ale Rabrun 
zu dienen; der Wurm in ber Erbe löst ſich wieder auf. 

Nirgende für den finnenden Geil ein Haltpunft! 

Wo if „der rubende Pol in der Erfceinungen 
Flucht 9" Wir dürfen ihn nicht im ſtarren Stein fuchen, 
dad Waffer, die Kohlenſäure und bie baranf 
wucheriven Pflanzen zerflören ihn. 

Was feſtes Land if, wird einſt Meeresboden jein; 
was die Fluthen des Meeres jept bedecken „mit Nacht 
und Grauen“, wird einft ald- „neue Welt” empor- 
fteigen, bald ſich bedecden mit —* Vegetation. Das 
Berhaͤltniß des trockenen Landes zum Meere bleibt 
ewig daffelbe, aber täglich finden Veränderungen Ratt. 
Norwegens Felſenlüſte ſteigt im Laufe eines Jahrbun- 
derts um 40 Zoll aus dem Meere empor, während 
andere Länder, 3. B. Dalmatien, einer fietigen Senfung 
unterliegen. Ehe aber ganz dem Meere entftiegen fein 
wird, was jegt noch im ber Tiefe wächst, werben auf 
jedes Heinfte troden geworbene Fleckchen fonleich die 
jerlörenden Gewalten einwirken, welche heute unſere 
Gebirge abtragen, unfern Boden auszehren. Da darf 
fih der Gebanfe aufrängen, wie mir Menſchen der 
Eintagsfliege zu vergleichen find gegenüber dem ewigen 
BWalten der Natur, und unfere Werke, wenn fie auch 
Zahrtaufende hindurd mögen erhalten werden unter 
erren Bedingungen, nichts kann ſie doch dem Schick⸗ 
al entziehen. Sie find und bleiben Glieder einer 
Kette ohne Ende und fehren zurüd in den allgewaltigen 
ſereielauf, wenn auch fangfam, doch fiher, Da ift es 
wohl am Orte, daß wir abſtehen von dem eitlen 
Wunſche „für die Emwigfeit” zu bauen. Trogen- and 
unfere eifenberippten Mauern den Ranonenfugeln der 
Keinde, fann auch fein Sturm unfere Schlöffer und 
Thürme zu Fall bringen, kann fein Eisgang die feſteſte 
Brüde zerflören, — Rohlenfünre, Waifer, die 
tleinſten Pflänzchen find mächtiger; fie löfen 
alles Irdiſche auf und werben nimmer das ihnen Ber- 

frei geben. (Aus der Zeirfchrift „Natur“. ) 


Verſchiedenes. 


Auch bei Sr. Majeſtaͤt dem König Ludwig ſoll 
das Vorhaben beſtehen, noch im Laufe des Winters 
Munchen zu verlaſſen, und namentlich für die Zeit des 
Borfruhlings ein milderes Klima im Süden aufju- 
fuhen. Dan glaubt, daß Südtyrol für diefen Aufe 
enthalt auserſehen fei, 

Die Generaldirection der fgl. Berfehreauftalten 
hat verfügt, daß bei Nachſendung und Uebermweifung 
von Ze (wegen Wohnungsveränberung ıc, bed 
Abonnenten ) innerhalb Bayernd eine Gebühr von 18 fr. 
für jede Zeitung auf bie laufende Abonnementeperiode 
zu erheben fei. 

Die Kreis · Gewerbs · und Handelöfammern werben 
am 10, Februar wieder zuſammentreten. 

Edenfoben Wie fehr fih der Wildfland in 
unferen Gebirgswaldungen gehoben bat, gebt baraud 
bervor, daß bei einem vor einigen Tagen in einem 
Theil des biefigen Revierd abgehaltenen Treibjagen 
bei einer fehr geringen Auzabl von Schügen die Jagd» 
beute aus gen Repböden beitand, 

— 16. Jan, Die Maul» und Klauenſeuche, 
weiche bis heute in drei Rindviehflällen zum Vorſchein 
fam, nimmt einen fehr gelinden Verlauf, indem bie 
zuerſt davon befallenen Thiere beinahe wieber völlig 
gebeilt find, 

Münden, 15. Jan. Unſer pfälgiicher Rande- 
mann, der quiede. Staateprocurater-Subflitut Herr 
Ernft Julius Paraquin bat bekanntlich über „bie fran- 
zöfiiche Geſetzgebung“ rin Werk geichrieben, - welches 
nit nur in Fachſchriften, — wie J. B. im Archiv für 
eiv, Praris, durch den Neſtor der deutſchen Juriſten, 
Herrn Geh. Rath Mittermaier — ſondern aud in ber 
Allgemeinen Zeitung bie- günftigfte Benripeilung er» 
fahren hat. Dem Bernehmen na arbeitet. unfer fireb- 
famer und talentvoller Landsmann gegenwärtig mit 
mehreren Juriften aus Frankreich, Belgien, Preußen, 
Nheinbeffen und Baden an einem: größeren, ſehr in- 
tereffanten jurififhen Werke, deſſen erſtes Heft näd« 
ſtens in Mainz ericheinen und. das bie Yurisprudeng 
der höchſten Gerichtshöfe jener Ränder, ſowie des 
Caſſations und Revifionspofes : von. Bapern um. 
faffen wird. 

Die fgl. Kreisregierung von Oberbayern ‚bat bie 
Anordnung ge n, daß von jetzt an bei der Eutlafe 
fung aus der Feiertagsichule das Ergebniß der Schul- 
— der betreffenden Schiller im Leſen, Schreiben 
und Rechnen zu Protofoll confatirt, von jedem aus · 
tretenden Schüler wenigfiens eine Probeſchrift des leg- 
ten Jahres zu dem Aeten genommen werbe und daß 
diefe Protokolle, ſowie die Probefchriften ber. Schul 
ftatiftil einzuverleiben find. + ö 

Amberg, 14. Jam. Bei der am 20. de. Mid, 
beginnenden Schwurgerihtöfigung fommt nur e in Fall 
zur Verhandlung. 

Die Stadt Spalt bat für ibre legte. Ernte von 
4000 &tr, Hopfen 320,000 fl, ‚erlöst. 

King. Am 6. d6. iſt in der Gemeinde Ampiel- 
wang rin bei uns feltener Gaſt — ein Wolf erſchienen 
und Durch einen Wirth erichoffen worden.: Es ift dies, 
uniered Wiſſens, feit, eilf-Dahren ber; zweite all, daß 
— — Thier zu und nad, Oberoſerreich 
verirrt hat. . 





— — 2* 


Am 1 u in Gegenwart 
des Kaiſers von Drfierreich ine Probe mit den unter- 
feeiihen Deinen angeflellt, Zwei diefer furchtbaren 
Kiften wurden in einer Tiefe von FE Fuß in den Mee- 
resgrund verfenft; jede war mit 400 Pfund Schieß- 
wolle gefüllt, und bei der "ver erfien Dritte 
flog eine größere Brigg mit einer Waſſerſäule von 500 
Fuß Höhe in die Luft und fiel in taufend Trümmern 
wieder herab, Much Die zweite Mine bob ein Küſten ⸗ 
—* mit einer —* bis zur Höhe des Marfus- 
urmes und zerftörte daſſelbe vollitän — 
Hamburg. Nachdem ſchon jeit A Jahren 
fein Obſt aus Amerika hierher geſandt war, dad» 
felbe in legterer Zeit von dort in ſolcher Mende hier 
angefommen, wie. früber noch niemals. Mamientlicy 
gilt dies von friihen Mepfeln, wovon an 3500 Fäffer 
gen angelangt find, Dieſe Aepfel find ausgezeichnet 
aftig und wohlichmedend, jedoch zum Theil fehr ſchnell 
dem Berberben unterworfen, — ine andere Frucht, 
bie zum erflenmal von Amerifa hierher gefommen ift, 
find Preiffelbeeren (Kronsbeeren). Diefelben haben 
die Größe von Hafelnüffen. _ 
Gaftellaun, 15. Ian. Ein furchtbares Unglüd 
hat fich in der Nacht vom 11. auf den 12, b. n. in 
hiefiger Gegend zugetragen. Im Boibad-Tpafe, auf 
dem Banne von Dormweiler, ift unter —53 ber Berg- 
werfebebörde ein Schieferbruch im Betriebe; der In 
haber vejjelben, Jacob Baterius, hatte fi im deſſen 
Nähe ein Zechenhaus erbaut, das von ihm und feiner 
Familie auch ald Wohnhaus benugt wurde. Das Haus, 
maffiv von Steinen, war gegen eine Felswand erbaut. 
Durd die Näffe und den ro, fowie den Drudf der 
überliegenden Erdſchichten ſcheinen ſich einzelne ſchwere 
Felſenſtücke in der Ränge der Zeit losgeldst zu haben, 
die bei dem ſtarlen Drfan in der Nacht vom 11. auf 
den 12. d. M., Morgens nach 3 Uhr, auf den füd- 
lichen Theil des Haufes herabrofften und denſelben, in 
welchem Balerius mit Frau und 6 Kindern ſchlief, 
anz zerflörten, während der nördliche Theil des Hau- 
es, der als Wohnfube diente, nur wenig beichädigt 
wurde und in einem wohnfidien Zuftande blieb, es 
elang nur den zwei älteen. Söhnen von 17-und 14 
ahren, bie von ber erften Erſchuͤtterung des Daufes 
aus dem Sclafe erwedt wurden, mit mehreren Be 
ſchädigungen ſich zu retten, während der Bater, bie 
Dutter und vier Heinere Brüder derſelben von 14, 6, 
3 und %/, Jahr unter dem Schutthaufen begraben wur« 
den, Erſt nad vielftündigen Ausgrabungen gelang es, 
alle verunglädten Perfonen aus der Ueberſchutung ale 
Reichen herauszubringen,; Dem Bater Jacob Balerius 
war, wie feinen zwei ditefien Söhnen, die Rettung 
möglich, allein fein Vaterherz ſcheute nicht die beobendfte 
Gefahr, und ale er eben vor dem e Hand, um bie 
Rettung feiner zwei kleinſten Söhne zu verſuchen, wurde 
er von den, zum zweiten Male berabgefallenen- Kelfen- 
ftüden zerſchmetiert und bei der Ausgrabung nirend 
vor dem Bette überfchättet gefunden, Ze 
Zur Londoner Austellung ſchicken bie Auftralier 
unter Anderm einen vergoldeten Dbeliek, der genau 
fo viel wiegen foll, als das, in den letzten Jabren im 
der Bictoriaeolonie anegegrabene Gold, nämtic 16,000 
Gentner. Der Dbelief wird eine, Bafis von: 10. Dun 
dratiuß: haben und 42 Fuß, bed jein. Derißertb, des 
in. den legten - zehn. Jahren, Dort. gegrabruen Geldes 


wird auf 104, agt, und Red 
ſoll erft ein jun —— en u 
— — ey.die Era get att x 
ehrere Abgeorduete ſprachen er — ge Ihren 
nglande | aus, und befürchten. einen künftigen Krieg. 
Senat verdammte. Senator Sumner die Handlung 
des Gapitäns Milfes, Das Comite des Congreſſes 
erflattete einen Bericht, welder die Regierung zur 
—— von 4 — Bun 
en,, die, ojentigen iouen ı# 
——— 30 Sabren um — per —1 
9. Jan. Der Herald zeigt an, daß die 
slim amd. do. bei vr ad / in * de von 
ort al, ei en xob en Sie errunge n n 
— He bei vom Ka ame ve betheil ae 3 
Yundestruppen: baben fü "Ebarltöton ‚um 


enäbert., Der Steamer Banderbilt hat 3700 Dale 
Baunmoll von Port 1 nach — 5 
In Maryland hat an es Potomac und 


Hancod ht anne —53* In dem 
Kampfe bei Duntersyifle, in Weſtvirginien, iſt kein 
entſcheidendes Ergebniß erziell worden. Die Confoöde⸗ 
rirten haben fi. mit großen Berfuften zurüdgezogen. 
Gemüfeteinigüng. Wer nicht. Luft und Zeit 
yat, die Schnecken uns Bürerr vom Gemäfe, Salat ıc. 
abzufefen, der lege die Pflanzen nur ein Paar Minuten 
in Aa worauf alles. Ingeziefer ſchnell die 
verläßt und todt umherſchwimmt. In Eng 
a daber ie er ta ko * Gefäß mit 
Salzwafler in ber SA 
amd 


Hof: — 


. @eorget, 


——— BWilganiswiefen. 
Montag, den 3, Bruar 1862, Vormittags 9 
Uhr, zu Wllgartewiefeh. 


Schla € t h 
5 eichene glas Denpentt y- * 
259 lieferne Bau⸗ und Br —* 2, 3. und 


788 Heme appo Smile 2% I und 4 tl., 
9 Klafter kief 
— ——— NICH 
2 Eee den. ——— 
Das Bürgermeilteramt.n 304 900. 
enorm 
nn! igerumg don Waldungen. 
una „drn 27. Samen, Na 81 Uhr, 
im - Engelhard’ aufe,' läßt Herr 
er Hertel zu Otterberg feine Waldungen zu 
‚in, Banne von Ann⸗ 
am —* 
ej m 
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Do, au Aonmweilen.s > 


Mobilien⸗ Verfteig 
Freitag, den 81. Januar nä , Morgens 
use, in ihrer Wohnung zu Offenbach, faffen bie * 
und Erben des verlebten Glaſers Joſeph Layarus 
deſſen Mobiliarnachlaß abtheilungshalber verfleigern, 


insbefondere: 
Wagen, wie er ind Heu geht, 1 Cage, 







2 Kübe, 1 
1 Pflng, einvollftändiges @laferhandwer % 
zeug, 2 Hobelbänfe, Schränfe, Commode, Tiſche, 
Erühle und. fonftiges Schreinerwerf, Bettung, Getüd, 
Klelder und Leibweißzeug, Ader-, Kücden- und ſonſti⸗ 
ges Hausgeräthe. 
Yandau, ben 23, u 1862, 
W. Heud, fol. Notar. 


Möbel: Derfleigerung, 

Domerftag, den 30. Januar 1862, des Mor 
um: 9 Uhr, auf der zur Stadt Annweiler gehörigen 
Rollwwagen- oder Kaiferamühle, Iaffen die Wittwe und 
Erben des dafelbft verlebten Jacob Künkele öffent 
lich anf Borg verfteigern: 

2 Pferde, 24 5 11 Enten, zwei vollftän- 
dige Mühlwagen, 1 Mühlfarren, 8 große Del ——— 
mehrere Pferdegeſchirre und ſonſtige Haus u 
Geraͤthſchaften. 

— den 17. Januar 1862, 

He u ‚t. Notar. 


Mobilien = Berfteigeru 


end 


Montag, den 27. Januar 1 8 Uhr, 
faffen die Wittwe und Erben des zu H im verleb- 
ten Aderdmannes Matbeus Trauip Fer ihrer 


Wohnung allda, öffentlich verfteigern: 1 Ber, 1 Rub, 
4 Rind, I Wagen, wie er ins Heu geht, 1 flug, 1 1 
Enge, Heu, Strob, Früchte, Pferdsgeſchirr, Ketten 
Adergeräthbe aller Art, Bettung, Setüch, 
Schreinwert und fämmtlihe Hausgeräthfchaften. 
Herxheim/ den 20; — 2. 


Meder mit den hoben Gierpreiien! 


Die wunderbarfte und folgenreichſſe Erfindung 
der Neuzeit verbanfen wir dem germanifirten Farmer 
R.v.d.M. (aghe), deffen Schri „Zeitgeift und 
Hühnerzuct“ edermann febrt, wie man 12 Eier 
für1—12) Pfennige (je nad Betrieb im Großen 
oder Kleinen) erzielt. Ich bezog im Juni v. Js. 
4 Exemplar von der‘ ige Berlagsan» 
haltim Bonn a. NH. und habe ſchon jegt bei 3 
Thaler Pr. Ert. Ausgabe dafür über Einhundert 
Thaler preußifh rein gewonnen! Man folge 
meinem Beifpiele und fördere jo im eigenen In 
das Airborne Nieder mit den hohen Eier 
preifen!! 

Bit. öb *5 —— 1862. 

Makko van ARTEN, 
f Butebefiger. 


* —u billig zu — ſowie 
mehrere Heine und größere Fatbinuͤhlen bei 
n Sanur 1862. 


—— Dou. 
—— — — = 
or a0 Sein gu ! as 


— 





’ 


Vergebung von. Bau: Arbeiten. 
Dienfg, —* Diefes. Donate, Vormitlags 9 


Uhr, werben auf dem Bureau ber unterfertigten Die 


section bie für den Bau eines Heu- und Stroh · Maga- 
zins erforderlichen Arbeiten, nämlich: De 
1) Erd- u. Maurerarbeiten, veranſchlagt zu 6238 32 
2) Zimmermarindarbeiten, PR „ 3162 56 
3) Innere Ausbautheile PR „ 534% 
9985 48 
auf dem Wege allgemeiner ſchriftlicher Submiffton an 
den Meiftabbietenden zur Ausführung übergeben. 

Bedingnißheft, Pläne und Roheme ſchlag nebſt 
Vorausmaßen liegen im Bureau der Genie-Direction 
zur Einſicht auf. 

Die Submiffionen müffen bie ur he Montag, 
ben 27. dieſes Monats, Nachmittags 4 Upr, bei ge- 
nannter. Direction verfiegelt und mit der Aufichrift: 
„Submiffton auf Bauarbeiten für Heu- und Stroß- 
magazine zu Yandau” franfirt eingelaufen und genan 
nad den im $. 2 ber allgemeinen Bedingungen ent- 
haltenen Borichriiten abgefaßt fein. 

Am 28. Januar, als am Tage der Eröffnung. der 
Submiffionen, haben fämmtlirhe Submittenten oder 
ihre ſchriftlich bevollmächtigten Stellvertreter perfönlich 
zu erſcheinen, fib mit amtlichen Zeugniſſen über ihre 
Befähigung zur Bauübernahme und Gautionsleiftung, 
wenn diefes micht fchon gleichzeitig mit dem Einreidhen 
der Submiffion geihehen fein Sollte, auszuweien und 
das Eröffnungeprotofoll mit zu unterzeichnen, 

Landau, den 16, er 1862, 


Die 
Genie-Direction der Bundesfeſtung Landau— 
+ Mager, Oberſt. 


efanntmadhung. 

Donnerftag, den 30, d, Mis. Vormittags. 9 Upr, 
werben von ber Proviant-VBerwaltung im Rebuit Rr. 13 
circa 20 Zoll«Eentner a — ehr gut erhaltene — 
Seife in größern oder Hleinern Quantitäten, jedoch 
nicht ‚unter . Zoll-Gentner, an Meifibietende ‚öffent- 
lich verfieigert, wozu. Steigerungsluſtige hiermit ein- 
geladen werben, ., 

Landau, den 22, Januar 1862, 

Anzeige und Empfehlung. 

Unterzeichneter, welcher bereits ein Jahr in Ann» 
weiler wohnt“ und: bie Kunft als Bildhauer: mit dein 
beiten Erfolge betreibt, bat ſich dafeldft das Bürger 
recht erworben, und empfiebft ſich im Fertigen won 
Grabdenfmälern im griedhifchen, 4 iſchen und byzan· 
tiniſchen Style, Figuren jeden Namens und allen zu 
diefer Kunſt gehörenden Gegenftänden mit Zufiherung 
geſchmackvoller und forgfältiger Ausführung. © ' 

Annweiler, im Januar 1862. ron 

Heinrich Barth, Bildbauer. 


ers zu ehen. 
. Brabanter Flachs von vorzüglichfter Qualität 
empfiehlt KENT, 


Auguſt Romer, Geilermeifter,. 
Bar Heinen in Sandau. 


Anzeige 

Meinen verchrlichen Abnehmern 
und Geihäftsfreunden der Umgegend 
bringe ich zur Kenntnißnahme, daß 
alle von jegt an zu beziebenden Maa: 
ven, re)pectide.deren Verpadung 
mit meinem Namen verjeben find, 
um vorgefommenen Mißbräuchen vor: 
zubeugen. 

Meine ſtets in befter Dualität 
vorräthigen Lichter und verichiedene 
Sorten. bejter Kern⸗ und Harzieife 
eınpfehle ic) mit billiafter Berechnung 
zur geneigten. Abnahme. 

Landau, im Sjanuar 1862, 


Seifenfabritant 
Concert a la Gung] 


findet Donnerfag, den 23, diefes Monats, 
Abends 1,6 Uhr, in der Bierbrauerei zum „Cn liſchen 
Garten“ bei Herrn Schneider flatt, wozu. böflichft 
einladet die 


— Landauer Muſikgeſellſchaft. 
Der Sing Verein 


zu 
Weyher 
Sonntag, den 26, 1. Mis., bei Wirth Serr 
ein 
Eoncert mit Ball, 
wozu auswärtige Freunde einfadet: 
Der Borftand, 
Der Unterzeichnete erflärt, er die gei em. 
Jacob Kahn, Handelsmann A 14. 
dieſes Monats zu Bellheim gemachte beleibigende 
Aeußerung zurüdnimmt, indem dieſelbe in gereiztem 
Zuſtande und aus Uebereilung geſcheben. 
Bellheim, den 17. Januar 1862, 2 
Iobann Georg Boland. 
Ein gefitteter junger Mann fann ba bei einem 
Schneider, in die Lehre treten, Das * bei der 
Redaction dieſes Blattes, 2 
ne 
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dag n der ‚Oberpfalz da) al 
2 Bun in ld ;4) und in, Niederbayern an 
— 5 — n werden durch die Po 
— —** bejogen, wo 

N} Is Einen —— Jdahresabonneinent treffen; 

= zunachſt n mit W, — franken 


mit: 31, A Aue 54 —— auf je ein 
onnement; ‚die, wenigſten Zeitungen werben 


noch ni Tu —9 der hen dl; geleſen, 
=; em he Wochſen. 
* averiſche DR “ ‚schreibt; Rande fgl. 


en neh wien, la Spies „wegen 
anda —— riefen ang de 
Zeft nicht Aihernehmen Fann, der mit den ſchen 

——— ——— enerallieute- 
—— ſchon in ſehr * ter, ſteht und als 
Peraſident des —— riaie vielfach in Anſpruch 


nen i. je; if. Here Me v. Heß, zu 
Stehuertreie des geminifters alkerhöcplt ernannt 


IA sr 


worden. 

—* Münden: 18. an. Nach Ausiweis der jüngften 

Volkszählung Iberechnet. fih ‚die, Befammtbevölferung 

—— die runde Summe von 147,000 Seelen, 
ergibt‘ ſich —5 dem Stande-von 1688 ein 

—e etwa; 11,000) Köpfen... Dabei ift. bie Gar» 

nifon ni in Rech ebracht. 

— v4 feine, befonderen politiichen 
Errignife, era treten, wird Se, Majeflät der 
König: bi zum Mai im milderen Klima des Auslandes 
verbleiben‘: on: mistlerwrile wird der, Aufenthaltsort 
| veraͤndert ee 

Rind am, 1:20... Jan, ‚Vom, dem benadpbarten 
fcpbeigeni ſchen Gebiete fommen. fortwährend traurige 
Bee Wer die in Selge de ber Be eingetre- 

—— — ben. die Lawinen ⸗ 
* viel na vr cadet und —* dem Umdande, daß viele 
‚der ‚bisher, gümigen Wimer⸗Winerum 
den ——— in — nicht verließen, ging 
2 Ueberfpüttung der Bergbütten mit abrollenden 
neemaffen- für monde; Kr Gefaͤhrde * 
—* —— —— ev 58* eit 
ſehr —— in den leblen — 
Beſuche feltene Sein 
— auf, dem odenſee ein; € 
“ —— wohl —9 einige —* 


WwWaär 20. dan en, *6 
——— —* in dieier Nact ein Dun orde Ip 


ver Temperatu einen Kälte, wie ‚wir, £ „diejen 
Winter noch gan, ei 7 7 Nur ite,.ber 
‚Thermometer 4 


— 


Im Miesbaher Unterjucungsgeiängnig follen 
mebr als 40 Männer und Burſche aus bem fen 


Nofenbeim und Miesbach figen unter dem B * 
eweſen zu ſein. 


beim Haberfeldtreiben in Tegernſee 
Man wird ſie wohl alle wieder müſſen laufen laſſen. 

Sn Ludwigshafen wurde am So eine 
ganze Kamilie, bis auf die kleineren Kinder, verhaftet. 
Dieielbe bat falſches Geld ausgegeben und wird ber 
Falibmünzerei beſchuldigt. 

Raiferslautern, 22, Jan. Ein Bergleid, 
wie die Seelenzahl in den größeren Städten ber Pfalz 
fi in 35 Jahren vermehrt bat, dürfte micht unin 
tereffant fein. Der im Jahre 1827 amtlich heraud- 
gegebene Geſchaͤftolalender der Pfalz führt 1) Speyer 
mit 8002 Seelen auf, die Zählung von 1861 ergab 
11,378, mithin mehr 3376; 2) Zweibrüden mit 
die Zählung von 1861 5 VN, mithin mehr 65; 
3) Kaiſerslautern mit 6294, die Zahlung von 1861 
ergab 11,996, mithin mehr 5702; 4) Landau mit 
5589, die Zählung von 1861 ergab 6057 Givilbe- 
völferung, mithin mebr 468; 5) Frankenthal mit 4982, 
die Zählung von 1861 ergab 6583 mithin mehr 607; 
2 Neuftadt mit 5747, die Zählung von 1861 ergab 
7611, mithin mebr 1864; 7) Pirmafens mit 4930, die 
Zählung von 1861 ergab 7087, mithin mehr 2167; 
8) ©t. Ingbert mit 2700, die Zählung von 1861 er- 
aab 6918, mithin mehr 4218. B.f. St. u. L.) 

Reutlingen, 21. Yan. Geſtern Mittag gegen 
3 Uhr brad) in dem Keller der Fehleiſen'ſchen Apotbefe 
feuer aus. Terpentindl und Schiwefelfänre follen mit 
einander in Berührung gefommen fein, unb es ent- 
zündeten fi) alle übrigen im Keller befindlichen Leicht 
brennbaren Gegenflände fo raſch, daß an Löſchen nicht 
mehr zu denfen war. Dan fuchte den Auebrud bes 

euerd dadurch zu erfliden, daß man alle in ben Keller 
rain Deffnungen dem Zutritte der Luft feſt ver- 
flog, und es gelang dadurd aud mabezu. - Erf 
Nachte gegen 11 Uhr zeigte fih Feuer ouferhalb des 
Kellers, welches aber raſch gelöſcht war. 

Baden, 19. Dez. Belanntlihd wurde im Som- 
mer des verfloffenen ‚Jahres ein Bazar zum Beften 
des biefigen evangelifchen Kirchenbaues er ffnet, und 
es wird nun gewiß auch in weilern Kreifen mit freu 
diger Theilnahme vernommen werben, daß das Unter 
nebmen über 11,000 fl. eingetragen hat und es dadurch 
möglich geworben ift, den feit mebreren Jahren ruhen 
den Bau wieder aufzunehmen. Es tiefen Gaben ein 
nicht nur aus alfen Theilen Deutfchlande, fonbern auch 
and verfchiedenen außerbeutfhen Städten, und es ber 
tbeiligten ſich nicht mur Proteftanten, fondern auch viele 
Katholiken, namentlich bier am Orte. Wenn ed nun 
au zur Vollendung der Kirche noch größerer Sum- 
men bedarf, fo ift doch Hoffnung vorhanden, daß das 
Gotteshaus noch in diefem Jahre feiner Beſtimmung 
übergeben werben fann. 

Heidelberg, 21. Ian. Das am 8, f. Mis. 

er Mattfindente Zubiläumsfeh des Herrn Geb. Rath 
helius wird vorausfichtlich fehr zahlreich befucht wer- 
den. . Ueber 200 Perfonen aus der Nähe und Ferne, 
—— u —5— ” —* — ſich ber 
reits zu dem ſiattfindenden ahle gemeldet. 

Frankfurt; 20. Jan. Sicherem Vernehmen 
nach bat der Senat der freien Stadt zum der 
heſſiſchen Ludwigs · Eiſenbahn · Geſellſchaft in feiner Ieg- 


t itagsfigung Di Erlaubni Er- 
—9 und | Betrieh T Gikhahn ch dm 
linfen Mainufer von Franffurt über Guflavsburg nach 


Mainz ertheilt. 

Nauheim, 20. Yan. Heute hat der Gaffierer 
der biefigen Spielbanfgefellihaft durch einen Piftolen- 
ſchuß feinem ®eben ein gemacht. 

Wiesbaden, 15. Jan. In dieſem Jahr wird 
die hier beſtehende Spielbank zum erfien Mal zur neuen 
Stantöfteuer herangezogen werden. Diefe betrug bie 
jegt im Simplum 1400 fl., alfo bei 8 bis 10 Simplen 
etwa 11 bis 14,000 fl. Bon jegt ab wird aber 
Kammerbeichluß das Simplum 14,000 fl. betragen, fo 
daß die Steuer bei vorausſichtlich zu erpebenden 11 
Simpfen ſich auf 154,000 fl. belaufen wird. (Bon Auf- 
een der Spielbank wird alfo fo leicht feine Rede fein.) 

fingen, 15. Jan. Wie dem „ n. Eur,” 
geichrieben wird, ift ein Mann aus Heingenberg, welder 
einem andern aud Graͤvenwiesbach bau deffen Wunſch 
einen Zahn ausgezogen hatte, wegen dieſes Eingriffe 
in das drzilihe Privileg den Beftimmungen der 44 
Jahre alten Medizinalverfaffung entiprechend von dem 
Hofgericht zu 3 Monaten Correctionshausſtrafe verur- 
theilt worden. Bird man im Herzogibum Naffau 
dieſes wenn aud „gerechte“, doch jedes fittliche Gefühl 
empörende Urtheil vollziehen laſſen ? 
Coblenz. Eine auffallende Erſcheinung find die 
in unferer Gegend und am Niederrhein vorfommenden 
zahlreichen tollen Hunde, deren viele in unferer Nähe 
und unter Anderm biefer Tage bei Köln 50 an einem 
Tage erfhlagen wurden. Dan glaubt, daf bad Gift, 
welches ben Mäufen im Felde gelegt worden, bie Ur⸗ 
ſache fein könnte; was infofern Einiges für ſich bat, 
ald die Tollwuth blos auf dem Rande vorkommt. 

Berlin. Die B. B.Itg. bedauert, daß die Flotten- 
fammlungen, die in fo erfreulichem Aufſchwung waren, 
fhon wieder bebeutend im Rädgange begriffen irien. 
Noch bis zum October hin hatten fämmtlihe Comites 
reichlich zu thun, es fonnten regelmäßig Sammlungen 
von ziemlich bedeutender Höhe eingetragen und an das 
Marineminifterium ober an Herrn Streit in Coburg 
abgeführt werden. In dem legten dritthalb Monaten 
iR fo gut wie nichts eingefommen, nicht einmal bie 
Schiffen in den öffentlichen Rofalen haben Ladung, 
Daß aber ber Flotlen⸗Enthuſiasmus fo abgefühlt wor- 
ben ift, wirb, nach ben Borgängen, bie wir in ben 
legten drei Monaten erlebt haben, Niemand wunber- 


nehmen. 

Nach der „K. Zig.“ ſoll die preußiſche Antwort 
wegen des Handelsvertrages noch nicht abgegangen 
fein. Eo mar dies wenlgſtens allem Anſcheine nach 
geſtern Abends noch nicht der Fall. Man begegnet in 
ber politiſchen Welt noch immer vielfach der Annabmr, 
baß Preußen mehrere ber letzten franzöſiſchen Vor— 
fchläge als nicht ganz genügend bezeichnen und daber 
vorläufig beanftanden werbe, 

': Hebingen, 20. Yan. Nm letzten Samſſag 
Abend ging der Bürger Jacob Ruff von Orofirtfingen 
von dem Dorf Weifingen weg, um nad Haud zu 
tommen. Auf dem mit Schnee bededien Felde verirrie 
er und fant endli eine Biertelfunde von der Heimath 
entfernt ermattet nieder. Erf am Morgen des felgen- 
ben Tages fand man ihm erfroren. Der Unglüdliche 
hinterläßt eine Grau und zwei Rinder, 


ui d 


Hannover, Id. Jan. Aus Münden fommt die 
Nachricht von dem in Folge eined Sturzes aus dem 
Fenfter erfolgten Ableben des Kaufmanns und Ffönigl. 
a Gonfuis, 3 B. Holtzmüller, zu. Der 

nzigjaͤhrige altersſchwache Greis mag das Fenſter 
für die Thure ſeines Schlafzimmers gehalten haben 
und iſt fo aus dem 3. Stocke herab für. Längere 
Zeit: batte er noch mit dem Aermel feines Schlafrodes 
am Fenferflügel gebaugen; ald man ben Verſuch 
machte, ibn zu reiten, riß das Zeug under ftürjte 

nter. 

Wien, 20, Dan. 


1852, Beilagen im Anfchluffe zurüdfolgen, wird 
den t. tk. € fto erd ’ daf das f. . Polizei» 
minifterium unterm 20. Februar 1852 vom Mini 


ſterium des Innern. gegen die Berbreitung evangelifcher 
Bibeln getroffenen polizeilichen Maßregeln zufolge: bier 
ortiger ittlung mittel eines — * Statt · 
halterei-Präfidien, mit Ausnahme jenes von Venedig 
ergangenen Erfaffes dahin. zu mobificiren befunden hat, 
daß b ra - Ber rer von Seiten = 
evang aubensgenoffen erfcheinender evang 
ſcher Bibeln, inſofern die über den VBerfehr mit Drud« 
ſchriften überhaupt beſtehenden gewerblichen und'preß« 
polizeilichen Vorſchriften nicht außer-Acht gelaffen wer 
den, feine Hinderniſſe in den Weg zu legen find.“ 
—Aus Eſſegg vom 14. Jam, wird dem „P. 8,” 
geſchrieben: Geſtern halb 12 Uhr Bormittagd wurde 
der bier ebrachte Näuberfäuptmamm Orga: mittelft 
Stranges hingerichtet. : Durch feine Wunden verbin- 
dert, das Bett zu verlaffen, wurde er im bemfelben 
in: den Comitatshaal gebracht, wo fein Berbör flatt- 
fand, Er war der ihm zur Laſt gelegten Berbreihen 
geſtaͤndig, konnte ſedoch trog aller Ermahnungen und 
felbh ven Bemühatgen Sr, Ercellenz des Heren Bi⸗ 
ſchofs Stroßmayer zu feinem Geftänpnif gegen feine 
noch tebenden Mitgenoſſen gebracht werden, und er 
ſtarb/ ohne deren Aufenthalt zu verrathen. 
Ham burg. Den Dffijierem unſeres Conti 
von denen viele in dem ſchleswig · holne iniſchen 
gedient haben, iſt im dieſen ar eundlich die Erlaub- 
niß- ertheilt, das ſchleowig · hol ſteiniſche Denltreuz zu 


1, —* 
en Seit - ber ren. we bes Streite® piſchen 
Kekse Bub ee Fre unge ge ıfür 

ide Fabrilen an e Agenten —X8& 
—Warſchau, IT, Yan. er Sieh Windimir 
Malahomsti Hat durch Bermittelung ber Gay. Polska 
dem Bauer Fehr Borun, ber durch feine: Wanderung 
Sehereie 4 ringe Zuge: fer weile, für den Dirk 

* nn € I d P Den 
feined: ebene: eine Golomie auf "dem :Bute -Rondtir 


— 8 Upr Betrug: die Trimperatun 
Aehrtstuen  MGnmn o 24. 


Tbeaterde mouaſt rationia Peteroburg. 
Bel der Vorſtelung der Dper WDilbheim Tell“, <ale 


aänilicy vie drei Männer! der Schwei 
‚verbinden und ber Ban dm berät mit Gattgie das 
Wort Freiheit“· auoſprach erdrohute das Theater von 
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ſtürmiſchem Applaus. und Hurrahrufen und der Sänger 
mußte ben bezüglichen. Freiheitöpaffus dreimal wieber« 
In wo berlei: Demonftrationen 
Theater verpönt und. demnach fehr felten 
find, macht die Sache ein größeres Auffeben, als es 
anberwärtd der Fall wäre, und beweist, daß auch bie 
Petersburger für die Freiheit begeiftert find. 

In Feodoſia ift ein deutſcher Eolonift, Namens 
Fein, der als Kind mit feinem Vater in der Krim 
€ nbert. if und fi vom Scaffnedit und mac 
maligen Kneipenwirth durch raftlofe Thätigfeit und 
ein lhaftes Glück zum Befiger von Millionen und 
zum Kröjus aller Bauern Ruflande und vielleicht der 
ganzen Erde aufgeihwungen bat. Seine Befigungen 
kegen weit und breit, namentlich im tauriichen Char ⸗ 
fow’jchen und Eherjon’fhen Gubernium. Fein ift noch 
ein rüfiger Mann von mehr als 60 Jahren und gleicht 
im feinem Benehmen ‚dem vor ein Paar Jahren ver- 
Rorbenen allbefaunten Müncener Lohnkutſcher 8. Seine 
einzige Tochter hat er allen Bewerbern aus ben höhern 
Ständen: verfagt . und an einen einfachen beutfchen 
Deloncemen verheiratet: Zu einer Schägung feines 

diene die Angabe, daß fi auf feinen Bän- 
verkien gegen eine halbe Million Schafe befinnet, für 
welche er nicht weniger als 14,000 Schafpunbe unter 


— Mom, 11. Jan. Wie. befannt, if unſer Staats» 
haushalt durch einen diesjährigen Ausfall von 5 Mill, 
Scudi bedroht, Bei der Ungewißheit des Ergebniffes 
ber Sammlungen des Petergroihens muß die Regie» 
rung auf andere Ausfunftömittel denken, wobei fie zwi ⸗ 
ſchen einer Anleihe und der Ausgabe neuer Staats» 
Dbligationen zu: jchwänfen fcheint. Sofort fepte das 
revölutisnäre Gomite diefe Warnung in Umlauf: „Das 
Mationa-Eomite in Rom erflärt, daß bie italieniſche 
ee: die. non der päpftlichen nach dem 27. März 
b: beliebten Ausgaben: von Staatoſchuldſcheiuen wicht 
anerkennen wird, denn als das Parlament Rom zur 
Oauptſtadt Btaliens wählte, börte die weltliche Herr⸗ 
ſchaft der Päpfte auf, rechtlich fortzubefteben:“ 
1... Qu Neapel ſchreifet man zum Bau einer prote- 
ſtantiſchen Kirche, sein Ereiguif ‚von großer Bebrutung 
in. diefem Panbe.. Die proteitantifrbe Gemeinde. dort, 
die 700 Seelen deutſcher und franzöfiher Junge zählt, 
wendet ſich an alle "Blanbensbrüber- mit der Bitte: um 
Unterfügung zu dieſenn Baue, da Anfanf eines Bau- 
ages. und Bau der Kirde auf 30,000 Ducati zu 
en kommt, die Gemeinde aber nur ein Drittel ober 
vielleicht die Hälfte zu.deden im Stande if. 
rt @ondöm, 17. Jan, 


wor: Enbe dieſes Monate: werben: ihre Eiientippen 
aubt fein: und bie Glafer ühre Arbeit beginnen 
können: . it i 


Man hat Verſuche 


der veridiebenften Art gemacht, ohne biöher: zu eimem 
beſtimmten Euriſchluj gelangt zu.fein,u, Nun: ſon viel 
Nepe Ri; daß die mafisern arsien. bes — 


‚hervor 
Be ten Hnsfe yu Graf gen infrage, um 
nicht: vom Ausland ‚ı das 
made und feine Roflenufce 


geſtern 'bie zuverſichtliche Be 
ÜBährend jedoch 'der Einſturz er Sig, famen. 5 ‚Ders 
fonen um's Beben, ‚' KREHATT TE) 
120; Yanı? Die — daß; bi: im im uHar 

key Rew Pit“ werfehiitteten Koblenarbriter ſchon vot ⸗ 
icht geſchafft werden —— 


die Arbeiten Sl fo weit eig um mit den Bew 
ſchutteten communiciren zu fönnem; doch hörte vuan fie 
in der Tiefe an der Wegräumung des Schulte ar⸗ 
belten und ſchließt daraus, daß fie bisher nicht allzu · 
arg von Mangel au hair ragt ——— 
Luft zu leiden hatten. un GER 
2 Die Birfenbiing: men.uftriegdusrräihen nach 
Lanada und''den welindiicen':Gtationen Sauert, nã 


und im :Baboradteriam ib 
feten iſt vom eng ver Admiralität der’ —— 
getroffen, 2 Mill. Kugeln für Min iebüchfen per 
— * swstaffem:;t "hr der le Tu * Noch 
20. on. Rord Ruſſel beiätipt in feiner Ant- 
wort auf ein‘ Memoire aus Kiverpoof;; daß ar 
fandte in a ea —— —— 
Vorſtellungen " förnng des = 
—— — — — 
an ver Wicderberichung ner Union und alg cin Aca 
ver Nache DER — ‚gelten wärrbe. Sur 
Lyon: würde jetzt aeue Vorftellungen) machen; 
Zerförung anderer Häfemıborzubengen.. 317 — * 
parisunnDid von dernccaiſerin 4855 geſifteten 
Garfüchen * bir auf > welche ;.im den 
verihirdenen A ecen verchecu 
Hrgen) 3 den 
ihr menden vom 45..D 


Portionew, A Biter Bohnen. ober ‚Erbien,gibt.52, Por- 
tionen undı Rilo eis git 20 ; — — 
der, Suboention der.aiierin haben Speiſeluchen 

* —— 


noch darin einen il Adaß ſie A 
anfanfen uud; vera XEine Mabhl —— 

Kilo Fleiſch und Fe Bohnen br b, weites 
in einer H ungavenigkens.2.hr: 26. Cie 

wiirde. mird mom ihnen fürch än. Are —— 

zur Sättigung won Perſonen. „Der; Aagliche Verl 
beläuft fir durchſchautlich anf: a 
Während des vorigen Winters wurden im nen 
ungefäbsail> Mills Portionen verfanftüc ‚wsi! 

— 18. Jon. Vorgeſtern Machts if: —— 
Iumelier im Palais Roval eingehraden worden Der 
ganze —— wurde prleret; 1. Die Beute der· Diebe 
delauft ſich er Tin —— onen Einbrüche 
—— ae r Yanfig vorn 
. gm Eiſe des groſen. Teiches 
im: Bois ‚de: mean ung Seren Wenichen eine 
gehtaihens« Up: ——— gerettet: vodem ie 
Ga ee o munyMortıe min 
Nr 1 len bat * Einzelnbeiten üben: Bas belio ⸗ 
————— —— 49. auf Dem See im 

s:denBoulogue 
auf be @Eije-einbnad) 


— —— —— das Eis far 


wen;uud alle —— der Zahl; — 


ind Waſſer· Mehrere: verſchwanden unters den Eis · 
ſchollen/ anderen, die ſchwimme n konnten. gelang es/ 
das Ufer zu erreichen. Es war ein fürchterlicher Mo⸗ 
* ——— ———— onnte gu 
ettung: t crunglückten 'n + 

—*2 * Ufer und wer Stelle, men —R 
Mann; der ſich 
ins Waſſer, um 


Hattiand; aufgebauen war, Ein jun 
anfidem Eife bejand⸗ ſprang aber 


* er * * ww —— wolue 

Egger aus dem — 

—— nicht a ae Die * 

ae 

— — — 
ae 


— eb daß 





tosgemacht hatten, , —— — * den 


‚ganze erſte 
* heute mit der. are pon — 
Außerden fliegen durch Vermiftelung 
Blätter, reichliche 
dinal-Erzbifhofe Bonald zu, der überpau 
der Deffentlichheit auf. die g Noih der Seiden- 
arbeiter aufmerffam: —— Annane ð 

det — — Tanger 2 
—— Kaiſer on —*8* 


—— 
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Beiträge direct nad ro dem Gar 
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fegterem Drte nach Yo und am Dreihofe 


vorüberfamen. 
Es ergebt * —— der Kenntuih von 











den Thätern bat, das. juden „dem Unterzeichneten 
oder der 4. ee lab elung hi ‚biepon zu machen, 
wobei bemerft wır —* ry Regenaner demjenigen, 
der die Re Ed macht, e Velohnung von 
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Holz : Verfteigerung. 
Mittwoch, den 29. art; 8, bes 
12 Uhr anfangend, werben in der 
en nachſtehende aus 
em daſigen Gemeinde-Border- und Hinter- 
—— an den Meiſtbietenden auf Zahtunge- 


gert: 
ea, satt Eichberg. 
8 Klafter rn "Prüge elpolz, 








3 of, 
8300 fiefern Bellen, 

dr Yauflamme 4. Rt, 

6 „| Nusholzftangen, 
Hinterwald, Schlag Tränfed. 
. Mafter eichen Prügel, 

3 a  Fiefern Scheitholz 2. KL., 

. u  Stodholz, 
a buchen en mit Prügeln, 
es Be: Hinterwald. 
18 Klafter buchen Scheit- und Prügelpolz, 
500 buchen Wellen mit ftarfen — 
Böchingen, den 22. Januar 1 
Das Bü —— 
er 


Ausz 
aus einer Giterirenman öflage. 
Durch regft. Act des fat. Beridhiäboten Gleizes 
zu Landau vom 23. Januar 1862 bat vd ae 
Schloß, Ehefrauvon Bernhard Weige 
mann, früher zu Jodgrimm-wohnbaft, dermalen ohne 
befannten Wohn- und Aufenthaltsort abweiend, fie 
ohne befonderes Gewerbe zu Jockgrimm wohnhaft, ge- 
gen ihren genannten Ehemann am fol. Bezirfögericht 
andau eine Gütertrennungsflage erhoben und ben 
Unterzeichneten als Anwalt beftellt: 
NbER, ben 24. Januar 1862. 
Sartorius, Agk Advocat 


Garten Berfteigerung. 

Montag, den 27. 4, Mis,, Mittags 2 Uhr, zu 
Landau in den 3 Königen, ee Schleichert, 
Poftconducteur in Zweibrüden, feinen 

an der Dammimühlichang, Bars Bannes, auf 
424, Deyimalen in der Naht der Eiſenbahn 
gelegenen Garten, mit are TO, TO veredelten Hoch · 
ſtaͤnmen und 20 Zwergbäumen, einem leben⸗ 
digen Zaun und Gartenhaus, neben Wittwe 
Serrmann, Ludwig — * er ee 
ne verfleigern: Kerr 3 

— * 15. danuar 1862. * 

—— F Pot. 


a az -Verfteigerung. 
tag, d an 1862, . „8 Uhr, 
laffen — ne 2 und "Shen bes s zü 2 Siege 5 

a" —2 Zrauth Ill, | ibrer 
Bohrung allda, ‚öffentlich verfteigern: — Kup, 
er ron — —— * rt m 

e, eu, r ’ 

ua } 17) N) 





Sgrehanent uno fimanlier & een 

‘And Da T "id 

Herrheim, den 20. Januar 1862. . 
ee Nupe, f. Notar 





— 
— in der Stade affe, laſſen die 
Erben der dabier verlebten Nentnerin frau Margar 


1 nußbaumenen — * 1 runden Tiſch 
6 —8* —— —— ‚are 
lade, ———— tler Art, 
&birr, 7 Alberne "ei, En dito 
‚ Kleider und Leibweißzeug. 
Landan, den 15. Sanuar 1862. 
Keller, f. Notar. 
üien = Berfteigerung. 
—8* im Gaſthauſe zu den. drei Königen, läft 
—*2 Bude. —S— we 
a Vacantnach 
ſelbſt verlebten —— —* von 
i ee Bl 


zulegt Commis ier, 
zu fraglichem Mobili 
— worunter: Hemden, ee > 1 Daran, u 
1 goldenen lag, 
2 Bor Mn 1 u non ih 


— 22. danuar 


re £b Notar... 
Al Annweiler. 


—— in St gen des Heviers 


—— l. 
Er Dia Au Euſſer · 


thal bei 
Saldg e HER —— derstbal, Sau- 
wog, J Be * Anal 





9 I * 
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re Renee 5 
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„ 8 hr x 
a Na 
fern : 
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—— — — — — — — — — —— — 


——— 
Dienſtag, den 4. Februar in (nicht am 
Rreitag, den 31. Ianuar, wie in dieſem Blatte Nr. 6 
befannt gemacht wurde), Morgens 8 Uhr, im ihrer 
Wohnung zu Dffenbach, laſſen die Wittwe und Erben 
des verlebten Glaferd Dofepb Lazarus deflen 
Mobitiar-Rahlag abtheilungspalber verfleigerm, ind 
PIE Eh 18 1 € 1 Mi i 
agen, ug, ein 

— ——— —— zwei 
Hobelbänfe, Schränfe, Kommode, Tifche, Stähle und 
f es - Schreinerwerf, Bettung, Getüch, Kleider 
—— Ader-, Küchen · und fonfiges!Haus- 
gerätbe. 

Landan, den 25. Januar 1862, 

W. Heud, tgl. Notar. 


HäufersVerfleigerung. 

Am 6. Februar nächſthin, Nachmittags um 2 Lpr, 
im Wirthobauſe zur Krone in Altvorf, Kantons Eden- 
foben, werden burd den damit beauftragten fgl. bayer. 
Notar Stett von Edenkoben, auf Anfteben der Erben 
des im Altdorf verfebten Gutsbefigerd Herrn Simon 
Welde I. die nachbezeichneten Liegenſchaften, der Un⸗ 
tbeilbarfeit wegen, zu eigen verfleigert: 

1) ein zu Altvorf an der Hauptflraße auf einer 
Flaͤche von 78 Dez. — Wohnhaus mit 
Nebenhaus, Scheuer, Stallung, Schuppen, 
Keller, Hof, Garten» und Aderland; 

2) ein zu Altdorf an ber Hintergaffe auf einer 
Fläche von 79 Dez. gelegenes Wohnhaus mit 
Nebengebäuben, Scheuer, Stallung, Keller, 
Schuppen, Hof, Garten und fonftigen Zuge 
börungen. Die ausgedehnten Räumlichkeiten 
dieſes ſes, mitten in einer ſehr fruchtbaren 
Gegend, 1 Stunde von Edenkoben und 1'/, 
Stunden von Neufadt a,/H. entfernt, wären 
zum Betriebe eines größeren Geichäftes fehr 
geeignet, 3. B. zut Brandweinbrennerei, Stärfe- 
fabrifation, zu einemn Tabafslager. 

Edenkoben, ven 18. Januar 1862. 


> . ‚St tt, tal. Notar. 
Berfeigetüng Rh 
; — 25 den 27. Januar 1862, 
Mittags 2Uhr, läßt Herr Johannes 






ZA AR Pfirtmann, in feiner Wohnung zu 
Fl, MB oumespeim, e eingefa 
En un) fonfige Adregerätpicefien "auf 
und fonfige ten au 
Grebit f er 
Alphone Gleizes, 
Gerichtebote. 


Anzeige und Empfehlung: 
Unterzeichneter, welcher bereits. ein Zahr in Ann- 
weiler wohnt und die Kunſt als Bildhauer mit dem 
beflen Erfolge betreibt, bat fi dafelbft das Bürger 
recht erworben, und empfiehlt ſich fm Fertigen von 
Gräbdentmälern im griechiſchen, goihlſchen und byzan- 
nr ng Style, Figuren jeben Namens und allen zu 
diefer Kunft gebörenden änden'mit Zuficherung 
gefpmadvoller und forgfältiger Ausführung. 

Annweiler, im Januar 1862. 

Heinrich Barth, Bildhauer. 


- — — Sa 
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Berſteigerung von Waldungen. 
Montag, ben 27 annar, ‚ Nachmittags 1 Ybr, 
—— im Engelhard'ſchen Haufe, läßt Herr 
innehmer Hertel zu Otterberg feine Waldungen zu 
Eigenthum verfieigern, ald: a) im Banne von Ann- 
weıler-Sarnflall: 16 Dezimalen Wald am untern 
Meifenbrunnen; 30 Dez. alldaz; 205 Dez. am mittle- 
ren Meiſenbrunnen; 147 Dez. am obern Meifenbrun- 
nen; 98 Dez. am mittleren Meifenbrunnen; 75 Dez. 
am obern Meifenbrunnen; 302 Dez. am Mbelberg, 
Nindenfhlag; 173 Dez. am Hufarenpfad; 411 Dez. 
am Mbelberg; 389 Dez. am obern Meifenbrunnen; 
32 Dez. allda; 712 D ‚ Rindenfhlag im erfien Teich; 
ſodann b) 339 Dez, Rindenſchlag im Wernersberger 
=, 


Baftian, k. Notar zu Annweiler. 


Derfteigerung im Leihhauſe dabier. 
r onnerftag, den 6. Februar I. 9., 
a Wa Morgens 9 Uhr, vor bem Local ber 
PAAR Anftalt dahier, werden die verfallenen 
ADfänder von Nr. 8763 G. — 1. De⸗ 
tober 1860 — bis 11,400G. — 31. 

. Januar 1861 — verfteigert. 

Diefelben beſtehen: in gofdenen und fübernen Ta- 
fhenupren, goldenen Ketten, Ringen, Ohrringen, fül- 
bernen Löffeln, Mänteln, Kleidungsſtücken, Keinwand, 
Beißzeug, Bettung und fonftigen verfchievenen Gegen- 
Ränden. — Die Eigenthümer diefer Yfänder fünnen 








'biefelben bis A, Februar noch einföfen, dagegen fann 


die Erneuerung der Pfandfcheine nur bis zum 30. 
Januar geſchehen. 
Landau, den 16, Januar 1862, 
Die Berwaltung der feibanfalt. 


Bekanntmachung. 

Donnerſtag, den 30. d. Mis., Vormittags 9 Uhr, 
werden von ber Proviant · Verwaltung im Rednit Nr. 13 
eirca 20 Zoll-Gentner weiße — ſehr gut erhaltene — 
Seife in größern oder fleinern Duantitäten, jedoch 
nicht unter "/, Zofl-Gentner, an Meifibietende öffent- 
lic verfteigert, wozu Gteigerumgeluftige biermit ein 
geladen werben, 

Landau, den 22. Januar 1862. 


Befanntmadhung. 

Donnerftag, den 30. diefes Monate, Bormittags 
9 Uber, werben durch bie, unterfertigte Behörde einige 
Haufen unbrauchbarer Hölzer, beſtebend in Brunnen- 
beifpein, Pallifaden und Brüdendielen gegen gleich 
baare Bezahlung Öffentlich verfleigert. 

Der Sammelplag ift am franzöſiſchen Thore, 

Landau, den 24. Januar 1802. 


ie 
Königl. Bayer. Genie-Direetion der Bundeefeftung 
Landau, 


Herren⸗ und: Damen-Schuhe und 
Stiefelfchäfte 


in ben verſchiedenſten Sorten, ebenfo Gnmmi-Züge, 
Amerikanische Holznägel ıc. ze. in beſter Qualität zu 
haben in der wohlaffortirten Lederhandlung von 

Bei & Sohn, 


Shlahihantgafe 49 in Landau. 


vorrättlgen. inter Hd: Du 
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Ein 5 — Pam fann — bei einem 
Schneider in die Lehre treten. Das Rere bei der 
tion Diefes Belteee 
Zwei Maljfchrotmühlen billig zu verlaufen, fowie 

meine fleine ‚und größere: — bei dat 

Edenkoben, im Januar 1862. 
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Mas gibt es Neues? 


Se. Maäjefät der König haben fich allerguädigſt 
bewogen gefünden, unterm 19. Januar die erled 
Stelle: eines Krei der Malz dem kgl. Renibe ⸗ 
amten zu Raifetdlantern, -Sobamt Peter Dimmer, 
beffen Auſuchen entfprechend, zu verleihen. E* 

Se. Mojeflät ber nn haben fi allergnaͤdi 

# gefuhben, unterm 21. Januar, beginnend ' mi 
dem f. Febtnar 1. Irs. auf das erledigte Nentamf 
Anmweiler den til. Rentbeamten von Bliesfaftel, Her⸗ 
mans Schmidborn, deſſen Anfuchen entfprechend, zu 
derfegen; der Rehnungseommiflär der F — 
finanztammer der Pfalz, Frang Rulandt, feiner Ber 
—— willfehrend, zuni Rentbeamten von 

ieskaſſel zu befördern, — 

Die beiden kgl. b. Staateminiſterien des Innern 
und des Cultus ‚erlänternd. befannt gegeben, daß 
der Schulzwang für den Chriſtenlehrbrſuch während 
der Dauer ber Sonn. und Feiertagsſchulpflicht auf 
ben Chriftenlehrbeſuch über die Zeit diefer Schulpflicht 
hinaus nicht angewendet werden kann. 

— —EE——— der Staatsminiſterien des 
Innern, —*26 mid des Handels iſt ängeorbnet 
worden, „daß zur ferneren gedeihlichen Entwickelung 
der gebildeten. Kreis, Difttitis · und Gemeinde · Maga· 
—2 in ihren Materialbeſtaͤnden und behufs ihrer 
—838 für eintretende Notbſtände im Magaſini⸗ 
rungswege für jeden ————— Räume in Aera⸗ 
sial-Brtreidefpeiern zur Pagerung von 10,000 Schäffetn 
reſervirt und gegen geringe Diethe zur Verfügung ges 
Sys * n eine Einſicht m 

i ma nſicht von 
Geldau —8*8 die einzelnen Staaten für bie Pin 
donet Auoſtellung madhen." Württemberg vermenbet 
30,000 fl.; Sahııen 20,000 Ehir. Die Jahl ber Hırdı 
fellet ‘and beiden ändern if nur-500, während Defters 
teidp an 2000 Anmeldungen aufzuweiſen bat;  Bahern 
vertenbet 86,000 fl. und Preisen weit über 100,000 


er; 
Dem Frankfurter Journal wird aus’ der Malz 
— — gedenlen ſich bei der dirsjährigen 
roßen „Rondoner Ausflellung” viele pfätzifhe Fabrik: 
übte zu betbeiligen. "Die legtjährige Induffrie · Aus⸗ 
ſtellung in Kürferölautern Hat gezeigt, welh" hohe Stufe 
unfere Inbüfrie allermärts — Ei 279 
Speyer, 24. Yan, Landratpsadfcieb für 
bie Pfalz erhielt noch vor der Abreije des Königs Die 





alterpöffte Sayetiog. Die SKreisbeifhläge betragen 
505/15 Prozent der Gefammtfleuer. 


he Kreiöregiernng ber fa macht in böchſtem 
Aufträge befannt, daß durth Berfügung des faiferlich 
frangöfiichen Kriegsminifters jebe Aunserbung jur Frem⸗ 
on für unbeftimmte Zeit u rg fei. 
Airmaſens, 27, Yan, ute ftarb hier am 
= der Defaht und Stadtpfarrer Dr. Nardini, 
38 Jahre alt, Sein Tod üft in jeder Beziepung 
ein großer Berlaf, ein umerfeglicher abet für die aud- 
gepehnten Woplthätigfeits-Anftalten, weiche er mit 
Unerihblihen Eifer ind Leben gerufen hat. 
 Wardfifpbad, 24. Jan. Heute Morgen Hard 
dabier in ‚einem ter don 66 Yahren der fal, Forf · 
meiſtet Herr P. LSchmilling, adden ihm. feine 
Gättin- bios eine Tag im Tode vorausgegangen war. 
Der Berflorbene war nicht nur ein Mihliger und ge+ 
wiffenpafler Beaniter und treuer Diener Tees Könige, 
fondern. auch Degen feiner perfönlihen Eigeufdaften 
von Jedermann hodgeadtet, Seinen Bemühungen 
hauptiächfich verdankt Die katholiſche Gemeinde in Wald- 
fiſchbach den Bau eines eigenen Borteshaufes. . 
Bom Rhein. In allen Kreifen unferer Provinz 
widmet man ber Schulfrage ernfle Aufmerkjainfeit, 
Man gelangt zur Finfiht, dag der Staat weile daran 
Hut, das Confeffiönefpulweien, in ein faatliches um« 
zuſchaffen, in welthem bie Parität des Religionsunter- 
richtes für jede Confeſſion firenge beobachtet werden 
lann, in welcher jedoch die Jugend aller Eonfeffionen, 
die einmal als Staatsbürger in Frieden nebeneinander 
leben müffen, auch in Frieden nebeneinander erzögen 
werben. 
- Münden, Wie beſtimmt verlautet, iſt die Nad- 
‚ ld wolle König Ludwig ſchon im Taufe dee 
Winters München Herlaffen, unbegründet, Ge. Maje- 
fät beabfichtigt, er Im, Juni in die al; überzu- 
fiebeln und fpäter ven Aufentpalt in Afchaffenburg zu 
— 


n [3 

— Lindau, 23, Jan,, wird geſchrieben; Heute 

Vormittag iR Se. Mal, der König mit dem Dampf 

boote „Stadt Lindau“ von de nah Romanshorn 

und — abgereidt. Be ber neigen Ankunft 
t fih auch bei ber Abreiſe die Ben erung ſehr 

ahlreich eingefunden und gab in ber herzlihflen Weiſe 

q gti feit au den Monarchen Fund. 

£ er don mürttembergifhen Gtadtefchuld- 

feheinen auf Inhaber württembergifhen Gefäll- und 

Zehentobligatiomen auf Inhaber und wäürtteinbergifchen 


Zebentobligationen TIL. Serie machen wir auf eine fo 
eben erfolgte Aufforderung der einſchlagigen Behörden 
zur Erhebung eier zroßen Anzahl: bis jeps geaagener, 
aber noch nicht eingelöster Looſe aufmerkam. 

Mannheim, 28. Ian. Geftern Nachmittag 
wurde in Karlsruhe zwifchen Baden und Bayern der 
vorläufige Bertrag über Erbauung einer Rebenden Brüde 
zwiihen Mannheim und Ludwigshafen, ſowie über die 
Kortjegung der Odenwaldbahn bis Würzburg, unter 
zeichnet, Hierauf werben nım die Spezialverhand» 
lungen über die Richtung der Brüde folgen. 

Saarbrüden, 24, Jan,  Geftern Morgen 
gegen 9 Uhr ereignete ih auf der Grube Gerhard bei 

uifenthal das Unglüd, daß 12 Bergleute, von denen 

2 verheirathet, derart verunglüdten, daß 5 auf der 
Stelle tobt und einer lebensgefährlich, die andern mehr 
ober weniger verwundet wurden. Das Unglüd ge 
ſchah durch einen beladenen Train von 10 Gruben. 
Börderwagen, bie im flachen Schacht des Beuftflöges 
aufwärts gezogen waren und, zum Theil oben ange- 
langt, durch das Zerreißen eines Quppelungsbafens in 
zwei Hälften zertheilt wurden, fo daß 5 Wagen wieder 
zurücfubren und bie auf ber zweiten Sohle beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter trafen, 

Diefer Tage wurden die erflen gezogenen 24- 
pfündigen Geſchutze auf die Feſtung Marienberg bei 
Würzburg gebracht. Das Gewicht eines folhen Rohrs 
(aus Gußftahl) beträgt 55 Zentner. 

Petersburg, 25. Jan. Die heutige Senats- 
zeitung publicirt; Iſraeliten, mit einen LUniverfitäte- 
Diplom, Aerzte und Chirurgen, fönnen in den Staate- 
dienft in jeder Brande eintreten, ald Kaufleute allent- 
halben wohnen und jüdijche Diener haften. Die bei 
dem Univerfitätäminifterium attachirten Sfraeliten, Pro- 
fefforen, Schulauffeher und Schullehrer find fleuerfrei 
und becorationsfäbig. 

, London. Leber das Schidfal der in der Kohleu 
grube bei Shields verfhütteten 215, Arbeiter maltet 
leider fein Zweifel mebr ob, Man hat fie ſämmtlich 
tobt gefunden, Am 22, Nachmittags gelang es, den 
legten Schutt wegzuräumen, welcher bie lebendig De» 
grabenen von ver Außenwelt trennte. Denjenigen, 
welche zuerft die Schredensflätte betraten — es waren 
ihrer micht viele, denn das Rettungdwerl war wegen 
der verderbliben Safe ein fehr gefährliches — bot 
fih ein erjhütterndes Schaufpiel- dar. Da lag die 
ganze Schaar der im Todesichlafe Nuhenden in ein« 
jeinen Oruppen, ganze Familien bei einander, Kinder 
in den Armen ihrer Bäter, ein Bruder. ben andern 
umfchlungen haltend. Der Gefihfsausbrud der meiften 
war ein rubiger; doch ſchienen Einige, ihren Mienen 
nad zu urtheilen, einen ‚harten —————— 
zu haben, Gin todtes Pony lag unter den Menſchen, 
ed war nicht ongerübrt worden. Bon der Zeit an, 
mo der Einſturz des Schachtes erfolgte, bie zu dem 
Tage, mo bie Leichen gefunden wurden, waren fieben 
Tage verftricen, 4* 

Paris, 24. Jan. Der Monitenr berichtet über 
den Supfang des, päpfiliben Nuntius Fürften Chigi 
in den Tuilerien, Der Nuntius. fagte, er. werbe ſich 
beftreben, die guten Beziehungen aufrecht, zu erhalten, 


melde glüdlichermeife zwiſchen dem Papft und franf- 
reich beiteben. Der Kaiſer danfte für die im Namen 
des heiligen Vaters ausgedrückten Gefinnungen und 
feßte hinzu: Seien Sie überzeugt, daß ich fletd meine 
Pligten ald Souverän in Ginffang bringen werbe 
mit" meingg Ergebenheit für ten Papf. Ihre Er- 
nennung wird, wie ich nicht zweifley dazu beitragen, 
bie für das Wohl der Religion wie für den Frieden 
der Gpriftenpeit. fo meientlihen Beziehungen inniger 
zu geflalten. Der Fürſt Chigi richtete hierauf an bie 
Raijerin die Glüdwüniche des Papfted. Die Raiferin 
antworseke, daß. jie ganz befonders gerührt jei von ben 
Beweiſen der Gewogenheit des heil. Baterd und bittet 
den Nuntius, den Papft von ihren Gefühlen der Danf- 
barfeit in Kenntniß zu fegen. 

— 77, Dan. Der Kaiſer bat die Kammern 
mit folgender Rede eröffnet: „Trotz gewiſſer Beran- 
faffungen zur Beunrubigung während des Jahres 1861 
bejeftigt fich ber Friede immer mehr; abſichtlich ver- 
breitete Gerüchte über ganz erdichtete Anſprüche find 

Boden gefallen vor der Wirklichkeit der Thatjachen. 
Deine Beziehungen zu den auswärtigen Mächten & 
währen mir eine vollſtaͤndige Befriedigung; die De 
fuche mehrerer Souveräne haben dazu beigetragen, die 
Bande ber gegenfeitigen freundichaftlihen Beziehungen 
noch enger zu knüpfen. Der König von Preußen 
fonnte fi perfönlid von meinem Wunde einer noch 
engeren Berbindung der beiden Staaten überzeugen. 
Regierung und Bolf ſchreiten ruhigen und ſicheren 
Schrittes auf dem Wege des Korticrittes voran. Wir 
haben das Königreih Italien anerfannt, mit ber fe- 
ften — * vie unjeren — und = ei 
nügigen Ratbichlägen dazu beizutragen, zwei te 

* en, deren Widerſtreit überall die Geiſter und 

ewiſſen verwirrt. Der Bürgerfrieg, welder Amerika 
in Befümmerniß ftürzt, gefährbet ermfllich unfere Han- 
delöintereffen. So lange jedoch die Rechte der Neur 
tralen geachtet werben, werden wir unſere Wünfche 
auf eine baldige Beendigung jener Zwiftigfeiten be» 
fcpränfen. Unſere Nieberlaffungen in Cochinchina be» 
feftigen fih. Wir würden ung mit Niemand in Streit 
befinden, wenn das Berfabren der merifanijdhen Re 
gierung nicht Frankreich, England und Spanien ge- 
mötpigt bätte, ihre Landesangebörigen zu fügen und 
die Attentate auf Menſchlichkeit und Völlerrecht zu 
unterbrüden. frei von auswärtigen Berwidelungen 
babe ich meine befondere Aufmerfjamfeit auf ben 
Hand unferer Finanzen gerichtet.” Der Kaifer prüft 
die. finanzielle Lage. „Die Rahmen des Heeres find 
ouf.einen Fuß geſetzt, wie ihn in Friedenszeiten bie 
Würde Franfreihe fordert.“ Der Kaifer ruft ind 
Gedächtniß zurüd, daß er auf die außerorbentlichen 
Kredite verzichtet hatz ein neues Eyftem fiellte bie 
inanjverwaltung auf unerfhütterlihe Grundlagen. 
babe ungern die BVerflärfung mehrerer Steuern 
vorlegen faffen, aber in der Ueberzeugung, daß durch 
fen unferer Ginfünfte die Maßregel eine 
bio zeitliche fein wird. Die Abgeorbneten werben ſich 
fofort nad Eröffnung der Sigungen mit den Borjchlä- 
zur Vereinheitlichung der öffentlichen Schuld be- 
Mätigen." Der Kaiſer bezieht fih darauf, daß er 


lets felber den erſten Schritt zu Berbefferungen gethan 
bat; indeffen wird er die Grunblage der Berfofung, 
welche die Ordnung und öffentliche Wohlfahrt gemwähr- 
feiftet, unangetaftet zu erhalten wiſſen. 





Deutfche Nomantik in ruffifeber 
Steppe. 


Als Dr. W. Hamm auf feiner Reife durch das 
ſüdöſtliche Rußland einft Nowo Morkowok und Kon- 
ftantinogrod paffirte, und Menſchen und Thiere ber 
Erfriſchung höchſt 'bebürftig waren, wurde er plöglich 
dur das aus der ferne winfende Wahrzeichen eines 
Wirthöhaufes, die Stange eines Traftyre, angenehm 
überrafht. Ganz einfam, weilenweit von jeder. An⸗ 
fiedelung, erbob fih das, wie es fdien, eben erft 
vollendete Gebäude. mit: feinem großen Sarai (von 
Schuppen umgebener Hof, zum Uebernachten der Fuhr⸗ 
werfe); wie aus dem Boden gervachfen. Als unfer 
Wagen hielt, erzählt: Hamm, trat aus dem Haufe 
bervor ein Manz in einer Reibung, deren Nadläffig- 
feit gar feine Befchreibung zugibt, warf einen Blid 
auf mich und fagte: „Guten Morgen!” Da ‘ ihm 
vor Bermunderung nicht antwortete, wandte er an 
meinen Kutjcher in dem geläufigften Tartarifh. Nach 
meinem Eintritt in die Schenfe wurden wir raſch be» 
kannt. „Das hat nicht über meiner Wiege geftanden“, 
ſagte er zu mir mit einem: beifern Pathos, „daß ich 
dermaleinft bier eine Yuhrmannewirtbichaft führen 
würde, Wir waren Künſtler und oft hab’ ich an einem 
Abend Taufende gewonnen; jegt iſt man froh, wenn 
man das liebe Leben durchbringt. Amalia”, rief er 
„tomm’ doch heraus, Du brauchſt Dich nicht zu geni- 
ren, bier if ein Randemann!" — Amalia, die Sat» 
tin, genitte fi auch nicht und fam aus dem Neben- 
zimmer, befleivet bios mit zwei Stüden, die noch 
überdies fehr lofe um ihren Körper hingen. Eie be» 
willfommmete - den: Landsmann ganz freundlich und er 
ward eingeladen, den Three mit ihnen zu trinfen. Das 
Zimmer hatte durchaus ben ruffiichen Anftrih, in ber 
Ede die mit Damen umkränzien Heiligenbilder, das 
Lämpdhen davor, an den Winden grellbunte Spruch 
bilder, das allereinfachfte Geräthe nach infändiicher 
Ach, -Bon dentfchen Erinmerungen bemerkte man nichts, 
wenn: Man dahin nicht fieben Stüd Biolinen rechnen 
wollte, die feltfamer Weile nebeneinander hingen. Der 
würbige Wirth beißt Blumenfranz und flammt aus 
bolländifh Preußen, feine rau aus Kreuznach. Beide 
batten bier den Hafen gefunden mach einem wilden 
Abenteurerleben; ihre Künftlerfchaft hatte fie mit 
einem Panorama nah Rußland geführt, dann ging 
der Mann zu dem höhern Fach eines Jongleurs über 
und warb zulegt "Sunflreiter« Director. Nach feiner 
Berfiherung: gewann: er als folcher fehr viel, mußte 
das Meifte davon aber. wieder zuſetzen bei den großen 
Banderungen, melde von einem Einnahmeplag zum 
andern nöthig. waren. Er fprad fo ziemlich alle 
Spraden Europa’s, das Ruſſiſche volllommen. Radı- 
dem die ‚ältefle Tochter: des wandelnden Haufes mit 





bem Bajazzo und einem Theil der Eaffe_einen Aud- 
Aug nad Amerifa unternommen hatte, beichloß ber 
gefränfte Vater, fih in die Stille bes Privatlebens 
zurüdzuzieben und errichtete mit dem Refte feiner Habe 
die einfame Steppenfchenfe. „Es gebt mir gut,” fagte 
er, „denn ich weiß die Leute zu behandeln, Jeden nad 
feiner Art, wer Grobheiten will, befommt fie, und 
Höflichkeit foftet nichts. Aber ich wollte doch, ich wäre 
wieder in Deutchland, in Kreuznach, wo meine Frau 
Antheil an zweien. Häufern befigt. Aber man fommt 
aus dieſem Yande nicht mehr fort,” feufjte er. Das 
if auch der ewige Refrain aller Deutichen, die noch 
nicht Wurzel geihlagen haben, deren Baterlandemwahl 
noch ſchwankend if.” 





Verſchiedenes. 


—Mizza iſt das Parabies der Veilchen; auch erntet 
man dori jährlich über 100,000 Pfund Drangeblüthen, 
die nebft Jasminblüthen und Afazien zu Parfümerien 
verwendet werben. Der Berbrauh von fo enormen 
Pflanzentheilen voirb dadurch erflärlich, daß die Aug- 
beute an ätheriichen Delen, womit Sübdfranfreih die 
albe Welt verforgt, eine fehr geringe if. 500 Pfund 
rangenblütben geben etwa 2 Pfund reines Neroliöt 
und 5 bis 600 Pfund Rofenblätter nur 2 Loth De. 


Der größte Goldflumpen mwurbe feit 1851 
in Auftralien am 11. Juli 1855 am B { 





Durd die Abnmgung der edlen Metalle in Folge 
des Verkehrs erleidet der Gefammtreihthum unaud« 
gelegt bedeutende Verluſte; indeffen wird viefer über- 
reichlich durch die Schäge, welche wir alljährfid dem 
Schooſe der Erbe abringen, erfegt. Die Ausbeute der 
edlen Metalle it jegt eine riefige im Vergleich zu 
frübern Jahrhunderten. So betrug z.B. die Eilber- 
ausbeute im fpanifchen Amerifa, die einft die Welt in 
Staunen fegte, in der Zeit von 1492 bis 1803 jähr- 
lich nur etwas mehr als 19'/, Millionen Thaler, waͤb⸗ 
rend bie Sefammt-Silbergewinnung im Jahr 1854 
fih auf 59%; Mill. Thlr. belief, wovon auf Süd« 
amerifa immer noch 80,6 Procent fommen. Roc un- 
gebeuerlicher find die Berbältniffe bei der Golbproduc- 
tion. Das ſpaniſche Amerifa und Brafilien haben in 
mehr ald 350 Iabren, in der Zeit von 1492 bie 1848, 
nicht einmal das Künffache von tem geliefert, was in 
Californien und Auftralien in ber furzen Zeit von 8 
Jahren (1848 bis 1855) gewonnen wurde, Während 
Südamerifa und Merico zu Anfang unferes Yahrbun. 
derts noch 71,1 Proc. zur Gefammt-Boldproduction 
beitrugen, war ihr Antbeil 1853 auf 5,7 Proc, ge 
funfen. — 

Eine Menge von engliihen Souveraigns liefern 
den Beweis, daß fie durch Säure ober auch durch 
Feilen an ihrem Werth verloren haben und Dies. ift 
allerdings ein weniger gefährliches und einträglicheres 


Gewerbe, ald bie Falſchmünzerei, die vorzugäneife im 
England im hoher Dlüthe zu Reben fdeint. 


Breitel in Islington bei London hat ein Brenn 
gs von mehr ale 23, Fuß Durchmeſſer angefertigt. 
it Hilfe deffelben fonnte er Platin, Eifen, Stapl 
und Duarg im einigen Secunden fohmeljen. Gin 
Diamant, 0,39 Quentchen fchwer, hatte nad einer 
Stunde 60 Proc. an Gewicht verloren, Er verbrei« 
tete hiebei einen weiglichen Rauch, bläbete ſich auf 
und blätterte auseinander wie eine Blumenknospe. 


Schon feit längerer Zeit werben in belgiſchen 
großen Fabrifen Kartoffelfhalen angefammelt, 
um gehörig gebörrt und mit einer genügenden Portion 
Zuder, Hammelfett und einem Diinimum Gacao ver 
mifcht, zu Gbocolabe verarbeitet zu werden, weldes 
Probuft fodann in glänzender Imbüllung unverfhäm- 
ter Weife unter dem Namen „Geſundbeitochoco⸗ 
lade“ in den Hanbel gebracht wirb, — 





Während Columbus in der Bahia bei Almirante 
das erfie Gold auf dem Fefllande zu ſehen befam und 
die fpätere Entdeckung von außerorbentlid reichen Gold⸗ 
minen im Weften der Admiralitätsbai Veranlaſſung 

ab, diefe Gegend Coſta Rica zu benennen, figurirt 
Beute Diele edle Metall, das zur Zeit der äfteften 
ſpaniſchen Anfievelungen auf dem Reflande die wid. 
tigſte Rolle fpielte, unter den Tauſchartikeln der In- 
dianer auf dem Iſthmus von Panama nicht mehr. 
In diefer ganzen Gegend begen die Einge 
bornen einen großen Widerwillen gegen 
das Gold. Sie fhmüden damit nicht mehr, wie 
jur Zeit des Columbus, ihre bemalten Körper. Gie 
wollen es fogar nicht einmal mehr ſuchen. Kommen 
weiße Männer in ihre Derge, um das Felsgeſtein zu 
unterfurgen oder in ben Flüſſen nad Gold zu forſchen, 
fo ziehen fie düflere Mienen und das leben biefer 
Männer ift gefährdet, Tief in der Bruſt diefer 
Indianer if die Erinnerung geblieben, daß 
um dieſes gleißenden Metalles willenihre 
Bäter unterjoht und gemartert worden 
find... IR dies nicht ein Fingerzeig aud bezüglich 
anderer Nationen, welche ber mwüthendften Geldjucht 
als Dpfer unterliegen müflen? Der König Salomo 
war fein weifer Mann, font bätte er feine :Bölfer 
nicht übermäßig belaſtet, ſein Reid würde unter dem 
Sohne Rebabeam nicht ſich zerfplittert haben. Was 
nügte ed da, daß zu feiner Zeit (nad 2 Chronik 9 
3. 20 u. 27) foviel Gold vorhanden war, bag das 
Silber nicht geachtet wurde und beffen foviel zu Jeru- 
falem allein war, wie ber Gteine ? 

Es ift wie Staub verflogen! 


Mainz, W. Yan. Eine höchſt merhwürbige Ent 
widlung bat das erft im vorigen Jahre bier einge- 
bürgerte Genoffenihaftöwefen, unterfügt von dem Bor- 
ftandemitgliede bes volfswirtbichaftlichen Vereins für 
Südwefldeutfchland, Dr. Yung, bei und genommen, 
Der erfte auf genoſſenſchaftlicher Grundlage eingerich- 
tete Berein war der Robfloffverein der Schuhmacher, 


ber jept bereitd 61 Mitglieder zählt und durch feine 
Erfolge allgemein überrafcht dat. Die Gegner, welde 
die Sache noch hatte, verfiummen und beginnen, ſich 
um Beitritt zu melden. Die bieherige Thätigfeit 
* eigentlich nur als ein Verſuch betrachtet werden, 
der aber in jeder Beziebung gelungen if. Die Mit- 
glieder haben um 15—20 Prozent billiger eingefanft, 
reelles Maaß und Gewicht und außerdem beffere Waare 
erhalten. Trogbem ber Umfag noch nicht bedeutend 
war, fo laufen doc ſchon eine Menge Offerten von 
Kabrifanten ein und die biefigen Händler haben ihre 
Preife für Schuhmacherſtoffe herabgeſetzt. Die Mit 
glieder. bed Vereins und auch andere Schuhmacher 
waren förmlich frappirt von der Wirkung ihres Ber 
fuches, und ihre Heberzeugung von ber Bortrefflicfeit 
des Genoſſenſchaftsweſens iR bierdurdy zu einer felſen⸗ 
feten geworden — Der erſt im Spätherbft begründete 
Robſtoffverein für Schneider Hat mit Neujahr feine 
Einfäufe begonnen und werfpridt ähnlichen Erfolg. — 
Der Borfhußverein, welcher fih am 28. Nov. co 
fituirte, hat feine Einrichtung bald vollendet, nament⸗ 
lich einen tücdhtigen Gaffierer gewonnen, der aus Freude 
zur Sache die Eaffe umfonft beforgt. Die @rfhäfte 
wird der Berein naͤchſtens eröffnen, 


Der duredpfcpnittliche Verbrauch vom Eaffee beträgt 
in Europa jährlich 225 Millionen Pfund, wovon auf 
Deutſchland über 45 Millionen fommen. Bei der um 
gebeuren Verbreitung, deſſen ſich hiernach das daraus 
abgeleitete Getränf erfreut, ericpeint es befremdend, im 
Allgemeinen die Thatſache fo wenig berüdfichtigt zu 
feben, daß durch den Aufguß mit heißem Waffer eben 
nur die in Waſſer löslichen Beſtandtheile des Caffee's 
gewonnen‘ werben fönnen. ine fehr ſchwache Auf 
Iöfung von Soda in Waſſer ziebt hingegen and den 
Ridftoffbaltigen und bespalb mahrungsreichen Kleber 
der Bohne aus. Hierin liegt der Grund, warum bie 
ze ‚ibeen Gaffee aus Mineralwaſſer bereiten, 

ine. Mefferfpige von Soda dem Aufgußwafler zuge- 
fegt, erfüllt -denfelben Zwed, und man erhält dadurch 
ein viel gehaltvolleres Getraͤnle. 


Halabinden und Manfhettenaug Stahl. 
Der Stahlfabrifant Ep. F. Atlinſon in Sheffield hat 
am 13. Februar 1861 in England ein Patent auf die 
Anwendung von Stahl und Eifen zu Halebinden und 
Manfceiten erworben. Er walzt den Stahl ober: das 
Eifen in dünne Bänder aus, gibt biefen die erforber- 
lihe Gehalt, überzieht fie mit Email und fügt dann 
die zur Befeſtigung nothwendigen Schleifen, Knöpfe 
oder dergleichen hinzu. HE 


‚ „Im einer Sigung bes landwirthſchaftlichen Vereins 
in Franffurt ſprach Dr.: Birnbaum aus Gießen 
über die Geſchichte und: die Urſache der Kartoffeltranf- 
heit. Als dieſe Urfache nimmt man, nach den Angaben 
des Redners, jegt allgemein einen Pilz an, ber nur 
auf Kartoffeln vorfommt und auf andere Pflanzen 
nicht übergeben fann. Es ift einer jener, dem gewöhn- 
lien Auge unſichtbarer Naturförper, die fi in der 
Luft befinden und erſt bei ihnen günftigen Umſtänden 


lebendig werden und wachſen. Eine Anftedung der 
Knollen aus den Blättern ift nicht nachgewieſen, fon» 
bern die Samen biefer Pilze dringen durch ziemlich 
lange Keimfäden in die Knollen ein, ſterben aber ab, 
wenn fie biefelben nicht erreichen. Ebenſo vertrodnen 
die Pilze, wenn der Boden nicht zu viel gedüngt und 
mehr troden als feucht it. Nimmt man daher Saat- 
fartoffeln von möglihft dider rauher Schaale, legt fie 
unzerſchnitten in einen ſchwach gedüngten Boden ziem- 
li weit auseinander, häufelt fie gebörig und entfernt 
im Juli oder Auguft das von den Pilzen befallene 
Kraut, fo bat man nad der Anfiht des Redners Alles 
getban, womit man der Ausbreitung der Krankheit 
wenigftens begegnen fünne. 


Wenn man den Maffchweinen eine faftine Nahrung 
reicht, welche aus gefodhten Kartoffeln, Wurzeln, Mol» 
fen, Gerſten - und Hafermebl zuſammengeſetzt if, fo 
freffen fie gewöhnlich im Anfang mit großer. Gier und 
nehmen fchnell am Umfang zu. Aber nah Berlauf 
einer gewiffen Zeit verlieren fie den Appetit, verweigern 
bie befte Rabrung und bleiben in einiger Hinficht auf 
bemfelben Stanbpunfte. Um fie num ganz fett zu 
machen, muß man viel Geld ausgeben und viel Zeit 
opfern. Diefe Unbequemlichfeit fann man fih nun 
durch das folgende Berfabren, weldes fat immer mit 
Erfolg gekrönt worden ift, erfparen. Man gebe den 
Maſtſchweinen jeden Tag zwei Hände voll Hafer, der 
in folgender Art gefalzen worben ii: Man tbut in 
ein Gefäß den für zwei Tage notbwendigen Hafer, 
ben man fagenweife mit Salz bedeckt und dann über 
das .. ein wenig Wafler gießt. Weil der Hafer 
von der Näffe quillt, fo darf das Gefäß nicht ganz 
voll fein. Die Schweine, denen man regelmäßig täg« 
lich von diefer Mifhung gibt, bebalten ihren Appetit 
beſtaͤndig bei und frefien Alles, was man ihnen reicht. 

Berantwertliber Rebacteur und Werlener P. @eoraer, 
En nn 02 nn ————— 


Bekanntmachung. 

Das General:Gomite des landwirtbichaftlichen 
Vereines zu München hat beſchloſſen, zur Förde: 
rung der Verbreitung verbeiferter landwirthichaft- 
licher Geräthe und Maſchinen, jährlich zwei Ver: 
loofungen folder Geräthe und Mafchinen, nämlich 
im Frühjahre und Herbfte, zu veranftalten. __ 

Die erite Berloofung, melde 165 Str Ge— 
räthe, in einem Gejammtwerthe von 4500 Gulden, 
umfaßt, wird zu Münden am 19. März 1862 
fattfinden, und die Gewinnfte werden, unentgeltlich 
verpadt, den Gewinnern zugejendet werden. 

Indem das imterfertigte Bezirks-Comite zur 
Betheiligung an diefer Berloofung einladet, bemerkt 
daffelbe, daß Looſe zu 12 Kreuzer das Stüd 

1) beider Redaction des Eilboten, 

2) bei dem Bürgermeifteramt Offenbach, 

3) bei dem Bürgermeifteramt Niederhoch— 

ftadt, und 
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4) bei dem Bürgermeifteramt Nußdorf 
bezogen werden können. 
Landau, den 23. Januar 1862. 
Das landwirthichaftliche Bezirts-Comite: 
Mahla, Il. Vorſtand. 


Verlotenes Wanderbuch. 

Am 25. d. Mis. verlor Simon Pfaff, Korb⸗ 
macher zu Hainfeld, auf der Straße zu Landau oder 
außerbalb dieſer Stadt fein Wanderbuch, was Behufs 
Verhütung mißbräuchlicher Benügung desſelben durch 
den etwaigen Finder andurch befannt gemacht wird. 

Fandau, den 27. Ranuar 1862. 

Der k. Polizeicommiffär: 
Müb. 
Holz = Berfteigerung 
im Stadtwalde zu Bergzabern. 


- Donnerftag, den 6, Kebruar nächſthin, 
des Morgens 9 Uhr, zu Bergzabern im 
Stadtbauſe, werden nmachbezeichnete Hölzer 


im dafigen Stadtwalde, Schläge: Barteld- 
teich, Bufchwieferfopf und Zufällige Ergebniffe im 
Duerenberg, an die Meiftbietenden öffentlich verfteigert 
werden: 

8 eichen Nugkämme 2.4. Kl., 

37 kiefern Ban- und Nutzſtaͤnme 2. —4. Kl., 

68 tannen Bauſtänme 2.—4. Kl., 

9 eihen Abihnitte 2.—4. RI., 

63 fiefern Bloͤche 1.—4. Kl., 








13 tannen „ 3. und 4. Kl., 
260 „ Sparren und Gerüftflangen, 
375 m  SHopfenftangen, 
500 ,„  Baumftügen und Baumpfähle, 
1600 „ Bohnen und Wingertspfähle, 


1 buchen Sciebfarrenbaum, 
92/, Klafter eihen Stiefel- und Brennbofz, 

12 „kiefern und tannen Scheit, 

20 „  verfchiedened Prügelbol;, 

1300 fiefern, tannen und eichen Wellen. 

Bemerft wird, daß das Ban- und Nutzholz von 
vorzügliger Schönheit und Güte fei, und daß fih un- 
ter dem fiefern Nutzholze Stämme und Blöche vor- 
finden, die ihrer Stärfe und ihres gefrümmten Wuchſes 
wegen fih zu Werfholz befonders eignen, 

Bergzabern, am 22, Januar 1862. 

Dürgermeifteramt, 
Schieß. 
ekanntmachung. 

Freitag, den 7. Februar naͤchſthin, des Morgens 
um 10 Uhr, im Stadthauſe zu Annweiler, wird die 
Herſtellung einer ſteinernen Brücke über das Hafen- 
bädel, Bann Annweiler, beflebend aus Erd», Maurer 
und Gteinhauer-Arbeiten, im Gefammt-Anichlage zu 
200 fl., im Minderverfteigerungswege vergeben. 

Uebernabmöluftige werben mit dem Bemerfen zur 
Goncurrenz eingeladen, daß Man und Koſtenanſchlag 
im Bürgermeifterei-Burean zur Einſicht offen liegen. 

Annmeiler, den 23. Januar 1862. 

Das Bürgermeifteramt. 
EGulmann. 


Verſteige u Burrweilern 
* u 3. Rebruar 1862, Nady 
mittags 1 Uhr, zu Burrweiler im gewöhn- 


lichen reif erg mern werben vor une. 


erfertigtem Amte nachbezeichnete Holziorti- 
mente aus bafigem @emeinde-Borberwalde, Schlag 
Teufelsberg, Naffethal und zufällige Ergebniffe, öffent- 
lich meirbietend auf Zablungefrift verfeigert: 
30 Fiefern Bauftämme 4. Kl., 
21 „ _Sparren, Deiheln und Nupftangen, 
Er Klafter Fiefern Scheitholz, 


4— — 


25 dr 
5800 Fiefern Wellen mit farfen Prügeln und 
1700 fiefern Hopfenftangen 2. und 3. Kl. 

Sämmtlihes Material lagert an guten Abfuhr. 
wegen und ift ganz bequem abzufahren. 

Burrweiler, den 24. Sanuar 1862. 

Das — 
Eberle. 
obilien = Berjteigerung. 

Nächften Dienfag, den 4. Februar, Morgens 9 
Uhr, zu Waldrohrbach, läßt die Wittwe von Georg 
Joſeph Bauer zu Waldrohrbach ihre Mobilien ver- 
fteigern: 2 Kühe, 1 Wagen, Pflug, Egge, Windmühle, 
Stropbanf, Stroh, Heu, Früchte, Kartoffeln, Dung, 
Shhreinerwerf. 

Baftian, f. Notar zu Annweiler. 


che eltfifche 


find wieder eingetroffen bei * 
J. DB. Feldbauſch. 


Gotbaer Eervelatwurſt, 


bei größerer Abnahme billigere Preiſe, empfiehlt 
M. Kiehl, 
Megger. 
Zu verfaufen: 
30 Gentner Heu, erfte Dualität, bei Jacob 
Beilert in Jlbesheim. 
pooig ↄBu aa uomaadıy 
ag boJ 0 nad and dou au 
zualnugua ng 
Zu verkaufen: 
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Spelz- und Gerſtenſtroh bei A. Buchmüller, 


lagernd in feiner Scheuer in Godramftein. 
Fubrleute fünnen beftändig bei 
dem Erd=- Transport im Fort Be 
ichäftigung haben. 
440 Gulden 


liegen gegen Berfiberung zum Ausfeipen bereit bei 


Peter Minges III, in Burrmeiler, 
8 werden ſechs bis acht Hundert Hopfenftangen 
u faufen gefucht, Beruf wollen fih an gu 
uber 


edartion diefed Blattes behufs der Auskunft wenden. 


Nãchſten Sonntag, den 2, Februar, bes Nade 
mittagg um %/,3 Uhr anfangend, veranflaltet der 
Befang-Berein von Mörzheim im Saale „zum 
Ramme” daſelbſt ein 


Concert 


mit darauffolgendem Balle. 


Programm. 
I. Abtbeilung. 
1) Lieded-Freibeit von Marfhner. 
2) Blauer Montag von Rüden. 
3 2 Adam und Frau Eva (Quartett) von C. 
unge. 
4) Jägerlied von P. Rindpaintner. 
1. Abtbeilung. 
1) Der frobe Wandersmann von F. Mendels⸗ 
fobn-Bartbolpp. 
2) Das Negenwetter von Reiffiger. 
3 Halb Drei (Quartett) von A. Schäffer. 
4) Yägers-Luft von Aſt holz. 
Die Pauſen werden mit Mufif ausgefüllt. 
Ale Freunde des Gefanges, ſowie alle Tanzluftige 
ladet böflihft ein: 
Mörzheim, den 26, Sammar 1862. 
Der Borftand des Vereins: 
I. Feitig. 
Bu verkaufen: 
Ein vollftändiger echt- Apparat, eine eiferne 
Schießſcheibe (Maſchine) u. f. w. im beften Zufland. 
Das Nähere bei der Ned. d. DL, 


Zu verkaufen: 
Ein Pferd, unter zwei die Auswahl, 
—“ Alters, wovon eines ſehr ſtark, bei 
Einnebmer Reither in Göcklingen. 

Bei dem Unterzeichneten finden mebrere Jimmer- 
mannd- und ein Brunnenmaders+-Gefell dauernde 
Arbeit. 

Edenfoben, im Januar 1862, 

9. Dieringer, 
Zimmermann und Brunnenmacher, 
Zu verfaufen: 
, Nußbaumene Borde und Schreinerhandwerfszeug 
bei Kranz Müller, 
Briefträger in Landau, 


Ganz frifche Schellfifche 


treffen eben wieder ein bei 
Aug. Shimpff. 





In ſt und gie 
fönnen noch 1—2 junge Leute, die die Patein- oder 
Gewerbſchule befuchen, genommen werden. Bei wem ? 
ſagt die Redaction diefes Blattes, 

Den Herren. Deconomen und. allen Freunden ber 
Landwirthſchaft theile ich mit, daß Looſe zum Ausfpielen 
ler Geräthe und Maſchinen, das Stüd 
zu 12 Sreuzer, bei mir zu haben find. 

Georges. 


Drud ber Ludwig Georgesfchen Buchbruderei in Panbar. 


EEE — — — — —— ——— 


De Eilbote. 





Was gibt es Neues? 


Speyer, 3. Jan. Dem kandrathsabſchiede für 
die Pfalz entnehmen wir Rolgendes. s Steuer 
— der Pfalz für das Jahr 1861 Fr berechnet 
fi), vorbehaltlich allenfallfiger Zu und Ab änge; uf 
738,484 fl., wornach ein Steuerprogent 7 

trägt. Die Kreisausgaben und Kreiseinnahmen un 
den nach den Boranfchlägen des Landraths genehmigt, 
Der Etat für Erziehung und Bildung weist fol —* 
Ziffern nach: 1) für deutſche en 64, 723 fl. 

2) ifolirte Lateinſchulen 29,049 fi. 58 fr.; 3) Arien, 
fchulen 275 f.; A) Stipendien für Giudirende an lni« 
verfitäten und 'Gymnafien 1600.f.5 5) Freipläge für 
Zöglinge des GentralrTaubfummeninfituts zu Mün- 
chen 375 ii ferner mes Blindeninfituts dafelbft 250 fi; 
2. für —— von. Runftvenfmalen : und Alter 

ümern 500 fl:;. 7) Beitrag für die naturwiſſenſchaft · 
fie Geſellſchaft 200 ſt. 8) zur Unterfügung 
der naturwiffenfchaftf ————— des Profeffors 
Schwerd in Speyer,: insbeſondere für die Koſten ber 
Sternwarte umb optifchen Inſtrumente desſelben, 
1000 fl.5.0) Reſervefond 100-8, in Summa. 98,073 fl. 
Der Etat für Induftrie und Cultur, darunter die. er 
werbefchulen, beträgt 49,321 fl. 12 fr.,. wovon 1500 fi. 
für die Gründung einer — und 24,500 l. 
(einſchließlich von 1500 fl, für- Praͤmien) für das 
u. efät, Der Etat Gefundpeit ſummitt ſich auf 

fl., darunter für den Betrieb der Kreis-Irren- 
—* und für die Unterbaltungslkoſten ihrer Gebäude 
zufammen 57,364 fl. Die Hau me der, Kreid- 
ausgaben. beträgt 465,662 fi 26 fr. Die Kreigheir 
ſchlaͤge eng 508/53 Prog der Geſammiſteuer. 

Auf die Bemerkungen, Wünſche und Anträge das 
Landraths werben folgende all 333 Entſchliehungen 
ertheilt: 1) Wir baben in das Kreis budget pro 1861/62 
für. Ergänzung der Gongrua der. Schullehrer und Ge- 
na a6 Su Kauf der Gentralfonds an bie Kreisfonds 
vorerſt den Geſammtbetrag von 15,833 1. 59 fr. rin- 
ſtellen laffen. Der Randrath if jebed bei ber Sehe 
ftellung der ‚Rreiseinnahmen. von der Borausfegung 
ausgegangen, daß zur Dedung der Rreisausgaben auf 
die ug Schulen noch ein weiterer 3 6 von 
gg 9 fr. aus Staatsfonds werde geleiſtet wer⸗ 

Nachdem nun jene Annahme ſich nicht bewährt hat 
au die unter hy Annahme feſtgeſetzte Kreisumlagen- 
Summe für bie übrigen Kreisausgaben vollſfaͤndig im 
Anfpruc genommen wird, fohin zur Dedung bed frag« 
lichen Austalles feine Mittel find, fo haben 
Wir die Summe für den d auf die deutſchen 





Schulen zu; * um 23,342 fl, 9 fr. abgeminderten 
Betrage. von 64,723 fl. A fr. unter die Rreisausgaben 
einftellen laſſen. Wir tragen Unſerer Kreisregierung 
der. Pfalz auf, die Ausgaben für die deutichen Schulen 
naht nah dem Verbältniffe der gegebenen Mittel 
au bemeffen, nötbigenfalls aber bie hiefür noch erfor 
derlichen Zufchüffe — vorbehaltlich Diesbezüglicher Be- 
ſchlußſaſſung des Sandrathes bei feiner nähfien Ber- 
fammfung — aus dem Hctivrefle ber, Kreisfondsre 
— 1860/61 * entnehmen, 


der Bitte um —** 
einer Summe von 47,946 fl. * fr. an die Pf 
wegen tjter Antheilnahme an den Seidl 
Eentra ‚für. Erhöhung der **8 der Leh 
iſt — auf die von Unſern ers 











auefüprlige Entſch rg ee wornach 
Hinblid quf die Natur ſol 
auf Entipäpigung oder Nachvergütung geirelich, 
begründet nicht erfannt zu werben vermag. 
3). Dem Wunſche des Landraths wegen Einführing 
eines Lehr- und Leſebuches in fämmtliden Volkoſchulen 
der Pfalz in durch die von Seite Unſeres Gtaatd- 
minifteriume des Innern für Ktirchen und Schul-An- 
gelegenbeiten inzmilchen getroffene allgemeine Anord · 
sung die entiprecpenbe  Berüdfühtigung zugewendet 


worden. 

4) Bir genehmigen, daß auch pro 1861/62 ber 
Stubieniehrerewittwe Apollonia Kunfel zu Landau ein 
Alimentationdbeitrag von 100 fi. unb der, Subrectorö- 
toten Amalia Srig daſelbſt ein folder Beitrag von 
80 fl. aus dem zur Gründung einer Penfione- und 
Wirtwencafle ‚für die Lehrer an den ifolirten Batein- 
und; den Wewmbejtelen admaffirten Fonds gewährt 
werde 
1 5) lngesn. haben Wir aus den betreffenden Ber- 
banbinngen ıerfeben, daß der Landrath dem Pofulate 
für die Alimentirumg: —* Relicten des verdienſſvollen 
Rectors * Lehrers Theodor Gümbel zu Landau 
— 2* — e Zuſtimmung verſagt und, damit jene 

——— auf beroorra or Leiſtungen bei den 
techniſchen Schulen jenes Kreiſes abgelehnt ‚hat, welche 
denfelben von den Pandrätben anderer Negierungsber 
zirke auf dad. .bereitwilligfie zugewendet werben ifl, 
Wegen der auf anderem Wege etwa er — Ab · 
u be Unſer —— des. 
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trages von jährfih 800 fl. zur Dotation der Vebrfichle 
für practiſche Mechanif an der Kreis -Landwirthſchafto · 
und ——— zu Kaiſerslautern abgelehnt und 
dieſen Bezug wieder unter die Dedungsmittel der ger 
nannten Anftaltaufgenommen bat. Nachdem jedoch bieler 
Beitrag durch einen legalen Act der Staategewalt auf 
Grund des Titel IV. $. 10 der Verf.Urkunde einge» 
zogen. wurde, andererjeitd aber bie Dotation diefer 
Lehrtelle- zu dem nothwendigen · Aufwande für. eine 
Kreisanftalt zähle) deren Bedarf gemäß Art. 1 Ziff. 3 
des Ausfcheidungsgefeges vom 233. Mai 1846 eine ge- 
ſetztiche Kreislaft dildet, welche nach Art⸗ 15 lit. a 
und d des Geſetzes vom 28. Mai 1852, die Landrathe 
betreffend, als nolbwendige Kreieausgabe vorzuſehen 
in, fo beauftragen Wir Unfere Hreisregierung der Pfalz, 
den bejeidmeten Zuſchuß ad 800 fl. aus dem- Artio« 
refle der Kreisfonderechnung pro 1860/61 zu deden 
und denſelben im dad nächſte Kreisbudget wiederholt 
einzuſetzen. ee 
7) Der Landrath bat dem ibm mitgetbeilten Ent 
wurfe zur Erridtung einer mit der ſtreisgewerbſchule 
Kaiferslautern zu verbindenden landwirthſchaftlichen 
iheifung mit einem unüberſchreitbaren jährlichen 
enbebarf von- 2600 fl: in der Boramsfegurg feine 
immmng ertbeilt, daß der feitber aus Eentralfonde 
Eultür gewährte Dahresbeitrag von 1500 fl. auch 
nerbin hiefür verfügbar geftellt bleibe, während ber 
bedarf von 1100 fl: aus den Zinſen des für die 
ichtung "einer MAderbanjchnle bis fegt admaffırten 
ds gebeckt werden fol. Wir genehmigen biefe Bes 
üffe des Landraths und beauftragen’ Unſere Kreis— 
reglerung ‚die biernach erforderlichen weiteren Vorbe- 
reßungen in der Art zu treffen, daß die Errichtung 
Da ranligen Unterrichtsabtbeilung, dem Wunſche des 
Landraibes entfprechend, nach erfolgter Rrorganifation 
der techniſchen Lebranſtalten fofort- Hattfinden fönne,' 
8) Es it Uns genehm, daß nah dem Antrage 
des Landraths die Zahl: der Beſchälhengſte bei der 
Geftütsanfalt in Zweibrüden vorerſt anf 62 befchränft 
bfeibe, daß bie Einziehung oder Berlegung befteheriver 
Beſchaͤlſtationen, abgefeben von —— und unver 
ſchieblichen Faͤllen, ſſets nur im Einverfänbniß mit 
dem Ranbratbe - verfügf, daß endſich auf eine arige- 
meſſene Berminderung der Beſchälbengſſe des Teichten 
Neitſchlage und auf den Anfauf: von Hengfſen des 
ſchweren Wagen- iind ſogenannten Arbeitdichläges, ver 
dem Bedürfmß entſprechende Bebacht genommen werde 
Gegen den Beſchluß des Landrathe, wonach zur Her 
fielung von zwei Gaeflammen in dem Geftütshofe zii 
Arseibritden die Summe von 148 fl. aus wen Crübri- 
gungen ber Geſtütsrechnung pro 1860/61 vermentiet 
werden fell, finden Wir nichts zuetinnern. " 
9) Bezuglich des von dem verſtorbenen Berwälter 
der Kreis ⸗ Armen und Kranken⸗ Anſtalt zu Frankenthal, 
kgl. Raths Earl Wahle den’ Armen der Pfalz junger 
wieſenen Pegate von 500 fl., welches nach dem Ans 
träge des Landrathes dem Baufond zur Herfiellung 
ven Taubfftummenloeals an der genannten Aufalt ein⸗ 
Teibt werden fol, behalten Wir Und Unfere Entfchliegung 
vor uhb beauftragen die Kreisregierung der Pfalz, St 
vd. Zu hierüber, unter Vorlage der ‚betreffenden Arten⸗ 
frdte, alabard Bericht an Unfer Stantdmirifleriimm des 
Innern zur erſtatten. —18 
= 10) Die won dem Landrath bejũglich der Erhebung 










von Diſtriets · Straßen zu Staats ⸗Straßen geäußerten 
Wünfhe und geſtellten Antraͤge haben durch das Fi- 
nanzgejeg für die VIII. Finanzperiode ihre Erledigung 
gefunden, und ed werben dieſem @efege entiprechend, 
dem Randrathe bei feiner nächften Berfammlung weitere 
Mittheilungen gemacht werben. Dem Baue einer neuen 
Stantöftrafe von Godramftein nach dem deutſchen 
Thore von Pandan werden Wir bei Feſtſtellung bes 
be zũglichen Ausgahe · Etats die geeignete Bedachtnahme 
zuwenden laſſen. 

11) Auf den Antrag bes Landraths wegen Bei⸗ 

ng der Militärgebände und fonftigen Liegenſchaften 
zu den Streisumlagen und Radyyablung der bisber un« 
erhoben gebliebenen Beträge, behalten Wir Uns be» 
fondere Entſchließung vor. 

Auf die weiteren Anträge des Landkaths ertheilen 
Wir nachſtehende Entſchliehungen: 1) Der von dem 
Landrath wieberboft geftellte Antrag wegen Aus - 
fohliegung der Werfe uud Mafchinen in Pabrifen und 
Mühlen aus der Immobiliar-Brandverfiherunge-An- 
Ralt der Pfalz bat durch die Beftimmungen Unferes 
Landtagsadſchiedes vom 10. Nov. v. J. $.23 Ziff. 1 
die entiprechende Erledigung gefunden. 

2) Die Bitte des Yandratbes, den Gewinn-An- 
tbeil aus der Münden-Aachener Mobiliar-Feuerver- 
ſicherungs · Geſellſchaft in der Pfalz nad 2 an, der 
Bevölkerung zur Berwendung fommen zu laffen, if 
zur Berüdfichtigung nicht geeignet, da bie Bermendung 
auf ben fagungamäßigen Beftimmungen (Regierunge- 
blatt v. 3. 1837 S. 570 und 571) je nad dem Dt 
dürfniffe erfolgt und biebei die Pfalz ſiets entſprechende 
Bedachtnahme gefunden bat. Uebrigens haben bie ber 
Pfalz newährten Unterflügungemsfeit dem Jahre 1848 
nicht 37,526 fl., fondern 47, fl. und der Zufchuß 
zum Maximilians · Getreidefond nicht 15,000 fl., fon- 
bern 20,000 fl, betragen. 

3) Bir werden dem Antrage, durch Herabfegung 
des Eingangszolles von fremdem Weine dem inländi- 
ſchen Weinbau nicht zu gefährden, bie verdiente Be— 
rüdfichtigung zuwenden und eine Ermäßigung der in 
einigen Zollvereinsflaaten belebenden Uebergangsfteuern 
für die infändifchen Weine herbeizuführen ſuchen. 

4) Auf die Bitte des Landraihs um Veranlaffung 
gefepficher Verfünungen, wornad bad Vermögen von 
widerfpenfligen Genferibirten zunächft demjenigen zu 
gut komme, welche für biefelben Dienfle leiſten, er 
wibern Bir, wie durch die beflebenden Normen bereits 
angeordnet ift, daß das zur Stellung. eines Erfap- 
mannes unzureihende Vermögen eines widerfpenftigen 
Eonferibirten nur dann zur Beftreitung der Inter 
furbungefoflen und ‚ver Geldſtrafen verwendet werden 
fol, wenn dasſelbe von dem für den betreffenden 
Widerfbenftigen nachgefellten Gonferibirten anf Grund 
ded $.74 des Heer-Ergänzungsgefeges vom 15, Augufl 
1823 nicht in Anſpruch genommen wurde. 

5) Klagen über ſchiechte Beichnffenheit des Stem- 
velpopierk find bieher nicht erhoben worden. Wir 
haben aber Unfere Regierungsfinansfammer der Pfalz 
angemirfen, dafür Sorge zu tragen, daß nur Etempel- 
papier amter Beſchaffenbeit in den Verkebr gelange, 
und elwa dennoch vorkommendes von ſchlechter Quali» 
tät jederzeit gegen 'gutes Stempelpapier umgetaufcht 
werde ö 


Inden Wit dem Landraͤthe ver Pfalz über deſſen 


Verhandlungen für das Jahr 1861/62 gegenwärtigen 
Abſchied ertheilen, anerfennen Wir gerne jeine ;bei 
rathung der Angelegenheiten. des Kreiſes bethätigte 
Sorgfalt und Umfiht. und verfichern benjelben Unjerer 
föniglihen Huld und Guade. nal he, 

Münden, W. Januar 1862, las 

Sg. Mar u ic. 

— 38. Jan. Am Schluſſe des, Ralender-Japres 
1861 befanden fih — irke der Pfalz mit 
595,129 Einwohnern (inel. des Militärftandes);- 1 
Kreismedizinalrath, 1 dirigirender Oberarzt ber Kreid- 
Irrenanftalt Klingenmünfter, 31 active Rantonsärzte, 1 
quiede, Kantonsarzt, 103 praftifche Eivilärzte außerhalb 
ber ſtaatodienſtlichen Kategorie, 26 active Militärärzte und 
1 folcher im Penfionsftande — in Summä 164 pronovirte 
reſp. zur Prarig berechtigte Aerzte, Der Schematismus dee 
nieberärztlichen Perfonals und der Sanitäts-Auftalten 
weist 58 Bader älterer Ordnung, 7 Yandärzte, 
Chirurgen, 149 Bader neuerer Ordnung, 2 Zahnärzte 
und Hebammen nad. Es beſtehen gegenwärti 
65 Apotheken, ferner 2 allgemeine und 18 localt 
Kranfenanftalten, und find im Kreife 33 Thierärzte 
vorhanden. : 

Aus der Pfalz. Im Dezember jüngft verftarb 
in Zweibrüden der quiede. f, Appellrath Popp, der es 
wohl verbient, daß fein Andenfen bewahrt werde, Er 
war der Sohn eines Fugger'ſchen Dberamtmannes bei 
Augsburg, und folgte, nachdem er in Landshut feine 
Rechtoſtudien beendet und fein Staatseramen zurüd- 
gelegt, dem Rufe zu den Waffen gegen Frantreich, 
der im Jahre 1813 auch in Bayern an bie ganze 
Jugend erfholl. Da. er einer der Erfien war, die 
fih in Schwaben dem Baterfande zur Berfügung ftell- 
ten, wurde er mit Miner Dffiziersfielle belohnt und 
madte unter ben freiwilligen Jägern einen Feldzug 
nad Frankreich mit, Mit Ldiebe an der Rechtswiffen- 
ſchaft hängend, ſchied Popp nach erfolgten Frieden 
aus der Rinie, wurde Aubitor, bald Negimentsaubitor 
und fpäter Bezirksrichter in Landau, ‚Als Appellrath 
nad Zweibrüden befördert, hat .er:bort 27 Jahre lang 
als Rath, oftmaliger Affifenpräfident und langiähriger 
Eraminator der Rechtscandidaten gewirkt, Im Jahr 
1849 ernannte ihn der Appellhof in der damaligen 
großen, politischen Unterfuhung zum Unterſuchungs · 

ommiffär für bie ganze. Pfalz, ‚eine: wichtige ſchwere 
Aufgabe, die er, freilich, mit Hilfe der. ihm untergebenew 
Unterfuhungsrichter und Friedengrichter, jo Schnell und 
gut löste, daß fein. humaner, leidenſchaftsloſer und ge 
rechter Character allgemeine Anerlennung fand. ‚&r 
hatte ſich jugendlichen Frobfinn und friiche ‚bis. im fein 
hohes Alter beivahrt, aus dem er zum, Schmerze feiner 
Familie und Freunde im 74, Jahr plöglich. hinweg- 
riſſen wurde. Er war. ein. guten : Deuticher von 
—5* Schrot und Korn! Ccypf. * 
Haardt, W. Jan. Oeſtern Vormittag wurden 
bier einem 5'/jährigen Maͤdchen, welches in Abweſen ⸗ 
heit der Eltern mit zwei jüngern Geſchwifſern in. bie 
Wohnung eingefperrt und ſich ſelbſi überlaffen worben 
mar, von einem ber letztern die Kleider angezündet: und, 
ba feine augenblickliche Hilfe bei der Hand war, wurde 
bas Kind am ganzen untern Körper. förmlich gebraten, 
in öclge deſſen eẽ noch am bemjelben Tage farb, 
utterflabt, 28, Jan. Geflern wurde bier 
von. TOjährigen Sängern. ein,Goncert gegeben, in dem 
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lauiet alte Bolkelieder gelungen wurden. Das Coneert 
war ungemein zahlreich beſucht. Von Seite den An« 
weſenden wurde den ehrwürdigen Sängern großer Bei⸗ 
fall zu Then une. ı ai WERT 
Münden. Die „Südd. Ztg.” ſchreibt; Große 
Shwicrigfeiten wurben ‚gegen. die Urbertragung ber 
griechiſchen Thronfolge auf. den Prinzen, Lubwig_von 
deſſen Mutter, der Prinyeilin Luitpold erhoben. Dem 
Koͤnig Ludwig gelang es indeſſen, alle Bedenlen der 
hoben Frau gluůcklich zu beſeiſigen und, fie für. ſein 
Lieblingsproſeft, der: Befegung ‚bes griechiſchen Throues 
Burhueinen„Sprößling aus Dem Beichlechte ‚der Lite 
telsbacher, ganz und gar zu gewinnen, Die, beiben 
Prinzen, sreten die Reife: nach Griechenland ‚an, ‚narr 
dem ſie erſt vor Kurzem, den Durch ihren Eintritt in 
das Heer noſhwendig bedingten mikitärifchen Unterricht 
begonnen haben, Leitung dem Hauptmann Frhm 
v. Bindenfelg: des Infanterie · eibregiments übertragen 
iſt. Der Tag der Abreiſe iſt definitiv mod. nicht en 
geſeht, ba fi bie Dauer der Borbereitungen mit Sichere 
heit noch nicht beftimmen läßt, ; ) : 
—Der König. hat, den Oberſten Knott vom 
Chevauleger⸗Regiment zum : Generalmajor. beförber 

berjelbe. wurde dem: Rriegsminifterium zugelheilt. 
— Hm 24, Nachmittags ſtarb dahier in Kol 
eines. Schlaganfalles, u der ihn im Muſeum ereil 
Auguſt Fürſt v.: Thurn und Taris, fönigl, Kämme 
und penfionirter Generalmajor, in der Militärgeſchi 
rũbmlichſt bekannt: als sinfliger Mdjutaut des Pri 
von Leuchtenberg, Birefönigs von ANalien. 
num 2T dan. Wie nun beftimmt if, erbalten Bie 
Lotto-Eoflecteurg, ſoweit ſie nicht in ‚ihre. frübern Ei 
" 








fionöbegige wieder, eintreten, Suſtentationen ‚yon 

300 fl. ıper Jahr, es werden, diefe Bezüge in 
immer nur auf ein Bahr. bewilligt. und muß alljährlich 
neuerdings um dieſelben nachgeſucht werben. ; 
Imn Eichſtaͤt Wochenblatt Ar. 4 befindet ſich 
nachſte hende Anzeigen „Ein Schullehrer im Kandgerichis · 
bezirle Eichſtatt wunſcht wegen umausgeiehter, Feind» 
feliger : Verfolgung von /Seite feiner. Gemeinde ſeinen 
Dienſt zu. vertauſchen, und fünnte dieſes mit einem 
Kobhbenklopfer.in ber Hölke geſchehen, Darauf 
gr ‚erbakten nähere Auskunft unser. Ehiffce 
J. V. von der Medaction.” — tgı 0,9 
or Würzburg, W. Zan. In Folge des ſeit vor⸗ 
eſtern eingetretenen Thauwetters hatten wir; heute 
isga 8 zweiten Male in dieſem Winters» Der 
bedeutend geſtiegen und bat ſeine Ufer au 
mehreren Stellen bereits übericwittens n. 
Main z. Kine Thierguälerei, einzig in ihrer Art 
daſtehend und würdig: eines Vandalen, ‚wurde dieſer 
Tage mit. 5 fl. beſtraft. Ein hieſiger Dandelömann 
E. R. transportirte xinen Ochſen hierber, welcher wer 
gen Berlegung der Flechſen und wahrſcheinlich, weil 
er eine großer Strede Weges ſchon **3 hatte, 
nicht mehr, gehen konnte, Der herzloſe Menic trie 
das armer Thier in. einer: Weiſe, daß dag Blut, ven 
ihm trieſte,und als dieſes auch nichts half, legte er 
in. die Ohren und unter die Ruthe des Thieres bren⸗ 
nenden Schwamm. Das Urtheil darüber, in welcht 
Kategorie; ein Menſch gehört, wer ſich durch ſoiche in ⸗ 
ſerna liſche Bos heit ausgezeichnet, überiaſſen wir unſeren 


Bil urn) 8 7 4 
Rn Jan, Ein Artilleriſt unſerer Sarnifon 


bat ſich geſſern Nachmittags auf dem Walle des Forts 
Ar. U. mittelft einer ſechspfündigen Kanone erfchoffen: 
Der unglüdlice junge Mann verfuhr hierbei, 'wie ‚mir 
hören, mit einer faltblütigen Entſchloſſenheit, vie in 
neh te. Kanon 

Hamburg. "Zwei vormalige Säifferapitäne 
und Offiziere‘ der) beutfchen Drarine, bie Herren G 
Schuirmann und ©, Thaulow, beabfichtigem bier ein 
feemänmifches ymfitat zu gründen, wie Deutſchland 
eine: praetiſche Gew 
mannefchule, in welcher die Zöglinge auf einem voll 
5* un en Schiffe — * = 

ängematten ſchlafen, Seemannskoſt und ung 

fommen und außer in allen auf Seeſchiffen vorfommen 
den Atbeiten, in den Grundlehren der Navigation, bet 
Geographie, in Sprachtn u. f. w. unterrichtet werben, 
fo dag fie eine vollfommen ſeemanniſcht Erziehung und 
Vorbildung erhalten, um nad Bollendüng ihres Eur 
ſus als gewandte Decejungen oder Leichtmatroſen ihren 
Dienſt auf Schiffen antreten zu fönnem Zur Börde 
rung biefes als zwedmäßig erfannten Unternehmens 
ben ſich mehrere der amgefebenflen hieſigen Rheder 
einem Gomit vereinigt, meldes bei diureichender 






Danzig. Nach ber Dany. 316; folem er 
‚der in 


die ebenfalls im Bau ——— vier Corvett 
nächften Jahre vom Stapel laufen. J 
Wehrdobl, 22. Jan. Das kaum begounene 
r bat uns ſchon eine Fülle ſchaudererregender Un, 
olüdsfätte gebracht. Bon zwei Brüdern, die fi in 
der Nachbarſchaft mit der Jagd ergögten, bat in den 
fegten Tagen der eine den andern aus Verſehen er ⸗ 
ſchoſſen. Ein anderer junger Kaufmann som: bier, 
welcher anf der Jagd gemefen war; ohne irgend ZBild- 
pret erreichen zu fönnen, machte. fly. den Heinen 
Hund über die Schultern zu laden und wie eine: er 
legten Rebbock zum Haufe bineinamragem:’' Gerade 
bei dem Eröffnen der Hausthür, wo der Huud Ai- 
firengungen machte, fih aus der ihm Täftigen Gtellung 
zu befreien, wo die Flinte zufällig ihre Mündung gegen 
das Haupt des Schügen kichtete, entladet ſich einde 
der Röhre und wirft den jungen ſcherjenden Dann 
entfeelt auf den Hausflur, , 
— 7—— 
t: „Der T Uhr⸗Abendzug ber 
bielt heute Abend circa Schritte von Neuß an, 
und mußten die Paffäniere zu Fuß dieſe Strecte bis 
zum Bahnbofe zurüdtegen. - Eine oromstive fand vor 
unferenr Auge auf den Schienen und war das Hinder- 
rif. Mit Graufen fahen- wir einen Menfchen neben 
den’ Nädern darin verflodhten und theild buchfläblich 
getäbert. Die Locomotive, wahrſcheinlich vom Hütten 
wert bei Neuß fommend; hatte den Menfchen.erfaßt, 
ale er die Babn Überfchreiten wollte. Er fonnte aus 
ſeiner ſchrecklichen Lage nur befreit werden: mern: die 
Locomotive theilweiſe auseinander gemammmen > tar, 
fo einentbüntich bar ſein Körper - darin’ werflechten. 
Mehrere Aerzte, die von Neuß aus Hetbeigeeittimaren, 
dbefanden ſich neben dem Unglädtichen, > Fönmien) aber 
leider nichts ausrichten, fo lange die Locomotive wicht 
dueeinander genommen war> Ein Geiftlicher aus Neuß 


gab dem Unglüdtihen die Tröftungen der Religion, 
war ein wirlklich ſchreclicher Anblit! Der arme 
Menſch war immer demübe, ſich aus feinen furchtbaren 
Feſſeln los zuorbeiten/ obateidy ein Bein von ihm zwi · 
jhen den Speihen eines Rades mur noch an einem 
Segen hing. Der Zug traf "dabur- fo verfpätet in 
Düffeldorf ein, daß wir den Anſchluß an den legten 
Zug nach Elberfeld verfehllen.“ 


"ruhe Erle dem 20, Jamnar 
fieht eines der fhönften und mächtiaften eher 
R näcfter Näpe der Stadt Drür (Böhmen) in Brand, 
o daß ber Öftliche Hinimer fih weirhin röihete. Aus 
vier Stolenöffnungen eited Abbauts Rürzten, Mlafter- 
hohe Flammen. Ale Gaſſen um Pläge der Stabt 
waren tageshen erleuchtet, die Ziffern an den Thurme 
uhren deutfih erfennbat, die umgebenden Berge er- 
Schienen in Ihren ſcharfen Umtiffen. 

Wien Kaifer Franz Joſeph fol, dem „Bater- 
land“ zufolge, in Berona g —** „Richer Rerben, 
BLM © € des Verkaufs Venetiens auf mic zu 
aden.“ — 

Paris, Ein kaiſerliches Dekret vom 22, Yan., 
welches der „Moniteur” ‚geftern veröffentlicht; Tautet: 
Um dem Diviſions · General Couſin Möntauban für 
die ausgezeichneten Dienſte, welche derſelbe als Ober⸗ 
befeblshaber der China · Armee Frankreich geleiftet hat, 
einen Beweis Unſeres Woblwollens zu geben, and ferner 
um das Andenfen on den deufwürbigen und g 
China · Feſdzug durch einen befonvdern Titel zu \ 
baben Wir beſchloſſen, ihm (dem General) dem Titel 
tush Wil. Dell gef@itt”. inrrie anf ber 

ur bt,” . 
De ee er 

ein entwurf zur 
5* ei baren, —— — jähr- 
e Do von 50,000. Fr. als Nationa hnung 
Develdt der 


286. Yani Mad) einer tele 
„Dad. beige · brinät der „Confitu 
Datum’ die Nachricht, der me 
monte, der ſich ärtig- 











bliebe der Taufch Land um Krone annehmbarer, als 
ber Berfauf Band um Geld. — 

— Wie man verſichert, war der Kaiſer incognito 
dieſer Tage in Lvon und egend, um ſich mit 
eigenen Augen von der dortigen Lage zu unterrichten. 

MeweYorkt, 15. Jan. In der Discuſſion des 
Congreſſes über die ——— die internationale 
Ausſiellung in London ſagte Lovtejopt „Es if 

enug, dag wir durch England entehrt und von bem- 
elben maltraitirt worden find; beffer iſt es für ung, 
daß wir die Austellung mit befhiden, fondern zu 
Haufe bleiben, bis wir England ſchlagen fönnen. Wenn 
die Infurrection befiegt if, wollen wir und mit Fraul · 
reich und Rußland verbinden und den Engländern ihre 
auswärtigen Befigungen nehmen.“ 


Schottifhe Schlaupeit iſt ſprichwörtlich und 
durch eine ganze Menge Anecboten illuftrirt, von denen 
bier nur Eine unter Vielen genannt werben fol. Auf 
dem Biehmarfte zu Clones ging ein Bauersmann einen 
Biehhänbler um eine Gefälligfeit an. „Ihr feht jenes 
Weib dort”, fagte er zu ibm und bezeichnete ihm eine 
Bäuerin, „ich hab’ ihr fünf Pfund für ihre Kuh ge 
boten, aber fie will fie mir nit ablaffen. Wenn 
pr, als ein Fremder, ihr fünf Pfund und fünfzehn 
Schillinge bieten wolltet, jo würde fie dieſelbe ablaffen, 
nur mir will fie fie nicht fo geben. Wollt Ihr mir 
nun den Gefallen thun, dieſe halbe Krone hier zu 
nehmen und den Handel dafür ins Reine zu bringen; 
ich zahle Euch dann das Geld und nehme die Kuh 
mit.” — Der gutmütbhige Viehhaändler bemerffielligte 
den Kauf, wie er ihm angefonnen worben war, brebte 
fih dann um usb ſuchte den Bauern auf, der aber 

anz verfhwunden war. So mußte denn der Bich- 
Bändfer die Kuh für ſich feld behalten und bezabfen, 
obſchon fie nicht die Hälfte von bem Gelbe werth war, 
weldes er auf biefe Weife geboten hatte, um dem 
verfhwundenen Bauer eine Befälligkeit zu ermweifen. 
Es warb hinterher ermittelt, daß bie erin das Weib 
jenes Bauern war und daß fie es fo angelegt hatten, 
um ihre alte | Ju gutem Preife zu verfaufen. 
und Berleger &, Georges. 












Ausſchreiben. 

Bon geſtern auf beute wurde in einem Privat- 
hauſe dahier eine zu 12 fl. tarirte braunwollene Pferbs- 
dee, oben und unten mit blauen Streifen, entwendet, 

Indem ich vor dem Aıfaufe der Dede warne, 
erfuche ich jedermann, der nähere Anbaltepunfte zur 
Entvedung des zur Zeit unbefannten Diebes und zur 
Wiedererlangung des geflohlenen Gegenſtandes an bie 
Hand geben fann, dem Unterzeichneten oder der näch⸗ 
fien Polizeibehörde Anzeige davon je erftatten. 

Yandau, den 29. Januar 1862. 

Der k. Polizei-Kommiffär: 
mMüb. 





Holz » Berfteigerung 
im Stadtwalde zu Bergzabern. 


Donnerflag, den 6. Februar naͤchſthin, 
des Morgens n zu Bergzabern im 
Stabibaufe, werben nachbezeichnete Hölzer 


im bafigen Stabhvalde, Schläge: Barteld- 
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teich, Buſchwieſerlopf und Zufällige Ergebniffe im 
2* am die Meiſtbietenden öffentlich verfteigert 
werden :; 
8 eichen Nutzſtäamme 2.—4. Al., 
37 tiefern Bau» und Nutzſtamme 2. 4. Ki, 
68 tannen, Bauftlämme 2.—4, l. 


9 eichen ab itte be Al; 
63 fiefern Blöhe 1.—4. R., 
13. .tannen m 4 und 4. li, .- 
30») Sparen und, Öeräftlangen, 
3 5 —8 dBauwpfaͤbi 
— un m % 
1600Bohnen · und Wingertöpfähle, 


1 buden Sciebfarrenbaum, 77 
9/, Klafter eihen Stiefel- und, Brennholz, 
12. liefern und tannen Sceit, 
20... um .verfchiebenes- Prügelbolz, 
100 .fiefern, tannen und eichen Wellen. Ä 
Bemerkt wird, daß das Bau- ‚und | von 
vorzüglicher ang und Büte fei, und daß une 
ter dem fiefern NRutzholze Stämme und Blöde vor- 
finden, die ihrer Stärfe und ihres gefrümmten Wuchſes 












Werkholz befonders eignen, 
———— Januar 1802. 4 
Das Bür t. 
Shieh. f 





Samftag, den 15. Februar I862, 
mittags 2 Uhr, im Ey 


auf 6 Jahre verpachtet. 

m, den 31. Januar 1862, 
Das Bürgermeifteramt, 

Bandel, r 


Jagd = Berpachtung. 
ng Mittwoch, den zwölften Kebruar 
nachſthin, Nachmittags zwei Uhr, 
FE wird die biefige Feldjagd auf einen 
— — — ange ru in 
rn gegeben, wozu Lie er ein. 
- Lt geladen werden, ; 
®odramftein, den 25. Januar 1862. 
Das Bürgermeifteramt. 


Holz = Verfteigerung. 
Breitag, den 7, Februar laufenden 
Jahrs, Mittags 12 Uhr, aufdem Stadthaufe 
im Bergzabern, läßt Holzhändfer Sch lo ffer 
* 


enbeim 
170 after buchen Scyeithotz, 
"4000 eichene Wingertäftiefel, 5 Fuß lang, 
IT RAR eichen Stiefelbolz, 4'/, Fuß lang, 
„weine Partbie Kiefernbolz, „= 
auf Gmonatlichen Credit verfteigern. 
Mobilien⸗ Berfteigerung. 
N Dienſtag / den 4. Februar, Morgens 9 
die Wittwe von Georg 

epb Bauer zu Waldrohrbach ihre Mobilien ver- 
: 2Rübe, 1 Wagen, 1, Egge, Windmühle, 
— pe, Früchte Kartoffeln, Dung, 


Baftan, f. Notar zu Anmweifer. 


Queichhei 
















— 


u 
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Mobilien = Verfteigerung. 

Dienflag, den 4. Februar — (nit am 
Breitag, den 31. Januar, wie in diefem Blatie Mr, 6 
befannt gemacht wurde), Morgens 8 Uhr, in ihrer 
Wohnung zu nbach, laſſen die Wittwe und Erben 
des verlebten Glaſers Joſeph Lazarus beflen 
Mobiliar-Nachlaß abtheilungspalber verfleigern, ind- 
befondere: 

2 Kühe, 1 Wagen, 1 Egge, 1 Plug, ein 
vollftändiges Glaferhbandwerfszeug, zwei 
Hobelbänfe, Schränfe, Commode, Tiſche, Stühle und 
fonftiges Schreinerwerf, Bettung, Getüch, Kleider 
und —— Ader-, Küchen · und ſonſtiges Haus- 

eraͤthe. 
Landau, den 25, Januar 1862. 
B. Heud, fol. Notar. 


Mittwoch, den 5. Februar 1862, Nachmittags 
um 1 Uhr, läßt die Wittwe von Jacob Schmitt 
auf dem Deutjchhofe verfteigern: 140 Gentner Klee 
und Wiefenheu, 40 Centner Koru- und Waizenſtroh 
und 50 Gentner Kartoffeln. 

Berazabern, den 28, Januar 1862. 

Hörner, f. Notar. 


Holz: —— 
dus den Staatswaldungen bes fal. Forſtamts 
j gangenberg. 
Han den 10, Februar 1, J., Morgens 9 Uhr, 
u aibt, 
: Revier Bienwalbmühle. 
Schläge: Studtpferde, Klotzweg und zufällige Ergeb 
= niffe ad I. und I. 
1 eiden Stamm 5. Kl., 
68 afpen Stämme 2, und 3, Kl., 
9 birfen Nutzſtaͤnme, 
47 eihen Wagnerftangen, 
304 afpen Stangen, Sparren, 
121/, Klafter eihen Miſſelholz 2., 3. u. 4 ſl., 
8 „Scheit, knorr. und Prügel, 
259 kiefern, birken, aſpen, erlen Scheit, 


fnorrig, anbrüchig, Prügel und. 


Krappen, . 
1 „weiches Stochholz, 
9775 weiche Reiſerwellen. 
Langenberg, den 24, Januar 1862. 
Königl. Korftamt. 
Glas. 


Anzeige und Empfehlung, 
Unterzeichneter, welcher bereits ein Jahr in Ann» 
weiler wohnt und bie Kunſt als Bildhauer mit dem 
beften Erfolge betreibt, hat fich daſelbſt das Bürger 
recht erworben, und empfieblt fi im fertigen von 
Grabdenfmälern im griechiſchen, goihiſchen und. byzan · 
tiniſchen Style, Figuren jeden Namens und allen zu 
diefer Kunft gehörenden Gegenftänden mit Zuficherung 
geihmadvoller und forgfältiger Ausführung. 
Annmweiler, im Januar 1862, 
Heinrih Barth, Bilbbauer. 
Anzeige 
Auf Faſtnacht wird ein Furcht aefucht in einen 
leichten Dienft auf dem Lande, ber alle Arbeiten mit 
Verden verrichten und zugleih Kuticher fein fann, 
worüber Näberes bei der Redaction des Eilboten. 


Um 9. des fünftigen: Monats 

Februar, des Mittags 3 Uhr, gibt 
& ber Seiangvereim zu Insbeim im 
F Wirthebauſe „zum Löwen” daſelbſt 
ein Concert. 

Nach dieſem wird ein Ball ab 

gehalten. 
Inshenm; den: 20. Januar 1862. 

7 Der Borfand, 


Berfauf 
von gebrauchtem Wingertsholz. 


Eirca 7000 Wingertöftiefef, 
„ 8000 Balfen, 
» 2000 Trutteln, 
mitunter vorzüglichfter Qualität, find zu verfaufen um 
billige Preiſe bei " 
Gottfr. Oche ner, Weinhändler, 
iu Edenlkoben. 


Fuhrleute können beitändig bei 
dem Erd-Transport im Fort Be: 
ſchaͤftigung haben. dr ran 


Bei dem Unterzeichneten finden mehrere Zimmer- 
mannd- und ein Brunnenmaderd-Gefell dauernde 
Arbeit. 

Edenfoben, im Januar 1862. 

9. Dieringer, 
Zimmermann und Brunnenmader. 


Solg: Derfteigerung 
aus den Staatswalbdungen des Tl. Forſtamts 
tangenberg. 
1. Dienfag, den 11. Februar L. J., Morgens 
9 Upr, zu Pangenberg. ‘ 
Revier Scheibenbarbt. 
Schläge: Heßbach, Unterwolfstager, Fuchslöcher, 
Saubudel und zufällige Ergebniffe. 
76 eihene Stämme 1. bie 6. Fi 
5 buchene und hainbuchene Stämme, 
2 birfene und fieferne Stämme, 
t bainbuchene und eichene Stangen, 
162 Hlafter eichen Miſſelholz 1. bis 4, Kl. 
Revier langenberg öftlid. 
Schläge: Unterſcheidwald, Majoriblag, Hirſchverwund 
und gefälige —5— —— 
52 eichene Stämme 2. bis 6. AL, 
22 fieferne „ 2,3 und 4. Kl., 
29 verfchiedene ——— 
75 fieferne Baumpfäble, 
25 Stlafter eichen Miffelhol; 2, bie 4, Kt, 
2. Mittwoch, den 12, Februar I. J. Morgene 9 
Uhr, zu Pangenberg. 

Nevier Langenberg weſtlich. 
Schläge: Teufelsborſt, Steinweg md zufällige 
Ergebniffe. ö 

134 eichene Stämme 1. bis 6, Kl., 
58 fieferne „1. bis 4 Kt, 
39. after eichen Miffelbolz 2, bis 4. u, 
Langenberg, den 24. Januar 1862, 
Königl. Korftamt, 
®las. 
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Deutscher Phönix, 


BerficherungsGefellfehaft in Frankfurt. a, M. 
Grund:Gapital . . . 5,500,000 fl., 
-Mefervefondd . .. 1,075,116 fl. 


Haupt-Agent für die Pfalz: Herr Grohe-Henrich, Banquier in Neuftadt a. d. Haardt. 

Agent für den Kanton Bergzabern: Der Unterzeihnete, als folder beftätigt durch fgl. bayer. Regie · 
rung der Pfalz unterm 27. Nov, Ian 

Der „Deutfhe Phönix“ verfihert gegen Feuerfchaden zu möglichſt billigen Prämien alle beweglichen 
Gegenflände und zwar zu fehlen Prämien, fo daß unter feinen Umfländen Nodzahlungen flattfinden. 

Der Unterzeichnete empfiehlt hierdurch die ihm übertragene Agentur, ift bereit, jede weitere Auskunft zu 
ertheilen und Berfiherungen zu übernehmen. 

Bergzabern, im Januar 1862, — 
A. Kimmlé, Agent. 





Anzeige. Auf Abbruch 
Um mit dem Reſte ‚feiner Spirituoſen u. ſ. w. werben nachfolgende Baulichkeiten im Baſtion Nr. 13 
aufzuräumen, ‚gibt, ber Unterzeichnete jegt ab: gegen Baarzahlung an den Meifibietenden öffentlich) 
ächten alten ÄArrac de Batavia . . verfeigert : | 
" „ Schwarzwälder Heibelbeer- * 1) das ehemalige Wachthaus, 
geit 2 1 ok 2) die daranftopenden beiden Holy Schupfen. 
aͤchtes fünfjähriged Schwarzwälder Kir- fl. u Die Berfteigerung findet Montag, den 10, vieles 
i fhenwafer . 2... Monats, Bormittagg 9 Uhr, im flion Nr 13 
und alten Zwetjchenbrandwein zu . . . 48 fr. fat 


. t. 
Alles per Liter mit Glas u. f. w., franco Landau, Landau, den 1. re 1862, 


fowie noch — mweingrüne Transportfaͤſſer verfchie- — 22 ie 
dener Größe bei ihm zu haben find, Genit-Direetion der Bundesfeftung Landau. 
St. Yohann-Albersweiler, im Januar 1862, Mager; Dberft. Br + 
Ei; [77 = _ 
s werden fehs bis acht ee Franzöfifchen egras:!! 
u faufen geſucht. VBerfaufsfuftige wollen fih an die Zur guten und dauerhaften Erbaltung von Leder 
Arnd diefes Blattes behufs der Audfunft wenden tbeilen, als: Schuben und Stiefeln, Chaiſen und 
- - Geſchirren u. f. w., in’ ächter Dualität billigft in der 
Ei Zu verfaufen: j Lederhandfung von 
n noch wenig gebrauchtes Oboe. Näheres bei V. Wei & Sohn, 


ber Redaction diefes Blattes, Schlahtbausgaffe 49 in Landau. 








Die Unterzeicneten bringen hiermit zur Angeige, Lehrlings = Gefuch. 
Be irrt Bebauung Taken Knien 2ei Z90mas, Balkonen Open, Ta 
und —— um geneigtes Wohlwollen. NEISSE SEE en => —— ee 5 a nr 
andan, im Sannar 1802. findet ein junger Menih, ber gut rafiren fann, dauernde 
6 Geſchwiſter Schneider. Gonbition 
abliau und friihe Schelfiihe | ——— Sfearinkerıen 
find wieder eingetroffen friſch ch Ri) F St earinferzen, 
3. B [db in befter Dualität, find zu haben bei 
» D; Belbbaufg, Guſtav Elauf, 
erren- und Damen: Seifenfieder in Landau, 
Schuhe, Borfchube und | Srifche Scheil: Fifche, 
. Brat d d heute einge» 
‚Stiefelfchäfte u RE 
a ng ae —— har —— 4, > -Sulp in Landau: 
mi olgnägel 2, ꝛ c. in r Qualität zu 
haben in der — * —— von 1000 ulden 
Wei Sohn, find auszuleihen auf, O ef. Zu erfragen bei 
Sclacthausgaſſe 49 in Landau. ber en dieſes B Arge — * 
Zu vermiethen: Zu verkaufen: 
5 Zimmer, 1 Alkov, I Küche, bis den 1. März Breiten und ſpaniſchen Kleeſamen bei Johannes 


zu beziehen‘, bei Jofepb Sohn. Greiner in Gleisweiler. 


Deutfcher Phönir, 


Verſicherungs-Geſellſchaft in Frankfurt a M. 


Grund: a * Geſellſchaft: Gulden 5,500,000. 


Neferve: Fonds 


Gulden 1,075,116. 


ie Berfiherungs-@efellicaft ‚Deutfger Phönir* bringt hiermit zur Anzeige, daß Een Herrn 


Friedrich Trapp, Kaufmann in Landau, zu ihrem Agenten für die Kantone Landau und 


ernannt h 


— 5 a. M., den 15. Dezember 1861. 
otbfchild. 


er —— — 
M. Earl Freiberr 


enkoben 


Der Direct — Dei nir: 
r Director de bö 


Auf vorftehende — Bezug nehmend, erlaube ich mir hiermit die mir —— Agentur 


a ð 
lichen — 


— Phöniz verfihert gegen Beuerfhaben zu äußerft billigen Prämien alle beweg- 


ien der Geſellſchaft find feft, fo daß under 4 Feinen Umſtänden Nabzablungen ** 
rg und Antragsformulare für Berficherung 


werben jederzeit umentgeltlich verabreicht, auch ift der 


oe > gerne bereit, jede weitere ZUR zu ertpeil en. 
Der a ent des „Deutfhen Phönir”: 


Landau, den 20. Sanmar 1 


Wohnungs: Veränderung. 

Die Unterzeichnete beehrt ſich hiermit ihren ver- 
ebrlihen Kunden und Gönnern die ergebene Anzeige 
zu magpen, daß fie heute in die Behaufung der Wittib 
Dom in der Trappengaffe eing Rx: ift und da⸗ 
ſelbſt ihr Geſchäft Fortbetreiben und Mädchen im Weiß 
seugnähen und ſtleidermachen fortwährend unterrichten 
wird. 

Randau, den 1. Februar. 1862. 

Karolina Gleizes geb. Hausrasih, 
Kleidermaderin. 


Englifcber Garten. 


Heute Samftag, den 1. Februar: 


ONGERT. 


Vorträge für Violine, Philomele Zither und zwei 


DOrganinos, 
wozu ergebenft einfadet Dittmar. 


Anfang 6 Uhr. 
Sonntag, den 2. Februar, Nachmittags 5 Uhr, in. ber 
Vierbrauerei zum Stift. 


Fra 


en. Deconomen 


reunde 
— u i — 
vple en w a 
ficher Serätbe-und Mafdhihen, dus 


Stud En 12: — * Auen ‚zu 














Friedr. Trapp, Kaufmann. 


Nicht zu Überjchen. A 
Be ZEN feinfter Qualität, von 
fl. 1 bie fl. 6, ſowie Scildfret-Lodenfämme und alle 
andere Sorten Hornfämme empfichlt- billigt. . 
Landau. Jacob Baumaun. 
Zu verkaufen: 
Zwei Pferde, Rotbſchimmel, 8 und 9 
Jahre alt, bei —* Becker, Burger⸗ 
meiſter in Böcdingen 
Bu verlaufen: 
Ein Pferd, umter zwei bie Auswahl, 
—“ Alters, wovon eines ‚sehr. ſtark, 
Einnehmer Reitber in Godli 
Zu verkaufen: 
30 — Heu, erſte Qualität, bei Jacob 
Geilert in Jlbespeim, 








Frucht⸗ Mittelpreife. 











= 









Landau in der Pfalz, den & Februar 





1862. 





Verihiedenes. 


Landau. In feinem Jahre brachte und ber 
Monat Januar, obgleih in unferem Gebirge fein 
Schnee mehr lag, eine fo plögliche und ungemein große 
Waffermenge, ald in diefem Jahre. Am 30. und 31. 
Januar begann der Himmel feine Schleußen zu öffnen; 
ed regnete unaufhörlich in Strömen und da die Erbe, 
noch hart gefroren, den Regen theilweife aufzunehmen 
nicht im Stande war, fo drängten ſich alle der Queich 
zuffrfömenden Waſſermaſſen fo ſchnell und plöglich der 
felben zu, daß fchon am 314. rechts und links ſie aus · 
etreten und bie ihr nahe gelegenen Grundffücke über» 
wemmt hatte, Man ſah mur noch eine ungeheure, 
ein Ganzes bildende, Waffermaffe, die Allee, was ihr 
im Wege fland und ihr nicht widerſtehen fonnte, mit 
fih fortriß.‘ So mamentlich batten die Gemeinden 
Annweiler, Afbereweiler, Siebeldingen und Gobram-+ 
flein große Wäflernotb; in Anmmwrifer riß der zum 
reifenden Fluſſe gewordene Bach bereitd ſchon einen 
großen Theil in feiner Nähe figenden Brandholzes 
mit ſich fort; in Albersweiler zeritörte berfelbe alles 
Gartenland an feinen Ufern und in Giebeldingen und 
Godramftein, befonders in erfierer Gemeinde, mußten 
die Beute Haus und Hof verlaffen, um fid vor den 
anfommenden Flutben zu fhügen. Aber auch in unferer 
Stabf' hat derfelbe Berheerung angerichtet; und wer 
fönnteden Schaden berechnen, der uns betroffen, wenn 
nicht durch die Vorſorge der königl. Militärbehörde in 
der Nacht vom 31. auf den 1. Febr. der größte Theil 
der anrädenden Wafferflutben in die verichiedenen 
Abzugdgräben und Baſſins der Feftung geleitet worden 
wären. Rur diefem Umftande haben wir ed zu ver- 
danfen, daß nicht größeres Unglüd geſcheben, obwohl 
auch das, das einen unferer hieſigen Bürger getroffen, 
von feiner Unwichtigkeit if. &s flürzte mämlich das 
Hinterhaus des Gerbers Knobloch Samflag Na 
mittags um auf 4 Uhr zufammen, nachdem fchon 
Tags vorher ber hinter der obern Stadtmühle ange- 
brachte, in ruinoſem Zuftande fih befundene Roft durch 
die Gewalt der Waſſermaſſen Tosgeriffen und mit ſich 
fortgeführt worden mar. Diefer Roft follte die rechte 





umd  finfs der Queich ſtebenden Gebäude dadurch 
fchügen, daß er die Umterhöhlung des durch bie Mühfe 
in s braufenden Zufland verjegten ſſers ver» 
büten ſoll. Obwobl ſchon gleich nad dem Zufammen- 
ſturze die noch Rebenden Theile dieſes Hintergebäubes 
auf das el gerit und nichtd verfäumt 
wurde fernerem € vorzubeugen, ſo lebt doch 
nicht zu bezweifeln, daß alle bie in der Näbhe 
lichen Gebäude einer Ahnlihen Gefahr ausgefegt find, 


M 


wenn nit augenblidlich und in kürzeſter Zeit mit Le⸗ 
gung eines neuen Nofled begonnen und biefe Gefahr 
baburch abgewendet wird *). Das an das eingeflürgte 
Gebäude fih anlehnende fathol, Schulhaus ift bereite 
durch bie Bewohner des hintern Theils bedfelben ge» 
räumt worden und auch die Hauseigenthümer der am 
dern Gebäude an diefer Stelle des Baches haben Bor- 
februngen gegen allenfallfige Gefahr getroffen. — Doc 
nicht ung allein, die Bewobner bee obern Queichbaches, 
iR Schaden erwachſen, aud bie unterhalb Landbau bie 
an den Rhein liegenden Ortſchaften find davon nicht 
verſchont geblieben, fondern follen mande Gemeinden 
an Land u. dgl. bedeutende Verluſte erlitten haben. 

Annmweiler, 28. Jan. Der kürzlich verfammelte 
Difrifisratp des Kantons Annmeiler hat bie Errid- 
richtung eines Difteift®-Kranfenhaufes beichloffen und 
das. bisherige ſtaͤdtiſche Hofpitalgebäude zum Diftrifts- 
Krankenhaus beflimmt; 

Den beiden Pferden des Jacob. Theilmann von 
Schweigen wurden vor einigen Tagen zur Radıt- 
zeit die Schweife- glatt rafirt und die Mähnen gänzlich) 
abgeſchnitten. Der PM erbebefiger bietet Demjenigen, 
der ihm Ausfunft über den Thäter in ber Art ver 
ſchafft, daß derjelbe den Gerichten zur Beftrafung über- 
kiefert werben fann, eine baare Geldbelohnung von 
100. Gulden. i 

Ludwigshafen, 1. Febr. Bon allen Seiten 
fommen uns Berichte zu über bie gewaltigen Waffer- 
maffen, die fi in den Flüffen und Bäcen gefammelt 
und ibre Ufer überfchroemmt baben. So namentlich 
aud dem Saarthal und aus, den Nedargegenden, Auch 
der Rhein: hat eine Höhe von B!/s. Fuß über Mitiel 
erreicht. und bereitd großen Schaden innerhalb ber 
Hauptbämme angerichtet. 

— 3. Febr. In Folge des Brucdes der Damm- 
ſchleuße zu NRorbeim bat der Nhein die Gemarfungen 
von Mörfh, Norbeim und Bobenheim überſchwemmt. 
Der Rhein ift noch fortwährend im Steigen und ift 
feit gefern 10 Zoll. gewachſen. Der Pegel zeigt jept 
9 Fuß 4 Zoll über Mittel. 

weibrüden, 1. Febr. Der feit einigen Ta- 
gen faſt ununterbroden  berabgießende Regen brachte 
und geflern eine Ueberſchwemmung, fo daß die Straßen 
der mittleren Stadt ‘von Mitternacht an bis geftern 
Abend vollftändig unter Wafjer fanden, Auch heute 
vegnet ed noch befländig fort. j 

Münden, 1. Febr. Der Biener Filing iſt 
beute Morgen ausgeblieben; Zerſtörungen an ber Eiſen ⸗ 
bahn jenſeits Salzburg. ſind Urſache davon. Eine 
Brůcke it gaͤnzlich abgeriſſen und wird daher ber Ver⸗ 


*) If bereits in Angriff gememmmen, Hl Wen 


A 1 


fehr längere Zeit unterbroden bleiben. Der von Salz 
burg heute Nacht abgejendete Ergänzungszug traf recht · 

itig ein. Die Dfibahn ift oberhalb Landshut unter 
Ba er gefegt, der Verlehr jedoch nicht unterbrochen. 
Die Ifar geht hoch und läßt ein weiteres Steigen be- 
fürdten, An Dädern und Fenſtern biefiger Gebäude 
bat der ftarfe Wind bereits vielfahen Schaden ange- 


richtet. 

Nürnberg, 31. Jan. Durch anhaltende Regen- 
güffe ſchwoll (trog mangelnden Eijes und Eisganges) 
unjere Pegnig derart an, daß wir im Augenblicke von 
einem Hodwafler heimgefucht find, wie wir es feit 
dem Jahre 1849 — dem non plus ultra aller Hody- 
waffer — nicht mehr ſahen. Alle in der Nähe der 
Pegnig liegenden Theile und Pläge der Stadt fliehen 
unter Wafler. Im Nugenblide (früh 8 Uhr) iſt im- 
mer noch einige Steigung bemerfbar. j 

Würzburg, 30. Jan. Geflern flarb dahier in 
einem Alter von 66 Jahren Herr Dr. I. B. Bried- 
rei, vormals Profefior honor. und Gerichts arʒt zu 
Erlangen, als Schriftfteller, namentlich im Gebiete der 

erichnichen Medizin, auch in weiteren Kreifen wohl 
fannt. 

Pforzheim, 31. Jan., Bormittage. Großes 
Waffer; die niedern Stadttheile überſchwemmt; das 
Bieh geflüchtet; das Waſſer im Steigen; die feuer 
wehr leiftet Hilfe. 

Sinsheim, 1. Febr. Vorgeſtern ereignete ſich 
zwifchen hier und Langenbrücken der feltene Fall, daß 
ein biefiger Omnibus ein Raub der Flammen wurde, 
Paffagiere und Pferde famen umverlegt davon, auch 
das Öepäd jener wurde gerettet, 

Sachſen. Ueber die Rettung der bei Schandau 
verfchütteten Sandfleinbreher berichtet das „Dresdner 
Sournal” unterm 28, Jan.: Die Nachricht von der 

füdlihen Rettung der in einem Poftelwiger Sand- 
— oberhalb Schandau am 25. Jan., Bormit- 
tage 9 Uhr, verfchätteten Arbeiter bat ſich ihrem vollen 
Inhalt nach betätigt: alle 24 Verſchüttete find nad 
5äftündigem Lebendigbegrabenfein geſtern Nadhmittag 
egen 2 Uhr in faft wunderbarer Weiſe völlig unver 
—* gerettet worden. Nachſt Gottes gnaͤdigem Bei⸗ 
Rande verdanken fie ihr Leben den aufopfernden An- 
firengungen ber Rettungsmannfcaften und der Lm- 
ſicht, mit welcher die Rettungsarbeiten geleitet worben 
find. Der Eindrud, welden die Thatfadhe der glüd- 
lichen Rettung fowohl auf die Geretteten, als auf deren 
Netter und das aus regfter Theilnabme zahlreih an 
der Unglüdsflätte verfammelte Yublifum machte, wird 
als ein eben fo gewaltiger, wie erſchütternder und 
berzerbebender geſchildert. „Als die Berfcpütteten aus 
ibrem Grabe bervorfamen,” erzählt und ein Augen- 
euge, „ba börte man feine Worte; eine heilige Stille 
bereite, die einige Minuten fpäter dur ein allge» 
meines Schluchzen unterbrochen wurde; bie Geretteten 
und ihre Familien fielen fi einander weinend um ben 
Hals, und viele im Publifum thaten basfelbe, und 
ale der aus Schandau anweſende Paftor alddann eine 
Anfprahe an die Geretteten und bie Anweſenden rich. 
tete und zum Danf gegen Gott ermahnte, defien Hand 
bier fo wunderbar gewaltet, da blieb fein Auge thränen- 
feer, und Alles pries den Herren mit banfendem Herzen.“ 
Um 3 Uhr befanden fi ſammtliche Gerettete auf dem 
Wege nach ihrer Heimath. 


Berlin. Bor dem Stadigerichte flanden diefer 
Tage der stud. med. Windelband und der stud. jur. 
v. Negrugzi, angeklagt des Zweilampfes. Derfelbe 
hatte in Folge eines Streited am 28. Juni im Hoppe'- 
ſchen Lokale in der Bergftrage mit gefhärften Gloden- 
ihlägern Rattgefunden und v. Negruzzi dabei einen 
Hieb in das rechte Auge erbalten, der den Augapfel 
in einer Länge von 6 Linien fpaltete. Trog ber jehr 

efährlihen Verlezung wurde der Verwundete im der 

Gräfe'fpen Augenflinif wieder bergeftellt, fo daß bie 
Sehfraft des Auges vollitändig erhalten blieb. Das 
Gericht verurtheilte die beiden Duellanten zu dreir 
monatlider Einſchließung. 

Man erinnert fih, welch ein Motbgefchrei bie 
franzöfifhen Papierfabrifanten erhoben, als der Han. 
beievertrag bie Ausfuhr der fo theuer gemworbenen 
tumpen nah England erlaubte. Dennoch zeigt ſich, 
daß fie jegt billiger find als vorher. Dies fommt dar 
ber, daß man Rumpen aus Japan fommen läßt, wo 
fie fo werthlos find, daß fie die Fracht wohl vertragen. 
Zudem wirb bie Kunft, aus jeder beliebigen Holzfafer 

apier zu fertigen, immer mehr ergründet und flets 
chwunghafter betrieben. Es wird alſo noch lange nicht 
an Papier fehlen; ein großer Troft für die Buchhänb- 
ler zu Leipzig und für bie drudjelige Ration der 
Deutichen! 

Wieder ein Opfer hat die Erinoline gefordert, 
Mme. ©. aus Lpon, welde in Paris bei einer Freun- 
bin zu Beſuch war, gerietb am 23. Ian, Abends im 
Geſellſchafts zimmer des Rentier £. in der Bellevue 
frage, als fie am Kamin vorüberging und durch ben 
Yuftzug, welchen eo weite Robe verurfachte, das 
—— lebhafter anfachte, durch einen abſpringenden 

unfen in Brand und ftand im Nu in vollen Flammen. 
Alle Bemühungen, das Feuer zu erſticken, fbeiterten 
in den verhängnißvollen Reifen, In der Nacht war 
DMme. ©. todt, 


Muthmaßliche Witterung im Februar nad dem 
Augsburger Wetterpropbeten: Die Witterung in Fe 
bruar dürfte fih ungünftiger als je im Januar heraud« 
fielen, übrigens auch an Schnee und Kälte derfelben 
wenig zurüchſtehen. Beginnen wird der Monat mit 
ziemlich unfreundlichem, öfters ſtark nebelichtem Wetter. 
Gegen den 6. wird die Luft raub, dagegen dürfte es 
bei Tage heiter fein. Nach dem 9, tritt gelinde Witte 
rung ein, aber es fommen bald wieder Nebel und 
Regen, ja es if fogar ein ftarfer Schnerfall-zu ver- 
muthen. (Im Jahre 1855 ereignete es fi) bereite 
am 6.) JR die jegige Eisfrufte, welde den Boden 
bevedt, bis dahin noch nicht geichmolgen, ſo bleibt 
Schnee liegen und es find noch bis gegen den 25. 
ziemlich falte Tage zu befürchten, da der Dihwind vor- 
berrfhend fein wird, Bei nur wenigem Schnee haben 
wir zwar raube Luft, aber auch Sonnenidein, dagegen 
werben, fei wenig oder viel Schnee da, die Nächte 
immer falt fein. Gegen Ende des Monats wird fi 
war Regenwetter einftellen, da aber der Oſtwind 
2 denfalie in ber obern Ruftichichte vorherrfchend bleibt, 
fo wird auch bie Witterung rauh bleiben, weßhalb 
Slora’s Erflingen ſchwerlich Belegenheit gegeben wird, 
in — Monate ſchon ihre Bluthen im Freien zu 
entfalten. 





Zabresbericht des Pfälzer Vereines 
für fittliche Befferung verwahrloster armer Kinder und 
entlaffener jugendlicher Sträflinge für das Jahr 189/00, 





Am 27. März des Jahres 1860 erftattete der da» 
malige BVorftand, Herr Domprobft Buſch, der auf 
diefen Tag zufammen berufenen Generalverfammlung 
Bericht über das Wirken des Bereined während des 
Etats jahres 185%/,0, welder Bericht, gedrudt, den Ber- 
einsmitgliebern zufam. In diefer Generalverfammiung 
wurben als Mitglieder des Eentral-Ausfhuffes gewählt; 
1) Herr Conſiſtorialrath Börſch. 

2 Domprobt Bud. 
3) „ Bürgermeifler Haid. 


4) „ Domvicar Haffelwander. 
5) „ Stadipfarrer Köſtler. 

6) „ Decan Lynker. 

7) Landrichter Nidel. 


Diefer Ausſchuß conflituirte fi in feiner Sigung 
vom 27. April darauf und wurden da, weil Herr 
Buſch anderweitiger Berufsgeihäfte halber, zum Be 
dauern der Mitglieder, die Vorſtandſchaft nicht wieder 
übernehmen zu fünnen erflärte, 

Sandrichter Nickel zum erflen, 
Bürgermeifter Haid zum zweiten Vorſtande, 
Domvicar Haffelwander zum erflen und 
Decan Lyncker zum zweiten Secretäre 
An die Stelle des abgetretenen Rechners, bee 
Stadt-Einnehmerd Paulus, trat der Verwalter ber 
fgl. Befferungsanftalt zu Speyer, Herr Lug, 

Die Einnahme pro 18% — womit die Ber 
dürfniffe des Bereind pro 185%/g6 foweit reichend bes 
firitten worden — es iſt bisher im Franfenthaler Be- 

irf in Mebung, die Jahresbeiträge erft nad abge 
Inufenem Jahre zu erheben — beforgte noch ber 
Bereindrechner auf den Grund der ihm durch den ab» 
geiretenen Herrn Borftand gewordenen Einnahmöbelege, 
und fo wurben durch diefe Herren au Vie Ausgaben 
bis zum 27. April 1860 beftritten. 

Theild weil der neue Gentral-Ausfhuß erfi am 
27. April in feine Function getreten if, erft kurz zu- 
vor die Rechnung pro 1857/55 gefellt und der Jahres ⸗ 
bericht veröffentlicht worden, theils weil erfi nah Ab- 
fluß des Jahres von den Bezirksausfhüfen, dem von 
Landau erft diefer Tage, die Rechenſchafisberichte ein- 

elaufen find, der unterfchriebene erſte Vorſtand vor 

nm erft nach zehnmonatlicher Abweienheit zurüd- 

fehrte und fein Stellvertreter mit dem erfien Seceretäre, 

der Tängere Zeit erfranft war umb mun verftorben ift, 

ſich diefem Gefchäfte nicht unterziehen 1 ſollen glaub- 

u geſchieht erft heute dem $. 8 der Statuten 
e 


Wir geben. hier zunaͤchſt die, Meberficht über das 
Wirken, die Einnahmen und Ausgaben der. einzelnen 
Seetiöndausfchäfle, und. zwar i.; Er 

a), Wehen das des Bezirkes Frankenthal. 

e Zabl ‚der. Mitglieder, dieſes Bezirks beträgt 
278, darunter 71 in ber di und in den 


übrigen Bemeinden des Landceomi Bezirke 51. 

——— rel Sr 6 
glieder, der von Neuftavt W, 7 5) 
. Unter - 







Bu it der F 


jedoch nur mit dem ſtatutenmaͤßigen Jahresbeitrage 
betheiligt. 

Der Stadtrath von Speyer hat, was hier dankend 
erwähnt wird, erfennend das wohlthaͤtige Wirken des 
Vereins, diefem für das laufende Jahr 100 fl. befon- 
ders zugewendet. 

Am Schluffe des Jahres 1857/,, waren 35 Ber- 
eindzöglinge bei verſchiedenen Hanbwerfern in der Lehre, 
die in das nene Jahr herübergenommen worden find. 
Weitere Lehrverträge wurden in dieſem Jahre abge- 
fhloffen 21. Bon den erfigedachten find 6 entlaufen 
und einer darunter wegen Unterfchlagung in bie Beffe- 
rungsanftalt dahier verwieſen. Die im laufenden Jahre 
in die Lehre gegebenen bielten bis jegt aus und an 
die Stelle der audgetretenen wurde, wenn ihre Rüd- 
fehr micht ermöglicht werben fonnte, in der Regel vom 
Meifter ein anderer Lehrling, den ihm der Berein zu- 
wies, angenommen. (Fortſ. folgt.) 


Berantwertliher Mebactenr und Berleger 2. Georges. 
K - —_———— nenn ne. u u ore_ uns een _ mumn_ > 0 sonne 


Ausſchreiben. 

In der Nacht vom 17./18. Januar abhin wurde 
aus dem Wohnhauſe des Adersmannes Johann Adam 
Siedler von Riederhochſtadt mittelft Einbruchs außer 
einer größeren Quantität von Würften, die wahrjchein- 
lich jetzt ſchon verzehrt find, auch- ein ziemlich neues 
wergenes Afchentuch geſtohlen. Das Aſchentuch ift 31/, 
Ellen fang und hat 2 Tuhbahnen Breite von zuſam⸗ 
men 3 Ellen. Wer über den Beliger dieſes Afchen- 
tuches nähere Ausfunft zu geben vermag, wird erfucht, 
mir oder ber nächfigelegenen Polizeiftelle fofort Anzeige 


machen. 
Landau, ben 2. Februar 1862. 
Der f, Unterfuhungsridter: 
‚Dercum. 
Verpachtung. 
N‘ Dffenbad. Freitag, den 14. 
A Februar I. J., Morgens 10 Uhr, 
Ti 











rue auf — Drag wird bie 
BC biefige Feld» und Waldjagd durch 
a te das unterfertigte Bürgermeifteramt 
öffentlich verpachtet. 
Offenbach, den 3. Februar 1862, 

Das Bürgermeifteramt. 
€. Raub. 


Holz = Verfteigerung. 


Freitag, den 14. Kebruar I. J., des 
Morgens um 9 Uhr, werden zu Slingen- 
— aus dem Gemeindewalde folgende 


Hölzer verfleigert : 
27 eihene Bau» und Nugftämme, 
260 tannene und kiefern Bauflämme, 
172 tannene Sparren, 
171 fiefern und tannene Blöche 3. und 4, Kl., 
8 uud ſtämme und Abfchnitte, 
eichene Nugftangen, 
81 tannene Geräfifa en, 
91 after buchen, eichen und Fiefern Branbholz, 
2950 buchene, fieferne und tannene Wellen, 
Klingenmünfter, den 3. Februar 1862, 
Das Bürgermeifteramt. 
— ſKeyſer. 





Dptifches 


Unterzeichnete erlauben fih, die An 
reije mit einem reichhaltigen Lager von © 


aren:2ager. Re onen 
jeige zu machen, daß fie auf ihrer Durch 
ptiſchen 


‚ 


ren in Landau ange 


fommen find. Hauptjächlich empfehlen diejelben eine ganz neue Art Augengläfer und? 


Gonfervationd-Brillen, ferner achromatiſche Fernrö 
Mifroscope, Loupen, Lorgnetten und Thermometer. 


hre, ZJagd-Perfpective (neue Art), IheaterBerjpective, 


Ganz bejonders aber machen fie auf die neu confiruirten Stereoscope mit den verfchiedenartigjien 


Bildern aufmerfjam. 


Reparaturen werden beftens und billigft ausgeführt. 


Bo i 6 
WER” 1 uch aakkhen Bel Kl 


Defanntmahung. 

Das General- Comitd bes landwirtbfchaftlichen 
Vereins zu Münden bat befchloffen, zur Förderung der 
Verbreitung verbefferter lanbwirtbichaftlicher Gerãthe 
und Maſchinen, jährlih — im: Frübjahre und Herbſie 
— zwei Verlooſungen ſolcher Geräthe und Maſchinen 
zu veranſtalten. 

Die erſte Verlooſung, welche 165 Stüd Beräthe, 
in einem Gefammtwertbe von 4500 fl., umfaßt, wird 
zu Münden am 19, März näcftbin fattfinden, und 
bie Gewinnfle werden, unentgeltlich verpaft, den Ge⸗ 
winnern zugefendet werben. 

Indem dag unterfertigte Bezirfe-Comite zur zabl- 


1) bei dem Bürgermeifteramt Hagenbad, 

2 " 7) Hr Kandel, 

5 TE a Fredenfeld, 

” ”v Nülzbeim, 

5) u m Herem Lehrer Simon zu Neupfog, 
FE fwirth Valentin Frey in 


8): 3 w uniterfertigten Beyirchomie au kam 


324 1638 IE 


Am 13. 


n try we 


mit Schirmen, 8 dreiarmii 
eine große Doppeltbi * 








„Zimmer Rr. 7. Aufenthalt nur zwei Tage. — 


Deffaner, 
Optiker aus Stuttgart, 
Donnerflag, den 13. Februar näclibin, Mor eng 
10 Uhr, Täßt die fol. A der —2* 
a 


Anftalt Klingenmünfter auf dem dal 
bis 160 Gentner Heu verfieigern, rn - 


Der fgl, Gerichtöbete; 
Tenner, : 


Arbeiter- Unterftügungs Verein. 
— 7 Bun — 
Wine an MWapenbeiteigen und, Aufe. „Hefe, 
a 
Ausgaben Unferffügungen 1c 2 + ae) DE 


u 
Am Schluffe des Jahres 1860 waren vore · 
handen * * * * * * [2 [2 


Caſſabeſtand am 1. Januar 1862 A s 
wovon 1378 fl. 6 fr verzins lich angelegt — 


Die detaillirte Ne Bel bi 
zum 1. März 8* Fi a Ser Ohne 


zur Einficht 2 m 
Landau Der BVorſtand 





a un . * 122 An 
Der uinterjtlngte Dirieut Bi biefigen Sänger- 
Bereined fpricht diefem hiermit feinen Derbi en 
Danf für die ihm am 28, dieſes, dem Bora feie 
nes Nomenstages, unter dem veranfl en Fadelzuge 
und Hi —— — 
gen Geſanges überre abe, be T 

prachtvollen FISHER — HN \ 


sr ” — 
in: wir.) 3 


Jigitized by Go 





Mas gibt cd Neues? 





Da die befiebenden Borichriften wegen Auffindens 
alter Münzen nicht allenthalben genau befannt zu fein 
feinen, fo werben bie Beflimmungen wiederholt in 
Kreisamtesblättern veröffentlicht, wonacd verorbnet if; 
„Daß jeber Finder alter Münzen und anderer Selten« 
beiten, welder den gemachten Fund fogleid der obrig« 
keitlihen Stelle pe und vormweijet, nicht allein den 
vollen Gelpwertp, den das Gefundene nad) Wiegung 
und Abſchaͤzung von Sahverfländigen hat, auf ber 
Stelle ausbezahlt erhalten, fondern außerdem nod das 
Berbältnig der, Behutjamfeit des Benchmens bei dem 
Auffinden zu einer befonderen angemeffenen Belohnung 
begutachtet werden fol. ‚Dagegen ih der Berbebler 
eines ſolchen Fundes dem in den Geſetzen darüber ſchon 
* Pain. unnahfihtli unterworfen. 

Be bie. Einführung des Strafgefep- 
eh 1 ieifirafgefegbuces für das König 
ser Bayern betr, ſchon am 1. Juli d. I. in Kraft 


Delgute Yen den Doctorgrab erlar 
—* ein amtliches Prü Praha har er ein mit gän. 
ſtigem Erfolge vollendetes niverfitätsft ubium austeir 
fen können, oder 3, vollſtändige Kunftftubien an einer 
deutichen Acabemie der bildenden Künfte gemadt haben 
und durch Zengeif derſelben ihre volle ir befähigung 
nachzuweiſen im Stande ‚ ober A. jährlich an dir 
veten Steuern einen Bejammtbetrag von wenigiiend 
nzig Gulden entrichten. Gefhworene fünnen nicht 
kin: 1. fämmtlihe in Activität ſtehende befolbete 
Staatödiener und Milit onen; 2. alle Indiviburn, 
welche ein geifliches Amt.befleiden oder geiftliche Rune» 
tionen verrichten; 3. bie Abvocaten an den Gerichten 
des 2* wo ‚die Schwurgerihtsfig ungen ‚gehalten 
4. Derfonen, yo das dre Sabr nd 
2* welche weg 


förperlihe oder * Gebrechen außer Stand Ka, 
ca Au am eines Ge —— nachzulommen. End⸗ 

b —— — en alle Perſonen, welche 

ders Ber brechens, oder wegen. im Beleg näber 


neter Bergehen verurtheilt worden find. Die Ur 


werden aldbann in allen Gemeinden 14 Tage lang zu 
Jedermanns Einſicht aufgelegt, und bierauf von den 
Bürgermeiftern der vier bevölfertfien Bürgermeiftereien 
und von jenen fünf Wahlmännern, welde bei der letz⸗ 
ten Wahl der Veran: wel die meilten Stim⸗ 
men in 5 verfdiedenen Gemeinden ihrer Wahlbezirfe 
erhalten haben, die Gantonafwahlen vorgenommen. Die 
Wapt geichieht in der Weife, daß für je 500 Einwop- 
—* des Kantons Ein Geſchworener ausgewablt wird. 
den demnach im. Ganzen 1166 Geſchworene 
Aus dieſen Bezirloliſſen wird, munmebr von 
as ber Ki 1: Regierung , ein — 
Demſelben — biebei Die Be fugniß. as 

ZN Werfonen aus ben Urliften, we 

a —8 e ber —— — onen 
eioli gen ie Zahl dieſer je 

darf jede in Ak Galle den zehnten Theil b 
© PB ed Schlie lich wird bie Ric 
life { e vor Zufammentritt des Landratbs jedem 
liebe deſſelben lit, Der verfam- 
meite "Handel bat ſodann die Zabl ter auf der Lifte 
befindlichen Perfonen auf die Hälfte, jedoch in feinem 
Halle ‚unter 600 Namen berabzufegen, und aus ben 
auf ſolche Weife vom Laudrathe ausgewählten Perjo- 
nen bildet fih die Hauptlifte der bei den Schwurger 

ricptefigungen zu verwendenden Geſchworenen. 

Aus dem ganzen Weft- und Süpdeutfdland bringt 
feit einigen Tagen jede PoR bie bedauerlichſte Runde 
von dem Anſchwellen der Flüſſe und Ströme und ber 
Waffersnotb der anliegenden-Thäler mit zahlfofen Ort- 
ſchaften. Die Nachrichten aus Köln, Mannheim, 
DeibelbeugrKeriarakt, Würzburg, Regen 
burg, Nürnberg, Bien, Deeröherteid, 
Salzburg, Prag, Prefburg u... f. lauten über 
einkimmend trübe. Ueberall hatten heftige Negengüffe 
und raſches Thauen ver Schuremajlen upabjehbaren 
Schaden angerichtet. u ‚einzelnen, Orten, wie in 
Nürnberg und Frog, m mußte bie Ausgabe der Zeitungen 
unterbleiben, Auch aud dem Königreich, Sachſen lau 
ten die. Nachrichten über, Hochwaſſer befiagenswerth, 
in Dresden mußte bie F iteres * Hof 
theater sefälefien werben; aus Meigen, Jwidau, 
Örimma, ittay u. J m. werden Ueberimwem- 
mungen gemeldet. 

Speyer, 6. Febr. Auf eine telegraphiſche Be- 

nachrichtigung bin, da bei Rorhrim. die Dammjchleuße 
ebrochen fei, iſt fogleich ‚Herr un Lavale von 
bi an den Drt des Unglüdse a basgangen, Es wur 
en unter Zeitung biefes Beamten —æ— Verſuche 
angeſtellt, den Durchbruch zu verſſopfen. Einer ange 
firengten: mehrſtündigen Arbeit ift eo endlich auch ger 


fungen, ber Strömung inhalt zu thun und ſo bie 
Orte Mörſch, Rorheim und Bobenpeim vor größerem 
Schaden zu bewahren. 

Kaiferslautern, 4. Febr. Sicherem Ber 
nehmen nad iſt das Geſuch des hieſigen Elifabethen-. 
Vereins um Belaffung der iöfanerinnen abſchlaͤg ⸗ 
lich beſchieden worden, und ſoll der 22. de. Mis. der ” 
befiimmte Termin fein, mit weldem die Schweftern die 
bi Stadt zu verlaffen haben. (B. f. Et. u.) 

enfoben. Die Maul- und Klauenſeuche, 
welde in einigen Ställen dahier zum Vorſchein fam, 
iſt aänzlich erlofhen und daher vom fönigl, Yandeom- 
miſſariate bereits die Aufhebung der Etall- und Drte- 
fperre verfügt worden. 

— 3, Behr. Dem fhönen Beifpiele anderer Orte 
folgend, haben auch die biefigen Frauen und Yung- 
frauen dem Zurnvereine von bier ein ſchwarz ⸗roth · 
goldenes Banner verehrt, deffen Weihe geitern fratt- 
fand. Die Feflfeier wurde im Saale tes Gaſthofes 
zum goldenen Schaf begangen, und maren zur Ber 
berrlihung ber eier die eingeladenen Turner und 
freunde des Turnweſens in beträchtlicher Anzahl er- 
ſchienen. Die trefflih vorgetragenen Befangsftüde des 
biefigen iederfranzes trugen nicht wenig zur Erhöhung 
der feier bei, welcher ein fehr zahlreich befuchter glän- 
zender Ball in dem erwähnten mit finnigen Trandpa- 
renten geichmüdten Saale folgte. Das Grauen bed 
Tages erfi mahnte zum Aufbruch, und es zogen bie 
lieben @äfte, welde noch lange in freundlidem An- 
denfen ſtehen werden, wieder der Heimath zu. 

Münden. Die von der Staatsregierung auf 
Antrag des Landtages angeorbnete Heimzahlung ber 
2 pCt. Staatsfhuld iR eine fo fiberale Fmarzeinf- 
regel, daß fie bejondere Anerkennung verdient. Die 
deofallfige, in ben Händen der Gemeinden und Gtif- 
tungen befindlibe Schuld, bie auf dem Wege der Ber⸗ 
looſung al pari heimgezahlt wirb, betrug nad dem 
legten Ausweis am Schluffe des Berwaltungsjahres 
1859/60 2,402,800 fl. 

Negensburg, 1. Febr. Die gefürdtete große 
Ueberſchwemmung der Donau ift eingetreten. Das 
Waſſer hatte eine Höhe erreicht, wie feit dem Jahre 
1845 nicht. Die Tängs der Donau gelegenen Straßen 
find uͤberſchwemmt. Die Berbindung wird dur Kähne 
unterhalten. Stadtamhof und die nicdergelegenen Drt- 
{haften biefiger Gegend fteben im Waffer. — Der 
Himmel hängt voll ſchwerer Regenwolfen, und bereits 
fängt ed wieder an ftarf zu regnen. Der warme Wind 
bringt aud den Schnee in den Wäldern zu Fluß. 

— 3. Febr. Zu einem fdanderhaften Unglüd 
gab geftern Nachmittag das Hochwaſſer, das geftern 
Abende die erflaunfihe Höhe von 151, Schub am 
Pegel zeigte, Anlaß. Bier Männer waren mit dem 
Auffangen von Holz befchäftigt, als plöglid ihr Kahr- 
zeug umflürgte und fämmtlihe in ben Wellen ihren 
Tod fanden. Das Waſſer if im Fallen. 

Würzburg, 2. Febr. Seit geflern Mittag flieg 
ter Main Fehr raſch; binnen wenigen Stunden waren 
die Düttnerd- und die Banfaaffe in fhiffbare Kanäle 
umgewandelt. Um 1 Uhr Nachts hatte das Waffer 
feinen Höbepunkt erreicht. Seitdem gebt es langſam 
zurüd. Der Regen hält nod immer an. 

In Meuulm konnten am 1. ımb 2, Februar die 
Wachmannſchaften in den Bormerfen Nr. 12 und 15 


nur mit Rachen abgelöst werben, ba bie ler und 
Domau Alles uberſchwemmt hatten, 

Worms, 2. Febr. er Ausfhuß bes Luther 
denfmalvereind hat diefer Tage feinen fünften Yahres- 
bericht veröffentlicht, Die Fortfegung des Wertes if 
trog Bi 6 Tode gefichert, indem Schũler 
Kieg und Donndorf, unter Beirath der Profeſſoren 
Director Dr. Schnorr von Carolsfeld und Dr. Ernft 
Hanel, die Arbeit des Meifters weiterführen werben. 
Der Guß der Statue Luthers ift bereits erfolgt und 
volftändig gelungen, Auch bie Granitarbeiten find in 
Bayreuth fräftig in Angriff genommen. Die bieberi- 
gen Einnahmen belaufen ſich rg auf 166,000fl.; 
bie zur — des Werkes noch erforderlichen 
34,000 fl. hofft der Ausihuß durch Verkauf von 20,000 
Abbildungen des Denfmals, ſowie durch Zinserträgniffe 
leicht zu decken. Dagegen erhebt ſich eine andere, 
bedentende Echwierigfeit in der Auswahl bes Platzes, 
auf dem das Denkmal aufgeftellt werben foll. Reiner 
ber freien Pläge von Worms ift nach dem Ausſpruch 
von Sachverſtändigen dazu geeignet. Der einzige paf- 
fende Raum, der fogenannte Heyl'ſche Garten, worauf 
außerdem auch der ehemalige „Biihofsbof”, das Local des 
benfwürbigen Reichstages, geftanden hat, befindet ſich 
im | ——— der Frau Wittwe Heyl, melde auf 
das Anerbieten des Ausfchuffes, den Garten durd Kauf 
oder Tauſch abzutreten, nicht einzugehen gemillt if. 

Mainz, 3. Febr. Heute Mittags ſteht theil 
meife der Brand, der Liebfrauplag, die Rheinftraße, 
Lohrſtraße, Fiſchergaſſe, Schloffergaffe, Holzſtraße ıc. 
unter Waſſer. Wo die Communication nicht mit 
Dielen hergeſtellt werden kann, geſchieht dies durch 
bemannte Kähne. Die Färcher müffen an jeden ihnen 
beſtimmt werdenden Ort fahren, ohne dafür Belohnung 
verlangen zu dürfen. In ben umter Waſſer gefegten 
Stabttheilen find Bütten mit reinem Trinf- und Koch · 
waffer aufgeflellt. 

Bor den Gefhmworenen in Darmfladt ſteht ber 

ofbuchdruder Jacobi, 52 Jahre alt, der Bergiftung 
einer zweiten Fran Elifaberhe, geb. Sohl, angeflaat. 
Er hatte fie im Sabre 1851 geheitathet und febte mit 
ihr durch eigene Schuld in Unfrieden; denn er mar 
ausfchweifend und unterhielt verfchiedene Liebesverhätt- 
niffe. Im Jahre 1860 machte Zarobi einer Dienft- 
magd Huber aus Gtuttgart Anträge und hever- 
fprehungen, er reiste ihr fogar nah Stuttgart nach 
und verfprah dem Bater, die Tochter zu beirathen, 
fobato feine fehr fränflihe Frau geflorben ſei. Er 
gab fein Wort „ale Ebrenmann” und machte fih im 
Juli 1861 an die Ausführung. Frau Jacobi erfranfte 
an Magenihmerz und Erbreden, der Arzt verichrieb 
Pulver, Jacobi gab fie ihr ein, Die Wärterin be» 
merfte, daß die Pulver weiß waren, obwohl ber Arzt 
graue verorbnet hatte, Frau Jacobi flarb, wie der 
Arzt glaubte, an Brechruhr; das Publifum und bie 
Verwandtſchaft behaupteten an Gift, Die Todte ward 
ausgegraben und in ihrem Leichnam viel Arfenit ge- 
funden. Jacobi und die Huber, die nah dem Tode 
ber Kram zu ihm gezogen war, murben verhaftet, Die 
Huber bald auf freien Buß geſtellt. Die Unterfuhung 
ergab, daß Jacobi im Befige ven Arfenif war md 
feine Hand es ver Frau gereicht bat. Er leugnet be- 
bartlich, obwohl er dem Unterſüchungsrichter nach Zu⸗ 
ſammenfaſſung aller Verdachtegründe wider ihn auf 


die Frage, was er ald Unpartheiiſcher urtheilen würde, 
antwortete: „Er hat’d geihan!“ ORTE 

Die Berhandlungen über den Prozeß Jacobi in 
Darmftadst werben vorausfichtlih bis Ende diefer 
Woche dauern. Bon dem Zudrang zu den Sigungen, 
fagt ein dortiget Berichterflatter, macht man [ih aus 
wärts feinen Begriff, eben jo wenig von ber. Erbitte- 
rung des Publikums. Die Gendarmen müffen den 
Angeflagten Abends durch abgelegene Straßen ins 
Arreftpaus fahren, weil feither die Ochſengaſſe Kopf 
an Kopf mit. Menſchen beiegt war, welde die. Chaiſe 
mit Schimpfworten: „Schuft, Hund, Giftmifcher !* 
empfangen und verfolgen. Bereits iſt Militär vor den 
Sipungsfaal geſtellt. Bei der Urtheilsfällung dürfte 
eine ganze Compagnie nöthig werben. 

— In Betreff der Anklagefache gegen Jacobi 
wird aus Darmjtadt, 3. Febr. aeihrieben: Auf 
Beireiben des Staatsanwalts wird. bie ran 
und Ynterfuhung des Leichnams ver im Jahr 185 
verfiorbenen  erfien Ehefrau des Angeklagten Jacobi 
nunmehr gleihfalls ſtatiſinden. Auch der Bertheidiger 
flellte einen dahin zielenden Antrag in der heute flatt- 
gehabten Sigung. Der Schluß der Verhandlungen ift 
damit no binaudgerüdt. 

Darmftabt, 5. Febr., Nachts 12 Uhr. Hofe 
buchdruder Jacobi wurde ſoeben von den Geſchwo⸗ 
renen ber Vergiftung feiner Ehefrau. cinr 
Rimmig für fhuldig erfannt und vom Affi- 
fenhofe zum Tode verurtbeilt, 

Köln, 2. Febr. Der Rhein, welder am geſtri⸗ 

Tage zu fieigen fortfuhr, und zwar bier um brei 
det die Stunde, auch heute Vormittags noch bei 

oblen; um 1 und bier um 1%, Zoll pro Stunde im 
Anwachſen bebartte, ftand Bormittags 11 Uhr am pie 
figen (theiniihen) Pegel auf 25 Ruß 3 Zoll. 

Iſerlohn, 27, Jan. Die fändifche Berfaffung 
gewährt mandem Wablkreiſe, ob er auch fein ſtehen ⸗ 
bes Theater befige, doch den Genuß des Rufipieles; 
auch wir erlebten eined au einem unferer vorragen- 
deren Abgeorbneten. Diefer Herr gehörte zur Klaffe 
der Schönfhwäger, die daheim für Redt und freie 
beit flammen, in der Sammer aber ſtets mit bem 
Miniherium durch Did und Dünn geben, Die biefige 
Gleichgiltigkeit wurbe doch durch bie vorjährige unbe- 
dingte: Steuerberoiligung zu. Grabe getragen und be, 
fchloffen: hier einen Mann von firengerer Gefinnung 
zu füren. Am Wahltage erfchien aber der Abgeord- 
mete, zeigte, daß er von jeher der Freifianigfte geweſen, 
daß feine Stimme damals durch rin unfeliges Zur 
fammenwirfen von Umftänden befangen geweſen, daß 
er aber jegt mit der Kortichrütspartei Rebe und falle. 
Und die Wähler wählten ihn wieder! Der gute Herr 
ſoll aber bereits aus Berlin wieder gefchrieben haben, 
daß bie Dinge, von hier aus gefeben, fh gang andere 
ausnähmen. Wir zweifeln. nicht! der berühmte Bicar 
of Bree bei London, ‚ber in ber Zeit der engliſchen 
Bürgerfriege fieben Mal die Religion gewechſeit, be 
hauptete am Altar: bo nur ein det im He gebabt 
u haben, Pfarrer in Bree zu bi Biele unferer 

eitgenoffen haben auch ſolche Ziele und wäre es aud 
nur, gaffer on. zum —— * an * 
rate. flenpflug et (nad den „D, N.“ 
am einer Behirn-Erweihung. (Es G in Folge deebhal 
fein geiſtiger Zuſſand meift, ‚geträbt und nur vorüber 


gehend treten hellere Zuſtaͤnde ein, in welchen er jeiner 
Gedanken; mächtig ift. 

‚ Weimar. Durch eine Berfügung des biefigen 
Eultusminifteriums vom 19. Januar it das Schul- 
turmen zu einem obligatoriihen Lehrgegenſtande für 
alle Elementarfchulen des Landes erhoben worden, und 
ſoll dasjelbe von Dfiern ds. Is. am dergeftalt iu dem 
Lehrplan aufgenommen werden, daß mindeftens zwei 
Stunden wöchentlich — und zwar nidt an den freien 
Rachmittagen Mittwochs und Sonnabents, ſondern 
unter Ausfall anderer zwei Vehrflunden — dem plan- 
mäßigen Turnen unter leitung eines auf dem Seminar 
turnmäßig geſchulten Lehrers gewidmet werben. 

C ED. ‚ 1. Febr., Abende. Anhaltender Re- 
en. Die Chemnitz überfchreitet bereits die Ufer. Die 
——— Straße, die Felder an der Annaberger 
Straße, fowie die Kloſtervorſtadt mit den Bleichen 
ſtehen theilweis unter Waffer. 

Bien, 1. Febr. Eine Nachricht, welde uns 
beute von gutunterrichteter Seite zufommt, fcheint zu 
beweifen, daß bas jüngft verbreitete Gerücht von ciner 
bevorfiehenden Armee-Reduction denn dod nicht ganz 
grundios war. Dan fagt und nämlich, daß die Leber 
laflung einer größeren Zahl von Gavalerie-Pferden an 
Private ernflich beabfichtigt würde. 

Bom Rhein, 28. Jan, Bei der Entwaffnungs- 
frage ift „Courrier du Dimanche“ unerbittlich gegen bie 
Monomanie militaire der Regierung. Er rechner 
ihr vor, daß Europa jegt ungefähr 2,300,000 Sol- 
daten. halte, deren jährlicher Unterhalt 5 Milliarden 
erfordere, ‚und baß davon 625 Millionen auf Kranf- 
zeich fallen, d. b. mehr als auf Rußland und Defer- 
reidh,,.bie doch in weit ungünftigerer Rage feien. 
„Setbft im Anfange des 19, Jahrhunderts verdammte 
man nicht jo große Summen zu einer fo traurigen 
Unfruchtbarfeit, und heute leben wir im Zeitalter des 
Bewerbefleißes, des Dandeld, des großen Bölferver- 
febrs, der umfaffenden Pläne zur Hebung des Volfes!” 
Rund heraus erflärt er, nur Fraukreich fönne, es 
müffe daher auch den Anfang der Entwaffnung maden, 
benn bei feiner Flotte, feinen GEifenbabnen, dem ger 
fiherten Zuftand der Grenzen, der Befeſtigung von 
Paris und der Mordfraft der heutigen Kriegewerf- 
zeuge fei ein fo großes Heer unfinnig. „Brauchen 
wir ed, um —- wir jagen nicht, unfere nationale lin- 
abhängigfeit zu bewahren, denn man müßte ein Narr 
fein, um fie bedroht zu glauben —, fondern um unfern 
Waffen draußen den politifhen Einfluß zu erhalten, 
für ‚den die chauvins aller Meinungen und NRegier 
rungen immer bereit find, die Menſchen und Millionen 
F auſenden zu opfern?!” Das iſt die Art, wie 

oul Boudin die Soldatenfrage abhandelt; mit der 
Kinanzfrage hat ed Horn zu tbun. „Einige Beute”, 
fchreibt er, „bei denen bie fchönfeberifche Naiverät 
Rärker entwidelt fheint, als das Drgan des Scarf- 
finng, hatten geglaubt, der Senatsbeſchluß (vom 21. 
Dei.) müſſe vor Allem den ſchönen Gedanken aud- 
führen, der an ber Spige des faiferlichen Briefes 
Raud: bad Budget in unveränderlihe Grenzen einzu. 
Schließen!” Wenn der Gourrier einen Finanzminifter 
brauchte, würde ihn gewiß nicht im Senat ſuchen.“ 
Mber es jei noch nicht aller Tage Abend; mit An- 
—— rg die befannte Fabel bafontaine's beißt ed: 
„Die Zeit der amtlihen und halbamtlichen Grillen 


Icheint uns bald zu Ende zu geben, weil man am 
äußerfien Horizont bereitd das tröfllihe Bild der Ameife 
anftauchen fiebt.” Schonungslos werden Dann bie 
fchlechten Geſchäͤfts und Finanzverhältniſſe aufgededt, 
die Foufd’ihen Neformen umerbittlih mitgenommen 
und der ganzen Verwaltung die bedenklichſten Aug. 
figten eröffnet. Die Beamten migbraudten ihre Ge ⸗ 
walt, die Stemern feien übermäßig, der Anlehen zu 
viele, die Gonfeription hebe den vierten Theil der 
franzöfiihen Jugend aus, und wenn das Bolf er 
wiffe, daß gegen das Alles nur die Freiheit helfen 
fönne, fo werde die Regierung bie Preßgeiege ſchon 
ändern mäffeh, „Es feheint — meint Friedrich Worin 
— in der That, ale fri die Berbitterung des Herzens 
beutzutage bie wahre Mufe, „das Heimweh nad der 
Freiheit!" „Wir tränmten eine einfihtsvolle, hoch⸗ 
bersige Preffe, würbig, in die Außflapfen der Earrel, 
Gavaignac, Baftide und Marraft zu treten, und fehen 
um und ber mar einen Delamarre mit einem Veron 
turniren oder vorgeblihe Oppofitionsblätter am Halfe 
jeder amtfihen Politif vor Entzüden in Ohnmacht 
fallen. Wir träumten bie großen Wahlfämpfe ber 
225 und 213, der formafiftifhen und reformatoriſchen 
Republikaner und ftoßen auf die Geſchichten im Prozeß 
Paffiart! Wir glaubten, im Gefolge großer Denfer 
eine neue Welt zw betreten, wo alle Blüthen bes 
Ideals, alle Früchte der Gerechtigkeit aufgeben wür- 
den, und wir find gezwungen, im mad weiß ih für 
einer geiftigen Höbfe berumzutappen, wo bie triften 
platten Infrften, von denen Herr Laprade fpricht, auf 
modernder Pflanzenwelt hin und wieder kriechen! Das 
empört unfer Herz, das macht umfer Veben fo unerträg- 
ih, unerquidlic und verbittert unfer Denken trog 
aller optimiftiihen Hoffnungen des Herzend.” Uber 
es wird anderd werben; was fragen wir nad dem 
Bann? „Was liegt am Tage? Wir werden ihn ew 
warten. In unſerer Zeit gleicht die Demofratie dem 
Yömen in Milton’s Schöpfung; ſchon brüllt fie und 
ift furchtbar, aber noch fann fie nicht aus dem Schlamme 
heraus, aus dem fie langfam empor wächst.“ Wie 
unvorfihtig das fegte Bild aud gewählt fein —— 
—8* ee hier zeigem fol, zeigt ed gewiß in draſtiſcher 
eife 


Yarid, 1. Febr. Im Hotel Dien von Lyon 
brach am 29, Jan. Feuer and. Durd fräftige Hilfe 
feiftung war man im Stande, die Kranfenfäle vor ben 
Flammen ſicher zu Nellen. in Tbeil der Rranfen 
wurde nach einem andern Locale gebracht. Es find 
deren 1200 in dem Haufe und es hätte alfo unter 
Umftänden eine furchtbare Kataftrophe entſtehen fönnen. 
Zum Gtüd litt Niemand Schaden, und es verbrannte 
ver, ein ’großer Trodenipeiher und eine Menge der 
dort aufbewahrten Wäfche. ‘ 

‚Berm, 1: ehr. Der Bumdestath hat die letzte 
En Note wegen ber Angelegenheit des Dappen- 

ad’ brantwortet. Er beharrt in feiner Ermiderung 
auf er beftritteneg @renzverleßung und conftatirt, daß 
ſolche von derfranzöffhen Regierung befohlen worden 
d bein’ hiohfbegritäbeten Begebten der Schweiz ent- 
in Müniy aufrecht erhalten werde. Der Bun- 

im ein ſolches Vorgehen, wedurch 
Amntat zurücgedrängt und der 
fe der Sawen verämbget 







ohdon. Bei der diefer Tage hier Mattgefun- 
denen Bertheilung der Schügenpreije an Freiwillige 
iR der erſte Preis, ein filberner Polal im Werte von 
20 Pf, St, einem jungen Deutſchen, Ferdinand 
Blind, dem Sohne Karl Blind's, zugefallen. Die Ent- 
fernungen;' auf die — waren 300, 500 
und Darde mit‘ 5 Schüffen auf jede‘ Diſtanj. 
— 4. Febr: Die „Morning Po” meldet: Die 
Mädte find übereingelommen, auf die Hauptftabt 
Merito Iodrugeben und einen Aufruf an das Bolf von 
Meriko zu eriaffen, worin fie Erzherzog Marimilian 
um König empfehlen. Die Armeen meiden einige 
eit dort bieiben. 
Nordamerifa. Die Nem-Moörker Times vom 

15. Jan. bringt ein Telegramm von Et. Louis vom 
14. Jan., wonach General Sigel ſich nod im Dienfte 
in Rolla a Brigadier befindet und micht 
baran benft, feine Entlaffung zu fordern. — Auch find 
die 'orfeanifhen Prinzen nach einem furgen Urlaub, 
den fie zu einem Ausflug am den Niagara benüßten, 
—* auf ihre Poſten in Mar Eiellan’s Stab zurüd- 
gefehrt. 
“  Mew-Yort, 17. Ian. Die Conföderirten haben 
die Infel Roanofe (an der Küſte don Nordcarolina) 
verloffen und die Begiom Wiefe jur Vertheidigung von 
Norfolk abgeihidt. Die franzöfiiche Aregatte Pomona 
{A vor der Feſte Monroe angefommen und Admiral 
Montaignac hat bem franzöfrihen Conſul in Norfoll 
einen Beſuch gemadt. Dem Bernehmen nad Reben 
40,000 Mann Gonföderirter bei Columbus. Ein all- 
emeined Vorgehen des Unionsheeres wird erwartet. 

enfo ermartet man jeben Augenblid eine Schlacht. 
General M'Elellan hat allen im Militärbienfte ſtehen ⸗ 
den Perjonen den Befehl gegeben, ſich bereit zu halten. 

, — 21. Jan. Das Bundrohrer hat einen großen 
Sieg bei Somerfet im Kentudy errungen. neral 
Zollikofer wurde getödtet. Die Unioniften befegten 
bie früher von den Gonföberirten eingenommenen 
Stellungen und erbeuteten die Kanonen und den Pro- 
viant ihrer Gegner, 


Jahresbericht des Pfälzer Vereines 
für fittliche Befferung verwahrloster armer Kinder und 
entlaffener jugendlicher Gträflinge für das Jahr 18%/uo. 








CFortſetzung.) 

Dreiundzwanzig der Lehrlinge, welche unter der 
Zahl 34, die in das Jahr 185%/,, nach dem SJabred- 
berichte von 1897/55 ale noch in der Lehre begriffen, 
übergegangen find, baben mit Ausnahme eines Ein- 
sigen, der wegen Diebflahld verurtheilt wurde, ihr 
Geſchaft ausgelernt und arbeiten als Geſellen. Unter 
den in bie Lebre gegebenen, reſp. als Lehrlinge über- 
nommen, find 3, Die aus den Beſſerungsauſtaſien von 
bier und Kaiferdlantern kamen und noch gu ihrer 
Unterbringung Des Lebrgeldes bedurften, Die Übrigen 
Aufgenommenen Se en zur Klaſſe der- 
fenigen, welchen der Verein ‘feine Obſorge angedeihen 
laſſen zu mũſſen glaubte, um fie eben nor dem font 
fihern Verderben ju ſchũtzen. 
Außerdem Lohtgeide, "Bas der Vertin zu Jablen 
übernahnt, ’müßfe' fr’ in vielen Fatlen auch die Wer- 
pflichtung zur Etelung der Kleidung, Anſchaffung von 
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Denjler. —J 
EEE. 421.) 
j —— — 1862, um 
10 Uhr des Vormittags, auf dem Örimeinde- 
‚haus zu Leinsweiler, werden aus dem bor- 
tigen Gemeindewaß, Odanıne ‚ 
16: fieferme: Rugpothämme 3. — ern 
- hl wi sm 4 — 


XXD Blöge:. 3. 
Reineweiler, ben 3, Februar 1862. " 
—— VBüurgermeiſteram. Inn 





Denzer· 
—— im Landcommiſſariat Germersheim. 
Solgz Verfleigerung,. _ 
* — ontags, den 17. und Dienflags,, 
a Geh 
ic se Gemeindewarbe 3 
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Forſtamt Annweiler. 
angolperfteigerung in Staate-Baldungen 
Be on gg den U. Febrvar 1562, Morgens 


fiefern. Solge 4. 
a de —55 und Abf 
35%/, Ktaftr eichen Miffel- und — 1-4. 


." fno * 
12/ F — anbrädig Sceit, 


Rebmann. 


Holg-Berfteigerung 


Ye ehren von ' 
Dienße Dörrendag,) — 


Pie bean aoruar 1. I, Dos 


At, 









anfangend, 






zu Dörtendad) aus dem dar 
na@erjeitgncte Pöljer 
nm '23-eichen Us: und 4 
184 tannen und kiefern Bauftämme 2 um. ni un Aal; 
152 7 " Bloche do. 
nu », nr) 
S au > 639 Be 
—— ins 
- ! und fannen Scheithol,, 
; ruae 1862, 0° © 
Das: Bü * dr 
1laayndenne —— (+ 


| Rager ii { Ihf * 
Fa Be nen, a! Ya vn, al ; 


vor ae Au gu 


 Berfeigerun 
Montag, . F 


den 17. 

Uhr, zu Eanbau in —— laſſen — 

Colmar, Privatmann in Landau und deſſen Tochter 
in cigenthum verſteigern 
1). ein dreilödiges Wohnbaus mit Keller, Schwein. 
fall, Höfchen * Zugehör, gelegen zu Landau 
auf 3 Dez., ber rotben Caſerne, 
vos Ed der — und Blumgaſſe bil⸗ 
De, neben Jwig und Anton Seig. 
{ Dez. Ader aufm Horf, 3. Gewann, 
Dann Landau, neben Bäder Leicht und Io- 


bann in, 
Fandau, den 6. Februar 1862, 
Keller, f. Notar, 
— 36 
x das Militär-Magazin zu Landau wird von 
nun * jeden Tag gutes Roggenſtroh in kleineren 
größeren — * angefauft. ' 
Landau, den 7, Bebruar 1862, 


Die 
Dittär-Lofal-Berpflege- Comm ion, 
Auf Abbruch 
werden nachfolgende eds 
gegen, — 7 an den Meiſtbietenden öffentlich 


verſteig 
8 ehemalige Wachthaus, 
die daranſtoßenden beiden Holz 
Die —— findet Ben, te 10. Diefes 
—— Vormittage 9 Uhr, im ſtion Nr. 13 
att. 
Landau, den 1. a ri 1862. - 


Genie Dirsetion der Bunpesfehung Kunden, ) 
Mager, Oberſt. 
Ber — Pa 
6, den 18, diefes — 
ction die den Bau ein —— 
Ken Arbeiten * 1; we 
1) Erde, Maurer und of äh 
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Ubr, werden auf dem 7 — et EL 
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Am 18 afe. der Eröffnu 
der IE Bean, uam z Eubmittenten er 


Ten —9 jür — 


seen Aber bg 
Rautiondieihung, 


"wein Sn) nicht ſchon gleichjeitig m u dem Einreichen 
der Ferne ionen gran eh fein follte, —— und 


— den 6; — ar 1802. 
* vet —— der Buneftug — 





Den 25. Februar 1862, inn Pi: Nachmittags, 
in Weiler in dem ——— Schulhaus, wird durch 
Hru. Pie, Notar in Weiſſenburg, dazu ‚committirt 
durch Gericht, zur Öffentlichen der nach · 
bezeichneten —J— geſchritten werben. 

Ein G ame —— Wei 
nm Gut in er gelegen, bei aber ‚ ber 
rege — einem — und —* 
ep darüber, Fri — egetrieben yon) einem 
u Speichern vera 


’ Hof vor 
den — * — ein Garten —* Pallifaden um- 
geben, * auf der Seite; Weib ee ‚alie 
mentirt durch Bäche, alle bewegliche und echa · 
niſche zum Müble gehörigen Were, Rechte Zugehörden 
und Diendengiin, alles ee an die X Straße 
von Weiſſenburg und Bi das Ganze einen Flächen⸗ 


raum —— von 26 Aren 95 Centiaren. 
Inf: N] Zu’ verfaufen : 
1% 9 45 Heu, 
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er Ohmet bei 
" 9. Öraf'sen. in Anmbeiler, 


Unzeige 


Unterzeihneter hat eine) Auswahl 

Juſtrumente meuefter Conftruction 

und vorzughicher Qunlität aus den 

Cavier⸗ Fabrilen von W. KRälberer, 

Schneller und Shhrad, Hegel und 

Herrmann in Stuttgart unter Garantie zu den 

bittigften Preiſen zu verfanfen und empfiehlt ſich bier» 
mit ben verebrten Kaufliebbabern beſtens 

De bei Rpeimzäbern, den 3. Kebruar 1862, 

oräh d: Krangen _ 
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’S. Wolff * Edenloben * * 
b. Erny, Friſeur und Parfümeriehändfer in Landau. 
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und —— — —* bie morgige Turnfahrt 


nach Kandel. 
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Zu verfänfen: 
Ein Stütenpferd, acht Jahre alt, von 
——— bei Michgel Krumm 
in Kandel. 
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Der Eilbote, 
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Landau in der Pfalz, den 13. Februar 





1862. 





Berihiedenes. 


Münden, 4. Febr. Eie erinnern fich, welche 
Senjation bei der jüngften Affife von Oberbayern der 
Fall erregte, in welchem ein Gendarm dur Drohungen 
den jugendlichen Angefchuldigten zu einem Geſtaͤndniß 
veranlaßte. Die öffenttiche Stimme tar über jenes 
Bergeben mit Recht entrüftet. in weit grellerer Fall 
fam vor wenigen Tagen bei dem Appellbofe in Frey 
fing Berhandlung; und es fcheint mir Pflicht der 
Preſſe, ſolche Fülle um fo mehr zu veröffentlichen, als 
ähnlihe Mißbraͤuche zu den Aurtbarften Ungerechtig · 
feiten führen können und die öffentliche Stimme allen 
Grund bat, folche iu mit aller Kraft zu 
befämpfen. Hören Sie: In Yen, Log. Ebersberg, 
wurde im März v. 5. ein Berbredden bes Diebftahle 
unter Umfländen verübt, welche auf einen Hausdieb 
deuteten. Der Dieb blieb unentdeckt, big einige Wochen 
nachher ein I3jährigeds Dienſtmädchen (Sara Hölz) 
dem Beftohlenen bei Gelegenheit einer Begegnung auf 
der Randftraße zwifchen Haidberg und In die Mit- 
theilung madte, bag fie Anfangs Januar den von 
diefem feit jenem Zeitpunfte vermißten Schlüffel zu 
dem Zimmer, aus welchem die Effeften entwendet wor- 
den waren, auf der Stiege des Haufes gefunden und 
in ber Küche deöfelben verborgen, db. h. an einen be= 
fiebigen Ort dortfelbR hingelegt habe. Die Kleine war 
bis Mitte Januar 1861 bei einer im nämlichen Haufe 
wohnenden Wittwe im Dienfle geftanden und hatte 
den ESclüffel deßwegen nicht früher zurüdgegeben, 
weil bei dem. Auffinden Niemand zu Haufe geweſen 
und fie ſelbſt nad) wenigen Tagen das Haus verließ, 
nah dem 1'/, Stunden entfernten Ort Heibberg in 
Dienfk ging und deßhalb auf den Schlüffel vergeffen 
batte, welcher ihr erfi wieder einfiel, als fie von dem 
Diebflahl hörte. Das Mädchen war feit Diitte Januar 
nicht mehr im Haufe des Britohlenen gefehen worden, 
überhaupt nachgewieſenermaſſen nur zweimal in fen 
geweien und bier eis in ber Kirche. Der Diebſtahl 
wurde zu verfciebenen Zeiten aber ſtels bei Tag ver- 
übt. Bei dem Mädchen wurde auch nicht das Min- 
befte vorgefunden, alle Häufer, in welche es je feinen 
Fuß gefegt hatte, wurben von oben bis unten burd- 
fucht, vergebens, Sedermann in fen, insbefondere 
auch die Dieufberrichaft in Heidberg, hielt es für un⸗ 
möglich, dag das Madchen die Diebin fei. Umfonf, 
Das Mädchen mußte den bedeutenden Diebſtahl ver- 





übt haben, weil es den Schlüffel zum Zimmer gefunden 
hatte; dem Stationscommandanten S. von fen war 
es vorbehalten, dies fetzuftellen. Er nahm dag Mäd- 
den fofort in Haft, obwohl es feine Unfhuld ver- 
fiperte, drohte mit 24jähriger Einfperrung in's Narren» 
baus, wenn ed leugne und fagte, wenn es geftehe, ger 
ſchehe ihm nichts. Mac langen Bemühungen geitand 
das Mädchen, den Diebftahl verübt zu haben, ohne 
daß es über Ort, Zeit, Gegenſtand xc. Aufihluß geben 
fonnte,. Auch diefe Küde wußte der Gendarm audzu- 
uud zwar durch die gröbften Mißhandlungen. 

Er: flellte das Kind auf einen Stubl, zog feinen Sabel 
und drohte ihm den Kopf zu fpalten, wenn nit an- 
egeben werde, mo bie gefoblenen Sachen verborgen _ 
ke Das Kind nannte im Schreden einen Ort; 
der Gendarm führte das Kind dahin, nichts wirb ge- 
funben ; bad Kind wird mit eilernem Ladſtock gejchlagen, 
im fein Dritter, nennt einen eine Stunde entfernten 
% die Nachſuchung iR auch bier vergeben, endlich 
nad neuen Mißhandlungen und nachdem der Gendarm 
3 Tage mit dem Maͤdchen herumgezogen war und jelbi- 
fändig Unterfuchungshandlungen vorgenommen hatte, 
fagte das Kind, es habe Alles jeiner — fehr ge beleumun · 
delen, verheiralheten — Mutter gegeben. Diefe ſtellt dies 
entſchieden in Abrede, worauf das Mädchen fie dringend 
bittet, es doch zu geſtehen, wenn es auch nicht 
wahr ſei, damit es nicht neuer Qual ausgeſetzt 
werde, Nun hielt der Gendarm bie Unterſuchung zur 
Abgabe an den Unterfuhungsrichter bereift und brachte 
das Find in die Frohnveſte, — nad 3 Tagen!! Bor 
dem Lnterfuchungsrichter erflärte das Kind das Ge— 
Rändnig für erzwungen und daß es zu Allem Ja ge- 
jagt habe, was der Gendarm gefragt. Nichts deilo- 
weniger findet auf Grund bes Geftändniffes Berweifung 
flatt. In der öffentlihen Sigung I, Inſtanz wird 
das Beftändnig neuerlih als erzwungen bargeflellt, 
gleichwohl erfolgt VBerurtheilung auf Örund des Ge⸗ 
fändniffes, wobei im Gegenfag zur eidliden 
Audfage des Damnififaten das Urtheil fi 
dahin feiftellt, daß der Diebflahl bereits im Januar 
verübt wurbe, weil ja bier das Mädchen nod im 
ufe war. In II. Inſtanz ließ der Bertheidiger 
Acceffin Merz) Zeugen zur Gonflatirung der Unmög- 
lichkeit der Berübung des Diebſtahls, d. b. das Mädchen 
fommen., Dies wurde dort außer Zweifel geſtellt. 
Am Richtertifche, wie unter dem zahlreichen Publikum 
war Niemand, ber bei den Eröffnungen, welde bie 
Zeugin über die Art der Mißhandlung machte, nicht 


aufs Tiefſte entrüftet geweien wäre, Bertheibigung 
und Staatsbehörbe (v. Reichert) fchilderten auf’d Yeb- 
baftefte das maßlofe Vorgehen des fraglichen Stationd- 
eommanbanten und fonnten ihr Staunen darüber nicht 
unterdrüden, wie gleihwohl in I. Inftanz, wo ber 
Gendarm die Mißhandlung nicht einmal geleugnet 
hatte, Berurtheilung erfolgt fein fonnte, Der Appell- 
bof erfannte auf Freiſprechung. Möge ſolch' brutalem 
Treiben bob einmal der Garaus gerhacht werben, an⸗ 
fatt die Rechtopflege zu unterflügen, treten die Sicher» 
beitöorgane durch folhe Handlungsweife der Aufgabe 
der Rechtöpflege entgegen und flören alled Vertrauen, 
Febr. Nah den übrigen Gehaltsverbeffe- 
rungen niebrig befoldeter Beamten ift nun zufegt auch 
die ber proteftantifchen Pfarrer nad den Beſchlüſſen 
des Landtags audgeführt worden; es erhalten alle ge» 
ringer ale mit 600 fl. befolveten Pfarrer die bis zu 
dieſem Betrag reichende Ergänzung, bis auf den 1. 
Detober v. 9. rüdmwirfend, ausbezahlt. 

— Die Münd. Nachrichten vom 26. vor. Mis, 
bringen einen Bericht über bie bortige Magiftrate- 
figung vom 24. Januar, wobei es fib um die Ber 
leihung von Gaffeewirtbichaften handelte. Der mohl- 
weife Magiftrat hat nun fo und fo viele Bewerber 
abgewiefen, weil fein Bebürfnig vorhanden fei; einer 
der Bewerber aber erhielt die Conceifion der Gaffee 
wirthewittwe Schneeberger unter der Bedingufg, daf 
er fie ebelihe, dagegen mwurbe die Bewerbung eines 
Herrn Schindler, welcher ſich erbot, die Gaffeewirthin 
Hofbauer zu heirathen, zurüdgewiefen, weil die Hof 
bauer — feine Rinder bat. r 

— 7. Febr, Das von dem Bildhauer Knoll 
(aus — eg im Auftrage des Magiftrats ent 
worfene Modell zu dem neuen Fifchhrunnen auf dem 
DMarienplage ift genehmigt worden, fo baß deſſen Aus- 
führung in Stein und Bronceguß fein Hinderniß mehr 
im Wege ſteht. Der Künfller bat an dieſem Modell 
den Mepgerfprung in böchſt ſinniger Weiſe darzuſtellen 
gewußt. Die Höhe des neuen Brunnens dürfte ſich 
auf 24 Fuß belaufen, 

In Insheim ereignete fihb am verfloffenen 
Sonntage bei Gelegenheit des Balles, der nad be» 
endigtem Goncerte dortſelbſt flattfand, der traurige 
Fall, daß ein 16- bis 1Tjähriges Mädchen, das ſich 
dem Vergnüigen bed Tanzen zu fehr hingegeben, nadı- 
dem es in erbigtem und —— Zuſtande nach 
Haufe gekommen, in Folgen eines Lungenſchlages zu- 
fammenflärzte und trog angewandter Belebungsverſuche 
nicht mehr dem Leben zurüdgegeben werben fonnte. 
Möge doch endlich einmal dieſer Vorfall von fo vielen 
unfere jungen Reute beiehren, in ihren Bergnügungen 
und befondere beim Tanze mäßiger, und ingbejondere 
für das weibliche Gefchlecht eine Warnung fein, ihren 
Dberförper nicht allzufeft zufammen zu ſchnüren. 

Jockgrim, 7. Febr. Geftern fand in Berg bie 
Beerdigung des allgemein geachteten Lehrers Johannes 
Herrmann ftatt. Derfelbe war ben 26. Dez. 1792 
in Motbhern in Franfreich geboren, wurde 1819 in 
Berg angeftellt und blieb daſelbſt in Activität bis zum 
Jahre 1858, wo er von fgl. Regierung auf fein An- 
ſuchen unter Anerfennung feiner trefflihen Leiſtungen 


— 
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in den wohlverdienten Ruheſtand verſetzt wurde. Sein 
Andenken wird unter uns fortleben. 

In den Gemeinden Hatzenbühl, Zeisfam, 
Erlendbab, Neuburg, DBellheim, Kandel 
und Rheinzabern ift die Mauf- und Klauenfeuche 
unter dem Rindvieh audgebroden und beshalb bie 
Stall- und Ortefperre verfügt worden. 

Es wurde ferner angeordnet, daß ohne Gefund- 
heitöfchein aus feiner diefer Gemeinden, fo lange die 
Seuche dauert, ein Stüd Vieh ausgeführt werden barf 
und daß in feinem Orte des Landeommiſſariatsbezirks 
Germersheim ein fremtes Stüf Bieh eingeftellt wer- 
den darf, welches nicht mit einem gleihen Scheine 
neueften Datums verfeben if. 

Ludwigshafen, 10. Febr. Da der Rhein 
feit heute Morgen ſehr Rarf mit Eis gebt, wurde dieſen 
Nachmittag 2 Uhr die Rheinbrüde wieder abgefahren. 

Speyer, 8. Febr. Indem freisamteblatt von 
heute werden bie Tage befannt gegeben, an welden 
die ärztliche Bifitation und Einreibung der Eonferibir- 
ten aus der Altersflaffe 1840, behufs der Hrerergän- 
un für das Jahr 1862, Hattfinden. Die ärztliche 

ifitation beginnt mit dem Yandeommiffariate Germers · 
beim am 3. März, dann folgt Landau am 5. und 6. 
März, Pirmafens am 7. März, Neufadt am 10. und 
11. März, Franfenthal am 12. Därz, Kaiferdlautern 
am 14,, Zweibrüden am 17., Kuſel am 18., Speyer 
am 20., Bergzabern am 21., Homburg am 24. und 
Kirchheim am 26. und 27. März. Die Aushebung 
findet jedesmal am darauffolgenden Tage, oder wenn 
— Tage für die Viſitation feſtgeſetzt ſind, am zweiten 

age ſtatt. Die ärztliche Unterfugung beginnt Mor- 
ge um 4/48, die Auspebung Morgens um 9 Uhr. 

ie Gonfcribirten jener Bezirfe, für welche eine zwei⸗ 
tägige Viſitation feſtgeſetzt if, haben ſaͤmmtlich am 
erften Tage fih bapier einzufinden. 
10. Kebruar, och vor wenigen Tagen 
batten wir jo mildes Wetter, daß die Knoſpen mehrerer 
Zierfträuhe ſchon Blätter zu treiben begannen; jegt 
bat und bagegen ein fcharfer Norboft wieder Froſt 
gebracht und insbejondere führt der Rhein fo viel Treib- 
eis, daß man beforgt, er werde ſich ſtellen. 


Quirnbad, 5. Febr. Die gelinde Witterung 
bat auch auf den heutigen Marft recht vortheilhaft 
eingewirft. Derfelbe war ſehr flarf angetrieben und 
der Handel ziemlich belebt. Die bisherigen Biehpreife 
erlitten feine Beränderung. Berfauft wurben 106 
Ochſen, 6 Stiere, 52 Kühe, 12 Rinder und 6 Kälber, 
im Ganzen 182 Thiere um die declarirte Kaufſumme 
von 17,306 fl., ungerechnet 4 Taufchhändel, bei welchen 
der Werth der Thiere nicht angegeben wird, Der 
nädhfte hiefige Marft wird am 19, Febr. abgehalten. 

In Badnang (im Württembergifchen) wurden 
bei der Tegten Ueberſchwemmung den Gerbern mehr 
ald 2000 Stüd in Arbeit begriffene Häute mitge- 
nommen; viele Schreeine, Gaͤnſe und eine Ziege er- 
tranfen. 

Darmftabt, 7. Febr. Jacobi hat durd feinen 
Bertheidiger die Nichtigfeitöbefchwerde gegen das über 
ibn gefälte Todesurtbeil anmelden laſſen. 


Parié. Nah einem in fonft gut unterrichteten 
Kreifen umlaufenden Gerüchte hätte ber Kaiſer in Lon⸗ 
don ein Lebereinfommen mittheilen Taffen, demzufolge 
zu. und England eine gleichzeitige, entſprechende 

ebuction ihrer Seemacht vornehmen fönnten. 





Zahresbericht des Pfälzer Vereines 
für firtliche Befferung verwahrloster armer Kinder und 
entlaffener jugendlicher Sträflinge für das Jahr 189%/go. 


(Fortſe ung.) 
©) Ueber das des Bezirkes Yandau. ' 

Der Sectiond-Ausfhuß hatte während des Jahres 
1859/45 19 verwahrfoste Kinder und jugendliche Sträf- 
linge theils im Lehre, theils in Pflege; nämlich 17 aus 
dem Borjahre und 2 aus diefem Jahre, Bon dieſen 
baben 9 die Lehre und Pflege am Schluffe des Jahres 
bereitd verlaffen. Einer und zwar ein jugendlicher 
Gorrectionär if aus berfelben entlaufen und es ver 
bleiben ſonach noch 5 Rebrlinge und 4 Pfleglinge in 
DObforge des Vereines. Bon den Pfleglingen find 2 
im Waifenhaufe zu Landſtuhl, 1 im Armenhauſe zu 
Silz und 1 bei Landleuten. 

An Mitgliedern zählt die Section Landbau 181. 

Einnahmen: fl. fr. 

1) Ueberfchuß pro 18%.» . . . 67236 
2) Beiträge der Mitglieder pro 185% . 374 — 
Summa der Einnabmen .„ 41 26 
Ausgaben: fl. fr. 

1) Bureaufoften und Lohn der Einfammler 35 3 
2) ehr» und Pflegekoſſen. 0301.48 


3) Kleider m. 2 20 4 4 
Summa ber Ausgaben 380 55 
Zufammenfellung. fi. fr. 


A. Einnahmen. , » 441 26 
B. Ausgaben, - » 


Hetioret . 60 31 

Nah dem Berichte haben alle Lehr und Pfleg- 
linge mit Ausnahme des Einen, der aus ber Rehre 
—— ſich ber ihnen erwiefenen Wohlthat würdig 
gezeigt. 

Die Mitglieder des Sectiond-Ausfhuffes find bie 
Herren 

Hoffmann, Bürgermeifter, Borfland, 

Pauli, fgl. Anwalt, Secretär. 

Mahla, fol. Rath. 

Wernz, fol. Bezirfögerichte-Präfident. 

Gelbert, proteflantiiher Stadtpfarrer. 

Simon Mayer, Kaufmann, Gaffier. 

d) Ueber das des Bezirkes Zweibrüden. 

Zu Anfang des abgelaufenen Jahres befanden 
fih 10 Pfleglinge und 20 Handwerkslehrlinge unter 
der Obhut des Wereined, Später wurden nod 17 
Knaben, darunter 6 entlaffene jugendliche Eorrectionäre, 
in die Handwerkslehre gegeben, fo baf bie Gefammt- 
zahl der dem Schuge des Bereines Anvertrauten 47 
betrug. (Bier mehr als im Borfabre.) Bier Pfleg- 
linge fanden ihr Fortlommen ald Dienfboten. Zehn 
Zöglinge baben ihre. Lehrzeit vollendet und arbeiten 
als Gejellen; drei find aus der Lehre entlaufen. Die 
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Zahl der am Schluſſe des Jahres ſich noch in Lehre 
und Pflege Befindfihen beträgt demnach 30. Mehrere 
Lehrlinge wurden mit Meidungsftüden und Handwerfe- 
zeug verſehen. 
Einnahmen: fl. fr. 
1) Rednungsüberfhuß vom Vorſahre 1231 
2) Beiträge für das Jahr 18/.  . 
Summa der Einnafmen . 481 13 
Ausgaben: 
3 Pflegaelder. - 2 2 2 200. 18 6 
2) Tehrgelder . oo 2 0 0 0 0 + 34 — 
3) leider und Handwerlgeug . -.. 3— 
4) Drudtoften des Rehenfhaftsberichts 
ä pro 1828 * * 0 * 3 un 
5) Erhebung von Beiträgen pro 18%%/gs 2 — 
Summa der Ausgaben . 470 6 


Zufammenfellung. fl. fr. 
A. Einnabmen . . „ 481 13 
B. Ausgaben . 470 6 


Acivret . 11 7 
Der Sechionsbezirf zählt 220 Mitglieder, und zwar: 
Der Landeommiffariats- Bezirf Zweibrücken 152 
(die Stadt Zweibrüden allein 82); der Landeommiffa- 
riats · Bezirf Homburg 30; der Pandeommiffariate-Bezirf 
Pirmafend 38, 
Die Mitglieder des Sections-Ausjhuffes find bie 
Herren: 
Damm, fgl. Landeommiffär, I. Vorſtand. 
Stengel, Bürgermeifter, H. Borftand. 
Schultz, Stadtrath, I. Gecretär. 
Huth, fath. Stadtpfarrer, II. Seeretär. 
Krieger, protefl. Stadipfarrer. 
Der Rechner ift der Rädtifche Einnehmer Krämer. 


(Schluß feige.) 
erantwortlicher Rebacteur und Berleger X. Georges. 


Sn 
Eingefanbt.) 

Eine ſchöne Feiltichfeit verfammelte am vergangenen 
Sonntag, den 2. Februar, die Bewohner Moͤrzheims 
in dem verzierten Saale zum Lamm. Der bafige Ge⸗ 
—— gab fein übliches Jahres-Koncert. Waren 
die Leiſtungen biefed Bereines ſchon in früheren Jahren 
allgemein anerfannt, fo zeigte und in biefem Jahre 
der Mörzbeimer Verein, was Cinigfeit, guter Wille 
und eiferner leiß vermögen, Saämmtliche Eböre wur⸗ 
den mit Präcifion vorgetragen, was von vielen An- 
weſenden rühmend anerfannt wurde, Selbſt Külen's 
„blauer Montag“ wurde obne den geringſten Anſtoß 
durchgeführt. Am meiſten Eindruck unter den vorge- 
tragenen Liedern binterließ jedoch unftreitig „Dägers- 
luſt“ von Aſtholz, eine liebliche Compofition, die wir 
Geſangvereinen nicht genug empfehlen können. Andere 
Grfangvereine in der Nähe und Kerne waren theils 
durd ihre Borflänbe, theils durch ihre Dirigenten und 
andere Mitglieder vertreten. Mögen biefe Zeilen dazu 
beitragen, neue Liebe und Luſt, neuen Eifer und guten 
Willen zur Förderung unſeres deutſchen DMännerge- 
fanges zu einer innigen Berbrüderung und zu einem 
einträchtigen, Fräftigen Zuſammenwirken unferer Vereine 
zu erweden! 


Ausjhreiben. 

Geſtern Nachmittag wurde zum Nachiheile des 
Müllers Zofepp Auton gner von ber Mörlpeimer 
Mühle nahbefchriebener Hund in biefiger Stadt ent- 
wendet. Derjelbe ift weiblichen Geſchlechts, fog. Rat- 
tenfänger, von Farbe ſchwärzlichgrau, bat geflupte 
— —— geſtugten Schweif und hört auf den Namen 


am * 

Inden ich dies zur Öffentlichen Kenntniß bringe, 
ergeht an jedermann, der zur Entdedung des Hundes 
und des Thäters etwas Sachdienliches anzugeben weiß, 
das Erfuhen, dem Unterzeihneten oder die naͤchſtgele⸗ 
gene Polizeibehörde hievon in Kenntniß zu fegen, wo⸗ 

i bemerft wird, daß Derjenige, welcher den Hund 
— von deſſen Eigenthümer eine gute Belohnung 
t. 


Landau, den 8. Februar 1862. 
Der k. Poligei-Kommiffär: 
Müb. 


Ausichreiben. 

Zum Nachtheile des Schreinermeifters Ludwig 
Schnell dahier wurde vor Kurzem eine Tabafsvofe 
entwendet, Diefelbe iR von ſchwarzem Horn, länglich⸗ 
vieredig und auf dem Deckel befindet ſich eine erhabene 
ovale Platte von Schildfröte, 

Jedermann, der auf den Diebflahl bezügliche An- 
baltspunfte an die Hand geben kann, wird erjucht, dem 
Unterzeichneten Mittbeilung davon zu maden. 

Landau, den 11. Februar 1862. 

Der f. Volizei-Commiffär:; 
Muh. 





Bellheim, im Yandeommilfariat Germersheim. 
Lobhrinden = Berfteigerung. 

Montag, den 3. März I. J., des Vormittags 
um 41 Uhr, wird zu Bellbeim auf dem Gemeinde» 
baufe das diesjährige Yobrinden-Ergebnig im gewöhn- 
lichen Holzſchlage, geihägt zu A000 Eentner 2. Elaffe, 
Öffentlich an den Meiftbietenden verfteigert. 

Bellpeim, den 6. Rebruar 1862. 

Das Bürgermeifteramt. 


Kramer. 
Rnittelsheim, im Yaudeommiflariat Germersheim, 
Holz = Verfteigerung. 


Mittwoch, den 19. Februar 1. J., Mor 
end um YUhr anfangend, werden zu Rnit 
elsheim auf dem Gemeindehaufe Pigenbe 
olzfortimente aus dem bafigen Gemeinde 
walde öffentlich auf Zahlungstermin verficigert, als: 

20 eihen Bauſtamme 3. und 4, Kl., 

175 kiefern Gerüſtſtangen, 









Znittels heim, im Lanbeommifjariat Germersheim. 
Lohrinden = Berfteigerung. 
Montag, den 3, März I, 3., des Morgens um 
wird zu Ruitielsheim auf dem Gemeindehaufe 
esjährige Lohrinden-Ergebniß im gewöhnlichen 
Holzſchlage, geihägt zu 100 Gentner 1. und 3. Claſſe, 
ö ih an den Meifibietenden verflei 
Ruitteldheim, den 6, Februar 1862, 
— 
ott. 


Hol: —S—— 
ag ‚ den 21. Kebruar nächſthin, Nachmittags 
präcie 1 Uhr anfangend, werben im Berfteigerungs- 
Rocale zu RHodt, aus dem dafigen Gemeinde-Borber- 
walde, Schlag Rietbem, nahe beim Modenbaderhofe, 
nachbe ete Holzſortimente auf angenehme Zahlungs · 
frift öffentlich verfleigert: 
138 fieferne Bauftämme 3. und 4, Kl., 
61 „»  GSparren und Nugflangen, 
11 »  Nug- und Werfholzhämme, 
BB Bloche 3. und 4. Kl., 
U  . Brunuendeicheln, 
1 »  Schoppenfüge u. 1 Schiebfarrenbaum, 
8 eichene Bagnerflämme, 
10 Wagnerſtangen, 
3/4 after buchen Scheit- und Prügelholz, 
5, m  eihen Stiefelholz, 
46 iefern Sceit, 
425 buchen Wellen mit farfen Prügeln, 
2525 fiefern de. 
93/, Mafter fiefern Stodholz und 
1 Hauffog. j 
Sämmtlihes Material if von befler Qualität, 
befonders bie Kiefernhölzer, und Liegt fehr nahe und 
bequem zum Abfahren, 
Rhodt, den 10. Februar 1862. 
Das Bürgermeifteramt, 
Friedrich Wolf, 


Bellheim, im Landeommiffariat Germerspeim. 
—— 
Donnerſtags, den 27. und Freitags, 
den 28. Rebruar I. J., jedesmal Morgens 
um 9 Uhr anfangend, werden zu Bellheim 
uf dem Bemeindehaufe folgende Holzforti- 
mente öffentlih auf Zahlungstermin verfeigert und 


war: 
: Domerftags, den 27. Februar. 
430 eihen Bauſtaͤmme, u — —“— ge 
e 


gnet, 


60 liefern Bauflänme, 


4158 — 106 eichen Wagnerſtangen. 
95 u ungerten, Freitags, den 28, Februar, 
875. Bobhuenftangen, 1150 Zaungerten, 
57 Ruf gen Sceite und Prügelpof;, 1700 Bohnenftangen, 
4 u ern Prügelbolz, 61 Klafter eichen Scheit und Prügelholz, 
1; _ u __Stodholz, 50 iv. Gtodbol;, 
1575 fiefern Wellen, 4560 Wellen und Faſchinen. 
Kuitteldheim, den 7. Februar 1862, Bellheim, ben 7. Februar 1862. 
Das Bürgermeifteramt, Das Bürgermeiferamt, 
Schott, Kramer. 
- — Zn —— ——— — ——— on 


— ö— — U ——————— — 


Holz = Verfteigerung. 


Donnerftag, ben 2. Februar 1. J., 
Bormittags 9 Uhr, zu Kapellen, wird burd) 
daſiges Bürgermeifteramt zur Öffentlichen 


Berfteigerung nachſtehender Holzjortimente 
aus dem Gemeindewald von Kapellen geſchritten, ale: 
3. eihene Nugfämme 3. und 4, St., 
17 kiefern Bau» und Nugftämme 2. bie 4, RL., 
118 tannen do. 1. bie 4. Al., 
31 fieferne Blöche 1. bis 4. Kl. 
3 tannen „» 2 bis 4. 8, 
„  Sparren und Gerüfftangen, 
75  „ Dopfenflangen, 
10 „  Baumpfäble, 
25. Bohnenpfähle, 
1%/, after buchen Scheitholz, 
u 4 " eichen 
„liefern und tannen Scheitholz, 
10 „buchen, eichen, kiefern und tannen 


Prũgelholz, 
1050 verſchiedene Wellen. 
Kapellen, den 5. Februar 1862. 
Das Bürgermeifteramt. 
Stoffel. 







Holz: — 
aus den Staatswalbungen des igl. Forſtamts 
Langenberg. 
1. Montag, den 17, Februar 1, J., Bormittags 
I Uhr, zu Neulauterburg. 
Revier Scheibenbardt. 
Schläge: Unterwolfstager, Rudslöcer, Saugraben und 
zufällige Ergebniffe, 
65 Rlafter eichen Sceit —* anbrüchig und 
rg 


e 
140° „ buden Sceit gut, anbrüchig und 


rügel, 
39° liefern Scheit 2, RI. und Prügel, 
183 veiches, erlen und birfen Brennholz, 
800 verſchiedene Reiferwellen, 
45 Rlafter Stodpol;. 
2. Dienftag, den 18. Februar 1. I, Morgens 
I Upr, zw Langenberg. 
Revier Langenberg öſtlich. 
Schlag Unterpoller. 
13 buchene Stämme, 
8 Klafter buchen Miſſelholz, 
Pr „, Sceit gut, anbr, und Prügel. 
1450 buchene Reiferwellen. 
Pangenberg, den 235. Januar 1862, 
— Forſtamt. 
ad, 


Bei Heinrid Huber, Sal. 

BR und Mepger in Annmweiler, 
ift auf Kredit zu faufen: Ein Paar 

junge Dibfen, ein ſtarker Sch ———— 

’ eine großtragende Kub, eine frijch kan, I 
Begefaldte Kuh, ein andertbalbjäh- ——— 

tiges Nind und ein balbjähriges Rind, zwei grobe 
Rarfe Schweine und ein Wagen wie er ine Heu gebt. 












Schreibftube des Herrn Piche, Notar in 
Weiſſenburg. 
Lizitations⸗Verſteigerung. 

Den 25. Februar 1862, um 2 Uhr Nachmittags, 
in Weiler in dem fatholifhen Schulhaus, wird dur 
Hrn. Piche, Notar in Weiffenburg, dazu committirt 
durch Gericht, zur öffentlichen Berfleigerung der nad 
bezeichneten Liegenſchaft geichritten werden, h 

Dorf Weiler. 

Ein Gut in Weiler gelegen, bei Weiſſenburg, be- 
Rehend in einem Wohnhaus mit Stodwerk und Spei · 
ber darüber, eine Saͤgemühle, getrieben von einem 
Bafferrad, mit großen Speichern darüber, Hof vor 
ben Gebäuden, hinten ein Garten mit Palkifaden um- 


- geben, Echopf auf der Seite, Weiher, Wafferfall ali- 


mentirt durch zwei Bäche, alle bewegliche und medja- 
niſche zur Müble gehörigen Werfe, Rechte, Zugebörben 
und Dezendenzien, alles angrenzend an die alte Straße 
von Weiffendurg und Bitſch, das Ganze einen Flächen- 
raum einnehmend von 26 Aren 95 Gentiaren. 


Defanntmahung. 


Zum Behufe der Beifuhr von 12,000 Zollzentnern 
Steinkohlen aus der Grube St, Ingbert nad) Landau 
wird auf dem Wege fchriftlicher Submiffien Termin auf 

dem 20. Februar I. J. Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt, was mit dem Beifügen zur öffentfichen 
Kenntniß gebracht wird, daß alle Jene, welche dieſe 
Beifuhr vom 1. März b. 9. an zu übernehmen Luft 
tragen, ihre beffallfigen Dfferten auf Stempelpapier 
bis zum 19, Februar d. 9., Abends 6 Ubr, bei dem 
unterfertigten k. b. Feflungs- Gouvernement verfiegelt 
einzureichen haben, und daß das bezügliche Bedinanig- 
beft in dem Bureau. der Militär-Rocal-Berpflegs-Com- 
miſſion zu Jedermanns Einficht offen vorliegt. 

Landau, den 12. Februar 1862, 


Das 
K. B. Feitungs- Gouvernement, 


—— 
aus den Staatswaldungen des igl. Forſtamts 
Langenberg. 


Mittwoch, den 19. Februar 1862, Morgens 9 
Uhr, zu Schaidt. 
Revier Schaidt. N 
br = Spießlache, Brüdel und zufällige Ergebniffe. 
123 eichene Stämme 2. bie 6, RL., 
91 fieferne „ 1. bis 4 Rt, 
27 birfene, erfene und bainbuchene Stämme, 
140 fieferne Nughofzftangen, 
67 Klafter eichen Miffelholz 2. bis 4. Kl., 
4. kiefern jr 2 Kl., 
10 buchen Scheit, fnorr. und anbr., 
43 eichen u 
9% kiefern „gut und gering, 
45/4 „  birfen, erfen und afpen Brennbolz. 
Langenberg, den 25. Januar 1862, 
Königl. Forftamt. 
Glas. 


gu” Den Herren Bürgermei- 
7 ſtern Die Anzeige, daß die 
Auszüge aus dem burts⸗ und 
Sterberegiiter nad) neuem Bormulare 
fo eben rertig geworden und für die 
Folge ſtets in meinem DBerlage zu 
haben find. ES 

Geſundheits-Scheine für's Vieh 
find immer vorrätbig. 

8. Georges. 


Wellen = Berfteigerung. 

Nähften Montag, den 17. Februar, Vormittags 
um 10 Uhr, zu Albereweiler im Verſteigerungslocale, 
Taffen die Unterzeichneten aus dem Rothenbuſche, Dar- 
tini zahlbar, verfteigern: 

6100 buchene und faloeyer Wellen. 

Diefelben figen unten im Thale, ganz nahe der 
Euffertbaler Straße, dem Bogelfoderboft gegenüber. 

Annweiler, den 10. Februar 1862. 

9. und U. Padquapy. 


Gefchäfts : Anzeige. 

Der Unterfertigte beebrt ſich ergebenft anzuzeigen, 
daf er fein Gefhäft ale Küfer von beute am ſelbſt be- 
treibt, und empfiehlt fih in allen vorfommenden in fein 
Fach einichlagenden Arbeiten unter Zufiherung pünft- 
liher Bedienung. Wohnhaft in der Trappengaffe .bei 
Herrn Hertel. 

Landau, den 11. Februar 1862. 

Karl Picot, 


83. Concert & la Gungl 


findet Donnerftag, den 13. Februar, in der 
Bierbrauerei „zum Stift” bei Herrn Clauß fatt. 
Anfang 6 Uhr Abende, Wozu freundlichſt einladet 


die Sandauer Muſikgeſellſchaft. 


Eoncert: und Ball: Anzeige. 
Sonntag, den 16. I. Mis., um 1/3 Ubr bes 
Nachmittags anfangend, wirb der Geſangverein 
von Siebeldingen im Saale des Gaſthauſes „zum 
Adler” dajelbit 


ein Concert 


und nad Beendigung deifelben einen Wall abhalten, 
wozu biemit freundlichſt einlabet: 

Siebeldingen, den 11. Februar 1862. 

Der Borfland, 

Bei dem Iinterzeichneten finden mebrere Zimmer. 
mannd- und ein Brunnenmachers -Geſell dauernde 
Arbeit. 

Edenfoben, im Januar 1862. 

J. Dieringer, 
Zimmermann und Brunnenmacher. 
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Danffagung. 
Allen Verwandten, Freunden und Befannten 
unferes feligen Vaters 


Ludwig v. Gerichten, 


welche ihm geftern, am 5. diefed, in fo großer 
Anzahl von mahe und ferne bei feiner Beerdigung 


die legte Ehre erwieſen haben, unieren inniaften 
Danf. Aber auch vielen Danf dem biefigen 
Männerchor, welcher bie Beerdigung durd) feinen 
vortrefflihen Gefang mit Würde und Ehre in 
der Feier erhöhte und verherrlichte. 

Offenbach, den 6. Februar 1862, 


Die trauerndb Hinterbliebenen, 





Anzeige 
Unterzeichneter hat eine Auswahl 


Inftrumente neuefter Conſtruction 
und vorzüglicher Dualitätaud den 
Clavier · Fabrilen von W. Kälberer, 


Schneller ud Shrad, Hegel und 
Herrmann in Etuttgart unter Garantie zu den 
bilfigten Preifen zu verfaufen und empfiehlt fi bier- 
mit ben verehrten Raufliebhabern beftene. 

Hatzenbühl bei Rpeinzabern, den 3. Februar 1862, 
F. Franger. 






7 Nähffünftigen Sonntag, den 16. 
AN Cl. Februar I. I., Nachmittags drei Uhr, 
AN wird im Saale des Wirthehaufes „zum 
BD bien“ in Wollmesbeim dur den 
EP dafelbft beitebenden Gefang-Berein ein 
Eoncert abgebalten. Abends findet ein 
Ball ſtatt. Hiezu ladet böfliht ein 
Der Borftand, 


Ein gefitteter junger Mann fann bis fünftige 
Dftern in die Conbitorei-Fehre aufgenommen werben. 
Wo? fagt die Redaction d, Bl. 










Ein Blasbalg wird zu faufen gefucht won 
Franz Ph. Beyerspörfer, 
Hufichmied in Godramftein. 


Zu verfaufen: 


Ein Wallahpferd, Farbe Hellfuchs, gut 


Spanischen und breiten Kleeſamen von 1861 bei 
ebaut, 3 Jahre alt, bei Johann Georg 
offmann in Niederluftadt. 


Ph. Jacob Keller 
Zu verkaufen: 


in Giebeldingen, 
Zu verkaufen: 
Ein Stutenpferd, acht Jahre alt, von 
gi Rotbihimmel, bei Mihael Krumm 
in Kandel. 





Drud ber Ludwig Georgesihen Buhbruderei in Landau. 


Eilbote. 





Hand, Mund und Herz. 


Drei Dinge find, unſcheinbar Fein, 

Dod groß, wenn unbefledt und rein: 
Es ſchafft und hämmert himmelwärts 

Die Hand, der Mund, ſowie das Herz! 


Was greift lebend'ger in den Tag, 

als fo ein fräft'ger Haͤndeſchlag ? 
Wo gibt's ein berzlichered Band 

Ais die verbund’ne Bruderband ? 
Und ift fie dann recht warm gedrüdt, 

HR Dein und Marf fo recht erquidtz 
Wie ſchön befiegelt fih der Bund 

Durd einen Ruß auf Brudermund! 


Und wär’ die Hand auch raub, doch rein; 

Ein Kuß, der Seele Blitzesſchein; 
Wie freudig trägt fich Luſt und Schmerz; - + mr 
Schlägt warm und treu das Bruberberz! 


Was gibt es Neues? 


Die Nachrichten Über das Austreten der Ströme 
beginnen günfiger zu lauten, ba das ziemlich gleich 
geile überall auftretende Froſtwetter einem weiteren 

eberbandnehmen der Fluthen (Einhalt gethan hat. 
Der Gefammtfchaden durch die Waſſersnoth der letzten 
Woche in Deutfchkand iſt unberehenbar, Der Umfang 
bat nicht nur die böcften Waſſerſtände dirſes, fondern 
auch die berühmten Ueberſchwemmungs · Jahre des vori- 
gen Jahrhunderts erreicht." 7 SEN ae 
a Die re = ‚Heinieren en. —5 
uenden pfalziſchen Babnſtrecke on e de 
Sommers ak werben —— in 
die Ferne aerüc. Befarig ber Mannheim-Fubii 
bafener Brüde ſollen zwar die Verhandlungen endlich 
gar erwünſchten Ziele gefomihen Fein, aber noch fi 
—8 ſene ——— — —— * us · 
hrung bie Actionäre unferer bahn fo. ſebnſũchtig 
warten, Dem Bernehmen ——— Baden be» 
barrfih die Herſtellung eines Eifenbahndammes von 
Bruchſal nach Germersheim, der nur eventuell für 
militärifche Zwecke mit Schienen befegt werden foll, 
und den eine blofe Hrerftraße eben jo wenig erfegen 
fann, als bie pröfectirte Bahr von Speyer nad Ger⸗ 
merdheim, über deren ——— bis jet auch 
noch nichts Sichered vernimmt. enn man bei an 
deren Gelegenheiten fo viel von ber Opferwilligkeit 
Baden für dic allgemeinen deutſchen Intereſſen hört, 
fo fann man nicht umhin, fi über deſſen Zähigfeit 








im vorliegenden Falle zu wundern, zumal es ſich auch 

ier um eine Sache handelt, bie nicht blos für Bayern, 
ondern für dag gelammte deutfche Vaterland von ber 
fonderer Wichtigfeit ift. 

Rab amtlicher Anzeige ift in den Gemeinden 
Herrheim und Dueihheim in mehreren Stallun- 
gen unter dem Rindvieh die Mauf- und Klauenſenche 
audgebrochen, weshalb für dieſe Gemeinden die allge 
meine Stall- und AWe bis auf Weiteres verfügt 
worden iſt. 

Mänchen, 9. Febr. Als Tag der Einberufung 
der Geſetzgebungs ·Ausſchüſſe beider Kammern zur Ber 
ratbung des neuen Givilprogeffes ift, wie man hört, ber 
1. Jumi in Ausfidt genommen. 

— 10, Febr. Die Prinzen Ludwig und Leopold 

haben nach einem überaus herzlichen Abfchied von ihren 
erlauchten Eltern geftern Abends mit dem Wiener Eif- 
ug die Meife nad Griechenland angetreten. Die 
ee werben einige Tage am faiferlichen Hofe in 
Mien verweilen und dann die Reife über Trieft, wo 
die Einfchiffung erfolgt, fortfegen. 

— 10, Febr. Die fürzlich mitgetpeilte Nachricht 
von der Sendung eines franzöſiſchen Kriegsſchiffes 
nah Givita-Bechia muß in Folge heuefter Pont dabin 
berichtet werden, daß Louis Napoleon allerdings den 
Rath ertfeift habe, der König beider Gicilien möchte 
Rom verlaffen, und daß für diefen Fall die Fönigliche 
Familie ſich eventuell eines franzöſiſchen Kriegsichiffes 
bebienen mödte; welche der Raiter ihr gerne zur Ber- 
fügung fielle. Ueber bie Abſichten und Befhlüffe des 
Könige Franz IH, in diefem Betreff iſt man aber bier 
ohne alle Nachricht, ſo daß die franzöſiſche Mitthei⸗ 
lung mit aller Vorſicht zu beurtheilen if. 

Mannheim Em Gorrefpondent der „Bad. 
Poztg.” erfährt aus ſicherer Duelle, daß unfere Stadt 
demnachſt burch ein durch den a werdendes 
Kabel mit Ludwigshafen und den Linferheinifchen Tele⸗ 
graphen· Linien verbunden werden wird. 

Heidelberg, 8. Febr. Die beutigen Fehlich · 
feiten 4 en des jaͤbrigen Doctorjubiliums des 
Geh, Rath Chelius wurden durch einen ſolennen Fadel- 
ce am geſtrigen Abend eingeleitet.‘ Ein Hoc atıf den 

efeierten erwiderte diefer mit einem Hoc auf bie 
Studentenſchaft umb die Umiverfität. Im Namen bes 
Großherzogs wurben dem Jubilar geftern durd Geh. 
Rath lich das Großfreuz des Zähringer Löwen- 
ordend überreicht, wodurch ibm zugleich das Prädicat 
„Ercellenz“ verliehen if, Eine yo Bürger fiber 
reichte ein bübfches Gemälde von Gaul: „ven Schiff ⸗ 
brauch einer Familie” darſtellend, und die Stadt Mann. 
heim widmete ihm das Ehrenbürgerredt. Der Ger 


meinderath unferer Stadt gab den Gefühlen ber bie» 
figen Einwobnerfchaft in einer Adreſſe Ausdrud, deren 
font von vielen Corporationen und Verehrern bes 
verdienfivollen Mannes viele eingelaufen find, 
Aerzte Heidelbergs flifteten dem Jubilar einen filbernen 
Pofal und feine Zubörer einen filbernen Rorbeerfrang. 
seien waren aus Rarlerube, Freiburg, Baden, 
Gießen, Franffurt und andern Städten eingetroffen. 
Um 3 Uhr fand das Kefimahl, an welchem über 300 
Perſonen theilgenommen, flatt. Kaiſer Rapoleon fandte 
telegrapbifch feinen Glũckwunſch und fündigte das Com- 
manbeurfrenz der Ebrenlegion an, das die Bruft dee 
Gefeierten ſchmücken foll. — Chelius if 1794 zu Mann 
beim geboren, fomit jegt 68 Jahre alt und das ältefte 
Mitglied unferer Hochſchule. (Mittermaier, 1787 ger 
boren, if zwar an Jahren älter, weilt aber erft jeit 
1823 an der hiefigen Hochſchule.) 

Berlin, 11. Febr. Die identische Note, fagt 
die „Oſid. Poſt“, welche Defterreih und die deutfchen 
Mittelftanten überreicht haben, find das Vorfpiel zu 
einer großen Gontroverfe, welde, wie die Ueberſchwem⸗ 
mung, die wir in den legten. Tagen erlebten, fi in 
bochgebenden Wellen dur bie ganze deutſche Prefie 
verbreiten wird. Mögen die Fluthen derfelben Deutich- 
fand nicht gefährlich werden und nicht Riſſe und 
Sprünge in fein Bangefüge bringen, über welche der 
lauernde Erbfeind jenfeits des Rheins fi vergnügt 
die Hände reiben fönnte! 

Danzig. Die „Danz. Zig.“ bemerft: ed wür- 
den auf bdortiger Werft für bie unternommenen und 
noch in Aueficht Aebenden Sciffsbauten mindeflend 
noch 300 Sciffszimmerleute gebraudt. Auswaͤrtige 
Schiffezimmerleute würden Ausfiht auf Beihäftigung 
„für viele Jahre” haben, 

Innebrud. Das Dorf Mezjana in Sulzberg 
ift am 1.06. gänzlich niedergebrannt. Bei dem heftigen 
Winde waren alle Rettungsanftrengungen vergeblich. 
Der Ort zäbit 1400 Einwohner. Zwei davon fanden 
bei dem Brande ein trauriged Ende! Bei der tyrolie 
ſchen Brand-Berfiherungs-Anfalt iR das Dorf mit 
72,000 fl. affecurirt. L 

Eine traurige Nachricht if aus Ungarn einge 
faufen. Ein Neffe des Herrn Kriegsminiſters Grafen 
v. Degenfeld hatte nämlich das Unglück, beim Nad- 
baufefapren von einer Jagd durd Wölfe zerriffen zu 
werden. Er fuhr in einem Schlitten und —— als 
zwei Wölfe diejen überfielen, ein Doppelgewehr und 
eine Piſtole gegen bdiefelben. Der Rutiher wollte 
ſchnell davonfahren und bemerfte-nicht, daß der Graf 
aus dem Schlitten ſtürzte. Als er dies fpäter wahr 
nahm und auf den Unglücksplatz zurüdfuhr, war ber 
Graf bereits tobt. 

Brüffel. Die Ausfuhr von Schiegwaffen, Vüch · 
fen, Gewebren, Piſtolen aus den Kabrifen Lüttichs if 
nie fo-groß geweſen, wie im verfloffenen Jahre. Nach 
dem Journal „Ya Deufe” betrug der Werth nicht 
weniger ale 18,132,217 Franken, unter denen aber 
1,202,793 Franken für Reparaturen von bren. 
Im Zabre 1860 betrug die Ausfuhr von Waffen 12 
Millionen und 1859 nur 10 Millionen Franken. 
gingen. im vorigen Jahre für 8 Millionen Franken 
Waffen nach Franfreich, für 3, Milkionen nah dem 
Zoliperein, für 3 Millionen nach England, füri Mid. 
nach Helland, für. 486,000 Aranfen nach Brafilien, 
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für 600,000 Fr. nah dem HDanfefläbten, für 334,000 
Franfen nah Stalien und für 344,000 nad den Ber- 
einigten Staaten x. Nicht weniger ald 10,000 Men- 
ſchen finden in der Provinz Lüttich ihren Rebensunter- 
halt durch die Waffenfabrifation. 

Gonftantinopel, 1. Febr. Das Meer ift bei 
Odeſſa mehrere Meilen weit gefroren. 

Turin, 11. Febr. Borfchaften aus mehreren 
Städten ſprechen von lärmenden Rundgebungen, welche 
diefelbe Bedeutung hätten, wie diejenigen in Genua 
und Mailand, In Neapel haben fi viele Priefter 
und Drodenebrüder an dieſen Rundgebungen beiheiligt. 
Die Toledoftraße war ganz gefhmüdt. 

Genua, 9. Febr, Kine große Kundgebung hat 
flattgefunden; man rief: „Es lebe die Hauptftabt Rom! 
Es lebe König Victor Emanuel!” In Mailand wurde 
eine ähnliche ——— vorbereitet; doc veröffent- 
lichte die Stabtbehörde eine Kundmachung, worin ge- 
fagt if, daß das italienifhe Volk zur Befanntgebung 
jeines Willens Feiner Kundgebungen anf Straßen und 
P lägen mehr bedürfe. Die Behörde rathe den Mai- 
ländern, von ihrem verfaffungsmäßigen Rechte Ge- 
brauch zu machen und folgende Verwahrung zu unter- 
zeichnen: „Obgleih wir im Papft das Oberhaupt der 
Kirche achten, erfennen wir doch in Rom, der Haupt- 
ſtadt Italiens, nur einen einzigen Köhig, Bictor Ema- 
nuel, an.” Diefe Berwahrung wurde mit unzähligen 
Unterfchriften bededt. 

London. In der Etadtrathsfigung vom vorigen 
Dienftag zeigte der Lordb-Mayor an, daß bei ihm ber 
reits über 10,000 Pfo. Sterl. für die Kamilien der 
im Hartley · Kohlenbergwerke verfchätteten Arbeiter ein- 
gelaufen ferien, und zwar bätten fi dabei nicht nur 
die Reichften im ande betheiligt, fondern felbft in den 
Armenhäufern feien Meine Summen gefammelt und 
ihm zugefchiet worden. Da zur Berforgung der Witt- 
wen und Waiſen ein Capital von 17,000 bie 20,000 
Pf. Sterl. hinreiche, und da außer Fondon aud in 
der Provinz gefammelt wird, dürfte bereits viel mehr 
als erforderlich if, beifammen fein (Liverpool allein 
weist ſchon gegen 4000 Pfd. Sterl. aus), 1 Piv. Et. 
= 11fl. 55 fr, — und deshalb wolle er feinerfeits nicht 
zu weiteren Beiträgen aufforbern. 

‚Nemw-Yorf, 30. Jan. General Goicuria t 
mit einer Sendung ber merifanifhen Regierung in 
Waſhington angefommen; Zwei Divifionen des Unions- 
—* rüden gegen Gpringefield vor. — Die hieſigen 

lätter, bringen, Nachrichten aus Mexiko, nad wel- 
chen die Berbünbeten mit dem ibnen gewordenen Em- 
piena ‚febr unzufrieden find und Diramon befhulbigen, 

getänfcht zu haben. Sie follen feine befreundete 
—— vielmehr alle Einwohner feindlich gefinnt ger 
uben haben. 

Warſeille, Il. Febr. Nachrichten aus Neapel 
som 8. ds. Mis. melden, daß ſich zweimal in diefer 
Woche Zufammenrettungen in der Tofedoftraße bilde- 
ten, welde Rom als Hauptfladt ausriefen und 
fodann vor das franzöfiiche Couſulat begaben. Alle 
politifchen Vereine, fowie die Studenten waren zur 
Wiederholung diefer Kundgebung auf ben 8. d. Abende 
mmenberufen. Aehnliche Kundgebungen haben in 
nd andern Städten. Hattgefunden. In Rom 
wurden am 8. d. die Kundgebungen in den Theatern 

h. franzöfijhe Gendarmen verhindert; zahlreiche 






Patroniffen bewachen die Zugänge R den Schauſpiel · 
haͤuſern. Die römiſche Polizei hat bewaffnete Neapoli⸗ 
taner verhaftet, welche ſich in der Nähe Franz IL 
berumtrieben. 

Paris. Wie es heißt, bringen die legitimen 
Gabinete bereits verſchiedene Prätendenten für den 
merifanifchen Thron in Borihlag. Rußland if, wie 
es bier heißt, für den jungen Herzog von Parma, 
einige Feine deutſche Höfe dagegen befürworten ſehr 
eifrig die Gandivatur des Großherzogs von Toscana. 

— 5. Febr, Die Patrie bleibt heute, den ver 
fehiedenen Widerlegungen deutſcher und befonders öſter ⸗ 
reichiſcher Blätter gegenüber, darauf beftehen, daß bie 
Kandidatur des Erjperznge Marimilian auf den meri- 
fanifhen Thron eine fehr eruſtlich gemeinte (tres 
serieuse) if, und daß, wenn die Merifaner, wie es 
wahrſcheinlich ift, diefelbe annehmen, ganz Europa ſich 
darüber freuen werde. Auch die andere Idee, Defter- 
reich für die freimillige Aufgabe von Venetien mit 
Gebietötheilen auf dem rechten Ufer bed adriatiſchen 
Meeres zu entfhäbigen, fei keineswegs unausführbar. 
Auch dieje Idee hält die Patrie fernerhin aufrecht; bie 
Zufunft werde beweifen, ob fie ſich in biefer Beziehung 
getaͤuſcht habe. 

— Die Zabl der Sefuiten beläuft fi auf 7231, 
die auf allen Punkten des Erbballs vertbeilt find. Es 
befinden fi) darunter 1635 Italiener, 2203 Kranzofen, 
349 Oefterreicher, 542 Belgier, 206 Holländer, 136 
Gallizier, 563 Deutfhe, 740 Spanier und Portugiefen, 
265 Engländer, 126 Irländer, 240 Norbamerifaner und 
220 aus andern Theilen Amerifa’s, Bon dieſen bes 
fanden fih im Monat Juni v. 3. 289 in Rom, näm- 
lich: 55 im Haufe. Jeſu, 143 im römiſchen Golleg, 14 
an der Nedaction der Givilta Gatolica, 18 an ber 
Direction des beutfchen Collegiums, 16 an dem abeli« 
gen Goflegium, 8 an bem füdamerifanijhen. In Frank 
reich haben die Jeſuiten 3 Provinzen: Parie mit 1053, 
Lyon mit 6%6 und Toufoufe mit 524 Mitgliedern. 
In Italien find 5 Provinzen: Rom mit 462, Turin mit 
277, Benetien mit 226, Neapel mit 463, Sieilien mit 
267 Orbensmitgliebern. 

11. Febr. Man fiedt in dem Tagesbülletin 
der „Opinione nationale": „Wenn der König von 
Preußen nicht ein Dann von vorgefaßten Anfichten 
(homme de parte pris), wenn feine Politik nicht 
ein verfteinerter Ausfäufer jener alten Doctrinen wäre, die 
der Odem ber Revolutionen unfruchtbar gemacht bat, 
jo müßte ihn das Schauſpiel, meldes gegenwärtig 
Deutſchland barbietet, aus feinem langen Schlafe 
sieben, und er würbe begreifen, daß die Zeit gefommen 
iR, entjchloffen mit den Völkern und der freiheit voran» 
zugeben, anftatt mad einer unmöglichen Ausgleichung 
zwifchen der Reaction und den liberalen Tendenzen 
der Gegenwart zu fuden. Die preußiſche Nation hat, 
mit dem Etimmzettel in der Hand, ihm eine Lehre 
ertbeilt, die ihn nur nod mehr gereizt bat, und bie 
deutfchen Regierungen verbünden ſich jegt, um ihm zu 
beweifen, daß das Gluͤck nicht mehr an die Pforte der 
Schläfer Hopft, daß man fi um feine Gunft bewerben 
muß, will man ihrer tbeilbaftig werben, und daß ee, 
um die Degemonie zu erlangen, nicht genügt, ein 
Hohenzollern zu fein. — Der Senat hat in feiner 
bentigen Sigung einſtimmig befchloffen, ſich der Ber- 
fündigung des Gefeges über die Rentenummwanblung 


sl 


nicht zu widerſetzen. — Der Patrie wird aus Ron» 
bon geſchrieben, daß die Befehlshaber des merifani- 
ſchen Erpeditionsförperd Tampico und die übrigen 
Häfen der Provinz Tamaulipas Anfangs Januars ber 
fegten. Dieſe Maßregel geftatte, die Baumwolle der 
Sübftaaten auszuführen, ohne daß man die Frage über 
Ungittigfeit der Blocade aufzuwerfen braude. Die 
Baummolle könne dur Teras, das zu den conföder 
rirten Staaten geböre, nad Tamaulipas geichafft und 
in einem der merifaniihen Häfen nah Europa einge» 
fehifft werden. Diefe Operation fünne vom Stand» 
punft der Prinzipien aus feinerlei Schwierigkeiten ber- 
vorrufen, 


Jahresbericht Des Pfälzer Vereines 
für fittliche Befferung verwabhrloster arıner Kinder und 
entlaffener jugendlicher Sträflinge für das Jahr 18°%,g0. 


(Schluß.) 

Recapituliren wir, was die vier Bezirfd-Ausfhüffe 
mit den ihnen durch die Bereindmitglieder zugewende- 
ten @aben in dem Jahre 18°%/g, geleiftet haben, daß 
fie nämlich 146 größtentbeils ganz verfommene Kinder, 
die ohne diefe Hilfe, mit geringer Ausnahme, ihren 
Gemeinden und ber bürgerlichen Geſellſchaft überhaupt 
läftig und gefährlich gemworten wären, daß Cinzelne 
darunter fhon wegen Öefegesverlegungen mancher Art, 

egen Sitten und Eigenthum aus Correctionsbäufern 
amen, betrachten wir die geringe Anzahl darunter, 
welche fih der Wohlthat unwürdig erwieſen, dreizehn, 
fo wird geroiß Jeder feine Gabe ald wohlangemendet 
erfennen. und folche fort freubig reichen, und wer nicht 
Mitglied ift und es vermag, namentlich aber alle Ge- 
meinden ber Pfalz, ſich aufgefordert fühlen, dem Verein 
beizutreten. 

Seit dem Jahre 1842 wirft der Mälzer Eitten- 
verbefferungsverein, der äftefte derart in unferm engern 
Baterlande; und wenn wir jagen, viele Hunderte fei« 
ner in Dbforge Genommenen find feitdem durch ibn 
zu nüglichen Mitgliedern der bürgerlichen Geſellſchaft 
herangezogen, viele darunter jegt Familienväter und 
angefebene Gefchäftsleute, ohne ibn vielleicht Bettler 
und Bagabunden oder Diebe, jedenfalld nicht, was fie 
jegt find, fo kann gewiß, wer zum Bereine gehört und 
mit ihm wirft, mit Freude fagen, es iſt viel von ibm 
geicheben und was er gewollt, dem fehlte auch der 
Srgen Gottes nicht. 

Bekannt if, daß in der Pal 2 Aal. Befferunge- 
Anftalten befteben, in welche jugendliche Berirrte unter 
16 Jahren durch die Gerichte zur Erziehung verwiefen 
werten. Auf das Wohlwollendſte und mit ——— 
Geldopfern hat die kgl. Staatsregierung bie beiden 
Anftalten derart einrichten laffen, daß nicht allein ben 
darin Detinirtem gediegener Religiond- und Schulun- 
terricht, fontern den Maͤnnlichen auch folcher in ver- 
ſchiedenen Gewerben und im Feldbau werde. Dadurch 
ift dem Vereine eine bedeutende Hilfe geworden, indem 
er bäufig ohne, oft nur mit wenig und ganz felten mit 
vollem YVebrgeld die Entlaffenen bei Meiſſern unter- 
bringt, viele zu Landleuten als Knechte und die Weib 
lichen als Dienftboten unterbringen fann. Die Bereind- 
tbätigfeit erfiredt fi demnach größtentheils für dieſe 
Rlafe feiner Zöglinge darauf, Meifter und Dienftherr- 








ſchaften aufzufinden, bamit der Entlaffene gleich weiß, 
wo er fi binzuwenden bat, und iſt diefem Umſtand 
e8 wohl auch zujuichreiben, dag die Zahl der Rüdfälli- 
gen immer geringer wird, . 

Den Herren Geiftliden und den Herren Bürger 
meiftern, an die ſich die Vorftände des Bereined zum 
gedachten Zwecke vor der Entlaffung der Correctionäre 
wendeten, muß für ihre Thätigfeit und Ueberwachung 
der Zöglinge der gebührende Danf hier ausgeſprochen 
werben. 

Entlaffen wurden während des Jahres 18% 
aus der fgl. Beiferungsanftalt zu Speyer 40, darun- 
ter 8 weibliche. Bier maͤnnliche wurden rüdjällig 
und 2 weibliche; - die übrigen find theils in Lehre, 
theild in Dienft, theils in der Fremde und ihr Detra- 

en {ft qut. 
a Aus der fol. Beiferungsanftalt zu Kaiferslautern 
wurden im gedachten Jahre 26 entlaffen, 6 männ- 
fihe und 20 weibliche; eine Bemerfung, daß einer 
biefer gewefenen Correctionäre rüdfällig wurde, liegt 
nit vor, ; 

Auch die Sträflinge, welde in dem ——— 
niſſe zu Kaiſerslautern ihre Strafe abgebüßt, und 


welche die Inſpection diefer Strafanftalt, immer den’ 


Monat vor der Entlaffung den Section®Ausfhüffen 
unſeres Bereind, unter Kundgabe ihres Betragens, 
ihrer Körperfraft und dem Geſchäfte, womit fie fi er- 
näbren fünnen, nambaft macht, wendet dadurd der 
pfälziihe Sittenverbefferungsverein feine Sorgfalt zu, 
daf er fie den Heimatbsgemeinden und feinen Gorre- 
fpondenten zur freundfihen Aufnahme, Berfhaffung 
von Arbeit und fortgefegter Theilnahme empfiehlt. Wo 
im Sinne diefer Empfehlung, fowohl bei den jugend» 
lichen als den älteren and den Strafanftalten ntlajfe- 
nen mit ädhter Menfchenfreundlichfeit gewirft wird, da 
wird auch bei dem verirrt Gewefenen das Gefühl der 
Danfbarfeit gewedt und, durch Beſſere herangezogen, 
fühlt er fi in der bürgerlichen Geſellſchaft heimiſch, 
meidet fchlimmen Umgang, den er, geſchieht dies nicht, 
fuchet und von ſolchen gefucht wird. Im Intereſſe der 
aus den Gefängniffen Entlaffenen und zum Wohle der 
bürgerlichen Gefellſchaft follen fih darum die Gebilde- 
ten und Vermögenden derfelben annehmen, ihnen wo 
möglich felbft Unterkunft gewähren, oder ihnen ſolche 
verihaffen, fie öfters fehen und durch ermunterndes 
Wort auf dem betretenen guten Wege zu erhalten fuchen. 
Es mag dies Geſchäft oft mit Mühe, oft mit Geſpötte 
der Welt, zuweilen auch mit Undank deffen, dem ſich 
angenommen wurde, begleitet fein, der wahre Dien- 
ſchenfreund läßt ſich aber durd all’ dies in feinem 
Streben zum Wohle aller feiner Mitmenſchen, fo weit 
es feine Kraft vermag zu wirfen, nicht ablenfen. 

Unfern Bericht Schließen wir, indem wir Namens 
derer, weldyen der Verein feine Hülfe angebeihen ließ, 
vor allem Seiner Majeflät dem Rönige, Welcher durch 
Seine Regierung ibn allerböhft fo warm unterftügen 
läßt, der beiten Königin für den Beſuch, weldyen aller» 
böchſt Diefelbe im Juni 1860 den in der hiefigen 
Befferungsanftalt detinirten jugendlichen Correctionären 
abgeftattet haben, dann allen Mitgliedern für die ger 
reichten Gaben, den Bereind-Correipondenten für ibte 
Mühe, und allen denen, welche fih unferer Zöglinge 
am und folde aufnahmen, den innigiien Danf aud- 
fprechen, 
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Möge die Liebe und der Eifer zu und im biefem 
Schönen Werfe nicht erfalten! 

Speyer, im Dezember 1861, 

Der I. Borftand des Gentral: Ausfchufles. 


A. Nidel, fünigk, Landrichter. 
erantwortlicher Mebacteur und Berieger %. Beorges, 


Wer einmal den benachbarten Rehberg am einem 
recht hellen Tage beftiegen bat, ber wird von der außer 
ordentlich Shönen und umfaffenden Ausſicht von feinem 
Gipfel wahrhaft ‚entzüdt gewefen fein, denn ohne der 
Wahrheit zu nahe zu treten, darf man behaupten, daß 
dieſe diejenige vom Triefels ſebt weit übertrifft und 
daß ſelbſt die Ausficht vom Eſchbacher Schloß gegen 
bie vom Nepberg um ein Brdeutendes zurüdfieben muß. 

Es mag biejes, allerdings wicht igen ale eine 
fühne Behauptung erſcheinen, allein fie wird. ſehr er- 
tlaͤrlich durch bie Thatſache, daß der Nebberg 430 
Mar, Fuß böher iſt, als. das Eſchbacher Schloß und 
dabei eine ieh ifolirte Lage hat, in, beren. Folge man 
von beifen Gipfel nicht wur. bedeutend mehr Berg» 
ru 8 und fefsparthieen überfieht, ſondern auch die 
drei Schlöffer Triefeld, Anebos und Münze, in fdönfter 
Gruppierung, in näcdfter Nähe vor Augen dat. 

er (ei ift die Ausfiht nach der Ebene, wegen 
einiger Borberge, in Wahrheit, nod viel malerifcher 
und. dennoch vn ebenfo umfaffend, weil man nämlich, 
vermöge der hoben Rage des NRebberge (1983 Bayer. 
Ruß), über alle Borberge binmwegfiebt und_bei heiterem 
Wetter nicht nur Heidelberg, Mannheim, Speyer, 
Germersheim, Bruchſal, Karlsruhe, ſondern aud den 
Merfuriusberg bei Baden und ſelbſt den Etraßburger 
Münfter erblidt, fowie man auch einen. großen Theil 
des Odenwaldes ‚und die Kette des Schwarzwaldes 
vor Augen bat. 

Aber, wird Mander fragen, warum ift diefer fo 
ausgezeichnet fein follende Punkt nicht ſchon längft er- 
fannt und befudt worden? Aus dem ganz einfachen 
Grunde, weil man wegen dem hoben Baumwuchs die 
Ausfiht nur theilweife von zwei Stellen aus genießen 
fann, wodurd der Eindrud ſehr geſchwächt wird und 
weil nod fein ‚ordentlicher Weg bis auf den Gipfel 


führt. 

Der Fürforge der biefigen Forfibehörbe haben 
wir indeffen aus neueſter Zeit einen Reitweg zu ver 
danfen, der nichts zu wünfchen übrig läßt und in nicht 
langer Zeit bie auf die Kuppe vollendet fein wird. 

Dreihundert Schritte unter der höchſten Höhe 
findet ſich zugleich eine fehr ſchöne Quelle des füflich- 
ften Waffers, welde dem Wanderer einen berrlichen 
Labetrunk darbietet und zur Abfühlung von mitge- 
nommenen ©etränfen benugt werben fann. 

Um nun dieſem vorerwähnten febr großen Lebel- 
ftande ein für allemal abzuhelfen, haben ſich einige 
Männer von Annweiler und Umgegend vereinigt, um 
auf dem Wege der Subfeription fo viel zufammen zu 
bringen, um einen 35 bie 40 Ruß hohen Thurm auf 
den Gipfel bauen laffen zu fönnen. 

Sobald dieſes geſchehen if, wird alsbald der 
Mebberg ald der ſchönſte Anfichtepunft der ganzen 
Pfalz erfannt und weit unb breit berühmt werben, 
denn dann wird ber Blick nad allen Seiten hin un» 
beſchraͤnkt fein und fih diefem nad Süden, Weften 
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und Norden ein wahres Meer von Bergen darbieten, 
welche zum Theil die maleriſchſten, zum Theil die 
grotesfeften Kronen baben und vielfältig mit den groß. 
artigften Felſen gefrönt find. 

Diefer Punkt wird alödann die jchönfte Perle im 
Schmude unferes romantifhen Thales fein und deffen 
Ruf noch um Bieles erhöhen. 

Aber aud die Erbauer werden fih damit ein 
Denkmal fegen, wodurd ihre Namen bie in die fernften 
Zeiten in danfbarer Erinnerung bleiben werben, 

Alfo, Hochgeehrte Naturfreunde aus der Nähe 
und ferne, insbefondere ans Neuftabt, Speyer, Eden- 
foben, Bergzabern, Landau u. f. w. u. f. m., bie ihr 
fo oft unfere fchönen Berge und Thäler beſucht, weg 
mit aller Engberzigfeit, wenn es fich, mie hier, darum 
handelt, unfere al durch einen Glanzpunkt zu ver- 
berrlichen, der in ganz Deutfchland feines Gleichen 
fucht und jedem Beſucher einen außerordentlichen &e- 
nuß verfpricht, und feid eingebenf des Spruches: 

Vereinigte Kräfte vermögen viel! 

Annweiler, Anfang Kebruar 1862. 


usjhreiben. 

Der Unterzeichnete nahm bei einem Golbarbeiter 
eine an dieſen verfaufte goldene Uhrketle mit goldenem 
Schlüſſel mit Beſchlag, melde der Berfäufer entweder 
irgendwo entwendet oder gefunden hat. 

Der Eigenthümer fraglicher Kette wird daher 
aufgefordert, fi bei dem Lnterzeichneten anzumelden, 
um über die Art des Abhandenfommend erwähnten 
Gegenftanded vernommen zu werben, 

Landau, den 12, Februar 1862, 

Der f. Polizei-Commiffär: 
Müb. 


Holz: rg 

Mittwoh, den 19. Februar 1862, Bormittage 
10 Uhr, auf dem Stabthauje zu Landbau, werben nad- 
bezeichnete, im Landauer Walde ray Hölzer des 
Schlages Miedersberg VI, Abth. 5, 6 und 10, des 
BWirtbichaftsjahres 189g, öffentlich verfleigert: 

290 eihene Bau- und Nupftämme und Abfchnitte 
3. und 4. Kl., 
200 kieferne Bau- und Nutzſtämme 1.—4. Kl., 
" Sägblöde 1.—4. RL, 
450 eihene Wagnerftangen 1. und 2, Kl., 
30. Pflugsrebe, 
3 hainbuchene Nugftämme. 

Die Hölzer, namentlich die fiefernen, find größten- 
theild vorzüglich, rein und flarf, eignen ſich ſohin zu 
jedem Geichäftsgebrauce und fünnen nah allen Rich- 
tungen abgefahren werben. 

Landau, den 1. Februar 1862. 

Das Bürgermeifteramt, 
C. Hoffmann. 


ee 
Breitag, den 21.1. M., um 2 Uhr des Nach⸗ 
mittags, wird durch das unterfertigte Bürgermeifteramt 
zur Berfellung und Ilnterhaltung der Gemeindewege 
dahier die, Lieferung mit Transport von 225 Eub.- 
Metern Kalle und 60 Gub.- Metern Granitfleinen 
Öffentlich verfteigert. 
Niederhochitadt, den 12, Februar 1862. 
Das Bürgermeifteramt. 
Beder. 


Holzverfteigerung in Annweiler. 
Am Donnerftag, ben 20, Februar nächft- 
bin, bes Vormittags um 9 Uhr, im Stadt. 
baufe zu Annmweiler, werben folgende, der 
Stadt Anweiler angehörigen Hölzer verfleir 
gert, nämlich: 
Schlag Fangebene Nr. 3, 
47 eihhene Bauftämme 4. Kl., 
8 „ Nugftämme 3. und 4, Kl., 
I MAbichmitt A, Kl., 
9 Bagnerflangen, 
11 buchene Wertholzitämme 3, und 4; ſl., 
61?/, after buchen geſchnitten Scheitholz — gut 


und äflig, 
17 # »  Prügelhol;, 
9%, eichen geſchnitien Scheit- und Prü- 


, gelbot Alf, 
2300 buchene und. gemifchte We * mit geringen 
rügeln. 
Schlagzufällige Ergebniffe—Bordermwald, 
Nahtmweide und Adelberg. 
46 fichtene Bauftämme 4. Kl., 
1 Kieferner Sägbloch 4. Kl., 
‘65 fihtene Sparten, 
10 Klafter Kiefern Scheit- und Prügelholz, 
4150 fieferne Wellen mit ftarfen Prügeln, 
338 fihtene Afftreumwelfen. 
Annweiler, den 8. Februar 1862, 
Das Bürgermeifteramt. 
@ulmann. 


Befanntmahung. 


Den 24,, 25. und 26. laufenden Mis., 
jedesmal Vormittags 10 Uhr anfangend, 
werben aus biefigein Gemeindewald folgende 


Holzfortimente auf Zablungstermin ver 





fteigert: 
150 eichene Bauftämme, meift zu Eiſenbahnſchwellen 
geeignet, 
15 rüfdene Nugfangen und Stämme zu Wag- 


nerbolz, 

2000 Kübelreife, 
1000 öhmige Faß- oder Züberreife, 

20 Looſe erlene Stangen, 
an Feige ai 

fafter eihen Prügelholz 4'/, Fuß Ian 

5 Siockho 2 — 
9000 —* furze Wellen mit Prügeln und 
7000 lange Zaunfafchinen, 
500 Gentner Lohrinden 1. und 3, Kaffe. 

Das ee bie Reife und das Nützholz wer- 
ben ben erften Tag bei günftiger Witterung im Schlag, 
die Fohrinden am 26., Mittags 12 Uhr, auf dem 
Gemeindehaufe verfteigert. 

Effingen, den 9. Februar 1862, 

Das Bürgermeifteramt, 
Röhm. 


Heu: — 

Dienftag, den 18, LE M., des Nachmittags um 2 
Uhr, in feiner Behaujung u Arzheim, läßt Herr 
Doctor Schall circa 125 Gentner Heu auf Erebit 
verfteigern, 

Landau, den 13, Februar 1862, 

W. Heud, kgl. Notar. 


Holz » Verfteigerung. 

Mittwoch, den 26, Februar 1862, des 
Morgens um 9 Uhr, auf dem Gemeinde» 
baufe in Nußdorf, werden dur das unter 

a; Bürgermeifteramt aus dem Schlage 
Keßloch VI. ( angthal) des dafigen Gemeindewaldes 
folgende Hölzer öffentlich verfteigert, nämlich: 
100 eichene Bauftämme 4. Rn, 
74 „ Mfchnitte 4 RL,, 
140° „  Wagnerflangen, 
1 fieferner Bauftamm 3. Kl., 

10 Fieferne Nutzſſämme 3, RL., 

8Blöoche 3. Kl. 

182 Mafter eichen 4%/,' geſchn. Scheitholz, 

8, " " " Prügel, 
In  gemifchte Prügel, 
wozu Gteigerungsliebbaber hiermit eingeladen werben. 
Nufdorf, den 12. Februar 1862. 
Das Bürgermeifteramt. 


P faffmann., 
Holz = Berfteigerung. 


Auf dem Gemeindehauſe zu Freckenfeld, 
Kantons Kandel, werben an nachbezeichueten 
Tagen, jedesmal des Morgens um 9 Uhr, 
die unten bezeichneten Hölzer aus dem 'da- 
figen Gemeindewalde auf Zahlungstermin verfteigert, 


nämlich: 
I. Montag, den 24. Februar 1862, 
1 eihen Schiffebauftamm 2. Kl., 
8 „ Bau und Nupftämme 3. und 4. Kl., 










11 „ Wagnerftangen, 
38 efchen Nugftämme 2. und 3, Kl., 
Wagnerftangen, 


“19 iffen Nugfämme, 
En rotberlen Nugftämme, 


" Sparren, 

12 Klafter rotberlen Miffelholz, 
% eichen Scheit. 

1. Dienſtag, den 25. Februar 1862. 

11%/, Stlafter eſchen Sceit und Prügel, 

7. bhainbuchen Seit und Prügel, 
224 „ rotberlen Per * 
2625 Stüd rotherlen Wellen, 

Sredenfeld, den 8. Februar. 1862. 

Das Bürgermeifteramt. 


Burg. 
Rnitteleheim, im Yandeommiffariat Germersheim, 


Lohrinden = Verfteigerung. 
Montag, den 3. März I. 9., des Morgens um 
9 Uhr, wird zu Rnittelsheim auf dem Gemeindehaufe 
das diesjährige Pohrinden-Ergebnig im gewöhnlichen 
Holzſchlage, gesägt zu 100 Gentuer 1. und 3, Elaffe, 
öffentlich an den Meiftbietenden verfteigert, 
Knittelöbeim, den 6. Februar 1862. 
Das Bürgermeifteramt. 
chott. 


Holz = Verſſeigerung. 
don 3 y 


tag, den 17. dieſes Monats, 
LEE ne 8 Upr, läßt der Unterjeichniete 
vor feiner Babrif zu Edenfoben 80 


KKlafter dürres nußbaumenes Brennholz 
auf Erebit Öffentlich verfleigern. 
A. Schneider. 
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Holz = Berfleigerung 
aus d 


em 
Gemeindewald von Dffenbad bei Pandau, 

Donnerflag und Freitag, den 20. und 
21. Bebruar I. I., Morgens 10 Ubr, bei 
günftiger Witterung im Schlage ſelbſt, bei 
ungänftiger aber im @emeindebaufe dabier, 
gegen. Zablungdtermin: 

227. eihene Bauftämme 2,, 3. und 4. Kt. (vor 
’ züglich zu Eiſenbahnſchwellen geeignet), 

2 birfene Nugftämme, 

16 Klafter eichen Prügelbolz 41%, Fuß lang, 

0 3 „ Stodbol;, 

2300 eichene Aft-Wellen. 

Den erften Tag fommen bie eibenen Bauftämme 
2,, 3. und tbeilweife 4. Klaſſe zur Berftrigeruny. 

Offenbach, den. 5. Februar 1862. _ 

Das —— 
€. Rauh. 
Bellheim, im Landcommiſſariat Germersheim. 
Lohrinden-Verſteigerung. 

Montag, den 3. März I. J., des Vormittags 
um 11 Uhr, wird zu Bellheim auf dem Gemeinde 
hauſe das diesjährige Fohrinden-Ergebnig im gemöbn- 
lichen Solifälage, geihägt zu 4000 Gentner 2. Glaffe, 
Öffentlih an den Meiftbietenden verfleigert. 

Bellpeim, den 6. Februar 1862. 

Das Bürgermeifteramt. 
Kramer, 
Mobilien = Verfteigerung. 

Dienflag, den 18. Kebruar näbfibin, Morgens 
9 Uhr, dabier vor dem Haufe von Joſeph Eobn am 
deutichen Thor werden die zum Nachlaß ver verlebten 
Frau Magdalena Fir, Witwe von Chriſtoph 
Claus, geweiener Seifenfieder dahier, gebörigen Mo- 
bilien verheigert, als: 

Schreinwerk, Bettung, Getüch, Küchengeſchirr, 
Kleider und —— 

Landau, ven 8, Februar 1862. 

Keller, f. Notar. 


Berfteigerung. 

Montag, den 17. Kebruar 1862, Nachmittags 3 
Uhr, zu Yandan in den 3 Königen, laffen Nicolaus 
Eolmar, Privatmann in Yandau und deifen Tochter 
in Eigenthum verfteigern ; 

1) ein dreifödiges Wohnhaus mit Keller, Schwein- 
ftall, Höfchen und Zugebör, gelegen zu Yandaır 
auf 3 Dez., gegenüber der rotben Gaierne, 
das Ed der Marftftraße und Blumgaffe bit- 
dend, neben Heinrih Iwig und Anton Seitz. 

2) 21 Dez. Ader aufm Hof, 3. Gewann, 
Bann Landau, neben Bäder Leicht und Jo— 
bann Couſin. 

Landau, den 6, Februar 1862. 

Keller, f. Notar, 


Befanntmadhung. 

Für das Militär-Magazin zu Landau wird von 
mun an jeden Tag gutes Roggenſtroh in fleineren und 
größeren Quantitäten angefauft. 

Landau, ben 7, Februar 1862, 


ie 
Militaͤr⸗Lokal ⸗Verpflegs · Commiſſion. 











Mobilien« Berfteigerung. 

Freitag, dem 21. Kebruar 1862, 
Mittags 2 Uhr, läßt Herr Georg 
Jacob Trauth in Dueichheim, in 
feiner Bebaufung allda, wegen Aufgabe 
feiner Dreonomie, 2 gute Zugpferde, 
1 Wagen, 1 Karren, Pflüge, Eggen, 

P erdögefchirr, fo wie fonftige AH Eh 
ga) Rubr- und Adergeräthichaften auf 
Credit verfeigern, VR 
Alphons Bleizes, 
fönigl. Gerichts bote. 


Verſteigerung. 

Montag, den 17. Februar 1862, 
Mittags 2 Uhr, in der Behaufung des 
Herren Adjunften Breitling zu Arzbeim, 
läßt Herr Matbias Buchert von 
da 50 Gentner gutes Heu, Tpanifchen 
und. breiten Klee, Stroh, Didrüben 
und Kartoffeln auf Erebit verfteigern, 

AUlpbons Gleizesé, 
fönigl. Gerichtsbole. 


Belanntmahung. 

Zum Behufe der Beifuhr von 12,000 Zoffgentnern 
Steinfoblen aus der Grube St. Ingbert nach Randau 
wird auf dem Wege fchriftlicher Submiffion Termin auf 

den 20. Februar I. J., Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt, was mit dem Beifügen zur öffentlichen 
Kenntnig gebracht wird, daß alle Jene, welde diefe 
Beifupr vom 1. März h. 9. an zu übernehmen Luft 
tragen, ihre beffallfigen Dfferten auf Stempelpapier 
bie. zum 19. Kebruar d. 9., Abends 6 Uhr, bei dem 
unterfertigten k. b. Feſtungs ⸗· Gouvernement verfiegelt 
einzureichen haben, und daß das bezügliche ine mu 
heft in dem Bureau der Militär-Pocal-Berpflege-Lom- 
miffion zu Jedermanns Einfiht offen vorliegt. 

Sandau, den 12. Februar 1862, 


Dad 
K. B. Feitungs- Gouvernement. 


Verſtei Abbruch. 
— arg By Fee Monats, Bor- 
mittags 9 Ahr, wird das fogenamnte Guillot' ſche 
Ampeten am Rebuit Nr. 13 gegen Baarzahlung an 
den Meifibietenden auf Abbruch Öffentlich verfteigert. 
Die ———— im Guillot' ſchen * 
ſtatt und fann daſſeibe bis dahin täglich eingeſehen 


werben. 
Landau, den 11. Februar 1862. 


8. 8. GenieDirection ber B ndesfeftu ‚ Sandau. 

i sr Magen, Dberfl Re 
Wellen = Berfteigerung. 

M T Bebenar, Bormittage 














der 
gegenüber. 


9. und A. Pasquay. 
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Holjverfteigerung in Offenbach 

bi Landau. 

Montag, den 24. diefes Monats, Morgens 9 Uhr 
anfangend, läßt der Unterzeichnete auf feinem Holy 
hofe in Dffenbad auf Zablungstermin verfleigern: 

100 Loofe eichen Spän, 
50 Wurzelftumpen, 
1500 eihen Schwarben, 
300 fiefern Schwarden und 
i 50 Looſe eihen Abrahmen, 

Die Späne und Wurzelftumpen werden Bormit- 
tags verfteigert, und die Schwarden und Abrahmen 
fommen Nachmittags, 1 Uhr anfangend, zur Berfleige- 
rung, wobei bemerft wird, daß die eihen Schwarden 
ſehr flarf, und diefe, wie die eichen Abrahmen, fich 
befonders zu Glafer-Arbeiten eignen. 

Dffenbady, den 13. Februar 1862, 

J. v. Gerichten, 
Holzbändler. 


Anzeige. 
Unterzeichneter hat eine Auswahl 


Infirumente neurfter Conſtruction 
und vorzüglicher Dualitätaus den 
Flavier -hebeitkn von W. Kälberer, 


Schneller md Schrad, Hetzel und 
Herrmann in Etuttgart unter Garantie zu. ben 
billigften Preifen zu verfaufen und empfiehlt fi bier- 
mit den verehrten Kaufliebhabern beftene. 

Hagenbühl bei Rheinzabern, den 3. Februar 1862. 
B Brangen 


Cigarren⸗Fabrikauten 
empfeble ich mein Lager in ſeidenen, halbſeidenen 
und baumwollenen Eigarrernbändern, aller 
angbaren Breiten und Farden. Baſt zum Bündeln, 
—* Affichen in allen Karben, 
Zeit billigt. Mufter auf Berlangen franco, 
annbeim, im Januar 1862, 
Auguſt Hatry. 


Wingertiteine zu 12 fr. per Stüd, 4 fang, 
d/4 Zoll far, 
dito End 





r 
ne zu 18 fr. per Stüd, 5' lang, 
8/5 Zoll Hark. 

4 Kreuzer Vergütung am Stück können diefe an 
meinem BE oder in die Weinberge wo fie gebraucht, 
geliefert werben. 

Evenfoben, 


_ Mürttemberger ädte Saatwiden bei Samuel 
Marr in Gödlingen, 
Zu verfaufen: 

Alle Größen Transport-Kaf von 20 
bis 600 Litres; aud werden ellungen 
auf Neue entgegengenommen, 

Orb hohin ein Sans qaier Ubtnirung Mahıkn 
iegend, wohin ein ganz guter 
50 Gentner gutes Biefenhen, auf Verlangen mit 
Eredit bis Martini, bei 2er 
' Daniel Serr, 
Wirth zur Krone in Weyher. 


Annonce. - 

Ich beehre mich zur Anzeige zu bringen, dap 
ich mit dem Betriebe des —5 zum Saawanen⸗ 
ein Weingeſchäft verbunden und Herrn Carl 
Schnell, welcher ſeit einer Neihe von Jahren 
bei mir thätig it, als Theilhaber am beiden Ge: 
— * aufgenommen habe und unter der 

irma 


. Merhard & Schnell 
kortführen werde. 
Hochachtungẽvo woll 
Garl Gerhard. 


Das Concert des Siebel⸗ 
ET Dinger Gefangvereins findet 
icht Sonntag, den 16,, 
fonbent erit Sonntag, den 23. 1. M., 


—— den a Febr. 1862, 
er Vorftand. 


Nächffünftigen Sonntag, den 16. 
sup Sebrnar I. J. Nachmittags drei Uhr, 
u» wird im Saale des Wirthshauſes „zum 
, Dibifen” im Wollmesheim durch den 
Bo dafelbft beflebenden Geſang · Verein ein 
Goncert abgebaften. Abende findet ein 

Ball ſtatt. Hiezu ladet vor ein 

Der Borftand. 


Concert und Ball; 


Sonntag, den 23, Februar 
1862, bes 44 um. 3 Apr 
anfangen, veranſtaltet der Gef 
Berein. von  Dberbodhftabt 
Saale des Herrn. J. Ferner > 
Ye aaa Be ein rg mit darauffol- 
alle. * 
— ladet na ein eur 











* den 
hs HN ch dieſes ae Nübend a 


Ir 129 
Yhti ’ des —— und 
— ed in. dent Das uk bei 
deſſen 







aus A: fat er Yen, 


—9 — ge bei 
— {wort Buch 


Imit Eh‘ fer 52 Br 


— anfı 


PER ins. 9 aus der Fabrik von 
—* em. *5— in Raiferdlautern 
empfie og 

De. il Aa U 


Aechte Ve * er ſchwarze Wa⸗ 
BER; dis ed de und ——— 
zu billigem Preis 

Guftav Brent Seifenfieder, 
Landau. 


Ein junger Burfche von ordentlihen Eltern, ber 
das Schmiedhandwerf erlernen will, fann ſogleich in 
bie Lehre genommen werden bei Johann Adam 
Ed, Hufſchmied in Herrheim. 


Zu verfaufen: 

Einige Hundert buchene und eichene Schälwellen, 
gute Waare, welche in dem Pfarrbofe zu Wilgartd- 
wiefen aufgeftellt find. 

Zu verfaufen: 

Ein Apfelbaum-Stamm, 4 Meter 25 Gentim. in 
der Ränge und 1 Schub 2 Zoll im Durdpmeffer bei 
Jacob Bouquet in em 


Zu ba 
eigen A, [861er breiten Klee- 
famen bei 
Heinrich Frey in Rranfweiler, 
u verfaufen : 
Spaniſchen Kleeſamen, erfte Qualität, bei 
Balentin Haud IN. 
in Steimweiler, 


Ein weißer ———— 
braun gefledt, mit‘ braunen Ohren, 
ift entlaufen. Derfelbe trug ein leder» 
nes Halsband mit:2 Ningen und hört 


auf den Namen „Dector,” 
Der jepige Befiger wird erſucht, dieſen Hund ge- 
gen . bes Futtergeldes und Belobnung ;® 
der Wa pre —— zu Godramſtein abzugeben. 





‚chi nt; 928 


Safe Prima-d, —* 
D a. a y 
bei sn * — Eu — 


ya re ah du ” abe H 2» 








Der Eildote, 





Verſchiedenes. 


— — 


Wie aus München geſchrieben wird, iſt unter 
dem Tilel: „Bayern's innere Reform unter König 
Maximilian II.“ ſoeben im Berlage der J. J. Lend⸗ 
ner’jhen Buchhandlung (E. Stahl) in Munchen eine 
Heine Schrift erfhienen, welche ſich die Aufgabe ge- 
ftellt bat, in kurzen Zügen zu einen, was feit 13 
Jahren im Bayern dur ein glüdlides. Zufammen- 
wirfen von Regierung und Vandesvertretung zum 
Wohle des Landes geſchehen il. Es geſchieht dieſes 
in 23 Eapiteln auf 102 Seiten in flein Dctav, und 
es wird darin ber Umſchwung zum Beffern dargelegt, 
welcher ohne jede ‚gerwaltfame Regung ‚oder Erihütte- 
rung des Staatsorganismus, lediglich: auf den. durch 
bie Berfaffung vorgezeichneten Wegen und mit ver⸗ 
faffungsmäßigen Mitteln, in allen Zweigen der Ber 
waltung und ber Staatswirthfchaft in einer. beifpiellos 

en Zeit, trog mitunter fehr ungünftiger Zeitverhält- 
nifje, eingetreten. iſt. 

Die Kreisregierung von Unterfranfen ver 
Öffentficht auf Anfrage einer Unterbehörde, dag die An- 
ſaͤſſig mnachungsgeſuche der Iſraeliten, ohne Unterfchied 
des Titels, nah den nämlichen gefeglihen und in. 
fiructiven Normen zu bebandeln find, wie die der 
Chriſten; Teviglih das Verbot der Einwanderung frem- 
der Sfraeliten beftehe nod in Kraft, und könnten ſolche 
die Anfäffignahung in Bayern nur dann begründen, 
wenn fie bad Indigenat erlangen. 

Dürfpeim. Man follte faſt glauben, daß es 
zwedmäßig fei, oft vorgefömmene Unglücksfälle, ber 
rührend ‚von dem Feichtfinne der Eltern, indem fie ihre 
Kleinen ohne Aufficht. allein. zu Haufe laffen, müßten 
durch die Schelle publieirt werden, bamit fie allgemein 
befannt würden und dann vielleiht weniger vorfämen, 
Liest man do ſolcher Unglücksfälle fo viele, faſt in 
allen Blättern, und fagt es nicht Einer dem Andern, 
und doch hilft Alles nichts! So iſt ed in voriger Woche 
geicheben, dag eine Mutter in dem Filialorte St. Gre- 
then in ein Nachbarhaus ging, um Brod zu holen. 
Sie ließ in ihrem. Stübchen ihre’ drei Kinder allein, 
eins von 4, eins von 3nund eins von 1 Jahre. Das 
alteſte ſetzte Uch zunt Heinften auf die Wiege, Das 
dreijährige Mädchen machte fih am Dfen zu ſchaffen, 
und da das Dfenthürchen: feinen Zumachbafen hatte, 
geſchah es, daß eine: Kohle dem Kindchen auf's Kleid» 
den fiel und augenblicklich zundete. Vorübergehende 
Leute hörten „Mutter, Mutter” in! angſtvollen Tönen 
freien, fehrten ih aber nicht baram,. weil biefe Klaffe 
von Leuten ihre armen Kleinen öfters fo mißhandeln, 


daß folhe Jammertöne nichts Seltenes find, Nad- 
dem nun die Dutter bei der Nachbarin ausfraubast 
batte, fam fie heim, fand ihr armes Würmchen voll - 
fländig gebraten und in ben legten Zügen. Gleich darauf 
ftarb das Kind unter unfägliden Schmerzen. (N. 3.) 
Ludwigshafen, 13. Febr. Das Petriebe-Er- 
rg ber pfaälziſchen Ludwigsbahn im Monat Januar 

862 ift folgendes: 

55,231. Perjonen ertrugen 21225 fl. Tr. 
565,168 Gentner Güter ertrugen 41,992 fl. 17 fr. 
96395 Eentner Koblen ertrugen 99,357 fl. 13 fr. 
Summã der Betriebs-Einnahmen 169,574 fl. 37: fr. 
DEM: Jan. 1861 bat ertragen 139,470 fl. 40 fr. 
tEinnahme im Jan. 1862 29,103 f. 57 fr. 
mmt-Einnahiye in den ver- 






fienen 4 Monaten des Jahr 

d 8a * « . * * D 717,258 fl. 16 fr. 
den gleihen Monaten. des 

are 1800 Pe ern TIr- 


Mebr-Einnahme im laufenden 
Soße . = +. m eo neınd 16,351 fl. 15 fr. 
v. Das Betriebsergebnif der pfälzifhen Marimiliand- 
bahn im Monat Januar 1862 ift folgendes; 
14,552. Perfonen ertrugen . . 5,478 fl. 57 fr. 
234,316 Gentner Güter ertrugen 13,124 fl. 48 fr, 
330,190 Gentner Kohlen ertrugen 15,084 fl. 54 fr. 


Summa ber Betriebs-Einnabmen 33,088 fl. 39 fr. 
Der M. Yan. 1861 hat ertragen . 26,382 fl. 17 fr. 


Mebr-Einnahme im Ian, 1862 . 7,306 fl. 22 fr, 
Sefammt-Einnahme in den ver« 
floffenen 4 Monaten des Zah- 
res 186175, “ J . . . * . 153,987 fl. 12 fr. 
In den gleihen Monaten des Jah- 
IN are 2 a, OR TAT Ei 
Mebreinnahme im laufend, Jahre 41,937 1. 25 fr. 
Die deutfben NRunfelrübenzuder-Fa- 
brifen, Es find nun etwas über 11 Decennien ver 
fioffen, feit Marggraf bie Zudergewinnung aus der 
Runfelrübe erfand, und.propbezeite: unfere Rübe werbe 
nad und nad das Zuderrohr verdrängen. Seit biefer 
Zeit hat ſich dieſer Induftriegweig in einer außerorbent- 
lichen Weiſe entwickelt und find zahlreiche Nunfelrüben- 
zurferfabrifen, mit allen Hilfemitteln der Chemie und 
Mechanik ausgerüftet, -überall-in Deutichland entftanden, 
die den. inlaͤndiſchen Bedarf au Zuder ganz oder doch 
nabezu.deden. Nach einer mir vorliegenden Zuſammen ⸗ 
ftellung zählt jetzt Deutichland 395 folder Etabliffer 
mente, wonon 130 auf Deflerreidh, 265 auf die übrigen 
beutichen Zollvereinsßanten kommen; von fegterer Zahl 


treffen auf Preußen. 195, Bayern 8, re | 6, 

Hannover 2, Königreih Sachſen 3, Baden 3, Kur- 

fürftenepum Heffen 1, Braunfdweig 13, Anhalt-Bern- 

burg und Anhalt · Köthen je 12, Anhalt-Defjan 5, Rippe- 

Detmold, Sadjen-Beimar, Sadfen-Meiningen und 

Den: dann Schwarzburg-Rudolfabt je i 
abrif. 

Bern. Die preußifhe Regierung bat den bun« 
desrätblihen Borfchlägen betreffend bie gegenjeitige 
Zulafung der Staatsangehörigen beider Länder im 
deren Gebiet ohne Paßviſa ihre vollſtändige Zufim- 
mung ertbeilt, Diefelbe wünidt, daß beibe 
rungen diefer Webereinfunft dur den Austauſch einer 
Erflärung Sanction ertheilen. Der Bundesrath wird 
diefem Berlangen entfprechen. Zwiſchen Preußen und 
der Schweiz wird bemnad von nun am das gleiche 
Verhältniß in Beziehung auf die Päffe flattfinden, wie 
ſolches bereits in Belgien beftebt. 

Parid. Am 30. März d. J. geht von Mar 
ſeille ein Pilgergug ab, um die heiligen Orte Palä- 
ſtina's zu beſuchen. Die Dauer der Fahrt if auf 2 
Monate berechnet. Die Pilger bringen bie ganze 
beilige Woche in Jeruſalem — beſuchen alle merk. 
würdigen Punfte bis zum Berge Karmel, von wo fie 
über Beyrut wieder nad Kranfreich zurüdfehren. Die 
Reifeloften belaufen ih, Mlles inbegriffen, 1. Kaffe 
auf 1250—1300 Fr., die zweite auf 1050--1100 Fr, 
Die Messageries imperiales geben die Faprbillete 
auf die Dauer von 4 Monaten aus. ’ 

Das Journal „Science pour Tous” gibt einen 
ausführlichen Artifel über die Anwendung des Chlor 
falfs zur Vertreibung der Ratten und Maͤuſe aus. den 
Gebäulichfeiten.. Das Mittel foll ganz probat fein 
und ebenfo wirffam gegen alle Arten von Anfelten, 
melde den Pflanzen fchaden, wie gegen die Raupen. 
Man begießt die Pflanzen entweder mit Waffer, in 
welchem Chlorkall aufgelöst if, oder man mengt ihn 
mit Schmalz an und befshmiert mit diefer Miſchung 
Werg, welches man um die Baumflämme legt, die 
von Raupen heimgefucht find, Rad) kurzer Friit fallen 
die Raupen von ben Aeſten und wagen ſich nicht mehr 
an den Baum. BE 

5 Sonft und Jetzt? Bor Erfindung der Bud 
druderfunft fchägten ſeibſt berühmte Gelehrte ſich glüd- 
lich, wenn fie es zum Befige von zehn bie zwanzig 
Büchern bringen fonnten; eine Bibliothef von hundert 
Bänden war ein außerorbentliher Reichtum und 
„Botted Wort” Tag nicht, um es dem Ange dee Prien 
zu entziehen, in vielen Kirchen an fetten, fondern um 
das theure Gut vor Diebefingern zu fihern, denn eine 
Bibel, die wir bente mit allem Schmuck von Stahl 
ftichen, Hofzfchnitten und Buntorudblättern um 5 Thir. 
faufen fönnen, wurde damals oft mit 1000 Goldgulden 
bezahlt! Durch Gefchenfe von Manuferipten Tomate 
Seder ein Wohlthäter werden; Bäter konnten bamit 
ihre Töchter ausftatten, Verſchuldete ſich Gelder ver 
fhaffen und Eterbende trafen fiber ein Buch oft be 
fondere teftamentarifche Beftimmungen. Nicht felten 
verfieb man Bücher anf Lebensdauer oder auf ber 
fiimmte Zeit gegen Reiten oder bobe Zinfen. - In 
Deutfhland war damals der Bücherverkauf and die 
—— ein Nebengeſchaͤſt der Pergamemhandler, 
die auf Meſſen oder Märkten ihre-Pläge im Innern 


der Kirchen hatten. — So war es mit dem Buücher⸗ 
weſen bis zum Auftreten Gutenberg’s beflellt und 
wie. dasſelbe jegt if, weiß Jedermann. 


Die Smitpionian Ynfitution von Waſhington 
empfängt täglich telegraphifche Depefchen über den Zu- 
fland des Wetters in ben verfchiebenen en der 
amerifanifchen Union, Die Refultate werben auf einer 
großen, in einem Saale der Anftalt aufgefiellten Karte 
mittelft kleiner verſchieden gefärbter Karten angezeigt, 
fo daß der Befchauer in den Stand gefegt ift, den 
Ort zu beobadpten, wo die Stürme loebrechen, und 
ihren im Allgemeinen nah DOften gerichteten Gang zu 
verfolgen. Der amerikaniſche Scientific, dem der Tos⸗ 
mos diefe Angabe entlehnt, behauptet, man fünne das 
Better in Wafhington 12 Stunden vorausſagen, mit 
Hilfe der in Cincinati und Saint Louis gemachten Be- 
obachtungen. (Cosmos.) 


Die Erde iſt nur ein kleiner Planet unſeres 
Sonnenſpftemes, fie durchmißt aber alljährlih von 
einem Ende ibrer Bahn bis zum andern den Raum 
von 11,364,658 Meilen. 

Rreifend vollendet der Mond feinen Lauf um die 
Erde, wie biefe um die Sonne; fie. fehrt zwar jährlich 
wieder, aber nie an demſelben Ort; aud bie 
Sonne umfreist einen Mittelpunft flärkerer Anziebung 
und fehrt ebenfalls wieder, jedoch nie an denjelben Ort. 

Der Comet oder wanbernde Schweifltern, der nie 
geſehen, weldyer aus ber fernſten Tiefe des Weltraumes 
bervortaucht und beraneilt zur Sonnenuhr — ift nicht 
neu, er war fchon einmal, fchon vielmald dba, und 
wenn er nach furzem Verweilen unferm Geſichtspunkt 
entſchwindet, fo vergeht er nicht, fondern durcheilt den 
unfichtbaren Bogen feiner Bahn, um wieberzufehren 
und zu verfehwinden, 


Einft wird es feine Menfchen geben auf der Erbe, 
wie es einft feine auf berfelben. gegeben bat; ber 
Menſch, ein Glied der endlofen Kette, unterliegt, wie 
Alles, der Bandelung; er wird verfchiwinden, vieleicht 
febrt er aber wieder zurüd zu neuem Veben und ein 
neuer Himmel glänzt über feinem Haupte. 

(Aus ber „Natur.”) 
Verantwortlicher Redacient nnd Berleger X. Georget, 
— —— ——— — 
Schulhaus: Reparaturen. 

Der Pebrjaal der proteſt. Vorbereitungsſchule im 

proteft. Mädchenfchulbaufe dabier fol erweitert werben, 


wozu veranfchlagt find: fl. fr, 
Maurer und Steinbauerarbeit zu 104 36 
Zimmermannsarbeit. =» #.:70-38 
Screinerarbeit: . “04 » 100.24 


Shlofferarbeit . wie nu 2... 2050 
taferarbeit 44.0 2 wma er 
Timderarbeits u ls ments. 1156:85 

Diefe Arbeiten werden auf dem Submiffionswege 
vergeben. Plan und Koftenanfchlag fönnen auf dem 

Bürgermeifteramts-Bureau eingefeben werden. Die 

Uebernabmstuftigen haben ihre Angebote längflend bie 

24. lauf. DIES: auf dem Bureau des unterfertige 

ten Amtes ſchriftlich einzureichen. , 

Landau, den: 17. Februar 1862, } 
Das: Bürgermeifteramt: ' 
€: Hoffmann. 


Ausfihreiben. 
Am Abende des 9. Februar abpin wurden in einer 
biefigen Bierbranerei nacpbezeichnete Kleidungsftüde mb 


w * - 
1) ein bunfelgrauer wollener Wamms mit einer 
Tafche innen auf ber finfen Seite, 
2) ein wollener Shawl von rother und gelber Wolle. 
Diefen Diebftahl veröffentlichend, erfuche ich jeder- 
mann, der Kenntniß vom Thäter oder ben entwendeten 
Gegenfänden hat, dem IUnterzeichneten Anzeige davon 
erflatten. 
Fandau, den 17. Februar 1862, 
Der fi enge: 


Ausſchreiben. 

Vor einigen Tagen wurden in einem ſe 
dabier nachbeſchriebene Kleidungsſtücke durch einen zur 
Zeit unbefannten Thäter entwendet: 

1) ein ſchwarzer Leberzieber von Doppeltuch mit 
Seide gefüttert und einem ſchwarzen Sammtfragen, 
2) eine ſchwarze Tuchhofe, 
3) eine graumefirte Burfingbofe. 

Es ergeht nun das Erfuchen um Ermittlung bes 
Thäterd und der entwendeten ig Haan fowie um 
Mittheilung eines fachdienliden Nefultates, 

Landau, den 18. Februar 1862, 

Der k. Polizei-Commiffär: 
Mmüb 


Holz» Berfteigerung. 

Donnerftag, den 27. Februar 1862, 
Nachmittags 1 Uhr, werben in Burrweiler 
im gewöhnlichen Berfteigerungslocale nad- 


bezeichnete Holzfortimente aus dafigem @r- 
meindevorber- und Hinterwalde auf Zablungsfrift ver- 
# H . 


1. Hinterwald: Schlag Dernbach. 
118 eihen Ban- und Nupfämme, 
36 fiefern Bauflämme und Apfchnitte, 
15 Klafter buchen Sceit- und Prügel 
33 „zeichen 4’ Stiefelholz und 
2000 buchen, eihen und fiefern Wellen mit ftarfen 
Prügeln. 
11. Borderwald: Schlag Teufelsberg. 
3500 kiefern Wellen mit ſtarken Prügeln. 
Sämmtlihes Material ift bequem abzufahren. 
Burrweiler, den 18. Februar 1862, 
Das Bürgermeifteramt. 
Eberle. 


Fãſſer⸗ Verfteigerung. 

Donnerftag, den: 27, Februar 1862, 
Morgens 9 Uhr, in dem Hofe bes Herrn 
Dierbrauer Daniel Heig in der Schwary 


Bärengaffe zu Landau, läßt Herr Philipp 
Anton, Bierbrauer allva, folgende Gegenftände ver- 


0 WBirr · Faſſer, jedes ein Fuder baltenb, 82 
Stubenfaͤßchen/ 3: Bränfen, 1 Bierfhäffet,; 2 
Hotten, 1 — mit Hahnen und Gewinden; 
alles noch in gauz gutem Zuſtande ⸗ 
Landau, den 19. Februar 1862. 
F. Herrmann, Geſchaͤftsmann. 


—— 


Gemeindewalde von Spirkelbach. 

Montag, den 24. Februar nächfhin, des Morgend 
um zehn Uhr, auf dem Gemeindehaufe zu Spitkel⸗ 
bad, merben and: dem bafigen Gemeindewalde fol- 
* ——— Öffentlich zur Verſteigerung ge 

‚ ale: 
Schläge: Dienftel, Hellerberg, Krummers- 

tbal und ——— Ergebniſſe. 
3 eichen Bauftämme 4. Kl., 
4 fiefern Pr 


. 77 
1 u Nuphelzftamm 3. Kl., 
24 eichen Abfchnitte a Eiſenbahnſchwellen, 
60 kiefern ẽ— . nnd 4. Ki. 
2 eichen Wagnerſtangen, 
2 Klafter eichen Stiefelholz, 
10 Scheitholz anbrüchig, 
115 „ Kiefern Scheitbolz, 
97°  Fiefer und eichen Prügel und Krappen, 
m; [77 n " Stodhotr, 
Spirkelbach, dem 14. Februar 1862, 
Das Bürgermeifteramt, 
Perret, 


erfteigerung. 

Dienftag, den 25. Februar naͤchſthin, in feiner 
Wohnung zu Mörzbeim, läßt Herr 3. Corneille, 
Deconom, auf Erebit SpEheigeen. und zwar: 

Morgens 9 Uhr: 1000 Gentner Wiefen- 
und Kleeheu, befter Qualität. 

‚Nachmittags 2 Uhr: ein Pferd (eine braune, 
—* Stute, Mecklenburger Race) und einen 
eichſelwagen mit eifernen Ahren. 

Landau, den 20, Februar 1862. 

W. Heud, fol. Notar. 
Mobilien: Verfteigerung. 
Donnerftag, den 27. Kebruar 1862, 
a Mittags 2 Ubr, läßt Herr Jacob 
A Beder in Mörzbeim, vor feiner Woh- 
nung allda, 2 gute Zugpferde von 5 
und 12 Jahren, 1 neuen Deichfelwa- 
gen, 1 Karren, Eggen, Pflüge, Pferbe- 


geihirr, fowie fonftige Fuhr- und 
Bi Srrärsenen auf Credit 

verfteigern. . 
Alphone Gleizes, 


fönigl. Gerichtsbote. 
Holz⸗ Deſi⸗ 


igerung. 
Montag, den 24, Februar 1862, Vor- 
mittags um. 9 br, in feiner Behaufung zu 
Silz, läßt Jacob Ederle, Wirtb dafelbit, 
5 —*— liefern Scheitholz, 15 Klafter 
Stodholz, 200 Hopfenftangen und 3000 tiefern Wellen 
mit item. auf Zablungetermin verfleigern,. 
* ——* igen ‚etwa Stunde binter dem 
Orte Silz und find ſebr bequem —— 
Annbeiler, den 17, Febtuar 1862, 
Zu verkaufen: 
Ein nweifähriges faftanienbraunes Pferd, 


Ballach, Holſteiner Race, bei 
Michael Weber in Albereweiler. 


” " 























Gewerbe: Berein. 
Die verehrlihen Bereinsmitglieber werben biermit 


in Kenntniß gefegt, daß für das Jahr 1862 folgende ' 


technische und naturwiſſenſchaftliche Journale gehalten 
werden: 
Die Natur, Zeitung zur Berbreitung naturmwiffen- 
ſchaftlicher Kenntniffe. 
Aus der Natur, die neueften Entdeckungen auf bem 
Gebiete der Naturwiffenfcaften. 
Aus der Heimatb, ein naturwiſſenſchaftliches Bolfs- 
blatt. 
Panorama des Wiſſens und der Gewerbe von Payne, 
Der Arbeitgeber, Gentralangeiger Br Stellen und 
Urbeitergefucbe. 
Deutſche Induſtriehalle. 
Gemeinnützige Wochenſchrift. 
Zeitſchrift zur Ausbildung der Gewerke. 
Zeitſchrift des landwirthſchaftlichen Vereine. 
Polytechniſches Journal von Dr. Dingler. 
Polptehniihes Notizblatt von Dr. Böttger. 
Kunſt · und Gewerbeblatt für das Königreich Bayern, 
Gewerbeblatt für das Königreih Hannover: 
Gewerbeblatt für. das Königreich Württemberg. 
Durch Beihluß des Ausfchuffes vom 15. d. M. 
wurde ber Tag der wöchentlichen Abendverfammlüngen 
von Mittwoch auf Montag verlegt und als Vereins⸗ 
lokal das Lofal des Herrn Schneider ‚zum englifchen 
Garten gewählt. 
Landau, den 18. Februar 1862, k 
Zängerle, Borkand. 
Samftag, den .22.,d. Mis,, Bormittage 10 Uhr, 
wirb binter ber alten ReiterrSaferne eine 
altes Fagerftroh verfeigert. 


en 
Ehrvanfeger- Detahement- Commando. 
GSoncert 
des Siebeldinger Gefang- Vereins. 


Be findet nunmebr nächiten Som 
> tag, den 23. I, Mis., Nachmittags 123 
Ubr, im Saale des Gafhaufes zum Adler 
ı al Bel. Abende Ball. Hiezu ladet 
. eundlichft ein: 
——— ben 18, a tye 1862, 
Der Borkand. 


enfoben. 















—— —* en dh den 23, d. 


Serem w. 2 F5 mw. 
rıma n 
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Auf Teint 
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Der Garneval-Berein dahier be · 


Den —* — ra 

gs. ben nen, d * 
dat oofe —2* pie 

ienbwistbfchettiiher 


erätbichaften 
bereits vergriffen 
8 eorges. _ 


125 Gulden 


liegen in der Kaffe der proteft. Kirche in Offenbach 
gegen Berfiherung zum Ausleihen bereit. Näheres bei 
dem Rechner % Pb. Braum. 


urſtſuppe. 


Am Samſtag, den 22. d. Mte., gibts 


—“ friſchen Würſien auch Sauerkraut mit 
Schweindfnöchel bei 


Lebrritter in ben Gärten. 
15,000 
Ziegeln und Backenfteine 


werden billigft abgegeben, MT bei 
David W es 8, 
Schlachthauegaſſe 49 
Lehrlings⸗Geſuch. 

Bei Johaunes Dörr, Bader und Barbier in 
Eflingen, fann ein gefitteter Junge von rechtſchaffenen 
Eltern in die Lehre eintreten, 

Zu verkaufen: 
Ein Nußbaumfamm von 8 Schub Länge und 30 


Zell Durchmeſſer bei Adam Hammerfhmitt in 
Steinweiler, 


Bei Heinrih Huber, Gaſt⸗ 
Ba und —*8* in re 
anf Kredit zu faufenz Ein Paar 


unge ———— — * ag: 
ende ‚eine 
BR: Rab, ein — *—— 


riges Rind und ein balbj 
ſtarle Schweine und ein 


Acht bis zchm Gentner Bra den ct 
werben ee und —* 

drei. bis vier Eentier 
Samen werden verkauft " 
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"Mad gibt es Neurs? 

Ku Sabbentſotand 16, gehe: ſchreibt 
inan dem „Nitenb, Eorrefp.”: —— von ver⸗ 
ſchiedenen "gut orientirten Seiten flimmen im der Ant 
gabe überein, daß unter den Megierungen, welche ſich 


am der Ueberreichung der auf e Bundesre örmfrage 
bezüigtichen tdentifhen Noten in Ben betheitigt haben, 
noch weltere aa em.dep flogen worden feieh, 
gs verfich er, ed feicu bereits Bereinbarungen 
in Betreff ve fedener —— welche würden 
eintreten können, zu Siande gekommen, und ed dürfe 
ale Ha betrac De sei dutch diefe Ueberein · 
"den Ar ee Di 
ne *2 vo u def 
te von einer Mi in 


ud ee air 


om an u 





u Dad neue Strafgeſetzbuch enthält in vielen 
Fällen ungleich‘ mildere Behimmimgen "als das bis- 
reife, Um num auch derjenigen Büßern, welche die 

e des beftebenden Geſetzes getroffen bat oder bie 
zum Inslebentreten der neuen Beflimmungen noch trifft, 
gerecht zu werden, foll die etlannte Strafe in der ge- 
— Weiſe auf dem Wege der Gndde redujirt 
werben. Zu dieſem Zwecke bat ſich diefer Tage das 
Juſtizininiſterium die Biften von ſaämmtlichen Straf 
Hufen der diesſeitigen Kreiſe vorlegen laſſen, um 
nad Beurthellung des einzelnen Straffalls und der 

in. "des Büßers im Straforte die geeigneten 

Begnabigungsanträge ffellen zu‘ fönnen. 

ar 197 Febr, Die Bolfszäpfung in 'der 
Zen, vom. else v3. ergab eine Gipifbevölfe- 

2 Schlen in 134,846 Familien, d. i. 

elen * 4028 Familien mehr; als im Der 
Nach Confeſſtonen auegeſchteden be⸗ 

gr jener abl 252,953 Ruiholifen (8102 
, 322,019 Proteſtanten mehr), 

Mennoniten 1c. (80 weniger) und 14,587 Iſtae⸗ 

—* * weniger ats 1858). 
täl ifche Gewerbe· und —— 
dat in bresberichte die Erbaftung vH Zoll · 
dereins und’ die Erweilerung drs Zollvereimsgebietes, 
ber gang ge fitte verbeſſette zeitgemäße innere 
fation bed ereins im weicher neben diner 
onen: det vereittten Re Hietungen,, auch eine Ber- 
der Brvölferiing der Gereinoknäten Platz ſinde 
Mn, ind erwähnt, wie eine den deſchen Sie 
fe um der deutſchen Macht entiprechende” Flotte 
abſoluten NRothwendigkeit geworden "fer, weshalb 
un *— —— Ber ——— ſedwebe Unten 

werden De le au 


—— H einde wird 

Te DENE ——— Maslkenzug 

IE wi um’ fo" erfrenlicher, als gerade 

ar — 53* diefe fhöne Arte Sitte 
ehr ih den’ Hinten 

Kin ————— tel ie Frau 

Kit Or j und beit — aan ‚Alles 

—* ich hegenſetig dierin zu ber» 


emiber‘' 


* — ——— — v 
* En —5 





wart des Criminalrichters Brill, fowie der 

fländigen in der erften Affiienverhandlung (Dr 

und Pf üler und der Chemifer Winter und 

Bett, welchen noch verſchiedene Aerzte Ge 

x Der Leichnam Er a 

—* — verfault, obgleich ein Todtengr 
rungen die ie tele sc erhalten finden wollte, 

ald mandye von ihm = vi essen beflattete tee. 

Es wurde bie Partie von der Bruſt bie zu dei 

zur Unterfuhung herausgenommen und foll’ 6 

ein Theil des Innern noch in jenem eng ar un 

daß ein Sacverft 


pertheil mit Geroißpeit entweder 7 Magen oder als 
Leber anerkennen wollte, Die öffentliche Meinung 
verlangt übrigens immer allgemeiner auch ‚die Aus- 
rabung des erften Ehemannes der vergifteten 

Ehefrau Jacobis, des u idF u Wr 


Nungefier. 


eben werben, daß die Bader m — Er 
nd, noch 3 ben niederrhei * 
en haben. ur ba, wo die —— 
te Felder berübrt hat, if ‚daraus ‚ein * Ganzen 
nicht erheblicher Nactheil erwachſen. 
In Köln ik die Tochter. des 
Oppenpeim zur tamöhlten In Religion nen Bern u 
bat ſich mit Dur 
——— en mise ‚bes e 
ould, perbeirathet, bei 


ben 55 und a 
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üde von demfelben iſſen, bie auch Fine am 
des Berges gelegene ni q 
der Beh den | hen] im Be 
* Berges en Hauſer 
derioſſen mäfen und alle VBorfihtsma „er find ge- 


troffen, ud — man 


—* ni 

ie 17. Febr. Im Folge ae 
bes Adpocaten Lehmann durch das Ober- 
serie —558 —* 


—— —— 


find in Die Hände —8 


sierung hat Truppen unter Genera 
anbt. 
N 


Mc 44 





— geſch Det ge Coll 
’ 

haben, in — — 5 
Urkunden der — ** Archive me "jet 

ren und die Papiere, welche aufbewahrt werden 

ſollen, in Kiften zu verpaden und nad Eivita-Becchia 
ufchiden, von wo fie auf Öfterreichifchen Schiffen nach 
Frien und von ba Bd die — Vu Bien ge- 
bracht würden. — In Ferrara, Catania ti, Par 
—— und Chieti haben * Kundgebur —* 2 
überall Da man: lebe tor eh anuel!” 
S —— Rictfänig!” „Es lebe Frankreich!" 
— bug ſchreibt der. „Bazetta di Torino” aus 
Rom unterm 7, Bebr.::.In ber Naht vom 4. hat 
ein außerordentliche Conſiſtorium im: Batifan ftattge- 
funden. Außer ben Cardinalen wohnten bemfelben die 

Minifter, worunter auch Mgr. v. Merode, bei. 
handelte fi darum, zu beftimmen, ob, wenn ſich die 
italieniſchen Truppen ben jegigen yet Grenzen 

noch mehr nähern follten, e6 der Würde 
ezieme, Widerftand zu feiften oder er 
de ergriff allein das Wort und erflärte fi, unter 

fürmifhem Beifall, für den Widerſtand. 

bebielt fi hierauf vor, nah Gutbünfen zu ha 
jedoch in Webereinfimmung mit den Beichläffen feines 


Staatsfeeretäre. 
Spanien In Eadir if die Pol aus der 


Havanna mit —— aus —— bis zum 15. 


—— eingetroffen. Die drei verbündeten Streit · 
fräfte baben, von —** Prim befepligt, Tegirja 

" und Medellin opne Widerftand befept. 
London, 18, Febr. Die „Reuter be Agentur“ 
ana aus Bern vom vom 17, Pe Ye * die engliſche 


be, daß ſie geneigt 
hr ine Grflärung übe —2 * — der 
Papvija's mit der Schweiz zu wech 
ld — de Sf «€ * 
em wan von 
wege Ben Dapieräeo 3m —F Wehepeit von 40 
Stimmen verworfen worden. 

Marjeilte, 17. Gebr. Die Truppen der ine 
fen Dunn ae N in Ton * ſo 
geſtern ein Bataillon ded 102. regiments. Um 
bie —— Lücken zu ar * Supplemen- 
oldaten . Jahre 


Bari es ft — zwiſchen "ber 


er egen des Dappenthals zu 


bee man befchloffen, 
töht erhalten werde, — Es 
in Amerika 










, die 


am 18. in Engtand eingeſchifft. Sie foilen ünftige 

Antworten mad) Deerifo zu überbringen —* 
— 171. Febr, Der Entwurf der Adreſſe des 
Senats fagt in Bezug auf Jtalien: Wir bedauern den 
Conflict, welcher die Gewiſſen ar 

Weber der Theilnahme, welche Ihre Regierung 
nationalen Bebürfniffen gejeint, hat fie die tatheliigen 
ed oh nicht vergeffen, Sie bedauert wie wir, bald 
unmäßigen Borderungen, bald dem Widerſtande oder 
der Umbeweglichkeit zu begegnen. Aber ihre Rath» 
fchläge find 'weife, und man darf nicht aufhören zu 
‚dap die größten Werfe der feit nicht ent» 
fönnen, um Wurzel zu faſſen, und dag die ge- 

rechteſten rn — ertreme Weigerung vom rechien 


abgebra 

Ein —* ee naes Ehepaar aus den böchfen 
Maffen machte vor einigen Tagen feine Hochzeitsreiſe 
nad) Brüffel. Die Dame hatte nicht umterlaffen, ihren 
ganzen Demantihmud mitzunehmen, der Gemahl aber 
den Reiſepaß vergeflen. An der befgifchen Grenze 
war eben ein ps etroffen : welches von 
einem bedeutenden Demantbiebitahl in Paris berichtete, 
als unfer Ehepächen auch anfam. Mit aller Strenge 
wird unterſucht, man findet die Menge Etuis mit De» 
manten und Brillanten. und ee auglei für der Sadı- 
fage angemeffen, da fih das Pärchen nicht ausweijen 
fann, unfere a des Diebſtabls verbädtig, ein« 
— Sie feierten fo die Brautnacht, getrennt 
Einfamfeit einer Berbrecher le, aus. der fie 

BRAR andern Tage der Telegraph wieder befreite, 


a Mu u und Klauenſeuche, welche im Orte 
Rand aufttat, it bereits wieder gänzlich aus dem 
Dxte verfdhmunben... u. 1). _ 


Die Blätter „für Landwirthſchaft und Gewerb- 
n", beraußgegeben vom landwirthichaftlichen Kreid- 
rn der Pfalz, bringen einen unter der Meberfchriftz 
werdet do euere Freunde nicht tödten!” nad 
age, Form und Inhalt trefflich gehaltenen Aufſatz. 
ge derfelbe ingbefondere von unferer ländlichen Be» 
recht fleißig geleſen und allen Ernſtes ber 
derzigt werden! Der Maulwurf, der —* 
die Eidechſe, die Ringelnatter und Blindſchleiche, der 
Buſſard (Mäufefalfe fe). ber KRoffrabe, die Schleiereufe, 
der Kulut, die Singo 4; 2 w, find in jenem Aufe 
fage ale die ‚von der a berufenen Bertilger 
der unfern fandısisthf@aftfien Gewäcen ſchaͤdlichen 
und Bieh und Thiere in ſehr 
anregenber BWeife vorgeführt. Und wie fehr bedürfen 
Send einer Klaſſe ber genannten 
nämlih. Alle unjere Dbf- 
vs Ir * ber mit Raupenbeuten erg 
Man nimmt auf ihnen eine u —— große Za 
dürrer Däner wahr. Warum — ocedent 
Antwort: Sie find angebunden. Ya fo if’s! Beinahe 
m Dicken Blättene, welche durch AR an bie 
igt find, wuchert eine reichlihe Raupen. 
rem — fi) die Rin; a in unge» 
Bi zu Rn eye 
















namentlich ‚findet, fih die Brut in den welfen Blättern, 
was bei, nicht genaueren, Prüfung entgebt« Anſere 
Polizeibebörden werden es gewiß; nicht an dem geeigne- 
ten: Moßregein. ſeblen loifen, . damit: dem Miühanpe 
rechtzeitig und, gründlich begegnet werde. Beachtet 
man Die Meiſe 1 B. „mie: fir von At zu Aſt, won 
Zweig zu Zweig eilt und mit ibren Fugen Augen icdes 
Ritzchen —**— and bie aufge fundene Naupenbrut 
gierig zeeflört, fo ‚wird ıman, ‚won ber Wahrbeit ‚des 
er Aufiagee, „Dah wis in dieſen ſchöntu, une 
ſchuldigen Thierchen uniere größten Wohltbäter zu. be 
grüßen baben — 'vollfoınmen überzeugt, Und doch 
werden dieſe nüglichen Briböpie ale Zieligeibe muth- 
williger ‚Dungens die ſich im Schie hen üben; jo häufig 
; fie werben in Fallen gefangen, ihre Brut 
wird audgehoben, Das iſt ſebr zu. beflapen, > Mit 
allem Ernte follte in der Aamilie, in, Schule und 
Kirche; und; reicht’s bier ‚nimmer aus, auf dem Polizei 
wege dem linfuge begegnet werben, Doch man, bält 
ja. euch nord. in manchen Gemeinden ——— 
tilger und bezebit Be gut 


* Die Tragfnofpen und Blathen der Obg 
baume im Krühjaßre g —5 Erfrieren a" 
— Man halte das Bluhen der Bäume im 
blinge fo fange zuräd, bis feine —A we 
töRe mehr zu befürdten find, Um, biefes 
wirfen, lege man im Febriſar, wenn die 
gefroten tft, falten Miſt die um die Bäume, und Im 
dleſen fo fange liegen, bis feine Nachtfröſſe mehr zu 
erwarten find. Wenn nun die andern Bäume, welche 
mit feinem Miſt umlegt find, bereits blühen 2 fo find 
bie mit Mift umlegten dagegen nöd Ban —J weil 
der Boden unter ihnen nicht aufthauen kann. 
man aber den Miſt hinweg. und feet ben noch ge 
frorenen Boden der milden Witterung und der Sonne 
aus, fo werden foldie Bäume um defto ſchneller trei- 
ben, den früber blühenden ſehr bald nachfemmen und 
zahlreiche Früchte tragen. Der namliche Erfolg läßt 
id erwarten, wenn man bei einem un ‚legten Barten 


interfröfle Eis um bie, Bäume | es noch ‚mit 
Mit bedeckt und dann ‚ wenn ben 
Treiben und Blüpen der. ', Gefahr mehr 
dropt 
“Breslauer — Kai", —— 
— —— —— — — — — — — 
Seretuwortlicher Redacteur nub Verleger 2. Oe orgee. 
m J. X 3 


Ihr 7 
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Offenbag ki Landau, 

Montag, den-3. März.t. 9, Mitte 

im Gemeinbebaufe dabier, wird das“ dieej 

rinden-Ergebniß, * su 150, und 3.Klaſſe, 
oͤffentlich an den ee en . 


2 Udr, 
rige Lob» % 






e 5 

den * l. anne, 

ein Uhr aufangenb, werben in 
der en e Böchingen aus dem Se 
Gemeinden, — % * * Ijer 

hlungstermin verſſeigert: 







SH! b 
3 fieferne RR —3 —* 554 
80° eichene nm nıca2 zu ‚Wingertöbalfen 
gerignet,. | 


30 agnerflangen 

37 Klafter — unb eichen Sceitheiz, 

1100 buchene Wellen, — 
deoane ee 15 19, — 1862, 


vi 









—— 


Holz⸗Verſteigerung ·. 
—A rd „den 1 März 
»%, Bormittage um 8, Übr,. ‚auf dem 
„Statpaufe zu Epenfoben, werden 
aus dem; — aa w 
— igen Ointerwalde — 

EEE Sun tte 


Klafter € a 3 


anti: 


a2 2497 
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6... PR Pr an 
T I, fiefern * fnorrig, 
8, ın.. buchen, eichen, Fiefern, und afpen 


rt * Wo Fi der ‚Steig. 
teigerer baben 
ebühren zu — 


1860, * — 
Sieber ai u 


— ur aaa —8* 
Gulden Dial 


—3 b Braun— 


rüge 
Die — 
preis iſt om-1. Juli ällig. 
feine andere Koften, ald d ig 
» Abfuhrwege find 
— 2 Ne den 





ny Mushpdo mu 





—— 1802, Radh⸗ 
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ittags eilt eyher im- gewöhnlichen 

—D — erungsfotafe, — a 

Setrinete a aus dafigrim Geme ind evo —— 

und Enlerw Äbhet Hm mb zufälfige Ergeb⸗ 
niffe, öffentlich auf 3a 0 verfteigett: 


I. 3m Hintsrwalnichlage Bene 
42 fiefern -Bauflämme 2. und. Ss, 


3% 5 Me umd Beahehhinmt 1, 1. 2 und 
2 nn @ägkblöce 3, 3. und 4 Rt 
A 
(en I eichen 29*— olj. 
8 Liejern Scheitbolz, 


arle * el 
375 fiefern ‚Aftiirenwellen um Im 
6% ‚Slafter — 
11. Im Vorderwaldſchlage zufällige 
Er entf fe 
'2 liefern Banmftägen | 
4 Rlafter fiefern Scheithätz mb on 
ob he Dur Wellen mit ſtarken Prügeln. 

"Die fiefern Bau-, Rutz und ER 
find bet ihrer felterien Länge von ausgezeichneter Dua- 
I und fheilweife zu Kelterbieten befonders empfeh- 
lenswertb. 

Alles Material lagert an en — 

Wepper, den 18. kan 106 

Das — * 


"Do P Terug, 


A OR 


Bürge 


Gemeinbemafteiyen RL gartöwiefen. 
Montag, den 3 1 nächftn, des Morgens 
9 Uhr, im ge rg Far zu Wilgartswiefen, wer- 
den aus dem daſigen Keen Schläge: 
Dienftel, ee und zufä Ergebaiffe, inachbe- 
zeichnete Holzfortimente zur: Heiden Wsheigerang 
gebracht, —* Far 
30 eichen Baufämme 3. l. 
m ——— = — 4. Al. 
50 eichen MNic tainonue 3 und 4. 
4124 Fr in 3 und 4. 
44 eiden Wagnerflangen, 
B after buchen Scheitholg, 
4 „ eicden r aftig und — 
* liefern 


buchen, eichen und kiefern Stodpol;, 
A buchen Reijerwellen. 
BWilgartsivieien, den 17. Februar 1862. 
Das ————* 
Altſchub. 


* „Bei Heinrih Huber, Bafl- 
— Hi A Aniweien — 
—— 1! J uſen: Ein Paar 

a Raster Ochs, ir 


riges Rind un cl 
ftarfe Schweine und 
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admittags 2 ein Pferd braune, 
J— J einen 
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Dobilien: — 
den .1. M., Deo Morgens Stlhr, in 


+ Freitag, 
dir Behanklng zu Nufdorf, fäpt’ die Wittine son 
dem verftorbenen - Küfer Conrad Bitndaum- in 


Eigentpum verfteigern: " en je 
— verſchiede· 


1 neuen en; 1 Plug, 
mes Fubr und Ader-Geräthe 

ändiges Küferhammprrter@eiäirr 1 Bram 
weinfeffef mit Zugepör und —— * 


geräth. 
Landau, den 22, Februar 1862. 
VB. Heud, 
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MA —J— 2ur, ach 
a Beder in Möribeim, \ Wegen 
fachung —* DO —2 3% feine 


allda, 2 gute von 
"Jahren, 1 — 


‚I Karten, ein. leichtes 
Pr pänniges Wägelchen, Eg He 
Pllüge, Pferdsgeſchirr, fowie jon« 
a —** Bo —— auf J 
J—— — 


*1— Gleig 

König erigisble. 
—— en X 
' 102, — she 

orgens 
Re die daitee de zu Sandau 
ii verlebten Zehngebstfhreibere 
David Klein vor ihrer 
Wohnung daſelbſt, der Eommanbautiaft gegenüber, 
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Bei Unterjeichnetem At neuer 
ans On Saunen ngivfet 






Perer Schneider, Schmicbmeiter. 





100 28. Märj 1962. 


Fi. "Wen-® gerung. 


Di a, | er 18. März —* ae Bent 9 up, 
ha ng, Ouebefger Herr Jo 
ws ——— beſitzer —— 


Fuder ter, 58er, 50er, 60er, Gier 

— —* rothen Wein aus den beſſern Lagen des 
obern und untern Haardtgebirges. Hierunter find 80 
ber Traminer, ebenfoviel vom Jahrgang 1861 und 

Fuder rother Bein, 

Die: Weine lagern im Edenkoben, Rhobt und 
Hainfeld. Proben, bievon werben am 16., 17. und 
18. März an ben Käffern verabreidt. 

Edenfoben, den 15. 5 1862. 

Börſch, k. Notar. 





18. Mär; 1862. 2 
Fahrniß⸗ Verſteigerung. 
Donnerſtag, den 27. —— 1 
Uhr, u dem Kaplaneihofe bei Kappellen, fa ende 
En ee ne pe en Lehmann 
abetha e nger ver , 
Kühe und Rinder, ik, Pferbeg in Ba, 
Karren, Egaen, lien, Heu, Stroh, 


Rüben, an , Bett Getü 
—— ja überhaupt aler Gattng 
—* —* ſchaften. 


Bergzabern, an — Februar 1862, 
Pasquah, fi Notar. 


che erun 

Bonn en —3 1002 Bor- 
mittagd um 9 Uhr, een 
28 Jacob — —— —— rg 

fiefern Scheitbolz, 15 er 

Stodholz, 200 Hepfenfangen und 3000 fiefern W 
mit Sheitern auf Zahlungstermin verfteigern. 
etwa 1/; 5 hinter ven 









Reper, f. Gerichtöbote. 
gäfier — 


Br" Donnerftag, ' 1862, 
orgene 9 Uhr, indem Hefe dag Dem 
Kris ug Dani 9 hl rei 

| ER 


n on, — allda, — —— * 





er 
in Haplog. 


- 


in Offenbach _ 

ben. 24, Monats, 
— läßt ber * erg, * sum 
ee in — auf Zahl ungstermin verfleigern:: 


e 
— on 
50 


rf, und diefe, di ab ’ 
Wu F ee ——* — * 
Offenbach, den 13. Februar 1862, 
J. v v. Gerichten, 
Holzhändler. 


Gentner Saatwiden. opme Hafer 
A ſpaniſcher (ewiger) Kiee- 
Geilweiler Hof bei Siebelbingen. 


Holz = Berfteigerungen 
in den FRE an 5 tönt Forſtamts 
er 
1. en ben 6. März 1862, Morgens 9 
Uhr, zu Rangenber 
Revier Gangenberg weſt lich. 
e geufeleherf, und Unterebufchenlache. 
Sa ——— —— ar hnitte 1. bie 6. Kl., 
u ar ge 





31 Klafter ——— 2., 3. und 4. Kl., 
IT u — — fnorrig, anbrüdig, Prügel 


nd Srappen, 
BE u videren gut, knorrig, anbrüchig, 
1289. 


Krappen, 
59%. » Buchen, — Riefern- u. Birfen- 
27,50 Buden-, Kiefern. und Brfen- Reiferwellen. 
In Freitag, den 7. März 1862, Morgens 9 Uhr, 
zu Rangenberg. 
* Langenberg weſtlich. 
410%, gie 


16 n 





26"" werner 


a: Er 18. ie Fe Au. 


 Bayerifen. Eifenbahn-Soofe. 


Jedes 2oos im Laufe der Jiehun⸗ 
gen ficher gewinnen, 
Gewinne ded Anlehens 
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3 Gewinne a fl. 25,000. 6 @ewinne äft. 20,000. 
4 [73 un 1 ‚000, 8 " "n 16,000. 
* sum Ba 4 —— — Ko 
— „" [4 . „ on" 9 3 
RE). EA — 
8 # nn” 6000, 15 " nu 5000, 
Ua an 3000. 50 2000. 
511% 0 A000 00, 


Be a RER 5 sine 


ac. ı. 
Der geringfte Gewinn ift S Gulden. 
daß ſich Jedermann dabei beibeiligen fann, iſt 
ie ee an daß ale Fir 
iezu nur fl. 
. Ei. ” » o.8% ei, 

” ” 4 ⏑⏑—— 
— unter Beifügung des Betrags oder 
gen Poſtnachnahme find direct, am das Da N 
ungshaus 
B. Schottenfels in Frankfurt a./Main 
* ſenden. 

Die beliebten Meinen Nro. von 1 bis’ 500 
find vorrathig. 


SER 


rer ee 


Wi —— zu 12 fr. yer Stüd, fa Tan, 
dito Suöteine iu 18fr, ‚per Stüd,, 5' lang, 


4 er eb am Stüf fünnen biefe an 
— wo fie Bee 






—— BR — in Annweiler, 
fi fortwährend, Stam Yubwig Beutelipader'- 


Rama 


AL an —A 





Bei Unterzeichnetem na eine große Auswahl von 
asten. Petrüden, für und Damen, fowie 
* 5 — und volle Baͤrte zu haben. 

Auch em ih eine Auswahl von verfertigten 
Skeiteln, Unterigeitein, Zöpfen und Locken, ſowie 
are für'a In —*8 —* em * “ ‚mein gut 


Tr Pager von 

nei zur Erhaltung * aſwone⸗ 
rung der Zahne 

Savon au Suc Laitues, zur Erhaltung einer 
feinen und zarten Haut, 

Pomade Onctieuse, gegen das Ausfallen der 
Haare, und 

fortwährend "bie: Balfamifhe Erbnußöl- 
Seife mit Gebrauhe-Anweifung. 


Landau. rny, 
ifeur und Sarfämeriehändfer. 
Anzeige 
Unterzeichneter_ bat eine Auswahl 


Inftrumente neuefter Conftruction 
und vorzüglider Dualität aus den 
Glavier Habeifen von W, Kälberer, 


Schueller und Schrad, Hegel und 
Herrmann in Stuttgart unter Garantie zu den 
billigften Preifen zu verfaufen und empfiehlt ſich bier- 





mit ben verehrten Raufliebbabern beſtene 
Hatzenbuhl bei Rheinzabern, den 3. Februar 1862. 
5 Sranger. 
Bekanntwmachung. 


Künftigen Dienflog, den 25, ds. Mis, Nad- 
mittags. 1 Uber, werben zu Alberöweiler im Gemeinde 
baufe 80 Stüd alte lederne Reuereimer Fe 


Gebrannter Gip 
Bug Bortlnd-Gemeit 


Düatitär, iſi anz 58 eingetroffen 
“ie ae 


| r —— 


von feinen Patent Ta ern & Gabeln 
zu billigen Preifen, ER deren Abnahme ladet ein 
Eng ri in Landau. 
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Der Carneval · Verein dabier be» 
abfichtigt nähen Sonnt Berge d. 
im Saale des hieſigen Ben 
ei einen großen Yaprmarft abzu- 


' N den 1 Es. ind bie jegt eine, Maffe 
Pi a Sebenewürdigfeiten, ald: Menage: 
— — ——— uren⸗ 
Fegre N bien —— 
ir iu u Has due 


⸗ * 
— —* 9 It Fu. 





— lin 


wird bei —— bis 


—— —— —* böf- 
RR .e 
IM —— 






onntag, den 
delin dem Saale 
neten gutbefegte | 


a 
Ai "sh He —* 


—8 
& diesd 


} ‚ch —— — Sovimpff, 


andau. 








Unferzeichnele ber Aſch 
Pr frübere Elan her 


* anupeigen, * 
"bie von M 


—* Gil, on * 2 F 
gern 52* im —— Mi ntefh er 
namen. ſowie in allen, in dieſes Fach einſchlagent 


Auch find immer eine große Auswabl in —— 
und Mantillen vorrathig/ welche dieſelbe beſtens em · 


kannte im Februar 1862. 
"U Pargaud,‘ 


BE- 1000 Gulden. ——- 


ſind gegen Verſicherung auszuleihen 
ee ertheilt die Redaction dieſes 
Bla 
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Der Eilbote. 





Te ren 





Verſchiedenes. 


Münken. Nach der nunmehr geſchloſſenen offi- 
ziellen Liſte der Ausſteller aus Bayern bei der dritten 
Weltausftelung in London werden bei der Induſtrie 
abtheilung 142 Producenten und bei der Runftaud- 
ftellung 31 Künfller vertreten fein. 

Büryburg. Ein Schreiben der Congregation 
bes Goncild ladet fämmtlihe Bifchöfe der. katholischen 
Welt für das nächſte Pfingſtfeſt nachRom ein, wo 





der heilige Vater die Heiligiprechung der 28 Franzie- 
foner, welche 1597 in Japan den Martertod erfitten 
baben, vollziehen will, Auch follen Andere wichtige 
Angelegenbeiten der Kirche berathen werden. 

Ludwigshafen Nad ung zugefömmenen zu- 
verläffigen Nachrichten bat die fgl. preußiiche Regie- 
rung den Anſchluß der projectirten Alfenzbabn. in Min 
fier am >. an bie gg * ber DR. 
dingung agt, daß bie fgl. bayer. ierung der 
Gifenbaha Rerobaufen-Dalle, tefp. Thüringer Eifen- 
bahn, in Hof den Anſchluß bemillige; da’ diefer An« 
ſchluß den bayeriihen Bahnen nur günftig, und nur 
vielleicht nicht ganz im ntereffe der fächfifch-bayeri- 
ihen Bahn liegt, jo if der Abfchluß des Staatsvertrages 
in Bälde zu erwarten. Es ift demnach zu hoffen, daß 
die Alfenzbahn in Kurzem ale gefichert zu erwarten ift. 

Speyer. Bon den 2362 GConfcribirten, welche 
die Pfaly zur Heeredergänzung pro 1862 zu flellen 
bat, treffen auf den Pandeommifjariatsbezirf Bergzabern 
183, Franfenthal 161, Germerspeim 201, Homburg 
188, Kaiferslautern 195, Kirchheimbolanden 213, Rufel 
153, Landau 236, Neufadbt 253, Pirmafens 196, 
Speyer 175 und Zweibrüden 208 Mann. 

Zweibrüden, 20. Febr. Die Affifenverband- 
fungen pro I. Duartal 1862 werben nur 3 Tage in 
Anspruch nehmen, nämlich den 24., 25. und 26. I, M. 
Zur Aburtbeilung werden gelangen: 1) Johann Georg 
Muth von Diteröbeim bei Yandau wegen gemaltfämen 
Angriffs auf die Schambaftigkeit; 2) Nicolaus Bender 
von Rohrbach wegen Meineidd und 3) Elifabetha Sauer, 
Wittwe Freund von Kallſtadt, wegen Kindsmords. 

Mainz Dan vernimmt, daß der diesjährige 
Faſtnachts zug einer der größten, glänzendfien und wigig- 
fien werben wird. Eine große närrifhe Weltinbuftric- 
aueftellung bildet die Grundidee besfelben. Die Prin⸗ 
jengruppe, Prinzen- und Prinzeffin-@arde, Deputa- 
tionen und Ausflellungen aus ben entfernteften Rändern 
werben bed Lleberrafchenden genug bieten und zu närriv 
ſcher Begeifterung alle Rarrenherzen entflammen. 

Füttih. Hier wurde am 17. Februar ein Ehe 
paar beerdigt, welches ſchon 61 Jahre vereheliht war 


| 


Das Pärchen wurbe 


und zufammen 170 Jahre zählte, 
on demfelben Tage frank und farb auch in berjelben 
Stunde. 

Algier lag am 11. Febr. unter einer Schnee» 
bede, die an manden Stellen 15—20 Gentimeter did 


war. Geit ber Eroberung von 1830 blieb nur ſechs 
Mat der Schnee in Algier liegen, namentlic in den 
Wintern 1839, 1844, 1859 und. 1860. 

In einer ber Vorſtädte Nantes, Saint Martin, 
erwachte diejer Tage ein Scheintodter, welcher faſt 60 
Etunden in einer Lethargie gelegen, in der Kirche 
Saint Laurent, ald man eben feine Erequien beging. 
Er fhättelte den Sarg fo ftarf, daß die Daneben fleben- 
den Lichter faſt umfielen. Sogleich jprengte man den 
Sargdedel, und nachdem man den wieder zum Leben 
Erwachten in der Safriftei gepflegt, fam er wieder 
völlig zu fih und fonnte von einem Arzte in einem 
Wagen na Haufe geleitet werden. Wer fchildert die 
-feeußige Ueberraſchung feiner Kran und feiner zwei 
Kinder? Das Jonrnal „I’Esperance du Peuple“ 
bringt / dieſen Bericht. 





Beobachtungen der neueften Zeit haben unmider- 
leglich gelehrt, daß bie Luft ununterbroden die Trä- 
gerin unausfprehliher Mengen unfihtbar fleiner ent- 
mwidelungsfäbiger Zellen if, durch welche 3. B. alle 
Fautnißprozeſſe bedingt find, Durch welche fogar mehrere 
Seuchen - bedingt zu fein feinen. 9. Hoffmann’s, 
Schröder's und Anderer Erperimente haben dargethan: 
daß die gaͤhrungsfähigſten Körper, wie z. B. Mil, 
nit in Gaͤhrung übergeben, wenn man den Zugang 
aller in der Luft getragenen mifroffopifch Kleinen Kör- 
perchen von ihnen abſchließt. 

Solde Beobachtungen, die zu den maßgebendſten 
ber Neuzeit gehören, müffen dazu auffordern, bei der 
ohnehin micht zu hemmenden Verbreitung folder nur 
für die Rärffien Bergrößerungen wahrnehmbaren Sporen 
es nicht noch ausdrücklich zu verſchulden, daß diefe 
Berbreitung in größtem Maßſtabe und in gefahrbringen- 
der Nähe fattfindet, wie dies namentlih durch bie 
Schmämme und Pilzen an den alle 5 Jahre faulenden 
hölzernen Eiſenbahnſchwellen der Fall if, deren Er- 
gdraung zum Vortheile der Geldmänner die Waldungen 
mit völigem Ruin bedropt und das Holz für die übrige 
Menſchbeit immer theuerer madıt. 

Allerdings iſt ber-erwähnte Theil der Lehre von 
der Verbreitung und Entwidelung ter Drganismen 
nur erft nod im feiner Kindheit; Aber foldie Kinder 
wachſen jegt manchmal fehr ſchnell heran und gewinnen 
eine zwingende. Macht ‚über uns und unfer Gebahren. 

(Aus der „Heimath.) 


In Amerifa if die Babrifation hölzerner 
Uhren ein bedeutender Induſtriezweig. Bios in 7 
Städten ‚werden in 32 Fabrifen 2500 Arbeiter dabei 


beſchaftigt, welche jährlih 1,617,000 Uhren fertigen. - 


Man verfauft in Connecticut Maſchinen-Uhren 
mit meffingenen Werken — siegen eract 
und unbörbar geben — das Etüf im Großen 
für 1 fl. 30 fr. und im Detail für 2fl. 30fr. Nach 
Hamburg wurden 1857 gegen 1000 Sendungen. folder 
Uhren im Wertbe von 2000 Pfund — gemacht. 
Gibt's * Riederlage derſelben in der 

unb wo 


Bon der Sequoia gigantes (dem Mammuth- 
Baum) findet man bei 120°, 10 &. und 38 N. Br. 
bei einer Erhebung von 45M 5. über dem Meere 
Eremplare, welche 450 Fuß bob find, alfo um 15 

6 höher, ald der Stephansthurm in Wien, und 116 
uß im Umfang meffen. Die Herren Sang, Gärtner 
u Kirkaldy, haben in einem feinen Berichte über ben 

| Feist auch den Werth des Holzes eines 
roßen berechnet; wenn man den Fuß zu einer Pence 
(3 fr.) rechnet, fo beträgt derfelbe für einen ſolchen 
250 Pfund Sterling, aljo etwa 40,000 Thaler. In 
England 1853 eingeführt, gedeiht er vortrefflich und 
u Gafle Martyr bei Cork hat man ſchon 9%, Fuß 
be Bäume mit 19 Zoll Umfang am Grunde und 
nicht viel Heinere in England und Schottland. Auch 
bat er in Thatfort in England ſchon reife Frucht ge 
tragen. (Phytolog.) 


Ziegel aus trockenem Thon. In Amerika 


werden bie Siegel immer häufiger aus trodenem Thon _ 


gemacht. Der Thon wird nämlich getrodnet, gemabien, 
gefiebt, in Form geihlagen und unter dem Drude 
einer bydrauliſchen Preffe Dicht und feſt gemadt. Bei 
dergeftaltiger Fabrikatian find fomit die Trodengeftelle 
überflüffig, die Rabrifation gebt unbefümmert um vie 
Witterung und Jahreszeit vor fi, die Ziegel reißen 
und fehwinden nicht, find hart und fe und erforbern 
weniger Brennmaterial, In gleicher Weile verfentigt 
man in England mit gutem Erfolge aud Töpferge- 
ſchirre. (Trierer allgem, Anzeiger.) 


Kartoffelfranfheit, Nach Martellire ſchützt 
man die Kartoffeln, indem man die Schafe auf die 
Kartoffelfelder ſogleich nad der Blüthe (Mitte Auguſt) 
treibt und fie dajelbft das erſte Mal etwa zwei Stun« 
den fang, dann eine Stunde, nachher eine halbe Stunde 
täglih — bis Ende Auguft Täßt; man ſchick fie and 
noch während des Geptembers ein Paar Mal pin, 
Der Schäfer hat dafür zu forgen, daß fie über das 
ganze Feld treiben. Hundert Schafe fönnen vier Hel- 
taren Kartoffeln ſchützen. Die Kartoffeln in den Gär- 
ten dinge man mit Schafmiſt. Während fünf auf 
einanderfolgenden Yahrgängen wurde diefes Mittel 
mit compfetem Erfolg von Hallard in Maligned an« 

ewandt, Um feine Erfahrung ficher zu ftellen, trieb 
allard 1860 die Schafe nicht anf die Kartoffeln, 
fie gingen zu Grunde! (Cosmos X, 18.) 


Affifen Der Pfalz, I. Quartal 1862. 


Bweibrüden, 24. Febr. Die Eigungen im 
Griminaffaden für das J. Quartal 1. re, wurben 
heute unter dem Präfibium des königl. Appellationd- 


beinpfalz 


gerichtsraths Herrn Hipfeld begonnen und werden 
am 26. de. beendet fein. Die erſte Gigung begann 
mit dem Aufrufe der Geſchworenen, nämlich der Herren: 
1) Borel, Georg Jacob, Arfunft und Wirth in 
Serge: 
2) Wü, Friedrig, Gaſtwirth in Billigheim, 
Bon, — Bürgermeifter und —E 
in rich. 


4) Kehr, Peter, Adjunft und Guisbefiger : in 
Laumerebeim. 

5) Riginger, Johann Rudolph, Müller und Bür- 
nermeifter in inweiler. 

6) Weigel, David, Maurer und Adjunkt in Hördi. 

7) Yebmann, Ludwig, Aderer auf Kohlhof, Ge- 
meinde Limbach. 2 

8) — Jacob, Bürgermeifler in Rambe- 
orn. 

9) Pithan, Alops, Kaufmann in Trippfladt. 

10) öding, Adolph Yudwig, Kaufmann in Kaifers- 
autern. 

11) Mayer, Wilbelm, Wirth, Deconom und Bür- 
—— in Ramſen. 

12) Hoffmann, Karl, Gutsbeſitzer in Niederhauſen. 

13 Cannſtadt, Theodor, Apotheker in Kufel. 

14) Reitenbacy, Jacob, Bürgermeifter in Becherbach. 

15) Cunius, Johann Nicolaus, Gutsbefiger in 
Sranfweiler. 

7 Mayer, Simon, Kaufmann in Landau. 

17) Fig, Ludwig, @utsbefiger in Dürfbeim. 

18) Kölih, Eduard, Kaufmann in Neuftadt a. d. 9. 

19) —— Jacob, Holzhändler in Hinterweiden · 

al. 


20) Haba, Heinrich, Deconom in Schauerberg. 

21) Röcling, Eraft Chriſtian, Kaufmann in !ub 
wigehafen. 

22) Dennpardt, Wilhelm II., Deconsm in Hei- 
ligenftein. 

23) Glabn, Johann Adam, Adjunft in Dellfeld. 

24) Kemmer, Michael, Wirth in Einöv. 


Berantmortliher Redacteur und Verleger 2. Georges. 





Ausfhreiben. 

Es if zur Anzeige gefommen, da aus dem Mi- 
Ktärfugelfange bein Horſſe durch biezu nicht berechtigte 
Perfonen Bleifugeln ausgegraben und verfauft werden. 

Indem der Unterzeichnete dies zur Deffentlichfeit 
bringt, warnt er zugleich das Publ vor dem An» ' 
faufe von dergleichen Bleifugeln, webeſendere der 
Spiggeihoffe, welche aueſchließlich nur vom Militär 
gebraucht werben, 

Landau, den 21. Februat 16%. 

Der f, VolizeGommiffär: 
Müb. 


⸗ Verpa 

* zu Steinweiler auf 
dem Gemeindehauſe am 
Donnerſtag, den 6. Mär; 








— . I, Nachmittags 1: Uhr, 
dlieb ber 2 den fin 15.309 5 17 
ee von Bon 102. 
Das Bürgermeifteramt. 7 
won un Pigingeren 


A, a 





. Bekanntmachung. .· 

Beim unterfertigten fglı Dauptzollamte-wirb ein 
entbehrliches einftödiges Gütermagazin — 40%, Schuh 
lang und 231, Schub. breit — von Riegelmänden aus 
Tannenbolz mit Badfteinen ausgemanert und mit 
Dachwerk von Breitziegeln, nebſt dem hiezu gehörigen 
Durchgangsdache auf Abbruch, fowie einige Eentner 
eingefhmolzenes Blei, vorbehaltlich höchſter Genehmi- 
gung, gegen baare Bezahlung der öffentlichen Berftei- 
gerung unterftellt, wozu Termin auf . 

Montag, den 24. Märzl.I., Vormittags 
10 Uhr, im Gefchaftezimmer Nr. 10, 
anberaumt if, und Kaufsluſtige mit dem Bemerfen 
eingeladen werben, baß die weiteren Bedingungen vor 

der Verfleigerung befannt gegeben werden, 


Neuburg a./Rh., den 22. Februar 1862, 
Königl. Hauptzoll- Amt. 
Hohenberger, Diehl, Kohler, 
Dberinfp. HAB. 9.4.8. 
Holz: Berfteigerun 
in den Staatdwaldungen des töniat. Forſtamts 
Langenberg. 


8 
Montag, den 3. März 1. I., Vormittags 9 Uhr, 


zu Schaibt. 
Revier Shaidt. 
Schläge Spießlade, alter Schlag und zufällige 
Ergebniffe. 
73 eichene Stämme 3. bis 6. Kl., 
214 fiefeme „ 1. bie 4. Kl., 
13/4 after fiefern Miſſelbolz 2. Kl., 
18 „  eichen Miffelbolz 3. und 4. Kl., 
34 eichene und fieferne Gerüflftangen, 
217 kieferne Hopfenftangen, 
38 Trutteln, 
235 u Baumpfähle, 
138 eichene Bobnenftangen, 
16 Klafter buchen und eihen Scheit, fnorr. und 
anbricdig, 
110° „ Kiefern Sceit 1. und 2, RI. 
Langenberg, den 17, Februar 1862, 
’ Königl. Forſtamt. 
Glas. 


v 


Heu: und Ohmet⸗ Verſteigerung. 
Domnerftag, den 6. März 1862, 
des Bormittags um 9 Uhr, Taffen bie 
Herren Friedrich Bölder und 
Daniel Bars, Schaafhändler in 
Annweiler, in der Wohnung des Erfte- 
’ ren, 300 Gentuer gutes: Wiefenbeu 
und Ohmet auf Zablungstermin verfteigern. 

Zugleidy, werden mehrere after erien 
Scheit- und Stordbolz und einige 100 Wel- 
fen, in der Anlägı bei Annweiler figend, 
; eigert. er 
anweiler, den 25. Kebruar 1862, ' ı 

Ai Retzer, f. Gerichtsbote. 






Der Unterzeichnete erbielt die Er- 
aubniß, feinen Senf gm Sprunge 

‚verwenden zu Dürfen, was, ex den 
sh Sr EN — biermit. zur „Anzeige 


“ Diierdheim. — ‚Konrad. Sob. 
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—J 
W Am 15. Mai 1862. 


"Große Ziehung der 
Vayeriſchen Eifenbahn-£oofe. 





‘ 
‘ 
\ 


Oase 200% * im Laufe der Ziehun⸗ 
gen ſicher gewinnen. 
Gewinne des Anlehens 
> 3 Gewinne a 1.25,000. 6 Gewinne äfl. 20,000. 
4 u n 18, e 8 " un 16,000. 
’ 1 [3 u" 4 v 8 [3 [273 14,000, 4 
8 [73 nn . 23 „ vv" ‚000. 
> 8 " 727) . 8 7 wu . 
8 ” u" 6000, 15 "n u 5000. 
’ 1 nv un MM. DD u un 2000. 
51 [773 ." 5 1000, 98 " vn 5000, 


x. x. 
Der geringfte Gewinn ift 8 Gulden. 
F Um daß fih Jedermann babei betheiligen fann, ift 
die Einrichtung getroffen, daß als Anzahlung 
r 1 2008 Biegu nur fl. 1 fotet 
6 2oofe ”„ „nn 5 to n, 
Behellungen unter Belfägung. des Betrages ober 
gegen Poflnachnahme find direct an das Sand: | 
lungshaus 
— in Frankfurt a./Main 4 
zu ſenden. 
Die beliebten Fleinen Rro. von 1 bis 500 
find vorräthig. 
TETLFTLTDLNTLTL. TUT. 


Yusverfauf. 


Die noch vorräthigen Winter: Mäntel wer- 
den, um vollftändig damit aufzuräumen, bedeutend 
unter dem Preiſe verfauft. Gleichzeitig empfehlen wir 
unfer großes Rager in Leinwand und allen Sorten 
Gebild, worunter namentlich eine fehr ſchöne 

teberleinen & 9 F die Elle, 
a Mon " 


; 


Landau. 


Unzeige 

rzeichneter bat eine große Auswahl von Stier 

feln, pr a und Zeugftiefeln, die er felbR anfertigen 

Tieß, von vorzüglidem, gutem Leder, feſt und ſchön 

arbeitet. Auch find fortwährend alle Sorten Reber, 

wie die verfertigten’ Waaren, zu billigem Preife zu 

haben, und empfiehlt ſich den geehrten Kaunfliebbabern 
beitene. 

Ingenheim, den 26. Februar 1862. 
Abrabam Marrd. J., 
Lederhändler. 





Zu verkaufen: 
Ein _zweijähriger Rinder» Faffel_ bei Conrad 


ss Doffmannıim Sarnftall. 


Die Carnevals⸗Geſellſchaft * 


FEebens frohe 
zeigt ihren —— vorläufig an, 
das Faſtnacht · Montag — 


eine Neunion 
im ,,Pfälzer Hofe’ 


hattfindet, wozu —— das Nahere beſagen werben, 
Dad Comité. 


Die "Hobrbah zu 
r 











beabfihtigt nachſſen Dienftag einen großen 
Narren-Zug abzuhalten. Das Nähere iſt 
im Programm zu erſehen. 
Die Lebensfroben. 
rd 
Tanzmusik in Godramftein 
wird nädhiten Faſtnacht · Sonn⸗ 
tag, den zweiten März, abge» 
balten, a): böflihh einladet 
9. Raub, 
_ zum goldnen Ritter, 
Bis fommenden Sonntag, 
ben 2. März, findetindem Saale 
des Unterzeichneten gutbefegte 
Tanz: Mufik 
ftatt, wozu berfelbe böRihR. na 
DB. Heh, zum Löwen 
in Nußdorf. 
Gmpfeblung. 

Bei unterzeichneten Bildhauer dabier find in Bor- 
rath ſehr ſchön und in ‚jeder Beziehung entfprechend 
bearbeitete Grabmaler in Auswabl zu baben, nämlich: 
in weißem Marınor, naturgrauem und, naturweißem 
Stein, und bittet zugleich um geneigte, wie. aud um 
zabfreihe Beftellungen.  Diefe werden fo billig wie 
möglich abgegeben. Seine Wohnung ift bei der Neit- 
ſchule bei Pfläfterer Müller. 

Landau, Fran; Honed, Bildhauer. 

Un ge. 

Bei Adam Dberift, Kaufmann in Annweiler, 
ift fortwährend aus der Franz Ludwig Beutelfpader’- 
jhen Samenbandlung in Speyer Samen aller Art, 
als: Wald-, Feld-, arten. und Blumenfamen billigft 
zu baben. 

Für prompte und pünftlihe Bedienung forgt: 

Annweiler, den 18. Februar 1862. 
Ad. Sberiſt. 
Ber“ Fein gefponnenes za 
febweditches Seegras 
ift wieber eingetroffen und wird en gros et en detail 
billig verfauft. bei 
R Weiß jr, fl. Plap, Landau. 
Zu verkaufen: 

Ein Wagen voll fehr gute Autterfpren (Aehnen) 

bei Lehrer Müller in Steinweiler. 


Drud der Ludwig Georg e eſchen Buchbruderei in Landau. 


102 


finden bei 


Ein Sehülfe, 
gut en im Druden, fann dauernde Befpäftigung 


Heinrich Yung in Robrbad. 


Bei Unterzeihnetem flieht ein neuer 
Char-ä-banc (mit Schwanhals · kangwied 
verſehen) zu verfaufen, 

andau, im Februar 1862. 
Peter Schneider, Schmiedmeifer. 


Zu verfaufen: 
Bei Gemeindeſchreiber Pfirrmann in Effingen 
25 Gentner gutes Wieſenheu. 


100 Eentner Heu zu verkaufen bei Wittwe Keller 
in BWollmesheim. 


. Zu verfaufen: 
Ein Pferd, unter zwei bie Wahl, das 
=: iR 5 Jahre alt, Wallach, Farbe braun, das 
andere 2 Jahre alt, Karbe Rapp, Hengſt, bei 
JoſephSchowalter vom Caplaneihofe bei Kapellen. 
Verloren: 

Bon Godramftein bie Landau eine filberne 
Ey gpinwer-une. Der redliche Finder wird gebeten, 
biefelbe gegen gute Belohnung bei der Rebaction 

dieſes Blattes abzugeben. 


FE Theater: Anzeige. A 
Hochgeehrtes Publikum! 

Es wird. Ihnen vielleicht ſchon befannt fein, dag 
in Folge einer Erwiderung auf die Anzeige des Herrn 
Director Stephan Miller, in welcher er uns als 
Schuldenmader dem Publifum gegenüber fiellte, acht 
Perſonen der Geſellſchaft gefündigt wurden und Ende 
Februar brodlos waren. Um biefer drüdenden Noth 
abzubelfen, zuene id) mir eine Eingabe bei der fgl. 
bayeriichen Regierung einzureichen, welde, durch bie 

ütige Unterfäsung des Herrn Bürgermeifterd und des 

Ems Landcommiffäre ey und mir die Gonceffion, 
für die Monate März und il in Landau theatra- 
liſche Borflellungen geben zu Yürfen, gütigf ertheilt 
wurde. 

Sch wende mich num mit ber ergebenen Bitte an 
die edlen Bewohner Bandau’s, dieſes neue Unternehmen 
nach beften Kräften zu unterftügen, bamit es blühen 
und gebeiben möge, und erlaube mir in diefer Beran- 
laffung am nächſten Montag dem geehrten Publifum 
meine perjönfiche Aufwartung zu machen, um zu einem 
zahlreihen Abonnement ergebenft einzuladen, 

Es wird mein eifriged Beſtreben fein, durch die 
Baht guter Stüde, fowie auch durch ein gutes Enſemble 
mir die Gunft des geebrten Publikums zu erwerben. 

Der Abonnementepreis ift wie früher, für 12 
BVorftellungen 3 fl. 30 fr; 

In der Hoffnung, mid in meinen 
nicht getäufcht zu ſehen, unterzeichne ich mich 

bodadıtungsvoll und ergebenft 
Friedrich Hohl, 
Director des Stadt- Theaters in Candau. 
Landau, den 26, Februar 1862. 

Sonntag, den 2. März, findet die erfte Borftellung 

flatt. Das Nähere befagt der Zettel, 





Der Eilbote, 





Mas gibt es Neues? 


Se. Majeftät ber König haben Sich bewogen ger » 
funden, unterm 21. Januar dem Zolleinnehmer Peter 
Zipf zu Scheibenbardt in Rückſicht auf feine mit Beir 
rehnung von brei Feldzügen mehr ald fünfzigjährigen 
mit Eifer und Treue geleifteten Dienfte die Chrenmünze 
des Fönigl. bayeriihen Ludwigs · Ordens zu verleihen. 


Münden, 22. Febr. Heute Bormittag gelang 
in der fönigl. Erzgießerei dahier, unter Leilung des 
Herrn Inſpectors v. Miller, der Buß der großen 
Reiterftatur. des Könige Ludwig, welche beſtimmt iſt, 
auf dem Dpeonsplage aufgeftellt zu werden. Die 
Maffe des in Fluß gebrachten Erzes betrug mehr denn 
dritihalbhundert Centaetr. 

— 22. Febr. Da mit dem 1. Juli d. Js. auch 
das allgemeine, deutſche Pete buch nebſt Ein⸗ 
fübrumgsgefe in's Leben tritt, vasfelbe aber in mebr- 
facher a Mn empfindlich in beſtehende Verhaͤltniſſe 
eingreift, fo’ hat das Yuftigminifterium ein Circular 
erlaffen, weldes in den Amte- und Intelligenzblättern 
veröffentlicht werden foll und worin die Handeltreiben- 
den auf die Nothrvendigfeit einer forgfältigen Kenntnig- 
nahme jener Gefege, fowie auf bie. bemerfenewertbeflen 
Yunfte derfelben, aufmerffam gemacht werden. Es if 
died gewiß eine fehr banfenswerthe Fürforge des Juſtiz⸗ 
minifterinms. RR 

— 23. Febr, Der nenerndnnte General-Berwal- 
tungs-Director der Armee, Herr Reinaigle, hat geftern 
fein Amt angetreten und. haben deshalb ſämmtliche 
Militär» Vermwaltungsbeamte heute Vormittag ihrem 
neuen Chef die Aufwartung gemacht. — Nachdem im 
Laufe der Woche der am 15, d. von bier nach Nizza 
abgefandte Eabinetsfurier zurüdgefehrt fein wird, wird 
bis Mitte März ein zweiter Gurier an Se. Majeflät 
den * abgeſendet werden. 

— 24. Febr, Demnaͤchſt wird wieder eine Ar- 
tillerie · Commiſſion nah, Mariazell in Steiermarf ab- 
geben, um bie dort für Bayern gefertigten eifernen 

ezogenen Geſchütze mit den. dazu nothwendigen Ge- 
Holen zu übernehmen. Die Umwandlung der glatten 
metalfenen Kanonen in gezogene, dauert fort. Die 
Geſchoſſe hierzu wurben in Bodenwöhr, Sonthofen ıc. 
gefertigt, während bie ercentrifhen Geſchoſſe für die 

zen Zwölfpfünder das Hüttenamt Bergen geliefert 
hat. — Man: if. auf. ben! Inhalt des Grundſteines 
des von Kurfürft Marimilian J. errichteten Zeugbaufes, 
welches demnaͤchſt zum Abbruche: kommt, fehr gefpannt. 

— 24. Febr; ı Da’, die Zahl, der: Eonferibirten, 
welche diesmal zur Ergängung des ‚Heeres audgeboben 
wird, weſenllich "geringer it, als es in- den legten 


Jahren der Fall war, zudem die Zeitverhältniffe gerade 
nicht friegerifher Natur find, fo werden ſich bei der 
biesmaligen Gonfeription die Einſtandsbeträge für 
Mititäreinfteber noch viel niedriger ſtellen, als es feit 
einigen Jahren der Fall war. 

Auch Herr Erzbifhof Michael v. Deinlein von 
Bamberg wird nad Nom reifen, um dort am Gon- 
cilium Theil zu nehmen, 

Regensburg. Hier fand am 17. dE, zwifchen 
dem Herzog Mar von Württemberg und dem jungen 
Grafen du Moulin ein Piftofenduell fatt, welches 
dariıt befand, daß beide auf eine Entfernung von 30 
Schritten in die Luft Fofen. 

Am 15. Febr. hielt in Würzburg eine große 
Anzapl Studirender der Univerfität eine Berfammfung, 
in welcher Beiträge zur Bildung einer preußifcd-beut- 
ſchen Flotte befhloffen wurden. Ein fdriftficher Ans 
ſchlag verfündet einen neuen Zufammentritt, bei pelchem 
Bern werden ſoll, wie die gelieferten Beiträge am 
ſten verwendet werden mögen. 

Edenkoben, 26. Febr, Geſtern fab man eine 
Bamilie aus dem benachbarten Maifammer gefeffelt 
von Gendarmen hier durdführen. Es war der Bater 
mit 3 Söhnen und einer Tochter, Falſchmünzerei in 
Halbguldenfüden foll die Urſache der Verhaftung fein. 
Auf entſtandenen Verdacht durch Ausgabe von falſchen 
Stüden habe die Gendarmerie die fiheren Spuren des 
ſchlechten Werfed in dem verbädtigen Hanfe entdeckt 
und daraufhin die gerichtliche Unterfuhung bie gefäng- 
fihe Abführung der Genoffen zur Folge gebabt. 

Stuttgart, 23. Febr, . Eine Trauerfunde hat 
geſtern Stuttgart ũberraſcht: Yuftinus Körner, ber edle 
und berühmte vwaterländifhe Dichter, iſt nicht mebr; 
ed fiarb in der Nacht vom 21. auf den 22, de. der 

roße fhroäbifche Dichter zu Weinsberg in den Armen 
eines Sohnes, gefaßt und gottergeben. Seine leßten 
Worte waren: „Herr, dein Werf ift jegt vollbracht!“ 
Im Jahr 1776 in Ludwigsburg geboren, ein Freund 
des um einige Jahre jüngern Ludwig Ubland, war er 
ber letzte von vier geiftig gleich großbegabten Brüdern, 
die er alle überlebte, 

Mannheim. Die Verbeerungen, welche bie 
Kiefernfpinnerraupen in den Haardtwalbungen bei 
Schwegingen angerichtet haben, find fo groß, daß jetzt 
eine fehr bedeutende Duantiät abgeſtandenes Holz ge- 
fällt und verkauft werden muß. Dieſes Quantum 
wird auf die Preife des Tannenholges in hiefiger Gegend 
drüden. Dan. befürdtet, daß die Berheerungen durch 
die Raupe auch in dieſem Jahre fo werben. 

24, Febr. Der große Mastenball, welcher 
am Faſtnachtsdienſtag im Hoftheater fattfindet, wird 


Zwe 


in diefem Jahre durch die von Seiten der Verwaltung 
etroffenen Beranftaltungen eine befondere Anziehunge- 
Fraft entfalten. Unter Leitung des — & t- 
meifterd Ambrogio von Darmftabt und unter Mit- 
wirkung mehrerer fremder Tänzer und Tänzerinnen 
werben verfchiebene Pantomimen a ührt werben, 
und daburd das Amüfement der Zufhauer und Ball- 
befucher eine wefentlihe Steigerung erhalten. Dan 
nennt u. 9. eine Pantomine von iermadfen nad 
den Kaulbach'ſchen Bildern zu „Reinefe Fuchs“, die 
befonders intereffant zu werben verfprict. 

Darmfabdt, 22. Febr, Es wird glaubwürdig 
verfihert, daß bis in die legten Tage bie Ehemifer in 
den Reften der erften Ehefrau des Hofbüchdruckers 
Jacobi feinen Arfenif gefunden haben. Inzwiſchen iR 
bie —— nicht abgeſchloſſen; namentlich 
auch nicht dad Suchen nach andern Giften. Der An- 
walt Jacobi's hat beim Gaflationsgericht die Schrift, 
worin er bie angezeigte Richtigfeitöbefchwerbe zu recht⸗ 
fertigen fucht, eingereicht, und es fleht die öffentliche 
Berhanblung darüber, doch nicht vor dem 10. März, 
bevor. 


freiheit und Freiheit der Religion. Befondere Ber- 
fprehungen werden den Mennoniten gemadt, Kür 
die Legalifation und @iltigfeit der Verträge iſt befon- 
ders vorgeforgt. 

Aus Briehenland, 24. Febr. Nachrichten 
aus Regierungsquellen zufolge wänjchten die Aufftän- 
difchen in ber Citadelle von Nauplia zu capituliren, 

Turin, 24, Febr. Ricaſoli äußert im Parla- 
ment, er glaube, eine Berfammlung der Bilchöfe zu 
Rom würde viel mehr Schaden fliften, als der Reli- 
gion zugute fommen. 

us Liffabon, 17. Febr. Geflern ward Liffa- 
bon von einem furdtbaren Gewitter beimgefucht. Der 
Blitz flug in eine portugiefiihe Barfe und in einen 
Lichter, die im Hafen lagen, ein. Jene rettete ſich an 
den Strand; der Richter aber verfanf und die Mann- 
ſchaft ertranf, Auch mehrere Gebäude in der Stadt 
haben von dem Unwetter gelitten. 

Paris, In Poiſſy findet die Goncnrrenz unter 
den Faſtnachtsochſen für den Pariſer Carnevalszug 
ftatt. Die vier Hauptbewerber heißen: „Sodindinois”, 
„Merito”, „Bien-Hoa” und „Battana“, 

— 24. Febr. In der heutigen Senatsfigung 
greift Boiffy England an. Billault bedauert, daß der 
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Haß Franfreihed gegen land ungefacht werbe, da 
die Politif des Kaiſers —— ſuche. 


Sn der Gemeinde Kandel iſt die Maul- und 
Klauenſeuche unter dem Rindvieh wieder neuerdings 
ausgebrochen uud bereits Stallfperre angeorbnet worden. 


Eine Stelle aus einem chinefifchen 


Schaufpiele. 
„Menſch, bezahle deine Schulden, fang iſt deine 
bahn, und. bu noch wie 


pumpen 

du ed fo oft getban,” ift eine befannte Lebenöregel, 
die Heine einſchaͤrft. Ob es nicht auch in Rüdficht 
auf das Fünftige Leben gerathen fein bürfte, bie 
Gläubiger zu befriedigen, mögen unfere Leſer nach 
der en Mittheilung beurtheilen. In einem 
neuen dinefiihen Scauipiele wird die Serlenwan- 
derung in Scene gefegt, und zwar in einem Auftritt, 
wo Dferb und Efel eines Herrn Long fib unterhalten 
unb bitterlid das Loos der armen Leute beflagen, 
welche ſterben, ohne ihre Schulden bezablt zu haben; 
„denn, fagt das Pferd, dann mäſſen fie ihre Schulden 
im künftigen Leben bezahlen, deshalb muß ich jet 
Herrn Long, meinen früheren Gläubiger, auf dem 
Rüden tragen.” 


Die drei Urnarren. 


Daß Adam der Narren Stammpater gewefen, 
Das ift in der Bibel ganz deutlich zu leſen. 
Die Eva, die reichte den Apfel ihm bin; 
Und er war nicht blöde and Foflete ibn. 
Ihr feid alle Narr'n doch vom Kopf bis zur Zeh‘, 
Haͤtt's Einer wohl anders gemacht von Euh ? -- Hr? — 
Ich ſeh' Euch an Euern @efidhtern es an: 
Ein Jeder von Euch hätt’ es * ſo gethan. 
Es iſt der Beweis damit deutlich geführt, 
Dog Adam der Titel ald Urnarr gebührt. 
D’rum wenn's dort Dr. Fiſcher vielleicht unterlieh, 
Schickt ihm eine Kappe glei in's Paradies. — 
Doch halt! Weil er negen die Borfhrift gefündigt. 
Ward dort ja, ihr wißt's, ihm die Wohnung gefündigt. 
Zum Glüd war es damals noch beffer befellt, 
Und Wohnungen noch nicht fo rar in der Welt. 
Und da feine Eva mit ihm mußte geb’n, 
So ließ er ald Narr ſich das gerne gefcheh'n. 
Und bald ſchrie'n ihm munter ein Kain und ein Abel; 
Das war denn das End’ von der rührenden Fabel. 
Seitdem geht's mit jeglichem Liebespaar fo: 
Erft im Paradiefe, fo glüdtich, fo frop. 
Doch, wie unfer Schiller fo meifterlich fang, 
Waͤhrt all’ diefe Herrlichkeit Teider nicht lang; 
Denn, wie er ung fingt, mit dem Gürtel und Schleier, 
Da reißet der göttlibe Wahn fhon entzwei, 
Und fommen dann hintennach etliche Schreier, 
Dann if’s mit der Herrlichkeit meiſtens vorbei. 


Der zweite Stammvater der Narren if 
Herr Noah, wie Ihr ja alle wißt. 
Die Menihheit war wieder vertilgt — warum 7 
Wen brädte das geiſtloſe Waſſer nit um? 
Ya, hätte fie and'res Betränfe gekannt, 
Nie wäre die Sündfluth gefommen in’s Land. 





Das Erite, was Noah d'rum gleich auch gethan, 
Sobald er verlaffen den riefigen Kahn, 

War, daf er d’rauf dadıte, wie fang ich es an, 
Daf nie mehr die Menſchheit durch Waſſer vergeh, 
Und fiehe, es kam ibm: die naͤrr'ſche Idee: 

Ich Pflanze den Weinſtock, da bat man doch was, 
Womit man anfländig die Keble macht naß, 

Was wohlihmedt zugleich und begeiftert, ‚erfreut, 
Und den Bund mit dem Himmlifchen wieder erneu't, 
Gefagt und gethan; und ald wieder ein Jahr, 
Seitdem dies gefcheben, vorüber nun war, 

Da tranfı er vom lichen; feurigen Wein 

Und guckte gar tief in das Gläschen hinein, 

Was ibm da paſſitet, Ihr wiſſet es all’, 

Denn Jeder von Euch war in ähnlihem Fall; 

Und trotz Diefer Vehre, die Noah gegeben, 

Seh’ ich ja. ſelbſt heut’ Manchen tüchtig noch heben, 
Und gibt es noch täglich gebörige Diebe; 

Dod dei’ id — wie Japhet und Sem einſt geihan, 
Darüber den Mantel der chriftfichen Liebe 

Und fang’ mit: dem dritten Urnarren jegt an, 


Nachdem mim! ſeit Noah die Menfchen gekoſtet 
Den göttlihen Nectar, da war's ihnen halt, 
Als waͤre da innen was fefle geroftet, 
Was immer heraus gerne wollt’ mit Gewalt. 
Da fingen fie denn, ein Graͤu'l für die Ohren, 
Gewaltig zu fchreiem an und zu rumoren; 
Die Nuchternen flohen davon d’rob in Eile, 
Doch unter den Andern gab's mächtige Keile, 
Weil Jeden, der zu viel des Guten genoß, 
Das grimmige Schreien der Anbern verbroß. 
Da ließ es der Bott alles Schönen gefcheh'n, 
Daß Jubal das Picht diefer Erde: mußt’ ſeh'n. 
Dem war der Weinfeligen ſchrecklich Geheul 
Ein obrenzerreißender, gottlojer Gräu'l. 
Und da er ein Liebling der himmliſchen Muſen, 
Und Wohlffang ihm lebte darum in dem Bufen, 
So firebte fein Sinn, daß nad Außen ſich auch 
Bernehmbar geftalte der göttliche Hauch. 
Und fieh’, eined Tags in begeifterter Stunde 
Da firömt’s aus dem Inneren ibm nad dem Munde, 
Die Stimme erflang ihm fo wonnig nod nie; 
Sie hatte den Zauber der Harmonie; 
Und mädtig bin brauste der erfte Geſang. — 
Doch in der Begeifterung glübendem Drang 
Haucht bald er melodifher Töne Schall 
Auch ein dem todten,- beim falten Metall, 
Und die Menfchheit begrüßte das himmliſche Glüd, 
Daß fie fih nun freute an Sarg und Muſik, 
Mit Jubel, denn ſo hieß nach Jubal fortan... 
Es in der dankbaren Menſchheit Sprach', 
Wenn höchſtes Entzücken der Bruſt ſich Bahn 
In ſtürmiſchen Lauten und Mienen brach. 
So tön’ auch unſer Jubel ihm laut 
Und dem Noah, der uns den Wein gebaut 
Und dem Adam, der uns in den lieblichen Frauen 
Das Paradies, ja, das wahre, ließ ſchauen: 
Den Drei, bie ein Gott ung als Muſter erzog, 
Den Urnarr'n, ihr Brüder, ein donnerndes Horb! 
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Vortrag, 
gehalten in einer Damen-Gigung am 29. Febr. 1862. 





Zu Damen fann man eigentlih von nichts An- 
detem reden, als von der liebe und glei hinter 
ber von der Ehe! j . 

Wiffen Sie, meine närrifhen Damen, wie mir. 
die Liebe vorflommt? Wie ein großes Syrupfaß! 
Wahrhaftig, 's iR wahr! — s ift Alles am ihr füß, 
bis auf die Faßreifen. Alles fü — vom erfien 
Liebesblid bis zum erften Liebesfug — und wo 
follten auch die Süßigkeiten alle berfommen, wenn nicht 
auf natürlidem, faßlihem Wege — alfo if die Liebe 
ein unendlich großes Sprupfaß! Und mir Männer 
find die Müden und Fliegen, die um das Faß furren 
und fhweben und bie und da naſchen und — ſtehlen. 
— Bir leben heute in einer politifch bewegten Zeit — 
auch die Grauen treiben Politif, denn fie ftreben den 
Männern gegenüber nah unumfhränfter Gent- 
ral-Gemwalt! Allein wollen fie herrſchen und fie 
baben Recht! Wie wär's, wenn Sie, meine naͤrriſchen 
Damen, einen weiblichen Rational-Berein gegen bie 
franzöfifche Kühe am Rhein gründeten, vielleicht, 
dag dann "dem franzöftich-politifhen Koch in Paris, 
der den europäifhen Brei zufammenrührt, der 
Appetit nach den natürlichen Grenzen verginge! 

Auch ſchreit heute Alles — fogar Mädchen und 
Frauen — nah Preßfreiheit! Auch ich ſtimme für 
freie Preſſel Da wir Narren den ſogenannten ver- 
nünftigen Menfchen oft ald Mufter dienen müffen, fo 
ſchlage ih vor, daß mir bier — gleih jest, ale 
iockendes "Beifpiel, Preßfreiheit einführen. benfo 
fimme id für freie Wahl! Sind Sie damit einver- 
ftanden, meine närrifhen Damen — es wäre gött-» 
Tih! So erlauben Sie und Narren gleich jegt — 
nach freier Wahl inumfaffender Weife hier preffen 
zu bürfen, 

Dod meine Damen! Ich geratbe auf Ab- und 
Bieinal-Wege! Verzeihen Sie mir, nur der Anblid io 
vieler Hırlbagdttinnen verbindert mich, mein Feuer in 
die gewöhnliden und natürlichen Grenzen zu bannen. 
Im Anſchauen fo ſchöner Närrinnen fann auch eimmal 
der Gedanke an Preßfreibeit in einem närriichen Kopfe 
entfpringen. Bor Allem, meine Damen, dba wir ein. 
mal bei der Politif find, dringen Sie darauf, daß das 
Kammerfpftem, daß. die Ständefammern in 
Deutfchland abgeſchafft werben, denn feit.die Männer 
wiffen, daß fie’ für Alles, was fie in den Kammern 
fpreben, unverantwortlidh find, fprechen und 
bandeln fie zu Haufe in’ ihren eigenen Kammern 
auch oft fo unverantwortlid. Erlaſſen Sie da» 
ber eine derartige Regierungs-Berfügung, gleiben doch 
viele Frauen ſo mander unferer deutſchen Regie» 
Felgen benn fie febnüren, wie biefe, jo viel fie 

unen 
Die erſte Frau und ber erhe Mann Ichten im 
Paradies. Das iſt befannt! Auch das ift befannt, 
daß dort Kram Eva ihren Mann in einen. Apfel beißen 
ließ — iſt das aber etwas Beſonderes ‚Ind wag 
wird für ein Aufhebens davon gemacht! Fragen Sie 
einmal bie Ehemänner, wie oft fie heute nod in 
faure Aepfel beißen müflen? Das ift Alles nichts 
Außergewöhntiches! Was wäre aber wohl aus der 


Welt geworden, wenn Adam die Frau Eva hätte 
allein in den Apfel beißen laſſen ? Wer dieſe Preis- 
frage löst, dem garantire id ein Frei-Abonnement auf 
den „Eilboten“. 

Sie glauben gar nicht, meine Damen, wie ſchwer 
ed für einen Mann if, eine Frau zu wählen. Sie 
baben’s beffer, Sie brauben fihb_ nur wäblen zu 
laffen. Aber ein Mann? Bas foll der hun? 

»Ne reiche Kram will ſtets regieren, 

’Me arme wird und ruiniren, 

Me tluge wird und emmupren, 

Me ältere will tgrannifiren, 

Me fhöne läßt fi gern ponffirem, 

Me junge will nicht recht pariren — 

Soll man da nicht den Muth verlieren — 

Es mit der Ehe gu probiren? 

Um feinen Mißgriff zu thun, müßte man als Na- 
turforfper die Frauen erſt erforfhen, oder ale 
Ghemiter fie analifiren & la Liebig! Das Legtere 
ginge fhon, denn von al den Narren da unten ift 
ein Jeder eigentlich ein Meiner Kieb—ich! 

Und dann, wie verfchieden find wieder bei ben 
Männern die Geſchmaͤcker: 

Der will 'ne große — der 'ne Fleine, 

Der ’ne grobe — der ’ne feine, 

Der 'ne ſchlanke — ber 'ne hag’re, 

Der 'ne ſtarke — der 'ne mag’re, 

Die Geſchmäcker find verfchieben, 

Jedem fällt wad And'res ein, 

Und ich wär’ nur, dann zufrieden, 

Benn fie alle wären mein! 

Dies Hingt Ihnen vieleicht etwas abenteuerlid — 
dag ich Alle möchte frei'n! Stimmt auch nit ganz 
mit unferen Bejegen — aber wie oft haben Sie nit 
ſchon gehört: 

„Daß ſchöne Frau'n ein Blumenvölfden, 

Die für und empor geblüht! 

Das wär’ doch ein ſchlechter Gärtner, 

Der nur eine Blume zieht!” 

Den Borwurf will ich micht verdienen. Dabei 
baben’s die Frauen immer beffer als die Männer: 

Denn fiher ift es, ohne Liebe kann 

Keine Frau durch's Leben wandern; 

Liebt fie nicht den einen Mann — 

Na, da liebt fie ein®n andern! 

Als der electro-magnetifhe Telegraph erfunden 
wurbe, Gott, was gab es da für Geſchrei ob biefer 
prächtigen Neuerung! Deine närrifhen Damen, ic 
bätte mir einen Telegrapben billiger, practiſcher 
und reizender bergefiellt. Ich würde alle halbe 
Stunden ein bübihes Weibchen pofirt haben, der 
Erften bätte ich dann das zu telegraphirende Staate- 
gebeimnig unter dem Siegel ber Berfhwiegen- 
beit mitgetbeilt und ich bin gewiß, daß das Geheim- 
ni im Umfebey und Wort für Wort an Drt 
und Stelle befannt geweien wäre. 

Se fhöner fi eine En angiebt, um fo an« 
ziebenber if fie au. Deshalb follten aud Frauen 
und Madden fih ihren Pug felbft machen lernen, 
denn fo bringen fie ſich ſelbſt unter die Haube. Sie 
fönnen dann vorfihtig Alled einfädeln, bamit ber 
Faden nit eher reißt, bis der Mann am Schnür- 
ben zappelt. 


Berlangt fie dann auch häufig Geld, 

Zu geben in Löb's Mopeslaven; 

Dann wird am Alles in der Melt: 

Der Mann nicht ſchmoll'n mit ZormZiraben, 

Die Frau beweist dann durch die That, 

Es giſchieht ja Ales — für den Staat! 

Was kümmert mich das Umlagzahlen — 

Der Staat bin ich — der Mar fann blechen! 

Ein befannter Humorift fagt: Eine Frau, die weint 
und dabei fhweigt, erleidet wirflich Schmerz und 
if einem ſtillen Waffer zu vergleichen, aber eine 
Frau, die weint und viel dabei redet — beren Schmerz 
it unächt, denn er bedarf erft der Empfehlung, daß 
er aͤcht iR — wie Jumg'ſcher MalyErtract, 

Frauen, die weinen und zugleich fprechen, find 
Wolfen, die während dem Regen ponnern. Leber 
baupt find im menfdjlichen Reben’ die rauen ven Wol- 
fen zu vergleichen und die Männer dem Wind, ber 
ihnen nachjagt. 

Jede einzelne Frau, jedes Maͤdchen, und alfo auch 
jedes einzelne Wölkchen dient. dazu,  unfern Lebens · 
himmel zu verfhönen — fowie aber viele frauen, 
d. b. viele Wotfen zuſammen fommen, if befannt- 
lih das Ungemwitter fertig. { 

Die ſchwarzen und bränetten Frauen ſind, wie 
jener Humorift behauptet, die Blig- und Feuer» 
wolfen; die blonden Frauen find die [hmollenden 
und groflenden und die grauen find die Donner- 
mwolfen. Die liebliben frauen aber find die 
bochgehenden Wolfen — die dem Himmel am nädhflen 
fommen. Durch fie fällt Dondenidein und Sternen 
licht milder auf die Erbe; dur fie ſchaut unfer Auge 
in die Sonne und wenn biefe Wolfen regnen, ſo 
find es fegensreiche Thränen. 

Damit will ich fchließen, überzeugt, daß ich viel 
gegen ihre Langmuth gefünbigt — aber ih bin 
wahrhaftig nicht b ſchlimm als ih augjehe. 

Glauben Sie mir, meine Damen, bie Dränner 
werden immer und zu jeder Zeit in bem Beftreben 
wirfliher Beanflandung, eventueller Verwirllichungen 
der ihnen gehörigen und vorzugeweiſe beſonders nament- 
lich gegenwärtig einigermaßen mit der Ehre des Mannes 
zu vereinbarenden irgendwie geflatteten Stellung und 
perjönlichen Nechtsanfprucdes auf Entgegenfommen ob- 
waltender Mißhelligfeiten forwie zu befeitigenbder Ent 
ſchiedenheit und rüdfichtsvoller Angemeffenheit eines in 
der Ehe für Jedermann erträglihen Einverftandenfeins 
zu erreichen Äreben zu fönnen vermittelnd und nad 

ebend zu hoffen verfu x 


antwortlicher Bebacteur umd Berleger &. Georges. 
— ———üü⏑0⏑0 


Lohrinden-Verſteigerung. 

Künftigen 8. März, des Nachmittags 2 Uhr, 
wird auf dem Bemeindehaufe zu Ilbesheim das Eichen · 
Yohrinden-Ergebniß ber Gemeinden 

beöheim mit 25 Gentnern, 
Wollmesheim mit 40 Gentuern unb 
Eſchbach mit 60 Gentnern 
meifbietend verfleigert, wozu Steigerungsluſtige ringe 
faden werben. 

Ilbesheim, den 27. Februar 1862, 

Das Bürgermeifteramt, 
Keller. 


. Holz: Verfteigerung. 

Mittwoch, den 12. März 1862, Morgens 9 Uhr, 
auf dem Stadthaufe zu Landau, werden nadhbezeichnete, 
im Landauer Walde lagerude Hölzer des Schlages 
Miedersberg VI, Abth. 5,.6 und 10, des Wirthſchafts · 
jahres 182 öffentlich verfleigert ; 

107. Rlafter eichen Miffelbolz 3. Klaſſe und zu 
Stiefeln taugliche 41/2’ lange Stangen- 


prügel, q 

80%, „  eichen Scheitbolz fnorrig und anbrüdjig 
und. Krappenprügel, 

Than * —— fnorrig und Krappen- 
prüge 

Tu Kiefern Eprithet, fnorrig, Prügel und 

appen, 
⸗ aſpen Prügel und Krappen, 
900 buchene Wellen mit Prügel. 


Landau, den 25. Februar 1862, 
Dad PBürgermeifleramt. 
€. Hoffmann, 

Miütwoh, den 5. März nähfihin, des Nadhmit- 
tage 1 Uhr, wird durd das Bürgermeifteramt Bödhin- 
gen bie Erbauung einer proteft. Schul-Scheuer mit 
Kelterhaus dabier im Wege der Minderverfteigerung 


Die Arbeiten find veranichlagt: fl. m. 
1. Erd · Maurer und Steinhauerarbeit zu = 52 


2. Zimmermanndarbeit ” . . ” 43 
3. Schreinerarbelt - © = 2 2 0 0. 2748 
4, Shlofferarbeit . ».. . » .. 55 
5; Glaferarbeit. » » R 3 48 
6. Blechyichmiebarbeit . .» » » * 96 
7 Pflafterarbeit . * ” . “ . 31 > 
j 944 5 

it gg Ay PMäne fiegen auf der Bürger 


meifterei zur Ein 
Bödingen, den 27, Februar 1862. 
Das Bürgermeifteramt. 
Beder. 
Minder » Verfteigerung. 
Mittwoch, den 12. März I. 9., Nachmittags 2 
Uhr, werben in dem Gemeindehaufe zu Indheim die 
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Reparaturen der Simultanfirche dafelbft mittelft Min ' 


derverfteigerung vergeben, wie folgt: fl. fr. 
— angeſchlagen u . . 249 8 
Zimmermannsarbeit „ wi 417 24 
Schreinerarbeit PR * 640 56 
Tünderarbeit 7 1) 143 10 

1450 38 


Plan und Koſtenanſchlag liegen bis zum Tage der 
BVerfteigerung auf dem Bürgermeifteramte zur Ein. 


fücht offen. 
Smeheim, den 24. Februar 1862. 
Das Bürgermeifteramt. 
Schultz. 
och, den 19. Marz I. J., Nachminags 
Uhr, im Berfteigerungslocal babier, wird das dies⸗ 
jährige Eicenfohrinden-Er ebnig ans dem biefigen 
Borderwalde, geſchatzt zu Eentner 2. Klaſſe, öffent 
lih an den Meiftbietenden verfteigert. 
Siebeldingen, den 22. Februar 1862. 
Das Bürgermeifteramt. 
Winderroll. 


Holz⸗ Verſteigerung. 
Samftag, den & März. Ir des Mor- 


gen 9 Uhr, ‚auf dem Gemeindehauſe zu 
Imesheim, werben durd das unterfertigte 


Amt die nachverzeichneten Hölzer aus daſigem 





Gemei igert: 
6 2/, Klafter buchen Scheithol 
2. 1217 " 2 Prüge y 
3. 17 Fiefern Scheitholz, 
4 gaſpen do, 
© En “ pet {bet 
. /a ”v i t rũ elho ie 
7. 2664 budene Wellen, nie 
8. 956 fiefeme,; gemifchte und aſpene Wellen. 


Wollmesheim, den 24: Februar 1862, 


Das Bür t. 
Ho et 


ittwoch, ven 19. März I. I., Nadımittags 1 

Uhr, im BVerfteigerungstocal dahier, wird die Eicyen- 

Fohrinden-Nugung pro 18%%Yg, aus dem hiefigen Bor- 

dermwalde, abgeſchaͤtzt zu 200 Eentner 3, und 3. Klaffe, 
eiftbietend igert 


m V 
Birlweiler, den 2. Februar 1862. 
Das Bürgermeifteramt, 
% 8% Born. 
Fuszgug 





Landau, den 26. Februar 1862. 
Der für Wittwe Klaus aufgefellte 
fgl. Aumalt: 


Sartorius. 


Holzverſteigerung in Staatswaldungen. 
Donnerſtag, den 6. März 1862, nei a 10 Uhr, 
zu Klingenmünfter, Revier Birkenhördt. 
Schläge: Kl. Pfarrwald, Zuf. Ergeb. in der Wartei 
Lindelbrunn, Bogelöfopf, Pfalzwald, Weibersthal, Zuf. 
Ergeb. in der Wartei Blanfenborn, Weiherhald und 
hintere Schmwedifchunger. 
66 Siefern Bauſtämme 3. und 4. RL., 
21 tannen = 3. MM 
3 fihten — 4. Kl., 
31 kiefern Blöche 3. und 4. RL, 
57 kiefern, tannen und ‚onen Geräftftangen, 
9 buchen Rugfämme 4. Kl., 
14 „ —— 
4 u Schiebkarrenbaͤume, 
200 kiefern Hopfenſtangen 1. Kl., 
9/, Mafter eit, 


* 


49%, ” ern " 
50 buchen Stangen-, und Aftprägel, 
74, verſchiedene Srügelpälger, 


4675 GStütf verfhiebene Wellenhöfzer. 
Dahn, den 16, Februar 1862. 
iin Forftamt. 
efer, 


Haus = Berfteigeru an 
Montag, den 17. Mär 1 — 
Uhr, zu Landau in den 3 Koönigen, "laffen d 
und Enfel von re Kle 
Leben er in Pandau, in thum ber 
iNödiges Wohnhaus mit Hof, Hinterge- 
oh Scheuer, Stallung, Keller, gemeinfchaft- 
lihem Brunnen und iu n zu Yandau 
vn der Yudengaffe, — laͤche, neben 
Bernhard Wamboganß und dien Gautſch. 
Landau, den 26. Februar 186 
— Notar. 


Berfteigerung. 

Montag, den 10. März naͤchſthin, u 1 Uhr, 
ju Arzheim im ufe, -laffen Herr Franz 
Sofepb Hüppler, Schmied, bier wohnend, und 
defien mit feiner verlebten Ehefrau Anna Maria 
St F in erzeugten großjährigen Kinder Rn 
auf Eigenthum verfleigern: 





von A 

x 46 Dez. Ader im int * neben Johannes 
Doll und Johann Adam Diemer, 
4 Dez. Ader allda, neben deujelben Nachbarn, 
30 Dez. Ader in den BWolfenädern, neben Io» 
ſeph Gleſige und Johannes Scherrer, 

M: — neben denſelben Nachbarn, 
u ah und Wendel Berker, 


6) 38 Dez. Ader im Serflinger (Kirchel), 
: —** —S F 


Leinert 

7) 26 — Ader im Leisbuhl (Sandgrube), ne» 
ben —8 Baͤhr beiderſeits, 

8) gi — am —— neben Philipp 

a Chevalier, 

9) MY "20; Ader am Fürſtweg, neben Johann 
Jacob Dörr und Jobann auf Schall, 

10) 36 Dez. Ader im Niederfeld, neben "Franz 
Auguft Werner und Kranz Chevalier, 

11) 4 de Ader im Oberfeld, neben Jacob 
Höffner und Joſeph Beder, 

12) 36 Dez. Ader daſelbſt, neben Heinrich Abra- 
dom und Johann Jacob Bernbarb, 

13) 32 Dez, Ader allda, neben Johann Jacob 
Berndarb und Heinrich Abraham, 

14) 44 Dez. Ader allda, neben Johann Paul 
Schall und Bictor Geenen, 

15) 45 Dez. Ader allda, neben benfelben Nachbarn, 

16) 23 Dez. Ader am Holzweg, neben Joſeph 
Schulz, Witwe Lehmann und Beder von 
Landau, 

17) 58 Dez. Ader am Steingäffel, neben Peter 
—— und den Erben von Franz Joſeph 


H 
18) 32 Dez. Acker an den Ziegelwieſen, neben 
Friedrich Ottnad und Volemin Stein, 
19) 22 Dez. Acker im Hinterfeld, neben Franz 
——— und Marig Louiſe Siener, 
20) 19 Dez. Acker im Serflinger, neben Franz 
Paul Dreigigader und Johann Peter Ludwig. 
Yandau, den 28, Februar 1862. 
Der fol. bayer. Notar: 
oͤßler. 


im obern Serflinger, neben 


108 


Mobilien: Verftei igerung. 

Dienftag, den 4. März 1 orgens 9 Uhr, 

—— vor dem Sterbhauſe am kleinen Pag, laſſen 

Wittwe und Kinder von Philipp Be 
Eorvers, im Leben Küfer dahier, verflei 


* 
Fügeiſen, Lenkbeil, —— und e, 
Kleider und — 
Landau, den 20, Februar 1 
u, f. Notar. 


Mobilien = Berftei Berfeigerung. 
Nächſten Mittwoch, den 5. März, Morgens 9 
Uhr, zu Gräfenhaufen, läßt die Wittwe des Bürger- 
meifters Peter Bäder A Mobilien —2 
2 Ochſen, 1 Wagen, up, Fubrgeſchirr, 
mebrere Stüdfaß, ae or Bütten, otten, Bettung, 
Weißzeug, Rleiderfchranf, Schreinerwerf 
Baſtian, k. Notar zu Anmveiler. 
Mobilien « igerung. 


Samflag, den 8. März 1862, Nachmittags 1 Uhr, 
—— vor der Behauſung des Herrn Jacob 
>= erichten allva, laffen die Kinder und Erben des 
allda verlebten Deconomen Herrn —2* von Gr 
richten 4 Kleiderſchränke, 6 Bettladen, 3 Eoimmode, 
3 Nadttifhchen, 1. Ganapee mit 6 Stübfen, 1 Ubr 
mit — 1 Spieluhr, 1 Glasſchrank, 2 Repdtüder, 


9 Stüble, I großen Seſſel, 1 Milkifte, 1 Eckſchrantf 
chen, 1 Mebifaften, 1 Haferkaſten, 1 Geldlkiſte 
mit Eiſen beichlagen , 1 Wagenrad, 1 Faß von 1200 


Liter Gebalt, 2 Meine Fäffer, Tiſche, Spiegel, große Züber 
und Ständer, 1 gededten Char DV rg 1 Partbie 


Ki d ät 
ee eerpeim ven 2%. Bebtuar 1 aa * 


Mobilien- — 
Freitag, den 7. März; 1862, 
* 5 zw: un, läpt "Jaco Nug, 


mwobnbaft, 
—— Se 


X 8 
und ſonſtige 


Br 
5* 


* des — 


Abi 





Befanntmahung. 

Montag, den 3. März laufenden Jahres, Bor- 
mittags 9 Udr, in den Feflungswerfen, wird durch die 
unterfertigte Behörbe eine größere Anzahl Obſtbaͤume 
auf Dem Stamme gegen gleich baare Bezapfung öffent- 
lich verfleigert. 

Der Sammelplag ift am frengäfiben Thore. 

Landau, den 24. Februar 1862. 


Die 
K. B. Genie-Direction der Bundesfeftung Landau. 
Bei Unterzeichnetem iſt eine große Auswahl von 
Masten» Perrüden für Herren und Damen, fowie 
Schnurr⸗, Baden», Snebel- und volle Bärte zu haben, 
Auch empfehle ih eine Auswahl von verfertigten 
Sceiteln, Unterfgeiteln, Zöpfen und Locken, ſowie 
Rollen für & la page. Auch empfehle ich mein gut 
affortirtes Lager von Warfümerien, ale: 
Eau Balsamique, zur Erhaltung und Verſchöne ⸗ 
rung der Zähne, 
Savon au Suc de Laitues, zur Erhaltung einer 
feinen und zarten Haut, 
Pomade O das Ausfallen ber 


e Onctieuse, gegen 
Haare, und 

fortwährend die Balfamifhe Erbnußöl- 
Seife mit Gebraudhe-Anmeifung. 

Landau. . ’ 
Frifeur und Parfümeriehändler. 

Der Unterzeicpnete empfiehlt biemit feine neu er- 
richtete mechaniſche Werfftätte zur Anfertigung von 
Iandwirtpfchaftlihen Maſchinen und Gerätbidaften, 
Müplen-Einrihtungen jeder Art nah neuefler Com 
fruction, Deeimal- und CTomptoirwaagen. ie vor 
werden alle in dieſes Fach einfchlagenbe Gegenftände 
mit Garantie folid und billigſt hergeftellt. 

Marimiliansau bei Pforg. 

€. Grüne. 
Empfehlung. 

Bei unterzeichnetem Bildhauer dabier find in Bor 
rath febr ſchön und in jeder Beziehung entſprechend 
bearbeitete Grabmaler in Auswahl zu baben, nämlich: 
in weißen Marmor, maturgrauem. und naturweißem 
Stein, und bittet zugleich um, geneigte Abnahme wie 
auch um zablreihe Beſtellungen. Dieſe werben fo 
billig wie möglich abgegeben. Seine Wohnung iſt bei 
der Reitſchule bei Pfläherer Müller. 

Landau, Franz Honed, Bildhauer. 

Bei J. odt in Handel zu haben: 

A. Dezimalwaagen, 
neuefter Conftruction, von 1 bis zu 20 Gentner Trag- 
fraft, aus der mechaniſchen MWerffätte der Herren 
Gebr. Kaifer in Mittel+Berbad, zu den 7 
preifen, unter jeder gewunſcht werdenden Garantie. 


B. eten 

nad Mufter, in den neueften Deifins, in großer Aus- 
wabl, zu billigen Preifen, aus. der befannten Tapeten- 

Sabrif des Herrn von Derblin in Mannheims, 
& Auch übernimmt derfelbe diefes 
dr wieder alle Gattungen Zeinens 
aren zum Bleichen für die 
aturbleihe von Carl Wadher in 


3. Todt. 


Eitlingen. 


= 


Das wrunvuasususrus 
=> U 15: Mai 1862. 92 
Großhe Ziehung der 
Vayeriſchen Eifenbahn-Foofe. 





des 2008 mufi im Laufe der Ziehun: N 
% gen cher gewinnen. f 
Gewinne des Anlehens ö 
3 Gewinne & fl. 25,000. 6 Gewinne ä fl. 20,000. 4 
4 » un 18,000. 8 0) „ o» 16,000, 

1 " nn 5,000 8 " or u» 14,000, 

8 n ”n 12,000. 23 " »» » 10,000, h 

8 " — 8000. 8; '" un 7000. 

8 "» nn 86000. 15 1) „un 5000. 

1 "„ un 3000. 0 „ un 2000. — 
51 vn 1000, 98 [73 un 5000, 

5 n nn" 200, 505 " vn" 100. 


zc. ꝛc. 
Der geringſte Gewinn ift 8 Gulden. 
Um dag fih Jedermann dabei betheiligen fann, ift 
die Einrichtung getroffen, dag ale Kehle 
1 200% bien nur fl. 180 
’ 4 Roofe IE | ko 
Beſtellungen unter Beifügung des Betrags oder 
egen Pofnachnahme find direct an das Hand- 
ungehaus — 
che ttenfels in Frankfurt a./Main 
ji fenden, 2 
. „Die beliebten Meinem Rro, von’1 bis 500 
find vorräthig. 


AN, 


N, 


WITT IT III I IT FT FT 


\ 
‘ 
) 
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nzjeige für rleute. 

Am Montag, den 3. März c., Bormiags 9 Uhr, 
wird in der Baubütte bes Baftions 13 der Transport 
von Hau und Mauerfteinen aus ben franfweiler 
Steinbrüden nach verſchiedenen biefigen Bauplägen in 
Allord vergeben, wozu Luſttragende eingeladen werden, 

Landau, den 27, Februar 1862, 

. Sr. Merbel. 
a beiten Sorten weißen prima und 
seconda #ernsSeifen, nebft feinen Wafch 
Seifen, fowie braunen Sarj: Seifen, eigner 
Fabrif, empfiehlt 


Louis Eron in Bandau. 
ußholz= Verfteigerung. 
Donnerflag, ven 6. März nächſthin, Nachmittags 
1 Uhr, in feiner Wohnung zu Gleiszellen, läßt 3o- 
bann Wendeker, Deconom bafelöf: 


2 GErien-Stämme, 
60 beilene Eägblödhe 16 Kuß fang, 10 bis 16 
Zoll did, 


auf Termin verfleig ern. 
"Bu verfaufen: 

Bei Schullehrer Simon zu Reupfog: 

1) eine fehejäprige, kaſtanienbraune Stute, ohne 

Abzeichen, gegenwärtig hochträchtig und zu 

jedem Gebrauche geeignet, vorzüglich aber als 

2) ein poeähriges. Hengß-opfen, Ceinme 

ein zweijährige naft- Fohlen, immel, 
—— Race, . 







Doppel-Yier, 


wozu einladen 
5 Weder, I. Hindenlang, 
zur neuen Brafferie. Ed der Karf. 


Landau, den 1. Mär; 1862. 


Tanzmusik in Godramitein 


wird nädhften Kaftnacht-Sonn- 
AS tag, den zweiten März, abge 


balten, wozu böflichfl einladet 
9. Raub, 
zum goldnen Ritter, 
Morgen Sonntag, ben 2. 
März, findet in dem Saale des 
Unterzeichneten 
ſtatt, wozu einladet 


Tanuz⸗Muſik 


B. Trautb, zur Krone, 
Queichheim. 





DR” Gmpfeblung. 
nderfämme mit und ohne Metalieeifchen, 
jowie alle andere Sorten Gummi: Mämme in 
ſchönſter Auswahl empfiehlt billiaft 

Landau. Jacob Baumann. 


Photogene-Oel, 
la. Qualität, & 19 fr. per Echoppen, bei 
8. Stepbanp in Bellbeim. 
Ein Färber :Gehbülfe, 
gut geübt im Druden, kann dauernde Beſchäftigung 


finden bei 
Heinrid Jung in Robrbad. 


Ein fleifiger ubmachergefelle 
findet Ayedl. blung diente Bald bei 
s Car! Boblinger 


in Kranfweiler. 


Gefunden: 
Ein —— im Orie Billigheim, der 
egen die Inſeratgebühren auf der Bürgermeiſerei 
Migheim abgeholt werben Fann. 

Ein Paket mit einem Dugend weißen Sadtüdern 
ine am Mittwoch, den 26. Kebruar, Abends, von 
Dierbrauer Joſeph Wagner bis zum deutſchen Thore 
verloren. Man bittet um Rüdgabe gegen Belohnung 
bei — Joſeph Wagner vis-A-vis der 
wer Mr 


Zu verfaufen: 
Schöne Wingertöftirfel und Ballen, vier neue 


W ad db. ein ; brauchtes be- 
Gelbe bei Iacob Beutel im Smpflngen. 


Am 
_ md aſtnacht⸗Sonnt Kg - 
a Den 
ndet man in ben beiden Yoralen der linterzeichneten 


Unterzeichneter bringt hiermit zur Anzeige, daß er 
in 8 bie 10 Tagen eine große Partbie altes fenblech- 
Geſchirr zur meuen Berzinnung an die Fabrik ſendet, 
und erfucht Diejenigen, weiche ihn mit ibren geneigten 
Aufträgen noch beehren wollen, dies baldigh zu tbun, 
und fihert derfelbe ſchnelle und gute Be ergung zu. 

Landau. €. Raab. 

In der kathol. Rirchenfaffe zu Bellheim 
A einige hundert Gulden Stiftunge- 
_F gelder zum Ausleihen bereit. 

Es wird ein Dienft ald Kutſcher oder Hauafnecht 
geſucht. Zeugniffe fünnen vorgelegt werden. Aus- 
funft eriheilt die Redaction biefes Blattes, 

Dem Unterzeichneten wurde die 
Genehmigung ertheilt, feinen Hengſt 
zum Sprunge verwenden zu bürfen, 
AT Pa was ben bebefigern hiermit zur 
— — Unzeige bringt 
Niederhochſtadt. Bal. Peter. 

Zu verkaufen: 
Eine Hobelbank bei Wilhelm Brüderle, 
Bäder in Landau. 
Zu verkaufen: 

Ein Apfeltamm, 2 Meter fang und 65 Gentim. 

did, bei 3. Hirfh in Offenbach. 
Zu verfaufen: 

50 Gentner gutes Wiefenheu bei Conrad Hoff- 
mann in Knöringen. 

Bei Gg. Kern, Schmied in Nußdorf, find neue 
Bind-, Rung- und Sperrfetten zu haben, ſowie auch 
Mechanifen. - 

100 Eentner Heu zu verfaufen bei Wittwe Keller 
in Wollmesbeim. 








Zu verfaufen: 
Ein Balladh- Pferd, Fuchs, 5 Jahre 
ES bei Jacob Traut 
in Kandel, 
Stadt - Theater in Landau. 
Sonntag, den & März 1562. 


eborab, 
Bolls-Schaufpiel, in 4 Acten von Mojenthal. 


Grucht : Mittelpreife. 










Namen 
der 
Märfte. 


Landau .. . 127. Rebr, 

Homburg . . 126. Febr. 

Kaiferslautern 25. Febr. 17 

Kandel... , 126. 

Neuftadt Par? 
peyer 


Drud der Ludwig Georgesihen Buchdruderei in Landau. 


EEE — — 


— —“ 
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Sitzung vom 24. Februar. 

In diefer Sigung wurde Johann Beorg 

Muth, 45 Jahre alk,, Taglöhner von Ditergbeim, 

3 —— ER ginge — die 

ar igfeit angeflagt und vertheidigt durch den 

Pe Pa Neben ed, für — erklärt und 
zu Sjähriger Einſperrung veturtheilt 


2 Any — — 4 


ur⁊ * 7 J J 2 
engem B Februaru 
1 


Nicolaus Bender, 54 Jahre alt lag · 
büter, zu Ro im Kanton Di ee h, 
des Meineide ahgtffäat,” v Ani bu errn 
fönigl. Advocarei” Golſen. 2 + onntage, den 14. 
April v. I8.,. ging. Frledtich Grund, Bergmann in 
Hafel, mit feier raw mad «Rabrhäc), wofelbft fie 
debi dem Wirt Dacob Aafenı einkeßrten. 
Gefelſchaft befand: ſich auch der AdjunftYei 
von: Haſei nut feiner Frau⸗ Sie traftn do 
getlagten ·Nicolaus Bender von Rob } 
 attgepabter Begrüßung fih jofort an Grund wendete 
und. igmwibemztkte;itt babe: ihm ſchon lange aufgepaßt, 
er wolle ihm fein zu Haſel gelegenes Wohnhane: ver- 
fädfer, aber ſeine tvzei Stüdei Laud Usucdy mit 

eben unbiber dermalige Bewohnet des, Hauſes müſſe 

ne Miechzeit aoch angeſtört anehafter Düsfen.n NA 
mehrfachem Hin · und beim über die aufſumme 
wurden Beide einig and der Preis: auf 500 fl. jeßge- 
jegt, von denen Grund ſofort bei Berbriefung des Ver 
faufes 100 Akcbaar: bezahlen, für den Reftinber den 
Adjunften Sudrals;Bärgen ſtellen wollte, welch' fepte- 
red Anerbieten jedoch von Angeklagten mitüder Be- 
merfung abgelehnt wurde, er vrauche feines !Bürgen, 
weil Grund ſogleich 100 P. baar bezahle... i Zugleich 
wurde verabredet; daß die Parteien gm Samflög: bar- 
auf bei Notar Domnuin St. Jugbert exrſcheinen wollten, 
um das Raufgefchäft verbriefen zu Taffen.ı Während 
der Kaufdunterhandfungen und noch dom den uſchlag 
agte einer der Anweſenden Er dem Angeklagten, er 
ürfe ja das Haus nicht verkaufen, es gehöre dasſelbe 
i Horauf derfelbe 6: dae Haus if 


yeah 



















— — 














derſelben einen Gulden bezahlte. ar oder drei Tage 
noch dem Kauf traf-der Adjunft Luck mit dem Ange- 
Hagten zwiſchen Haſel und Rohrbach yufammen, Letz ⸗ 
terer fing. alsbald von dem Hauskaufe zu, ſprechen an 
und fagte,. ‚feine Frau fei böje über den Kauf, aber 

ur deshalb, weil fie nicht dabei geweſen wäre, das 

aus, und die Aecker jeien mit 500 fl. hinreichend be» 


ft... Der, Angeklagte erfuchte dann nod Lud, dem 
/ d. zufagen, ‚daß er am nähften Samſtag, den 
April nad St, Ingbert fo * A I19. 
ril traf, Grund feloft im Walde zwige Robrbah 


und, Hajel mit dem, Angeklagten zufammften, bei welcher 
fegenbeit das. Erjcheinen vor, dem, Notar, auf bie 
te..de8,, Angeflagten um 8. Tage verſchoben wurde. 
Tage darauf ieh, Grund dem Angeklagten ſagen, 
‚werde den andern Tag mit ſeiner frau nad St. Ingr 

t kommen; -Legteren- ließ aber ‚zurüdiagen, „er, gebe 
ibn. das, Haus; nicht ‚und werde, auch nicht zum Notar 
men, , Und „fon warıes guch. Brund erhob nun. 
mehr bei dem f. Bazı crichte au Zweibiürten Klage 
auf Berbriefung des Kaufvertrages. In dielem Prozeh 
intervenicte bie. au Bender mit der Behauptung, 
das Haus und zmei der verlauften Aeder ſeien ihr - 
perſönliches Eigenibtuht And berief ſich zur Unter» 
gung ihrer Sebanptung auf Kin Piritatüomdptotofoll 
An otard Horn von, St, Ingbert .upm a an. 
"iiber die'Berfleigeräng der Gufer ibrer berfebten 
Eitern. —* — er äh 
9 iefing des Kaufs fallen Heller aber gegen den An- 
36 558 TR hing der 


Pegepfontem, werben“ Begebren ender entgegenbieft, 


en] —A ge ie rin had 
} N in der Glaſtrſchen Wirt t 
ae PP Er jet. Glund deferirte ditrauf 
dem Angeflagten den Eniſcheidungseid, den vieſen auch 
am 7. Rosi NEHTIWER dam Gle Berirkögenichte in 
Aweibrüden i de Ania sichwor; daß er zur Zeit, 
* if fatiefunden haben foll, To 


babe, was damals, 6 









‚außge “ !pornen Tri 
- ie ag — le — 
andlung ſtets bej ber Beh ‚5. IM am. frag. 
lich fo 2 

ae A 


— 





D 
r 


mehr daran erinnern fünne, mit Brund irgend einen 
Kaufvertrag abgeibloffen zu haben; allein dieſe Be- 
bauptung fand feine Beflätigung. Wenn auch alle 
Zeugen darin übereinfamen, daß Bender an jenem 
Tage viel getrunfen gehabt und beim Abſchluſſe des 
Kaufvertrages angetrunfen war, jo machte derſelbe doch 
auf feinen Zeugen den Eindrud eines völlig beraufchten 
Menfchen, der nicht mehr weiß, was erthutz; vielmehr 
machte der ganze Handel auf Jedermann, ber Dem» 
felben beimobnte, den Eindruf eines ernſtlichen Ge- 
fchäfts, zumal da der Kaufpreis dem wahren Werthe 
der verfauften Liegenfchaften in jeder Hinſicht entſprach. 
Dazu fam das Benehmen Bender's in den folgenden 
Tagen. Er äußerte fi verſchiedenen Perfonen gegen 
über, daß er dem Grund fein Haus und feine Aecker 
um 500 fl. verfauft babe und daß der Kauf in adıt 
Tagen durch den fönigl. Notar Horn in St. Ingbert 
verbrieft werbe. So Pate er auch der Ehefrau Grund: 
„Ich habe Euch verfauft und dabei bleibt es.“ Auch 
deutet der Umſtand, daf Bender die Eheleute Grund 
dur den Adjunften Auf noch einmal einladen lieh, 
Samflags darauf ja nach Et. Ingbert zu Notar Horn 
zu fommen, dann, baß berfelbe Freitags nach dem Ber 
tragsabihluß zu Grund ſagte, er fünne am folgenden 
Tage nit nab ©t. Ingbert fommen, fie wollten bie 
Berbriefung des Kaufs auf 8 Tage verſchieben: daranf 
hin, daß Bender wohl gewußt, mas zwiſchen ihm und 
Grund vorgefallen war. — Die Geſchworenen fonnten 
fi bezüglich der Schuld bed Angeflagten nur mit 7 
gegen 5 Stimmen einigen. Das Aıfengerict trat 
jedoch der Mehrbeit bei und erflärte den Angeflagten 
für ſchuldig, worauf er zum Verluſte der Raatsbürger- 
lichen Rechte verurtbeilt wurde, 

— eraummwertlicher Mevactene und Werleger E. Georgen. 
—, u — 


Befanntmadung. 

MWährend der Triftzeit wird auf 

denn f. Aerarialholzhofe zu. Landau 
fein pol abgegeben. 

Dies wird hiermit zurallgemeinen 
Kenntniß gebracht, damit die Holz 
abnehmer noch bis zum 10, diefi 
Monats ihren Bedarf abnehnien 
fönnen. n 

Zandau, den 3. März 1862. 

König. Rentam̃t. 
Mohr. » 
aadverpadhtung, . 
Jagdverpachtu lee ; 
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Es wird hiermit zur Kenntniß gebracht, daß bie 
Manl · und Dirt in der Gemeinde Dueichheim 
— und bie Stall- und Ortoſperre aufgehoben if. 
eichheim, den 5. Mär; 1862. 
Das Bürgermeifteramt. 
— Bandei. 


Samftag, den 5. März I. J., Morgens 
9 Uhr, im Berfteigerungsiocal dabier, wer- 
ben aus dem biefigen Hinterwalde, Schlag 
Hirſchpfad, folgende Hölzer verfleigert, ale: 
BI eihene Bauftamme 4. KH, 
Mſchnitte do. 
37 Waͤgnerſtangen, 
6 fieferne Nutzſſamme 3. Kl., 
1 kieferner Bloch 3. Kl., 
6 buchene Nutzſtämme 4. Kl., 
—J— —— 4 RL, 
1 buchener Ecieblarrenbaum, 
61 Klafter buchen geichnitten Echeitholz, 
22, u „  Prügel 





12%, „,  eicen A's’ gefchm. Scheitholz nervig, 
1?/, " [2 Prügel, 
2  ,, Kiefern geihn. Scheitholz, 


AT gemiichtes Stod- und Wurz 
1300 budyene, mit eichen gemifchte Wellen mit flar- 
fen Prügeln, 
150 fieferne Wellen. 
Eicbeldingen, den 26, Februar 1862, 
Das PBürgermeifleramt, 
Winderroff, 


Betanntmahung. 

An den untenbezeichneten Tagen wer 
den durch das Bürgermeifteramt Nieder 
bodfladt aus dem dafigen Gemeindewalb 

gende Hölzer auf Zahlungstermin ver ⸗ 
fleigert, als: 
1. Am: 12. März I. 9, um 9 Upr Vormittags, im 


S felbf: y 
ya *8 Schiffbauſſamme 1., 2. > u. 4. EL, 


2) 133 Baufſtamme 
N. Am 13. März. 9, um 9 Uhr Vormittags, im 
Saale des Gemeindebaufes babier: 


L 1% Mafter eichen Miffelbolz, 

2 824 * " ’ 

3) 46 Gtüd eichen 

4) 7 haiubuchen Nutzſtangen, 

5) 55 „erden 

6) 18 vbirfen is wien 

7).442. 100, erien Baumpfaͤhle, )- Im 

8) 13,100 und; 7 j 
9 „ kurze Stöd und Gipfelwellen und 








Mittwoch, den 19. März näcfhing m 1 Upr 
des Nachmittags, zu —— werben folgende Ger 
meinde-Arbeiten auf dem Mind derverſteige · 


rung oͤffentlich vergeben: 
—— des Spritzen · und alten Wach⸗ 
locals in ein Gemeindebureau und Berfteige- 
rungslocal: 


aurer-, Schreiner-, — * — 
Tündperarbeit, veranſchla fl. 
II. Reparaturen an der Br ehren. 
wohnung, Peramfilagt —— 
1: Reparature 
rn ——* u. 65 fl. 
V. Reparaturen. am Shulpaufe, F ange 
fhlagen uU... » 150 fl. 
Gödt 3. März — ed 
en, ben 
ro Das Bürgermeifteramt, 
Brauner. 
Holz» Verſteigerun 
Bis Rt ben 12, Mär, 







des Mittags I Uhr, werden durch das um. 
terzeichnete Bürgermeifleramt, dahier in Wals- 

heim, aus dem Vorderwaldſchlag Teufeld- 
berg, Ben Hofzfortimente auf Credit —— ale: 


dig” meer Han To 


„020 
. kiam — * Er, 


6 
Men —2* 
— He vom 


Ind — Tao 
—— ud ————— — 
* Min ae br un —— 


mit Badfteinen —— und 


Br äryl. I, Bormittags 
den re daR Be Nr, 10. 


— 


di I, 4 — 
— A.C 


—— 


Im Fr Ha 





Ton 


£ rn Berfteigerung. 


8. ir 1862, Nachmittags 1 Uhr, 
au ee vor ber 


ung des Herrn Jacob 
von Berichten allda, * die Kinder und Erben des 
allva verlebten Deronomen Herm —— von Ge⸗ 
ae en 4 Rleiverihränfe, 6 Bettladen, 3 Commode, 
3 Nachttiſchchen/ 1 anapee mit 6 Stühlen, t Uhr 
mit erg 1 Spieluhr, 1 Glasſchrank, 2 Repotücher, 
9 Stühle, 1 großen Seffel, 1 Müdyfifte, 1 Edichränt- 
chen, 1 Mehltaſten, 1 Daferfaften, 1 große Geldkiſte 
mit Eifen befälagen, 1 ar ig 1 Kaß von 1200 
Fiter Gehalt, Sn ne Faͤſſer, Tiche, Spiegel, ‚grobe Büber 
und Ständer, 1 gededten Char-a-banc-Sig, 1 Yartpie 
Kiecheu und fonftige —— — verſteigern. 
Herrheim, den 27. Rbruar 
I. Hunt, "f. Notar. 
Holz: Be —— 
aus den Gtantewaldungen des igl. Forſtamts 
Langenberg. 
1. Dienftag, den 11. März I. J., Morgens 4 
Ufr, zu uterburg. 
Revier Hagenbad. 
—* — Brand, 
32 Kir ade — ut und tnorrig. 
after buchen eit, gut und no 
2. Mittwoch, ven 12. März I. J., Morgens 9 
Ur, zu —— 


Er übe im Hochwald. 
ar au — —* tnorrig, anbrüchig 


el, 
En; Seit faorrig und Prügel, 
ef veriiene Brennpolzfortimente, 


— 


*— —— erwellen. 
— den 14. März l. 3., Morgens 9 Uhr, 


buie je Mir in im ang —— Bunt, 
Eh. m den rtim ” 
nal ir n ie en 
1500 verfhiedene R 


4. M —2 I, M 9 
N} den- 47, Mär or 
upr, zu Realanrtun: dh) u" 


ige Gro b Kleiner Brand. 
292 Klafter buchen — —* knorrig/ anbrüchig 
—* —* —* birten Brennholz, 







43 —* 
se, 
5900 —— tie „ai 
;  KRönigl. orftamt. 
Rn rn Eas 


* —— — Bahl, 


Zu verfi 


3 ] en 

braunes Pferd, aber 

Ehrifian Mofer 
Sondernheim. 
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Der Eilbote, 





Landau in der Pfalz, den 8. März 











End, die der deutſchen Heimathserde 
ür immerbar Ade gefagt, 

Und hier am neuerbauten Berde 
Im a ſtille Sehnfucht tragt, 

Eud ruf’ ich zu im frommen Glauben, 
Euch bitte ih voll Zuverficht: 

„Laßt Euch nicht Euer Deutſchthum rauben, 
Vergeht die dentjhe Sprache nicht!” 


Wie Deutſchlands Helden einft gefochten, 
Was -deutfcyer fühmer Geiſt vollbracht, 
Was Freiheit, Einigfeit vermochten, 
Sin? nie im des Bergefiens Nat; 
Dos mag der Enfet ſtaunend leſen 
In dewtfcher Sprache, treu und fchlicht; 
Und wieder wirk, was einſt geweſen, 
Vergeht Ihr Deutichlande Sprache nicht! 


D’rum Bater! den nah Tages Mühen 
Des wadern Knaben Hand umſchlingt — 
Bergig nicht, deutſch ihn aufzuziehen, 
Wach', daß er deutfche Lieder fingt; 
Lehr’ ihn in Deutſch die zehn Gebole, 
Und fag’ ihm, daß ein eilftes ſpricht 
Bleib’ Deutfhland treu, treu bis zum Tode, 
is Bergiß der Eltern Sprache nit! 


Und Ihr, ihe wadern beutfchen Frauen, 

Die Ihr den Su. liebend nährt, 
D, leitet ſchon im Morgengrauen 

Sein Herz, daß er fih deutſch bewährt; 
In Eu’re Hände iſt's gegeben, 

Ob Ihr die Pflanze neigt zum Licht, 
Bertrauend Ienft das junge Leben 

Zum Stamm, der deutſche Sprache fpricht! 


Gebenft der letzten Segensworte, 
Der Mahnung, die im Herzen Flingt, 
Womit Ihr dur die Scheidepforte 
Einft weinend aus der Heimath ging't; 
Da riefen nach Euch deutjche Herzen: 
Wiederfeh'n! — vergeßt ung nicht!“ — 
O, denft daran in Luft und Schmerzen, 
Bergeßt der Heimaih Sprache nicht! 
*) Das obige Gedicht war in ber zu. Melbourne erſcheinenden 
Allg Gentfeen Big: für Au 


em, fen „Germania zuerft 
abgebrudt. : 


Und Ihr, die Ihe mit kraͤft'gen Händen 
Des Geifted helle Fackel ſchwingt, 
Lapt Euch nicht von bem Irrlicht bienden, 
Das gaufelnd, häpfend Euch. umfpringt, 
Bleibt deutsch! — das fei des Herjens Mahnen, 
Euch machte Bott es ſelbſt zur Pflicht: 
Seid treu der Heimath und ben Ahnen, 
Bergeft die deutſche Sprache nicht! 


Doch wer, der eignen Sprache müde, 

Sich Holger fühlt beim fremden Wort, 
Berleugner wird an dem Geblüte — 

Din. weidt mit Schimpf und Schande fort! 
Das Deuiſchthum hegt nicht eitle Geden, 

Es fordert Herzen von Gewicht, 
Und wer ſich opfert feiten Zweden, 
„ Den grüß' die deutſche Sprache nicht! 


ie dentihe Sprache: foll erklingen, 
Da beutſche Hand den Herb erbaut, 
Brei.aus dem Herzen foll fi ringen 

Das Ried im beimathlidhen Raut! - 
Das Schöne, Edle, Ernfle, Broße, 

Und Treue, Wahrheit, Tugend, Richt, 
Bleibt eigen unſers Herzens Sproffe, 

Bergißt es deutſche Sprache nicht! 


Wenn dann in nicht zu fernen Tagen, 
Das maͤcht'ge Deuſſchland ſich erhebt, 
Wenn wir die Tricolore tragen, 
So weit ſich Gottes Himmel webt, 
Dann wird des Enfeld Herz erglühen 
Im heißen Danf, der ſegnend ſpricht: 
„Heil, Eltern, Eu! durch Euer Mühen 
Bergaß die deutfhe Sprad’ ih nicht! 
Theodor Müller. 





Was gibt es Neues? 


Münden, 2. März Durch den geftern Nachts 
aus Nizza wieder bier eingetroffenen Enbinetscurier 
find Nachrichten über das Befinden des Königs ein- 
— bie ſehr befriedigend lauten, denn Se, Maje⸗ 

befindet ſich viel beffer, ald zur Zeit der Abreife 
von hier und wird deshalb auch noch 4—6 
in Rizza verweilen. Die Witterung. iſt dort bereits 
fo jhön, dag man in Sommerffeivern ausgehen kann; 
ein prachtvolles Bouquet, welches der König Ihrer 


— 


Wochen 





Majeſtaͤt der. Königin überfendete, beſteht aus* Sta» 
melien, die ſchen im freien gewachſen find. Die Zapl 
der miniſteriellen Anträge, welche mit der @enehmigung 


des Monarchen durch den Gabinetöcurier hieher ger " 


bracht wurde, umfafjen nicht weniger ale 700 Nummern. 
az Die Öeneraldirection der fgl. Verlehrsanſtalten 
ift beffrebt, ben directen Güterverfehr weſentlich zu be» 
fleunigen. Es find Unterhandlungen im Gange, 
wonach die 
ſchen Grenze nicht mehr übergeben, ſondern von baperi- 
fchen Eonducteuren bis Paris, Leipzig u. f. w. beför- 
dert werben. . 

Bon der Modenbad, 3. März. Sichtrem 
Bernehmen nad werden Se. Majeſtät der König Lud 
wig Anfangs Juli diefen Sommer auf der Lubwige- 
höhe eintreffen und bie gegen Ende Auguft unter Seinen 
geliebten Pfalzern dajelbft verweilen, 

Neufadt, 28. Febr. Se. Majehät der König 
Ludwig haben allergnäbigft gerubt, unterm 26. Febr. 
lauf. Irs. wiederholt eine Summe ven 4600 fl. aus 
Allerböhft Ihrer Gabinetscaffe zum biefigen Kirchen- 
bau zu fpenden. Gott vergelt’s dem erhabenen Wohle 
thäter. 

Speyer, 4. März. Die Vreife der Militär 
einffandsmänner find gegen früber beträchtlich zurüd- 
gegangen. Für einen — werden 650 fl, 
bezahlt. 

Mannbeim,'4. März. (Mnp. Anz.) Glaub» 
würbigen Nachrichten zufolge iff dem geweſenen Finanz · 
miniſter (von 1849), Herrn A. Gögg (welcher ſich 
ſeit einiger Zeit ab und zu hier aufhält in der am 
legten Mittwoch unter, dem Borfige Sr. fal. Hoheit 
des Großperzogs ftattgebabten Staatsminifterialfigung 
die bedingungslofe Rückkehr in das Baterland, fowie 
der ungebinderte Aufenthalt dafelbit gefattet worden. 
Wir freuen ung biejes hochberzigen Actes einer wirf- 
lich freifinnigen Staatspolitif ebenfo im Intereſſe der 
Regierung, wie des Baterlandes, 

Die in Franffurt für das Schügenfeh zu er- 
bauende Schießbütte fol, dortigen Blättern zufelge, 
100 Schießitände umfaffen und wird 1000 Fuß lang 
und 50 Fuß breit. Hundert Gerretäre mit 10 Contro⸗ 
leurd notiren die Echüffe, empfangen bie Schirf- 
marfen ꝛc. 120 Zeiger find für die 100 Schießſtände 
erforderlih, und 20 Portierd nehmen die Billete ab 
und heben die Schiefwaffen auf. Ein großes Perfonal 
ift für Berfauf der Marfen und der Munition, für die 
Caſſenbure aux ıc. nöthig. Cine eigene Wafferleitun 
und Baseinrichtung (fegtere gu 7 fl. veranfchlagt 
werben geſchaffen. Gin Arzt und ein Chirurg find 
ſtets für etwaige Unfälle- in eigenen Räumen bereit, 
ebenfo wie zwei Feuerfprigen parat fieben. Die Feſt⸗ 
bütte wird für eine gemeinfchaftlihe Tafel für 4000 
Derfonen bergeftellt, für jede Perfon ift ein Plag von 
15 Duabratfuß. berechnet. Die mit eigener Dampf« 
maſchine und laufendem Waſſer verfebene Küche erbält 
eine Yänge von 200 Fuß. Die Pieferung von 1000 
Gentner Eis ift ſchon vertragemäßig geſichert. 

Derlin, 5. März. Die: „Allgem. Berl. Itg.“ 
enthält einen namentlich unterzeichneten Proteft der 
Meprpeit der fcpleswig’ihen Ständeverfammlung gegen 


Brachtzüge an der franzdfiichen und fähfe, 
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die Zuftändigfeit des verſammelten daͤniſchen Reichs · 
raths und gegen bie Rechtögiltigfeit aller von ihm be» 
züglich Schleswigs gefaßten und zu faffenden Befchlüffe. 
Dresden, 1. März Die Prinzeffin Sidonie, 
Herzogin zu Sachſen, ift heute Abend 1/8 Upr in 
Folge des. Unterleibd-Typbus und unter den hinzuge · 
tretenen Erſcheinungen einer Lungenlaͤhmung, nachdem 
fie bereits geftern mit den heiligen Sterbeſacramenten 
verfeben werben, fanft verſchieden. 


— Montag, 3. Mär. Das heutige „Dres 
dener Journal” meldet in einer Correſpondenz aus 
- Wien als pofitiv, bie Einigung der beiden deut. 


daß die Einig 
fhen Großmaͤchte in der kurheſſiſchen Angelegenpeit feit 
vorgefern eine vollendete Thatſache ſeĩ. Deſterreich 
babe die legten Vorſchläge Preußens angenommen; ber 
Antrag beider werde wahrſcheinlich im der nächften 
Sigung ded Bundestages eingebracht werden. 

Wien Wie die „S. ©.” vernimmt, bat fih 
bereits die Diplomatie der griechiſchen Bewegung be» 
mädtigt, und es find in biefem Augenblide zwiſchen 
den Gabineten mehrerer GOroßmächte Verhandlungen 
im Zuge, welche. die Eventualität einer Ausbreitung 
des Auffandes und ber in Folge deffen zum Schuge 
des Thrones und der Dynaftie allfällig zu ergreifenden 
Maßnahmen zur Grundlage haben. sbefondere fol 
zwiſchen den Gabineten von Parie, von Kondon und 
— — ſeit einigen Tagen in der angedeuteten 

ichtung *. lebhaft verhandelt werben. 

Hamburg. Seit einigen Boden (ſchreibt man 
der Nat.-Ztg:) bat eine lebhafte Agitation im Schooße 
der jüdifhen Gemeinde begonnen, die bis jegt einen 
förmliden „Staat im Staat” bildet. Es handelt ſich 
um eine Reform der Gemeinbeverhältniffe. Während 
nun eine — Anzahl angefehener einer freieren 
religiöfen Richtung huldigender Mitglieder ber Ge 
meinde in einer Supplif an den Gemeindevorftand auf 
die Auflöfung ver einde ald Eorporation dringen, 
will ein anderes Comite, deffen Mitglieder der ortho» 
boren Partei angehören, den Gemeindeverband nad 
wie vor erhalten wiffen. Auch dieſes Eomite will eine 
Supplif an den Gemeindevorfland richten. Beide 
Comites halten öffentliche Berfammlungen. 

Sn der Bufomwina haufen die Wölfe in böfer 
Art. Sie fommen nicht nur auf der Straße bis in 
die Nähe der Häufer, fondern bringen, fobald die 
Nacht einbricht, in die Höfe und Gtallungen und ride 
ten gräulihen Schaden an, In Terefheni fhleppten 
unlängk drei Wölfe aus einem hart neben dem Pofl- 
gebaude ſtehenden Bauernhauſe gemeinſchaftlich ein 

roßes Schwein, und trotzdem auf dad Geſchrei bee» 
elben der Wirth mit einem Stod binzueilte, zogen 
die Beſtien doch ungefcheut mit ihrer Beute nach dem 
nahen Walde. 

London, 1. März. Im Unterhaufe erklärte 
Ford Palmerfion ald Antwort auf eine Interpellation 
Wpid’s, Amerika fcheine aufrichtig die Abſchaffung bed 
Sclavenbandeld zu wünfhen, habe aber feine an der 
afrikaniſchen Küfte freuzenden Schiffe nothgebrungen 
abberufen möffen. 

New-York, 18. Febr. Die Barnifon des Forte 
Donnelfon mit den Generalen Budner, Betſhrod und 


% 


Jobnſon hat fih am. 16, nad. breitägigem erbitteriem 
Kampfe unter Bedingungen. ergeben. Die Unioniften 
erbeuteten eine ‚ungeheure Maffe von ar ein 
und machten 15,000 Gefangene. General Floyd und 
5000 Dann find während der Nacht entfommen. - Das 
Fort Donnelfon wurbe auf der Wafferfeite von ſechs 
Kanonenbooten angegriffen. Die Landtruppen hatten 
fi der Redouten bemadtigt, welche Donnelfon be» 
berrihen. Die Köbderaliften haben ungefähr 3—400 
Todte und 600 Verwundete. Die genaue Zahl der 
Kampfunfähigen auf Seite der Gonföderirten ift nicht 
befannt; ihr Berluft war fehr bedeutend. General 
©rant, der föderaliftifhe Befehlöhaber, if zum Rang 
eines Generalmajors befördert worden. Diefer Sieg 
hat eine große Freude verurfacht. Zur Feier desfelben 
werben überall Monftermeetings vorbereitet, Der 
föd eraliftifche Befehlshaber ift mit zwei Ranonenbooten 
von Donnelfon den Cumberland binaufgefahren, um 
Glarfsfield, in Tenneffee, zu nehmen. an macht fi 
auf Widerfiand gefaßt und glaubt, daß die Streit. 
fräfte. der Gonföberirten fih am Gumberland zufammen- 
ziehen. Die föderalifiiihen Generale Neilfon und 
Mitchel rüden über Franklin gegen Nafhville vor. 
Die Föderaliften verfolgen fortwährend den General 
Price. Ein Gerücht fagt, es habe eine Schlacht bei 
Savannah Rattgefunden und foll diefe Stadt genommen 
worben jein. Die „New⸗VYork Times" fagt, es fei 
ein Glück, daß die-Regierung ihr Eingreifen in bie 
merifanifche Frage fi veferoirte; fie babe dadurch 
freie Hand, um ihre Politik zu verfolgen, weldye bie 
Unabhängigfeit Dierifo’s wieder herfiellen werde. 

Berm, 26. Febr. Die in Deutſchland ebenfalls 
allgemein fih fundgebende liberale Stimmung für Auf- 
bebung der Paßformalitäten hat ben Bundesrath be» 
Rimmt, nun auch der öfterreichifchen Regierung, welche 
übrigend mit Preußen und Sachſen diesfällige Ver⸗ 
träge fhon abgeichloffen, die Anfrage zu flellen, ob fie 
nicht zu einem- ähnlichen Bertrage mit der Schweiz ger 
neigt fein würde. Der Bundesrath hat alle Hoffnung, 
daß auf feine Anfrage sine affirmative Antwort er» 
folgt. Die niederländifhe Regierung hat fi jept der 
Schweiz gegenüber fogar zum Abfchluß eines Vertrags 
über vollfändige Aufhebung der Päfle bereit erflärtz 
bier jedoch walten noch mehrere allgemeine Rüdfichten 
vor, welde den Bundesrath von der Annahme dieſes 
Anerbietens abhalten. 

„Paris, Das „Pape“ enthält folgende Mit- 
theilung: „Man verfihert, daß der Hanbelsvertrag 
zwifchen Preußen und Frankreich Lebergangsperioden 
fetlellt und. die Reduction des Tarifs nad und nach 
fattfinden wird. Den dabei betbeiligten Staaten Tiegt 
in diefem Augenblide ein Memorandum vor, deſſen 
Zwed ift, vorzufhreiben, auf welche Weife die pro- 
areffive Reduction bis zur Zeit, ‘wo ber Zollverein zu 
Ende if, vorgenommen werden ſoll.“ 

Gegenwärtig furfiren wieder Prophe zeihungen über 
Napoleon. Der „Vollsbote“ -erzäple: In Paris if 
in ben legten. Boden der Andrang zur kaiſerlichen 
Bibliothek fo groß geweſen, daß der Eintritt verboten 
wurde, Der Grund dieſes - Berbotes dürfte jedoch 
weniger in dem übergroßen Zubrange ſelbſt, als in 
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der Urfache desfelben zu fuchen fein: denn, wie Be- 
richte befagen, will Alles die dort befindlide vielbe- 
rühmte Prophezeiung bes alten Noſtradamus leſen, 
worin geweiſſagt ift, daß Napoleon III. nur 10 Jahre 
regieren und im Jahre 1862 in der Nähe von Paris 
werbe ermordet werden, Sein Better, fagt die Prophe- 
jeihung weiter, wird ben Sohn des Kaiſers umbringen 
und fi der Regierung bemachtigen, worauf ein ſchred · 
Ticher Krieg folgt; ganz Europa wird fih in Waffen 
gegen ihn erheben, Haris wirb von den fremden Maͤch · 
ten belagert, dann erobert und geplündert werben, 





Aſſiſen der Pfalz. I. Quartal 1862. 





Sigung vom 2%. Februar. 
Eliſabetha Sauer, 43 Jahre alt, Näherin, 
in ſtallſtadt wohnhaft, Witte des daſelbſt verflorbenen 
Taglöhners Leonhard Freund, des Kindsmords ange- 
Flagt, vertheidigt durch den Herrn f, Advocaten Boll- 
mar. Am verfloffenen 23. Januar wurde dem fönigl. 
Landrichter in Dürfheim durd das Bürgermeifteramt 
Kallſtadt die Anzeige gemacht, dag Eliſabetha Sauer, 
Wittwe von Peonhard Freund, in der Nacht vom 21. 
auf den 22. Januar niebergefommen fei und man bie 
Leiche des neugeborenen Kindes unter fehr verbächtigen 
Umfänden unter ihrem Bette verftedt gefunden habe. 
Sofort begab fih derſelbe in Begleitung. des fal. Kan⸗ 
tonsarztes nah Kallſtadt in die Wohnung der Ange 
Magten, welde zu Bette liegend angetroffen ward. 


‘Der beide Beamte begleitende Polizeidiener z0g unter 


dem Bette ein altes vierediges Käfthen ohne Dedel 
bervor, in welchem unter einigen Papieren bie nadte 
Leiche eines Kindes weiblichen Geſchlechts lag. Der 
Kopf war in das Stud eined Sackes gehüllt und der 
Hals der Reihe war mit einem ‚Stride derart um« 
widelt und Zee dag fein Umfang nad Ab» 
löfung des Strides faum 14 Gentimeter betrug. Die 
Dbduction der Leiche ergab, daß das Kind ein reifed 
und lebensfähiges war, daß es gelebt hat und daß es 
den Erftidungstod geftorben ift und zwar durch Er- 
droffelung mittel bed um ben Hals feßgebundenen 
Strides. Das Bürgermeifteramt in Kallſtadt hatte 
auf folgende Weiſe Kenntnig von dem Borgange be- 
fommen. Die Angeflagte, eine ſehr arme Perfon, 
wohnte im Gemeindehaus zu Kallſtadt. Sie hatte ſich 
und ihre drei Kinder bisher mit Räbarbeiten ernährt. 
Seit dem 1. Spätberbfi batte -fib das Geruͤcht 
verbreitet, daß fie ſchwanger fei, obwohl fie ihren Zu. 
fand aufs Hartnädigfte in Abreve flellte. In der 
Nacht vom 21. auf den 22. Januar hörte ber neben 
ihr wohnende Tagner Ludwig Hetterling im Zimmer 
ber Angeflagten ein verdaͤchtiges Geräufß, welches in 
ihm in Verbindung mit den über die Angeklagte ver- 
breiteten Gerüchten bie Bermutbung erwedte, biefelbe 
möchte niedergefommen fein. Er machte deshalb am 
folgenden Tage bie Anzeige. Am Abend darauf ließ 
der Adjunft die Angeflagte durch die Hebamme vifi- 
tiren, wel’ Letztere der Anfiht war, dag Wittwe 


Greund geboren babe, obwohl dieſelbe hartnädig läug- 


nete und behauptete, fie leide an Srämpfen. Nod am, 
felben Abend fand der Adjunft in dem erwähnten 
Kaͤſſchen die Reihe und auf feine Bemerfung, er. bad. 
Kind ermordet worden fei, erwiderte bie Ange ai 
„Nein, es if todt auf die Welt gefommen.” — Bei 
ihrer erſten Conſtiluirung gab % jwar zu, ibre 
chwangerſchaft verheimlicht und feine —— 
für den Empfang des Kindes getroffen zu haben, be- 
hauptet aber, fie fei von der Niederfunft überrafcht 
worden und ba fie fein Lebenszeichen des Kindes ge- 
fehen, habe fie daoſelbe auf die Weife in das Käftchen 
elegt, wie man es fpäter gefunden. Später aber ge- 
and fie ein, fhon um Weihnachten den feften Ent 
ſchluß gefaßt zu haben, ihr zu erwartende Kind zu 
töbten, wozu fie noch beſonders befiimmt worden ke 
dur die von ihrem Bruder gegen fie audgefloßenen 
Drohungen wegen ihrer Sch erſchaft und dadurch, 
daß ihr von ber Gemeinde ihre Wohnung aufgekündigt 
worden und fie außer Standes gewefen fei, fih und 
ihre Kinder fernerbin zu ernähren. Aud bei ber 
Öffentlihen Verhandlung legte fie ein umfaſſendes Ger 
fländnig ab. Diefelbe wurde zum Tode verurtbeilt. 
Mit dieſer Sache endeten bie Afjifen für bad 
I. Quartal dee laufenden Jahres. 


Zweibrüäden, 6. Mär; Ich fann Ihnen mit 
theilen, daß morgen, ben 7. März, früh 8 Uhr, die 
Hinrichtung des Raubmörders Röfch von Goffere- 
weiler dahier ſtatifindet. Diefe Hinrichtung iſt die 
legte öffentliche. 

Seranmwortlier Revacteur und Verleger E. Beorges, 


Hol: Gerfeigerung 
Mittwoch, den 12. März 186 
auf dem Stadthauſe zu Landbau, werben nachbezeichnete, 
im Landauer Walde Tagernde Hölzer des Schlages 
Miedersberg VI, Abth. 5, 6 und 10, des Wirthichafte« 
jahres 1829 Öffentlich verfteigert: 
107 Klafter eihen Miſſelholz 3. Klaſſe und zu 
Stiefeln taugliche 42,. lange Stamgen- 


prügel, 
eihen Scheitholz fnorrig und anbrüchig 


80% u 

und Frappenprügel, 
If u — * Scheitholz knorrig und Krappen- 

ge 
I „ befern Sqeitholz knorrig, Prügel und 
6 25 el und 
ve gel und Krappen, 

900 buchene Wellen mit Prügel. 


Landau, den 25. Februar 1862. 
Das Bürgermeifteramt. 
€. Hoffmann, 


Befanntmadhung. ie 
Zu Bornheim ift ein zu ſchwer ‚gewor- 
bener Gemeindefaffel zu verkaufen, mas hier» 
mit veröffentlicht wird. 
Bornheim, den 5. Mär; 1862, 


Das Bürgermeifteramt. 
Engel. 


— — 


Morgens 9 Uhr, 


418 


in den Stantswalbungen des fal. 


Holz » Verfleigerung 

in Staatswalbungen bes kgl. Forſſamtes Eimftein. 
Mittwo, den 26. März 1862, des Morgens 

10 Uhr, zu Landau im Gaſthaus zum „Pfäher 


Hof": 
Mevier Sofftetten. 
Schläge: Saulopf, Eſchenlopf, Blofenberg und Zuf. 
Ergebniffe. 
910 eihen Bau · und Nupflimme und Abfchnitte 
1. bie 4, Kaffe, 
200 Fiefern Bau- und ——— und Abſchnitte 


4. Klaſſe, 
A kiefern Mühlradfelgen, 
7 birken Nutzſtaͤmme, 
60 eichen Wagnerſtangen, 
100 fichten Hopfenſtangen, 
32. Klafter eichen Miſſelholz 1. und 2. Kl. 
Die ——— auf's flache Land iſt —— 
Ferner fommen am 20, Maͤrz 1862, zu Elmſtein, 
Revier ——— 
am 24. März; 1862, zu Hochſpeyer, 
Revier m. 
am 28. März 1862, zu Eimſtein, 
Revier Eimftein, 
am 31. März 1862, zu Johanneskreuz, 
Revier Johannesfreuz, 
am 3, April 1862, zu Lambrecht, 
Revier Reidenfels, 
mehrere Tauſend eichen und Fiefern Bau- und 
Nugkämme und Abfchnitte jur Verwerthung 
umd zwar jedesmal bed Morgens um 10 pr. 
Eimfein, am 3. Mär; 1862. 
Könige. Forſtamt. 
eder, 


Holz = Berfleigerun 
Foramts Dahn. 

Montag, den 10, Mär; 1862, M 8 10 Uhr, 
zu Oberotterbach in der Behaufung der rau Wittwe 


Nevier Rechtenbach. j 
Schläge Buchenlebl, Schindelhald, Duerenberg, Pig- 
berg und Farrenteich, 
7 Fieferne Bauftämme 3. RL, 
2 eihene Nugftämme 3. und 4, A., 
8 tiefere Saͤgblöche 3. und 4. Kl., 
5 buchene Nupfämme 2. und 3, Kl., 
450 Stüd budyene Zaungerten, 


12 Rlafter eihen Miffelbolz 2., 3. und 4. RL, 
46 m buden Scheitholz, 

23% u „m Stangenprügel, 

24 i tichen lnorrig, 

951/, " fiefern " 

3aY  werfdiedene Prügeipöß 

a m verſchiedene € er, 

43 liefern Stocholz, 


4500 Stüd verſchiedene Wellen . 
Dahn, den 21. Februar 186 
Königl. Forſtamt. 

eler. 


Holz = Berfteigerung 
im 
Gemeindewald von Pleisweiler-Dberpofen. 


freitag, den 14. März naͤchſthin, des 
Bo 8 um zwei Uhr, zu Pleisweiler 







im Berfteigerungslocal, werden nachbezeich- 

nete Hölzer aus dem @emeindewald von 

Pleisweiler-Dberhofen öffentlich verfteigert werden: 
50 tannen Bauftämme 3. und 4, Kl., 


5 u. umd fiefern Blöche, 
120  „  GSparren und Gerüfftangen, 
39 u Hopfenflangen und Baumflägen, 


13 „ Baumpfähle, 

10 Klafter Fiefern Scheitholz, 

3%, „ tannen do, -* 
15'/; kiefern und tannen Prügel, 
700 fiefern und tannen Wellen. . 

Pleisweiler, am 4. März 1862. 
Das Bürgermeifteramt, 
Sperr 


Holz-Berfteigerung. 

Donnerflag, den 13. März I. Is., Morgens 9 
Uhr, zu Albersweiler im Gemeindehauſe, werden. bie 
nadhbezeichneten, im Gecmeinbewalde vorfindlichen 
Hölzer verfleigert, ale: 

Schlag Echmalebenung: 
20 eichene Bauftämme 4. Elaffe, 
16 „” Abfhnite 4 
41 fieferne Bauftämme 3. und 4. Claſſe, 
1066 „  Nupitämme do. 


0 „  Böde bo. 
11?/, Klafter buchen Scheitholz knorrig, 

4, eichen At‘ „ " 

fiefern n 

CT) n, ** 
283, gemiſchtes — 

Die kiefernen Bau- und Nutzhoͤlzer find von vor- 

zügliher Dualität und fämmtliche Hölzer fehr gut ab- 


zufahren. 
Albersweiler, den 3. März 1862. 
Das Bürgermeifteramt, ’ 
Spanier, 





Lohrinden = Berfteigerung. 

Mittwoch, den 19. lauf. Monats, Nachmittags 1 
Uhr, zufrantweiler auf dem Bemeinbehaufe, wird 
das Lohrinden-Ergebniß aus den Gemeindewaldungen 
von Kranfweiler und Böchingen und, zwar: 

a) jenes der Gemeinde Franfweiler aus dem 


Schlage Kaßbach, beftebend in 650 Gentnern 
erſter Qualität (Spiegelrinde), 
b) jenes der Gemeinde Bödin- 
gen aus dem Schlage Eichberg, 
beftebend in x 22. 50: u 


gleiher Dualität, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verfteigert. 
Das Bürgermeifteramt 
Bödingen, Kranfweiler. 
Becker. Schneider. 


Holzverſteigerung in Gleishorbach. 
Freitag, den 14. März nachſthin, des 
Vormittags um 9 Uhr, im Schulhauſe zw 
Gleishorbach, werden nacdbezeihnete, im 
Gemeindewalde Gleis zellen · Oleis horbach Ta- 
gernde Hölzer auf Zahlungstermin verfteigert: 
10 Hieferne Bauftämme 3, und 4, Slate, 
107 tannene * 3. und 4, Claſſe, 
"38 ESparren, 
1 fieferner Nutzſtamm 3. Claſſe,“ 
3 fieferne Blöche 3. und 4. 5 
5 tannene 3. und 4, Claſſe, 
32 kieferne Brunnendeicheln, 
22%/, Klafter kiefern Scheitholz, 
2,tannen pr 
ficferne Prügel, 
1/4  ,. tannene „ 






25 buchene Pr 
1050 fieferne u 
275 tannene * 
Gleishorbach, den 1. Maͤrz 1862. 
Das Bürgermeiſſeramt. 
Meyer. 
Dolj- Verfteigerung. 
Hainfeld, Yandeommiffariats Landau. 
Samflag, den 15. I. M., Nachmittags 
4 1 Uhr, werben im Berfteigerungslocale da- 
bier, durch das unterfertigte Bürgermeifter- 
mt aus. dem Hinterwaldidlage Bol auf 
mehrmonatlichen Credit öffentlich verfleigert: 
75 fiefern Baufämme 3, und 4. Kt., 







50 Sparren und Nusftangen, 
4 u Blodflämme 2. und 4. RL, 
63 „ . Sägeblöhe 3. und 4. Kl., 


33 eihen Wagnerfiämme und Stangen, 
23/4 Klafter buchen und eichen Scheit u. VPrügel, 
in Kiefern Sceitholz, 
50 buchen Prügelwellen, 
2338 fiefern bo, 
19%/, Klafter kiefern Stodbol,. 
Saͤmmtliches Material ift bequem nach der Mo- 
denbadyer-, Eufferthalere und Helmbadher-Straße ab» 


en. 
Hainfeld, den 5. März 1861. 
Das Bürgermeifteramt. 
Ehr. Bilabel, 
Möbel: Berfteigerung. 

Mittwoch, den 12. März nächſthin, Nachmittags 
ein Uhr, zu Billigbeim in Teiner Behauſung, läßt 
Johann Jakob Wüft, Aderer allda, nachbezeich- 
nete Mobiliargegenflände öffentlich verfteigern, nämlich: 

1 Rannenwagen mit Yeitern, 1 vordern Deichfel- 

wagen, 2, Paar Leitern, 1 Karren, 3 Pflüge, 

1 balbeiferne Egge, 2 Stüdfälfer (12 und 14 

oh Pferbegeichirr und fonftige Adergeräth- 

aften. 
illigheim, den 4. März 1862, 
Milfter, fal, Notar. 


— 





A 
Dienftag, den 11. März I. I., Vormittags 10 
Uhr, werben auf dem Stadthanfe zu Landau, für bas 
fal. Bezirfögefängniß dahier, 11 bie 12 Wagen Stroh · 
Dünger Öffentlich an den Kr ih verfleigert, 
Landau, den 6. März 186 
ug —— 
€. Hoffmann. 


Holz» Berftei F 
zu Oberhochſſtadt, Kantons Landau. 
Dienfag, den IL. März l. J. um 
9 Uhr Bormittage anfangend, werben im 
Gemeindewald zu Oberhochſtadt durd das 
unterfertigte Bürgermeifteramt folgende Höl- 
zer auf Zahlungstermine tlich verfteigert, als; 
1. 217 Etüd eichene Baur und Nugbolzfämme 
, 3. und 4. Kl., 
2. 4 Klafter eichen 'geibhnitten Scheitholz, 
3. Fr Stid eichene Wagnerftangen, 
4. 23500 „ eihen Aft- und Stodwellen, 
5. 900  „  Bohnenpfähle. 
Dberhochftadt, den 27. Februar 1862. 
Bürgermeifteramt. 
Kung 


Holz = Berfteigerung 
aus Mundatwaldungen des fal. Forſtamis Dahn. 
Mittwoch, den 12. März 1862, Morgens 10 Uhr, 
zu Böllenborn, 
Nevier Bobenthal. 
Schlaͤge m. Rollened, zuf. Ergebniffe in der 


dat und Lindenteich. 
- — Yaufdnme 4 Al. 
„Bauabſchnitte 4. Rt. 


1 w —— und 4, Kl., 
18 u  Nugabfehnitte 2,, 3. und 4. Kl., 
12 fiefern Bauftämme 4, RL, 
1 tannen Bauflamm 4, 
22 fiefern Blöcde 3. und 4. ai. er 
TI buchen Nugfämme und Abfchnitte 3. Al., 
40 eihen Wagnerftangen, 
100 Stüd fieferne Trutteln, 
11 Klafter eihen Miffelholz 3. und 4. Kl., 
1191/,; „ buchen Scheit, 
U, „ eihen „  fnorrig und anbrüdig, 
101, „ kiefern „ 
2/4 „  birken und Weichholz Sceit, 
1 buchen Stodholz, 
2675 Stid ——— Bellenböfger. 
Dahn, den 25 Re 1862. 
Forftamt. 


efer. 


Heu = Verſteigerung. 

Dienftag, den 11. Mär l. 3., 
Mittags 12 ihr, fäßt Jacob Hoff. 
mann, Metzger und Wirth in Klin 
genmünjter, in. feiner — allda, 

3—400 Centner Heu auf Termin 
verfleigern. 





— — — — — 


—— 


Holz: Verſteig —* 
aus den Gtaatswaldungen des igl. Forſtamis 
Langenberg. 
Donnerflag, den 13. März I. J., Morgens 9 
Uhr, zu Bangenberg. 
Revier Poangenberg öſt lich. 
Schläge Schelmenwald, Affelderie und Majorſchlag. 
1 lindener Stamm, 
10 birfene Stämme, 
" Sciebfarrenbäume, 
31 eichene und fieferne Nugfangen, 
20 kieferne engen 
= »  Baumpfähle, 
„»  Trutteln, 
28 Klafter birfen, erien, fiefern, eichen u. — 
Brennholz, 


Stodpolz, 
as BWeichholpReiferwellen. 
Bangenberg, den 20, Februar 1862. 
a © orſtamt. 
aß. 


Berfteigerun $ 

Mittwod, den 19. März 186 —— 3 
Uhr, zu Landau in den 3 Königen, werben fol 
den Kindern des dahier verlebten Raufmannes en 
Kari Naab angehörigen —— abtheilungs · 
halber in Eigenthum verſteiger 

1) ein dreiflödiges Wohnhaus mit Hinterhaus, 

Hof und Zugehörungen, namentlich einer voll» 
ftändigen Yadeneinrichtung, gelegen zu Landau 
am Mar-Hofephe-Plag ei 4 Dey. Fläche, 
neben Clemens Menner und Friedrich Heilsberg. 
Dasjelbe enthält mehrere freundliche Wo 
nungen, befindet fich im beften baulichen Stande, 
da das Borberbaus neu auferbaut if und das 
Hinterhaus erſt im vorigen Jahre ganz neu 
hergerichtet wurbe umb ft feiner Cage wegen 
zum Betrieb einer Handlung befonderd ger 
net, 
2) 34%, Dez. Garten mit Gartenhaus vor dem 
franzöfiihen Thor, an der Annweiler Straße, 
Bann ——— neben Joſeph Hahn und Andreas 
Gerhard W 

Landau, den 2 Februar 1882. 

Keller, f. Notar, 
ahrniß⸗ de 

Montag, den 10. März 1 s 8 lipr, 
a Gleiszellen, laſſen die Erden von Balthafar 

endel auf Termin verfleigern 
15 Hectoliter 1861er, 14 — 1857er und 11 
Hect. 1860er Wein; Käffer von 30 Hectol. abwärts, 
Züber, 1 Rind, De Stroh, Kartoffeln, Echreinwerf, 
Bettzeug, Getũch, Küchengefhirr und verſchiedene an- 
dere Gegenflände. 
Bergzäbern, den 5. Mär; 1862, 
Pasquay, f. Notar. 

Ein junger Mann, guterzogen und mit ben nd» 
thigen Borfenntniffen verfeben, fann unter günftigen 
—— bie Handlung erlernen bei 

der Ullrich in Maifammer bei Edenkoben. 





Berfteigerung. 
Maontag, den 10. März nächſtbin, Mittags 1 Uhr, 
Arzbeim im Bemeindehaufe, laffen Herr Franz 
Gofenb Hüppler, Schmied, hier wohnend, und 
deffen mit feiner verlebten Ehefrau Anna Maria 
Stein erzeugten großjährigen Kinder abtheilungshalber 
auf Eigentum verſteigern: 
Im Banne von Arzbeim 


b * 

1) 46 Dez. Ader im Hinterfeld, neben Johannes 
Dol und Johann Adam Diemer, 

2) 4 Dez. Ader allva, neben denfelben Nachbarn, 

3) 30 Der. Ader in den Wolfenädern, neben Jo- 
ſeph Gleſige und Johannes Scherrer, 

4) 29 Dez. Ader daſelbſt, neben denſelben Nachbarn, 

5) 72 Dez. Ader im oberm Serflinger, neben 
Anton Gerfiner und Wendel Beder, 

6) 38 Dez. Ader im untern Serflinger (Kirchel), 
— Franz Joſeph Hüppler und Jacob 

nert, 

7) 26 Dez. Ader im kbeisbühl (Sandgrube), ne» 
ben m beiderfeite, 

8) > Dez. A 
er 


11) it De. Ader im Dberfeld, neben Jacob 
Höffner und Joſeph Beder, 

12) 36 Dez. Ader dafelbft, neben Heinrich Abra- 
ham und Johann Jacob Bernhard, 

13) 32 Dez. Ader alda, neben Johann Jacob 
Bernhard und Heinrid Abraham, 

14) 44 Dez. Ader allda, neben Johann Paul 
Schall und Bicter Geenen, 

15) 45 Dez. Ader allva, neben denſelben Nachbarn, 

16) 23 Dez. Ader am Holzweg, neben Joſeph 
Schulz, Wittwe Lehmann und Beder von 


Landau, 
17) 58 Dez. Ader am Gteingäffel, neben Peter 
A und den Erben von Franz Joſeph 
ou, 
18) 32 Dez. Nder an den u neben 
drich Ottnad und Valemin Stein, 
9) —— im Hinterfeld, neben Franz 
Chevalier und Maria Pouife Siener, 
20) 19 Dez Ader im inger, neben franz 
Paul Breißigader und hann Peter Ludwig. 
Landau, den 28. Februar 1862. 
Der fgl. bayer. Notar: 
Kößler. 


1 


Auszug. 

Durch tegifrirted Urtheil des fgl. Bezirfögerichte 
zu Landau ** Mär; 1862 wurde auf Betreiben 
des Franz Kaiſer V., Tagner, in Offenbach wohn- 
haft, die Interbietion des @eorg Heinrich Ducar, 
ohne Gewerbe, allda wohnhaft, ausgeſprochen und ver» 
ordnet, daß demielben ein Haupt und Nebenwormund 
ernannt werde, 

Landau, den Ti 
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Auszug 
aus einer Gütertrennungsflage. 

Durd real. Borladungen der fgl. Berichtsboten 
*4 in Germersbeim und Rettig in Zweibrüden 
vom März 1862 hat Kriederifa Mainzer, 

ofe Ehefrau von Jacob Berfon, Apothefer, 
wohnhaft in Germersheim, Erſtere bei ihren El⸗ 
tern in Mannheim, Pepterer in Blieslaſtel ſich aufe 
baltend, gegen ihren genannten Ehemann bei dem fgl. 
Bezirfögerichte zu Landau eine Klage auf @üter- 
trennung erhoben und dem unterzeichneten Ludwig 
Louis, fgl. Advocat bei dem gebadhten Gerichte, in 

Landau wohnhaft, als Anwalt aufgeftellt. 

Landau, den 7. M — — 

rr en Auszug, 
der Anwalt der Klagerin: 
Louis, 


Auszug 
aus einem Gütertrennungsurtheile. 

Durd Urtbeil des fgl. Bezirfögerichte zu Landau 
vom 6. März 1862 wurde zwiſchen Maria Katha- 
rina Haftrich, ohne befonderes Gewerbe in Landau 
wohnhaft, und ihrem Ehemanne Andreas Mader, 
Schneider, allda wohnhaft, die Gütertrenmung audge 


Landau, den 7. März 1862. 
Für richtigen Auszug, 
ber Anwalt der Klägerin: 
Louis, 


Mobilien = Berfteigerung. 
» Donnerftag, den 13. Mär; nahhin, Morgens 
8 Uhr, zu Kirrweiler im Sterbhaufe bes Erbla 
laſſen die Wittwe und Erben des in Kirrweiler ver- 
lebten Schullehrere Johannes Schmitt fämmtlide 
u der zwifchen biefem und feiner binterbliebenen Wittwe 
Barbara Jung, gewerblos in Kirrweiler wohnend, 
beftandenen Gütergemeinfhaft gehörigen Mobilien, 
worunter namentlich 1 Clavier, 1 Converfationsierifon 
Pr . * — andere Bücher ſich de · 
nben, n ve 
Edenloben, den 6. März 1862, 
Boͤrſch, k. Notar. 


Mobilien⸗-Verſteige 
Donnerſtag, den 13. er 


rung. 
186, Morgens 9 


Uhr, zu Bredenfeld in feiner Woh ‚ läßt Lud⸗ 
wi eiler, Schreiner, wegen Wohnftgveränderung 
chiedene Mobilien ern, darunter: 2 Fahr⸗- 
fühe, 1 Rind, 1 Karren, 2 "177 1 ’ 1 Pfuhl- 
lstte, Heu, Stroh, Brennpolz, Tiſche, Stühle, 
nfe, Bettladen, Commoden und ſonſtiges 


nermwerf. 
Kandel, den 1. März 1862, 
Der k. Notär Jung. 

Ein tüdtiger Kutſcher, verbeiratbet, 
der ſich über feine Ehrlichfeit und Tüchtig · 
feit durch legale Zengniffe hinreichend aus- 

item fann, und dabei die Gärtnerei ver- 
ftebt, wird bei einem monatlichen Lohn von 
15 fl. und freier Wohnung, auf nähfte 
ftern in Dienſt gefucht, — Zu erfragen 
bei der Erpebition diefes Blattes, 
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Bein = Verjteigerung. 
Montag, den 7. April naͤchſthin, Vormittags 11 
Upr, im Gafhaufe zur Sonne in Edesheim bei Landau, 
läßt Herr Friedrih Jacob Heng, Gutsbe- 
figer, in Landau wohnend, nachbezeichnete reingebaltene, 


rößtentheild in den vorzüglichften en des unteren 
— es gezogene Weine verſteigern, worunter 
iedlinge, a und Rothe, ale: 
30,000 Liter 1857er, 
67,000 ,„ 1858er, 
70,000 ,„. 1859er, 
52,000 ,, 1860er, 
11,000 „ 1861er, 


im Ganzen 230,000 fiter. 

Die Proben werden am 10., 19., 26. März, 2, 
u J April 1. J. an den Faͤſſern in Edesheim ver⸗ 
abreicht. 

Der um 9 Uhr 35 Min. von Weißen⸗ 
burg. en Citug wird am Tage 
der Berfleigerung in Ebesheim anhalten. 

Landau, den 8. März 1862, 
W. Heud, fol. Notar, 


Mobilien= Berfteigerung. 

Mittwoch, den 12. März 1862, Morgens 9 Uhr, 
anfangend, zu Steinweiler in feiner Wohnung läßt 
Johannes Bourquin, Adersmann, feine Mor 
bitien Öffentlich auf Borg verfteigern, darunter nament- 
ih: 1 Pferd, 2 Kühe, 2 Rinder, 1 zweilpännigen 
Bagen mit Zugehör, 1 Karren, Pflüge, Eggen, 1 
Windmühle, I Stropftuhl, Pferdsgeichirr, Adergeräth- 
ſchaften aller Art, 1 SKartoffelmüble, Küfergeichirr, 
Herbfllotten, Züber, 1 Pfupllotte, Käffer von verfchier* 
derer. Größe 4 fiebenohmige,; 2. balbfuderige, 2 vier» 
obmige, 3 aweiohmige ıc. —, 3 Schränfe, e, Stühle, 
vappelne Diehlen, Küchengeſchitr und ſonſtige Haus 
gerätbichaften. 

Kandel, den 5. März 1862, 

Der f. Notar Jung. 
Mobilien = Berfteigerung. 

Montag, den 17. März naͤchſthin, zu Weyber in 
dem Sterbhaufe, laffen die Wittwe und Erben bes 
allda verlebten Joſeph Schwaab öffentlich ver- 


eigern: 

2 Kühe, 1 Rind, circa 31/, Fuder 186 ler Weyhe- 
rer felbftgezogenen Bein, ſowie jonftiges Haus-, Feld» 
und Rücengeräthe, 

Evenfoben, den 4. Mär; 1862, 

Börfc, f.. Notar. 

Heu: und Klee⸗ Verſteigerung. 

Dienftag, ben fi. Mär; 1862, 
Mittans 2 Uhr, laͤßt Herr Franj 
AARub in Arybeim, in feiner Wohnung 
allda, citca 80 Gentmer altes - Heu 

und Klee auf Credit verſteigern. 
Alybons Bleiges, 

fünigl. Gerich 


N N, . 
Geſucht werden 
rechtſchaffene Handwerker. ; feine: Kauflente 
Agenten zum Verlauf verſchiedener courgnter 
abzuſetzender Artikel. Adreſſen erbittet ınan 
X. Y. Z. Nr. 1 durch die Erpedition dieſer Bester) 
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Auf Montag, den 24. März 1862, 6 
11 Uhr, zu Dernbad im ——— I 
Sebafian Petterfhmitt aus nweiler 
Frankreich, feinen Antheil am Pfalzhof, bei Dernbach, 


beftebend in: 
1 30 Dez. Fläche mit Gebäulichkeiten und Hof; 
2) 7,15 Dez. Wiejen; 
3) 23,69 Dez. Aderland; 
4) 1,85% —— und 
5) 0,08 Dez. Garten 


igenthum verfleigern, — wozu bie Gteigliebhaber 
emit eingeladen werben. 
Landau, den 5. März * 


Au 
EN ar —— 
Kaiſ. Königl. Defterrei 


Eiſ ebahn Anlehen, 


vom Jahre 1858, 
von 42 Mill. Gulden öfterreih. Währung. 

Die Haupt-Preife des Anlehens find 21 mal 
250,000, 71 mal 200,000, 103 mal 150,000, 
90 mal 40,000, 105 mal 30,000, 90 mal 20,000, 
105 mal 15,000, 307 mat 5,000, 20 mal 4,000, 
76 mal 3,000, 54 mal 2,500, 264 mal 2,000, 
503 mal 1,500, 733'mal 1,000 @ulden x. 

Der geringfte Gewinn if fl. 135. 
Mächfte rung am 1. April 1862, 

Looſe hierzu find gegen Einfenbung von fl. 5 per 
* 11 Stück a fl. von dem Unterzeichneten zu 

cziehen. 

Der Betrag der Looſe kann auch per Poſtvorſchuß 
erhoben werben. Kein anderes Anlehen bietet 
ſo viele und große Gewinne. 

Der Verlooſungsplan und die Ziehungstiften wer- 
den gratis zugefandt, ſowie auch gerne weitere Aus- 
funft ertheilt durch 

Franz Fabricius, 
Staate-Effecten-Handlun 
in Franffurt am Main. 


Zahnärztliche Anzeige. 
Der Unterzeicpnete trifft Montag, den 10. dieſes, 
von Speyer dahier ein, und iſt während einiger 
Tage im Gaſthof zum Schwanen (Por) zu ſprechen. 
Marimilian Brad. 
tgl. bayer, anprobirter Zahnarzt. 
Für Ziegler. 
Mehrere Hundert Bretter-Abfchnitte, 33 bie 34 
Gentimeter — * zu verkaufen bei 


heh, Schreiner in Landau. 
Mittwoch, den 12. dieſes, werben gele, 
Ziegler bei Alberöweiler, alle Sorten Zieglerwaaren 

und Kalf ausgetragen. . . 
Gntlaufen: 
Am verfloffenen Montag in Nußborf ein 
ſchwarzer Schäferhund, Wer denfelben dem 
Eignentbümer Georg Groß daſelbſt wieder 

bringt, erhäft eine gute Belohnung. 





Bekanntmachun 

Montag, den 10. dieſes Mona wit Bormitta N 9 
Uhr, wird durch die unterferki te Örbe eine größere 
Anzahl Baumftämme, be m Ulmen, Eichen und 
Nußbäumen, fowie das Ergebnif des Abfallholzes, 
gegem glei baare Bezahlung öffentlich verfteigert. 

Der Sammelplag ift am franzöfiihen Thore, 

Landau, den 3. März 4% 


TERRA 8 
tb. Genie-Direction der Bundesfeſtung Landau. 
wn„ nr anrur 
26 Am 15. Mai 1862. 
Große Ziehung der 


R Bayerifchen Eifenbahn-Foofe. 


Jedes Loos muß im 3 im Laufe der Ziebun: 
gen ficher gewinnen. 
Gewinne des Anlebens 
3 Gewinne af. 25,000. 6 Gewinne äfl. er. —* 
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est 


Besserer 5) 


nu " 


5 
* geringfte Gewinn ift 8 Gulden. 
Um ſich Jedermann dabei betheiligen kann, iſ 


die —— — —* als ” bfung 4 
2008 h iezu nur fl. oitet, 
Betr we wrp sb en, 4 


” [73 ”„ 
Seheungen ku Beifügung bed Betrag oder 4 
gar rn find direct an das Hand» 


B. — —— in — a./Main 4 

zu fenden. T ; 

Die beliebten Heinen Rro. von 1 bis 500 — 
iind vorrathig · 


— Benz 
Sambredter &- —— Tüder, 


„Die neueften Sommerftoffe u. dal. 
Motbhbaas, 
naͤchſt dem „ſchwarzen Bären.’ 
Zu verlaufen; 
Bei Jofeph Schwarzwälder in 
Diedeofeld ein gutes Zugpferd, 7 Jahre alt, 
Wallach, von brauner Farbe. 


In mein: Material-, Karb- und —— 
Vorleunt · 


Geſchaͤft kann ein junger Mann mit 
J. Jaͤger. 


) um 
9 
91 
) 
9 
* 











niffen als Lehrling eintreten, 


Zu verfaufen: 
Eine Parthie Weiden bei Karl Marzolph in 
Wollmespeim. 
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⁊ ke om, zen: Wacholder, SIE 
8 fr. Citern ** re Shoppen 8 fr. 
n grös 


nac, Rum, — —— Ertrait d’Abfinthe, 
0, Parfalt lien Punſchſyrupe x. ıc. 


eine Partie aͤchte Bremer gelagerte Eigarren 


€ 


ZI zum 7 — 
Der —— empfiehlt hiemit feine neu er⸗ 
mechanische Werfflätte zur Anfertigung von 


richtete 
landwirthſchaftlichen Maſchinen N Geraͤthſchaften, 
Muͤhlen · Einrichtungen jeder Art nad neueſter Con⸗ 
ſtruction, Decimal · und Comptoirwaagen. — —— 
werden alle in dieſes Fach *2 Gegenftände 
mit Garantie folid und billigſt hergeftellt 

Maximilia 


sau bei Pfor 
— €. Grüne. 


Bei J. Todt in Mandel zu haben: 
A. Dezimalwaagen, 
neuefter Gonitruction, von 1 bie zu 20 Gentner Trag- 
fraft, aus der mechaniſchen Werfftätte der. Herren 
Gebr. Kaifer.in Mittel-Berbac, zu den Fabrif- 
preifen, unter jeder newünfdt —— Garantie. - 
B. 


nad Mufter, in den neueflen — in großer Aus 
wahl, zu billigen Preiſen, aus ‚der befannten Tapeten. 
Hab ig bes Herrn von Derblin in Mannheim. 





Auch Abernimmt ——— dieſes 
Jahr wieder alle Gattu 
Waaren zum Blei — 7 für d 
Naturbleihe von Carl Wackher 
Ettlingen 


I. Tobdt. 


Zu verfaufen: 
Drei Acazienftämme, ber erfte 10 Schub lan 
11 Zoll die, der zweite 9 Schub m 9 Er vie 
der dritte 7 Schub lang, 6 Zoll dick, bei 
Johannes Weber, 
Sattler in Godramitein. 


U 
Ein junger Menſch, der das. Schmiedhandwerl 
zu erlernen wünſcht, fann Bar in die Lehre auf 
genommen werden bei alentin Heyd 
in Mörlbeim. 


TH. Aſchaffenburg ans Landau 


beziehet den Kaudeler Marft mit befannter Aud- 
wahl in Schuhen und Stiefeln aller Art und empfiehlt 
ſolche zu den billigſten Preifen. 
Ein grauer Rattenfänger, auf den 
Namen „damba“ börend, it vor 10 Tagen 
‚fen. Der jegige Beliger wird erfucht, 
Belohnung an Jacob Boltmer 


in Binden * eben. 
Zu ef auf den Abbrub: 


Ein noch ganz: rer, aus Gihenholz gebauter 
Stall und Schopi, 12 Meter 80 Eentimeter —* und 
7 Meter breit, bei 

Jacob Jetter in Freckenfeld. 
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BE Dgent. Da 


Der renommirteften, ben in Baye irten Ber: 
3 ——e werden für ne Städte und Detihafien Des Könie- 


verlan 
e ige Offerten Beliebe man an die Adreſſe des Serrn Herrmann Geber in 


lin, $ried cböftr. 165, zu richten. 





bu bevorftebenden — der Schüler an den 
deutſchen Schulen habe ich zwei Sorten Papier liniirt 
und hierzu eine befonders Sorte genommen, was 
ich den Herren Lehrern hiermit zur Anzeige bringe. 

er find in meinem Berlage nad) de For 

mulare zu rt 

Vachweiſe und Belege über den Stand der Schulen, 

Eenfur-Bücher, 

Schu niffe und 

Sdul Eumnig-Tabellen, 

2. Georges. 

Es werben Mitlefer zur — Zeitung, zur 

Augsburger Allgemeinen Zeitung oder zum Nürnberger 


— geſucht 
Näberes in der Erpedition diefes Blattes, 


er von Del: und Waflerfarben, 
Bronce, altem gel ge ira a hen 635 und 


östem Waſ—⸗ 
— erglas, —— wie meine felbft präparirten zum 


rben 
bringe in empfehlende Erinnerung. 2 
I Jagen 


Chandelles de Nancy 
mit Stearinfrufte Za 
in Ger und dr 3 fr. | 
Borzügliche braune Seife 8 12 fr, 
marmor. Seife 14 fr. 


feinften Limburger 15 fr. 
beften Schweizerfäfe 24 fr, 
en gros billiger! 







empfiehlt J. Weiß jr., HM Pas. Landau. 
—— —— 
5*5 Be al wor 


ttes auf fehriftliche 








Ein Färber : Gebülfe, 
* geübt im Druden, fann dauernde Beſchäftigung 


nden bei 
Heinrih Jung in Rohrbach. 
Zwei folide Chaiſenpferde 
(Rappen, —— hr ein 
gut erbaltener en (zwei · 
fpännige Droſchle) find aus der Hand zu verfaufen in 
Bad Gleisweiler, 
&s find 1000 Gulden gegen bypotbefariiche 
BVerfiherung auszuleihen. Räberes bei der Redaction 
diefes Blattes. 


600 Gulden 
liegen in ber a e der latholiſchen Kirche zu Nieder⸗ 
bochſtadt gegen erſicherung zum Ausleihen bereit. 
Näberes bei dem Rechner Anton Schmetzer. 


Photogene-Oel, 


la. Qualität, & 19 fr. per Shoppen, bei 
5. Stepbanp in Bellpeim, 
bi erloren: 
on der untern Marftfiraße bie zum frangöfife 
Thore 2 Muffelin-Hauben, an bittet um Aurdd- 
gabe bei der Redaction. 


ee — ®. we 
Zu_erfr Dt. 


agen bei der *“ 


Stadt = Theater in: Landau 
Sonntag, er März 1862 


Glöckner v. Notre Dame. 


Schaufpiel in 5 Acten * Charlotte Bird- 
en 


















Namen 
der 
Märfte 





Der Eilbote, 





4 A zo um 


Landau in der Pfalz, den 13. März 





Verſchiedenes. 


Seine Mojeflät der König zufolge afferb. 
en d. d. Riga den f. Landeommiffariats- 
Actuar 3. B. Tren in Homburg feinem Anfuchen ge 
mäß in gleicher Eigenichaft an das f. Landcommiſſariat 
Franfentbal zu verfegen, dann den Regierunge-Accef- 
fiften Heinrih Wallbillich zum Achrar des f. Land⸗ 
eommiffariats Landau, ımd den Regierungs · Acceſſiſten 
Theodor Späth zum Actuar des k. Banbevimniffariats 
Hombarg allergnädigft zu ernennen gerubt. 

Um die Aufbefferung ber Föhnung für die Geh- 
darmerie zn ermöglichen, wird biefelbe im Königreich 
Bayern um 100 Mann vermindert werden. Auf die 
Pfalz treffen: jedoch auf diefe Minderung nur 3 Mann 
von der Gendarmerie-Station Hinterweidenthal, welche 
Station «ingezogen-wirb. —— 

An den Fönigl. Studienanfiaften Aſchaffenburg, 
Münnerftadt, Schweinfurt und Würzburg, jowie an 
dem Schullehrerſeminar in Würzburg wurde burd) 
Eultus-Minifteriol-Entjhliehung vom 17. Febr. das 
Turnen nah der Spics'ſchen Methode zum obligatorie 
fhen Unterritögegenftand erhoben. 

Speyer, 8. März Für Einfleber bei der In- 
fanterie werden fegt 550 bis 600 R. bezahlt, für ſolche 
bei ver Gavalerie dagegen find diefer Tage 1000 fl., 
auf eine Gjährige Dienftzeit, bezahlt worden, Doc 
findet die Höhe der legtern Summe bei den Einſtellern 
Schwierigkeiten. 

Raiferslautern, 5. März. Das Tal. Ber 
irfögericht bat heute entfchieden, daß die Schuflehrer 

ffentliche Diener im Sinne des @efeges vom 21. 
Bentofe IX find, und daß ihr Bebalt nur mach dem 
Beflimmungen dieſes Geſetzes, alfo nur zu rinem Künf- 
tel, wenn er unter 1000 Franfen beträgt, mit Arreft 
Befridt werben fann. 

Zweibrüdfen, 7. März. Zu der heute früh 
8 Uhr a Hinrichtung des am 2. Dez. v. 9. 
von dem k. Aſſiſengerichte zum Tode verurtheilten 
Raubmörders Röſch von Gofferdwriler bei Landau, 
zuiegt Uhrmacher in Wittersheim, Kantons Bliesfaftel, 
batte ſich eine fo zahlreiche Menſchenmenge, felbft aud 
ber Worberpfalz und aus Rheinpreußen, eingefunden, 
wie folche in biefiger Stadt bei ähnlichen tranrigen 
Veranlaſſungen noch nie gefehen wurde. Bereits geftern 
brachten die Tepten Bahnzüge, da die Nachricht von 


der ftattfindenden Hinrichtung auf Befellung durch Er- 
preffe — ein hieſiger Birth ſoll deren allein 15 erpe- 
Dirt haben — und zahlreiche Briefe bie in die ent 
legenften Ortſchaften gedrungen war, Neugierige und 
feit heute früh 4 Uhr drängte fih Wagen an Wagen 
und zahlloſe Kußgänger in die Stadt. Der Delinquent, 
durch geiſtlichen Troſt geftärkt, benapm ſich äußerft ge- 
faßt und bie GErecution ging raſch und obne Störung 
von Ratten. — Wie w ren, foll Röfch hei Mii⸗ 
tbeilung der Beſtattzguñg bes Todesurtheils ein nm- 
faſſendes Geftändniß feiner grauenvollen That abgelegt 
ben. 
” Münden, 5. März. Die Hallen unferes Glas⸗ 
palaſtes haben fi heute wieder dem Publikum auf 
Tage geöffnet, da dort eine durch den danbwirth- 
aftlihen Verein veranlaßte Ausſtellung landwirth 
aftlicher Berätbe und Maſchinen beginnt, Es füllen 


-Pisdelben mehr als zwei Drittel des Parterre's des 


Grbäuded. Bon der großartigen Dampfprefchmafdine, 
die das Korn driſcht, reinigt und in den Sad liefert, 
den verfhiedenartig confiruirten Mäb- und Sär-Ma 
ſchinen bie zu den einfachen ‚befheivenen Geräthen 
berab, finpet ber Landwirth bier alle Hilfewerkzeuge 
in großer Auswahl, in entſprechender Gruppitung ‚ger 
ordnet. Aus biejen audgeftellten Gegenſtänden werden 
nun Diejenigen ausgewählt, welde für bie Berloofung 
angefauft werden follen. Bereits ſind mehr ale 63,000 
Looſe & 12 fr. audgegeben, was einer Einmabıne von 
12,600 fl. entiprict, die velltändig für Anfauf von 
Berloofungsgegenfländen verwendet wird. Ganz zwed» 
mäßig bat man dieſe Ausſtellung ‚mäbrend ber birfigen 
Faftenmärfte eröffnet, ba vielen Deconomen die de» 
legenbeit dadurch geboten if, bei ibrer wegen dieſer 
Märkte ohnehin Ratıfindenden Anweſeuheit in München 
ugleich auch die Austellung der Maſchinen ze. zu ber 
Diefe Ausfchung wird aber auch zugleich er- 
munternd auf die Kabrifanten Iambwirtbfaftliher 
Mafchinen wirken. Wir beſprachen uns mit mehreren 
berfelben, die jegt, wo die Sache in gutem Zuge if, 
für Die zweite Ausſtellung während des heurigen De 
toberfeles eine noch zablreichere Beichidung in Aus» 
fit Aellen. Wohl felten waren Aderwerkjeuge au 
ſchließlich deutſchen Fabrifate in fo großer Auswahl 
vorhanden, ald eben jegt im Münchener Glaepalaf. 
Unfer landwirthſchaftlicher Verein hat dem dandwirtb- 
ſchaftlichen Mafchinenwefen durd dieſes Unternehmen 
gewiß einen größeru Vorſchub geleiftet, als durch die 
mwärmften Empfehlungen in Zeitfpriften. 
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— 6. März. Mit dem geflern dabhier flattge- 
fundenen Biebmarfte war auf Anregung des Kreid- 
comite's des landwirthſchaftlichen Vereines von Ober- 
bayern ein Zudtbullenmarft in Berbindung gebracht 
worden, welcher fi ungeachtet der Neuheit der Sade 
einer febr lebhaften Theilnahme zu erfreuen hatte, in« 
dem nämlich 31 Stüde bergetrieben wurden, die vor- 
züglih der Berner, Diesbacher- und Allgäuer-Race 
angebörten und beinahe durchgängig als ſehr tüchtige 
Thiere erfchienen. Bon ben beigetriebenen Zuchtbullen 
wurden 16 verfauft und 10 ale preiswürbig vom 
Kreiscomite prämürt. Die von den Deconomen oft 
ſchwer empfundene Schwierigkeit, entiprechende Zucht 
bullen in der Nähe erhalten zu fönnen, läßt ben Wunſch 
als wohl berechtigt erſcheinen, daß das Inſtitut der 
Zudtbullenmärfte in Oberbayern fich feſt begründen 
möge, (Wäre au in unjerm Sreife fehr ermünfct.) 

Nürnberg. Der Arbeiterverein in Nürnberg 
bat den Beichluß gefaßt, für Durchführung der Hebungs- 
verfuhe des gejunfenen Dampfbootes Ludwig durd 
eine Sammlung unter feinen Mitgliedern dem m 
genieur Bauer werfthätig behilflich zu fein, damit fein 
bisher ungelöstes Problem zur Ehre des deutihen Er- 
findungsgeiftes, fo viel in feinen Kräften liegt, zur 
Durdführung lomme. 

Stuttgart, 4. März. Die württembergiſche 
und bie öfterreichifche Regierung haben ſich barüber 
verftändigt, daß das Erforderniß der gefandtfchaftlihen 
Bifirung der Reiſe und Auswanderunge-Päffe, ſowie 
der fonftigen Reifeurfunden, insbefondere ber Dienfl- 
und Wanderbücer, fünftig gegenfeitig wegfallen foll. 

Wiesbaden, Die von den Fabrifanten Hamm 
in Franfenthal für bie biefige neue evangeliſche Kirche 
angefertigten vier Hauptgloden werden dem Bernehmen 
nad am 10. de. Mis. dabier abgeliefert werden. Zu 
einer entiprechenden Empfangsfeierligfeit ſoll ſich be- 
reits aus der hiefigen Bürgerfchaft ein Gomite ge 
bildet haben. 

Dresden, 8. März Nah dem ſoeben er- 
fchienenen „Dresdener Journal” fautet der heute von 
Defterreich und Preußen in der Bundestagsfigung ein- 
gebrachte Antrag bezüglich der kurheſſiſchen Berfaffungs- 
Angelegenbeit: „Hohe Bundesverfammflung wolle fur- 
fürftlihe Regierung auffordern, unter Berüdfihtigung 
der bundesrechtlich verbürgten Standſchaftsrechte ber 
Mediatifirten und der Reiceritterfchaft geeignete Ein- 
leitung zu treffen, damit bie im Jahre 1852 außer 
Wirffamfeit gefegte Berfaffung vom 5. Jan. 1831, 
vorbehaltlich derjenigen zunaͤchſt auf verfaffungsmäßigem 
Wege zu vereinbarenden Abänderungen, welde zur 
Herflellung ber Uebereinftimmung mit ben Bundesges 
fegen erforderlich find, wieder in Wirfjamfeit trete.” 

Berlin, 11. März. Durch eine fönigl. Ordre 
vom Heutigen, gegengezeichnet von fämmtlichen Mit 
nliebern bes Staatöminifteriums, mit Ausnahme dee 
Hrn. v. Bethmann · Hollweg, wurde das preußiſche 
Abgeordnetenhaus aufgelöst und das Herrenhaus ver- 
tagt. Die Kammer trennte fih auf diefe Mitteilung 
mit einem allgemeinen breimaligen Hoch auf ben 


König. 
Paris, 10. März Im der Sigung dee geſetz ⸗ 


gebenden Körpers antwortete Baroche auf die Inter 
pellation Darimons über das allgemeine Sicherheits - 
Geſetz, und fagte: Wollte ich die Debatten leidenfchaft- 
lich machen, 5 würde ih der Kammer Thatſachen 
mittbeilen, worüber die Juftiz eine Unterfuchung ein- 
leitet. Man bat dad Programm ber fünftigen revolu« 
tionären Regierung beſchlagnahmt, welches unter Anderm 
folgende Stellen enthielt: „Hort mit dem Kaiſerreich! 
fort mit dem Kaifer! Künftighin ſoll der Staat Allein 
die verftorbenen Bürger beerben.” Baroche bofft, bie 
Verhafteten werden ſich rechtfertigen, da fonft Art. 5 
und 6 des GSicerheitögefeges gegen fie angewenbet 
werben müßten, " 





Die Kometen haben wir nie anders ald bes 
lieben Herrgotts Domänen» Inipertoren betrachten 
fönnen, ohne jedoch zu glauben, daß fie, gleich den 
irdiſchen, Ziffern machen und die Negiftrirungsanfäge 
der Nentbedienfteten controliren mülfen. 

Der berühmte Naturfundige Roßmäßler fagt 
in der „Deimath”: 

„Es ift vielleicht ein halber Frevel, wenn ich den 
Eternenhimmel mit feiner Pracht unter die Botmäßig- 
feit der Alltäglichkeit ſtelle. Es iſt aber einmal fo. 
Vielleicht würde es nicht fo fein, wenn die Schule 
fo gut wäre, und mit dem gelegliden Wan 
delam Himmel und der ſcheinbaren Ruhe 
ber Sternwelten vertraut zu maden.” 

Tritt ein fremder Gaſt in eine alltäglich zu ⸗ 
fammenfommende Geſellſchaft, die zulegt in ihren Kor- 
men erftarrte, fo bringt er Veben und Bedeutung bin- 
ein. Nichte anders thut der Komet. — Wer bift Du 
und wo fommit Du ber, Du Unangemeldeter mit 
Deiner freindartigen Gehalt in diefe ſtille, ſich ewig 
gleihbleibende Berfammlung? Wie fommt es, daß 
Dein bleiher Schein mir erſt ein verfändnißjeugendes 
Licht auf diefe gez in eigenem Lichte firablende Ge» 
ſellſchaft wirft? Du ziebeft fie unter dem bunfelnden 
Schleier der Alltäglichfeit hervor. Ach febe Did in 
diefer Berfammlung ‚ale einen Hinzuföümmling und 
darum ſehe ich fie felbft mit vergleichendem Bewußtfein. 

Die Wiffenihaft mühet fih bie jegt vergebens 
ab, woraus der Schweif des Kometen befteht. 

Nun, es find, mach meiner Anficht, die Gedanfen 
der Millionen, millionen ſchauenden Menſchen, bie er 
an fi, die er nach fich zieht. 

Wer begriffe es nicht im Anfchauen dee ſchönen 
Kometenräthjele, daß es den Menfchen geläfet, binter 
den Schleier zu bliden, der die Natur zugleich fchmüdt 
und verbhüllt. So mögen fi denn die Erbbewohner 
verfhiedene Bilder malen von dem Unbefannten, was 
jener Schleier mit woblthätigem Geheimniß bedt.” 

Goͤthe fagt: 

„Der Mensch ift nicht geboren, die Probleme der 
Welt zu löfen, wohl aber zu ſuchen, wo das Problem 
angebt und fi fodann in der Grenze der Begreiflid- 
feit za halten.” 


In den Naturmwiffenfhaften treten jegt 
Heroen öffentli auf, die fi font nur vom Katheder 
herab einem Heinen Kreife von Zuhörern fund gaben, 





fo: Unger, über bie phyſiologiſche Bebeutung ber 
Pflanzeneultur; Dr. C. Cramer, über Pflanzen. 
Arciteftonif; Earl Rägeli, über die Bewegung im 
Planzenreiche. — Höchſt lehrreih und intereffant find 
deren Schilderungen, wovon das Fiteraturblatt der 
„Natur“, Nr. 4 vom 28, Dezember 1860 Erwähnung 
thut: 

Cramer ſagte vor dem Publikum im Züricher 
Rathhausſaale: 

„Was wir Pflanzenveredelung nennen, iſt eigent ⸗ 
lich eine Verkrüppelung. Unſere Gärten find Ber- 
ſorgungsanſtalten für Cretins, Trotteln und Fexe, 
Bildungsanſtalten von Knirpſen, Dickbaäuchen und 
Klumpfüßlern, von aufgedunſenen Flitternarren und 
chlorotiſchen Mißgeburten, kurz, von den erbärmlichiten 
vegetabiliſchen Strolchen.“ 

Das Thema iſt intereſſant und, wenn auch ſehr 
apboriftifh, recht gut durchgeführt. Phpſiologiſch bat 
es feine volle Richtigkeit, fagt Karl Müller, daß eine 
Beredelung der Pflanzen eine Entfernung von beren 
urfprünglichen Natur fei. Daß fie jedod überhaupt 
möglich ift, hat veredelnd auf den Menſchen zurüdge- 
wirft, der durch feinere Nahrung oder burd die Aud- 
bildung feiner Intelligenz in Yandwirtbfchaft und Gar- 
tenfund zum Theil auf die heutige Stufe feiner Cul- 
tur flieg. Nicht der Menjih bat die Pflanze, 
babin fei die Pflangenveredbelung zu ver- 
fteben, fondern die Pflanze hatden Men» 
ſchen veredelt. 


Es iſt nachgewieſen, daß in Amerifa die Näh- 
maſchine fih bereits in 37 verfciebenartige Ge- 
werbe- und Manufacturgweige Eingang verfchafft, in 
denjelben große Umänderungen veranlaßt,. viele Ge- 
ſchafts zweige ausgedehnt und auch neugeſchaffen bat. 

In der Stadt Nem-Morf allein wird die dyrch 
die Maſchine erzielte Erfparung jährlich auf 18,000,000 
flor. für Herren- und Knabenfleider, auf 1,104,000 flor. 
für Hüte und Kappen, auf. 2,040,000 floor. für Hem- 
bemworfäne berechnet, während in Maſſachuſetts blos 
ver Werib der durch die Nahmaſchine verrichteten Ar 


beit Dei Berfertiniiguwon Stiefeln und Schuhen bie 
Höhe vom 18.009.006 Mer. erreicht. 
(Württemberger Gewerbebfatt,) 


Landwirthſchaftliches. Man fann es mand- 
mal nicht begreifen, warum bie Bierbrauer von Land» 
Teuten fo. oft um Gerſtenmalz zur Fütterung ihres 
Hornviebes beftürmt werben, da es ja doch einfacher 
und beffer wäre, ‚die Gerfte gefchroten dem Vieh zu 
geben. Der Landmann rechnet aber, er findet feinen 
Vortheil bei dem Biermalz; feine Kühe milden gut 
und gebeihen mit wenigern Koften. Führt ihn ber 
Inftinft dazu oder die Erfahrung? Sicher letztere, 
indem er erfennt: daß in der Hülfe ber Gerfle eine 
unfhägbar nährende Kraft liegt, größer wie in bem 
Sirob, weldhes man den erden als ſ. g. Hädfel 
äubereitet. 

Auch Hinfichtlih der Brodbereitung für bie 
Menſchen ergeben-bie neuern Korfhungen und Erfah 
rungen, daß die Kleien des Forns, welde bisher 
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wenig beachtet wurbe, ausgezeichneten Nahrungs⸗ 
ſtoff enthält. * —— 
So befinden ſich in 100 Pfunden Kornkleien: 
Stärkmehl, Gummi und Zucker 30 bis 40 Theile, 
TF 25 


Klier . 2. 0... . 14 „ u 
= .. . 3 „6 „ 
ellfiof » — 10 „5, , 
Salze * J J * D * . 1'/, " 2 77 
Waſſer En ER Y Fr | 


a AKA 5 
Waͤhrend wir alſo im ganzen Korn ungefähr den 
8, Tbeil als blutbildenden Str finden, ergibt fich im 
weißen Mebl nur der 18. Tbeil, in der Kleie 
dagegen bis fogar !/; des Gewichts. 


Die Del-Production aus den Erdquellen in den 
Bereinigten Staaten und Canada nimmt immer größere 
Dimenftonen an, und bie verfügbaren Traneportmittel 
reichen lange nicht mehr aus. Die Quellen follen 
gas unerſchöpflich fein, jo daß man ſich in diefem 

eſchaͤftszweige auf eine volftändige Ummwälzung ge- 
faßt maden muß. Bor Kurzem wurde das Del an 
der Duelle mit 1 Shill. per Faß bezahlt, ja es follen 
dafelbit mehrere hundert Faffer zufammen für 11 Shill. 
verfauft worden fein, die Häffer mit eingerechnet. Das 
Alles, weil ed an Transportmitteln fehlt, wodurd es 
begreifliermweife nicht möglich war, die Quellen funft- 
gerecht auszubeuten. Man mußte fi bisher mit dem 
Sammeln des freiwillig an die Oberfläche fließenden 
Products begnügen. Wenn aber erft, wie es beißt, 
vor Ablauf eines halben Jahres eine direrte Bahn 
in Pennipivanien fowopl wie Ganada zu diefen Del» 
quellen führen wird, dann freilich muß diefe Produc- 
tion auf dad einschlägige europäifche Gefhäft von un- 
berechenbarer Wirfung werden. 

Verantwortlicher Medacteur und Berleger X. George. 


Lieferung von Rinnenfohlfteinen. 

Der Bedarf von weißem Sanbftein von Franf- 
weiler für die Rinnen der Kron-, Bad und Riefen- 
ſtraße biefiger Stadt ift im Koftenanfdlage über die 
Umpflafterung dieſer Straßenfirede zu 488 fl. ange 
fegt. Da diefe Lieferung auf dem Submiffionswege 
vergeben wird, fo haben die Uebernahmeluftigen, welche 
Pläne und Koftenanfhlag auf dem Bureau des unter 
fertigten Amtes einfehen fünnen, ibre Angebote fchrift- 
de fängftens bis 24. lauf, Monats, hlerorts einzu- 
reichen. 

Landau, den 11. März 1862. 

as Bürgermeifteramt. 
C. Hoffmann. 


Roripannd » Dienft. 

Die Vorſpanns · Leiſtungen für Baganten, Befchuf 
bigte und Berurtbeilte während des Al. Semefterg 
18%%/4, werben auf dem Wege der Minderverfteigerung 
ben 21. März nähfihin, Morgens 10 Uhr, auf dem 
Stabtbaufe zu Landau vergeben. 

Landau, den 11. März 1862. 

Das Bürgermeifteramt, 
C. Hoffmann. 


.. 


Holy : Verſteigerung. 

Donnerftag, den ri März nächfihin, 
inn 9 Uhr des Morgens, im Etabthaufe 
za Bergzabern,, werben folgende Hölzer im 

abtmalde von da, Schläge: Neume 
und Zufälfige Ergebnijfe in der etronelt, öf« 
— verſteigert werden: 








6 eichen —5 2. und 3. Claſſe, 
8 v Ab itte 2 [77 4 
4 Kiefern Nagfarım 3. Ciaſſe, 
he 3. Glaffe, 


2 
3 buihene Natzſtamme 3. Claſſe 
169 tamene Ban- und Mu Rämme 1.—4. Elaffe, 
worunter mehrere von 60 his 75’ 


Länge und 14 bie 18” Dide, 
225 tannene * . 4. Claſſe, größtentheifs zu 
Kublerholz Ken: 
„ Sparren und Geruͤſtſtangen, 
12 ,„  Bopfenflangen, 
50 ,„,  Baumflügen mb Baumpfähle, 


200 Bohnen · und ur 
5 Schund birfene Befenreifer, 
14 birfene Wagenleiſen, 
23/, Rlafter buchen Seit —* 
2 eichen Scheitholz und Stiefelholz, 
tannen und kirfern Scheitholz, 
113%, verſchiedene Prügelhöl 
2400 buthene, lieferne und tammene een. 
Säimmtlihee Bam und Nugholz iR von vorzäg- 
er Schönheit, Güte und Gtärfe, und ift fänmmt 
—** Holy am die Abfuhrwege gerüdt und gut abzu⸗ 


Berggabern, den 8. Mär; 1862. 
Das — 
Stieß. 
Holz⸗ und eg gg g. 
—— den M. März 1862, Morgens 10 


Uhr, zu —— ein, werben ans dem Gemeindewalde 


von da verſteig 
a) aus —* Sara Nöding und Heibesthal: 
= Klafter ans Be of, 
—* are, 


Stomholz 
b) Di diesjährige Eicpentoprinden« Ergebniß in 
ont Langendimpei, gefhägt zu cirra 50 
Centner. 
Hauenſtein, den 8. März 1862, 
Das Bürgermeifteramt, 
Meper. 


Holz.Berfteigerung. 

Freitag, den 21. März 1862, früh 9 
Uhr, anf dem Gemeindebaufe zu Kandel, 
He folgende Holzfortimente and dem 

efigen Bemeindewald (Schlag Dberbufch 
und Zuf. fa miffe) zur Beränfferung : 
12 eihen Bau- und Nupftämme 1, bis 4, Ef., 









20 °„ Wagnerflangen, 
3 rothrüflern  ,, 
46 eſchen 4* 





— == * Edit, 
after e it, 
8, [73 „ Prügel, 


26 „  bainbudgen Prügel, 
15% „ eſchen und rotberlen Prügel, 
ah [77 hen tod holz, 


3075 bainbuden Wellen, 
2 ernifchte Wellen mit Grügefn, 


iefern " 7 7) 


Zau 
m zieicher Zeit —— ene Stämme zur Ber- 
änfferung, welde bei der füngfen Berfrigerung aus · 
eſetzt wurden. 
Kandel, 8 5. Mär; 1862. 
Das a rain 
Bolf. 


Holz⸗ Verfteigerumg. 
Doarrenbach, Landkommiſſariat Bergzabern. 
Samftag, als den 22. Marg nachſthin, 
des Morgens nm 9 Uhr, in dem Gemrinde ; 
hauſe zu Dorrenbach, werden folgende Holz 












ortimente aus beim —238 allerhang, 
daſigen Gemeindewaldes, re ert, ale; 
53 eihen Nupftämme und Abſchnitte 2.4, El., 
150 tannen Bauftämme — N Yang 60 bis 
Fänge, 
95 tannen Blöche 3. und 4. CL u 
2 fiefern Bloͤche, _. 


1 buchen Abſchnitt, 

25 tannen Eparren, 
23/, Klafter buchen Scheitholz, 

5%, “ eichen 17 

tannen 

eichen und tannen Prügel, 
600 tannen, Wellen. 

Dorrenbach, den 7. März 1862. 
Das Bürgermeiftera 














Holj- und Lohtin ‚ 
Dienftag, ben 18. März 
Ba do sd um 9 Uhr, — 


irthebe hauſung te Weg ⸗ 
aa laſſen die — 
dizer stermin en 
v0 5, Rue 
50 Fler Heer een 
24000 buchene Wellen A Ich, ein 
1000 fieferne Wellen, ae 
Omi, m mit verfteigert, 
öfger figen ganz 
— 
—* oe abzufah 
Annmweiler, den "so. * 1862. 


Ei auf. bei Waldrohrbach, 
* 6 Klafter aſpen P 
Zugleich werden 300 Centner vohrunten, ‚erfier 
nahe at der 8* 
mega und — und 
Reper, k. Gerichtobote. 


Holz: re 


Gemeindewald von Peisweiler-Dberhofen, 


Freitag, den 14. März nächſthin, des 
Nachmittags um zwei Ubr, zu Pleismweiler 
im Berfteigerungslocal, werben nacbezeich- 


nete Hölzer aus dem Gemeindewald von 
Pleisweiler-Dberbofen öffentlich verfteigert werden: 
50 tannen Bauftämme 3. und 4. Kl., 
5  umd fiefern Blöche, 
10 „  Sparren und Gerüftftangen, 
39 „+ Hopfenftangen und Baumftügen, 
13 „ Baumpfäble, 
10. Klafter Scheitholz, 
tannen bo. 
15% „» fiefern und tannen Prügel, 
700 fiefern und tannen Bellen. 
Pleisweiler, am 4. März 1862. 
Das Bürgermeifteramt, 
Sperr 


400 Fuder. " 18. Mär; 1862. 
Wein-Verſteigerung. 


Dienſtag, den 18, März 1862, Morgens 9 Uhr, 
zu Hainfeld bei Friedrich Weisbrov, läßt Herr Jo⸗ 
bannes Boffu Gutobefi iger und Weinhändler 
allva , öffentlich er 

Eirca 400 Fuder 1857er, 58er, 50er, 60er, Gler 
weißen und rotben Wein aus ben beffern Yagen des 
obern und untern Haardtgebirges. Hierunter fine 80 
Fuder Traminer, ebenfoviel vom Jahrgang 1861 und 
40 Fuder rother Wein. 

Die Weine lagern in Edenfoben, Rhodt und 
Hainfeld. Proben bievon werden am 16., 17, und 
18. März an den Fäffern verabreicht. 

Evdenfoben, den 15. Februar 1862. 


Börſch, k. Notar. 
18. März 1862. 


400 Fuder. 
Bekanntmachung. 
Die Filial ·Deconomie · Commiſſion 







des kgl. Artillerie Tommandos Landau 
verſteigert am Samſtag, den 15. dieſes, 
- früb ſO⸗/. Uhr, im Hofe der Artillerie 


Kaferne ein zum Militärbienft nicht 
mehr geeignetes Reitpferd, wozu Steigerungsluftige 
eingeladen werben, 

Landau, am 11. März; 1862, 

Hang, Hauptmann. 


800 Gulden 


liegen: in. der Kaffe der Fatbofifchen Kirche zu Nieder- 
hochſtadt gegen Berficerung zum WUusleiben- bereit, 
Näheres bei dem Rechner Anton Schmetzer. 


Zu vermietben: 

Bei Heinrid- Brüderle:in Landau zu ebener 
Erde drei Zimmer, Rüde. und Zugebör, auf Verlangen 
ein erober Keller, bis den 1. April zu beziehen; 

m 2.- Stod 5 Zimmer, 2 Rüden und Zugehör, 
bis — 1. Juni zu beziehen. 


ortland- Cement, Pariſer Nußbaumene 
ournire, Münchener Brillen und ar 
ches, englifches und franzöfiiches Glas: 
papier in großer Auswahl zu —— billi- 


gen Preiſen bei 
Heinridh Reifer in Kandel. 


Geſucht werden 


rechtihaffene Handwerfer, kleine Kaufleute x. als 
Agenten zum Berfauf verfchiedener couranter und leicht 
—— Artikel. Adreſſen erbittet man franco unter 
x. Y. Z. Nr. 1 durch bie Expedition dieſer Blätter. 
nu wuwunususurur 


Am 15. Mai 1862. 
Große Ziebung ber 4 


Dayerifhen Eifenbahn-Foofe. 


Jedes Loos muß im Laufe der Ziebun: 
gen ficher gewinnen. ‘ 
Gewinne des Anlehens 
Zen &fl.25,000. 6 G Beminmäfl, 20,000. 


Zager von ächt seen em Watent: 





" ." 18,000. " vn 16 ’ 

1 “ "n 15,000. 5 " on 1 ’ 9 

8 " .n 12,000. 23 "” un ‚000 

8 ”„ ." 8000. 8 " “.“ — 

8 " nn" 6000. 15 “ ." 5000 >. 

1 " “u 3000, 50 ” n 2000. — 
51 „ 1000. BO u um 5000, 

5 „nun W505 u au IDG 

R 


* 
Der geringſte Gewinn iſt 8 Gulden. 
Um daß ſich Jedermann dabei betheiligen kann, iſt 
die Einrichtung getroffen, daß als Anzablung 
1 Loose Glen nur fl. 1 Eoftet, 4 
is Xoof fe ’ ’ ’ 5 
N Brian unter Deifügung des Betrages oder 
gegen Poſtnachnahme find direct an das Hand- 


u ee er ee 


(a. ⸗ 
B. Schottenfels in Frankfurt a./Main 4 
)* ſenden. 

Die beliebten kleinen Nro. von 1 bie 500 — 


ſind vorräthig. 
TABTDSBGU DAN WIM DT LEN, 


Auszuleiben: 
771 Gulden gegen Hppothef aus der fatholijchen 
Kirchenkaſſe zu Godramftein. Der Redner: 
Cbrift. Niederböfer. 
Reinſte und flärkite Soda, Waſchſoda, eigenes 
Fabrifat, empfichlt zu dem Kabrifpreife 
Fouis Eren, 
Seifenſieder in Vandan, 


— In ein biefiged Modewaaren-Gefhäft wird ein 
junger Mann (ir. Confeſſion) mit nöthigen VBorfennt- 
niffen verfeben, als Lehrling geſucht. 

280? jagt die Redaction diefes Blattes. 





Zur beverftehenden Prüfung der Schüler an den 
deutihen Schuten habe ich gwei Sorten Papier Hinfirt 
und bierzu eine befonders feine Sorte genommen, was 
ip den Herren Lehrern hiermit zur Anzeige bringe, 

Fernet find in meinem Verlage nach ſehende for 
mulare zu baben; 

VNachweiſe umd Belege über den Stand der Schulen, 
Eenfur er, 

Schulzeugniſſe umd 

Schulverſaumniß · Tabellen. 

Georges. 
Heu = Verſteigerung. 
j Dienfod, ben 18, März I. J. Mittags 12 Ubr, 
in ihrer Wohnung zu Niederborbach, laßt die Wittwr 
des verlebten Bürgermeifters Klein von da 
200 Gentner Heu, Klee uud Ohmet 

un 50 „ Kutterfirob 

auf Termin verfeigerm, 


BER” Zur Beachtung. U 


Zur bevorfiehenden Gonfirmation empfehlen bie 
Unterzeichneten ihr großes Yager in 
ſchwarzen Eeidenzeugen bis zu den ſchwerſten 
‚Sorten; 
Thybet, Satin, Orleans, Glaces und fchwat- 
zem Tu in reiher Auswahl; 
farbige Seidenzeuge zu bebeutend berabgefegten 


Preifeh. 

Landau Gebrüder Weiß, 

Kronitraße Nr. 27 und 28, 
erloren: 

Am verfloffenen Sonntag von Birkweiler bis Als 
bersweiler ein goldener Uhrſchluſſel mit Diamant und 
ein Taſchenmeſſer. Man bittet dieſe Gegenſtande an 
Baltbafar Braun Wittwe in Albersweiler gegen 
Belohnung abzugeben. 

Berloren: 

Bon Effingen bis Großfiſchlingen ein Portemon- 
waie mit verjchiedenen Geldſorten von 7 bie B fl. — 
Der redliche Finder wird gebeten, daffelbe gegen Ber 
lohnung an Yazarus Wolf in Effingen abzugeben. 

Geſucht wird: 

Ein Pehrjunge, bei Schneidermeifter Shwebem 
bänfer in Böchingen. 

Ein junger Mann, guterzoget und mit den nö⸗ 
tbigen Borkenntniffen verjeben, fann unter günftigen 
Bedingungen die Handlung erlernen bei 

Gebrüder Nlirib in Maifammer bei Edenfoben. 
in grauer Mattenfänger, auf ben 
Namen Zamba“ börend, ift vor 10 Tagen 
entlaufen. Der jegige Beflger wird erfucht, 
dieien Hund gegen Belohnung an Jacob Bollmer 
in Winden abzugeben. 


Zu verkaufen: 
Eine Drebbant mit Werkjeug. Mo? fagt bie 
Nedaction diefes Blattes. 
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Achten Peru Suano und gedämpft guanifirtes 
Knohenmebl der Fabrik Heufeld“ empfiehlt in 
Driginaf-Särten 

93.2. Feldbaufd. 


Nicht zu überſehen! 
Ladenbeſchlage, Stubentbür-, Haustbär, Stall 
tbür-, Scheuer- und Hoftborbefchläge jeder Gat- 
tung zu Raunend billigen Preifen bei 
Heinrid Reiser in Kambel. 


@in Färber : Gebülfe, 
aut geübt im Druden, kann dauernde Beichäftigung 
finden bei 


Heinrih Iung in Robrbad. 
Tehrlings : Gejuch. 

Ein junger sg u Burſch, der die Kü⸗ 
ferei zu erlernen wünicht, fann jogleich eintreten. Wo? 
ertbeilt die Redaction dieſes Blattes auf ſchriftliche 
Anfragen mit dem Zeichen: ‘ ) 





Für Branereien, 


Unterzeichneter empfiebit fih im Herftellen von 
allen in Eiſen zu fertigender Gegenftände für Brauer 
veien, als: Kühlſchiffe, Waſſerreſervoir, Geriteh 
weichen, Särge, Mauchbütten und deren Seukböden, 
Malzdarren, Hopfenfeiben, Maifhapparaten, Dis 
maiihpumpen, Walzirotmüblen ıc. und garantirt 
derjelbe für fchöne und folide Arbeit, 

_Nanday. 9. K. Thoret. 

Engl. Pat.-Porti,-@ement in Tonnen von 4 Etr. 


ift wieder vorrätbig bei 
J. B. Feldbauſch. 


Friſche Sendung 

von Mettig:Bonbons für ven Huften in Shad- 
tein, Paquets und loſe, aus der Fabrif von Drefder 
und Fiſcher in Mainz, find foeben wieder einge- 
troffen in der — Niederlage bei 

9. Buchmüller in Landau. 

Zu baben: 

Achten Mormänner Diefrüben: um Gelb: 

rüben:Samen bei Emil fang, Kaufmann, am 
deutichen Thore. 


Bontons-, Pa 
zrünen Kräuterkäse bei 
Ed. Ferd. Koch. 
Zu verkaufen: 
Zwei Pferde, Braune, das eine fünf 
Jahre alt, Wallab, das andere zwei Jahre 
alt, Stute, bei Witwe Meyer in Kandel, 


Drnd ber kudwing Georger'ihen Buchdruderei in Landau. 









2. 


Der — 





Was gibt es Reues? 


Pfadlz, 6. März Im bdaufe diefer Woche waren 
bie. Lehrer· Bevollmachtigten zu Speyer verfammelt, 
um über ‘die Frage zw beratpen, ob ber bisherige 
Venſionsverein der pfälziihen Lehrer mit dem nach 
dem 8. Artifel des Geſezes vom 10. Nov. 1861, die 
Aufsringung des Bedarfes für die deutſchen Schulen 
bevtseffend, meu zu gründenben Unterſtũtzungsvertine 
für dienſtlich untauglich gewordene Brhrer zu vertinigeit 
fei oder nicht. Nach eingehender Erwägung aller der 
bei diefer wichtigen Sache ſich aufbrängenden Bor 
fragen erklärten ſich fämmtlihe auweſenden Bevoll ⸗ 
märhtigten für den Anſchluß, aber unter Bebingungen; 
bie. dem: pfälzifchen Lehrerſtande alle feine Rechte an 
den alten Berein vollfändig wahren. Daß bies eine 
durchgreifende Menberung der. Statuten , noibiwendig 
machte, iſt erſichtlich. Es iſt nun ab; man 
in den andern Infanzen, welche in. zu 
ſprechen berufen: find, mit diefen Bedingungen einvets 
Handen fein werde; Bei diefer Gelegenheit Haben die 
Berollmärhtigten mit : der dankba Anerlenmung 
wiederholt bie Wahrnehmung gemadt, daß die Bei 
waltung bes Vereins im bem befien Händen iſt und 
daß namentlich der Vorſtand bed Berwaltungsratheg, 
Herr Negierungs-Affeffor Dr. Jordan, fi auf das 
Allergewiffenhaftefte die Ueberwachung der Bereind- 
Sntereffen anmgelegen fein läßt und jedem billigen 
Wunſche der Bevollmächtigten gerne Rechnung trägt. 

Speyer, 1d. März Dur Beſchluß fgl. Re- 
gierung vom 10. l. Mis. wurde ber Kaufmann Ger 
daſtian Lederle in. Ludwigshafen als Hauptagent der 
allgemeinen Verſicherrungs · Geſellſchaft für Scer, Fluß» 
und Landttausport in Dresden für den Regierungs⸗ 
bezirt ver Pfalz, unter bieibender ſolidariſcher Haft 
verbindlichfeit des Hauplagenten für das Königreich; 
Kaufmanu Rurderer in München, beftätigt. 

Aus Bayern, 10. März. Ein Privatbrief aus 
Athen, welchetr aus der Umgebung des Königs ber» 
rührt; flelft die dortigen ‚Zufände in einem ſehr un⸗ 

ünfigen Lichte darr· Rwar ‚hofft man det Rebellion 
za werben, ‚bie. Lage der. Dinge bietet aber trotz⸗ 
dem für bier Zukunft durchaus ‚feine Oarantie dar. 
— Mänken. Der von Gelten des Papſtes an 
bie Biihöfe ergangenen. Einladung nach Rom werben 
von Selten bes baperiſchen Episcopats der Erzbiſchof 
von Bamberg und die Bijcöfe von Würzburg und 
Speyer Bolge leiſten. 


u 


— 8. Mär; Um den Befud ber allgemeinen 
Induſtrie · Ausſtellung zu erleichtern, finden unter den 
Bermwaltungen der deutſchen Eiſenbahnen Berhandfungen 
ftatt, zu dem Zwede, um Tour und Metourbillets zu 
ermäßigten Preifen für die Reiſe nad London einzu- 
führen, und man hofft, daß ſich aud die Verwaltungen 
der betreffenden nichtdeutſchen Bahnen einem desfälls 
zu £reffenden Arrangement anfhließen werden. 

— 8 März. (Die Einigfeitspbrafe. 
&. 314.) Im Jahre 1844 fam Friedrich Liſt nach 
Wien und die nambdaftehen Männer der geleprten, 
inbuftrielten: und Bedinfenwelt verfammelten fih, um 
den berühmter Rationui«Deconomen und Ugitator zu 
feiern. Friedrich FIR beantwortete die ihm dargebräd- 
ten Huldigwngen mit einer" Rede, deren Schlußwort 
—* „es lebe die deuäfe Finheit.! Das Feſt follte 

einem Biener Blast eripaft beſchrieben werden; 








der Geufar inene Berantwor- 
tag Yen und’ werſagen; 
die Sache ging zuletzt bie-an die höchſte Inſtanz — 
den Staatslanzier. Fürſt Metternich ertheille nach der 
reiflichſten ftantsmäunifhen Erwägung, wie fie ein 
Gegenftand von fo ungemeiner Bedeutſamkeit zu er- 
fordern ſchien, endlich den Beicheid: der Drud der 
Reden und Trinkjprücye fei geftattet; nur die Schluß» 
worte Liſt's feien entweder ganz zu reichen, ober man 
möge fatt „Einheit“ Einigkeit fegen!*) Die erfte 
Alternative wurde vorgezogen und es fam meder zur 
Einigkeit noch zur Einbeit. Alfo im Fürflen Metter- 
nid haben wir den Erfinder der Einigfeitäpbrafe zu 
verehren, Die neuerdings wieder fo üppig in's Kraut 
geſchoſſen if. Bon: der deutſchen Einheit wollte der 
weiſe Borfahr des Grafen Rechberg nichts hören; bie 
Einigkeit fie er uns als ein harmlofes Spielzeug gern 
im Händen, Er wußte wohl, daß die Einigkeit erft 
dann zur politifchen Macht wird, wenn fie fi ale 
Einheit verförpert, orgamifirt; und da feine Politik 
ein Deutihland, das ihm als ebenbürtige Macht zur 
Seite trat, nicht vertragen konnte, fo zog er durch die 
Einheit feinen Cenſurſtrich. Mit dem Spielzeug, das 
und damals der große Cenſor empfohlen hat, mit der 
Einigkeitephrafe, tändeln wir heute, nach 18 Jahren, 
noch unverdroffen fort: „Einigfeit, nur nicht Einheit” 
iR noch heute das Schlagwort aller Derjenigen, bie 
den Pelz zu waſchen wünfdhen, aber mit naß zu 
madıen. 


*) So erzählt K. A. Fraull aus feinem Leben im Feuilleton ber 
Wiener Preſſe“. 


— 9. März. Diefen Nachmittag hat das Be 

— des Feldzeugmeifler v. Lüder ſtattgefunden. 

em mit den zablreichen Orden des Verlebten und 
vielen Lorbeerkraͤnzen geſchmückten Sarge folgte der 
Feldzeugmeiſter Prinz Luitpold, kgl. Hobeit, mit dem 
Generalcapitän der Leibgarde der Hartfchiere und dem 
Kronoberfihofmeifter als Abgefandten des Könige, dann 
den Miniftern Frhrn. v. Schrenk, v. Zwehl und von 
Pfeufer und eine überaus große Anzahl Benerale, 
Stabd- und Dberoffijiere und Militärbeamte. Zum 
Leiheneonduct waren drei Bataillone Infanterie, eine 
12pfünder Batterie, vier Eocadrons Euiraffire und 
zwei Escadrons reitende Artillerie ausgerüdt. Der 
General der Gavalerie, Fürft v. Taxis, commanbirte 
die Truppen, die in zwei, von ben Generalmajors 
v. Stephan und Steinie befehligte Brigaden formirt 
waren. Da ed Eonntag und die Witterung günfli 
war, jo hatte ſich eine ungeheure Menſchenmaſſe ee 
dem Dultplage und in der von da zum Peichenader 
führenden Straße aufgeftellt, um ben Borbeimarich ber 
Truppen zu jehen. Nach beendetem Begräbnig lieg 
General Fürſt v. Taxis ſämmtliche Abtheilungen auf 
dem Dultplage vor ſich vorbei befiliren. Äls der 
Sarg nad Einfegnung der Leiche durch den proteftan- 
tifhen Defan Dr, Meyer und furzer Leichenrede in 
bie Grube gefenft wurde, ertönten drei Artilferie- und 
Snfanteriefalven, 

Ulm. Am 10, fanb mit den üblichen militäri- 
ſchen Ehren das Leihenbegängnig des Major Burger 
vom 12. baveriſchen Infantegieregiment „König Oito 
von Öriehenland” in Pr att. Der Todesfall 
erregt hier um fo grö ; als er mit dem 
Hinfdeiden eines andern höhern Dffiziers, des erſt vor 
drei Wochen beerbigten Majors in demſelben Regie 
ment, v. Brentano-MRoretto, in einen gewiſſen urfäch« 
lihen Zufammenhang gebracht wird, Beide Herren 
ritten nämlid am 14. Febr, mit einander aus, Das 
Pferd des Major Burger warf feinen Reiter ab, und 
derjelbe erlag am verfloffenen Samftag den Folgen 
des Sturzed. Der ihn begleitende Major v. Bren- 
tano aber wurde nad Berfluß einer Stunde vom 
Schlage gerührt, wozu die Alteration über das vor 
feinen Augen den Rameraden treffende Unglück wefent- 
lich beigetragen haben fol. 

Bon der Breg, 8. Mär. Wir fönnen die 
erfreuliche Mittheilung machen, daß bei der nächſten 
Londoner Weltausſtellung namentlich auch unfer 
Schwarzwald fih ſehr ehrenhaft betheiligen wird, 
Wie wir beflimmt erfahren haben, fo wird diefe ver« 
haͤltlnißmaͤßig fo Fleine- Gegend durch 24 Ausfteller 
vertreten fein. Dan fiebt hieraus, daß die Schwarz- 
wälder auch auf dem großen Weltmarft aufzutreten 
ſich getrauen und zwar, wie wir zu glauben berechtigt 
find, nicht ohne Ruhm, um ihre ſchon jegt beſtehenden 
Gefyäftsverbindungen mit allen eivilifirten Ländern 
noch mehr auszudehnen. 

Rranffurt a. M., 11. Mär. Bom dem 1. 
bis 10. März haben ſich ungefähr 500 neue Tpeil- 
nehmer zum beutfchen Schügenfefle angemeldet und 
namentlid nachfolgende Etäbte durch eine größere An- 
zahl von Vertretern: Berlin 50, Biedenkopf 14, Düffel- 
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dorf 14, Elberfeld 25, Ber) Solingen %0, 
Weglar 12 und Offenbach 156. j 

Berlin, Der „Staatd-Angeiger” publicirt eine 
Gabinetsordre vom 13. Febr. 1862, wonad bei der 
Berpflegung der Armee fernerhin in Stelle der Brand- 
weinportion der Gaffee treten fol. Dies foll K 
ſchehen: 1) im Felde, 2 in vom Feinde eingeſchloſſe · 
nen oder belagerten Feftungen — bier unter gleich- 
zeitigem Wegfalle der täglichen Bierportion, — 3) im 
Frieden, in Bivouals und bei außerorbentlihen An- 
firengungen, alfo überhaupt da, wo die große Bictua- 
lienportion gegeben wird, Die tägliche Caffeeportion 
2 gebrannten Bohnen) wird im Frieden auf %, 

otb, im Kriege und im belagerten Feſtungen auf 1 
Loth für den Mann feſtgeſetzt. , 
10. März. In politifhen Kreiſen gebt das 
Gerücht, Bayern und Württemberg werben bie Beftäti» 
gung bes Handelsvertrags mit Frankreich verweigern 
und eine darauf bezüglihe Denffdrift binnen Kurzem 
den Zollvereindflaaten zufenden. 

— 11. März Die fo eben erfdeinende mini» 
ſterielle Allgemeine Preußifche, Zeitung meldet: Dem 
Bernehmen nad follen die Neuwahlen möglich raſch 
angeordnet werben, damit bad MAbgeorbnetenhaus noch 
im Mai zufammentrete. Der Staats-Anzeiger meldet: 
Herr v. Bethmann-Hollweg if auf feinen Antrag von 
der Leitung des Cultus · Miniſteriums entbunden. Der 
Minifter des Innern, Graf von Schwerin, ift interi» 
miftifch mit berfelben beauftragt. 

Wien, 8. Mär. Seit einigen Tagen taucht 
bier dag Gerücht auf: Kaifer Kranz Joſeph werde ſich 
im ale einem Beſuch des Königs Wilhelm nad 
Berlin begeben. Wenn man aud in maßgebenden 
Kreifen hierüber noch nichts BeRimmted weiß, fo hält 
man ed doc keineswegs für unmöglich und verbeplt 
fih nicht, daß eine ſolche Reife von erheblichem ge ze 
fein werbe, vollends da aud vielfad von einem De 
ſuch der Kaiſer Napoleon und Alerander in Berlin 
und von einer Art Kürftencongreß die Rebe if. 

Trief, In der Marine berricht große Thätig« 
feit. Die neuen Panzerfregatten Kaifer Mar, Don 
Juan d'Auſtria und Prinz Eugen laufen demnaͤchſt 
vom Stapel; das gründlich auggebefferte Linienſchiff 
Kaiſer“ macht Samflags ſchon feine Probefahrt ; für 
die Ueberfchiffung großer Maſſen Schiffbauholzes nad 
Pola und Venedig find die Gontracte abgeſchloſſen 
worben, neue Befefligungen entſtehen am ber ganzen 
Küfte — kurz, wir verbanfen es wenigfiens Piemont, 
daß der altöflerreichifhe Schlendrian einer rafchen 
Thätigfeit gewichen if, die und in den Stand ſetzen 
wird, auch gefährlideren Eventualitäten bie Spitze zu 
bieten, als die uns von Italien allein bedrohen. 

Petersburg, 11. März. Der heutige „Ruſſiſche 
Invalide“ fagt: Nach fehsjähriger Mefrutenfreibeit fei 
eine Bermebrung der Rejerven nothwendig und baber 
im Kaufe dieſes Jahres eine Refrutirung wahrſcheinlich. 

Italien. Nah der „Opinione nationale” if 
es vollfommen gewiß, daß Baribaldi naͤchſtens in bie 
Südprovingen abgehen werbe, um bie 4 Freiwilli en- 
bivifionen einzurichten. Eben fo fiher ſtehe auch die teife 
des Königs nach Neapel. Baribaldi würde ihm begleiten, 
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Mexiko. Privatborfchaften des „Pays“ zufolge 
find die Verbündeten, ohne einem Hinderniffe zu ber 
gegnen, bis zu den Vorpoſten Mexiko's vorgerüdt. 
Man zweifelt nidt, daß die Bedingungen der drei 
Mächte von der merifanifhen Regierung unverändert 
angenommen werden, 

New-York, 21. Febr. Der Provof-Marfhal 
von Glarfeville hat für den 24, Kebr. eine Sigung 
der gefepgebenden Berfammlung anberaumt, um, wie 
es heißt, fämmtlihe von der Gefeggebung erlaffenen 
unverfaffungsmäßigen Geſetze fofort zu verwerfen, Die 
Offiziere und Bürger aus Tenneffee verfihern, ihr 
Staat werde ebeftend wieder zur alten Union zurüd- 
fehren. — Die Süpftaatlihen haben Eolumbug 
nicht geräumt, Was die Räumung von Glarfeville 
und die Bervegungen der Südſtaatlichen am Potomac 
Behufs der Räumung von Manaffas betrifft, fo lauten 
die Angaben widerfprechend, 

Paris, Il. Mär. Aus Toulon wird gemeldet, 
daß einem Befehl des Biceadmirald Rigault de Ge- 
nonilly zufolge das ganze Geſchwader feine in Urlaub 
befindlichen Leute einberufen und für 10 Tage Lebens. 
mittel an Bord nehmen muß. Sämmtliche Schiffe 
werden fi nad den hyeres'ſchen Infeln begeben, wo 
außer den gewöhnlichen Schiegübungen großartige fira- 
tegifhe Bewegungen von Seite der Pandungstruppen 
an ber Küfte vorgenommen werben jollen. — Der €. 
dorado ift mit einem zablreihen Perfonal und einer 
umgebeueren Ladung für Cochinchina, worunter ein 
vollftändiger Belagerungeparf, nah Alerandrien abge- 
gangen. 





Das Programm zu der am 2., 3. und 4. Juni 
in Neuſtadt — Wanderverſammlung baperi 
ſcher Landwirtbe if num erſchienen. Dasſelbe enthält 
folgende Beſtimmungen: Am 2. und 3. Juni 1862, 
iedesmal Vormittags I Ubr anfangend, Berathung 
nachbenannter Fragen im Saale des Schießhauſes zu 
Neufadt a. d. 9., nämlih: 1) Wie iſt der Stall. 
bünger am zwedmäßigfien zu behandeln und zu ver- 
menden? Iff da, wo es der Fruchtwechſel geflattet, 
das in Württemberg übliche Berfahren, den Dünger 
flets frifh auszufahren, zu empfehlen ? Wie fann die 
Düngerproduchion der Städte der Landwirthſchaft am 
vortheilhafteſten nugbar gemacht werden? 2) Welche 
Erfahrungen über die Dauer der Wirfung des Buano, 
fowie des gebämpften Knochenmehls und des phosphor- 
fauren Kalfes-find gemadt worden? 3) Welche Er- 
fahrungen liegen vor über die Impfung nad Willems 
zum Schuge gegen die Qungenfeuche des Rindviehes ? 
4) Welchen Einfluß bat der Bau der Weinberge, bie 

wendung bes Düngers, bie Zeit der Leſe und bie 

| der Beine im Keller auf die Qualität 
der Weine? Und welde Erfahrungen haben fi be- 
währt, dem Weine feine Jugend zu erhalten? 5) 
Welche Berbefferungen find im Hopfenbau wünfdhend- 
wertd, bat fih die Drabtanlage bewährt? IR das 
Imprägniren ber Etangen mit Vitriol zu empfehlen? 
6) Gewähren die aus ben Alpengegenden oder aus 
Holland bezogenen und bei und eingeführten Rind- 
viehracen in Deutſchland diefelben Bortheile wie in 
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ihrer Heimath unb vererben fih die Vortheile bei 
der Kreuzung mit andern Racen? 7) Welde Er- 
fahrungen über Tieflultur der Weder liegen vor? 
a. Auf welche Weife fann fie durchgeführt werben, ohne 
die Orfpannfräfte bedeutend zu vermehren? b. Welche 
Pflüge find dabei am vortbeilhafteflen zu verwenden ? 
— Am 2. Juni, Mittags etwa um 1 Uhr, nad dem 
gemeinſchaftlichen Mittagefien auf dem Schießhauſe, 
Ercurfion per Eiſenbahn nad Landau und von da zu 
Wagen über Dueihheim, Mörlheim und Dreihof, zur 
Befihtigung mehrerer Wirtpfchaften, nad Evenfoben 
in den Garten bed Herrn Schafwirths Völker. Am 
3. Juni, Mittags halb 1 Uhr, gemeinichaftlihes Mit- 
tageffen in dem Saale des Schießbaujes. Um 2 Uhr 
Ereurfion zu Wagen über Deidesheim, Forf, Wadhen- 
heim nad Dürkheim, Am 4. Juni, etwa Morgens 
um 7 Uhr, Ereurfion per Eifenbahn nach Landſtuhl 
zur Befichtigung der veranftalteten Biehausftellung, um 
11 Uhr Frühſtück und um 12 Uhr Abfahrt nad Ziwei- 
brüden zur Befihtigung der Pferbeausftellung in dem 
Befütshofe. (Drittageffen nach Befihtigung hi Pferde.) 
Eintrittefarten a 1 fl, zu den Beraihungen und Er- 
eurfionen werden vom 1. Juni an im Wartſaal J. 
Klaffe des Bahnhofes zu Neuftadt a. d. H. abgegeben, 
woſelbſt das Comite die Gaͤſſe empfängt und über 
Wohnungen u. f. w. Auffchlüffe ertheilt. Rechtzeitige 
Anmeldungen wären fehr erwünſcht und wollen an das 
Eomitemitglied Herrn I. Exter in Neuſtadt gerichtet 
werden. 
Verantwortlicher Mebactenr umd Berleger d. Georges. 

[no — —— ——————— 


Theater. 
Wie befannt, haben mit Beginn dieſes Monats 
in unferm Theaterlocale die theatralifchen Vorſtellungen 
wieber begonnen und Fönnen wir nit umhin, ber 
unter Leitung des Herrn F. Hohl ſtehenden @efell- 
ſchaft unfere volle Anerfennung zu zollen. Da bie 
Mitglieder derfelben ſchon von der Direction des Herrn 
St. Miller rühmlihft befannt find, haben wir nicht 
nötbig, die Reiftungen der einzelnen Perfonen beſonders 
hervorzuheben. Die Herren Hobl, Eng, Weinig, fo- 
wie die Damen Rotb-keclere, Hohl und Eollot werden 
wie früber fih der Gunft bed Publifums zu erfreuen 
haben, überhaupt muß Seder, der bie jegt Gelegenheit 
batte, den feitherigen Borftellungen beizumobnen, ben 
Eifer und Fleiß von Seiten der einzelnen Darfieller, 
forwie auch ein tüchtiges Zufammenfpiel in rühmender 
Weiſe anerfennen. — Wie wir hören, fommen fünf- 
tigen Eonntag Schillers „Räuber” zur Auf- 
führung, und verfeblen wir nicht, beſonders darauf 
aufmerfiam zu machen. F. 


Ausjhreiben. 

Am 38. Februar I. J., Nachmittags zwiſchen 4 
und 5 Uhr, wurde ein Stüd Lederleinwand von 33 
Ellen, welches auf dem äußeren Geſimſe eines Fenſters 
der Wirthſchaft von Breybiehl dahier in gelbem Papier 
eingewidelt lag, entwendet, 

Am 9. d. Mis. wurde des Nachmittags einem 
auf dem Feſtungswalle dabier ‚fpielenden Kinde eine 
große Puppe mit einem hölzernen Kopfe durch eine 


Weibsperjon, weiche ein Kind bei ſich hatte, diebiſcher 
Weiſe rg ver 
de Diebitäble. zur. Öffentlichen Kenmniß brin» 

gr. ge ich jedermann, der Anhaltspunkte zur 

ntderfung der Thäter und der entwendeten. Genen» 
fläude an die Hand geben fanu, der fl. Staatebehörde 
per oder dem Unterzeichneten Anzeige bievon zu 
€ 
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VKeferung von ge 

Der Bedarf don weißem Sandflein. von Frant- 
weiler füt_ die Ninnen der Kron-, Bad und Riejen- 
frage biefiger Stadt. iſt im Koſtenanſchlage ie * 
DAB dieſer Straßenficede zu 
fest Diefe fig alıf dem Euhnictkentensr 
vergeben wird, fo baben.die Uebernabmsluftigen, wel 

ne und Koflenanfchläg auf dem Bureau des unter 
ertigten Amtes einfeben Fönnen, ihre Angebote ſchrift- 
lich längßens bie 24. Iauf. Monate, hieroris einzu. 
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Panda, Ben 11. März; 186% 
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* Verſteigerung. 
Donnerſtag, den W. März naͤchſthin, 
um 9 Uhr des Morgens, im Stadthauſe 
zu Bergzabern ‚werben folgende Hölzer im 
tabtwalde von da, Schläge: Neume 
und Zufällige — in der S öf- 
fentlich verſteigert we 
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Zu gleicher it fommen en jene Stämme jur: Ber 
—— welche bei der jüũngſten Berfieigerung ande 
gelegt wurden, 

Kandel, den 5. Mär, 1862, 2 

Das en han 


Winder⸗Verſteige gerung. 

—— den 18. März nachſthin, Morgens fl 
Uhr, u Billigheim im Gemeindehaus, werben durch 
das Bürgermeifteramt daſelbſt machbezeichnete Repara- 
türen — proteſtantiſchen Pfarrhaufe öffentlich —* 


54 56 
2. Schwinerarbeiten, Fr 52 — 
3. Spenglerarbeitem; * — en 
4. Tuncherarbeiten, 100 31 
Der Koſtenanſchlag liegt auf ver Sınesfangei dee 
—— Amtes zur Einſicht F 
Billigheim, den 12, März 1 
Das Rn 
Kuhn. 


BDelanntmahung. 
Auf Montag, den 24. März 


11 Uhr, zu Dernbach im Berfeigerumpetoale / 

Sebafiam Perterihmitt aus nmeiler 

rende Ja feinen Antbeil am Pfalzbof, bei Dernbach/ 
30 De; en mit. Gebäulichkeiten und Hof; 


1. ——— veranſchlagt 





Dn. 
m igentbirm Berfeien, — mozu bie Eteigliebhaber 
iemit eingeladen werd 
— den 5. März 4862, 


Aus A 
Fuchs, — 


Verſtei raus 
Mittwoch, den 19, März 1862, Nachmittags 3 
Uhr, zu Pandan in den 3 Königen, werden folgende 
ven Rindern des dabier verlebten Raufmanned Herrn 
Kari Naab angehörigen Liegenſchaften abtheilunge- 
halber in Eigentbum verfleigert: — 

1) ein dreiflödiges Wohnhaus mit Hinterhaus, 
Hof und Zugebörungen, namentlih einer voll- 
ſtaͤndigen Yadeneinrichtung, pur zu bandau 
om MarXofepbs-Plag auf A Dez. Fläche, 
neben Glemend Menner und Friedrich Heildberg. 

Dasjelbe enthält mehrere freundliche Bor 
nungen, befindet ſich im beten baulichen Stande, 
da dad Vorderbaus neu auferbaut if und das 
Hinterhaus erſt im vorigen Jahre ganz nen 
hergerichtet wurde und if feiner Tage wegen 
* Betrieb einer Handlung beſonders ger 
eignet, 

2) 341% Dez. Garten mit Gartenhaus vor dem 
franzöfifchen Thor, an der Annweiler Straße, 
Bann Landau, neben Joſeph Hahn und Andreas 
Gerhard Wittwe. 

Landau, den 28, Februar 1882, 

Keller, f, Notar, 


Haus —— 

Montag, den 17. März 1862, Nachmittags 3 
Uhr, zu Landau in ben 3 Königen, laffen bie Kinder 
und Enfel von Herrn Johann Ludwig Klein, im 
Leben DMegger in Landau, in Eigenthum verfeigern: 

ein dreiftödigeds Wohnhaus mit Hof, Hinterge- 
bäude, Scheuer, Stallung, Keller, gemeinfchaft- 
lichem Brunnen und Zugehör, gelegen zu Landau 

in der Judengaffe, auf 7 Des. Flaͤche, neben 

- Bernhard Wambsganß und Georg Gautſch. 
Randan, den 26. Februar 1862, 5 

Keller, k. Notar, 

ggg 

Freitag, den 21. I. Mis. des Morgens um 9 
Uhr, zu Impflingen in der Behaufung ber. verlebten 
Eheleute Heinrib Brudert und Maria Eliſa— 
betba Schmwein werben bie and beren Radlaffen- 
ſchaft perrübrenden Mobilien, ale: 2 Kühe, 1 Kalb, 
1 Wagen, 1 Plug, 1 Egge, Bäffer, Züber, Aderge- 
rätbe, 30 Centner Kartoffeln, %0 Eentner. Spelz, B 
Centner Gerfle, etwas Hafer, Heu und Stroh, Holz 
unb Schreinerwerf, Beltung, Getüch, allerhand Haus- 

eräth, Küchengeſchirr, Manns und Weibe-Rleider in 
igenthum öffentlich verfteigert. 

Landau, den 13, März 1862, 

m, Heuck, fol. Notar. 


Befanntmadhung. 

Montag, den 17. dieſes Monats, früh 9 Uhr, 
werben durch die umterfertigte Behörde eine größere 
Dnantität altes Eifen, fowie fonflige im Jahre 1861 
ausgemuſterte Gegenſtaͤnde, gegen gleich baare Zahlung 
im. Hangar öffentlich verfleigert. 

Landau, den 14. März 1862. 


D 
R. B. Genie ⸗Direction der Bundesfeftung Landau. 
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Mobiliar = Berfteigerung. 

Dienftag, den 25. März; 18562, des Morgens 9 
Uhr, läßt Herr Balentin Junder, Müller und 
Gutsbefiger, in Euffertbal wohnhaft, im feiner Bebaur 
fung dafelbft, wegen Wohnfigveränderung auf Borg 
verfleigern: 4 Pferde, darunter 2 zweijährige, 5 Kühe, 
2 Rinder, 1 einjährigen Faſſel, 1 Wagen, 2 Pflüge, 
2 Eggen, eine größere Ouantität Hew, Obmet, Strob 
und Kartoffeln, ſowie verfchiebene Hausd-, Ader- und 
Kücengerätbfchaften, 

Aummeiler, den 12, März 1862. 

Hepp, f. Notar. 
Mobilien = Berjteigerung. 

Am 20. März naͤchſthin, Nachmittags 2 pr, zu 
Kleinftichlingen in ibrer Wohnung, laßt Frau Rebeffa 
geb. Seligmann, BWittwe von Lazarus Scharff, 
verſchiedene Mobilien verfteigern, namentlich: 

2 vollſtaͤndige Brennfeffel mit Hut und Schlange, 
mebrere Käffer von 22 Ohm und darunter, 
Reldgeräth, etwa 25 Gentner Kleeheu, etwas 
Stroh, Aehnen, 10 Karren Dünger u. f. w. 

Edenkoben, den 13. März 1862, 

Stett, fal. bayer. Notar. 


Verpachtung. 

Freitag, den 21. März nädithin, 
des Nachmittags um 2 Uhr, zu 
Steinweiler in dem Wirthshauſe zur 
Pfalz, läßt Herr Reinhold Oft 
boff-Hartmuth 20 bid 25 Mor: 
gen Güter öffentlich verpachten. 

Kandel, den 12. März 1862. 

Aus Auftrag: 
Jung, f Notar. 
1:8 i 
in Staa Di x u rn ritamtes 
Elmftein. 

Eingetretener Hinderniffe wegen fann die auf ben 
31.1 M. anberaumte Holzverfleigerung zu Jobannee- 
freuz nicht an diefem Tage, fondern erſt am 7. April 
1862 an demſelben Drie und zur felben Stunde ab» 
gehalten werben. 

Eimfein, den 6. Mär; 1862, 

Koͤnigl. Forſtamt. 
Becker. 
Karlsruhe. 
Hoff'ſches Malz-Extrakt. 

Hoff ſches Kraft⸗Bruſt-⸗Malz. 

Bon dieſen viel verlangten Präparaten unter 
halte ih Lager und empfeble folhe en gros fo- 
wohl, als aud in einzelnen Flafhen und Schachteln 


beftens. 
Michael Hirſch, 


Kreuzſtraße Nr. 3. 


Holze und Lohrinden-Verfteigerung. 
Dienftag, den 18. Mär, 1862, ves 
Bormittage um :9 Uhr, zu Waldrohrbach 
in der Wirthebehaufung des Simon Weg ⸗ 
mann, laſſen die Eigentpümer des großen 
Habnfteind bei Waldrohrbach, die machbezeichneten 
Hölzer auf Zablungstermin verfteigern, als: 
60 Klafter ftarfe buchene Prügel, 
50 Klafter Fiefern Scheitholz, 
6 Stlafter aſpen Prügelbot;, 
24000 buchene Wellen mit ftatfen: Prügeln, 
1000 Fieferne Wellen. 

Zugleih werden 300. Centuer Lohrinden, erfter 
Qualität, mit verfleigert. 

Die Hölzer figen ganz ‚nahe an der Cbhauſſee 
zwiſchen Waldhambach und Waldrobrbah, und find 
fehr bequem abzufahren, 

Annweiler, den 10. März 1862. 

Neger, f. Serichtsbote. 
euningen, 


Holz» Berfteigerung. 


Mittwoch, den 19. März. 9., des 
Nahmittags um 1 Uhr, zu Benningen auf 
dem Gemeindehauſe, werten nachbezeichnete 


Holzfortimente: aud daſigem Bemeindebinter- 
—* öffentlich auf Zahlungsfriſt zur Verſteigerung 
e t: 


Shlag Kurzned und zufällige Ergebniffe; 
15 eihene Nugftämme,und Abichnitte 2., 3. und 
= 4. Klaſſe, 
HM.» Wagnerftangen, — 
21 kieferne Nutzſtämene und — — 2., 3. und 
aſſe, 
28 buchene Nutzbolzſtangen (Wagnerholz), 
14 „ Schiebkarrendäume, 
. ſtlafter buchene Schiebkarrenbögen, 
4 eichen Scheitholz 2. Klaſſe, 





er n „ anbrüdig, 
6, u: m Prügel und Krappen, 
2 ». buchen Scheitholz fnorrig, 


431, u w  Prügel und Krappen, 
2/4 . Kiefern und afpen Scheitholz fuorrig 
und anbrüdig, 
3a Viefern und birfen Prügel u. Krappen, 
500 buchene Wellen. : 
‘ Benningen, den 12. März 1862. 
Das — — 
uß. 


ß 
Lohrinden = Berfteigerung. 

Mittwoch, den 19, 1. Mte., Morgens 10 Uhr; 
auf dem Gemeinbeha u Albersweiler, wird das 
diesjährige Lohrinde 4 aus dem Schlage Lan- 
genſcheidt, abgeſchaͤtzt zu circa 250 Gentner 2. Klaſſe, 
verſteigert 


deroweiler, den 14. März 1862. 
Das Bürgermeifteramt. 
Spanier. 


Auf der fol. Samendörre Yan ge nber R werben. 
Hugeln) | 


fo Forlenzjapfen 
zu billigfiem Freife abgegeben, ievf 


Auszug 
aus einem - Gütertrennungsurtheile. 
Durch Urtbeil des fgl. Bezirfögerichts Yandau vom 
12. März 1862 wurde auf Anfteben von Marga- 
retba Schloß, Ehefrau von Bernhard Weigel, 
Aderer, früber zu Jodgrim wohnhaft, dermalen ohne 
befannten Wohn- und Aufenthaltsort abweſend, fie 
ohne befonderes Gewerbe zu Jockgrim wohnhaft, die 
ung zwijden ihr und ihrem genannten Ehe» 
mann ausgeſprochen. 
Landan, den 12. März 1862. 
Für die Richtigkeit des Auszugs, 
der fg. Anwalt der Klägerin Ehefrau Weigel: 
Sartorius, 
Mobilien⸗ — 
Montag, den 17. Mär; 1862, 
a Nachmittags 2Uhr, laffen Chriftian 
a Meiierihmidt und Johann 
Lord in Dammpeim, in der Wirth- 
‚aan von Abraham Meſſerſchmidt 
allda: 





‚ 1 Kub, 1 Rind, beide trädtig, und 
* Centner gutes Heu auf € ver 


eigern, 
a de Gleizes, 
gl. Gerichtsbote. 

Mobilien = Berfteigerung. 
i ‚ den 19. März 1862, 
a Mittags 2 Uhr, läßt die Wittwe von 
AR franz Bufd, Wirthin, in Offenbach 

wobnend, vor ihrer Wohnung allda, 







Alphonse Gleizes, 
fal. Gerichtsbote. 


Mobilien s Berfteigerung: 
Br: Freitag, den 21. März 
) 1862, Nachmittags 2: Uhr, 
ee lift GeorgFrankenſtein 
Aeikigg\uor der Wohnung bes Krä- 
EEE ers Nicolaus Schäfer in 
Offenbach zwei vollftändige Wä- 
gen, ‘2 Lämmer, 2 Pflüge, i Berge 
Hädfelbanf, 1 Windmühle, Doch. 
und Jochtiſſen, 4 kupfernen Steffel,. 
Be 
übel und fonftige Haudger afeı 
ten auf Credit verfeinern. * 


Alphons Gleizes, 
fal. Gerichtsbote. 


Eine große Partie Waaren, beſtehend in: ſchwarzer 







und farbiger Seide, Merinos, Glam-Gattun, hochge⸗ 


Ridte und brochirte Borbangftoffe und feine gewirite 
Chales werden, um ſchnell damit aufzuräumen, unterm 
Babrifpreis abgegeben. 
Yandan, im Marz 1862, 
I Kann Witwe, 


Stadt=Theater in Landau. 
—— den 16..Mär; 1562, 
FE Außer Abonnement. 


Außerordentliche Vorflellung Uachmiltags Ahr 


Müller und Miller, 


Der Liebesunterricht tin 30. Jahr. 


Luftipiel in 5 —— von Plöp. 
Hierauf: 


Die Punſch-Geſellſchaft. 
Komiſches Tableau mit griechiſcher Beleuchtung in 4 
Bildern, een vom‘ gefahr Perjonal. 


Kaſſenöffnung 5 wert —— Anfang 4 Ubr. 


Dem allgemein ausgeſprochenen Wunſche des ger 
ebrten auswärtigen Publifums zu entſprechen, babe ich 
obige Vorſtellung angefegt und hoffe auf ‚ringen 
Beſuch. F. Hob 


Tapeten. 


Die neueſten pet in den nobelften 
Deifins zu. den: billigſten Preiſen Tiegen bei mir zur 
Einſicht offen und können auf Berlangen bier wie auch 
in die Umgegend zugefandt werben; auch babe: ich 
Tapeten ftets im großer Auswahl auf Lager. 

Ferner habe ich eine große Sendung von Fenfter: 
Houleaug erhalten, beſehend in Pandicaften, Jagd- 
füden, Genre-Bülderm ı. ı0., melde ich bienmit zur 
aeneigten Abnahme und zu den Pan Preifen Dier 
mit empfebie. 

Yandau, im März; 1862, 

A. Delobelle, 
in der Kronftrafe Nr. 26. 


Holjverfteigerung in Offenbach. 
Freitag, den 21. dieſes, Nachmittags 1 Uhr an« 
fange — Kühe ber Unterzeichnete auf feinem Holzhofe 
ffenbach, durch Herrn —— Zinckhgraf 
Landau, auf ungstermin verſte — 
4000 eichen er 4 und Hſchabie in 
Looſen von 100 Stüd, _ 


10 10 ei eichen are fl Massen ge 
50 —* *Xx u zu Umzaͤunun 
ohnen 
30 Looſe * en und färfere Gprwarden 
zu Glaſerholz tauglich 
1500 eichen und fiefern Shwarden, 
10: Roofe eichen Brandholz,; . ; <.7 
30 Roofe Spän. 
Offenbach, den 11, März 1862. 


b. 9, Gerichten. 
ae ir union — fann 
ein; 13 n. 
‚Kandel, 5 m mir 1860. t 
Fr. Lauber. 


laufen: . 
Breilen el: bei Nicolaus Gelins in 
Boͤchingen. 


| 


Landauer —— Weſellſchaft. 


Die Herren — der — Gasbereitunge 


Geſellſchaft werben hiermit eingeladen, fi 


Dienftag, den 8. geil 1862, 
Morgens 9 Uhr, 

zu einer: außerordentlichen ‚Beneral-Berfammlung im . 

Saale des Stadthaufes dabier einzufinden, um über 

die nothbwendige Bermebrung des Gefell— 

fhaftsfapitals nah $. 24 der Sagungen 
zu beratben und Beſchluß zu faſſen. 

Zugleih werden die Herren Actionäre erfucht, 
nad $. 17 der Sagumgen, in den Tagen von 3, bie 
5. April, die Berzeichniffe ihrer Actien, nah Nummern 
De den bei dem Unterzeichneten einzureichen, und ſich 

Befig der Actien, durch Borzeigung derfelben, 
oder durch ein amtliches Zeugnig auszumeifen, 'und- die 
Einlaßfarten nebft den erforberlihen Stimmzetteln in 
Empfang zu nehmen. 

Der Eintritt zur Berfammlung fann nur auf 

Seryeigung der Einlaßfarte geitattet, und nad dem 
5. April fönnen feine Karten mebr auggegeben werden. 

Landau, den 12. März 1862, 

Der 
Berwaltungsrath der Gasbereitungs + Gefellfchaft. 
Mabla, Boritand, 


— —— — 
W Am 15. Mai 1862. 
Große Ziehung der € 
Vayeriſchen Eifenbahn-Loofe. 





Jedes Loos muß im Laufe der Siebun: © 
gen licher gewinnen. 

Gewinne des Anlehens ‘ 
Dee 20,000, \ 


3 Gewinne a fl. 25,000, 

4 " vr 13,000. 2 .n 16,000. 

i " vn" 15, 000. 8 173 vn" 14, 000, 

8 " nn 1 2, 000, ‚23 7] 027 10,000, \ 

8 "” 27 8000. 8 [7 ww» ©3000, 

8 " "u 6000.15 [7] .n 5000, 

1 7 vo 3000, 50 7] „2000, 
51 " wu 1000. 98 ” U 5000, 

5 7 nn * * "” u en 4 


Der geringiite Gewinn iſt 8 Gulden. 
Um daß: fit Jedermann dabei betheiligen fann, ift t 
die Einrichtung getroffen, daß als Anzahlung 

8 Loos — nur fl. to “2 — 
” 
\ uylearte ” ! ” ”„ £ 
Sci unter Beifügung F EN —* 


— AT UT AT Us 


gegen Poſtnachnahme find direct an das Hand» 
lungsbaus 

) B, Schottenfels in Frankfurt a./Main 
zu ſenden. 

5 Die beliebten Meinen Nro. von 1 bis 500 


ö find vorrälbig. IS 
s erberen; 


Auf der Impflinger Chauſſee ein Foularb,  Ab- 


zuliefern an Martin Seither in Rohrbach, 


Für die berühmte 


138 


Großh. Badische privilegirte Natur-Dleiche 


in Pforzh 


eim 


nehme ich Leinwand, Garn und Baden zur beiten Bejorgung an und bitte 


um recht zahlreiche Aufträge. 
Landau, im März 1862. 


Emil Sand. 





Unterzeichneter empfiehlt fein woblaffortirtes Eifen- 
und Cifenwaaren- Lager, ſowohl in Schmied- ald 
Band, gewalztem und allen dahin einjchlagenden Eiſen 
in befter Qualität, Blech, Zinf, Meffing, Schippen, 
Spaten, Haden, Schneid- Werkzeuge, Schlöffer, Be 
Schläge aller Art, unter Zuficherung billiger und reeller 
Berfaufs-Preife; befonders made ich auf Draht, 
BWingerts- Draht, aufınerfjam, den id vorzugeweife 
durch vortheilbaften Einfauf billiger abgeben fann; auch 
befige ich eine Sorte zweckmaßige Spanner und Draht- 
Stifte, zu deren Verwendung lade ich zur zahlreichen 
Abnahme freundlichſt ein. 

A. Buhmüller in Landau. 


Grinolinen, 


mit 5 bis 30 Neifen, find zu den billigften Preifen 

zu haben bei ° j 
Simon Maper, 

am Parabdeplag in Landau. 


Gebrannter Gyps, — 
ächter Portland⸗Cement 
bei J. Jäger. 


Us Stroh: u. PalmhutLager. 


Hiermit einem verehrten Publifum zur ergebenen 
Anzeige, daß ich auch dieſes Jahr, wie früher, mein 
Lager von Strob- und Palmhüten für Herren, Damen 
und Rinder auf das Reichhaltigſte affortirt habe und 
daß ich diefelben zu auffallend billigen Preifen ſowohl 
en gros wie en detail verfaufen fann. 

Zugleich übernehme ich zur Beforgung Hüte zum 
Waſchen, Bleichen, Färben und Umändern nad neuefler 
Facçon und verfpreche billige und fchnelle Bedienung. 

Landau, . —— 

aſſe. 


Feuerfeſte Caſſa— Scöränfe 


empfiehlt unter Zufiherung ſchöner, folider Arbeit und 
eleganter Möbelform 


Landau. H. K. Thyret. 

Der Unterzeichnete empfiehlt hiemit feine neu er⸗ 
richtete mechanische Werfftätte zur Anfertigung von 
landwirthſchaftlichen Maſchinen und @erätbihaften, 
Müpfen- Einrichtungen jeder Art nad neuefler Com 
Aruction, Decimal- und Gomptoirwaagen. Leber 





werben alle in dieſes Fach einſchlagende Begenftände 


mit Garantie folid und billigt hergeſtellt. 
Marimiliansau bei Pforg. — 
€. Grüne. 


Bei J. Todt in Kandel zu haben: 
A. Dei en, 

neuefter Gonftruction, von 1 bie zu 20 Gentner Trag- 
kraft, aus der mechaniſchen Werfftätte der Herren 
Gebr. Kaifer in Mittel-Berbad, zu ben Fabrif- 

preifen, unter jeder gewünfdt werbenden Garantie. 

B. Tapeten 

nad Muſter, in ben neueften Deifind, in großer Aus- 
wahl, zu billigen Preifen, aus der befannten Tapeten- 

Fabrif des Herrn von Derblin in Mannheim. 
Auch ubernimmt derfelbe dieſes 
Jahr wieder alle Gattungen Keinen: 
— Waaren zum Bleichen für die 
Naturbleihe von Carl Wadherin 


J. Todt. 
Heu Berfteigerung. 

Montag, den ‚17. März 1862, 
Nachmittags 2 Uhr, im Gaftbaufe zum 
Einhorn in Godramftein, läßt Frau 
Wittwe Geenen dafelbft circa 160 
Gentner. gutes Wiefenheu verfleigern, 
unter Geftattung von Zablungstermin. 

Brenner, k. Gerichtebote, 
Heu = Verfteigerung. 

Dienfag, den 18, März I: I., Mittags 12 Upr, 
in ihrer Wohnung zu Niederhorbady, läßt die Witwe 
des verlebten Bürgermeifters Klein von da 

200 Gentner Heu, Klee und. Ohmet 

md 50 „ utterſtroh 

auf Termin verſteigern. 

aat: Widen, Saat : Gerfie, at: 
Safer, deutſchen und fpaniichen Kleefamen, ſowie 
alle Sorten Mehl und Kleien zu billigen Preifen bei 


Jacob Marx auf ber Rönigftraße, 
dem Bürgerbofpitale gegenüber in Landau. 


Zu verlaufen : 
Noch brauhbares Wingertspolz und Hafer- und 


Gerſtenſtroh bei j 
Wittwe Schlee in Landau. 


Zu verkaufen: 
Zwei Pferde, Braune, das eine fünf 
Jahre alt, Wallady, das andere zwei Jahre 
alt, Stute, bei Witwe Meyer in Rambel. 


Ettlingen. 





Zu haben: 
Achten Rormänner Diefrüben: un Gelb: 
rüben: Samen bei Emil Yang, Ra ‚am 
deutichen Thore, 


ws Neuitadter Bleiche. 


Bon heute an übernehme ich wieder Bleichgenenftände zu prompter 


Belorgung- 


Die Breife ſammt der Fracht find: 


Slatte Leinen und Gebild von 4 und * breit, die Elle * 


Damaft Gebild — 
Landau, im März 1862. 


Befanntmahung. 

Durd die Mititär- Pocal- Verpflegs- Commiffton 
Landau werden Dienftag, den 18. März I. J., Vor 
mittags 10 Uhr, im Reduit Nr. 13, die vom 1. April 
anfangend nothwendig werdenden Pocalfubren, beftebend 
in der Beifuhr von Holz ıc. aus den Militär-Maga- 
zinen zu den verſchiedenen Garnijondabtheilungen an 
biefige Fuhrwerksbeſitzer im Abfteigerungswege in Afford 
gegeben. 

Landau, den 13. März 1862, 

Bekanntmachung. 

Donnerſtag, den 20, März, Vormittags 10 Uhr, 
wird in ber alten — — der in dem näch⸗ 
ften Quartal abfallende Dünger von den Dienftpferden 
des Aal. 6. Chevauleger-Regiments vacant Herzog von 
Veuchtenberg verfteigert. 

Fandau, den 10, März 1862, 

Hellbrennenden Camphin, Stearin- und Sonnen- 
Lichter, alle Sorten grünen und fchwarzen Thee, 
Chocolade, Corinthen, Rofinen ohne Stiel, Mandeln 
a la Princesse, Malz- Bonbons, engl. Trops, grüne, 
Hafer und Blütben-Kerne, ächt ital. Macaroni, braune 
und weiße Suppen-Sluten, feines Reismebl, Eier- 
Sago, Nudelgries, ſpaniſche Nudeln, Suppen-Teig in 

chiedenen Kormen find in friſcher und befter Dua- 


lität zu haben bei 
4 A. Buhmäller in Randaı, 


Gler B reiten Kleefamen 


empfiebit B Feldbaufch. 
280 


find gegen Bürgſchaft auszuleiben. Man wende ſich 


an Georg Mumbach in Knöringen. 
Bu verkaufen: 
2 bis 3000 Wurzeireben, Gutedel, zweijährig, 
welche beim Abholen erit ausgemacht werden, bei : 
Konrad Winderroll 


auf der ranfweiler ‘Mühle, 


—— Zu verkaufen: 
ein es, ganz neu erbautes W 
24* ganz erbau ohnbaus 
Jobannes Spieh in Großfihlingen. 
Zu, verfaufen: 
Bier fhöne Dieander-Bäume in Kübeln, Näheres 
ertheilt die Redaction diejes Blattes, 


nn. m ” ” ” 


7 
kn ” ” " 2 fr. 


” 4 fr. 


A. Trautb. 
Kaif. Königl. Defterreich. 


Eijenbahn-Anleben, 


vom Jahre 1858, 
von 42 Mill. Gulden öfterreih. Währung. 

Die Haupt-Preife des Anlebins find 21 mal 
250,000, 71 mal 200,000, 103 mal 150,000, 
90 mal 40,000, 105 mal 30,000, 90 mal 20,000, 
105 mal 15,000, 307 mal 5,000, 20 mal 4,000, 
76 mal 3,000, 54 mal 2,500, 264 mal 2,000, 
503 mal 1,500, 733 mal 1,000 ®ulden ıc. 

Der geringfte Gewinn ift fl. 135. 
Mächfte Ziehung am 1. April 1862. 

Loofe hierzu find gegen Einfendung von fl. 5 per 
Stüd, 11 Stück a fl. 50 von dem Unterzeichneten zu 
bezieben. 

Der Betrag der Looſe kann auch ver Poſtvorſchuß 
erboben werben. Mein anderes Unleben bietet 
fo viele und aroße Gewinne. 

Der Berloofungepfan und die Ziehungsfiften wer. 
den gratis zugefandt, fowie aud gerne weitere Aus- 
funft ertheilt durch 

Franz; Fabricius, 
Staats-Gffecten-Handlung 
in Frankfurt am Main. 


Zu vermietben: 
Die Heucelbeimer Ziegelhütte auf mebrere Jahre, 
er ya ſich an den Eigentümer Peter Nuß 
daſelbſi. 


Die Unterzeichnete empfiehlt eine Sorte ſelbſt 


gefertigter Pfälzer Eigarren ver 1000 4fl. 40 fr. 
zur geneigten Abnahme. Ihre Wohnung ift bei Fubr- 
mann Schanz in Yanbau, 
Margaretha Doppler. 
Ein Mädchen, jedody nicht unter 16 Jahren, fann 
das Blumenmachen unentgeldlich erlernen bei 
Lanvdau, a Däunfer 


u .verfaufen: 
Heu und Obhmet, fowie fpanifchen Kleefamen bei 
—WLeonhard Katb TI, in Queichbeim. 
u-verfaufen : | 
Saatwiden, hohen und breiten Rleefamen,-fowie 
Didräübenfamen bei 
nwin © Baeob Kern in Boͤchingen. 


El —— — ———— — — —— —— —— — —— 
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Az 4; Zur uer, 
Die u ae kun, at > Heute Abend Illpr mufifafifche Wuterhaltung im 


3 * 
reins · Hr a ugleich mehrere wichtige Fragen 
joa Dedbun, 3: hair rl ni in Betreff elien Hurnjah 16 md der neuen Wabi 
erledigt Bes "Tollen, Alle Turner werben aufgefor- 


Adam Neubeck dert, pünftlic zu erjgeinen, 
Pr Mebrere Turner, 


fen herzlichſten Danf 4 Große Huswanl 


erwiejen, hiermit ibren i 


die letzte Ehre, Begleit — deſſen Rubeftätte, 





auszufprechen, 
Un den 8. März 1862. Fenjter:No uleaux, 

Die trauerndem Hinterbliebenen. neuente Deffins, und acht amerifanifhes Leder- 

tu, Ganglaufer und ur urn bei 

Lager von Acht engliichbem Watent: Polfter- Möbel- Handlung. 
Beurnize, Bände —— — — um gedämpft 
e e er Fabri eu- 

ches, enaliich es und ched Glas: Bir empfiehlt in Driginal-Säden 


feanzöfi 
vapiee reifen m Bioßer Muswopt zu; außerordenttid billi. Beta 


en 
4 Heinrich Reijer in Kandel, Zu verfaufen: 
Der“ Bier bis fünf Gruben weiße Rüben * 


Sirſen, lan und Linfen in neuer gut- Sriensie Jacob Wü IV 


fochender Waare em — J n Dierbach. 
OU er Dannbeißer a — 
—— Nicht zu überfeben! 
weNT — et Stubenthür-, Hausthür., GStall- 
Kalk zum Düngen, unentgeldlic ‚bei r » und Ooftborbeichl —— 
„Yauie Öron, Giufier iu Canba. A 
Bu verfaufen: Heinrib Reifer in Kandel. 
-Giren 100 * Heu Bei Friedrich Haud — Ponn, guter funger Mann, guterjogen umb mit Den ndr 
in Eufferthaf. * 88 te —— hm os, günftigen 
ungen die Danbiu erlernen 1" 
Engl. Bat. Portl Cement Gehrüv er Ullrih 3 Maifammer bei Edenfoben. 
in Tonnen son A tes iſt wieder vorrathig bei "Bu verfaufene — 0 — 
2 BB Feldbaufg. Circa 120 Centuer gutes Wwieſenben bei Friedrich 
Zune terial-, Farb» und Colonialwaaren · Banper'in' en 
—* ft — * en Dienn mit nöthigen Vor ni x 
t ommen td in die Werfflätte vo 
un gs va — J Jäger. ae Weber in Landau ein —— San 





Soat-Widen, fer- die Lebre — 


— Pens * 


alle Sorten Klee 


* 









t: Mittelpreife, 

Ein ſchöner — 6 Meter — * 
— 35 Stern 115 WP : 
Dad enz am 
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117] thin hast * 
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Einladung zum Abonnement. 

Mit dem 1. —* beginnt ein neues Abonne—⸗ 
ment auf den Eilboten für Solche, welche nur 
vierteljährlich bei den kgl. Poftanftalten abonnirten. 
Bir bitten, die Erneuerung recht bald zu veran: 
lafjen, damit feine Unterbredung in Zufendung der 
Blätter entfteht, 

Neu hinzugehenden Abonnenten, welche ihr 
Blatt am Erpeditionsfchalter beziehen wollen, diene 
aleichfalld zur Nachricht, daß wir auch für dieſes 

ierteljahr Beftellungen annehmen. 

Der Eilbote ertfeint wöhentiih 2 Mal, 
nämlich Donnerftag und Samftag, und beliebe man 
Anzeigen für diefe Blätter Tags vorher bis 10 Uhr 
Vormittags bei der Redaction abgeben zu wollen, 





Landau. Mit wahrer Empfindung haben wir 
die fürzlich erſchienene Druckſchrift gelefen 

„Beiträge zur Geſchichte der Blüthe und bes Ber- 
falled der Stadt Speyer.” 

Wir freuen ung innigft über unfere lieben Speyerer 
Nachbarn, daß bdiefelben unausgefegt mannhaft für 
ihre gerechten Intereifen fämpfen, und hoffen, daß bei 
weiterem ernften Streben der Sieg ihnen nicht fehlen 
wird, 

Su der Darftellung vermigt man die Anführung 
—* nicht unweſentlichen geſchichtlichen Dofumente, 
nämlich: 

1) ded von dem Berfaffer der ſtadträthlichen 
Denkſchrift vom 1. November 1833 fpäter gefertigten, 
vom Stabtrathe mit Acelamation aufgenommenen, 
Geſuches an Se. Majeflät den König Ludwig, welches 

2) eine eingebende — im Stadtrath verlefene 
— Ermiberung bes für bie Wohlfahrt Speyers wäter- 
lich beforgten Königs zur Folge hatte, die fortwährend 
Beachtung verdient; 

3) dad von dem Wohfthäter der Armen Speyer, 
Regierungs-Bicepräfidenten von Seutter, (bed genialen 
Autors eines Werfes „über die Befteuerung der Böl- 
fer") a Gunften der Intereſſen der Stadt amtlid) 
abgegebene erſchoͤpfende Gutachten, 

Erinnernd fei bemerkt: 
daß das Schreiben des Miniferium-Berwefers Grafen 
von Seinsheim vom 19. Srptember 1834 durch den 


Landau in der Pfalz, VE Wär; 








in Urlaub getretenen Gtaatdminifler des Innern, 
Fürften von Dettingen Wallerftein, am 15, Auguft 
1834 zu Bad-Brüdenau veranfaßt wurde, welder, 
gleich dem menfchenfreundfihen kgl. Cabinetfefretäre 
Staaterath von Grandauer, bei Königliher Mojeftät 
dortſelbſt der Stadt Speyer fräftigft Si annahm und 
den anmwefenden Ratbebeputirten feinen Danf für das 
folenne Mahl wiederbolte, das die Glieder des 
Stadtrathes anf ihre Koſten Ihm und feinen — zur 
Aufnahme der Befchwerden im Nheinfreife — Ihn 
begleitenden Miniſterialrathen im bewegten Jahr 1833 
im „Bayerifhen Hofe” zu Speyer veranflalteten; wie 
Er aud mit Freuden des nadgefolgten Bürger» 
balles gedachte, auf welchem unter allgemeiner Theile 
nahme ber Anwefenden ein Lied gefungen wurde, deſſen 
dritte Strophe lautete: 

„Zeug', edler Fürſt, zeug’ und am Throne, 

Daß in der alten Kaiferftabt am Rhein 

Noch deutihe Trem’ und deutſche Sitte wohne, 

Du wirft auch dort ein Friedensbote fein!” 

Speyer hat in den Etürmen der Neuzeit fi 

mader gehalten, es barf der Anerkennung dafür ent 
gegen feben, 

, Auch tritt gewiß die Zeit wieder ein, 

Da die Städte am Rhein 
Sid) ihres Dafeins dürfen freu'n! 
Nachtraglich erwähnen wir nod: daß im der der 

Rathsdeputalion gewährten Audienz auf Bortrag: daß 
Baden feinen Sdiffern die Nheinoetroigebübren aus 
der Staatecaffe erftatte, während Bayern höher fiche, 
mächtiger, wohlwollender fei, König Ludwig hände 
faltend die merfwürbigen Worte ſprach: s fann 
feider nicht immer wie ich germ möchte; mir find oft 
auch die Hände gebunden!” Keim. 


Verſchiedenes. 


Mänchen. Herrn Bildhauer Knoll (von Berg- 
zabern) ward in biefen Tagen die hohe Auszeichnung 
zu Theil, von Sr. Majeftät dem Könige Qubwig mit 
einem Beſuche überrafgt zu werden, Allerhöchſtdie⸗ 
felben ſprachen fich fehr anerfennend ſowohl über die 
Statue des Kaiſers Ludwig (für das Rathhaus ber 
flimmt), wie über die Idee und das Modell zum fünf 
tigen Meggerbrunnen auf dem Marienplage aus. 

— 13. Mär). Die „Sübd, Ztg.” beflätigt, daß 








' bie in Coburg gefammelten Flottengeider vorerft nicht 


weiter an bad preugifhe Marineminifterium abgeliefert, 
fondern verzinslih angelegt werden follen, (Dan 
ſcheint alſo an dem deutfchen Berufe der preufi 
[hen Regierung einigermaßen zu zweifeln.) 

— 15. März. Nachrichten aus Nizza zufolge 
werden Se. Majehät der König nur nor furze Zeit 
dort verweilen. Se. Majeftät begeben fi dann an 
den Genferfee, um vor der weiternBlldigiie einige 
Wochen an deſſen Ufern zu verweilen —ES 
baben Se. Majettät ſchon vor einigen-Jabren ſich 
längere Zeit an ben Ufern des Genferfee's aufgehalten, 

en mildes Mima damals von dem gnftighen Ein- 
flug auf die Geſundheit des Monarchen war. 


— 15. Mär. Das SOjäprige Dorctorjubiläum 
des Geh. Raths Profeffors Ringseis ift geftern und 
beute in manderlei Dvationen gefeiert worden; der 
König hat dem Zubilar das Commenthurfreuz des 
Kronordens überfendet, die Profefforen und die Stu 
birenden ber Univerfität, diefe jedoch vereinzelt und in 
verfhiebener Weife, die Academie, die Aerzte (Ringe- 
eis iſt Vorſtand des oberſten Mebdisinalcofle iumd) 
baden auf manchfache Art ihm ihre —— ge- 
bracht. (Die pfälzifchen Aerzte haben a Dr. Did 
aus Klingenmünfter beauftragt, den Yubilar zu ber 
glüdwänfden.) 

Die bevorfiehende 100jäprige Beburtsfeier des 
Philofoppen Fichte (19. Mai 1862 verſpricht zu einem 
allgemeinen deutfchen Univerfitätsfefte zu werden. Die 
Hochſchulen von Berlin, Leipzig, Iena, Erlangen, 
Würzburg, Münden und Tübingen haben bereits An- 
falten getroffen, den Tag feierlich zu begeben. In 
Bien fol die Feier demmächft ebenfalls angeregt werben, 

Das Handelsappellationsgericht ‚für die 7 Kreife 
diesſeits des Rheins wird zufolge allerhöchfler Ber 
Rimmung feinen Sig in Nünberg erhalten und mit 
einem Präfidenten, 4 Handelsappellationggerichtsrätben 


und der entfprechenden Anzahl tedhnifcher Beifiger ber 


fegt werben. (Art. 58 des Einführungsgefeges zum 
Hanbelsgefegbud beflimmt: „Die Handelsappellationg- 
gerichte werden mindeflens aus 4 rechtsgelehrten Rich» 
tern einfhlieglih des Vorſtandes des Gerichte, und 
aus 3 Beifigern aus dem Kaufmannsftand zufammen- 
gefegt.”) 

Ludwigshafen. Das Betriebs -Ergebniß ber 
en Ludwigebahn im Monat Februar 1862 ift 
olgendes: 

62,621 Perſonen erirugen 
498,650 Gentner Güter ertrugen 
829,065 Gentner Kohlen ertrugen 
Summa ber Betriebe-Einnahmen 
Der M. Febr. 1861 hat ertragen 
Mehr-Einnabme im Febr. 1862 
Gefammt-Einnahme in ben ver- 

floffenen 5 Monaten des Jahr 
res 18 2. 878,497 fl. 45 fr. 
In den gleihen Monaten dee 
Jahres 18% 2 2 2 2. 855,732 fl. 30 fr. 
Mebr- Einnahme im Taufenden 
Sabre . 


* * * * . J 


29,660 fl. 38 fr. 
45,775 fl. 43 fr. 
85,803 fl. 8 fr. 


161,239 fl. 29 fr, 
154,825 fl. 29 fr. 


6,414 fl. — ir. 


22,765 fl. 15 fr. 


Das Betriebsergebniß der pfaͤlziſchen Marimiliand- 
bahn im Monat Februar 1862 ift — 
16,257 Perſonen ertrugen . . ‚426 fl. 22 fr. 
126,700 Gentner Güter ertrugen 8,632 fl. 23 fr, 
293,625 Gentner Kohlen ertrugen 13,429 fl. 59 fr, 


Summa der Betriebs-Einnahmen 27,488 fi, 44 fr. 
Der M. Febr. 1861 hat ertragen . 26,842 fl. 13 fr. 


Mebr-Einnahme im Febr. 1862 . 646 fi. 31 fr. 
Gefammt-Einnabme in den ver- i 
floffenen 5 Monaten des Jah⸗ 
res 188 J * J 181,475 fl. 56 fr. 
Sn den ze Monaten des Jah- 
res i 0, ..* 5 ” * . 5 138,892 fl. — kr. 
Mehreinnahme im laufend. Jahre 42,583 fl. 56 fr. 

Karlsruhe, 15. März. In Nachſtehendem 
geben wir das Ergebnig der Bolfszäplung vom De- 
zember v. Irs. Das ganze — — Baden 
zählt hiernach 1,369,291 Einwohner, 33,339 mehr, ale 
vor drei Jahren. Unter diefer Geſammtzahl befinden 
fih 896,683 Katholifen, 445,539 Proteflanten, 1749 
Diffidenten, 1221 Mennoniten und 24,099 Ifraeliten. 
Der Seekreis zählt 198,160, der Oberrbeinfreis 345,913, 
ber Mittelrheinfreis 469,782 und ber Unterrheinkreig 
355,436 Seelen. 

Mannheim, 16. März. Die Nichtbeſtaͤtigung 
des Ludwigsbafener · Brückendaues iſt nach den mir zu⸗ 
gänglichen Quellen nicht als Verwerfung des Ber- 
trags, ſondern nur ald Verſchiebung der Unterſchrift 
des Königs von Bapern anzuſehen. (Sch. M.) 

Darmſtadt. Von der hieſigen Regierung wird 
ein Antrag am Bunde beabſichtigt, wonach behufs 
Durcführung des Bundesbefchluffed vom 6. Febr. d. J., 
betreffend eine allgemeine deutfche Givilprogeß-Orbnung 
und ein gemeinfames deutſches Obligationenrecht, eine 
Verfammlung von Abgeordneten der einzelnen andtage 
zur Begutachtung der betreffenden Entwürfe zu be» 
rufen, vorerſt aber am Bunde ſelbſt ein Ausſchuß zu 
dem Zwecke zu wählen fein würbe, um hierzu die er- 
forderlichen nähern Vorſchläge zu maden. Der Plan 
it (nah den „H. N.“) in einer Depefche der Herrn 
v. Dalwigf an das badiſche Cabinet enthalten, in 
welchem biefes zur Unterflügung des Antrages aufge» 
fordert wird. ö ! 

— 47. März. Die Nichtigfeitd-Befhwerde Ja- 
coby’s wurde vom Gaffationshofe in allen Punften 
verworfen. 

Branffurt, 11. Mär. Heute hat dabier bie 
Eiviltrauung des Fräulein Adele, Tochter des Frhrn. 
Carl v. Rolbſchild, mit dem Brhrn. Salomon v. Roth 
ſchild, Sohn des Frhru. James v. Rothſchild in Paris, 
ſtaltgefunden; als Zeugen fungirten bei dieſem Act der 
Faiferl. franzoͤſiſche Gefandte Braf v. Salignac-fenelon 
und der Fönigl. bayeriſche Bundestagsgejandte Frhr. 
v. d. Pfordten. 

Berlin, 13. März Der Entwurf des Zoll. 
und Handelsvertrags mit Frankreich iſt noch immer 
nicht an die ũbrigen Zollvereins regierungen abgegangen; 
feine Paraphirung hat zu einem Tebhaften Verlehr 
zwiſchen Berlin und Paris Beranlaffung gegeben, und 
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die Genehmigung ber ſchließlichen Redaction ſoll noch 
immer weder bier noch in Paris erfolgt fein. 

Wien, 15. Mär. Die „Dfdeutfhe Poſt“ be 
rihtet: „Der Militäraufftand in Griechenland iſt in 
vollem — In Spra (Inſel im ägeiſchen 
Meere) ifi ein Militärauffland ausgebrochen, wobei 
italienifche Einflüffe unmittelbar zu Tage getreten find. 

Altona. Durch Rundſchreiben an fämmtliche 
Polizeibebörden: vom holſtein · lauenburgiſchen Mini« 
fteriam find ausländifche NReifende für die Zufunft von 
der Berpflihtung befreit, ihren Paß von einer Stelle 
im Herzogthum Holftein zur andern bifiren zu laſſen. 

Griechenland. Nad einer Eorrefpondenz ber 
„Patrie“ gedenkt die griechifche Negierung jegt bald 
gegen Nauplia zur Dffenfive überzugeben, Man zieht 
einen Theil der Truppen von den Grenzen zurüd, um 
das Operationdcorpe des Generals Habn zu verftärfen, 
Auch die Blokade, welche num den Mächten. befaunt 
gemacht ift, ſcheint ernftlich ausgeübt werben zu follen. 
Der Clerus foll zum. Theil in ben nd v 
fein. Es wird beftimmt. verfihert, daß der Biſchof 
m die Bahnen der Aufftändifchen einge» 
egnet bat. ! Mutti 

Conftantinopel, 5. März Der Czaar hat 
ben Hanbelsvertrag mit der Türfei ratifizirt. — Fuad 
Paſcha hat gefern den Hanbeldvertrag mit Holland 
unterzeichnet und wirb morgen den mit Schweden ab» 

eichloffenen unterzeichnen; berfelbe ift mit denjenigen 
—— Englands und Italiens gleichlautend. Der 

bſchluh des Bertrags mit Defterreich hat ſich in Folge 
einiger Schwierigfeiten verzögert. — Auf das Gerücht 
bin, daß fih das Anlehen mit England zerichlagen 
habe, ift der Wechſelcurs aufs Neue geſtiegen. — Die 
Regierungsangelegenheiten find wegen des Ramazan- 
feftes faſt fänmtlih fnöpendirt. — Wie es heißt, wird 
bie Pforte nm ihre Streitkräfte gegen Montenegro 
und die Herzegowing zufammenzieben, da fie fi hin⸗ 
ſichtlich Griechenlands beruhigt fühlt. 

New-Yort, 1. März Es gebt das Gerücht, 
General Buell habe die Gonföderirten bei Murphres- 
boro umzingelt. Die Truppen ber Union unter Gene- 
ral Banfs find bei Harpers-Kerrp über ben Potomac 

sgangen, haben Boliviar und Charleston bejegt und 
A fomit Herren beider Ufer des Shenanboah.  Bis- 
ber bat fein Wiberfiand gegen das Borrüden der 
Uniondtruppen Rattgefunden. Dan glaubt, daß ein 
allgemeines Borwärtsrüden ber Unionstruppen flatt- 
finden werbe, 

Straßburg, 15. März. Der Minifter des 
öffentlichen Unterrichts hat aud von unferer. medizini- 
ſchen Facultät ein Gutachten erbeten, wie es mit frem- 
den Aerzten zu halten fei, bie in Kranfreich zu prafti- 
ziren. gebaͤchten. Mit befonderer Beziehung auf einen 
Schweizer, der fid in Freibung im Breisgau das 
Doctordiplom gebolt hat, und einen Badener, ber 
feinen acabemifhen @rad befigt, nur eine Ermächtigung 
der Eanitäts-Gommiffion in Karlerube aufweifen fann 
und ſich als Officier de sante im Oberrhein nieder 
zulaffen wünſchte, hat die hiefige Facultät nach der 
Gazette mebicale ſich dahin ausgefproden, daß, da 
ſelbſt in Deutſchland nicht der etwas Teichthin gegebene 
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Doctortitel, fondern nur das Staatseramen ein Recht 
F Praris gebe, dieſer Titel in Frankreich noch weniger 
ür genügend angefehen werden fünne und man alfo 
den Ausländer alle die 5 Eramen maden laſſen müffe, 
die den Franzoſen ſelbſt auferlegt feien. Ebenfo müffe 
ein Fremder bie drei ordnungsmäßigen Prüfungen in 
Franfreih durchmachen, um Officier ‘de sante zu 
werden, und es fei um fo weniger Grund vorbanden, 
davon abzugeben, da aud in Deutſchland fein Fremder 
ohne Staatsprüfung zugelaſſen werde, Wen es an- 
gebt, der büte ſich alſo vor Täuſchungen. 
Berautwertlicher Redactenr und Berleger U. — 

— — — ———— 


Holz⸗Verſteigerung. 
Freitag, den 21. März 1862, früh 9 
Uhr, auf dem -Gemeindebaufe zu Kandel, 
fommen folgende Holziortimente aus dem 
biefigen ‚Gemeindewald (Schlag Oberbuſch 
und Zuf. Ergebniffe) zur Beräufferung : 
12 eihen Baus und: Nugftämme 1. bis 4, Ef., 
u. Wagnerftangen, 
3 rothrüftern 
46 eichen einen 
25 eihen Baumpfäple, 
500 Zauntrutteln, 
4050 Bohnenpfäbfe, 
4 Klafter eihen Scheit, 


" 


Bi, „ » Prügel, 

26 „ : bainbucden Prügel, 

15%, eſchen und. rotherlen Prügel; 
4, „. eichen Stodholz, 


3075 bainbuchen Wellen, 

1125 gemiſchte Wellen. mit ſtarken Prügeln, 
125 fiefern Pr * 
450 „ Zaunmellen. 

Zu gleicher Zeit fommen jene Stämme zur Ber 
äufferung, welche bei der jüngften Verfteigerung aus- 
gefegt wurden. 

Kandel, den 5. Mär; 1862. 

Das — 
ofß. 


Eine große Partie Waaren, beflebend in: jhwarzer 


und farbiger Seide, Merinos, Glanz-Gattun, hochge - 
ftidte und brocirte VBorbangftoffe und feine gewirfte 
Ehales werden, um fchnell damit aufzurdumen, unterm 
Babrifpreid abgegeben. 

Landau, im März 1862. 

J. Kann Wittwe, 

Unterzeihnete macht biermit die ergebenfte Anzeige, 
daß fie ihr Blumengeichäft dabier eröffnet und empfiebit 
ibr woblafjortirtes Lager in allen möglichen Blumen, 
Bouqueten, Kränzen und Blumenbeftandtheilen, und 
bittet ihre Freunde und Gönner um geneigten Zuſpruch. 


Babette Heng, 


" ” 


wobnhaft in der Gerberftraße, 
neben Kräulein Schweiger, Modiſte. 
Zu verkaufen: 
Ein. Faſſel, 2%, Jahre alt, von Farbe 
rotbſcheck und vorzüglich zum Sprung, bei 
I Georg Hörner in Oberhochſtadt. 


Eichenlobrinden: Berfteigerung 
in den Stantswaldungen des Fonizl, Forſtamtes 
Annweiler. 

Den 29. Mär; 1862, des Worgend um 10 Uhr, 
auf dem Stadthauſe daſelbſt, werden vor dem Bürger- 
meifteramte Annweiler nachſtehende Eichenlohrinden 
zur ‚Öffentlichen —— lommen. 

Revier Euſferthal J. 
Schlag Eiſchbach. 
100 Centner 1, und 42 Centner 2, Güte. 
Nevier Bindersbad. 

Schlag Förlenderg: 15 Eentner 2. Güte. 

Schläge Rebberg und Haag: 165 Eentner 3. Güte. 
Wozu die Liebhaber hiemit einladet; 

Annmweiler, den 15, Mär; 1862, 

Das Fönigl. Forſtamt. 
Nebmann, 


Holz « Berfleigerung. 
Dennerftag, den 27. März I. J., des 
Vormittags um 9 Uhr, im Stabtbaufe zu 
Annmweiler, werden nacverzeichnete, ber 
Stabt Annweiler angehörige Hölzer aus dem 
Schlage Stammberg — Eiderbah — Bürgerwalp von 
Annweiler, verfteigert, nämlich: 
142 eihen Baufämme 3. und 4, Kl., 
60 Nusfämme und — — 2., 3. und 


laſſe, 
46 „ WBagnerflangen, 
20 fiefern Sägblöhe 3. und 4, Kl., 
23 Klafter eihen Scheitholz, norrig, anbrüchig 
und Prügel dr, 
21,88 buchen u. gemifchte Wellen mit geringen Prügeln. 
Annweiler, den 14. März 1862. 
Das Bürgermeifteramt. 
Gulmann. 


Bekanntmachung. 

Samftag, den 29. März nächſthin, des Nachmit« 
tage um 2 Ühr, auf dem Gemeindehaufe zu Kandel, 
werden nachbezeichnete Arbeiten im Dinderverfteige- 
rungewege vergeben, nämlich; 

A. In riner Nebenftraße zu Unterfanbel: 
Plaßerarbeiten veranſchlagt zu 113, 11 fr. 

B. In der Hauptfraße zu Mittelfanbel: 
Herftellung einer Straßendohle und Pfläſtern 
einer Rinne von dieſer Dohle bie u. Bade, 
1) Maurerarbeit veranſchlagt zu 390 fl. 29 fr, 
2) Pflafterarbeit ” „ 477.42 fr. 
fl. 36 fr. 


" 


C. In dem Kirdengäßden: 
Pflafterarbeit zu . oo... 18 
Die bezüglihen Koftenanichläge Tiegen zu Jeder 
manns Einfiht auf dem Bureau des unterfertigten 
Amtes offen, 
Kandel, den 14. März 1862, 
Das Bürgermeifteramt. 
Bolp. 
Gefunden: 
Ju Nußdorf eine filberne Uhrkette, welche der 
—— bei Nicolaus in Burrweiler abholen 
ann. 


144 


Lohrinden s Berfteigerung, 
Samfag, den 29, Märy 1862, des Morgens um 
10 Uhr, im Stabthaufe dahier, wirb das diesjährige 
Ergebniß ber Lohrinden aus den Bemeindewalbungen 
von Annmweiler und Queichhambach verſteigert, naͤmlich: 
a) Öemeindewald von Annweiler, Schlag Rotben- 
berg, 250 Gentner Lohrinde, je zur Hälfte 1. 
b) —— Alaſſe, — 
eindewald yon Queichhambach, Sci 
Hohberg, 40 Gentner Lohrinde 2. Klaſſe. ” 
. Annweiler, den 15. Maͤrz 1862, 
Das Bürgermeifteramt. 
Eulmann, 


Jagd » Berpadhtung. 

Dienflag, den 25. März nächſt⸗ 
bin, des Morgens um 9 Uhr, im 
Stadthauſe > Annweiler, wirb bie 
Feld · und diagd der Gemeinde 
Bindersbad auf ſechs jaͤhrigen Beſtand 
verpachtet, wozu eingeladen wird. 
Annweiler, den 15. März 1862, 

Das Bürgermeifteramt. 
Eulmann. 


Mobilien:Verfteigerung. 
Freitag, den 21. 1. Mis., des Morgens um 9 
Uhr, zu Impflingen in der Behaufung der verlebten 
Eheleute Heinrih Brudert und Maria Elifa 
betha Schwein werben bie aus deren Nachlaffen- 
ſchaft herrührenden Mobilien, als: 2 Kühe, 1 Kalb, 
1 Wagen, 1 Pflug, 1 Egge, Bäffer, Züber, Aderger 
räthe, 30 Gentuer Kartoffeln, 20 Gentner Spelz, 8 
Gentner Gerfle, etwas Hafer, Heu uud Stroh, Holz 
und Schreinerwerk, Bettung, Getüch, allerhand Haus 
eräth, Küchengeihirr, Mannd- und Weibs-Kleiber und 
Karren Dung in Gate Öffentlich verfteigert. 
Fandau, den 13, März; 1862. 


B. Heud, fol, Notar. 
Mobiliar Verfteigerung. 

Dienflag, den 25. März 1862, des Morgens 9 
Uhr, läßt Herr Balentin Junder, Müller und 
Butsbefiger, im Eufferthal wohnhaft, in feiner Behaur 
fung dafelbft, wegen Wohnfigveränderung auf Borg 
verfteigern: 4 Pferde, darunter 2 zweijährige, 5 Kühe, 
2 Rinder, 1 einjährigen Kaffel, 1 Wagen, 2 Pflüger, 
2Eggen, eine größere Quantität Hen, Ohmet, Stroh 
und Kartoffelm, ſowie verichiedene Haus-, Ader- und 
Kücengerätbicaften. 

Annweiler, den 12. März 1862. 

Hepp, f. Notar, 
Mein Lager in Regenſchirmen, En- 
tous-cas, Sonnenſchirmen habe ich reich 
lichſt mit den neuellen Stoffen affortirt, 
und empfehle daher daffelbe unter Zufiherung der 
biffigften Preiſe. 
Reparaturen jeder Art werden beſtens beforgt. 
Landau. Liſette Allmand, 
wohnhaft in der Kugelgaſſe, 
vis-a-vis Hrn, Gerlach. 








w 


Möbel: Verfleigerung. 

Montag, den 24. März naͤchſthin, Morgens 8 Uhr, 
zu Niederhorbach im Sterbhaufe, werben die in den 
Nachlaß der allda verlebten Chriſtina Gehl, lebend 
MWittwe von dem bafelbft verfiorbenen Aderer Jacob 
Lambach, gehörigen Mobiliar-Begenftände öffentlich 
auf Zahlungstermin verfleigert, namentlich: 

1 junge Kub, 1 Stier, 11, Jahre alt, circa 250 
Liter Wein, 186ler, Kartoffeln, Didrüben, Heu, 
Stroh, Schreinerwerf, Weißzeug, Bettung, Küchen ⸗ 
geſchirr, Fäffer, Züber und va? Hausgeräthichaften. 

Billigheim, den 17. März 1862. 

Milſter, fgl. Notar. 
Mobilien = Berfteigerung. 

Montag, den 24. März 1862, des Morgens 9 
Ubr, = Kandel in ihrer Wohnung, laffen die Wittwe 
und Erben bed: verlebten Adererd Georg Midaef 
Binfler verſchiedene Mobilien auf Borg verfteigern, 
Darunter: 

2 noch) junge Pferde, 2 trächtige Rinder, 1 Kuh, 
1 Reibling, 1 Wagen mit Zugehör, 1 Karren, Pflüge, 
Eggen, Pferdsgejhirr, Ketten, Brennholz, eichene 
Stangen, 1 Strobftubl, 1 Winde und andere Haus» 
und Adergerätbichaften; ferner 100 Gentner Dierüben 
und 60 Gentner Heu, — Didrüben und Heu werden 
au aus ber Hand ar er 

Kandel, den 14. März 1862, 

Jung, fgl. Notar. 


Verpachtung. 

Freitag, den 21. März nädithin, 
des Nachmittags um 2 Uhr, zu 
Steinweiler in dem Wirthshauſe zur 
rel, läßt Herr Reinhold Oſt— 
hoff-Hartmuth 20 bis 25 Mor: 
gen Güter öffentlich verpachten, 

Kandel, den 12. März 1862. 

om Aus Auftrag: 

ung, f Notar. 
Mobilien = Berteigerung. 

Montag, den 24. März 1862, Mit- 
tags 2 Uhr, laͤßt Mihacl Knochel, 
Aderer, in Bornbeim wobnbaft, in fei- 
ner Bebaufung allda, 2 Kühe, Erfilinge, 
1 Wagen, wie: folder ind: Heu gebt, 
mehrere tannene Stiegen I—1'/,3Öllig, 


tanmene, ‚und eichene Dielen, 11 um 
BE sen gebechelten Hanf, circa 
200 Elfen bänfene und wergene DI 
Leinwand und 20, Genkier gute Kartoffeln auf Credit 
verfteigern, 
Alphons Gleizes, 
königl. Gerichtsbote. 


Zu verkaufen: 
Ein noch in gutem Zuſtande ſich befindender großer 
Kocofen bei Er. Linder in Landau, 
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Fe Wieder eingetroffen!! 
Brufl- und Frucdtbonbong, 
inft geläuterten Thran, 
franzöfifches Haaröl ng 
von vorzüglihem Parfum pr. © fl. 1. 
I. Weiß jr., Landau. 


Nächfien Freitag friih gewällerter 
2aberdan, 


gefalzener fletd vorräthig bei 
IB. Feldbauſch. 


WE Zur Beachtung. RE 


Zur bevorfiehenden Gonfirmation empfehlen die 
Unterzeichneten ihr großes Lager in 
ſchwarzen Seidenzeugen bis zu den ſchwerſten 


. orten 
Thybet, Satin, Orleans, Glaces und fchmar« 
em Tuch in reicher Auswahl; 
farbige Seidenzeuge zu bedeutend herabgefegten 


eifen. 
Fandau. Gebrüder Weiß, 
Kronftrafe Nr. 27 und 28. 


Hoff ſches Mak-Ertvaft. 


atz 

Hoff sches Kraft-⸗Bruſt-Malz. 
Bon diefen viel verlangten Präparaten unter 

halte ih Lager und empfehle foldhe en gros fo« 

mobl, ald auch in einzelnen Flaſchen und Schachteln 


befteus. 
Michael Sirfch, 
Kreuzftrafe Nr. 3. 


Holjverfteigerung in Offenbach. 
Freitag, den 21. dieſes, Nachmittags 1 Uhr arte 
fangend, läßt der Unterzeichnete auf feinem Holzbofe 
in Offenbach, durch Herrn Gerichtöboten Zindgraf 
in Landau, auf Zahlungstermin verfteigern: 
4000 eihen Wingerteftiefel 4- und A'/,fhübig, in 
Looſen von 100 Stück, 
30 eihen Wurzelftumpen, 
10 Looſe eichen Abfchnitte zu Naaben geeignet, 
50 Looſe Splind-Halbbalfen zu Umzäunungen und 
Bobnenpfähle, 
"30 Roofe eichen Abrahmen und flärfere Schwarden 
zu Glaſerholz tauglich, 
1500 eihen und fiefern Schwarbden, 
10 Looſe eihen Brandholz, 
30 Looſe Spän, 
Offenbach, den 11. März 1862. 
3b. v. Gerichten. 


Zu verkaufen: 
Schönen Buchs zum Einlegen bei 
Wittwe Köhler jr. in Pandau. 
Zu verfaufen: j 
Bei Heinrih Qunius in Frankweiler: 
90 Gentner Klecheu, 
60 Wiefenbeu, 
30 Ohmet. 


” 
123 


Wir fagen hiermit allen Denjenigen, ſowohl 
von bier ald auswärts, bie dem Leichenbegäng · 
nig unferes geliebten Waters und Großvaters 


Johannes Weiß 


die letzte Ehre erwiefen und befonders biefigem 
Sefangverein für ben erhebenden Gejang den herz. 
lihften Danf. 

Ditersheim, den 18. März 1862. 


Die Sinterbliebenen. 





— neter bringt biermit feine Handlung in 
@ifen: u nd Stabl:Waaren in empfehlende 


———— RR 


Landau. 
Belauntmadhung. 

Am Samflag, den 22. dieſes Monats, früb 10!/, 
Uhr, wird von der Kilial-Deconomie-Gommiifion des 
kal. Artillerie · Commandos landau, auf dem deutſchen 
Thorgebaͤude, der von den Pferden des Fuhrweſens · 
Detachements anfallende Pferdedünger an den Meiſt- 
bietenden öffentlich verfteigert, wozu Strichsluſtige ein» 
geladen werben, 

Landau, am 16. März 1862. 


Zn verkaufen: 


Ein Rinderfaffel, 1'/ Yabre alt, von 
Farbe ſchwarz mit feinen weißen Zeichen, 
auf den Eprung fehr geeignet, bei Phil. 
Jacob Kuhn in Impflingen. 
Zu verfaufen: 
Zwei gute Zug-Ddhfen, nod jung, bei 
Peter Beder Wittwe 
in Graͤfenhauſen. 
Jacob Bach in Franfweiler 
bat ein gutes Zugpferb um billigen Preis zu 
verfaufen, 
Ajchaffenburg aus Landau 
ev den Bellbeimer Marft mit befannter Aus - 
wabl in Schuben und Stiefeln der folideften Art. 
Konfirmanden» Stiefel und Kinderſchube zu außerge- 
wöhnlich billigen Preijen! 
Zu verkaufen: 
Ein junger Jagdhund bei Georg Anton Piot 
in Roſchbach. 


Zu verkaufen: 
Eine neue eiferne Egge bei Wendel Hoppe 
in Offenbach. 


Berjteigerung. 
Samfag, den 22. März 1862, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Heuchelheim in 
der Dbermüble, läßt Friedrid 


DifhofHen, Stroh und Kartoffeln öffentlich ver- 
fleigern. 
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se Veiah Waaren! 
Reinften Melie, Canbig, 
Cichorie, Ebocolade, 
Puber, Bolldhen, There, 
Iwetſchen, Zwetſchenbrandwein, 
Weineſſig, Roſinen und Mandeln 
empficbit en gros & en detail 
zu febr — en Ren 
Weiß jr, Landbau. 


wm nwrunsusur 
Au 15. Mai 1862, 92 
Große Ziehung der 


Dayerifhen Eifenbahn-Loofe. 


Jedes 2008 muß im Laufe der Ziehuns 
gen ficher gewinnen. 
Gewinne des Anlehens 


ic 





3 Gewinne a fl. 25,000. 6Gewinne a fl, 20,000, 
4 „ un 18,000. 8 „ un 6,000, 
1 [73 ." 15,000, 8 ” ." 4,000, 
8 u nn 132000. 3 ou u 0000. 
8 „ Um: 8000. 8 ” „" 7000, 
8 [73 [27 6000. 15 [73 “u 5000, 
1 [73 .” 3000. 50 ”v u 2000. 
51 " u" 1000, 98 „ "u 5000, 
5 „ " 200. 505 „ “w 100. 
x 


1 
Der geringite Gewinn ift 8 Gulden. 
Um daß fih Jedermann dabei betheiligen fann, ift 

die Ginrichtung getroffen, baß ald Anzahlung 
1 2008. — nur fl. 1 koſtet, 
4 Looſ ſe [73 ”„ 5 fo en, 
”„ ”„ ”„ [73 
— unter Beifügung des Betrags oder 
gegen Peſtnachnahme find direct an das Hand⸗ 
Iungsbaus 
B. Schottenfels in Frankfurt a./Main 
zu fenben. 
Die beliebten feinen Nro. von 1 bie 500 
find vorräthig. 


ABEND GT TAT ET TS 


Jaeob Bach in Frankweiler 
bat fehr ſchönes Wingertsholz, Wingertöftiefel, ſowie 
alle Sorten Herzbalfen und Trutteln, wie auch Spind- 
bolz zu verfaufen, 
Kalt zum Düngen, unentgeldlich, bei 
Louis Eron, ESeifenfieder in Panbaır, 
Stadt: Theater in Yandau. 
Freitag, den 21. März 1562. 


Wenn Leute Geld haben, 


oder: 


Schufter ald Millionär. 
Poffe mit Gefang in 3 Acten von Weihrauch. Mufit 
von Hauptner, 


”„ 
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R 
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‘ 


Drud ber Ludwig Georges ’fhen Buchdruderei in Landau. 


— — — — — — —— — —— rn — — — 4 


Der Eilbote. 








Einladung zum Abonnement. 

Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonne— 
ment auf den Eilboten für Solche, welche nur 
vierteljährlich bei den kgl. Poitanftalten abonnirten. 
Wir bitten, die —— recht bald zu veran⸗ 


laſſen, damit keine Unterbre 
Blätter entſteht. 

Neu hinzugehenden Abonnenten, welche ihr 
Blatt am Erpeditiönsfchalter beziehen wollen, diene 
gleichfalls zur Nachricht, daß wir auch für diejes 
Vierteljahr Beftellungen annehmen. 

. Der : Eitbote erſcheint wöchentlich 2 Mal, 
nämlich; Donnerftag und Samftag, und belicbe man 
aingeigen für dieſe Blätter Tags we bie 10 Uhr 
Vormittags bei der Redaction abgeben zu wollen, 


ng in Bufendung ber 





ug Bas gibt es Neues? 


: Pfalz, 18: März, Die Aſſiſen für das zweite 
Quartal 1862 werden ben 2, Zum nähfhin unter 
dem Praͤſidium des fönigl; Appellationsgerichtsrathes 
Herrn Carl Hoffmann eröffnet: werben. a 

Der Jahresbericht der „piälzifchen Handelsfammer“ 
erfucht die bayeriſche Megierung , dahin wirfen zu 
wollen,. daß der Zollverein eine beffere Drganifation 
erhalte, daß namentlich der Abſtimmungsmodus geän- 
dert und flatt der Stimmeneinhelligfeit  Majorttäte- 
beſchlüſſe eingeführt werden, Die Kammer fpricht ihre 
febbafte. Sympathie für die Gründung einer deutſchen 
Flotte und für. eine würbige, vhräftige. Bertretung 
Deutſchlands in der Weltpoliſik aus. Sie wiederhoit 
mit ber. ganzen deutſchen Handelswelt die, Forderung 
deutfcher einheitlicher Münze, deutſchen Maßes. Sie 
befürwortet bie Einführung: bed Dreifreuzer-Porto’d 
für einfache Briefe in allen Richtungen und Entfernun 
gen innerhalb des beutichen Poftvereins, ' 

In: der Gemeinde RHodt ift unter dem Rind« 
vieh die Mauli und Klauenſeuche auögebrocdhen und 
deshalb die Stall und Drtöfperre ‚unterm: 19. do. ver» 
fügt\worden. : 

Speyer, 18. März. Heute Vormittag ftarb 
dahier der, fal. Stadtcommandant Major: Carl Auguſt 
v. Sturz, ‚Ritter des Eivilverdienftorbend: der. bayeris 
ſchen Krone und des großh. badiſchen Ordens vom 
Zahringer Löwen: Der Veriebte war als langjähriger 
Tommandant der Gendarınerim@ompägnie: der Pfahl 
im ganzen: Kreiſe befannt. u ET BB 





Münden, 17, März. Die neuen Berwaltungs- 
ämter. werben nicht „Oberämter”, fondern den ſchon 
beftehenden Bezirfögerichten analog „Bezirfsämter” ge« 
tauft werben. . 

— : Der Mündener Magifirat hat zur würbigen 
Ausftattung‘ des erfien bayeriichen Gentraltuenfeftes: in 
Münden dem feitgebenden Münchener Männer Turn ⸗ 
verein eine Unterflügung von 1000 fl. zugeſichert. Es 
iſt in dieſer Handlung des Magiftrats zugleich bie An 
fiht ausgeſprochen, daß dieſes ein ſdtiſches fein 
fol und zu hoffen, daß Mündens  Bürgerfhaft nicht 
hinter der von Nürnberg ober Berlin! zurüdbleibe, 
fondern ſich eben fo thätig wie biefe bes Feſtes durch 
Einräumung von Quartieren, in Pteisgaben und fonflir 
gen Beiträgen annehmen werde, —— 

ee a. M., 11. März. Das Central 
comiteẽ des deutſchen Schügenfeftes hat folgenden Auf- 

"die Schweizer Schügen erläffen: „Schweizer 
! Die denfchen Schügen entbieten Euch brü- 
+@ruß und — Wir grüßen: die 
hweizer Schügen und mit und in ihnen Bas Schweiger 
Boll, Was mir anftreben, Ihr habt es erreicht: 
Stärfe durch Einheit, Webrfähigfeit ded Ganzen durch 
bie Weprtüctigkeit aller Einzelnen. In Euern großen 
Nationalfeften, den eidgenöffiichen Bundesſchießen, pflegt 
and nährt Ihr die Piebe zum Baterlande, begeiftert 
Ihr die Jugend zum Opferdienfle Ver Freiheit! Wohlen 
denn! Euer Vorbild zeigt und den Weg zur Erreichung 
des Zieled. Im vorigen Jahre ward auf dem erflen 
deutfcden Schügenfefte zu Gotha ver deutſche Schügen- 
bund gegründet, in biefem Jahre feiern wir bad erfie 
beutfche Bundeeſchiehen. Dasjelbe findet in den Tagen 
vom 13. bis 19. Juli 1862 in Frankfurt a. M, Ratt. 
Auh Euch, Schweizer Schügen, Faden und rufen wir 
su unferem Nationalfete. Berberrlict, willfommene 
Bälle der deutfchen Schügenbrüder, unfer Feſt durch 
zahlreiche Betheiligung und burd Euere allbewährte 
Schügenfunft! Faßt uns einander bie Hände reichen 
und im gemeinfamen Streben nach Freiheit, Recht und 
Unabhängigkeit. Im Ramen bes Geſammtausſchuſſes: 
das Gentralcomite,” ——— 

Hanau, 15. März. "Die „Zeit“ verdffentlicht 
einen Erlaß der biefigen kurfürſtl. Nentnerei, wonach 
am 21. d. M. Halsbinden, Foulardtücher, Ußrfetten, 
Rohrfiühle u. dal, zur Verfleigerung fommen follen, 
Dieſe Gegenflände feien den Steuerverweigerern abge» 
nommen worden. 

Köln. Am 14. Nachmittags hatten wir hier ein 
Gewitter, deffen Donnerſchläge gleib Berfünbigern 
des nahen Frühlings über die Stadt bapinrollten. 


Berlin, 15. Mög. i der en erſten 
Aufführung de neuem Shingeitn * 
Dame“ in Bictorio· Theater fand Settens des yahl- 
reich verfammelten Publifums eine politift Demon- 
firatiom ſtatt, wie fie in folder Antenfivität hier in 
Berlin feit langer Zeit nicht vorgefommen-if, Herr 
Grobeder fang im zweiten Act einige Couplets, welche 
die Antithefe vom reihen Mann, der dennoch geifi 
und moraliih arm und vom armen DManne, ber rei 
u nennen fei, zum Smbalt hatten. Im legten Berfe 
— der Schauſpieler zuerſt —* Herrenhaus mit 


befigern: „Du armes reihes Haus!“ Hierauf aber 
das Abgeordnetenhaus, in welchem ſchlichte, aus dem 
Volle bervorgegangene Männer geſeſſen, die nun um 
verrichteter Sache nad Haufe geſchickt feien, denen 
aber die Spmpathie des ganzen Landes folge: „Du 
eeihes armes Haus!“ Das Haus erbebte unter 
dormerndeu Beifallsrufen, die —— anbielten 
und immer wieder von Neuem. ertönten, Ueberhaupt 
wurde jede deife Anfpiefung auf das elöste Abge- 
orbnetenhaud während ber ganzen B ung mit dem 
lebhaftelen Dvatione- —* begrüßt. 

— 18. Mär. Die Winifterfrifis it entſchieden. 
Die liberalen Minifter treten definitiv zurüd, Heute 
früh wurden die Herren Graf Echwerin und Freiherr 
v. Patom von Gr. Majeſtät empfangen, 
lid wird ſchon ber heutige Stantdamgeiger die Namen 
des neuen Minifteriums verkünden, 

Im Weimariſchen find bisher ſchon Öfter Hei- 
rathen zwiſchen Ghriften und Juden vorgefommen, 
Nun haben aber mehrere Radbiner, darunter der von 
—— ihren Glaubensgenoſſen dad Eingeh 

xbindungen mit Berufung auf das alte Telünenl 
verboten. aa 

Hamburg. Das beachtendwerthe Unternehmen 
der früheren Offiziere der deutichen flotte, Schuir« 
mann und Thaulow, hier eine Seemannd-Schule zu 
errichten, wo KRuaben auf einem Schulfciffe auf der 
Eibe für den Schiffedienſt praktiſch ausgebildet werden 
folten, ſcheint gefichert zu fein, indem das dazu erfor» 
derliche Actiencapital von 20,000 Thirn. bis auf ein 
Paar Taufend Thaler von hiefigen und altonaer Rhe« 
dern oder fonftigen Privaten gezeichnet il. Der Oroß- 
herzog von Baden hat fon vor einigen Monaten zu 
—* patriotiihen deutſchen Unternehmen eine Bei- 
hilfe von 500 Thalern zugefagt. 

Bremen. In dem vor Kurzem veröffentlichten 
generellen ftatiftifchen Weberfibten über Bremens Han- 
dei im Jahre 1861 iR bie Zunahme des bremifi 
Handels mit Italien verbältnigmäßig am bebeutend 
und auffälligften. Die Ausfuhr Bremens nad Stalien 
ſtieg nämlich von 115,992 Thlr. im Jahre 1860 auf 
710,676 Thlr. im Jahre 1861, mithin um 512 pCt. 

Athen, 14. Mär. Avia und alle äußeren 
Schanzen von Nanplia, ausgenommen Ganft Elia, 
deſſen all nachſtens erwartet wird, find geflern von 
ben Königlichen mit dem Bayonnete genommen wor⸗ 
den. Ein Dampfer mit 200 Mann ift nah Syra 
abgegangen, ebenfo ein engliſches und ein franzöſiſches 
Bhiff. aus dem Ppraͤeus. DE Ede Ye 

15. Mär "' 


irtenfammer 
Petrucelli —* der Zufammenfanft "der 
om interpellirt. „Die Bifchöfe müßten,’ 


ce 
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wie er fagt, „in ihrer Gielung als öffentliche Beamten 
und wegen ihrer Abhängigkeit vom Staat, bei der Re 
ng um Urlaub nachſuchen, um nad geben. 

ie Bischöfe feien mehr um die weltliche, ald um die 
** —— — * Der römiſche Hof wolle die 
weltliche Macht ogma proclamiten laſſen und 
die latholiſche Welt gegen Frankreich und Stalien 
berausfordern. Wenn die Biſchöfe nad Rom gingen, 
fo dürften fie nur als einfache Bürger wiederfömmen." 
Der Minifter Poggio antwortete, „der Jiwed der Zus 
fammenfunft in Rom fei nicht befannt, derfelbe habe 
aber mit ber Religion nichte Die 
Regierung fei hinlänglich durch die 844 
Biſchöfe geſchutzt, welche ſich aus dem Staat 
würden. Dieſe würden fih dadurch einer ben Sins 
terejfen der Nation feindlihen Handlung, ſchuldig 
machen. Bis jegt habe nod Feiner um Urlaub made 
gefucht, aber vorfommenben Falls werde die Regie 
rung die Kammern davon benachrichtigen.” — 
erklärte ſich mit dieſer Auseinanderfegung zufriedenge · 

b. 


flellt. Ind, 6.) 

— 17. März Der „Diritto” veröffentlicht 
eine Rundmadhung Saribaldi'd an die Italiener, worin 
er fie auffordert zur Unterſtützung der Ueberſchwemmien 
in Wien beiqufteuern, 

Bombay, 27. Febr. Die auf den Indigo 
PManzungen loftende Steuer iſt abgefhafft werben. 

Wie man and St. Louis meldet, hat General 

led. in einem Armeebefebl befannt gemacht, der 
eind habe bei der Räumung von Mudtorwn (Soih 
ſtadt) in Arfanfas den im Stich gelaffenen Mundoor- 
rath vergiftet, 42 Dffiziere und Soldaten, die davon 
genoffen, feien an Bergiftung geftorben. Wenn bie 
Urheber der Bergiftimg in Gefangenfhaft geratben 
follten, werde er fie weder als Soldaten behandeln, 
noch erichiegen, fondern ald Mörder vor Gericht ftellen 
und bängen 8 * 
Paris, Zum zweier neuen Syna in 
rie, bie auf drei Millionen veranſchlagt Ku ourbe 
n ber ‚legten Gi des ifraelitiichen Gonfitoriums 
eine halbe Million freiwilliger Beiträge gezeichnet, 
darımter vom Haufe Rothſchud 200,000 Fres., vom 
Haufe Kane 45,000 


Ein von dem „Moniteur de la Flotte“ veröffent 
Lichtes Schreiben aus Saigum gibt nde Schil · 
derung der gra ungen, 2 


von Baria eintraten. Es lagen dafelbft 500 verkohlie 
Leichen. Außerdem war in der Umgebung dieſes Be« 
bäubes nod eine rag a diefer Unglüdlidyen ge- 
tödtet worden. Heben Tag unternahmen wir ab» 
wechfelnd Streifjüge, um bie dem Scheiterpaufen ent- 
ronnenen Chriſten aufzwipüren. Am 11: Jan. nahmen 
wir 50 balbuerbrannte Rinder und Frauen auf, Am 
folgenden Tag fam in aller Frühe eine lange Reihe 
von Müttern — a ar a Kinder mit 
& ſchleppten. gen je zu zweien 
—— Kinder in Körbchen auf der rg 


gegen die 
entfernen 


An der Spige ging eine Frau mit einem Chriſtusbilde. 
Seit zwei Tagen find mebr als 200 Chriſten in den 
fa Der Kaifer hat befoplen, alle 


Blammen umgefommen. 
„der falfpen Religion” (mie man Pier fagt) ange 





— 4 


börigen en: zu töbten. Es iR dies am fo 
leichter —— * Iran Unglüdlichen ſchon als 
Kleine e Alan, ag Feng der. Mandarinen, auf der 
Wange, in: ber Naͤhe * rechten Ohres gezeichnet 
werben.” | 
Die durch Sue's „@eheimniffe von Paris" ber 
rühmte Rneipe „Zum weißen ‚Raninden“ in. der Rue 
aur Feves Nr. 8 zu Parid wird nun. abgerifien. 
Die Arbeiten werden von einem Polizeicommiſſär und 
mehreren Sergents de Bille beaufſichtigt und hat man 
bereitd außer einer Maffe Begenftänden, die zu hoben 
Zeeiicn an Lirbfaber verfauft wurden, am e der 
reppe, welche zu ben unermeßlichen Kellern dieſes 
Haufes führt, 15 ge Sfelette aufgefunden. 
Die Nachſuchuugen werben mit Eifer fortgefegt. 
—A. y entwidelt in einem längeren Artitel 
im „Sonfitutionnel“, wie der gegenwärtige fraurige 
Zuftand Öriecenlandg zum großen Theil ber Nation 
felbft zur Laſt falle. Seit den reipeitöfriegen, welche 
den Hang zu Abenteuern und zu einer unfäten Lebens ⸗ 
weiſe ———— babe die Nation ben Landbau ver- 
nahläffigt und fig, um ihrem ‚Ehrgeige zu genügen, 
immer mehr ben Studien gewidmet. Es laſſe fi 
> nit wundern, wenn man in diefem Lande flatt 
be, Induftrielle, Handwerker und’ Känſtler nlır 
Dh er, Advocaten, Frofeieern und Offiziere !finde. 
ei das: wohre Uebel Griechenlands; denn An- 
dieſer, von xinem fürdpterlichen Eprgeii ber 
* —* Beute, die alle danach ſtrebten, Minifter oder 
Aehnliches zu werben, könnte ein Miniermechfel, eine 
Kammer-Auflöfung und felbk ein Umfturz der Dynafie 
nicht viel beifen. Was das Intereſſe und vieleicht 
—* Heil Oriechenlands unverzüglich erforberten, ſei 
— ber Intelligenz und Thaͤtigleit 
— ; eine Nüdfehr. der Gcmüther, zo dem, was 


— "praktifch und nuslich jei; —* eg diefed 
Fir und politiſchen 

eine Nation nicht aü * 5 der 

fieben fünne, und daß Indi Handel, Aderban 


und freie Gewerbe, follten fie au nicht in die Kammer 
und in’s Minifterium führen, eben fo rn end und 
eben fo ebtendaff feien, als si eutliche i 






Indu in Edenkoben. 
‚Der diesjährige Früdfahremarft findet 52 
—8 11. Mai Jahres und die beiden —— 










—* 





A 


En 2un, 


a als eng und 2. 
ca 
1. . an * in ve Sehen ——— 


«hi 
Das Bengermeiferamt, nem 
Megger 


iun1na9 ka am 
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Fi d = nen — 
e em u 
Hfo * f nude gen Ge⸗ 


in Kandel 


Ai 


in zaberu. 
8 za Are Beh in. und am den_.bei- 
den folgenden Tagen wird der Diesjährige Ofterinarft 
dahier abgehalten werden 
Berggabern, den 18. März 1862, 
Das rem amt. 
Skhicef. 


Holz = Berfteigerung. 
Bis. den 29: März & I * Mittags 
12 Uhr anfangend, werben in loco Rofi 
bad nachbezeichneie Hölzer aus den Schlägen 
Maffenthat und Waldersfopf; Gemeinde 
VBorder- und Hinterwaſd/ gelagert an gute Abfuhrwege, 
auf mehrmonatlihen Credit verfieihert, nämlich: 
Schlag Pfaffentbat. 
7 86 eichene Baiflämme und Abſchnitie 2., 3, 
und 4. R1., vorzüglid ſchon und 
u Wingerrebalfen getignet, 
18 fiefern Baufämme 273 und 4, MM, 
111/, Klafter eichen baden u. nr —8 
500 Ahen buchen und fiefern W 
11. Schlag Fr | 
86 lieferne Bauftämmerd. SU, 
21%/, after fiefern- Scheithoij und 
400 kieferne Wellen, 
"Rofibac, den 17) März 1862, 
Das Bürdermeifteramt. 
Haffelwmander, 


Belanntmahung. 

Montag, den 31. März 1862, . „Rad 
"hiktags. 1 Uhr, zu Rleinlingen im, anwöpn- 
lichen Berge zungelöcale, werden_vor lin 
terfertigteut? Amte nachbezeichnete Hölzforti- 
mente aus dafigem Gemeindepoörder- und Hinterwalde, 
Schlag. Scharfened und Sandhänge, Öffentlich. auf 
Zahlungsfrift verſteigert: 

1. — Schlag; 

barfened.. 
» Kläfter Keen Ertaetn elhol;, 
todbol; und 
"41500 fiefern Welten mit flarfen Prugeln. 
11. 1 Schlag: Eh 


än 
40 eichen Bau⸗ N. Venen dinme 2,, 3. u. 4, Sl., 
6 fiefern Rubonab ne 3. und 4. RL, 
F Klafter eichen geſchnitten Scheit- u. Prügelhofr, 
»...bühen Sheit-und Prügelbol;, 
1400 duden und eichen Welten ınit Prügeln, 
E ämmtliches Material fagert, an bequemen Ab · 


führe —E nach dieſet Verſteigerung wird die 

Verpachtung des der Gemeinde ra gen gehörigen 
Sandfteinbruches am 55 MI RR 
Flemlingen, den 15. M: 
Das 5* 

Anſelman. 


— — 








PP» 


ep. 


Kr . 


er Yurfı 
En len Urbei · 
a 
— bat. 


J 


guten Lohn in Di 
—— mit Pferden um 
beim Fa eRande | 


Binde er bei der ir — zu 
a fl., öffentlich, im Minderverftei, ewegẽ ver 


Der Koſtenanſchlag fann täglich hieramts in Ein 
fiht genommen werben. 
emlingen, den 15. Mär; 1862, 
Das Bürgermeifleramt, 
Anfelman, 


Holy Derfieigerung, 

Den 239. diefeg, — **— neun Uhr, 
werden nacpverzeichnete Höljer aus dem 
5** Ramſchel dahier verſteigert werben, 


61 eh rer 4. Al, 


4 [77 Abſchnitte ib, 
Wagnerſtangen, 

34 lieferne Bauſſamme 3, und 4. * 
„+ Rugflämme id, 

71 Blöche id. 
— 

1 buchen Schiebkarrenbaum, 


Bela Klafter ra ‚reg Scheitholz knorrig, 


” ” 


21 1/, " fiefern "„ 
2 iefern Prügel, 
g, 7 emifhte „ 


efern Stod- und Burzeidofg, 
49 fiefern Bellen mit Bott, geln. 
Godramſtein, den 18. März 1802, 
Das a li aula u 


A 


Lohrinden = Verfteigerung. f 

Breitag, den 4, April 1. 9., um ZUhr des Nad- 

mittags, wird in dem Gemeindebaufe ‚zu Impflingen 

das Yohrinden-Ergebniß aus dem daſigen Gemeinde ⸗ 

er pro 1862, gejhägt zu 200 Gentner, ‚öffentlich 

verfleigert. 

Impflingen, den 17, März 1862, 

Bürgermeifteramt, 

Heißer, 


Holz = Verfteigerum 


Donnerftag, den 







Ei April nachſthin, 
Bee, 9 Uhr .be d, werben bei gün- 
ri 2 im az Sk 


—— zu — 
ka 
* hi Abfchnitte, ** 
en Meine und FRISCH : 


125 —— 
Ba Behnamfpt, Ent 


er" 


‚Pepe gem 






eichen * 
un Rohrbagp,; den 
daR gi; un an —* 
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Holz: und Gichenlohrinden = Verftei 
zu Biciaweiitk auf dem Bemeindehaufe am rei. 
tag, den 28. Mär; nähftpin, und zwar: 
oa) bes Morgens um 9 Upr beginnend: 
1 buchen Nutzſamm, 
5 pappeln Nugftämme, 
eichen 5 


"„ 


eihen Sti n 
—5 — (4 fang), 
buchen Scheit und Prügel, 


” 


mit Prügeln; 

b) 2 1 Ubr — Ya 
Eicpenlohrinden-Erg co — 

Als aus dem Schlage Al Atgebeg circa 540 0 


2. ” ” 


Steinweiler, den 18. März 1862, 

Das Bürgermeifteramt, 

Liginger. 
Holz = Verfteigerung. 

Domnerftag, den 27. März 1862, Mor- 
gend 9 Ubr, zu Gräfenhaufen, werden aus 
dafigem Gemeindewald — Schlag Fiſch- 
berg — verſteigert: 

261 * Yaufldmme 4, Kl., 
7 Abſchnitte id, 


” 


151° ° ,. ®a 
7 kieferne N | 3. und 4, RL, 

22 „  Nupflämme „ m non 

" —*— MM MM 
34 Hit nden font ie or, 
7A eichen A'/,' A Aa 
a nm * Prügel, —2* 
ar liefern — 5 Scheitpolg, 
! Yon  geinifete Prlgel, 

31%, armifchtes Stod- und Wurgelbo, 


1050 gemifchte Wellen mit farfen | 
Die Bau und * find x 


Reh, und viele der Kiefern Blöcpe ae 
——— A Mär ag A a * 










172% 20 _ Rn „u nl 1 


un. —— Centaer -Did- 
Are in Kaferne in Landau. 


Mn 


Ju2us 98 


Lohrinden = Verftei 
Freitag, den. 4. April l. in 10 Uhr: des 
Mora , wird in dem Gemeindehaufe — Insheim 
v 
walde pro 186 


d us dem de» 
Re nig a a 
Qualität, — 8 — 


—— zu erſter 
nsheim, den’ 17. 1862. 
— 3 —— 


Verſteigerung 
von Nußbaunmſtämmen. 
Montag, den 7. April 1862, Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr, zu Steinweiler 
im Sarthaufe ur Pfalz, läßt Herr 
Reinhold OfthboffsHartmutb, 
Gutsbeſitzer in hohe, er, 36 Nuß⸗ 
baumftämme, die vor feiner Wohnung 

lagern, öffentlich veriteigern. 
Nheinzabern, 2» 20. März 1862. 

Aus Auftrag: 

Mellinger, £ Notar. 
Mobilien = te nn 


. og, den 24. März 1 ens 9 
ußr, Bet in Bee: Bern, 33 die men 9 
und Erben des Aderers Georg Michael 


Binfieh verschiedene Mobilien auf Borg verfleigern, 


daru 
ferde, 2trächtige Rinder, 1Kuh, 
1 wlan 3 mit Zügen, 1 Kar HN 
ö Stro 
erner 100 Centn 
8 60 —2 naeh und‘ Seu werden 
E) hu abgegeben. 
auch Fr 4 2 — 
Ku: fat. Notar. 


TB, den 26. März nädf- 
m ir ittage ein a zu Ingen- 


Ban, N elMarr, Handels- 


fung dafelbft, 
Bien, 









yitipv Möfer im 


X I een 
—— 
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Am Iñ. Mai 1862. 
Große Ziehung der 


Vayeriſchen Eifenbahn-Foofe. 


Liedes Loos mu er 2aufe der Ziehun⸗ 
gen: ficher gewinnen. 
Gewinne des Anlehens 


TWEHT UT En 


3 Gewinne & fl. 25,000, 6&ewinne ü afl.20, 000, 

4 “nr 18,000, 8 ” vr 16,000. 

1 u um 1500. 8 u m 14000. 4 

6, „RAR Bierıf „„ 10.000. 

8 ” ." 8000. 8 ” U 7000. 4 

8 [77 vv" 6000; 15 7 nn 5000, 

1 " on 3000. 50 " ww 2000. 
51 Wenn 104900) .198 . „ pn 5000, 

5 [77 E77 * 7 77 100, 


Der geringfte Gewim ift S Gulden. 
Um daß fi Jedermann dabei betheiligen fann, ift 
die Tees Di Bar * 3 Anzahlung 
bien nur fl. 1 fo 


” 


* — 2 — 
⸗ ⸗— 

— unter "Beifägun des Betrages ober 
gegen Poſtnachnahme find direct’ an das Hand- 
lungsbaug 

B. Schottenfels in Frankfurt a. Main 
zu ſenden. 

Die ‚beliebten fleinenNro, von 1 bis 500 
find ‚vorrätbig. 


”„ ” 


\ 
‘ 


” 


J 
| 
) 
du 
# 
) 
h 
B 


Im rc mn Damen, 
R Mein Lageriin Damenmänteln und Man- $ 
ß telets if für die Frübjahr-Saifon auf das , 


d jedem beliebigen Stoff und m on nach Be⸗ 

ftellung auf's Eleganteſte werden.d 

>. Pandau, Rudolph 3 
Martnraße. 


zum Schutze gegen age Rechte von Porz und 
—— zur —8 iegfamfeit und Halt- 
barfeit, wie überbaupt —F —— von. 
Ehaifen: Dächern, —— 
ſchirr und Lederzeug aller Art emp ebit 
I. Jäger. 
sh ler — — ewigen Kleeſamen bei 
Briedrid oip in. Landau. 
- Buiverfaufen: 
Heu und Dierhben bei Conrad Bolpgin 
Queichheim. 


ge⸗ 


14 ———— si, 
den 
bei Witwe Dierie in. Landau⸗ Bahr ß 


Zu a TM 
100 — gutes Wieſen 
Franz Michgel —* 4 


aus den ——— des . Forfamis 
gangenber 
Breitag, den 28. März 1508, ‚Bormittags 9 1“ 


aidt. 
. Revier Shaibdt., 
. Schläge: Spidenbudel, Dbere Kahnlach 
Enten und S WwW (Compiler —E 


var ee „a, Bein 


u ” 

109 u 

1000 | 

31 5 Pr 2, —* 4 Kt, 
y a4 län 


7 
1 m Kiefern 2. Rl., z 
21%, „  tichen Sarit, —— und —— 
* fiefern m und ‚2. ſl. 
iu KR: 


—E —— Zufällige Ergebniffe im 
— 


162 „ fenſta 

Be 
1325 fieferne Reiferwelen, 

Langenberg, den ir Mär — 


— — 
in AND en bes fgl. Korftamts Dahn. 
Dienftags, den 25. März 1862, ‚Morgens 10 Uhr, 
zu Böllenborn. r 
Revier Birkenpördt. 
Schlãge: Hobeneihe, Diebspfad, Autatige Ergebniffe 
im Beräbegong Lautenſchwan, Zufällige Ergebniffe in 
der Mundat, a, Sopielapt, Beuunenib in be in der Munbat 
in de 
m Hefe Dau- und Nugftämme 2., 3. WAL, 
en. Bauftämme 3. und A. RL., 
> fen Bi 2, 3 * a RL, 
tannen 


und fiefern & 
111 ee all en, 
er cart —— 
—* nern Pr 


EI 


a 
121Ys buchen Stangen und Aftprügel, 
4ceichen ang und —e—— 


ST u 
Sy . —— a el 
4825 Su verſchiedene Wellenbö 


Mittwochs, den 26. März 1862, en 10 


f Sclefi 
Pe * — RT) 
5 im —* — 
14 fiefern Bauftämme 7 4 Mr 
——— * 3: und Al, 


F eichen Elle Kl., 


4 tannen Nugftämme 


Site 2,3, um ur ER, —* 


— 


2 5* 
eker. 


Kaiſ. Königl. De treich- 


Eiſ enbahır? neben, 
uhr En Per 03 — 


—* 





Für die berühmte 
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Großh. Badifche privilegirte Matur-Dleiche 


in Pforzheim 
nebme ich Leinwand, Garn und A zur beiten Bejorgung an und bitte 


um recht zahlreiche Aufträge. 
Landau, im März 1862. 


Emil Hauck. 


gs Neuftadter Bleiche. 


Bon heute an. übernehme ich wieder Bleichgegenitände zu prompter 


Seſerge Preiſe ſammt der Fracht ſind: 


Glatte Keinen * Gebild von in und Re breit, die Elle un fr, 


” 


Damait Sebi " 
Landau, im März 1862. 


Tap eten. 


Die neuefen pel in ‘den nobelften 
zu ben billigſten Preifen liegen bei mir zur 
—— offen und fönnen anf Berlangen hier wie auch 
die Umg —8 zugeſandt werben; auch habe ich 
peten Reis in er Auswahl auf Rager. 
*8 Habe ne große —— von — 
Houleaug are beſte hend in Ranpfcaften, 
Rüden, Genre · Bildern ıc. ı., melde ic ron 
geneigten Abnahme umd zu den billigſten Preifen 
mit empfeble. 
Landau, im März u 


belle, 
r in ber Rronfirage Nr. 26. 
Für Brauereien. 


empfiehlt im. Derfellen..von 

ofen rg En ender enfände für Brauer 
Küpıie „Waſſerreſervoir, Gerften- 

er ge ir hbütten und deren Genfböden, 
Malzdarren, —— run Did- 
ma m a en antixt 
ve (I ef eu folide F 1 * 


in 


* 


byret. 


a = 0,0008 un abgelagerte Ei: 
garren verfhiedener Du 
3m räumen, zum 5 
%- Säwein 


ds ” 4 ” ” + 


” ”„ " ” ” ” 4 ® 


A. Trautb. 


Zu verkaufen: 
1100 buchene Wellen mit ftarten Prügeln bei 
Jacob Rod, 
in Gräfenhaufen. 


Grinolinen, 


mit 5 bis 30 Reifen, find zu ben billigften Preifen 
zu haben bei 
Simon Mayer, 
am Paradepläg in Landau. 
Auf der fal. Samendörre Pangenber 


werben 
rimäbrend örrte Forle 
— — et oe) 
Anzeig 
Bon Straßburg arg, empfieptt ſich Unter- 
—— bei —— et eng dem Seeger 


Publifum zur rn 
außer bem ———— — 2 
Arbeit, — —22 und pünftliche Beförberung. . 
bahaf — —— 
wohn nn 
e der Gerberaafle. 
Bei Kaufmann —— Cordier in Annweiler 
find anf Bun bis Martini laufenden Yahres 
fisferne Wellen mit ftarfem Holz ver- 
ı ganz nahe bei Schwanheim figend, 
zu verfaufen und —2* Herr Bürgermeifter Örner 
in Schwanheim darüber nähere Auskunft. 


Die erfte Frühiahre - Füllung 
Friedrichs haller Bitterwafer 


eingetroffen bei 
ne Aug Schimpff, 
Landau. 
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Wir machen die Theater-Direction babier auf das 
neuefte Werk — „Der Orgelwmann 
und den Dia ar A am und. v7 
ihr d Aractetbild auf angelegentlichfie, in« 
dem wir biefelbe verfihern zu fönnen glauben, daß 
die Aufführung deffelben gewiß eine gute Kaffe madeır 
wird, 

10 | Meßrere Theaterfreunde, 

Ich beehre mich biermit anzuzeigen, daß meine 
Strobhutbleiche wieder eröffnet ift und übernehme 


Herren-, — 25* m Waſchen, Blei- 
den und Färben —A nach den neneften 
Rormen .. 

Landau, 





nifeshkeider Witwe, „ 
Brü 









en ß 
Saum abe ich reiche, > 
Ti töffen affortirt, 


mi Ne — 


und empfeble daher daſſelbe unter Zuſicherung der 


— Preiſe. PEN 
eparasuren jeder; — et end J— 
Land Wh J— Ku 

‚In — den Kuge safe, ! 
73 } ‚vis-A-vis Hry. Ge 





Gefundene Gegenftände : 


u Se 


Polizeitogafe zu Landau, — 


Meuen, — 
S berd d 
tie 


6 Meffer, ein Geld» 
— abzuholen im 





kaufen : 
Ein Faffel, don Kr ſchwarzſcheck, 1 Zot 
alt, ſchon gebaut, und —38 wen; Sprung, bei 






ae, © 


eh ar nie Bei AL * 
u zu mache ich au 
————— 3* 


ſe duͤrch vortheilbaften Einkauf ce —*22* an 
vich rine Sorte⸗ Spanner und 
(abe ich zur zahle 


— ——— 
e ini 3 
Rn ernten in * 


J 


Eine 


os ge u 


Camphin 


wieder Ühpetroffen bei 





Louis he 

Nächten Sonntag, den 
3.1. Mts,, wird tn, a 
erbaute 


Kegelbabn 


des Ui neten Me verglichen 

Bier eröffnet, wozu alle de des 
Kegelſpiels ergebenft einladet 

— den 20. März img: 
—Ludwig Wahl 
194 Lanımmirtb. 


. Beibeimer Markt. 


Dirifng ben 24. . 
i und 25, gen Ah * dem Linter- 


Ar zeichneten 







z 
Safer, beuticen und fpani 
ale Sorten Mebi und — * 
er 22* —— 


en Kleejamen, "fowie 
Bil u bei 


der 
2 — 






— ae i 


— Er Pr 99; 


———— an 
J et ————— 





Der Eilbote, 





Die ewige Uhr aller Völker. 


Wer mag beftimnteen jener Zeiten ferne, 
Als einft begann die ew’ge Nacht zu flieh’n: 
Die liebe Sonne und das Heer der Sterne 
Zum erftenmal dem Geift der Welt erfchien %! 
Seit aus dem finftern Schooß der Emwigfeiten 
Die junge Erbe cinft als Kind entrann, 
Und, burd der Allmacht Hauch fill und. beſcheiden 
Sie mit dem Mond den erften Lauf begann?! — 


Hier ſteht gebannt und feit vor mächt'gen Schranfen 
Der Forſcher, tief verfunfen, fill — und ſchweigt. 
Hin, über jene Kluft dringt fein Gebanfen, 

So weit der Menſchen Ppantafie auch reicht! 
Fern, fern von heut, liegt jener große Morgen, 
Der einft zur Schöpfungszeit ben Tag gebradıt. 
Es bleibt geheim, verſchleiert und verborgen, 
Was in dem Bud der Welt den Anfang madıt. 


Doch, eine heil'ge Triebfraft wirft ſchon Tange, 
Seit Anbeginn, im Reiche der Natur, 
Und das Geftirn in feinem ew'gen Gange, - 
Es iſt der Bölfer große Himmelsuhr! 
Und, al’ die Millionen Erdenfinder 
Sie zählen diefem Meifterwerfe nad; 
Es deutet Frühling, Sommer, Herbfl und Winter, 
Wie Jahr und Mondeswechſel, Nat und Tag! 


Und wie ein Volksſtamm feinen Glauben pfleget, 
Wie aud die Anfiht einft ber Väter war, 
Und wie die Kirche ihre Meinun beget, 
Zeigt Allen dieſe Uhr das neue Jahr! 
Denn, wo der Kreid den Wendepunft erreichet, 
Da fchlägt der Hammer feine Siunde an, 
Mit jevem Tag, der neu der Zeit entſteiget/ 
Berritt im Lauf ein neues Jahr die Bahn! 


Und, wenn ein junges Qeben und geboren, 
Dann ift fein erſter Tag fein Yahrestag. 
Wen Süd und Ruhm zu Würden hat erforen). - 
Der'rechnet feinem guien Sterne nach! J 
Und, wenn ein trautes Herz AR heimgegangen 
Das eng verfaüpft mit ung im Leben war, +1"! 
Zeigt eine Thräne oft auf unf'ren Wangen 
Mit ſtillem Schmerz die Wiederkehr inf Jahr — 
So breb’n ſich ſtets und deuten uns Die. Zeiger 
Die wicht'gen Stunden auf der Lebenouhr? u... 
Und. Alles wird dabei. an. Jahren reicher, 
Im großen Baterhaufe der Natur. —: 


% 


Kein Stillftand in der Urfraft ew'gem Walten 
Herrſcht je, feit dem Beginn der erften Zeit, 
Das Alte fallt, um neu ſich zu geftalten, 

Zur beffern Reife für die Ewigfeit! — 


Verſchiedenes. 


Münden, 19. Mär. Kür das Kerner-Denf- 
mal in. Weinsberg bat König Ludwig, welder dem 
Dichter bekanntlich ſehr gewogen war (wie legterer 
denn aud eine  lebenslänglihe Penfion aus König 
Ludwigs Privatcaffe bezogen), auf die erſte Anregung 
fogleih und „vorläufig” 300 fl. angewiefen. 

— 19. März. Neueren Nachrichten aus Nizza 
zufolge, wird der König bis nach dem Ofterfefte da- 
felbft werweifen und fi erft dann an den Geuferfer 


— März Mit dem 1. April de. Jo. wird 
für den Poflverfebr eine wejentlihe Aenderung. ein- 
treten, indem, zum Bollzuge des Art. 5 des Poſtvereins · 
vertrages vom 18. Auguſt 1860, vom genannten Tage 
an bei allen eg der in Bayern zur 
Anfgabe kommenden oder vom Bereinslande unmittel- 
bar nach Bayern eingehenden Briefe und Fabrpofl« 
fendungen im Bereinsverfehre wie im innern Berfehre 
von Bayern ohne Ausnahme ald Gewichtseinheit das 
Zollpfund mit der Eintheilung in 30 Roth Anwendung 
za faben Pat. - * 

Die proviſoriſche Abrechnung unter den Staaten 
des deutichen Zollvereins über die Zollgefälle-Ein- 
wahmen im Jahr 1861 und deren Bertbeilung bat 
folgende Nefultate ergeben: Es find im Jahr 1864 
brutto eingenommen worden an Eingangs-Abgaben 
24,745,995 Vthlr., an Aus- und Durdgangs-Abgaben 
157,716 Bihlr., aufammen 24,903,711 Bihr. Im 
Jahr 1860 betrug die Summe dieſer Abgaben 23,984,269 
Bibfr. ,. gegen dad Borjahr mehr im Jahr 1861 
919,442 Viblr. Die Eingangs-Abgaben allein haben 
um. 1,261,128 Bthlr. zugenommen, bie Aud- und 
Durhgange-Abgaben um 341,681 Vihlr. abgenommen, 
weil mit dem 1. März 1861 die Durchgangs · Abgaben 
aufgehoben wurden, Bon ber oben genannten Gr- 
ſammteinnahme · Summe befommen nun mac Abzug der 
Koften der Zollerbebung und des Zollihuged an den 
Außengremen und nad Abzug einiger ſonſtigen Aus« 
gaben bie; einzelnen Bereinsftaaten folgende —* 

fen 11,143,421. Bthr., Luxemburg 11 

yern 2,850,578, Sachſen 1,304,855, Hannover 
2,255,633, Württemberg 1,043,008, Baden 822,893, 
Rurf; Heſſen .431,6%8, Großh. Heſſen 531,861, Thür 








—— 641,789, Braunſchweig 153,748, Oldenburg 
286,105, Naſſau 268,804, Frankfurt 204,613 Vihlr. 

Am 16. dse. Nachmittags wurde durch einen Hund 
ein Verbrechen entdeckt. Dei dem Dorfe Gleie— 
bammer bei Nürnberg nämlich fcharrte der Hund eines 
Spaziergängers die Erde auf und z0g bie Leiche eines 
neugeborenen Kindes hervor, das muthmaßlich erſt 
einige Tage eingegraben war, Unterſuchung ift bereits 
eingeleitet. 

Bei der gegenwärtigen Gonfeription fam in Würz- 
burg der gewiß feltene Fall vor, daß an Einem Tage 
vier Zrillinge-Brüderpaare vor dem oberfien Rekru- 
tirungsbofe fanden, fämmtlich Fräftige junge Leute, 
welche auch alle tauglich befunden wurden. 

Aus lambredt vernehmen wir, daß die Schügen- 
gefellichaft daſelbſt beſchloſſen bat, zum erſten deutſchen 
Bundesſchießen als Ehrengabe eine Schützenuniform, 
beſtehend in fünf und einer halben Elle hechtgrauem 
Wolltuch, Lambrechter Fabrikats, im Werthe von 20 fl., 
einzuſenden. 

Aus der ſüdweſtlichen Pfalz, 18. März. 
Seit einiger. Zeit treiben ſich in den Revieren Rum- 
bab und Schönau ein Rudel Wildfchweine — 14 Stück 
— herum, zur großen Beforgniß der Bauern. Es if 
eigentbümlich, daß die Thiere gerade bier fi für 
ſicherer 3 balten jcheinen, ald in andern Revieren, 
Anftinfe?! 

Mannheim, 21. März Die legten amerifa- 
niſchen Poften baben erfreulihe Nadrichten und zum 
Theile auch wieder Geldfendungen gebracht, obmohl 
die Kurſe dorten noch ziemlich boch fiehen. Das Ber 
trauen in dad amerifanifhe Geſchaft wächet zufebende 
und geben bereits wieder Wein« und Gigarrenfendungen 
aus der Pfalz dabin. Die Kartoffelverladungen: nad 
dem Niederrhein werben bier noch fortgefegt, jedoch 
nicht fo belangreih, wie bei Beginn des Beihäfte, 
was den bierländiihen hoben Preiſen (2 fl. 12 fr. 
der Gentner) zuzufchreiben fein dürfte. Der Waffer 
ftand ift im Augenblide für die Schifffahrt äuferft une 

ünftig und erlaubt größeren Schiffen faum eine halbe 

ern einzunehmen. Auch bat das jüngfte Hochwaſſer 
vieljeitige Berfandungen geſchaffen, die um fo mehr 
gefährlich find, als man ihre Mächtigfeit. noch nicht 
überall genau fennt. Im hiefigen Hafen fönnen größere 
Schiffe nur mit Mühe unter die Krahnen gelangen, 
der Dafeneingang ift wieder fo verfandet, daß fon 
Schiffe vor und im Hafen haben lichten müffen, um 
durchfahren zu fünnen. Uebrigend iſt man daſelbſt mit 
Baggern beichäftigt, wobei der Mangel einer Dampf 
baggermaſchine fi wiederum zu erfennen gibt. 

Berlin, 20. Mär. ie die „Nat.Itg.“ hört, 
wirb ber Haubelsvertrag mit Frankreich morgen bier 
zum Abſchluß gelangen, und zwar mit der. Maßgabe, 
daß wenn einige Zollvereindftaaten Einſpruch erbeben 
follten, derfelbe doch mit bem 1. Jan. 1866 definitiv 
zwiſchen Preußen und Frankreich in Kraft tritt. 

Weimar, 21. Maͤrz. In unferem Landtage ift 
jegt der Antrag auf Wiederaufhebung der Todesſtrafe 
geftellt worden. Bekanntlich war dieſe durch die Grund« 
rechte in den meiften deutſchen Staaten abgeſchaffte 
Menſchenſchlaͤchterei in der Reactionsperiode, wo man 
es bauptfächlih anf eine ſolche Strafanwendung bei 
politifhen Verbrechen abfab, wieder überall. eingetührt 
worben. Dies Motiv ift aber ein entſchieden verwerfe 
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liches und bat auch die Erfabrumg gezeigt, daß die ge» 
meinen, mit dieſer Strafart bedrohten Verbrechen feit- 
dem ſich nicht verringert haben, 

Wien, 17. März. Wie aus Rom gefchrieben 
wird, bat Papft Pins IX. in Folge eines am 2. de. 
abgebaltenen 
liche Biſchöfe der Ebriftenheit erlaffen, durch welche 
angeordnet wird, daß fich die Prediger auf den Kanzeln 
aller „politiſchen Anfpielungen“ und über bas religiöfe 
Gebiet hinausgreifenden Tendenzmacherei zu enthalten 


baben. 
EEE 

Das Mitrosfop im Dienfte der Juftiz. 
Wenn man fidy mit einer feinen Nadel in die Hand 
fit, fo dringt ein Tropfen Blutes hervor. Hängt 
man denielben mit einem Stüdchen Glas auf und bringt 
ihn unter ein hinlänglich flarfes Mifrosfop, fo wird 
man eine unzählige Menge von feinen runden Körpern 
von beilgelblicher Karbe entdeden, welde in einer farb« 
Iofen Alüffigkeit fchwimmen. Ihre Zahl ift fo groß, 
daß man nur ba und dort, befonders an den Rändern 
bes Tropfens, einen Zwiſchenraum in ihrem Zufam» 
menbange entdeden fann. Dieje Körper nennt man 
gewöhnlih Blutfügelden. Sie würden jedoch, weit 
richtiger, Blutfcheiben beißen, da ihre Geftalt nicht 
fugelförmig, fondern dünn und flach ifl, wie eine Münze. 
Die Bläffe ihrer Farbe hängt von ihrer außerordent 
lichen Dünne und Durchfichtigfeit ab, Nur wenn eine 
große Anzahl derfelben übereinander liegt, was ſchon 
in den Fleinftlen Tropfen der Fall iſt, tritt ihre Farbe 
tiefer bervor, Sie ift dann entweder ſchwarzroth ober 
glänzend fcharlach, denn nur diefen Scheibchen verbanft 
das Blut feine Farbe. Aus der Anmwefenheit derfelben 
fann man mit Hilfe des Bergrößerungsglafes felbf 
nah Jahren noch erfennen, ob ein Flecken von Blut 
oder einem andern Karbeftoff herrührt. Die Blut 
ſcheibchen der Saͤugethiere find rund oder beinahe rund 
und auf beiden Oberflächen leicht eingebogen. Die der 
Bögel, Fiſche und Reptilien find länglich rund und an 
der Dberfläche flach oder etwas erhöht. Durch dieſe 
Eigenfhaft läßt fih das Blut der Säugethiere von 
anderen unterſcheiden. Um aber die verſchiedenen Ar 
ten biefer großen Klaffe zu beſtimmen, reicht dies nicht 
bin. Hier unterfcheidet die Größe der Blutſcheibchen. 
Alle vierfüßigen Thiere baben fleinere als der Menſch; 
die Meinften befigen die Wiederfäuer. Die der Ochſen 
find etwa drei Biertel, die des Schafes etwa halb fo 
groß ale bei ben Menſchen. Mit Hilfe des Mifrosfope 
läßt fih demnach mit Sicherheit beftimmen, ob Blut 
von einem Thiere oder von einem Menſchen berrübrt. 

Auf diefe Weife wurde vor einiger Zeit in Eng- 
land eine Mordthat entdedt, indem man bei dem Mör- 
der ein Meffer fand, das ſowohl an der Klinge, ale 
auch am Griffe mit fefigetrodnetem Blute befledt war, 
Die Unterfuhung mit dem Mifrosfop ergab, daß es 
menſchliche e Blut war und der Mörder wurbe hin- 
gerichtet, (Pr. Bollsblatt.) 


Wir leben bekanntlich in einer Zeit der Bereine 
und ber Gefellichaften; zu allen mögliden Zweden 
fhießen dieſelben wie Pilze hervor. Einer ber lb» 
lichſten bat ſich nun dieſet Tage in Hamburg pr 
bildet, und zwar ein unverfälfchter Milchverein. 
Die Mitglieder der dortigen landwirthſchaftlichen Ge⸗ 


Gonelaves eine Verordnung an ſaͤmmt · 


ſellſchaft haben ſich nämlich gegenjeitig auf Ebre ver 
pflihtet, nur reine Milch in die Stadt zu liefern und 
diefelbe nur durch die zuverläffigften Leute verfaufen 
zu faffen. Bon wen nachweislich gewällerte oder ver- 
fälfchte Mith auf den Markt fommt, der wird aus 
dem Bereine ausgeftogen und fein Name befannt ge 
macht. Die Mitgliedichaft des Vereines if alfo gleidy- 
fam ein Ehrenfdild für den Deconomen. Die Geſell 
fchaft iR auch mit der Polizei in die nöthigen Be- 
ziehungen getreten und das Publifum iſt fehr erbaut 
davon. Die Sade fchlägt zwar weder in’s Politiſche 
noch in’s Artiftifche ein, ſcheint und aber fo bemerkens · 
werth, daß wir fie zur Nachahmung empfehlen zu 
müffen glauben, 

Die Beftandtheiledesgemahlenen Korng, 


des feinen Mehls und der Kleie find nach der 
Analyfe der erfien Ehemifer in 100 Pfund Mehl 


folgende: ‚ 
Blutbildende —— u. Er · Knochenbilbende 
Stoffe: rmungöftoffe: Stoffe: 
Ganzmehl 11 Pfund. 68 Pfund, 4 Pfund, 
feines Mel 4 „ 3 m Yun 
Kleie " 15/; 


40 " " 
Aus dem Angeführten ift einfeuchtend, wie thöricht wir 
verfahren, wenn wir, blos um weiß augjehendes Pros 
duft zu erhalten, geradezu den näbrenditen und wich- 
tigften Beftandtbeil — den Kleber — größtentbeils 
entfernen. (Polyteh. Rotizblatt Nr. 15 von 1861, 
das zu lefen der Mübe lohnt.) 


Bi EHER 
Sehr viele Däufe find zwar im legten Winter 
zu Grunde gegangen, aber in Wegrändern, Böſchungen 
und Dämmen iR eine binlänglih große Zabl übrig 
geblieben, um bei ihrer raichen Bermehrung auf's 
Neue die Ernte beichädigen zu können. Jetzt ift es 
noch Zeit, fie zu vertifgen, und eines der zweckmäßigſten 
Mittel iſt das Zuſchiagen der Löcher ‚und das Ein- 
iegen von Waſſer in die neuen Deffnungen. Bor 
lem aber follten die Orisvorſtände fih die Sache 
angelegen fein laſſen. Ein neues PBertilgungsmittel 
befiebt darin, dag man Weizen, Gerfle oder Spelz in 
ftarfe Aſchenlauge von Eichenbolz bid zum Aufquellen 
mweicht und fobann die fo präparirten, jedoch wieder 
gut getzodneten Körner in friih aufgeworfene Mäufe- 
löcher fireut. Der Erfolg foll glänzend fein, wie im 
vorigen Jahre in Böhmen angeftellte Verſuche be 
wiefen. Auch das Abraupen ber Obfibäume wurde in 
vielen Gemeinden nur fehr unvollfändig und unge 
nügend vorgenommen, 





pr. den 24. Februar 1862, 
(Das allgemeine deutſche Handelegeſetzbuch betr.) 
Königreich Bayern. 
Staats-Minifterium der Juſtiz. 
—* deutſche Erg ef und das biezu 


Das 
Po 10. November 1861 arei 
ce elehungen in empfablie Beite In Kehskende 


Eon bie 6 

a en —— 
erlangen, ——— Ge, ehe bie Frage, ob alle barin ent» 
baltenen Behimmungen derm Geſchãftsverhãlt · 


en 
vereinbarli⸗ d ober ob t je» 
—— ran he rn dire Et 
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nebenben brifung ‚unterzogen und ‚das Erferderliche rechtzeirig 
vergefehrt zu haben, Ne £ 

Das lönigl. Stantsminikterium der Juſtiz ſiebt ſich deühalb 
veranlaft, alle jene Gewerbtreibenben, welche Das Handelogeſetz · 
buch angeht, biemit vor einer verſpäteten Beriidjichtigung dieſes 
Sejehtuces und des biezu erlaflenen Ginfübrungsgeiehes ein- 
dringlichft zu warnen und auf bie Nothwendigleit einer forafäl- 
tigen Kenninißnahme von denſelben noch vor dem 1. Juli 1862 
anfınerffam, zu machen. { 

;. Zugleich. bezeichnet daſſelbe in Nahfteherfbem einige der 
wichtigiten Bunkte, welche bor Allem in Betracht gezogen werden 
follten, muß aber dabel bie allenfalls entftebende Auficht, als 
jeien biefe Punlie allein einer hergängigen jorafältigen Erwägung 
berürftig, im, Boraus als irrig bezeichnen, 


I. 

Ber Allem muß baranf hingewieſen werben, daß das Han- 
deldgeſetzbuch mur Privatrechtliche Beſtimmungen enthält, vafı 
femit durch daſſelbe bie beftebenden Geſetze mb Berorbnungen 
über bas Gewerböweien in feiner Meile berlibrt merben. 


I. 

Sodann ſcheint es nöthig, fih über eine richtige Beantwor- 
tung ber e zu vergewiſſern. welche Gejchäftsleute vorzu go⸗ 
werſe Unache haben, ſich näher mit dem Handelsgeſetzbuch be» 
FE EN eier Beziehung iR Gelgendes zu beach 

er Beziehung ift Folgeudes zu beachten. 

‚ Diejenigen —— des Handels geſetzbuches, welche 
eine beſondere Beraulaſſung dazu bieten, dat fie ſchon vor dem 
——— —— werben, betreffen bie Kanf« 
leute. abei ift aber wohl zu erwägen, daß bie Frage, mer 
als Kaufmann gelten joll, ans bem Handelsgeſetzbüch ſelbſt 
entichieben werben muß und nicht nach dem gewerbepolizeilichen 
und gewerbeftenerlichen Borjchriften beantwortet werben kann. 

L Bearifi Kaufmann wird fortan in jehr verſchiedenem 
Sinne vorfommen. Wenn es fih darum fragt, ob Jemand be= 
rechtiger fei, ein Geſchaft zu gründen und zu betreiben, Das nad) 
den beftchenben gemerbepofizeilichen —— den faujmännie 
fchen gehört, oder eb ihm die Polijeibeh ben Gefdäftsbe- 
ehren Tönnen; ob Jemand bei ber Beiteuerung feines 
Gewerbes im die Klaſſe ver Kaufleute, ver Fabrifanten oder der 
Handwerker eingureihen, ober ob er zur Therinahme am Haudels · 
rath, am Fabrifratb und am den Hanbelslammern befugt ift m. 
dal. mehr, dann werben, wie ichen oben sub J. angedeutet ift, 
nach wie vor die Gemwerbegeiehe und bie über diejelben erlafle 
nen —— fowie bie beſtehenden Stenergeſetze 
als die allein giltige Rorm filr bie Ent Meibung, je tem 
fein. Wenn e8 fi aber fragt, wer in Bezug anf Givilredhte- 
Breitigkeiten als Kaufmann angeiehen werden joll, oder ob 
ein Geihäftsmann eine Firma annehmen und führen kanır, welche 
in bie bei den Hanbelögerichten zu führenden Handelsregiſter 
eingetragen werden muß oder darf; ob es ibm zufommt, einen 
Vroluri mit denienigen Rechten und Folgen zu beitellen, 
welche im Handelsgejetsbuche feſtgeſetzt find, oder ob er Hanbels« 
bücher zu führen ſchuldig iſtz wenn es fi fragt, ob feine Ber 
bindung mit anderen Geſchäftegeneſſen zum gemeinichaftfichen 
Bel etriebe ale eine eckigen angeichen werben 
Tann, welche Rechte alio bie Gläubiger ber im ber betreffenden 
Seſchafteverbindung ftebenben Perſonen anf das gemeimichaftliche 
Vermögen der Berbeiligten haben oder enblih, ob einem @er 
Ihäftsmanne biejenigen Rechte zuſſehen, melde das Handelege ⸗ 
ſebbuch nur den Kaufleuten, z. B. in Betreff ber Bersinslichkeit 
ihrer Forderungen, beilent, dann werben ausſchließlich vie Ber 
Rimmungen bes Handelsgejehbuchs maßgebend ſein. Dieie füb- 
ren nicht felten zu ganz anderen und zum Theil viel weiter 
8 Mejult: die Ge ehe, Es wird in Folge 

avon vorfommen, daß ein Gewerbsmann, ber nach ben Gewerbe» 
geſetzen tein Kaufmann und fein fant ift unb bem viel» 
leicht fo eben von ber Poligeibebörbe ber Betrieb eines Fauf- 
männiichen Gewerbes unterfant wurde, doch vor ben Gerichten 
in Bezug anf die rechtlichen Wirkungen, welche die von ibm 
borgeneımmenen Geſchãfte haben, als Kaufmann gilt. Und nicht 
allein für biejenigen töverbältmiffe, welche durch das —* 
delsgeſetzbuch beftimmmt werben, if in bemielben feng * 
Bearifi aufmannt mafigebenb; beriefbe ift vielmehr in &e- 

bes Ginfüprungsacletes vom 10. November 1861 Art. 6 

Fr * rg Arge a a Bode ſon · 

en bürge n tes ober ber Fr e ober 

Berpflitungen davon abhängig gemacht werben, daß eine Per- 
fon ein Kaufmann fei. 

* Das —— untericheibet auch nicht zwiſchen Kanf- 
mann, Fabrilant oder Handelsmann; der Austrud: Kanfmann 


um vielmebr- im delsgeſetzbuch ala techniſchtr Ausbrud 
de dieſe Be ns Dal * alle ſonſtigen @ewerbetrei« 
n biejen 


es noch im Au 
werben nicht —RR er jetst 
fhon in bie beitebenben Gemwerbötatafter, —— 
delsmatrifeln als Kaufleute und Fabrifanten € —— d, 
ſich mach den Beſtimmmungen des Handelegeſetzbu —— mäffen; 
vielmehr wirb ein Gleiches and eime von anderen 
Lay zu ihrer eigenen Siderbeit nerhwenht fein. 
Ber dieſe onen find, das erhellt zunächſt aus dem Art. 
4, 271 und 272 des ——— in welchen vererduet if, 
de Jeder, der gewerbem is dm elsgeichäfte gr 
Kaufmann anzufehen ift, nnd welhen } jene @efchlifte fü 
zeichnet finden, bie als Hanbelsgefchäfte gelten ſollen. 
ernach ift ein Kaufmann, mer Sinelemäßle: alſo 
nicht bios gelegentlich, das eine oder das andere Mal, und wenn 
er gerade aus einem zufällig fich ibm barbietenben Geſchäfte 
einen Bortheil erfieht, jondern in häufigeren Wiederholungen und 
in ber Mbiict, feinen Lebenseriwerb ganz ober zum auf 
ſelche Handlungen zu begründen 
1) Waaren oder andere Bnegtic € Sachen (3. B. Bich, 
Lebensmittel, Thierfelle), wer un Actien ober andere 
für ben Hanbelsverlehr iere dauit oder in 
anderer Weiſe anidafit (3. B. ———— um ne wieber 
zu veräußern, Es iſt babei nicht nethwendig, was bisweilen als 
eine Mefenbeit Des Handels angeieben wird, daß vie angelauften 
ober —— e an — Gegenſtande in Verfeiben Gehalt tier 
der v , in fie erwerben worben find. 
Der Betreff ende Schoifmann ift und bleibt vielmehr auch dann 
— wenn er dieſe Gegenſtande zuvor bearbeitet ober 
verarbeitet, mm biefelben nur in veränderter Geſtalt wieder zu 
verkaufen. Zu ben Kaufleuten im Sinne ——— 
ebört demnach auch, wer die oben beiſpielsweiſe ana 
40 bie er gewwerbemäßig anzulaufen pflegt, erſt gerbt, um 
fie als Leber wieder zu verfaufen, oder wer Leder kauft, um 
dafjelbe zu Schuben verarbeitet wieder am den Damm zu zu bringen, 
feleft wenn feine —— Eger: im Hinblid anf Art. 273 
Abſ. 3 des Handel uches * als Handels geſchlfte 2 


nen und jomit die Figenſchaft ale Kaufmann für den bet 
etreibenden nur durch feine Seren fte 
wirb. 42 iſt es nöthig, daß ein ———— 
- beweglichen Sach ege, umd es gehört deßbalb nach ber 
Auffaffung des *8 egeſetzbuchs nicht zu den Kanflemten, wer 
die bemenlichen —— die er verlaufen will, lediglich felbft 


u alio ®. nicht ber Yanbwirtb, ber Getreide liber ſei ⸗ 
nen deln in der Mbficht baut, es zu verkaufen 

us pe Bisberigen ergibt fich, a die Rechte umb Bilich- 
tem eines Kaufmannes, w das Haudelegeſetzbuch feſtfeht. 
fortan auch vielen Geidäftsleuten zulommen werben, 
* ale Hantwerker bezeichnet werben find, mebei nur das⸗ 
—— ae nicht überieben en darf, was in ber ae —— — 
er u eines banbwertsmähigen Gefhäftsbetriches be- 


merkt ift. 

ver ift ein Kaufmann, wer gewerbemäßig 

bie Fieferung von ben u Ziffer 1 genannten Gegen⸗ 
Rönden übernimmt, wenn er biefe Gegenſtände zum Awed ber 
Lieferung anfcaftt, alſe 3. B. wer gewerbemäßig an Gifenbabu- 
a Gaswerte x. die be gten und zu biefem Zwece 

itig angelanften Steinfobfen, fir nrofartige werte 
das zu dieſem Amede auf bem Lande zufammengefaufte Ger 
— liefert n. bal.; ſodann — 

3) Prämienverficherungen ode 

ri die Beförderung von Gütern ober Meifenben zur See 
nemerbemäßin übernimmt. 

Ein Kaufınann im Einne des Handele geſetzbuches ift weiter 
bim and, mer gem —— 

5) die Bearbeitung und Berarbeitung beweglicher Sachen 
für Andere übernimmt, jedoch nur dann, wenu ber Gewerber 
trieb Des Unternehmers über den Umfang bes Hanb« 

werts binauegeht (große ien, rudereien xx.. 
Die bier genannten Perſonen unterſcheiden ſich von ben 
inter Ziffer 1 aufgefübrten dadurch, fie midht, mie bie 
leßterent, Die zu bearbeitenden oder zu verarbeitenden Stoffe 
ſelbſt anfdhaften, nm fie nach ber Bearbeitung ober Verarbeitung 
au verlaufen, fei es, baf der betrefiende Belhäftsn ftemann in Bor- 
ratb, fei e8, daß er mur anf einzeine Sen bin arbeitet, 
fondern daß fie jene Stofle von Anbern befommen, um dieſelben 
in einer durch Die Arbeit veränderten Geſtalt dem Bigentbümer 
zurüdzugeben. Ber ſich bemmad Kleiderſteffe beifent oder regel» 
mäßig aus Schnittwaarenbanbiungen fr eigene Hecbnung ent- 
nimmt, wm fie zu Kleidern zu werarbeiten und dann an feine 
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vi ut mu m —* hr mel, fo oft er dies thmt, ein Haubels- 
u Bi Ft im — 

—* tn dr mann im Enne bes gundete 
ge Ihäfte- 


Decke me 10 Geb — 

nur r man ihn allgemein d 
Handwerlern rechnet. 23 en nur bie von feinen u 
ſelbſt ae Keiverfiofle für dieſe ——— macht nur 
* — ya umd A, nur daun ein Kaufınann , wenn 


betreibt, dah basfelbe nicht mebr 
ei ein —— * u karın, fondern bie Snidt mehr 
eines Habrikberriches annimmt. 


6) Wer Emiee oder Geldwechslergeſchäfte. 
T) wer häfte einee —— —* —— teure oder 
yachfäbrere, * (om wie bie "Wefchäfte ber ansport von 
—5 iffoprte-Umt Anſtalten J A er Omnibuelinien, 
&- Unternehmungen) 
ic die een oder den Abichluß von Handels» 
En für andere onen 344 — — 

wer die ſte dee erverlags, Des Bude und 


—5 ober eine Zn * in das Bereich der Hand⸗ 
= fallende Draderei betreibt, iſt ebenfalle 
Kaufmann im Sinne des —— bbuches. 

Alle dieſe Perionen nennt das Haudelsgeſetzbuch Kaufleute. 
Aber nicht anf alle jochen aufgeiliprten Gef I un finden bie 
ſammtlichen Beitimmungen des Handelsgeſetzbuchs Anwendung. 
Awar werten auf alle unter bie Ziffern 1--9 fallenden @e- 
werbetreibenpen biejenigen Beftimmungen, welche im erflen 
Theil des erfien Buches und im dritten nud vierten Buche bes 
Handelsgeiehbuches — find, jemit z. B. die Beftimmums 
gen ber Art. 289 und 290 Über bie Berzinalichkeit ber Fer- 
derungen, des rt 3 fiber bie Wnweifungen, des Art, ? 
über die Beſtellung von Fauftpfändern u. 1. w. * 
Daeſelde wird von den Beſtimmungen fiber die 
—— —* und bie — ehilfen gelten, —— gr 
mehrere faufmännifche Rectsverbältnifie, die gerade zu deu 
wichtigerem zäbfen, ſolchen Geihäftsienten vorbehalten, melde 
man aud im | ara öhnlichen Leben als Kaufleute anyufeben niet. 

Zu den get im Sinne bes Hanbeisgeiehbuchs 
bören allerbing® auch * Hoͤler, Tröbler und Hauftrer und n * 
—— die Wirthe, da ſie bewegliche Sachen gewerbemäßig 
‚um fie an Andere au verfaufen; ehemfo der % nliche 
Bu nam und * —— ice Flufſſchiffer, weil Gr 

—— bemäßia betreiben. Dasfeibe if 
— auch ei * — her ber al, ber jelbft bei einem 
un gerin sub Seaätuberriche das Leder zu ben bei ibm 
eftellten liefert, und bei dem Schneider, welcher mite 
unter feltit b r- zweifellos banzwerlemäfigem Gehäfts- | 


* 


beiriehe ben ben von ibm gefertigten Kleidern 
Oleichwoehl finden 5 ſie (Art. 10.026 Hanbelsaeichbuchs, die 
a über die Firmen, bie Handelsbücher und bie 
Rrofur eine Anwendung und find tbre Affociationen nicht 
% Handelsnefellichaften zu betrachten. Diele Berionen, ſewie 
alle Geihäftsiente, welde zwar newerbemäßig Haudelsgeſchäfte 
betreiben, deren Seichäftöbetrieh * fiber ben Masfang des 
Handwerlöbetriches nicht Vinantgeht, können bem ne m e weber 
verlangen, daß ibre Firmen in bie bei den Handel == m zu 
mi Ir Sanbelöregifter eingetr en werben, ned) ie ver» 
unden, biefelben eintragen zu , fie find wicht ſchuldig, Die 
im Sanbele vworgeichrie euen Bücer zu führen, und 
wenn fie ſolche jo baben fle auf eine istraft der⸗ 
felben nach Art wer’ bücher keinen Anſpruch; fie Bönnen 
keine Profuriften beftellen und find zur Fintrazung ihrer Be · 
vollmäctigten, denen fie etwa — felhen 9 beilegen 
möchten, in die 9 meber verpflichtet noch berech · 
tiget; enblich baben ibre — nicht den Char 
rafter von Keira ner Diele en find ur 
Kanileute beichränkten Rechten und Gh 


II.‘ 

fyür diejenigen @eihäftsleute, iweldie zu ben Kg 
Kaufleuten aebören, find vor Allem die ee bes 
—— | (Art. 15-27) md dee @inführungsgeiehes Artitel 
HR) Über Die Handelsfirinen von befonderem Intereſſe. 

Ale Handelöftrmen, ſſe megen noch fo lauge b 
in bie bermalen im Gebraucht 5— — — 
mentfidier n. d — en oder mit, m — 
nei zu exicht egifter, welche die 
ſer ſtaen zu fies daben, eingetragen werden Die Unter» 
Taffııma der ju diefent Bebuf im Bentctegertind » vorgeſchrie · 
—J Aumeldung ber Firmen Tann Orbiumgefivafen nad ſich 
zi 





Das if es aber nicht allein, worauf ein befonberes Augen 
werk gerichtet werden muß, _ Das —— 
w 


feblen, daß manche ber * im eure —— 
mit ben ne ch Det 


dlich Dies 
en Firma möchte. 


SW. 


Bon einer faſt noch gröfieren Tragweite find bie Beſtim ⸗ 
org hc des een, und bes Ginführungsgefeges über 


— t Probe, wie De REN allein 


Seren niſſen vom Brinzipal 
— ui —AxX name iſt ih im a m en 
von gerichtlichen und — —— Geſchäften und Rechte- 
—— — befugt, ** der Betrieb eines Hambelsgewerbes 
mit fi bringt, db. i. welche vernünftiger Weile beim Betriche 
irgend eines gutscheine, von welcher Art es auch fei, 
vorkommen Lönnen. Start en über Grundftüde find allein 
——— edle 35 Wer ai in Dan 
en ohne F . 
— in ren es und Wr er Geſchã 
nen 


ei rofuriften beftellt, muß es fich gefallen faflen, daß - 
Ba eine Speeulation im —— u A ber — 2 

ee Brinzipale —— — —*— verbindlich 
—— Und bat ver bei ne je Proturiften 
verboten, fi in andere Gef ng ein Aula Kü id hamma die 
vum Betriebe des Seidenmwaarengefi nee v — — 


hang dazu berech in or daß er feinen ebernahme 
der Getreldeſpeculation für feine Rechnung ka dem Käufer 


ober Verkäufer des. Getreibes gegenüber — er felbſt aus 
dem Getteid erh verhaftet. —— dem al 
nicht, eimen Fenelimödhti mit jo ausgebehnten 
u haben, fo barf er — Proluriſten be * — 
mit Aufſtellu eines Haudlungebeve —S (Art. 4 
folg. des ee net nn 
ogen werben, fe laun bies mit 
u en egen ritte mur .baburch geicheben, daß = 
rlöſchung ber ls * das Handelsregiſter eingetra — und 


durch das Hand Sa t ver a. wird, und felb 
* geſcheben iſt, Tann es Berbältnifie En unter 
ber Prinzipal doch no ned dur Susan entlaffenen Brohrriften 
chte bſcho älle zu den Selten- 


en —2* ee de beiegeiebuhe). 
Beiten 0 ungen finden Such = 2% Bayern 
auch au * Dielenig touren Aumwenbung, wei vor jenem 


Beitpunke eribeift mworben find ade ac ei - Art, 29, 30). 
Ber alle dermalen der Dienfte rien fi be» 
dient, dem er das volle Raß diejer niffe nicht ertheilt, 
deſſen Madytvolllommenbeit er 35* in der einen ober an⸗ 
deren Beziehung im EUR — A unb in ben 
Gircularen an feine — u. us räntt bet, — 
ey wenn er nicht wi 3* 
an = Fe Beiuanih für ü 


—— ‚als die 6 Prolura, 
—832 er Ummanbfung in eine Hantlu 
- acht (Art. 47 folg.), bei weicher 8 


teren es ihm 
— BVeihräntung der Befugumſſe ſeines Geſchäftege⸗ 
e 
Ba dies aber wicht noch vor dem 1. Juli de. Ire,, 
fo ımterliegt bie Burlidziehung ber Profrra, re die 
—— derielben in eine Hanbinm — macht ben oben 
—— —*8*8 der Prokuren 
(Art. 46 bes — u ein Prinzi⸗ 
—— 36 here —— Ian Protura noch nad 
A ſe ſo un er her 
nur dabınd zu erreichen, En Be ur ge 
vor genannten, — o —— ern 
die Wichung der P —— atritefn bewirkt 
unb noch worber — —8* feine Geichäfte- 
Aınabe ergehen läßt u. 


— — — 


y 


— Hei werben, me tag, fen “ vers 
tionsforımen zu wi führen wäre. Während 
* 


häfte für bie —E —* S— —2 
fie, daß. er atie z. B. 
für bie Geſellſchaft zu Een 


—— 
echtshaud · 
uud —* über deren 
uubeweßglide — —5 nerjügen ober muß gan; von 
der Geichaftsführunmg ansgeichloflen 2 (Art. 114 und folg. 
des Sonzeigeiende) und and; Diele Ausfeht sichlichung lann na 
dem 1. Iuli 1 nur unter benjelben Mobifitationen ‚erfolgen, 
wie bie Zurüdziehung einer kura, 

Wo demnach eine offene ——6 beſtebt, bei wel» 
Ser jett der eine ober ber andere Gefellſchafter nur eine be⸗ 
(eränkte Befugni hat, Geihäfte für bie Geiellihaft zu machen, 
unb bei der es den Beibeiligten nicht griteriät, daß der betref- 
ſende @efellfchafter vom 3. Jull 1862 an eine Erweiterung feiner 
Bertretimgebefugnifie erlange, werden ſich bie Gefellichatter be- 
miben müflen, ned vor bem-genanuten Tage eine Bereinbarung 
dahin zu Stande * bringen, daß ber betreffende —86 
anf alle und jede Befugni, für die Geſell Rechtögeicäfte 
abzuichfiehen, verzichte, damit Dies ſogleich bei ber erſſen Fin- 
tragung ber Geſellſchaft in das Handelsregiſter daſelbſi vorge 
merkt uud darauf hin verbffentlicht werde, ‚oder fie —* on 
vorber wegen —RX ber Geſellſchaft mit dem Fr 
ſellſchafter das Erforderliche nen ih müffen. 

euer Borficht wird es wegen derjenigen Orkiminüngen 
ren uchs ber bie fomftigen Berbältniffe, der Dan 
— ter bebürjen,; welche wie zu B. die Borſchriften ber 
—* 112,-113, 118, u. . w. nicht ahacheben 

erben Können und bie nach Art, & gẽegeſetzet 
* “rot — * Ps beſte henden Hanbelsgeicllichatten — 
jenen: Beſtummungen —** Weiſe die bibheri⸗ 
= ——— nicht in Eiullang ſtehen. 
Münden, ben W.Februar 1802, 
Auf Seiner Majeftät des Königs Allerbächften Befehl: 
ae. Frör. v. Mulzer, 
Durch den Dünifter: 
Der Seneralſecretãt 
Miniſterialrath gez. Steyrer. 


Berantwortlicher Redacteur und Verleger Li @rorget. 
— — 


Bellheim, im Landkommiſſariat Germersheim. 
Minder⸗ Verſteigerung. 

Samſtag, den 5. April I. I8,, des Morgens 
um 10 Uhr, dabier zu Bellheim auf dem Gemeinde- 
haufe, werden durd das eg Bürgermeifter- 
amt folgende Gemeinde-Arbeiten ffentlich an den 
Wenigfinefmenden verfleigert; 

1) Die Erbauung einer Feuer öfchgeräth« fl fi. 
—— die gange rbeit ver» 

ſchlagt . 1516 13 

2) De —R 9 Dohlen, im 


Ganzen veranſchlagt u . . .- 132 49 
3) Die Hlmpfäferung eine eined Theiles des 
Ortepflafters auf der Haupiſtraße zu 

Dellpeim, im Ganzen veranjchlagt zu 81 — 

r  vorbezeichnete 


Pläne und Severmanne Ci 


Arbeiten liegen zu Jedermauns t auf dem Bür- 


germeifterei-Bureau dahier offen, 
Dlipeim, den 21. März 1802. 
Das —— * 
Kra mer. 


Edesheim, Landfommiffariat Landau. 
Lohrinden⸗ —— 

Samſtag, den 29. März I. J., Morgens 9 Uhr, 
zu Edesheim im gewöhnlicen Berfleigerungslocale, 
wirb das diesjährige Lohrindenergebniß der Gemeinden 
Hainfeld und Evesheim, geſchätzt zu circa 200 Etr. 
2ter Dualität, Öffentlih an den Meiftbietenden ver- 
fteigert. 

, Edesheim, den 20, März 1862. 
Das Bürgermeifteramt. 
Braun. 


abrmarft in Bergjabern. 
Sonntag, ben 6, April nächſthin und an den bei. 
den folgenden Tagen wird ber diesjährige Dflermarft 
dahier abgehalten werben. 
Bergzabern, den 18. März 1862, 
Das Bürgermeifteramt, 
Scchie ß. 


Eichenlohrinden⸗Verſteigerung 
aus den Gemeindewaldungen von Spirkelbach und 
Wilgartswieſen. 

Dienſtag, den erſſen April nächſthin, des Mor- 
gend um zehn Uhr zu Spirkelbach und des Mittags 
um zwölf Uhr zu Wilgartswiefen, wird das Eichen 
IohrindeggErgebnig aus den dafigen Gemeindewaldun- 

en pro 189%, an die Meiftbietenden öffentlich ver- 
eigert, und zwar: 

Gemeindewald von Spirfelbah, Schlag Hellerberg, 
eirca 120 Gentner 1. Glaffe; 
Gemeindewald von Wilgartswiefen, Schlag Röderthal, 
eirca TO Gentner 2, Claſſe. 
Wilgartswiefen und Spirfelbah, den %0. März 1862. 
Die Bürgermeifterämter. 

Perret. Altſchuh. 


Am 31. März I. Is., Nachmittags um 1 Uhr, 

— auf hieſiger Bürgermeifterei öffentlich ver- 
eigert: 
N) ein gang neuer Schafpferdhlarren mit eiferner 

Achſe und mit Zink gededt und 

2) 0 Verhborden, Pferchpfähle und Pferchringe. 

Mühlboffen, den 23. März 1862, 

Das Bürgermeifteramt. 
Wiedrig: 
Bahrnig = Verfteigerung. 

Montag, den 31. März 1862, Morgens 3 Uhr, 
auf dem Deutfchhofe, laſſen die Finder der verlebten 
Eheleute Jakob Schomwalter und Katharina 
Schmitt auf Termin verfteigern: 3 Pferde, 5 Kühe, 
2 Rinder, 1 Stier, 4 Schweine, 3 Schafe, Früchte, 
Heu, Stroh, Rüben, Kartoffeln, Fäſſer, Züber, 1 
Wagen, 1 Karren, 2 Pflüge, 1 Enge, 1 Walze, 
1 Char-ä-bane, Pferdögeihirr, Schreinwerk, Bett- 
zeug, Getüch, Küchengeſchirr und verfchiebene andere 
Gegenftände. 

Bergzabern, den 21. März 1862. 

Pasauay, f. Notar. 
Gefunden: 

Don Offenbach bi Neuftadt ein Portemonnaie 
mit etwas Geld. Der rechtmäßige Eigenthümer fann 
baffelbe gegen die Einrüdungsgebühren bei Herrn 
Dürgermeifter Raub in Dffendach abholen. 
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Mobilien = Bertei —— 

2*8 den 31. März naͤchſthin, Morgens 8 
Uhr, zu Ilbesheim in ihrer Behaufung, laſſen bie 
Erben ver verlebten Wittwe von Nitolaus Derr 
deren Mobiliarnachlaß verfteigern, insbejondere: 

3 große und 3 Eleine Faffer, 1 Herbfibütte, 1 
Herbfilotte, Hotten und Züber, 1 Windmühle, Betr 
tung, Getüch, Hausmobilien, Küchengeräthe und fon- 
flige Gegenftände. 

Landau, den 27. März 1862, 

W. Heud, f. Notar, 


er 

Montag, den 31. März 1862, Bor- 

det wi 10 Uhr, zu Annmweiler in feiner 
Bebaufung, läßt Herr Schuhmadermeifter 

Friedrich Leit auf Erebit verfieigern: Cine trag- 
bare breijäbrige Kuhz ein tragbares Rind; 

Ba en 8 Gentner Heu; 1 neue Strohbanf; 
1 Bauczuber; fo wie verſchiedene Oekono⸗ 

mie-Berätbichaften, 

Annweiler, den 24. März 1862. 

Cuno, 
fal. Gerichtsbote. 
Maſtvieh⸗Verſteigerung. 

Montag, den 31. März 1862, Morgens 10 Uhr, 
nah Ankunft der Omnibus von Landau und Speper, 
laßt Herr Bierbrauer Conrad Frey in Germero- 
beim, in feiner Wohnung dafelbft, 10 Stüd fette 
Kübe und Rinder verfteigern. 

Germersheim, den 25. März 1862. 

I Baumann, k. Notär. 

Etliche gute Arbeiter finden in meiner Werfftätte 
noch Beidhäftigung, fo wie ein Lehrjunge von guten 
Eltern findet Aufnahme, 

9. 8. Thyret. 


_ Sonden. ____ 4 
BCE Ausverfauf neuer Häringe ggg 
2 fr. * Fr 2 fr 
I. Weiß jr. Landau. 
Forfamt Annweilen 
Holzverfteigerung in Staatswaldungen des Reviers 
Hauenjtein (Bilgartswieien). 
N we Wilgartswiejen den 3. April 1862, Morgens 
r. 


Schlag Obere Meiſenhalde. 
197 eichene Bauſtäͤmme 4. Kl., 

32 fiefern id. 3. und 4. RL, 
2 eichene Abfchnitte 3. und 4. Kl., 
58 fiefern Sägblöhe 2. —4. RI., 
373 eigene Wagnerftangen 2. Kl. 


10%, after eichen Stiefelholz (Miffel 3. und 


Rl.), 
931/, buchen Sceitholz, 
5/4 ei 7) 7) fnorr, und anbr,, 
17 „eichen — 
fiefern Scheit, 


m Weihhol; anbrüchig, 
buchen Prügel und Krappen, 
4 eihen und liefern desgl., 
3425 buchen und eichen Reiferwellen. 
Annmeiler, den 20. März 1862. 
Das fönigl. Forftamt. 
Rebmann, 





Mine ralwaſſer 
in friſcher Füllun af find. bereits - eingetroffen ? 
üllnaers und Frie 
elterfer, Emjer Kränden und Keffel, Sode⸗ 
ner Nr. 4 und Nr. 6, Mafoeczi, Schwalbacher 
Stahl und Weinbrunn, Wildunger und Hail⸗ 
brunner Mnsibeibkanche: bei 
DB, Feldbauſch. 
P.S. Branfenbeiler Jopjodafdhwefelwaffer 
und Carlsbader Sprudl erwartend, 


Dienftfnecht : Gefuch. 

Dei Franz Koh, Wirth zum „Bayerischen Hof” 
in Kandel, Farin ſogleich ein Fräftiger Burſche gegen 
guten Lohn im Dienft treten, welder jede Feldarbeit 
verftebt, mit Pferden "timgugeben weiß und allen Arbei- 
ten beim Faſſelbeſtaude * zu unterziehen bat: 


neo neourvuuurus 
26 Am 15. Mai 1862. 92 
3 Große Ziebung der 


Vayeriſchen Eiſenbahn -Loofe. 


Jedes Loos muß im 5 im Laufe der Ziebun: 
gen ficher gewinnen. — 
Gewinne des Anleheus 
Gewinne & fl, 25,000. 
" “nu 18, 000, 8 " vu 16,000, 


3 6 Gewinne A fl. 20,000. 
1 I i 
8.03 ..0086:12,000%- 523, 344% * 1.2: 19,000, 
8 8000, \ 7 
8 

1 


Sr RN 5000. 


5 * er Lu 


Der eingſi⸗ Gewinn ift S Gulden. € 
Um daß ſich Jedermann dabei betheiligen kann, iſt 
die Einrichtung — * als "1 toten 4 


; 
R 
ü 
h 
9 
t 
? 
R 
‚ 


| 2 Koos bie, u nur fl 
Loo ſe 6 fo en, 
»_ "». nn [77 [73 


Beflellungen unter Beifügung des Betrags Be 


gegen Voftnachnabme find direct jan ‚das Handy, 
ungehaus 


F B. Schottenfels in Frankfurt a./Main 4 
* ſenden. 
Die beliebten Heinen Nro, von 1 bis 500 
—* 0 find vorrathig. 
— En en 
Anz 

Sn d der Wanppeiner PR bei Rheinzabern ver- 

fauft — — = ‚gemahlenen Nedar · Gyps 


a 10 f. 
EP “Sr Pet. Brunner, 


Senerfefle, Gajla- I: a: Schränfe 


empfieblt unter Zuſicherun (ide Ö A 
eleganter Dikihen fiherung folider Arbeit un 
Landau. 5.8. Thyret. 


richsballer : Bitterwaffer, 


Holz⸗ Berfteigerung 
aus den Staatswaldungen des k. Forſtamts 
gangenberg. 
1. Montag, den 7, April l. J. Morgens 9 Ubr, 
zu Neulanterburg. 
os — —— * 
la ehunger, Katzenbach, Unterwo er, 
— und Zufällige —— 
41 eichene und. kieferne Nugholzflangen, 
300 Baumftügen und Baumpfähle, 
32 Klafter buchen — gut, anbrüchig und 


rüge 
eihen Sceit, inorrig und Prügel, 
41%, „  birfen Scheit, fnorrig und Prügel, 


6  ;r Niefern Scheit, fnorrig, 
23 u Ba! ak, fnorrig, aubrüdjig u. 
el 
1375 Gartenzaunwellen, * 
1250 Reiſerwellen. 


2. Dienftag, den 8. April I. J., Morgens 9 
Uhr, zu Neulauterburg. 
Revier Scheibenbardt. 
Schlag Zufällige Ergebni 
28/, Klafter eichen und birfen 
anbrüdig, 
360 „  Stodholz. 


3. Mittwoch, den 9. April, Morgens 9 Uhr, zu 


hi iger 
evier a weftlid. 
e⸗aus Buchenſitz, Sal eig MR elöfupp, Heil 
brunner-Hang und Zufäll bnife, 
2 birfene Stämme, 
30 aspene Sparren, 
725 fieferne Trutteln, 
46 Baumpfähle, 
8 Klafter —— buchen Brennholz, 
2 eichen Scheit, knorrig, . und 


Prüg 
fiefern Sceit 1, 2. €. und Prügel, 


eit, fnorrig u. 
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834 %  birfen Scheit 1., 2. 1. und Prügel, 
50 weichholz Scheit 1., 2. Cl., anbrüdig 


und Prügel, 
erlen Brennholz, 
12200 verjchiebene Reiferwellen. 


4. Donnerstag, den 10, April I. I, Morgens 
10 Uhr, zu — 
ale 3 ftie Erf 
R ufällt rgebnilje, 

89 eichene und fi ne Dust —— 
158 —* Baumpfaͤhle, 
2200 eichene und kieferne Trutteln, 

22%, Klafter buchen — gut, anbrüchig und 


’, " | en —* knorri und Prũgel, 
180 " Bir * und Prügel, 
34 r Seit, — anbrüchig 
— eet A 
17 u EHER zii anbrüdig 
11600 Reiferwellen. 
Rangenberg, ben 14 März 1862. 
König re A 
a * 


gg zum Abonnement, 
Mit dem 1 il beginnt ein neues Abonne- 
ment auf den Gilboten für Solche, welche nur 
vierteljährlich bei den kgl. Boftanftalten abonnirten. 
Bir bitten, Me Erneuerung recht bald zu veran⸗ 
laſſen, damit Feine Unterbrechung in Zuſendung der 
Blätter entſteht. 

Neu hinzugehenden Abonnenten, welche ihr 
Blatt am Grpepitionfehalter beziehen wollen, diene 
——— zur —— daß wir auch für dieſes 

ierteljahr Be n anne 

Der dr erſcheint wöcentlih 2 Mal, 
nämlich Donnerftag und Samftag, und belichE man 
Anzeigen für diefe Blätter Tags vorher bis 10 Uhr 
Vormittags bei_der un „abgeb eben au wollen. 










—— ſowie of 
äntel und & 






2. Benedict, 
Landau — Gerbergaffe. 


-.. ANLDDKAANNNANNY 
BER Zur Beachtung. 


Zur bevorftebenden Gonfirmation empfehlen die 
Unterzeichneten ihr großes Lager in 
ſchwarzen — bis zu den ſchwerſten 


Sor 

Thybet, * Orleans, Glaces und ſchwar 
zem Tuch in reicher Auswahl; 

farbige Seidenzeuge zu bedeutend Herabgefegten 


Preijen 
Landau. Gebrüder Weiß, 
Kronftraße Nr. 27 und 28, 

Ein reinlihes Mädchen, welches die Küche felbfi- 
fändig verjeben fann, wird gegen guten Lohn fofort t 
engagirt; wo? fagt die Nedbartion. 

Die Earbiürine Nr. 12,569, 16,689 und 2025 
find ihren Eigentbümern abhanden gefommen, weßhalb 
vor deren Anfauf warnt 


Die en der Peibanftalt, 
Anzeige 
Bei der Unterzeichneten werden wie jedes Jahr 
alle Arten Hüte gebleicht und 
Herzen, Knaben und runde Damen- und Mädchen 
Hüte, und nad neuefter, Façon ert. 
Barbara Schmieter, 
—— 4 e⸗ 
Kirche. 


efärbt, als: Gapot-, 


Zu) — 
Eine m —— — J 
Georg Scherer in aut. 











IDrud der Ludwig Georges’fdhen Buchbenderkilin Laud au. oda! 


Danffagum 1 
Allen Denjenigen, weldie ſich am bem Beichen« 
begängniffe unfers innigſt gelichten Gatten, Ba- 
ters uud Großvaters 


Pbilipp Mügel, 


Dürgermeifter dahier, geſtern, namentlich aus 
den nahen Gemeinden Offenbach und Queichheim 
in fo zablreicher Weiſe, betbeiligten,  beföndere 
aber nod dem Gefang-Bereine von Offenbach 
—— wir hiermit unſern herzlichſen Danf 


Wehhein, den 21. März 1862. 
Die trauernden Ointerötichenäh. 


Klee: und Gras-Samen, 


welch fegterer zu Wiefen-Anlagen febr zu empfehlen 
if, verfauft wm Außerft: billige Preife die Samen: 
Sandlung von 
2. v. Gerichten & Sohn 
in Dffenbac bei Fandau. 


Nächten Freitag 
Laberdan 
frifh gewäffert bei 
J. B. Feldbauſch. 


reitag, ben 28. Mär; 1862, findet in mei- 
ner - haft eine 


kaliſche Unterhaltung 


a la Gungl 
ftatt, wozu ich biermit meine freundliche Einladung 
mache. 


Anfang 3 Uhr Nachmittags. 


Evenfoben. Helden. 
Jobannes Bee 


u in Insheim 


Bei W. Krönert, Kutiher x 
Landau, find zw verkaufen: TeWirths 
tifche, 11 Stühle, 3 Doppel und 3 

einfache Baͤnle. 


Zu verlaufen: 
Zwanzig Gentner gutes Heu bei 








Zu verkaufen 
2 yet, 6 * Wagen F 
und 1 Schlitten bei Balentin 






Suter Müller in Eufferthal. 


Stadt «Theater in Yandaır. > 
ben 28, Mär; 1562, 


Freita 
Badet turen, 38 
Verfebne ————— 


Luftfpiel in 2 Acten von 


Bul Sums wen een a 


Euffpiel in’T’Act von Wfriedrich. 








Der Eilbote. 





Einladung zum Abonnement. 

Mit dem 1. April beginnt: ein neues Abonnes 
ment auf den @ilboten für Soldye, weldye nur 
vierteljährlich bei den Aal. Poſtanſtalten abonnirten. 
Wir bitten, die Erneuerung recht bald zu veran: 
laffen, damit feine Unterbrehung in Zufendung der 
Blätter entfteht. 

Neu binzugehenden Abonnenten, welche ihr 
Blatt am Erpeditionafchalter beziehen wollen, diene 
gleichfalls zur Nachricht, daß wir auch für dieſes 
Vierteljahr Befteltungen annchmen. ’ 

Der Eilbote erfheint wöhentid 2 Mal, 
nämlich Donnerftag und Samftag, und beliebe man 
Anzeigen. für dieje Blätter Tags vorher bis 10 Uhr 
Vormittags bei der Redaction abgeben zu tollen: 


Was gibt es Neues? 


— — 


Pfalz, 24. März. Der Central ⸗Vorſtand der 
Guſtav · Adolph · Stiftung zu Leipzig hat auch dieſes Jahr 
wieder einige proteßantifihe Gemeinden der Pfalz mit 
Unterftügungen für Kirchenbauten bedacht; fo die Ger 
meinde Landſtuhl mit 1245 fl., dann St. Ingbert mit 
175 fl. und Karlsberg mit 35 fl. 

Zuverläffigen Mitteilungen zufolge fell alerhöc. 
len Orts entſchieden worden fein, daß bei Bejegung 
der neu creirten Affefforftellen an den pfälzifchen Land» 
gerichten vorzugsweiſe die älteren pfälziſchen Rechts⸗ 
candidaten berüdfidytigt werden und baß die bisherigen 
Ergänzungsripter durhaus nicht von Rechtswegen in 
die neuen Stellen eingewiefen werben follen. Dieſe 
höchſt billige Entfheidung wirb überall mit Freuden 
begrüßt, und gibt abermals Zeugniß von dem Geredh- 
tigfeitsfinne des jegigen kgl. Juſtizminiſteriums; fie fol 
zwar nicht von maßgebender Stelle in der Pfalz ber 
fürwortet fein, aber man gewöhnt fi hier allmälig 
daran, in allen widptigen Angelegenbeiten die pfälziſchen 
Intereffen am Eingehendften vom Miniflerium zu Dün- 
chen geht zu ſehen. 

m ahgewichenen Donuerflag, 27. März, feierte 
eine Familie in der Stadt Edenfoben das gewiß 
feltene Feſt einer vierfahen Hochzeit, nämlich: der 
Großvater feine goldene, der Sohn feine filberne und 
deffen beide Töchter ihre erſte Hochzeit. 





Randel, 25. Mär. Heute Mittag 3 Uhr be- 
wegte ſich durch die biefigen Straßen ein Trauerzug, 
wie ihn Kandel noch felten gefeben. Die Leiche des 
allgemein hochgeachteten und geliebten Lehrers Daniel 
Eichenlaub wurde zu Grabe geleitet. Faſt ſämmtliche 
Lehrer des Kantons Kandel, and viele aud anderen 
Kantonen, welche in Gemeinſchaft mit dem hieſigen 
Männerhor am Haufe und Grabe tief ergreifende 
Trauerhdre fangen, folgten feinem Sarge. Die ge- 
— fatholifhe und proteſtantiſche Schuljugend er- 

ffnete, und bei Weitem bie größte Mehrzahl der hie- 
figen Bürger ſchloß dem langen Leichenzug. In einer 
wohldurchdachten Rede ſchilderte der fatholifche Geift- 
fihe von Minfeld die fhweren Pflichten des Lehrer 
bermfes und die hoben Verdienſte des heimgegangenen 
Lehrers. Der Verblichene erreichte nur ein Alter von 
53 yon und wirfte. während eines Zeitraums von 
bren. ale ‚Lehrer in biefiger Gemeinde, 

Ludwigshafen, 11. Mär). Die Kreid-Gr- 
werbe- und {babe der Pfalz hat befanntlich 
aud in dieſem Jahre ihre gewöhnliche Verſammlung 
zu Ludwigshafen im Februar abgehalten und fid) mit 
den volfawirthichaftlichen Verhältniffen der Pfalz ber 
fchäftigt, über welche ſich diefelbe in einem umfang« 
reichen Bericht äußert, den wir bei der folgenden furzen 
Zufammenftellung der wichtigen und intereffanteften 
Mittheilungen unferer Kammer benügen. Was zur 
nächtt den biefigen Plag betrifft, fo ergibt ſich aus der 
Ueberficht des Hafenverfehre, daß derjelbe fortwährend 
in einem erfreulichen Aufihwunge begriffen iſt. In 
ben verichiebenen Abtheilungen unfered Dafens flieg 
ber Gefammtverfehr 1861. auf nahe an acht Millionen 
Gentner. Gegen das Jahr 1860 ergibt ſich eine Zu- 
nahme von circa 148,000 Etr., welche um fo höher 
veranfchlagt werden muß, als fie hauptſächlich aus dem 
Verkehr in Auslandsgütern entflanden iſt. Unſere um- 
ſichtig geleiteten Schifffahrtsunternehmungen trandpor« 
tirten über 1%, Mil. Etr. und zwar die Pfälzifche 
Dampfſchleppſchifffahrt 1,415,984 Er. (63,131 Etr. 
mehr als 1860) und der Gterdampfbootdienft des 
Handlungsbaufes S. Lederle 108,138 Etr. (26,000 
Gentner mehr. als 1860). Die Kammer fnüpft mit 
Recht an bie.beantragte Aufhebung ber Yagergebühren 
in unfern ‚föniglichen ‚Niederlags-Anftalten, an die 
dringend. befürmortete Erweiterung unferes Hafens, 
bie nöthige Ausdehnung. und Vermehrung der Krahuen, 
Magazıne ıc.,. am die weitere Befreiung des Rheines 
von feinen Laſten, am die -Erriptung der. fichenden 
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Brüde, der Obenwälber Eifenbabn, weitere Hoffnungen 
auf die Entwidelung ber Erwerböthätigfeit unferes 
Pages, der für dem Tranfik und Sprbilionshandel 
nicht minder günfige, wie für die verjiedenarkigiien 
Fabrifaniagen vertheilhafte Bedingungen Ddarbietet. 
Auch an höher re Punkten war ber. Waffe 
verfehr im Jahre 1861 bedeutender, ald im vorber- 
gehenden Jahre, fo beim Nheinzollomte Neuburg, im 
Speyerer Hafen. Bon befenderd arbflem! Umfang 
waren die Getreidetransporte. Waſſerwärts langten 
bier 378,888 Etr. Getreide an. An Kartoffeln gingen 
aus der Pfalz 728,333 Etr.: nach dem Niederrheim 
Die pfälziiche Ausfuhr an Wein litt unter den Folgen 
der amerifanifhen Kriegewirren, die namentlih auch 
auf unfere Ausfuhr an Aabriferzeugniffen höchſt un» 
ünftig eingewirft haben. Die Ausfuhr an lebendem 
Bir nad Braufreich war ſehr bedeutend. Ueber Zmwei- 
brüden gingen 21,511. Stüd Vieh, darunter 1419 
Schweine und 18,985 Himmel. Im Folge der 
Stofungen, die in der Zufuhr von amerifaniſchem 
Tabaf nach Europa eingetreten find, fand eine be- 
deutende Steigerung der Nachfrage nach unferm Pfälser 
Tabak ftatt. Einen mächtigen Aufihwang bat ber 
Koblenbandel genommen. Auf den Pfalziſchen Babnen 
werben 7,707,900 Er. verführt, ug eine Million 
Gentner mehr, als im Jahre 1860. In Berng auf 
den Kohlenabfag nad Frankreich enthält der Bericht 
folgende intereffante Angaben. Im Jahr 1853 betru 
der Gefammtoerbrauh an Steinfoblen in fFranfrei 
94 Mill. Etr., von denen 35 Mill, Etr. eingeführt 
wurden. 1859 war der Berbrauh an Koblen in un» 
ferm Nachbarflaate auf 131 Mill. Ctr. geſtiegen, von 
denen 58 Mill. Etr, eingeführt wurden. An ber Ein» 
fuhr nach Frankreich hatten die Pfalz und die Rhein 
provinz folgenden Antheil: 1853: 4,322,000 Gentner. 
1859: 10,155,405 Ctr. Weber die Thätigfeit in ben 
zahlreichen pfälzifhen Babrifen gibt der Bericht in- 
tereffante und lehrreiche Aufſchlüſſe. Die mechaniſche 
Baummellipinnerei und Weberei in Saifersfautern 
arbeitete mit 12,000 Spindeln, auf denen 625,000 
Pfund Garn bergeflellt ward, unb mit 420 mechani- 
ſchen und 30 Handwebeftählen. Die Dggersbeimer 
Fabrik producirte ein ahnliches Quantum Garn mit 
15,000 Spindeln und 600,000 Yards Eammete auf 
400 mechaniſchen Webſtühlen. Die Kammgarnſpinnerei 
zu Kaiſerslautern verarbeitete 445,000 Pfund Wolle, 
Die Rattunmeberei und Druckerei in Kaijerslantern, 
die Tuchfabrilen in St, Lambrecht, die Seiderimanufactnr 
in Raiferslautern, die Leinenzwirnerei und Weberei in 
Diterberg, die Ultramarinfabrit in Kaiſerslautern, die 
Garancinefabrif in Epryer, die Steingutfabrif zu Rai- 
ferslautern, die Ensheimer Dofen- und Papiermade- 
fabrif, die Zündmaarenfabrif in Gauersheim, die pfäl- 
ziſchen Schaummein-, Zuder-, Cigarren,, Maſchinen⸗, 
Tuchfabriken, chemiſchen Kabrifen, Eifenmwerfe und ähn⸗ 
liche Anfalten litten zwar zum Theil unter dem Ein- 
flug der allgemein verbreiteten Eorge vor den Aud- 
bruch europaiſcher Friedendftörungen, ſowie unter der 
Nüdmwirfung des amerifanifchen Bürgerfrieges und ber 
Zerrüttung der öfterreihifchen Finanzen. Im Allge- 
meinen aber herrfchte überall wachſende Thätigfeit und 


das Streben nad Berbefferung des Betriebe, nad 
neuen Unternehmungen und fzeitgemäßer Aſſociation 
der Arbeitöfräfte und Gapitalien, Bit erückſichtigung 
der ungünftigen öffentlichen Verhaͤltniſſe des Jahres 
1861 kann das Bild des pfälziſchen Handels und Ber- 
lehrs ber Landwirthſchaft und ‚das 
und der Jahresbericht der Hanbelsfammer entwirft, 
nur einen ſehr erquidiihen @indruf anf den Beob⸗ 
adter machen. Dem Beriht folgt eine Neibe von 


‚ Anträgen, deren Gewährung von Seiten unferer, um 


- — — — — — — — — — — —— — 


das Landeswohl beſorglen Regierung höchſt wünſchens · 
wertb iſt. Der Fabrikrath unſerer größten und ge 
werbfleißigften Stadt Kaiferslautern beantragt eine 
zeit- und farhaemäße Movifiention des Gewerbefteuer- 
gefeged und bie Ausmundung der beſchloſſenen Alfenz- 
bahn in Kaiferdlautern; der Bewerbe- und Handels 
rath zu Speyer bie Anlage einer Schiffbrüde bei 
Speyer; ber. Präfident der Kreis-@ewerbe- und Han- 
velefammer, Herr L. A. Jordan, bie Einführung bes 
einfachen Dreifreuzer-Porto’s für alle Entfernungen 
im deutid-öfterreichifchen Poftverein; Dr. Borwerf von 
Speyer die Veröffentlichung aller gemeinnügigen po» 
Raliichen Berorbnungen, Tarife, Adgangs-, und An 
funftöftunden ber Brief - und Fahrpoften, der Mdrefien 
unbeftelbarer zurüdgefommener Briefe, Abſchaffung 
des Beftellgeldes 1c.; Herr L. Benzino bie Herfiellung 
einer fürgeren Gtraßenlinie zwiſchen dem gewerb- 
feißigen Kufel und der Bahnftation Landſtuhl. Alle 
dieje Anträge find von ber Handelsfammer durch eigend 
dazu erwählte Commiſſionen geprüft und von ihr an- 
genommen worden, um fie der Staatsregierung zur 
weiteren Prüfung und fcpließlihen Genehmigung zu 
unterbreiten, 

Münden, 24. März Geftern begann die Sal- 
vatorquelle in der Au zu fließen, wohin namentlich 
am Nachmittag Schaaren von Durfligen wanderten. 
Die Qualität dieſes Mündener Driginalgetränfes findet 
eben fo großen Zuſpruch wie Anerfennung. Die Maß 
koſtet an Ort und Stelle 10 fr. 

Der Nürnberger Magiftrat bat befchloffen, 
dag die Schulfinder eitd vom. 11, Jahre an zum 
Turnen angehalten werben follen. Arme Knaben, 
welche wegen Mangel an Kleidung den Turnplag nicht 
befuchen fönnen, follen von der Armenpflege mit der 
nötbigen Kleidung verfeben werden. Auch ſoll eine 
zweite Abtheilung des Turnunterrichts eingeführt wer 
ben, in welder Bewegung in freier Luft und einfache 
Uebungen die Grundlage bilden, und in welde Rinder 
der Eltern oder ſchwächliche Kinder aufzunehmen 

nd. 

Zu Franffurt wurden diefer Tage Lieferungs 
verträge mit Victualienhändlern wegen des im Juli 
flattfindenden Schügenfeltes abgeſchloſſen. Die Bäder 
haben täglib 16,000 Stüd Brödchen und 8000 dreis 
pfündige Yaibe Brod zu baden und ein Müncdener 
Butter- und Eierhändler ift beauftragt, täglich zwiſchen 
2—3 Etr. Butter nnd 30,000 Stüd Eier zu liefern, 

Coblenz. Nheinland-Weftpbalen wird auf ber 
Welt-Induftrie-Ausftelung zu London diesmal würbig 
vertreten fein.» Weſtphalen fendet z. B. außer vielen 
Robproducten und Fabrikaten unter Anderem treffliche 






Leinwand Aus Bieleteid Yon Hhlnker h 3.8. 
—8 Ei Pi ir * 
egung durch n 

und A An heam Age nicht zu 


erfennen find, ————— a 

Hanau, 22. mich, en Aa alterhöchften 
Befehl vom geftrigen Tage find die zur Steuerbeitrei- 
bung feither verwendeten 3 Mann Soldalen von der 
Handmwerferrompagnie in Kaffel abgerufen worten und 
beute Morgen mittel. der Eiſenbahn nad ihrem Stand» 
Quartier abgsgangen, — An dem geftrigeri Berfaufs- 
termin der in Pfand genommenen Gegenftände {ft von 
dem zahlreich ringefundenen Publikum fein Gebot ab- 
gegeben worden, Staatödiener hätten fi) zum Verfaufe 
nicht eingefunden. 

Ale Nachrichten, fo ſchreibt man der „Allg. Zig.“ 
aus Trieft, die von den beiden Küften ber Adria 
Berker N. en, ſtimmen damit. überein, dag ih 

jefterreih auf einen legten eniſcheidenden Kampf für 
den Befig Venedigs und für eine Herrichaft am Deere 
gefaßt halten muß. Es handelt fih nicht um eine 
abenteuerliche Erpedition von Garibaldianern, ſondern 
um einen Kampf mit der gefammten unter dem König 
Vichot Emanuel vereinigten italienifhen Macht. Ga- 
ribaldi wird. den Dberbriehl über die ganze irregufirte 
Armee erhalten, und wahrfheinlih damit anfangen, 
eine Unternehmung. zu leiten, für welde vorderhand 
bie piemontefifhe pegieräng die Berantmwortfichfeit ab- 
lehnen wird. Es iſt conftatirt, daß Garibaldi über 


165 


40 Dampffciffe zur Verfügung ſteben, die nicht zur 


eigentlichen piemontefifhen Marine gehören. Damit 
1äht ſich nun allerdings eine bepeutenbe Macht nach 
5 Küfen transportiren. 
endeburg, 21. März. Fine furchtbare Feuers⸗ 
brunf hat das hieflge kgl. Proviantgebäude verheert. 
Das Feuer bat bis in die Macht hinein aewürpet, 
Bon dem Gebäude Reben nur-bie nadten Mauern, 
Eine bedeutende Anzahl Wagen, Waffen und Uniforme 
üde, fomwie für einige Taufend Marf Fourage foll 
23 Bit: * m k € 
etersbürg, 26. Mär 8 ii ein Erlaß er 
ſchlenen enthaltend verfiüfebene Genfirvirfeithternngen 
und Bereinfacungen. Eine Commiſſion ift ernannt, 
behufs Durchſicht ber —T— gebung. Die Cenſur 
der Werke wiſſenſchaftlicher Gefellihaften in abgeſchafft. 
Conſtantinopel, 22, März. Det kengliſche 
Dampfer Laconia von Liverpool hat heute Nacht im 
Märmora- Meere den ruffiihen Dampfer Colchide, 
welder auf dem Wege nad) Salonichi war, angerannt, 
Der Dampfer Colgide fanf binnen zehn Minuten mit 
allen Waaren, und aud 50 Menſchen find dabei um- 
gelommen. He 
„, Brüffel. Der König, welder burd den Dr, 
Eiviale aus Paris‘ yom Steine öperirt worden, be 
findet fi nunmehr, nad glüdlih überhandener Ope- 
tation, in — Woblſein. 
Rom, 18. Mär; D ‚Deilee Ratte befindet 
ſih befler;. er. +, wit boffommen et 
&r if jo Ihrad, daß er a Sonntag die Mefe nicht 
fefen fonhte._ Er Iieh fie in Tetuer Kapelle ar eitien 
der Afmofeniere leſen und ging dann wieder zu Bei. 


Geſtern hat er weder die Cardinale, goch die Prälaten 
Kar welche, ſich in. Befhhäftsangelegenbeiten ihm 
vorzuftellen Back: Er ließ ihnen jagen, ein leichtes 
Unwopffein hindere ihn, fie vorzufaffen. Die Aerzte 
wollen ihm eine zweite Fontanelle am Bein zieben 
und wabrſcheinlich wird. dies auch geſchehen. Die 
Krankheit Pius IX. erregt, wiewohl an und für fih 
nicht ſchwer, ungewöhnlihe Beſorgniſſe am päpflichen 


Hofe, . Der Papft darf.übrigene fih in nichts vernad- 
laſſigen. Geine Merzte, wie fein Wundarzt Reben nicht 


im Rufe größer Geſchicklichkell. 

Auch in Rio Janeiro (Braſilien) bat ſich eine 
deutſche Turnergefellfhaft gebildet, Dieſelbe bat von 
dem Gipfel des unter dem Namen „Zuderbut” be 
fannten anſcheinend faft ſenkrecht fi) erbebenden Felſens 
einen Stein geholt und für das Jadnedenfinal nad 
Berlin geſchidt. 

Aus Nio de Janeiro, 25. Febr,, wird ‚ber 
„Lort, Havas” geſchrieben; „Das gelbe Bir und 
die Cholera richten in den nördlichen Provinzen Bra- 
ſiliens furchtbate Berpeetungen an, . Eine andere nicht 
weniger ſchrecliche Yandplage it die Zunapıne der Ber- 
brechen gegen. Perfon und Eigenihum. 

London, 22, Mär, Bom Anslande find in 
ben letzten Tagen eine Menge Kiſten, Ballen und 
ge im Aueſtellungs · Gebaude abgeliefert worden, 

on Sranfreih, Preußen, Holland, Belgien und der 

Schweiz zufammen über Stud, darunter gegen 

allein vom Zollverein, der — wir wiederholen es 

mit Bedauern — durch die Bretterwaͤnde ber Fran ⸗ 

fen ganz außerordentlich beeinträchtigt wird. Bon 

Dina And T ungebeure Kiften, von Rußland deren 
800 tbeild zur Hand, theils noch unterwegs. 

New-Dorf, 12, März Der ſudſtaalliche Pan⸗ 

erbampfer Merrimac und andere füpftantliht Dampfer 
aben Norfolt verlaffen DR mehrere nordflaatliche 
Srgelfregatten an der Mündung des Fluſſes James 
angegriffen. Die Nordflaatlihen wurden geſchlagen 
und zwei ihrer Fregatten, Cumberland und Gongale, 


8* en 
maſſas, das es von den SndHaatlien verlafien 





and 


Sehändnig gleichfommt, da 
Nee BE, 
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Ahnen der Vekiien York Yaben 
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—— mu im Nu bat Preußen ben Mn 
u oe verloren, den 68, feit der Thron 
han u Bipcne 1. fid erworben hatte, Die Mi 
der teactiönären Regierung en beeilen fih, Deren dv. 
Ufedom, den preuf. Bundestag gegefandten, zu a 
wunſchen; der Ausſchuß des Natienafvereind jedoch hat 
die Einzahlung feiner lottengelder eingeftellt und der 
foburgiiche Landtag verſchiebt die Beftätigung der Ueber · 
einfunft, welche das perzogl. Kontingent dem preußifcen 
Heere einverleibt. In ganz Deutfchland werden bie 
liberalen Mitgefuhle geftört und kehren fih ab, und 
die Kundmachung Wilhelms I. wird fie wahrlich nicht 
zurädführen, e Kundmachung flellt die loyalen, 
ja ſelbſ freifinni, pr ag ve Königs über jeden 
Belle erhaben Aber in der Politif genügen 
feine 6* und * iſt beinahe rin noch gefahrlicheres 
Spiel, ohne Wiſſen und Willen die Einrichtungen 
fälfchen (fausser les institutions), als fie offen zu 
verlegen, . Der König ficht die Wählermehrpeit, aus 
welder bie Er Kammer hervorgegangen ift, ale Mr 
eleitet und übel denfend an, und er ſcheint entichloffen, 
ede andere Mehrheit, welche nicht feiner Anfiche ifl, 
eben ſo anzufehen, (8 ift Died eine unfeli Be vorgefaßte 
Anſicht (preoccupation), wel kn Migveritändnig 
Im den Dee und Bolf auf utbeftünmte Zeit ver- 
Men fonn und dem Geifte vs Bee, smäßigen 
am uwider u Diefes oflem it Die 
— daft der öffentlichen Meinung, die ihren 
ichen Ausptud in der Mehrheit Diefer Meinung 
. Oh in den Kammern findet. Stimmt ıhit diefer Mehr 
it der BE Ai Fach —5 per 5 nö — 


—60 beißen, a d —* Fr li 77 zu einer ber 
Aönpigen, Entfagung.verfteben folt, J ‚man. 1 diel- 
Teiche, wie es das neue preugifhe M 
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Antwort if nicht bekannt, 
br. eng aber a — za 
upene ‚ worin er ihm an ng 
dem. Kaiſer F 
— — one. 


Nappoltsweiler iR man am * in eifrig mit dem 
Schneiden der Reben un det den Weinſtock 
nad dem gänfigen Winte " fehr guter Cage und 


macht und Hoffnung, Da 6 anhaltend günfligem 
Wetter die Weinpreife bald durch die Ausſicht auf 
eine gute Ernte berabgebrüdt werben würden. ‚ Qeiber 
find trog des prachtvollen Wetters, das nur geflern 
eine Feine Unterbrechung erlitt, bier ſehr viele Men- 
ſchen mit einer bartnädıaen Erkältung behaftet, die die 


Gazette mebicale als epidemiſche Grippe bezeichnet. 
Verantwortlicher Nedactenr und Verleger &. Georges. 


Kunft:Motiz. 

Der. 12jährige Klavier · Virtuoſe Karl Bed, der 
bereitd in vielen größern Städten immer mit befon- 
verem Beifalle auftrat, wird Samflag, den 5. April 
nachſhin, au in biefiger Stadt unter Mitwirfung 
mehrerer Mufiffreunde ein Concert veranflalten, Indem 
man fowobl biefige wie auswärtige Mufiffreunde auf 
biefen Runftgenuß befonders aufmerfjam macht, darf 
man wohl der Ueberzeugung leben, daß es am recht 
zahlreicher Betbeiligung nicht fehten wird. 


Befanntmahung. 
Da es nicht Ieiten ſchon porfam, dag überladene 
Wagen — namentlid Heumwagen — in den Thorwegen 
ſtecken blieben, fomit andern die — Jperrien, fo 
wird auf Veranlaſſung des fal. Feitungs-Gouvernements 
dem Publifum die Mittbeilung gemacht, daß die kleinſte 
lichte Weite der Thorwege 3 Meter, bie Haufe Höbe 
4 Meter 15 Gentimeter beträgt, und dag alle Wagen, 
welche dieſe Maße überfchreiten, außerhalb der Rapeline 
abgeladen werben müſſen. 
Landau, den 26. März 1862, 
Das Bürgermeifteramt. 
C. Hof En 


HolzeBerfteigern 
Pi Na April 1862, Nachmit · 
tags ein ee zu Gleisweiler im gewöhn- 
lihen Verſtei — werden vor un⸗ 
— mte nachbezeichnete Holzſorti⸗ 
mente aus bafigem Ge und Hinterwalbe 
—— meiftbietend — angenehme Zahlungsfrift ver- 


ei 
J 


* unter 18", 
Fr lan buchen geſchnitten Scheit · und Prügel- 
holz 1. Kl. und 
1500 buchen Wellen mit. ftatfen Prügeln, 
11. ii ir Schlag zufällige 


gebn 

11/4 Klafter — le Scheitholz, 

Yu m _ Stodholz und 
400 fiefern Welten mit ſtarken Prügeln. 
—— Material lagert an — Ab · 
—— den 22. Därz 1862, 

Das —— eramt. 
rr. 
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do: Berfteigerung. 
Dientag, den 8. April nähftbin, bee 
"Morgens um 9 1,7 im Schufbaufe zu 
Queſchhambach, werden folgende Hölzer aus 
dem Gemeindewalde von Queichhambach 
(Hinterwald), Schlag Kleinerfiihberg IH. b. und Zus 
—— Ergebniſſe verſteigert, nämlich: 
* Bauſtamm 4. Kl., 







Wagnerſtangen, 
* tiefern Bauſtaͤmme, Nutzſtämme und Blöche 
3. und 4. Kl., 
9 glafter ee gene Scheitholz, 
Sun „  Prügel, 
" „Ktrappenprügel, 
0%, „ „ Stod- und Wurzelholz, 


250 fiefern Wellen mit ftarfen 2 
Annweiler, den 26. März 186 
Das Brgermeieramt 
Eulmann. 


‘ Mittwoch, den 2. April I. J., Morgens 
9 Uhr, im BVerfteigerungstocat dabier, wer 
den nachbezeichnete Hölzer aus dem biefigen 
Dinterwalde, Schlag Ramſchel und zufällige 
— * verſtei 







lieferne ufdınme 4. Ru, 
81 »  Nugflämme 3. und 4, KL, 
u u» I ib, 
37» Stangen, 


1 eichene Wagnerftange, 
7 bucene Schiebfarrenbäume, 
Be - Klafter * 449. gefeniten Scheitholz, 


202. liefern Sceithol;, 
22 u " Prügel, 
29 m »  Stod« und Wurzelholz, 
Per 


buchen, — kiefern — und 


Prũgelb 
1950 kieferne Wellen mit e- — 
Siebeldingen, den 25. März 1862. 
Das ————— 
Winderroll. 


Holz⸗ Verſteigeru 
aus ben — — des Fol. Forſtamts 
Langenberg. 
Freitag, den 4. April —* Vormittags 9 Uhr, 


zu Schaidt. 
Schlaͤge: Proßeljacobſtütze, Obereheilbach, Kegelbahn 
und zufällige Ergebniſſe. 
15 fiefern Nugbolzabichnitte 3. und 4, Kl., 
225 —7 Dopfenflangen 3. Kl., 


Trutt 
4 Rafter fiefern riffetpetz (Scindelbol;), 
218 „ „Scheitholz gut, fnorrig, Prügel 
und Krappen, 
3250 Stüd fiefen Reiferwellen. 
Langenberg, ben 17. März; 1862. 
er — 


Revier Bienwaldémühle. 
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Mobiliar Fener-Berficherungs-Anftalt 
der Bayerifchen Hypotheken- und Wechſelbank 
mit einem Garantie Kapital von 4,OOO,OOO Guten ohne den PränienRefervefond. 


Geſchäfts⸗Abſchluſß pro 1861. 
Das Berficherungs:Rapital der Anftalt laut Ausweis des vorjäprigen Rechen 
ſchaftsberichtes am Schluffe des Jahres 1860 in Kraft mit . . eo 0 fl. 261,120,310. 
erhielt im Jahre 1861 einen Netto-Zugang (abzüglih aller aufgehobenen und abge 





laufenen Berfiherungen) von . s 0. fl 22,269,743. 
betrug fomit ultimo Dezember 1806. . 283,390,053. 
Für Brand: Entfchädigungen wurden an 227 Beihädigte verausgaht . . J 281,890. 
und feit dem Beſtehen der Änfat » 2. . . .. 8,766, 192. 


Derckungsmittel find: 
Das urfprünglid baar eingejablte GarantirRapital on. : +. 


Der completiste Mefervefond on > 2 ea 
Die Prämienreſerve von — — 


. 1,000,000. 

. 227,043. 

— fl. 4,227, 045. 

Die fortwährend fleigende Zunahme des Verfiherungs- Zugangs beweist die große Theilnahme, welde die 

Feuer · Verſicherungs · Auſtalt der Bayeriiben Bank ſich feit ihres Beſſehens zu erfreuen hat, indem dad Berfiherungs- 

Kapital fih auf I3,3HO,053 Gulden wieder erhöhte. — Diefes Vertrauen beruht auf den baaren 

Garantiemitteln der Auftalt und in Gewährung aller Bortbeile, welche von andern foliden 
Geſellſchaften geboten werben fönnen, 2 


GEonceffionirte Agenten für die Pfalz find folgende: 


. L 3,000,000. 


. * 


Herr Bähr, F. A., tal. Boligeicommiflär in Yubwigshafen; Herr Krebs, Gg. Ludw., Gemeinbeicreiber in Oppau; 
* igl. tee in Kujel; ’ er Be Geihäftsmann in Kaiſerslautern; 
* ner, H., Taufmann in Landſtubl; „ Müller, G. P., Bürgermeifter in Alfenı; 
„ Bolz, P. P., Notariatögebilfe in Germersheim; „ Mattern, 7. Höptiider Ginnehmer in Anmoeiler; 
‚ Baumann, @. Anton, Gcmeindeichreiber in Rülzheim ; „ Michel, F. I. Bohtegpetiter in Rodenbaufen; 
” 8 + FE, Kaufmann in Reuftabt; „ Müller, xN Notariasschere in Velleim; 
„ Burlacher, %,, Seihäftsmann in Grünftadt; „ Müller, Friedr, Wilh., Gemeindeicreiber in Ingelheim; 
„ Ehrhard, $., Kaufmann in Frantentbal; „ Negnault, E, 2, Ihierarzt in Kirchheimbolanven; 
„ br, 5. %. 78., Gemeindefchreiber in Sihwegenbeim; „» Meudelhuber, Carl, Gutebefiter in Lambeheim; 
pe cher, @lia$, Gefhäftemann in Langenkandel; Schneider, H., Kau mann in Pirmafene ; 
„ Gentes, I., Kaufmann in Aweibrüden; —— E., Kanjımann in Homburg; 
„ Gatting, Joh., Gemeinbeidreiber in Derrbeim; " 7 . I, Kaufmann in Dürkbeiin; 
„ Geimer, ., Kaufmann in Schifferftabt; " go A ., Kaufınann in Ebenloben; 
r enrich, 8, Kaufmann in fautereden ; „ &cmeider, b., Gemeinbeichreiber in Geimaheim; 
* J., Kaufmann in Winnweiler; Theiß, Joh. Peter, Gemeindeſchreiber in Iorfgrim; 
eubrand J. B., tal. Boherpebitor in Wahenheim; „ WBolfer, U,, gl. Vofterpediter in Mudterftabt; 
— ne, Ph , Lehrer in Haflcdh; v» Wolff, 78. F., Kaufmann in Yandau. 


„ Jäger, F., Kaufmann in Vergjabern; 
Borgenannte Herren Agenten, zugleich zur Beforgung von Anmeldungen für die SparfaffensTontine: 
und Zebens:Berficherungs:Anftalten beauftragt, werben zur Vermittlung von Berfiherungen gegen 
Feuersgefahr unter Zufage billiger Prämien und prompter Entihädigung, hiermit ergeben empfohlen. 


peyer, den 15. März 1862. Si $ pt t fü di Bi ( 
e Haupfagentur fur Die Pfalz. 
Cerard 





rard. 
Zu verfaufen: Zu verkaufen: 
Klee auf Kredit bei Wilhelm Pfaffmann Gutes Wiefenheu bei Andreas Kern in Fandau. 
in Nußdorf. An jeige — 
Zu verkaufen: In der Wanzheimer Mühle bei Rheinzabern ver⸗ 
Zwei Nugbaumftämme, 15 Schub lang und 28 fauft Unterzeichneter ſelbſt gemahlenen Nedar-Gpps 
Zoll did, bei Wilbelm Blättner a 10 fr. per Meß. 
in Steinmweiler. Fr. Pet. Brunner. 


Berfei F rum 4* 
eg den 10. April 1862, Nachmittags 
2 Uhr, dahier in den 3 Königen, läßt Herr Lud wig 
Kiefer, Bierbrauer dahier, folgende Biegenfchaften, 
biefigen Banns, in Eigenthum verfteigern: 
1).118 Dez. Ader im 1. Jagdftod, im Oberfeld, 
neben Schneider Erben und Aufflößer. 
2) 38 Dez. Ader allda, auf vorigen Artikel 
Rogend, neben Wendland. 
3) 68 Dez. Ader in der obern Schleid, neben 
Weygandt. 
4) 74 Dez. Ader im Kirfhbaumteih, 2. Gewann, 
neben Schneider Erben und Aufftößer. 
5) 35 Dez. Ader im Hollergrund, neben Ludwig 
Mohr und Trauth. 
6) 45 Dez. Ader am Birnbach, neben Schneider 
und Marr. 
7) 50 Dez. Ader im untern Brett, neben Schnei- 
der und Walter, 
8) 67%, Dez. Ader am Schelmengrubweg, neben 
kudwig Brück und Ludwig Mohr. 
9) 29 Dez. Acker am Nußdorfer Pfad, neben 
Wolff und Bolg. 
10) 57 Dez. Ader am Wollmesheimer Pfad, neben 
Ludwig Mohr und Johann Philipp Heitz. 
11) 119 Dez. Ader am Bendersring, neben . 
mann und Rehn. . 
12) 27 Der Wingert im alter Loͤhl, 2. Oewann, 
neben. Anfftögern beiderſeits. 
13) 27 Dez. Wingert allda, neben Ludwig Mohr 
und Witwe Gander, auf vorigen Artifel 


ſtoßend. 
14) 33%, Dez. Wieſe allda, neben Weg und Lud⸗ 
wig Mohr, 
Landau, den 25. März 1862. 
Keller, k. Notar, 


Haus⸗-Verſteigerung. 

Montag, ben 14. April 1862, mittags 3 Uhr, 

arte in den 3 Königen, läßt Herr Ludwig 

olffhügel, Redtscandivat in Landau, in Eigen- 
thum verfteigern: 

M.Nr. 577, ein zweiftödiges Wohnhaus mit 

Manfarden, Hof, Scheuer, Etallung, ge 

wmeinſchaftlichem Brunnen und übrigen Zurge- 

börungen, gelegen auf 4 Dez. Fläche zu Landau 

an der Ede der Rönigeftraße und Wafhhaus- 

gaffe, neben Profeflor Weis und Militär 


wa aus 26603442 
Auch farm daffelbe 6i8 jum Tag der Berfteigerung 
aus der Hand gefauft werben. 
Sandan, den 25. März 1862. * 
Keller, f. Notar. 


* — — 3— F 3 
nnerflag, , April nä : ens 

Up, zu Randan vor * 
engere Johann Adam Neubed — gegenü 

ber neuen Raferne — werden auf Anftehen von deſſen 

Wittwe und Kindern ſammiliche Kleider und Leibweig- 

. —— ſowie — iedene andere Mobilien 

gegen baare ung verſteigert. Zu —J 

Landau, den 25. Dar 1882. 
Kößler, 6, Notar, 
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Verpachtung. 
Dienflag, den 1. April nahfbin, Mittags 2 Uhr, 
u Landau in den drei Königen, läßt die Witwe von 
Joſeph Metzger von Rödelheim bei Kranffurt am 
Main auf einen mehrjährigen Beſtand verpacdhten: 
1) MNr. 4146 u. 4147, Al Dez, Ader auf 
dem Horfte Ill, Gewann, neben Heidenreid) 


und Heß, 
2) PMNe. 4337, 21 Dez. Ader allda, IV, Fahr 
weg, äber'm Graben, neben Trapp und Müller. 
3) M.-Nr. 4071, 4072 u. 4073, 69 Dez. Ader 
aliva, II. Gewann, neben Hoffmann und 
Köffter, 
alles landauer Bannes. 
Landau, den 25. März 1862, 
Kößler, f, 6. Notar. 


Perfteigerung 
von Nußbaumſtämmen. 
Montag, den 7. April 1862, Nach⸗ 
mittagg um 1 Uhr, zu Steinweiler 
im BaRhaule jur Yralz, läßt Herr 
Reinhold Ofthoff-Hartmuth, 
Gutsbeſitzer in Steinweiler, 36 Nuß- 
baumftamme, die vor feiner Wohnung 
fagern, öffentlich verfteigern. 
Rheinzabern, den 20. März 1862. 
Aus Auftrag: 
Mellinger, f. Notar. 
Mobilien = Berftei men 
Donnerflag, den 3. April 1862, Morgens 9 Upr, 
und folgenden Tag, zu Ranbel im Sterbbaufe, werden 
fämmtlihe zum Nachlaſſe des verftörbenen Schullebrere 
Daniel Eihenlaub gehörige Mobilien auf Borg 
verfleigert, darunter: 2 Glaviere, beide in fehr gutem 
Zuftande, Schreimverf aller Art, eine Bibliothef, Bett 
zeug, Getüch, Küchengeräthe, Kleidungsſtücke, Haud- 
mobilien ıc. ıc, 
Kandel, den 26. März 1862. 
Der fol. Notar Jung: 
Montag, den 31. März nächſthin, 
Bormittags 8 Uhr anfangend, laͤßt die 
Wie vor Jacob Streit zu Nuß⸗ 
dorf, vor. ihrer Wohnung daſeibſt, im 
Ed, Folgende Mobilien auf Termin 
verfteigern: I Wagen wie er ind Heu 
gebt, 2-Paar Leitern, 1 Border 
J Zund Hinterpflug, 1 Dinterwägel« 








un: nor 1" Zindgraf, f. Gerichtebete 
ute Arbeiter finden in meiner Werftätte 
‚ To wie ein Lehrjunge von guten 


yon, 9. K. Thyret. 


Sam Verfteigerung. 
Donnerfläg , den 3. April 1862, 
’ Bormi 810 Uhr, wor denr laufe 
N AR banfe-zu Bandaw, läßt der St dor 
= Nhannis«Bereimides @offerk 
eiler-Thales! eine rtbie 
hänfenes und wergenes Garm öffentlich 


Alspons FR 
ft. Gerichts bote. 











verfeigern. 


Harz — A 
den Apr 88 
* — 8 Pr 


uhr, äßt Jacob 

8 — — elemann, in Arz« 
Abeiıtt wohnhaft, vor feiner Wohnung 
Ballva, 100 Gentner gutes Blacis-Heu 


auf, pen verfleigern. 





nr 
sit 


gs Br Shnatse- u ‚Rn — 
17 Dorheritag ,. * "2 Avril "her, Morgens' 10 


—* 


Dberotierdach in ‚der Bebauſung —2** 
a eg 
jı me d,‘ Wil ** 
i ." Supkdmme und Abf@uite 2.79 und 
| h * Beh 2) — RE 
erern 
J IR = Er a7; fa fe 











% —— 
Be or eichen ii Ri‘ 3% am h As 
39 buchen 


> — NAHM 
st a eh 








* * — af 
hlftäegen —8 * 
Mens. Beige I ‚se il ir n 
2475 Stüd verſchi we Re BArLITN N 


Dahn, ie 
— 





non (hat 








ut; J Tech 


— 






———— 
use T „a 


— 


— 
ware 


nn —54 


7 F 


urjivaoren. um 


170 





‚urget, Ma och lbsnuuer Mi eit s⸗ 
und Fenbeiler unner Mbelbeits: 


Avis für Damen, 


Die neneften bie jeßt in Paris —— 
Sommer: Mäntel, Mäntel Wtantillen un Chäles 


find bei und in großer Auswahl eingetroffen. Auch 

alle ‚in dies. Fach einſchlageude Artilel bei ung 

in fchönfter ende angeferti ur iſt unfer Lager in 
allen Stoffen reichlich verſe 

gem geneigten Beſuch — ſich 

Gebrü IR 


er 
Kronftrage Landau - 27:.und‘ 2. 


r die Frübjahr-Saifon 
empfehle ich mein wohlaförticte® Lager IE her, 
teflen Kleider, und Mäntel 
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Com, Badische: privilegitte Hatur-Bleiche 


min Pforzhei 
nehme. a iawanı, Barn.muns Faden zur tn —* an und bitte 
um vecht. ablreiche Aufträge. 
Tan * im März. 4862. 


"Ga Bauch. 
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— * 5 ine aufe der Ziehun: verftei u: 
3 er gewinnen. 4 N. — —— 
—— des Anlehens — u Be 
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Er Ei he a vun di bis :500. | 23 G bob;, X 
— worunter- al, lateral; MRabmen, von 
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Sorten Dielnim;Kiefernanind Taumenbolz, 
Bord,.Pa ante und ſeuftige Hölzer für Schrei» 
ner-Arbeiten empfiehlt der Unter eichnete 
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PR HB min, 1862. 
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& 
OD rednd 7 „5; Beriöt bei Landau, 


* Heil! 
Künftigem Dienftag, den 1, April, Abende u 
findet im Bereinsiocale, In Felge ber 85.20 unb 10, 
der Statuten, rg 

General: Berfommlung 
u Wahl eines — —* ftatt, wozu ſammt · 


iche a rule 
Landau, den 2. E 1862. 
Der Sprecher: 
L. Löb. 


u Laberdan 
be 
” Ba — 


Eitlinger Waturbleiche. 


Zur Empfangnahme — beſten Beſorgung von 


Bleiche waaren — 
Lonui is in Landau. 


Ein —— 
findet dauernde Arbeit, auch wird ein Lehrling von 
guten Eltern angenommen bei 
Georg Gamber, 


Bagnermeifter in Landau. 
Unterzeichneter bringt biermit jeime Handlung in 


Eifen: und Stahl-Waaren in empfehlende 
Erinnerung. 
Landau, 9. K. Thyret 
am Heinen Mas. 
Bern: Guano 
und guanifirted ur empfiehlt 
DB. Feldbauſch. 
Turner! 


Heute Abend 9 Uhr im Bereind-Locale 


Alufih und Gefang. 
Kommt wo möglich Alle, da viel zu. befprechen iſt, 


namentlic) Beffekung des Tages für's Anturnen, pro⸗ 
jectirte Turnfahrt Pf ben Tiifels ı0,.ıc. 
Mehrere Turner, 
Eirea 40,000 000 Stüd abgelagerte Ci⸗ 
garren verihiedener Qualität werden, um das Lager 
au räumen, zum ren abgegeben: bei 
2:05 ur Schwein in Ryeinzabern. 


DE Der belichte 
Vrommenpeimer Sup 
——— 9, zum Säen 
eG 
—— id find ku 5* are. 


Ein reinlihes Mädchen, welches die Küche felbfi- 
fländig verfeben Fan, wird gegen guten Lohn ſofort 


‚ Sengagirt; wo ẽ fügt die Rebartion, 


Zapeten 


i Auswahl und zu ſehr billigen Preiſen em t 
— — — 


Nr. 33 am großen Pag. 


Et: Theater in Landau. 
Sonntag, den 30. Mär; 1562. 


Hobert und Bertram, 


Die (uftigen” Dagabunden, 
Poſſe mit Gefang in 4 Abtheilungen von F. Räder. 


— SEO 
vom 26, März 1 


fl. fr. 
Pillen . ea 9 38-39 
De Deu: me 9 55-56 
zen 10 fl.-Stüde . 9 421/431; 
J . 5 31-32 
20 Branfenftüd . 9 204/21. 
Engliſche Souveraignss411 44-48 
Preußiſche Thaler . » . » — — 
dito Caſſenſcheine 1 44-45 


Pfälziſche nn 
40), —8 Berb. 131 
49.0 Marbahn 105 1, ® — — 


* 


Brod: Ta * 
der Stadt Landau dom 28. März 1862. 
3 Kilogranım Weißbrod foften . . .. 31 Sreuger, 
3 u 8 weißbrod folten.... +. 27. cm 


Schwarzbrob foften .. ..23 
Ein Rreuzerbrödchen fol wiegen . .. .„& * 


Ein Groſchenbrod ſoll wiegen {> um 
Ein rundes Zmeifreuzerbrod fell ietegen 12 w‘ 
Weißbrod im Ausfchnitt für 1 fr. 
Halbweißbrod im Ausſchnitt für 1 fu, bi, 
m. mn — — — — —— — — — 


Namen 
der 
Märftte 








Drud ber Ludwig Beorges'ichen — pn — 








Auszug ans dem Ergebnif 
der ami18.Märzim —— zu München 
— Lana 


ſchaftlicher Geräthe und Maſchinen. 


Bon den durch die Redaction des Eilboten ver- 
fauften 150 Looſen haben nadflebenbe gewonnen und 
theilen wir bie gezogenen Nummern mit Angabe des 


enſtandes und feines Werthes mit, damit die Loofe- 
befiger nicht nöthig haben, die betreffende Lifte durd- 
j 
Sobald die Gewinnfle bier eingetroffen, werben 
pen bied den refp. Eigenthümern zum Abholen mit · 


hei 
2429 Rübenfgnemafgin, veranſchlagt in Werthe von 
2436 — Pflug mit Stelze und —** — 


2724 Marfhade — 5 fl. 36 fr 

2725 Radenfhaufel — 25 fl. 

2736 Heines —— — * fl. 30 fr. 

2493 Leibgurte — 2 fl. 30 

2497 Butterfaß — 7 fl. 

2420 6 Stüd Drainwerfjeuge -—- 25 fl 

2723: Schloß mit Borhaus und 2 —3 — —3f. 

2417 Forfifulturgerätbpe — 15 fl. 30 

2478 amerifani ide Säge — 3 fl. 36 * 

2731 Torflegeifen — 5 fl 

2430 würitembergiſche —* — 241. 

2485 Thüringer mit Blade — : fl. 

2443 Garten- und —2 — 31.12 fr. 

2444 Radenfhaufel — 25 

2744 Haͤckſelſchneid · Maſchine nad) Cornes — 95 fl. 
Die Bürgermeifter in Niederbochftabt, Nufib 

und an 4 ——— u € — 9 


Beſitze von fi ub werben den b nben 
a a rl Verena 


Verſchiedenes. 


Landau, Am verfloffenen Sonntage bed Abends 
baben ſich Burſche von Dueihheim und Wollmesheim 
in ‚der Nähe der Barriere des franzöfiihen Thores 
nod in fpäter Stunde derart mit Meſſerſtichen tractirt, 
daß einer _berfelben, wie man hört, durch 7 Stiche 
fchwer verlegt, in’s Hofpital verbradt werden mußte. 
Der in der Nähe befindlichen Schildwache gelang «6, 








im Bereine mit ber inzwifchen berbeigeeilten Patrouille, 


a a Er * 


—* Thaͤter zu ergreifen und in's Gefaͤngniß abzu- 
l 


Am 1. April Traubenfamen in einem Weinberge 
der Gemarkung von Birfweiler. - 
Speyer, 29. März. Die Abrechnung der Brand» 


- verfiherungsanftalt der Pfalz für das Jahr 1861 weist 


nad, daß in genanntem Jahre 92,375 Haupt- und 
Pac Nebengebäude zu dem Geſammtwerthe von 
‚940 fl. verfichert waren. - Gegen bas Bor- 
8 entziffert fih ein Zuwachs von Haupt und 
901 Rebengebäuden in dem Berfiherungsanichlage von 
2,268,030 fl. #Für An engen urn mußte im 
ffenen Jahre die Summe von 138,824 fl. 26 fr. 
vergütet — während im Jahr 1860 dieſe Summe 
nur 58,809 fl. 33 fr. betragen hat. Die Beitrage- 
quote wir befanntlich 7 von 100 fl, Berfiche- 
zungecapital, x 
= 29. Mär.  Geflern wurden in bem Gärten 
de8.Herrn M. Göll dahier die erſten Spargeln geſtochen. 
Zweibräden, 30. März. Die Pfalz iſt um 
einen eben fo ehremwertpen Character, als trefflichen 
Beamten und freifinnigen Bürger ärmer geworben. 


Herr Appellationdgerichtsrath und Randtagsabgeorbnete 
Buftav Adolph iR nicht mehr. Er verſchied 
geſtern Morgen 9 Uhr nach längerem Leiden in folge 


eines hinzu ger Berafihlon age im 59. Lebensjahre. 
err Bopé hat fih durd ein Wirken ſowohl ale 
ter, wie als Landtagsabgeorbneter um die Pfalz 

verdient gemadt. Sein Name bleibe in Ehren! 

Münden, 27. März, Die in Bayern befind- 
lichen Iroingianer haben vor einiger Zeit ein Geſuch 
um Pinerfennung als Privat-Rirchen-Gefelfchaft bei 
ber Regierung eingereicht — und ift ihnen biefe An- 
erfennung auch zu Theil geworben. Die betreffende, 
aud Niyga datirte —E Entſchließung iſt dem 
Staatsminiſterium des Innern für Rirchen- und Schul- 
Angelegenheiten bereitd zugelommen und wird beffen 
Beröffentlihung alsbald erfolgen. 

Lindau, 3. März. In den benachbarten @r- 
genden bes oRfchmeizerilen Gebiets und ſelbſt im 
Graubündner wie im Engadiner Gebirgslande wird 
von einem ungemein frübzeitigen Eintritt des Früh» 
lings berichtet; aud am Seegeſtade nimmt die Bege- 
tation eine üppige Entfaltung Anz die Wiefen grünen, 
bie Bäume fnofpen und in gef&ägten Lagen find 
Spalierbäume in voller Blüthe, Die Frühlingeboten, 
bie Schwalben, die mit dem heutigen Tage ſonſt er- 
wartet werben, trafen ſchon vor Wochen ein. 


Pin’ 
Der hg Jar fein Weisnadien 
gegründete 7) f on ei —9. bereits 
3000 Mitgliedern I = 2 4 — 


nbeim “26. Mai. In golge der ſorm- 
lien Stodung im „Getreidegeſchaft“ haben bie Ber- 


Tadungen nach dem Mittel- und Niederrhein am hieſi-· 


gen Plage aufgehört, und auch „Kartoffelfendungen” 
werden nur nor ſchwach betrieben, da fie fich micht 
mehr remiren. Ko. 0 9 
Frankfurt, 28. März. Der Schützenverein hat in 
feiner geſtrigen Generalverfammlung die Schießordnung 
für ben hi Scicpl igt, zum 
ziemlich hohe Strafen enthält. Wer das Zündhütchen 
vor dem: Stand auffegt,-zablt: 2 Hs, die Büchſe ‚nicht 
in die Höhe hält, 1 fl. 30 fr. Rauchen, Mitnehmen 
von Hunden, nach andern Orten als ver Scheibe zie- 
len, it bei 30 fr. Strafe ‚verboten, Das Schießgeld 
foftet für den Nachmittag und bie Büchſe (es können 


404 





aud Zwei mit 1 Büchfe fchießen) 12 fr, Es wurbe - 


beihloffen, den Schießſtand, d. h. drei Stände für 
Feldſcheiben, auf 300 Meter zu verlängern und die ba- 
zu. nöthigen Mittel (etwa 1000 fl.) zu bemilligen, 
Köln. Ber von Köln rbeinabwärts fährt, wird 
unwillfürlih auf eine. Menichenmaffe aufmerkſam, 
welche dem Schloße Stammheim gegenüber auf einer 
Sanpbanf linfer Rheinfeite, dem fogenannten Stamm- 
beimer Orth, auf das eifrigfie-beichäftigt if, Männer, 
Weiber und Kinder wühlen im Sande, einen Schatz 
zu heben; Andere ſchaffen das Gefundene in: bereit 
liegende Kühne, Andere auf Kubr- und Handfarren, 
no Andere: fchleppen-ed-in: Süden und Körben fort 
nah Nicht. Der Fund iſt ein Brennmaterial in Heinen 
Broden, die fhon einmal im euer geweſen, und jegt 
noch mit flarfer Hitze brennen, eine Art Coals, wahr- 
ſcheinlich als Leberbleibfel aus Dampfſchiffen geworfen, 
und bier durch Hochwaſſer frit Jahren angefammelt; 
denn ſeit Faſtnacht ift das Koblenbergwerf aufgeſchürft, 
durchſchnutlich werden jetzt jeden Tag 100 Malter zu 
Tage gefördert, und ſcheint der Vorrath auf dem 
mie Meilen großen Orth neh fange nicht erihöpft 
zu ſein. Eine Wohlthat für die Armen. Obne Zweifel 
Edel ſich Gleiches ‚auch ‚auf andern Sanbbänfen bed 
Rheines. .EanR 
An einem Weinſtocke des zum 


— 28. Mir. 
Haufe Röhrergaffe 26 gebörigen Hofranmes find, faum 
glaublich, aber wahr, bereits Blätter und Geſcheine 
vorhanden.; - Möchten ‚fie als günſtige Vorbedeutung 
eines ——vVv Herbſtes fih:bemähren! ı x: 

erlin, 25. Märpr, Die Kunde non einem bid- 
ber unerbörten Verbrechen. durchlief geftern die Stadt. 
Mit dem fönigeberger Schnellguge kam am Sonntag 
des Abenbs von Wilna eine Ruffin bier an. Auf dem 
Bahnhofe nahm fie einen Dienſmann an, ber’ ihr Ge» 
päck bis zur Droſchke tragen mußte. Die Frau hatte 
kein Heines Geld bei ſich, fie zeigte daher dem Droſch⸗ 

ber eine Menge Bold und bat ibn, für fie den 
Dienfimannslohn. auszuzahlen, Als Befimmungsort 
gibt fie Schlöſſer's Hotel an. Der Autfcher, welchen 
fofort gemerkt hatte, daß. en mit einer Perfon zu thun 
babe, welcher Berlin: völlig unbelfannt fei, fuhr bie 
Dame aber- durch eine, Menge bunfler Straßen: bie: 


"fa 


57 


zur Badbrücke am oltt ſſer Tho 

ze * ſtieg vom A I 
den Wagen, w Wet war, 
zog fie dann aus der rojchhe, dk. am Wege nie* 
der und fuhr, nachdem er der Frau die Taschen = 
ile 


Don diel er fein 
lötzllch zu. ber Dame 


‚geleert, mit ihrem geſammten Gepaͤd in 


davon. Zwei Männer faben ihn durch das Kottbuffer 
Thor fahren, ls fie zur Brüde gef n waren, 
n fie die nende Frau, hoben fie quff und brach 
ten fie in die Stadt. Allen Anftrengungen der Polizei 
ungeachtet war es bis aeftern Mittag nicht gelungen, 
den: Drofchlenfutfcher zu ermitteln: Am Sonntag iſt 
noch ein zweites gleihartiged ſchweres Berbrehen ge- 
ſchehen. Fin Kommilfinnär:ifk: in der Mäbe: des Ham- 
burger Bahnhofs angefallen; . förmlich , gebunden und 
einer ‚bedeutenden Geldſumme beraubt worben, |: ' 

— Ale Verüber des. Naubanfalls_an der Frau 
Schmidt aus Wing in ber Gegend ber Badbrücke foll 
ein Drofchkenbefiger, der feine Droſchke jelbft fährt; 
ermittelt wörben fein, Dem Räuber iſt feine Zeit ge- 
blieben, das Verbrechen vollitändig auszuführen und 
bie rau zu ermorden, ba er —— durch den 
berbeifommenden Wagen, deſſen Befiger die Frau fan- 
den, geſtört und in Furcht gefegt wurde, Gr jagte mit 
feiner Drofcpfe in vollem Galopp. an dem Wagen vor 
bei nach der Stadt zurüd, Unterwegs warf er den 
Koffer fort, der uneröffnet wiedergefunden wurde, Rur 
eine Reijetafche fehlt no, Frau Schmidt if bereits 
fo weit wieder bergeftelkt, dag fie der Borfellung der 
Droſchenkutſcher beimohnen fonnte, 

Dresden. Wie dad „Dresd. 3.” hört, ift bie 
ftändige Deputation des beutichen Auriſſentages durch 
ihren Präfidenten zu einer Sigung in Dresden für bie 
fommende Oſterwoche berufen worden. 

— 238. März. Das beutige Dresd. Journ. ‚ber 
zeichnet die preußiſche Kriſis als eine für das ver ⸗ 
faffungsmäßige Leben Preußens woblthätige, für bie 
älkeren verfaffungsmäßigen Staaten rinflußlofe, ‚Kür 
die Mittelftaaten, von dem Agitationddrude befreit, ſei 
jet weniger Urfache vorhanden, Deforgniffe und Mif- 
trauen wegen der Bundesreform⸗Frage zu. begen, und 
biefes fei ein eutſchiedener Fortſchritt auf dem Wege 
zum gemeinfamen Ziele. 

Sambute. Der durch bie Affaire mit den 

dänifchen Kriegsſchiffen bei Edernförde, am 5; April 
1849 befannte Artilferiemajor Jungmann ift vor einigen 
Tagen hier verflorben. 
New Norf, 14. Die Eonföderirten haben Neu- 
Madrid geräumt, welches bie Bundestruppen befegt 
haben. Der Congrefausfhuß-für Marine-Angelegen- 
beiten hat bie Erbauung von Panzerfhiffen vorge 
fchlagen. Der General Banf Hat Wincheſier befegt. 


vn Die zoflvereindländifchen Commiffarien für bie 


‚. Londoner Kunſt und Inbuftrie-Ausfteliung haben ihre 


erſte Gonferenz in Pondon am 21. März abgehalten. 
Die Zollvereinsfiaaten baden für ihre Bureaur ge- 
meinfchaftlich ein Haus in der Nähe des Ausftellungs- 


gebaudes gemiethet. Perſonen, welche an bie Gom- 


miſſarien der Zollvereinsſtaaten Briefe zu ſenden haben, 
fünnen : folche an dieſes Burrau oder’ an dieſes Zell- 


vereinshaus Hereforb-Rodge, Dfb-Brompton S. W., 
richten. 


In den Kohlenwerlen von Newport (Mon 
bat man bei ber Erdffuung einer neuen Mine : 
Dards unter. der Erde in einem Steinkohlenblocke einen 
lebenden Ftoſch eingeſchloſſen gefunden, welder fi in 
der freien Luft fofort bewerte, Die Höhlung, in der 
er fi befand, hatte 3'/, Zoll im Durchmeſſer. Der 
Block, in welchem bie Ymppibie gefunden, wird in 
einer Größe von 7 Fuß Breite und 8 Fuß Höhe forg- 
fältig behauen zur Fondoner Ausſtellung gejandt werben, 


Bergen Zimmerfliegen. - Wer fih der Zim- 
merfliegen/ dieſer ‚unverfchämteften aller ungebetenen 
Gäfte, ni Augen’ und Bergnügen entledi en will, ber 
iehe bie ſehr habſche poeau Androssae- 
—2—— aus ruhe ingen oder durch 
Burzeltpeilung, .. Es iß, ein duͤbſcher, immergrüner 
Strap, ber jehr, gut im Zopfe wachet, ſebt bufig 
und fepr zweigig, , und ‚mit bübjehem,. längliem ober 
oblongem, brägnlichgrünem lattwerk hebedt, ſo wie 
mit Zaufenden Tiebliher, Heiner, rofiger und ‚weißer 
Blumen von der Geſtalt der Moiglödihen überfäet iſt, 
benen während des ganzen Sommers ein köſtlicher 
Drangenduft entfrömt. Diele hübſche Pflanze if ein 
Bliegenfänger, welder gewiß Jedermann mehr zufagt, 
als bie vielen zum Theil efelhaften, fogar gefährlichen 
Mittel, welde man gegen bas Heine Schmarogervolf 
anıendet. ine jede, Blume zieht on, ergreift und 
tödtet mindeſtens fünf Blisgen, und Da eine einzige 
Pflanze gemöhnfih 10,000—20,000 Blüthen bringt, 
vertilgt fie mithin 50,000 - 100,000 Stüf fliegen, 
einen ganz artigen Schwarm, Diefer merfwürbige 
Bliegenfänger erfüllt feine Aufgabe in der Weife, daß 
die inf Staubfäden ber Blümchen, welche einen von 
ben Fliegen ſehr geliebten Honig audfenden, jene beim 
Nafgen des letziern fefibalten und durch Erbrüden 
töbten. Fünf Einen nad) oder heben einander fnnen 
fich in dieſer Kalte fangen. Darin er welft pie Blume 
und läßt ihr Opfer los. un —— 
Unpolitifche Schnaderhupfel. (Poſth.) 
) Im debruor ſchneitſe und id Märj olbkirs Staub, 
Und im Monat April — ja da treibt Ichon bag Laub, 
st Und im Maizög' dev, Kaifer am Lieben in's Feſd; ⸗ 
.Doch leider — doch leider⸗¶doch leider fehlis Geide 
2) &e Happert der Storch und er bat gar Fein Raft, 
Und die Staarmagen ſchwatzen auf jedwedem Afz 
Der Frühling ft da, mit dem Winter if’e aud — 
Und der König von Preußen schickt Die Kammern 
x nach Haus. 
3) Und if’s no fo: liehlich md iR’s voch ſo Mill, 
Sp gibt es doch Schuce noch im März und April. 
— Die er in Preußen, fie fepr'n Stud für Stud, 
PET zit: 'naug gef , butch'e Fenßer jaru, 
4) Der —**8* blühet, Die Birk kommt im Trieb: 
—* nein brutto, gzes Welbel, wir bift mir fo Me! 
Eier Mein‘ Biffel Reget, ein ‘Meik Büffel Wind?‘ 
Der Ehurfürft don Heffen hant Kran ud td, 
5) Die Beilden, die Primeln, vie Mätzgtödhen 
Und die‘ Matten, "die find wie bie Hoffnung fo grün. 
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Den Deutfcen, den hält man am leicht'ſten zum 


- ‚Narr'n 
Ein And'rer wär’ Tängft fchon sur Baut hinaus 

2 a n, 

:6) Wenn’s donnert in!s Därre, fe siht ed noch Froſt, 
Und blüht es im Mai erfi, fo hofft man auf Moft; 
Und gebt es auch Tang her, fo wird doch fogar 
Zulegt liberal mod der ruſſiſche Cjaar. 

T) Bern der Föhn weht, vergeht auf den’ Bergen 

ee IT| 1334 25 der Schnee, 

Doch bei'm Nordwind, da friert'@ ans gar grimmig 

Fre ‘am ge 


Freund Plonplon, der hält’ mit der Revolution 
Und Er ſchickt nach Caͤpenne die Dppofftion. 
8) Der Gudgud im Wald ift ein gar ſchlaues Beſt, — 

Er legt feine Eier ben Andern in's Ref. 

Und glaubt’ nur, d'Stadt Rom,’ die wird doch 

noch ’mal frei, 

Denn der Kalfer Napoleon hilft ja dabei, 

9) Und reguet’s im Arübiahr., ſo gibt: es viel Heu; 
Mer wohl ſich befinnt, den plagt nicht bie Neu’; 
Und was man nicht hat, daran trägt matı nicht ſhwer, 
Und bag Dappenthaf neben wir nimmer mehr ber. 

10) Im goldenen Banrr Frau Nactigafl fingt, 

Das Schmettern ber Droffel viel. munterer. Mingt, 

Es jubelt der, Kinf dort am fonnigen Rain — 

Und mich frewet es am Beten, ein Schweizer zu fein, 

Verantwortlicher Medactene umd- Verleger . Georges, 


Straßenmaterial Lieferung. 

Die Lieferung des Materials zur Unterhaltung 
der nachbezeichneten Diftriftöftrapen im Landeommilfe- 
riatsbezirfe Landau: 

L von Speyernah Atbersweiler im Katiton 
Landau, beflehend in Brariitfleinen. aus den 
Brüden von Alberswriler; 

II. von Speyer nah Hiberswei 
Edenfoben; befichenb: i ’ 
a) für das erſte Loos in Hambacher Diorit- 


ler im Kanton 


fleinen und I 
b) für das zweiter®oos in Albersweiler Gra- 
ers) nitſteinen; N 1 
UL von Neuftadt .nah Germersheim im 


Kanton Edenkobie n,beſtehend in Ha m bach er 
60 Dioritſteinen, — für das Jahr 1802/ 1883/44 
und 188wird Ir: 
Donnerfiäg, den 10. April.1862, 
nt Bormittage TO Wbrji ! 
im Submiffiondgwege an den Minvebietenden auf 
ber Amtslanzlei der unterfertigten Behörde wergeben, 
e . ‚auch die Uebernahmsbedingniffe zur Einficht 
offen liegen. ©... *- 0.1” Im «r 
Die Submiffionsangeböte find: fhriftlih und ver- 
ſchloſſen mit der Aufirift: „Submiffen zur Lieferung 
bed Unterbaltungsmateriale auf. Difiriftäftragen im 
Kanton Landau (Edenfoben)” bie ſpaͤteſſens Bormittags 
9 Uhr eg ng Tages hietoris einzureichen. 
Landau, den 27. März; 1862, 
KRönigl. Laudcommiſſariat. 
Bummi 


1. 
Waltbittid., 


Brüdenreparatur: Arbeiten. 

Donnerftag, ben 10, April 1862, Bor. 
mittags 10 Uhr, duf der Amtsfanzlei der unter- 
fertigten Behörde, werben die Reparaturarbeiten an 
den 4 Brüden auf der Diſtriktoſtraße Walsheim-Kandel 
im Banne von Offenbach, veranfchlagt zu . 290 fl. 
im a 1 an ben Mindeflbietenden 
vergeben. 

a Die Submiffionsangebote find bis zum genannten 
Tage, ſpäteſtens Morgens 9 Uhr, mit der Aufichrift: 
„Submilfion für die Brüdenreparatur-Arbeiten auf ben 
Difiriftöftragen Walspeim- Kandel” verfehen, eingu · 
reichen. 

Koſtenanſchlag und Bedingnißheft liegen hierorts 
zur Einſicht offen. 
Landau, den 27. März 1862. 
Königl. Randeommiffariat, 
Gummi. 
Baltbillich. 


Lohrinden = Verfteigerung. 

Erlenbach — Kanton Kandel. — Samſtags, 
ben 5. April 1862, des Nachmittags um 1,2 Uhr, 
im Gemeindehaus dahier, werden circa 100 Gentner 
Eichenlohrinden 2. Klaſſe aus dem hiefigen Gemeinde- 
wald, Difrift Niederbruch, verfteigert, 








Erlenbach, am 29, Mär; 1862, 
Der, Bürgermeifter: 

9 Uhr, im leigerungelocal dabier, wer- 

den nachbezeichnete Hölzer aus dem biefigen 

Dinterwalde, Schlag Weiberthalerhalt und 


Keßler. 
Samftag, den 12. April l. J. Morgens 
zufällige Ergebniffe, auf Jahlumgstermin verfteigert, als: 
19 eihene Bauflämme 4. RL, 


13° ,„  Abfchnitte 4. KL, 
I. u. Wagnerflangen, 
23 fieferne Bauftämme 3. und 4. AKl., 
48...  Nugfiimme 4. RL, 
89 „ Blöbe 4. RL, 
150 7) Baum 13 


* Klafter —— Scheitholz —— J 


ae " ” " I anb 9 
Eh „eichen A%/,’ geſchn. Scheithofz —— 
anbr., 

24%, fiefern Sqheuhei 


"” 

Seh, u „  Gtod- und gg 

2125 bucene, gemifchte und fieferne Wellen mit 
ſtarken Prügeln, 

Bemerft wird biebei, daß fämmtliche Hölzer fehr 
gut abzufahren, und die fiefernen Bau- und Nutzhölzer 
von vorzũglicher Güte und Reinheit ſind. 

Birkweiler, den 28. Mär; 1862, 
Das Bürgermeifteramt. 

I F. Born. 


BWingertd-Drähte in befter Qualität, das Pfund 
zu 6 Kreuzer, und bei größerer Abnahme noch eine 
ertra Rabatt-Bergütung, find fortwährend, wie auch 
vortheilhafte Spannen, zu haben bei 
Buchmüller in Landau, 


176 


Auszug 
aus einer Gütertrennungsflage. 

Du regſt. Borladung des Hülfsgerihtsboten 
Meipöffer in Landau vom 31. März abhin bat 
Katharina Heilig, gewerblos in Evesheim wohn · 
haft, Ehefrau von Georg Joſeph Allendörfer, 
früher Wirth, jegt gewerblos, dafelbft wohnhaft, gegen 
ihren genannten Ehemann bei dem igl. Bezirksgerichte 
zu Randau eine Sage auf apa erhoben und 
den unterzeichneten Ludwig Louis, fgl. Advorat bei 
dem befagten Gerichte, in as wohnhaft, als An- 
malt aufgeſtellt. 

Landau, am 1. April 1862, 

Für richtigen Auszug: 
Louis. 


Wein: Berfteigerung. 
Mittwod, den 23. Aprilnä bin, Bor 
mittags 10 Uhr, in ihrer Wohnung zu Randau, 
laffen die Witwe und Erben des verlebten Beinhänd- 
lers Herrn Friedrich Schneider, bie nachbe zeich· 
—— rein und vorzüglich gehaltenen ‚ verfteigern, 
nämlid) : 


550 Liter Dürfheimer 1834er, 


7592 „ Wepherer 1846er, 

5464 „ Ungfleiner 1846er, 

1907 „ Koͤnigsbacher, Rother, 1852er, 

588 „ Wadenheimer, Rother, 1853er, 

6770. „ Kalifadter, Rother, 1857er, 

1400 , Bechtheimer 1857er, 

3132 „ Gräfenbäufer, Rother, 1857er, 
„ Neuftadter 1857er, 

1059 „ Wenherer 1858er, 

1600 „ Kailflabter, Traminer, 1858er, 

4500 „ Landauer, Traminer, 1859er, 

3500: „ andauer 1860er, 

600 Landauer, Traminer, 1861er, 


im Ganzen 46,662 duer. 
Die Proben werden an den Fäffern in Landau 
verabreicht. 
Landau, den 3. April 1862, 

W. Heuck, fal. Notar, hr 


u 


1 Uhr des 


aftvieb: 8 
Freitags, den 14. April 1862, um 
läßt Herr Gideon v. Eamuzi, Butt 


Bormittags, 


befiger zu Dirmftein (Bahnftation Franfenthal), in 


feiner Wohnung, öffentlich unter vortheilhaften Be- 
dingungen verfleigern: 
31 fette Ochſen 1. und 2, Qualität, 
19 „ und Rinder, 
4 „ Schweine. 
Dirmflein, den 25, März 1862. 
Wagner, fol. bayer. Notar, 
ur geneigten Abnahme empfiehlt: 
einfte füße türkifche Jwetſchen und befte 
nditwetichen, neue Brünellen, getrod: 
nete Kirfchen und Mirabellen, neue Mo: 
finen und Gorinthben und ganz frifche 
faftige Eitronen, — 
Aug. Schimpff. 


—— — — — 


Forſtamt Annweiler. 
Holzverſſeigerungen in Staatswald 
zu Wilgariswieſen den 10,.April 1862, Morgens 9 Uhr: 
evier Horbacherhof. 
Schlag Horberg Abth. 7 (Straßerhalbe). 
= —F Baufämme 4. Klaſſe, 
aſpen 
36 kiefern Kurpotjfkimme und Bioche 1—4, Kl. 
23 eichene Wagnerſtangen 2. ſl., 
147 eichene Stangen zu Baumpfäbten, 
3/, Klafter buchen knorrig Scheit, 
1233/45 - fiefern Sceitbofz, 
3... Beihhofz id. faprrig 
29 eichen Vrũgel und — 
2102/ " fiefern id. id. 
63/4 Weichholz id. id, 
2675 duchene Reiſerwellen. 
Das Kt ige € wird * verſteigert. 
Zufällige Ergebnif 
41 eidhene Banflömme 3. und 9 * 
T Nusholzſtäͤmme und Abfchnitte id., 
2 fiefern Sägblöche 4, Kl., 
4 hainbuchen Werkpoljflämme, 
1 eichene Wagnerftange 2, Kl. 
1 birfen Sciebfarrenbaum, 


Zu Eufferthal den 14. April 1862, Morgens 9 
Uhr, bei Möfer in der Krone. 
Mevier Eufferfbal 
Schläge Eiſchbach (Hub und Safetteit). 
8 fiefern Bauftämme 4. Al., 
„Abſchnitte 3. und 4. Kl., 
12 fichten und weißtannen Banftämme u. Sparten, 
1 „weißlannen Abfchnitt, 
2/, Klafter buchen Scheit norrig, 
15%, „ kiefern Sceit, 
u fihten Scheit, 
12Weichholz Scheit, 
Ameise Scheit, 
16 miſcht Prügelpolz, 
10650 Gerne Bellen. 
Zufällige Ergebniffe (Beutelsberg). 

23/; — eichen Miſſelholz, 

13 eichen und fnprria, 

EI buchen Scheit, 

22 FF fnprrig u. anbrüchig, 

1 Hr niefern Scheit 
KL i * liefern und buchen Beat R 
ie buchen Schei im sthal werben 
fpäter verfteigeht, wur 

Annweiler, den 30,, Mätz 1862, _ 

C 5 Mönigl, Forflimt. 5) 
Rebmann. : 
Möbel Verfleigerung. 

Montag, den J. April, Motgens 9 Uhr, zu Ann» 
weiler, Jaſſen Die Finder des zu Anmweiler verlebten 
Küfers Ludwig Schmarg verfleigern: 2 trächtige 
F 1 friichmelfige: Kub,..i Ar bared Rind, 1 Kalb, 

Schafe, 50 Chr. Stroh, 50 Eir. Heu; 30 Er, Kar: 
toffeim und Didrüben. 
Baftan, F Notar zu Annweiler, 


mn 
> 
= 
= 


Verfteigerung von Artilleries Gegenfländen. 
Bei der Königlich Baperifcher Artillerie-Direetion 
ber Bundesfeftung Yandau werden Dienflag, ben 15, 
April 1862, veridiedene zum Dienſt nicht mehr ver⸗ 
wenbbare Gegenftände, als: altes Holz, altes Eifen, 
Faſchinenreiſig ꝛc. ꝛe. gegen Baarzahlung öffentlich 
verftei — 
ie Verſteigerung beginnt am genannten Tage, 
une 8 Uhr, im Hofe bes — Zeug- 
aufe 


Beiftellung von Miethpferden. 

Vorbehaltlich 2 Genehmigung wird bei der 
Königlichen Artillerie-Direction Landau zur Verführung 
von Pulver und Munition innerhalb des Feſtungs- 
Rayons mit zweifpännigen Zügen die Beiftellung von 
Miethpferden auf dem Wege ber allgemeinen hrift 
lien Submiſſion vergeben, 

Die Bedingniſſe biezu fönnen im biefigen Zeug- 
baufe, Zimmer Nr, 6, eingefeben, und verfiegelte 
Preisangebote mit der Auffchrift: „Beiftellung von 
Miethpferden“ bis einfhlüffig 11. Aprit 1862 bei ber 
Königlichen Artillerie» Dirertion portofrei eingereicht 
werden. 


Heu und Grummet zu verfaufen in der Ta- 
bafsfabrif von Heinrich Kern in Landau, 

wusususvusurwrur 
25 Am 15. Mai 1862, 98 
Große Ziehung ber 


Dayerifchen Eifenbahn-Soofe. 


Jedes Loos muß im Laufe der Ziebum: 
gen ficher gewinnen. 
Gewinne des Anlehens 
Gewinne a fl. 25,000. 6 Gewinne ü a fl. 20,000. 
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Bon kommendem Samftag, den 5. April, an wird 
in ber Gartenwirthſchaft des Unterzeichneten das fo 
fehr berühmte 


Sackel’fche Königsbier 
ausgeſchenkt und ladet hierzu freundlichft ein 
Jacob Durand. 


Empfehlung. 

Neue ſchöne Artikel für Eonfirmanden: Buch: 
eichläge, Brochen, Boutons, Ninge ı. x. 
empfiehlt zu billigen Preifen 

Carl —— 
Gold- und Silberarbeiter am franzoͤſiſchen Thor. 


Avis für Damen. 


Die neueften bis jegt in Paris erfchienenen 
äntel, Mantillen und Ch 
find bei Be in großer Auswahl eingetroffen. Auch 


o 


allen Stoffen reichlich verfehen. 
Zum geneigten Beſuch empfehlen fid 
Gebrüder Weiß, 
Kronftrafe Landau 27 und 28, 


Empfehlung. 
Unterzeichneter bringt einem verehrlichen Publikum 
= Öffentlichen Kenntniß, daß er das Geſchaft als 
inftandemafler neu betreibt und zu jeder Zeit bereit 
iR, Alkorde für gebiente, fowie für ungediente Leute 


abzuſchließen, mit der Berficherung, daß er ſich des’ 


ihm gefchenft werbenden Bertrauend jederzeit würdig 
zu machen beftrebt fein wird. 
Heinrih Eifenmann, 
Wirth und Einſtandsmakler, 
an der weißen Kaferne in Landau. 


mm — —— 


N Friedrihshaller Pitterwaffer 
in frifher Füllung empfiehlt 
Aug. Shimpff. 


Gefelle findet dauernde Beſchäfti— 
gung bei 
Meyerhuber, 
Bildhauer in Landau. 


Anzeige— 

In der Waneiner — bei Rheinzabern ver⸗ 
fauft Unterzeichneter ſelbſt gemapfenen Pedar-Eyps 
a 10 fr. per Meß. 

Fr. Pet. Brunner. 


Neckar: Gyps, 
das Meß zu 11 Kreuzer bei 


oſeph Friebig 
J in Edesheim. 


Der Unterzeichnete nimmt 
gs: gegen K. — 
ausgeſagte Beleidigung als 

eine Füge zurüd. 
Rüüngenmünfer, im März 1862. 
. 4. Hoffmann, 


750 Gulden 
liegen in der Kaffe ber proteft. Kirche in Ingenheim 
gegen erfte Hypothek zu 4%, zum Ausleihen bereit. 
Näheres bei dem Rechner 


Bourquin. 


Echter Neckar⸗Gyps 


it zu haben bei 
Emanuel Holländer, 
fer in Edesheim. 

Ein reinlihes Mädchen, welches die Küche felbfl- 
Rändig verjeben fann, wird gegen guten Lohn fofort 
engagırt; wo? fagt die Rebaction. 

Zu vermiethen : 
Eine Scheuer bei Schreiner Schupp in Fandau. 
Zu verkaufen: 

Eine Parthie Sted-Rartoffeln und 150 Gentner 
Didrüben, bei Georg Scherer in Landau. 

Bei Küfer Schneider in Rhopt find 4 Paare 
ächte brünner Tauben, ſchwarze, blaue und braune, 
billig zu faufen. 

Zu verfaufen: » 

Bei Schmied Lambert in Burrweiler 1000 zwei 

Jahre alte auserleſene Defterreicher-Wurzefreben. 
u verfaufen: 

Bei Martin Hoffmann jr. zu Schaidt circa 

100 Gentner Wiefenpeu und eine Parthie Didrüben. 
Zu verfaufen: 
50 Gentner ſpaniſchen Klee von der erfien Schur 
bei Iohannes Greiner 
in Gleisweiler. . 
Junge Jagdhunde, 8 Wochen alt, find 
EF. verfaufen. Das Nähere bei Fran Neu⸗ 
mann, lUmträgerin des Eilboten. 


Stadt= Theater in Landau. 
Sreitag, den 4. April 1862. 


Die Selden, 


oder: 

Hufar und Grenadier. 
Luſtſpiel in 1 Act von Marfand, 
Hierauf: 

(Auf Ber 


f 
f angen): 
Müller uud Miller, 


ober: 
Der erſte Liebesunterricht im 80. Jahre. 
Luſtſpiel in 3 Acten von Aler. E1;. 


Drud ber Lubwig Georges’shen Buchdruderei in Landau. 
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— 
Landau in der Pfalz, den 5. April 








Was gibt es Neued? 


Aus dem fi bayer, Schuldotationd«Befege theilen wir 
mit, daß der Minimal-Jahresgebalt für einem Gebilfen 
2. Wohnung, Beheizung und Bedienung) 200 fl, 

einem Berweſer fl. und- freie Wohnung. ꝛc. 
für einen Lehrer: 350, 450 und 500 fl. je nach der 
Zahl der Bewohner der betr. Gr.neinden, insel, -einer 
12—50 fl. anzuſchlagenden Wohnung ꝛe. beträgt: Der 
Befiger ‚eines größeren Gehaltes verbleibt in. demſelben. 
Keine Schule foll über 100 Kinder haben: if dies ber 
Fall, fo wird ein weiterer Lehrer aufgeſtellt. Beſtrit⸗ 
ten werben bie Schuifoften aus a) eigenen Stiftungen, 
b) dem Schulgeld, ©) Grmeindegränden, d) Kreie 
fondsmitteln. ı D Gefeg tritt am 1. October 
1862 in Birfjamfeit. 

Der Kölniſchen Feuer- Berfiherungs- Geſellſchaft 
„Colonia“ iſt die Bewilligung zur Musübung des 
Mobiliar Feuerverfiherungs-Geihäfts in der Pfalz em 
theift und als Hauptagent gedachter Geſellſchaft der 
Kaufmann A. Weyland in Landau beflätigt worden, 

Birfweiler. Zu der bereits gemachten Anzeige 
des fo frübzeitigen Traubenfamens in hiefiger Ge 

bärfte es ebenfalls zur hervorragenden Sef- 
tenheit in. jegiger Jahreszeit: -angefeben werben, daß 
man [bon am 1. April eine brütende Lerde 
mit 4 Eiern in dem Wingert von Herrn H. Biltig- 
böfer dahier fand, — rin Zeiden, wie warm jegt 
ſchon die Erbe, 

Kandel, 1. April. Heute wurden durch Ger 
meinderatböbeichluß die Gehalte der fämmtlichen Lehrer 
bahier auf 480.f. fegeiegt, was Anerfennung und 
Nachabmung verdient. 

Neufadt, 2. April. Die: beute- ſtattgehabte 
Weinverfteigerung des Herm Jacob, Kölſch von hier 
verfammelte zwar viele Steigliebhaber,; allein Die ge 
ringe Kaufluß veranlaßte den: Eigentpümer, nur um 
aefähr 30. Fuder feines reichhaltigen Lagers zuu- 
ſchlagen. Die gebotenen Preife für die zurüdgezogenen 
Rummern Randen auch nah der Anſicht bewährter 
Kenger im: feinem Berhältniffe ‚zur Güte der Weine. 
Unter. den zugeichlagenen, Weinen wurben erlöst: für 
1855er Traminer 240 fi, fürn 1857er Riesling 3:10 fl. 
für. 1858er Riesling 260 fl. für 1858er Traminer 
479 fl.,: für. gewöhnlichen 1859er 190—245 fl. , für 
1859er Riesling und Traminer 310 fl,, ‚für 1860er 
150 fl. und für 1861er 330 fl. Einige Fäſſer follen 
auch aud der Hand verkauft worden fein. is du 

Münden, 8, März Es if beichloffen, wäh- 





rend: ver Dauer des diesjährigen Detoberfeſtes eine 


zweite Ausflelung landwirthſchaftlicher Geraͤthe und 
Maſchinen mit Berloofung zu veranflalten, 

— 1, April. As Bevollmächtigter Bayerns bei 
der Rheinuferftaaten-Eommiffion wird fih Geheimrath 
» inſchrod, Ende diefer Wode, nah Mannheim 
begeben. — Es werben fih mehrere Schügen nad 
Sranffurt zum Schügenfefle begeben. 

— 1. April. Borgeftern iſt der penfionirte Oberſt 
Aloys Spraul, Ritter der franzöſiſchen Ehrenlegion 
* Inhaber des Beteranen- und Militärbenfzeicheng, 
im 78. Rebensjahre hier geſtorben. < 

Brüdenau. Aus dem Klofter zu Volkersberg 
pen drei vergoldete Kelche im Werthe von 200 fi. 
n. 

5 M Wü ee vg hat ein Meßverfäufer, um Kaufd- 
fußige anzul ‚ nebrudte Zettel verſchickt, mit der 
Bemerkung, daß bei Einfäufen im Betrage zu 2 fl. 
diefer Ra für Ir. an Zahlung angenommen wird. 
= uch ſal. Der Kalendergewinn des „Rahrer 
hinfenben Boten” mit 126 fl. iſt einer ganz armen 
alten Frau in Unterömwisheim zugefallen. 

 . Karlerube, 1. April. Preußen hat das 
unerbörte, in dem Wablerlaffe gepredigte Einwirfungs- 
ſpſtem ſchon feine Frucht zu reifen begonnen; nur ift 
ed die entgegengefegte von ber, die man wohl er- 
wartete — eö iſt die Sammlung ber liberalen Par- 
teien, aller liberalen Parteien, Die amtliche Sternztg. 
ift in biefem neuen Stadium ber innern Entwidelun 
ganz aus der Rolle und an den Bufen ber Kreuzzeir 
tung gefallen. Lange hat fie, wie eine alte Kofette, 
wiberflanden mit jenem bebeutungsvollen Sträuben, 
das da jagt: „Probis’d nur!“ Am Ende hat fie aber 
ernflih nachgegeben und ſeufzt jegt nach „der Ber- 
einigung aller erbaltenden Sräfte des Landes zu einer 
Gejammtpartei.” Merkwürdig if bei dem völlig gleichen, 
unbedingt, reaftionären Verhalten aller minifterielen 
Drgane die ganz entſchiedene Ueberzeugung, die ſich 
in ‚ber weitaus.überwiegenden Mehrheit der preußiichen 
Bar fundgibt, daß ein dauernder Zwieſpalt zwiſchen 

olf und Regierung dennod vermieden werbe, Di 

unläugbare Ueberzeugung if ein ſchlageunder Beweis 
mehr für die wahrhaft. vollendete Unnatur und bie 
entjegliche politiiche Kurzlichtigfeit, die der jüngften 
„Umtehr“ des preußiichen Regierungsfpfems zu Grunde 
lag. Diefe Kurzſichtigkeit ift eine doppelte, nad der 
Vergangenheit und nach der Zufunft hin. Nach der 
Bergangenbeit hin — benn bie föniglihe An— 
ſprache vom 8. Nov. 1858 verſprach ausdrüdlich den 
Ausbau: bed. preußiihen Verfaſſungslebens und erhoffte 
gerade von. diefem Ausbau die „moralifchen Erobe- 
tungen“, die feit jener Zeit ſprichwörtlich, leider aber 


in ironifhem Sinne, geworben ib. Na dei Zur 
funft hin — benn ee iſt eine politiſche Unmöglichkeit, daß 
ein at und ein Großſtaat von bem beflrittenen Na» 
turell Preußens in dem enticheidungsvolifen Zeitraume 
feit den Befreiungsfriegen eine Kluft zwiſchen Regierung 
und Bollsbewußtfein - gewaltfam und dauernd -unter- 
balte, Aus diefen Gründen glaubt Niemand an a 
Ernſt der Regierung, dem jegigen Zuſtand logiſcher 
und politiſcher Unnatur gleihfam fanftioniren zu wollen. 
Es hieße allzu leichtfertig die Autorität der oberflen 
Gewalt auf das Spiel fegen, wollte fie ein Syſtem 
fehbalten, da‘; dem - Berſtande und dem ihres 
Bolfes gleihmäßig zuwider, dem verfaffungsmäßigen 
Nichte widerſpricht und von dem Urtheile Eurdpa’s 
mit der fchlimmften aller politiſchen Geberden, mit 
bedauerndem Achſelzucken verurtheilt worden il. Durch 
den geringiten Umſchwung in Deſterreich, der dem 
Kaiferftaate geſtattete, fein Verfaſſungsſpſtem mit chi 
licher Beibitfe feiner Bölfer fortzubaisen, würde Preußen 
in dem jegigen Stadium feiner innern Politik ſchmah ⸗ 
Ych und gleich einem Schuljungen in die Ede des Ab- 
folntidmus geſtellt. Freilich, To langt, fobalp' eine 
Frage von prinzipieller Tragweite, wie’ dad Finang 
gefeg, zur Verhandlung gelangt, die Czechen und bie 
Polen and dem Reihstage fortlaufen, die Ungarn 
aber nur darum dad Fortlaufen umterlaffen,; weil ſie 
von Anbeginn nicht gefommen find, freilich, fo lange 
bat der „eonftitutionelle Abſolutismus“ in Preußen 
von Defterreich nichts zu beforgen und eine Neben- 
bublerfihaft in der deutichen Frage bleibt audgefähloffen. 
Die prenfifche Regierung fönnte fidy bei dem Bedanfen 
beruhigen wollen, daß, wenn fie ein Ergebniß dent 
ſcher Politif nicht erzieft, doch mweninflens auch fein 
Anderer an ihrer Stelle es erziele. Das if ein Re 
ierımgsftandpunft fo gut wie jeder audere, fein Ideal 
A das politifche Nichts, bei dem es mamdbem- Ea- 
binete anferorbentlid wobi iſt. Aber im politiſchen 
Weltenraume gibt es fein Nichts; die geiflige Gtrö- 
mung einer bewegten Zeit treibt unaufhaltſam fort 
und ber Berſuch, fie zu Amen, zum Nichts zu wer 
dammen, treibt fie am allerficherfien meiter, "Die 
Steflung ber preufifchen Regierung zur dentſchen Frage 
ift untrennbar von voller verfafjungsmäßiger Wahr- 
beit; fie muß Beiden trew fein ober Beide ver 
Teugnen; im fegtern Kalle hat fie aber mit den Ber- 
‚trauen Deutfchlande auch das ihres eigenen Volks 
verſcherzt. 

Heidelberg, 30. Maärz. Prof, Dr. Batı, 
ber ald academifcher Behrer, Pharmazeut und Beför- 
derer der gewerblichen Intereffen im weitern reifen 
rũbmlichſt betannt iſt, iR vorgeſtern in Zvoingenberg 
an der Bergſtrahe, wohin er ni ih Tags vorber zum 
Befuche dortiger Verwandten begeben hatte, eines 
ploͤtztichen Todes geſtorben. Die biefige Univerſität 
und bie Etadt, da er viele’ angehende Apotheker 'hier- 
ber zog/ fo mie der Gerverboerein, deflen Borland 
und Ehe er mar, erfeiden dur feinen ze» einen 

großen Verluf, ‚u e 


Kranffurf, ‚30, Mir "pRie dem Frübfahe Bat 
ſich bei dem dritten Bataillon des ſecheten bayeriſchen 


fänterieregimente, welches einen Theil der 'Bünded- 

g ausmacht, die ägyptifche Augenifranfpeit wie · 

Fer eingeſtellt. Die —— Anſicht, nach weicher 
dieſes Leiden/ wenn es fi einmal: bei geſchloſſenen 


a indur 


ame mh ihre —E —— 


re en. 
Die „Köln, 3 theilt aus Köln ein hübfches 
Geſchichtchen mit. Die junge, hübſche Toter eines 
ſich von einem, 
ſchen Handelsmanne, der, wie die Fama fagt, weber 
fhön, noch rei, nod gebildet if, dage —— ſo 
vielt Zahre zahlt, wie feine Beliebte, —2 — 
Das Paͤrchen iſt auch überein gefommen, Loos 
zu eutſcheiden, ob der Bräutigam zum Chriſtenthume 
———————— (Auf 


‚ober: bie 
nicht übel!) 

Bom preußifiben Niederrhein, — 
litiſche Leben iſt hier äußert ruhig, wegen der bevor 
Rehenden Rammerwaplen. Ueberall werben U er 
verfammlungen abaebalten. Die Zahl ber Gegner 
des neuen Minifteriume umd bes Militärbubgets if 
en a ae an * 

an dem ſogen. Hagen’ ntrage 

fache der Bene feftzubalten; 2) *68 
der Steuerzuſchlaͤge und 3 Berringerung des Militär- 

ets zu erwirken. — An alle fgl. Beamten ift bie 
- er —* nur miniſteriell zu wählen und 

bei der Baht a nicht zu fehlen. Die Foriſchritts 
vortei hat fi u verabredet, feinem Beamten ihre 
Stimmen zum Bablmanne zu geben. Bon ud mini- 
ſteriellen Partei ſieht man bier noch feine i 

Bon bem preußiichen Kronprinzen hört ni un feiten 
etwas. Defto lieber erzäblt man ſich in Berlin von 
ihm folgenden Borfall. Als fürzlich die Miniſter ihre 
Gnttafun —— halten, * ibn ‚eine ſehr hohe 
Perſon: Nun, was Du denn thun? — 
Kronprinz antwortete —— Ich würde es machen, 
wie meine Schwiegermutter im England; id würde 
pn mit der Majorität (der Kammer) zu re 

en 
g Aus: dem Briefe eines Deutfchen in Frankreich 
entnehmen vwoir, daß man in Frraufreig mit allee Be- 
flimmtheit von einem bevorflehenden italienischen Feld- 
ſpricht. Dem entfprechen auch die: große und. er- 
Höhe Lebendigkeit unter den framoſiſchen Truppen und 
die rar; Vorrichtungen, die man im Geheimen 


"roten; 29. Marz. Das Heutige „Dresd, 
Yonrn.“ meldet, daß der Rönig dem vormaligen Ga- 
pellmeiſter Richard Bagnır bie Araffreie Nüdkehr mach 
Sachſen bewilligt —* 
J— ——— Dem von dm — 
vung unlän ten Antrage -au mei 0 

feit der - Geiwerbeithein Weine für Gandelsreiktupe 5* 
Botereine-Eaaten M iR die diesſeilige Regierung bei- 


Hannover. Der Rräuter- Doctor Lampe * 
— feines Zeichens ein Schuſter, it mit dem 
Then: Sälomwagen nach Paris gereift, wie man ee 
hanptet; auf An —* des Kaiſers Napoleon. 
Wien. Bon’ dem Hin ſt verfiorbenen Fürften 
Windifhgräg wird gt, daß er. bie zu-feinem Tode 
weimal des Tages Toilette gemacht — jeder Zoll ein 

rit — und als die Abſolution eintraf, welche ihm 


auf fein Erſuchen vom Papft auf telegraphiſchem Wege 


endet wurde, lieh füh der Fürſt r Parade» . 
Yalfoem, mir sacn Drpen und Grogfresgen gefmänt, 


anffeiden, um die Abſolution zu empfangen, Das legte 
Schreiben des Fürſten an: ſein Dragoner-Regiment 
lautet: „An mein Regiment! Ich fann die Welt nicht 
verlaffen, obne mein tapferes Regiment:nod zu grüßen. 
So wie id bienieden flets lebhafte Theilnahme für 
daffelbe gefühlt habe, ſo werde ich aud) jenfeite, wenn 
dies möglich if, ſeine Thaten und Schidjale verfol- 
gen nr 18. Marz ro Alfred Fürſt Winbifch- 
raͤtz J „“ } io" 4 

Yarier, 30, Mit. Louis Napoleon erflärte 
Hrn. v. Yavalette, daß die! Frangefen in Rom bleiben 
werden, ſelbſt nad dem etwaigen Tode des Papſtes, 
namentlich während bes Gonclave. 

Petersburg. ı Die Adels-Verſammlung des 
Gouvernements Grodno (Fitthauen) bat durd ihren 
Marſchall Grafen -IStarzpnasfi an den Dinifter bed 
Innern folgende Anträge geftellt: 1) Wiederherftellung 
des litthauiſchen Geſetzbuchs mit ‚zeitgemäßen. Hende- 
rungen; 2) Beieitigung aller :@efege,. welche die Ge⸗ 
wifiendfreibeit befchränfen; 3): Wiederberflellung ber 
Nniverfität Wilna, wie fie unter Alerander I. geweſen; 
me Wahl der Berwaltungs- und Gerichte-Bebörben, 

e' ‚fe in den 'rufffichen Provinzen beſteht; 5)Wreiheit 
Handels, Söuftier, Aderbau- und "wiffenfepaft. 
tigen — u 

Barfhau, 9. Mär. Der: Dyiennit- enthält 
beute einen faiferlihen Befebl an ben EN  Giaaitraib 
wegen einer Durchſicht des Strafgeſetzbuches, des Ent- 
wurfs geltgemaßer ’Menderängen und meuer Befrge 
für Stäofeyetbrecer. 

Ronftantinopkl, W. Mär. Der Sultan bat 
aus feiner Privatſchatulle 19: Millionen rüdfändigen 
Soldes an die Truppen bezablt. — Die Nachrichten 
von der Uebergabe Nauplia’s befätigt fib. Die Be 
fagung -ift * mit Ausnahme von 12Offizieren, 
welche fi auf ber Flucht befinden. In Griehenland 
it die Ruhe wieder bergeftellt. 

8 nien. Man liest in der Goceia de Madrid 
Einer er —— en Gegeufaͤnde, welche Spanien 
zur Ausſtellung nach London ſchickt, iſt eine mechaniſche 
Hand, die ‚fi ‚nad. dem Lr ber — welche 
rm Gliedes —* iſt, ng bes 

Arnied öffnet oder ſchließt. ie u bit ‚bie 
kleinſten Gegenftände und hält fie u; fie ſchreibt und 


-führt affe en mit derſel ben. Leichtigkeit aus, 
die eine mr San durd den Drud der Muskeln 
und #erven farm, Ihr Erfinder, -ein -anda« 


luſiſcher Bankier ba bat die Bolltommenpeit feines Werkes 
vor e Öffentlichen Arbeiten und feiner 
Aingefebten —— Nachdem er ſich das Handge · 
fammengebimden batte, befeſtigte er die fünft- 
liche au den Armſtumpen und bediente ſich der⸗ 
felben wie feiner natürlichen Hand. Unter, Anderem 
bob er: zum großen‘ —— aller —— nwei 
Realen vom Tiſch auf. R 
Rondon, 26. Mär. "Der fehr reiche Ammerifaner, 
Bankier George ren dat den Armenfiftungen 
Londons “nicht. weniger als 150,000 Pfand Sterling 


(1,800,000 #1.) zugemenbet.- shi _ 5 nnutdchenmur 
 Mem+ York, 20. März Die Mebergabe vo 

op Be ‚bevor. Die Büpfastlien haben ihre 
e 


die: fie am untern Potomac ‚hatten, ge» 
ie Einnahme : son ‚Remburn: burd bie 
Rorpflaarlihen Wird ale wichtig betrachtet. „ 


181 


‚. Aus Baltimore ſchreibt man ber D. 4, 3.4 
Faſt alle Turner dienen in der Acer. Alle Mudlen 
der Stadt ‚Beben bei ben verſchiedenen Regimentern; 
Rapp mebigirt' die Staatdzeitu un in Chiago. Man 
nimmt an, daß mehr ale 75, Deutiche unter dem 
Stermenbanner der Union fämpfen. Taujende von 
ihnen werden nicht mehr beimlehren. Die Erben derer, 
bie fallen oder im Dienfte erben, erhalten den: ganzen 
r en: Sold ded betreffenden Soldaten ,: ſowie 
160 Aeres Land und 100 Dolars baar nach Beendi- 
gung des. Krieges. Die Heimfebrenden erhalten dieſe 
Grotifiratioten ebenfalle.: Dafür hat der Congreßß ſich 
mit der ‚Ehre des Landes verpflichtet, Beireffs;Regu- 
tiruag ſolcher —— haben bie, Betbeiligten 
ſich an das General⸗Tonſulat der Bereinigten Staaten 
in Franffurt a. M. zu wenden... .. 

Genf, 27. März Seit einigen Tagen ſieht 
man ungemein viele Rothhoſen in den Straßen unſerer 
Stabt; es gebt das Gerücht: Frankreich habe fein 
fümmtlicyes Militär einberufen, 

„dm der Nähe von Gofau (Schweiz) ereignete 
ſich beim Steinſprengen ein Vorgang, welcher der Aufe 

würdig iſſ. Bor 14 Tagen waren zwei Brü« 
der (Müller) * beſchaͤftigt, einen Schuß, ‚ber nicht 
fosgegangen war, berauszubobren.” Damit das Bulver 
durch das Bohren. und Schlagen ſich ‚nicht entzünde, 
wurde, baun und ‚wann etwas Wafler nacgegoffen. 
Dieſes fcheint micht bis auf's Pulver gefommen-zu fein, 
den —2* ging der Schuß los, indem Letzteres ” 

t hatte. Schredlich fchienen bie Folgen zu 
fein. Beide Brüder lagen am Boden. Der Eine er- 
Holte ſich aber fhnell und. ‚ging zu Rubolf,. jammernb: 
„O daß du mun- fo. Rerben mußteh!” Dieſer amt« 
wöortete: „Nein, nein, es thut mir nichts!“ Auffteben 
aber -fonnte: er nicht, denn erftens hatte der durch feine 
Dane entflobene Bohrer dirfelbe an der Balle fo. ver- 
legt; daß fie Mark biutete, und zweitens war er — 
blind. -- Er: mußte heimgefübrt werben. Er.fonnte bie 
Augen öffnen, aber er ſah Nichte. Außer der Wunde 
an der Pand- hatte er-feine Nach 2 Zar 
gen aber kehrte wunderbarer Weiſe auch ſein Augenlicht 
wieder zurück und heute leidet er nur noch unbedeutend 
an der Hand, 

Straßburg, 29; März. Unfer Stadtrath hat 
in der verfloffenen Woche rin Haus für 70,000 Frkn. 
gefanft, um ifrarlitifche Schulen darin einrichten zu 
laffen, während der Minifter einen Beitrag von 4000 
Franfen zum Ban Sach Epnagoge in Trimbach bei 
Weißenburg bewilli Bei und verfieht ſich's eben 
ganz von felbfl, ba "bie Juden Menſchen find, mie 
andere au, für bie wir im Nothfalle einfichen, wie 
fie für und. 

— Die faiferlihe Acabemie der Medicin in Paris 
bat den Minifter erfucht, die Heizung der Eifenbahn- 
wagen aller Klaffen einzufeiten, da bie Käfte befonders 
verberblih auf die Gefundpeit, mwirfe, weil fih bie 
Reifenden nit, wie in Zeiten der Poſtwagen, durch 
Bewegung auf. ben Stationen wärmen fönnten. Bir 
haben, wie jeder Menfhenfreund, die Maßregel ſchon 


ae beſonders * Intereſſe der 


2* boͤch ſt intereffante Geſch ici⸗ Pe 
Atteri:. Der: Kaiſer traf, bei einem 
ſuche des —— auf einen einarmigen ar 


faffen desfelben, welcher auffallenderweife nicht becorirt 
war. — „Wo haft Du den rechten Arm verloren?” 
fragte der Kaiſer. — „Bei Solferino, Euere Maje- 
Rät.’ — „Und Du haft fein Ehrenzeichen erhalten?" 
— „Rein, Euere Majeſtät,“ — Der Raifer ließ 8 
ſofort ein Band der Ehrenlegion geben und heftete es 
dem Invaliden eigenhändig auf die Bruſt. Dieſer 
ſchien indeß, trog der ihm erzeigten Ehre, nicht gan 
fragte der Raifer. — „Und wenn ich beide Arme ver- 
foren hätte, weldye Auszeichnung wäre mir bonn wohl 

zu Theil geworden?" fragte kleinlaut der Invalide. — 
Dann hätte Dir das Dffizierfreug nicht entgehen 
fönnen,’ war bie Antwort. — Raum waren biefe 
Worte geſprochen, fo ergriff der Mann ein baliegendes 
Beil x bieb fih mit einem Schlage, m Jemand 
ihn daran hindern fonnte, ben linfen Arm ab. 


EhHlorfalf als Mittelgegen la 
Der Chlorkall, welcher als ausgezeichnetes 
Viehſeuchen ıc. befannt iſt, bietet ung auch Schutz nn 
viele Thiere. Alle Arten Fliegen fann man vertreiben, 
wenn man auf ein erhöhtes Brett Chlorkall legt und 
ein Fenſter biebei öffnet, welches in ber frühe wieder 
geichloffen werben muß. Diefed Mittel wöchentlich 
einmal.wieberholt, vertreibt alle Fliegen und hat biebei 
noch den Nugen, daß es bie gg reinigt und 
nebenbei ſehr wenig Koften macht. Ein Zimmer, wo 
ſich Chlorkall befindet, wird von DMäufen und Ratten 
gemieden. Auch an Pflanzen dient er zur Ab 
des Ungeziefers, wenn man ben Chlorkalt in Wafler 
auflöst und dieielben mit einem Maurerpinfel damit 
befprigt. Zur Abhaltung von Raupen von Bäumen 
bediene man ſich einee yfundes Chlorlalkes, miſche 
damit %/, Pfund Schmweinefett, das man zu einem Teige 
formt und, mit Werg ummidelt, um den Baum bindet. 
Selbft die Schmetterlinge meiden den Baum, wenn 
deffen Blätter mit Ehlorfalgvaffer befprengt find. 
Berantwertliger Nebactenr und Merleger U. Georgen. 
—— —— —— — 


ug erung. 

den 9 d. Mie,, um O Uhr 

des Morgens, zu Ramberg im Schulhaufe, 

werben aus dem daſigen Gemeindewald, 

Schlag Hirtenhüder und 5 Ergebniſſe, 

nachgenannte er auf Credit verfleigert: 
ter fiefern ig” 






22%/, 
‚, 2350 Keferm Wellen mit Rarfen Prügel 


N, 
“— 82/. Klafter fiefern Stockholz, 
‚ 305 Bauftämme 3, und 4. Kaffe, 
33 Nutzabſchnitte 4. Klaſſe, 
» .25 Sparten, 
".25 Blöde 3. und 4. Kaffe. 
— innen Material iſt ge Erde Mirte. 
* den 1. April 1862. 
2* Bürgermeifteramt. 
Argus. 


| — * Er 
4 — den -1 voll nädhtn, Mor 
gens 9 Uhr, im Gemeindehaufe zu Alder& 
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37 — — 


Schlag —————— 
6.eichene Bauftämme 4. AL, 

8 buchene Nutzſtãmme 4 Ri. 
50%, Rlafter buchen Sceitholz 1. Al., 
49%/, " " 

6 
U u 
Zufällige ———— e. 
8 eichene Bauflämme 4. Al., 


” 










1, 
2, 
3. 
4. 







5 Abfchnitte 4. Rt. * 
2WBagnerſtangen, 
10 fieferne Bauſtämme 3. und 4. KL, 
Nugftämme 3. und 4 U. 
8 „  Blöde 3. und 4 RI, 
13%/, Klafter gemiſchtes Scheit- und Prügelpotz, 
Yu buchen Stodbolz. 
Alberöweiler, den 3. April. 1862, 
Das Bürgermeifteramt, 
Spyanier. 

— — 

Freitag, den 11. 1. Mis., Nadmit- 
tage 2 Ubr, werben im Gemeinbehaufe 
dabier folgende Holzfortimente Öffentlich. ver- 
ſteigert: 

1 birfener Stamm, 
6 birfene Nugbolzitangen, 

20 Klafter birfen und fiefern Prügelholz, 
3725 eichene, fieferne und birfene Wellen. 
Impflingen, den 2. April 1862, 

Das Bürgermeifteramt. 

Heißer. 
Holj-Verfteigerung. 
Domnerftag, den 10, April 1. J., des 
og ens 10U t, werben bei gutem Wetter 
alde felbft, bei Negenwetter im Ge- 
meindehaufe zu Insheim, nachbezeichnete 
—— aus dem Gemeindewalde von da ver⸗ 
eigert: 
eh erlene ne Sing 
after fi erfen und bir elhol 
3. 3375 kieferne, erlene und birfene We — 
Ine heim, den 1. April 1862, 
Das Bür, —— 
Schulg. 
Haus⸗ Verſteigerun 
Mittwoch, den 23, wort na hin, Ab 
Uhr, zu Landau im Gaſthauſe zu Ya drei Kö 
laffen der Wittwer und. die Kinder der dahier ver 
ten Runigunde Gharlotte#ummel, — 
Ehefrau des bier wohnenden Seilers Georg Jacob 
Frank, beziehungsweiſe deren Repraͤſentauten, ber 
—— und Abtheilung halber zu Eigenthum 

— 359, vier Dez. Flaͤcht, worauf 

ein Wohnhaus mit Stall; Werkfatte mit Feuer 
einrihtung; Schweinſtall mit Shoppen; Höf- 

Gen und Einfahrt, gelegen zu Landau an ber 

Marfifraße im rothen Biertel, —— 

149, neben. Stahl und der Waffenſtro 
Yatan; den 28. März; 1862. 
Kößler,E b. Notar, 


R Ben 55— * 
de 1 . \ #\ * 
erzzege; 


bi 
A Dez. Ader am Birnbad, neben Schneider 
und Marr. / 
7) 50 Dez. Ader im untern Brett, neben Schnei- 
der und Walter. 
8) 674% Dez. Ader am Schelmengrubweg, neben 
Ludwig Brüd und Ludwig Mohr. 
9) 29 Dep Ader am Nußdorfer Pfad, neben 
Wolff und Voltz. = 
10) 57 Dez. Ader am Wollmesheimer Pfad, neben 
Ludwig Mohr und Johann Philipp N 
11) 119 Dez. Ader am Benderdring, neben Herr- 
mann und Rehn. 
12) 27 Ele Wingert im alten Föpl, 2, Oewann, 
neben Aufſtößern beiderfeite. 
13) 27 Dez. Wingert allda, neben Ludwig Mobr 
und Wittwe Gander, auf vorigen Artifel 


ftoßend. 
14) Bude Det Wieſe allda, neben Weg und Lud- 
w r 


ohr. 
Kandan, den 25. März 1862. 
“ - S #eller, f. Notar. 


Bauholz und Material⸗Verſteigerung. 

Dienftag, den 8. April 1862, des Vormittags 9 
Uhr, läßt Herr Advocat Louis in Landau, vor feinem 
Haufe in der Königsftraße, verfteigern: 

Banhölzer aller Art in etlihen 20 Loofen; 

Fenfter mit Gewändern und Läden; 

Thüren mit Thürbefleivung und Schloß; 
einige Partbien alter Mauerfteine; 
ein Thor mit Flügel; Bogen und Läufern; Defen; 
ein Abtritt mit Wafferbehälter, Kochherde, Berichläge, 


Ein urf w. — Alles vom Abbruch des 
auſes I in der —— berrührend. 
andan, den 3. April * 
eng Der Föniglihe Notar: 
effert. 


7 Maftvieh-Verfteigerung. 

Je den 11.-April-186 11 des 
— Herr Sen el oe 
Pe & Dirmftein (Bahnſtation Franfenthal), in 

‚ öffentlich unter vortpeitpaften Be- 


ee 
1 fette em 4. mb 2, Qualität, 
19 3 Kühe und Rinder, 
‘ i u) 
Dirmftein, den 35. März 1862. 
Bayer, Nil. bayer. Notar. 
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Deut ern ung. 
Donnerftag, den 24. April nachſthin, Nachmittags 


3 Uhr, im Gafhaufe zu den 3 Königen in Landau, 
läßt Herr Franz Herrmann in Candau fein zu 
Pandau an der R — neben dem katholiſchen 
ee auf 11 Dezimalen Fläche gelegenes Wohn- 
aus, ——— 
bas Gaſthaus zum weißen Löwen, 
öffenttich in Eigenthum verfteigern. 4 
Außer dem Hauptgebäude mit geräumiger Ein-⸗ 
fahrt; 10 Zimmern, gewölbtem und Balkenkeller und 
Küchen, umfaßt daffelbe noch einen zweiftödigen Neben- 
bau mit 6 Zimmern, Küche, Keller, Stallung unb 
Remife und einen geräumigen Hof mit Brunnen. 
Wegen feiner Rage und baulichen Beſchaffenheit 
eigmet ſich diefes Haus, in welchem viele Jahre eine 
Gaſtwirthſchaft mit beftem Erfolge betrieben wurde 
zu jedem Geſchaͤfte. ⸗ 
. Randau, den 29. Märy 1862. 
E WB. Hend, fgl. Notar. 
.Beriteigerung 
von Nußbaumſtämmen. 
: Montag, den 7. April 1862, Nach⸗ 
mittags um 1 Ubr, zu Steinweiler 
im Gafthaufe zur Pfälz, läßt Herr 
Reinhold Oſthoff-Hartmüth, 
Gutsbefiger in Steinweiler, 36 Nuß⸗ 
haumſtaͤmme, die vor feiner Wohnung 
lagern, öffentlich veriteigern. 
Rheinzabern, den 20. März 1862. 
Aus Auftrag: 
Hinger, f. Notar. 
⸗Verſteigerung . 
Montag, den 7. April, Morgens 9 Uhr, zu Arms 
weiler, taffen die Kinder des zu Annweiler verlebten 
Ludwig Schwarg verfteigen: 2 trächti 
und 1 frifchiwelfige Kub, 1 tragbares Rind, 1 Kal 
3. Schafe, 50 Etr. Stroh, 50 Etr. Heu, 30 Etr. Kar- 
toffefn und Didrüben. vv ben gg N 
Bafian, f. Notar zu Annweiler nu 
Möbel = Verſteigerung. 
n Dienftag, den 8. April nächſthin, 
Im 2p) Ma Morgens neun Uhr, werden für Herrn 
— RAD: BiFeldb aufch vor deſſen Scheuer 




















Jin ber Kleinjudengaſſe dabier verſtei⸗ 
ger: 1 Schranfchen, 2 Bettladen, 2 
Nachttiſchchen, 2 Canapee's,1 


tiſch, 1 runder Tiſch Siuhle, an- m 
dere Tifihe, Spiegel, Bier, BE 
Borbangftangen, 1 Secretär, 2 
Granatbänme, 1 Oleanderbaum, Faß ⸗ 
A und ſonſtige Mobiliar-egen- ; 
wi .Rägbe. ; Fu nes 
Landan, den 4. April 186%, m 


Brenner; f. Gerichtöbotr. 


a Ulmer Spargelpflanijen find 
igismund Schönhöfer, 


4 net 
— 
ärtner in Queichheim. 


184) 





Mit dem 1. April d. 9. gelangt ein neu, einge- 
richteter directer Guterverkehr mit der Königlich Saar 
brüder-Trier-, der Königlih Saarbrüder«, der Rhein · 
Nabe» » Eifenbapn, fowie der heſſiſchen Ludwigsbahn 
einerſeits ‚und, den pfalziſchen Eiſenbahnen anderjeits 
zur 5* rung. 

Reglement und Tarif find bei ‚ben betreffenden 
GüterrErpebitionen zu beziehen. 

I Saarbrüden, Ludwigshafen und Mainz, im März 


Die Directionen, 3 
——— aeg 
Um 15. Mai 1862. 22 


a: 


Große Ziehung der 
Bayeriſchen Eiſenbahn -Soofe. 
Jedes * A ge im Laufe der Ziehen: 


33 bed — 
3 Gewinne ů fi. 300 SOrmimeaft amd 








LG “mn l ’ [3 “n 


4 

1 vr. nu ld . '8 „um 000.8 
8 ”: «n 13000: 1928 „nn * 10.000. 

8 steh, U 8000, 8 n “m 7 

8 n sin 6000, „Id. u v 

1 " j " "3000. u " | rn 


51 "ine 


7 en ’ ” ww 


5 
, rt. ic. 

Der geringfte Gewinn ift S Gulden. 
Um daß fih Jedermann dabei betheiligen fann, ift 
die —— 4 och daß als blung 4 

ezu nurfl, 1 eb, ui 
Fe en» ...n.& 8! J 
” ” nn." .” j 
Beftellungen unter 'Beifügung des Betrags oder 
gegen Pofnadnapme ind d * an das Hand» 
ngehaus 


2 * —— — in Frankfurt a./Main 

zu jenden, 

Die ‚beliebten kleinen Nro von’ 00 
fin ad vorräthig." a * 


————————— 





als Hitfägericpefcpeeiber‘ "die 


herunge 


Viehverſicherun 98- Verein, 


achdem der ſeitherige Agent für den Bryirf 

— Herr Meyer, ſeiner Verwendung 
gentur fernerhin nicht 
mehr befi 'fann, * wurde ſolche heute dem Ge- 
meindeſchreiber Herrn Theiß aus Jockhgrim über⸗ 
tragen, und wolle man ſich fortan in allen den Verein 
betreffenden Angelegenheiten an Herrn Theiß wenden. 

Speyer, den 2. April 1862. 
'Die — 


—28 


ald: eichen ee von 4 umd 3 
Herzbalfen von 10—12 und 14 Ru 


Daubböl; er, 


und zwar Fafdauben von 1 se Buß, Böden 
und Büttendanben. ; 


Wagnerbölzer, 
eigen Stangen, Speiden, Naaben, Adbfen- 
öde, Wiesbäume und bergleichen. 


erbol;, 
worunter alle Sorten eihen Diel, Rahmen, von 
feßterem eine fehr große Parthie Abrahmen, forte alle 
Sorten ur ‚in Kiefern- und Tannenhol;, 
Bord, Latten und fonflige Hölzer für Schrei. 
4 a r-Arbei —* n empfiehlt der Unterzeichnete zu außerſt 
igen 
Srten enbad bei —— den 3 März 1862. 


erichten. 
Empfe b lun = 
zeichneter bringt einem verebrlichen Publikum 
u —5 Kenntni, daß er das Geſchäft als 
Einftandsmalfer neu betreibt und zu jeder Zeit bereit 
it, Mfforde für gediente, ſowie für ungediente Leute 
abzufchließen, mit der: Verfiherung, daß er ſich des 
ibm geichenft werdenden, Bertrauens — würdig 
zu ** beſtrebt ſein wird; 
oder Eifenmann, 
1 Wirth und Einſtandsmaller, 
‚an, X weißen. Kaſerne in Landau. 
pre. PRECHTTEN ER TE pe ji 


Bub fchöne 










Wonmuthe-Berändernng ng 
= eng. So 


a 
nunmehr. ie 6 m "Mufifiehrer Eorvers 


* 
auf dem 2. ns Sr 14 
Rio, höhe, | 


niit In 
zur öffen i 
Schreiner, 
um geneigten 




















Im Verlage der Stahel'ſchen Buch und Kunſthandlung in Würzburg ih, foeben erichienen und 
durch alle Buchbandlungen zu bezithen: iur 


Würzburg er Volksausgaben 
der "bayerifchen. Gefebe, 


feichtfaßtich erklärt für den Bürger-und Landmann, 
(Drudund Format, wie die frauzöſiſchen Tafdhen-Ausgaben des Code Napoleon.) 
Zur bequemeren Weberficht des Inhalts der Volfsausgabe diene nachfolgende kurze Zufammenftellung: 


1. Boch. Verjährungsgeieg . . Preis 9 fr. 
2 m Poligeiftafgelegbuh u): «+ m 15 fr. 
3 " Er Ein a: * * 04 " 9 fr. 
4 " Straf, ge ſetzbuch Adi. ’ [77 30 fr. 


5. Bocht Einführungsgefege Mreis 18 kr, 


G. Motariatsgeſetz 8 fr. 
% ti Handelsgejegbudh ohne Serrecht 2 fr. 
8. 0. Serictsorganifation; Com ⸗ t 


petenzconflicte . 2.0.» „42 kr: 


u. Jedes Bändchen Fann getrennt von den übrigen bejogen werden. 
Anton Schiefel, — in Landau. 


Vorrathig zu haben bei 


‚(Gut Seil! 
Sämmtlihen Turnern zur Renntnif, baf in Folge 


der am 1.08. Mattgebabten Wahl der nunmchrige 
— aus foigenden Perſonen beſteht; es wurden 


1) als Sprecher: Löb, %, Kaufmann, 
2) „ Schriftwart: Aritfe er, 3., Notariateclerc. 
3) „ Kaflirer: Trauth, HD. Kaufmann, 
4) 1. Zurmwart: Haud, Aug. id. 
5) „ 1.Zurmmwart: Schneider, D., Megger. 
6)’, Zeuawart:  Shupv, f., id, 
7) m eh Lieb, F. Er Wirth. 
8) y Damm, %., Zimmermann. 
9 —3 Herbſt, Kin kitbograpb. 
Augteic biene zur Nachricht, dap fünftigen Sonn- 
tag, den 6, ds. Mittags 2 Ube, auf dem Turnplage 
dad diesjährige Anturnen ftattfindet,, wozu au Turner 
und Turnfreunde einladet 
Landau, den 4, April. 1862. 
Der Turnratb. 


An der Gas ⸗Anſtalt Tandan find eine Parthie 
neuer Bruchſteine, franzöſiſche Badfteine, Niegelfteine 
und, ftarfe kieferne Schwarten zu verfaufen; Liebhaber 
belieben ſich an Ludwig Joop zu wenden, bei 
welchem au * Hart ie großer, ganz 
quter Wa geben. werden. 


Wingertsdrabt, Stiften 
und Balkenbolz 


bei F. M. Boos in Edesheim. 
— Lorſiſche Fafelfrigen, 

en .... Sultanini Rofinen, 
1922) I Grmnefer Bollen, © | 
—2 —— Ebern 









Weiß jr. 


das .s De zu dh’Sheuaen bet... 


Joler Friebis 
n Edesheim. 


Un 8 bringi t ndf 
Eifen: un X an — in —— 


Landau. H. R. Thyret 


am fleinen Pla 
750 Gulden 


liegen in der Kaffe der proteſt. Kirche in Ingenheim 

gegen erfte —* zu 40/zum Ausleihen bereit. 
Naheres dem Rechner 

* Bourquin. 


un ter Redar-Gnps | 


Emanuel Holländer, 
Küfer in Edesheim. 
LM Zu haben: 
— Bei Gebr, Cahn auf der Rüljheimer 
—— fortwährend Gypso das Reh zu 
2 Au fowie ſchoͤne Wicken per Simmern al 


— — 
‚ie große Parthie sehe befte Duafität, 
Louis Wichard, 
in BE 


13 J ! ’ A 
Bein Wilheim AIR Rohrbach lann man 
franöſiſhen Mommenheimer Gyps 


Mñ — eübter, olnernde Wefehäfti 


aung bei 
Meyerhuber, 
Bildhauer in Landau. 


Zu verkaufen: 

Sei Martin Hoffmann jr, zu Schaidt circa 
100 Centner Wieſenheu und eine yarthie Didrüben. 
Zu verkaufen: 

Bei Schmied Lambert im Burrweiler 1000 zwei 
Jahre alte auserlefene Deſterreicher ⸗ Wurzelreben. 


— ————— — — 


der — — 


©. Griess in Landau 
beginnt den 22, Aprif 1862 in Deutfcher und fran: 
zöfifcher Sprade. 
i 
in jeden Unterricht aufgenommen. 


SITTTT 080009.000.000 u 2 
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NB. Es werden nur eine eine Anzahl Schüler 


EITELTEITRIIELELKERE 


biung 
Kür bie — empfiehlt 
fi Unterzeichnete im Farben dom ſeidenen Stoffen, 
Bändern, Sammt, Blonden ıc. und im Waſchen von 
Seide, Handſchuhen und Wollftoffen und verfpricht 
pünftliche und —* Bedienung. 
Katharina Sauer, 
wobnbaft neben dem Stadthäufe in Landau. 
Lehrlinge -Gefuh. 
Ein flarfer Burſche wird bei einem. Hufſchmied 
in bie ‚Lehre, genommen. Das Nähere bei der Re- 
daction diefes Blattes. 


DE Fein, Slee- und Saathanffamen 
empfiebit zw ) 
I. Weiß jr., Randau. 
Auf der Aal. Samendörre —— werden 






fortwährend gedörrte —— Hutzeln) 
zu billigſem Preiſe abgegebe 

reite indeln 
bei Jac. Bath in orf. 


An 
In der — he ‚bei Rheinzabern ver- 
kauft —— — ſelbſt gemahlenen Nedar-Gyps 


a 10 fr 
Fr. Pet. Brunner. 
Zu verkaufen : 
50 Gentner fpanifchen Klee von der erften Schur 
Johannes Greiner 
in Gleisweiler. 
verkaufen: 
70 0 bie 80 —— Klecheu, bee, Dualtät, um 
billigen * bei 


Bür a in Groffictin en, 
EM berfaufen! · wo 


Den — ſtlee von 9 Morgen and 
einer. — — 





— — > Dend 


Fadmia 5 





Taea’ihen Bucht 


Landau. 
Heute Samſtag, den 5. April 1862 


* 


des jungen Klavier Birtuofen 
CARL BECK, 
unter gefälliger Mitwirkung mehrerer biefiger 
Mu ſittreumd e— 


Schwanen Saale. 
ang 7 Uhr. 
u verfaufens 
eu und 5 * ſpaniſchen Klee im Banne 
örlheim, bei Ph. Lerch in Landau. 


Zu vermietben : 
Ein möblirtes Zimmer und it bei der Redaction 
biefes Blattes zu erfragen. 
Zu verkaufen: 
Mehrere noch brauchbare, Fenſter bei Jacob 
Sohn in Randau, 


Tillmann in Edespeim verkauft wer 
ER. Mangel an Raum eine lichtbraune Stute, 
ohne Ab en jewejährig, nebft einem heute 

acht Tage alten Stutfohl 


Edesheim, den 2, ort 1802. 


Stadt: Theater in Landau 
Sonntag, den 6. April 1862 


Eliſene, Prinzeſſin von Bulgarien, 
Der Wald bei ———— adt. 


von 


Schauſpiel in 4 Abtbeilungen von Anna v. Weiſenthurn. 
Brod:Ta di 
r ae age * — 4. April ag 
ilogramm rob J 
& weißbrob foften . 26 * 
hwarzbrod koſtfe. 2 „ 
bröbchen ſoll — 44 * 


Ein n Kreujer 

Ein Groſchenbrod fol wi 
Ein rundes Zweifreuzerbro 
Weißbrod im Ausfchnitt für 

— * im Ausſchnitt * 1, — 


Frucht⸗Mittelpreiſe. 
Namen. | u] 
ber. €" 
Märtte | 


Landau ... 
omburg . . 
aiferslautern 

Randel ... 

Neufladt . .. 


€ Te 04 
Swelräden | 


BiLTErtatz 











- 


Fi "din di ß 
eil ich ſtetg 


Der Eilbote. 





Die redende Eiche. 


Ein großer Gelehrter aus fernem Land, 

Der feld auch die Sprache der Bäume verfland, 
Bexichtet, wie re eines Jahres im Mai 

Im Walde fpazieren geweien fei. 

Und, als er fo ruhig ging freng und die quer, 
Inmitten ber laubigen Gänge einher, 

Blieb vor einem Eihbaum, ganz. prächtig und ſchön, 
Er fefl, wie vom Zauber gebannet, fieh’n. 


Und flaunend ſprach er zu ber mächt'gen Geflatt: 
Erhabene Größe, du Fürftin im Wald, 
Wohl zäpfft vu der Jahre viel Hunderte ſchon, 
Trägfi neu jeden Penz eine herrliche Kron. 

Da drang aus ben ‚Zweigen gar feltfam hervor, 
Ha. heimlich ein Fluſtern der Blätter in's Dpr, 
Er laufchte umd hörte fo deutlich und Har, 

Dog wirfiig die Sprache der Eiche es war. 
Und feife begann fie: Wohl Haft dur reiht, 

Ich ſtamm' aus hochad'lichem altem Geſchlecht. 
Und war ein vor Chrifti, jur Heivengeit, 
Sogar von’ den Prieftern den Göttern geweiht. 


Nun, jedes Jahrhundert, das Gott mir beſcheert, 
Erkenne ich an, was die Menichheis begehrt, 

Und gerne gewaͤhr“ ich Reis Allen dahier 

m Schutz, ohne Rüdfiht auf Glauben, bei mir, 


'eife und ehre das Allerthum, 

rw enwart fändig den Ruhm. 
A noch weit und breit, 
ss den Lauf der Zeit. — 


Größe im Wald; 
Ein Bög’lein dem Mern erzählte es bald, 
Und jener Geleprier, der Eiche zur Ehr', 
Berichtet’ö der Menfhheit zur 


ahnung und. Lehr. 
Verſchiedenes. 


Durch Regierungsbefchliegung vom 2. April iſt 
ber; biöherige Bürgermeifter Anton Philipp zu Bürhel- 
berg auf Anſuchen von feiner Function entboben und 
das Gemeinderatpsmitglied Jopann —* Niederer IV. 
zum Bürgermeifter, Dex. Gemeinde Bücelberg ernannt 
worden; ferner wurbe ber bisherige Lottocollecteur 
Jacob Heiſt in Bergzabern zum Steuerboten in Grün- 
flabt ernannt. RL a 









So ſprach eine fi 


Aus der Pfalz, 7. März Unfere Pfalz hat 
fih befanntlid unter den deutſchen Kandfchaften den 
Ehrennamen: „der. &arten bed Reiche‘ erworben. Wer 
fie jetzt durchwandert, wird diefe Benennung vollfom« 
men gerechtfertigt finden. Sie gleicht in Wahrheit 
einem blühenden Garten, eine Ebene voll üppigem 
Grün, umſchloſſen wie von einem zufammenhängenden 
Blumenkranz, der. fi im bunteften Farbenfpiel über 
unfere Borbügel und Bergabhänge binzieht, Einen 
ſolchen Frühling haben wir feit. 1834 nicht mehr gehabt. 
Die Begetation- ift, um Woden vorangeeilt. Nicht nur 
alle Frübbäume, Mandeln, Aprifofen, Pflaumen, fon- 
dern aud die Birnbäume fteben faſt gleichzeitig in voll- 
fer Blüthe; manche haben bereits verblüht. Bei die- 
fen gänftigen Ausfihten find bie Getreidepreife, biefer 
Gradmeſſer für ‚dad ganze wirthſchaftliche Leben, in 
farfem Sinfen begriffen. Auch die Weinpreife: gehen 
zurüd, da der Rebſtod vortrefflich überwintert bo und 
bereits Schoſſe treibt, wie dies im den Regel, auch bei 
gutem Stand, erſt um Mitte Drai-verBail'iß, Alles 
ſcheint die Erwartung erfahrener Landwirthe zu unters 
ru dag wir ‚einem ſegenſchweren Jahre entjegen« 
gehen, A 

— 8. April. Die Nachſtellung der Gonferibirten 
ber Pfalz aus der Witersflaffe 1840 finder am 17. 
nädhften Monate Mai flatt. 2 

Bom Gebirge, 4. April. Der in ber letzten 
Nummer Ihres Blattes enthaltene Artikel: Münden, 
30, März, die Aufbeſſerung ber Lehrergehalte betr, 
bezieht fi in ſoſern mur auf die 7 jenfeitigen Kreife, 
als es in den geieglichen  Beflimmungen für die Pfalz 
beißt: In Wer Pfalz. bleibt es in Gemeihden von 
2000— 25! eelen bei der bisherigen Gongrua, nach 
welcher des-Minimalgebalt eines Lehrers 400 fl. und 
der eined Gehilfen reſp. Verweſers 300 fl. beträgt. 
Ih erlaube mir, Sie um gefällige Aufnahme diefer 
Berichtigung zu. bitten, da bei ber jegt fchon in An« 
griff genommenen Regelung der Sache ber beireffeude 
Artikel leicht zu Mißverfändniffen führen förmte. 

Germersheim, 4, April. Se, Mojehät König 
Ludwig hat in gewohnter Mildthaͤtigkeit zur Anfchaffung 
einer Glocke auf den. im Bau begriffenen Thurm ber 
katholiſchen Kirche zu Germersheim einen allergnädig- 
fen Beitrag von 400 fl. zu bewilligen gerubt. 

Münden, 6, April, Der Kabineiölurier Herr 
Rath Schuler, deffen Abreife am 10., vielleicht auch 
erſt am 12. d. M. fattfindet; wird eime außerorbentlich 
große Anzapl von Auträgen nicht blos ſaͤmmtlicher 


Staatsminiflerien, ſondern au aller Hofftellen nad 
Nizza mitnehmen. Es wird nicht zu hoch gegriffen 
fein, wenn man die Zahl derjelben auf mehr als fünf- 
hundert anfchlägt. 

Aus dem Badiſchen. Die Fabrifation der 
Wälderubren in Furtwangen, Lenzlirch, Villingen. und 
andern Ortſchaften auf dem badiſchen Schwarzwalde 
ift fortwährend in lebhaflem, für die Großhändler wie 
für die Detailverfäufer Iucrativen Betriebe. In jüng- 
fer Zeit find aus Rußland und den Donaufürflen- 
thümern namhafte Befellungen eingegangen. Mehrere 
Meifterwerfe ber Schwarzwälder Uhreninduftrie wurben 
fürzlih zur großen Austellung nach London gefchidt. 

Die „Berliner Börfenzeitung” fchreibt: Reider ſehen 
wir bie Sntereffen ber Kaufleute und Fabrifanten von 
neuem wieder in einem eclatanten Falle von ber Staate- 
regierung verlegt. Der 28. April, der zu der Ur 
wahlen, fällt nämlich) genau auf den erflen Wontag in 
ber Leipziger Oſtermeſſe. Wer. die Bedeutung diefes 
Tages für das Gefchäft fennt — und der Finanzmini- 
fer, der felbft aus dem Raufmannd- und Fabrikanten⸗ 
Rande hervorgegangen, follte dies fennen — der weiß, 
wie ſchwer es if, ſich am biefem Tage geichäftlicher 
—— zu enthalten, um ſtaatsbürgerliche Rechte aus · 
zuüben. 

In Wien iſt die Herberge der Schneider ganz 
geräumt; Schuhmacher wurden in großer Zabl einge- 
Rellt, Kappenmacher find ſtark beſchaͤftigt, ebenſo SH . 
färber. Bei den Handſchuhmachern und Hutmadern 
geht es flau. Maurer, Steinmegen und Zimmerleute, 
Tiſchler und Müller werden gefucht. Bei den Gatt- 
lern gebt es flau. — In London if an tüchtigen 
Zuſchneidern großer Mangel. — Für Heilbronn 
und Umgegend ift bie Gründung eines Rohſtoffvereins 
für Schuhmader beabfichtigt. — Der landwirthfchaft« 
lihe Verein in Frankfurt ſchafft fih eine Dampf- 
drefhmafchine an und vermiethet fie an Landwirthe. — 
In Amerika ift foeben das ältefte Patent, das von 
Blanchard auf die Drebbanf für unregelmäßige Körper, 
erloſchen. 

In Paris nimmt die Zabl der Unbeſchäftigten 
immer mehr zu. Die Bijouteriefabrifation, fowie bie 
fonft bedeutende Schubmacherei liegen ganz barnieder. 
Im Elſa ß find zur Borbeugung einer gänzlichen Ver- 
dienfllofigfeit der Werkleute die Arbeitsfpunden- ver- 
ringert worben, N 

Rach einer Berechnung im „Ausland“ wurde von 
1852 bis Ende 1861 für Verſchönerungen und lim» 
bauten von Paris ausgegeben: vom Staat 150 
Millionen, von der Stadt 225 Mill. ,,- von Privaten 
für Ausbau von 12,000 Häufern 2 Milliarden 955 
Millionen, Abbruch von Häufern dur Private 103 
Millionen, Umbau von 4603 alten Häufern 172 Mill., 
erhöhter Werth der ftebengebliebenen Häufer 3,127,500, 
im Ganzen 7 Milliarden 970 Mit. 355,000 Fr. 


DerTunnel von Heilbronn. Zabllos find 
bie Aehnlichkeiten zwiſchen dem Leben der Menichbeit 
und dem Werben ber Geflalten der fogenannten ieb⸗ 
Iofen Natur. Das Licht der Bildung und der Raum 
für die richtige Beihätigung feiner Kräfte läßt ein 
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Bolt wachſen in Freiheit und Wohlhabenheit nach 
Sunen, an Größe und Macht nah Außen. Aber auch 
das todte Geſtein wird lebendig, wenn Licht und Luft 
des freien Raumes auf dasſelbe einwirken. Der Sauer» 
ftoff der Luft, die Wärme des Lichtes zebren am feiner 
barten Rinde, zerbrödeln fie und machen fie fähig, dem 
Saamen, den irgend ein Quftzug auf fie ablagert, 
Nahrung zu bieten und ihm zur Pflanze zu entwideln. 
Aber das Leben haftet nicht blos an feiner Dberfläde, 
bad eindringende Waffer des freien Raumes wirft auch 
jerfegend und umbildend auf das Innere des Geſteins; 
eine ſolche für die Wiſſenſchaft intereffante Umgefal- 
tung bietet jegt, leider zum Nachtheile eines techniſchen 
Unternehmens, ber kurze Keuperrüden, ber fi zwifchen 
Heilbronn und Weinsberg hinziebt, Ein Hinderniß 
für den Berfehr, follte er durch einen Eifenbabntunnel 
durchbrochen werden, aber indem die menfchliche Kraft 
ihn zu unterjochen firebte, bat fie Kräfte in ihm wad- 
gerufen, die fie faum zu bewältigen vermag. Ald man 
vor zwei Jahren, fo erzählt ein Sadverftändiger in 
der Schwaͤbiſchen Ehronif, den Richtſtollen glüdlid 
durchſtohen, befand man ſich fcheinbar im folideften, 
feften Gypsmergel (unterfies Glied der Kreuperfor- 
mation), je tiefer man aber in das Innere bed Rückens 
drang, deſto härter wurben bie Oppsbänfe. Unter · 
ſuchungen ergaben, daß mit dem Anbruch des @efteing, 
in welches bie Tagmwaffer nicht mehr infiltrirten, bie 
zu Tage gehenden Gypſe feine eigentlihen Gypſe, d. h. 
wafferbaftiger fchwefelfaurer Kalk, fondern Anhybrite 
oder wafferfreier ſchwefelſaurer Kalk waren. Im Laufe 
ber zwei Jahre nun, während welcder dad frifche Ge» 
fein dem freien Zutritt ver Luft audgefegt if, ging 
die auffallendfte Veränderung mit ihm vor. Das Ge⸗ 
fein if lebendig geworden, es wächst. Der mwafler- 


freie Kalk nahm und nimmt noch fortwährend Waffer, 


das fi in der Athmosphäre befindet, auf; wen aber 
Anhydrit Waffer aufnimmt und zu Gyps wird, erfährt 
er eine Ausdehnung um 3/0 feines Volumens, 
Bedenft man, daß Wafler, das zu Eis frpftallifirt, 
nur um 75/,900 feines Volumens ſich ausdehnt und bie 
ſtärkſten Bande dabei zu fprengen vermag, fo fa 
man fih einen Begriff maden von der Kraft, mie 
gegenwärtig das angeſteckte Gebirge ſchafft und; ſich 
blabt und zugleich von der Schwierigfeit, in diefem 
ſchaffenden Geſtein einen Tunnel zu wölben, Auf der 
Sohle des Tunnels bläht fih, mehrere hundert 
Fuß hin der Boden auf. Die Rergelſchichten, vor 
zwei Jahren noch horizontal, „bereits in einem 
BWinfel von 9—30 Grad aufgerichtet, Tange Welen- 
linien der Are des Tunneld entlang bildend; am mehre- 
ren Stellen drüdt die ſchaffende Kraft das ſchon fertige 
Sandfleingewölbe ein und läßt, wenn nicht raſch ger 
fleuert wird, die ſchlimmſten Folgen befürdhten. Ueberall 
in dem in Umwandlung begriffenen Geftein ſieht man 
Millionen kleiner Gppefryftalle entſtehen, die nadel- 
dünn und einige Linien lang anſchießen und fo zart 
und zierlich fie ausſehen, ebem doch gebieteriih Plag 
verlangen und den hohlen Raum des Tunnels auszu- 
füllen freben, Jeder Kryfall, wenn er auch anfangs 
nur baarfein ift, wirft als Keil, . der in das Geflein 
getrieben wird, Die Zugen und Abgänge erweitern 


ſich, die Krpfalle wachen und mehren fi und brüden 
nun die Mergel gegen den Tunnel, in welden fid 
diefe fo zu fagen Hücten vor der Macht der Gppie, 
die mit ihren Kryſtallnadeln wie mit Spießen fie 
drängen. Nur unmädtig ſteht der Sanpfteindamm 
des Gemwölbes da, der diefen Kräften nicht Stand hält, 
die Dauer weicht aus’ ihren Kugen, bie fhönflen Dua- 
der fangen an zu berfien. Hier if guter Rath theuer, 
noch theurer bie wirkliche Hilfe. eine Macht der 
Erde wirb im Stande fein, der Macht der Kryfall- 
bildung mechaniſchen Widerfland entgegen zu fielen. 
Ganz ähnliche Erfahrungen hat ber Techniker im 
Hauenfleintannel gemacht, immer nod dauern dort bie 
Nachwehen der gleichen Geſteinsumwandlung fort, fo 
daß gegenwärtig wiederholt das Gewölbe ausgebrochen 
und nad Herausnahme des dahinter liegenden jdaffen- 
den Gefteins durch friſches @ewölbe erfegt werben muß. 


Die Pirmafenfer Shuh-Fabrifation, 
Diefer urfprünglich der bitterfien Noth entfprungene 
Induſtriezweig bat feine Probufte allmälig zu einem 
der gefuchteften Artikel zu machen gewußt, und es dürfte 
ihm bei der heutigen Enttwicelung der Berfehremittel 
und dem Auffhwung der commerciellen Verhaͤltniſſe 
eine glänzende Zufunft in Ausſicht ſtehen. In bem 
furgen Zeitraume der Iegten 3 Jahre haben fid in 
Pirmafens fünf Fabrifen etablirt, die mit 117 anfälf- 

en Meiftern 692 Arbeiter und 383 Arbeiterinnen be- 
chäftigten, und die bafelbft beftehenden 10 Gerbereien 
find nicht im Stande, das nöthige Soblleder zu liefern, 
obgleich unter diefen ſich welche befinden, die 14,000 
@ulden jährlih für Yohrinden ausgeben und wegen 
der Robhäute außer Cöln, Trier und Franffurt a. M. 
—— mit Antwerpen, Baſel und Havre unter⸗ 
halten. r Capitalumſchlag wird 1,000,000 Gulden 
— indem nad amtlichen Erhebungen jährlich 
1,264, Paar Schuhe fabricirt werben, die das 
Dugend durchſchnittlich um 10 Gulden zum Berfauf 
gelangen. Die Schuhe wandern zum größten Theile 
nad Amerika, viele auch in die Schweiz, nad Belgien 
und in die Zollvereinsftaaten. Dabei ift der Klein- 
Berfauf dur die fog. „Pirmafenjer Schuhmädchen“ 
bei ftets beffer werdender Waare in fleter Abnahme 
begriffen, fo zwar, daß biefe feit 1854 nad den Ge- 
werbfteuerroflen um 109 abgenommen haben, und eine 
nicht ferne Zeit fie ganz und gar verihwinden fehen 
wird. rüber fagten ie ſelbſt: 

„Uniere Schub’ find nit vor druf ze laafe, 
Se fein bios vor fe zu verkaaſe.“ 

Geiftconfumo in Rußland, Wie der Publi- 
zift meldet, hat die ruffifche Regierung in diefen Tagen 
wieder für 24,000 Thlr. Brandweinmeffer in Berlin 
beftellt, Wie viel Grade Eultur, auf den Brandwein- 
meffer übertragen, zeigt diefer Einfuhrhandel für das 
Land aller Reufen an ? 


Das Hoff'ſche Malzertract, deffen Anfündigung 
jegt die Inferatenfpalten der Zeitungen füllt, befteht nach 
dem pharmazeutiſchen Gentralblatt Deutſchlands aus 
Braunbier und einem Aufguß aus Dreiblatt (herba 
trifolii) und Raulbaumrinde (cortex rhamni fran- 
gulae). Ein Duart Malzertrart auf diefe Weife her⸗ 





elit koſtet T—8 fr., ald Geheimmittel 1 fl. 18 fr. 
m Berliner Schwindler trägt der Berfauf, trog 
der großen Infertiondfoften enorme Summen ein, 


Wiederbenügung bedbrudten Papiers, 
Zwei engliihe Papierfabrifanten haben ein ökonomiſch 
vortheilhaftes Berfahren gefunden, die Druderfhwärze 
ber Mafulaturpapiere A chemiſch · mechaniſchem Wege 
voſlkommen zu entfernen und zur Erzeugung eines ſehr 
feften und en weißen Papiers wieder zu verwenden; 
dadurch erichließt fih der Fabrifation weißer Drud- 
und Schreibpapiere ein neues Rohmaterial, welches in 
dem gegenwärtigen Augenblide, wo bie Hadernpreife 
fo außerordentlih geſtiegen find, von um fo wefent- 
liherem Belange if. 

Die Erfinder find geneigt, ihr in Frankreich be- 
reitd in größtem Mapftabe erprobtes Berfahren auch 
an andere Ränder zu übertragen. 


— — ——— 


Für Bauleute. Das ſpecifiſche Gewicht der 
a ee Zuftande av zwiſchen 


[| * . ® J v 
und Eidenfernholz 1,17, 
das der Steine zwifchen 
Bimsfein . 2 2... 1,27, 
Sanbfeine . . .« 2,05 
und Granit. » . . 2,78, 


Prüfung der Delfuden. Es folte füglich 
fein Landwirth Käufe von Neps- und Reinfuchen ab» 
fihließgen, bevor er biefes wichtige, jeßt fo theuere 
Buttermaterial nicht genau geprüft hat, denn der Be- 
trug, der mit dieſem Artifel getrieben wird, ift be» 
deutender, als man es glauben mag. Der Nihenrüd- 
ſtand verräth die,-Befchaffenbeit der Delfuhen. Man 
nehme bei der Probe 100 Gewichttheile, erhige fie in 
einem eifernen Vöffel auf glübenden Kohlen, bis ber 
brenzlichte Geruch verſchwunden if. Wiegt nad) diefer 
Prozedur die zurüdgebliebene Aſche mehr als 8, höch⸗ 
fiens 10 Gewichttheile, jo iR fremdes, zum füttern 
unwerthes Material beigemifcht, und man kann ficher 
auf eine Zugabe von Schwerfpath, Sand, Lehm oder 
Kalk rechnen. 


Sanct Peter im Loch. 


Auf einem Gute in der Nähe von Heiligenfadt, 
am Fuße der Gleichen, farb vor Kurzem der Schaf- 
meifter, ber mit feinem Weibe ein Meines Häuschen 
am Ende ded Dorfes bewohnte. Bor einigen Tagen 
ſieht plöglih um Mitternacht die Frau, als fie auf- 
macht, eine Geſtalt im langen Barte, gefhwärztem 
Gefiht und am ganzen Körper mit federn und Feber- 
fittihen behangen und mit einem mächtigen Schlüffel- 
bunde vor ihrem Bette fieben. Sie gibt fih der am 

anzen Leibe zitternden Frau ald Petrus zu er- 
ennen, ber ihr mittbeilen fol, dag ihr Mann nicht 
eber in den Himmel fommen fann, bie er 50 Thaler, 
die er noch fchulde, bezahlt habe, und erbietet fich Petrus 
zur Entgegennahme und zur Bezablung diefer Summe 
Geldes. Das zitternde Weib fpringt ſchnell auf und 
gibt dem feltfamen Boten 10 Thaler fofort, verfpricht 
aber, den Reft der Forderung zu berichtigen, ſobald 





fie von dem Gutöhertn, bei dem fie eiwa no 50 Tha» 
ler ausfieben babe, dieſes Geld befäme. Petrus mahnt 
fie zur größten Eile, indem, wenn in fünftiger Mitter⸗ 
nacht das Geld nicht in feinen Händen fei, ihr armer 
Mann ohne Gnade in das hölliſche Feuer fpazieren 
müffe. Früb am andern Morgen erideint bie Fran 
bei dem Gutsherrn und bittet um Auszablung ibres 
Guthabens. Huf die Frage desfelben, wozu fie benn 
fo viel Geld jegt brauchen wolle, zögert fie erfi mit der 
Antwort, aber nahdem er weiter in fie bringt und 
Miene macht, das Geld nicht eher herausgeben zu 
wollen, erzählt. fie die ganze Unterredung, die fie in 
vergangener Nacht mit der Erfcheinung gehabt babe, 
Sofort zahlt ihr der Gutsherr das Geld, unterweist 
fie, ja gleich zu zahlen, damit der gute Schäfer nicht 
in die Hölfe komme, bittet aber, ihm zu geflatten, daß 
er bei Einbruch der Nacht in ibrem Haufe ſich ver« 
bergen dürfe. Kurz nad 10 Uhr Abende fommt er 
mit feinem Berwalter fill in's Haus: der Wittwe, und 
während fich jener hinter dem Barbinenbette verborgen 
hält, verſteckt .fich diefer in den Hausflur., Mit vem 
Schlage Mitternacht. erfolgt, ein derber Schlag F en 
das Kenfter, gleich nt wirb die Thüre ge net 
und Pelrus tritt auf's Neue mit feiner Forderung vor 
das Belt der Witwe, Dieſe zahlt unter Zittern und 
Zagen .bie.nocd fehlenden 40 Thaler dem vorgeblich 
bimmlifchen Gefandten aus, der fie auch mit großer 
Gemürhlichfeit in feinem Federcoſtüm unterbringt, 
Kaum aber, als er ber Thür ſich zumendet, erſchallt 
ein beiler Pfiff, und vor dem Petrus, der trog aller 
Febern weder durch's Fenſter, noch durd die fich öff- 
hende Thör fan, ſteht auf einer Seite der Guteberr, 
auf ber andern der Verwalter, beide gut’ bewehrt. 
Petrus weicht alfo der Gewalt und damit er ja nicht 
aus der betenden Stellung herauskäme, umſchlingt 
man ihm'die gefafteten Hände mit gutem Hanfleinen 
und ſieht ſich mın “bie Züge des Himmelspförtners 
enau "bei Licht dn. * erfennt man denn, in ihm 
en Cumpan des verflorbenen Schäfere, den Hofmeiſter 
auf dem Gute, der fih den Aberglauben ber quten, 
aber ſehr furchtfamen Schüfersfrau hatte zu Nugen 
maden wollen. Petrud.. wird trog allen’ Flehens am 
andern Tage nad Heiligenfladt gebracht, wo er nun 
in ber Stiffe feines Toches weiter Zeit und @elegen- 


heit haben wird, recht oft an den Himmel zu benfen, 
ebactenr und ner 2. Georgen. 
sten 


Schreiner: Arbeiten. 

Das Landauer Bürgerbofpital bedarf 

51 Echränfe, veranfhlagt zu « . 383 fl. 

30 Tiſche, ” "” A A 105 fl. 

155 höfzerne Lehnſtühle, veranſchlagt zu 217 fl. 

Diefe Vieferung wird auf-dem Submiffionstwege 
vergeben, Die Ucbernabmsluftigen, welche den Koften- 
anihlag auf dem Bürgermeifteramtsburean einſehen 
können, haben ihre Angebote (auf einzelne Sorten oder 
in’s Geſammt) Tängftens bis 22. Fauf. MS: bei 
dem unterfertigten Amte einjufeidhen, nn 
9.» Bandau, den 8. April 1862, ur uw 
al ierjan Das Bürgermeifleramt, ( mad 36 


er Hoffmann rd in 


40 


Bekanntmachung. 

Am 4., 5. und 6. Mai I. I. wird der übliche 
Frübjahrs-Markt der Stadt Landau auf dem Mar 
Jofepbs-Plage gehalten werben. 

Randau, den 9, April 1862, 

Das Bürgermeifteramt, - 
€. Hoffmann. 


Eichenlohrinden = Berfteigerung. 

Dienftag, den 15. April nächſthin, Nachmittags 2 
Uhr, wird auf dem Gemeindehauje zu Rohrbach das 
Eidyenlohrinden-Ergebniß aus dem Gemeinbewalde da« 
ſelbſt, geihägt zu 200 Eentner 2. Qualität, öffentlich 
—— werden. 

ohrbach, den 5. April 1862, 
Dad Bürgermeifteramt. 
Nlerander. 


Holz: Berfteigerung. 


Dienflag, den 15. April nächſthin, Mor- 
gend 9 Uhr, im Gemeindehauſe zu Aibers- 
weiler, werben bie nachverzeichnteten, im 


Gemeindewalde vorfindfihen Hölzer. ver» 
fleigert, ale: 
Schlag Shmalcbenung. 
6 eichene Bauftämme 4. Kl., 
8 buchene Nugflänme 4. Kl., 
Ze Klafter buchen Sceitholz 1. Kl., 
3 fi E 





" v * ” 
6 * „Prügel, 
3 u Siock · und Wurzelholz, 
3150 buchene Wellen mit ſtarken Prügeln, 
Zufällige Ergebniſſe. 
8 eichene Bauftimme 4. KI., 
5 u. Abfıhnitte 4. l., 
5 u... Wagnerftangen, * 
10 kieferne Bauſtämme 3. und 4, Kl., 
12 NMußſtaͤmme 3. und 4, Kl., 
nr * ia und * RL, * 
Klafter gemiſchtes t- und Prũgelholz, 
U 0 * Stodbolz. * 
Albersweiler, den 3. April 18562, 
Das Bürgermeifteramt. 
Spanier. 
Holz: Verfleigerung 
4 aus bem 
- @emeindemwalde von Rinnthal. 
Dienftag, den 15. April 1862, Vormittags 9 Uhr, 
zu Rinnthal, 
Schläge: Großer Fropndel, am Bauern 
: felfen und Brodfelfen. 
19 kieferne Saͤgblöche 4. Klaffe, 
5 Klafter buchen Scdeit- und Prügelholz, 
12 eichen " " l, 
99 „ Befen u " —F 
48 „u „ und eichen Stockholz, 
4600 buchen, eichen und fiefern Wellen mit geringen 
Pruͤgeln. 
"+ Sämmtliche Hölger ſitzen zunächſt der Straße. 
innthal, den 5. April 1862. 
07. Dad Bürgermeifteramt. 
Mepger, - 


vn 
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Landauer Saßbereitungs-Beielichaft. 

Der Befiger des Interims ⸗Scheines Nr. 15 für 
eine Actie der Yandauer Gasbereitungs · Geſellſchaft, im 
Betrage von 500 Gulden, hat unterlaffen, die am 
8. Auguf, 23. September, 21, Detober und 24. No- 
vember 1861 im Landauer Eilboten Nr. 63, 76, 84 
und 93 und im Landauer Wodenblatte Nr. 61, 73, 
81 und 91 ausgefchriebenen Einzahlungen, zufammen 
85 Prozente des erwähnten Betheiligunge-Betrages 
audmadend, zu leiſten. 

Derjelbe wirb daher in Gemäßheit des $. 10 der 
Statuten aufgefordert, den Betrag der verfäumten 
Einzahlungen innerhalb zwei Monaten mit Berzugs- 
sinfen zu 6 Prozent an den Rechner der Gefellichaft, 
Herrn Banquier Weyland dahier, zu entrichten, 
widrigen Falls er feine früheren Einzahlungen ver- 
Jiert, und bie Gefellihaft für den Betrag feiner Be- 
Iheiligung ein neues Document ausgeben wirb. 

Landau, ben 3. April 1862, 

Der Berwaltungsrath: 
Mabla, Borftand. 


Maftvieh: Be igerung. 
Freitags, den 11. April 1862, um 11 Uhr des 
Bormittags, läßt Herr Gideon v. Camuzi, Gutd- 
befiger zu Dirmftein (Bahnftation Franfenthal), in 
feiner Wohnung, öÖffentlih unter vortheilhaften Be- 
Dingungen verfteigern: 
31 fette Ochſen 1. und 2. Qualität, 
19 ° „ Kühe und Rinder, 
4 „ Schweine. 
Dirmftein, den 25. März 1862. 5* 
Wagner, fgl. baper. Notar. 


Steuer: und Gemeinde » Umlage = Erhebung 


pro 18%%/., 
wirb auf den 11. April 1862, ale den nächſtlommenden 
Freitag, von Bormittage I9—12 Uhr, und von Nad- 
mittagg 2—4 Uhr, durch die unterfertigte Einnehmerei 
Nußdorf im Pfäher-Gaftbofe, bei Herrn Jung, Statt 
finden; was hiermit den Herren Steuer- und Gemeinde» 
Umlage-Schuldnern veröffentlicht, 

Fußdorf, ben 7. April 1862. 
Die Einnehmerei: 

Hoffmann. 
Steuer:Erbebung. 

Künftigen Dienftag, den 15. April, bei Körber 
am franz. Thor in Panbau, werben bie Steuern und 
Umlagen pro 18%/., aus den ®emarfungen der Ein» 
nehmerei Mörzheim erhoben. 

@ödlingen, den 8. Aprif 1862, 

Einnebmer Reitber. 


Die’ Stelle eined Zielerd bei ver Landauer 
Schügen-Gefellfchaft if zu befegen, und wollen 
Bewerber, von Landau oder Dueihheim, bei Herrn 
Julius Heiligenthal fi perfönlich melden, 


MWingertsdrabt, Stiften 
und Balkenholz 


bei 5 M. Boos in Edesheim. 





Am 15. Mai 1862. 


a6“ men a 
Große Ziehung ber 


Bayerifhen Eifenbahn-Foofe. 





Um daß fi Jedermann dabei betheiligen fann, ift 
die Einrichtung getroffen, daß als Anzahlung 
1 %o Bien nur fl. 1 Eoftet, 4 
6 8oofe „» » „» _5 Poften, 
14 ” ”„ ” ”„ 0 ”„ 
> Bing unter Beifügung bed Betrages oder 
gegen Poſtnachnahme find dirert an das Hand» 
lungshaus 
B. Schottenfels in Frankfurt a./Main 4 
gr fenden. 
Die beliebten Heinen Nro. von 1 bis 500 
find vorrätbig. 


Haus: und Geſchaͤfts-Verkauf 
in Mannheim. 

Ein folid gebautes, geräumiges, neuhergerichtetes 

Hans in der obern Stadt ift, nebft dem von dem Eigen- 


Ay 2008 muß im Laufe — 
3 gen fi gewinnen. 4 
Gewinne des Anlehens 
) 3 Gewinne & fl. 25,000. 6 Gewinne fl. 20,000. 

4 77 un" 18, . 8 " wu 18,000. 
> 1 " u 15, 8 " u 14, 

8 ” .n F 23 " u . 
) 8 ” vn" ® 8 ” "u 7 e 

8 17 un 6000. 15 ” u 5000. 
N 1 " un 3000. 50 " " 2000. 

51 [7 .n 1000. 98 7) 727} 5000, 
F 5 7) 200. 505 ” DE} 100. 
“. xX. 

s Der geringfte Gewinn ift S Gulden. 


thumer feit 30 Jahren darin geführten, einer guten, 


foliden Kundſchaft fich erfreuenden Meggergeichäfte aus 
freier Hand zu verfaufen. 

Näheres auf franfirte Anfragen unter X Y Nr. 100 
poste restante Mannheim. 

Louis Gron-in Landau ver: 
fauft reinfte und ftärffte Soda und 
Waſchſoda per Pfund 4 fr., bei 4 
Pfund 14 Er, den Gentner fl. 5. 

Auch bringt derjelbe feine reinge: 
baltene Bechelbronner Wagenſchmiere 


in empfehlende Erinnerung. 





In Weingarten bei franz Ceninger fann man 


Nedar:G 
haben um die billigften Breife, - 


Zu verkaufen: 
50 bis 60 Gentner Didrüben bei Heinrich 
Blättner, Bierbrauer in Steinweiler, 


ae | 


Sommer: Eurfus _ 
der Handelswiſ enſchaft 


Sepinnt ben 22. Bit 1062 — — f 
inn ‚April 1862 in Deutfcher und frans 
söhifcher Sprade. 
NB. Es werden nur eine Heine Anzahl Schüler 
in jeden Unterricht aufgenommen, 
Gmpfeblung. 
Kür die bevorftehende Frühjabrs ·Saiſon empfiehlt 
ß Unterzeichnete im Färben von feidenen Stoffen, 
ändern, Sammt, Blonden:c. und im Wafchen von 
Seide, Handſchuhen und Wollftoffen und verfpricht 
pünftliche und billige Bedienung. 
Ratharina Sauer, ‘ 
wohnhaft neben dem Stadthauſe in Landau. 
wanmme, 
ne Toilette: un Bad: Schwämme, 
Feniter: und Pferd: ämme babe id) wieder 
in reihhaltiger Auswahl auf Lager und empfeble 
ſolche billigft. 
% Jaͤger. 


Friſch geroäfferten 
Zaberdan 
empfiehlt J. B. Feldbauſch. 


Wingerts⸗Draht, in deſter Qualität, das 
Pfund * fr., und bei größerer Abnabme noch eine 
extra Nabatt-Bergütung, iſt fortmäbrend, mie auch 
vortheilbafte Spannen zu baben, ſowie meffingene, 
Bierventile, welde eingetroffen find bei 
9. Buchmüller in Landau. 


I An der Bierbrauerei 
vonX. Kieferzum flug 
in Landau wird ein jtarfer 


Kegelbube 
‚geil 


u” 10—12 , Zimmergejellen 
finden nie Beichäftigung 
mit autem Lohn bei Zimmermeiiter 

‚Mender in Landau. 


Echter Neckar⸗Gyps 


iſt zu haben bei 










Emanuel Holländer, 
Küfer in Edesheim. 
Zu verfaufen: - 
Verſchiedene Kellerbögen bei J. V. Wüf in 
Steinweiler, 
Bei Georg Engelhardt, Blechſchmied in— 
re ‚ fann ein guterzogener Junge in bie Lehre 
teten, 


Alten Denjenigen, ſowohl von bier als aus- 
waͤrts, die bei der Beerdigung unferer jugendlich 
verftorbenen Tochter und Schweſter 


2onife Ginand 


die legte Ehre erwiejen baben, fagen wir hier» 
mit unfern herzlichſen Danf, 
Albersweiler, am 7. April. 1862, 


Die trauernd Hinterbliebenen. 





Für Ziegler: 

Eine große Parthie Kalkiteine, befte Onalität, 

bei Louis Wichard, 
Y in Godramſtein. 

Zu verpachten 
11% Horſtſtuck im dritten Fahrweg und 
'/, Morgen Ader, Wöllmesheimer Bannes. 
Das Nähere bei A. Yeilmann in Pandan. 

Ein Frauenzimmer in gefeßtem Alter jucht eine 
Etelle, entweder zur Auffiht über Kinder oder als 
Kranfenmwärterin. 

Näheres ertheilt die Redaction diefes Blattes. 

Zu verkaufen: 

1050 Liler Zweiſchgenbrandwein, erſte 
Qualität, 2200 Liter gemifchter. Trefler- 
brandwein,. fowie ein Vorrath von neuen 
Traneportfäflern in verichiedener Größe, 
von 50 bis 300 Liter und von 600 bis 700 Liter hal- 


tend, bei SIR, 
: Anton Serr.im Weyher. 
u verkaufen: 
Ein Blechſchmedewerkzeug. Wo? fagt die Re- 
daction dieſes Blattes. 


Zu verlaufen : 


Ein zweijäbriger Faffel, von Farbe 
BER vun, auf den Sprung ſehr geeignet, bei 
ludwig Bürgermeifter 
in Benningen. 


Zu verfaufen: 


Ein NRinderfaffel, 1Y. Jahr alt, von 
Bi fahl, bei Johann Jacob Huf 
em. 8. in Insheim. 
Zu verfaufen: 
Ein Faffel, 2 Jahre alt, ſehr ſchön 
gebaut, Farbe gelbfahl und vorzüglich im 
itt, bei Andreas Heilwed 
in Maifammer, 


Stadt-Theater in Landau. 
Freitag, den 11. April 1862, 
(Legte Borftelung) 
Der Alpenkönig u. der Menichenfeind. 
— — hie in f Acten 
von Ferdinand Raimund, 











Drud der Ludwig Beorges'fdhen Buchdruderei in Landan. 








229. 


Da am nächiten Donneritag 
Fein @ilbote erſcheint und des 
Ebarfreitags ee die am 
Fommenden Samftag erfchbeinende Num: 
mer früber gefertigt werden muß, jo bittet 
man die für Diefes Blatt beſtimmten Ju: 
ferate ſchon Donnerftag Bormittags ein: 


ufenden, 
— Die Nedactiom 


Was gibt es Neues? 


RHodt, 9. Aprils'. Auch der - biefige  Schügen- 
Berein hat beſchloſſen, zum erſten allgemeinen: deutſchen 
Schügenfeite in Frautiurt a. M. ale 2:7 
Kapdyen Rhodtet 1859er Traminer im Werthe von 
eirca 15 fl. zu ſchicken ·· aut 

Zweibrüden, 7. April. Die Leiche eines feit 
5 Woden vermißten Soldaten der hieligen Garnifon, 
über deffen Verſchwinden mancherlei Gerüchte im Pur 
blifum umliefen, wurde gefteru früh im Hornbadhe ober- 
bald Bubenhaufen geländet. Die fofort vorgenommene 
Settion ergab feine Merfmale, die auf ein ftattgehabtes 
Verbrechen hätten: jchließen laffen können. 

Nah einem Regensburger Hanbeleberiht 
bietet die Rage. des Geſchäftes in biefem Augenblide 
für‘ @etreibeinhaber nicht viel Troöſtliches. Die eng · 
iiſchen, franzoͤſiſchen, bollaͤndiſchen und ungariſchen 
Märkte melden. weitern Abſchlag. Am Oberrheine und 
am ber Dfifee wurden viele Lieferungsgefhäfte rüd- 
pängig gemacht: Man hofft auf ned billigere Preife, 
obſchon man fid nicht verheblen faun, daß bis zur 
Ernte noch ein großer Bedarf zu beden if. Amerita 
fendet fortwährend ungeheure Duantitäten von Mehl 
und:andern Bictualien.: An den ſchweizeriſchen, für 
deutfgen und bayeriſchen Märkten fonnten fih vie 
Preife: nicht behaupten. - 

Das herrliche Frũhlingswetter beginnt feinen Ein» 
Fluß auf die Pruchtmärfte zu änßern, Auf der jüng- 
fien Schranne zu Erding, Landohut und Augsburg find 
bei geringer Kaufluft die Preiſe fümmtlicher Frucht ˖ 
gattungen. gefallen... Aehnliches wird aud aus Mainz 


iger ‚wir ‚und eined wunderlieblichen Frühe 
lings erfreuen und felbft der April heuer ſein wilbeg 
Poltern vergeffen zu habem ſcheint, zobt, nach einer 











Sandan in der Pfalz, den 12, April 1862. 





— — 



















New-Norker Nachricht vom 21. März, ber fogenannte 

Frübling in Schneeftürmen, Hagelſchauern und Regen, 

wie man es felten noch dort erlebte, 
Nach einer Gorrefpondenz; der Don.-Ztg. hat der 


‚ bodw. Herr Biſchof von Paffau eine Deputation des 


biefigen Turnverein empfangen, bie dem Herm Bir 
ſchof für die grofmätbigft ausgefprodene Summe von 
160 fl. zur Unterkügeng des Bereins ibren tiefge- 
fübfteften Dauf ausſprach. Der bodw. Herr Biſchof 
ſprach mit tebbafter Theilahme und berzlider Freund ⸗ 
lichteit von dem Nugen- und den Vortheilen des Tur- 
gens und der Turnpereine. 

Aus Treffelflein bei Waldmünchen erhalten 
wir die Nachricht von einem argen Unglücke, das fich 
badurdy ereignete, daf ein junger Gendarım von feinem 
ſcharf geladenen Gewehre das Züntbütdhen nehmen 
worte, der abn ihm aber ausgfitt und der abgefeuterte 
Schuß fen Familienvater aus Rain todt zu Boden 
ſtreckte. 

Kempten, 7. April. Bon der richtigen Er— 
wägung audgebend, daß bie körperliche Webrfäbigfeit 
des Mannes nicht allein durch Veibesäbungen, fondern 
auch durch die gewandte Handhabung der Waffen be- 
dingt iſt, bat die altftadtifhe Schügengefellichaft dem 
biefigen Turnverein das boͤchſt anerkennenswerthe An- 
erbieten der freien Benügung ibrer Schießſtaͤtte ge 
macht und fich ferner zur leibweifen Pieferung der Ge⸗ 
webre wie auch zer Unterweiſung in deren Hand» 
babung erboten. Diefes freundliche Entgegenfommen 
ift von dem Turnverein freudig begrüßt worden und 
wird eine zahlreiche Betheiligung der Turner bei den 
Schiegübungen zur Kolge haben. 

Bei Dornheim in Mittelfranfen wurbe bei 
einem Gewitter am 4. April der Vorſteher des Ortes 
vom Blige ‚getroffen und fofort getödtet; fein neben 
ihm fiehender Sohn blieb umderlegt, während dag von 
Beiden gehaltene Pferd ebenfalld getödtet wurde,  Ln- 
weit davon wurde ein Knecht von einem andern Blitz 
tödtlih verletzt 

Stuttgart, 9. April. Der heutige Etaatsan- 
zeiger enthält-einen kgl. Erlaf, wornad die Eröffnung 
des Landtags am 3. Mai ftattzufinden bat. — Die 
biefige Jugendwebr übt fi) gegenwärtig fleißig im 
Ererciren. Vegten Sonntag war ihre Uebung mit einer 
feinen Mufterung verbunden, bei welder ihre Feiftun- 
gen befriebigten. Im diefer Jugendwehr dürfte cim 
zufunftvoller Keim zur Umgeftaltung unferer ſtehenden 
Heere in ein Bolfäheer Tiegen, wie cin ſolches die 
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utgart greift die beilloſe Manier um ey 


ſich: die Häuſer mit Kreide, Röthel oder Kohlen zu 
bejchmieren, ja fogar mit unzüdtigen Worten su ver» 
unreinigem Gegen diefen Unfug foll die Polizei als 
eine ganz vortrefflihde Strafe folgende anzuwenden 
Willens jein: „Seder, der ſich ber Beſchmußung jeg- 
licher Art am Häufern, Läden u. ſ. m. ſchuldig ge- 
macht, bat nicht nur diefe Verunreinigung allein, ſon⸗ 
—* auch alle andern, die ſich au Hauſern noch in der- 
elben Straße entbeden laſſen, in Gegenwart von zwei 
——— mit Bürſte und Waſſer rein und fäuber- 
ich abzuwaſchen, wozu von feiner Familie, oder, fo 
er fremd, von feinem Koftberen die Materialien ber 
beizufchaffen find. Einer Ausrede des betreffenden, 
er babe nidyt alle diefe Häufer befchmiert, wird fein 
Gebör gegeben, vielmehr angenommen, er babe dieſe 
Unart fhon an andern Tagen begangen. Eine Tafel 
auf dem Rüden zeigt mit großen Buchſtaben an, wie 
der Junge beißt.” Auch Nellen fi die Jungend an 
die Häufer, um ihr Waſſer abjufhlagen — was num 
chenfalls firenge befiraft wird. (Ware auch bei und 
ſehr erwünfct. 

Karlsrube, 6, April, Wie wir von zuver- 
Jäffiger Seite hören, iR es die Abficht des durch das 
Hafengefecht bei Edernförde im Jahre 1849 rũhmlichſi 
befannten und für die deutſche Flottenſache fehr thätig 
wirkenden Ediffecapitän Wraa, am Bobeniee eine 
Schiffmannsſchule in Berbindung mit einem Hanbele- 
marinefchufe zu errichten, 

Bom Nedar, 7. April. Privatnachrichten zu- 
folge if Die indußrielle Krifis nunmehr auch in den 
Ählichen Fabrifbezirfen Franfreihe in vollem Gang, 
und man fieht Rünblich einer Ausweifung der Frembden, 
bauptfächlic der deuiſchen Arbeiter entgegen, unter 
welchen Badener und Württeinberger am flärffien ver 
treten find. In den Bogefen werben die Baummoll- 
webftüple in wenigen Tagen vollends zum Stillftand 
fommen. Die Spinner fehen dem Eude ihrer Baum- 
wollvorrätbe entgegen und nehmen Anftand, fi mit 
weiteren zu. verfeben. 

Mainz, 6, April. Nah der ſchrecklichen Bul- 
ver-Erplofon vom 18, Nev. 1857 wor es befanntlich 
vorzugsweiſe Defterreih, das durch feine reichlichen 
Gaben eine nachhaltige Unterflügung der Verunglückten 
möglih machte; unter den überhaupt eingegangenen 
freiwilligen Beiträgen im Betrage von 650,000 fl, 
waren über 350,000 fl. von Defterreich und feinem Kaiſer · 
baufe beigefleuert. Dafür haben die Mainzer einen 
danfbaren Sinn bewahrt und fie fuchen denfelben jegt 
durch Sommlungen für die durch bie große Ueber- 
ſchwemmung heimgeſuchten Dberöfterreiher zu beihäti« 
nen. Der Stadtvorſtand bat zu dieſem Zweck einen 

fruf an die Bewohner erlaffen, worin er es „eine 
— für Mainz” nennt, ſich jetzt dankbar zu er 
weiſen. Ban nn 
Kranffurt a, M., 7, April. (Schützenfeſt.) 
Der Senat hat beſchloſſen, den höchſten Preis zu geben. 
Borläufig hat er 1000 Tpir. ausgeſetzt; ſollte eo aber 


w rauffurter Preis erhöht: 


"Mreis vereinen will.” Sonderbar 







r auezuicgen, ſoll 
den, * ranffurt 
dem vöchſten 
nin bieſe An- 
ſicht, da bis jetzt blos der Nationalverein mit ber Stabt 
Frankfurt rivaliſirte. Dieſer ſetzte zuerſt 1000.51.-aus; 
da Frankfurt aber, gewohnt, immer „vierfpännig” aus- 
zufahren, durchaus vorfahren will ‚Wipannte_er ſechs 
ans denn fie:,können’d beſſer!“ Zu den Feſtkoſſen 
gibt er 5000 k. Er wollte auch den Schügen ein be- 
fonderes Fer geben, fam aber von dem Gedanfen ab, 
weil dies den. einheitlihen Character des Befammt- 
fees ſöre. Man fieht am biefen einzelnen Zügen, 
wie weit: bie nationale Bedeutung des 19 
den: wird; Doch — der Frankfurter Senat if fein 
Nationalverein Der Empfangsausihaß ift jegt ne- 
bildet. Er bat einen Aufruf an bie Eifenbahnver- 
waltungen erlaffen, durch Fraht-Ermäßigung den Be- 
ſuch des frefles: zu erleichtern. * Hoffentlich | werden dieſe 
in dem Patriotismus ‚auch ihren Vortheil erfennen. 
Für den Verkehr zwiichen dem Feſtplatz und den End» 
punkten der Stabt werden Omnibuslinien bergeftellt. 
Am Feftplag felber wird ein Pohbureau errichtet, wo- 
bin alle Briefe von Außen mit poste restante be- 
fördert werben fünnen. Ein Telegrapbenbureau wird 
wahrſcheinlich auch noch ertichtet, fo daß die Schügen 
jederzeit mit ihrer Heimath correſpondiren fönnen. 

Meißen, 5. April. In vergangener Nacht hat 
ein wolfen r Regen im ben benachbarten 
Thälern des Meiße und Zahnabachs nicht unerheb- 
liche Beidäbi an. Häufern, Gärten und Fluren 
angerichtet. Nur mit Mühe bat in mehreren @rhöften 
bag Bieh vor dem Ertrinfen aus ben Ställen gerettet 
werben können. Im frübern Zeiten, wo biefe Thäler 
beholzt waren, ‚hat man von: folchen Ueberſchwemmungen 
nichts gehört, fie ſtellen ſich augenſcheinlich ale eine 
Folge diejer immer mehr vorgeicprittenen Entholzung bar, 

Dresden. Sooftaudfräher bereitsvon der Schiller- 
lotterie die Rebe geweſen if; fo dürfte doch nachträglich 
ein Gefammtüberbiid über. die Empfänger der Hauptge- 
winne ein gewiffes Intereffe gewähren. Zunaͤchſt ver 
244 zu werden, daß von allen größeren) Ge» 
winnen faft fein einziger „den reichen Leuten” — wie 
man zu fagen pflegt — zugefallen vift: So gewann 
den: erflen Dauptgewinn, bie Billa ‚in Eifenadn; ein 
arıner Müller, Windel bei Herford in Weſſphalenz 
den zweiten, Schiller's Brief in Glas; und Rahmen, 
ein. Bipothefer mit mehreren Freunden in Fürthz den 
dritten; emaillixter Goldeing ‘mit Gchiller’d ‚Haaren; 
em Kaufmann in«der Stabt Poſen, und ben vierten; 
das Jahnſche Haus in freiburg, ein: praftifher Arzt 
in Grimma, Diefes fhöne Haus iſt dem Gewinuer 
am 20. April 1861 mit ber Bedingung gerichtlich 
übergeben worden, daß er umb feine Marhbefiger wie 
befannte Inſchrift mit jenem vierfachen F (dem Tur · 
uerwoblſpruch: frifch, Frößlich, frei, Fromm!); ſowie 
Dad Wappen des Turnvaters Jahn unterhalte, wibris 
genfalls 100 Thlr. an die Schiller und Tiebgefiftung 
er zu — habe; —* er ch 
dem ige: von Sachſen geſche e älde i 
nach ——e— und bie. von Ihrer Majefät ber 


ze in den Ein ke 


Ehre des erſten 


—— ‚pefchenkte Cafſette an die Be 
beüder Kurze na men. Bon den 
fiebem —— — einer das Eigenthum eines 
dere im Ad ein —— — - 
Schornfteinfegers in ein as jenige eines 
PoRillons in Landeck im der. rafigaft Glatz in Schle- 
fien,' ein, sierter fiel an eine Clavierlehrerin zu Yoga 
bei Frer im Hannover, ein fünfter an bie Tochter eines 
Dresdener Biiphändlers, ein ſechster an bie verwitt· 
weie Frau G. in Breslau und: ein fiebenter nad 
Deffau. Das für 1000 * angekaufte große Del 
pemälve von gr Der hat die Tochter eines 
Bürermeiflerd in Dabien, ‚bie fhöne Spielupr mit 
39 Walzen ein Schuhmacher bei Aitenburg, die: große 
fütberne uͤrne (300 Lord ſchwer) H. in Berlin, 
die) Ritterſtalue aus Bronse (Geſchent der Herzögin 
Friederile von Anhalt Bernburg) der —— 
Dubde zw Bölzomu bei Soldin in der Neumarf, 

Waiachuſchmuct aus Rußland (Nr. 3408). ein: 


poral der Artillerie auf dem Königſtein, den Ming niit 
aso 


Haaren und Gõthels ſaͤmmtliche Werke, 30 
Bände -(Gefcyent ver Enfel von Goͤthe) haben "zwei 
Soldaten aus der Dresdener Garnifon‘ gewonnen: ic, 
Das: Melophon ik nach Zwidan und der von den 
arbeitete fhöne Teppich (Nuni- 


& m. 
233 u urgſtaͤdt bei Ehemnig gelommen. 


er 399,819 
Die. Blüds in ur ihre Launen. 

Berlin. Das von. allen. Unbefangenen ale 
dringend: wũnſchenswerth bezeichnete. Zufammengeben 
ber tiberalen Parteien bei den Wahlen ſcheint trog der 

Schwierigkeiten, die in der. Natur der Sache liege, 
Fortſchritie zu machen. Ein Aufgeben ihrer Prinzipien 
ep dabei unferes Wiſſens Feiner Partei zugeimutbet. 

Om Gegentpeil warb fiets ausprüdlicy hervorgehoben, 
daß die Parteien mit ihren ‚traditionellen Barden und 
Devifen auf dem Rampfplag erſcheinen würden, baf 
auch; wenn Sie mir erlauben wollen; einen am biefer 
Stelle glei im Beginne der Wahlbewegung aufge 
nommenen Ausdrud zu wieberholen, die Aubaͤnglich teit 
an lieb getworbene Namen und 
Wechſelfãllen ihren Werth behalte. Von der andern 
Seite haben wir aber nicht den Miniſterwechſel he 
wartet; um: den Hader zwiſchen den liberalen 
dem gemeinfchaftlichen —— dalen Gegner pre ei “ale 

ädlich zu bezeichnen, ſondern ſchon bei den legten 
Wahtenidem: Wunſche Ausdruck gegeben, daß fh die 
iberate Brfammtbewegung! gegen die Kraction'wende; 
meldye die wirkliche Feiadin ber verfaffungswidrigen 
Freiheit war. und es noch auf lange: Zeit ei: wird 
Daß dieſe Aufgabe jetzt als oberſte Pflicht die Hal⸗ 
tung der ronftitutionellen wie jeder anderen liberalen 
Partei . —— muß, dieſe Ueberzeugung gewinnt 
immer mehr Boden und wird ‚bei. * — opne 
HOweifel iobfiegemin: > win. 
men Aprik Wie die 8. "Höre, bat der 
dem Sohne des Fürzlich: v borbcnen Sie gero 
von Edernförde, Majors raue, eine Brei elle 
{ms Gavettencorps } 
— 5 Ari. " conflitistisnelle Yartei. bat: in 
einem: gehern veröffentlichten Flugbfatie mit Ruhe und 
Würde ihre Pflicht erfüllt, :) Ste hat pem-nemen fünft- 


. Birslau den Wahlerlaß des Eultueminifters „in: 


Perfonen in allen 


lichen ¶ Mouarchismus ı gegenäßer: dem‘ ſihlichten tb 
wahren monarchiſchen bl, das mit dem: feſten 
Streben nach der Eutwidiung der Bolfsfreibeit nicht 
im Widerſpruche fieht, einen Ausbrud gegeben. Sie 
bat die Grenzlinie zwiſchen =. und der dortſchritts · 
partei —2** und erftärt, daß fie ihre eigenen er⸗ 
tumbfäge. in biefer Zeit ber Gefahr noch 
weniger als früher zu Gunften derjenigen einer andern 
Fraction eben könne; aber fie hat zugleich bervor- 
gehoben, daß dem wieder andringenden Feudalismus 
gegenüber die liberalen Fraetionen einen gemeinfamen 
Gegenfag und eim gleiches Intereffe hätten. Sie hat 
auch dies mal das Berfahren getabelt,; welches in * 
Annahme des Hagen'ſchen Antrages ſich ausſprach 
aber fie hat zugleich erflärt, daß der ſachliche Awed 
jenes Antrages auch von ihr gewollt werde, und daß 
e8 ſich ‚heute nicht mehr um dieſen untergeorbnrten 
Streitpunft, -fondern um etwas viel Bedeutenderrs 
handle, um den Kampf zwiſthen —— und 
Junkerthum, um die endliche Durchfü der Rechte» 
gteich heit, um ıbie —— der pol Rechtt 
nad) einem Maßſtabe, ber nicht einer untergegangenen 
Bergangenheit, fondern der lebendigen Begenwart und 
ihren wirtfamen Intereffen angehört, 
— Der politifche Ruhm” der Heidelberger. —— 
feſſoren laͤßt ihre Collegen in: Preußen ‚nicht: ru 
Dieſelben beſtreben ſich 


motivirten Schreiben“ zurückgewieſen. Gleiches 2 
„Rector und Senat“ der hieſigen Univerfität und auch 
in Bonn haben mehr als 40 PBrofefforen einen: Protefi 
gegen die ihnen gemachte Zumuthung einer Unter⸗ 
Rügung. bes jegigen Minifteriums bei ben "Wahlen 
unterzeichnet; 

— Sicherem Bernehmen nach iſt Befehl gegeben 
worden, den Pferdebeſtand bei jedem der neun. Traim 
ſtaͤmme fo ſchleunig wie thunlich um 25 Pferde zu 
vermindern. —— der Stamm der Mannſchaften ſoll 
ermäßigt werben, was immerhin auf in Ausſicht ges 
nommene Erfparungen —— laͤht, um ſo mehr, als 
wiederum von umfangreicheren Beurlaubu die Rede 
iſt, Ebenſo find: ſchon Einſchraͤnkungen für die dies · 
iabri n Herbfübungen verfügt worden. 

Wien, 5. 5 April. (Die Gefunbheitsumfände des 
Papkes:): Laut einem ans Rom hierher gelamgteit 
Privatſchreiben eines volllommen ringeweihten Mannes; 
weldyed dem Fremdenblatt vorliegt, beſande ſich das 
Fußleiden bes heiligen Vater, ein Salzfluß als rüd» 
gebliebenes Uebel früherer epileptiſcher Anfälle, in 
einem: Stadium, daß eine. Stodung, des Fluſſes in 
furzer Zeit ven legten. irdiſchen Lebensmoment herbei⸗ 
führen kann. Der bekannte. Dr. Alertz, welcher dem 
** . feinem Vorgänger bisher treu sur Seite 
Rand,-ift feit Wocen ſchwer erfranft. 

Anden Es haben ſich 10,000 Böpmen 
due —— nach der Krim augebolen m: Js 

erfie Gongre ruffiicher Aerzte und Naturs 
— Fe im Juli d. 38. zu Mosfau fatifinden, 
Griechenlaud. Daß bie Aufſtändiſchen in 


Nauplia trotz bed Waffenſtillſtandes mit. aller Ranoneu 
ind Fönigkiche' Bager gefeuert, haben, wird dadurch er 
Härt,. dah ®eneral Habn am 26. März die Wafler- 
leitung; ‚welche ‚die Stadt verforgt, oberhalb abzufhnei- 
den verfucht bat, was von den Belngerten als ein 
Bruch des Waffenſtillſtandes angefehen worden if. Die 
Bertreter der Großmaͤchte in Athen haben fid bie jegt 
nod ganz neutral verbalten. 
— Wie die Preffe fagt, hat fi in Griechenland 
bie Page fei 8 zu Gunſten der Regierung ge 

. Der Aufitand, weit entfernt, nadzulaffen, 
dehne ſich jegt auch auf die Landbevöllerung aus, 

Shanghai, 21. Febr. Das Gerücht gebt, die 
Hungersnoth fei in Nanfing fogroß, daß Menſchen ⸗ 
fleifh gegeſſen werde 
Aork, 22. Mär. Mit dem erfochtenen 
Sirgen waͤchst ber Muth in der Knien, ſchwindet unter 
den Gübftnatlihen der Uebermuth, mehrt ſich bie Ad 
dung und der Einfluß der Deutfchen unter Den Janlecs, 
und zugleich der Mißachtung und Berpöhnung Englands, 
des „geichwißterlich gefchäftigen“, wie in einer Ber- 
fammiung ed jpöttiid genannt wurde. Welches Ge- 
dränge zu ſolchen Berfammlungen, die oft bis Mitter ⸗ 
nadt dauern! In Wajhington gewinnen die Abolitio- 
niften durd ihre Reden in Southionian Hall- immer 
mehr Anhang und hier ift es faft noch mehr der Fall. 
So war ber Eindrud von Schurz's englifher Rebe 
im Gooper-Juftitut, wobei aud der Dr. Franz lieber 
ald Bicepräfident: fungirte, ein großartiger. : Er ſtellte 
breierlei Nusgänge des Kampfes: 1) Zurüdgeben ‚ver 
Dberberrichaft im Alniongrathe an. ben Suden; 2) Um 
terwerfung des Südens mit eiſerner Hand und Ber 
gründung eines Militärdespotismus; 3) Umbildung 
des Südens durch Abfchaffung der Sriaverei zur Rechte 
lichfeit und Ehrlichkeit gegen die Union, Wie -fpigten 
die Jankees die Ohren, als er fid) für das Letzte ent 
ſchied! Beine Rede ift fhon am folgenden Tage hart 
angegriffen: worden. Der Streit bauert fort — 
Blenfer hat feinen Oberbefehl niedergelegt und Gene 
ralmajor Sigel follte an feine Stelle treten. Dad 
würbe ein Fehler fein. ‚Sigel ift von feinen Gegnern 
im Weften gefürdtet, von feinen Soldaten: vergöttert, 
Er und die Deutjchen im Allgemeinen verleihen unferm 
Heer die heilige Begeifterung für das Recht und laſſen 
den Feind die beutiche Ausdauer empfinden. — 

Deutiche. Generale und Oberfle in ‚der Unions⸗ 
Armee. Folgendes find: die Namen von den deuntſchen 
Generalen und Oberſten der Vereinigten Staaten» 
Armee: Generale: Sigel, Blenker, Stahel, Schöpff, 
Asboth (Ungar). Dberfle: Wutſchel, v. Steinwehr, 
v. Billa, v. Amsberg, Kapff, Roja, Weber, Krank, 
BDenedir, Beige, Senges, Kryjanowefi, Egloffitein, 
Prinz Salm, Albert, Ramming, Ruobelsvorff, Wicha⸗ 
Iogp, Willi, Oſterbaus, Schadt, Salomon, Friede. 
mann, Baufenwein, Bürſtenbinder, Anneke, Percel md 
d'Utaſſi (Unger). Branzöfiiche Oberfte find zwei im 
Felde: de Trobiand und d’Epineuil. Die Engländer 
find durch den Gavalerie-Hufpector Oberſt Havelock 
repräfentirt, Bruder des berühmten englifchen Generals 
Havelod. j 

— 236. März. Aus St. Louis wird telegraphirt, 


daß die Sonderbündler das Eiland Nr. 10 geräumt 
und ‚die Bundestruppen baffelhe befegt haben. Alle 
Kanonenboote und Transporticiffe der Erfieren find 
ber Union in bie Hände gefallen und. bad dortige Re— 
beilenbeer, welches auf 20,000 Dann geichägt wird, 
iſt zeriprengt worben. — General Hallef in St’Pouis 
hat von den dortigen Damen ein. prachtvolles Schwert 
erhalten. Gerade bei Ueberreichung deſſelben lief das 
Telegramm ein, daß die Bundestruppen. unter Major 
Wood bei Salem. in Arfanfas einen. nicht unbebeuten- 
den Sieg errungen haben, in welchem mehrere taufendb 
Rebellen auseinandergefprengt, ein: feinblicher Dberft 
netöbtet umd drei andere nebſt einer großen Anzahl 
Truppen zu Gefangenen gemacht wurden, ir 
Baſel. Wenn: wir ‚unferen : wetterfundigen: ber 
nadhbarten Landleuten glauben dürfen; ſo iſt feine 
Kälte mehr. zu. fürdten, bereits zeigen ſich «bei. Weil 
die Schlangen. . Felder, Wieſen uad Rebberge ſithen 
prachtvoll, Alles if um 4 bie.6 Wochen gegen lepies 
Jahr voran. . mıweowbälrsG f 
Toulon, 8. April... Es iſt die. Rebe von der 
Errichtung eines Geſchwaders, das mur.aus Panzer 
ſchiffen beſtehen und den Ramen : Probegeichwaber 
(escadre d’experience) führen fell. . BirrMpmiräl 
BDonet- Billaumez würde zum . Bejeblöhaben:deflelben 
ernannt werden. Es heißt, die Schiffe Magenta, Sol 
ferino, Normandie, .&ouronne, Snorneible und Gloire 
würden einen Theil dieſes Geſchwabers. bilden. 
- Paris, 4, April. . Die: heute angrzrigte. Heer 
verminderung bat, wenn aud noch nicht 'gerabe san 
der Börfe, fo. doc in. dem großen Publikum einen 
guten Eindruck bervorgebradt. . Allerdings hätte man 
biefe Maßregel gern noch in andgedehnterem Maßſtabe 
angewandt ſehen mögen;. allein man-erblidkt: darin :zur 
naht ein faltiſch dem Parlamentaridmus gemachtes 
Zugeftäudnig; die Erfparnif if nicht fo. bedeutend, als 
man. fie. vom verfchiedenartigien Standpunfte aus in 
den jüngſten Adreßberathungen begehrtibatte.; Jedoch 
macht! ke. es. ielleicht möglich; die Salzitenen. fallen u 
laſſen, ohne die. gemeinnügigen öffentlichen Arbeiten 
er einfchränfen. zu u ‚and ber. Umſtand, 
daß die Regierung gerade vor. Beginn der Budgeiber 
raihung ſich zu .biefer. Maßregel entſchloſſen bat; :ı gibt 
wohl. ber. Rammer und dem. Lande. einigermaßen die 
Zuperficht, :daf. der, Kaifer ſich auf die Zurückweiſung 
der Salzauflage durch bie_.Bubgetcommiffion.: gefaßt 
macht und. diejelbe, ohne fih in feiner Erefutive mahı 
Initiative beeinträchtigt zu ſeben, als dem Wunſche 
des Laudes entiprechend, über. fich ergeben. laffen wird, 
Eine Abordnung der Budgetcommiſſion wirk morgen 
bei dem: Kaiſer Audien; baden, um ihm ihre Bedenken 
gegen dieſe fo unpopuläre Steuer vorzutragen. 
4, April. Eine jetzt T2jährige. Dungfran; 
weldye dem verflorbenen Marquis Dubois beofa [3 
treu ‘gedient, ‚wurde in Anerfenuung befien von-biefem 
teſtamentariſch mit dem Schloſſe und, der Befipung 
des. Mottes, mit einem zum Theil ‚auf ihre Erben 
übergebenden lebendlänglichen Einfommen- von 10,000 
Kranfen, vielem Mobiliar; und anbern Werthgegen- 
Bänden bedacht, leider jedoch nur unter, ber Jäftigen 
Bedingung — wicht mehr heiratpen zu dürfen. .Dem- 


— 


ungeachtet entſchloß fich die T2jäprige Erbin zum Ehe 
ſtand, holte Giuachten verſchledener Advotaten 
darüber ein und begann endlich gegen den Erben, der 
ihe die Erfaubnig zum Heirathen verweigerte, einen 
Prozeß, den fie in. und nunmehr au in 2, Inſtanz 
verloren bat. 

Frankreich zähle 141 landwirthſchaftliche Ber 
feufchaften, Gartenbauvereine 50, gemifchte Geſeil⸗ 
ſchaflen für Landwirthſchaft und Gartenbau 9, thier⸗ 
ärztlihe Vereine 5, fleinere öfonomifhe Bereine über 
500; die. Aderbauvereine disponiren über mehr ale 
1%/, Millionen Franken Werth für aufmunternde Preiie 
in Geld und Medaillen, wozu der Staat etwa ein 
Hünftel beiträgt. 


BEESTWRTFIgEr Berfuh mit Kartoffeln. 
Der „Moniteur de NAgricullure“ berichtet: Ein Yand- 
inann pflanzte vier Kartoffeln, in zwei fledte er eine 
Erbfe, in zwei andere eine Bohne. In kurzer Zeit 
wuchſen die Erbfen und Bohnen fo reihlid, daß fie 
vier flarfe Schüffeln für den Tifh des Landmanns 
gaben. Aber auch die Kartoffeln gediehen vortrefflic, 
wurden micht franf und vervielfältigten ſich anfer- 
ordentlich; eine gab allein 28 Knollen. Man wird 
beuer den Verſuch im Großen wieberholen. 
perantwortlicger Sebactenr nnd Berieger U. Georges. 


Holzer Berfleigerung. | 

Freitag, den 25. April 1862, Morgens 9 Uhr, 
auf dem Stadthaufe zu Landau, werben nachbezeichnete, 
im Landauer Walde lagernde Hölzer der Schläge 
Miüpled 5, Baftenfelfen 1 und Zufällige Ergebniſſe 
1. und II., des Wirthſchaftsjahres 18%/,, Öffentlich 
verfleigert: 

16 eihen Bau und Nutzſtaͤmme 3. und 4. Kl., 

12 fiefern Ban- und —— und Blöche 3. 


und. 4. Kl., 
102/. Klafter eichen Miſſelholz 3. Kl., 
32%/, 41/' fange Stangenprügel, 


" " 


110%,  „ buchen Scheit rrig und Krappen 
26 s eichen — 1) j 
3 „w. fiefern 


6 „ _afpen Scheit und Krappen, 
500 buchene Wellen mit Prügeln. _ 
Ever Hope 5 — daß * Klient ms tlich 
auf der agern und demnach gut abzuführen find, 
Landau, den 6. April — * hir * 
Dad Bürgermeifteramt, 
- & Hoffmann. F 
— gig ee „ ern 
Mittwoch, den 16. April 1662, des Nachmittags 
3 Upr, zu Nußdorf im Sterbhauſe, läßt die Wittwe 
des allda verlebten Wagnerde Martin Die mens 
verfleigern: ſaͤmmiliches a er Geſchirr, 
—**— Speichen, Achſenſtöcke 
olj und Holzſchuhbohrer. 
Landau, den 44. April 1862. 
Der Föniglihe Notar; 
— 11 1 Bl 


hs 


, Schemelbretter, Wagner- 


Rnittelspeim, im Landeommiffariat Germersheim. 
Minder⸗ Berfteigerung. ß 
Dienflage, den 22, April 1. J., des Morgens 
tm 9 Uhr, auf dem Gemeindehaufe zu Knitteloheim, 
wird durch das unterfertigte B eifteramt die Er⸗ 
bauung einer neuen Brüde auf dem Berbindunge- 
wege von Kuittelsheim gegen Zeislam, im Ganzen 
veranfhlagt zu » in... 321 20 Fi 
öffentlid an den Wenigfinehmenden verſteigert. 
Pan und Koftenanfchlag liegen zu Jedermanns 
Einſicht auf dem Gemeindehaufe dabier offen, 
Knittelsheim, den 9, April 1862. 
Das Bürgermeifteramt. 
Schott. 


1060 Gulden 
find ganz oder tbeilweife gegen erſte Obligation, au 
zuleiben bei der Dumeinpeiafe son Roſchbach. Nähere 
Auskunft ertbeilt der unterzeichnete Bürgermeifter oder 
der Gemeinde-Einnebmer in Gleisweiler. 

Roſchbach, den 7, April 1862, 
Das Bürgermeifteramt. 
Haffelwander. 


HolzeBerfteigerung und Jagd Verpachtung. 
Bis fünftigen Mittwoch, als ven 23. 
[. Mis., des Mittags 1 Uhr, werden durch 
das unterfertigte Bürgermeifleramt, babier 
in Walebeim, nadverzeichnete Holyiortimente 
aus dem Hinterwaldichlag Setterich öffentlich ‚auf Ere- 

dit verfleigert: 

1) 4 fiefern Bauftämme und 4 buchen Abſchnitt, 
2) 34 Mlafter buden und kieſern Gcheit- und 


Prügelpolz, 
3) 4 u Siefern Stockholz und 
4) 1200 bachen und fiefern Wellen. 
ar. Unmittelbar nach obiger Holz- 
— D Berfleigerung wird bie * Wald 
J — FR jagd auf einen anderweitigen Beſtand 
Fa öffentlich verpachtet, wozu Liebhaber 
einladet, 
Waleheim, den 8. April 1862. 
Das Bürgermeifteramt. 
Hedmann. 


Haus: Verſteigerung. 

Freitag, den 25, 1. Misn, Mittags 3 Uhr, zu 
Landau in den 3 Königen, Mt Herr Georg Hauch 
Geſchaͤfts mann in Landau, fein 

zu Landau in der Kaufhausgaſſe, auf 3 Dez: 
elegened, dreifföckiges Wohnhaus mit Hof, 
Ener. Stall und Zugebör, neben Friedrich 





Schneider und Anwalt Böring, 
in welcher Bebaufung bisher Wirthſchaft betrieben 
wurde, öffentlich verfteigern. 
Auch wird daflelbe bis dahin. aus freier Hand 
bergegeben. 
andau; den 9: April 1862 
= Keller, f. Notar. . 
Zu verfaufen: 
Gutes Wiefenpeu bei Andreas Kern in kandau. 


Haus: Verfteigerung. . 

Donnerflag, den 24. April 1862, Nahmittage 3 
Uhr, dahier in den 3 Königen, laffen die Erben ber 
babier. verlebten Eheleute  yR Schneider, zu 
Lebzeiten Wirth, und Margaretba Mayer, ab 
tbeilungshalber in Eigenthum verfteigern: 
£ ein Wohnbausd mit Brunnen und Zugebör, ac 

legen zu Landau an. der Weifquartierfiraße, 
neben Matheus Müller und Mathias Kerner, 
auf 5 Dez. Fläde. 

Landau, den 4. April 1862, i 

Keller, f. Notar, 


ahrniß⸗ —— 

Mittwoch, dem 16. April 1862, Morgens 8 Uhr, 
zu Dierbah in feiner Wohnung, läßt Heinrich 
Jacob Riedel anf Zahlungstermin verfleigern: ein 
2jäbriges Pferd, 2 Kübe, 1 Rind, 1 gmweifpänner 
Wagen, 1 Karren, 1 Pflug mit Karren, 2 Eggen, 1 
Wagentuch, Stroh, Kartoffeln, Züber, 1 Herbfllotte, 
Ketten und fonftige Hausgerätbſchaften. 

Bergjabern, den 10. April 1862. 

Pasgquapy, f. Notar. 
Mobilien = Berjteic rang. 
+ Mittwoch, den 16. April nahfibin, Nadmittage 
2. Uhr, zu Edesbeim, in feiner Wohnung; 
fäßt Herr Earl Klein, Butsbefiger, in Eded- 
beim wohnend, folgende Mobiliargegenftände auf Zar 
lungstermin verfteigern, als: 
25 Fuder Käffer, von 13 Ohm bie zu 5 Fu⸗ 
dern Gehalt, alle weingrün, Herbftbütfän, 
Züber,  Hotten, Kübel, Schreinwerf und ver- 
fchiedene andere Hausgerätbichaften. 
Edenfoben, den 9, April 1862. 
Börfh, f Notar, 
Möbel-Berfteigerung 
vor ber ea ded Herten Dr. Hitfohler auf der 
Koönigsſtraße in Landau, 
Donnerſtag, den 24. April 1862, 
Morgens 9Ubr, 
umfafiend einen Toetavigen, 
ganz qut erbaltenen Flü⸗—⸗ 
el von Biber, Tiſche, Stüble, 
Shränfe, Commode, Lampen, Leuchter, 
Glasglocken, Blumenvajen, - Bettladen, 


Nacpttiich, Bettzeug, Spiegel, Glas 
Bu Porzellangeichirr, I: Käfig, 21 
Flaſchen Champagner, 25 Klajdhen 


Nheinwein, 8 Flaſchen Be At 5 Blafchen 
zu 6. Flaſchen Punſcheſſenz und ſonſtige Gegen⸗ 
ande. 
Landau, den: 6. April 1862. 
Brenner, k. ichtsbote. 


Die Wittwe von Meſſerſchmied Gihb in Landau 
bringt biermit zur Anzeige, daß fie ned im Beſitze 
einer Auswahl von Meffern, Gabeln, Scheeren und 
allen in dieſes Rad) einſchlagenden Artikeln ift, welche 
zu billigem Preiſe abgegeben werden. 

Ihre Wohnung if in dem Haufe der Frau Wolfram 
in der Gerbergaſſe, über einer Stiege. 
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Landauer Gasbereitungs-Gefellichaft. 

Die am 8. diejes Monats flattgefundene General 
Verſammlung ber Actionäre der Landauer Gasberei- 
tungs-Gefellihaft, bei welcher 36 Actionäre mit einem 
Actienfapital von 64,000 Gulden und 128 Stimmen 
vertreten waren, bat einftimmig, unter Vorbehalt 
der Allerhöchſten Genehmigung Sr. Majeftät des Kö» 
nigs, folgenden Beſchluß gefaßt: 

1) daf das Grfellihaftsfapital um .33,000 Buf- 
ben erhöhet, und auf 303,000 Gulden fefge- 
fegt werden folle; 

2) daß von dem erwähnten Betrage der 33,000 
Gulden 28,000 Gulden durd weitere Emilfion 
von Actien an die jegigen Actionäre, im Ber- 
baltniffe zu ihrer Betheifigung, und der Reft 
von 5006 Gulden durch Contrahirung eines 

Anlebens, welches vorzugsweiſe aus dem durch 
die Sabdungen der Geſellſchaft feſtgeſetzten 
Amortifations-Fonde zurüdbezaplt werden folle, 
aufzubringen feien; 

3) daß derjenige Betrag der neu auszugebenden 
Actien, welder etwa von einzelnen Actionären, 
in einer durd den Berwaltungsrath zu bes 
fimmenden Fri, nidt übernommen werben 
würde, auf dem Wege der Soumiffion zum 
Bortheile der Geſellſchaft verwerthet werben 


olle. 

Demgemäß werben die Herren Actionäre hiermit 
eitigeladen, innerhalb aht Tagen ihre Erklärung, 
daß fie an ber fraglihen Erhöhung des Aectienfapitals 
im Berbäftniffe zu ibrer Betbeiligung Theil nehmen, 
auf einer in dem Gomptoir bes Herrn Banquier 
Weyland aufliegenden Lifte nn 

Landau, den 10. April 1862. 

Der Berwaltungsratb: 
Mabla, Borftand. 


+ Holz: Verfteigerun 
aus den Etnatöwaldungen bes fgl. Forſtamte 
Langenberg. 
Samflag, den 26. April 1862, Vormittags 9 Upr, 
zu Eihaibt. 
Nevier Dienwaldbmüble, 
Schläge Großerböhl und zufällige Ergebniffe. 
5 eichen Abjchnitte, 
114 eichen, birfen, fiefernıc. Nugftangen, 

34 Klafter eihen Miſſelholz 2%, 3, und 4, Kl., 
110 verſchiedenes Scheit- und Prügelbolz, 
5 u wrides. Stodbolz, 

50 Stüd fiefern Zaunfafchinen, 
10000 „ harte und: weide Reiferwellen. 
Langenberg, den 8. April 1862. 
Königl. Forſtamt. 
Ölas. 


# 


Zu verkaufen: 
Ein Blechſchmiedswerkzeug. Wo? fagt die RNe- 
Daction dieſes Blattes. 2 
Zu verfaufen: 
Bier ſchöne Oramat- umd vier Dfieanderbänme; 
bei der Nedartion diefes Blattes zu erfragen, 


Fo ale a: Königti 
fge tſchließung des lichen 
iniRerlume dom 0. Februar 1862, Nr. 12 
und vorbehaltlich defien Genehmigung; werben 
Dienftag, den 29. April 1862, 
ormittage 10 Uhr, 
— — — ve ——— 
der Haup peyerer ·) Straße dahier, Haus ⸗Nr. 
30, im zweiten Stocke, die Kir den Bau eines 
Briedend-Pulver-Magazind fammt Arbeitöhätte und 
Wachthaus im biefigen Feſtungs ⸗Rayon erforderlichen 
Arbeiten im Wege der 
allgemeinen fhriftlihen Submiffion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben, näm⸗ 


7 


lich: fl. fr. hl. 
1) Erd⸗Arbeiten . 246958 1 
2) Maurer-Arbeiten .  . . 14,833 43 3 
3) Steinpauer-Arbeiten . . « 239 5 5 
4) Zimmermanng-Arbeiten . „ 7,305 27 5 
5) Schreiner-Arbeiten. . » 405 36 — 
6 Schlo er-Arbeiten Br —— 1,205 39 5 
Schmied-Arbeiten . . . 49 26 — 

9 Olafer-Arbeiten . ” * * 536 3 6 
10) Tünder-Arbeiten , . R 80 30 7 
11) Pflafterer-Arbeiten. . 360 34 1 
12) Scieferdeder-Arbeiten 1,899 55 1 
13) Bligabfeitungs-Arbeiten . . 378 19 4 
14) Gürtler-Arbeiten . . . . 10 — — 
15) Eifenguß-Arbeiten . . . » 19 6 — 
16) Localitäten-Reinigung.. . 129 — 


und fan nur auf fämmtliche Arbeiten, fohin auf das 
Ganze fubmittirt werben. 

Bedingnißbeft, Pläne und Koflenvoranfhläge lie- 
gen vom 8. April 1862 an im Rocale ber. unterfertig« 
ten Genie-Dirertion von 

Morgens 8—12 Upr und Nachmittags von 2—5 Uhr 
zu Jedermanns Einfiht offen vor, woſelbſt auch bie 
— —— —— in Empfang genommen werden 

nnen. 

Die Submiffionen felbft müflen in voricriftsinäßig 
überſchriebenen und verfiegelten Gouverten längftene bis 
28. April Ifd. Jahre, Abende 6 Uhr, 
bei der unterfertigten Local-@enie«-Direstion zu Ger- 

mersheim franfirt eingelaufen fein, 

Germersheim, den 6. April 1862, 


Die 
Königliche Local» Genie- Direction, 
Joſ. Eleffin, Oberfilieut. 
160 Gulden 


liegen. in ‚der Be der fatholiihen Kirche in Bleis- 
weiler geaen Berfiherung zum Austeiben bereit. 
Näheres bei dem Rechner 
I. G. Dörr, 
In der Bierbrauerei 
von L.Kiefer zum Pflug 
‚in Landau wird ein ſtarker 
Kegeib 


ubanny Tu 








gefucht. 
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Lager 

von eifernem, geichlagenem, gefchliffenem und verzinn« 

tem Kochgeſchitr, als: . N 
Eafferolle mit Henken und Stiel jeder Größe, 
Waffertöpfe oval und rund, Dampfhäfen, Milch⸗ 
töpfe, Brat- und Eierfuchenpfannen, ſowie ver- 
zinnte -Guppen- und Eßloöffel, Schöpf- und 
Schaumlöffel, Fleiſchgabein, Eierkuchenſchippen, 
Rabmloffei, Bundformen, Waſſerſchöpfer u. f. w. 
Ferner meſſingene, feinſt polirte Caſſerollen, 
emaillirtes Kochgeſchirr und Häfen zum Ein- 
hängen, jeder Größe. 
Durch direften Bezug bin id in den Stand 
geieht, ausnabmeweife billige Preife machen zu 
nnen; ich halte mich darin ſowohl, als in meinem 


ſtets wohl affortirten Lager aller Gattungen Gußs 


und Schmiedeifen zur geneigten Abnahme beftens 


Eduard Meiſer, 
Kandel, 


empfohlen, 












Zu Das Möbel:Fager von J 
Stern und Steiner, 
Kronſtraße Nr. 40 in Landau, Be 
— auf's Beſte aſſortirt mit @ 
Secretaren, Chiffonniers, Com⸗ 
moden, Tiſchen, Pfeilerſchränken, € 
—J——— Nachttiſchen in A 
ſchönem Nußbaumholze, fowie & 
Canapee's, Stühle x. x., nad 
neueſter Fagon gearbeitet, und wer 
"= den jowohl ganze Ameublements, wie 
einzelne Stücke zu den billigften Preiſen 
baegeben. 


















Holz: Verfteigerung 


vom 
Modenbaher-Hof. 
Dienftag, den 22. April 1862, Nad- 
mittags I Ubr, zu Wenber in der Krone, 
werden nachverzeichnete, auf dem Moden- 
bader-Hof am Wege Tagernde Hölzer ver- 
fleigert, als: 
‚8100 buchene Wellen, mit farfem Holz, * 
12 Klafter buchen Scheicholz und Prügelholz. 
Zablbar auf nähe Martini, ich 
Edenfoben, den 4, April. 1862, 






. Völker 
Ausgelaſſenes reinihmedendes Schweineihmalz, 
per, —* 32 tr. bei gtoͤßeren Quantitäten billiger, 
t r na ren | un 
° ‚ Yanbau. an Bonis 


Ir 
4dayula 


Gron, 
rim1d3 
f 


"Fu verkaufen?" EL, 
SErfRe Diratiätg Heu, umgsfähr 40 did 50 Eentner, 


3 
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IUNSUTUTU Us us us 
Am 15. Mai 1862. 92 
Große Ziehung der 


Dayerifchen Eifenbahn-Foofe. 


Jedes Loos muß im Laufe der Ziehun⸗ 
gen ficher gewinnen. 
Gewinne des Anlehens 


8 





‘ 
i 
‘ 


3 Gewinne a fl. 25,000. 6Gewinne a fl. 20,000. 

A ” vn" 18,000. 8 173 rn" 16,000. 

it 5 wi a ae 14,000. 0 

8 " " 8000. 8 [2 nw 7000. 

8 " vn" 6000, 15 ” nn 5000. 

1 "n nn 3000, 50 [4 nn 2000. 
51 » nn 300 BE ui m DOOO: 


vw 100. 


\ 
i 


3 


5 
Der geringfte Gewinn ift S Gulden. 
Um daf fi Jedermann dabei betheiligen fann, if 
die Einrihtung getroffen, daß als Anzahlung 
1 2008 Diem nur fl. 1 — 
6 Loo ſe ” „nn to 
14 ” ”„ [23 [23 ”„ 
Berellungen unter Beifügung des Betrages oder 
gegen Poſtnachnahme find direct an das Hand» 
fungsbaus 
B. Schottenfels in Frankfurt a./Main 
zu fenden, 
Die beliebten Meinen Nro. von 1 bie 500 
find vorrätbig. 


Mrälzifcher 


Viehverſicherungs-Verein. 


Nachdem der ſeitherige Agent für den Bezirk 
Kandel, Herr Meyer, wegen ſeiner Verwendung 
als Hilfsgerichtsſchreiber die Agentur fernerhin nicht 
mehr beforgen fann, fo wurde ſolche beute dem Ge— 
meindejchreiber Herrn Thei aus Jodgrim über- 
tragen, und wolle man fi fortan in allen den Berein 
betreffenden Angelegenheiten an Herrn Theiß wenden. 

Speper, den 2. April 1862 * 


B81⸗ 
le 


Erflärung. 
Die unterzeichnete Sva Barbara 
eiliger,. Wittwe von Johann 
eorg Flori von Öberluftadt, er- 


rt andurch, daß fie die gegen die 
en von Bhil ie eter 


ilipp 
8 


ünerfauth von da gemadıten 

renrührigeh. Aeußerungen als un: 

wahr zu ER Er 
Ev a Ba 


UF 


ireetion: 
Wah. 





rudnimmt.., .5 7 
den 4 R 
rbara Heili 
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Nachſtehend verzeichnete Staatsloofe, welde die 
vollſtandigſte Sicherheit bieten und an denen nur ge- 
wonnen und nichts verloren werben fann, ‚ba ber 
fleinfte Gewinn, mit dem jebes diefer Loofe im um— 
nünftigen Falle berausfommen muß, den Anfaufd- 
preis überfteigt, empfeble ich zur gefälligen Beachtung, 

Das Refultat der Ziebungen fann man immer 
bei mir erfahren, die Gewinnfte werden an meiner 
Caſſa ausbezahlt und nicht gezogene Looſe werben jeder- 
zeit mit einem fleinen Nachlaß zurüdgenommen, 
(Bayern) Auſpach⸗ — fl. % 
Eifenbahn-Foofe, 2 Ziehungen jährlich, 
Haupt - Gewinne fl. 25.000. 20,000, 
18,000, 10,000 x. ı. Niedrigſter Ge- 
winn fl, 8, 

Mailänder 25-Francs-Loofe, 4 Zieh- 
ungen jäbrlid, Dauptgewinne 100,000, 
80,000, 70,000, 60, zx. ꝛc. France, 
Niedrigfter Gewinn 46 Francs. 
(Schweiz) Freiburger Iö-Srancd-Loofe, 3 Zieh- 
ungen jährlich, Daupt-Sewinne 60,000, 
50,000, 40,000, .30,000.1c. 20. France. 
Niedrigfter Gewinn 17 Francs. 
Meufchateler 10-Rrancd-Roofe, 2 
Ziebungen jäbrlih, Haupt» Gewinne 
35,000, 30,000, 25,000, 20,000 ır, ıc. 

France, Niedrigfter Gewinn 12 France. 
Vorſtehende Looſe find vorräthig und zu haben bei 

Louis Löwenflein 
in Pandau. 

Briefe und Gelber franco. 


Louis Gron in Landau ver: 
fauft reinfte und ftärffte Soda und 
Waſchſoda per Pfund 4 fr., bei 4 
Pfund 14 fr. den Gentner fl. 5. 

Auch bringt derjelbe feine reinge- 
baltene Bechelbronner IRagenichmiere 
in empfehlende Erinnerung. 

In Weingarten bei Fra 


ny.Seninger fann man 
Redar: Öpps 
haben um bie »billigften Preife. 


Wein: Berkauf. 


Der Unterzeichnete ift Willens, eine Parthie fei- 
ner ſelbſt gezogenen, rein und gut —— Weine, 
Gleiszeller®cmwädhs, Fäuflid abzugeben, 
namentlich: 


1857er, 1859er nnd 1861er. 


Dieſe Weine werden auf dreimonatlihen Grebit 
und auch in fleineren Ouantitäten bie zu 500 Liter 
abgegeben. = 

Gleie zellen, den 6. Aprit_1862. 
Wendedewsen. 


ges” 10-12 Zimmergefellen 
finden ſogleich Beichä J 


(Italien.) 


bo, 





niit guten Lohn bei Zimmer 
F. Render in Landau, 


‚MobiliarFener- Verſicherung s Anſtalt 
der, Dayerifhen Hypotheken⸗ und re 
mit einem Garantier apilal von 4,000,000 Gulden; ohne den: Prämien atom. 


Geſchäfts⸗Abſchluß pro 1861. 
Das —— ital der Anſtalt laut Ausweis bed vorjäprigen Rechen 
ſchaftsberichtes am luffe des Jahres 1860 in Kraft mit . a 
erhielt im Jahre 1861 einen Netto-Zugang (abzüglich aller aufgepobenen und abge 








fl. 261,120,310, 


laufenen Berfiherungen) von . . . fl. 22,269,748; 

betrug fomit ultimo Dezember 1861 . . R . fl. 283,390,053. 
Für Brand⸗Mntſchädigungen wurden an 297 Befaddigt verausgat > at 281,890. 
und feit dem Beſtehen der Anflalt . . +. fl 83,766, 192. 

Deckungsmittel find: 

Das urfprünglid baar eingezablte ——— von.. Kr, 3,000,000. 
ei completirte Mefervef: en vn . . de Ba. a 16 e 1,000,000, 
Die Prämienreſerve von 5 ee a a N Kl one A 227,045. 


4,227, 045, 
Die, fortwährend fleigende Zunahme des Berfiherunge-2u ange beweist die große Fette welche die 
Feuer-Berfiherungs-Anftalt der 34 riſchen Bank ſich ſeit ihres Beſſehens zu erfreuen hat, indem bad Verſicherungs⸗ 
Kapital ſich auf 233.390,0 DB Gulden wieder erhöhte. — Diefes Vertrauen beruht auf den baaren 
Garantiemitteln der A rg und in Gewährung aller Bortbeile, welche von andern foliden 
Geſellſchaften geboten werden fünnen, 
Gonceffionirte Agenten für die Pfalz find folgende: 


A. Yal Bot d Krebs, Gg. Ludw., Gem ber in Oppau; 
Der Babe, OU, 101 Bellacicoommift: in Sutwigttefen; - &ipvert, C ‚ Seätfenan in Alena, 


n Bi Re ufmann in Laudſtubl; w ©; 9, Bing Vürgermeifter in Al fen; 

pe Set 6. Anton ern 47 er Im b ” Dichel, N Bolt © Benegpeier In Sdenkanlen; 

" ann Geme treiber in eim ; " al. Boiie er in 

” — * Kaufmann in Neuftadt N " Diilller , — riatoclere in Bellheim; 
DZurlacher, L., Geſchaftemann in Grün ” Seananl fgh., Semeinbel eiber in Jggelbeim; 
Pr Be 0 Kaufmann in Fran ., Thierarzt in Kirhheimbofanden; 


A r 3 ——— in Schwe heim; 4 —S arl, Gutebeñitzer in Lambeheim; 

bist bäftsmann in t Sungent Mandel * Kauſmann in Pirmaſens; 
—— in Zweibrilden; ” es ‚ Kaufmann in a 

e b., Semeinbeigeber in $errheim; R ; 

pe imer, Mich., Kaufmann in Scifierflabt; n 

r ., Kaufmann in Sautereden ; " 

n —55 in Birnmweiler " 

„ Hillenbranp, I. 


Dr —5* in Wachenheim; 
—* ee n 
aufmann in jo LI 


Borgenannte Herren Agenten, zu — zur Beſorgung von Losungen für die Sparfaffen:Tontine: 

und Leben —— Iten beauftragt, werben zur Vermittlung von Berfiherungen gegen 

dene ufage ** und prompter Entſchaͤdigung, hiermit ergebenſt empfohlen. 
peyer, den 15. 


Ar 
1 Die Hauptagentur ir die Pfalz. 
Gerard. 


= = Geinspeim; 
= Se 
er 

dr Kaufmann in Yanbau. * 


* 
> 
BE 


" gt 





u Ziltmann in Edesbeim verfauft we · 
gen Mangel an Raum eine lihtbraune Stute, 
ne Abzeichen, —3 nebſt einem heute 
acht Tage alten Stuffohlen 
— * den 2. April 1862. 


—— — Hübner 
& of et 
Ye 3 WX Mt 


—— 
und der — — * ge - —— 


Amze 
In einen leichten Diem 18 ein Knecht geſucht, 
der alle. Feld ⸗ und Fuhr · Arbeiten ſowie zu futfchiren 
verftebt und gute Zeugniffe vorzeigen fann. 
Wo fagt der Eilbote. 


100 Gentner 
gutes Wiefenheu find_bei Adam Spanier, Wirth 
in Albereweiler, zu verfaufen und wirb daſſelbe auch 
auf Credit abgegeben: : 





I : 


Eau de Cologne philocome (Kölniihes Haarwafler), 


befannt unter dem Namen 


Moras baaritärfendes Mittel. 


Dagfelbe. verhindert nicht nur das Musfallen und das Graumwerden ber Haare, fondern beförbert 


Tagen und ift das feinfte Toilette-Mittel. Ber !/, Flaſche 1 fl. 1 


auch deren Wachsthum, mat fie geihmeidig und lodig, Ba Dibinnen und Schuppen binnen drei 
fr. 


” 1/; [2 
Haupt:Depot für die Pfalz bei 


Danffagung. 
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
meiner feligen Gattin 


Barbara Eftelmann 
geb. Alettel, Be 


welche ihr geflern, am 9. dieſes, im fo großer 
Anzahl die legte Ehre, Begleitung zu deren Ruhe» 
flätte, erwieſen haben, fage ich meinen innigften 
herzlichen Dank. 
Godramftein, den 10. April 1862, 
Der trauernde Gatte: 
Johannes Efelmann HI, 





Unterzeichnete beebrt ſich ergebenit * en, daß 
fie von Straßburg zurückgekommen und im Beſitze einer 
großen Auswahl von Sommer-Mänteln und Mantelets 
ift, welde fie den geehrten Damen beſtens empfiehlt; 
auch werben dieſelben auf Beftellung in fchönfter und 
geſchmackvollſter Arbeit angefertigt. 

Zugleich empfiehlt ſich dieſelbe im Berfertigen 
von Kleidern und allen in dieſes Fach einſchlagenden 
Artikeln. 

Landau. Louiſe Rargand, 

Gerberftraße. 

Mein Gomptoir befindet ſich von beute an bei 
Herrn Jacob Ufer im Hinterhaus, 1 Stiege hoc. 

Landau, im April. 1862. 

Louis Löwenſtein. 

Bei Georg Engelhardt, Blechſchmied in 
Edenkoben, fann ein guterzogemer. Junge in die Lehre 
treten. 


Nicht zu überfeben! 

Die neue Vlaue: Demben nit Steh⸗ 
und Umlegkrägen find in großer Auswahl flets 
vorrätbig bei 

Landau. Lkudwig Wormſer, 

Ede der Gerber- und Koönigsſtraße. 


Zu verkaufen: 
1050 Fiter Zwetſchgenbrandwein, erfle 
Qualität, 2200 Piter gay Trefter- 
brandwein, ſowie ein Borrath von neuen 
Trandportfäffern. in verfchiedener Größe, 
von 50 bis WOLKE END Han 000° kiter hal- 


ten», bei, Sud 
ni Anton Serr in Meyber, 
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3 8. Arnaud Sohn, 
Nr. 33 am großen Plag in Landau. 


Peg Zu verkaufen: 
Den fpanifhen Klee von ſechs Biertel Land bei 
Heinrih Miller 
in Godramfein. 
Zu verkaufen: 
230 Gentner Didrüben, 30 fr. per Gentner, bei 
J. Wagner, Gerber, 
in Kandel, 
Zu verkaufen: 
Us Ein "jähriger Schweine 
faffel auf der Oelmühle in 
Müblbofen. 
Sehr billig zu verkaufen: 
Ein noch gut erhaltenes, für einen An- 


fänger geeignetes Claviet. Wo? fagt die 
Redaction diefes Blattes. 


Eourö der Geldforten 
vom 10. April 1862. 


fl. tr. 
Piftolen D ” * * . * . 9 317/38 !/, 
dito rtuh. 9 55 B6. 
Hollaͤndiſche 10 fl.-Stüde . . 9 43-4 
Rand-Dufaten » x» 2 0 0. 5 tal! 
20 Franfenftüde . . ...9 2021 
Englifhe Souveraigne .. 11 44-48 


i l J — 
ir line ... 1 Al/-45 Ya 
Pfälzifhe Eiſenbahn-Actien. 
49/4 Ludwigsh. Berb. 134%, P. 
4,9%, Marbahn 106 PD. 











Frucht: Mittelpreife. 
———_ — — — 
Namen Datum per Gentner. 
der beö = | 
7 


Märktte. | Marftes. 





fr. iR. fr./f 
Landau ... . }10, Apritl6 2215 15/5 
en, » +19. Aprit]7 235 65 
aiferslautern | 8. April I6 5815 2415 
Kandel... . | 9. Aprili6 425 15 — 
Neuftadt. . . | 8. April 5 1915 
Speyer ı....48 Aprill6 35/4455 
Zweibrüden „ 110, Apriti7 1415 2015 


Drud ber Lurbwig. Deunges’ihen Buhdruderii' in Panbaii, 





Auferſtehung! 





So biſt du, Frühling, denn erſtanden, 
Dein Auferftehungstag brad an, 

Es hat in prangenden Gewanden 
Sid Feld und Wiefe angetban; 

Hoch aus den Fürten jubelt mieder 
Beſchwingter Sänger frohe Schaar, 
Sie bringen grüßend ibre Pieder, 
Bon deinem Glanz 'begeiftert dar. 


ch aber geh’ auf Bergesbalden, 

Faſt fpringt mein’ Herz vor beißer Luſt, 
Ich feh’ dein Wirfen und dein Walter, — 
Ih fabl's in meiner eignen Bruf: 
Das iſt ein Gaͤhren, ein Entſtehen, 
Da wie ed woget/ wie es Mit · 
Zerfoben find des Winters Wehen, 
Zu neuem Schaffen ſtrebt der @rif! 


So trifft im Staub, auf ird'ſchen Bahnen 
Auch mich das Auferſtehungswort. 
rs — ** träum’risch * 
eißt mich zu höh'ren Sphären fort; 
Es fühlet ſich mein —ã— 
‚Weit über das beglückte All, 
Und, glei den Rerchen, Shwebt er droben 
‚In Früplingsticht, in Früplingeicat, 


D Seelenfrühling, mir im Innern, 
D Auferfieh'n aus Grabesnadt, 
Hier it nur Wonne, fein Erinnern 
An Gram, den vor'ge Zeit gebracht, 
AL, diefes Wogen, dieſes Branven, 
Es faßt es nicht das enge Herz, 
Die Seele ringt aus Erdenbanden 
Sich frei und mächtig. himmelwärte, 


Reich, aus dem Graus der Winternächte, 

Der holde Frübling ſich entwand, 

Harmoniſch walten tauſend Mächte, 

Belenft von einer weiſen Dand; 

Auf allen Landen rubet Segen, 

Auf allen Landen reines Gluͤck, 

‚Und nirgends. Haß, fein feindlich Regen 
Degegnet dem entzüdten. Blick. 


D, bobe Luft, ſich zu erſchwingen 

Auf Freier Lieder Flügelſchlag, 

D Wonne, deinen Glanz zu fingen, 
Du beil’ger Auferftebungstag! 

Ja, Dfiern ward's auf allen Höhen, 
Ju Wald und Feld, im tiefften That: 
Wie ſollteſt du nicht auferftehen 

Mein, Herz mit biejen all zumal! 





Mas gibt ed Neues? 


Münden. Am 1. Juni begibt fih König Yub- 
wig / nach Ludwigshöhe in der Rheinpfalz. 

— 13. April. Nach einer Entſchließung des Far. 
Staatsminifteriums. des Innern wird feſigefetzt, daß 
* ſtenographiſche Unterricht ‚erfi in der I. Gymnaſiai- 

fr ertpeilt werden darf, und daß nur diejenigen 
Schüler der IV. Klaſſe der lateinifhen Schule ſich au 
bemfelben beibeiligen dürfen, welche fi die erforder- 
liche Sicherheit in der Drthographie und eine hinlang · 
lihe Fertigkeit in der Galligrapbie erworben haben. 

3. April. Es unterliegt feinem Zweifel mehr, 
und bie befiunterrichteten Perfönlichfeiten befätigen es, 
daß unfer königliches Staatsminiflerium bezüglich des 
franzöfiichen Handelsvertrages nicht nur die Gutachten 
der Kreisbandelsfammern, fondern aud) die Erflärungen 
der beiden Kammern des Landtages mit aller Be— 
gen darüber einzuvernehmen gebenft. Allerdings 
iſt dieſe Frage infoferne noch eine „offene”, ale be- 
ſtimmte Beſchlüſſe noch nicht gefoßt, irgend ein Antrag 
an bie Krone noch nicht geflellt worden if. Aber von 
glaubwärbiger Seite erfährt man, daß im Schooße 





- bes Minifleriums die Ueberzeugung fe wurzle, daß 


fowohl den deutichen Zollvereinsregierungen, als dem 
eigenen Yande gegenüber fein Mittel unerſchöpft bleiben 
bürfe, weldes zur Klärung bes Urtheils und Erfeich- 
terung ber Entſcheidung in einer fo wichtigen und weit 
reifenden Angelegenheit beitrage, wie der erwähnte 
andelsvertrag ift. Diefen fomit fhon auf die Gut. 
achten der. Dandelsräthe hin beftimmt abzulehnen, kann 
nicht in ber Abfiht des Minifteriums liegen. 

— Der wegen bes Handelsvertrages mit Franf- 
reih hier anweſende kgl. preußiiche Minifteraldirecter 
Herr Delbrüd hatte heute Mittags eine fehr Tange Con- 
ferenz im Handelsminiſterium. Derſelbe fol u. 9. zu 
der Erklärung ermächtigt fein, bag mit dem Indfchen- 


treten des erwähnten Vertrages die preußifche Regie- 
rung bie von ihr bisher erhobene Webergangsabgabe 
von ſüddeutſchen Weinen vorerft auf die Hälfte er- 
mäßigen und fpäter ganz aufheben wolle. Seit Jahren 
baben befanntlich die fübdentfchen Regierungen bie Auf- 
bebung oder doch eine Ermäßigung biefer Abgaben ver- 
langt, ohne daß dieſem Berlangen, fo gerecht und billig 
es an fich ift, bisher von ber preußtiihen Regierung 
entfprodyen wurde. 

Der „Müncener Punsch” bringt in feiner neueften 
Nummer eine intereffante Anfpielung auf den „vortheil- 
baften Handelsvertrag.” Sie lautet: „Der gallifche 
Hahn als Lockvogel. Wo werde ih jegt anfangen 
zu arbeiten? Der bäuslihe Mift efelt mic felber 
on, in Merifo bearbeite ich leeres Stroh, mein Bünft- 
fing Rufa Bicalovid wirft auch feine Erbhaufen mehr 
von und im Stalien lebt mir Garibaldi gegenüber, 
ein zorniger Bodel, dem der Kamm ſchon lange ſchwillt 
und den ich fürchte, denn ein Habnenfampf zwifchen 
ibm und mir wäre doch nur zum Vergnügen der Eng- 
länder, Ich muß fehen, ob ih nicht in Deutfhland 
irgendwo anfomme; bort find über 30 Höfe und 
Futter genug. Ih freife ihren Waizen auf 
undgebe einen bafüreinigeSchwungfedern 
für Damenhüte, Einem fo vortheilbaften 
Handelevertrag fünnen fi die deutſchen Defonomen 
wohl nicht widerſetzen!“ — — 

— 13, April. Der biefige Pömwenbräu, Herr Brey, 
zabite im fegten Subjahr 300,000 fl. Malzaufſchlag, 

‚000 fl. an den Staat und 100,000 fl. an bie 
Etadt. Ihm zunächſt kommt Herr Gabriel Sedel⸗ 
mayr „jum Spaten“, dann ber Leiſtbräu, fodann Herr 
Pſchorr in ber Neubäuferfiraße u. f. w. j 
— Nach der Ausfage von Reifenden, bie am Sonn- 
tag Münden verlaffen, liegt daſelbſt faſt fußhober 
Schnee, der überhaupt auf der ganzen Route bis Um 
angetroffen wurde. , 

— 14. April. In jüngfter Zeit haben zroifchen 
Abgeordneten ſaͤmmtlicher Donauflänte von Günzburg 
bis Regensburg Befprehungen fattgefunden über eine 
Donautbalbabn. Die BWigtigfeit derjelben als ge 
radefte Linie von Paris nach Wien, ale paffendfte Ver- 
bindung der Feſtungen Ulm und Ingolftadt- und als 
Bermittelung eines beträchtlichen Orteverfehre durch 
eine gefegnete, productenreiche Gegend, ift unbeftreitbar. 

Aus dem „Bayerifchen Kurier”; Der befannte 
Tenorift Wachtel, welder in Augsburg gaflirte, war 
bei dem dortigen Gonful Obermayer zu einer Abend» 
geſellſchaft eingeladen. Alles war in ber heiterſten 
Etimmung und nod um balb 12 Uhr begeifterte er 
die Gefellihaft durch das Terzelt aus Tell. Er fang 
eben die legten Zeilen von dem ſchönen Liede Arnold's, 
womit biefer ben Tod feines Vaters beffagt: „Er fiel, 
er flarb der heiligen Sache, zur Seite fand ihm nicht 
der Sohn” — als Diener in das Zimmer ftürzten 
und Herrn Couſul Dbermaper zuriefen, er möge ſchnell 
in das Zimmer feines Vaters fommen. Der Sohn 
eilte binab und fand den geliebten Bater, Herrn 
Panquier Obermayer, vom Schlage gerührt, tobt! 

Mir fönnen uns nicht enthalten, unfern verehrten 
Leſern ein artiges, unfere forialen Berhältniffe bezeich⸗ 
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nendes Juſerat der „Röln. Zig.“ mitzutpeilen. Man 
fann da wörtlid lefen: „Sechs junge, ſchöne Damen, 
die gern Wiesbaden ſehen möchten, aber fein Geld 
baben, ſuchen auf diefem micht mehr ungewöhnlichen 
Wege einige Reifebegleiter, die die Koften tragen wür- 
den. Bein obme den Meifebenleiter wird ogen. 
Frantirte Briefe gegen X. Y. Z. 37 beſorgt die Erp.“ 


Der kommende Mai friſcht uns eine große Er- 
inmerung auf, die 300 Jahre alt iR und ung jegt mit 
Stolz und Wehmuth zugleich erfüllt. Im Mai 1562 
bat die damals großartige deutiche Flotte unter Hein- 
rih dem Eifernen die Dänenhauptfladt Kopenhagen 
eingenommen. 

Aus der Pfalz Rah einer Mittheilung bes 
Prälz. Kur. iR diefer Tage ein Dinifterialrefcript er- 
fbienen, wornach von ber früher beabfichtigten Er- 
böhung der Inferiptionggelder an den ifolirten Ratein- 
fhulen der Pfaly Umgang genommen wird, Nah 
demſelben Blatt fand am 12.d. M. in Dürkheim eine 
Verſammlung pfälzifher Studienfebrer flatt, um fib 
über die Schritte zur Erzielung einer befferen und 
forgenfreieren dienſtlichen Stellung zu berathen, 

Ludwigshafen, 12, April. Das Betriebe-Er- 
gebnig der pfalziſchen Ludwigsbahn im Monat März 
1362 if folgendes: 


77,800 isn ertrugen . 39,664 fl. 22 fr, 
616,504 Gentner Güter ertrugn 55,873 fl, 42 fr. 
681,605 Centner Kohlen ertrugen 69,576 fl. 27 fr. 
Summa der Betriebs-Einnabmen 165,114 fl. 31 fr, 


152,910 fl. 59 fr. 


Der M. März 1861 hat ‚ertragen 
12,203 fl. 32 fr. 


Mebr-Einnahme im Mär; 1862 
Befammt-Einnahme in den ver- 

floffenen 6 Monaten des Jah« 

res 1891/gn * * * “ * . 1,043,612 fl. 16 fr. 
In den gleihen Monaten dee 

Jahres 189,4 * . + 1,008,643 fl. 2 fr. 
Mebr- Einnahme im Taufenden 

Sabre 

Das Betri 

bahn im Monat M 
22,1%0 Perfonen ertrugen . 7,0 
173,427 Eentner Güter ertrugen 
268,130 Gentner Kohlen ertrugen 12,165 fl. 18 fr. 
Summa der Betriebe-Eimmabmen 31,884 fl. 25 fr, 
Der M. März 1861 hat ertragen. 25,355 fl. 19 fr. 
Mebr-Einnahme im März 1862. 6529|. 6 fr. 
Gefammt-Einnahme in den ver 

floffenen 6 Monaten des Jah⸗ 

res 18%1/g; Pe a a er 213,360 fl. 21 fr. 
In den — Monaten des Jah⸗ 

res 180. .164,247 fl. 19 fr. 


Mebreinnahme im laufend. Jahre 49,113 fl. 2 fr. 


Nah einem uns aus Branffurt a, M. zuge- 
fommenen Privatbriefe liefert die dortige Oſtermeſſe 
bie erfreulichiien Refultate. Der @roßbandel und die 
Detailgefdäfte find fehr lebhaft, beſonders herrfcht in 
Baumwollenwaaren große Nachfrage, und werben vor 
zugsweiſe fächfiihe Deffins ſtark begehrt. 


es 34,968 fl. 47 fr. 
— ber pfaͤlziſchen Marimiliand- 
ry 1862 ift folgendes: 


* 


[2 * * * “ 


Neufadt. Am 8. Mail. 3. wirb babier in 
der Lehmann ſchen Erziehungsanfalt eine Berfammlung 
der pfälzifchen Jirneliten ftattfinden, in welder bie 
beiden von der Notablenverfammlung in Ludwigs hafen 
im Juni v. 3. gewählten Comite's über ibre bisherige 
Thätigfeit Bericht erfatten werden. Außer der Be- 
rathung über ifraelitifche Berhältniffe im Allgemeinen 
und ver Wahl eines definitiven Comite's kommt auch 
eine, Eingabe an bie gt Regierung in Betreff der 
ifraelitiichen Lehrer zur Verhandlung. 

Raiferslautern, 12, April. Soeben lommen 
und traurige Nachrichten vom Donnersberg, nament- 
lih aus den Gemeinden Steinbach und Imsbach zu. 
Schwere Gewitter haben ſich in ber Nacht vom 9. 
auf 10. entladen und burd furchtbare Regengüffe die 
Gemarfung ‚obiger Gemeinden total verwähet. Die 
— war fo groß, daß Sturm geläutet werden 
mußte, . 
Pirmasens, 12. April. Heute früh wurbe bie 
10jährige Tochter des. biefigen Bürgers Wilhelm Bork 
in der fogenannten Sandkaut, in welcher diefelbe mit 
Sandgraben beſchäftigt war, von der plöglih ein- 
flürgenden Sandfleinmaffe verfchättet und tobt heraus- 
gegraben. Es if dies jeit einem Jahr ber zweite 
traurige Fall des Berfchüttens von Perfonen in Sand- 
gruben in der Nähe unferer Stabi. 

Pforzheim, 9. April, Der oberrheiniſche Tur- 
nerbund befeht zur Zeit aud 15-Turnoereinen, die ſich 
auf 13 badifche Städte vertheilen, und zwar: Baden 
mit 136 Mitgliedern, Bretten mit 38, Durlach mit 76, 
Eberbad mit 68, freiburg mit 184, Heidelberg mit 
2837 (in 2 Bereinen), Karisruhe mit 362 (in 2 Ber- 
einen) Kehl mit 123, Lahr mit 138, DMaunpeim mit 
213, Offenburg mit 80, Pforzbeim mit 610, Renchen 
mit 68, zufammen 2380 Mitglieder. Gemeinſchaftliche 
Behandlung der Turnfahe und Feier eines alle zwei 
Sabre wieberfehrenden Turnfeſtes, ale eines der zrord- 
mäßigen Mittel zur Hebung der Turnerei, if ber 
Zwed bed Bundes. Die Leitung der Angelegenheiten 
beforgt der Turnrath des Bororts, Wenn es aud 
Zeiten gibt, wo eine fchöne und große Sache fih ver- 
fließen muß, fo bricht fie doch wieder früber oder 
fpäter fiegend mit erneuter Kraft hervor. So fonnte 
auc die Turnerei verfannt und für einige Jahre unter 
drüdt werben; aber die Zeit ihres Wiederaufblüheng, 
fie mußte fommen, und mit Freuden begrüßt e6 Jeder, 
dem das Wohl bed Baterlandes, das Wohl feiner Mit- 
bürger und bad ber peldnfüigen Generation am Herzen 
liegt, daß gegenwärtig in allen deutſchen Staaten ein 
regeres Intereffe für fie fih fundgibt. Man beginnt 
einzufeben, daß der Turnunterricht in der Erziebung 
fo notwendig ift, als irgend ein anderer Gegenfland, 
und daß, wenn wir ein mann und wehrhaftes, beutich 
gefitteted und. deutſch gefinntes, einiges, ſtarles Voll 
erzielen wollen, nicht nur Knaben und Jünglinge, fon. 
bern auch Männer turnen müffen. Daß aber geregelte 
Turnyereine das Meifte dazu beitragen fünnen, daß 
bie Leibesübungen nupbringend beirieben. und daß mit 
der Körperausbildung auch die Ehararter- und Geiſtes · 
ausbildung gepflegt werden, ift bereits Thatſache. Die 
Zahl ver deutjchen Turner wird von Tag zu Tag 


größer, und. mit Jubel wirb jeber neue Verein begrüßt, 
und dem großen Bunde einverleibt, der „ohne Sta- 
tuten wächst und gebeiht zum Wohle ded Baterlandes.” 
Badens Dürgerfchaft bleibt nirgends zurüd, wo es eine 
für das Gefammtwohl, wie für das Wohl dee Ein- 
zelnen wichtige Sache gilt. Wir reinen darum auch 
mit Zuverfiht darauf, daß die noch zurückſtehenden 
Drte — beionderd die Städte bed Seefreifed, der noch 
gar nicht vertreten il, — neue Bereine gründen, und 
daß mir in unferm nächſten flatiftiihen Berichte einen 
erfreuliden Zuwachs zu melden haben werden, Neu 
fi bildenden Bereinen mit Rath und That. beizuflchen, 
it unfere Pflicht, der wir mit Freuden nachkommen. 
Der Turnrath des Bororts, 

Mannheim, 12. April. Durd die bayerifche 
Behörde wurde dem Unternehmer des Dienftimannd- 
inftituts Herrn Michael Wirſching die Eonceffion er 
theilt, fein Infitut auch auf Ludwigshafen ausdehnen 
zu Dürfen uub wird diefes dem, Bernehmen nach ſchon 
bie 1. Mai gefcheben. 

Kranffart. (Deutfhes Schügenfeh.) Es beißt, 
dag die Finanzbebörde in Frankfurt a. De. 5000 fl. 
für das Feſt bewilligt und als erſten Ehrenpreis 1000 
Doppeltbafer ausgejegt babe, 

Die „Hamburger Reform” bringt eine Illuſtration, 
in welcher ein Fauſt mit der Pickelhaube die Jungfrau 
Germania anfprihtz Jungfrau Germania, darf ich's 
wagen, Militär@onventiond-@eleit Euch anzutragen? 
worauf diefe antwortet: Wie jegt bei Dir bie Sachen 
ſteh'n, Will ich lieber gr nah Haufe gep'n! 

Köln, 7. April. Das Gaftipiel des Hrn. Hend- 
richs vom fgl. Theater gab geflern zu einer Demon» 
ration Beranlaffung. Herr Hendrichs gab ben Eg- 
mont und wurde am Scluffe des dritten Actes bei 
der Stelle: „DO, wenn feine Abficht gut if, fo wird 
fie mißleitet! Nicht dem Könige wiberjegt man fi; 
man fiellt fih nur dem Herrſcher entgegen, der einen 
falfiben Weg zu mwandelu, die erfien unglücklichen 
Schritte macht!” von einem Sturme des Beifalls mit 
Zurufen aller Art unterbroden. Er ſchien dem Publi« 
fum aus dem Herzen geiprochen zu haben. 

— 11. April. Die biefigen fgl. Hof-Kieferanten 
baben ein litbograppirtes Eircular empfangen, in tem 
fie erfucht werden, um bie ihnen widerfahrene Huld 
zu ehren, in ihren Befanntenfreiien für einen Sr. Maje- 
fät angenehmen Ausfall der Wahlen zu wirken. (!!!) 

Die Berliner „Bolfszeitung” iſt trog der jegi- 

en Zufände in Preußen voll von Hoffnung. Sie 
chreibt: Wenn wir behaupten, daß die gegenwärtige 
Krifis eine recht gefunde, jo haben wir Urfache binzu- 
zufügen, daß fie wahrſcheinlich die legte ift, die wir 
ne baben; denn die Probe der Reaction 


- fällt offenbar fo miferabel aus, daß fortan ſelbſt ganz 


untergeordnete Geifter ed meiden werden, fie nochmals 
anzuftellen. 

Danzig, 11. April. Der feit mehreren Tagen 
außerordentlich ergiebige Lachsfang an den Dfifeefüften 
bat uns mit dem Beginn diefer Woche täglich bebeutende 
Zufuhren präctiger Fiſche gebracht, in Folge deflen der 
Preis bereits von 8 auf 3 Sgr. per Pfund berabge- 
funfen if. Die Lachs-Berfendungen von bier aus per 
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Eifenbahn find im diefen Tagen fo bedeutend newefen, 


daß die Pofl- und Eifenbahm-Bureaur zu Zeiten fürm- 


lich mit fignirten: Lachskörben verbarrifabirt waren. 

Eoburg. Die Summe ber bier bereit liegenden 
Flottengelder beläuft ſich nach der Wochenſchr. d. Nat. 
B. auf 73,247 fl. 53 fr. 

Weimar, 10, April. Der Landtag bat in feiner 
beutigen Sigung die Wiederabſchaffung der Todesftrafe 
mit 19 gegen 10 Stimmen beſchloſſen. 

— 11. April. Aus Anlaß der morgenden Feier 
der Confirmation des Erbgroßherzogs hat 
der Broßberzog einen Onadenact erlaffen für bie- 
jenigen, welche ſich ihrer Militärpflicht entzogen und 
dadurd Strafe verwirft haben. Eine weiter gehende 
Amnefie war nicht möglich, weil — Niemand da war, 
den man hätte amnefliren können. Sacfen-Weimar 
it vielleicht nahezu das einzige Land in Deutfchland, 
wo es politiich Berfolgte, Betrafte, Bertriebene oder 
Gefangene felbft in den bemegteften Jahren nicht ge» 
geben bat. 

Wien, 9 April. Frbr. Anfelm v. Rothſchild 
bat dem Wiener ifraelitiihen Spitale 7500 fl. und 
eben fo viel dem öfter. ijraelitifchen Taubflummen- 
inftitute und ber Rinderbemahranflalt in der Leopold⸗ 
ſtadt 750 fl. geſpendet. 

— Aus dem Staatsvoranſchlage für den Hofftaat 
tbeife ich Ihnen einiges Intereffantes mit. So find 
für das Burgtheater 84,000 fl., für das Dperntheater 
200,000 fl., für Reifen des Hofes 100,000 fl., für 
die Staatöwagen 45,000 fl., für die Pferdegeſchirre 
20,000 fl., für 13 Kammertbürhüter 12,000 fl., für 
das Spinnadelgeld der Raiferin 105,000 f., der Erp 
berzogin Sophie 52,000 fl. fefigefegt. Der Unterhalt 
der Hofflaatsdiener erforbert 1,100,000 fl. — Die 
biefigen Typographen treffen Vorbereitungen zur Feier 
der 400jährigen Einführung der Buchdruckerei in Wien 
durch Ulrich Haan, welcher der erſte Buchdrucker bier 
war und feine Buchdruderei 1462 eröffnete. 

In Salzburg beſchloß der Gemeinderath ein- 
ſtimmig, den dortigen Proteflanten, auf ihr Anfuchen, 
den Rathausſaal zur Abhaltung ihrer gotteedienſtlichen 
Functionen zu bewilligen. 

Warſchau. Hier larb am 7. d. ein ehemaliger 
Soldat aus der Garde Napoleone I. mit Ramen 
Daniel EChonadi im Mter von 101 Jahren. 

Konftantinopel, 18. April. Mile Mächte, 
Franfreih ausgenommen, find. damit einverftanden, 
daß die tärfijhen Truppen in Montenegro einrüden, 
Dmer Paſcha bat Befehl erhalten, die Operationen 
unverzüglich zu beginnen. 

Aug Nauplia wird ein Schöner Zug militärifcher 
Treue berichtet: Ein Unteroffizier, der an der Be- 
wegung feinen Theil nehmen wollte; bemädhtigte ſich 
der Fahne feines Regiments, um fie nach Athen zu 
bringen. Zu biefem Zwed widelte er dieſelbe um 
feinen Leib, fletterte die ficilen Felswände des Forts 
Palamedes hinunter, glitt aber aus und fiel in's Meer. 
Einige Tage fpäter fpülten die Wogen des @olfes ben 
Ungluͤclichen an’s Ufer, wo man ihn fand, Die Fahne 
war im Waffer aufgegangen und hatte feinen Prihnam 
ganz in ihre Kalten gewickelt. 


Turin, 15, Aptil. Die Regierung hat die durch 
ben ‚Herzog ‚von Mobena confiscirten Güter den Ber 
treffenden wieder zurückerſtattet. 

london, 12, April. In der geftrigen Sigung 
des Unterhaufes: lenkten Bowyer und Henneſey die 
Aufmerffamfeit des Haufes anf bie italieniſchen Bor- 
fälle, welche ‘fie -ald: Meuchelmorb, Gewalithat ımd 
Plünderung bezeichnen.  Layard widerlegt Bowyer und 
erflärte feine Behauptungen für falſch; Italien ſei jegt 

lüdlider als je zuvor. Gladſtone gibt diefelben Ber- 

rungen wie Layarb und hält es für eine Prlicht 
Englands, Pealien feine moralifche Umterflägung zu 
geben. Palmerſton glaubt, die weltliche Macht bes 
VPapftes kdune nicht länger dauern, es liege daher im 
Intereſſe des Papftes, dieſelben ſo bdald als: möglich zu 
cediren. Das Schickſol des Papftes liege in den Han · 
den des frumdfifchen Kaiſers; ziehe er feine Truppen 
aus Rom zurück, fo würde Stalien bald frei fein vom 
mittelfändiichen‘ bis. zum adriakifchen Deere, Das 
Unterhaus wurbe dann bis W. db, vertagt. 

Welches Elend in London mit feinen 3 Mill. 
Einwohnern, dicht neben dem glängendften Reichthum 
und dem 'äppigften Luxrus, in büflern Höhlen fauert 
oder obdachlos herumſchleicht, das zeigt wirder ein 
Polizeiartifel der „Times“ vom 29. März, der auf 
einmal über die Todtenfhau von drei Dienfhen — 
nicht etwa Trunfenbolden, ſondern arbeitsunfähigen 
Alten — berichtet, die auf der Strafe Hunger ge 
Norben! Einer derfelden, eim 70jähriger Buchbinder, 
Namens Find, Hatte fid um Aufnahme in ein Armen- 
arbeitshaus gemeldet, von demſelben aber nur eine An- 
weiſung zum Steinflopfen erhalten. 

New-Nort, 3. April. Die kriegeriſchen Dpe- 
rationen gegen New · Orleans haben begonnen. Die 
New · York· Times“ nimmt an, daß ber Krieg ned) 
vor dem Ende des Sommers beendigt fein werde, 

— 3. Aprik: - General Barnfide hat Beaufort 
eingenommen. 500 Separatifien halten Fort Macon 
n befegt. 70,000 Separatiften find bei Korinth 
unter General Beauregarb concentrirt. 

— 3. April. Das Fort Puladfi iſt von den 
Bundestruppen umzingelt. Die Communication mit 
der Stadt Savannap ift abgefchnitten, Savannah wirb 
von den Geparatiften energifch vertbeidigt. 

Der Steuermann dee „Monitor“ if, wie ber 
„Nero Hort Herald“ mittbeilt,, ein geborner' Bremer, 
Dasfelde Blatt fügt hinjur Die Erſchütterung von 
den- 100und 182pfändigen, auf 50 Schritt abge- 
ſchoſſenen Kugeln beim Anprall an die Wände des 
„Monitor" fiellte das Nervenfphem der Mannfchaft 
auf die Höchfte Probe, Am meilten batte jedoch ber 
Steuermann in feinem Heinen bombenfeflen Kaften 
auszuhalten. Es wär ibm zu Sinne, al® wenn er 
glübendes Blei in den Ohren bätte, doch bielt er die 

anzen ſchreclichen 5 Stunden Über aus, Ihm wurde 
seen Anerfenmung und fofortige Beförderung zu 

heil: | 
Aus New Norf erhielten wir bie Nachricht, daß 
Anfangs Aprif eine ſoſche Kälte war, daß der Ther- 
mometer anf 16 Grab Reaumur: fanf und bie Binnen- 
gewaͤſſer zugefroren waren. 


Paris durchkrenzen nad allem Richtungen 547 
Omnibuffe; 1861 haben diejelben 79,01 4,180 Perſonen 
befördert, d. i. 216,468 per Tag. Die amerilaniſche 
Pferdebahn vom Goncordeplag nad St. Cloud wurde 
von 2,864,044 Reifendem benügt. Die Omnibus · Ge⸗ 
ſellſchaft hält 6473 Pferde. - 

- — Die „Prefje‘ ſchreibt: Zu einem Diner, weldes 
der’ türfifche: Gefandte, Fürft Kallimachi, am vorigen 
Sonnabend zu Ehren der biefigen Würdeniräger ver- 
anftaltete, war auch der päpftliche Nantiud, Mipr. A. 
de Luca geladen und erſchienen. Der Vertreter der 
Sncarnation des: Katholicismus faß mit: beim Bertreter 
der Incarnation,, des Islam: frieblih beifammen an 
eine? Tafel, dag Kreuz. war beim Halbmond zu Gaſt. 
Als der väpftlie Nuntius ſich zurückzog, wurde er 
von einem jungen Tarken an den Wagen geleitet. 
Mar. de Luca ertbeilte dem „Ungfäubigen” zum Ab» 
ſchied den Segen und ber Türfe füßte dem Runtius 
—— die — Darüber ‚ antwortete 

Mohamedaner: „Er ift der Diener des Gottes, 
* ich anbete — Allah iſt groß.“ 


— — — — — — — — — — — 
Berantwoertlicher Redactenr und Berleger L. Georgen, 
— —— 


Ausſchreiben. 

Am 3. März abhin wurde aus einem im Feſtungs 
werfe Reduit FE fiebenden Häuschen zum Nachtbeil 
des Bantechnilers Johann Menden von Mutterftadt 
eine preußische Berfunbawanzig: »Thaler-Banfnote dur 
bis jegt reg häter geſtohlen. Die Banfnote 
if auf rothem Papier mit weißem Rande und trägt 
die Ar. 21,000- und einige hundert. 

Ber zur Ermittlung des Diebes Anbhaltepunfte 
zu geben vermag, wird erfucht, dieſelben mir oder ber 
Eur elegenen er — zugehen zu laſſen. 

—* bau, den 14. April I 

Der fönigl. ——— 
Dereum. 


Ausſchreiben. 

Geſtern — * wurde in einem Kaufladen 
dahier ein Stück Frauentleiderſtoff ( Mohaire) entwen- 
bei. Daſſelbe mißt circa 18 Ellen, hat grauen Grund, 
mit ſchmalen ſchwarzen Streifen durchzogen, und mit 
eingeweblem Blumen-Deffin. 

Es ergeht nun bie Nufforderung an jedermann 
um Mitteilung fachdienfiber Anhaftspunfte bezüglich 
des zur, Zeit unbefannten Thäters und des entwende- 
ten Gegenſtandes. 

Landau, den 11. Aprit 1862. 

Der tgl. mn; 








"Beranntmadhung. 

Am 4, 5. und 6, Mail. 9. toird der übliche 
Krühjahre-Marft der Stadt Landau auf dem Mar- 
Joſephs · Platze gehalten werben. 

Landau, den 9. April 1862. 

Das Bürgermeiſteramt. 
€. Hoffmann. 


Sol Berfleigerumg 

Freitag, den April E82, Morgens 9 Ubr, 

—— dem Siadthauſe zu Landau, werben nachbezeichnete, 
im: Landauer Walde lagernde Hölzer der ‚Schläge 

Müplet 5 , Baftenfelfen 1 und ällige Ergebniſſe 

1, und Mk, bes Wirtbichaftsjahres 10, öffentlich 


16 ihn Bau- und Nugflämme 3: und 4, Kl., 
12 tiefern Baw- und a und: Bloͤche 3. 


d 4. RE, 

10%/, Klafter eichen geifeiden,, 8. ei. 7 
32, u „ Ara’ lange Stangenprügel, 
110% „ buchen Sceit, knorrig und Srappen, 
26 „eichen u " " " 

3 „ . fifern  „ 

6 v . afpen Scheit und Krappen 
500 buchene Wellen mit Prügeln. 

Bemerkt wird, daß die Klafterhölzer ſämmtlich 
auf der Höhe lagern und demnad gut abzuführen find. 

Landau, den 8. April 1862, 

Das PBürgermeifteramt, 
E. Hoffmann, 


Holz⸗ Berfteigerung 
im Gemeindemwald von Kandel, 
Montage, den 28, April nächſthin, bed Morgens um 
9 u? anf dem Gemeindehaufe zu Kandel, über: 
6 eichen Schiffsbauſtamme 2. und 8 ſtl. 
1Schi ve, 
» Baur und Nupflämme 2. und 3 Kl., 
6 kiefern Nutzſtämme 3. und 4. Kl., 
13 birken 
14 aſpen Sparren, 
10 kiefern Hopfenftangen: 2. Kl., 
s Klafter eihen Miſſelholz 3. und 4 RE, : 


birfen 
5 „eichen Scheil (fnorr. und -anbr. ), 
8% ” buchen 1 * * [2 


6m kiefern os 
birfen Sceit und Prügel, 
Tao. -alpen m „ ” 
23 Stockholz, 
1925 gewifchte und — Reiſerwellen. 
Kandel, den 14. April 1862. 
Das Büuͤrgermeiſteramt. 
Bolp. 


Haus + Verfteigerimg. 

Montag, den 28. I. Mes., Mittags 3 Uhr, zu 
Landau in den 3 Königen, läßt Herr Georg Haud, 
Geſchaͤftsmann in Landau, fein 

zu Landau im der Kaufhausgaſſe, auf 3 Dez. 
gelegenes, dreiſtöckiges Wohnhaus mit Hof, 
Scheuer, ‚Statt und —X neben Friedrich 
Schneider und Anwalt Böcking, 
in welcher Behauſung bisher Wirthſchaft betrieben 
wurde, Öffentlich verſteigern. 

Auch wird daſſelbe bis dahin aus freier Hand 

Dergegeben. 
andau, den 9, April 1862. 
Reiter, k. Notar. 





Straßenherftellung. 

Donnerflag, den 24. April naͤchſthin, Nachmittags 
1 Uhe, wird auf dem Gemeindebauſe zu Steinweiler 
bie Chauſſirung des Feldweges „Soldatenweg“ mit 
Kalk und Dioritleinen aus ben Brücden von Appen- 
bofen und Waldhambach, im Ganzen veranfhlagt zu 
1320 fl. und abgetheilt nach den einzelnen Reiftungen, 
im Winderverfleigerungswege vergeben. 

Plan und Koſtenanſchlag bierüber liegen inzwifchen 
auf dem @emeindehaufe zur Einficht offen. 

Steinweiler, den 12. April 1862. 

Das Bürgermeifteramt. 
Liginger. 


Gemeinde Arbeiten. 

Donnerftag, den 24. April nächſthin, rn 
2 Ubr, werben auf dem Gemeindehaufe zu Etein- 
weiler, woſelbſt die betreffenden Rofienanfhläge in- 
zwifchen eingefeben werden fönnen, nachbezeichnete 
Gemeinde-Arbeiten im Minderverſteigerungswege ver- 
geben, ale: fl. fr. 
1. Reparatur und Umdeckung des 
Daches auf dem Gemeindehaufe, 
veranihlagt U: sv 2 2 0 0a 
1. Reparatur und Umdeckung der 
Dächer auf beiden Schulpäu- 
fern, veranjdlagt zu .. 
11. Reparatur der Scheuer beim 

fath. Schulbaufe, veranfhlagt: 

a) die Zimmermanndarbeiten f. 


29 53 


47 40 


J 2 
2 die Maurerarbeiten zu . 265 44 -, 
ce ne 


die Schreinerarbeiten zu. 24 10 
im Ganzen zu 
IV. Reparatur an der kath. Kirche, 
veranfchlagt: A; 
a) die Maurerarbeiten zu „ 111.39 
3 die Schreinerarbeiten u 63 — 
zufammen zu 174 39 
V. Herfellungeiner Pflaferrinne 
von ber Kirhgaffe gegen den 
Klingbach, veranfhlagt zu » -» » 98 36 
Vi. Herftellung einer fteinernen 
Doble beim Härtelweg, veram- 
ſchlagt: . r. 
9 die Maurerarbeiten zu . 161 51 
b) die Zimmerarbeiten zu. 38 4 
jufammen zu 
Steimweiler, den 12. April 1862. 
Das Bürgermeifteramt. 
Riginger. 


Annonce. 

Für die Sommer-Saifon bin ich wieder in allen 
Putzartikeln beftens affortirt; befonders empfeble ich 
eine hübſche Auswahl fertiger Hüte nad dem neueften 
Geſchmack, fowie alle Sorten Strohhüte zu möglich 


billigen Preifen, £ 
Landau. Elife Schweiger, Modiſte, 
dem Schwanen (PoR) gegenüber. 


199 55 





Holz = Berfteigerung 
zu Fronfweiler, Kantons landau. 

Samflag, den 26. April 1862, 
Morgens Rhr, aufdem Gemeindebaufe 
zu Frankweiler, werden nachbezeichnete Holz- 
fortimente aus dem Gemeindebinterwalde 
von Franfweiler, Schlag Darloch und Zufällige Er- 
gebniffe, Öffentlih an den Meiftbietenden verfteigert: 

25 Eien-Bauftimme 4, Rl., 

16 .„  Abfchnitte do, 

31Wagnerſtangen, 

90 Kiefern · Bauſtamme 3. und 4. AL, 

Vußſtämme nn 

15 „7 Blöche 
Stangen, 

15 Alpen-Bauflämme 4. l., 

4 Abſchnitte 4, RL, 
ir Stangen, 
6 Buhen-Schlittenläufe, 

111%/, Klafter Buchen»; Eichen und Aſpen · Scheit · 

und Prügelbofz, 

52 gemiſchtes Stod- und Wurzelholz, 

2925 Buchen», ern und Kiefern-Wellen mit 
ftarfen Prügeln. 
, Sämmtlide Bau- und Nughölzer find von por- 
züglicher Qualität. 

Franfweiler, den 12. April 1862, 

Das Bürgermeifteramt. 
Schneider, 
Haus = Berjteigerung. 

Donnerftag, den 24, April 1862, Nadmittage 3 
Uhr, dabier in. den. 3 Königen, laſſen die Erbeu der 
babier verlebten Eheleute Franz Schneider, zu 
Lebzeiten Wirth, und Margaretba Mayer, ab» 
theilungsbalber in Eigentbum verfteigern: 

ein Wohnbaus mit Brunnen und Zugebör, ge⸗ 
fegen zu Yandau an der Wei ierftraße, 
neben Matbeus Müller und ia Kerner, 
auf 5 Dez. Flache. 

Landau, den 4, April 1862, 

Reller, f. Notar. 


Mobilien = Berfteigerung. 

Mittwoch, den 23, April 1862 und dem folgenden 
Tag, jedesmal Morgens 8 Uhr anfangend, laſſen die 
Wittwe und Erben von Jacob Gauly dem Zweiten, 
lebend Bierbrauer und Gutsbefiger, in Herrheim wohn- 
haft, vor ihrer Wohnung allda, öffentlich verfteigern, naͤm⸗ 
lich: 8 Kühe und Rinder, wovon 4 fett, 2 Pferbe, 
Birfenfelder Race, wovon 1 trächtig, 1 neuen breiten 
Wagen, 1 fchmalen Wagen, 2 Pflüge, 1 eiferne Egge, 
150 Gentner Strob, 70 Gentner Heu, 40 Mäalter 
Hafer, 20 Malter Walzen, 15 Malter Korn, 15 Mal- 
ter Spely, 40 Gentner Malz, 1 Dezimalwaage, 1 
Winde, 2 Löcher Didrüben, 1 Parthie Dung, 1 Par- 
tbie altes Eifen, Ketten, Pferbsgefhirre und Ader- 
gerätbe aller Art, ferner 1 Doppelflinte und Jagd- 
gerätbe. Den erfien Tag, Morgens 10 Uhr, wird 
das Bich verfeigert. 

Herrheim, den 14. April 1862. , 

J. Ruhe, f. Notar. 
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Haus: Berfteigerung. 

Mittwoch, den 23. April nächſthin, Mittags 2 
Uhr, zu Landau im Gaſthauſe zu den drei Königen, 
laffen der Wittwer und die Kinder der dahier verleb- 
ten Runigunde Charlotte Rummel, geweſenen 
Ehefrau des hier wohnenden Seiler Georg Jacob 
Frank, beziehungsweife deren Repräfentanten, ber 
Untheilbarfeit und Mbtheilung halber zu Eigenthum 
verfteigern: 

Plan-Rummer 359, vier Dez. Fläche, worauf 
ein Wohnhaus mit Stall; Werfflätte mit Feuer 
einrichtung; Echweinftall mit Schoppen; Höf- 
hen und Einfahrt, gelegen zu Landau an ber 
Marktſtrahe im rothen Biertel, Hausnummer 
149, neben Stahl und der Waffenftrage. 

Landau, den 28. Mär; 1862. 

Kößler, f. b. Notar. 


Mobiliens Verfteigerung. 

Donnerftag, den 24. April nähfhin und am fol- 
enden Tag, zu Edenfoben in dem Sterbhaufe der 
Frau Philippine Friederife Kölſch, im leben 
Wittwe des allda verftorbenen Handelsmannes %0- 
bann Philipp Bölfer; jevesmal Morgens 8 Uhr 
anfangend, 

laffen veren Erben fämmtliche, zu ihrem Nachlaffe 
gebörigen Mobiliar-Gegenftände öffentlich verfteigern, 
und jivar: 

amerfien Tage: 

3 Ranapee, 1 Secretär, 5 Commode, 3 Schränfe, 
6 große und Meine Tifche, gepolfterte und Robrftühle, 
Bettladen, ſowie fonfliges Schreinmwerf; ferner 1 Stand- 
uhr, 1 Pendule mit Glasglode, eirca 20 Bilder (theil- 
weife Kupferſtiche), 1 vollſtaͤndiges Kaffee-Service mit 
Breit, Spiegel, Lampen, Glaswaaren, 12 filberne 
Eß⸗, I dito Schöpf-Borleg-Pöffel, 12 Meſſer und 
Gabeln mit Silber befchlagen, 12 ſolche Deffertmeffer 
und fonfliges Silberzeug, 2 Perfpective, 24 fladye und 
tiefe zinnerne Teller, 6 bito Platten und verfchiedenes 
anderes Zinn, '/ Fuber 1861er Wein, Fäffer, Züber, 
Bütten, Ständer u. dal. m.; 

am zweiten Tage: 

Bettung, Beißzeug, Getüch, Tiſch und Zimmer- 
Teppiche, Bodentüder, fowie fonftiges Hausgerätpe. 

Evenfoben, den 12, April 1862, 

Börſch, k. Notar. 


Bekanntmachung. 

Dienſtag, den 22. dieſes Monate, Vormittags 9 
Uhr, werden durch die unterfertigte Behörde mehrere 
Haufen Palliſaden und Barrieretbeile x. gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlid verfteigert. 

Der Sammelplag ift am franzöfiichen Thore. 

Landau, ben 18, April 1862, 


Die 
K. B. Genie-Direction der Bundesfeitung Landau. 
Zu verkaufen: 
Den fpanifhen Klee von */, Morgen im Kind. 


ringerfeld bei b 
9 Friedrich Schneider 
hinter dem Kaufhaus in Landau, 


Wein: Berfteigerung. 
Mittwoch, den 23. April naͤchſthin, Bor 
mittags 10 Uhr, in ihrer Wohnung zu Landau, 
faffen die Wittwe und Erben des verlebten Beinbänd- 
lers Herrn Friedrich Schneider, die nachbezeich- 
neten, rein und vorzüglich gehaltenen Weine, verfteigern, 


nämlich: 
550 Liter Dürfheimer 1834er, 
7592 „ Wepyherer 1846er, 
5464 „ Ungfleiner 1846er, 
1907 „ Koͤnigsbacher, Rother, 1852er, 
588 „ Wahenheimer, Rother, 1853er, 
6770 „ Kallſtadter 1857er, 
1400 „ Bechtheimer 1857er, 
3132 „ Oräfenhäufer, Rother, 1857er, 
8000 „ Reuftabter 185Ter, 
1059 „ Wepherer 1858er, 
1600 „ Kallftabter, Traminer, 1858er, 
4500 ,„ Landauer, Traminer, 1859er, 
3500 „ Landauer 1860er, 
600 „ Ranbauer, Traminer, 1861er, 
im Ganzen 46,662 Liter. 
Die Proben werden an den Fäffern in Landau 
verabreicht, 

Landau, den 3, April 1862. 

W. Heud, fol. Notar. 
Mobilien = Berfteigerung. 

Mittwoch, den 33, April naͤchſthin, Morgens 9 
Uhr, zu Landau vor dem WBohnbaufe des Seilers 
Georg Jacob Frank, werden auf Anfteben von ebem- 
genanntem Frank und beffen mit feiner verlebten Eher 
frau Runigunde Charlotte Rummel erzeugten 
Kindern, beziehungsweiſe deren Repräfentanten, bie 
nachbeſchriebenen Mobilien, ale: Schreinwerf, worun- 
ter Kleiderſchraͤnke, Edichränfhen, Bettladen, Kiften, 
Stühle, Tiihe, 1 Commode und 1 Küchenſchrank; 1 
Pendule und 1 ſchwarzwälder Wanduhr; Bilder; 
Spiegel; Küchengeſchirr; Getüch; Bettung; Weißzeug; 
Frauenfleidver und andere Gegenflände gegen leid 
baare Zahlung verfeigert. 

Landau, den 28. März 1862, 

Der kgl. bayer. Notar: 
Kößler. 


Holj: Berfteigerung 


vom 
Modenbacher-Hof. 
Dienſtag, den 22. Aprıl 1862, Nad- 
mittags 1 Ubr, zu Wepher in der Krone, 
werben ee, auf dem Moben- 
bader-Hof am Wege lagernde Hölzer ver 
fteigert, ale: 
8100 buchene Wellen, mit ftarfem Holz, 
12%, Mlafter buchen Scheitholz und Prügelholz. 
Zablbar auf nähfe Martini. 
Edenfoben, den 4, April 1862. 
J. Völker. 
Zu verkaufen : 
Eine Grube Dung bei Balentin Wehner in 
Landau, 






Donner, be ‚4 Mprü —— —— 
3ri zu den 3 en in Yandau, 
BL Sen Diana. Deremenn, m — 
!an 3 1 

—— auf —— —* aha — 
aud, 


äumiger Ein · 
fenfeller und 
j qwei weiflödigen Reben · 
bau mit 6 Be Dr eller, Stallung und 
Hof mit Brunnen, 









eg — 

Dienſtag, den 29. April 
näditbin, Morgens 8 Uhr, 
A läßt Frau Negina Way 
— Wintwe von Leonhard 
— der dahier, vor ihrer 


nn — 
— auf der Königitraße, 
Ir der, Judengaile, veridie- ef 
dene Mobilien, namentlich: 2 
Kanapee, Heider- und Kücenichränfe, 
Secretär,. Glasſchranke, fenncr, FR 


Commode, Tiſche, Stühle, Bettladen 
Kan, 







mit, und-obue Oshermeitabem, Spie · 
*— Bilder u. ſ. w-,. jowie kin 
geh irre in Yorzellan und Eiſen, 

{ei baare —2 verſicigern. 


—— im, April 
F he — 
fgl. Gerichtsbote 


Lager 
von eifernem, gefchlanenem, gefchliffenem und verzinn« 
tem Kocdgeidier, ale: 
—8663 mit Denken und Stiel jeder Größe, 
Waffertöpfe oval und tumd, Dampfbäfen, Mitch- 
töpfe, Brat · und Eierfubenpfannen, ſowie ver- 
zinhte Suppen · und Epföffel, Schöpf- = 


Schaumlöffel, Fleiſchgabein, Eierfuche 
Rabınlöffel, Bundformen, ee w. 
‚© Kerner meffingene, feinſt polirte € 
emaillirtes ſtochgeſchirr und — 
hängen, jeder Größe. ar —* 
Durch bireften: 2 bin ich in den ‚Stand 
eſetzt, reed b ar An machen zu 
ic * balte mich * en a... als in "Sun 
ets wohl affortirten La es "Gattungen: 
— geneigten Abnahme beftens 
en ohlen. 
Eduard, Heifer, 
Kandel. 
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Möbel: Berjteiger 
für Fräulein en Hit hler, 
vor der, Wohnung des ‚Herrn, Dr. Hiipler au 
Königstraße in Landau, 
Donnerflag, den * en 1862, 
Morgens 9 
union, einen — 






aut erhaltenen 

* de > Biber, Tiſche, S 
—** ehe, Lampen, Leuchter, 
Bietgioden Blumenvajen — 
 Racit tiſch, Bettzeug, *56 


und Po —* ed 
rn nad. 












ſonſtige 
er u 
king, am naãmli Orte, werben für F. 
en 2 En bampa au 25 


7 er 5 Blafchen iqueur und 6 Flaſchen 


Punſcheſſenz 
Landau, den 6, April 1862, 
Brenner, & Gerichtöbote, 
verite 


wo ag, ai a a : 


fung, da, br — 
angend, laßt der Unterzeichnete 

ffenbach, durch * fol... Ge⸗ 

Find raf in Fandan, I —— Y 
30 Haare. eichen Brankhati, in Furyen, Ränge 

ooje eihen Branbhol;, in furzen 

a 

ter 2 orr “N 

50 Looſe eichen —ã A Benni 










k Geband Be reg 
40 Xoofe, eihen *8 efern, Sana 7 
Mit * —— HD 


20. — 5 
20 wlan am co. ER * * WIR. — 












ebichaf Gröfmung. 


— 


AR — er bis gen Ofen, 
" 17 * ausgezei Im oem Bier und 









montag jeine Wirthſcha ft mit gutem 





Bist, un | 
' Befuche — en. 


vlt sy MAEHOT 





biermit on, daß ich bie bisher von mir be» 
triebene er? kſtätte meinen beiden Söhnen Hein- 
rich und Jacques Jooß übergeben babe. Allen 
diefigen und auswärtigen Kunden für das mir bisber 
geichenfte Vertrauen be ens danfend, bitte ich, dasjelbe 
auf meine Söhne, ah en» ah ' „„und bringe 
meine Eiſeu⸗, waaren: 
Handlung, welde wie — a Wr ortbetrieben 
wird, in empfeblende A ni 
Landau, dem 4. April; 1 


8, Joofi. 
Bezugnehmend auf, Obiges erlauben wir ung, 
anzuzeigen, daß wir die Merfitätte unſeres Baters wie 
bisher fortbetreiben, nebſtdem aber uns noch mit IIn- 






fertigung von ak prigen, Pump⸗ und Seb: 
Bere: a! an! en. Urten 
Prefien, Werfjeugmaichinen ud Aberhaupt 


mit allen in diejes Fach einf&fagenden Artikeln ber 
fchäftigen werden und fihern bei billigen Preiſen folide 


Jooß Söhne. 


und fchöne Arbeit. 
2. 











Das Möbel: Rue von Br 
Stern und Steiner, % 
Kronftrage Nr. 40 in Laudau⸗ Be 
it, alıf’s., Belle affortüt mit & 
Seeretären, ‚Chiffonniers, | 
moden, Tischen, —— 
Waſchſchrãnken, Nachttiſchen iu % 
Ihönem Rußbaumholze, 
mn —26 nao60 

—5 Jagon Kan arbeitet, und iver- 4 
den. ſowo meublemente, wie 
Reinzelne Stüde u zu * — Preijen 
* abgegeben. 


Bad) Fi ine. 


Sobann Fiſcher 
Müpffteinbändler in Zweibeäden Coral), empfiehlt 
fein Pa ri Lager von: 
fchen, balbenglifchen ud, — 
quer: Mühlſteinen aus ven Raferte, 
fr .. 2 _.. wird. 


& > 
rg Pe > Eiktleng: don. beiten, Bapfen 













2 








ufnahme 
Bleich: Anzeige. 
Unterzeichnete Fre t hiermit zur Kennt · 


ni des geebrten Pubfifums, daß fie gleich 
nad Dftern wieder Tuch zum Bleihen, for 
wie Baudwaicen übernimmt, und, veripricht pünftliche 
und billige Bedienung. ı ‚alt bei Herrn 
Fudwig Schupp ar der Ma e in. Landau 
{ ——— Wiltwe 


m 
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Die Unterzeichnete empfiehlt ibre in Frankfurt 
ſelbſt eingefauften Mode-Artifel, ald: Modell-Düte nad 
dem neueften Geſchmack, Goiffuren, Netze, Stidereien ıc. 
in großer. Auswahl. Beſonders made id auf Strob- 
büte aufmerffam,, die ib, dur vortheilhaften Einfauf 
zu febr billigen, Preifen erlaffen fann. Auch bin ich 


mit. Glacee und Sommer⸗ Handſchuhen wieder, reich« 
lich verjeben. 
kLandau. Amalie Heine. 


Tapeten 


Die neueften pet in den, mobelften 
Deifins zu dem billigſten Preiſen liegen bei mir zur 
Einfibt offen und können auf Verlangen bier. wie auch 
in bie Umgegend zugejandt werben; auch habe ich 
Tapeten ſteis in großer Nusmabl auf Pager; 

Ferner habe ich eine große Sendung von Fenfter: 
NHonleastr erhalten, befikbend in Randicaften, Jagd 
füden, Genre-Bilderm se. ıc., welche id biermit zur 
geneigten Abnahme und zu den. bilfigften reifen 
empfebfe, 

Landau, im April 1862. 


U. Delobelle, 
in der Kronſtraße Nr, 26, 
Dineralwagjer. 
Friedrichsballer ' Bei Krüge, Wüll: 
wagt, —— Em ee Mt uchen ur. pet: 


Fachinger Sodener Nr. 4 ımd 
ae a; Sod a Ratoeii, 
Birken liner sbader Sprudl, 
©, aid Deuner; Stranfenbei: 
ler x, * ft in friſcher Bann 
J. B. Feldbauſch. 


Die Wittwe von Meſſerſchmied Gilb in Landau 
bringt biermit zur — daß ſie noch im. Beſitze 
einer Auswahl, von Meſſern, Gabeln, ‚Scheeren und 
allen in dieſes Fach einichlagenden. Artifeln ift, welche 
zu billigem Preife abgegeben werden. 

nung ift in bem Haufe der Frau Wolfram 
in der Gerbergaffe, über einer Stiege. 


f In der Bierbrauerei 
von L.Kieffer zum Pflug 
in Landau wird ein ſtarker 


Kegelbube 





— 10—12 Zimmergeſellen 
finden ſogleich Beſchaͤftigung 
mit gutem Lohn bei Zimmermeiſter 
F. Render in Landau. 

Zu verkanfen: 


Bei Johannes Speyerer zu Barbelroth 50 
Centner Heu und Klee und 25 Gentner Kartoffeln, 


Befanntmadhung. 
Zu Folge höchſter Entichliefung des Königlichen 
Rriegsminifteriums vom 20. Bebruar 1862, Nr. 12,058, 
und vorbehaltlich defien Genehmigung, werden 
Dienftag, den 29. April 1862, 
Bormittage 10 Uhr, 
im Bureau der unterfertigten Focal-Genie-Direction 
in der Haupt- (Speyerer) Straße dabier, Haus-Nr, 
‚ im zweiten Stode, die für den Bau eines 
Sriedend-Pulver-Magazins fommt Arbeitshütte und 
Wachthaus im piefigen Feſtungs ⸗Rayon erforderlichen 
Arbeiten im Wege der 
allgemeinen fhriftliden Submiffion 
an ben Meiftabbietenden zur Ausführung —— 


lich: bt, 
1) Erb-Arbeiten . . 2» 2. 246958 1 
2) Maurer-Arbeiten . . . . 148343 3 
3) Steinhauer-Arbeiten . . . 23955 
4) Zimmermannd-Arbeiten . . 7,305 27 5 
5) Screiner-Arbeiten. . x. 405 36 — 
6) Schloffer-Arbeiten . . » 1,205 39 5 
7) Schmied-Nrbeiten . . . 49 26 — 
8) Blehfchmied-Arbeiten . 391 24 2 
9) Glafer-Arbeiten . . » 536 36 
10 Zünder-Arbeiten u... 80 30 7 
11) Vflafterer-Arbeiten. . R 360 34 1 
12) Scieferdeder-Arbeiten . . 189955 1 
13) Bligableitungs-Arbeiten . . 378 19 4 
14) Gürtler-Arbeiten ö 10 — — 
3 Eifenguß-Arbeiten . R 19 6— 
16) Localitäten-Reinigung. . » 129 — 


Total-Summa . 30,196 19 — 
und fann nur auf fämmtliche Arbeiten, fohin auf das 
Ganze fubmittirt werben. 

Bedingnißheft, Pläne und Koſtenvoranſchlaͤge Tie- 
gen vom 8. April 1862 an im Locale der unterfertig- 
ten Genie-Direction von 

Morgens 8—12 Uhr und Nachmittags von 2—5 Uhr 
zu Jedermanns Einficht offen vor, woſelbſt aud bie 
u u — in Empfang genommen werden 

nnen, 

Die Submiffionen ſelbſt mäflen in vorſchriftsmaͤßig 
überfepriebenen und verfiegelten Eouverten längftene bie 
28. April Ifo. Jahre, Abends 6 Uhr, 
bei der unterfertigten Rocal-Genie-Direction zu Ger ⸗ 

mereheim franfirt eingelaufen fein. 

Germersheim, den 6. Aprit 1862. 


Die 
Königliche Local» Genie» Direction. 
of. Eleffin, Dberftlieut. 


100 Gentner 


gutes MWiefenheu find bei Adam Spanier, Wirth 
in Albersweiler, zu verfaufen und wird baffelbe auch 
auf Credit abgegeben. 


Tillmann in Edesheim verfauft wer 
ER: Mangel an Raum eine lichtbraune Stute, 
ohne Abzeichen, fechsjäprig, nebft einem heute 
acht Tage alten Stutfohlen. 
Edrebeim, den 2. April 1862. 
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eng 
aus den Etaatewaldungen des fal. Forflamts 
Langenberg. 
1. Dommerftag, den 24, April 1862, Morgens 9 
Uhr, zu Rangenberg. 
Nevier Langenberg öflid,. 
Schlage: Schmierbahihläge, Majerihlag, Hirfgver- 
mund und Zufällige Ergebniffe. 
105 eihene Stämme 2, bis 6. RL., 
169 fieferne Stämme 1. bie 4. RL, 
24 after eihen Miffelbolz; 3. und 4. Kl., 
: Ken — 
ieferne Nutzſtangen, 
75 u Baumpfaͤhle. 
Sqhla Biepuns nass, Dei ect und 
ge: er, Katzenbach, Dartened un 
Zufällige Ergebniffe. 
69 eihene Stämme 2, bie 6. RI. 


42 fiefeme - „2, 3. und 4. RL, 
37 birfene * 
— 
e 
6 hainbuchene ., 


” 
4 Rlafter eihen Miffelpolz 3. und 4. M. 
2. Breitag, den 25. April 1. 3., Morgens 9 Uhr, 
zu Rangenberg. 

Revier Langenberg weflid. 
Schläge: Steinweg, Teufelshorf, Untere Buſchenlache, 
Knospelohede, Heilbrunnerhang, Birken, Schöne Eiche 

und Zufällige Ergebniffe. 
79 a Stämme 1. bie 6. Kl., 
198 kieferne „ 2 bie 3, Rt, 
81 after eichen Miſſelholz 1. bis 4, Al., 
20 afpene Rugftangen. 
Revier Hagenbad. 
Schläge: Kleiner Brand, Großer Brand, Tiefgrübe, 
Ki ‚, Goldgrund und Zufällige Ergebniſſe. 
14 eichene Stämme 3. bis 6. Kl. 
0 e n. % * 4. Kl., 


1 pappel „ RR, 
23 efchene „» 1. um 2. AL, 

6 iffene » 13. und 2. Kl., 
53 rüfene „ 1.2. und 3. Kl., 

1 afpen " 

1 birfen " 

4 buchene F 

1 maßfholder „ 

1 birndaum „ 


13 erlen Nugftangen, 
9 Klafter eichen Miſſelholz 3. und 4, Kl., 
.: » buchen 


„ 


„ eſchen 
Langenberg, den 4. April 1862, 
Königl. Forftamt, 

A —— dahier gegen hypothekariſche 


Glas. 
500 Gulden auszuleihen aus der Armen- 
Herrheim, am 15. April 1862, 
Herrmann, Redner. 


wemwwunuunus 
26" - = — re 92 


Bayerifden Eifenbahn -Soofe. ‘ 
Jedes — muß im Laufe der aut 





r gewinnen. 
— des Anlehens 


3 Gewinne à fl. 25,000. 86 Gewinne a fl. 2806 
4 173 u" 18,000. 8 [77 vn" 16,000. 
re — 14,000. 
8 n vn 12,000. 23 173 u” 10,000. 
8 "n u" 8000. 8 " "“ 7000. 4 
8 173 277 6000. 15 " ." 5000, 
1 [73 .n 3000, 50 w "u 2000. 
5 " un zn — u‘ ww 100. 


Der geringfte Gewinn ift 8 Gulden. 
m daß fi Jedermann dabei betheiligen fann, if 


ie Einrichtung ie —* -_ ablung 4 
. g00 5 iezu nur fl. 15 
2oof e » „ „ koſten, 4 


h 
h 
R 
R 
h 
; 
95 
? 
* 
—— ae 4 
) * Schottenfeis! in Frankfurt a./Main 4 
J Die beliebten * 80 1 bis 500 





Bei Unterjeichnetem ift aus 12 Morgen, Hauen- 
fleiner Bannes, das Streuwerk zu verf —** 
Daſſelbe ift gut abzufahren. 
Adam Münd 
in Wilgartewiefen. 


Zanz:linterricht. 


Der Sommer- et beginnt Dienftag, den 22. 
April, wozu höflichſt einfadet 
9. Kühner, 


Mufil« und -Tanzlehrer. 
Sn Eommiffion zu 


verfaufen: 
Franzöftihe feidene Regentchirke, En- | 
tous-cas und Sonnenſchirme, neueſter 


Bagon. 
Landau. J. M. Foid, 
in der Kirchgaſſe Nr. 88. 


Ausgelaſſenes, reinſchmeckendes Schweineſchmalz, 

fund 32 fr., bei größeren Quantitäten billiger, 
—F ehlt 

Landau. 





Louise Cron, 
Seifenſieder. 


Zu verfaufen: | 
Ein Blechſchmiedswerkzeug. Wo? fagt die Re 
dartion diefed Blattes. 





zu fenden. ß 


Danffagung. 
Allen Kreunden, Berwandbten und Befannten 
unferer feligen Gattin und Mutter 
Franziska Baumgartner 
geb. Stahl, 


welche ibr bei dem Leichenbegängniſſe in fo großer 
Anzabl die letzte Ehre, Begleitung zur Nubeftätte, 
erwiefen haben, fagen wir unfern innigften und 
berzlichften Danf, 

Impflingen, im April 1862, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 





Holz: Berfteigerungen 
aus den Staatswaldungen des fal. Forſtamtes 
Langenberg. 
1. Mittwoch, den 23. April 1862, Vormittags 
9 Un, zu Scaidt. 
Nevier Schaidt. 
Schlag Steinfelderbruch. 
Complex Mundat. 
> Klafter Kiefern Scheit 2. Klaffe, 
" „ — 
Kr „ erlen 
5975 Fieferne Wellen mit Prügeln, 
7525 erlene 
— den. 28. April 1862, Morgens 9Uhr, 


Revier Shaibt. 
äge: Spießladye - zufällige Ergebnijfe. 
an Stamm 4. ſti., 
m fieferne Stämme 1. bie 4. Kl., 
„Bohnenſtangen, 
1 Klafter eichen Miſſelholz 3. und 4. Kl., 
fiefern Miſſelholz 2. Kl., 
2/, » eichen Scheit knorrig, 
46% liefern Sceit Ein 


Langenberg, vn 11. April 61:3 
aus Fir — 


zu 


Bei dem Unterzeichneten find fortwährend zu baben 
Stückhölzer von 0,60 bis 0,66 Gentimeter Länge, 
per Hundert zu 1 fl. 30 fr, 

Edenkoben, den 16. April - 

. Schneider. 
Zu — 
58 Liter Zwetſchenbrandwein, erfte 
WEB... Näheres bei der Redartion 
des Eilboten. 

Jacob Reiner in Landau verlebnt jeinen Klee 

und Wiefengrad im Arzheimer Bann. 


Semahlener Gyps 


er biffigften Preis auf der NRülzbeimer Obermüple 
Mar Kitt. 


Nähten Oftermontag findet in den obern 
Gärten eine 


mutikalifche Unterhaltung 


durch die Landauer Mufik- Gefellichaft fatt, wozu 
freundlichft einladet 
Jacob Durand. 


„pRerfountes und Montag 


es Sarmonie Muſik 
von der Bataillonsmuſik des 1. Inf. 
er — 290 18, bei Lebrritter in den Gät⸗ 
ten — wozu böflichſt nn wird. 


} Boc-Bier 
en) Heinrich Welg wird ausge⸗ 
fhenft bis Montag bei Staudinger am Edesheimer 


Babnbof, wozu derfelbe hoͤflichſt einladet. 


Meinen Freunden und Gön- 
nern, zeige, ich hiermit an, daß ich 
meine 

Garten:-Wirtbichaft 
bereits ‚eröffnetihabe und empfeble 
zugfeih meine Kaffeewirtb: 
— mit 26 u. 









—Bis Oſter Montag ihene‘ 

. utbrfepter ee 
ei günftiger Witterung in meinem 

Garten gutes 84 ier aus, wozu 

böflichſt einſadet, 186 

Annweiler, den 16; — 





3 Seibel. _ 


Ein Glaſergeſelle dauernde Berhäftigung ung 
bei Georg Schalter, Slafer 
in Randan, 


Bei Georg Engelhardt, Blechſchmied in 
Edenkoben, fann ein ;guterzogener Junge in die Lehre 
treten. 


Berloren: 

Auf dem Wege von der Anftalt 
Klingenmünfter über Göcklingen, 
Wollmesbeim und außerhalb der Bar: 
tiere nach dem Bahnhofe ein goldener 


— 


—— in Godramſtein 


wird Oſtermoniag den 21. April, im 
varten des u abgehalten, 

Tr bei angüinfiger Witterung im Saal, wo- 

BL zu böflichft einladet 

hi R *8 H. Raub, 

ia zum goldnen Ritter. 


Ein Mädchen, das ſchon in einigen Hauebaltun« 
Ben und gute Zeuguife aufzuweiſen vermag, 
wird geſucht. 

a ne 6 bei der Redaction diefes Dlattes. 


*ı @n Brau Frauenzimmer in gefegtem Alter ſucht eine 
Strelle, entweder zur Aufficht über ‚Kinder oder als 
Kranfenmwärterin. - 

Näheres ertbeilt Die Nebartion dieſes Blattes, 


Bei Michael Grieß, Bäder in Landau, kann 
ein ordentlüher Burſche in die Lehre treten, 


Ein Maubahn und eine Pfanbenne, beide drei- 
jährig, febr ihön, werben billig abgegeben. Vor 
fagt die Redartion dieſes Blattes. 


Zu verfaufen: 
rn Künf neue weingrüne Säfte... fedes_ zu 
1500 Piter Gebalt. Näheres ertheilt die Re⸗ 
Idaction dieſes Plattee. 


Zu verkaufen; 

2Delfäaſſer bei Seifenfleder Clauß in — 
Zu verkaufen 

Ein An (Wallach), braun, ftarf, von mittlerer 


’ bre alt, net, bei 
— wer ing Er: ’ — 


Theater: Anzeige. 

Dem Wunſche des geehrten Publikums nachzu⸗ 
fommen, erlaube id mir bierdurch anzuzeigen, daß am 
Montag, ald am 2. Feiertage, zum Schluß der died- 
maligen Saiſon eine Vorſtellung fatifindet. 

Das Nähere befagt der Zettel. Boht 

obf. 














Frucht: Mittelpreife. 











Mamen 
der 
Mä rfte. 
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Der Eilbote, 





3% 31. 
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Landau in der ah, den 24. a 1862. 





Früblingslied. 


Seid mir gegrüßt ihr Blumen all’ 
Sn Wald und Flur, auf Berg und Thal, 
Ihr Auserfornen, 
Erfigebornen 
Töchter des Frühlings, zart und hold, 
Gefleidet in Purpur, Silber und Gold, 


Sch arüß’ Euch viele taufendmal, 
Befügt vom warmen Sonnenftrahl 
‚Seid ihr erwacht 
"Gm bunter Pracht, 
Und bfüher fröplih auf grüner ei, 
Sefrönt mit Perlen von klarem Than. 


Im zitternden Grafe hoch und fuftig 
m. die Kelche fich Teicht und — — 
Im ſchaffenden Leben 
Entfalten und ſtreben t 
Knoſpen und Blätter gar wunderbar, 
Und bieten der Formen fo-viefe dar. " 


Ih grüße Euch ihr Blumen all, 
Ihr meine Rieblinge allzumal, 
Am Badesrand, 
Im Gartenland, 
Im einfahen Schmud, im Feierkleid' 
Erblüht mir in Euch eine Herzensfreud'. 


Dod, wo ich ein Blümshen vereinzelt feh', 
Erbebt mir die Seele in leiſem Web’ — 
Feindliche Mächte, des Windes Spiel 
Berpflanzten es an ein fremdes Ziel, 
So fiebt es, preis gegeben den Stürmen, 
a a rg u 





— — 


Verſchiedenes. 


Dürfpeim, 16, Aprit. Unfere Schügengefell- 

aft wird als Eprengabe zum Gentralfhießen in 
rt a. M. ein — Durkheimer Weines ein- 
fenben, zu deſſen Anſcha die Summe von 100 bis 
130 fl. bewiüigt Bi ie Anfertigiing des Wäß- 


ae, deffen Boden init paſſender Smart, und Zeſch ⸗ 


— ſein Fe iſt bereits einem tüdptigen 


—— 47. April, Unſerer Stadt wurde 
die Bewilligung zur Abhaltung eines Viehmarktes er- 
teilt, welder regelmäßig am zweiten Dienſtage eines 
se — mit RER Derembere; ſtatt · 
nden fo vu ar 


9* Kopf. 


Die Hauscollecte in ber Pfalz für Erbauung 
einer protefantifhen Kirche in Landſtuhl hat die 
hohe Summe von nahezu 13,000 fl. ertragen. 

Münden. Zur aushilföweifen oder auch flän- 
digen Hilfsleiftung in häuslichen Arbeiten xc. tritt in 
Münden nunmehr aub ein „Dienfifrauen-Inftitut“ 
in’d Leben. Die, Polizeidirection hat bereits die Ber 
willigung hiezu ertheilt, doc dabei die Aufnahme lediger 
Frauens perſonen ausgeſchloſſen. 

Bierfabrikation in Bayern. Nach einem 
ſtatiſtiſchen Nachweis des Minifterial-Beamten M. Ste- 
ber in Münden (im „deutihen Muſeum“) wird mehr 
ls die Hälfte der jährlichen Gerftenernte, 1,200,000 

el, und 50,000 Etr. Hopfen, in Bayern für 
* abrifation verwendet. 

rikationekoſten des Bieres,. 12,600,000 ft., 
th der Robproducte ...' .. 15,000,000 „ 
—* vom Bier68600000 
Gefammttoften‘  35,600,000° fl. 
Be enſoviel als die ganze Stante- 
Einnahme! 
Die Zahl der Brauereien beträgt 4,858, 
dag erzeugte Bierquantum 8,400,000 Eimer, 
die Pierausfuhr etwa nur 2%/, 
der ganzen Production. „ 165,236 „ 

Unbefchadet der Anerkennung, welche ein gut ge» 
brautes Bier als Nahrungsmittel verdient, fo erregt 
biefer ungeheuere Bierverbrauch, der auf jeden Kopf, 
oder vielmehr auf jeden Magen, Kinder und Weiber 
mitgerechnet, über zwei Eimer jaährlich beträgt, dem- 
noch ‘ein gerechtes Bedenfen, ba unmäßiger Bier 
genuß figer geiftige und [eiblide Rad. 
fheile im Gcfofge hat. 

Eine Rammerrede des Profeffor Häuffer von 
Heidelberg über die Schulreform enthält folgende 
treffende Stelle: „Es if ein Irrthum, zu glauben, bie 
Jugendzeit fei,dazu dba, um eine befimmte Summe 
von Renntniffen dem jugendliche Ropfe einzuprägen, 
und man Flagt.oft, daß ein junger Menſch nicht genug 
—5 *8 das if aber der Schaden nicht: die Jur 

R dazu da — und das fann nicht nachgeholt 
el zu lernen, wie man zu lernen hat, @emüth 
fü rdas fünftige Wiſſen lebendig zu machen. 

Ya es woblfeil, wenn in einzelnen Zweigen etwas 

ih wird; wenn nur der höchſte Zweck, die geiftige 
* fit erreicht if, To iſt auch der Zweck der Mittel- 
Be Mehr follen fie nit erreiden und 
il fie auch, hoffe ih, in Zufunft- erreichen.” 


‚Dormhodt. Jacoby iſt zu lebenslaͤnglicher 
Aucthausfirafe-begmabigt und auch "ion in der Nacht 


vom 15.—16, April über Offenbach nach Darienfchioß 
gebracht worden, 
Man führt als eine wertbvolle Entdeckung an, 


daß gebrannter Gypso, auf die Weinſchößlinge geftreut, 


die Eigenſchaft befigt, fie vor den ſchädlichen Einflüffen 
des Froſſes und der Sonnenftraplen zu bemahrem 
Hundert Kilogramm biefes Gypſes genügten, um mehr 
als 30 Hectaren vor jeder Gefahr zu ſchützen. 


Ein Pflangenbarometer. Bon Graz and‘ 


wird ein febr wohlfeiler Barometer wegen feiner Ber- 
täßlichfeit befonders anempfoblen. Man fege in einen 
Blumentopf den fogen. „Hübnerdarm” (Alfine), eine 
überall wild wachſende Pflanze, Die Meinen Blütben 
igen die Witterung an. Sind fie halb geſchloſſen, 
0 reqnet es fiher bald darauf; während der Dauer 
des Regens find fie ganz geſchloſſen. Sind fie aber 
anz offen, fo fann man darauf rechnen, daß binnen 
i-5 Stunden fein Regen fällt. 

Einwirfung des Kanonendonners auf 
die Regenbildung. Man hat oft bebauptet, daß 
Kanonenſchũſſe eine wolfenzerftreuende Wirfung hätten, 
in Silliman's „American Journal” macht aber em 
Herr. Lewis darauf aufmerffam, daß im Gegentheil auf 
eine Ranomade oft heftiger Regen folgt und mit jener 
in Zufammenhang zu iteben iceint. „Im. Drtober 
1825", fagt er, „beobachtete ich einen ſehr reihlichen 
Regen unmittelbar nah ben Kanonenſchüſſen, welche 
zur Feier der Verbindung des Eriejees mit dem Hub» 
fon bei Vollendung des Eriefomald abgefeuert wurden, 
und im Jahre 1841 veröffentlichte ich meine fortge- 
fegten Beobachtungen über diefen Grgenftand, welche 
meiner Anficht nad das Factum völlig fefiftellen, daß 
das Abfeuern ſchweren Geſchützes in ber Nähe eine 
ſolche Erjchütterung bervorbringt, daß der Waſſerdampf 
der Luft fih fammelt und meiſt in ungewöhnlicher 
Menge an bemjelben ober dem folgenden Tage zu 
Boden fällt. Den erfien Gefechten in dem legten 
Kriege zwifchen Frankreich, Sardinien und Deſterreich 
folgten fo bedeutende Regen, daß felbft Heine Flüſſe 
unpaffirbar wurden, und während der Schladt von 
Solferino erhob fi ein fo furdtbared Gewitter, daß 
diefelbe unterbrochen wurde. Im Juli 1861 beitanden 
Mac Elellan’s Truppen am obern Potomac vier ver 
ſchiedene Gefechte an eben jo vielen Tagen, und vor 
Ende eines jeden Tages trat heftiger Regen ein. Am 
21, Juli wurde die große Schlaht am Bull Run in 
Birginien gefchlagen und am 22, Juli regnete ed ben 
ganzen Tog bie fpät in die Nacht.” ine umfang- 
reihere Sammlung folder Daten fünnte vielleicht zu 
intereffanten und auch practiſch werthvollen Daten 
führen, bemerft biezu der berühmte Geograph Peter 
mann in feinen Mittbeilungen. —— 

Ein Fifch als Zeuge dor Gericht.“ Bor 
den Affifen zu Straffort in England trug fi kürzlich 
folgende fonderbare Scene zu: Ein Kabrifant war von 
dem Pächter einer’ Flußfiſcherei verklagt worden, daß 
durch die Gaſe, die aus der Fabrik bes Erſteren mit 
teilt Nöhren in das Flußbett audftrömten, alle Fiſche 
zu Grunde gingen und er dadurch einen beveutenben 
Schaden erleide. Um fih von der Wahrheit der Mä- 
neriihen Behauptung zu Überzeugen, verlangte die 
Jury, daß ein munterer Kifh vor dem Gerichtshof 
in ein Becken mit von Gaſen gefhwängertem Fluß⸗ 

‚geworfen werbe. Died geſchah denn auch wirk 


lich und unter dem lauten Geldchter der Zubörer wurde 
ein „Aummer Zeuge” in Gehalt einer fufligen lebend» 
froben Forelle in das Wafler geworfen. Schon nad 
wenigen Minuten u. ſich jedoch dieſelbe ſichtlich 
ſehr unbehaglich zu fühlen, und nur der Milde der 
Jury, die in dieſem Civilprozeſſe nicht das Leben eines 
Zeugen gefährden wollte, hatte es die Forelle zu danfen, 
daß fie aus dem gefährlichen Waſſer erlöst und nieder 
in ihr eigentlihed Element gebracht wurde. Es ver 
ſteht fi von ſelbſt, daß der Kläger durch dieſe fchla- 
ende Beweisführung ſogleich ein günſtiges Urtheil für 
ch ermirfte. 
Mittel wider das Gerinnen der Mild. 
Im ſüdlichen Nußland, mo mährend des Sommers 
bie Temperatur durchſchnittlich 450 E. erreicht, ſchützen 
die Fandleute die Mild vor dem Sauerwerben und 
Gerinnen dadurch, daß fie unter diejelbe einige Tropfen 
Meerrettigfaft miihen. (Großh. Heſſ. Gewerbebt.) 
‚ Zur befonderen Beachtung für Land- 
wirtbe. (Sqhutz den infectenfreffenden Bögeln.) Die 
Zug- und andere Vögel find ‚die wirkſamſten Beſchützer 
ber Wald- und Feldcultur und eines der verberblichften, 
fhon oft befämpften Borurtheile ift die vermeintliche 
Ausrottung derfelben. Denn gäbe es feine infecten- 
freffende Bögel, fein Blatt am Zweige, feine Frucht 
am Baume, fein Dalm auf dem Felde wäre in Kurzem 
zu ſchauen, die Eriftenz des Menſchen ſelbſt gefährdet. 
So legt z. B. das Weibchen des ſchädlichen Baum- 
weißlingse an 80—100 Eier, dad bes Ringelfpinnere 
an 300, das des Weidenbohrers etwa 1000, die ge- 
meine Weipe fegt 3000, eine Ameife 4—5000, die 
Schöllfrautlaus 1,530,000 Eier ab; eine Blattlaus 
bat in der fünften Generation ſchon 60,000 Millionen 
Nachkommen. Die mädtigften Regulatoren des Gleich- 
gewichts im Haushalte der Schöpfung find die Vögel. 
Man laffe deshalb ihr ungebührliches Wegfangen und 
Erſchießen. Das gilt ſelbſt von manden — 
ſchädlichen Raubvögeln, die einem Schußgelde unter- 
liegen. Hierber gebören, mit Ausnahme des großen 
Ubus, fämmtliche Eulen. Bine Sumpfeule z. B. hatte 
furz vorber, ebe fie zum Danfe ber Schuß traf, drei 
feiſte Feldmäuſe verfchluft. Ein Scleier-Eulenpärcen 
bradte faft alle fünf Minuten eine Mans in’s Neft. 
Im Magen eines Baldfauzes fanden ſich 75 Raupen 
bee übelberächtigten Kieferfpinners: vor. Iſ's nicht 
eine Ironie auf ven Keldbau, wenn: der. Landmann 
feine Wohlthaäter an das Scheunenthot nagelt?} 
 Beramwortlicher Mevacteur und Verleger £. Georgen. 
m ——— 
Berfteigerung‘ a 
des proteftantifchen Pfarrhaufes zu Zeigkam auf 
den Abriß. ae AR 
Mittwoch, den 30, April I. J., des Bormittänd 
10.Upr, wird das Bürgermeifieramt Zeistam zur Vet 
Reigerung dafigen proteftantijhen Pfarrhaufes auf den 
Abrig fchreiten, wozu Liebhaber einladet. Das Haug 
ift zweiſödig und theild von Stein und Hol; erbaut. 
Zeisfam, Kantons Beriheröheim, den 19. April 1862. 
' Das Bürgermeifteramt. 2 





Sutter. 






Ur Hund 


: 
. Bo? fagt die Gie⸗ 


"Ein Blechſchmied 
daction dieſes Blattes, 


Holz= Verfteigerung 
im Gemeinbewald von Kandel, 

Montags, den 28. April nächfhin, des Morgens um 
9 hr, auf dem Gemeindehauſe zu Kandel, über: 

6 eichen Schiffebaufämme 2. und 3. Kl., 
1 Eciffdcurve, 

» Bau und Nugflämme 2. und 3. Kl., 
6 kiefern Nugftämme 3. und 4. Kl., 
13 birfen n 
14 afpen Sparren, 
10 fiefern Hopfenftangen 2. AL, 
- Klafter eichen Miſſelholz 3. und 4. Kl., 


" 


„ birfen [77 
16%, „ eichen Scheit (fnorr. und anbr.), 
8, „ buden „ 7) 7 " 
61, „ Kiefern „ 

»  birfen Scheit und Prügel, 
Tau afpen " " ” 
23 Stochholz, 


1925 gemiſchte und kieferne Reiſerwellen. 

Kandel, den 14. April 1862, 

Das Bürgermeifteramt. 
Bolp. 
Haus: und arten» Berfteigerung. 

Dienfag, den 29. April nächſthin, Nah 
mittags 3 Ubr, im Gaflhaufe zu den 3 Königen in 
Landau, laffen die Witwe und die Erben des in Landau 
verlebten Gefhäftsmannes Herrn Nicolaus Krug 
abtheilungspalber in Eigenthum verfleigern:: 

Ein an der Kirchgaffe zu Yandau neben Schuh ⸗ 
macher Scheib und Nathan Weil gelegenes, dreiftödiges 
Wohnhaus mit Hof, Brunnenantheil und Schweinflall, 
2 Dezimalen Fläche einnehmend, und 

3 Dezimalen Garten mit Ackerland, in der 8. 
Horſtengewann, zwiſchen dem vierten und fünften Fahr ⸗ 
‚ Yandauer Bannes, neben Doctor Hitſchler und 

öffler. 

Landau, den 19, April 1862. 

W. Heud, fol. Notar, 
—— 

e auf den 29. vd. M. 
anberaumte Mobilien-Berflei- 
gerung der Arau Regina 
Wagner, Wittwe von Leon⸗ 
bard Schneider, wird nicht 














an dieſem Tage, ſondern am 8. 
* Mai, Morgens 8 Uhr, abge | 
balten, und werben namentlich: 
2 Ranapee, Mleider- und Küchenfchränfe, 
Seeretär, Glasſchränke, Gone, FR, 
Commode, Tiſche, Stühle, Bettladen 
mit und ohne Federmatragen, Spie- 
gel, Bilder u. f. w., ſowie Kücen- 
geihirre in Porzellan und Eiſen, 
gegen glei baare — verſteigert. 
Landau, im April 1862. 
Alpbons Bleizes, 
fal. Gerichtäbote, 
500 Gulden augjuleiben aus der Armen 
71 und Waifenhausfaffe dahier gegen hypothekariſche 
Berfiherung. 
Herrbeim, am 15. April 1862. 
DHerrmanm, Redner. 
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Herr Otto Föll, Oeconom und 
Gutsbeſitzer dahier, läßt am 29, April 
nächftbin, Morgens 10 Uhr, in feiner 
Debaufung zu Yandau am Heinen Plage 
verfleigern: 4 frifchmelfige Kühe, 1 

großträdtiges Rind und 1 Reib- 
ling, vier Davon find zum Schaffen 
zu gebrauchen, 

Zindgraf, k. Geridhtöbote. 


Unzeige 

Jedem irrigen Berichte zu begegnen, bringe ich 
hiermit zur allgemeinen Anzeige, daß durd die Ber- 
ebelihung meines Sohnes mein Gefdhäft als Küfer 
und Beincommiffionär gar feine Veränderung erleidet, 
und empfehle zugleich mein ſchon feit längerer Zeit mit 
meiner Küferei verbundenes 


WBeinlager, 
wodurch ic in den Stand geiegt bin, rein und gut 
gehaltene Weine in jedem beliebigen Quantum und 
Qualität, fomwohl in Faͤſſern als Flaſchen abzugeben, 
indem auch fiets alle Gattungen Käffer bei mir dazu 
bereit find, und dieſe, ſowie bei Berpadung die Em- 
baflagen, aufs Billigfte berechne. 

Ich werde das mir ſchon feit einer Reihe von 
Jahren in jeder Beziehung geichenfte Bertrauen zu 
rechtfertigen fuchen bemüht fein. 

BWinzingen bei Neufadt a. H., im April 1862. 

Heinr Schmidt. 


wurnrususurus 
Am 15. Mai 1862. 92 
Große Ziehung der 


) Saar Eifenbahn-Soofe. 


Jedes 2006 muß im Laufe der Fiehun: 
gen ficher gewinnen. 
Gewinne ded Anlebens 


nr 





3 Gewinne a fl. 25,000, 6Geminne a fl. 20,000. 

4 173 un 1 N * 8 " un 16,000, 

s " " u" 00: — un nn 4 

8 u 00 8000 Bu nu 2000. € 

8 " on. 6000, 15 " un 5000. 

1 " ”.n 3000. 50 “ un 2000. 4 
51 „ un 1000, 98 " " 5000. 

5 ” on 200. 505 177 "u 100. 4 

x. ic. 
Der geringfte Gewinn ift 8 Gulden. 


Um daß fi Jedermann dabei betpeiligen fann, if 


die Einrichtung getroffen, dag ald Anzahlun 
1 2006 bien nur fl. 1 Toten 4 
> Loo ſe „ n 5 Bolten, € 
” ee 7 2 SE | ”„ ”„ 


Betellungen unter Beifügung bes Betrags oder 
gegen Poflnachnahme find direct an das Hand» 
Iungehaus 
B. Schottenfels in Frankfurt a./Main 4 
zu fenden. 
Die beliebten Meinen Nro. von 1 bis 500 
find Horrätbig. 


) 
h 
) 
) 
h 
) 
h 
; 
) 
) 
h 
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Zandauer VBorfchuf: Verein. 

Unterm 31. März a. c. wurbe von einer Anzabl 
biefiger Bürger eine Eredit-Anftalt unter dem Namen 

„Landauer Vorſchuß⸗Verein“ 
in's Leben gerufen und deren Sagungen durch Act des 
fönigl. Notare Herrn Kößler verbrieft, 

Indem man dies zur Kenntniß des Publikums 
bringt, verbindet man damit die Anzeige, da 

Donnerftag, den 1. Mai, Abends 8 Uhr, 
im Bereinslocale des Arbeiter Vereins eine General- 
Berfammlung ftattfindet, in welcher über das Weſen 
der Anftalt Grlchringen gegeben und Beitritte-Erflä- 
rungen entgegen genommen werden. 

Statuten des Vereins fünnen bei dem Borflande, 
Herrn 9. © Geropp, fowie bei dem lnterzeichneten 
eingefeben werden, woſelbſt aud Beitrittd-Erflärungen 
abgegeben werben fönnen. 

Landau, den 22. April 1862, 

Für den Borftand, 
der Schriftführer: 
t, Löb 


Am 21. und 22, Dei 
Große 


Staats-Gewinne -Verloosung 


mit Haupt-Dreifen von: fl. 200,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000, 
12,000, 10,000, 6,000, 5,000, 4,000, 3,000, 
2,000, 1,000 :c. ı. 

Mehr als die Hälfte der Looſe werden mit Ge- 
winnen gez 


„gun lose foften fl, 6, halbe fl, 3, viertel fl. 1. 





Mäne und Ziehungsliften gratie. Die Gewinne 
werben nach der Ziehung sofort ausbezahlt 
Franz Fabricins, 
hm rt rn 
tranffurt am Main. 
Donnerftag, = 24. April, findet in der Bier- 
brauerei „zum Stift” eine 


Abend⸗Unterhaltung 
durch die Landauer Muſik⸗Geſellſchaft ſtatt, 
wozu man freundlichſt einladet. 

Empfeblun $ 

Bei mir find vorrätbige Möbel, als: Ebiffonnier, 
Tiſche, Stühle, Mleiderfhränfe, Bettladen, polirt und 
— zu A — 

Geor uſter, Schreiner, 
— — Ebentoben 
er Hu —— 
J A) von un 
N SE ein — * * 
—— zum eu n x 








ferer 
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Danffaqgung. 
Allen, die die fterbliche Hülle unſeres geliebten 
Gatten und Vaters 


Friedrich Höhn 


in fo zablreiher Weife zum Grabe geleitet, fowie 
aud) Ienen, die ihm während feiner langen Kranf- 
beit fo freumdiich zugetban waren, fagen wir une 
fern berzlichften innigften Danf, mit. der Bitte, 
uns auch ferner gewogen zu bfeiben. 
Landau, im Aprif 1862. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Danffagung. 
Allen naben und fernen freunden, Verwandten 
und Befannten unferer feligen Gattin und Mutter 


Suifa Dorſt geb. Petillon, 
welche in einem Alter von 38 Jahren verſchieden 
ift, fprechen wir für die zahlreiche Begleitung bei 
ibrem Leichenzuge, jowie dem Herrn Lehrer und 
dem Rohrbacher Gefangverein für den erhebenden 
Gefang biermit unfern herzlichten Danf aus, 

Robrbach, im April 1862. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Berloren: 

Auf dem Wege von der Anftalt 

ae enmünfter über Göckl 
ollmesbeim und außerbalb der‘ 

—* nach dem Bahnhofe ein goldene 
Ming mit braunem Stein, a Be 
das Bild eines Nitters aut Tomas 
Schilde liegend. Der redliche Finder 
wird erſu Denfelben gegen eine 
reichliche Belohnung be —— 
ſtande der Kreisirrenanſtalt Klingen: 
münſter abzugeben. 

Bei Michael Grieß, Bäder in Landau 
ein ordentlicher Burſche in die Lehre treten. 
Ein Paubabn und eine Pfaubenne, 


— ſebr Schön, werben billig. a er * 
eh —2 dieſes Blattes, s.abasee 





Wia 


— 

















Was gibt: ed Neues? 

Se Mojehät der. König haben durch allerhöchſte 
ns d. d. Nigja, den 18. de. allergnädigft 
uhn bafı heuer der nachſiebende Garni- 
—— 6 1 Bortpuinden babe,; naͤmlich: das 1. Bar 
- taillon di Infanterie-Peib-Regiments von Münden 
nach Landau, das 3. Bataillon des 1. Infanterie-Re- 
giments König Ludwig von-fandan nad Germersheim; 
das 2. Bataillon des 4. Zufanterit ⸗/Regiments vacant 
nberg von Speyer und Ludwigshafen nad 
Ahafenburn, da 3. Bataillon des ‚54: Anfanterien 
Regiments ;Örekhergeg : won Deffen won; Landau nad) 
Speyer: und Lubwigsbafen, . ‚Das; 2. Bataillon des 6 
Infanterie-Regiments, König: Wilhelm wem: 5 

von. Sulgzbach nach Landau⸗ Nora. ‚Bataillon des 


Fe Hdanpt ie we —— 
—— * N; 
———— 

uach den, die 2. Diviſten des 6. — 


Regiment, vacant,Herzog, von deuchtenberg von Epeper, 
—— —— nach Bamberg, mad die 3. 

—5 zen Bamberg : nad) 
—* — —* ‚und, Germ Für, den Bollzug 
———— die weiteren Beitimwungen 


a ‚‚Pring, Karl und. Generalmajor von 
— —* nl das erſte Cuiraffier-Regiment 
inſpieiri. waren es bie, wirklich reitlünſi⸗ 

— ** — welche beide 

erraſchten eicht noch nie 
bat eine, he — Anklang: bei der voran 
Manufhaft, wie das Edelheimiſche Reit piem ge 
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bie; halbe Fobeiar⸗ nur. jene Bentuubten berechtigt, 
welche aus bieufllicher Beranlaffung' reifen. 

Die unterm 18: März im Regierungeblatt Nr, 12 
veröffentlichten abgeändertem Beitimmungen des Beterir 
nacrweſens / wonach laut $ 1 jteben den Thierarzten 
bei obwaltendenu Bedürfniſſe auch anderen Perſonen, 

Wwat Die vrtordnun en Borbedingungen zur 
ae —— nicht erfullt, jedoch prat⸗ 
ung in der Thierheillunde erprobt haben, 
— tbierärjtlichet \Onnblungen in widerruf · 
iſe geſtaftet werden⸗ hat ſchon qui mehr“ 
— zud Klagen gegen ſogenannte 

ben geführt. Dieſelben glaͤuben na mich freie 

An: tolcher Ausũ )ohnie Licenz zw haben. Um 
derlei wißliebigen onmei und weitere ſtoſten! ein · 

den, nacht min anmit auf folgende 88.aufmert · 

m; den 2 an jolde — — =» 

er n errühtungen zu sersbeilen; für 

übung Die) prattiſche Befabigung dis Ber 

— auerfann iſt, und ſoll zurucgenomimen wer- 
den; ſobald das Bebürfmig des Bezirkes durch geprufte 
Aerzte befriedigt iſt. Auf wie mit fraglichen Be— 
willigungen, verſebenen Individnen finden bei Ueber⸗ 
fchreitung ihrer bitenz (nlfo nicht freiwillige Ausübung ) 
nach $ 5die Strafbeſtimmungen gegen tbichärztliche 

Pfuſcherei Anwendung. 
or Apr) Den unter dem ‚Namen Eremit 
von Gauting in den weitellen Kreiſen  befannte Baron 
v. Hallberg · Broich iſt getern Morgen auf feinem Gute 
Hermannsdorf im ‚Niederbayern im 45 Lebensjahre 
geſtorben, Der; Verlebte; über deſſen vielbewegtes 
Leben wobh nähere Mittbeilungen: erfolge werden, 
war Großfren; des bayeriſchen Michgelordene, Goms 
mandeur des päpflichen Chriſtus · Ordens / Anbaber des 
großen: ‚Stern in, Brillanten. des: perſiſchen Sonnen 
und Löwen · Ordens der ihm einſt auf feinen weiten 
Reifen vom Schah von Perſien penſönlich überreicht 
würde, ‚dann des kaiſerl. ruſſſichen Sf. Anna-Örbens 
11; Klaſſe und der kgl. preußiſchen Kriegsdenftmünze, 
Der Berlebte: ſoll ſein Vermögen größtentbeils für 
feine, Dienerihaft: und 22 woblthatigen Zweiten be- 
ſtimmt haben. « 

2 — MM. die Königin und zen 
Ludwig wit, fämmtliden tgl. Prinzen. pe aan. 
haben beute. Vormittag in der Allerheil 9 e 
den serften: heiligen —— Sririgl Hoheit dee 
Prinzen Otto von. Bayeru: beigewohnt “Der. vbochwat· 
— ie: peiige Hanklung 
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vollzog, hielt Hiebei eine alle Anweſende tief ergreifende 
Anrede. 
— Nah den neueflen Berichten aus Nizza ber 


findet fih Se. Majeſtät unfer König fehr wohl und 


unternimmt felbft weitere Ausflüge. 

— 21. April. Se. Majeftät König Ludwig, un. 
ermüdlich im Fördern wahrhaft edler und wohlthätiger 
Zwede, hat geflern dem bier beftebenden Bereine für 
Unterflügung und Pflege von und aus dem Mündpener 
Krankenhauſe entlaffenen Reconvalescenten 20,000 fl. 
als Stiftungscapital- Beitrag geſpendet. — Beiden In⸗ 
‚fanterie-Regimentern wird eine Berminderumg der Unter- 
offizier-Ehargen eintreten, und zwar bei jeder Com- 
pagnie um eine Eorporals- und zwei Vicecorporalsſtellen. 

— 22, April, Als Euriofum tbeile ih Ihnen 
mit, daß ber letzte Gabinetscurier an den Secretär 
Sr. Maj. des Könige, Herm Rath v. Pfihermeifer, 
—* weniger als 700 Privatbriefe zu überbringen 

atte, 5 
— Der baperifche Turnerbund gibt, mie befanut, 
beuer in Münden ein großes Turnfeh, das vom 
22. bis 24, Juni dauert. Diefer Bund befieht nun 
aus folgenden Bereinen: 1) inDberbayern: Frei— 
fing (30 active Mitglieder), Aibling (circa 30), Schro- 
benbaufen (40), Ingolftadt (77), Mündener Männer- 
turnverein (Borort, 350), 2) in Niederbayern: 
Straubing (50), Landshut (56). 3) in der Dber- 
pfalz: Regensburg (Berein für förperlihe Ausbil- 
dung 20), Amberg (80). 4) in Mittelfranfen: 
Steinfeld (20), Burgpfarrndad (26), Wilbelmevorf 
(30), Markt Eribab (30), Reufiadt a. A. (34), 
Windsheim ni Dinfelsbübl (42), Gunzenhaufen 
il Beißenburg a.‘ &. (56), Schmweinau (66), 
Rothenburg a. T. (83), Schwabach (130), Rürnberg 
(605). 5)inDberfranfen: Herzogenaurach (40), 
Stafelflein (circa 50), Lichtenfels (57), Bamberg 
en » Bayreuth (250). 6) in Unterfranfen: 

röberg (25), Prichſenſtadt (41), Schweinfurt (Turms 
und Fechtverein, 55), Marft Breit (63), Kitzingen 
(Turngemeinde, 70), Bürzburg (0). T)inShwa- 
ben: Mindelheim (30), Dettingen (32), Nördlingen 
(44), Kaufbeuren (50), Memmingen (94), Kempten 
(140), Nugeburg ee) Das find alfo in 40 Ber- 
einen 3448 Turner. ürbe. man die Durchfchnitte- 
zahl für die quantitative Größe eines Bereines fuchen, 
fo würde man die Zahl 86 erhalten. Bon größeren 
Bereinen find dem Bunde noch nicht beigetreten: der 
Mündener Tumpverein, Andbab, Schweinfurter Turn» 
verein und Fürth. Es iſt jedoch beflimmte Ausſicht 
vorhanden, daß noch viele bayerifche Turnvereine ihren 
Beitritt zum Bunde in Bälde erklären, fo daß dieſes 
Turnfeſt ein großartiges Bild turnerifchen Lebens ber 
enger aneinander geſchloſſenen Glieder des bayerifchen 
Turnerbundes in der Hauptſtadt vorführen wird. 

— Den Gewerbe-, Fabrif- und Handelsräthen iſt 
zur Abgabe ihrer Gutachten über den preußiſch ⸗fran⸗ 
zoͤſiſchen Handeldvertrag durch das Handelsminifterium 
ein@biersebntägiger Termin gelegt worben. 

„— 2. April. Dan glaubt, daß nad vollendeten 
Artillerie und Gavalerie-Erereitien ein Berfauf von 
Reit« und Zugpferben ftattfinden werbe, Bei beiden 


fegteren Waffengattungen dienen jegt Soldaten ſchon 
im 5, Sabre, ohne je Urlaub erbalten zu haben. 

— Nah dem jo eben. im Drude erihienenen Mi- 
fitärbandbude zählt die bayerifche Armee gegenwärtig 
1 Feldmarfhall, 4 Generale, 11 Öenerallieutenants, 
43 Beneralmajord, 4 mandos, 1 Artillerie- 
und 1 Geniecorpe-Gommando —— zur Zeit un. 
befegt), dann 18 Stabt- und Feitungs-Commandant- 
haften. Die baperifche Armee ift in 16 Regimenter 
Infanterie, 6 Jägerbataillone, 2 ſchwere und 6 leichte 
Gavalerie-Regimenter, 4 Artillerie-Regimenter, 1 Geuie- 
Corps und 3 Sanitäte-Gompagnien eingetheilt. Außer⸗ 
dem gibt ed 2 Garniſons · Compagnien. Im Penfiond- 
ftande befinden fih 2 Generale, T Generallieutenants, 
30 Generalmajore, 39 Oberfte und 34 Dberftlieutenants. 

— Die Mündener „Bürger-Sängerzjunft” wird 
beuer, am Borabend der Einführung der neuen Geieg- 
bücher, den Jahrestag der Berleihung der bayeriſchen 
Berfoffung (26. Mai 1818) feſtlich begeben; ein Be- 
ſchluß der volle Anerfennung verdient, 

— Bei Tegernfee und aufwärts im Gebirge liegt 
2 Ruf hoher Schnee. Die Bauern freuen ſich deſſen, 
weil fie num das biefen Winter gefchlagene Holz; auf 
Schleppſchlitten aus den Wäldern deflo Trichter heraus · 
bringen fönnen. . 

Aus der bayerifhen Pfalz wird unterm 
17. April dem Franff. Journ, gefchriebent „Die mit 
einer amtlihen Ausgabe des allgemeinen deutfchen 
Handelsgefegbuches gedruckt erſchienene Einführungs- 
verordnung macht eine Unteriheidung zwiſchen ben 
died- und jenfeitigen Provinzen, nad welder die Pfalz 
eine der nügfichfen, dur das Handelsgeſetzbuch be- 
dingtep Infitutionen, das Handelsgericht entbehren zu 
follen fcheint. Während nämlich die Einfegung von 
Handelsgerichten in allen übrigen Provinzen des König- 
reiches angeordnet if, foll es, dem Wortlaut des Ein- 
führungsgefeges nad, in der Pfalz bei den beſtehenden 
Berbältniffen fein Bewenden baten. Wenn dies fo 
viel heißen fol, als daß die Kreisgerichte der Pfalz, 
wenn fie in Handelsſachen Urtheil zu ſprechen haben, 
fortfahren follen, fi in Handelögerichte wie bisher 
zu metamorpbofiren, fo entfpricht dies weder dem @eifte 
des Handeldgefegbuches, noch dem Intereſſe des Han- 
deld und der Gewerbe. Ueber dieſen Zuftand bat 
man fich feither mit Recht und immer laut beſchwert. 
Was und north thut, ift ein aus dem Handelsftand 
gebildetes wirflihes Handelsgericht mit fachiuriſtiſcher 
Zuſpitung oder Beihilfe, wie es die heſſiſche Rhein⸗ 
provinz beſitzt. Soll das allgemeine deutfche Handels · 
recht ſich organiſch einbürgern und fortentwidelm, fo 
fanıı dies nur durd die lebendige und perſönliche 
Theilnahme desjenigen Elementes geſchehen, das ale 
der eigentliche Träger, ald Duelle des Handelsrechts 
zu betrachten ift. Darum bat man bie Einſetzung der 
Handelegerichte überall, wo fie noch nicht befanden, 
ganz richtig als eine nothwendige Gonfequenz bes Han 
delsgeſetzbbuches anerfannt, Es kann wohl nur auf 
einem Migverfländniffe beruhen, wenn es ſcheint, ale 
folle die Pfalz, die Tange im Befig der Handelsgerichte 
gewefen if, jegt allein leer andgeben.” 

Speyer, W. April. Die Errichtung einer Tele» 


arapbenverbindung  zwifchen den Bahnhöfen Ludwigs · 
bafen und Mannheim hat unterm 3. d. M, bie höchſte 
Genehmigung erhalten. 

Dürfbeim, 21. April. Die kürzlich von einer 
Frau am. Limburger Berne in einem Ader aufgefun- 
dene Goldſtange wurde geftern von derfelben an einen 
biefigen Goldarbeiter um den reſpectablen Preis von 
630: Gulden verfauft. 

Wir möchten den Randfenten räthen, ihre Feld⸗ 
produfte genen Hagelichlan zu verfihern. Die Prämie 
iſt verhältnigmäßig fo gering, daß fie Niemand fcheuen 
ſellte, um fich von der Sorge zu befreien, welche mit 
jedem beraufziehenden Wetter bei dem Landmanne um 
den Seßen feines Fleißes und Schweißes und um die 
Hoffnungen feiner Ernte aufſteigen muß, 

Karlerube. War ſchon der ganze Standpunft, 
welchen das preußifche Cabinet fofort nad dem Mi« 
nifterwechfel und "nach Aufldfung' des Abgeorbueten- 
banfes zu der Wahlangelegenheit einnahm, ein im 
böchſten @rape unpolitifher und bei der Gefinnung 
und Bildung bes Volfes auch wahrhaft unfluger, fo 
bat doch dad Miniſterium den größten aller bisher be- 
nangenen Fehler damit ausgeübt, daß es ſelbſt an bie 
Bertretör. ber Wiſſenſchaft mıt Wohlzumnthungen heran- 
trat, bie ſchon von wahrhaft gebundenen Untergebenen 
nur mit fittlichem Wiverfireben geduldet worden wären. 
Die Wiſſenſchaft empörte fih gegen diefe Zumuthung ; 
Bonn nahm den Bortritt, andere Hochſchulen folgten 
und das Minifterium hatte eine neue Mieberläge er- 
Kitten, die es fi felbft und, man fann fagen, geradezu 
Teihtfersig bereitet ‚hat. 
erzielten Einwirkung fonnte im beften Falle auch nicht 
das Hundertiheil beffen betragen, was ein mit ben 
Gründen des Verfaſſungsrechtes, der freien Wiffen- 
ſchaft und der politiſchen Sittfichfeit gepanzerter Wider- 
Rand [baden müßte. Die Erwiderung der Univerfi« 
tät Berlin inebefondere war der eiferne Monitor, mit 
dem das Panzerwablrefeript Ber Megierung in den 
Grund gebohrt wurde, Die Folgen diefer, man darf 
fagen, fittliben Erhebung find unberechenbar. IM es 
denn in ber That: Jemanden zu verargen, wenn feinem 
Berflande und feinem Herzen die Ermiderimgen ber 
Hochſchulen beſſer gefallen, als die Rundfchreibeh der 
Regierung? Diefe Vorgange üben eine wahrhaft magne · 
tiſche Kraft der Nachahmung. Die Regierung hat 
einen Sturm gegen ſich berauf befchiworen, dem fie 
unmöglich gewachfen fein fann: die Proteſte der Ge⸗ 
bildeten ihres Volkes. Im diefem Stabium ange 
langt, trägt jedes Negierangefpftem den Keim’ bed 
Unterganges und eines baldigen Ynterganges in ſich; 
ber moralifche Zwang grenjt hart an die körperliche 
Gewalt; beide find gebrechlich und ſeht ironiſche Stägen 
des Königthums von Gottes Gnaden, das ja durch 
diefen ſo gewaltſam betonten Urfprung dem Glauben 
an feine ſinnliche Unfeblbarkeit als oberfied Dogma hin 
ſtellt. An eine Göttlichkeit alaubf .man durch innere 
Uebergengung; wer fih in den Nimbus der Böttlich 
feit hält, von dem muß man doch annehmen, daß er 
von. dem feſteſſen Vertrauen in den von ihm felbſt 
proflamirten Glauben erfüllt fei. Alle preußiſchen 
Wahlreferipte ſind aber eben ſo viele’ Miftrauender- 
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Der Nugen einer wirklich 


Flärungen gegen bie eigene Goͤttlichkeit. Wer einen 
guten Wig erzählt, braudt feinen Nachbar nicht zu 
figeln, * er lache, und wer eine wirkliche Göͤttlich 
feit befigt, der braucht die Menſchheit nicht auf die 
Wahltortur zu fpannen, daß fie daran glaube, Diefen 
innern Widerfpruch empfindet jeder Preuße als Be- 
leibigung feines individuellen gefunden Menfchenver- 
ſtandes und Niemand ift ſchwerer zu „beifern”, als 
derjenige, den man zuvor in Harniſch gebracht hat. 
Wir werben ed in Preußen erleben. 

Der Dieb, welder dem württembergifhen Bundes» 
militärbevollmächtigten in Sranffurt eine Gaffette 
mit 50,000 fl. entwendet hat, ift verhaftet und bie 
gefammte entwendete Summe aufgefunden. 

Aus Preußen, 20. April. Die preußifden 
Richter im Departement des königlichen Appellations- 
Gerichts zu Infterburg erflären in Kolge bes Circulars 
vom 31. —* da daſſelbe durch die — veröffent · 
licht iſt und zu irrigen Vorausſetzungen im Publikum 
Veranlaſſung geben fönnte: Wir können nicht aner- 
fennen, 1) daß der preußiſche Richterſtand zu der Ber 
fürchtung Beranlaffung gegeben hat, er könne fih durch 
Partei-Üntereffen bei Berrihtung feiner Amtsgeſchaͤfte 
beeinfluffen 3 2) daß die Ausübung des verfaſ⸗ 
fungemäßigen Wahlrechts Seitens der preußifchen Ridy- 
ter als eined rein ftaatsbürgerlichen Rechts in irgend 
eine Beziehung zu den ihnen als Richtern durch ihr 
Amt und den geleifteten Dienfteib auferlegten Pflichten 
zu bringen ift, und wollen hierdurch bie völlig unab- 
bängige Ausübung unferer flaatsbürgerlihen Rechte 
ausprüdlich gewabrt wiffen. 

Der preußiſche Saufmanneftand zeigt gegen- 
über den Madinationen des Handelsminifters eine 
große Energie. Ueberall haben die Firmen erklärt, 
daß fie es für nothwendig erachten, ihrer Pflicht als 
Wähler zu genügen, und deßhalb den erften und wich ⸗ 
tigften Tag der Peipziger Meſſe verfäumen. Unter den 
—— finden ſich alle großen und bedeutenden Kabri- 
anten und MWaarenhändler des Landes, die Klaſſe, 
welche gewöhnlich als bie Männer der „Ruhe um jeden 
Preis” betrachtet wird. An die Befucher der Meſſe 
it der Aufruf gerichtet worben, erft am 30. die Ge⸗ 
fchäfte zu beginnen, 

Berlin. Ws bier am 16. bei einer Gontrol- 
Berfammlung der Landwehr ein höherer Offizier er- 
ſchien, Tiegen die Mannichaften den wiederholten Gruß 
desſelben unerwidert. Der General ließ baranf durch 
den commandirenden Offizier die Kriegsartifel verfefen. 

Coblenz, 18. Aprif. Bon den zur Gonferenz 
bier verfammelt gewefenen Rheinſchifffahrts · Commiſſaten 
find die von Bayern, Baden, Franfreih, Nafau und 
Darmftadt noch hier zur Berathung geblieben, indem 
fiherem Bernebmen nad e8 fi mm Befeitigumg refp. 
Erleichterung ber für die Schiffer fo Täftigen Kormali- 
täten bei Entrichtung des Rheinoetrois handelt. 

Goburg, 21. April. Die Bedeutung, welde 
die Londoner Weltausftelung für die deutfche Induſtrie 
zu gewinnen fheint, bat den Borfland des National- 
vereind in einer geflern hier abgehaltenen Sigung zu 
dem Befchluffe veranfaft, zwölf deutſche Arbeiter aus 
verfchiebenen Theilen des Reiches auf Koſten des Ber- 





eins nach London zu, eg Die Zagion des Ar⸗ 
beitgeber in Franffu it 0, M. if als, am meiſten mit, 
ben Pu n der Arbeiter und ber Gewerbe ver- 
traut mit Ausführung. dieſes Beſchluſſes beauftragt, 
worden, wozu ibr eine, Summe von 2400 fl. zur Bene 
fügung gefeltt iR. Bei Muswapl der gerigneten Pere, 
fönfihfeiten fol „Bejonpers „auf die Gewerbezweige, 
NRüdfiht genommen werben, welde von berporragender 
Bedeutung find, ſowie , auf. fi auszeichnende junge 
Talente. Mit welch“ ‚regem Antpeil ‚unjere jegige Ber 
wegung-von, ben Deuſſchen im Auslande Befs fir, 
a t eine am 14. d. Yon den Mitgliebern des Natior 
alvereine, in Konfontinopkl, deren End 51 beträgt, 
eingeläifeht Zuſchrift mit einer „Zu immungeabre £ 
an die Fortigriftepartei.in ‚Preußen, „. 
Petersburg. Hier bat fü db eine, „iuternationafe 
- Compagnie für. Lußtreifen. in's —3 — gebilbeh, Die, 
ibren erfien Ausflug nah Varis und London bei Ge— 
Iegenbeit..der Inbu eie-Ausiellung zieptet. „Die Sabrt 
dauert 30 Tage, vom l. Juni * ercchuet und. ge 
von. Petersburg über Berlin und Röln, wo ‚die 3 = 
sellschaft Ri „Juni, binirt,, nach Pari, wo fie vom 
Eis i8. ji. 20, zu- allen, Anufemeuts, geführt Bar 
am er trifft fie in Southampton ein, in Yonbon, bleib 
fie Bid. jun 29,,..von wo fie ‚über, ‚Brüfel, „Röfn,, 
pi u, „fm. nad. Peterdburg, ig wo 
ie. am 1. Iuli, Abends Sat Reifetoften für Aufe 
enthafe ‚und Reiſe 500 
— 2. April, . ar 5 Deurnal be St. pe⸗ 
— intbänt ein Faiferfiches, Dekret, welches die 
Feier der Geburte- und Namenstage ber Großfürken 
—ãA den nachſtſoſgenden Sountag zu verlegen 
und die —n— — Dr National-Siege, mit Aus · 
nabime ber bes. Iabrestages der Schlacht bei Pultama, 
ebautofen aubefiehlt, —. Die „Börfen- Zeitung“, der« 
Öffentlihit ein. Deftet, no welchem bie für das Auer 
land beſſimmten ofpafete einer, zollamilichen Controle 
nicht N bibürfen,, 
Alten, 20. April. Die föniglichen., Truppen 
BR * in die Be, Baia eingejogen, „Grjep- 
Or ofort hergelellt. 
Konkan any, 8. April, Der Sultan bat 
verboten, die männlichen Kinder der, faiferfiche n Dein 
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Siena ‚hat viele Menſchenleben gefofter, 
* einer eek an —AãA welcher Ort 
liſche Ft olperbampton am der 
——— min Elenbahn legte; im bem ber 
Birmingham | — — —8 Millfield 
Beorfs, ſprang am ‚15. Ayril 53 Dampffefiel, 
19 Prrfonen 


Die ‚verungfürten " Arbeiten 
waren meilt Kamilienväter, water 


Der — 
Gar beträgt gegen. 3000 Pfd. 
Echt Engliſch, Bor einigen Tagen Rarh , im 
on ein reicher Mann, Me. Budd, ber im 
ment die Beſtimmung getroffen hatte, daß ſeine zwei 
Söhne ihr Erbtheil verlieren jollem. au⸗ ‚Se 
einen Schnurchart wahlen iiehen 1... 
New Hort, 9. April:.- Kine große Ehladt bei 
Korinth hat Hattgefunden, - Die. Grpgratiften, amter 
Beauregard und. Johnſtone griffen ‚die, Alnionifien am, 
blieben Anfangs bedeutend im-Bortheik,.‘ Rabe bie 
Unioniften —— erhalten, gegen die Separa · 
Upen nah ———— Der Verluf der Unionißen 
ii 2 0000, Beruf d ber — —* 
ſtone getönt, Beauregard ‚vermmmdek. 
9. April. „Bei ber Abfimmung, im. Genate 
zu Bafbin; ton über die Bil, durch welche die Selar 
ige im Bezirk. Golumbia - abgeicafft,mird, forachen 
— Stimmen für und 14 gearn die Bil ‚ans, 
ämmtlihe Senatoren aus den Örenzfaaten Rimmten 
B gen bie Dill. Als Entihädigungsiunmme find durch ⸗ 
Big 300 Dolars für. jeden eindnfenen Gcauen 
Agefegt und. 100,000 Dollars. find. bemwifligt worden, 
ya die Auswanderung der Freigelaffenen. nad  Hapti 
und 5 ‚an ALErE Dina N An 
ber vom a 
x, brach E: ‚einer Barrafe der Straße 
—*8* Haus für das Ge· 
x de. viel zu ſtolz fein 
Poliztiagenlen — die erſten, 
reiteten nameut· 


—— derſelben 
—— ink 


und 10 Ichwer verlegt, 


— 5 Heine Rinder a 


Bug, ſeiner Pag Am — Bettdede 

—* En on ae Dede: ik in 
e 1 

de — Morgen gänzlich verfoplt 


aufgefunden, . Um 214 Uhr glaubte man die Flammen 
ziemlich bewaſtigt zu ‚haben, ale das anfoßende Haus 
er heuer DL Durch * an nl 
elben waren ‚bie Klammen. € rangen u 
ten ar Stodwerfe 1 — Das Daus 
Ben) 1, uripränglih. 3) Stad —* por einigen 
2 ren ‚auf+ 8 .Stort: erhöht, Mmorbens; »iefer,) Thurm 
abel von Holz ‚und Bantinen wurde. won. enge Un ⸗ 
pl armer Famiten ‚bewohut, ‚Wen der Angſt und 
der Bewohner ‚fanm man fi. feine Bors 
Rellung machen. Unter Anderm hatte eine Ehneiverds 
5* an weniger ais neun fleine 
Zum Glaͤck wurden alle, Bewohner ‚gerettet 
= der Öfenilie Wildthaͤtigleit nahm ſich fofort ber 


e 


Abgebrannten an. Um 5 Uhr war endlich der Brand 
bemeiftert. Die Barrafe, worin das Keuer ausgebro⸗ 
chen, und 5 Stodwerfe des Thurms Meufel, der das 
ganze Quartier Berderben drohend. beherrſchte, waren 
zerftört. 

Marfeille, 22. April. : Briefe aus Athen be» 
richten, daß die. aus der Türfei gefommene Albanefen- 
bande, welde mehrere Provinzen Griechenlands durch- 
zogen hatte, in der Nähe von Athen feftgenommen 
und in fihern Gewahrſam gebracht wurde, 

Paris, Dem Commiffär der Süpftaaten, Herrn 
Slidell, foll der Kaiſer erklärt haben, daß, wenn der 
Conflict nicht bald durch eine entſcheidende Schlacht 
eine Löfung erhalte, England und Frankreich gemein 
fchaftlihe Maßregeln ergreifen würden, da ber abſolute 
Baummollenmangel, ber für. die englifche wie für die 
franzöfifche Fabrikation in einiger Zeit eintreten. werbe, 


ein längeres Zufeben nicht gefatte. 
Berantwortlidier Revactenr und Verleger 2. Georget. 
——— ——— — — 


Minder⸗Verſteigerung. 

Donnerſtags, den 1. Mat, Nachmittags 2 Uhr, 
wird die Arbeit über Herftellung des Ninnenpflafters 
in der Drteftraße, nebft Fieferung des dazu erforder- 
lichen Materiald an den Wenigfinehmenden auf dem 
Gemeindehaufe dahier vergeben; im Ganzen veran- 
fchlagt zu 600 fl. Der Koflenanfchlag liegt auf dem 
Bemeindebaufe dahier zur Einſicht offen. 

Kleinfifchlingen, den 23. April 1862. 

Das Bürgermeifteramt, 
Wagner. 


Hagenbad, Fandrommiflariat Germersheim. 
Holz = Verfteigerung. 

1. Donnerflag, den 8. Mai 1862, Mor- 
gens 9 ihr, bei gutem Wetter im Schlage Dümmel, 
bei ungünfliger Witterung auf dem Gemeindehaus zu 
Hagenbach. 

Schläge: Dümmel und Altheilbruch: 
Al eichen Schiffbauſtaͤnme bis zu 30“ mittl. Durch⸗ 
meſſer, 
30 flarfe eichen Mutzholzſtämme 2. und 4. RL, 
1 ſtarker eſchen Nutzhoizſtamm 1. il. v. 26m. D., 
5 ſtarfe NMußhelzſtäänme 2. Kl., 
36 eſchen Nutzſtaͤmme 2. Kl., Wagnerholz, 
55 erlen zu Holzſchuhen, 
2 ſtarke rüſtern Nutzholzſtämme, 
33 ger rüfßen 
2 ftarfe aſpen Nusholztämme, 
2 aborn Nutzholzſtaͤmme, 
1 maßholder Nutzholzſtamm, 
4 iffen Bauflämme, 
11/, Klafter buchen Scheit anbrüdig, 
42 eichen „knorr. und anbr., 
24 aſpen n " n ” 
25 „ erlen u u " " 


zu Wagnerholz, 


6 „eſchen * 
II. Freitag, ben 9 Mai 1862, Morgens 
9 Uhr, bei gutem Wetter im Schlag Altheilbruch, bei 
ungünftiger Witterung auf dem Gemeindehaus zu 
Hagenbach. 


Schläge: Erlich, Altheilbruch und Dümmel: 
2 Klafter buchen Scheit anbrüchig, 
2.  eidhen „knorrig, 
10%, „  afpen " ” 
Yu „Vrügelholz, 
erlen Scheit fnorrig und anbrüchig, 
4* 7 rüftern " " " ” 


und anbrüdig, 


— 
- 

vw 
* 
5 

= 
S 
2 
x 
= 


1431, „ Stockholz, 
3625 gemifhte Bellen. 
Hagenbach, den 22. Aprit 1862. 
Das Bürgermeifteramt. 
Fuhr. 


Haus-Verſteigerung. 

Montag, den 28. 1. Mts., Mittags 3 Uhr, zu 
Fandau in den 3 Königen, läßt Herr Georg Haud, 
Geſchaͤftsmann in Landau, fein 

zu Landau in der Kaufhausgaſſe, auf 3 Dez. 

gelegenes, dreiftödiges Wohnhaus mit Hof, 

Scheuer, Stall und Zugebör, neben Friedrich 

Schneider und Anmwalt Böding, 
in welcher Behaufung bisher Wirthfaft betrieben 
wurde, Öffentlich verfteigern. 

Auh wird daſſelbe bid dahin aus freier Hand 
bergegeben. 

Fandau, den 9, April 1862. 

Keller, f. Notar. 


Haus: und Garten» Berfteigerung. 

Dienftag, den 29. April nächſthin, Nach— 
mittags 3 Uhr, im Gafthaufe zu den 3 Königen in 
Pandau, laffen die Wittwe und bie Erben des in fandan 
verlebten Gefchäftsmannes Herrn Nicolaus Krug 
abtheilungspalber in Eigenthum verfteigern: 

Ein an der Kirchgaſſe zu Yandau neben Schub- 
macher Scheib und Natban Weil gelegenes, dreiſtöckiges 
Wohnhaus mit Hof, Brunnenantpeil und Schweinſtall, 
2 Dezimalen Fläche einnehmend, und 

92 Dezimalen Garten mit Aderland, in der 8. 
Horftengewann, zwijchen dem vierten und fünften Kabr- 
weg, Yandauer —— neben Doctor Hitſchler und 
Löffler. 

Landau, den 19. April 1862. 

W. Heud, fal. Notar. 
tobilien: Berjteigerung. 

Am Donneritag, den 1. Mai 1862, Nachmittags 
2 Uhr, wird der Unterzeichnete die zur Fallitmaſſe des 
Handeldmannes Jacob Abraham 1. zu Arzbeim 
gebörigen Mobiliargegenftände, in deffen Wobnung all- 
da, gegen baare Zahlung verfteigern, beſtehend: 

in tannenen und nufbanmenen Bettladen, Tir 
fhen, Commoden, Schränfen, Stüblen, in 
Bett- und Peibweißzeug, Tiſchtüchern, Hand- 
tüchern, Servietten; Spiegeln und Bildern; in 
porzellanenem, bfechernem und neufilbernem 
Küchengeſchirr; in verfchiebenen Bütten, Zübern, 
Hotten und Kübeln, fowie in fonftigen Haus 
gerätbfchaften. 

Landan, den 24. April 1862, 

Brenner, f. Gerichtebete, 


Meoitvieb: :MWerfteigezung. 
Dienftag, den 29. April 1862, Morgens 10 Mbr, 
* Germersheim in feiner: Behauſung, läßt Herr Bier⸗ 
uer Jacob Frey 16 Stüd fette Rinder und 2 
fette Kühe verfleigern. 
Germersheim, den 24. April. 1862. 
Baumann, f. Notar, 


Mobilien = Berjteigerung. 

Freitag, den 2. Mai nächſthin, Nachmittags 1 Übr, 
fafien die Erben von Johann Georg Kröper 11, 
in Ditereheim verfchiedene zu deſſen Nachlaß gehörige 
Mobiliar-Brgenftände ——— gegen "baare 
Zablung verfteigern, namentlich: 1 vierjähriges Pferd 
(Wallah), 1 balbjähriges Rind, 1 volltändigen Wa- 

n, 1 Raftenfarren, 1 Pflug, 1 eiferne Egge, 1 Pfubl- 
Ri, mehrere Weinfäffer,. 1 Mehllaſten, ——* 
1 Strobbanf, Pferdsgeſchirr, Ketten u, ſ. w. 

Bellheim, den 24. - 1862, 

. L. Köfter, fgl. Notar. 


Kelter: "und Far: Verſteigerung. 

Am 5. Mai nächſthin, Nachmittags 2 Uhr, zu 
Edesheim im ehemals Klein’ihen Haufe, Herrn bederie 
gegenüber, läßt Herr Karl 9. Bilabel, Kaufmann 
daſelbſt, 30 Fuder Fäffer, von 1200 bie 3300 fiter 
Gehalt und einige Halbfuder, —* eine neue ae 
Kelter von 2 Fuber Gehalt. ver 

Edenloben, den 24. April 1 

Stett, f 


Movilien: Berfteigerung. 
; Dounerftag, den 8. Mai 
naͤchſthin, Morgens 8 Uhr, 
Be Täht Kran Negina Wag- 
ner, Witlwe von Leonhard 
SSchneider dahier, vor ihrer 


Wohnung auf der Königſträße, 
FR der. Judengaſſe, vericie- ef 
dene Mobilien, namentlich: 2 


— Kleider- und Küchenſchränle, 
Sreretär, Glasſchränke, —— FR 
Commobe, Tiſche, Stühle, Beitladen 


mit und ohne Kebermatragen, Spie- 
gel, Bilder u.-.f, w., fowie a 
eſchirre in Porzellan und Eiſen, 


gegen gleih baare Zahlung — 
Bei Gelegenhbeit obi Verſteigerung 
wird Mittags 12 Uhr ein ein» und zwei⸗ 
fpänniges Getermägeien mit verfleigert, 
Landau, im April 1862. 
Alphons Steizes, 
falı; Seridhtäbote, 


. b. Notar. 


















nn * in fe 
Hau Debanjung zu Lan a 
— 4 e — 9 
iges Rind und I Rei 
og vier gi find vum GERA, 
zu gebrauden,, 

Zindgrafst. Gerich 











Berſteigerung. 

Mittwoch, den 30. April nächſi⸗ 
bin; Morgens 8 Ubr, läßt Heinrich 
Mütter, Aderdmann, in Godram- 
fein wohnhaft, vor feiner —— 
= 2. Kühe, 1 trachtiges Rind, 

+ 1 junges: Schwein und u A 
denes Geflügel —8* baare Zahlung Öffentlicy verfteigern. 
Landau, den 25. April 1862 
—22 Gleizes, 
a —— 


| Bohwe eigermig im Be 1 Uhr an- 


ar end, laßt der —— auf feinem Holzhofe 
ffeirbaß, durch den fal, Gerſchtoboten Herrn 
3 in Aa rafi in —* auf Zadlungetermin verſteigern: 
Span, 
30 a eichen Branbfolz, in fur Längen ge⸗ 
ſchnitten und gefpalten — 
4 Elafter eichen Knorrenhotz, 
50 Looſe eihen Spinpbalfen au Bobnenpfählen, 
k e.6 Gebund pr. Loos, um 
40 Looſe eichen und, fiefeen Samen. 
Mit dieſer Belegenbeit werden noch 
20 Looſe flärfere Schwarden, welche ſich zu Um» 
Punungepfohen £ nen, und 
Eoofe eichen An men, zu Blafer-Arbeiten, 
zum Berfauf ausgeboten. 
Ofenbad, den 16, Br 1862. 
Sb. v. Gerichten. 
IR ür —— * 
morrboida ante. 
Die Dr. Strabl’ihen Pauspilien, zu Br 
den ich allein bie Originalrerepte . befige, 
wiederbott Nachahmung den. Im Intereffe 8 






Publitums made ih daber darauf aufmertſam ‚daß 
die echten Pillen mir in Schachteln mit der Dina 

„D. Augufin,  Elephanten-Apotbefe zu B rin“ 
verabgeicht werden. 


1: J— in Mn Füllung, 
Ende 


a el: Fer 3 {Enden 
— 206 bei 
—* — 








Zandauer Borfchuß: Verein. 

Unterm 31. Mär; a. c. wurde von einer Anzahl 
biefiger Bürger eine Eredit-Anftalt unter dem Namen 

„Landauer Vorſchuß-Verein“ 
in's Leben gerufen und deren Sagungen durch Act des 
fönigl. Notare Herrn Kößler verbrieft, 

Indem man dies zur Kenniniß des Publikums 
bringt, verbindet man damit die Anzeige, daf 

Donnerftag, den 1. Mai, Abende 8 Uhr, 
im Bereinslorale des Arbeiter-Bereins eine Beneral- 
Berfammlung ftattfindet, in welder über das Weſen 
ber Anfalt Erörterungen gegeben und Beitritts-Erflä- 
rungen entgegen genommen werden. 

Statuten des Bereins fönnen bei dem Borftande, 
Herrn 3. 8. Geropp, fowie bei dem Unterzeichneten 
eingefeben werden, woſelbſt auch Beitritts- Erklärungen 
abgegeben werben fünnen. 

Landau, den 22. April 1862. 

Für den Borfland, 
der Schriftführer: 
2. Löb. 


Nachſtehend verzeichnete Staatslooſe, welde 
die vollſtaͤndigſte Sicherheit bieten und an denen nur 
gewonnen und nichts verloren werden kann, da der kleinſte 
Gewinn, mit dem jedes diefer Looſe im ungünftigften 
Falle berausfommen muß, den Anfaufspreis überfteigt, 
empfeble ich zur gefälligen Beachtung. 

Das Refultat der he fann man immer bei 
mir erfahren, die Gewinnſte werden an meiner Gaffa 
ausbezahlt und nicht gezogene Looſe werben jederzeit 
mit einem feinen Nachlaß zurüdgenommen. 
(Bayern) Anfpach: Gunzenbaufer fl. 7- 

Eifenbabn-Fooje. 2 Ziehungen jährlich. 
Haupt » Bemwinne fl. 235,000, 20,000, 
18,000, 10,000 ꝛc. ac. Niedrigfter Ge- 


winn fl. 8, 

(Italien) Mailänder 45 France - oofe. 4 
Ziebungen jährlid. Haupt» Gewinne 
100,000, 80,000, 70,000, 60,000 ıc. ıc. 
Krancs. Niedrigfter Gewinn 46 France. 
eiburger 15- Brancs-oofe. 3 
iebungen jäbrlid. Haupt» Gewinne 
‚000, 50,000, 40,000, 30,000 ıc. ır. 
Krancd. Niedrigfter Gewinn 17 France. 
do, Meufchateler 10. Francs-Poofe. 2 
Ziebungen jährlih. Haupt - Gewinne 
35,000, 30,000, 25,000, 20,000 ıc. ıc. 
Francs. Niedrigſter Oewinn 12 France. 
Vorſtehende Looſe find vorrätbig und zu haben 

bei Louis Löwenftein, 

Landau. 


(Schweiz.) 


Briefe und Gelder franco. 


Mühlſteine. 
Sobann Fiſcher, 
meliteinbanð in — — empfiehlt 

fein wohlaſſortirtes Lager von: 

— 5 halbengliſchen und Cham⸗ 
pagner⸗Mühlſteinen aus ven Brüchen Laferte, 
für deren @üte garantirt wird, 

Auch finden. Bllungen von beſten Zapfen 
feinen ſogleich pün che Aufnahme. 





BLU IT TRITT I A Aa r 
86 Am 15. Wlai 1862, ER 
Große Ziehung der g 


Dayerifchen Eifenbahn-Loofe. 


> [2 
Q 

, — 
Jedes Loos muß im Laufe der Ziehun⸗ 
> gen ficher gswinnen, 6 
Gewinne des Anlehens \ 


Gewinne A fl, 35,000, 
"un. 18,000. " 


3 6 Gewinne äfl. 20,000, f 
4 8 

1 „ vu 15,000, 8 “ 
8 

1 

1 


Br — . 
414,000. 

12000. 23 ” w 10,000, 3 

’ 8 u „n 8000. 8 u vn 7000. 6 
8 "„ ou 6000. 15 u vn 5000. 

- " " 3000. 50 ” u" 2000. 4 
\ 5 „ un IM. 8 „ vn 000, 


) 
s 


Een 300.505 5 4 100. 


ꝛc. ꝛc. 
Der geringſte Gewinn iſt S Gulden. 
Um daß ſich Jedermann dabei betheifigen fann, it 
y- Einrihtung getroffen, daß als Anzablung 
1 2oos * nur fl. 1 koſtet, — 
6 Loo ſe „rn 8 koſten, 
14 — ” ”„ ”„ 17] E73 
— — unter Beifügung des. Betrags oder 4 
gegen Poſtnachnahme find dirert an dad Sam | 


zu ſenden. ) 

» Die. beliebten Heinen Rro. von 1 bie 500 — 

ſind vorrätbig. 

—— AN ü—— 
Am 21. und 22. Mai 


Große 
Slaals-Gewinne-Verloosung 


mit Haupt-Preifen von: fl. 200,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000, 
12,000, 10,000, 6,000, 5,000, 4,000, 3,000, 
2,000, 1,000 *xc. ı. 
Mebr als die Hälfte ber Looſe werden mit Ge— 
winnen gezogen. 
Ganze Looſe foften fl. 6, halbe fl. 3, viertel 3: 
Kreuzer. 
Pläne und Ziehungsliften gratis. Die Gewinne 
werben nad der Ziehung fofort audbezahlt 
Franz Fabricius, 
Staats-Effecten-Handlung 
in Franffurt am Main. 


Schwämme, 
Feinſte Toilette-, Pferde- und Fenſter · Schwaͤmme 
in ſchoͤner Auowabl bei 


lungsbaus 
) BB. Schottenfels in Frankfurt a./Main — 





Louis Mayer. 


— 500 Gulden auszuleihen ans der Armen- 
9, und Waifenhausfaffe dahier gegen bppotbefarifhe 
Berficherung. 
Herrbeim, am 15. April 1862, 
Herrmann, Rechner. 


Eau de Cologne philocome (Köluiſches Haarwaſſer), 


befannt unter dem Namen 


Moras baaritärkendes Mittel. 


Dasſelbe verbindert nicht nur das Musfallen und das Graumwerden ber Haare, jondern befördert 
aud deren Wachsthum, macht fie gefhmeidig und fodig, befeitigt Schinnen und Schuppen, binnen drei 
Tagen und ift das feinfte Toilette- Mittel. Per '/, Blafche 1 fl. 1 Be 


[73 Wi [13 
Haupt-Depot für die Pfalz bei 


Zager von Tapeten. 


Holz : Berfteigerung 
aud den Staatswaldungen des fünigl. Forſtamtes 
Langenberg. 
1. Montag, den 5. Mai 1862, Vormittags 9 Uhr, 
zu Bangenberg. 
Nevier Langenberg öſtlich. 
Schlag Schmierbadichläge: 
46 Klafter buchen Scheit, gut, fnorrig und anbrüchig, 
20 „ eiden Sceit, fnorrig und anbrücig, 
347° „u fiefern „ gut und fnorrig, 
Y birfen ,,  fnorrig, 
16 „  fiefern ira 
93235 Süd „ eifermwellen. 
2. Dienftag, den 6. Mai 1862, Vormittags 9 Uhr, 
zu Langenberg. 
Nevier Langenberg öftlich. 
Schläge: Schmierbachſchläge, Unterholler und Zufällige 
Ergebniffe: 
7 Rlafter verfchiedened Scheitholz, 
4 „  Stodholz, 
2250 Stüd fiefern Reiſerwellen. 
Revier Langenberg wehlid. 
Schläge: Knospelsbede, Heilbrunnerbang, Birken, 
Echöneeihen, Gutenbrunnenfhlag und Zufällige 
Ergebniffe: 
73 Klafter verſchiedenes Scheit- und Prügelholz, 
2 „  Stordbolz, 
300 Stück Reifermwellen, 
3. Mittwoch, den 7. Mai 1862, Vormittags 9 
Uhr, zu Hagenbach. 
Revier Hagenbad, 
Schläge: Goldmund, Dümmel, Stirwörtd, und Zu- 
fallige Ergebniffe in den Abtbeilungen Berborbener- 
ichlag, Junkerweg, Dberefandbufel, Rofengarten, Oder- 
grübe und Lobuſch: 
38 Klafter buchen Sceit, fnorrig, anbrücig, 
60 ,„  erlen, fiefern, birfen und Meichholz- 
Sceitbolz, fnorrig und anbrüdig, 
11%, „ eſchen und rüflern, 
01 .  Stodbol;, 
405 „ Faſchinen, 
8775 Stüf verfbiedene Reiferwellen. 
Langenberg, den 4. April 1862, 
Königl. Forſtamt. 
Glas, 


Bei dem Unterzeichneten find fortwährend zu baben 
Stücdbölzer von 0,60 bis 0,66 Gentimeter Fänge, 
per Hundert zu 1 fl. 30 fr, 

Edenkoben, den 16. April 1862, , 

9 Schneider ° 


35 


3.8. Arnaud Sohn, 
Nr. 33 am großen Plag in Yandau. 





Der Unterzeichnete bringt hiermit zur Anzeige, daß 
er fein Geſchäft als Schneider bereits dahier ange» 
fangen und empfiehlt ſich in allen in fein Fach eim- 
ſchlagenden Arbeiten. Es wirb fein Beftreben fein, 
alle ihm gegebenen Aufträge auf das Geſchmackhollſte 
auszuführen, umb ba er einen Zufchneiber, welcher längere 
Zeit in Paris gearbeitet, engagirt bat, fo werben be- 
ftimmt alle zu liefernden Arbeiten zur Zufriedenheit ber 
Herren Befteller ausfallen; daher bittet derjelbe um 
eneigtes Wohlwollen. Seine Wohnung ift bei Frau 

ittwe Trapp in ber Rngeigaile Nr. 55. 
Landau, im April 1862, 


Ludwig Benedum. 
. 
Delfarben, 
zum Anftrich fertig! 
Firniffe aller Art, 
PBortland:Cement, 
Gebranuter Gyps, 
bei 3. Jäger. 
Zimburger: und Schweizer:#äfe bei 
Gebrüder Dannbeißer 
an der Brüde. 
Dis fünftigen Sonntag, als ben 
27. April, findet ein Preiskegeln 
ftatt, wobei Hackel'ſches Königsbier 
>» auegeichenft wird, bei 
Jacob Beler, 
Mobrenwirtb in Robrbad. 


Bei dem Unterzeichneten findet man 
WEB" nis: in jeder beliebigen 
Art und zu billigen Preifen. 
—** 


Job. iebl, 
wohnhaft nächſt dem Ratbbaufe 
in Annweiler. 


Zu verfaufen: 


Ein Zugpferd, ein Wagen wie 
er in's Heu gebt, ein Schnappge- 
fell, ein Pflug und ein neues! * 


Pferdogeſchirr bei 
Ab. Scharff Söbne in Eſſingen. 


Zu verkaufen: 

Ein Repstuch mit Eintragtüchern nebſt allem Zu« 
gehör, alles in gutem Zuftande, bei Bader Fiſcher 
in Edesheim. *« 

Ein woblerzogener junger Menſch kann in die 
Conditorei · Lehre aufgenommen werden. Wo? ſagt die 
Red. d. Bl. =” 
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Modilinr-Fener-Berficherungs-Anftalt 
der Dayerifhen Hypotheken- und Wechſelbank 
mit einem Garantie: Kapital von 4,000,000 Bulden ohne den PrämiensRefervefond. 


Geſchäfts⸗Abſchlußß pro 1861. 


Das Berficherungs:Rapital der Anftolt laut Ausweis des vorfährigen Rechen 








; ſchaftsberichtes am Schluffe des Jahres 1860 in Kraft mit . e . . fl. 261,120,310. 
erhielt im Jabre 1861 einen Nette-Zugang (abzüglich aller aufgebobenen und abge ⸗ j 

laufenen Berfiderungen) on 2 u nee Me 22,269, 743. 

betrug ſomit ultimo Dezember 1861 . £ R . R . s . fl. 283,390,053. 

Kür Auen önttsäbinungen wurden an 227 Beihädigte verausgabt a 281,890. 

und feit dem Beheben der Anftalt . Pr . » 3,766, 192. 


Deckungsmittel find: 
Das urfprünglid_baar eingezablte Garantie-Rapital von. :» . 


Der completirte Mefervefond on > 0. 


- bla 1,000,000. 
Die Prämienreferve von 


fl 227,045. 

. 4,227, O5. 

Die fortwährend fteigende Zunahme des Verfiherungs- Zugangs beweist die große Theilnahme, welche die 

Feuer · Verſicherungs · Anſtalt der Bayeriſchen Bank ſich feit ihres Beſſehens zu erfreuen hat, indem das Berfiherungs- 

Kapital fih auf ZEIB,3ZBDO.OHB Gulden wieder erhöhte. — Diefes Vertrauen berubt auf den baaren 

Garantiemitteln der Anftalt und in Gewährung aller Bortbeile, welche von andern foliden 
Geſellſchaften geboten werben fünnen, 


Gonceffionirte Agenten für die Pfalz find folgende: 


4 3,000,000. 


Herr Bähr, F. A., lat. Bolizeicommiffär in! Aubwigsbafen]; Herr Krebs, Gg. Ludiv., Gemeinbeichreiber in Oppan: 
„» Binger, E., rat Einnebmer in Kufel; eteint „ Lippert, C, Geihäftsmann im Raertiautern: 
„ Biciner, $., Kaufmann in Fantftubl; „ Müller, ©. B., Pürgermeifter in Alfenz; 
„ Bol;, ». .y Rotariatsgebilfe in Germersheim; „ Meattern, F., fäbtiiher Einnehmer in Annweiler; 
„ Baumann, 6. Anton, Gewmeindeſchreiber in Rillzheim; „ Michel, &., | F Pofterpebitor in Rodenbaufen; 
„ Deidesheimer, $ Kaufmann in Neuftadt; „ Müller, Fri Rolariatoclere in Bellheim; 
„ Burlacher, ®., Geihäftemann in Grünftabt; „ MVreüller, Friedr. ilh., Gemeindeicreiber ing gelbeimt: 
Ehrhard, F., Kaufmann in Frankenthal; „ Regnaulf, G. %., Thierarzt in Kirchpeimbelanben: 
FTuhr, F. L. W., Cemeindeihreiber in Schwegenbeim; „ Neudelhuber, Carl, Gutebeſitzer in Somboheim 
„ Wifcher, Elias, Geſchäſtemann in —— — Schneider, *i Kaufmann in Birmafens; 
. , I, Kaufmann in Sweibrüden; " —— Kaugmann in gemtung; 
„ Gatting, Joh., Gemeinbefchreiber in Herrbeim; „» Schaaf, PB. T., Kaufmann in Dürkheim; 
„» Geimer, Mich., Kaufmann in Scifferitabt; „ Schlid, © ., Kaufmann in Edenkoben; 
enrich, L., Kaufmann in Pautereden ; „ Schneider, ., Gemeinbelchreiber in Geinsheim; 
en, I., Kaufmann in Winnweiler; . Theiß, Job. Peter, Gemeindeireiber in Iodgrim; 
enbranp, J. B., tal. Bofterpeditor in Wacenheim; er Behr A., tgl. Poſterbeditor in Mutterftabt; 
ene, Philipp, Lehrer in Haßloch; v» Wolff, 78. F., Kaufmann in Landau. 


,‚ Jäger, F., Kaufmann in Bergzabern; 
Borgenannte Herren Agenten, zugleich zur Beforgung von Anmeldungen für die Sparkaſſen-Tontine⸗ 
und Xebens:Berficherungs:Anftalten beauftragt, werben zur Vermittlung von Berjiderungen gegen 
air Ar unter Zufage billiger Prämien und prompter Entihädigung, hiermit ergebenft empfohlen, 


peyer, den 15. März 1862. Ri 
Die Gauptagrutur für die Pfalz. 








erard. 

Den Herren Luftragenden zur Nachricht, daß In Eommifjion zu verfaufen: 
mein Char-a-bane nunmebr fertig lafırt und mit Franzöſiſche feidene —— — 
Wahrbeit ſchön ausgefallen if. tous-cas und Sonnenſchirme, neueſter 

dandau, im April 1862. Façon. 

P. Schneider, Schmiedmeiſter. Landau. J. M. Foid, 
m V—æ-— in der Kirchgaſſe Nr. 88. 
—X Eine Scheuer mit Stall, erſt vor einigen — — — 
Jahren neu erbaut, if auf den Abbruch zu Zu verkaufen: 
verfaufen bei Ein Hengii-Fohlen, von Farbe braun, 7 
Joh. Joſeph Rinnert, Schmied, Ay woten alt, bei 
in Büchelberg. Mihael Mood in Dueichheim. 


Erziehungs-Anftalt 


von 


Faunny Becht in Landau. 
Der nächſte Curſus beginnt mit 
dem 6. Mai. 


Eitlinger Waturbleiche. 


Zur Empfangnahme und beſten Beforgung von 
Bleichewaaren empfiehlt ſich 
Louis Mayer. 


Annonce. 

Für die Sommer-Saifon bin ich wieder in allen 
Pugartifein beftens affortirt; befondere empfehle id 
eine hübſche Auswahl fertiger Hüte nad dem neueſten 
Gefhmat, fowie alle Sorten Strophäte zu möglichſt 
biffigen Preiſen. . 

Landau. Elife Schweiger, Modiſte, 

dem Schwanen (Volt) gegenüber. 
Den Mitgliedern der Zandauer 
Schütengefellfcbaft die höfliche 
Anzeige, daß die Schichflätte am fom- 
Amenden Sonntag, den 27., eröffnet 


wird. 
Der Ausſchuß. 


Mineralwaiier 


in frifber Füllung: 
Earlöbader Sprudelquelle, 
Emjfer Rränden, 
Friedrichsballer Bitterwaffer, 
omburger Eliſabethenbrunnen, 
ffinger Natogji, 
ilnaer Bitterwaffer, 








anydf: Bitterwafler, 
Schwalbacher Stabibrumnen, 
Selterfer, 


Weilbacher Schwefel, 
empfiehlt zu billigen Preifen 
Ed. Ferd. Koch. 


Mineralwajfer. 


Alle Sorten in frifcher Rüllung bei 
Lonis Maper. 
Hecht englifcben Portland : Eement 
bei Gebrüder Dannbeifßer 
an der Brüde, 
Zu babe: 
Jeden Tag frühe Geiſenmilch bei Kabın in der 
Mühlgaffe in Landau. 
Ein Paubahn und eine Praubenue, beide drei- 
jährig, febr ſchön, werden billig abgegeben, Wo? 
fagt die Nedaction dieſes Blattes. 


Zu verfaufen: 


Ein Mutterfhwein, 2'/, Jahr alt, trägt 
1 10 Wochen, bei 
ob. Diebl in Anmweiler, 





Drud der Indwig. Georgen 'ihen Buchdruderei im Fandan. 


@inladung. 
Morgen Sonntag, den 27. April, 
Er findet in den obern Gärten des Herrn 
Durand von der Mufif des 3. Ba- 
taillens des 5. Infanterie» Regiments 
Harmonie: Mufif ftatt, wozu er- 
gebenft eingeladen wird. 


Berloren: 

Auf dem Wege von der Anftalt 
Klingenmünfter über Gödlingen, 
Wollmesbeim und außerhalb der Bar: 
tiere nach dem Bahnbofe ein goldener 
Ming mit braunem Stein, auf dem 
Das Bild eines Nitters auf feinem 
Schilde liegend. Der redliche Finder 
wird erfucht, denfelben gegen eine 
reichliche Belohnung bei dem Bor: 
ftande der Kreisirrenanftalt Klingen: 
miünfter abzugeben. 

Berloren: 

Bon der Gerbergaffe über die Königsſtraße bis 
zum deutfchen Tbore ein ſchwarzer Schleier, welchen 
man bittet gegen Belohnung bei der Redaction dieſes 
Blattes abzugeben. 

Billig zu baben ift eine fleinerne Grippe mit 
ſechs Abtheilungen, mit Neff und allem Zugehör. 

Wo? fagt die Nedaction diefes Blattes. u 

Zu verfaufen : 
Ein ganz neuer Blasbalg bei 
Bob. Hägele, Schmied in Klingen, 


Brod:Tarxe 
der Stadt Yandau vom 25. April 1862. 
3 Kilogramm Weifbrod foften . 31 Kreuzer. 
3 r Halbweißbrod foften. . 27 u 
3 n Schwarzbrod foften . »- 3 „ 
Ein Kreuzerbrödchen fol wirgn . . A 






EN. 
- u. 
il\ 2 


Loth 
Ein Groſchenbrod ſoll wiegen 6 * 
Ein rundes Zweikreuzerbrod ſoll wiegen 12 IN 
MWeifbrod im Ausfchnitt für 1 fi. . sh, 


Halbweifbrod im Ausfchnitt für 1 fr. 
Frucht: Mittelpreife. 


6 1; 
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Namen Datum per Gentner br 
der des = | * 
Maärkte. | Marktes. & | 3 








Landau... 
Homburg » & 
Kaiferslautern |22, 
Kandel ., . 128. 
Neuftadt. . . 


Awerbrüden . 


2 











Berfhiedenes. 


Münden, 24. April. Nachdem die Errichtung 
von Realgpmnafien von den Ständen gutgeheißen und 
von dem König genehmigt if, verlautet, daß vorläufig 
in Münden, NRegeneburg, Würzburg, Nürnberg und 
KRaiferslautern folde Gymnaſien errichtet werden ſollen. 

— 2%. April. Se. Majehät König Ludwig’ hat 
nunmehr Dispofition dahin gegeben, daß für den Mo- 
nat Juni der Aufenthalt in Aſchaffenburg zu nehmen 
iR, dagegen die Monate Juli und Auguſt in der Pfalz 
(Ludwigeböhe bei Evdenfoben) zugebtacht werden follen. 

— 27. April, Einem foeben expeditten Kriegs - 
Minifterialreferipte zufolge iR wom 13. Zuli 1. Yes, 
an bei ſaͤmmtlichen Infanterie-Rbrheikungen des Heeres, 
mit Ausnahme der Garnifonen Landau, Germersheim 
und Franffurt, der gegenwaͤrtige Präfentftand der alten 
Mannſchaft bie a 20 bei jeder Compagnie zu beur- 
fauben. Die Reduction des dermaligen Präſentſtandes 

beträgt ſomit in ber gamzen Armee über 3000 Mann. 
Bee wen: verfügt, daß megen des früher ſtets 
gefühlten Mangeld am Kofalitäten zur Unterbringung 
der Mannſchaft das biesjährige Herbflerereiren in zwei 
Abtheilungen Rattfinden fol, und: während desfelben 
fi jede Compagnie auf einen Präfentfland von 108 
Mann mit Einrehnung der Refruten zu flellen hat. 
Die erſte Veriode der ———— für welche 
mar bie Hälfte der Bataillone auf den Stand von’ 
108 Mann gebracht werben wird, beginnt Dritte Anguf, 
dauert 4 Wochen, woran ſich fodan die Herbflübungen 
für die andere Hälfte der Infanterie reihen, melde 
Mitte October endigen. Weiteres wird, wie in jenem 
Referipte bemerft if, noch befonders beflimmt werben. 

Dem „Rürnb. Anz.” ſchreibt ein Gorrefpondent 
aus Münden umterm 22. April: Eine böhft erfreu- 
liche Nachricht babe ich Ihnen heute mitzuiheilen. Ein 
allverehrter fürfliher Mäcen, deffen Herz noch im 
Greifenalter mit jugendlichen euer für alles Schöne, 
Edle und Bute erglüht, deffen Kunftbauten, Rubmes- 
und Befreiungeballen der fpäteflen Nachwelt Zeugniß 
ablegen werben, was eine geniale Werfönlichfeit in 
einem balbken Säculum zu leiften und zu fchaffen ver 
mag, beablichtiget, da Kirche und Eultus feit Jabren 
ſchon fo füniglid dur ihn bedacht wurden, eine Stif- 
tung von beiläufig 2 Millionen Gulden zu begründen,’ 
deren Zinfen zur Erbauaung und Fundirung neuer 
Säulen für die Landbevöllerung derjenigen Provinzen 
unfereds Baterlandes Verwendung finden follen, in 
welcher der Elementar · Unterricht noch am Meiſten zu 
wünſchen übrig laͤßl. 

Augsburg, 25: April. Wir haben in dieſen 
Tagen aus Kempten -die Nachricht erhalten, daß 


Der Eilbote. 








dort auf-den Wunſch ber Bürgerfchaft populäre Bor- 
träge über, bad Wefentlihfte der mit dem 1. Juli in 
Wirkſamkeit tretenden neuen Gerichtsorganifation vom 
Bezirfögerichtsaffeffor Dr. Schmitt: gehalten werden. 
Wir fönnen ed und, vollfommen | überzeugt von der 
Nuͤtzlichkeit folher Vorträge, nicht verfagen, den leb c 
baften Wunſch —— auch aus Augsburg 
ſolches berichten zu fünnen. 

Speyer, 24. April. Am 14. Quli I. 3. wird 
eine Prüfung pro absolutorio der Lehrlinge für den 
niederm Forkt- und Zagdſchutzdienſt am Sige des fal. 
Forſtanis Kaiſers lautern eröffnet werden. Als Mil · 

lied der Prufungscommiſſion iſt ber kgl. Revierförſter 
indewald beftiimmt.. Die Geſuche um Zulaſſung zu 
dieſer Prüfung find laͤngſtens bis zum 1. Juni . 
bei dem fg, Forſtamte Kaiſerslautern einzureichen. — 
Yu dem kgl. Max ⸗ Joſeph ·Stifte zu Münden kommen 
mit dem Schluſſe des laufenden Schuljahres drei gange, - 
und ſechs ‚halbe: fundirte Givilfreipläge. in Erledigung. 
oa vu en um dieſe Freiſtellen wollen längſtens bie 
zu Huni ds. Js. beider igl. Regierung ringer 
reicht werden. 

— 29, April. Die hieſige Schügengefellichaft hat 
beföhloffen, einen filbernen Pokal im Werthe ven circa 
40 fl. für das erſte deutſche Bundesſchießen in Branfe, 
furt zu Riften. » Auch. ift von Seiten mehrerer Mit- 
glieder die Betheiligung beim Schießen zugefagt. 

Den Theilnehmern an der nädften Wanderver- 
fammfung baperifcher Landwirthe in Reuſtadt ift auf 
den pfälz. Bahnen eine. Tarermäßigung von 50 pCt. 


äbrt. 

m Rudwighafen, 22. April. Am Charfreitag 
ſtürzte ſich ein 13jähriges Mädchen aus Altrip, Na- 
mens Eliſabetha Haud, am Altriper Ed in den Rhein: 
und fonnte bis jegt noch nicht aufgefunden werben. 
Die Urſache diefes auffallenden Selbfimordes war eine 
Züchtigung, welde das Mädchen wegen des Veriuſtes 
einer Haarnadel von feiner Mutter erlitten hatte, 

— 77. April. Dem Bernehmen nad bat der 
Berwaltungsratb der pfälz. Bahnen in feiner gefirigen 
Sigung beſchloſſen, bei -fgl. Regierung die Genehmi- 
gung einzuholen, die Umwandlung der 5proz. Priorir 
tätsobligatiomen: in Aproz, vornehmen zu bürfen,. 

Neufadt, 27. April. Wer heute und geftern 
die Straßen unferer Stabt durchwanderte, mußte fi 
in eine Univerfitätsftabt verfegt glauben, fo viele far- 
bige Müpen umd Bänder waren zu feben. Die Würz · 
burger „Rhenania” feierte ihrem Etiftunge-Gommers, 
der von’ Studenten und Philiftern derſelben ſehr zahl 
. Auch die Mitglieder der: alten Heir 
delberger „Rhenania“ waren über Erwarten ſtark ver⸗ 


als geſchmackvoll deeorirten Saale des Schießhauſes 
mar geflern der Gommerd, der bis gegen Morgen 
währte, und heute ſchloß das Feit ein fröhliches Mahl, 
bei dem Küche und Keller der Frau Achtelftetter michte 
zu wünſchen übrig ließen. 

- Homburg, 25. April. Am 21. d. befam Herr 
Adam Drülfer in Dberuheim, Sidinger Höhe, einen 
freiwillige Bienenihwarm, gewiß eine jeltene Erſchei- 
mung bei fo früher Jahreszeit, Es dürfte dieſer ber 
erite nicht "allein im Weftrih, fondern auch in der 
Pfalz für dieſes Jabr fein, . 

Frankfurt, 26. April. Im der geftrigen Ber 
fammlung des Schügenfefl-Ausihuffee wurde das Pro- 
gramm der Feier und die Schießordnung genehmigt. 
Die Anmeldungen müffen bis zum 15. Juni Be 
wenn auf eine Wohnung ſicher gerechnet werben ſoll. 
An dem Feſte ſelbſt fönnen nur Mitglieder des deut 
ſchen Schügenbundes und micht-beutide Schügen (ale 
Gaſte) tbeiinebmen, ausgenommen find nur ſolche 
Deutſche (Churheſſen und Medienburger), im deren 
Fand der Beitritt zum Bunde nicht geitattet il. Der 
Pegtere fann auf dem Feſte ſelbſt erfolgen. Beitrag 
10 Groſchen. Beitrag für das Fe jeibh 1 Thaler, 
Mit den Eifenbahndirectionen find Berbandlungen ein. 
geleitet, um ermäßigte Preife zu erhalten. Die Schügen 
werden gebeten, längitens Sonntag frühe, 13. Yuli, 
einzuteeffen, indem Nachmittand 3 Uhr ver Feilzug 
beginnt, Geſchoſſen wird von 6-12 ihr Bormittage 
und 21,—8 Nadmittage. Um 12%, Uhr iſ täglich 
große Tafel (zu 1 fl. 24 fr.), außerdem Reftauration 
nad der Karte. Toafte müffen angemeldet werben, 
ſolche auf einzelne Perfonen find ausgeſchloſſen. Es 
werben im Ganzen 100 Scheiben aufgeſtellt; 430 Stand» 
fcheiben, 10 Standfefiiheiben für 5 Standſtiche, 8 
Standkehrſcheiben zum Auflegen, 2 do. für 1 Stand» 
ſtich, 20 Feldkehrſcheiben und 10 do. für 5 Feldſtiche. 
Entfernung der Standſcheiben 175 Meter, der Held» 
Scheiben Meter. Einiag: 10 fr., für fämmtliche 
Feſtſcheiben je 3 Thaler. Auf den Feldſcheiben barf 
jeder Schüge nur Ein Gewehr benügen. 

In den Kabrifviftriften des Niederrheind macht 
fi) ein bedenfliher Mangel an Baummwolle bemerklich. 
Durd die Rriegführung in Amerifa find nicht nur die 
vorhandenen Borräthe zum großen Theil aufgebraucht 
ober zerftört, jondern es ift aud bie Eultur der Baum- 
wolle aufgegeben worben, fo daß wenigftens die nächſte 
Ernte nichts einbringen wird, Während in früheren 
Jahren vom September ab etwa. 21/, Mill. Ballen 
Baumwolle aus Amerita in England anlangten, if 
diefes Jahr nichts angelangt. In Liverpool lagerten 
font um bieje Zeit ‚000 Ballen, jegt beträgt ber 
Borrath kaum den vierten Theil, und der Preis ber 
Baumwolle bat fih beinahe verdoppelt. Auch in In⸗ 
dien bat ſich die Production der Baumwolle erfchöpft ; 
ftatt 300,000 Ballen werben für ben Monat’ Juni 
von dort nur 100,000 erwartet. 

Berlin, 24. April, Der Rampf der Parteien 
gegen einander ift ein ſehr heißer. - Zwar ift es um 
zweifelhaft, daß bie Fortichrittspartei weitaus in der 
Majorität ſein wird, doch werben auch die Anfrengungen 
der eonlervativen Partei nicht fruchtlos bleiben- 

— 24. April. Alle uniere Abgeordneten ‚haben: 
vor ihren Wählern eine Prüfung zu beſſehen · gebabt 
Das Laudvoll hat ſich dabei nicht wenigen: betheiligt, 


als die Staädter. So wurde ein eonflitutiöneller Abs 
eorbneter der Neumark (Dr. L) ven den Bauern 

ih im Poſtwagen abgelauert, damit fie micht den 
Weg * Stadt vergebens machten. Er mußte hier 
vor , dort vor 700 Urmählern, einmal fogar drei 
Stunden lang fpreden und wurde dann noch mit 
allerlei Bragen beftürmt. Schließlich wurde feine Wie-- 
berwabl einftimmig befäloffen und damit ein Mif- 
trauensvotum dem Minifterium ertheilt. Die Bauern 


‚ wiffen jegt ganz gut, was fie von ber Junferpartei 


zu erwarten haben. Alle füßen Worte der Partei ber 
benfen den Schaden nicht, den ſich die Herren durch 


‚ihre ungeftümen Waplverordnungen geichlagen. Miß- 


trauen, das mögen bie Regierungen wohl merken, ift 
ein böfes Unfraut, Dan darf es nicht fäen. 

— 28. April. Die Berliner Waplmännerwahlen 
find der Fortſchrittspartei entſchieden günftig; auch 
bisper befannt gewordene Tefegramme aus den Pro 
vinzen melden einen entſchiedenen Sieg ber liberalen 
Partei. 

Ein feit einigen Tagen in einem Hotel „Unter 
ben Rinden” in Berlin wohnender Engländer machte 
plöglic den Befiger desfelben darauf aufmerfjam, daß 
feine Stiefel ſchlecht gepugt feien; er erfuchte ihm in 
engliſcher Sprache dringend, zu geflatten, daß er fie 
ihm fauberer puge. Der ger, welcher einen ber 
fpleenten Engländer vor fih zu haben glaubte, ent 
ſchloß fih endlih, nachdem ihm der Engländer fein 
Berlangen in gutem Deutſch wiederholt hatte, zur Her- 
gabe eines Paares Stiefel, an denen Jener feine Kunft 
verjuchen fünne. Das bergeflellte Refultat war durch- 
aus glänzend. Als der (Engländer dem Wirth die 
Stiefel übergab, fragte er ihn zugleich: ob er ihn nicht 
fenne?"” Diejer verneinte, Da erwiderte der Fremde: 
„Ih bin Wilhelm, Hausdiener bei Ihren vor vier- 
zehn Jahren geweien; Sie erinnern fih wohl, daß 
ich damals bei einer nach Amerika zurückkehrenden Fa- 
mitie Dienft nahm, das Gluͤck iſt mir ſehr günftig ge- 
wefen, id babe 80,000 Dollars erworben, und denfe 
mit diefer Summe Bürger Berlins zu werben. Wie 
Sie fehen, babe ih indeffen nit das Stiefelpugen 
verlernt.” — Darauf folgte eine Einladung zur feier 
bes Wirderfehens an den Befiger und das ganze Baft- 
bofeperfonal, von dem noch mehrere Perfonen mit dem 
„Gentlemen“ zufammen in jenem Haufe gedient hatten. 

Defterreid. Die meueflen vor einigen Wochen 
mit den 1859 errichteten fogenannten freiwilligen Ga- 
valerie-Regimentern — zwei Hufaren-, ein Ulanen — 
abgehaltenen Gavalerie-Danöver follen nad den Mit- 
tbeilungen der Öfterreichifchen Militärblätter in ihren 
Nefultaten eine ganz neue und fiber von überrafgen- 
den Erfolgen gefrönte Verwendung ber Gavalerie in 
Ausficht fielen. Die Schnelligkeit diefer Regimenter 
im Reiten, ihr bligichnelles Railliren, die vollfommene 
Sicherheit, womit die Attaquen aud auf dem ſchwierig · 
fien Terrain, fowohl Schmwabronde- wie Regimenter- 
weife, und gleicherweife zwifcheninne in ber gefammten 
Brigade ausgeführt wurden, fanden auch bei ben 
preußiichen zu dieſen Dandvern deputirten Diffizieren 
die höchhte Anerkennung. Das Reiten im Schritt findet 
übrigens bei diefer neuen Truppe nur gelegentlich Aatt, 
alle Bewegungen und ebenfo auch die Märfche werben 
im Trabe ausgeführt. * Die Wirfung hiervon wird als 
eine Dann und Rohß außerordentlich anregende ber 


zeichnet... Auch in ber Pferdewartung follen bei dieſen 
Regimentern bie franzöfiihen Grundjäge bierfür, näm- 
lich möglihfe Abhärtung der Thiere, erzielt durch Aus- 
fegen berfelben gegen ‚jede Witterung und befördert 
dur das Wegfallen des die Haut jo ſehr verweicdh- 
lichenden Pugens mit Striegeh und Kartätjche, ange 
nommen worben fein; in. ihrer Uniformirung aber 
weicht dieſes Elitecorpe vollende ganz von dem noch 
bei fämmtlichen europätihen Armeen hierfür gültigen 
Brauch ab. Kin leichtes Käppi dient ald Kopfbe- 
dedung, die Blouſe erfegt den Waffenrod, dazu weite 
mit Beder bie zum Knie beſetzte Hoſen. Ein aͤhnliches 
nur auf die Zweckmäßigkeit für den Felddienft bereche 
neted Berhältniß gilt au für die Pferbeausreitung. 
Es wird ald wahrſcheinlich bezeichnet, daß die meiften 
ber vorläufig nur bei biefen Regimentern eingeführten 
Einrichtungen in Zufunft aud auf die gefammte öfler- 
reihiihe Cavalerie übertragen werben, 

Athen, 20. April. , Der König, um dem Bolfe 
Beweife feines Zutrauens zu geben und die National- 
bewaffnung fiherzuftellen, bat geftern bie Errichtung 
einer Nationalgarde, nad dem Muſter Belgiens und 
Italiens, angeordnet. Die Kammern find auf den 
4. Mai einberufen. Das Rönigepaar wurde heute 
nach der Rüdfebr aus der Kirche vom Bolf mit enthu- 
fiaftifihen Zurufen begleitet. 

In Berüdfihtigung der vielfachen Schwindeleien 
und Gaunereien, denen To häufig deutſche Anfümm- 
linge in London zur Beute follen, bat der „Bund 
deutſcher Männer in London“ befchloffen, eine fländige 
Commiſſion zu ernennen, welde den in ber englifcdhen 
Hauptſtadt anfommenden Deutfchen mit Rath und 
That zur Seite fteben, ihnen namentlich billige Woh- 
nungen anweiien, und denen, die baranf angemiejen 
find, nad Möglichfeit Beibäftigung verfchaffen fol. 
Die Moreffe des Borfigenden diefer Commiſſion ift 
„Mr. Georg Sprenger, 12 George Street, Minories, 
€. C.“ Die Mübewaltung der Gommiffion geſchiebt, 
wie das und zugefommene Girculare befagt, durchaus 
unentgelolih. Die Commiſſion warnt ausdrücklich 
° Zeven, ohne vorher eingeholte fichere Ausſicht auf Ber 
ſchäftigung nad) Yondon zu fommen, weil es in vielen 
Geſchaͤfts zweigen fait ganz ummöglich jei, Stellungen 
zu befchaffen. 

Der aus den Wiener Ereigniffen von 1848 be 
fannte öſterreichiſche Flüchtling Dr. A. Schülle iſt als 
Duartiermeifter und Gommiffär ber Blenfer'ſchen Die 
vifion wegen Unterfhleife von einem Kriegsgericht in 
Bafhington abgeurtheilt worden. Das gefällte Urtbeil 
nebt dahin: Schütte hat den Berluft zu erfegen, bat 
fein ganzes Bebalt verwirft und wirb Taffır. In der 
betreffenden vom. Generaladjutanten Williams unter 
zeichneten Ordre heißt, es u. a.: „Die Mißbräude, 
welde dieferr Mann ‚eingeführt: bat, die monftröfen 
Praftifen, von gemeinen Schwindeleien bis zu großer 
artigen Diebſtaͤhlen, in welche er verwidelt if, und das 
demoralifirende Beiſpiel, weldes er zum Ruin Anderer 
gegeben bat, — alles dieſes vereinigt fih, um feine 


Ausſtohung aus, dem Dienfte zu einem jehr erfreulichen 
Greigniß zu maden.“ — 
Die Heine Stadt Korinth, bei welcher die ge- 


meldete große Schlacht vorgefallen iſt, liegt im Stante 
Miſſiſſippi, an ‚einem. Ruptenpunfte „, wo die Haupi · 
bahnen, nach ———— na. Mempis am 
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aroßen Strom weſtwaͤris, und nad) Mobile und New 
Orleans ſüdwärts zufammentreffen, Es if ein fira- 
tegiſcher Punft von höchſter Wichtigkeit, und war von 
ben Conföderirten ſtark beiegt, Wiewohl noch 800 
engliſche Meilen von NewOrleans entlegen, iſt fein 
Beſitz den Unioniſten doch nöthig, wenn ſie ihren Plan 
verfolgen wollen, New-Drleans vom Norden ber an» 
zugreifen und fo bie See-Erpebition gegen biefe Stadt 
zu unterflügen. 

Die Gentralgartenbau-Gefellichaft in Paris bat 
für 1863 eine goldene Medaille im Werth von 300 
Franken als Preis für die beite Beantwortung folgen. 
der Frage audgefegt: „Eine klare auf neue Erfahrungen 
oder bereits befannte Thatfahen geftügte Darfielung 
der Umftände, welche die Erzeugung und die Kell 
fegung der Varietäten in den Zierpflangen bedingen.” 

Nach einem Bergleihe zwiſchen der Eivillifte Lud⸗ 
wig Philipps und Napoleond III. von Frankreich koſtet 
der gegenwärtige Raifer bie große Nation jede Minute 
114 Kranfen, und if ihr darum in Wahrheit ein 
theurer Kaiſer! 

In der Gegend von Bordeaur flug beim 
legten Gewitter der Blig in das Schloß Plaſſis, eine 
wahre Teilung mit 3 Fuß dien Zwifchenmauern, von 
denen eine auf 15 Fuß Länge im Zidjad gefpalten 
wurbe, Merfwürbige Dinge famen dabei vor: Ein 
roßes und ein Fleinered Bett wurden mit den Schlä- 
ern d’rin unverfebrt aus ihren Eden mitten in's Zim« 
mer geſchoben. An einer geladenen Doppelflinte ver- 
brannte das Holz zu Afche, das Metall blieb unbe 
rührt und die Schüffe gingen nicht lod. Der Rahmen 
eines Pfeilerfpiegels vwourde volltändig entgolbet und 
bie Bifitenfarte, die zwiſchen Glas und. Rahmen ftedte, 
verbrannte zur Hälfte, Der Cplinder der auf dem 
Kamine fiehenden Uhr und eine Blumenvafe von Por- 
zellan wurden von oben nach unten balbirt; die fort 
geichleuderte Hälfte war Staub, die ſtehen gebliebene 
ohne Sprung. Bon einem Bilde war das Glas voll» 
ſtandig verihwunden. ine Fenſterſcheibe endlich hatte 
ein rundes Loch von der Größe eines Eies, ohne ſonſt 
Schaden gelitten zu haben, wobei man fa verfucht 
ift, zu denfen, der efeftrifche Brigante fei da hinaus 
geihlüpft. 

Straßburg, 24. April. In St. Lonis an der 
Schweizergrenze farb diefer Tage eine hundertjährige 
Wittwe gerade an dem Tage, wo fie in's 101, Jahr 
treten. follte. — Bor dem zweiten Kriegdratbe von 
Paris fand ein junger Mann unter der Anflage 
einer „Fälſchung durch Perſonenwechſel“. Er hatte 
bei der Ziehung verloren und mußte ald Rekrut ein 
treten; da er aber fo fe an feiner armen Mutter 
Bing, Terrier 60 ein Becme, file ihm zu geben, ſieute 

ch in der That mit den Papieren bes Angefagten 
und wurde Soldat. Die Richter trugen natürlicy ein 
menfchliches Herz in der Bruft, und das einftimmige 
Urtheil lautete: Nicht ſchuldig! 


Poſteurioſum. Ein im König von Portugal 
in Mannheim logirender Kaufmann aus 
ſollie einem Brief von Haufe erhalten, der aber aus 
bfieb und da ſolcher anf Anfrage ald beftimmi abge 
fandt bezeichnet wurde, als verlorenes Schaͤflein 


trachtet warb. „Auf einmal; Berlanf -ei 
— — * fehntichh —* —* —* 
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war aus Portugal, mit fo und fo viel Poſtſtempeln 
verziert — die preußifchen Ponbeamten hatten bie Ad- 
reſſe: Mannheim (König von —* ein wenig 
mißverſtanden und ein —9 im Koͤnigreich Por· 
tugal geſucht. 


Chineſiſche Apotheke. Die chineſiſche Me- 
dizin iſt reich an Heilſtoffen. Man zählt in den cine» 
fiihren Apotdefen an 442 Heilftoffe aus den brei Natur- 
reichen. Davon gehören 314 dem. Pflanzen-, 78 dem 
Thier- und 50 dem Mineralreiche an. arunter bes 
finden fich Vogelnefter, getrodnete rotbgefledte Eidechſen, 
die frifhen Spigen des Hirſchhorns, Hundefleifh, Wall- 
fiſchzaͤhne, — ——————— Schlangenhaut, Haifiſch⸗ 
magen und Haifiſchfloſſen, Baͤrengalle, Präparate aus 
menſchlichen Exkrementen, Kaninchenkoth, getrodnete 
Blutegel und Erbwürmer, rother Marmor und der- 
gleihen jhöne Sachen mehr. 


Mord in den Füften. Von der Niederwupper 
ſchreibt die „Elberf. Ztg.”: „Unlängft waren wir in 
der Nähe von Opladen Zeuge eines intereffanten Bor- 
falld, Ein ziemlich großer Raubvogel ſchoß mit der 
Schnelligkeit des Blitzes aus den Lüften zur Erbe her- 
nieder unb erbob fi bald darauf wieder, in den 
Fängen ein Wiefel haltend. Majehätifh ſchwebte der 
ſchöne Vogel empor und wir folgten eine zeitlang mit 
den Bliden feinem Fluge; da plöglich wurde der Klug 
gehemmt, die Schwingen erlahmten, der Kopf fenfte 
fihb und das Ganze fiel wie eine ſchwere Maſſe zur 
Erbe herab. Das Wiefel hatte in feinem legten Todes- 
fampfe dem Vogel die Halsader durdgebiffen, und 
der Räuber, wie das Opfer lagen tobt am Boden. 


Wetter-Bergleihung. In Folge gegen 
feitiger telegrapbifcher a über der gleich« 
jeitigen Witterungsbefland des 13, April von 8-12 

br bat fi nad der „N. Glarn. Itg.“ folgende Zur 
fammenftellung ergeben: Paris, fhön Wetter; Rolle, 
ſchwacher Negen, ziemlich falt; Neuenburg, Schnee; 
Lachaux · de · Fonds, Überfchneite Dächer, am Boden fein 
Schnee; Bern, Schnee; &t. Ballen, Nachts Schnee, 
iemlich bo; Konfanz, ſtark gefchneit; Chur, ſchneit; 

lanz, Regenwetter, warm; Glarus, Schnee; An— 
donnat, ſehr ſchlechtes Wetter auf dem St. Gotthard; 
Samaden, fein Schnee, heitert auf; Bellen;, Regen, 
warm; —— Regen; Puſchlav, leichter Regen, 
beiter, fein Schnee; St. Maria, ſtarker Regen, ſehr 
warm; Mailand, prädtig Wetter, 17 Grad Wärme; 
Mannheim, etwas frifh, Sonnenschein; Züri, Schnee. 

Berantwortlicher Redactenr umd Verleger d, Grorges. 





Ausſchreiben— 
Der Schreinergeſelle Johannes Heiſt aus 
Flemlingen verlor geſtern in biefiger Stadt fein ihm 
am 7. Februar 1 durch das fol. Landcommiſſariat 
Landau audgetelltes Wanderbuch, was zur Berbütung 
mißbräuichlicher. Benügung. besjelben andburd öffentlich 
bekannt; gemacht wird, mit dem Erſuchen an ben Fin 
der, das. Wanderbud dem ‚Unterzeihneten - zu über 

liefern,. h 
Landau, 


na 


den 30, April.1862.. „.., 
ae 


a in Edenfoben. 

Der diesjährige Fruhjahrsmarkt findet Sonntag, 
den 11. Mai dieſes Jahres und die beiden folgenden 
Tage dabier ftatt, was hiermit zur öffentlichen Stennt- 
niß gebracht wird, 

Evenfoben, den 18. März 1862. 

Das — 
Bölfer, 


Viehmarkt zu Nenftadt a. d. Saardt. 

Dur Beſchluß hober kgl. Negierung der Pfalz 
vom 10. April abhin wurde genehmigt, dag in hiefiger 
Stadt regelmäßig am zweiten Dienflag eines jeden 
Monate — mit Ausnahme des Dezember — ein Bich- 
marft abgehalten werde. 

Diejer Markt findet zum erfien Diale im Monat 
Mai Ratt und fällt fomit auf Dienftag, den 13. dieſes 
Monate, 

Der Marftplag if auf dem ſ. g. Strobmarft. 
Der Marft beginnt des Morgens um 6 Uhr. 
eb Am erſten Marfttage werben feine Gebühren er- 

oben. 

Die biefige Stadt bietet mad ihrer Rage und Be- 
deutung günftige Gelegenheit zum Ein- und Berfaufe 
— namentlih von Schlachtvieh — und wird daber 
zu zablreihem Beſuche eingeladen, 

Neufladt, ben 28, April 1862. 

. Das Bürgermeifteramt. 

Joſ. Kronenberger. 
Minder = Berfteigerung. 
— 
einer Straßenfirede auf der Diſtriktsſtraße gegen Herr- 
heim und Umbauung einer fleinernen Brüde im 
Banne Offenbach. 

Dienftag, den 6. Mai nächſthin, Morgens 10 Uhr, 
im ®emeinbehaufe dahier, werden nachftebende Arbeiten 
öffentlich minderverfteigert: 

A. Eorrection und Ehauffirungder Straße. 

1) Erd» und Berfleinungsarbeiten unter Berwen- 

dung des vorhandenen Materials, veran- 

fhlagt u » 2 2.0. 193 fl. 39 fr. 
B. Umbauung der Brüde, 

1) Erb-, Maurer- und Steinhauerarbeit unter 

Bermwendung des vorhandenen Materials, ver- 

anſchlagt u. » 2 2 0 fl. 57 fr. 

Pläne und Roftenanfhlag liegen auf dem Bürger- 
meifterei-Bureau zur Einficht, 

Offenbach, den 26. April 1862, 

Das Bürgermeifteramt. 
€. Raub. 


Mobilien : —— 

Donnerflag, den 22. Mai 1862, 
Morgens 9 Uhr, läßt Herr Franz 
Herrmann vor feiner Wohnung in 
der Königsſtraße zu Landan verfieigern: 
ein volltändiges Maurer⸗Geſchirr, be 
fiebend in Speißwaͤgen, Sciebfarren, 
Gerüfdielen, Gerüfftangen, 1 Rlafdenzug, 1 @aife, 
mehreren Gerüftböden, 1 Wafferfchnede, Yeitern xX. ıc. 

Landau, den 29. April 1862. J 
Brenner, f. Gerichtäbote. 
Bu verkaufen: 
wei Acdern den ewigen Klee bei Ppilipy 

enger in Landau, ° 7 









u „Bon 
Zeiter, 


Die Ausbeſſerung des Ortöpflaflers und Herftellung 
eines unterirdifchen Wafferabzugdfanald zu 
Gleisweiler. 
Mittwoch, den 7. Mai 1862, Nachmittags präcis 
2 Ur, zu Gleisweiler im gewöhnligen Verſteigerungs · 
Iocale, wird bie Umfegung einer Strede Drtspflafter 
und bie Dunn eines unterirbiihen Wafferabzuge- 
Kanals im Orte Gleisweiler, im Ganzen veranlagt 
u 750 fl., durch unterfertigted Amt im Minderver- 
gerungswege öffentlich vergeben. - 
Der Koflenanfchlag fann täglich anf dem Bureau 
des unterfertigten Amtes eingefehen werben. 
—— den 26. April 1862. 
Das — — 
rr 


Forſtamt ae 
Holzverfteige in den Staatöwaldungen des 
eniers Euflertbal H. 
Zu Eufferthal den 12. Mai 1862, Morgens 9 
Uhr, bei Friedrich Machwirth im grünen Baum, 

Schlag Laubersthal (Waguerteich). 

1 buchen Werkholzſtamm 3. Klaſſe, 
81/4 Klafter buchen Scheitholz, 


72/ 4 ” ” " 7 

Sy m " u anbrüdig, 

3 u ," Prügel und Rrappen, 
%, nu  Fiefern desgl., 


„» . buchen Stodholz, 
1625 buchene Reijerwellen. 

Das übrige Bucen-Holz im Schlage Schwoͤrſtein 
fommt mit dem Schälbolze zur Veräußerung. 

Annweiler, den 29. April 1862, ‘ 

Königl. Forſtamt. 
Nebmann. 
Möbel: Berfteigerung. 

Dienftag, den 13. Mai nähfihin, Morgens 8 Uhr, 
in ihrer Wohnung u- Landau, laffen die Wittwe und 
die Erben des in Yandau verlebten Geſchäftsmannes 
Heren Nicolaus Krug abtheilungshalber in Eigen- 
thum verfleigern : 

mehrere vollftänbige Betten, Weißzeug und Ge⸗ 
tüch, Tiſche und Stühle, Schränfe und Commode, 
einen Ehiffonnier und einen Secretär, 1 Ganapee mit 
6 gepolſterten Stühlen und einem Armſeſſel, Spiegel 
und Bilder, filberne Löffel, Küchengerätpicaften in 
Zinn, Meffing und Porzelain, Fäffer, Züber und Sla- 
fhen und ſonſtiges Hauegeräthe; Herrenkleider; eine 
Kugelbüchfe und 3 Pifolen und verſchiedene Garten- 
Geraͤthſchaften. 

Landau, den 1. Mai 1862. 

! W. Heud, fol. Notar. 


Ausverkauf. Ausverfauf. Ausverkauf. 

Theilungshalber wegen verfaufen die Unterzeich- 
neten ihr Wäaren-Lager, beftebend in: Ellenwaaren, 
Kurzmwaaren, allen Sorten Strid- und Einſchlag · Garn 
und fon Artikeln, unter dem Anfaufspreis aus, 
wozu die Viebhaber höflich eingeladen find, 

Eflingen. ab. Sharff Söhne. 

J Zu verkaufen: 

Drei Morgen blauen Klee bei Conrad Hoffr 

mann in Anöringen, e 


Schreibſtube des Herm Picho, Notar in 
Weißenburg. 


Lizitations⸗Verkauf einer Miüble 
in Altenftadt, bei Weißenburg, gelegen. 
* Donnerftag, den 8. Mai 
1862, um 3 Uhr Nachmittags, 
im Gemeindebaufe von Alten- 
a ftadt, wird Here Pichl, No- 
tar in Weißenburg, gerichtlich 
Poamit beauftragt, zum Vizita- 
tiond-Berfauf einer Mahf- und 
Delmühle fchreiten, im Bann von Altenftabt gelegen, 
und unter dem Namen Eichmühl befannt, mit vier 
Gängen und einem Hanfitampfer,; und befichend aus 
einem Wohnhaus, Hof, Stallungen, drei @emüggärten 
und Matten, von einem Klächeninhalt von 262 Ares 
60 Eentiared, auf den Anſchlagpreis von 34,000 Fr. 
Der damit beauftragte Notar: 
Dick. 
Anzeige 
Jedem irrigen Berichte zu begegnen, bringe ich 
biermit zur allgemeinen Anzeige, daß durch die Ber- 
ebelihung meines Sohnes mein Gefhäft als Küfer 
und Weineommiffionär gar feine Veränderung erfeidet, 
und empfehle — mein ſchon feit längerer Zeit mit 
meiner Küferei verbunbenes 


Weinunlager, 
woburd ich in den Stand gefegt bin, rein umb gut 
nebaltene Weine in jedem beliebigen Duantum und 
Qualität, ſowohl in Faͤſſern als Slafen abzugeben, 
indem auch fletd alle Gattungen Käffer bei mir dazu 
bereit find, und biefe, ſowie bei Verpadung die Em- 
ballagen, aufs Billigfte berechne. 

—* werde dad mir ſchon ſeit einer Reihe von 
Jahren in jeder Beziehung gefchenfte Vertrauen zu 
rechtfertigen fuchen bemüht * 

Winzingen bei Neuftadt a. /H., im April 1862, 

Heinr. Schmidt. 


Slavoniſches Faßholz. 


Mein Commiffiond-kager von obi- 
em Holze in allen Dimenfionen bis 8 
Fuß incl. erlaube ich mir wiederholt in 


empfeblende Erinnerung zu bringen, indem ich auf 
untenflehendes Zeugniß allgemein befannter Sadver- 
fländiger verweiſe. Hölzer von größeren Dimenfionen 
werben auf Beflellung ſchnellſtens effectuirt. 
Reuftadt, den 25. April 1862. 
Joſ. Schäffer. 


en auf Berlangen, daß wir feit Jahren 












Wir be 
flavonifches Faßholz verarbeiten laffen, das fowohl für 
Transport · als auch Lager · Faͤſſer volllommen allen For · 
derungen entſpricht und nur empfohlen werden fann. 
Dürkheim, den 14. Februar 1 





Den ſpaniſchen Klee * 7 Biertel Ader bei der 
Nreuzmũhle. Das: Nähere bei B. Geenen in 


J 
In 





De Nicht zum Landaner Maimarkt! 
ondern 


zur Mannbeimer Maimeije! 
befindet fich das unter meiner Firma, als auch unter der Firma Jaeob Eppler ald gut und % 


billig befannte 
vr Große Sager mu 


ws Leinenwaaren! mw: 


beftebend in allen Sorten Zeinwande, Handtücher, Tifch: & Tafelgededen & 
in Damaft und Gebild, Tafchentücher, jowie franz. Battift:Zafchen: . 

tücher, Thee⸗ und BE ENG nr noch fonftige Artikel zum häuslichen 
ebraud). 


Während der Maimefje in Mannheim, Verkaufslocal (Laden) ; 
Breiteftraße neben dem „Pfälzer Hof.“ 
- NB. Bei Eintänfen von fl. 25 wird fl. 1 Neifefpefen vergütet. 
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Am 21. und 22. Mai * 
Große 


Naals-kewinne-Verloosung 


mit Haupt-Preifen von: fl. 200,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000, 
12,000, 10,000, 6,000, 5,000, 4,000, 3,000, 
2,000, 1,000 x. x. 

, Mehr als ‚die Hälfte der Looſe werden mit Ge- 
winnen gegogen. 

Ganze Looſe foften fl. 6, halbe fl. 3, viertet fl, 1. 
Kreuzer. ' 
Pläne und Ziehungsliften gratid. Die Gewinne 
werben nach der Ziehung fofort ausbezahlt 
Franz Fabricius, 
Stants-Efferten-Handlung 
in Frankfurt am Main. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich ald Anfänger den 
alten Kumden, fowie im Allgemeinen, im Mablen 
und Solzfchneiden, und verfpricht die billigfe, 
fchnellfte und aufmerffamfte Bedienung. 

Zugleich erwähne: ich, daß flets trockenes kuhnenes 
Sägemehl zu baden if, zum Finftreuen, ſowie zum 
Brennen unter Kohlen fehr geeignet. 

. Kari Wagner, 








ı ; zu Euſſerthal. 79 
auf der Mühle des Herrn Balentin-Junter.!. 


In Mannheim neben dem „Pfälzer Hof“ mit Birma verjehen. 
J 
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etablirt hat und empfiehlt fih in allen in dicjes Fach 
einfchlagenden Artifeln. 
Yandau, im April 1862, 
Johann Huber, 
wobnbaft bei Herrn Herrmann in der 
Kugelgaſſe. 


Ohandelles de Nancy IR 
22 fr. Ger und Ber 22 fr., 
beſte Marmor-Seife 13 fr., 
„ braune Harzfeife 11 fr., 
feinfte Pimburger Säfe 14 fr., 
„ Schmeijer „ 24, 
grüne Kernen, Haferfern, 
Sago, Griesnudeln ıc. billig, ’ 
m? J. Weiß jr. in Pandau, 
Bei Gebr. Ritter, Schirmfabrifanten in 
Landau, wird eine große Auswahl von den 
I > meueften Stoffen angefertigter Regen-, En- 
tous-cas-Scirme, Strohhüte und fonfige Kurzwan- 
rem um: bie billinften. Preife verkauft and alle Schirm 
Reparaturen billigt übernommen, 
Bu verkaufen: 
Ein gebrauchter, in gutem Zuftand erhaltener 
fupferner- Bierfeffel; 13 Deetoliter baltend, Naheres 
zu erfragen bei Rehn, Rupferichmied in Landbau. - 


m — 


BEE Smpfchlung aus Mainz. El 
Bandagen. 


Da id feit 30 Jahren als erprobter und von der böhflöblicen heſſiſchen Regierung als Patentifirter 
Bandagift anerkannt bin, fo erlaube ich mir, das leidende Publifum auf meine beſtens comfiruirten Bandagen 


aufmerffam zu machen, 


Die große Anzapl von Zeugniffen geben mir die volle Befriedigung, daß meine Bandagen ftets ſich zweds- 


mäßig en baben. 
ch verfehle nicht, mi 


Unterfebied des Leibſch 


erleiden 


hiermit Öffentlich zu erflären, daß ich jeden Bru leidenden, obne 
end, mit meinen Bandagen dabin bringe 
* * genauer Behandlung, eine Störung a feine feine 


elbe nie: 
And ober Arbeiten 


Meine Auswahl von Schwangerfhaftebinben, Fontanellebinden, Sufpenforien, Mutterfränzen, Rüdpaltern, 
Schnürftrümpfen, Fußmaſchinen, Brufbutfchen und Saugern bringe ich in empfehlende Erinnerung. 
. GStügelfüße und fünftlihe Fußmaſchinen werben ftets nuter Garantie folider und Fl Arbeit angefertigt. 


Unbemittelte Perfonen erhalten auf Zeugniß eines löblichen Ortsvorſtandes oder 


Bandagen gegen Erflattung meiner Auslagen. 


ed Arztes die nöthigen 


Den geehrten Herren Nerzten faffe ich bei Abnahme eines halben oder ganzen Dugend einen angemeffenen 


Rabatt eintreten. 


Meine Bude ift auf. dem Markt mit meiner Firma verfehen; mein Logis if bei Herrn Yung, Gaf- 
wirtb zum „Pfaͤlzer Hof”, woſelbſt ih Montag und Dienflag Morgend von 6 bis 8 und Abende von 7 bie 10 Uhr 


zu fprechen bin. 


Mein Aufenthalt ift Sonntag, Montag und Dienftag. 






Am 15. Mai 1862. 
Große Ziehung ber 


Bayerifchen Eifenbahn-Soofe. ‘ 
Jedes Loos muß im Laufe der arten 





gen ficher gewinnen. 
Gewinne des Anlchene 
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5 
Der geringfie Gewinn ift 8 Gulde 
Um dag fib Jedermann dabei betheiligen fann, iſt 


= 
bie Teose 2 bie au daß ale Anzahlung 4 
ii ‘ 


3 


- nur fl. 1 Zoflet, 
[23 „ 
” ” [23 ” 


er te er ee 


Befell m ter Beifũ des Betrags oder 
> * — an das Diss: 


m. — Schottenfols in Frankfurt a./Main Ä 
zu ſenden. 
Die beliebten fleinen Nro, von 1 bis 500 
find vorrätbig. 
— — — 
Bei Michgel Grieß, Bäder in Landau, kann 
ein ordentlicher Burſche in die Lehre treten, 





G. Bleicher, 
Sädlermeifter und Bantagit aus Mainz. 
Yandau. Zur bewerftehenden Saifon empfehle 

ich das Neueſte und Eleganteſte in allen Sorten 
ERMORIE zu den en ſſen Preifen. 


cbaffenbu D 
—— — ‚s 


Ber Bruftcaramellen, a: 


Malzbonbons, Fruites Anglaises, 
Syrup oriental, von u Hiyn ichfeit. 
Wei 
Anzeige und Empfehlung. 
Unterzeichneter beebrt fi hiermit anzuzeigen, daß 
er fein Gefchäft angefangen, und empfiehlt * in allen 
in ſein Fach einſchlagenden Arbeiten. 
Landan, im April 1862. 
Friedrich Schlee, Saloſſer, 
Nr. 145, rothes Biertel. 
gaurt zu billigem Preije, fowie ver⸗ 
ſchiedene Sorten Bindfaden, feines Stechgarn und 
Schubbanf. 














Auch bringe id meine Seilerwaaren in empfehlende 
Erinnerung und bitte um gefällige Abnahme, 

Landau. Auguf Romer, en 
am Heinen Platz. 

Den Herren Lufitragenden zur Nachricht, daß 
mein Char-ä-bane nunmehr fertig lafirt umd mit 
Wahrheit ſchoͤn ausgefallen ift. 

Landau, im April 1862, 

P. Schneider, Schmiebmeifter. 


Zu verfaufen : 
Ein Zugpferd, ein Wagen wie rmme 
er in’s Heu gebt, ein Schnappge- Sp up ” 
ſtell, ein ug und ein neued GEST 


Pferdsgeſchirr * 








b. Scharff Söhne in Eſſingen. 





Earl Seldbaufd, 


Rönigöftrafte, 


Zur bevorflepenben Jahreszeit bringe 


in Landau. 
ich biemit meine gang neue 


Auswahl von Herren- unb Damenftoffen 


in empfeblende Erinnerung. Außer meinem wohlaffortirten Lager in Tuch, Sommerbufsfin, Weiten ıc. ıc. und 
den modernften Halsbinden, bin ich im Stande, durch vortheilhafte Einfäufe, die neueften Sommer:Chäles 


zu folgenden Preifen abzugeben: 


%/, & "/, große Mozambique-Chäles ä fl. 1. 24 fr. 
“&" ik 


 „ Mlexiko 


⸗ %, & “ ” 
ſowie eine reichliche Auswahl in höheren 


„ "„n 1. ” 
„ vn „. 


Großes Sortiment in — —* franzöſiſchen Stoffen für Kleider zu billigen und feſten 
empfiehlt . Un 


— bringt hiermit den 
geehrten Damen zur Anzeige, daß ſie 
eine Auswahl Neglige-⸗ und Kinder: 
bäubchen 2. für den Landauer Marft 
verferfigt bat, welche fie zur geneigten 
Abnahme beitens empfiehlt. 
Therelia Go MWittwe. 


Sonntag, den 4. Mai, 
findet in den Gärten 


—B— Tanz⸗Muſik 
’ ſiatt, wozu einladet 
Sacob Durand, 


y en, Kreitag, Abend gibt 
— — BE 
Wuritfuppe, 

wozu berfelbe höflich einladet. ⸗ 
J V. Wehner, 
am deutſchen Thore in Landau. 


Kirchweihe in Ruöringen 


wird fünftigen Sonntag und 
Monntag, den 4. und 5. Mai, 
mit gutbefegter Tanz-Mufif ab» 
gebalten.. Kür gut: zubereitete 
= Speifen und vortrefflihe Weine 
ift beftens geforgt und gibts am 
—“ bes Feſtes, Samſtags, 
ſchon Schweinsknöcheln, friſche 
Wuürſte jeder Art, nebſt allen 
Sorten Kuchen. 
Hierzu ladet höflichſt ein 
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Anton Heupel 
—— 


Das Ladengeſchaͤft Nr. 18 in der obern Marft- 
ftraße zu Landau foll verfauft werden. Bis zum 
Verkauf des Ganzen werden die Wanren zum Fabrik 
preis verfauft. * 





Zu verkaufen; a "an 
Eine füntjährige, trädtige- Stute. bei Sohännes 
Milter in Wollmesbeim. 





billigft bei 


Preifen 
arl Feldbausch. 


Danffagung. 
Allen Denen, die unfern fo frühe dahin ge- 
fchiedenen Gatten und Bater 


Johann Friedrich Gleich 


in fo zahlreicher Weiſe zur Rubeftätte befleiteten, 


fowie auch Denen, die ibm während feiner langen 
Krankheit fo viele Theilnabme erwiefen, fagen 
wir biermit unfern innigften Danf, mit der Bitte, 
und aud) ferner gewogen zu fein. 
Pandau, im April 1862, 
Die 
tieftrauernden Hinterbliebenen. 





Die Unterzeichnete bringt biermit zur Nachricht, 
daß fie von heute an alle vorräthige. Artifel, welche 
ihr fel. Mann geführt, unter dem abrifpreife aus ⸗ 
verfauft. Auch ift diefelbe gefonnen, das ganze Blech- 
ſchmied · Geſchaft zu verfaufen, daher mögen ſich Laft- 
tragende in Bälde an fie wenden. 

Alle Diejenigen, welche eine Forderung zu machen 
haben, wollen binnen acht Tagen ihre Rechnung zur 
Auszahlung. einreichen. Ebenſo werden auch jene Per- 
fonen, welde noch eine Zahlung an mid zu maden 
baben, erfucht, die Beträge einzuienden. 

Landau, ben 28. April 1862 

Caroline Höhn Wittwe, 


Unterzeichneter . beebrt - fich, 
einem verebrlichen Publikum an- 
zugeigen, daß bei ihm alle Tage 
— fd aud Während dem Mair 
märfte — alle Art Speifen ver«,' 
> abreicht werden, wozu böflichft — 
ladet 


Michael Weber, zum Ritter St, Georg, 
nächft der rotben Gaferne in Landau. 

















Ze 
Mehrere Sun fhöne — de 


eo . - Hanf, fein und Kleeſamen — Ss 
— 5 I. Weiß jr., Landanı 





Doud ver Eudwig Georges Iden Buhbrnderei in Fanban. - 











de Sudwin iblands- 75, Geburtstag · 
BO nun, Ban 101 


EEE Imre 
& 8 Tram u ati 
Und rein, wie friſcher Schnee, 


Sie brachte Dir eine Kenoſpo 
—* legte ſie Dir: ED Sa 

ef Darin verborgen 
88 ren? und Sr. 


Dr daR, gepflegt die — 


Deinem 
Bis fe ale | 
Gar- u. war — 

— _ Und — vertra IR 
SE — 
Und ward due Biede Anh 
ai er m u m — 
: Unb * nur rind per NORMEN, I: ‚N ‚Isos 


Kür: ihn: auch AR blüht, 

{ ung! biſt geword 
Beate 
Bir feine Puß und Freude 
Und bieidft fein Stofz und Ruhm, 


So oft bie Eichen er 
— non. um Geburtdag 
Dir —* friſchen an: 
‚Schoß Eörvep, 2. April 1862. 
(Säwäb; Merl.) Heutund Immer . 
—— — 


Der Erewit vo von Gautiug · 


Dem Pier —— zufolge. Ramınt bie Gar 
wilie zu Broich urſprünglich aus Schweden, 
290m -Pallberg warde geboren. 4775 

auf dem — — bei ANiich, war 1813—1815 
Eommanbamt: Des dergiſchen Landſturmes gegen Na 





Vermaͤhlt war er mit Karolina geb. v, Dine. 
Im Jahre 1816 firbelte, ex mad: Bayern über.; ‚Bon 
dem Orte Gauting, ber ‚oberhalb änden gegen 
—* zu liegt und in deſſen Nahe die Reismühle 


pokeon. 


befindet, die der Sage mad eine Rolle in- ber @e- 
—34 Karls des Großen ſpielt, von dem Orte Gau⸗ 
ting alſo, wo Baron Hallberg zuerſt feinen Wohnſitz 
aufſchlug, Bei fih den Namen „Eremit von Gau- 
ting“ bei. Eremit” machte viele Reifen, — nad) 
—————— nd, Algier, Griechenland und 
fin und G' nad Mmerife: - Er ſchrieb: 
eije durch Scandinavien, Köln, 1818; Reije-Epiftel 
durch den Iſarkreis, Aggsburg, 1835; der ‚Soldat, 
«bend, 1828; Stammbuch ig 5* Hand des Götz 
von Berlihingen, Münden; 4823; die Armeneolenie, 
Er 0 4829; Meile, durch —— burg, 1830; 
den — = — alten Bendche 

: Angöbung, eife : nach Fran . 

t = Münden, 1 17; 


tgart, 
iand.x1839, Stuttgane 1841 u. 


er es nicht blos in feinem 24* geweien Bob 
dieſes bemifft, fo trug er einſt ganzen Bart; eim rothes 
, Gammtrod mit Scärpe une Bad { 


wo man doch allerlei Rationen ſieht, m er 8 
—** „has, Bunde Aa m A a: 
einer mi n anten e hineinzufabhren 
Bauerndburfche lenkte das Geſpaun. Gin — Ein. 
fall von ihm war, dad fhreifinger Moos zu: fultiviren, 
und es mag ihm bie „Hoffnung vorgefbrerkt haben, 
daß amd dieſer ſierilen Ebene «ine fruchtbare, Gegend 
ffen werden fünne, Er erwartete Biel von: feiner 
olonie, Aus allen Gegenden, ıfeibh aus Baden und 
Württemberg, zog er Coleniſſen herbei. Wie einſt 
Nom groß geworden aus kleinen unbedeutenden dur 
a fo follte es Hallbergmoss.. &teaßen wurden 
ausgeſtecht und erhielten pompbfe Mameni. Auch das 
* betam eine großftädßtiiche — 
Die: Colonie Fam zu feinem Bedeiben und ‚blieb: 
Ein: ————— * i 
eine e Broſchure Aber: diefe Eokomie und gegen 
Barom Hallberg berausgegeben Ber: .uEremit „pn 
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Gauting” 3 Bea Bin, er zuge. a den ent 
—— et 
Fe 4 pr ber und 
it en ne — ee it " pmedbienic befun fe it ber 
bloß durch feine * und die Gründung feiner Co— llendung und allerböcfen Genehmigung dee 2. 
lonie ‚machte er 
ſoviel durdy fein Auftreten in den baperifen ättern. der Infanterie des Heeres abgefchloffen 
er iur: er etwas Driginelles aufzubringen, Zu — 29, April. Wie verlantet, w 
Bierziger Jahre erſchien des 70jä rigen del im Ablehnungoſi 
an Heiratbeantrag in den Öffentlichen Blättern lich der game bayerische Gewer Gewerbeftand ſich aus ſorechen. 
und 50 ſchöne 2 ſollen Di = gemeldet haben, — Am 5. des naͤchſſen Monats wird am Raffatione- 


im 
„Eurier f, Nicderb, des „Eremiten” Teftament, in 
dem er feinen Befig einem — und feiner 
treten Dienerfcaft vermachte. m Charſamſtag 1862 
donnerten ihm die kleinen — —— bie er der Be 
meinde Weng gefchenft, den legten GOruß! 93 Jabre 
alt, war der „Eremit won Gauting“ in’s Grab ge- 
Sunfe, ein fonderbarer Mann aus einer ebenfalld da- 
bin gegangenen Zeit! 





Was gibt es Neues? 


— 


In dem: Garten der Frau Witte Walter in 
Godra mſt ein find ſchon feir dem 25, April Trauben- 
blüthen an mehreren Stöden vorhanden, Gewiß eine 
jehr ſeltene Erfüeinung,’ r— aber jedenfalls eine gute 
Borbedentnng. 

AS Rarität theife ich Ihnen mit, da vor einigen 


Tägen im Häufe des ne Zi —— —9 agenbach 
eine Schibalbe Veit; be — 
en, woran ein ſehr * ee ell · 
chen tif Zahlreiche Säle als Zufchanier ber 
feben zu jeder Tageszeit den Hof des genannten Win- 
tea, um —5 Ankömmling zu bewundern. 
Will wohl Iertand, ſel es in Spanien Brafitien oder 


ee xichtige Anfunft diefes Thierhens beftätigt 


v Hert det 
’ Der —2*8 Fe un Greene * 
Weines von 


far aft Hi 2 en ch Orhen 








| 


= er; fel bie Fr tidieden 
arrer Zafe und damit age en werden, 
Bayern 


bi,den i 
Reben ee * Demnädhft en 
R —— in den höheren Stellen der Juſtiz in 
u 

— 1. Mai. Der bispe —— Dehlbent der 


Abgeorbnetenfammer, Herr Weis vo 
Würzburg, ift vum Miniferiatrary * ——— 
befördert word 


— Der ‚Düngener Punfch“ erbält aus Eremona 
und aus Rom Depeſchen. Eremona: An 
allen Straßeneden wird. forben: angeſchlagen: Wegen 
plögliger Heiferfeit kann der @enerat Sarihafdi heute 
feinen Aufruf erlaffen. — Rom: Die Pejagung der 
ewigen! Stadt wird iim tft, — 
Aus Wien enthält ein Telegramm die — Der 
Miniſter Schmerling iR fehr in Anſpruch genommen, 
Er muß —* nur d ge ag fondern 









auch fein B 

a * Zi m 
erhalten. * er mi 
Ober» und Nieber 


2 Bed —* 
N * —— von —— 
orf, 

ſo Tat und fett, ei er 
um db 

minder. gänfig — 
pfalz, und vorzugeweiſe a 


bald nicht 

Paare feiern — 

— * ae 1650): eg 
merhvürbiges * — 


Stuttgart, 2% —2* rege 
zujammentretenden Land . eine 
— von VBedeutun h 













— ——— Run 


ee | 


der Kammer, find 
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der Wahrheit huldigender Eharäcter - den deutſchen 
Yünglingen und Männern zum: Vorbild dienen! 1 

Karloruhe, 28, April. Geſtern Mittag: if die 
Blume naus ſtellung dabier eröffnet worden, Das: berr- 
liche Wetter hatte viele bierhergeführt und bie 
Ansflellung iſt bis Abende fehr ftarf — worden. 
Der: Eingang. it am Glaspaqvillon vom botaniſchen 
Garten aus. ; Die Räume des Pavillons enthalten 
u. a. practvolle Bouquets aus. getrockneten Blumen, 
zur Berloofung: (12 fr; das Looe) beflimmt.: Dur 
bie ‚ganze Reihe der Bartengebäude dehnt fi dann Die 
Austellung aus, bis fie in einem eigens bergerichteten 
hoben Holzaebäude ihließt, de ſſen herrliche Aus ſchmückun· 
gen alle Borftelung übertrifft und dem Eintretenden 
unwillfürlich den Ausruf der Bewunderung entlodt. 
Am Schluſſe dieſes Hauſes iſt höchſt geſchmackvoll ein 
etwa 25 Fuß bober Waſſerfall dargefellt, zu deſſen 
Höhe auf beiden Seiten 2 Treppen führen und von 
biefer Stelle aus überfiehbt man bie ganze Pracht des 
wunberfchönen Raumes. Cine Dampfmafcine leitet 
das Waſſer aufwärts, weldes über den angebrachten 
Fall herabfällt und als leicht ſchlaͤngelndes Bächlein 
durch einen Wieſengrund in ein Baſſin fließt, in 7— 
Mitte ein Waſſerſtrahl ſich Hoch erhebt. Wir ſehen 
gruppenweije Azaleen, Rhododendra, Rofen u. f. w. in 
vollſter üppigiter Blütbe in allen und den feltenften Arten, 
während berrlihe Baumpflanzen, Karren ıc., Büften, 
Statuen die Zwifchenräume in gefälligfter Weife aus- 
füllen. . In den Langhäufern nehmen insbefondere die 
prächtigen Pelargonien die Aufinerffamfeit in Anſpruch 
und in dem mittleren Rundhauſe, wo das Baifin ſich 
befindet, finden wir Warmbauspflanzen, Wafferpflan- 
zen ıc., welche ganz. befonders intereffiren, 

Mannheim, 29. April, Die eben eingegangenen 
erfien Berichte über bie geftern in’ Preußen Rattge- 
babten Urmahlen aus Köln, Mülheim, Düren, Duis- 
burg, Erefeld, Coblem, Neuwied melden ganz über 
Erwarten eclatante Siege der liberalen Parteien (con- 
fitutionellen und Kortiäpritspartei). - In - Mühlheim 
am Rhein find umter- 34 Wahlmaͤnnern 32, in Düren 
unter 38 deren 36, in Goblenz unter 90 deren 89 
liberal, in Duisburg und Neuwied gehören ſämmtliche 
Bahlmänner der liberalen Partei an. 

Borms, 38. April. Eine der: überrafchendften 

Erſcheinungen ‚der ungewöhnlich rn. Bege · 
tation iſt, daß ſeit geſſetn auf einem Ader des Herrn 
W. Diepl in Pfendersheim die erſte Kornblüche ſicht · 
bar iR. Auffallend find auch bie ſingerlangen Scheine 
an den Rebflöden. - 

“Mainz, 23. April. Der von den Schifffahrts - 
Intereffenten längft gehegte Wunſch, daß zur Eriparang 
vom Zeit-und Koften geftattet werben möchte, flatt bie 

bühren- bei jedem Rheinzollamte für 


bie): efahrende Rheinftrecke entrichten zu 
müffen,: dieſe Mb auf einmal für mehrere ober 
für alle. zu hrende Streden im Boraus bezahlen 


zu fönnen, wird vom: 1. Juli d, 96. am in Erfüllung 
geben, indem die in Coblenz zur desfallfigen Beratbun 

und Berhandlung - verfammelt gewefenen "Hein 
fahrts · Bevoll über: die mit feiner Beläftigung 
für die Rhein xt verknüpften Bedingungen, unter 


welchen diefes von dem: bemerften Termine an geflattet 
werten joll, ſich verftändigt und Namens ihrer Negier 
rungen bie bedfallfige Uebereinkunft vollzogen. haben. 

Hanau, 238, April. Heute: Nacht ad die ‚ben 
Steuerverweigerern gepfänbetein Begenftände ſaͤmmtlich 
durch Einbruch geftoblen worden; es wurde ſogleich 
eine Commiſſion zur Aufnahme des Thalbeſtaudes von 
dem Gericht ernannt. * * 

Preußen, Nach der Eſſener Ztg. äußerte Here 
Kaplan Brodpoff in einer 9 rede: „Diejenigen, 
welche nicht im Sinne unſeres Programmes wählen, 
die foll der Fluch Gottes treffen”, und in Bezug a 
die von ber Kortichrittepartei beabfictigten Geleprde 
vorlagen: „Ehe ſolche Sefege in unferm Baterlande 
ur Geltung fommen, foll das entartete Geſchlecht ver- 

ucht fein und bleiben, Möge dann auf der Stätte, 
auf der ed gewandelt, Salz geftreut werben, bie ein 
neues Geſchlecht erſtehe, welches den beifigen Dienern 
der alleinfeligmachenden Kirche wieder Glauben und 
Bertrauen ſchenkt.“ Herr Kaplan Brodboff erflärt 
nun in ber neueflen „Eifener Zeitung” diefe Angaben 
für verläumderifh. Die Nedaction der „Effener Zei- 
tung” ibrerfeits bemerft aber, daß bem betreffenden 
Derichte Aufzeichnungen eines Stenograpben zu Grunde 
liegen, der feine anderen Worte wiedergab, als bie. er 
wirflih gebört hatte, ' — 

Wie man aus Berlin ſchreibt, haben Oeſterreich 
und Preußen die letzte Kundgebung Dänemarfs in 
einer das Recht Holfleing an Schleswig entjchieden 
wahrenden und am bie Berpflihtungen. des Kopen ⸗ 
bagener' Eabinets nachdrũcklich erinnernben. identiſchen 
Rote antwortet. ie‘ „Faͤdrelandet“ vernimmt, ift 
diefes Aftenftüf in Kopenhagen am 16. April ange- 
fommen. 

Haunover, 30, April. Unterrichtete Perfonen 
betrachten den Anſchluß Hannovers an'den franzöſiſchen 
Handelsvertrag als gefichert. : Einige unerhebliche ına- 
terielle Bedenken feien beſeitigt. i 

Wien, 38. April. Dem Bernehmen. nad wird 
auch dus bis jegt an der bosniſchen Grenze zuſammen · 
gezogene Öfterreihifhe Beobachtungscorps aufgelöst. 

In Wiener Finanzfreifen erzählt man. fi von 
einer aus „ganz zuverläffiger Duelle” fommenden Rady-: 
richt, der zufolge. der Kaiſer der. Franzofen demnächſt 
einen Beiub in Defterreih abzuflaiten beabſichtigt. 
Nicht politiſche, ſondern fanitäre . gründe der 
dringendſten und unauffchiebbarften Art ſollen Louis 
Napoleon zu. dieſem außerordentlichen Schritte . be 
flinnmen. Sei ed, daß. bas llebel, an dem der Kaifer . 
feit langen Jabren leiden fol, die Zuderruhr, in jüng- 
fer Zeit bedenkliche Kortichritte gemacht, fei ed, daß 
ein angebliches Leberleiden es ald gerathen erfcheinen 
laͤßt, die faiferlihen Leibaͤrzte follen eine längere Kur. 
in Karlsbad verordnet haben. . Die „Preffe” bezweifelt 
biefe Gerüchte und meint: Wir glauben am bie Kranf«, 
beit, an das Leiden Napoleons III., aber wir glauben 
nicht an die Kur, die ihm geftern ein Wiener Gerücht 
verordnete. 

Eine andere Nachricht ähnlichen Kalibers bezieht: 
ſich auf die römische Frage. Dan will nämlich wiffen; 
dag der heilige Bater, um Frankreichs Soldaten an 


Nom: zu feifeln, und bie Piemontefen bleibend fernzu- 
hatten, in Paris feine Geneigtheit zu erfennen gegeben 
babe, dem „Kinde von Frankreich“ den Titel eines Kö- 
nigs von Rom zu verleihen, welchen der Sohn. Na- 
poleons I. und Marie Louiſens befanntlich ſchon in 
der Wiege führte, 

’ Wie man von gut unterridhteter Duelle aus Wien 
chreibt, iſt daſelſt die Minifterverantwortlichfeit im 

zip beſchloſſen und wird wahrſcheinlich am Jahres · 
tag der Eröffnung des Reichsraths in Form eines 
farferlichen zn teibend an ben Erzherzog Rainer 
ju Tage treten, 
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Mailand, 28. April. Eine große Berfhmwd- j 


rung if unter ben Soldaten der alten neapolitanifchen 
Armee entdedt worden. Die Beifilichfeit ſoll diefelben 
mit Waffen und Geld verjehen haben. 

— 28. April. . Seit einiges Tagen find eine 
große Anzahl. Deferkeure der, Öfterreichifchen Armee, 
Ungarn, hier angefommen. Garibalvi ift vollſtaͤndig 
wieberbergefellt. 

Rom, 28. April, Da Rußland. verlangt, dag 
ber päpftlihe Nuntius feine Beziehungen mit der rufe 
ſiſchen fathofifchen Geiftlichfeit nur durd bie Kultug- 
Direetion unterhalte, verzichtet der Papſt darauf, einen 
Nuntius nah St. Petersburg zu fenden, 
". 29, April. Die dermalige Stärfe unferes 
Kontingents beträgt 4000 Gendarmen und Garabinieri, 
1 Bataillon Jäger, 1 Bataillon Zuaven, der Mehr- 
zahl nach Belgier und Franzoſen, mebft einigen Irkän« 
dern, 1 infändifches Infanterie-Regiment, 3 Schwadro- 
nen Dragoner, A Feldbatterien unter Befehl des Oberſten 
Blumenfiel, eines: Glfäffere. ° 

Turin, 38. April. Die offizielle Zeitung publi⸗ 
irt das Dekret, wonach zwei Bataillone genuelifche 

ige mobil. gemacht werben, um gegen die Räu- 
berbanden in Süpitalien vorzugehen. Die Daner ihred 
Dienftes ift ein Jahr. Waffen und Uniformen feilt 
die Regierung: Der Sobn bes General Gatibaldi, 
Menotti, iſt zum Gommanbant bes mobil gemachten 
Gorpd ernannt werben. 
Neapel, 8, April. Der König iſt um Hi Uhr, 
von 3: itälienifchen und 4 frauzöſiſchen Schiffen br» 
gleitet, von Gaeta abgefegeit und um 4i/, Uhr in 
Neapel: angefommen. Mehrere Dampfihiffe und eine 
große Anzahl. Barten fuhren dem Heinen Geſchwader 
entgegen, das von 3.englifchen Schiffen, der italieni- 
ſchen Flotte und dem Keften mit Kanonenſchüſſen be- 
grüßt wurde, Der König wurde von dem Bürger 
meifter. von Neapel empfangen. Se. Mojefät fuhr 
in-einem oſſenen Wagen durch die Hanptfiraßen, an 
feiner Seite befanden fi ‚General La Marmora, Ra- 
tazzi und der Bürgermeifter;. eine Abiheilung reitenber 
Nationalgarde diente ale Bededung. Die Nationals 
garbe bildete ‚Spalier. Die Menge war unermeßlich 
und. ber Zubel unbeſchreiblich. Im Walaft ange» 
kommen, mußte ſich ber König ‚mehrmals. auf dem 
Balfon zeigen, Die Arbeiterförperfchaften, bie Stu. 
benten. und bie Nationalgarbe. marfchirten an Seiner 
Majefät vorbei, während fie bie Givil- und Militär 
behörden und die Mitglieder des. Parlamente empfing. 


— 


Man macht ſich anf eim igung für. Vergehen 
ber Preſſe aud der Natienalgarde — naum 

London, 26, April, Einem VPrivatbriefe aus 
dem -Drient eutlehnen die englifchen Holgendes 
über den Aufenthalt des Prinzen von Wafes in Hrbren. 
Der Prinz und fein Gefolge find feit der der 
Kreugzüge, alfo feit fat 700 Jahren, die erſten Ehriften, 
denen verftattet worden ift, Abraham’s Gruft in der 
Höhle von Macpelah zu beſuchen. Dr. Sta fagt, 
Altes fei in der fhönften Orbnung und die Bräder 
feien vortreffläh erhalten, Abraham, Iſaac, Jacob, 
Joſeph, Sara, Rebecca und Leah find vort beftattet, 
Zwei der Scheils wollten Skandal über die Zulaffung 
von Ehriften machen, aber der Gouverneur von Hebron 
brachte fie fort, nnd die andern ſprachen ihre Freude 
über die Ehre aus, den Prinzen einer Nation, der das 
ottomaniſche Reich fo viel verdanke, begrüßen zu 
fönnen. » Der Vrinz beſuchte Hebron am Montag, den 
T. April, Der Paſcha von Ierufalem war perſönlich 
Dort, um ihn zu empfangen und zu begleiten, 

Neue Goldfelder. Aus Birtoria (Bancou- 
vers · Inſeln) wird unterm 12, Febt. berichtet, daß 
dort iminek neue Goldfelder entdedt werben und baf 
die dadurch hervorgerufene Aufregung alle Grenzen 
überfäpreite. Im Fommenden Sommer wird faum 
irgend Jemand in der Stadt zurückhleiben. Cariboo 
iR der Name des Ortes, wo Bis ſetzt bie reichſten 
Lager eutdeckt worden find. So wird aus glaubwür« 
digfter Duelle verfihert, daß ein Mann in 24 Gtun- 
den 3000 Unzen &old „gemact” und Miner, die 3 
Monate dort gesehn waren, mit einem —— 
von’ 400 Pfund Gewict reinen Goldes zurüdgefehrt 
find, Die Art und Weiſe, wie mit Gold und Geld 
umgegangen wird, grenzt 0n'8 Mabelhafte.. Der Roc 
eines-Dampfers erhielt. monatlih 3OF, und zu 2 Doll. 
per Tag find nicht die. Allergesdpnlichften Arbeiter auf. 
zutreiben. 


New-Bort, 12. April, Der Praͤſident ber 
Bereinigten Staaten, bat folgende Aundmachung rı- 
laſſen: „Wafbingten, 10. April. Es bat dem all- 
mächtigen Gott gefallen, ben mit ber Unterdrädung 
einer einheimischen Rebellion befcäftigten Streitfräften 
zu Land und zu Waſſer Siege zu verleihen umd zu- 
gleich von: unferem Lande bie Gefahren einer Eim- 
miſchung und. eined Einfall von Außen abzuwenden. 
Es. wird darum dem Bolfe der Bereinigten Staaten 
empfohlen, bei feinen nächſten wöchentlichen Zufammen- 
fünften in den öffentlichen Andachteftätten gab Ber- 
Öffentlihung dieſer Kundmachung unferm himmliſchen 
Bater feinen Dank abzuflatten für die unſchaͤzbaren 
Segnungen, mit welpen er und überbäuft bat, und 
ihn um Tre. zu bitten für Diejenigen, welde durch 
bie bei diefem Aufrubr und-Bürgerfrieg unvermeib- 
lichen Ungtüdsfälle und ſtalamitäten beimgefucht wer- 
den, und feine göttliche au erleben, damit 
wir von folden Rorpiclägen ung leiten Taffen, die zu 
einer. baldigen Wiederberſtellung des Friedens, ber 
Eintracht und Einbeit darch das ganze Land führen 
und dir Wirbererwrdung ber brüberlichen Beziebungeu 
unter allen Ländern der Erbe- erzielen fönnen. Ge» 


ſcheben ie am. Sea * Ka 1862. Abraham 
— ER — 


Staats fecretär.” 
naroe, un 19. 1.3 
rl Si Staa — die 
Seien — ee EEE 
een 
ah igt — eh ihr Jabresgehalt auf min. 


deftens 700 Kr. erhöht wird. Die Lebrer. mit zebn- 
jähriger Dienftzeit en. in ihrem Gehalt bie auf 
800, die mit nich nj "de Mt mid mindeflens 900 Fr., 
Ba Ben * ſie t mit Auszeichnung ver- 

der in eine Lehrfielle bes 


—x wird, —V——— von bochſtens 100 Fr. 
— Man unterfucte bereits auf den Höhen von 
Menilmontant dag Terrain zur Anlegung des großen 
Behälter, in ‚den. das durch eine Wafferleitung aus 
der Champagne nad) er zu führende Trinfwaffer 
[ ae fol, Die Mauern diefes Behälters follen 
5Meter dich werden, Die Arbeiten werben beginnen, 
fobald bi nöthigen Unterfucungen des Bodens vom 
ommen find. Die ganze Waflerleitung wird 254 
—— lang fein und durch ‚30 Tunnel und über 13 
Pfeiletbrũcken geführt werden. Der bedeutendfie Tunnel, 
in der Nähe von Epernap, wird 4405 Meter lang werden. 
Der Kaifer von Rußland bat, wie, man in 
der diplomatiſchen Welt wiffen will, inoffiziellen Weile 
der hieſigen — mittheilen laſſen, es ſei feine 
Abfiht, den mäcften 26, Auguft die polnische Ber» 
faffung * 1816 in ihrem ganzen Umfange: berju- 
ftellen. Es iſt diefer Tag d taufenbjährige Jubi⸗ 
läumefeier der. Gründung des ruſſiſchen Reiches. 
April.) | Die nde weist heute nach, 
—* die Tpeilnahme am —* Unterricht —* u 


— or Me Cool am ie —* 


aß der —— gelehrte 
eine — fei, un Sm 


uni 






— 


* if, 










Bi En peter 
ale zufomimen Tafen. 
N IE: 
{ ohne alle Hilfe 


Damen. sntr 
dieſen 
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—— 438 323* a.d — 
Du 


ru 
ER 
elm a en 
— ad — des Vieh 
Dieſer Dante. Endet zum exften Dale im nat 
Br 2 und fallt jomit auf Dienſtag, den 13, it 


Der Marftplag if auf, bem ſ. 9 * 
Der Markt beginnt des Morgens um 
Am erſten Markttage werden feine —28 — er · 
obe 
Die bieft ige Stadt bietet nad ihrer Lage und Be- 
deutung günflige Gelegenheit zum Cin- und Verkaufe 
— namentlih von Schlachtvieh — und wird daher 
zu zablreichem Beſuche eingeladen. 
Neuftadt, den 28. April 1862. 
Das Buͤrgermeiſteramt. 
Joſ. Kronenberger. 


Minder» Berfteigerung. 

‚Montag, den 12. Mai 1862, Nachmittags 2 Uhr, 
zu Albersweiler im Gemeinbehaufe, werben durch das 
Bürgerimeifleramt · nachbe zeichnete ran er 
ee vergeben, als; 

a veranfchlagt zu.» 121 8 

2) Maurer und Ste inhauer · Arbeiten 

¶ Grabeneinfaſſung „> 737 „0462 20 

Die Koftenamjcläge hierüber Tiegen auf dem Ge⸗ 
meindehaufe dahier zur — öffen. 

— —— ve 1. Dai 186% 


ermeiſterami 
W. G 5 rag 


— Verſteigerung. 
Donner ag, der 8: Mai 
re hin Morgens 8 ubr, 













füpr Frau Regina Way 
ner Witmwe von Bro uhard 















herr IS hneidervabier, vor ihrer 
Wohnung aufder Königftrafe, a  ; 
Ede der Judengaſſe, verſchie⸗ ef 
ene Mobilien, namentliche 2' 
Kanapre, Hleider- und Küchenſchränke, 
Serretär, Glasſchraͤnle — 
mit und ohne Federmatratzen/ Spie 
gel, Bilder w. f. mw, fowie Küchen- 
efchirre in Porzellan und Eifen, 
gegen gleich, baare ung, verſteigern. 
wird Mittags 12 Uhr ein eim- und zwei 
fpänniges Reiterwägelcpen, mit ‚verfteigert. 
—— im Ab 1862; 
„Ripbens @ls Gleiges, 
al a 
Auf kommenden Montag, den dr Mai, fiwen eine 
größere Anzahl Handarbeiten md Fuhrleute mit Kaſten · 
arren an dem Bau der: Rriegehödtetni in: dandau 
dauernde Beſchaftigung * 


Cemmode, Tiſche, Stühle, Bettladen 
Bei Gelegeunbeit obiger Berfteigerung 
ichtsbote. 
nn Den a. 
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Dolh: Berfleigerung. * 


Mitwoch, den 14. Mai 1862, des 
Bormittage um 9 Uhr, auf dem Gemeinde 
baufe in Nußdorf, werben duch das unter 


fertigte Bürgermeifteramt daſeibſt, nachher 
eichnete Hölzer aus den Schlägen Hufterthälchen und 
eßloch des bafigen Gemeindewaldes, fowie die zu⸗ 
fälligen Ergebniſſe deffelben pro 18%/,, öffentlich ver- 
igert, nämlich : ' 
eihene Baufämme 4. RL, 
+ — —* id. 
8 angen, 
31 fieferne Bauflämme 3, und 4. Kl., 










5 „» Nusftämme ib, 
46 „ Blöche id. 
4 „u Gtangen, 


1 linden Abfcpnitt 4. AL., 
3 hainbuchene Abfchmitte 4. Kl., 
37 Klafter eihen 424 geſchn. Scheitholz, 
ı m PT) " n andr., 
eichene Prügel, 
‘4 m»  fieferne, buchene und birfene Prügel, 
66⸗/. " gemiſchtes Stod · und holz, 
277 buchene und gemifchte Wellen mit Rarfen Prügeln. 
—— *— mit dem ken 
eingeladen, daß ſaͤmmtliche Hölzer abzufahren 
und von licher Qualität ee, rg 
Nußdorf, den 29. April 1862. 
Das B Reramt, 
Dfaffmann. 
t> Berfteigerung. 
Mittwoch, den 7. Mai nähfhin, Mittags 2:U 


m Mörzheim im Saale des Bemeindehaufes, wird 


auf Anſtehen von Frau Joſephine Fauſt, ohne 
GSewerbe in Münden wohnend, Wittwe des verlebten 
Oberlieutenants Gottlieb Nuſch, als Glaͤ i 
gen die Eheleute Johann Georg Wepyreither, 
Sit, und Yuna ee —— 
wegen blung bes Raufpreiies eomventionell zu 


* gert: 

Sect. B. Plan-Rummer 155, 5 Dez. (6 Ruthen) 
Fläche mit einem einftödigen Wohnhauſe ſammt Scheuer 
und Et, ‚ und 1%, Dez. Barten dabei; gelegen 
zu Mörzheim in ber Brühlgaffe, neben Paul Beder 
und Johannes Andreas, ' 

Landau, den 29. April 1862. | 

* Kößler, k. b, Notar. 


Verkauf von Cifenmunition. 
Bei der Königlich Bayerischen Artillerie-Direction 
der Bundesfeftung Yandau werden vorbehaltlich höberer 
Genehmigung circa 4146 Zoll-Gentner I6@er, 2908 
Zoll-Gentner 128er, 2145 Zoll-Eentner Ber qufeiferne 
Par auf dem Wege der allgemeinen ſchriftlichen 


Submiſſion verfauft. ; 
fönmen mit’ der" Auf- 


ag Preisan 

ſchrift: „Berfauf von Eifenmunition” bie einſchlüſſi 
30. Mai 1862 bei obengenannter Direction portofre 
eingereicht, und bie Berfaufsbebingniffe im Zeughauſe 


ju Landau eingefehen werben, 


Holz: Berfteigeriing, 
RR 2 Mittwo 5 X* a 1862, 
Nachmittags 2 Uhr, Tä tlipp 
RB Sacob Mediteräbelier, Hol; 
Mandler, in Schwegenpeim wohnhaft, 
Offendbadyer Walde an der Brüde 
der Straße nad Effingen, Öffentlich auf 
Zaplungstermin im Looſe verfteigern, ale: 
500 eichene Schwarten, 
30. do. Wrahmen für Glaſet geeignet, 
10 20. Dielen 1 öllig, | 
60 to. Möge und 
60 —* Pe für Wagnerholz und Stüdbölzer 
geeign 
Fandau, den 2. Mai 1862, 
Alpbons Gleizes, 
fgl. Gerichtebote. 


Gras⸗ und Klce-Berfteigerung. 

Mittwoch, den T. Mai nahfthin, läßt bie 
Direetion der pfälziiden Marimilians-Eifen- 
bahn-Geſellſchaft das diesjährige Erträgnig an 
Gras und Klee auf den Bölbungen der Bahnftrede 
von Robrbach bis zur franzöfiihen Grenze, in Boofen, 
wie biele bereits a edt find, i 

Die Berfteigerung beginnt. Morgens halb 8 Uhr 
an dem Babn bei Robrbab und wird auf. der 
Bahnlinie von Roos zu Roos bis zur franzöflichen 
Grenze fortgefegt. 

andau, den 3. Mai 1862. 

WB. Heud, fal. Notar. 


Schreibjtube des. Herm Pie, Notar in 
Weißenburg. 


Lizitations⸗Verkauf einer Mühle 

in Altenftadt, bei Weißenburg, gelegen. _ 
; Donnerftag, den 8, Mai 
1862, um 3 Uhr Radmittage, 
im Gemeindebaufe von Aiten- 
he ftabt, wird Here Piche, No- 
tar in Weißenburg, gerichtlich 
damit beauftragt, zum Yizita« 
tiond-Berfauf einer Mahl. und 
Delmühle fehreiten, im Bann von Altenftadt gelegen, 
ımd unter. dem Namen Eichmühl befannt, mit, vier 
Gängen und einem Hanftampfer, und beitebend aus 
einem Wohnhaus, Hof, Stallungen, drei Gemüsgärten 
und Matten, von einem Flächeninhalt von 262 Ares 
60 Gentiares, auf den Anſchlagpreis von 34,000 Fr. 

Der damit er Notar: 

ich, 


Kelters und Päffer-Berjteigerung. 

Am 5. Mai nächſthin, Nachmittags 2 Uhr, Ju 
Edesheim im ebemals Klein'ihen Haufe, Herru Lederle 
gegenüber, laͤzt Herr Karl 9. Bilabel, Kaufmanı 
daſelbſt, 30 Fuder Faſſer, von 1200 bie 3300, Liter 
Gehalt und einige Halbfuder, ſowie eine neue eiferme 
Kelter von 2 Füder Gehalt — —2 

Edenkoben, den 24. April 1862, © wi 

Stett, f. b, Notar. 








4 








gg erung. 
aha Nachmittags 
—— 7 — 
mmbeim, laſſen ip erte 
Frau Barbara Dreder von —3 den biesjäh- 
Me Kleewuchs von 
weife 
——— den 3. mia) a3 
IL; * Notare 





ungefähr, 16 Bere. 5 
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efanntmahung 
5 —— —* — — 


utſchen 
Mittwoch, am 14, Mai 1862, 
Vormittags 9 Uhr, 
3* der Dienſteskanzlei ber unterfertigten Direction, die 
Ziumermanne- und Schieferdeclerarbeiten, dann die 
3 von Eiſengußwaaren für den Bau des neuen 





Hr Be Sahne auf nr — allgemeiner Dh 
ubmifjion unter Gleichbefäbigten an den Meift- 
J 232434— here gigietenben zur. Ausführung - ‚nämlich: 
ber Wi ** a ER IE ig m 4 
tigten . ba ngs · re Dim A 2 — nun 1 4 Er 
nerſtag — Mai 1862, Bo - fehl U ‚4253 1. 4. 
— — — für Bei 13. ——— von Eijengußman- 
J. fi ARE Fe | u‘ 2 ——— 
——— 3 | er mm 633 49 T 
se 1 ARE 
* FABB Chi einmännige veinaden /, | Pl in SE i 
= tope — * N, Die Submiffionen müffen Kate 
12 Roblentäften/ ' u Nahmittags 4 ur 
2 Handfarren. verfiegelt, franfirt und nad — 2 der allgemeinen Br- 
* Bedingni liegt som 1. ds. an. ie per dingungen abgefaßt unter der A „Bau bomben- 
gu slet der M flegs- Com * er ———ãni., bei der unt n Diret- 
Jedermanng Einfiht o or wo a ee a UN En ö 
Mi ond-ormulare in ro mpfang genommen genommen 8 kandau, am 28, April 1862. 
* ir 


Die ‚Eusmifinen eis men vorfrimaßig 
i id — “ 


—— —— 


"bei dent 

tigten fol. bayer, &-Gouvernement franfirt ein- 
gelaufen fein — noch je die Ber 
mmungen u ‚Ah den, — Submiffiond- 


der Dilitär-Rocaf Berg Bernfige, —— 


ſchon —— bekannten Subm 
—— von fubmittirenden Gefellfi 
— 





ch perſonlich * 
sen den, 
5 


Die 
Koniglich Bayerische en ist der Bundes feſtung 
andau. * 


125193 Mager, Ober, Fiir 
ar ebung von Gau, eben 
olge eingetretenen Tode bisherigen 
—— werden — ben 10. Monats, 
—— hr, auf der anzlei ber Genie-Direc- 
u tion die miebarbeiten in ben biefigen Militär- 
Gebäuden ie Dauer vom 1. Juli 1862 bis Ende 
2 pen ‚auf. dem, Wege der fchriftlihen Sub- 


vergeben, 

Die e Eubmiiffionen find verfiegeft mit der Aufſchrift 
„Submiſſion auf Blechſchmiedarbeiten“ verfeben, Täng- 
ftens am 9. Mai, Nachmittags —* auf der Genie⸗ 
Directions · Canzlei einzureichen, woſelbſt auch die Be- 
dingniſſe und —55 ur en A 


N ! 
8.8. Genie Direticn der — Fe 


Ma 3 Dber 
er eh 8 biermit Ro eig 
Ami aß er fich bier als Tünder und 
etablirt Hat und empfiehlt ſich in allen in —* 
— Artileln. 
Landau, im April 1862, mee 
Jobann Huber, 
Int wopnpaft bei‘ ne Herrmann 
Kugelgaffe, 


ib» 








Pfälzer Hof. 


Am Moi-Markt 
Sonntag und Montag 


TANZ MUSIK. 


Y { 
W. Jung. 
Der Unterzeichnete empfieblt in großer Auswahl: 


Shirting & leinene Gerren: Hemden, 


— — — — — — — — 


Fertige Pique⸗, 





Steh⸗ und — Kragen, 


fein genähte und geſtickte Bru 


ſerner: 


tEinſatze für Hemden, 


ächte Münchener & Bienen Joppen, Boſen, Weite ze. 


zu ven bißiaßen Preifen, 
2andau. 


Ludwig Wormfer, 
Ede der Derbeis und Königsftraße, 





Grinolinen 


mit ſtarken Siahlreifen zu 18, 32 und. 36 fr. das Stüd, ſowie alle feineren Sorten, genamat Pompadur, 


mit Mreahiher Tournire in großer Aus wahl bei 


Zu verlaufen 
Ein Zugpferd, ein Wagen wiez ms 
er in's Heu gebt, ein Schnappge- —M— 
fell, ein Pflug und ein neues ae) 
Pferdsgeſchirr * 
b. Scharff Söhne in Ef 
Ich — habe das — meine 
dahier neu eingerichtete Strobbutbleiche und dieſe 
nach Belieben auf neuefte Mode zu fagoniven, beſtens 
zu empfeblen. 
Annweiler, den 30. April 1862. 
M. Seiter. 


Bei Mibart Srief, Hader inıFandau, fann 
ein ordentlicher Burſche in die Lehre treten, 








Verjamin Meu Ei, 
neben ber. Hauptwache im‘ ından. 


Bei dem Unterjeichneten kann din Harfer- und 
fofiver junger Menſch das Schmiedehaudwerl erfernen, 
Heinrich Thomas 
in. Effingen. 
Zu. verfaufen x 
Bei Heinrih Martin in Bandau "200 Hafer- 
und Kornſtroh. 


— ————— — — 
Sonntag, den 14a wird — 
BGeſa en panel gm 
—3 eine Salbpartbie > datau 
, 






ie, dem B baufe —— 
BR 2 Sefangerune ie 
luftige ladet ein 


Der Borfand, 


Gaſthaus zum Schwanen. 
Sonntag und Montag 


Tanı: Musik 


srossen Saale. 


Anfang Mittags 3 Uhr. 
Abends Beleuchtung mit 100 Gasflammen. 


Großes zoplogifches Gabinet. 








er a 
hg ae Der Exemplare: 

Natütfeltehheit: ein Rind aus Holftein mit 6 Füßen und zwei verfchiedenen Geſchlechtstheilen; ein 
Moihus-Bod aus Btaſllien mit 3 Fügen; rin Rieſen -Barriball aus Nord-Amerika; der Menfhenfreffer, auch 
*— genannt, vom Gap ber guten Hoffnung in Afrifa; das Amadrill, Gürtel oder Panzerthier genannt, 
aus Indien, der Feind der Strofobile, 


Production der Somnambule oder hellfehenden Dame. 
Der Schauplag ift am deutſchen T 


Eintris- “Preis: 6 Kreuzer a Perfon. Militär ohne Rang und * 3 Kreunzer. 
G. B. Welſch. 





Einige 3 — arg — dauernde Be⸗ Bei den Unterzeichneten kann ein geſitteter Knabe 
ſchaftigung "ber Jo o ſ Söhne in die Lehre treten. 
in Landau. Pandan. e. Jooß Söhne, 
Zu verfaufen: Zu verfaufen: 
Einige, Hundert, Kornftrop bei Georg Trauth Ein ganz neuer Blaobalg bei 


auf der Queichheimer Mübfe, Joh. Hägele, Schmied in Klingen, 
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n a“ A 


Am 21. und 22. Mai 
Große 


Staals-Gewinne-Verloosung 


mit Haupt-Preifen von: fl. 200,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000, 
12,000, 10,000, 6,000, 5,000, 4,000, 3,000, 
2,000, 1,000 ıc. x. 
Mehr als die Hälfte der Looſe werben mit Gr- 
winnen gezogen. 
Ganze Yoofe loſten fl. 6, halbe fl. 3, viertel fl. 1. 
30 Krenger. 
Plane und Ziehungsliten gratid. Die Gewinne 
werben nad der Ziehung fofort ausbezahlt 
Franz Fabricins, 
Staats-Effecten-Handlung 
in Frankfurt am Main. 


Unterzeichneter empfieblt fi als Anfänger den 
alten Kunden, fowie im Allgemeinen, im Mablen 
und Solzfchneiden, und verſpricht bie billigfe, 
ſchnellſe und’ aufmerffamfle Bedienung. 

_$_ Zugleich erwähne id, daß ſtets trodenee fubnenes 
Sägemebl zu haben if, zum Einfreuen, fowie zum 
Brennen unter Kohlen fehr geeignet. 

Carl Bagıer, 


zu Euſſerthal, 
auf der Mühle des Herrn Valentin Junfer. 
Zeige hiermit an, daß ic das bisber von mir 
betriebene Bildhauer-Geihäft meinem Sohn Earl 
Glauffonet übergeben habe. 
auswärtigen Runden für das mir bisher geſchenlte Ber 
trauen beſtens banfend, bitte ich, daffelbe auf meinen. 
Sohn Übertragen zu wollen. 
Jacob Elauffonet, Bildhauer, 
Bezugnehmend auf Dbiges, erlaube ich mir an« 
zugeigen, daß id das Geihäft von meinem Bater 
übernommen habe, und werde beftrebt fein, alle in 
diefes Fach einſchlagende Arbeiten prompt und billigf 
auszuführen. 
Landau, im April 1862. 
Carl Clauſſonet, Bildhauer. 


Aecht engliicher 
Batent: Portland: Cement 
it wieder eine große Parthie einge: 
troffen und erlafle denjelben in 5, 
10, 15, 25, 50, 100 und 400 Pfund⸗ 
Fäflern zu billigftem Preis. 

Heinrich Reiſer 
in Kandel. 
Superphospbat, 
Guonif. Runochenmehl und 


Peru⸗Guano 
empfiehlt 





I. B. Feldbauſch. 


Allen“ hieſigen und: ' 


fchmied · Geſchaͤft zu verfaufen, daher mögen 


Harn 
ehung der! I 
Dayerifhen Eifenbahn-Foofe. \ 
Jedes Loos muß im Laufe der an 


gen ficher gewinnen. 
Gewinne des Anlehens 0 





3 Gewinne ä fl. 25,000. 6 Gewinne. 20,000. 4 

‘ "„ om LE 16,000. 

8 [77 ." 12 . B- 177 227} 14,000. 0 
„on . ! a 

Born E08 7000. 

8 „ nom 6000. 15 ou mm „000. 

1 " 27 3000. 50 [3 " 2000. 

l ” nn 1000, 9 " vn 5000, 

5 „un MM. 505 "uw 100 


D 
Um daß ſich Jedermann dabei betheiligen kann, i 
die Einrichtung getroffen, daß als us 

1 2008 hiezu nur fl. 1 et, 

6 Loo ſe ” „nn _& n, 

14 ” ”  » »" 10 m, 
Berellungen unter Beifügung des Belrags ober 
egen Poftnachnahme find direet aw bas Hand 
ungshaus ki 4* 
B. Schottenfels in Frankfurt a./Main 
)* ſenden. 

Die beliebten Meinen Nro. von 1 bis 500 
* find vorräthig. 


A FAT AV AN 


Die Unterzeichnete bringt hiermit zur Nachricht, 
daß fie von heute an alle vorräthige Artikel, welde 
ihr fel. Mann geführt, unter dem Fabrifpreife aus- 
verfauft. Auch if diefelbe gefonnen, das any Blech · 


ch Luſi 
tragende in Bälde an fie wenden. 

Alle Diejenigen, welche eine Forderung zu machen 
haben, wollen birinen act Tagen ihre Rechnung zur 
Auszahlung einreichen. Ebenfo werden aud jene Per» 
fonen, welche noch eine Zahlung an mic zu maden 
haben, erfucht, die Beträge einzuſenden. 

dandau, den 28. April 1862. 

Caroline Höhn BWittwe. 


Bu haben: 
Bei dem Unterzeichneten eine große 
Dh men Rohr, Polfter- und EStrob- 
Stühle neuefler Façon und billigftem 
Preis, nebft den nen erfundenen merifanifchen Erinolin« 
Fauteuils und Geffel, fehr elegant und außerſt billig. 
Bei demfelben können and drei bis vier Schreiner- 
und Stuhlmacher · Geſellen bei gutem Lohn bauernde 
Beichäftigung finden; ferner fann ſogleich ein orbent- 
licher junger Menſch unentgeldli in die Lehre aufge» 
nommen werden. 
Peter Erfenmwein, Stuhlfabrifant, 
in Landau. 
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BRoman- und Portland-Lement-Fabrik. 


Diefem Cement fönnen noch 2 bis 3 Theile jhlanımfreier Sand zuge: 
jet werden, und eignet fi vorzüglich zu ee der Wetterſeite der 
ujer, zu Gerfteweichen für Bierbrauer, zu Farbkippen für Faͤrber und zu 

pböden in Kellern, Küchen und Speicher u. |. f. _, 
Ich habe den Alleinverfaufdiefer Gemente für den Kanton Kandel 

dem Herrn Heinrich Reiser daſelbſt 

übertragen, und wird derfelbe jede Quantität zum Fabrikpreis mit Zufchlag 
der Fracht verfaufen und bemüht fein, Jedermann zur Zufriedenheit zu 


bedienen. 
Vadiſche Kalk- und Cement-Gewerbſchaft: 
Carl Die [23 ſch, 
NUM Moannbeim. — 
Nachfichend — a reg Toren welche SEIT TITLILIEI TEN 00 2 


v { it bieten und an denen nur 
nnen und nichts verloren werden fann, da der fleinfte > 


Alle = 
- - : & 
inn, de & ü * 
— es — = ——— been Arten St aats . Looſe ae 


ble efälligen Beachtung. ſelbſt zu den geringſten Preiſen und mit 
u ang, or base * man immer bei * denen fl.200,000, fl. 100, 000, f.50,000, x 


mir erfahren, die Gemwinnfte werben an meiner Caſſa fl. 30,000 u. ſ. w. zu gewinnen find, fön- 
ausbezahlt und nicht gezogene Roofe werben jeberzeit © nen durch unterzeichnetes Haug u cn werden, — 
> weldyes bei prompter und reeller Bedienung die = 


mit einem fleinen Nadlaf 5 n. 1 
(Bayern) Anfpach: Gun enbanfer E 7." PO Arengfte Verſchwiegenheit verfprict. 
Eifenbapn-Foofe. — jährlich. OO NS. Pläne und Liſten gratis. a 
Haupt » Bewinne fl. 25,000, 20,000, > AH. Grünebaum, 5 
nt BR Mc, Niedrigfer Ge- 2 Allerbeiligenftraße 69, Franffurt a/M. _' 
(Staliem) —— — 4 —24 
tebungen jährlich. aupt · Gewinne > aD. ee 
100,000, 30,000, mooß) Wr. Alle Sorten Leder!!! 
Brand. Niedrigfler ewinn rancd. und S u er⸗Re wi iten 
(Schweiz) Freiburger 15- Brancs-Loofe. 3 empfehlen wir zu * —— dr an m guter Quali. 


ons a . Haupt —— tät, — en = im —— (op 

7 ee = ir machen befonderd auf prima Wildfohlieder 

a Fee elee lohnt | 40, Dr Pund, Ahlen E, MR. ve 

. rt De . aufmerffam, und geben bei Abnahme ganzer 
Ziehungen —4355 Haupt - Bewinne ürden und Ballen anfehnlichen Rabatt. * 


Be. ira — ————— XB. Sämmtliche Leder werben auf trodenem Lager 
Borfiehende Roofe find vorrätbig und zu haben | halten. ®. Weis & Seb 
bei — Louis Löwenſtein, ei ohn, 
! gandau. achtaaffe 49. 
Briefe.und Gelder france, Gefchäfts: Eröffnung. 
op 167.23 WAT —— Einem geebrten regen biene hiermit zur An- 
Annonce. jeige, daß ich mein @e als Schuhmacher in Herren- 


Für ‚die. Sommer-Saifon bin ich wieder in allen und Damen- Arbeit dahier angefangen babe. Um 
Yupartifeln- beſtens affortirt; beſonders empfehle ich geneigten Zuſpruch bittet und die reellfle Bedienung 
eine bübfche Auswahl fertiger Hüte nah dem meueften verfpricht 


Geſchmack, fowie alle Sorten Strohhüte zu möglich Nicolaus Anfenbrand, 
billigen Preifen, , , , Kleingerbergaffe, 
Landau. Elife Schweiger, Modiſte, im Haufe des Herrn Johann Philivp Pang, 
dem Schwanen (Poſt) gegenüber. Seifenſieder. 






Unterzeichueter bringt zumbevorftehen« 
ges”: art (cn Patrat van, Dürben 9 
Staubbefen und Pinfen jever Gattung ' 


en gros wie,en detail zu billigen Preifen in em« 


pfehiende Erinnerung und bittet um geneigten Zuſpruch. 


Au 
Bürfen- —— 


ner Tatcbenubren:La: 
BE .«- ift ſtets beſtens affortirt und 
garantiren für Dauerhafte, ſolide 


Arbeit. Im Folge des anbaltenden Krieges in 
Amerifa — wir abermals 20 Procent 
billiger ald,biäher, und einpfeblen ſolche zur geneigten 
Abnahme: beiteng, 


Landau. 


DB. Weiß & Sohn, 
Schlachtgaſſe 49. 


— — — — — —ñ — — — — 
Unterzeichneter beebrt ſich, 
einem verebrlichen Publilum an« 
zuzeigen, daß bei ihm alle Tage 
— fo auch während dem Mais 


marfte — alle Act Epeifen ber 
abreicht werden, wozu höflich a 
ladet 
Michael Weber, zum Ritter St. Georg, 
nächft der rotben Kaserne in Landau 


— Gebranuten Gyps, 
Portland:Gement, 


arben & Firnifie 
re si nenn a: 


Landauer Mai-Martt, 


Während der Tage 
bes Mai- Marftes iſt 
bei Unterzeichnetem 
ſtets eine ausgewählte 
wohlbeigte Kühe und 
ein ganz feineg Schop- 








pen anzutreffen. 
Samftags zuvor gibts Epargen, frifhe Brat- 
würfte, Schinfen, Cotelettes ꝛc. ıc. ꝛe. 
Dazu die freumdlichfte Einladung. 
Schlegel, 
Gaſtwirth zum ‚guten Schoppen. 


Ausverfauf. Ausverkauf. Ausverkauf. 


Theilungshalber wegen verkaufen die Unterzeich- 
neten ihr Waaren-Fager, beficbend in: Ellenwaaren, 
Rurzwaaren, allen Sorten Strid- und Einſchlag · Garn 
und ronpiaen Artifeln, unter dem Anfaufspreis aus, 
wozu die ber böflid eingeladen. find, 

Br > a. Scharff Söhne. 







ven und Toren, Korte Di 


in * en 
Bretter werden billigh abgegeben, und it Näheres zu 
erfragen bei 


Ma JAN Weiß, 
chtgaſſe Nr. 49. 


dog ri Cb. Neftere Unemader 


Lehrlings-Geſuch. 


Karlerube, lann ein gebildeter Bar oh "der * 
bat die Ubrmacherei A ur — unter vor 


tbeilbaften Bedin 1 ehre trete. 
— Shirmer beehrt 
4 






hiermit anzuzeigen, daß e 
—* Wohnung — "und 
fein an der neuen —5** io 





tes ur ftũhet Stesger ſche Wo 
Hat und, wird wie. biöber * 3 Wwerk fort 
Ken N Fe er jeine neuerrichtete Wein: 
Ju Bierwirthſchaft unter’ Zuſicheruug guter 


Bedienung: 





Zu verfaufen: 
Ein Hengft-Koblen, von Farbe Fuchs, ehr 
fhön gebaut, 3 Monat alt, bei 
Jacob Silbernagel in Heuchelheim. 


Re * * New⸗York Vhilade 

2 ‚ Eincinatt, Milwantie, 

leand, Baltimore, Galveſton und verſchiedene 

andere Pläge zum urn Dages· Courſe zu haben, 
nis Löwe in, 


Lanvdan 


Zu verkaufen : 


Ein Repdtuh mit Eintragtüchern nebſt allem Zu · 


un wii, et in; guten Zuſtande bei, Bader Fiſcher 





. Zu verkaufen vı 
a Ein we —— urn Farbe 
app, Wallach, fe ebaut, 
— a 


Das Geben Nr. RR ib ber obern Marft- 

frage Landau fol verfau Bis zum 

Berfauf des Ganzen werden die Bauen zum abrif- 
preis verkauft, 


—— 

















Landau 5 ß 
8 omburg .. - Iso. Bucit J 52 ee, " 

aiferslautern |29, 
Kandel ... 130. 
fa 129. 
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» Drud ber Ludwig Georges'ſchen — in ra 


Der Eilbote. 





1862. 








Verſchiedenes. 


Se. Majeſſät ber König haben Sich allergnädigſt 
bewogen gefunden, unterm 19. April I, Is. den Re 
vierförfter Johann Chandon zu ——— öſtlich, auf 
Grund der Beflimmungen des $. 22 lit. D der IX. 
Beilage zur Berfoffungs-Urfunde, feinem Anſuchen ent- 
fprechend, in den Rubefland zu verfegen; Dagegen an 
deffen Stelle den Revierförfter Valentin Böhe zu Bien- 
waldemühle auf fein Anfuchen nad. Langenberg öſtlich, 
im Forftamte Langenberg in gleicher Dienfledeigen- 
(haft zu verfegen, und zum proviforifchen Revierförfter 
nad) Bienwalsmnhle, gleichfalls Forſtamts Langen. 
berg, den Triftamtsactuar Otto Gphling zu Neuftadt 
a, d. H., vom 1. fünftigen Monate aufangend, zu 


ernennen. Ä 
Durch allerhöchſtes Refeript d. d. Riga den 23, 
April wurde die erledigte Stelle eines Conſiſtorialdirec⸗ 
tors und Borflandes des proteftantifihen Conſiſtoriums 
in Speyer dem bisherigen Nichter an dem Bezirfd- 
erichte zu Zweibrüden 9 Ludwig Glaſer unter 
ewilligung des Ranges und der Uniform eines Re- 
gierungsdirectors verlichen. - 

— 4. Mai, Die „Bayerische Zeitung” bringt in 
iprem amtlichen Theil folgende kgl. Verordnung: Die 
Landeommiffariate in der Pfalz erhalten fortan die 
Benennung „Bezirkdämter”., Die Landsommiffäre 
haben den Titel „Bezirfsamtmann“ und die Fand» 
commiffariate-Aetuare den Titel „Bezirfs-Affeffor” zu 
führen. Gegenwärtige Berorbnung tritt vom 1. Yuli 
1. 38. an in Wirffamfeit. 

Durch Regierungsbefhluß vom 2. Mai if bie 
Bürgermeifterei Mörlheim, Randeommiffariate Landau, 
aufgelöst und dieſe Gemeinde der Bürgermeifterei 
Dffenbah zugeteilt worden; der bisherige Adjunct, 
Sohann Zarob Eichenlaub daſelbſt, erhielt die nachge- 
fuchte Entlaffung und das Gemeinderathsmitglied Jacob 
Bouquet III. murde zum Apjunften der Gemeinde 


Mörlheim ernannt. 
Auf Ludwigshöbe ift die beftimmte 





Edenfoben. 
Nachricht eingetroffen, daß Se. Majeftät König Ludwig 
am 4. Juli feinen Einzug bafelbft halten und während 
Juli und Auguft allda verweilen werben. Hiernach 
werben bereits bie möthigen Vorbereitungen getroffen. 


— 4, Mai. Heute wurde von einer ſchwer mit 
Steinen beladenen Fuhre ein Kind von 6 Jahren, 


‚ „preußiich-franzöftichen daude övertrags zu erflären. 


beim Heimgang vom erften Schulbefuche, überfahren 
und zum Schmerz der Eltern fogleich getödtet. 


Neuſtadt, 1. Mai. Die beute dahier verfam- 
melt gewejenen Borflände und ftellvertretenden Bor- 
ſtaͤnde fämmtlicher Kabrif-, Handeld- und Gewerberätbe 
der Pfalz haben fih mit allen Stimmen gegen eine 
für den preußifh-franzöfifchen Hanbelsvertrag erflärt. 

I Wie wir hören, ſoll der berühmte Schweinehändler 
M. Det vom Weingarten den erflen Biehmarft in 
Neufadt am 13. Mai mit ungarifchen und volni⸗ 
Schweinen befahren, was wir den Biebzüchtern 
durch mittheilen. 

.. Kaiferslautern, 30, April, In ber heute 
bahier flattgebabten Berfammlung von Fabrif-, Han- 
dels · und Sewerberäthen und andern Induſtriellen der 
Pfalz wurbe mit allen gegen eine Stimme befchloffen, 

für Snnahm und ihung dee 


— 6. Mai, Muh in der abgelaufenen Woche 
war an den auswärtigen Plägen im Fruchtgeſchäfte 
wenig leben, doch will man in den legten Tagen nicht 
allein von ben Käufern, fondern auch von den Ber- 
fäufern ein Rückhalten bemerkt haben; erflere nämlidy 
wegen dem guten Stand der Früchte überhaupt, letz 
tere weil ein burchweichender Regen ſehr nöthig wäre. 
— Auf unferem heute unter mittelmäßig befahrenen 
Marfte hielten fi die Preife ziemlich fe und einige 
——— neigten ſich Dr etwas höher. Bei einem 


40 fr. (A fr. 83 Spelzkern 
11 fr. (6 fr. n.); Gerſſe 4 fl. 57 fe. ent); Hafer 
4f.9 fr. (9 Er. 6.) Die Brodpreije 
Ausnahme ded Weißbrodes unverändert, 6 Pfund 
Kornbrod koſten nämlich 23 fr,, 3 Pfund Gemiſchtbrod 
12'/, fr. und 2 Pfund Weifbrod 14 fr, 
Zmweibrüden, 30. April. Geſtern Nacht flarb 
dabier mach Tängeren Leiden der fgl. Rector der Ge- 
— * Joh. Og. Groſch, in einem Alter von 66 
ahren 


Münden, 2. Mai. Die Thätigkeit der land⸗ 
wirtbichaftlihen Vereine ift in der That eine erſtaun⸗ 
fihe. So will mit dem nächſten Herbſte der hiefige 
fandwirtbfchaftlihe Verein auf der Schranne einen 
großen Saat · Fruchtmarkt organifiren, wobei nur gan; 
ſchöne Waare unter Angabe des Erzeugungsortes, Bo- 


— 


dens, Klima's x., unter welchen die Frucht gewachſtu 
iſt, ausgeboten werden ſoll. — 

— 3. Mai. Dem Vernehmen nach hat Sriug 
Majeflät der König dem Vertrag, welchen der Eijene 
bapndirector Herr Jäger mit der badischen Regierung 
in Betreff der Winden-Sarleruper Bahn abgejchloffen 
bat, die Genehmigung erteilt. Eben fo wurde der 
Vertrag mit Baden binfichtlih der lebenden Brüde 
zwiſchen Mannheim und Ludwigshafen genehmigt. Man 
erwartet daher näcftens die allerbödhfte Gonceffion 
für diefe Bauten, fowie für die Zweigbahnen von 
Speyer nad Germerspeim und von Homburg nad 
St. Ingbert. 

Aus allen Bezirken Mittelfrantens lauten 
bie Berichte über die Hopfenpflange ungemein günftig 
und obgleih man erft faum brei Wochen vor ber Ernte 
eine Berechnung der Ergebniffe anftellen fann, fo ber 
ginnen doch jet fchen die Mittheilungen über ben 
Stand der Anlagen. 

In Döringkadt, Log. Lichtenfels, herrſcht eine 
BVolfsfitte, bie trog ber bekannten Intelligenz und Kort- 
ſchritts des fränfiihen Bolfenammes einen. Begriff 
gibt, wie weit der Aberglaube noch unter dem Lande 
volfe eingewurzelt if. Am Borabende von St. Bal- 
purgis (am 1. Mai), verſehen fihb alle ledigen 
Burfche des Dorfes mit Peitichen und treiben unter 
böllifhem Lärmen und Schreien und Peitſchenknall bie 
unfihtbaren Heren und böfen Geifler, im Dorfe an« 
fangend, über die Marfung der Gemeinde hinaus, _ 

Aſchaffenburg. Aus Orb wird der „Aſch. 
Zig.“ geſchrieben, dag ein Waldbrand 30 Tagwerf 
der Gemeinde Pettgenbrunn und 10 Tagwerf Staate- 
mwaldung im Revier Burgjos ergriffen babe, Gleich ⸗ 
zeitig brannte es jenfeite der Kinzig in churbeffifcher 

Mannheim, 3. Mai. Neife Kirſchen wurben 
beute hier zu Markt gebracht. 

Lechenich am Bleibach, 30. April. Heute wurde 
bereit ein Karren frifches Heu aus ben Wiefen bei 
Lechenich hier durch und nad Herrig eingefahren, Die 
Wiefenflähe mar Anfangs Februar d. 3. mit Tauben- 
dred gebüngt worben und mußte, wenn der Aarfe Auf 
mwuche nicht verfanien folte, ſchon gemäht werden. 

Das „Dresd. Journ,” gibt folgende intereffante 
Zufammenftellung: Auf deutk en Eiſenbahnen rollen 
J 3. fa Locomotiven und ungefähr 60,000 
Magen aller Art, Der jährlihe Bedarf an Loco» 
motionsmitteln hat in dem legten Jahr 330 Stück 
Locomotiven und etwa 5—6000 Wagen umfaßt. Bis 
Anfang 1860 hatten zu den damals im Gange befind« 
lihen 7626 Locomotiven die deutſchen Fabriken ger 
liefert: Borfig in Berlin 1057, Wien-Raber-%. 323, 
Maffei in Münden 311, Günther in Wiener-Nenfadt 
247, Keßler in Karlsruhe 201, Egeforff in Hannover 
164, Fabrik der öſterreichiſchen Staatseifenbahn-Ge- 
ſellſchaft in Wien 151, Hartınann in Chemnig 148. 
Die Borſig'ſche Fabrik, die größte und befteingerichtete 
Yoromotivfabrif der Welt, fann wöcentlih 2 complete 
Locomotiven liefern 4 Werth von 40,000 Thaler, 
alſo pro Jahr. zwei Mill. Thlr.). 
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Weil, wie bie Erfahrung. zeigt, ‚Reformen von 
oben, von der Epige anfargend, in Deutfchland nicht 
gelingen wollen, hat ein weifer Mann, Herr Find⸗ 
eifen in Chemnig, erflärt: twir müffen von unten und 
da anfangen, wo und ber Schub drüdt, Er hat fofort 
Hand angelegt und den deutſchen Etiefelfnecht ver- 
befiert, fo daß diefer für große und Meine Küße und 
felbft für Hühneraugen paßt. Der verbefferte deutſche 
Stiefelfnecht macht fih breit und eng, wie ed nur von 
einem treuen Knechte verlangt werden fann, er läßt 
den Stiefel und feinen Herrn niemals fteden und bringt 
ipn nie in bie Berlegenpeit, fh zu büden, 
— iſt in der „deuiſchen Induftrie- Zeitung‘ 
zu feben. 

Die Silberfechfer fommen in Wien nun wieber 
nad und nad aus ihren Verſteden hervor und zeigen 
nd auch ſchon im täglichen Verkehr, Diefe Thatſache 
erflärt fih einfach durd den Stand des Gilberagio's. 
Die Silberſechſer find um 30 Prozent geringer aue- 
geprägt, ale das eigentliche Silbergeld. Sinft nun 
das Agio unter 3O Prozent, fo werden bie Silber 
Sechſer vom Agio frei und es if nuplos, diefelben 
* längerhin aus Gewinnſucht dem Verlehr zu ent- 
ziehen. 

Aus Böhmen wird der „Wiener Itg.“ tiber 
bie enorme Fruchtbarfeit des beurigen Jahres berichtet. 
Sie bezieht ſich nicht nur auf das Pflanzenreih, fon- 
dern aud auf das Thierreich. An Kühen und Ziegen 
bemerft man, daß fie nicht felten Zwillinge werfen, 
eine Ziege im Dorfe Malfau warf ſogar fünf Junge, 
alle Börlein. Noch weit größer if die Fruchtbarfeit 
im Pflanzenreich, befonderd an den Obſtbaͤumen. 

Barfhau, 29. April. Heute if eine umfang« 
reiche Amneftie verfündet worden, 89 volftändige Be- 
gnadigungen und. 14 Etrafummandlungen. 

Yondon, 1. Mai, Die Eröffnungsfeier der 
zweiten allgemeinen Inbuftrie-Ausflellung ift forben bei 
einem fehr großen Andrange des Pubſikums beendet 
mworben. Der Eindrud war prachtvoll. Die mufifa- 
liſche Production if über alle Erwartung erfolgreich 
ausgefallen, Korb Palmerfion umb der Herzog von 
Gambridge wurden allenthalben mit Hurrab begrüßt, 
Ein Unglüd if, fo viel befannt, nicht vorgefallen. j 

Ein Blatt aus dem berniſchen Jura erzäbft ein 
charakteriſtiſches Guriofum. Die dortige Gemeinde La- 
jeur wünſcht eine Hebamme zu befigen, worauf fi 
drei Bürgerinnen meldeten, um den Hebammencure 
in Bern zu befuchen, und fie Alle hofften auf Gemeinde 
unterftügung. Allein da der Gemeinderatb nur einer 
einzigen diefe Gunſt zukommen Taffen wollte, fo berief 
er eine Berfammlung von ®emeindebürgerinnen, um 
biefe Wahl treffen zu laffen. Die Berfammlung fand 
am 7. v. Mis. Aatt und war ſehr zahlreich befucht ; 
das einzige „Mannsbild“ dabei war ein die Berfamm«- 
lung leitender Gemeinderat, Es wurde nun das 
Bureau beflelt aus einer Präfidentin, zwei Secre- 
tärinnen und zwei Stimmenzählerinnen ; allein erſt im 
zweiten Wahlgang fam es zu einem Ergebniß ; anfangs 
allerdings wurben freilich einige Wahlgänge ale nichtig 
erflärt, weil mehr Zettel eingingen, als Stimmende 
da waren; aber fonft gab es feine Unorduungen. Kur, 


der erſte Schritt zur WeibenEmangipation ift glüdlich 
gelungen. 


Einfluß der Sonnenfinflerniß auf le— 
bende Weſen. Mahmoud Berg, ein egpptiider 
Aftronom, der die lotale Sonnenfinfternig vom 18. Juli 
1860 zu Dongalap in Nubien beobachtete, berichtet 
bierüber Folgendes; 

„Selb die Perfonen, die fih um und gejammelt 
hatten, gleibfam um bier Schug zw fuchen, überliegen 
ſich der allgemeinen Befürgung. Sie drängten ſich 
an einander, baten fi gegenfeiig um Bergebung und 
umarmien einander, ald wollten fie Abſchied wehmen, 
Veberall um ung ber, im Waſſer, auf der Erde und 
in den Herzen ber Menfchen herrſchte eine unbefchreib« 
bare Behürzung, bie ihren Ausdruck fand in’ einer 
grenzenlofen und lärmenden Berwirrung, in Geſchrei 
und Bebeten, wodurd ſich die Bangigfeit der geſamm ⸗ 
ten Natur offenbarte. Aber mit dem Augenblid, wo 
die vollſtaͤndige Verfinfterung eintrat, wurben alle 
Aumm und ſchweigend. Kein Gefchrei, fein Lärm, 
nicht einmal ein Seufjer war zu hören, aber Alle er- 
faßte Ang und ie Die beiden Minuten 
wurden ir Jeden zu zwei Stunden. Bei biefer 
Schilderung ift nichts übertrieben oder erbichtet, Mehe 
rere Perfonen, bie fpäter über die Dauer der Ber- 
finfterung befragt wurden, antmorteten: fie hätte zwei 
Stunden gewährt. Die Beobachter felbft fonnten fich 
faum einer tiefen Bewegung erwebhren, fo umwider« 
Ku if die Wirkung diefed erhabenen Naturſchau⸗ 
piels. 


Bei dem Eintritt der totalen Verfinſterung der 
Sonne erfbien der Himmel wie mit Sternen erfter 
und zweiter Größe überfäet unb um bie bunfele Schribe 
—— gewahrte man eine weißliche Strahlen- 


t. 

Die Thiere brüllten in den Ställen, was los 
war, verfro ſich in Winkel und Eden, die Hühner 
und Bögel flatterten ſcheu durcheinander; Alles war 
in Furcht und Schreden, bie die liebe Sonne im 
Glanze wieder erſchien und: ihre belebende Kraft zeigte; 
Gleiches wurde bei ber großen Sonnenfinfernif im 
Jahr 1819 aub am Rhein wahrgenommen. Was 
fanen. bie. Derren ‚Dito Ule und Karl Müller über 
biefe Seelenwirfung ?! 

Verantwortlicher Nedactenr umd 





rieger 2. @eorgen. 





; WMinder⸗ Berfteigerung. 
Montag, den 12. Mai'1862, Nahmittage 2 Upr, 
u Albersweiler im 'Bemeindehaufe, werden durch das 
ermeißernmt: nachbezeichnete Gemeinde · Arbeiten 
öffentlich „vergeben, «ld; ° i vo. 
4) Mlaſterarbeiten, veranſchlagt zu. 1218 

2) Maurer · und Steinhaurr· Arbeiten 
C(GSrabeneinfaſſungh. 162 20 
Die Koſtenanſchlaͤge bierüber liegen auf dem Ger 

meindehauſe dahier zus Einficht oſſen ⸗ 
Albrraweiter, den 4. Mai 1662 rast: NG 
Das Bürgermeifteramt, ut 
B. Ginand, Mf. j. 


Holz + Verfteigerung. 

Künftigen Dienftag, ben 13. dieſes 
Monate, Bormittags 9 Uhr, werben auf dem 
Aerariol-Holzbofe zu Albersweiler folgende 
Hofzfortimente, unter Bewilligung eines Ab« 
fuhr und Zablungsterming bis 1. Auguft dieſes Jahre, 
öffentlich verfteigert: 

10%/, Klafter eihen Daubbolz, 
Mr — Rabhmenholz, 
12 b v„ Bingertöftiefeibolz, 
Ta ou „. Stangenprügel, 
u  buden Nugboß, 
eichen Scheitholz, 

4 „u u  Brandbolgprügel. 
Aunnweiler, den 5, Mai 1862. 

Königlies Nentamt, 
Schmidtborn. 


‚Auszug 
aus einer Gütertrennungsflage. | 
Durch regſt. Act des f. Gerichtoboten Gleigos 
2 Landau vom fünften Mai 1862 hat Johanna 
lifabetba WBilhelmina Stolz, ohne befonde- 
res Gewerbe in Landau wohnhaft, gegen ihren bafelbft 
mwohnhaften Ehemann Franz FriRopp Herr 
mann, Baumeifter, bei dem k. Bezirfögerichte zu 
Landau eine Klage auf Bütertrennung erhoben und den 
—— f. Advocaten Ludwig Louis in Landau 
zum Anwalte beftellt, 
Landau, ben :&. Mai 1862, 







Möbel: Berfteigerung. 
Dienflag, den 13, Mai nähfibin, Morgens 8 Uhr, 
in ihrer Wohnung zu Landau, laſſen die Wittwe und 
die Erben des. in Landau verlebten Geſchaͤfſtsmannes 
Heren Nicolaus: Krug abtbeilungshalber in Eigen- 
tbum verfleigern; 
mehrere volltändige Betten, Weißzeug und. Ger 
tũch, Tiſche und Stühle, Schränfe , und. Kommode, 
einen. Chiffonnier und einen, Secvetär, 4 Ganapee mit 
6 gepolfiexten Stühlen und. einem Armfeflel, Spiegel 
und ‚Bilder, filberne Löffel, Kücengerätbibaften in 
inn, Meffing und Dorzellain, Fäffer, Züber und Fla« 
hen und ſonſtiges Hausgerätbe;  Herrenfleider;. eine 
Kugelbürhfe und 3 Piftolen und verſchiedene Garten« 
Gerätbicaften. RR 
Fanday, den 1..Mai 1862, 
B..Hend, fal., Notar. 


Klee: und —— 

Freitag, den 9, Mal nachſhin, des Morgens 
T Uhr, auf dem. Babubofe, Maifammer- Kirrweiler 
anfangend, fat die Direktion ber. pfälziichen Marie 
miliansbahn das _biedjährige Gras und Klee auf den 
Böfhungen diefer Bahn von der Bahngrenze Diedeo- 
feld bis Insheim loosweiſe vor den einzelnen Looſen 
ſelbſt öffentlich verfteigerm. 

" Edenfoben‘, den 2. mattasg." 0. 

Scauberg, fal. Notar 





Nachmittags 1 
lift Johan⸗ 
— 

n ‚ 
1 Blasbalg, Radfelgen, verarbeitetes, —3 altes 
Beſchläge, Ketten, Haden, 
Öloben, Schlöffer, Beilen, Rafpeln 
aren, einen Thorriegel mit Dlive, 
einige Mauerfteine und Tröge. 
Landau, den 8, Mai. 1862, 


WB, Heud, fgl. Notar. 
Betanntmahung. 


Borbehaltli höherer Genepmigung werben bei 
der Dilitär-Pocal-Berpflege-Gommiffion des unterfer- 
tigten königl. bayer, Feftunge-Gouvernements, Don. 
nerflag, den 15. Mai 1862, Vormittags 9 Uhr, 
nachſtehende Karjernirunge-Gegenftände für die bieftge 
Garnifon im Wege der 

allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion 
an den — — zur Lieferung vergeben wer- 
ben, nämlich: 
483 GStüd einmännige Beitladen, 
15 Bänfe, 


23 Leberbretter, 
12 Koblenkaſten, 
2 Handfarren, 

Das Bedingnißheft liegt vom 1. do. an in der 
Kanzlei der Mititär-ocal-Berpflegs.Gommiffion babier 
zu Jedermanns Einfict offen vor, wo auch die Sub- 
miffions- Formulare in Empfang genommen werben 
fönnen, j 


immungen im $, 11 
Bedingungen aufmerfjam gemadıt. 

Die der Nilitär-Rocal-Berpflege-Eommiffion nicht 
ſchon hinfänglih befannten Submittenten, fowie bie 
Mitglieder von fubmittirenden Gefellfchaften, oder deren 
aufgeftellte Gefchäftsführer Haben an dem oben beftimmten 
Beraccordirungs-Termine fih perſönlich oder durch 
gerichtlich bevollmächtigte Stellvertreter einzufinden, 
nad Borfehrift der $$. 12, 13, 14 ihre Uebernahme- 
fähigkeit, Betriebsvermögen ıc. auf Berfangen fogleich 

i Bermeidung der Nichtberückſichtigung ihrer Sub⸗ 
miſſionen genügend nachzuweiſen und fofort den be» 
dingten ober unbedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Candau, den 1. Mai 1862, 


Das 
föniglich bayeriſche Gouvernement 
ber Bundes feſtung Landau, 


v. Schnizfein, Generalmajor. : 
Zu verfaufen: 


Ein ſchwarzbrauner Boffel, 5 Biertet 
Jahr alt, befonders gut zum Sprung, bei 
Conrad Beder in Oberhochftadt. 
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Be von Bau: Mrbeiten, 

In Folge eingetretenen Todes des bieberi 
Uebernehmers werden Samfla 
—— 9 Uhr, 
tion die j 
Gebäuden 
Dezember 
mifjion vergeben. 

Die Submiffionen 
„Submiffion 
ſtens am 


ben biefigen Militär. 
Juli 1802 bie Ende 
der ſchriftlichen Sub. 


Auffchrift 
verfeben, Jäng« 
auf der Genie⸗ 
ſt aud die Be 


ie 
K. B. Genie-Direction der Bundesfeſtung Fandau, 


Mager, Dberf. 
Vefanntmahung. 


bie 
ieferung von Eifengußwaaren für den Bau des neuen 
allgemeiner ſchrift · 


12846 fl. 45 fr. 
253 Ar 


* 4534 fl. — fr. 
in Summa 21633 fl. 49 fr. 
Bedingnißpefte, Koftenanfhläge und Pläne liegen 
von heute an zur Einfiht in ber Kanzlei der Genie» 
Direction auf, 
Die Submiffionen müſſen längftens 
Dienftag, am 13, Mai 1862, 
NRadbmittage 4 Uhr, 
verfiegelt, franfirt und nad $. 2 der allgemeinen Be- 
dingungen abgefafit unter ber Auffhrift „Bau bomben- 
cherer Proviantgebäude” bei ber unterfertigten Direc- 
tion eingelaufen fein, 
Landau, am 28, April 1862, 


Die 
Koͤniglich Bayerifche Genie Direetion ber Bundesfeftung 
andau. 
Mager, Oberſt. 


2. Scieferdederarbeiten, veran · 
ſchlagt u . ei 

3. Lieferung von Eifengugwaa- 
ER; 5: u . 


* J 


Bei der Fgl. Berwa a der freis: 
eg u Slingenmüniter wird 
ne im afchben un Bügeln wohl 


Magd ei äbrli 
Sohn von ayı9d ge rcie Werpnennen 
angenommen, 
ewerberinnen haben fich unter Pro: 
—— ihrer Zeugniffe perfönlich zu 
en. 
—— den 2. Mai 1862. 
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Münchener und Yachen 


Mobiliar Feuer Nerficherungs- „ef ellſchaft. 


Der Gefbäftsftend der Geſellſchaft ergibt ſſch aus den nachſtehenden Reſultaten dee Rechnungsabfchluffes 


für das Sabre 1861: 
Grundfapital . 


Prämien- und Zinfen- “Einnapme für 1sor Cool der” Prämien für fer Jahre) r 


Prämien-Referven . e 
Berfi Gerungen in Kraft während des Jahres 1861 . 


gl. 5,250,000. — 
3,072,728. 26 
i z 4,631,318. 14 
5. 7955086, 40 
„ 1,605,047,976. — 


Mit diefer Bekanntmachung wird die Anzeige verbunden, d dap dir allgemeinen Berfiberungs- Bedingungen 
eine neue — 57 haben, und bei den Agenten der Geſellſchaft zur Mittheilung bereit liegen, 


ie Agenten der Gefellfhaft: 


Den 8, Mai 1 


r Ro Born in : — 
au r — a *6 n) 


5. Acer in Edenkoben. 


rofi, Gemeindefchreiber in Mandel, 


Verfauf von Cifenmunition, 

Bei ber a Ai Bapyeriichen Artillerie-Dirertion 
ber Bundesfeftung andau werden vorbehaltlich böberer 
Genehmigung cirga 4146 Zoll-Eentner I6üer, 2908 
Zofl-Eentner 12er, 2145 Zoll-Eentner öffer außeiferng 
Bolltugeln auf dem Wege der allgemeinen ſchriftlichen 
Submiſſion verfauft, 

Verfiegelte Preigangebote lönnen mit ber Aufr 
fett: „Berfauf yon Eifenmunition” bis einfchlüffig 

30. Mai 1862 bei obengenannter Direction portofrei 
en ereicht, und bie Berfaufsbedingniffe im Zeugbaufe 
andau eingefeben werben, 


Hm 21. und 22, Mai 
Große 


Staats-Gewinne-Verloosung 


mit 300, 30.00 von: fl. 200,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000, 
12,000, 10,000, 6 000, 5,000, 4,000, 3,000, 


2,000, 000% 
Mehr ale die "Hälfte der Poofe werden mit Ge⸗ 
wien Er en. 


oofe koſten ſi. 6, halbe fl. 3, viertel fl. 1. 


* und Ziehungoliften gratis. Die Gewinne 
werden nach der Ziebung ſofort —* 
a brieins, 





ji ehrlings = Gefuch. 
Riefer mader in Mäblburg bei 
Ste “uk ei Fr Se Mann, der kuf 
unter vor⸗ 
tbeitpaften 2. gung, —* — = ö 






30:0 eu bei Da 
Kuittelöheim, Sera 


wur wre ur 
An 15. Mai 1862. 28 

Große Zichnng der 
Vayeriſchen Eifenbahn-Lopfr. 


Jedes Loos muß im Laufe der Ziehun— ‘ 





gen ficher gewinnen. 


| Grwinne dee — — 
3 Gewinne A fl. 5;000. ° 6 &erwime a fl. 20,000, — 
A 16,000. 
ı " un 15, . 2 u 14,000, 
8 RR BE nn a ALLEM, 
8 " un 8000, 8 " 7) 7000. 
8 " „u 6000, 15 ” vn 5000 
1 
1 
5 


5 98 

" nu AM: * " “u 100, 
Der geringfte Gewinn ift 8 Gulden. e 
Um iſt 


daß ſich Jedermann dabei betheiligen kann, 
die Einrichtung arg vn * Anzablung 


er biegn nur fl. 1 —2 
8 koſten, 
[7 „10 ” 


Ich unter Berägung bes Betrags oder 
RR 1 find direct an das Hand. 
Tunge 

B, —5 in Frankfurt a./Main 
zu ſenden. 

Di vetigtien Hrinen Du Nro pm 1 bie Sr. 


n 
5 
h 
; 
h 
) 
; 
; 
) 
; 
—F 
’m. 
; 












' — bis vier Arbeiter finden dauernde — 
ung bei G. A. Weber; Schneidermeiſter in Landau. 
Dffene Yebrlingeftelle. 

eibelman, Bädermeifler in Ingen 
in wohlerzogener dei⸗ ſogleich in Dig 


Dei ur 
beim, faun 
Lehre treten, 


Jahrmarkt in Edenkoben. 


Zum bevorfichenden Markt, Sonntag, dem 11,, 
den 12. und 13. diefed Monats, erlaubt fi Unter⸗ 
zeichnete ihre Gaſtwirthſchaft in freundliche Erinnening 
zu bringen. 

Evenfoben, den 8. Mai 1862. 

Bölfer Wie, 
ö zum „Pfälzer Hof.” 


Concert und Ball. 


Der Gefangverein in Dierbady 
gedenft fommenden Sonntag, den 
il. Mai, des Nachmittags um 3 
Hlbr, im Gaftyaufe zum Yamm ein 
Goncert und Abends um 8 Uhr 
einen Ball abzuhalten, wozu freund» 


lichſt einladet 
Der Ausihuß. 


Amerikaniſche Wechfel. 


Bei ee endungen * len ig bei ae 
Wechſel au ew⸗Yo iladelpbia, x 
ouis, —— Milwantie, ew: Or: 
and, Baltimore, Galvefton und verſchiedene 
andere Pläge zum billigften Tages-Courfe zu haben. 
Ronis nftein, 
Landau. 


Alle Sorten Leder!!! 


und Schuſter⸗Requiſiten 
empfehlen wir zu febr billigen Preifen in guter Quali⸗ 
tät, ſowohl im Ausfchnitte, wie im Ganzen. 
Wir maden befonders auf prima Wildſoblleder 
a 50 fr. ver Pfund, Kalblever a I fl. 24 fr. per 
am aufmerffam, und geben bei Abnahme ganzer 
ürben und Ballen anfehnlichen Rabatt. 
NB. Sämmtliche Leder werben auf trodenem Lager 


achalten. 
B. Weif & Sohn, 
Schlachtgaſſe 49. 
lechſchmied in Pandau, wird 










Bei 3. Hübner, 
ein Lehrling angenommen. 
Eine geräumige, neu eingerichtete Scheuer in zu 
verfaufen, Naheres bei der Erpedition d. Bl. 
Bei Unterjeichnetem find zwei brauch⸗ 
PER. Scweinfaffel, für deren Site garan- 
irt wird, zu verfaufen. 
Friedrich Kimmlé, 
Wirth in Dörrenbach. 
Unfer Tafcbenubren:2a: 
u fiets beftens afjortirt und 
garantiren für dauerhafte, folide 
In Folge des anhaltenden Krieges in 
Procent 
















Arbeit, 
Amerifa verfaufen wir abermals‘ 20 
billiger als bieher, und empfehlen folde zur geneigten 


Abnahme. beftens. 
B. Weiß & Eobn, 
Schlachtgaſſe 49. 


Allen Freunden und Belannten jagen wir für 
die liebevolle Theilnabme an dem Berlufte un 
feres fel. Gatten, Vaters und Bruders 


Franz Jacob Kruppenbacher 


hiermit den innigften Danf. Allen Denjenigen, 


welche dem Verblichenen die legte Ehre durch 

Begleitung zu feiner Rubeftätte erwiefen, fagen 

wir ebenfalls unfern tiefgefühlten Danf, 
Landau, den 5. Mai 1862, 


Die tranernden Hinterbliebenen. 





Zu verkaufen: 
40 Eentner Kornſtroh bei Adam Spanier, 
Wirth in Albersweiler. 
Friſch angefommener 
achter Neckar⸗Gyps 
Joſeph Friebis in Edesbeim. 
Berloren: 
Von Dammheim bis zur Eiſenbahn eine filberne 
Spindeluhr. Der Finder beliebe ſolche bei der Ne- 
—* dieſes Blattes gegen gute Belohnung ab- 
jugeben. 


bei 


EITBREH: 

Bon Effingen bis zum Landauer Bahnhofe 
eine eiferne Mechanik von einem Wagen, Der red- 
liche Finder wird gebeten, biefelbe gegen gute Beloh- 
nung bei Jofepb Dufar in Effingen abzugeben. 

Berloren: 

Bon Bellheim bie Landau eine ſilberne Eylinder- 
Uhr mit filbernem Kettchen und Schläffel, eine Piftole 
darftellend. Der redliche Finder wird gebeten biefelbe 
gegen gute Belohnung bei der Redaction bes Eilboten 


abzugeben, 
Berloren: 


Am abgemwichenen Donnerstag, 1. Mai, von 
Fandau bis Dammpeim ein halbes Radbefchläge, noch 
neu. Der Finder wird erfucht dasfelbe bei Balen- 
tin Wehner, Wirth in Landau, gegen Belohnung 
abzugeben, 


Sch baa mein Stiefel verloren. 

Von der Wirthſchaft von Spipfaden in Albere- 
weiler bis zur Behaufung von Friedrich Aederle ging 
ein Stiefel verloren. Der redliche Finder wird gebe» 
ten, benfelben gegen eine Belohnung an Anbreas 
Schmibt, in Arbeit bei Herrn Kaifer fiehend, daſelbſt 
abzugeben. 

efunden: 

In der. obern Bartenwirtbfhaft von Jacob 
Durand ein goldener Ring mit zwei Buchflaben 
gezeichnet. 

Gefunden: 

Im Saale des Gaſthauſes zum Pfälzer Hof in 
Landau eine Taſche, welche bei Friedrid Uebel in 
Nußdorf abgeholt werben fann. ’ 


Drud der Lutwig Georges 'ihen Buchbruderei in Fandatı. 


* 





Ser Eilbote, 


—-_ m — 





MR 36. 


Landau in der Pfalz, den 10. Mai 


1862. 





Das Weibegedicht zur Erö der 
Londoner Indu i "Uns nellugs 9 
von Alfred Tennyſon. 





Der poeta laureatus Alt-Englande hat befannt- 
lich die ehrenvolle; erhalten, die Hymne zur 
Eröffnungsfeier der uoſtellung zu dichten, Wir 
bier den T £8 Gedichtes in einer vortreffe 
fihen, der „Bayer. Ztg.“ entnommenen Ueberſetzung: 
Biel taufend Stimmen, poll- und fanft-gefhwelt, 
Erheben fih in dieſer weiten Halle, die erfüllt, 
Wovon erfindungsreich bie Erde überquillt, 
Und preifen heut’ den unfichtbaren Herrn der Welt, 
Der Nationen läßt auf's neu’ in Frieden fi begrüßen, 
Bo Wiffenfhaft und Kunſt und Arbeit Myriaden 
Füllhörner gießen aud zu unfern Füßen. 
D ftiller Bater unf'rer fünft'gen Könige! 
Betrau’rt in biefer gold'nen Aubeifunde, Dir, 
Dir weinen unfern Dank für dies, für alles wir. 
Dein war der Plan, der eine Welt bezwang! 
Und fieh’ den meilenweiten Arbeitsranm 
Des Glaspalaſt's! der ſchöpf'riſch reich entfprang, 
Die Flügel riefig wie im Traum! 
Sieh’ Ernt- und Haushalts-Werfgeräth, 
Wie die Maſchine, Spinn’ und Webftupl geht, 
Sieh’, was in finflern Gruben liegt geheim, 
Sieh’ Stahl und Gold, und Korn ‚und Wein, 
Ar grobes Werf, dort Feenarbeit fein gehäuft, 

ier wad der Mittagelinie Sonne reift, 
Aus DR und Wet zufammen dort geheilt 
Den Zaubertifh, des Nordpols Wundermelt, 
Was Kunf, die göttliche, in Bild und Farb’ enthält, 
Was ein Planet, jo fhön, an Schönheit fann erzeugen, 
Was immer nugenfhaffend iſt den Menſchen eigen, 
Gebracht aus jedem Himmelsſtrich, 
Bon jedem Fefland hergewehet findet ſich 
Es hier, und gleich wie leben iſt vermifcht mit Sorgen, 
So ruhen Kriegs · und Friedenswerke hier vereintgeborgen. 

Ihr weifen Denfer, und .ihr weijefle Regenten! 

O Löftdem blüh'nden Handel feine legten Kettenringe! 
‚Den fhönen Friedensſtifter mit der weißen Schwinge 
DO aß ihn fliegen in des Olüdes Häfen aller Enden | 

Die —5 und die gold'nen Stunden 

Sich miſchen, bis ein Jeder hat gefunden 

Sein eigen Wohl im Wohl der ganzen Welt, 

Und edler Btudetſinn die DMenfchbeit feii zuſammenhaͤlt 
Die dann die Waffenthürtne bricht und Panzerflotien, 

orhend. der Matur Gebpten, 
hr derföhn 


re 
Ses Friedeng ammeſt PER: 
oralen feinen Blumen Ril.aekzönt,.. 1.00 .. 


Was gibt cd Neues? 





Münden, 30. April, Nach der Volkszählung 
im Dezember v. Irs. zählt gegemmärtig in runden 
Zahlen: Oberbayern 778,000, Niederbayern 575,400, 
Dfalz‘ 608,100, Oberpfalz 484,800, Oberfranfen 
516,600, Mittelfranfen 545,500, Unterfranten 601,900, 


Schwaben 578,500, alfo das ganze Königreich 4,688,800, 


was gegen 1858 einen beiläufigen Zuwads von 73,000 
Seelen ausmacht. Bon’ den größeren bayeriſchen 
Städten baben Münden 147,300, Nürnberg 63,000, 
Augsburg 45,600, Würzburg 36,300, Regensburg 
27,900, Bamberg 23,600. Seelen. i 

— 5. Mai. Unſere biefigen Schützen haben 
als Ehrengabe für das deutſche Schügenfeft in 
Franffart ein von einem biefigen Künſiler gefertigtes 
fehr werthvolles Delgemälde beftimmt, das ein Schei- 

» im- bayerifchen Gebirge darſtellt. Diefes 
Gemälde wird, nad Art der Preisfahnen bei unſeren 
DOctoberfeftichießen, an einer reich verzierten und mit zahl- 
reichen deutichen Bereinsthalern geſchmücklen Standarte 
angebracht von einem hieſigen Schügen nad Franffurt 
gebracht werben. 
— — 7, Mai.. Der fol. Rath Schuller ift geſtern 
Rahmittags von Nizza wieder bier eingetroffen, 

Hof, 4. Mai. Die Eifenbahn von Hof nad 
Eger ift bis Dberfogau vollendet und wurde geflern 
Nachmittags unter. entfprechenden Feierlichfeiten zum 
erftenmale befahren. 

Wegen Ueberbandnabme der Körperverlegungen 
im Randgerihte Dahan wird die Beidränfung der 
Theilnahme an Hochzeitsfeiern im genannten Berichte- 
bezirfe auf die geladenen Hochzeitgäſte auf ein weiteres 
halbes Jahr ausgedehnt, 

Der Gewerberath von Aſchaffenburg hat er 
färt, daß ein Grund zu irgend welcher Beanftandung 
des franzöfiihen Handelsvertrags im ntereffe der - 
Gewerbetreibenden nicht vorliege und es wunſchens ⸗ 
werth erſcheine, wenn derfelbe auch auf andere Staaten 
ausgebehnt würde. 

Speyer, 6. Mai. Der zweite Lebrer, Garl 
Friedrich Truger, an dem proteftantifchen Schuffehrer- 
feminar zu Kaiſerslautern if, dem Vernehmen nad), 
er Präfecten diefer Anftalt ernannt werben. — Der 

ehrer der Mechanik an der Kreisgewerbſchule in 
Raiferslantern, Dito Beylich, deffen Bemühungen vor 
ugsweiſe das Zuftandefommen der pfälziſchen Indu⸗ 

eAnsftellang vor zwei Jahren zu verbanfen war, 
hat für eine Reife nad London zum Befuch der dor 
Higen Weltausſtellung von der Regierung eine Summe 


von 500 fl. erhalten. Die Wahl des Herrn Beylich 
zu diefer Sendung barf eine fehr glüdlihe genannt 
werden, da berfelbe, wenn irgend Jemand, der ger 
eignete Mann if, die in London gewonnene Anſchauung 
für unfere pfälziſchen Induſtrie · und Gerwerbeverhält- 
niffe nutzbringend anzuwenden. 

Raiferslautern, 2. Mai. Geftern bat das 
biefige Bezirfögeriht in einer für die Sfraeliten der 

falz febr wichtigen Frage prinzipiell entſchieden. Das- 
elbe hat nämlich in einem eingehend motivirten Ur- 
theile den fogenannten Eid more judaico, deſſer Aus- 
fhwörung in einem anbängigen Givilprogeffe die eine 
Partei beantragt, die andere aber ald ungejeglih und 
unftattbaft beftritten hatte, ale unzuläffig verworfen, 
weil die Eidesform in Civil- wie in Strafprozeſſen 
nach der in der Pfalz beſtebenden Gefeggebung für 
Alle ohne Unterichied des Religionsbefenntniffes gleich 
und in den jüdifchen Religionsgeſetzen weder die Eides- 
leitung in ber Synagoge, noch ein jonfliges Geremoniel 
zur Giltigfeit des von einem Iſraeliten zu leiftenden 
Eides vorgefchrieben fei. Hoffentlich wird biefe aus 
den Borurtheilen des Mittelalterd hervorgegangene 
Eidesform, melde in Franfreih und in fah allen 
dentſchen Staaten nicht mehr beſteht, auch in der Pfalz 
bald gänzlich befeitigt werben, 

Stuttgart, 3. Mai. Alfo nun, die Gewerbe 
freiheit, das Eldorado unferer Jugend, wir haben fie 
feit dem 1. Mai. Wie fie fich im Laufe ber Zeit an» 
laffen wird, wollen wir genau beobadıten, und werde 
ich Ihnen dann berichten. Aber für heute will ich ein 
comifches Intermezzo Ihren Leſern mittheilen. Zur 
feier der Gewerbefreipeit nämlich ‚zierte ein piefiger 
junger Mepgermeifter, der feither mehrfach geitraft 
wurde, weil er neben Ochſen auch Schweine und Kälber 
ſchlachtete, feine Bebaufung mit Kränzen und Fahnen 
und Fäbnchen, zwifchen denen man folgende Verden 
lefen fonnte: Der Zopf ift abgeichnitten, D’rum if es 
ausgefritten, Gewerbefreibeit ift da; Nun jubeln ort 
f&rittöbürger, — Bivat, Victoria! — Und um feinem 
Werke die Krone der Vollendung aufzuiegen, illumi⸗ 
nirte er Abende fein Haus und ließ fib und feine 
Kunft von den beiftrömenden Zufchauermaflen be 


Der Weinmarft ift beendet, Er 
eigte am erſten Tage einen ziemlich flauen Berfauf, 
ber was man unter dieſen traurigen Aujpicien an« 

fange nicht erwarten burfte, — einen lebhaften Um- 

fag nämlid, — das trat unvermutbet am zweiten Tage 
ein. Ein Biberacher Weinwirth, der eine größere 

Duantität edler Sorten anfaufte, trug biezu nicht 

wenig bei, fomwie auch ein baperiiher Käufer, ber 

große Duantitäten erfand. Im Ganzen waren 525 

Mufter aufgeftellt, die gegen 5000 Eimer repräfentirten. 

Karldrube, 6. Mai. Wie man täglich Ge- 
fegenheit bat zu feben, gebt die Rnielinger Eiſenbahn 
ihrer Bollendung mit raſchen Schritten entgegen; ber 
Bahnförper von bier bie über Knielingen ift bereits 
fertig, auch liegen ſchon auf einer größeren Strede 
die &xpienen, und wenn, die Brüden über.den Land» 

raben und Neugraben fertig find, was in 6 Woden 
kei der. günſtigen Witterung geicheben fann,. jo wird 
enbli der fo vielfach gebegte Wunſch der Karleruper, 
mit der Eifenbahn in’s Rheinbad zu fahren, zur Wabr- 
beit, wenn auch vorerſt nur bis Rnielingen. Auch fol 
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zu dieſem Zwed eine Actien-Gejellichaft zuiammenger 
treten fein, um ein ben Berhältniffen entsprechendes 
größeres Freibad zu errichten. Bei dem Sntereffe, 
welches ein großer Theil der Einwohnerſchaft an einer 
ſolchen Einrichtung bat, wirb nicht gezweifelt werben 
fönnen, daß das nöthige Kapital von B—10,000 fl. 
in Bälde zufammen fommen wird. Gebr erfreulich iſt 
die Nachricht, welche geftern hierber gelangte, daß mit 
dem Bau der Eiſenbahn von Winden an den Rhein 
begonnen wird; zu bemerfen ift dabei, daß am Rhein 
von einer Leberfeg-Anftalt Umgang genommen werben 
—— ſtatt en die Schiffbrücke dazu hergerichtet 
wirb, 

Mannheim, 6. Mai. Der heutige Maimarfts- 
tag war fehr belebt und wurbe der Pferde-Handel 
noch ziemlich lebhaft. Nach den eingezeichneten Proto- 
follen wurden an Pferben 215 Stüd um die Gefammt- 
fumme von 57,549 fl. 52 fr. und an Küben 163 Stüd 
um die Gefammtfumme von 45,342 fl. verfauft, ſohin 
72,891 fl. 52 fr. in Umlauf gebracht. Der höchfte 
Preis für ein Pferd iſt TOOF-peweien. Die Zapl 
der nihtprotofollirten Berfäufe it natürlich nicht zu 
fhägen, doch mag ſolche beträchtlich gemwefen fein. — 
Der Fremdenbeſuch war ein viel ftärferer, als bie 
legten Jahre und wurde durch denfelben viel Geld in 
Umlauf gejegt. Beifpieldweife wollen wir nur er» 
wähnen, daß auf dem biefigen Qöwenfeller 15,992, im 
Prinz Mar 5000 und dem großen Mayerhofe 44% 
Schoppen Bier geſtern verzapft wurden, was in ben 
übrigen Brauereien confumirt ward, fonnten wir der 
Kürze der Zeit halber nicht erheben. 

Franffurt a. M., 1. Mai. Die vorgeftern 
geſchloſſene Oftermeffe hat den günftigften Erwartungen 
vollfommen entſprochen. Der Berlauf der Befchätte, 
im Großhandel und im Kleinverfehre, war ein durch⸗ 
aus befriedigendber. Mobde-Artifeln indbefondere wur- 
den ungemein lebhaft begehrt. Und wenn aud bie 
lederpreife etwas fanfen, fo wurden barin doch viel- 
fache, ſehr bebeutende Spefulationsfäufe bewerfitelligt. 

3. Mai. Während des Schügenfehes werben 
au bie beutihen Stenograpben bier tagen, Man 
zählt in Deutihland etwa 200 Vereine, an melde 
von einem Comite, bag fich bier gebildet, diefer Tage 
die Einladungen ergehen werben. — Der gefeggebenbe 
Körper bat diefer Tage für die Errichtung einer Turn⸗ 
m. an der mittleren Bürgerſchule 12,000 fl. be⸗ 
willigt. 

Berlin. Den „Hamb, Nachr.“ wird von hier 

eichrieben: Wie in unterridteten Streifen verlautet, 
dat ber König einem hoben Beamten, der ihm bas 
Ergebniß ber Wahlen mittheilte, bie Worte gefagt: 
„Ib babe meine Entfheidung — 1 

— Die „Berl. Ref.“ nimmt Act von einem ſeit 
Freitag verbreiteten Gerüchte, dahin lautend: daß in 
den nächften Wochen 12,000 Dann Truppen aus ben 
Provinzen in unferer Haupiftabt und in ber Nähe ein- 
quartirt werben follen, will den rund dieſer —— 
aber nur in ben Frühjahrsmanövern ſuchen, w 
freilich überfeben worden fein mag, daß es Früh⸗ 
jahrsmandver gar nicht gibt, fondern nur Herbf- 
manöver. 

— In Ragnit erfcien das Militär bewaffnet 
in ber en Das Erfuchen des Wahl 
vorftehere, die Waffen abzulegen, weil dieſes den ge- 


feglihen Beſtimmungen ber Berfaffungdurfunde und 
des Vereinsgeſetzes entgegenflehe, wurde vom Escadrong- 
def abgelehnt. Diefe Frage foll zur höhern Entfchei- 
dung gebracht werben. 

— Bon dem Bürgermeifter Fritſch in Mühlhaufen, 
der die Reactionären zur Plünderung aufreizte und fich 
dann erhängte, fagen die reactionären alten „Elbinger 
Anzeigen": „Wahrlid, das Beifpiel dieſes Bürger- 
meiflerd verdient von andern nachgeahmt zu werben.” 
. Mai. So meit die bisher aus den Pro- 
vinzen eingelaufenen Telegramme einen Wahlüberblid 
gefatten, gebören bie Gandidaten theild durch Wieder- 
wahl, theils durch Neuwahl meift ber Fortichrittepartei 
an, Die fatbolifhe Fraction, wie die Grabomianer 
baben eingebüßt, die fireng Confervativen mindeſtens 
nicht zugenommen. Bon den conftitutionellen Fäbig- 
keiten fehlen bisher unter anderen Binde, Simfon. 
Minifter v. d. Heydbt unterlag in feinem bieberigen 
Wablkreiſe Elberfeld gegen Alfred Auerswald und 
Kühne. Bon den jegigen Miniftern wurde bisher 
feiner gewaͤhlt, von den abgetretenen nur Graf Schwerin. 
Die Berliner Kaufleute, welche erſt nad 
beendeter Urwahl zur Leipziger Mefle reisten, wurden 
auf dem Wege dahin überall mit Jubel empfangen. 
In Bitterfeld erhielten fie ein Telegramm ber Leipziger 
Bürger und Studenten, welches ihnen feſtlichen Em- 
pfang anzeigte. In Delitzſch murben fie mit einem 
Fackelzuge empfangen und nicht endenmwollendem Jubel; 
überall wurde ihnen verfihert, daß die Fortfchritts- 
partei gefiegt. Um 12 Uhr Nachts famen fie auf dem 
Leipziger Babhnhofe an, wo fie von Taufenden bewill- 
fommnet wurden; Bürger und Studenten bildeten ein 
Spalier, um fie nad dem großen Bahnboffaale zu 
begleiten; bort wurden fie von einem Gefangverein 
aufs Beſte überrascht. 

Trier, 3. Mai. Im der heutigen Sigung bes 
Polizeigerihts wurde die Nebaction der „Trier'ſchen 
Zeitung” von der Eeitend ‚der Staatsbehörde gegen 
fie erhobenen Beſchuldigung, durch Veröffentlichung der 
Auszüge aus Varnbagen's Tagebuh die Ehrfurcht 
gegen ben König verlegt zu haben, freigeſprochen. 

Leipzig. Die Abgeordneten der Fabrikanten 
baummollener Garne bes Zollvereins haben am 24. 
April hier die Gonferenzen über eine Einigung des Ger 
wichts der Garne eröffnet und zu einem gebeiblichen 
Abſchluß dadurch gebracht, daß die bisherigen Bewichts- 
bifferengen durd Annahme des allgemeinen Zollgewichts 
ausgeglichen wurden. 

In Hannover hat die erfie Kammer am 2, Mai 
einftimmig beſchloſſen, dem Minifterium Danf auszu- 
drüden, weil es der fleindentichen Bundesreform ent- 
gegentritt, denn die Bundedreform müffe das gejammte 


Deutſchland umfaflen. 

Wien, 4. Mai. Der Berein ber öflerreichifchen 
Induſtriellen, der fich zum zweiten Dale verfammelte, 
bezeichnete den ——— rangöfiichen Handeldvertrag 
als höchſt verberblih für die Induſtrie Deferreiche 
und der Zollpereinäflanten, mit Ausnahme Preußens, 
Der Gentralausfhuß, wurde zur Abgabe eined gut 
motivirten Gutachtens aufgefordert, und mamentlich 
—— man ‚die Bor- und Nachtbeile Oeſterreichs 

nt, 
- London, 3. Mai, ‚Bezüglich der Zulaffung vor 
Beſuchern zur Ausfellung find folgende Berorbnungen 
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erlaffen worden: Das Gebäude wirb täglich um 10 
Uhr (an Samflogen um 12 Uhr und an Sonntagen 
gar nicht) geöffnet. Es fließt im Mai, Juni und 
Juli um T Uhr Abende, und in den darauf folgenden 
Monaten eine balbe Stunde vor Sonnenuntergang. 
Die Schließungszeit wirb eine Biertelftunde früher 
dur Glockenſignale angedeutet werden. Vom 5. bis 
17. d. M. beträgt das Eintrittsgeld 5 Sh. (1 Thlr. 
20 Ser.) und vom 19. bis 31. Mai 21/, Sb. (25 
Sgr.), mit Ausnahme der Samftage, wo der 5 Sphilling« 
fag aufrecht erhalten bleibt. Bom 31. Mai ange 
fangen, wird der Eintritt am Montag, Dienftag, Mitt« 
woch und Donnerflag einen Sphilling (10 Sgr.), am 
Freitag 2%/, und am Samſtag 5 Sb. betragen. Die 
Zahl der bei der Eröffnungsfeier im Gebäude An« 
weſenden if fehr unterfchägt worden. Es batten ſich, 
annähernd richtigen Ausweifen zufolge, 32,000 Saifon- 
farten-Befiger eingefunden, und rechnet man dazu an 
2000 geladene Gäfte, das 2400 Köpfe zäblende Or 
hefter Und die Menge angeftellter Beamten, Poli- 
ziften u. ſ. w., fo ergibt fih, daß mindeftens 36,000 
Perfonen zugegen waren. 

Die Hunger-Rrifis der Genter Spinnerei-Ar- 
beiter ift leider noch immer im Steigen begriffen. 2000 
Franken find täglich nothwendig, um bie arbeitslofen 
Familien nur ganz eigentlich vom Hungertode zu retten. 
Die Theilnabme des ganzen Landes gibt ſich auf das 
thätigfte zu erfennen; auch aus der Fremde laufen 
zablreihe Spenden ein. So bat z. B. Garibaldi 
100 Frfn. zu obigem Zwed dem Bürgermeifter von 
Brüffel eingefchidt. 

Neapel, 2. Mai. Beim Empfang fagte der 
Rönigt Die öffentliche Sicherheit ift noch nicht wieder 
bergeflellt, Der Grund liegt darin, daß Nom der 
Herd der Berfhwörung ift; aber glauben Sie, eben- 
ſoſehr als die Italiener die Wiedererlangung ihrer 
Hauptfladt wünfchen, erfehnen die Franzoſen das Aufe 
bören ber Occupation. 

Paris. Die große Blastafel ber Fabrif St. Go- 
bain, die man auf 150,000 fr. ſchaͤtzt, ift beim Aud- 
vaden im Londoner Ausftellungsgebäude in taufend 
Stüde zerbrochen. Ebenſo ift der prachtvolle, in ver 
netianifcher Weife zugeichliffene Spiegel des Haufes 
Alexander jun. beim Einladen in Boulogne verunglüdt. 

Ein Münchener Induſtrieller fchreibt aus Kon- 
don: „Es wäre wahrbaft von Nugen für die vielen 
Mündener, die hieher fommen wollen, wenn ein Blatt 
befannt machen würde, daß vor dem 20, oder 24. Mai 
Niemand nad London fommen foll, denn vor biejer 
Zeit if es feine Möglichkeit, nur einigermaßen ein 
vollendetes Bild von ber Ausficlung zu befommen, 
Sogar Juni bürfte es werden, bis Alles vollfommen 
fertig if. 

Verantwortlicher Medactene und Berleger %. George®. 





Kleer,; Heu: und Ohmet-Berfieigerung. 

Donnerftag, den 15. I, Mis., Mittags 2 Uhr, 

8 Arzheim im Gemeindehaus, läßt Frau Wittwe 

ähr von Landau den diesjährigen Klee, ſowie das 

Hew- und Dimeigras auf ihren im Banne von fandau 

und Arzheim gelegenen Gütern öffentlich verfteigern. 
Landau, den 9. Mai 1862. 

— Keller, k. Notar. 


Holz: Berfteigerung. 


Den 22. 1. M., Morgens 9 Ubr, wer 
den in loco Godramftein nadverzeichnete, 
im Sclage Habnentopf HIT. 2. im Arm- 


brunnerthal Tagernde Hölzer auf Zahlungs 
termin bis 1. Detober 1,9. verfteigert werden, ale: 
2 eichene Bauftämme 4. Stt., 


12 fieferne id, 3. und 4, &t., 
2 u Nugftämme, 

1 „Bloch 3. Kl., 

2 u Stangen, 


1 buchener Abfchnitt, 
2 buchene Sciebfarrenbäume, 
892/, Klafter buchen geſchn. Scheit- u. Prügelholz, 
2, afpen Scheitholz, 
2%, liefern Sceit- und Prügelpolz, 
1050 buchene Wellen, 
100 fieferne „u 
Godramftein, den 7. Mai 1862. 
Das Bürgermeifteramt. 
Müller. 


Haus = Berfteigerung. 

Mittwoch, den 21. Mai 1862, Nachmittags 3 Uhr, 
dabier in den 3 Königen, laffen die Erben ber dahier 
verlebten Eheleute Franz Schneider, zu Lebzeiten 
Wirth, und Margaretha Mayer abtheilungshalber 
in Eigenthum verfieigern: 

ein Wohnhaus mit Brunnen und Zugehör, ge- 
legen zu Landau an der Weißquartierſtraße, 
neben Matheus Müller und Mathias Kerner, 
auf 5 Dez. Flaͤche. 

Yandau, den 2. Mai 1862. : 

Keller, k. Notar. 


Verfteigerung von Gifenwaaren. 

Freitag, den 16. Mai nähftpin, Nachmittags 1 
Uhr, in feiner Wohnung zu Burrweiler, läßt Joham- 
ned Yambert, gewejener Echmied, verfteigern: 

Pferdogeſchirr, 1 Vordermagen, 2 Schnappgeftelle, 
1 Blasbalg, Radfelgen, verarbeitetes, rohes und altes 
Gifen, Reife, Büchſen, Beſchläge, Stetten, Haden, 
Bänder, Beſchlaͤge, Globen, Echlöffer, Feilen, Rafpeln 
und fonftige Eifenwaaren, einen Thorriegel mit Dlive, 
eine befhlagene Kanne, 2 Joche, 1 Schnappmange, 1 
Brunnenfhwingel, 1 eiferne Achfe, Nabenringe und 
Ningelblehe mit den Büchſen, Holzaren, Yufeijen, ein 
Lannenbefchläg, 2 neue Schlittenfohlen, Rungfetten, 
Zugfetten, Kubfetten, Haffterfetten und Zahrgebiffe, 
Schippenbänder, Winfelbänter, Fenfterbeihläge und 
Stügengfoben; 1 Doppel- und 2 einfache Flinten, 3 
fleinerne Krippenftüder, 1 Schweintrog und Mauerfteine. 

Landau, den 10. Mai 1862. 

W. Heud, fol. Notar. 


Anzeige und Empfeblung. 


er Unterzeichnete bringt biermit 
zur ergebenen Anzeige, daß er in vie. EL 
bad fein Geſchaͤft als Seffelmarher be» 


treibt und empfiehlt ſich in allen Arten Arbeiten, na 
mentlih Strob-, Robr- und YPolfterflühlen und bittet 
um zablreiche Aufträge, mit dem Bemerfen, daß er 

alles aufs beſte und folivefte verfertigen wird, 
Roſchbach, im Mai 1862 
Konrad Braum. 


3 
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Mobilien- Berjteigerung. 

2 Donnerflag, den 15. Mai 
1862, Morgens 9 Uhr; läßt 
WE Herr Jacob Jäger, Kauf. 
Femann, in Landau wohnhaft, 
vor feiner Behaufung in der 
Gerberſtraße allda verſchiedene feidene, wollene und 
fonflige moderne Frauenkleider, große Shamwid und 
fonftiges' Yeibweißzeug gegen baare Zahlung öffentlich 
verfteigern. 

Yandau, den 9. Mai 1862. 

Alphons Gleizes, 
fal. Gerichts bote. 
Holz: Berfleigerung 
aus Staatdwaldungen bes königl. Forſtamtes 
Rangenberg. 

Donnerftag, den 15. Mail. J., Morgens 10 

Uhr, zu Neufauterburg. 
Revier Scheibenhardt, 
Schläge Spid und zufällige Ergebniffe. 
1000 eichene ee 
95 Klafter kiefern Scheit gut, 








14 „ birkene Prügel, 
22 9 Weihholz-Srappen, 
3%, ieferne — 


84 Stofholz- 
10700 Reiferwellen. 
Rangenberg, den 1. Mai 1862, 
— Forſtamt. 
ẽ. 


Allein und nur ächt zu haben: 
Acstine de Thridace,: haarſtaͤrkendes Mittel, 
Vinaigre de Jean Vincent Bully, 

Eau Balsamique, zur Erhaltung und Verſchönerung 
der Zabne, 

Extrait pour le Mouchoir aux fleur d’Amerique, 
Pommade Onciueuse, zur Reinigung der Kopfhaut 
a. und gegen das Ausfallen der Haare, bei 

ndau. 


u 





PhrErnp, 
Frifeur und Parfümerienbändler. 
Am 21. und 22. Wai 
Große Staats: 


Gewinne-Perloofung 


mit Haupt- Preifen von: fl. 200,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000, 
12,000, 10,000, 6000, 5000, 4000, 3000, 
2000, 1000 

Mehr als die Hälfte biefer Looſe werben mit 
Gewinnen gezogen, 
f a Loge foften fl. 6, halbe fl, 3, viertel 
.1. r. 

Pläne und amtliche Ziehungeliften gratis, Die 
Gewinne werben nach der Ziehung fofort ausbezaplt. 


* Joſeph Buſeck 
ae a/M., Langeftrage Rr. 5. 
Zu verkaufen: 
51%, Viertel fpanifchen Stfee bei Blechſchmied 
Herrmann in Bandnını na mau sun mind 


Actien:Subfeription. | 
Preußiſche Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin. 


Nachdem die Statuten obiger Gefellihaft-von den fönigl, preußiſchen Minifterien genehmigt und die Unter- 
zeichneten als Gründungs-Comite zuſammengetreten find, wird hiermit die erfie Actien-Emiffion von 


2,500,000 Thalern in 5000 Actien à 500 Thaler 
zur öffentlihen Subicription Ki Es nehmen Zeichnungen an: 


üller 


& Weyland in Landau, und 


die Subdirection der Geſellſchaft: 


S. Lederle in Subwigäbofen a. 
Thaler —— und wird die darüber ertheilte Quittung 


Bei der Zeichnung find auf jede Actie 25 


b. und Mannheim. 


bei dem nach erfolgter Tandesberrlicher Beftätigung auf jede Adie zu leiftenden Einſchuß von 125 Thaler in An- 


rechnung ee 


m Falle die Gefammtzahl der bisher und während der öffentlichen Subfeription gezeichneten Actien 5000 
Stüd ũberſchreitet, findet eine verbältnigmäßige Reduction ber Zeichnungen mit Bevorzugung derjenigen von ein- 
zelnen Actien Statt. Statuten und Profpecte werden von den oben angeführten Häufern gerne ertheilt. 
Der Ausſchuß des Gründungs-Comités der preußiſchen Hypotheken-Verſicherungs-⸗Actien-Geſellſchaft: 


pigt, 
fol. Geheimer Juſtiz⸗Rath und 
Stabtgerichte-Director zu 
zu Berlin, 


Dr. Otto 


Dr. Straus, 
fal. Kreis · Juſtiz · Rath 
Berlin. 


er, 
Rittergutsbefiger auf Koutop und 
Mitglied des Abgeorbneten- 
Haufes, 
bner 


to Sübner,ı 
Director des fatiflifchen EentralArchives 


zu 


Hört! Hort! 
In allen Buchhandlungen fol für 18 fr. ein neues 
Schriftchen zu haben fein, in dem bewieſen wird, daß 
Frauenzimmer Feine Menfchen find. 


Nachſtehend verzeichnete Staatslooſe, welche 
die vollſtändigſte Sicherheit bieten und an denen nur 
gewonnen und nichtd verloren werben fann, da ber kleinſte 
Gewinn, mit dem jedes diefer Loofe im ungünftigften 
Kalle berausfommen muß, den Anfaufspreis überfteigt, 
empfeble ich zur nefälligen Beachtung. 

Das Refultat der Ziehungen kann man immer bei 
mir erfahren, die Gewinnfte werden an meiner Caſſa 
ausbezahlt und nicht gezogene Looſe werben jederzeit 
mit einem Fleinen Nachlaß me. 
(Bayern) Anfpacb: Gunzenhanfer fl. 7- 

Eifenbahn-Roofe. 2 Ziebungen jährlich. 
Haupt» Gewinne fl. 25,000, 20,000, 
18,000, 10,000 x. ac. . Riebrigfier Ge⸗ 


winn fl. 8, 
(Italien) Mailänder 45- Brancs -Looſe. 4 
Siebungen, ährlich. Haupt- Gewinne 
100,000, 80,000, 70,000, 60,000 ıe. ıc. 
rancd. Niedrigfter Gewinn 46 France. 
(Shweiz.) Freiburger 15- Francs-Looſe. 3 
iebungen —— Haupt » Gewinne 
‚000, 50,000, 40,000, 30,000 :c. ıc. 
Franes. Riedrigfter Gewinn 17 France. 
do, Meufchateler 10- Francs -Looſe. 2 
Kinn Kiprlig. Haupt - Gewinne 
‚000, 30,000, 25,000, 20,000 ıc. ıc. 
Frans, Niedrigfler Bewinn 12 France. 
Vorſtehende Looſe find vorräthig und zu haben 
bei Louis Lömwenfein, 
Ist . ah! nn its tkanban. t 
Briefe und Gelder france. 


HUT ZT 


Berlin. 


Ameritanifche Wechfel. 


Bei &fpfendungen nah Amerika find bei mir 
Wechſel aut Mew: York, Philadelphia, St. 
2onid, Eincinati, Milwankfie, New: Dr: 
leans, Baltimore, Galvefton und verſchiedene 
andere Pläge zum billigften Tages-Gourje zu haben. 

—— enftein, 
andau. 


m 21. und 22. oi 
Große 


Saals-ewinne-Verloosung 


nit Haupt-Preifen von: fl. 200,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000, 
12,000, 10,000, 6,000, 5,000, 4,000, 3,000, 
2,000, 1,000 xc. x. 

‚ Mehr als die Hälfte ver Loofe werden mit Ger 
winnen gegogent 

Ganze Looſe foften fl. 6, halbe fl. 3, viertel fl. 1. 
30 Kreuzer. 

Pläne und Ziehungstiften gratid. Die Gewinne 
werden nach der Ziehung fofort ausbezahlt 

Franz Fabricins, 
Staats · Effecten · Handlung 
in Frankfurt am Main. 
Lehrlingẽ⸗Geſuch. 

Bei Ch. Kiefer, Uhrmacher in Mühlburg bei 
Rarlörube,: fann ein gebildeter junger Dann, der Luft 
bat die Uhrmacherei gründlich, zu erlernen, unter vor- 
theilhaften Bedingungen im bie Lehre treten. 

Friſch angefommener: ' 

"chter Nedar-Gyps 
ki : »gpf4eph Friebis in Edesheim. 


Mobiliar⸗Feuer⸗ Berficherning s Anſtalt 


ver Dayeriſchen Hypotheken- und ne 
mit einem Garantie Kapital von 4,0OOO,0O00 Gulden ohne den. PrämiensNefervefond. 


Geſchäfts⸗Abſchluſß pro 1861. 


Das VerficherungssKapital der Anfalt laut Ausweis des vorjäprigen Recen- 





ſchaftoberichtes am Schluffe des Jahres 1860 in Kraft mit . fl. 261,120,310. 

erhielt m Jahre 1861 einen Netto-Zugang (abjüglih aller aufgepobenen und abge» 
laufenen Berfiherungen) On » . . . .  . fl. '22,269,743. 
betrug fomit ultimo Dezember 1861 z e " R fl. 283,390,033. 





281,890. 


Für Brand: ‚Battopäbig * wurden an 227 veidediat orransgat a. 4 —— 
n . . ⸗ ⸗ ni 


und feit dem Beſiehen der 
Deckungsmittel find: 


Das urfprünglid_baar —— U: vn. « —4 3,000,000. 
Der completitte Mefervefond von . u u 1,000,000. 
Die Prämienreferve von Er EEE in Ke 5 227,043. 


4,227, . 

Die fortwährend fteigende Zunahme des Verfiherungs- Zugangs beweist bie große Mair — 

Feuer · Verſicherungs · Anſtali der 0.053 Yanf ſich feit ihres Beſtehens zu erfreuen hat, indem das Berfiherungs- 

Kapital fih auf SEB,3HO,OHB Gulden wieder erhöhte. — Diefes Vertrauen beruht auf den baaren 

Garantiemitteln der Anfalt und in Gewährung aller Bortbeile, welhe von andern foliden 
Geſellſchaften geboten werben fönnen, 


Gonceffionire Agenten für die Pfalz find folgende: 


err Bähr, tgl. Polizgeicommiffär in ubwi Ver get Gg. Ludw,, Gemeinbeichreiber in Oppau; 
* BSin ER ‚ht eg in Kufel; ae —— ert —8* Sehäfemann in Seifereinnten 

= ! Biefuer aufmanın in Santftubl; yo " Müller, & . %., Bürgermeifter in Alſenz; 

13, v“5. * ——— in Germersheim WMattern * frädtifcher Einnehmer in Anmmeiler; 

" umantı, 6. Yuton, Gem einbeiäreber i in Rltpeim; „ Michel, , Tal, Pofterpebitor in Rodenbaufen; 

* — einer, ,, Kaufmann in Naıftabt „ Müller, ; Fr ER Notariatsclerc in Pelldeim ; 

” Khäftsmann in Grin Ja; „ Vrüller, Friede, W {10 „, Gemeindeihreiber in Iggefbeim; 

" —* — in Franle „ Negnanit, GE, 8 eh in Kirchbeimbolanben; 

" Semeindeichreifer in Schw ia „ Neudelbuber, Er, Outöbefiper in Lanbeheim; 

" — Glia a ftemann in Fe „ Schneider, U. Kaufmann in Pirmafens ; 

” en Rufen in — * — ,G,, Kaufmann in gm burg; 

" b., Gemeindefchreiter in 1 Seren: a ., Kanfınann in Dirkbein; 

* +, Kaufınann ir Schifferſtadi £ Shlid Anime in Grentoben! 


„Sc Gemeindeichreiber in Geintbeim; 
"x it * Peter, — 3— treiber in ae 
; f. Voſterpedi 5 Besten 

., Kaufmann in Landau. ’ 


" %,, Kaufmann in —— 
* —* — in Winnme 

B., tal. — in Wachenheim 
„ Bene, 1 Lehrer in Haßloch; 
' , %, Kaufınamm in Bergzabern; 
Borgenannte Herren Agenten, zugleich zur. Beſorgung von ser für die Sparfaffen:Tontine: 
und Lebend:Berficherungs:Anftalten beauftragt, werben zur Vermittlung von Berfiherungen gegen 
Feuersgefahr unter Zufage billiger Prämien und prompter Entfdädigung, hiermit ergebenft empfoplen. 


peder, der 15. März 1862. Die. Hauptagentur für die Pfal 
ie. Hauptagentur für 1 
Gerard. r 





Stufenfamen 
zur Saat verfauft Bernhard Mars, Mehlband- 
lung in Landau, 


Nineralwaſſer. 


Emſer⸗Kränchen⸗ & Keſſel-Brunne 
Makocı ⏑⏑— 





eingetroffen bei 
J. B. Feld bauſch. 


Vietoria: 


Der berühmte Magenliqueur iſt wieder ein- 
getroffen bei 
Ed, Ferd. Koch. 


Frau Wittwe Walter in Godramflein hat drei 
Nußbaumftämme zu verfaufen. 
Bu verfaufen: 
Ein braunes Kohlen, ein Biertel Jahr alt, 
bei Franz Gutting, Wirth zur Krone, in 
Diterdheim, mit, 
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Concordia, 
Kolniſche Lebeus— Verſicherun 16- Geſellſchaft. 


Der Geſellſchaft 17 Uionen Gulden. 
Die — — gegen feſte und ſehr mäßige Prämien Lebens-Berfiherungen und überhaupt 
alle Berfiherungen von Capitalien und Renten auf den Tebend« wie auf den Todesfall in jeder beliebigeh Form. 
Zu den von ihr eingerichteten Kinderverſorgungs-Kaſſen fünnen Einſchreibungen zw jeder Zeit 
erfolgen und zwar für alle Kinder, die nit vor 1845 geboren find. 


Ludwigshafen, den 10, Mai 1862. Si $ pt⸗ A tu fü di Pfal 
e Haupt-Agentur für die : 
S. Kodenbs, 


Näheres bei den Herren Agenten: 


zdinand Herrmann, Geihäftsmann in Landau. 


ar! Brud in Bergzabern. 
Gabriel Eifele in Maifammer. 
Gottfried Rind in Schwegenheim, 
Eugen Müller in Bellheim, 
Chr. Pfaffmann in Rheinzabern, 


wur ur wer 
Am 15. Mai 1862. 92 
Große Ziehung der 


Dayerifchen Eifenbahn-Foofe. 


Hedes Loos muß im 5 im Laufe der Ziehun⸗ 
gen ficher gewinnen. 
Gewinne des Anlehens 


3 Gewinne & fl. 25,000. 6 — a fl. 20,000. 
se 5. sr 
[3 "nn ’ . „ nn e 
84412000 3 „m 10,000, 
8 u nu MO 8 „ um 700 
8 " vn” 6000. 15 177 vun 5000. 
1 “u un 3000. 50 17 vn 2000. 
51 [3 .n" 1000, 98 „ vn 5000. 
5 ” nn 200. 505 "n wu 100, 
ic. x 


er geringfie Gewinn ift 8 Gulden. 
m daß fi Jedermann dabei beteiligen fann, if 
— Eden etroffen, daß ale of, 
1 2008 hiezu nur fl. - oftet, 
6 %o * ” „» " koſten, 
” ” ” 

Beftellungen unter Beifägung bes Betrage oder 
333 Poſtnachnahme find direct an das Haid» 
— aus 
B. Schottenfels in Frankfurt a./Main 4 

zu fenden, 

Die beliebten fleinen Nro. von 1 bis 500 
find vorrätbig. 


TUEGDABGDATLN DT WEIT WU LT DT — — 


EEE RER 


\ 
‘ 
N 


Eine geräumige, neu eingerichtete Scheuer ift zu 
verfaufen. verfaufen. Näheres bei der ei der Grpeition d. DI. : 


— Bu verfaufens verkaufen: 

Ein ſchwarzbrauner Faffel, 5 Viertel 

Jahr alt, befonders gut zum Sprung, bei 
Conrad Beder in Oberh 


— nn 


STOTTTHTTTITTHTUUTT. 923 


Arten Staats- -Roofe, = 


er u den geringften Preiſen und mit 
-200,000, f. 100,000, f.50,000, 

Ä. "30, 000 u. f. w. gu gewinnen find, fön- 

nen durch unterzeichnetes Dans bezogen werben, 
welches bei prompter und reeller Bedienung bie 

firengfie Verſchwiegenheit verſpricht. 

= N. 8. ar und —— * 

yo baum, 

\o en 6% Franffurt a./M, 

x 


ANANNNNLAANNNANANNNNY 


Befanntmahung. 

‚Dienßag, den 13. diefes, früh 8 Uhr, wirb von 
der Militär-Rranfenhaus-Rommiffion dahier die Liefe- 
rung eined großen fapfernen Keffels im beiläufigen 
Gewichte von 200 Pfund_an den Wenigfbietenden ver- 
geben, wozu Lieferungsfuftige biemit eingeladen werben. 

Landau, den 9, Mai 1862, 


Das 
fol. bayer. Gouvernement der Bundesfeftung Landau, 


Bekanntmachung. 
Das 3. Bataillon des 10, Infanterie Regiment 
vacant Albert Pappenbeim verfauft am Mittwoch, be 
14. Mai, Nachmittags 2 Uhr, das durch die Beur- 
laubung entbehrlich gewordene alte Lagerſtroh am 


Zimmerplage binter der rothen Caſerne. 
Zu verkaufen: 
Andreas Rund in Erlendad. 
u verfaufen: 


Ein Stuten-Foblen, fünf Wochen alt, Rapp 
40 Gentner — bei Adam Spanier, 
in Alberoweiler. 


6 
yo: 
> 
yo 


I 


>) 
yo ? 


X 
A 


en 


—8 


KANARKR 


mit vier weißen Küßen und auf dem Kopf einen 
Stern, bei 
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Jahrmarkt in Edenkoben. 


Nächſten Sonntag, Montag und Dienſtag wird 
* hieſige Frühjahrsmarkt —— an den 
en Ta mit Tanz Mu Der Unterzeichnete 
— lerbei dem — Publikum feine Gaſt · 
und Gartenwirihſchaft. 
Friedrich Bölfer, 


Gaſtwirth zum goldnen Schaf. 


Jahrmarkt in Edenkoben. 





Zum bevorſtehenden Markt, Sonntag, den 11. 
den 12. und 13. dieſes Monate, erlaubt ſich Unter- 
zeichnete ihre Gaftwirtbfchaft in freundliche Erinnerung 
zu bringen. 

Edenfoben, den 8. Mat 1862. 

Bölfer Wiwe., 

zum „Dfälzer Hof.” 

[73 ⸗ 
Männerchor zu Minfeld. 
Derfelbe hält am nächſten 
J Sonntag, den 11. dieſes Mo- 
Y nats, einen Ball ab, wozu 
—— —— auswärtige Freunde hiermit ein» 

—* geladen werden. 
Minfeld, den 7, Mat 1862. 
Der Vorſtand. 

Der Sefang-Berein in Rohrbach 
macht auf Sonntag, ben 11. Mai, 
Nachmittags, einen Ausflug in ben Rohr. 
bacher Wald mit Begleitung von In- 
firumental-Mufif, und ladet dazu bie 
Freunde der Mufit, der efelligfeit und 

der Natur böflihft ein. 

Nãchſten Samflag, den 10., und 
Sonntag, den 11. Mai, wird bei dem 
Unterzeichneten der 

Annweiler Bock 
fosgelaffen, nr —** einladet 

Siebeldingen, den 8. Mat 2, 

—5 Wahl. 

Die, Pfandſcheine Nr. 426, 448, 3518 und 4528 
find ihren Eigentbümern abhanden gefommen, weßhalb 
vor deren Anfauf warnt 

Die Berwaltung der Leihanftalt. 

— die Condilorei yon Padua! in Landau wirb 

ein wohlerzogener Zunge in die Lehre genommen. 
Zu verfaufen: 
ebraupter, in gutem „Zuftaub e altener 


— 13 Hectoliter haltend. ãheres 
zu erfragen bei Rehn, Kupferſchmied In Landau. 


Zu verfaufen: · > 
Scibk gezogene t und rein. gehaltene J 
von den —* —— [30 is 186 

in großen und 
Traminer; bei 


Seinen, — —— ordinaͤrer je 
r — Adam Ackermann— 
in Siebeldingen. 


Drud ver Prdio ig Bertäentihen Buchdrngerei im Fender. 


8 








Danffagung. 

Für die ehremvolle und zahlreiche Theilnahme 
bei dem Leichenbegängniffe und dem Trauer · Gottes · 
dienfte unferer unvergeßlichen Mutter, Schwieger 
mutter und Großmutter 

Frau 


Auntonie Gruitbuifen 


ſprechen den innigften Danf aus 


Die 
tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Fandau, den 6. Mai 1862. 


Es fann ein junger Dann unter annebmbaren 
Bedingungen i in bie Lehre treten bei Jacob Schaller, 
Glaſer in Landau, 


Bei I. Hübner, Blechſchmied in Landau, wird 
ein Lehrling angenommen. 


% vermiethen: 

Ein Logis, beftebend aus zwei Zimmern, Küche, 
Keller, Speicher, einem Werfftättchen mit Keuereinrich- 
tung, Schweinftall und Dungplag bei Ehr. Bed, 
Schneider, im ehemals Rummel'ſchen Haufe, 


Zu vermiethen: 
Eine Wohnung, beftebend in 2 Zimmern, Küche, 
Keller und Trodenplag und ift bie 1. Juni begieh- 
bar. Wo? fagt die Nedaction dieſes Platte, 


Zu verfaufen: 

Ein Rinderfaffel, 5 Viertel: Jahr alt, 
von Farbe ſchwarzſcheck, ausgezeichnet ſchön 
und von Schweizer Race, bei Valentin 

Genebeimer in Offenbach. 


Verloren;: 

Von Landau bis Oberhochſtadt ein Sonnenſchirm 
mit braunem Ueberzug und weißgelbem Geftell. Der 
ron wird erfucht, diefen Schirm, den eine arme 

ötin verloren, bei ber Rebaction diefes Blattes ab» 
zugeben, wofür, wenn verlangt, eine Belohnung ver- 
abreicht wird, 


Frucht: Mittelpreife. 










Namen: 
‚ber 
Märtte, 








Landau ...1]8. P 
— . .J 7. Mai 
Kaiſerslautern | 6. Mai 
Randef ... | 7. Mai 
Neufadt ».. 16, Mai 
Speyer ... | 6. Mai 


fear o. 
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Landau in der Balz, den 15. Mai 


Der Eilbote, 


rg ge Bee m nn —— — ——— — _—- 








Die zwölf Mondesbrüder. 





Zwölf Brüder, die freifen im Ränbigen Lauf, 
Seit ewig undenklichen Zeiten; 

Sie Reigen vom Himmel lets nieder und auf, 
Liebfojen die Erde im wechjelnden Yauf, 

Um wieder ein Jahr fie zu meiden. 


Ein Jeder aus feinem gebeiligten Zelt 

Bringt reiche Geichenfe der Liebe, 

Und fpendet, wozu ihn die Gottheit beſtellt, 

Stets Neues und Schönes den Kindern der Welt, 
Weckt Keime und lebende Triebe. 


Dod nimmt au ein jeder bei'tm Geh'n einen Strauß, 
Den er ſich gepflüht bier auf Erben, 

Ein Seglicher fucht feine Blumen ſich aus, 

Trägt forgfam empor fie in’s Vaterhaus, 

Woſelbſt 4 zu Sternen dort werden. — 


Und, wie von den Brüdern ein jeder fo frei, 
Ein Sträufhen nad Wahl fih zu pflüden: 
So bricht audy der liebliche, berrlihe Mai 
Im Lenz manches blübende Leben entywei, 
Um jenfeits den Himmel zu ſchmücken. 


Dort fliht dann Saturn mit der Emigfeit 
Die Blumen der Erde zu Kränzen; 

Dort fiebt unfer Blick fie fo fern und weit 
Im Reich der unendlichen Herrlichkeit 

Am Firmament blinfen und glänzen. — — 


Berihiedenes. 


Durch Regierungsbeſchluß vom 10. Mai iR ber 
Triftamtsartuar Julius Nüdlos zu Neuftabt ald Actuar 
und Functionär im Kreisforiibureau einberufen und 
der bisherige Korftgehilfe Karl Gaſſert zu Reißlerbof, 
vom 16, Mai I. Ir. an zum zweiten Actuar bei dem 
fgl. Triftamt Neuftadt ernannt worden. 

Da fih der Rehwildſtand in vielen Theilen der 
Pfalz durch langjährig fortgejegte pflegliche Behand- 
lung der Waldjagden derart verbeffert bat, daß eine 
Erweiterung der Scießzeit im Allgemeinen nicht blog 
zuläffig, fondern hin und wieder felbit notbwendig er 
fcheint, um etwaigen Klagen über Wildſchaden vorzur 








beugen, fo wird den Jagdberechtigten durch eine Ber- 
fügung der fal. Negierung vom 4. Mai geftattet, ſchon 
vor dem eigentliben Aufgang der Jagd und zwar 
altjäbrlih vom 1. Juni an Reptöde und Geltrebe auf 
der Pürfche zu ſchießen. Der Schluß ber Jagd bleibt, 
fo lange nicht anders verfügt wird, auf den 31. Ian. 
jeden Jahres feitgeiegt. 

Dur kgl. Prafivial-Entfbliefung wurden dem 
fal. Pandcommiffariate Kaiferslautern aus dem 
Soligeifraffonde für die in dem Kanton Winnweiler 
unlängi dur fo Rarfen Bewitter-Negenguß und Hagel 
Beſchaͤdigten 2000 fl. zur Verfügung geftellt. Auch 
der Diſtriktsrath des Kantons Winnweiler hat zu dem- 
felben Zwede 150 fl. bewilligt. 

Aus dem Namberger Thal vom 13. Mai 
wird ung berichtet: daß die beurige Kirſchenernte den 
zu Anfang des Frübjabrs gehegten Hoffnungen Leider 
nicht fo ganz entſpricht. Obgleich vielfach geäußert 
wurde, daß die vor Küurzem jtattgebabten febr falten 
Nächte quafi Alles vernichteten, fo je ich Ihnen doch 
verfihern, daß dem nicht jo iſt. Dagegen bewahrheitet 
fih: daß das Ungeziefer, namentlich die Raupen, be— 
deutenden Schaden verurſachten, und zwar in Folge 
der Mitte bis Ende vorigen Monats eingetretenen war- 
men Witterung. Wenn auch das Duantum der Fir- 
ſchen im Vergleich zu früberen ergiebigen Jahren heuer 
nicht befonders viel verfprigt (da im günftigften Fall 
auch nur annäbernd eine halbe Ernte angenommen 
werden fann), jo wird doch die Dualität eine auöge- 
zeichnet gute werden. Sonftige Dbftforten anlangend: 
fo Reht zu erwarten, daß hauptſächlich Birnen, Äepfel 
u, dergl. mit wenig Ausnahmen allenthalben ein be- 
friedigenbes Refultat ergeben. Halmfrüchte fteben 
außergewöhnlich viel verſprechend ba und berechtigen 
zu den fhönften Hoffnungen, man fann wohl fagen: 
daß feit vielen Jahren Abnlihe Früchte bier nicht zu 
feben waren; Korn ift tbeilweife ſchon in der vollften 
Blüthe, was für biefige Gegend eine Naturfeltenbeit 
zu nennen il. Möge uns der Himmel vor Unwetter 
verfhonen, und wir bürfen getrofl einer der fegend- 
reichſten Ernten entgegen ſehen. 

Neufadt, 10, Mai. In unferen Weinbergen 
trifft man jegt allenthalben Traubenblütben an, alfo 
4 Wochen früber wie im vorigen Jahre. Alles Obſt, 
fowie Früchte Neben im Allgemeinen ſehr fhön. Am 
1, Mai fand man ſchon KRornblütbe und am 4, deo- 
jelben gab es reife Kirſchen. Die älteften Winzer 
fönnen ſich einer ſolchen frühen Vegetation faum er- 


— 
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innern, da nad ihren Ausfagen das beurige Jabr äbn- 
lic mit jenem von 1783 zu vergleichen, wo Alles in 
Fülle gerathen if. Im Weingefhäft herrſcht noch 
immer große Flaubeit. 

Das verfpricht ein fruchtbared Jahr zu werben! 
Bor einigen Tagen ift die Frau des Bürgermeifters 
in Holybaufen bei Bad Homburg von 4 Kindern 
glüdlih entbunden worden. Mutter und Kinder — 
zwei Knaben und zwei Mädchen — befinden ſich ger 
fund und mohl. 

Münden, 8. Mai. Zum Bollzuge einiger 
Aenderungen an der Gerichtsverfaſſung in der Pfalz iſt 
beute eine gl. allerhöchſte Verordnung publicirt wor- 
den, durch welche die Befoldungeverhältniffe der Juſtiz- 
beamten in der Pfalz geregelt, dann zum Bollzuge des 
Geſetzes vom 10. November 1861, die Anftellung von 
Afefforen bei den Wandgerichten in der Pfalz betr., 
und der Beftimmung im 1. Abiag des Art. 84 dee 
Einführungsgefeges zum Etrafgefegbud und zum Poli - 
zeiftrafgefegbucdh, bie nöthigen Anordnungen und Ber- 
fügungen getroffen werben. Durd den II. Abfag dee 
ermwäbnten Art. 84 werben nämlich die Beftimmungen 
des faiferliben Defrets vom 17. Mai 1809, demzju- 
folge die Gemeinden in der Pfalz die Verpflichtung 
batten, alle Koften der Kantonsgefängniſſe, wie die 
Berpflegung ber Polizeifträflinge zu tragen, aufge- 
boben, und hat demzufolge nun die Staatefaffe dieſe 
Koften ebenjo zu tragen, wie in den biesjeitigen Pro» 
vinzen. — Der aus Nizza hierher zurüdgefehrte fat, 
Rath Herr Schuller hat für alle Minifterien ‚Ent 
fohliegungen des Monarchen überbradt. 

— 10. Mai, Während eine größere Reduction 
des Pferbeftandes der Armee erft für den Spätfommer, 
nach Beendigung der diesjährigen Erercitien, beab- 
fichtigt ift, hat nach einem diefer Tage vom kgl. Kriegs 
minifterium erlaffenen Referipte eine tbeilmeife Re 
duction fofort einzutreten und zwar bei ben Artillerie» 
und bei den Gavalerieregimentern. Jusbeſondere baden 
bie legteren den Pferdefland der 7. Gecadrond von 
130 auf 100 zu vermindern und fofort auch eine ent 
ſprechende Anzabl ältere Mannfhaft zu beurlauben. 
Bom 1. Guiraffier-Regiment dabier wird der ange 
Pferbeverfauf bereits am 20. do, Mis. ftatt- 

nben, 

— 11. Mai. Ge. Majeftät der König Ludwig 
war heute um die Mittageftunde in Nymphenburg auf 
Beſuch feiner Echwefter der Kaiferin Mutter, Gin 
plögliches Unmwoblfein aber veranlaßte ihn gegen 3 Uhr 
in fein Palais zur Stadt zurüdzufehren. 

Conſtanz, 7. Mai. Die hiefige Handelsfammer 
bat fich im Allgemeinen für den preußiſch-franzöſiſchen 
Handelsvertrag ausgeiprocen. 

Karlorube. Die zweite badifhe Kammer ge- 
nebmigte jüngft die Aufhebung des Bentellfreuzers für 
Briefe und Kreuzbandfendungen, Abihaffung der Ein- 
und Sechskreuzermarken und Ginführung der Drei 
DEE als einziggeltende Briefpofttare im In- 
ande, 

— für die Dauer der Londoner Gewerbe-Aud- 
ſtellung werden bei den Stationen Mannheim, Heidel- 
berg, Pforzheim, Karlsruhe, Baden, Offenburg und 


Freiburg Billete 1. und 2. Klaſſe nad) London zu er- 
mäßigten Preifen ausgegeben und zwar in der Meile, 
daß ber betreffende Reiſende ein Billet für die Fahrt 
nad Straßburg (Bahnhof Stadt) und ein weiteres 
für die Fahrt von ba nad London erhält. Die Dauer 
der Giltigkeit if auf 15 Tage feilgeiegt, von dem 
durch den Stempel der Stadt Straßburg bezeichneten 
nn: an gerechnet. 60 Pfund Freigepäd find zu- 
elaffen. 

a In der „Darmfl. Ztg.” erzählt ein Dr. Kp. Fol- 
gendes: Obwohl die Meinung allgemein verbreitet if, 
daß Säugetbiere und Bögel mit zwei Köpfen nicht 
lebensfähig feien und zu den Fabeln und Wappen» 
tbieren gehören, fo wird doch dieſe Meinung durch 
eine Fleine zweijährige fchwarze Kub mit zwei Köpfen 
nlänzenb widerlegt, welche den ganzen Tag in einer 
Heinen Bude auf dem weißen Thurmplage zu Darm- 
ftadt gegen geringes Entree zu feben if. Beide Köpfe 
fungiren im wadenden Zuftand befländig; während 
der normale Kopf, am Rüdgrat befefigt, faut und 
wieberfäut, hat der an der Halsbaut aufgebängte 
accefforifhe Kopf die Mifjion, viel und oft zu faufen, 
Beide Köpfe baben fih demnach communiſtiſch in die 
Arbeit der Ernährung geſchwiſterlich aetbeilt; man muß 
fagen gefchwifterlich, da an dem ſchlaffherabhängenden 
Mebenkopf nicht zu ermitteln ift, ob er für einen Stier 
oder für eine Kuh von der Ratur beflimmt war. Der 
faufende Nebenfopf fol! auch zuweilen brüllen, was 
fih mit feiner Funktion des Saufend gut verträgt. 
Während der nur freffende Kopf normal kuhdumm 
fi die Welt anglogt, läßt der faufende in ewigem 
Kagenjammer ben Kopf mit fammt den Ohren hängen 
und fcheint äußerfi geringe Geiflesfräfte zu haben, viel 
weniger als fein Zwillingskopf. Obgleich eine ſolche 
Gerberusnatur, eine eigene Freß und Saufgurgel zu 
baben, unter Umftänden nicht unangenehm fein bürfte, 
fo möge doc der Himmel jeden Beſchauer vor fol’ 
einer Doppelnatur gütigft bewahren, 

Mainz, 12. Mai, Der von der hiefigen Han- 
befsfammer ergangenen Einladung folgend, fand fi) 
am legten Samftage eine größere Verſammlung biefiger 
Kaufleute und Induſtriellen im fleinen Gafinofanle zur 
Erörterung über den Hanbdelsvertrag mit Frankreich 
ein, in welder der Weinhandel vorberrichend vertreten 
war. Das Refultat der Berfammlung ergab fih aus 
zwei beftimmt formulirten Anträgen, die durch Abflim- 
mung zum vollſtaͤndigen Befchluffe erhoben wurden: 
1) daß die Berfammlung dem Vertrage zuftimme; 2) 
daf fie die Berückſichtigung der einzelnen Defiderien 
empfahl, aber im Intereſſe unferes Weinbaues und 
Handels das Fallenlaffen der UWebergangsfteuer auf 
Wein nah Preußen als förmliche Bedingung des An- 
ſchluſſes ftellte, 

Zollverein. Einnahme 1861 : 24,745,995 Thlr., 
1,261,123 mebr als 1860. Mit Ausnahme von Braun» 
fchweig und uremburg bat in fämmtlichen Staaten 
eine Zunabme der Einnahme flattgefunden. 

Der Drganift eines rbeinifchen Städtchens, welcher 
ein großer Liebhaber der Fiſcherei if, hatte vor furzer 
Zeit das Glüf, eine ſchöne Barbe aus der Erft au 
ziehen und überfandte den Fiſch feinem Pfarrer. Als 


der Weichfloffer gereinigt wurbe, fand man in beffen 
Magen eine goldene Borftednabel nebft einem Kettlein 
von gleihem Metalle, etwa 50 Thlr. an Werth. 

Die Leipziger Nachrichten vom 20, April be» 
richten: Seit ungefähr 3 Wochen find in den Ortichaf- 
ten Lützſchena, Duaslig und Häniden, die dicht an 
der vereinigten Pleiße und Elſter liegen, Gänfe und 
Enten vermißt worden. Man glaubte allgemein an 
einen &änfedieb, weßhalb Beobachtungen angeſtellt 
wurden, und es glückte wirklich einem Mühlburſchen, 
den Räuber in einem großen Wels zu entdecken, der 
nicht weit von ihm plöglid aus dem Waſſer auftauchte, 
nach einer Gans ſchnappte und mit ihr unter dem 
Waffer verfhwand. Er mußte jedoch feine Beute nicht 
richtig gefaßt gehabt haben, denn kurz darauf erjchien 
die Dans wieder an ber Dberfläche, nachdem fie einer 
Dartbie Federn beraubt gewefen und ergriff eiligf die 
Flucht. Es foll ein fo großer Fiſch in dortiger Gegend 
feit 50 Jahren nicht geſehen worden fein. 

Bor etwa 15 Jahren erfand ein armer Szege 
diner Handwerker, fo erzählt „M. S.“, rin Yocomotiv, 
das ohne Dampf durch den blofen Luftdruck in Be- 
wegung geiegt wurde. Die guten Szegediner lachten 
ibn zumeifi aus, doch fanden fi Einige, welde, nad 
dem er fein ganzes Vermögen in feine Erfindung ges 
fledt, ibn fo weit unterftügten, um die Maſchine voll 
enden zu fönnen, bie er benn auch nach Peſth brachte 
und mit berfelben Proben anftellte. Hier fagte man 
ibm wohl viel Schönes darüber, Niemandem fiel es 
jevoh ein, dem Mafchiniften mit Geld zur Bervoll» 
fommnung feiner Mafchine unter die Arme zu greifen. 
Das Locomotiv wanderte nah Szegedin zurüd, wo 
er die Beftandtheile deifelben zulegt an dortige Schloffer 
zu verfaufen genötbigt war, um feiner zahlreichen dar- 
benden Kamilie Brod zu jchaffen. Seit einiger Zeit 
ift der Unglückliche wahnfinnig geworden, während man 
jegt in ausländifhen Blättern liest, daß Jemand eine 
äbnliche Maſchine erfunden, deren Gebeimniß er feiner 
Regierung um den Preis von 20 Mill. Gulden anbietet. 

Bon der polnifhben Brenze, 12. Mai, 
Einem Gerücht zufolge if eine Verſchwörung unter 
dem Militär zu Gunften Polens in Petersburg ent 
bedt worden. Eine große Anzahl Offiziere und nur 
Nuffen find fehr flarf compromittirt; bejonders find es 
Dffigiere, die zu Kaliſch garmiioniren. Es if bereite 
eine große Unterfuhung im Gange. 

Nem-Horf, 29. April. Die Bundestruppen 
follen New-Drlcand genommen haben; ſicher ift bie 
Nachricht, daß die Bundestruppen das Fort Jackſon 
paſſirt haben. — Die Eonföderirten haben ihre Baum- 
wolle und ven Dampfer „Drfeand” zerftört. Die Eon- 
föderirten follen 18 Millionen Dollars aus New-Dr- 
leand mitgenommen baben. — Der Präfident Lincoln 
bat die franzöfifche Fregatte „Baſſenda“ zu Mafbington 
beſucht; er wurde am Bord von dem franzöfifchen 
Minifer empfangen. — General Beauregard hat be« 
deutende Berftärfungen zu Korinth erhalten, 


Bewahrung des Kaffeearomad. Der ger 
brannte Kaffee, wenn er lange flebt, verliert leicht fein 
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Aroma. Um dies zu vermeiden, befireut man ihn mit 
oßenem Zuder und fann bee Erfolge gewiß fein. 
iefem Kunftgriff hat mander Materialift feinen Ruf 

von gutem Kaffee zu verbanfen, und nicht der Bor- 

züglicpfeit der Sorte oder ver Bohne. (Neuefte Erf.) 


Pälzifher Sängerbund. 
An Die Freunde des Gefanges. 


Das mufifalifhe Comité des pfälzifhen Sänger- 
bundes hat in feiner Sigung vom 6. April I. Irs. 
beſchloſſen, daß bei der Herausgabe der Riederfanm- 
lung des Bundes dem 

Bolfsliede 

eine befondere Beachtung zugewendet werben folle, da 
ed der Lleberzeugung iſt, daß indbefondere die Pflege 
des Bolfsliebes den Männergejang dazu befäbigt, in 
Kunft und in Sitte verebelnd zu wirfen. Mit dem 
Bolfsliede wirb am fräftighen dem nur allzu häufig 
zu Tage tretenden Gefallen an gebaltlojen, faden und 
dem tertlihen Inhalte nach oft geradezu verwerflichen 
Liedern begegnet, und Luft und Liebe am Gefange 
auch ba wieder geweckt werben, wo bei überwiegend 
förperlider Beſchäſtigung fo leicht geiftige Trägbeit 
und Abftumpfung Plag greifen oder das Jagen nad 
—— Gütern die Gefahr geiftiger Verflachung nahe 
rüdt, 

Wir haben und deshalb die Aufgabe geftellt, Alles 
zu fammeln, was aus dem in früherer Zeit fo reid- 
baltigen Schahe von Bolfsliedern in der Pfalz noch 
vorhanden if; nur dadurch werden wir im Stande 
fein, allgemeiner verbreitete und ſchon befanntere Bolfe- 
lieder tertlich und muſikaliſch in der Korm, in welder 
fie bei ung ſich erhalten haben, in unferer Kiederfamm- 
lung zu geben und vielleicht manchen werthvollen Bei- 
trag zu ſchon vorhantenen Bolfsliederfammiungen zu 
liefern; wir haben fogar Grund zu der Annahme, daf 
es und gelingt, ein oder dad andere in weiteren Kreiſen 
nod nicht gefannte Volfelied der Verborgenbeit und 
Bergeffenheit zu entreißen und zum Gemeingut Bieler 
zu machen, 

Wir bedürfen bei biefem Unternehmen allfeitiger 
Unterftügung und wenden uns darum an alle Freunde 
des deutichen Liedes in der Pfalz und den an- 
grenzenden Yändern, namentlich an bie Mitglieder 
von Mufit: und Gefangvereinen, fodann 
an Solde, melde mit denjenigen Bolfsklaffen in 
uähere Berührung fommen, in welchen das Belfstieb 
noch lebt, insbefondere alfo an die Geiftlichen und 
Lehrer mit der Bitte, 

„uns bie nod gangbaren oder auh nur den äf- 
„teren Leuten befannten Bolfölieder oder Refte der- 
„ſelben, genau nad Wort und Weife, ein» oder mebr- 
„Rimmig, aber ohne alle eigene Zuthat, aufzuzeichnen 
„und mit Angabe der Quelle einem ber Unterzeichneten 
„zufommen zu laſſen.“ 

Das erhaltene Material werben wir nad forg« 
fältiger Prüfung,‘ Bergleihung und Sichtung zu einer 
zweckentſprechenden Bearbeitung der Bolfolieder be» 
nũtzen. 





Mögen recht Biele fi veranlaßt fühlen, an bem 
begonnenen Werfe mitzuwirfen, und dadurch nicht allein 
den Mitgliedern unferes Bundes, ſondern dem ganzen 
Bolke eine unerſchöpfliche Duelle des reinfien Genuffes 
und fittliher Erbebung zu erſchließen! 

Im Mai 1862, 

Mit freundlihem Gruße 
Das mufitalifhe Eomite des pfälz. Sängerbundes : 
3 Lützel in Zweibrüden, 
: B. Hamma in Reuftabt a. d. 9., 
L. Hepdenreich in Speyer, 
Kr. Milfter in Billigbeim, 
P. Müller in Frankenthal. 


Berantwortliher Redacteur und Berleger Y. Georges. 
— 


Reparatur am Gemeinde: und Schulhauſe zu 
Burrweiler. 

Dienfag, den X. Mai 1862, Nachmittags 2 Uhr, 
zu Burrweiler im Gemeindebaufe vor unterfertigtem 
Amte, wird die Neparatur am biefigen Gemeinde» und 
Schulhauſe, beftebend in Maurer-, Steinbauer-, Schrei« 
ner, Glafer-, Schloffer- und Tüncherarbeit und im 
Ganzen veranfchlagt zu 600 fl., öffentlich im Minder- 
verfteigerungswege vergeben. 

Der ————— fann täglich hieramts einge 
feben werben. 

Burrmeiler, den 10. Mai 1862. 

Das Bürgermeifteramt. 
Eberle. 


Gemeinde: Arbeiten. 

Montag, den 19. Mai nächſibin, Nadmittags 2 
Uhr, werben auf dem Gemeindebaufe zu Robrbadh, 
mwojelbft die betreffenden Koſtenanſchlaäge inzwiſchen zur 
Einſicht aufliegen, folgende Gemeintearbeiten im Min- 
berverfteigerungswege zur Aucführung vergeben; 

I. Unterhaltung der Gemeindewege, ver 
anfchlagt : fl. fr. 
a) der Anfauf und die Peifuhr von 

120,00 Cubm. Dioritfteinen zu 
b) das Kleinſchlagen und Meffen der- 
flben 228 
zuſammen zu 484 — 

I. Herſtellung der Quabder-Einfaffung 
bes Bades im Unterdborfe, veran- 
flag t: fl. fr. 

vie Zimmermanndarbeiten zu , » 
b die Eteinbauerarbeiten zu . » 
zufammen zu 152 17 
11. Herftellung zweier Wafferburdlajfe - 
dem Öcmeindegut, veranichlagt: fl. l 
a) die Erd- und Steinhauerarbeiten 
| er a 665 
b) die Zimmermannsarbeiten zu . 


3 2%0 
zufammen u 59 25 


Rohrbach, den 7. Mai 1862, 
Das Pürgermeifteramt, 
Alexander. 


Lohrinden » Bergebung. 

Girca 4—600 Eentner eichene Rohrinden aus einem 
30—45jäbrigen Beftande und meiftens Kernwuchs im 
Neviere Kobanneöfreug, Schlag Schlangenberg, an der 
Hauptſtraße zwiſchen Jobannesfreuz und Heltersberg 
gelegen, follen im Wege der Submiſſion vergeben wer— 
den und es find die fohriftlichen Angebote längſtens 
bis zum 24. I. Mie., Abends 4 Uhr, bei dem unter 
zeichneten Forſtamte franco einzureichen. 

Die Angebote follen per Gentner getrodneter Rin- 
ben inclufive Kabrifationsfoflen (der Staat übernimmt 
legtere) gemacht werden. 

Die Bedingungen über die Vergebung liegen da- 
bier und ebenfo im Forſthauſe 4 Jobanneskren offen. 

Elmſtein, den 12. Mai 1 

Königl, — 
ecker. 


Verſteigerung. 
Donnerſtag, den 22. I. Mis., Mittags 2 Uhr, 
zu Moͤrlheim im VBerfeigerungs- Focal, läßt Jacob 
Shwarg, früher Maurer in Mörlheim, bermalen 
zu Landau, 
ein zu Mörlheim in ber Hauptfiraße auf 18 
Dez. gelegenes Wohnhaus mit Hof, Garten 
und Zugebör, neben Georg Manderfcheid und 
Martin Maulbeder, 

und unmittelbar bierauf vor biefer Behaufung: 
1 Kub, 1 Rind, mehrere Züber, Maurerband- 
werfögefchirr, Schreinwerf und verſchiedene an« 
dere Hausgeräthfchaften 

öffentlich verfteigern. 

Landan, den 12, Mai 1862. 

Keller, k. Notar, 


Mobilien = Berjleigerung. 

Donnerftag, den 22. Mai 1862, 
Morgens 9 Uhr, läßt Herr Franz 
Herrmann vor feiner Wohnung in 
der Königsſtraße zu Yandau verfleigern: 

, ein vollfändiges Maurer-Geichirr, be 
i lebend in Speißwägen, Schiebfarren, 
Gerüftielen, Geruſtſtangen, 1 Flaſchenzug, 1 Gaife, 
mehreren Gerüfiböden, 1 Wafferichnede, Leitern 1c. xc. 

Landbau; ben 29. April — 
Brenner, k. Gerichtsbote. 


Anzeige und Empfeblung. 


er Unterzeichnete bringt hiermit 
BB ergebenen Anzeige, daß er in ve BL 
ad fein Geſchaft ale Seffelmader be- 


treibt und empfiehlt fih in allen Arten Arbeiten, na- 
mentlih Strop-, Rohr- und Polfterftühlen und bittet 
um zahlreiche Aufträge, mit dem Bemerfen, daß er 
alles aufs beſte und folidefte verfertigen wird, 
Roſchbach, im Mai 1862. 
Konrad Braum. 


Zu verkaufen: 


20 Eentner Kornftrob, zu Stroh⸗ 
feifen geeignet, bei 
Jacob Hornberger 


in Ilbesheim. 





Forſtamt Annweiler. 
Holzuerfteigerung in Staatswaldungen. 
1. Zu Wilgartewiefen den 20. Mai 1862, tes 
Morgens um 9 Uhr. 
evier Hauenſtein (Wilgartöwiefen). 
Schlag Wernagel (Habered_oder Habnenhütte). 

3 eichene — 4. Klaſſe, 
„Abſchnitte 4 .Klaſſe, 

2 aſpen id. 
4 buchene Schiebfarrenbäume, 
2 Klafter eihen Miſſelbolz, 


110%, „ buchen Scheitholz, 
16 u orrig u. anbrüdig, 
I u bitfen Seit, 


1 „  Nmorrig und anbrüdig, 


3 u Weichhol⸗ Scheit, 
70 buchen Prügel und Krappen, 
m gemifchte „ " 


zur Berfleigerung. 
2. Zu Wilgartöwiefen den 21. Mai 1862, Mor- 
gens 9 Uhr. 

Nevier Haueuſtein (Wilgartömiefen). 
Schlag Wernagel (Wüfbaherhang), Rindenbühl 
( Modenbach und Grünthal). 

25 eihene Bauftämme 3. u kn Klaffe, 

31 fiefern id, 

16 eichene Abfchnitte 3. und alaſſe, 

12 liefern Nutzbolzſtamme 3. und 4. Klaſſe, 

0 ,„  Sügblöhe 2., 3. und 4. Kaffe, 

32/. Klafter re eichen, —* u. Weichbolz 


brüdig, 
3, u eichen todhotg, 
1750 buchen Neijerwellen. 
Schlag Meijenpalde und Kapenfopf. 
3725 buden und gemiſchte Reiferwellen. 
Schlag Biedenberg (Hirtenbader NT, 
13/4 Klafter buchen Scheit, 


3/4 0 kiefern Scheit, 

14 „u bien „ 

4m Weihhol;,. 

3% buchen und Weidhhol; anbrüdig, 
178%, buchen Prügel und Krappen, 


f nemifchte Prügel und Krappen, 
2175 buchene Reiferwellen. 
Die Verfteigerung auf dem Horbadyerhof (Wolfs- 
delle) wird am 3. Juni ftattfinden. 
Annweiler, den 8. Mai 1862. 
Königl. Forftamt. 
Rebmann. 
Frau Witwe Walter in Godramſtein hat drei 
Nußbaumſtämme zu verfaufen, 
Zu verfaufen : 
Den ſpaniſchen Klee von zehn Viertel Ader in 
Steinweiler bei Adam Schweidert, 


* mrmmurwvnmÄarus 
Am 15. Mai 1862. 3 
Große Ziehung ber 


Vayeriſchen Eifenbahn-Foofe. j 
Jedes Lovos muß im Laufe der am 





gen ficher gewinnen. 
Gewinne des Anlehens 

3 Gewinne a fl. 25,000. — afl. 20,000. 

4 " "u" ‘ +’ [73 vo ‘ 

1 [23 "u 15 ‚000. 8 "„ un ’ * 

8 " .n" 12,000. 23 ” vH ’ 

8 ” " 8000. 8 Li vn ® 

8 # vn" 6000. 15 [23 mn 5000. 

1 ” ”" 3000. 50 ” ."” 2000. — 
51 V — 1000. 123 [7273 5000. 

5 ” ." ae * „u 100. 


Der geringite Gewinn ift 8 Gulden. 
Um daß fih Jedermann dabei betheiligen fann, if 
ie Einrihtung — daß als Anzahlung 
J Fe pr nur fl. 1 a 4 
Zuofe v» vn koſten, 
5 * * ” 
— unter Beifugung des Betrags oder 
gegen Poſtnachnahme find direct an das —— 
lungsbaus 
B. Schotienfels in Frankfurt a./Main Ä 
zu ſenden. 
Die beliebten Fleinen Nro. von 1 bie 500 
find vorräthig. 
ZELL TOTER TA TB TEN 


‚Am 21. und 22. Mai 
Große Staats 


Gewinne-Perloofung 


mit Haupt- Preifen von: fl. 200,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15, 000, 
12,000, 10,000, 6000, 5000, 4000, 3000, 
2000, 1000. 
Mehr ale die Hälfte diefer Poofe werben mit 
Gewinnen gezogen. 
ey Eoofe foften fl. 6, balbe fl. 3, viertel 
fl. 1. 30 fr. 
Plaͤne und amtlihe Ziebungsliften gratig. Die 
Gewinne werben nad der Ziebung fofort andbezahft. 
Sofepb Buſeck 


Srauffurta/t,, R., Vangeftraße Nr. 53. 


550 Gulden 


liegen in der Kaffe der proteftantiichen Kirche zu 
Billigheim gegen Berfiherung zum Ausleiben bereit, 
Näberes bei dem Rechner Jobannes Gite. 


Zu verkaufen: 


Ein 2'/,jähriger Rinderfaſſel bei 
Konrad Hofimann in Sarnfall, 


* 
9 
h 
) 
) 
„ 
—V 
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Befanntmahung. 
Am Samftag, den 17. dieſes Mo- 
— nate, früh 10 Uhr, wird von ter Filial⸗ 
Deconomie-Rommillien dee kgl. Artile 
lerie⸗Kommandos Landau, im Hofe der 
Artillerie⸗Kaſerne, nächſt dem deutichen 
Thorgebäude, eine größere Anzahl überzäbliger Neit- 
und Zugpferte gegen gleich baare Bezahlung öffent 
lich verfteigert; wozu Strichsluſtige eingeladen werben. 

Yandau, am 13. Mai 1962. 


remer Gigarren. 





Competenlia, . 2» 2. fl. 25 p- mil. 
6:7) PETE rer ” 
Imperadora . . » 2.0 m 
Garlöla:. +... 0-07 


Lalora » © 2 2 02 0 ee ud m 

Buena vista. » >» 2» 2 22 od m 

JJJ 66 
Eine Parthie Java-Cigarren & fl. 9, fl, 10 und fl. fi 
p. mil. Pfälzer fl. 4%,, fl. 5 und fl. 6, jämmtlice 
Sorten abgelagert empfiehlt 
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Bei Geldſendungen nach Amerika ſind bei mir 
Wechl auf New:Yorf, Vhiladelphia, St. 
2onis, Eincinati, Milwantie, Mew:Dr: 
leans, Baltimore, Galveſton und verſchiedene 
andere Pläge zum billigſten Taare-Eourfe zu haben. 
unit, Zöwenftein, 
andbau. 


Allein und nur aͤcht zu haben: 
Acetine de Thridace, baarlärfendes Mittel, 
Vinaigre de Jean Vincent Bully, 

Eau Balsamique, zur Erhaltung und Verſchönerung 
der Zabne, 

Extrait pour le Mouchoir aux. leur d’Amerique, 

Pommade Onctueuse, jur Neinigung der Kopfhaut 
und gegen das Ausfallen der Haare, bei 

Landau, . Grup, 

Frifeur und Parfümerieubändler. 
Unzerge 

Für die Sommer-Sailon bin ih in allen Yup- 
Artifeln wieder reichlichſt affortirt; beſonders empfehle 
id; eine hübſche Auswahl Hüte nad) der neueften Mode 
zu möglichft billigen Preifen. 

Yandau, den 9. Mai 1862. 

Magdalena Rauch, Mobifle, 
Ed der Kiefergafie, 
vis-A-vis von Hrn. Trautb. 

Der Unterzeichnete bringt hiermit zur Nachricht, 
daß er feine bisherige MWobnung verlaffen und jene 
ber Be Schneider auf der Königeftraße bezo- 
en bat. 

Yandau, im Mai 1862. 
Georg Kloor, 
Madler. 


Einladung. 

Der Männer und Frauen-Hilfe-Berein feiert am 
Sonntag, den 18. Mai, im Rocale feinen Jahrestag, 
wozu fämmtlihe Mitglieder eingeladen werden, 

Nichtmitglieder, welche beimohnen wollen, baben 
9 Kreuzer Einteitt zu entrichten. 

Der Berwaltungsratb. 

Mai: Tanzbelnftigung 
. findet fommenden Sonntag, den 

18. dieſes, im Safıbaufe zur 
Sonne in Edes heim ftatt, wo · 
zu freundlichſt einladet 

Th. Heiligenthal. 
Kommenden Sonntag, den 
18. Mai, wird die Nachkirch- 
weibe in Auöringen mit Tanz 
Mufif abgebalten, wozu einladet 

Anton Heupel. 


Kommenden Sonntag, ben 
18. d., wird bei Unterzeichnetem 


Tanz: Mufif 


abgehalten, wozu freundlich ein- 
5 P. BöR in Gleisweiler. 


Ale Sorten Baunigel! IR 

















= 
als: Lait, Boden, doppelte. Boden, Yeift 
und Rohrnägel, 
ebenfo alle Sorten Bauftiften!! 
Schubftiften und Schwillen. 


Amerifanifhe IR 
geftempelte Schubnägel 
werten zu außergewöhnlich billigen Preifen verfauft 
bei I. Weiß jr, Landau. 


Portland⸗ Cement. 


Alleinige Niederlage für den Kanton Kandel 
zum Kabrifpreig bei 
Heinrich Reifer. 


Schubmachergarn, ächtes Hantgefpinnft, if 
jest fortwährend zu baben, 


Landau, Auguſt Romer, Seifermeifter, 
am fleinen Mag. - 
Zu vermiethen: 
Eine Wohnung im Feucht'ſchen Haufe in der 


Stadtmühlgaffe in Yandau, 
Eine geräumige, neu eingerichtete Scheuer ift zu 
verfaufen, Näheres bei der Erpedition d, BI. 


Zu verfaufen: 
Ein fehr ſtarker, ſchön gebauter Rinder- 
faffel, gelbfaht, ”/; Jahr alt, bei Ludwig 
Wambsganz in Walsheim. 


Zu verfaufen : 
Ein Etuten- Fohlen, von Farbe braun, 
NZ Jahr alt, bei Konrad Disque 
in Rnitteleheim, 


Drud der Ludwig Georges'ichen Buchdrucerei in Panban. 








Mas gibt es Neues? 





Auf Anſuchen des königlich bayeriſchen Staats- 
Minifteriums des Handels wird ſich demnähft bie 
pfalziſche Kreis ⸗Handels und Gewerbefammer ver 
fammeln, um ſich über den preußiich-franzöftfchen Han 
defsvertrag gutachtlih zu äußern. Nach den bereite 
ſchon bier und in Neuſtadt fattgehabten Vorverfanmm«- 
langen zweifelt man nicht an einer für den Bertrag 
günjtigen Aeußerung. 

Ein großer „Tübdeuticher Eiſenbahnverband“ if 
in diefem Augenblide in der Bildung begriffen. Die 
au dieſem Berbande theilnehmenden Babnen find: 
Die Kaijerin Elifabetbbahn, die fal, bayer. Babnen, 
die fgl. württeımbergiichen Bahnen, ‚die großh. badijchen 
Bahnen, die allerh. priv, baper. Oftbabn, bie heſſiſche 
Ludwigsbahn, die Hanauer Babn, die Main-Nedar- 
Bohn. Der Zwed der näbern Berbindung, in welche 
diefe Bahnen. treten,. iſt zunächft die Negulirung und 
Herfiellung des — —— Prerfonen- und Süter- 
verfehrs, die gemeinfhaftliden Abrechnungen und bie 
Defimmungen über die gemeinfhaftlihe Wagenbe- 
nügung. Wie verfichert wird, dürfte die Conftituirung 
diejed Verbandes noch in der. Mitte dieſes Monate 
Rattfinden. Die erfie Sitzung wird nächſtens in Mün- 
chen fattfinden, 

Landau, 12, Mai. Der biefige Fabrif- und 
Hanbdelsrath, welcher unter Zugiebung mehrerer In. 
bufiriellen von bier und der Umgegend vor einigen 
Tagen den framöſiſch⸗dentſchen Handelsvertrag feiner 
Berathung untergog, bat fiberem Vernebmen zufolge 
fi einktimmig für die Annahme desjelben erklärt, 
auch ſich im Prinzipe für. die Generalifirung desjelben 
auf England, Belgien x. ausgeiproden, jevod den 
Wanſch zu erfennen gegeben, daß dirfe erft in 2 oder 
3 Dahren eimrete. Außerdem wurde noch befonbers 
betont, wie die: Auibrbung der, Ausgleihungsitener, 
weiche einige norbdentihe Staaten auf Wein’. er- 
beben,. ein’ @eböt: ber anabweislichen Nothwenbigfeit 
geworben ti. 0 . 

Dem Eilboten wurde biefer Tage: mitgetbeitt, daß 
in einem Weinberge ih der Gemarkung von Sch weir 
gen ein Auge acan Scheine: in ‚ders Läuge ‚rined 
Manriefingerd getrieben.‘ Man behauptet, dah dieſes 
ee ſo grohe Seltenheit wäreypr daß: ſeibſt erjahrte 
Winzer ſolches ——— IS wm να 
Rai "perner theite am und Mai Bein 
au: in jener Gegend an einem Stocke uni feine 

Kerr, mn 


— — — — 


Mehreinnahme im laufend. Jahre 


Das Betriebs · Er · 


Ludwigsbafen, 15. Mai. 
gebniß der prätzifchen Ludwigsbahn im Monat April 


1862 ift folgendes: 

12,376 Berjonen ertrugen . 
619,893 Gentner Güter ertrugen 
547,405 Eentner Kohlen ertrugen 


Summa der Betrieb-Einnahmen 
Der M. April 1861 bat ertragen 
Mebr⸗Einnahme im April 1862 
Gefammt-Einnabme in den ver- 
Joffenen 7 Monaten bes Jah - , 
ned ige! 2. 2 0“ 1200,793 fl 25 fr. 
In den gleihen Monaten des 
Zahres 18@% 0 .. 1,157,853 fl. 5 fr. 
42,940 fl. 20 fr. 
Das Betriebsergebniß der pfälzifchen Maximilians · 
bahn im Monat Aprit 1862 ift folgendes: . 
22,577 Verfonen ertrugen . . 7,997 1. 19 m 
entner Güter ertrugen 11,750 fl. 3 Er. 
223,325 Gentuer Kohlen ertrugen 10,233 fl. 34 fr. 
Summa der Petriebe-Einnabmen 29,980 fl. 56 fr. 
Der M. Aprit 1861 hat ertragen . 24,247 fl. 49 fr. 
Mehr⸗Einnahme im April 1862. 5,7331. 7 fr. 
Gefammt-Einnabme in den ver 
floffenen 7 Monaten des Jah» 
res 18H 0 0» 29,84 fl. 17 fr. 
In den gleihen Monaten des Jah- 
res 1 —T . . . . 188,495 fl. 8 fr. 
Mebreinnabine im laufend. Jahre 54,846 fl. 9 fr. 
Speyer, 14. Mai. Dem Vernehmen nad wird 
der Landrath. der Dfalz zu feiner diesjährigen: Ber- 
fammlung auf den. 2. Juni nahfbin einberufen nier- 
den. — Durch Entſchließung des Handelsminiſteriums 
iſt die vorfhriftsmäßige Bereifung der Malz bebufs 
Snfpieirung des Vauweſens auch für dieſes Jahr dem 
fgl. Dberbausatbe Bernag übertragen worden. 
Neuftadt, 13. Mai, Der brute dabier abge 
baltene erſſe Viebmarkt hatte den günktigften Verlauf; 
ſchon in aller Frübe begann die Zufubr, die mehrere 
Stunden andauerte und gegen 8 Ubr an 250 Stück 
Hornvieh betrug. :- Dur bie nambaite Anzabl Fauf- 
liebhaber, die ſich eingefunben, geflaltete ſich ein Ich» 
bafter, reger Berfebr und: hatte ein ſtarker Abjag fait, 
Nach dem Martprotocoilregiſter wurden verfauft 115 
Kübe, 33 Rinder; 6 Stiere, 2 Ochſen, 2 Kaffel und 
3: Perbe;git dem Geſammtpreis von 11,508 Fi 16 fr, 
anbendeni: / wurden noch: 14 Tauſchhandel mit einer Me ⸗ 
ſammberausgabfſumme von 345 306 fr. abgeichleflen; 
Auch) andgemmöch mehrere Berfäufr vorgefodimen: fein; 


41,109 fl. 57 fi. 
60,269 fl. 56 fr. 
55,801 fl. 16 fr. 


"157,181 1. 9 fr. 
149,209 fi. 36 fr. 


TITI N. 33 fr. 


die nicht protocollirt wurden. Das zu Darft gebrachte 
Bieh war durchgängig ſchön, reinlih und Pan guter 
Race den bochſten Preis erzielte Herr Gutsbefiger 
gem awers bier für ein träctiges Nind, das 
 Zacdb Pehmann von Germersheim zu 162 fl. 
18 fr. anfaufte. Die Beifuhr an Kleinvieh war nicht 
mirder beträchtlich; ed wurden verfauft circa 40 Schafe, 
100 bis MO Schweine, darunter ungefähr 10 un- 
garifhe. \ 
— Ile Dai. Zwifhen ber Eifenbabnftation 
Rohrbach "und Steinweiler ftürzte fich heute früh ein 
der Weide entlaufener, wild gewordener Faſſel dem 
gerade beranbraufenden Zuge mit folder Gewalt ent 
egen, daß er einen diden Eifenfnauf vorn an ber 
ocomotive einbog, bafür aber von diefer fofort zer 
malmt wurde, Weitere Unannehmlichkeit, als einen 
fleinen Aufenthalt, hatte dieſer Zwiſchenfall nicht im 
Gefolge. — Zwiſchen Lambredt und bier fiel vor 
wenigen Tagen ein ſchon erwachiener Knabe aus einem 
Bogen 3. Maffe fo glüdlih, daß er fih, ohne einen 
Augenbiid die Befinnung zu verlieren, aufraffte und 
die befürzt und erftaunt nach ihm Ausſchauenden nad» 
Taufend mit gellendem Pfife um Wiederaufnahme 


anging. 

= Münden, 12. Mai. Die Unterfuhung wegen 
des im Spätherbfle vorigen Jahres in Tegerniee 
attgebabten Haberfeldtreibeng ift ald gänzlid erfolg. 
los definitiv eingeflellt worden. 

— 13, Mai. Ge, Mojefät der Rönig reifen am 
19. d. Mis. von Rizza ab. Minifterialiecretär Anton 
Sigmund bat fi ale Curier nad Genf zu begeben, 
und dortjelbft bis zum 22. d. Mis. einzutreffen. 

Augsburg, 13. Mai. Der biefige Handels 
und. Kabrifratb hat geflern einfimmig beichloffen, 
fih gegen den Handelsvertrag mit Frankreich auszu⸗ 
fpredyen, worüber nunmehr an bie fgl, Regierung Be- 
richt erftattet wird, 

Der vereinigte Fabrif- und Gewerberatb in Wun⸗ 
fiedel bat fih für Annahme des preußifd-franzöfi- 
ſchen Handelsvertrages ausgeſprochen. 

Das „Würzb. Abdbl.“ ſchreibt: Die zweite Ed- 
fadron der Fuhrweſens ⸗Diviſion, welche bisher in der 
Feftung Ingolſtadt lag, wird nach Würzburg zurüd- 
febren und zwar Anfangs des Juni, um fobann auf 
gelöst zu werben. 

Aus der bayerifhen Pfalz, 5. Mai, ent 
hält das in Heidelberg erfcheinenbe „Süddeutſche evan- 
gelifch-proteftantifche Wochenblatt” folgende Mittbeilung, 
die den neu ernannten Herrn Gonfifiorial-Director 
Glaſſer aus feiner Bergangenpeit fo treffend harafteri- 
firt, daß wir und nicht verfagen fünnen, dieſe Zeich-⸗ 
nung, weitaus den meiften teftanten der Pfalz ge 
wiß zur freubigen Hoffnung in die Zufunft, hier wieder 
zugeben. „Endlich,“ fagt fraglicher Artifel, „iR die feit 
fa einem Jahre erledigte Stelle eines Gonfiforial- 
Dirertord für unfere vereinigte Kirche wieder befegt. 
Es hat offenbar Schwi verurfacht, ben ger 
eigneten Dann für biefe Stelle zw finden, aber wir 
dürfen und nunmehr ber Meberzeugung bingeben, daß 
diefe Schwierigkeiten glücklich überwunden find, und 
in Herrn Johann kudwig Glaſſer, zuletzt Bezirlorichter 
in Zweibräden, ein Dann gefunden if, wie ihm unfere 
Kirche in diefer ſchwierigen Zeit zur Beitung 
w 


ibrer Ber 
altung braucht. Im Jahre 1857, beim Ausbrud - 


der Geſangbuchswirren, hat derſelbe ald Mitglied der 
Didcefanfpnode zu Winnweiler, wo er die Dppofition 
gegen die Gefangbucsänderung mit großer Gewandt · 
beit und —* führte, bereits feine Dualififation für 
ein firdliches Amt in ausgezeichneter Weije dargethan. 
Was er dert ſprach, zeichnete ſich mit nur aus durch 
Haren Blif in die Page der Kirche, ſondern au durch 
warmes Intereſſe an ihrem Geſchick und durd uupar- 
teiifche Ruhe und Dbjectivität, obfhon mandes harte 
Wort von Seiten feiner ihm überfiimmenden Gegner 
ihn zu perſönlichen Auslaſſungen hätte reizen fönnen. 
Die Grundfäge, die er vertrat, waren: 1) Ablehnung 
des neuen Geſangbuchs, weil ed dem Bebürfnif der 
Kirche nicht entſpreche und eine Aufregung in den Ge⸗ 
meinden herbeiführen würde, bie Die ſchlimmſten Folgen 
haben fünne; 2) Sicherſtellung der Umion gegen alle 
offenen und heimlichen Gegner durch Aufrechthaltu 
des proteftantiihen Grundſatzes der Gewiffensfreihent 
in ihr; 3).Herflellung einer ſolchen Gcmeinbevertretung 
auf den Spnoden, daß einfeitig von der Beißlichkeit 
beabfichtigte Aenderungen der Kirchenordnung wirkſam 
verhindert werben fünnen. Es if feine Frage, daß 
dieſe Grundiäge, zu denen fih ohne Zweifel Herr 
Blaffer heute noch ebenſo entichieden wie vor fünf 
Jahren befennt, bie einzigen find, mittelt weldyer Friede 
und Ordnung in unferer Kirche wieder hergeſtellt wer- 
den fann.... @otted reichfter Segen — neuen 
Herrn Conſiſtorial · Director, damit unter feiner Leitung 
unfere Kirche bald die Feſtigleit, Ordnung und Ein— 
tracht wieder gewinne, bie ſeit fünf Jahren in fo be» 
dauerndwürdige Abnahme geratben find! 

Franffurt, 9. Mai. Die Anmeldungen zum 
Schügenfefle haben fich binnen wenigen Tagen fo jehr 
vermehrt, daß man nunmehr auf etwa 2500 @äfle 
mit ziemlicher Sicherheit rechnen fann. Die audwär- 
tigen Ausfhußmitglieder des Schügenbundes haben hier 
ein gemeinfameds Quartier nebſt Empfange- und 
Sigungsfalon im „Römifhen Kaiſer“. 

Holzbaujen, 8. Mai. Die Frau des Bärger- 
meifters, welche neulich mit Bierlingen niedergefommen, 
iR geftern in Folge zugenommener Schwäche erlegen; 
die vier Kinder jedoch befinden fih, da man ihnen 4 
Schenfammen gegeben, gefund und munter, 

Raffel, 13. Mai. General v. Willifen bat 
ehern Morgen vergeblich eine Audienz bei dem Ehur- 
fen nachgeſucht. Abends fand eine Staatsmini- 

Rerialigung im cdurfürfllihden Palafe ſtatt. Nach 
derfelben hatte General v. Willifen eine Audienz beim 
Ehurfürften. Der Staats-Minifterialbeigtuß lautet, 
nicht nachzugeben. In der Stadt herrſcht große Auf 
regung. Von vielen Orten werben neue Berwahrung® 
entfcplüffe und Wahlenthaltungen gemeldet. 

Berlin, 13. Mai. Indem die „Stermeitung” 
die Aurbeffiiche Kriſis befpricht, fagt fie ſchließſich: bie 
Regierung ift durd das Auftreten der churheſſiſchen 
Regierung in eine ernſte, außerorbentliche Rage ver- 
fegt und fieht im erfier Linie bie Ehre und die Im 
terefien Preußens, gleichzeitig aber auch das Jutereſſe 
und die Rube Deuiſchlands bebrobt, Es ih- die mun- 
mehr lich gewordene Pflicht Preußens, gegen 
den eigenen Staat wirffame Mittel zw ergreifen, um 
—— Entwidelung der Dinge in Churheſſen 

t zu shum, IR 
— Bie die „Berl, Börfenzig.” erfahren haben 


BE | 


will, hat die preußiſche Regierung am die churheſſiſche 
Regierung ein Ultimatum erlaffen, in welchem rund« 
weg bie ber auf Grund bes Erlaffes vom 
26. Aprif- eingeleiteten Wahlen, die Wiederherftellung 
ber Berfaffung von 1831 und die fchleunige Einbe- 
rufung bes Landtages behufs Beilegung des Conflicts 
ifchen dem Rande und ber Regierung gefordert fei. 
Zufammen i ſollen, um dieſem Ulti⸗ 
matum Nachdruck zu geben, drei Regimenter Ordre 
erhalten haben, an die churheſſiſche Grenze zu rücken. 
— Dieſelbe ———— daß der interimiſtiſche 
v. Binter bereits feine Entlaffung ein» 

8 


hat. 
— 13, Mai. Das vierte preußifche Armeecorpe 
concentrirt ſich bei Erfurt und das fiebente bei Hörter, 

Breslau, 13. Mai, Die Schlef. Ztg. meldet, 
es fei eine Drbre etroffen, nach welder bas 6, 
Armeecorps feine entbehrlichen Pferde fofort an das 
vierte und fiebente abzugeben habe, 

Reipzig. Am 11. Nachmittags ereignete ſich in 
dem benadbarten Dorfe Leutſch ein furdtbares Un. 
glüd. Die drei Kinder des dortigen Schullehrers, 
deren Eltern abwefend waren, hatten in der Scheune 
mit Schwefelhöfgern gefpielt, dadurch Feuer entzündet 
und famen in den Klammen um, 

Damburg. Die Zahl der über Hamburg nad 
überfeeifchen beförderten Auswanderer betrug 
—— 1859: 13,033; 1860: 15,992; 1861: 

3 ” 

Wien, 7. Mai, Die Donau-Ztg. faßt die Mög- 
Tichfeit der Einverleibung Roms burd das Königreich 
Stalien in's Auge, und meint, daß durch diefe That- 
fache das Papftibum aufhören würbe, einen univerfafen 
Ebaracter zu haben, und eine fpezifiich italieniſche, rein 
romanifche Inſtitution werden würde, In diefem 
Falle, fügt die Donan-Ztg.- hinzu, wäre die Reaction 
bed germanifchen Grundfages der freiheit und Au- 
tonomie unvermeidlih und Deſterreich würde den Er- 
fag für Das, was es verlöre, Teicht und bald finden. 
An einer andern Stelle desfelben Artikels ſpricht das 
balbamtliche Blatt fein Vertrauen in die Erhaltung 
des Friedens ans; welche auch die Gonfequenzen der 
Abberufung Goyon's feien, Deflerreih werde „das 
Element feiner Kraft in einer ftarfen Defenfive und 
zumwartenden Haltung” fuchen. Am Echluffe des Ar- 
tifele fpricht das balbamtliche Blatt mit auffallender 

uverficht die Anfiht aus, daß bie italieniſchen Po⸗ 
litifer fi irren, wenn fie durch die Befegung Roms 
einen Stein im Breite gewonnen zu haben glaubten, 
um fi mit größerer Muße und Sammlung an Nr. 2, 
die venetianifche Frage, machen zu fönnen. Die Preffe 
bemerkt dazu: „Berftehen wir die bier angeführten 
Ausfprüde der Donam-Ztg. recht, fo will fie damit 
gejagt haben, daß mit der Romanifirung des Papft- 
tbums bie Bande gelöst wären, durch melde ſich bie 
Politif Des Wiener Cabineis an Rom, bis jegt wahr- 
lich nicht zu Deſterreichs Glück und Frommen, ger 
re ——— —— ger 
und gefangen. hielten, geiprengt würden, und 
in der kirchlichen Freiheit und Autonomie 
für. Das “wärde, was es allenfalls 
verlöre." awhign Is Zu 

Athen, 10. Malii- Das Minifterium : bat feine 
Demiffion eicht·Arieeupi verweigerte ein neues 


" 
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zu bildeh.‘ Die Kammern wurden vertagt. Die Agi- 
tation iR im Wachſen. 

Neapel, 6. Mai. Bei feinem Befuche der 
Kathedrale brachte Victor Emanuel dem heiligen Ja- 
nuarius, dem Patron der Stadt Neapel, ein FoRbares 
Geſchenk, beſtehend in einer reihen, mit werthvollen 
Steinen befegten Kette, die er eigens zu diefem Zwecke 
von einem biefigen Goldarbeiter hatte fertigen laffen. 

London, 12. Mai. Ein Parifer Correfpondent 
der „Morning- Por“ meldet, angeblich aus authentifcher 
Duelle, dag KRaifer Napoleon zwei Regimenter von 
der römischen Bejagung zurädberufen werde. — Der 
„Times“ zufolge würde die Regierung der Vereinigten 
Staaten in Kurzem den Kabineten von London und 
Paris anzeigen, daß bie Blokade der Süphäfen gemil- 
* * der Briefverkehr ebendahin erleichtert werden 
würde. 

Engliſche Manieren. Welchen Uebermuth 
die Englaͤnder den Fremden gegenüber haben, beweist 
eine Aufforderung der Times zur Höflichkeit und Zu⸗ 
vortommenheit. Sie fagen: Ein Theil unſeres Volles 
betrachtet die Ankunft der Fremden bei der Audftellung 
ald eine Schaar Häringe oder junger Wallfiihe an 
der Küfte und hält feine Nege bereit, um Beute zu 
fuchen. Wieder andere unferer Infulaner glauben, 
jeder Fremde fei ein Wilder oder ein Narr, der eigent- 
lid gar nicht den englifhen Boden betreten follte. 
Engländer, die den Gontinent bereifen, finden überall 
Hotels, die auf Fremdenbeſuch berechnet find, während 
in London Alles für Engländer und bleibende Bäfte 
eingerichtet if. Der fremde ift hier im Gaſthaus ein 
Gefangener, ‚auf den Straßen ein außer dem Gefrg 
Stebender, und muß alle Unterhaltung in dem Erpo- 
fitionsgebäude ſuchen. „Times“ fordern nun die kon» 
doner auf, dem Fremden den Weg zu zeigen, ſich bei 
Streitigkeiten mit Fiakerkutſchern ibrer anzunehmen 
und ihnen bei Befichtigung der Mufeen bebilftich zu 
fein und artig zu begegnen, namentlich möchte man 
es aber vermeiden, die Fremden zu langweilen und 
fie zu mufifalifhen Unterhaltungen einzuladen, bie fie 
zu Haufe für einen halben Franfen haben fönnten. 
„Zimed” ermabnen dann die Bornehmen, der Baft- 
freundfchaft des’ Landes Ehre zu machen, verdienfivolle 
Fremde aufzufuchen und in ihre Familien einzuführen. 
England werde nun eine Probe zu befieben haben, 
und es fei Pflicht eines jeden Engländers, mitzuwirfen, 
daß diefe gut beftanden werde, 

New-Morf, 1. Mai. Eine offizielle Depeſche 
von Richmond beftätigt die Einnahme von New-Drleang. 
— Die Journale der Eonföderirten fagen, bie Ein- 
nahme von NRew-Drleans entſcheide nithts zu Gunften 
bes Norbend, weil die Armeen ber Generale Beaure- 
garb und Johnſton noch nicht befiegt feien. 

Paris, 12. Mai. Die „Patrie” meldet, daß 
die Regierung : und die Bubgetcommiffion des Gefeg- 
—— Körpers darin übereingefommen find, Die 

alztteuer aufzuheben, und daß die Seſſion wahrfchein- 
lich bis Juli verlängert werben wird. 

In einem Parifer Blatte weist ein Aſtronom, 
auf eine SOjährige Erfahrung geftägt, in einer aflio- 
nomiſch · meteorologiſchen Abhandlung nad), daß ſich aus 
den Sternfhnuppeh die Witterung eines Zahres 8 
Voraus im Allgemeinen beſtimmen läßt. Für 1862 


vrophezeit derjelbe warmes und trockenes Metiersiftine 
Landregen, fondern nur Gewitter und Gewitterregen 
Straßbburg, HU Mai. Ein Offizier des 3. 
Artillerieregiments der vor Kunem mit der zweiten 
Colonne von hier nach dem neuen Beſatzungsorte 
Vincennes abging, ſcreibt mir mit ſtolzem Selbſtge · 
fühl über die jubelnde, brüderliche Aufnabme, die jene 
Leute überall —* — er Dir 
flͤßte ſein Brief eine Betrachtung an, Die oder 
vielmehr vor zugsweiſe Bezug, auf rg und 
die ich ‚deshalb bier mitzutbeilen mir Wenn 
unfere franzöfiihen Soldasen, wie & Was Fe: —R * 









en, Spſtem der — wen, ‚von 


eat und von Varocelle nad „Strapbutg — 


werden und unterwegs allentbalben begeigerte Balfır 
genoffen und. herzliche Anal 9.finden; wenn fie jebeu, 
daß das nänze große Fand Hol; auf. fie ift, ſich ſeſt 
auf ‚fie verläßt und im Notbfalle Alles für fie . ieten 
wird: jo nibt ihnen das einen. Nüdhalt, ‚eine Freudig · 
feit, ein, Selbfivertrauen, die durch nichts Anderes „er 
ſebi werben ‚Fönnen. „ Jeder ‚Einzefne ‚fühlt, 3% 
Diilionen hinter ſich, deren Kraft, „möchte, man 
jur jeinigen witd, und das ‚gibt, unſern So daten 
großentbeils jenen Lächelnden Mutb, den, J Y 179 
lic, anderewo fudet.. Dan, ver * tihland 
damit, und frage ſich einmal, ,; welchen icth t ein 
beijen-darmflädtiicer ; ein Kippe-betmoldi über iltär 
binler ſich fühlt, Trut ex, über Die Grenzen Are 

rem» 
















Länpbens, ſo wird. er feiner Mniform wegen ale 
angeharrt, nit ſellen fogar DEREN ‚und, belacht. 


66 ſoll da ein Aa: — PURE, wie 
das. einige 


Ban unjere Pente, beieelt? Man-faffe. einmal 
HL iſchland, aſches ne en —9— — 
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= —— und — 
— ‚dem: buchen und Krfem Eirite w 


Yu 
250 buchen. Wellen mit ſtarken 

Bräfenhaufen, den. td Diai I 
1 Das: Bürgermiteramt pen 

Bäder : Hi" :'% 


1. „‚Holge Verfleigerung-, \;. ,.; i 

Offenbach. Donusriiag, den .22,, Mai nähe 
bin, Morgens 9 Uhr, bei günftiger Witterung im 
Gemeindewald, bei. ungünſtiger m gewöhnlichen Ver⸗ 
eigerimgslocal babier,; werden durch Das unterfentigte 
Amt zur, öffentlichen Berfteigerung gebracht; 

AT, Loos eichene —— m 

‚4563 eihene Schälwellen. - 
Dffendad, den 12. Mai 1862. 
Das. Bingermifeamt. 


' 


ui» 


* 
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Gemeinde⸗ Arbeiten. 

Montag, den W. Mai nachſtbin, Radtniktagd l 

Uhr, werden auf dem — ji Steimweiler, 

woſelbſt bie betreffenden Koftnanfchläge, inzwiichen 

eingeieben werden Fornnen, nachbejeichtiete Brheiten im 
Minderverfteigerungewege vergeben, als: 


1: — — des kath. Pfarrbauſes— — 


* Maurer-Arbeiten: zu.. 27 35° 
die Tündher m on»  & 102 48 
zufammen zu 130 23 

— 


IL 


Srbauung, riues ueuen. Abtrittee zum 
kath. Parrbanie,, weranihlagt: 7 
a) die, Maurer und —— 
56 Una) vi. 138 27 
b ng hs j —* 33 
© hie Eye. Sonnen 1 50 
d) die Schloffers , * 18 
e) ‚Lie, Ölaier- und, ER Arbeit, Fr 8.43 
yet zuſammen ar. 185 51 
Eteimweiler, den 14. Mai 1862. 
Das ‚Bürkermeiierimt. i 
riginger, j 
Verſteigerung im Leihhaus 
Donuerflan, den 12. uni i 8. 
Ar Morgens 9 ? ‚vor dem Locaie der 
AR Auftakt vabier, werden bie verfallenen 
KIT Bd ränver von Rt 11,401 Ge (t, Rebruar 
IB) bis eu —— 
Mai 486 h) verſteigert. Inn 





Dieſelben venehen in⸗ —— — 
Taſche nubren/ goldenen hi Drtingen, 
öftürfen, Leinwand, 





geg 
nur bis zum 5. Juni geſchehen. 
sr Yaddauy dei SCHMP ‚Or ‚md 
nn nm ot nie Berwalliing töne Weibamitiftins" 


Verſteiger 8 


se Tender l. Baht 
au r Heben ara” 196* oral, 
* F Miu (hpian. in, ‚bern Haup [ek auf, 18 


= "Zu den * 


— 
Martin Maulbeder, 


und — hierauf vor dieſer Behaufuung: ı 
1 Kub, 1 Nind, mebrere 


He Gina, —* ar 


nn f. Notar. 

2* in ubach. 
en den * dieſes Monats, Nachmittage 
prä l Ubt anfangend, läßt der. Unterzeichnete auf 





feinem Holzbofe in Offen bach öffentlich auf Zahlungs · 


termin A» eigerns 
50 Looſe eichen Brandbolze gehackt und gefchnitten, 

10 Klafter eichen, Kunorrenbof;, 

50 Looſe eihen Epän, 


1000 Stüd Fiefern und eichen Sana, in Be 


fen von 10—15 und 20 Stüd, 
200 fiefern balbzöllige . 


J 


a Fr 
IH * 







5 Looſe eichen Abrahmen zu rholz geeignet, 
W — nn M Bob⸗ 
blen et 
Mai 1862. 


den. 


er ice, 
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* und a: — 


das ar Her dieſes Jabr alle 
Gattungen Yatt- und beräi- 
net’ fire ——— ud a OODL ‚000, 
von %/, umd Leinwund amd Gebilde 
va, MIR 2 dt. ver Elle, er 
w.. I un F DE Elle 3 3% —* 
Faden —* ne Pfund, 
tirt für de * for, — 
fchä- 
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pie, ‚die ſich ſchon bei fo vielen und roßten 
Ha teffern bewäbrt,. bat —— * 


m — EN —* 


PR. 
undenen Getbverloofun 
u „ee sc 


. : 148 Wo v. Mark 2 


kan Mr. 20,780 
am Freitag, den 2, Mai d. %,, in mein | 
a Debit fiel, und if dieſes das ITte Rat, bahn 
daffelbe das große Loos erbieft, ' 


Ih emdfehle ie daper ih — | 
orogen Selßbertoofung, 
U Million Thaler, | 
in welder nur Gewinne gezogen werden, 4 
von der Beine br a din a 
., Kin, Breit Loos le A AN 
Sn * 8.0. ) be # Az Eu 
0,000: Darf, 50;000- Mark; :25,000 Aut F 
7 A, 18,000 Dort mal: 15800 Yanf 
Mark, 7500 Marf Amab 5000 
1.3750 Marf, »ömal 3000 Mart, 
2.2500 art, Sömal 1000 Marf, 105mat 500 8 
| Mark ic \ 
Beginn der Siepung: am 12. — 


Auswartige Aufträge mit Rim 
ge Boftvor ſelbſt — — 


IT 
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fs nm Gegenden, führe ich nFompt's 
IL idisiegen an en 8: | 
a Kif Angel 
11 AL e ng zu. * 4 1 
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* BR * noch En a 
0 auf — ‚Bilapelpbi ie, ne 
e, Or⸗ 
an iedene 
per 10, Waltimere; zum. bifli u 2 en, 
Jadundk n ni SEE — 





Actien- Sub eription. 


Preußiſche Hypothe ken⸗ Verſiche rungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin. _ 
Nachdem die Statuten obiger Geſellſchaft von den lönigl. preußiſchen ra genehmigt und die Unter 


zeichneten ale 2.500,00 000° 


ammengetreten find, wird biermit die erſte A 


halern in 5000 Actien ä 500 Thaler 
zur — — ſtellt. Es nehmen Zeichnungen an: 
Dei üller & Wepland in Landau, und 
die —8 der Geſellſchaft: 


S. Leberle in Ludwigs 


Bei der Zeichnung ſind auf jede Actie geher Tha 


en a. Rh. und Mannheim. 
fer anzuzablen und wird die darüber ertheilte Quittung 


bei dem nad erfolgter landesherrlicher Beftätigung auf jede Actie zu leiftenden Einſchuß von 125 Thaler in An- 


rechnung gebracht. 


m Falle die Gefammtzahl der bieher und während ber öffentlichen Subfeription gezeichneten Actien 5000 


Stüf üb 


erſchreitet, findet eine verbältnigmäßige Reduction der Zeichnungen mit Bevorzugung derjenigen von ein« 


zelnen Actien Statt. Statuten und —— werden von den oben angeführten Häuſern gerne ertheilt. 


Der Ausſchuß —— 


fgl. Geheimer afiz-Rath und 
Stadtgerichts · Director 
zu Berlin. 


it6d der — 3 


aus, 
tgi. —— 
zu Berli 


Rittergutsbeſitzer J Noutop und 
Mitglied des Abgeorbneten- 
Haufes,. 


Dr. Otto Sübner, 
Director des ſtatiſtiſchen Central · Archives 
zu Berlin. 


Berfteigerun $ 
Montag, den 26. Mai 1862, des 
za Morgens 9 Uhr, läßt Sg. Fra 23 
Theobald, Holghändler in Herr 
Mlbeim bei Landau, wegen Aufgebung fei- 
puer Feldwirthſchaft, auf Credit verfiei- 
gern: zwei Ajährige Stutenpferde, ein 


3 Monate altes Stutenfohlen, 2 feifch- 
melfige Kühe, einen 2 Yabre alten AO 
Faſſel, Holländer Race, 7 Stüd träd- 
tige Rinder, Holländer Race, ſelbſt 
—— Holland bezogen, 2 ——— 
Ninder, Glan-Race, 2 Mutter 
Schafe, 2 Einfpänner-TBägen mit 
Heu- und Holzleitern, einen a 
der- und einen Hinterpflug, eilerne 
Enge, eine neue Hädjelbanf nachg 
neuefter Eonftruction, eine Dezimal-k Y' 
Waage, 10 Eentner Gewicht, ein 
VPfublfaß, eine Windmühle, 2 Paar 
Ber Heufeitern, 2 Tilburp oder 2 
abriofet, 1 Char-A-banc, eine 


vollftändige Brandwein-Brennerei-Ein- 
. richtung, 1200 Liter 1857er 
Bein, 200 Liter 2igrädiger Zwetichen- 


Brandwein, 40 Liter KRartoffel-Brandwein, mehrere 
große und Feine weingrüne Fäffer. 


Maguetifche Stähle 


um Schärfen hide Senfen und Sicheln 26, bei 
. i J. Eodt in Handel, - 




























u baben: 


3 
Schönen Stufen-Samen, das Sim! 
18. 40 fu, bei 
es Maier Kahn in — 


Ettlinger Naturbleiche. 


Zur Empfangnahme er beften Beſorgung von 
Bleichewaaren empfiehlt 
Louis Mayer. 


Am *71. und 2% Mai 
Große Staats 


Gewinne-Perloofung 


mit Haupt- Preifen von: fl. 200,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 25,000, 20,000, 15,000, 
12,000, 10,000, er —— 4000, 3000, 

Mehr als die Hälfte diefer Looſe werden mit 
Gewinnen gezogen. 

Ganze Looſe foften fl. 6, balbe fl. 3, viertel 
fl. 1. 30 fr. 

Pläne und amtliche Ztebungsliften gratid, Die 
Gewinne werben nad ber Ziehung fofort ausbezahlt. 

ofe ufe 

Franffurta./M., Sangeftrape Nr. 53. 


Am 15. Juni 
Ziehung der Ganton —— rn Gitenbabus 
7:2oofe, mit Öewinnen von 50,000, 
0,000, 30,000, 20,000 bis abwärts 17 
Frances, welden Treffer jedes Loos mindeſtens ein» 
= Sblin — —— Can, für alle nad fol« 
ation e (a r alle noch fo 
a gültig) find a fl. 6. 30 ver Süd 


zu 
Louis 
Landau: 


EEE |: 


275 
Die im Königreich Bayern Allerhöchſt conceffionirte 


Magdeburger Hagel -Perficherungs - Sefellfchaft, 


Grundenpital: 


Fünf Millionen zweihundertfünfzigtausend Gulden 
— in 6000 Actien, wovon bis jett 3001 emittirt find — 

verfihert au im laufenden Jahre gegen Hagelſchäden zu billigen, feiten Prämien Boben-Erzeugnifle jeder 
Art, ald Getreide, Del- und Hülfenfrüchte, Tabaf, Hopfen, Wein u. f. w., und bat zur größeren Sicherheit der 
Betheiligten eine erbeblihe Rautions-Summe bei der Hppothefen- und Wechſelbank in Münden deponirt. 

Die Entſchaͤdigungen werden ſtets prompt, längftens binnen Monatsfrift nah Feſtſtellung 
bed Schadens baar und voll ausbezahlt. 

Beitere Ausfunft ertheilt bereitwiligf der vom hohen Minifterium beftätigte Agent, welder auch Ber- 
fiherungs-Anträge entgegen nimmt, 

W. Born. 


Concordia, | 
Kölniſche Lebens-Berfiherungs-Gefellfchaft. 


Grund: Gapital der Gefellfchaft 17'. Millionen Gulden. 
Die Eoncordia übernimmt:gegen feſte und fehr mäßige Prämien Lebens-Berfiherungen und überhaupt 
alle Berfiherungen von Gapitalien und Renten auf den Lebend- wie auf den Todesfall in jeder beliebigen Form. 
Zu den von ihr eingerichteten Minderverforgungsd: Raffen können Einſchreibungen zu feber Zeit 
erfolgen und zwar für alle Kinder, die nit vor 1 geboren find, 


TE Die Haupt Agentur für die Pfal 
e Haupt- Agentur ur Die : 
B. Led \ 


erle. 
Näheres bei den Herren Agenten: 
rdinand Herrmann, Geihäftsmann in Landau. - 
arl Brud in Bergzabern. 

Gabriel Eifele in Maifammer. 

Bottfried Rind in Schwegenheim. 

Eugen Müller in Bellheim, 

Ehr. Pfaffmann in Rheinzabern. 


Für Auswanderer. 








rer 
Ich * hiermit dem auswanderungsluſtigen Publikum J 
zur Anzeige, ch durch Entſchließung hoher königl. Regierung F ES; RE 
der Pfalz ald Agent für das rübmlihft gefannte Schiffs-Rhederhaus der Herren Vieter ae 
Marziou «& Cie. in Hävre brftätigt worden bin, a 





ee 


.Fiſcher, 
Gefchäftemann in Langenkandel. 


HE” Dbneradtet des Aufihlagg IR 
Verkauft noch reinihmedenden Kaffee 


Rein ſchmeckendes Schweinefett 
billigt bei 


à 32 fr, pr. 
I. Jäger. fo wie ertra feine Sorten zu 


beflebend in großer Auswahl ölang, Silber, Gold-, I. Weiß jr, fl. Mag, Landau. 

Serge und HolzTapeten, von 12 fr. bis zu 8 @ul- Gefunden: 

den Stüd, in. den fhönften und n fing, Auf dem Wege von Impflingen nad Landau 3 

aus der befannten Tapeten-Fabrif von von blin Malterfäde, ein neuer Wamms und ein Paar Stiefel. 

in Mannheim, Der Eigenthämer fann diefelben bei Jacob Bögeli 
in Smpflingen abholen. 


Zapeten nach Muiter, | 18 fr. Dambunaer Mafknade 18 fr 
| 


Todt in Handel. 
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on WE lonnd Alan. KERN 


7 = ‚len 1 Ehtate-koite, = 


nt u —* 0.000, use a 


rn 20, re uf. m. gwgerinen find, fün. 

—— ven range nen Durch unterzeichnetes Haus bezogen werben, * 

———— | ” welches bei prompter und veeller Bedienung die 
Allein: und nur acht zu haben: = ſtrengſte Verſchwiegenheit verfprict. 

Acetine de Thridace, hastfdrfeiidea Mitten; 7" N. 8. ren und —*r 

V meigre de Jean Vincent Bully, 


nebau 
Eau Balsämique, zur Erhaltung nd Berfrhönerung nur 0. —*VX a.M. = 
der Zabne, 


Extrait pour le Mouchoir aux fleur d’Amerique, 000 LANLRANNANNNNNANNNF 


Un sh 


Bee asus 


ich eine bübfche Auswahl Hüte a der er ao 
zu möglichft billigen Dreifen, 


Yandau,, dem 1 5 R 
May —X Rau, PET ae 





ES 





00% 
RRRER. 


Pommade Onttaeuse, zur Reinigung der Kopfhaut 
und gegen das Auefallen der Haare, bei —— Singvperein. 
Yandau, Pb. Erup, D Dienftag, den 20. (bei ungünftiger 







Friſeur und Par fümerienpänbler, Mitterung Donnerftag, den 22, d. M.), 
NEN Macmittage 2 Uhr, wird ber biefige 
—J MännerrZingserein, wie alljahrlich ein 

7 


Ifeaelitifcher Pfingfball | — Waldfeſt in dem befannten „Men: 





s — haus‘ dabier abbalten, wozu Freunde 
an "re —* us —X und der Geſelligkeit hiermit freundlichft 
inla 


hauſe zur, Sonne, in Der Borftant. 

Edesheim( Maxbahn⸗ Am näcfen Sonntag, den 18. 
ſtation abgehalten, wozu alle Freunde Pt; dee Racımittait, wird. ber 
dieſes eſtes hoͤflichſt NT find. ge tiederfrangvon Dffenbad, un 


S ter Mitwirfung von Darmoniemufif, 
Ball-Ausſchuß-Comite. 








“eine Waldparthie veranftalten ; 
bierzu ladet ein . 





Der Brunn 












Sanger:Feit. BIIHE ax 
Sonntag, den 25. Mai abhin, — der Stadt Landau von 16. Dei 1862. 
Als bei ungünftiger Witterung 8 Tage fpäter — 3 Kilogramm Weißbrod koften . 10% > Kreuzer. 


> um 2 Ubr des Nachmittags anfangend, ] 
DR. beabfidhtigen die Grfang « "Vereine yon “ fi r —5* ee — > 2 , 
FF Dh erotterbad, Shwei , |. Eim Kreugeihröbchen foll wiegen. . en doth. 
bei — ein Kahl Ya H Kin F 38 un 8 —— oll wieg 

des 
ſtalten wozu Breunde des — aeg rat: Si * £ — * Nor her 
Iaben_ werben, Halb brod im A — 


nah Ten 


per Gentner. 











ns den 18. Mai, 
— ver · Namen 
ein, LER 
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eſor adet 9 
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Datum 

















—— 15. Mai j 








Alten Et und — bei 
denen nehmen: fonnten, 
en Be Br merifa ein ‚Amerika ein berz- 
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Der Eilbote, 





2:39. 


Landau in der Pfalz, den 22. Mai 





1862. 








Verſchiedenes. 


Mit Recht ſagt der neue Herausgeber des 31. 
Bandes des „Neuen Pitaval“: „Wer nach Belegen 
ſucht in ben Annalen der Geſchichte über die Fort 
ſchritte der Cultur der Völker, wer das Berbrängen 
der Barbarei durch menſchlichere Geftttung im Laufe 
der Jahrhunderte fchrittweife verfolgen, wer ſich über» 
zeugen will, wie bad Licht ber Wiſſenſchaft, wenn auch 
nur Tangferfn weiter firahlend, den Sieg davon trägt 
über eingeniftete Mißbräuce und mit geſunder Theorie 
im Widerſpruch ftebende @ejege, den möchten wir vor 
Allem verweifen auf die Geſchichte des Kriminalredhte 
und des Kriminalprozeſſes. Ein fchwer errungener 
Sieg war ed, Taufende und aber Tauiende von Um 
fchuldigen mußten das Blutgerüſt und den Scheiter- 
haufen betreten, mußten den gräßlichfien Dualen unter» 
liegen, ebe es gelang, bie Gefeggeber und das Bolt 
von dem Wahnfinn der Herenprogeffe zu überzeugen, 
die Folter aus den Strafgefegen zu verbanuen.“ Nach 
diefen ernſtlicher Ueberlegung werthen Worten, wobei 
fi und. immer die Frage aufwirft, durch weiche Wol- 
fen denn damals die ig men Jeſu verſchleiert ge 
weſen fein müffe, daß ihre Strahlen nicht vermochten, 
dieſes ſchauerliche Dunkel des menſchlichen Herzens zu 
erleuchten, erzaͤhlt Dr. Vollart mehrere ſolche frimina- 
liſtiſche Monſtra aus den drei letzten Jahrhunderten. 
Wir hören da, daß man die Wilddiebe früher auf einen 
Hirſch ſchmieden ließ und daß es als ein weſentlicher 
Foriſchritt der Milderung zu betrachten ſei, daß Ehur- 
fürft Auguſt von Sachſen 1572 verordnete: „Einem 
Wilddieb follten erfilih durd den Scharfrichter zwei 
Hirfchhörner an bie Stirne gebrannt und folle ‘er dann, 
nachdem ihm ein Hirfchgehörn mit einem farfen eifernen 
Haldeifen auf's Härtele vernietet worden, des Landes 
verwieſen werden.” — Gin Nittergutsbefiger inquirirt 
feine Magd eines. vermeintlichen Diebftahles 
felbften, und ſchraubt ihr im. Ermängelung eined voll» 
Rändigen Torturwerkzeuges die Daumen bie zum Aus- 
fallen der Nägel in zwei Flintenſchlöſſer. Der Nach ⸗ 
richter verfiagt ihn wegen Gewerbepfuicerei, „Indem 
mein Biffel Brod mir. dadurd aus dem Halſe geriffen 
wird,” Sanute die Gefepgebung der ältern Zeit faſt 
weder Menſchlichkeit noch Gnade, fo fuchte Die. Bolfe« 
fitte dies in manden Ländern auszugleichen burdy bie 
Annahme, es müfle eim Verbrecher begnabigt werben, 
wenn ſich ein Weib. findet, das den Eheloſen heirathet 
Noch aus dem Zabr 1719 wird eim folder: Fall aus 
Polen erzäbft. — InıBranderode wurde im 16. Jahr 
bundert in Bhödfininigen, der ſeiner Familie entfanfen 
war, wegen Mord feiner Frau-und feines Knaben 





in demjelben Moment hingerichtet, ald diefe das Städt. 
hen betraten, um ben Berlorenen aufzuſuchen. — Daß 
auch früber ſchon das Sprüchwort ſich bemwahrbeitete, 
große Diebe läßt man laufen, während man bie kleinen 
hängt, beweist ein Prozeß unter Mar U. zu Wien 
gegen ten Sohn eines churſächſiſchen Hofmarſchalls 
v. P., der eine vornebme Frau verführt, ihren Mann 
emeinfhaftlihd mit ihr umgebracht und fie dann ger 
Deiratbet batte und zur Strafe dafür — des Pandes 
verwiefen wurde. Ein Urtheil, das übrigens erft zur 
Ausführuug gelangte, nachdem v. P. noch allerlei 
Scandal in Wien felbft angefangen hatte. 


Se. Majehät der König haben auf Grund bes 
Finanggefeges vom 10. Nov. v. Irs. nunmehr auch 
für Die Beamten des Staatsbaudienfted vom 1. Zuli 
1. Irs. anfangend, Gehalts-Aufbefferungen allergnädigſt 
zu bewilligen gerubt, welche Nachricht gewiß allent- 
beiten mit Freude begrüßt werben wird. 

ie neueſte Nummer der „Mugeb. Ag. Ztg.“ 
enthält einen Auffag über den preußiid-franzöfiichen 
Handelsvertrag und feine Folgen, aus der Feder des 
Fürften Ludwig von Dettingen-Wallerftein, als einem 
der noch wenigen lebenden deutjchen Minifter, welchen 
bei Gründung dee Zollvereins eine amtlihe Dritwir- 
fung zufam. Indem ber Herr Fürſt die Ueberzeugung 
äußert, fein deutſch ˖ conſtitutioneller Staat fünne obne 
vorgängige landtägige Zuftimmung den Bertrag ratifi- 
ziren, erörtert er die Gefahren desielben und warnt 


‚davor, daß man ſich beeile, beute ſchon fein Toded- 


urtheil zu unterzeichnen. — Im „Nürnb. Correſp.“ 
foricht ſich Freiherr v. Lerchenfeld in einer fortgejegten 
Reihe von Artifeln gegen den Handelövertrag aus. 

Die Penfiondanflalt für das Kebrerperfonal an 
den deutjchen Schulen in ber Pfalz bat auch im Jahre 
1860/61 ihr Gapitalvermögen wieder bedeutend ver- 
mehrt; am 1. Det. 1861: betrug dasjelbe 110,081 fi., 
d, 1. 10,881 fl. mehr als im Jabre zuvor. Die Haupt- 
einnahmepoften waren: Anflellungetaren : der Lehrer 
1660 fl., Yabresbeiträge von 1449 Bereinsmitgliedern 
8990 fl., Imtercalarien von 147 erledigt geweienen 
Schuiftellen 4882 A., Zufbüffen aus Kreisfonds 700 fl., 
Eapitalzinien 4595 fl.. Für Penfionen an 62 quiesr, 
Lehrer und Gebilfen wurden 9535 fl. verausgabt. Die 
Erhebungsgebũhren und Berwaltungsfoften beliefen ſich 
auf 950f. 

Kandel, 18. Mai. Seit heute Morgen 8 Uhr 
Wwurbe von den Seinigen ber Mübhlwerkmeifter Martin 
Heilmann: vermißt. Nachmittags gegen: 2 Uhr fand 
man ibn in. feinem Stalle erhängt: : Berfchiedene Be- 
wergründe: curfiren übe: diefe unglüdlihe That. Er 


war ein tüchtiger Arbeiter und ein braver, geachteter 
Bürger. Die allgemeine Theilnabme folgt ihm in’s 
Grab. 


dem Peterspfennig Liebesgaben der verſchiedenſten Art, 
>= Gemälde, Kunſtwerke, Silber- und Golbgeräthe aus 
>” allen Himmelsgegenden dargebracht worden. Diejelben 
= follen am 9. Dezember 1862 in Nom öffentlich ver« 

loost werben, und es hat ſich deßhalb die von dem 
3 Papfte damit beauftragte römifhe Kommiſſion an den 
* Ausihuß der Bruberfchaft vom heil. Erzengel Michael 
in Münden gewendet, um foldye Potterieloofe auch in 
Bayern zu verbreiten. Daber laden, nad erlangter 
höchſter Senebmigung, die Ausfhußmitglieder der Bru- 
derichaft die Bewohner der Hauptſtadt und alle Anger 
börige der Erzdiözefe zur Annahme von Poofen zum 
Beften des fehwerbebrängten Dberhauptes der Kirche 
ein, Das einzelne Poos foftet 30 fr. Wer 4 Looſe 
zugleih nimmt, erhält ſogleich ein großes woblgetroffe- 
ned Bildniß Pius IX. in Stablfih; bei 8 Looſen 2 
Bilder u. ſ. f. 

— 15. Mai. Die Gehalte der außerordentlichen 
Univerfitätsprofefforen find von 600 auf 800 fl, er- 
höht worden. 

— 15. Mai. In der Maximilianeſtraße werden 
auf den vier Gichelfeldern der Hauptfronte des bayeri- 
ſchen Nationalmufeume bie allegorifhen Figuren der 
adıt Kreife Bayerns, in bedeutender Größe in Zink 
S gegoſſen, aufgeflellt, und mehrere davon find bereits 
auf ihrem Plap. . 

— 716, Mai, Der Handelsratb unferer Stadt 
bat jeine Beratbungen über das bez. des Hanbdelsper- 
trags mit Frankreich zu erflattende Gutachten geflern 
"beendet; es ift basfelbe, wie zu erwarten fland, ent 
ſchieden verneinend ausgefallen. 

— 17. Mai. Durd allerböchftes Refeript d. d: 

Nizza, 13. de. find die Landräthe fämmtliher Regie 
rumgebezirfe auf Montag, den 2. Juni einberufen, 
y Mainz, 17. Mai. Geſtern ſtarb dahier im 
Rochusſpitale der ſtädtiſche Yagerauffeber Aldbah an 
der Tollmutb, die wahrſcheinlich die Kolge eines Biſſes 
"Zwar, welden er ſchon um Oftern von feinem eigenen 
Hüundchen erbalten batte. 
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fellichaft für Gasbeleuchtung““ eine neue Basanfalt 
'n gebildet, deren Hauptzwed if, der beſtehenden Gon- 
currenz zu machen, eventuell diefelbe zu einer Ermäßi- 
gung bes Preiſes zu veranlaflen. (Arbeitgeber. ) 

. Aranffurt, 18. Dai. Das Gentralcomite des 
dentfchen Schfigenfeiles macht befannt, daß der $. 31 
des Schügenprogrammes, wonach Büchſen zum Auf- 
"legen nicht mebr als 12 Pfund wiegen durften, auf 
; geboben if. 

Hanau, 15. Mai. Heute Morgens ift hier bie 
Nachricht eingetroffen, daß die den Steuerverwe 
gepfändeten, jüngft geſtohlenen Goldſachen, im tze 
einer ſchlechten Dirne des Kreiſes Gelnhauſen ſämmt ⸗ 
‚lid vorgefunden worden find, Dem Diebe, einem 
1 ihrer Zubälter, ift man bereits auf der Spur. 
Kaffel. Der biefige Handel- und Gewerbe 
‚ Berein bat den Beſchluß gefaßt, der Regierung auf 
"Das verlangte Gutachten über ben mit Frankreich ab« 
zufchliegenden Handelsvertrag zu erilären, daf der 
Abſchluß deffelden der Imbufrie und dem Handel 
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Münden. Dem Papite find feit Jahren neben 


In Mainz bar fi) unter der Firma „M. Ger 


Deutfhlande förderlich und der Beitritt Kurheſſens dem 
nach wünfchenswertb erſcheine. Der Bericht, welder 
diefen Beſchluß begründet, ift ziemlich umfaflend. 

— %. Mai. Geftern Abend fand unter dem 
Borfige des Churfürften eine Sigung des Miniſteriums 
ſtatt, um wegen deö preußiichen Ultimatumd zu berar 
then. - Die Sigung ging erſt gegen 11 Ubr zu Ende, 
Es wurde in berjelben beihloffen, das Iltimatum ab« 
zuweilen, In Folge deffen wirb wahrſcheinlich der 
Befandte Preußens noch beute feine Abberufung an« 
jeigen. 

. Berlin. Die Berl. Allg. Ztg. ſchreibt: „Die 
Ehre Preußens, ja, die perjönliche Ehre des ſtönigs 
ift von der heſſiſchen Regierung bitter gefränft; unfer 
Abgeſandter iſt in Kaflel in einer Keife behandelt 
worden, beren im weitern reifen moch gar nicht be» 
fannte Einzelheiten den bisher gemeldeten Sachverhalt 
noch weit überbieten und wobl erft in ben nächften 
Tagen ganz vollftändig in die Deffentlichfeit fommen 
dürften." General Billifen fol fi geäußert baben, 
wenn ber Beleidiger nicht der Churfürſt gemejen, fo 
würde er ibm geferdert haben. Die Berl. Allg. Ztg. 
fordert jofortigen Einmarſch in Churheſſen. 

— 47T. Mai, Die Nachricht des Dreod. Sour- 
nals it unbegründet. Die churheſſiſche Regierung bat 
bis heute weder Prenßen, noch dem Bunde gegenüber 
die erwähnte willfäbrige Enticheidung gegeben. Heute 
iſt Miniſterrath im Schloß Wilbelmsböhe. Dann wird 
erft Antwort ertheilt werben, ſchwerlich aber zußimmend, 
wabrſcheinlich wie bisher ausweichend, um Zeit zu ge- 
winnen. 

— Aus Berlin wird unter dem Geſtrigen tefe- 
graphirt: „Preußen verlangt Genugtbuung wegen ber 
leidigender Aufnahme bed erals v. Williſen. Ein 
Ultimatum iſt geſtern nad Kaſſel abgegangen, worin 
der Nüdtritt des churfürſtlichen Dinifterinms- binnen 48 
Stunden geforbert wird.” 

Petersburg. Die Börfenzeitung veröffentlicht 
ein faiferlihes Decret, welches ausländiſchen Schiffen 
die Häfen von Nifolajew und Eherfon öffnet und wer 
den an dieſen beiden Hafenpflägen vom 1. Juni (13. 
Juni) d. 9. an Zollämter errichtet, 

Rom, 15. Mai. 44 Biſchöfe find angefommen, 
wovon 21 fpanifhe. Heute Morgen: bat das Eonfi- 
forium den Rapport feiner Advocaten, welcher die 
Ranonifation der japanijchen Märtprer beantragt, ent ' 
gegengenommen. 

Italien. Die „Natienalited” zeigen an, daß 
@rneral Garibaldi alle Schügenvereine Italiens aufr 
gefordert bat, Berireter zum erfien deutſchen Bundes- 
ſchießen nah Aranfrurt a. M. zu fenden. — Dan 
liest im dem „Courrier be 'Emilie“: „Da der Papft 
weiß, daß General v. Goyon wicht mebr nach Rom 
wrücfebrt, fo bat er ihm das Großband des Ehriftus- 

8 verlieben. Bis jegt find nur 5 Perfonen mit 
diefem Orden bejhmüdt worden: Kart X., der Kaiſer 
von Defterreih, Franz 1. und General Yamoriciere; 
die fünfte it General v. Gopon.“ 

In Straßburg wurde am 4, d. in der ſtlaus · 
tirche „Paulus” von Wendelsfohn aufgeführt, Es 
war ber erfte Berfuch biefer Art und ein fehr gelun 
gener, ſowohl was die Aufführung, ale den —8 
betrifft: Bei 2 Fr. Eintritt war die Kirche vol, 





Ein goldenes Jahr. Unter dieſem Titel 
fchreibt die fränfifhe Ghronif: Das 1185Re Jahr if 
befonders merfwürdig, indem der Winter desſelben fehr 
gelind gewefen ift, fo daß im Januario die Bäume 
zu blühen anfingen; die Bögel bedten im ebruario; 
im Dai ſchnitt man dad Getreide und im Auguſt machte 
man allenthalben einen reichen und quten Herbſt. AHein 
in dem darauf folgenden 1186ften Jabr war der Winter 
fo bart, daß es noch auf den erſten Pfingſttag einen 
Rarfen Schnee geworfen und alle Früchte verfroren, 


Die japaneſiſchen Gejandten befuchten in Paris 
auch den zoologifhen Garten, und zwar mit der an 
ihnen gewohnten phlegmatiſchen Gleidhgiltigfeit. Unter 


andern zeigte man ihnen auch einige fogenannte japa« 


nifhe Hühner und erwartete ibr Urtheil über dieſe 
Landsleute. Da dies nicht erfolgte, bat man die Dol- 
meticher, die Ercellengen über ihr Urtheil zu fragen. 
Nachdem fih der Dolmeticher endlich verſtaͤndlich ge- 
macht, erhielt er zur Antwort: „Wir Japaner fennen 
diefe Art Hübner, wir baben deren in unjerem Rande 
und nennen fie bolländifhe Hühner.” 


Die „A. P. 3. berichtet bezüglich der faſt von 
allen deutiben Blättern als fliegenvertilgend ange- 
priefenen Pflanze Apocynum androsemifolium Folgen- 
des: „Die Zeitungen haben jüngft von diefer Pflanze 
und ihren vielen hundert woblriehenden Blüthen .er- 
zäblt, deren jede die ihr zufliegenden Müden fange 
und tödte." Nachdem ich mir lange vergeblih Mühe 
gegeben, dieſe Pflanze (Samen oder Stedling) zu er- 
balten, empfing ich von einem Sadverftändigen fol« 
ende Nachricht: „Das bewußte Pflänzchen ift eine 
arität und fommt nur in Gewächshäuſern bei außer- 
ordentlih forgfältiger Pflege fort, denn es verlangt 
die ſtärkſte feuchteite Wärme und ganz gleiche Tem- 
peratun‘ ES unser 


Hoff ſcher Maljertract. 

Nachdem in verichiebenen AeStenkt Blättern ber 
fogenannte Hoff'ſche Malzertract als Mittel gegen zahle 
reiche Körperleiden und zur Kräftigung ber Gefünpheit 
überbampt wiederholt angepriefen worden, bat eine 
forgfältige chemiſche Analyſe desſelben durch Sachver - 
Rändige ſtattgefunden. Die Unterſuchungen ergüben, 
wie die N. Hannov. Zeitung berichtet, Folgendes: 
Der fogenannte Hoff'ſche Malzextract enthaält in Pro- 
centen: 3,0 Weingeift, 0,2 Stoblenfäure, 0,03 Hopfen- 
bitter, 7,02 Makgertract, 89,75 Waſſer. Es find dem- 
nad in demſelben nur folhe Beſtandtheile enthalten, 
welde allgemein im Biere vorfommen, und zwar in 
Berhältniffen, welche denen des Münchener Biered 
nach den darüber veröffenttichfen Analyien nahe fommen. 
Es gebt daraus zur. Genüge hervor, daß ber vielge- 
priefene Hoff'ſche Malzertract weiter feinen —Aã 
bat, als daß er völlig unſchädlich if, ſonſt aber ı 
den übrigen Wundermitteln auf gleiher Stufe ftebt, 
die feinen andern Nugen ftiften, als den, ihren Er- 
finder reih zu macen. Zu bedauern ift nur, daß 
ſolche amtliche Analyfen, wie die von der N. Hannov. 
Zeitung veröffentlichte, in der Regel erfi fo fpät, nach ⸗ 
dem ein größer Theil des Publikums bereits fein 
ſchweres Geld für das Gebeimmittel angegeben und 
der BVerfäufer feinen Zwed erreicht bat, bi die 


Vreſſe der Deffentl übergeben werden. 
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Au Deutfchlands Sänger! 

Die fchönfte Trias des deutſchen Bolfes bilden 
anftreitig die Sänger, Turner und Schützen, 
und es geziemt ſich wohl, daß diefe drei Volfdelemente 
unter fi ein brüberlihed Verhältniß anfnüpfen und 
aufrecht erhalten. Deshalb richten wir an alle Sänger- 
bunde und Gefangvereine bie freundlide Bitte, das 
Feſt der deutfchen Schügen in ber Weiſe durdy Gaben 
in Baar mitzuverherrlihen, daß für die eingehende 
Summe etwa ein großer filberner Vofal als Gewinn 
auf eine Hauptfcheibe mit der Bezeichnung „Ehrenpreis 
bes bentihen Süngerborted zum erften deutſchen 
Schügenfeke in Franffurt am Main 1862," nebft An⸗ 
gabe der gefleuerten Beiträge durch eine Urkunde, dar- 
gebracht würde. Die Beiträge find zu fenden ent 
weder an die Berlagebuchhandlung ber „Neuen Sänger- 
balle,” Robert Friſe in leipzig, oder an den Präf- 
benten ber verbündeten Männer» Gefangvereine in 
Franffurt, Herrn Jacob Eduard Log daſelbſt, bie 
zum 10. Juni. 

Müller v. d. Werra in Leipzig. 

Das Präfipium derverbündetenranf-. 

furter Männer-Gefangvereine, 


Verantwertlier Mebactenr und Berleger $. ©e orget. 
— 


Wiederbeſetzung der Köchinſtelle im königl. Bezirks— 
Gefängniſſe Landau. 

Die Köchinſtelle im Bezirksgefängniſſe Landau iſt 
in Erledigung gefommen. 

Mit diefer Stelle if bei freier Wohnung, nebft 
Fournituren, Beheizung, Beleuchtung und Verföfigung 
ein monatlicher. Baargebalt von 11 Gulden verbunden, 
welcher nad 3 zur vollen Zufriedenheit zurüdgelegten 
Dienftjabren auf 12 Gulden und nad) 3 weiteren folchen 
Dienftjahren auf 13 Gulden monatlic erhöht wird. 

Bewerberinnen um biefe Stelle, welde ledig ober 
verwittwet fein müffen, baben ihre Geſuche nebft Zeug- 
niffen binnen 3 Wochen portofrei bei ber unterfer- 
tigten Behörde einzureichen, 

Sandau, den 19. Mai 1862. 

. Königl. Landeommiffariat, 
®ummi. 
Wallbillich. 
Ausſchreiben. 

In einem außerhalb Landau gelegenen Garten 

wurden kürzlich nachbe zeichnete Gegenſtaͤnde entwendet: 
1) ein Gartenhaͤckchen, 
3 eine Gieffanne, 
4 


ein Handtuch und 
eine Schürze. 

Jedermann, der entweder bezüglidy des zur Zeit 
unbekannten Thäters oder der entwendeten Obiche Aud- 
funft ertbeifen kann, wird aufgefordert, den Unterzeich- 
neten bievon: in Kenntniß zu ſetzen. 

Sandan, den 18. Mai 1862, 

Der fol. Poligei-Commiffär: 
Müb. 


Prima Wildfoblleder 


wird jederzeit in ganzen Bürden gefauft a 54 Pr. 
ver Pfumd netto comptant und find hierauf bezũgliche 
Offerten france bei der Redaction diefes Blattes ein- 
zureichen. 


Ganton Freiburg 15 Frances oder fl. 7:Xoofe. 


Ziehung am 15. Juni d. I. 
Bei dieſen Looſen werden die hoben 8 von Free. 60,000, 50,000, 40,000, 35,000, 30,000, 20,000 


gewonnen und ber geringfte Treffer ift Sres. 17; 


es find diefe Looſe beftens zu "Eapital-Anlagen und Erfparungen 


zu empfehlen, Driginal-Roofe find couremäßig, fowie Looſe über obige Ziehung ä 30 fr, per Stüd, 5 Stüd fl. 2 


zu haben bei 


eismann & Mayer, 
Bank- und Wechſel-Geſchäſt, Mainz. 


Pläne und Ziehungsliften gratis, Beträge fünnen per Pot nachgenommen werben. 


Mobilien= Berfleigerung. 

Am 38. Mai nähfthin, Vormittags um 9 Uhr, 
zu Hainfeld in dem Haufe des verlebten Küfers Jo- 
bannes Habermehl d. J., werben auf Anftehen 
von deffen Wittwe und Kindern die nachbezeichneten 
Gegenſtaͤnde abtheilungsbalber verfteigert: 

2 Kühe, 1 Rind, 4 Fäffer von 1800—4000 Liter 
Gehalt, 1 Potte, 3 Bütten, 2 Ständer, 1 vollftändiger 
Wagen, Ketten und fonftige Kubrgerätbfchaften, Schrei 
nerwerf, ale: Commode, Kleider- und Küchenſchränke, 

Tiſche, Stühle u. ſ. w., Bettung, Getüch, zinnenes 
und anderes Küchengeräthe, Mannsffeider u. |. w. 

Evenfoben, den 20. Mai 1862. 

Stett, fal. bayer. Notar. 


Klafterholz-Preiſe 


R. Weber in Landau. 
Kiefern geichnitten . fl. 12 per Klafter. 
deögl. gebauen . ., „NM u " 
desgl. Prügel. » 


‚ Sämmttihes Holz 'ungeflößt und troden. 5 
chbalwellen : Werfteigerun 


Näcften Montag, den 26, Mai, dee ormittage 
um 9 Uhr, zu Albersweiler im Berfleigerungslocale, 
faffen die Unterzeichneten aus dem Rerbenkuffh, auf 
Martini zabfbar, verfteigern: J 
600b ſchaͤleichene Wellen mit ſehr ſtarkem Holze, 

41/, Schub lang. 

Diefelben figen unten im Thale, an gut fahrbarem 
MWege ganz nahe der Euffertbalerftraße, dem Vogel 
ftoderbofe gegenüber. 

Annmweiler, den 19. Mai 1862, 

9 & N. Pasquap. 


Allein und nur Acht zu haben: 


Acetine de Thridace, baarflärfendes Mittel, 
Vinaigre de Jean Vincent Bully, 
Eau Balsamique, zur Erhaltung und Verſchönerung 
der Zabne, 
Extrait pour le Mouchoir aux -feur diAamerique, 
Pommade Onctueuse, zur Reinigung Der Kopfhaut 
und gegen das Ausfalen der Haare, bei 
Landau. VPh. Ernp,on 
Friſeur und Panfünerienbändter. 
Zu verkaufen: ° 
Ein Porzellan-Ofen mit 2 Etagen, ein Flaſchen ⸗ 
ſchranf 2 Meter breit, 2 Meter. ern von 
70 Boſchen eingekichtet und in er Waſch · 
Auts im beſten Zufln 
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ornen'ichen Busomderei in andamı— ———- —— - 


Bon heute an gibts bei mir 


2agerbier 


per Liter 7 Kreuzer. 
Landau, J. Hindenlang, 


naͤchſt dem Waradeplage. 


Garten: Eröffnung. 


Bis Sonntag, den 25. Mai, wird 
ge” Garten des Unterzeichneten eröffnet, 
wobei gutes Lager:Bier aus ber 
Brauerei von Gebr. Drtb in Kaijerslautern audge- 
fchenft wird, wozu höflichſt einladet, 
Annweiler, den 21. Mai 1862. 
9. Hillenbrand. 


Amerikaniſche Wechſel. 


* Pe * endungen — ladet fin bei e- 
echſel auf New⸗Yor adelpbia, . 
Louis, Nor Milwanfie, Mew:Or: 
leand, Baltimore, Galveſton und verſchiedene 
andere Pläge zum billigen Tages-Courfe zu baben. 
Anni EIBERBER: 
andau. 


Am 21. und 22. Mai 
Große Staats 


Gewinne-Perloofung 


mit Haupt» Preifen von: fl. 200,000, 100,000, 
50,000, 30;000, 25,000, 20,000, 15,000, 
12,000, 10,000, 6000, 5000, 4000, 3000, 
. 2000, 1000. 

Mehr ale bie Hälfte diefer Looſe werben mit 
Gewinnen gezogen. 

Ganze Toofe koſten fl. G, halbe fl. 3, viertel 
fl. 1.80 fr 


Pläne und amtliche Ziebungsliften gratis. Die 
Gewinne werben nad der Ziehung fofort audbrzaplt. 
Joſeph Buſeck, 
Frankfürta./M., Langeſtraße Nr. 53. 
FE 17 fr. © ſchönen weißen Zuder 17 fr. 8 
feinften bo. 18 fr, * 
= ! ‚Chandelles de Nancy 


Ye ‚mit Stearinkrufte . 22 fr. 
Beier Keruſeife .» ı 18 fr. 
Prima ‚Limburgerfäfe 8... . 14 fr. * 
Keinen Emmemhaler —... MU, 
Reinfhmedenden Kaffee» » 32frt. 
Weiſchkorngries 3 fr 


3. Weih jr; Hi. Pas Fandau, 


Der Eilbote. 





Landau in der Pfalz, den 24. Mai 








Was gibt ed Neues? 


Bezüglid) der von der bayeriihen Hypothefen- 
und Wechielbanf befchloffenen Einführung des Pfand» 
brief-Inftituts vernimmt man vorerft Folgendes: Die 
Banf wird auf Grund und Boden bis zur Hälfte der 
Schägung 4procent Pfandbriefe bypothekariſch aud- 


geben. Für Proviſion wird pCt. beanſprucht und 
die annuitätenweiſe Tilgung der Schuld ſoll durch ein 
weiteres pEt. oder nah Wunic des Glaͤubigers 
auch mit 1 oder 1'/, pCt. per Jabr erfolgen. Die 
Pfandbriefe können, wenn fie der Befiger nicht ver- 
äußern will, bei der Banf felbft diecontirt werben und 
zwar zum vollen Nennwertbr, 

Dürkheim, 20. Mai. Geftern bat fih in 
Hardenburg in einem Steinbrucde, wo bie Arbeiter 
mit Sprengen bober Felſen mittel Pulver beichäftigt 
waren, ein ſchreckliches Unglüd ereignet. Es * 
naͤmlich ein mehrere Centner ſchwerer Stein von der 
Höhe herab und begrub zwei junge Männer. ‘Beide 
find ſchrecklich zugerichtet, dem einen mußte bereite ber 
Arm amputirt werben. 

Freitag, den 30, Mai, Bormittags 10 Uhr, wer- 
ben vom f. 2, Artillerieregiment in Würzburg nade 
ſtehende Sattler-Materialien und Vferde-Requifiten im 
Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submiffion vergeben, 
nämlih: 70 Pfund Sohlenleder, 10 Pfd. braunes 
Rindeleder, 1400 Pfd. ſchwarzes Blankleder, 200 Pfv. 
Lohgarleder, 6 Etüd Schwarz zugerichtete Rindsbaͤute, 
50 Stüd ſchwarze Kalbfelle, 40 Stück braune Schaf ⸗ 
felle, 300 Po. Roßbaare, 10 Ellen ?/, breiten Gradl, 
19 wollene Interlagdeden, 204 Kouragefäde ohne Naht 
und 63 Maulfäde ohne Naht. Die Submiffionen 
müffen länaftens bie Donnerftag, den 29, Mai, Abende 
6 Ubr, bei dem f. 2, Artillerieregiment (vac, Lüber) 
° verfiegelt eingelaufen fein, und haben unbefannte Sub» 
mittenten Bermögendzengniffe vorzulegen. 

Palau, 19. Mai. Bei dem heute früb 4'/, 
Uhr von bier nach Nürnberg abgegangenen Eilzuge ift 
in der Näbe von Schalding ein Bauer, der auf bie 
Schienen fiel, in der Mitte entzwei geichnitten worden. 

Der „Müncener Punſch“ bearbeitet in feiner 
neueften Nummer faft ausſchließlich den widerfpenftigen 
Ehurfürft von Heffen und zwar in befannter braftiicher 
Meir. So fagt er: Se. f. Hob. Churfürft von Heffen 

erubien einen Heinen „Straßenanfall” maden zu laf- 
en. Dem von Kranffurt fommenben Poſtboten wurde 
nämlich bei Ziegenbain offiziell aufgepaßt, fein 
Dafet genommen und erbrochen. — Der Borfall bat 
ungebeures Auffeben gemacht, fo daß der Churfürſt, 
wenn er einmal in biefe Gegend fommen follte, von 


— 
einer Anzahl von Ziegenhainern empfangen wer- 
den bürfte. 

Ein Franffurter Gorrefpondent der „Allg. tg.” 
ſchreibt: In dem churheſſiſchen Stäbthen Bodenbeim 
macht fi bie veränderte politiiche Konftellation ſchon 
fühlbar. Bisher hatten die Einwohner fid das ftrengfte 
Stillihweigen auferlegt über die politifhen Yandeszu- 
ftände — ein Schweigen, das ben Fremden wahrhaft 
eifig berührte. Jetzt wird in Gegenwart von Poliziften 
und Gendarmen offen die Tagesfrage verbandelt. Es 
int, als fei den Einwohnern eine Feſſel geiprungen, als 
fei ihnen gewährt worden, nad) langer Zeit endlich 
wieder frei aufzuathmen, 

Darmftadt, 20. Mai. Die Krankheit Ahrer 
fol. Hoheit der Großherzogin bat fidh leider, wie bie 
„Poſtztg.“ Schreibt, bie zur boben Lebensgefabr ger 
fteigert. Die ſtandhafte Fürftin hat geftern Abend com⸗ 
municirt und beute die legten Tröftungen der Religion 
durch ihren Beichtvater erhalten. 

Kaſſel, 21. Mai. Die „Kaffeler Zeitung” fagt 
beute, ber hurbeifiiche Geſandte in Berlin babe ben 
Minifter des Aeußern, Grafen v. Bernftorff, wegen 
ber von Preußen getroffenen Maßregeln interpellirt und 
bie Antwort erhalten, denfelben liege feine befondere 
Richtung auf Ehurbeffen zu Grunde, eine Demonftra- 
tion ‚gegen die churheſſiſche Regierung fei damit nicht 
beabfichtigt. 

— Sn Kaſſel wurbe am Abend der Anwefenheit 
des preußischen Generals Willifen im Hoftbeater „die 
Widerfpenftige” gegeben, was Stoff zu mancherlei 
Wigen und Bemerkungen gab. 

Dresden, 20. Mai. Der preußische Gefandte 
in Raffel, Herr v. Spdow, bat die diplomatifche Ver- 
bindung abgebrocden; ein Gleiches that der churbeifiiche 
Gefandte in Berlin, welcher zurädberufen worben if. 

Köln, 16. Mai. Ein biefiger Rbeinarbeiter 
wurde jüngft von einer Aliege an ber Hand geſtochen. 
Es zeigten fih am nämlihen Tage bis Abende 6 Uhr 
feinerlei Folgen, dann aber traten fo beftige Ericheir 
nungen auf, und ber Hall nahm einen fo rapiden Ber- 
lauf, daß der Mann am nächften Tage früb 6 Uhr 
eine Yeihe war. — Der öſterreichiſche Proteft gegen 
den Hanbelsvertrag macht auch bier, vorzüglich aber 
in Berlin, dad größte Auffehen, Defterreich ſoll ſich 
für die birecten Unterhandlungen mit Kranfreidy freie 
Hand halten wollen. 

Berlin, 19. Mai. Die auf beute zufammen- 
berufenen beiden Häufer des Landtages verſammelten 
fih, nad vorausgegangenem Gottesdienfte im Dom 
und in der Fatboliihen St. Hedwigskirche, im weißen 
Saale des föniglihen Schloſſes. Mit dem Schlage 


12 Uhr trat der interimiftifche Borfigende des Staats⸗ 
minifteriume, Prinz zu Hohenlohe, gefolgt von den 
andern Herren Miniftern, in den Saal, fiellte ſich 
finfs unten neben dem verhüllten Throne auf und ver- 
las nachſtebende Eröffnungsrede: Erlauchte, edle und ge» 
ebrte Herren von beiden Häufern des Yandtages! Se. 
Maj. der König haben mir den Auftrag ertheilt, den Land- 
tag der Monarchie in Alerh. Ihrem Namen zu eröffnen. 
Die Regierung will die neue Sigungsperiode nur zur 
Erledigung dringender Angelegenheiten in Anſpruch 
nehmen. Die Staatsfinanzen find fortſchreitend günfti« 
ger. Der Staatsſchatzzuſchuß zu den Heeresorgani- 
fationsfoften für 1861 ift nicht nöthig; die Jahres. 
einnabmen überftiegen den Bedarf. Die Steuerzu- 
ſchläge enden am 1. Juli, Der entitehende Einnahme. 
ausfall wird durch zeitweilige Einfchranfungen in der 
Militär-Verwaltung, durch Ausgaben-Erjparung für 
Staatöfhulden und durch böbere Einnahmen voll. 
ſtändig gededt. Die Regierung ift gern bereit, aus 
führbaren Anträgen der Yanbesvertretung zu ent 
jprechen. Die Grundfleuerregelung ift bereits bis zur 
Kaffififationstariffefttellung gelangt. Beihränfungen 
des Militärhausbaltes find nur jo lange möglid, bie 
die Grundfteuer neue Einnahmequellen eröffnet. Die 
Berhandlungen über die Verkehrsverhältniſſe zwiſchen 
dem Zollverein und Frankreich haben auf mit den Zolle 
vereingregierungen vereinbarten Grundlagen zur Ber 
Händigung geführt. Webrere Zollvereinsregierungen 
baben ihr Einverftändniß bereits zu erfennen gegeben; 
das von anderen wird mit Sicherheit erwartet. Die 
Unterbandlungen mit Dänemarf hatten nod fein Er 
ebniß. In der Bundesumgeftaltungefrage bält- die 
—— ihren bisherigen Stant punkt feſt. In der 
churheſſiſchen Berfaffungefrage if es den unabläſſigen 
Bemuhungen der preußiſchen Negierung gelungen, ‚bei 
fat allen veutichen Regierungen eudlich ber Ueber» 
zeugung Anerfennung zu verſchaffen, daß die Verfaſſung 
von 1831, ausfchließlih der bundeswitrigen Beitim- 
mungen derfelben, wieder bergeftellt werden muß, und 
Defterreich hat fi zu diefem Zwede zu gemeinjamem 
Antrage am Bunde vereinigt, deffen nunmehrige un« 
verweilte Annabme zu erwarten, Das diefem Antrage 
Direct entgegentretende, das Rechtsgefühl des Landes 
tief verlegende neue Wahlverfahren wird auf das aud- 
drüdlibe Verlangen Preufend und dem von der Bun- 
desverſammlung an die hurfürftliche Regierung gerid- 
teten Erſuchen gemäß nicht ar Durcführung fommen, 
Daß auch die ſchließliche Entſcheidung nunmehr obne 
weitere Zögerung zu Gunften der Berfaffung von 1831 
erfolge, dafür wird die Regierung Sorge tragen. In 
Bezug auf einen bierbei eingetretenen Incidenzfall ficht 
die Regierung noch beftimmten Erflärungen der dur» 
fürftlichen Negierung entgegen und wird in jedem falle 
die Würde Preußens zu wahren wiffen. Kür Willen» 
fchaft und Kunft werden größere Mittel verlangt. Das 
Minifterverantwortlicpkeitsgejeg und die Kreisordnungs · 
gefegentwürfe werben ber begonnenen Derathung nicht 
entzogen. Die Regierung wird mit Ernft und Eifer 
bemübt fein, die allgemein befannten Grundjäge, welche 
der König bei der Regentſchaftsübernahme und feitdem 
wieberbolentlih den Näthen der Krone als die Richt 
ſchnur für die Verwaltung des Landes bezeichnet, auf 
dem bieher betretenen Wege durchzuführen. Sie: wird 
diefen Grundfägen gemäß wie die Nechte der Krone, 


jo auch die verfaffungsmäßigen Rechte der Yandesver- 
tretung gewiffenhaft wahren. Sie gibt fi aber auch 
der Eben bin, daß Sie, meine Herren, ihr bei den 
ur Aufrechtbaltung der Ehre und Würde Preußene, 
ie zur Förderung aller Zweige friedliher Thätig- 
feit nöthigen Maßregeln Ihre patriotifche Unterftügung 
nicht verfagen werden. Auf Befehl Sr. Majeftät des 
Königs erkläre ih nunmehr den Yandtag der Monarchie 
für eröffnet, und erfude die Mitglieder des Herren. 
baufes, ihre Arbeiten wieder aufzunehmen, die Mit 
lieder des Abgeorbnetenhaufes aber, zur Conftituirung 
ihrer Berfammlung zu ſchreiten. Die Rede ward mit 
lautlofer Stille vernommen. Gin von dem Bicepräfi- 
benten des Herrenhauſes, Graf Eberhard zu Stolberg, 
ausgebradtes Hoch auf Se. Majeſtat den König, wird 
von der ziemlich zahlreihen Berfammlung mit Be 
geifternng wiederbelt. Der Prinz von Hohenlohe er- 
Öffnet, daß die Sigungslofale beider Häufer „zur Bes 
nügung ber Arbeiten“ bereit fländen. Die ganze Feier 
lichfeit war um 12 libr 20 Min. beendet, Dem 
Gottesdienft im Dome wohnte Se. Majeflät der König 
bei; im weißen Eaale war ber Veibrod zahlreich ver- 
treten; ber äußere Glanz, wie er jonft üblich, wenn 
Se. Majefät der König die Seffion eröffnet, fehlte; 
an den Thüren fanden feine Ehrenwacen, die Gene- 
räle trugen bie Interimsuniform, die Hofloge war 
leer, die Diplomatenloge nur von einigen Secretären 
mit ihren Damen befegt, mit Ausnahme des Prinzen 
Karini, und zum erfien Male feit langer Zett fand 
man auch in der Zubörertribüne Plag, 

— 19, Mai. An Stelle des jegigen Minifter- 
präfidenten, Pringen Hobenlohe, wählte heute dag 
Herrenhaus ‚den Grafen Eberhard zu Stolberg. Wer- 
nigerode zu feinem eriten Präfidenten. — Aus ber 
Thronrede heben wir folgende Punkte hervor: 1) die 
fehr verföhnlihe Haltung im Allgemeinen; 2) die Er- 
flärung über die Sendung Willifend: die Regierung 
ſieht noch befimmten Erflärungen der churfürſtlichen 
Regierung entgegen und wird in jedem Falle die Würde 
Preußens zu wahren wiffen; 3) die Fortfegung ber 
Berathungen über bie Kreisorbnung und die Berant- 
wortlichfeit der Minifter; 4) die Bertagung der übri- 
e organifchen Geſetze auf den Winter; wirkliche 

orlegung der fpezialifirten Etats für 1863; 6) Er 
fparniffe in dem Heere bie zur Durhführung der 
Grundfteuer; fein Anlehen für bie Flotte. — Wir er- 
fahren, daß der Regierungspräfivent, Herr v. Holz 
brinf, zum Hanbelsminifter ernannt worden if. Der 
Staatsanzeiger meldet die Ernennung noch nit. — 
Dr. Johann Jacoby hat die auf ihn gefallene Wahl 
zum Abgeordneten endgiltig abgelehnt. Wir wünſchen 
Her Jacoby zu biefem Entſchluſſe Glück. 

Die Wiener Blätter fpreen nur die Stimmung 

Deutfchlande aus, wenn fie in der churheſſiſchen An- 

elegenbeit der unbegreiflihen Langſamkeit des deutſchen 
Bundestags die Hauptſchuld beimeffen, daß Preußen 
abermals die Belrgenheit beim Schopf ergreifen fonnte, 
fih an die Spige von Deutfchland zu flellen. Seit 
3 Monaten * der Antrag Preußens und Deſter 
reiche vor dem Bund, und immer noch fonnte derfelbe 
ſich nicht entichliegen, einen Beſchluß darüber zu faſſen, 
ja nur einen Bericht darüber anzuhören, 

Die „Defterr. Ztig.“ fchreibt: „Wie die Sachen 
jegt ſtehen, jcheint die urpeffiiche Regierung ed darauf 


anzulegen, daß man gegen biefelbe erefutiv vorgebe. 
Sie ſcheint daran nicht glauben zu fönnen, Sie wird 
aber, wenn fie ed dahin fommen läßt, daran glauben 
müffen. Ein Borgeben Preußens allein wäre eine 
Gewaltthat und würde deſſen Regierung auf rev 
Iutionären Boden ſtellen; aber ein Borgeben von Bun- 
deswegen if rechtlich begründet, und die Ausführung 
der Erecution kann allenfalld Preußen als dem zu« 
nädft liegenden Staat übertragen werben. 

Bor einigen Tagen erhielt ich den Brief eines 
Freundes von Yinz, worin er mittheilte, daß bie Bege- 
tation in ber Umgegend von Linz fo üppig if, daß 
man in ben bortigen @etreibefeldern jegt fhon 6 Fuß 
bohe Getreide-Aehren findet. 

Stalien. Dean liest im Pungolo vom 17. d.: 
„Das Gerücht gebt, die liberale Partei in Rom (mozu 
der größte Theil der Bürger gehört) veranftaftete eine 
große und feierliche Kundgebung, um den in Rom ver- 
fammelten Bifchöfen zu beweifen, daß der heil. Vater 
—— keineswegs die Sympathien der Bevölferung 
genießt. 

Turin, 20, Mai. Am 10, ds. befegten bie 
Defterreiher die Gardaſeelinie. Am 15. de. trafen 
die Deflerreicher weitere Borfichtsmaßregeln. 

Liverpool, 18. Mai. Die Baummollenpreife 
find bedeutend gefunfen, Die Lagervorräthe find fehr 
beträchtlich, 

Zur Londoner Indnfirie-Ausfellung. 
Unter merfwürdigen Gegenfländen verdient aud ein 
neues Material, nach feinem Erfinder „Parffine” ge 
nannt, hervorgehoben zu werben, das aus einer Miſchung 
von Chloroform und Ricinusöl dargeftellt, fo hart mie 
Horn und fo biegfam wie Leder werden fol; es faonn 
geſchmolzen, geflempelt, bemalt, gefärbt und geſchnitzt 
werden, und foll billiger als Butta-Percha im. Preife 
zu fteben fommen. 

New-Horf, 7. Mai, Porftomn ward von den 
gefammten Streitfräften der Südftaatlihen am Sonn- 
tag, 4. d. Mts., geräumt. General M’Clellan rüdte 
um 10 Ubr vor und ergriff Beſitz von ber Stabt. 
Nur 3—4 Verfonen und zwar Neger wurden bajelbft 
gefunden. Die Südftoatlihen ließen 71 ſchwere Ge⸗ 
fchüge und eine große Duantität Vorräthe und Schieß 
bedarf im Stih. Sie zogen fih nah Williamoburg 
auf der Ehidaboming-Finie (der Fluß Chidaboming 
ergießt fih in den James Niver) zurüd und wurden 
von M'Clellan verfolgt. — Auf der Stodbörfe und 
dem Geldmarfte zu New-MHorf berricht aroße Auf 
regung. Alle Arten Regierungsficherheiten, fowie andere 
Stods, find bedeutend im Preiſe geftiegen. — Herr 
Mercier, der frangöfiiche Botfchafter, bat fih an Borb 
bes franzöfifchen Kriegsdampfers Gaflendi nad York. 
town begeben. Der Zwed feiner Sendung ift nicht 
befannt, doch vermutbet man, daß er einen Bermitt- 
lungsvorfhlag vom Kaifer der Kranzofen überbringt. 
Eine allgemeine Begnadigung foll einen Theil dieſes 
Vorſchlags, deifen Zwed die Beendigung des Krieges 
ift, bilden. — Der Präſident hat beichloffen, die Blo- 
fade von NRem-Drleang, Savannah, Newbern, Beau⸗ 
fort und Fernandine aufzuheben. Der Dampfer Ber- 
muda und andere britifhe Schiffe, die mit Waffen, 
Schießbedarf und Vorräthen für den Süden beladen 
waren, find vom Blofade-@eichwader genommen worden, 

— 7, Mai, Ein Telegramm aus Epicago mel« 


det, daß die Bundesflotte von Nem-Drleand nach Pa- 
ton Rouge binaufgefabren iſt und dieſe Stadt (Re— 
gierungsfig des Staates Louiſiana mit wichtigen Bun- 
deszeugbaus) in Befis genommen hat, — Die amt- 
lien Liften ber Berlufte des Bundesheeres in ber 
Schlacht bei Pittsburg Landing (6. und 7. April) be- 
tragen 1735 Tobte, 7882 Berwundete und 4045 Ber- 
mißte (von biefen etwa 3000 bei dem erften Ueberfall 
gefangen), zufammen 13,661. Todte Aufftändifche 
wurden auf dem Schlachtfeld mehr als 2500 durch die 
Bundrötruppen beerdigt, Der Gefammtverluft ber 
Aufſtaͤndiſchen, einfhließlih der zahlreichen Ausreißer, 
wird fih auf 18,000 bis 20,000 belaufen. 

— T, Mai. Der Bundesfenat hat geftern dem 
vor einiger Zeit vom Repräjentantenhaufe angenomme- 
nen Geſetzentwurfe, wonach jedem Kamilienoberbaupte, 
welches fih auf Bundesländereien anbauen will, 160 
Acres (etwa 200 Morgen) umſonſt gegeben werden, 
faft einftimmig feine Genehmigung ertheilt, In weni- 
gen Tagen wirb bie Bill dur bie Sanction bes 
Präfidenten Geſetzeskraft erhalten. — Mit 30 Stimmen 
Majorität hat dad Repräjentantenhaud die Bill über 
Erbauung einer Eiſenbahn nah Galifornien ange- 
nommen. 

Aargau, Am vorigen Donnerflag verbanbelte 
der Große Rath bei ſtark befegter Tribüne das Geſetz, 
weldes endlich den Juden bes Kantons die ihnen ale 
Schweizerbürger zufommenden Rechte fihern foll, und 
nad einläßlicher Berathung wurde dasſelbe beinahe 
einkimmig angenommen. 

Paris. Die beabfihtigte Salzſteuer ift zurüdge- 
zogen; ſtatt deffen follen Ermäßigungen in den Ausgaben 
eintreten und zwar zum Belauf von 6 Millionen im 
Kriege-Budget, zum Belauf von 5 Millionen bei der 
Marine und zum Belauf von einer Million im Budget 
bes Minifteriums des Innern. Auch von der Abgabe 
von Facturen wird abgefeben. 

— 19. Mai. Der Moniteur zeigt die geftern 
Abend um 5 Uhr erfolgte Anfunft des Bice-Rönige 
von Egppten in Parid an, Said Paſcha ift von feinem 
Neffen, Mufapha Paſcha, und einem zahlreichen &e- 
folge begleitet. 

Verantwortlicher Mebacteur und Berleger U. Weorget. 
Befanntmadung. 

Wäbrend 14 Tagen ift die Dberborfgaffe 
zu Edesheim für Fuhrwerke gänzlich abgefperrt, 
was andurd veröffentlicht, 

Evesheim, den 22. Mai 1862, 

Das Bürgermeifteramt. 
Braun. 
Mittwoch, den 28, 1. 
* Mis., Nachmittags 2 Uhr, 
tm Berfteigerungslocal da- 
rn ee bier, wird bie biefige Feld» 
und Vorderwaldjagd auf einen fehsjährigen Beſtand 
verpachtet. 
Birfmeiler, ten M. Mai 1862. 
Das Biürgermeifteramt. 
J. F. Born 
An der Kirchentaſſe zu Burrweiler find 
500 fl. gegen Hypothel auszuleiben. 
Der Redner: Englert. 
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Vergebung von Gemeinde: Arbeiten. 

Mittwoch, den 8. Mai 1862, des Nachmittags 
um 1 Uhr, auf dem Gemeindebaufe zu Nufdorf, wer⸗ 
den durch das unterfertigte Bürgermeifteramt allda 
nachbezeichnete Arbeiten öffentlich minderverfteigert: 

I. Umfegung des Pflafters in der Niedergaffe: 

1) Erd» und Pflaflerarbeit, veranfchlagt fl. fr. 
66186 

2) Sandlieferung, veranſchlagt zu . 105 — 

Diefe Sandlieferung wird je nach Umfländen von 

der Pflafterarbeit getrennt abgegeben. 
II. Herftellung des dußern Anſtrichs am Knaben ⸗ 
Schulbaufe: . fr. 

1) Maurerarbeit, veranfdlagt zu . . 36 18 

2) Schreinerarbeit, Pr Fr; 

3) Tünderarbeit, " » 5 415 

Die Bedingnifbefte und Koftenanfchläge liegen 
inzwijchen auf dem bafigen Bürgermeifterei-Bureau zu 
Sedermanns Einfiht offen. 

Nufdorf, den 22, Mai 1862, 

Das Bürgermeifteramt, 
Dfaffmann, 
Verfteigerung. 

Freitag, den 30. 1. Mts., Mittags 1 Uhr, zu 
Godramftein „im Ritter“, läßt Herr Joſeph Bahr, 
Müller auf der im Banne von Arzheim gelegenen 
Kreuzmühle, nachbezeichnete Liegenſchaften in Eigenthum 
verſteigern, naͤmlich: 

Bann Arzhbeim. 

1) Plan-Nr. 1286, 1287 und 1288, 78 Dez. 
Ader an den Kleinwiefen, mit Korn und Did- 
rüben; 

2) 1303, 42 Dez. dito im untern Serflinger, mit 
Kartoffel; 

3) 1313, 48 Dez. Ader allda beim Kirchel, mit 
Kartoffel; 

4) 1231, 36 Dez. dito im untern Serflinger, mit 

Kartoffel; 

5) 1323, 77 Dez. dito allda, mit Spel;; 

6) 1194%,, 73 Dez. Ader auf der Godramfteiner 
Höbe, mit Spelz; 

7) 1192, 41 Dez. dito allda, mit Korn; 

3 1272, 38 Dez. dito dafelbft, mit Gerfte; 

9) 1197Y,, 26 Dez. dito allda, mit Gerfte; 

10) 1560, 55 Dez. Ader im Altengarten, mit 


artoffel; 
11) 1194, 37 Dez. Ader auf der Godramfteiner 
Höbe, mit Gerfte; 
13) 1665, 11 Dez. Wiefe in den Kleinwieſen; 
13) 1270, 36 Dez. Ader auf der Godramfteiner 
Höhe, bei der Straße, mit Gerfte. 
Bann Pandan, 
14) 2635, 146 Dez. Ader an der obern Ziegel. 
hütte, 3. Gewann, mit Gerfte. 
Bann Godramftein. 
15) 10721, 35 Dez. Wieſe im Arzheimerfehr. 
Bann Siebeldingen, 
16) 1258, 33 Dez. Wingert in der Hohnert. 
Landau, den 23. Mai 1862. 
Keller, f. Notar. 
Zu verfaufen: 


2 Pferde bei Georg Trautb in der Dueic- 
beimer Müble, 


ng ger © 

Montag, den 2. Juni 1862, Morgens 9 Uhr, 
in feiner Wohnung auf dem Langenberg, läßt Herr 
Revierförfter Chandon auf Credit verfleigern: 2 
Kühe, 1 trächtiges Nind (Glanrace), Hübner und 
Enten, 1 Windmühle, 1 Strobftubl, 15 Ceniner Heu, 
10 Bienenflöde, 1 Bienenftand, 3 Doppelflinten und 
1 einfache, 1 Pürſchbüchſe, 1 Paar Reiſepiſtolen, 2 
Hirſchfänger, 1 Säbel, Pulverhörner und Schrotbeuter, 
4 Hirſchgeweihe, 80 Stüd Nebgebörne, worunter ſehr 
ftarfe und feltene Abnormitäten, verfchiedene Bilder 
und Bücher, worunter Siebenpfeiffer'd Handbuch, 4 
Tiſche, 18 Stühle, Nachttiſche, Bettladen, 1 Kleider⸗ 
ſchrank, Matragen, 600 Ellen gebleihte Leinwand, 
Küchengeſchirr und verfhiedene andere Gegenftände, 

Kandel, den 19. Mai 1862. 

Huberwald, f. Notar. 
DMiöbel-Verfteigerung. 

Mittwoch, den 28. Mai 1862, Morgend 8 Uhr, 
in feiner Wohnung zu Stlingenmünfter, läßt Johannes 
Rind, Aderer, verſchiedene Mobiliareffecten, worunter 
namentlich ; 1 Kleiderfchranf, 1 Commode, Stübfe und 
Seffel, Bettladen, Bettzeug, Getüch und Leibweißzeug, 
fodann 8 Fuder Faß, von bis 25 Ohm Gehalt, 
auf Termin verfteigern. 

Billigheim, den 33. Mai 1862. 

Milfter, fol. Notar. 
Mobiliar = Veriteigerung. 

Dienftag, den 27. Mai näditbin, Morgens 9 Uhr, 
in feiner Wohnung zu Steinmweiler, läßt Herr Lehrer 
Meiſterknecht auf Eredit bis nächte Martini ver- 
fteigern; 3 Kühe, 3 Rinder, 1 Wagen, 1 Karren, 1 
—— Pflüge, Eggen und ſonſtige Ackergeräth⸗ 
chaften. 

Kandel, den 21. Mai 1862. 

' Huberwald, f, Notar. 
Mobilien = Berfteigerung. 

Montag, den 2, Juni 1862, Mor- 
gend 8 Uhr, läßt Peter ſtühner, 
Adersmann, in Offenbach wohnhaft, 
vor feiner Wohnung allda: 2 Kühe, 
1 Wagen, 1 Karren, Plug, Egge, 


— 

Ketten, Züber, verſchiedenes 
———— ſowie ſonſtige 2 
und Ackergeräthſchaften auf Credit 

verſteigern. 
Alphons Gleizes, 
fal. Gerichtsbote. 


Tapeten nach Muſter, 


befichend in großer Auswahl Glanz-, Silber-, Gold-, 
Sammt- und HolyTapeten, von 12 fr. bis zu 8 Gul- 
ben das Stüd, in den fehönften und neueften Deifing, 
aus der befannten Tapeten-Fabrif von von Derblin 
in Mannheim, verfauft 
I. Todt in Kandel. 
Brandholz: VBerfteigerung 
in Hördt. 

Dienftag, den 27. Mai 1862, Morgene 9 Uhr, 

laͤßt Gg. Fa. Theobald, Holybändler in Herxheim, 


auf feinem Holzlager in Hördt 90 Loos eichen Abfall - 
holz auf Credit verſteigern. 





Mittwoch, den 11. Juni 
näcfthin, des Bormittags um 
510 Uhr, zu Rhodt im Dr. 
Vounliſchen Haufe, läßt Jacob 
uNeser, fönigl, Gerichtsbote 
= in Annweiler, die nachbezeich- 
neten, rein gebaltenen Weine 
öffentlich verfteigern, ale: 

1000 Liter 1857er Traminer, 
2 


Weinverfteigerung zu Rhodt. 





300 „ „ brbindr, 
19000 ,„ 1858er Traminer, 
1000 „ 1859er P 
200 „ drbinär, 
2200 „ 1860er gemiſcht, 
1000 „  186ler Pr 
28,700. 


Die Proben werben bei der Berfteigerung und 
Tags vorber im Keller *5 
Annweiler, den 22. Mai 1862. 
RetZzer. 


Berkeigerung 
Montag, den 26. Mai 1862, bes 
Morgens 9 Uhr, läßt Gg. Franz 
Theobald, Holgbänbler in Herr 
beim bei Landau, wegen Aufgebung fei- 
ner Keldwirtbfchaft, auf Credit verſtei⸗ 
gern: zwei Ajährige Stutenpferde, ein 


& 3 Monate altes Stutenfohlen, 2 friich- 3 
— BR 








ver 
















melfige Kübe, einen 2 Jahre alten 
Faſſel, Holländer Race, 7 Stüd trädy- 
er tige Ninder, Holländer Race, ſelbſt 
— aus Holland bezogen, 2 ie RIO 
einder, Glan-Rare, —— 
Schafe, 2 Einfpänner-Wägen mit 
Heu- und Hofzleitern, * Vor BR 
der und einen Hinterpflug, eiferne u) 
Egge, eine neue Hädjelbanf nad) g 
neuefter Conftruction, eine Dezimal⸗ 
⸗ Waage, 10 Centner Gewicht, ein Wk 
Pfublfaß, eine Windmühle, 2 Paar 
große Heuleitern, 2 Tilburg oder & 
Gabriolet, 1 Char-A-bane, eine 
volltändige Brandwein-Brennerei-Ein- 
— richtung, 1200 Liter 1857er Wepberer 


r >’ Rein, 200 Liter Zigrädiger Zwetichen- 
Branpwein, 400 Liter Kartoffel-Brandwein, mehrere 
große und Fleine mweingrüne Fäffer. 


Prima Wildfoblleder 
a 50 fr. per Po, 
Deutfches Kuhleder 
und alle andern Sorten Leder im Verbältniß billigſt 
empfehlen zur geneigten Abnahme beſtens 
DB. Weiß & Sohn, 
Schlachtgaſſe 49. 


Zu verkaufen: 
Lattentbore und verſchiedenes altes Bauholz bei 
Maurermeifter Hertel in Landau. 


Ein fleifiger Barbier- Gefelle fann ſogleich in 
Arbeit treten bei Simon Ebinger, approbirter 
Bader in Burrweiler. 
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Gelzerieigerung in Offenbach. 
Dienftag, ben 27, diefes Monats, Nachmittags 
präcis 1 Uhr anfangend, läßt der LUnterzeichnete auf 
feinem Holzbofe in Dffenbad öffentli auf Zablunge- 
termin verfleigern: 
50 Loofe eihen Brandholz, gebadt und gefchnitten, 
10 Klafter eichen Knorrenholz, 
50 Looſe eichen Spän, 
1000 Stüd fiefern und eihen Schwarden, in Loo- 
fen von 10—15 und 20 Stüd, 
200 fiefern balbzöllige Borbe, 
200 fiefern zöllige Bord, 
100 eichen zöllige Bord, 
25 Looſe eichen Abrahmen zu Glaferbolz geeignet, 
25 Looſe Splindbalfen zu Umzäunungen und Boh- 
nenpfählen bergerichtet. 
Offenbach, den 12, Mai 1862. 
3b. v. Gerichten. 


Schälwellen : Berlieigerung. 

Nächften Montag, den 26. Mai, des Vormittags 
um 9 Uhr, zu Albersweiler im Berfteigerungslocale, 
laffen die Unterzeichneten aus dem Notdenburd, auf 
Martini zahlbar, verfteigern: 

5000 ſchaͤleichene Wellen mit fehr flarfem Hole, 

4, Schub lang. 

Diefelben figen unten im Thale, an gut fahrbarem 
Wege ganz nahe der Eufferthalerfiraße, dem Bogel- 
ftoderbofe gegenüber. 

Annweiler, den 19. Mai 1862. 

9. & 9. Pasquay, 


Allein und nur ädyt zu haben: 

Acetine de Thridace, haarflärfendes Mittel, 

Vinaigre de Jean Vincent Bully, 

Eau Balsamique, jur Erhaltung und Berfhönerung 
der Zabne, 

Extrait pour le Mouchoir aux fleur d’Amerique, 

Pommade Onctueuse, zur Reinigung der Kopfhaut 
und gegen das Ausfallen der Haare, bei 


Landau. PH. Ernp, 
Friſeur und Parfümerienhändler, 
Gefchäfts: Empfeblung. 


Bir beebren und biermit die ergebenfte Anzeige 
zu machen, daß wir im Hafen in Veimersheim ein 
Lager tannener —— aller Dimenſionen eröffnet 
baben und bitten unter Verſicherung billiger, prompter 
Dedienung um geneigten Zuſpruch. 

Unfer Gefhäftemann in Feimersbeim: 

Sobann Jaeob Schwab. 

Gleichzeitig bringen wir unfer wohlaffortirted Lager 
tannener Borde, Dielen, Latten und Nabmen in 
empfeblende Erinnerung. 

Rülzheim, den 25. Mai 1862, 

Feibelmann & Eabn. 
Brandholz: VBerfteigerung 
in Herxheim. 

Montag, den 26, Mai 1862, Morgens 1/8 Uhr, 
läßt Georg Fz. Theobald, Holsbändfer in Herr- 
heim, 80 Loos eichen Abfallpol; auf Erebit verfteigern. 


„Dreite und ſchmale Schindeln 


Louis Cron in Landau. 


Concordia, 
Kolniſche Lebens Verſicherungs-Geſellſchaft. 


rund⸗Capital der Geſellſchaft 17: M 


Hionen Gulden. 


Die Eoneordia übernimmt gegen fefte und fehr mäßige Prämien Lebens-Berfiherungen und überhaupt 
alle Berfiherungen von Gapitalien und Renten auf den Lebens. wie auf den Todesfall in jeder beliebigen Form. 

Zu den von ihr eingerichteten Kinderverſorgungs-Kaſſen können Einfhreibungen zu jeder Zeit 
erfolgen und zwar für alle Rinder, die nicht vor 1845 geboren find. 


Ludwigshafen, den 10. Mai 1862. 


Näheres bei den Herren Agenten: 


Die Haupt-Agentur für die Pfalz: 
ea N 


erle. 


erdinand Herrmann, Geihäftimann in Landau. 


ar! Brud in Bergzabern. 
Gabriel Eifele in Maifammer. 
Gottfried Lind in Schwegenheim. 
Eugen Müller in Bellbeim, 
Chr. Pfaffmann in Rheinzabern. 





nah Mew⸗Aork. 


Näpere Ausfunft und beite Beforgung bei dem unterzeichneten conceffionirten ® &E 


Auswanderer-Agenten 


Für Auswanderer, = 


j Geden Monat regelmäßige Erpebitionen über 
© Bremen und Hamburg, mit Pof- und Dampfidiffen, „AR 







abre, 18 


E. Fischer, 


Geſchäftsmann in Sangenfandel. 


Canton Freiburg 15 Francs- oder fl. 7:Xoofe. 


Ziehung am 15. Juni d. 3. 
Bei diefen Looſen werden die hoben Treffer von Ares. 60,000, 50,000, 40,000, 35,000, 30,000, 20,000 
gewonnen und der geringfte Treffer ift Fres. 17; es find dieſe Looſe beſtens zu Capital-Anlagen und Erfparungen 
zu empfehlen. Driginal-Foofe find couremäßig, fowie Loofe über obige Ziehung a 30 fr. per Städ, 5 Etüd fl. 2 


zu haben bei 


SETTTCTTTTTTTTITTUOER 
* Alle = 
> Arten Staats-Looſe, 


fe 
ſelbſt zu den geringften VPreifen und mit & 
= denen 1.200,000, 1.100.000, f.50.000, 
fl. 30,000 u. f. w. zu gewinnen find, fün- 
nen durch unterzeichnetes Haus bezogen werden, 
welches bei prompter und reeller Bedienung die 
firengfte Berfchwiegenbeit verſpricht. 
N.S. Pläne und Liften gratis. 
AU. Grünebaum, 
Allerheiligenftraße 69, Frankfurt a./M. 


ÜNANKNNANKANI 
Zu verfaufen: 

3 Faffel, Schweizer Race, wovon der 

eine 1%, und bie zwei andern Jahre alt 

find, bei ir. Outh in Dffenbach. 


000000 
AAANNAAR 


A2R 





Weismann & Maper, 
Bank- und Wechfel-Sefhäft, Mainz. 


Pläne und Ziehungsliften gratis, Beträge fönnen per Poft nachgenommen werben. 


Am 15. Juni 


Ziebung der Ganton Freiburger @ifenbabn: 
fl.7:8o0ofe, mit Gewinnen von 60,000, 50,000, 
40,000, 30,000, 20,000 bis abwärts 17 
Franc, welden Treffer jeves Loos mindeftens ein- 
mal befommen muß. 

Obligationslooſe (aud für alle noch fol- 
gende Ziebungen gültig) find a fl. 6. 30 per Stück 


zu haben bei 
Lonuis Löwenftein 
Landau, 


Zu verkaufen: 
Ein fehlerfreies Wallahen-Pferd, 3 Jahre 
ge, von Farbe Graufchimmel, bei Peter 
Stübinger in Ilbesheim. u 
Ein gefitteter junger Menih fann bis fünftige 
Jobanni bei dem irurgifhen Bader Löwe in bie 


Lehre treten, 
Annweiler, den 21. Mai 1862. 





Befanntmahung. 

Vorbehaltlich höherer Genehmigung werben bei der 
Unterfunfte-Einrichtungs-Rommiffton der Bundesfeftung 
Yandau 

- Donnerftag, den 5. Juni 1862, 

nachſtehende Warhteinrichtungsgegenftände im Wege ber 
allgemeinen ſchriftlichen Submilfion an den Wenigft- 
nehmenden in Lieferung vergeben werden, als: 

23 Tiſche mit verſchließbaren Schubladen, 13 
roße Tifche, 31 gewöhnliche Stühle, 21 Laternen mit 
ubehör, 10 Wafferpitfchen, 24 Koblenfaften, 27 Schub- 

farren, 1957 laufende Fuß Monturrechen, 326 laufende 
Fuß eichene Rahmen und Gewehrreden, 560 Stüd 
eiferne Hängnägel, 531 Stüd Aufhängbaden mit Plat- 
ten, und liegt dad Bedingnißheft in der Kanzlei ber 
Unterfunfte-Einrihtungs-Rommiffion (Baftion 13) zu 
Jedermanns Einſi cht offen vor, wo auch die Submiſſions- 
Formularien in Empfang genommen werben fünnen. 

Die Submiffionen jelbit müſſen vorfehriftsmäßig 
verfaßt, rg Serge und verfiegelt laͤngſtens bis Mitt« 
woch, den 4. Juni a. c., Abende 6 Uhr, bei dem un- 
terfertigten lönigl. bayer. Souvernement bed Bundes ⸗ 
feſtung Landau —8 eingelaufen ſein. 

Submittenten, welche der accordirenden Commiſſion 
nicht hinlaͤnglich befannt find, haben ſich über ihre Ber- 
mögensverbältniffe legal auszumeifen. 

Landau, den 24. VI 1862. 

as 
fönigl. bayer. Gouvernement der Bundedfeftung 
Landau, 


Bleicbe. 


Die Natur Bleibe von Earl 
zWackher in Ettlingen, ganz 
neu und auf's Zweckmäßigſte einge 

= richtet, nimmt auch diefes Jahr alle 
Gattungen @einenwaaren zum Bleichen an, und beredy« 
net für Bleichelohn 

von °/, und 4/, Peinwandb und Gebilde 

2% — 3 fr. per Elle, 
5/, und %/, ver Elle 3 — 31% fr., 

„ Kaden und Garn 24 fr. per Pfund, 
garantirt für gute und forgfältige Behandlung der 
Waare und leiftet für allenfalld vorfommende Beichä- 
digung geeigneten Erfag. 





“ 


Zur Empfangnahme und befter Beforgung von 
Dleihwaaren empfiehlt ſich 
I. Todt in Kandel. 


LE Sommermäntel u. Mantillen 


find wieder in reicher Auswahl bei und eingetroffen. 
Ebenjo empfehlen wir unfer großes Yager in 
Mobdefioffen un Chäles ju billigen Preifen. 
Gebrüder Weiß, Landau, 
— Kronſtraße Nr. 7 und 28. 
Magnetifche Stähle 
zum Scärfen der Senfen und Sideln ıc, bei 
J. Todt in Handel. 


Schweinefchmal;z 


das Pfund 24 fr. bei 


Landau. Lonuise Cron. 
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—* Segen b bei Eohn! 


Diefe allbefannte und beliebte De- | 
[ wife, die ſich fhon bei fo Vielen und größten ©) 
m Saupttreffern bewährt, bat ſchon wieder 





a 

mein Debit ald das | 

! glüdlichite J 
in der im *— ſtattgefundenen Geldverlooſung & 
2 bewahrbeitet, indem J 


das grosse Loos | 


von 152,500 Marf : 


auf Wr. 20,780 ' * 
am Freitag, den 2. Mai d. 
2 Debit fiel, und ift dieſes das I’7te 
daſſelbe das große Loos erhielt, 


Sch empfehle mich daher mit DOriginaf« | 
kooſen zur | 





i 
in mein j 
Ral, daß 


Neuen 


Zgroßen Geldverloofung? | 
1 Million Thaler, | 


+ in welcher nur Gewinne gezogen werben, 4 
Svon der Staats-Aegierung garantirt.ı = ‚ 


Ein Driginal-Foog koſtet A AP er Ert, 1 
Ein halbes do. u Pr e 
Unter 16,500 Gewinnen befinden ſich 
Haupttreffer: 250,000 Mark, 150,000 Mart, F 
100,000 Mark, 50,000 Marf, 25,000 Marf, 7 
20,000 Darf, 15,000 Marf, Gmatl 12,500 Marf, 





| 


ra 10,000 Darf, 7500 Marf, Imal 5000 Marf, o 


mal 3750 Marf, 5mal 3000 Mart, 8Omal € 
P 2500 Dart, Sömal 1000 Mart, 105mal 500 m 
Mark ꝛc. ꝛc. | 
Beginn der Ziehung: am 12. Juni. 4 
Auswärtige Aufträge mit Rimelfen oder ᷓ 

Bes gen Poſtvorſchuß, ſelbſt nad den ent. © 

re rnteften Gegenden, führe ich prompt und ver- 
ſchwiegen aus und ſende amtliche Ziebungs: N 


 liften und Gewinngelder jofort nad Ent- 


rn ſcheidung zu. in 
| Laz. Sams. Cohn, | 
44 Banquier in Hamburg. sp 
—⏑ EHE HE, 


Klafterholz- Preiſe 


M. Weber in Landau. 
Kiefern geſchnitten . . fl. 12 per Klafter. 
deögl. gehauen . . u 
desgl. Prügl. . . 9 Fr 
Sämmtliches Holz ungeflößt "und troden. 


Bei Gebr. Ritter, Schirmfabrifanten in 

Sandau, wird ein großer Vorrath von allen 

Sorten En-tous-cas, Regenfdirme, Strohhüte 

u. ſ. w. billigt verfauft und alle Schirmreparaturen 
billigt übernommen. 


" „ 






— er rg ar 

ahrts-Feſtes wegen wir 

WERE: Nummer a1 bes Eil: 
boten Mittwoch, den 28. 


Mai, ausgegeben, wejibalb man die für 
die ſe Nummer beitimmten Anzeigen ſpä⸗ 
teitens bis Dienftag Mittag einjufenden 


bittet. 
Die Mebdaction. 
Tanzmuſik in Godramiftein 


wird näcften Sonntag, den 
25. diejes, abgehalten, wozu 
böflihh einladet 
9. Kaub, 
zum goldenen Ritter. 








Des Regens wegen fonnte die 
„Waldpartbie” des Liederkranzes 
>, zu Dffenbad am legten Sonntage 
nicht flattfinden und wird diefelbe 
Svdeßhalb am nächſten Sonntag, den 
25. Mai, bei günftiger Witterung, 
abgehalten. 

Auf Ehrifti-Himmel- · 
fabrtstag wird beilln-. E 
terzeichnetem ein 
reisfegeln & 
nebt Harmonie: Mufif bei gutem 
Lagerbier abgehalten; bierzu ladet 


G. Flidinger, Bierbrauer, 
Edes beim. 


Seffentliche Dankſagung. 

Wir fühlen und gebrungen, auf dieſem Wege 
unfern herzinniglichſten Danf den Bürgern der Ger 
meinden Yandau, Dueihbeim, Mörlbheim und 
Dffenbad abzuftatten, welche und bei dem Baue 
unjered Häuschens durch Rath, That und Tiebevolle 
Gaben fo reichlich unterftügten. 

Mörlheim, im Mai 1862. 

Peter Horder und Familie, 


Mineralwaiier 
in friiher Füllung vorräthig: 
iedrichsballer 
— 
a üßer 
Kiffinger 
Homburger, Seljer, Makoczi, Adelheits⸗ 
quelle, Emfer Keſſel und Kränchen bri 
Aug. Schimpff. 
8 bie 10 weiß und blaue noch neue 
Kinder⸗Fähnchen find vorräthig und zu 
verfaufen auf der Bürgermeifterei in 
Hauenftein. 


Rein 









freundlich ein 


Bitterwalfer 








Zu verfaufen: 
Zwei Fohlen, von brauner Farbe, bei 
Mibacrl Mood 
in Queichheim. 





Tapeten 


und 


Fenfter-Kouleanr. 


Die neueften Tapeten-Mufter in 1200 verfchiedenen 
und den geſchmackvollſten Deſſins zu billigften Preifen, 
von 10 fr. bie 4 fl., liegen bei mir zur Einſicht offen 
und werben auf Verlangen bier wie auch in die Um- 
gegend — Tapeten von 12 fr. bis 36 fr. in 
großer Auowahl vorräthig auf Lager. 
Fenfter-Rouleaur in Landſchaften, Jagdſtücken, 
Plumen und Genre» Bildern ꝛc. ıc. werden E den 
billigften Preifen abgegeben; um geneigte Abnahme 


bittet 
Landau. U. Delobelle, 
Kronftraße Nr. 26. 


Concert⸗ und Ballanzeige. 
2 Nächſten Sonntag, ben 25. Mai, 
I wird der Gefang:Berein von Ilbesbeim 
im Saale des Gaſthauſes „zum Pflug“, 
> Nachmittags '/,3 Uhr, ein Concert ab- 
balten, Abends findet ein Ball ſtatt. 
Diezu werben alle Freunde des Gefanges 
und der Muſik freundfichft eingeladen. 
Ilbesheim, den 22. Mai 1862. 
Der Vorſtand. 


Portland: Cement. 


Alleinige Miederlage für den Kanton Kandel 
zum Fabrifpreis bei 
Heinrich Reiſer. 


Zu verkaufen: 
Ein neuer Einſpänner-Wagen bei 
Hobannes Bohlender, 
Schmied in Kandel. 


Zu verkaufen: 
Ein Rinderfaffel, 5 Viertel Jahr alt, von Farbe 
faftanienbraun, ausgezeichnet ſchön, bei 
Friedrich Böbinger, Küfer in Rohrbach. 


Frucht: Mittelpreife. 














Namen [Datum per Gentner. 








ber des slelelefe 
Märkte |Marfte. | 3 s|e E & 
fl. fr.iil. fr 4 il. ei fe 

Landau .. 122. Mai I-——15 135 —i—— 4 12 
Homburg  » [21, Mai [7 —1-——|5 46——14 17 
Kaiferslautern |20. Mai 16 54/5 155.495 24 14 
Kandel „. . |21. Mai 305 6 — —— 
Neuſtadt.« 20. Mai 6 3415 155 2914 411490 
Speyer 420. Mai 1613414 58/5 224 4714 29 
Zweibrüden: „ |22, Mai |7 —I5 205.395 er 16 
— — — 


Drud der Ludwig Georgeo'ſchen Buchdruckerei in Landan. 





Vorwärts. 





Vorwärts! flüſterts in den Blättern 
Bei des Weſtwinds leifem Wehn; 
Bormwärts! ballts aud Donnerwettern 

Nieder von des Himmels Höhn. 
Borwärts raufcht des Bades Welle, 

Die zum Weltmeer fehnend eilt, 
Borwärts flammt des Blitzes Helle, 

Der die Wolfe jäh zertheilt. 
Borwärts! jaudzt des Herzens Stimme, 

Wenns in Liebe heiß esalüpt; 
Borwärts! ruft der Held im Grimme, 

Weun er bin zum Kampfe zieht, 
Vorwärts! mahnen die Accorde 

Der entzüdenden Natur; 
Bormwärts nady des Jenſeits Pforte, 

Zeigt bie große Weltenuhr. 
Aus des Todes dunkſen Grüften, ' 

Aus des Frühlings lichtem Nabn, 
Aus den Wäldern, aus den Lüften 

Weht der heil’ge Ruf Dich an. — 
Auf denn! ind bewegte Reben 

Stürge muthig Did hinaus; 
Bormwärtd, vorwärts mußt Du fireben, 

Ohne Furt vor Sturm und Graus. 
Unerbittlih mußt Du ringen 

Mit den Laftern diefer Welt; 
Spielend wirft Du fie bezwingen 

Wenn Dein Geift am Borwärts hält. 
Widerftrebe nicht dem Gotte, 

Der Did; mädtig vorwärts reißt; 
NRüdwärts will der Thorheit Rotte, 

Ewig vorwärts nur — ber Geiſt. 





Der electrifche Telegrapb und die Bögel. 





Mit der zunehmenden Vermehrung der eleftriichen _ 


Telegrapbenlinien feit einer Reibe von Jabren hat fi 
bie von Zeit zu Zeit and im Öffentlichen Drganem ale 
auffaliende Erſcheinung befprohene Wahrnehmung von 
unverbäftnigmäßig vielen Vogelleichen, die in verfchie- 
denen Gegeaden in der Mähe der electrifhen Tele 
grapben gefunden wurden, vervielfacht. Diefe Bogel- 
leihen wurden größtentbeils der Wirfung des eleftrir 
ſchen Stroms zugefchrieben, obwobl berfelbe in der 
Potenz, wie er zum Telegraphiren gebraudt wird, 
ſchwerlich farf genug fein möchte, ſolche tödtliche Wir- 
fungen bervorzubringen. 


.  außerbem 


Ein Mitarbeiter an Dr, Weinland's anregender 
Zeitſchrift: „Der Zoologifhe Garten” (Hranffurt am 
Main, Sauerländer), T. Qungershaufen, ſchreibt im 
diesjährigen Aprilheft derjelben den Tod der Bögel in 
der Nähe der Telegraphen entſchieden den mechaniſchen 
Berlegungen zu, welde erflere durch den unvorherge- 
febenen und durd die Rapidität ihres Flugs ungemein 
beftigen Zufammenftoß mit ben eifernen Dräbten em- 
pfangen, und Rügt ſich dabei auf folgende perfönliche 
Beobadptungen: „Seit Monat Mai vorigen Jahre iſt 
der Telegrapb durch meinen Wohnort und durch bie 
etwa eine Stunde lange Feldflur beffelben geführt 
worden und fhon find währenb dieſer Zeit 15—20 
Nebhühner, fa eben fo viel Tauben, 1 Crex = 
tensis und | Numerius arquata (RKeilhafen), an Bruft 
und Kopf ſchwer verlegt, todt in der Nähe bes Tefe- 

apben von befannten Leuten aufgefunden worden. 
ohl doppelt fo viele Bögel mögen auf biefer Strede 
verunglüdt,-aflein von fremden Reuten mit 
genommen oder von Füchſen, Hatten, Raben u. f. mw. 
verzehrt ‘worden. fein, Bon. verunglüdten Fleineren 
Bögeln habe ih bie jegt hier nichts gehört oder ber 
merft, doch mag die.Zahl dberjelben an Drten, wo ber 
Telegraph dur Wälder führt, nicht gering fein. Die 
meiften Rebbühner waren an den Punften mit ben 
Dräpten zufammengefloßen, wo die Chauſſee, in beren 
Begleitung der Telegrapb aufgeftellt it, durch Hohl⸗ 
wege führt und mithin die Drähte nur 6—7 Fuß über 
das benachbarte Feld hervorragen. Die Rebhühner, 
denen die Gabe, ihren Flug raſch zur Seite Ienfen 
zu fönnen, verfagt if, fcheinen durch biefen neuen Feind 
am meiften zu leiden. Die meiften Zufammenflöße 
feinen gegen Abend und bei nebeligem Wetter ſtatt ⸗ 
ufinden; ich ſelbſt war einmal Zeuge davon; der 
ogel (ein Rebhuhn) ſtürzte wie vom Blitz getroffen 
nieder. Der Telegrapb führt längs meines Wohn. 
hauſes bin und ift fo aufgeftellt, daß ihn meine Haus ⸗ 
tauben paffiren müffen; anfänglid fielen verſchiedene 
zum Opfer, allein jegt wiffen fie ihm gefchidt zu ver- 
meiden.” ; 


Berichiedenes. 


Dur Regierangsbefchlug vom 22, Mai I. Ire. 
und mit Zuflienemung des fol. Generalſſaatsprocurators 
der Yfafy ind Die Pelizeicommiffärfiellen: 1) zu @er- 
mersheim dem geprüften Redtscandidaten nand 
Kuby von Neuftadt, zur Zeit in Raiferslautern; 2) zu 
Landſtuhl dem geprüften Rechtscandidaten Lorenz Tri 
phanius Lombardino, zur Zeit in Frankenthal; 3) zu 





Waldmohr dem aeprüften Rechtseanbivaten Ludwig 
Wiedemann von Haarvt, zur Zeit in Mutterſtadt; 
4) zu Bliestael dem fien Rechtscandidaten Karl 
GafimirHöne# von 


Franz Zaver Bauer, zur Zeit in Yandau, vom 1. Juli 
1. Irs. an in widerruflicher Weife übertragen morden, 

Stand ber Felder. Die Getreidefelder in 
Süuddeutſchland follen nad allen Berichten äußerft gün- 
fig ſtehen. Schon in ben erſten acht Tagen des Mai 
bat man in Baden, in der Pfalz, am Rhein, Main, 
an der Mofel Korn und Wintergerfte blühen feben, 
eine Erſcheinung, die feit 1822 nicht vorgefommen, 
Die vortrefflihe Witterung des Mai, kühl und naß, 
fördert das Wachsthum außerordentlich. Wir fehen 
einer reichen Ernte entgegen, Das Obft, was nicht 
erfroren, bat fi ſehr raſch entwidelt. In der Pfalz 
und am Rhein un? Main hat man feit 14 Tagen reife 
Kirchen. Der Weinſtock blüht feit dem Anfang dee 
Monats in der Pfalz, am Rhein, an der Moſel. In 
Bafel hat man fo viel Scheine an den Reben geſehen, 
wie fi die älteften Keute nicht erinnern, In Baden, 
in ver Näbe von Staufen, bat ſich freilich ein ſchlim⸗ 
mer Gaft, der Maifäfer, in großer Menge beim Wein. 
ſtock eingeftellt. Auch der Hopfen bat ſich in Bayern 
febr gut entwidelt. Aus Defterreich, befonders aus 
Mähren, fommen chenfalls günftige Berichte über die 
Saaten. Die Mäufe haben im Herbft einiges geicha- 
det; bie Aruchtbarfeit des Krübjabre bat ed aber au 
gemerzt. Deßgleihen find die Berichte aus Frankreich. 
Der Weinſtock ift zwar vielfach von Froft zerftört; da- 
gegen Getreide, Reps, Kartoffel verfpreden große 
Hoffnungen. 

Ludwigsbafen, 17, Mai. Der Sommerfahr- 
plan der pfälzifhen Bahnen, welcher mit dem 1. Juni 
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autereden, zur Zeit in Zwei- "" 


brüden; 5) zu Kandel dem geprüften Rechtscandidaten 
[Ri „von Pirmafens, zur Zeit in Kaijerd- _ 
lantern; zu Kufel dem geprüften Rechtscandidaten 


nachſthin in’s Leben treten foll, wird außer mehrfachen ' 


Erleichterungen für ben inneren Verkehr auch cine neue 
Berbindung für den internationalen Berfehr mit ſich 
bringen, welcde für die ganze Pfalz und das benarhe 
barte Mannbeim von größter Wichtigkeit if. Es han⸗ 
delt fih nämlich um einen birecten Zug mit Brüffel 
über die. pfalziſche Ludwigsbahn und die Trier ⸗Luxem ⸗ 
burger Babn, welcher folgenden Cours einbält: Ab« 
gang and Ludwigsbafen 6 Uhr 30 Min, Morgens; 
Anfunft in Brüffel 8 Uhr 40 Min, Abende. . Abgang 
aus Brüffel 6 Ubr 30 Min. Morgens; Anfunft in 
Ludwigshafen 9 Uhr Abends. Die breibeiligten Babn- 
verwaltungen beabfichtigen, birecte Wagen für bie 
ganze Route burdlaufen u laffen und foll ein Billet 
von Ludwigshafen nah Brüffel in I. Kaffe 21 fl. 
56 fr., in 11. Klaffe 15 fl. 54 fr, foflen, Die Courier» 
züge zmwifchen Köln und Bafel werben in feitheriger 
Weife fortgefegt. Endlich machen wir auf eine Ber- 
bindung mit Paris aufmerffam, welche zwar ſchon ber 
Itand, aber feitber vom Publifum noch nicht genügend 
gewürdigt und ſelbſt midt bekannt zu fein fheint. Wer 
nämlich mit dem Gourierzug um 2 Uhr 50 Din, aus 
Ludwigshafen abaebt, fommt via Weißenburg wm; 5 
Ubr Morgens ſchon in Paris an, wäbrend man auf 
badiiher. Seite ſchon um 12Ubr Wins aus Mann. 
beim abreifen: mußh / um zu gleicher Zeit an Paris ein⸗ 
zutreffen. Im Anſchluß an den obigen Zug der pfäl- 


aus Mainz um ii 


i Bahn fann man aus Frankfurt um 11 Uhr 
40 Min., aus Wirdbaden um 12 Uhr, aus Mainz 
um i Uhr 20 Min. ercim, während der rechtd- 
rbeiniſche Parifer Zug den Abgang aus Frankfurt um 
10 Ubr 10 Min., aus —— um 10 Uhr und 
in. nothwendig macht. 
Die Benügung der pfälziſchen Babnen Be ſonach 
für die Reiſe nach Paris eine Abkürzung von circa 2 
Stunden in ber Fabtzeit. Zur Erleichterung des 
Theaterbefuches in Mannheim find wiederum Theater- 
* —— e, 21. Mai: Das —8— 
weibrüden, 2i. geitern 
4 und 5 Uhr über biefige Gegend auegebrodene Ge- 
witter bat leider einige Menſchenleben gefoftet: auf 
der Gemarfung von Althornbach wurde ein Mann von 
dem Blige erſchlagen und in Kirrberg tödtete er von 
3 Kindern, die fi auf offenem Felde unter einen 
Daum geflüchtet, das eine augenblidlih, ein zweites 
wurde furdtbar am Kopf und im Geficht zerriffen, fo 
daß an deſſen Auffommen gezweifelt wird, während 
dem dritten mur die Haare verbrannt wurden, 

Am 19, d. M. bat ein wolfenbruchartiger Regen 
in der Gemarfung von Schönau, Kantons Dahn, 
ziemlich beträchtliche Verheerungen angerichtet. Seit 
1816 if die dortige Flur nicht mehr von einem fo 
fhweren Wetter heimgefucht worden. 

Münden. Schon Anfangs diefes Jahres wur- 
den Militärcommiffionen in die Provinzen beorbert, 
um den Bedarf an jungen Pferben zur Ergänzung bes 
Standes auf den Koblenböfen aufzufaufen. Es fonnte 
nur eine ganz geringe Anzabl erworben werben, weil 
die Pferde auf dem Yande überhaupt felten von jenem 
Schlage find, wie fie zur gründlichen Llebung des Edel- 
heim'ſchen Reitſyſtems eigentlich fein follen. Es fan- 
den daber Anfäufe in Polen, Rußland und Ungarn 
durch Pferdehändler flott, melde bereits gegen 600 
P erde aus jenen Ländern um den feftgefegten An- 
faufspreis bierber ablieferten. 

— 2%. Mai. Wie die „Bayer. Itg.“ meldet, 
fand vorgeftern die Auswechſelung der Ratificatione- 
urfunden von dem zwifchen Bayern und Baden abge» 
ſchloſſenen Staatsverträgen wegen Baues einer Eifen- 
babn von Würzburg nad Heidelberg, Herftellung der 
Noeinbrüde zwiſchen Ludwigshafen und Mannheim, 
dann einer Eifenbahnverbindung zwifchen Winden und 
Karlsruhe mit einer Trajectanftalt über den Rhein bei 
Morimilionsau, endlich einer Verbindung zwiſchen 
Germersheim und Bruchſal ftatt, 

Bei der beurigen-Berpachtung der Jagd auf ber 
Würzburger Marfung wurden die vier Bezirfe um 
1183 fl. vergeben, während im vergangenen Jahre nur 
220 fl. erzielt wurden. 

Weftbeim, 23. Mai. Legten Abende, 
als der Güterzug von Ulm in Weſtheim hielt, legten 
Th ſechs Kinder aus dem Drte daſelbſt zwifchen den 
legten 2 Wägen auf die Schiene. Der Zug war be- 
reits am Abfahren, als ber dortige Stationsdiener be» 
merfte, daß auf; der andern Seite des Zuges etwas 
liege;- ſchnell flieg er über die Wägen und gewahrte 
dort die ſechs Kinder, welche er: in einem Augenblide 
über die Böſchung in den Graben binuntermwarf und 
fo glücklich 6 Menſchenleben durch feine zuyer 
wart von: dem nahen Tode entriß., Das ä ber 
Kinder war 7 Jahre alt. Deshalb diene fämmtlichen 


Eltern, welche ber Eifenbapn nahe wohnen, zur War- 
nung, ihre Kinder nicht auf den Damm derjelben. zu 
laffen. 

Karlsrube, 20. Mai. Inder heutigen Sigung 

der zweiten Kammer wurde der Antrag angenommen : 
die Erflärung ‚abzugeben, die Regierung möge mit 
allen ihr zu Gebote flebenden Ditteln baranf hin- 
wirken, daß bie öffentlichen Hazardſpiele inganz 
Deutſchland möglichft bald aufgehoben werben, fie 
möge den Spielvertrag an 1870 nicht erneuern, fon. 
dern kündigen. (Bravo!) 
Die Oppofition gegen den franzöfifch-preußi« 
fchen Handeldvertrag ſcheint tr Bader eher zu ver- 
mehren, als zu vermindern, und es wachſen daher aud) 
die Bedenten in entfcheidenden Kreifen. Neuerdings 
hört man von zwei fehr bedeutenden und intelligenten 
Induftriellen, wovon ber eine im Oberland und der 
andere im Unterfand die Stimme für Berwerfung er- 
bebt. Auf die Stimme des letzteren ift um fo mehr 
Gewicht zu Tegen, als fie von einem langjährigen und 
bochangefehbenen Kammermitglied herrührt, das einit 
die lebbaftefte Agitation für Badens Beitritt zum Zoll 
verein entwickelt bat, 

Darmftadt, 25, Mai, Ihre fol, Hoheit die 
Frau Großherzogin von Heffen iſt heute früh 11 Uhr 
geftorben. 

Frankfurt a. M., 24. Mai. Das Gefammt- 
Eomite des deutſchen Schügenfeites erließ heute einen 
Aufruf an das deutfche Volt: Infammengefegt aus 
Männern verfchiedener Parteien, tft ed überzeugt, Daß 
im Fefte lediglich deutſchem Nationalgefühl Ausdrud 
zu geben, nicht einem Parteifeſt. Schügen anderer 
Nationen fünnen nur als Gäſte theilnebmen. Das 
Eomite warnt gegen Berbächtigung feiner Tendenz. 

Bingen. Nah dem einftimmigen Urtbeil unferer 
MWeinbergbefiger verfpricht der Weinftod diesmal einen 
vollen Ertrag zu liefern. Täglich fommen Leute bod- 
erfreut aus ihren Weinbergen und berichten mit Er 
flaunen, daß die Stöde fo voll Gefcheine find, wie 
man fie nur in dem reichften Jahren fiebt. Bei Fort 
Dauer der jegigen Witterung wird das Berblüben bie 
Ende dieſes Monats vorüber fein, fo daß man zue 
gleih auch auf einen fehr vorzüglichen Wein boffen 


darf. 

Elberfeld, 20. Mai. Heute wie geflern zeigten 
ih bier große Säulen von Müden, die ſtellenweiſe 
die Atmofpbäre verdunfelten; in der nächſten Um- 
arbung von Mettmann ließen ſich dagegen ganze 
Schaaren grauer, fingerlanger Heufthreden mit großen 
dien Köpfen nieder, 

Gera, 18. Mai, Wabrhaft entſetzlich iſt ein 
Ereigniß, von’ welchem das nahe gelegene Dorf Zwötzen 
betroffen wurde, Dort war in folge eines Wolfen. 
brauche der ſonſt kaum vorhandene Bach fo verbeerend 

eworden, daß er unter Anderem auch bie Maner des 
iedhofs und mit ihr das Gräberfand und eme be» 
deutende Anzahl von Särgen fortgeriffen hatte. Meh- 
tere ver a Kr ragen und verloren in Folge deffen 
ihre Rillen obner, die Hälfte bavom wurde in bie 
Eifer mit fortgeriffen, und if heute ‚noch nicht wieber 
aufgefunden. Die. Ein eöVeiten iejed'Ereigniffee find 
fo jchaarig, Daran ie ur ungern wiedergibt. 


Berlin, 230 Dal. In’ der heutigem Sitzung 
des Abgrorbnetenhaufes erfolgte die —— — 


pri 


Dei 288 Stimmen wurde Abg. Grabor mit 276 
Stinmmen zum Präfidenten, der Abg, Behrend mit 226 
zum erflen Bieepräfidenten und der Abg. v. Borum- 


Dolffs mit 235 von 278 Stimmen zum zweiten Bice- 


prafiventen gereäblt, Der Prafident betonte in feiner 
Antrittsrede nachdrücklichſt die Einheit zwiſchen Fürſt 
und Bolt; biefes Gefühl vermichte den in den legten 
Monaten in das verfaffungsgetreue Voll gefchleuderten 
Wablruf: Königthum oder Parlament; eine Erwide · 
rung. bierauf fei nur das verfaſſungsgetreue Königthum 
mit feinem verfaffungsgetreuen Abgeorbnetenbanfe. 
Nah anhaltendem Beifalle wurde Sr. Majeflät dem 
König von der Berfammlung ein dreimaliges begeifter- 
tes Br audgebrarht. 

Wien. Auf die erfte Kunde von dem preußifchen 
Ultimatum an Churheſſen (ſagt die „Preffe”) baben 
Unterbandfungen flattgefunden, welche zu einem Eom- 
promiß entweder bereits geführt haben oder demnächſt 
führen werden, und es wäre fomit alle Ausficht zu 
einer Yöfung der churheſſiſchen Berfaffungsfrage und 
zur befriedigenden Erlebigung des „Ineidenzfalles" vor- 
banden. In dem Augenblide nämlich, in welchem zu 
Kaſſel die Ablehnung des preußiichen Ultimatums er» 
folgte, hat der Churfürft in Berlin über den Empfang 
v5 Heren v. Willifen und die preußifcherfeits be» 
bauptete Beleidigung Erplicationen abgeben laſſen, 
welche dahin gingen, daß vom Ehnrfürftien eine Be- 
leidigung Preußens und feines Königs nicht beabſich ⸗ 
tigt und tbatiählih auch gar nicht vorgefallen fei. 
Diefe hurfürftlihen Erplicationen ſollen einer Abbitte 
fehr ähnlich fein und am preußischen Hofe einem nicht 
ungünstigen Eindrud hervorgerufen haben. Man ſcheint 
ſowobl zu-Wien als zu Berlin mwäbhrenb der fegten 
48 Stunden bie Gewißbeit erlangt zu haben, daß ber 
Ehnrfürft bereit if, feine dermaligen Minifter zu ver- 
abſchieden. Hiermit wäre dann auch dem preußifchen 
Ultimatum Genüge neicheben, und ber Streit beige 
legt obne flagrante Demütbigung weder für den einen 
noch für den andern Theil, 

— 16. Mai, Geftern wurde eim intereffantes 
steeple chase, von den Offizieren des Uhlanen-Negi- 
ments Graf Eivallart Nr, I veranflaftet, geritten. 
Die zurüdzufegende Strede (auf nicht ausgeſteckter 
Bahn) war der Weg von Weffely in Mäbren nad 
Preßburg in Ungarn, eine Strede von 15 deutfchen 
Meiten. Wer den Gemwinnpfoften nicht binnen zehn 
Stunden paffirte, hatte 30 fl. Strafgeld zu erlegen; 
offen für alle Difigiere ded Heeres. Es gingen jeche 
Herren fo ziemfich in full pace von Weffelg ab, Der 
Gewinner, ein Oberlieutenant des Stüraffierregimentd 
Raifer Ferdinand Nr. 4 auf einem im Militärgefüt 
Mezöbenyed gezogenen Pferde, erreichte das Ziel in 
5%, Stunden; Pferd und Reiter waren mohlbehalten. 
Ihm zunähft folgte auf einem engliihen Jagdpferd 
der Dberlieutenant ®raf Syirmay. Eines von ben 
fibrigen Pferden iſt in Folge der Anftrengung umge- 
fanden. 

Rom. Einem Schreiben der Union zufolge waren 
bie gm 17. Mai’? Patriarhen, 33 Erzbiſchöfe und 
66 Biichäfe, im Ganzen 101 Prälaten, in Rom an+ 


mens an. — 
‚London, 24 Mai. Im Oberhauſe legte Earl 
Ruſſell geſſern eine Abfchrift des mit den’ Bereimigten 


Staaten gefhloffenenBertrege zur Unterbrüdung des 


Sclavenhaubeld auf den Tiſch und bemerfte, daß dies 
Actenlüd den beten Beweis von der Aufrichtigfeit und 
Ernfihaftigfeit Tiefere, mit ber die amerikaniſche Re 
gierung, ſeitdem Herr Lincoln Präfivent fei, auf die 


Unterdrüdung des Sclavenhandels hinarbeite. Der ' 


Biihof von Drford, Earl Stanbope und Earl Grey 
ſprachen ihre hohe Befriedigung über den Abſchluß des 
Bertrags aus. 

Amerika, Hinfihtlic des amerifanifhen Krieges 
bemerft der Berichterftatter des „Moniteur”, daß Die 
Räumung Yorktorwn’s die Sprade der in England 
lebenden Sudflaatlihen merflih abgeändert zu haben 
feine. Sie fingen jegt an, zuzugeben, daß der Augen« 
blit zu einem Bergleih gefommen fei, und in den 
Privatunterhaltungen fei man ſchon nicht mehr fo weit 
davon entfernt, die Örundlagen zu einer Bereinbarung 
zu juchen. Auf nordflaatlider Seite trete, wie man 
jage, der böfe Wille der Weſtſtaaten, die Hilfgelder 
zu zahlen, täglich mehr hervor, und diefer von den 
gemäßigten Amerikanern eingefandene Widerwille fönnte 
wohl dazu beitragen, das Ende des Krieges zu ber 
fchleunigen. 

New-Horf, 10. Mai. Die Berichte der Nord» 
ſtaatlichen beftätigen, daß die Beſchießung der Feflen 
bei New-Drleans 6 Tage ohne Unterbrechung währte, 
21 Mörferfciffe und 3 Kanonenboote, die zu dem 
Kampfe verwendet wurden, erzwangen die Einfahrt in 
den Fluß Butler und jchifften 4000 Mann aus. 11 
Ranonenboote der Sübftaatlihen wurden zerflört. 
Dieje vernichteten für 8—10 Millionen Do. Baum- 
wolle, Die Straßen bis Batom-Rouge, wabhrſcheinlich 
felbh bis Memphis, find frei von den Süpdftaatlidhen, 
Auf dem ganzen Wege von New-Orleans bis Mem- 
phis ſteht die Baumwolle in Brand, In Memphis 
traf man Anfalten, große Borrätbe von Zuder und 
Melaffe in den Fluß zu werfen. Die Einwohner der 
benachbarten Drte zieben fi in das Innere des Lan⸗ 
des zurück, nachdem fie ihre Häufer und Felder ver- 
wüftet. 2000 Norbitaatlide unter dem Commando 
Franflin’d landeten zu Weſtpoint, 20 Meilen von 
Williamsburg. 

— 13. Mai. Die Föderirten haben Norfolk ohne 
Widerſtand beſetzt, ſie fanden alle Schiffe durch die 
Gonföderirten zerflört. Letztere haben den Merrimac“ 
20 Meilen von Rihmond in die Luft geiprengt und 
große Maffen Baumwolle zu Memphis verbrannt, 

a6 Gerücht gebt, die Schiffe „Monitor“, „Nang- 
tudet” und „Galena“ feien auf dem Weg nah Rid- 
mond, wel’ legtere Stadt auch genommen fei, jedoch 
fehlt noch die Beflätigung. 

Paris, 25. Mai, Der „Moniteur” fagt 
heute, Ford Palmerfion habe den wirklihen Stand des 
Heeres übertrieben, In Wirklichkeit zählte das Feld- 
Heer 409,000 Mann und der Rüdbhalt 203,000 Mann. 

— Ein Bewohner La Rochelle's fol nah 
10jährigem Studium und nach den müheſamſten For- 
fhungen ein Mittel gefunden haben, dur Anwendung 
der @lectricität das ganze Breitfeitfeuer eines Kriegd- 
ſchiffes in einem gegebenen Augenblid auf einen Punft 
zu concentriren, Selbſt der dickſte Eifenpanzer foll der 
Gewalt diefer convergirenden Schüffe nicht widerſtehen 
fönnen. Der Erfinder diejes ſchredlichen Zerftörungs- 
mittels ‚hat dem Kaifer fein Geheimniß mitgetheilt. 





Felt: Programm. 
Zur Feier * Anweſenheit 
der 
Wanderverfammlung der bayeriſchen Fandwirthe 


in Zweibrücken 
findet am 4. Juni laufenden Jahres 


eine 
Preife-Bertbeilnng 
ſchönſten, in der Pfalz gegogenen Pferde, 


nebſt Feſteſſen, Weunion etc, 
ſtatt. 





$. 1. Die Muſterung und Auswabl der zur Con⸗ 
currenz gebrachten Pferde wird des Morgens präcis. 
10 Upr in dem Geflütstofale dahier durch die Erperten« 
Gommiffion beginnen, 

8. 2. Jeder Eigenthümer von Pferden, welder 
bei der Preifevertheilung concurriren will, il gehalten, 
ſich bei feiner Anfunft in dem Bureau des Randgeftütes 
zu melden und fi in ein Regifter eintragen zu laffen. 

$. 3. Bei Ankunft des zweiten Gifenbahnzuges 
um 1 Uhr Empfang der Gaͤſte der Wanderverfamm- 
lung auf dem Babnbof; Geleitung derfelben in den 
Geitütshof, woſelbſt die als preiswürdig befundenen 
Pferde aufgeftellt find und die Vertheilung der Preife 
in nachſtehender Weiſe fattfindet: 

1. 6 Preife für djährige Stuten, melde 
das erfle Mal trädtig geben: 1. Preis zu 40 fl, 

2. zu 30, 3. zu 25, 4, zu 20, 5. zu 18, 6. zu 

15 fl.; zufammen 148 fl. 

1. 8 Preife für Stuten, welde mit Fohlen 

vorgeführt werden: 1. Preis zu 30 fl., 2. zu 25, 

3. zu 22, 4. 3u%0, 5. zu 18fl.; zufammen 115 fl. 
11. DPreife fürStutfoblen: 1. Preis zu 30 fi., 

2, zu 25, 3. gu 22, 4. zu 20, 5. zu 1s, 6. zu 

I zu 12, 8. zu 10, 9. zu 10 f.; zufammen 


IV. 8 Preife für Hengffohlen: 1, Preis zu 
20 f., 2. zu 18, 3. zu 15, 4. zu 12, 5. zu 10fl.; 
jufammen 75 fl. 

Jeder Preisträger erhält eine Fahne. . 
$. 4. Der Pierbezudt-Berein der Pfalz jegt nebfl- 
dem 4 füberne Becher als befondere Gaben aus für 
diejenigen Pferdezũchter, welde Zuchtſtuten mit der 
preiswürdigfen Nachfommenfchaft vorführen. 
$. 5. Das Preisgericht befteht aus 7 Experten; 
davon find bereits gewählt: 

1) Herr Geftütodirector v. Rad, 

2) „ Kelir Villeroy vom Ritterdhof, 

3) „ Dito Freudenberg vom Dffweilerbof; 

bie 4 weiteren Erperten wählt die Wanderverfamlung 

in Neuftadt aus ihrer Mitte, 
$. 6. Unmittelbar nad der Preifevertpeilung am 

3 Uhr Feſteſſen im Stadtbausfaale, 
$. 7. Nach dem Feſteſſen Zug in den Schmidt” 

fen Parf mit Mufifbegleitung und Reunion allda, 

Gasobeleuchtung u. f. w. 

Zweibrüden, den 5. Mai 1862. 
Das Eomite: 
v. Rad Stengel. Golſen Freudenberg. 
VBeranmwertlicger Hebactent und Berleger 9. Georget. 


Ausſchreiben. 

Zum Nachtheile des Dienſtknechtes Adam Striginger 
zu Landau wurde in der vorigen Woche ein Wamms 
entwendet. Derfelbe it von ſchwarzem Tuch, in ben 
Aermeln gelb und vorn unter den Anfichlägen mit 
rothem Weder gefüttert, bat einen umgelegten Kragen 
vom nmämlichen Tuche und if mit ſchwarzüberzogenen 
Knöpfen e 

——— Öffentlichen Kenntniß bringend, erſuche 
ih um Mittheilung ſachdienlicher Anhaltspunkte bezüg- 
lc des Thäters und bed entwenbeten Kleidungs- 

dee. 
* Landau, den 23. Mai 1862. 
Der kgl. Polizei-Commiſſär: 
Müp. 





Holj = a 
Donnerftag, den 5. Juni 1862, des Vormittags 
acht Uhr, werden im Gaſthauſe zu den 3 Königen da- 
bier auf Termin bie 1. September naͤchſthin öffentlich 


verfteigert: 
= Nachbezeichnete Holgfortimente aus der bied- 
jährigen Frühjahre-Trift: 
1. Nutzholz. 


1. eihen Daubholz zu Fuß Sceitlänge Klafter, 
2. [77 [1 a" ” 22, " 
3. 17 " " ” ” 1%/ 4 ” 
4. " Rahmenholz ” 5 " ” Y x „ 
5 " " ” ! 2" " 18?/, 4 " 
6. ” „ " „ ” 2, "” 
T. „ Stiefelhol „ou r 13% u 
8. " " 77 [7 7) 8 [7] 
9, u „udn " 1, u 
10. buchen Nutzholz 2 ne 
11. eihen Stangenprügelholz us Fuß 4 
12, " ” “ 8 ı" 23 ” 
1 3, ” " 7 [3 fi 4 “ 


I. Brennholz. 
14, eichen Scheitholz zu 5 Fuß Sceitlänge 25%/, Rlafter, 
„ Stangenprügelhol; zu 5 Fuß 
Scheitläne . » 2 2. . 4% 
b) der Materialreſt aus der vorjäh- 
rigen Trift: 
an eichen Stiefelholz zu 5 Fuß . «62 " 
Im Ganzen 191%, Rlafter. 
Landau, den 23. Mai 1862. 
Königl. Rentamt, _ 
Mobr, 





Bol: Berfteigerung. 


Dienftag, ben 3. Juni 1. J. Morgens 
YUbr anfangend, werden im Gemeindewald 
zu Effingen, im Schlag, folgende Hölzer auf 


Zahlungstermin verfteigert: 
1. 40 Klafter eichen re 44. Buß lang, 
2. 5000 Schälwellen mit Prügeln. 
Effingen, den 24. Mai 1862. 
Das Bürgermeifteramt. 
Röhm, 


In der Rircentofe Burrweiler find 
5 fl. gegen Hypothel auszuleihen. 
. 2 Der Rechner: Englert. 
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Sahrmarfts: Anzeige. | 
Der diesjährige Medardus-Markt wird am 15. 
und 16. Juni I. 3. dahier abgehalten, 
Billigheim, den 25. Mai 1862. 
Das Bürgermeifteramt, 
Kuhn. 


Feldjagd⸗ Verpachtung 
zu Ranſchbach (Kanton Landau). 
— Montag, den 2. Juni l. J., 
5% Nachmittags um 2 Ubr, auf dem 
er 7 Bürgermeiftereilocale dabier, wird 
BEN die biefige Feldjagd auf einen feche- 
—— TE jährigen , Beftand _ öffentlich ver ⸗ 
pachtet. 
Ranſchbach, den 24. Mai 1862. 
Das ——— 
Dörler. 















Verpachtung. 
Montag, den 2. Juni nähfipin, Mittags 2 Upr, 
m Landau in den drei Königen, läßt Herr Johann 
Garos Schaller, Schuhmaher in Landau, auf 6 
Jahre verpachten: 
Bann Landau. 

1) 87 Dez. Ader im Gödlingerweg, mit Spelz, 
neben Rücklos und Weg. 

2) 63 Dez. dito im Schelmengrubweg, mit Spelz, 
neben Duofig und Stöpel. 

3) 55 Dez. bito in der Guldengewann, mit 
Hafer, neben Otto Eberhard und Wittwe 
Schidendang. 

4) 33 Der. dito in der großen Muld, mit Klee, 
neben Philipp Geropp und Wittwe Grieß. 

5) 46 De;. dito in den 12 Morgen, mit Spelz, 
neben Michael Grief und Wittwe Grieß. 

Bann Wollmesheim, 

6) 205 Dez, Ader auf der großen Hohl, mit 
Gerfle, neben Loth Friederich und Julius 
Heiligenthal. 

7) 46 Dez. dito auf der Landauer Höhe, mit 
Reps, neben Heig und Collmer. 

8) 36 Dez. dito im Teich, mit Hafer, neben 
Chriſtoph Keßler und Wittwe Keller. 

9) 311% Dez. dito in den Pulverlöchern, mit 
Korn und Klee, neben Michael Schaller und 


Rec. 

10) 90 Dez. dito allda, mit Klee und Kartoffel, 
neben Knoderer und Rech. 

11) 64 Dez. dito auf dem Höbel, mit Hafer, 
neben Hoffmann und Erben Eullmann. 

Landau, den 25. Mai 1862, 


Keller, f. Notar. 
Heu: und Ohmetgrad» Verfteigerung. 

Freitag, den 30, I. Mts., Nachmittags 4 Uhr, 

u Gopramfrin im Ritter, läßt die Wittwe von Herrn 

nton Geenen, Rentnerin in Godramftein, das 
diesj Heu- und Ohmeigras auf 

5'/s Morgen Wies hinterm Dorf, Godram- 

—— Bannes, in 13 Looſen öffentlich ver- 
eigern. 

Landan, den 26, Mai 1862. 


Keller, k. Notar. 


Forſtamt Annweiler. 


Holgverfleigerung in den Staatöwaldungen des 
Reviers Horbaderhof. 
In der Wolfsdelle, beim Horbacherhofe, den 3, 
Juni 1862, Morgens 9 Uhr. 
Schlag Münchbrunnerhalde. 
8 eihene Bauflämme und Abfchnitte 4. Kaffe, 
7 ihn Pr 4. ee f 
2 afpene Bauftämme und Abjchnitte 3. Klaſſe, 
18 eichene Nutzholzſtämme und Abſchnitte 2—4. Kl., 
51 fi ern " " [77 1—4. Rl., 
1 birfen Abfchnitt, 
7 Klafter buchen Scheitholz knorrig u. anbrüchig, 
eichen 


" “ ”„ [23 


a) 4 [77 ng „ " [77 
66% m buchene Krappen, 
u _gemifchte 


[23 
700 buchene Reiſerwellen, nebſt Schlagabraum, 
Schlag Wolfsdelle. 

40%/, Klafter buchen Scheit, 
60 * „knorrig u. anbrüchig, 
Schlag Siebenbuchen. 

6 eichene Bauſtaͤnme und Abſchnitte 4. Klaſſe, 
1Nutzholzſtamm 3. Klaſſe, 

1 buchen Zugſchluͤtenlauf, 
doppelte Schiebfarrenbäume, 

11 liefern Saͤgblöche 3. und 4. RI, 

12 Klafter eichen Miſſelholz 2—4, Kl., 


31%/, „ buchen Scheitholz, 

60%, „ „ „ fnorrig u. anbrüdig, 
3 m ehe m " 

3 „ kiefern Scheit, 


buchen Prügel und Krappen, 
6%. eichen und Fiefern desgl. 
875 buchene Reiferwellen. 
Zufällige Ergebniffe. 
5 eihene Bau- und Nutzholzſtämme 3. u. 4. Kl., 
8 fiefern Sägblöhe 1—4. Klaſſe, 
16 eichene Wagnerftangen, 
4 Klafter eichen Miffelbolz 3. und 4, Klaſſe, 


5%. buchen Sceithol;, 
an m „ knorrig und anbrüdig, 
" eihen " " 
. 4%, 173 fiefern Scheit, 
2/. 73 Weichholz Scheit, 
26%, buchen Prügel und Krappen, 
12 


n sage " 
2/, 77 uchen Stockholz, 
75 buchen Reiſer⸗Wellen. 

Im Reviere —— iſt dieſes die letzte 
Holzverſteigerung pro 188 
—— den 19. Mai 1862. 

Königl. Forſtamt. 
Rebmann. 


Schweineſchmalz, 
wo eckend und reinweiß 
a 23 fr. per Pfund, 
in vorzüglicfter Qualität, bei 
ZA, Lang, Seifenſieder, 
erbergaſſe Nr. 22, 
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Verfeigerung. 

Freitag, den 30. f. Mts., Mittags 1 Uhr, zu 
@odramftein „im Ritter“, läßt Herr Joſeph Bähr, 
Müller auf der im Banne von Arzheim gelegenen 
Kreuzmühle, nachbezeichnete Liegenschaften in Eigenthum 
verfleigern, nämlich: . 

Bann Arzheim. 

1) Plan-Nr. 1286, 1287 und 1288, 78 Der. 
—* an ben ſtleinwieſen, mit Korn und Did 
rüben; 

2) 1303, 42 Dez. bito im untern Serflinger, mit 
Kartoffel ; 

3) en Dez. Ader allda beim Kirchel, mit 

artoffel; 

4) 1231, 36 Dez. dito im untern Serflinger, mit 
Kartoffel; 

3 1323, 77 Dez, bito allda, mit Spelz; 
6) 1194%,, 73 Dez. Ader auf der Godramfeiner 

Höbe, mit Spelj; 

7) 1192, 41 Dez. dito allda, mit Korn; 

8) 1272, 38 Dez. dito daſelbſt, mit Gerſte; 

9) 1197%,, 26 De;. dito allda, mit Gerfte; 

10) 1560, 55 Dez. Ader im Altengarten, mit 

Kartoffel; 

11) 1194, 37 Dez. Ader auf der Godramfteiner 

Höbe, mit Gerfte; 

13) 1665, 11 Dez. Wiefe in den Kleinwicfen; 
13) 1270, 36 Dez. Ader auf ter Gedramfteiner 
Höhe, bei der Straße, mit Gerſte. 
Bann Eandan, 
14) 2635, 146 Dez. Ader an ber obern Ziegel 
hütte, 3. Gewann, mit Gerfte, 
Bann Godramflein. 
15) 1072'/, 35 Dez. Wieſe im Arzbeimerfehr. 
Bann Siebeldingen, 
16) 1258, 33 Dez. Wingert in der Hobnert, 
Landau, den 23, Mai 1862. 
Keller, k. Notar. 


Gefchäfts: Empfeblnng. 

Wir beehren und biermit die ergebente Anzeige 
zu macden, dag wir im Hafen in Veimersheim ein 
Yager tannener Bauhölzer aller Dimenfionen eröffnet 
baben und bitten unter Berfiherung billiger, prompter 
Bedienung um geneigten Zufpruc. 

Unfer Geihäftsmann in Yeimersbeim: 

Johann Jacob Schwab. 

Gleichzeitig bringen wir unfer wohlaſſortirtes Lager 
tannener Borde, Dielen, Patten und Rabmen in 
empfebfende Erinnerung. 

Nülzheim, den 25. Mai 1862. 

Feibelmann & Cabn. 


Allein und nur Acht zu haben: 


Acötine de Thridace, baarfärfenpes Mittel, 
Vinaigre de Jean Vincent Bully, 
Eau Balsamique, zur Erhaltung und Verſchönerung 
der Zähne, 
Extrait pour le Mouchoir aux fleur d’Amerique, 
Pommade Onctueuse, zur Reinigung der Kopfhaut 
und ‚gegen das Ausfallen:der Haare, bei: 
Landau. DH. —— 
Friſeur und Parfümerienhändier, 











Canton Freiburg 145 Francs- oder fl. 7:Loofe. 


Ziehung am 15. Juni d. J. 
Bei diefen Loofen werben die hoben Treffer von res. 60,000, :50,000, 40,000, 35,000, 30,000, 20,000 
gewonnen und der geringfe Treffer ift Fres. 17; es find dieſe Looſe beftens zu Gapital-Anlagen und Erfparungen 
zu empfeblen. Driginal-Yoofe find couremäßig, ſowie Looſe über obige Ziehung a 30 fr. ver Städ, 5 Stüd fl. 2 


zu haben bei 


eismann & Mayer, 
Bank- und Wechfel-Gefhäft, Mainz. 


Pläne und Ziehungsliften gratid, Beträge fünnen per Po nadigenommen werben. 


Am 18 Juni 1. 3. findet eine Gewinn-Ziehung 


der vom Staate garantirten großen 


Geld-Verloosung 
ftatt, die in ihrer Geſammtheit 148 11 Treffer entbält, worunter ſich ſolche von: 





fl. 200,000, fl. 100,000, fl. 50,000, fl. 30,000, 
fl. 6000, fl. 5000, fl. 4000 ꝛc. ꝛc. befinden. 


fl. 25,000, fl. 20,000, fl. 15,000, fl. 12,000, fl. 10,000, 


Jedes in obiger Ziehung berausfommende Loos erbält unfeblbar einen Treffer. 
Bon unterzeichnetem Roofe-Haupt-Depot werden die günftigften Zahlungs-Bebingungen geftellt, unb werben 


ſchon ganze Original-Looſe ä fl. 7, halbe 
— ä i fl. 5 ; 


Driginal:£oofe i 3 fl. 30 Pr. und viertel Driginal: 
Pr. gegen Einfendung des Betrags franen überfandt. 


Gewinne und Ziehungstiften werben feiner Zeit unentgeldlih überſchickt, ſowie überhaupt eine in jeber 


Hänfiht prompte und verſchwiegene Bedinung zugefidert. 
Aufträge beliebe man nur Direct zu ertbeilen an 


Carl Hensler in Frankfurt a, M,, 


General-Gollecteur. 


P. S. Briefmarfen, Coupons ꝛc. ꝛc. werden an Zahlung genommen, auch fann der Betrag durch Poſtnachnahme 


erboben werben, 


Befanntmahung. 

Vorbehaltlich höherer Genehmigung werben bei ber 
Unterfunfte-Einrichtungs-Rommiffion der Bundesfeftung 
Yandau 

Donnerftag, den 5. Juni 1862, 
nachtebende Wachteinrichtungsgegenftände im Wege der 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffien an den Wenigfl- 
nehmenden in Pieferung vergeben werden, als: 

23 Tifche mit verfchliegbaren Schubladen, 13 

roße Tifche, 31 gewöhnliche Stühle, 21 Laternen mit 
Gubehör, 10 Mafferpitfchen, 24 oblenfaflen, 27 Schub» 
farren, 1957 laufende Fuß Monturrechen, 326 laufende 
Fuß eichene Rahmen und Gewehrrechen, 560 Stüd 
eiferne Hängnägel, 531 Stüd Aufhängbaden mit Pat 
ten, und liegt das Bebingnißheft in der Kanzlei der 
Unterfunfte-Einrihtunge-Rommiffion (Baftion 13) zu 
Sedermanns Einficht offen vor, wo auch die Submiffiong- 
Formularien in Empfang genommen werben fönnen, 

Die Submiffionen Ferbn müffen vorfchriftsmäßig 
verfaßt, überfchrieben und verfiegelt laͤngſtens bis Mitt- 
wod, den 4. Juni a. c., Abends 6 llhr, bei dem un« 
terfertigten königl. bayer. Gouvermement des Bundes- 
feftung Pandau Toni eingelaufen fein. 

ubmittenten, welche der accordirenden Commiſſion 
nicht hinlaͤnglich befannt find, haben ſich über ihre Ber- 
mögensverhäftniffe Tegal auszumeifen. 

Landau, den 24, Mai 1862, 


Das 
fönigl, Bayer, Gonvernement der Bundesfeſtung 
Landau. 


Breite und Schmale Schindeln 


kei Youie Eron in kandan, 


Donffagung. 
Allen Denjenigen, ſowohl von hier als auf 
wärts, die bei der Beerdigung unferes jugendlich 
verforbenen Sohnes und Brubers 


Jaeob Wambsganf 


demſelben die legte Ehre erwiefen haben, fagen 
wir biermit unfern berzlihften Danf, 
Walsheim, im Mai 1862. 
Die trauerndb Hinterbliebenen. 





Dankſagung . 
Für die große Theilnahme an dem Dabin⸗ 
fheiden unſeres geliebten Baterd und Großvaters 


Johann Heinrih Humm, 


* Alter von 7 — 
agen wir biermit den herzlichſten Dank. 
Den Begieiiskhizu defen Hußrfätte, fo wie 
dem Singverein ‚für das Abfingen fo tröftlicher 
Lieder -fagen wir ebenfalls unfern innigfien Dank. 
St. Martin, ven 22. Mat 1862, 
ee 

Alleinige Miederlage für.den Kanton Kandel 
zum Fabrikpreis bei 

Heinrich Reiſer. 








Borbebaltlih guter Witterung beab- 
ıb$ fühtigt der j 
>? Mörzbeimer Männerchor 
Jauf den Himmelfahrtstag eine Parthie 
FR nad) dem @leidweiler Bade. Theil 
nabme von Grfangvereinen aus den Nadhbarsgemeinden 
wäre erwünjdt. 
Mörzbeim, den 27, Mai 1862. 
Der Borftand, 


Sarmonie:Mufik, 

— Morgen, als am ChriſtiHimmel · 
a fabrtstag, findet in Birkweiler 
Blechmufit fammt Preiskegeln 
Sſtatt. Unterzeichneter macht befonders 
' aufmerffam, daß ſich ein verebrliches 












den Trifeld und Rebberg macht, wo⸗ 
En bin. der. gerade Weg bin und retour 
2 7 bier. durbführt, bei ihm bei gutem 
Bier, Wein und falten Speifen ſebr 
angenebm placiren und erbolen fanınz zu 
einem recht zablreihen Beſuch ladet böf- 
lichſt ein 

Gaſtwirth J. M. Wabl. 


Tanz: Muſik 
wird Sonntag, den 1. Juni, 
in Böchingen abgehalten, wozu 
„ freundlich einfadet Fr. Boos, 
zum weißen Lamm. 


in Kleinfifchlingen 


wird ren den 1. Zuni, 








iz-Muſik 








Aa 03 abgehalten, Hierzu labet höf- 
Wi lichſt ein 
4 Thomas Hartmann, 
Plugwirth. 
Gmpfeblung. 







Der Unterzeichnete bringt biermit 
Bd zur Anzeige, daß er fein Geſchäft ale 
uf KRüfer und Kübler bereits dabier ange- 
fangen und empfieblt fih in allen in 
Fk diefe Fächer einfchlagende Arbeiten unter 
Zufiherung guter und billiger Bedie 
nung. Seine Wohnung ift in der Waffenſtraße Nr. 106 
in dem ebemals Rupp’ichen Haufe. 
Landau. Georg NReitmeier. 


Gefrorenes, 


beliebige Sorten, bei warmer Witterung jeden Tag, 
bei I. B. Springer. 


Gefunden: 
Zwifchen Böchingen und Nußdorf 
Bes”. Mechanik von einem Wagen. Der 
Eigentpümer fann dieſelbe bei Catha rina 


Nifolaus, Bötin in Gleisweiler, gegen Entrichtung 
ber Inferatgebübren abholen, ' 
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Publifum, welches Bergpartbien auf " 


Einladung. 

Das Yahresfeft des Zweigvereins Annweiler 
Bergzabern der Guftan : Adolf: Stiftung 
wird am Sonntage Eraudi den erften Juni nächſthin 
zu Heudelbeim abgehalten und der Gottesbienft 
um 2 Uhr Nachmittags beginnen, wozu hiemit freund- 


lichſt eingeladen wird. 
Gef: 8: Empfehlung. 
Ih mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
bad von meinem verftorbenen Gatten geführte Gefchäft 
nach wie vorber forkführen werde und bitte, das dem» 


felben gefhenfte Wohlwollen aud auf mid übertragen 


zu wollen. 
Achtungsvollſt! 
Franz Kruppenbacher Wwe. 
Landau, den 24. Mai 1862. 


Ein geſitteter junger Menſch kann bis künftige 
Johanni bei dem chirurgiſchen Bader Löwe in bie 
Lehre treten, 

Annmeiler, den 21. Mai 1862. 


Eine gefegte Perſon empfiehlt fi als Kranfen- 
pflegerin oder als Kindsfrau. Zu erfragen bei 
Melchior Kühner, Tapezirer in Landau. 


Zwei neue Char-aA-banc von ver 
1 Bauart ſtehen fertig bei 
PD. Schneider, 
Schmiebmeifter in Landau. 


(Eingefandt.) 

Am legten Sonntag hatten wir das Vergnügen, 
dem Goncert in Jlbesheim beizumwohnen. Gin ſchoͤnes 
ländliches Felt. Freunde bed Geſanges aus auswär- 
tigen Drten batten fid zahlreich eingefunden und reich" 
ten einander brüderlih die Hand, Die beiden Herren 
Lehrer famen ung im ihrer rühmlichit befannten buma- 
nen Weife entgegen und auch bie Sänger gewannen 
und durd ihr anftändiges Benehmen Adhtung und 
Refpeft ab. Ueber das Goncert jagen wir, daf es 
ein wohlgelungened zu nennen it. Sehr gut arrangirk, 
geleitet, — Lautes Bravo nad) jedem Liebe. 
Dem Bolfslied war gute Rechnung getragen. Und 
das fhöne Lied von Kreuger: A Wieſen grünen 
wieder ꝛc.“, o nochmal Bravo!!! Schmerzlich berübrte 
ung die geringe Theilnahme am Concert von Seiten 
ber Ilbesheimer Bewohner felber. Ha, da erinnere 
ich mid) Herrn Truger, jegiger Seminarpräfelt in K., 
berfelbe fragte einmal einen Verachter des Geſanges 
und der Muſik, ob er denn feinen Gefallen an einer 
ſchönen Arie oder Duverture finden fönne? A, was, 
fagte der, eine Bratwurſt ift mir lieber, ale fo eine 
Oberthür oder Unterthür. 

Kehren wir wieder nad Ilbesheim zurück. Rad 
Beendigung des Concerts gab es eine gemüthliche Un- 
terhbaltung. Es wurde —— declamirt, und dem 
Ilbesheimer grünlichen Gewaͤchs des Weinſtocks, ſowie 
* en Handkäslein der Frau Keller tüchtig zuge 
proden. 

Bir freuen uns im Boraus auf ein äpntiches Keft 
im nähften Jahr. ” ” 








\ Drud ber Ludwig Georgee'ſchen Buchbruderei in Landau. 





Der Eilbote, 





MR 42. 


Landau in der Bfalz, den 31. Mai ⸗ 1862. 


— 





Der Mai 1862. 





So grüß’ dich Gott, du ſchöner Mai; 
Grün, hochgewachſen, warm und duftig; 
Das Leben fprengt das frifhe Ei, 

Bon Berg und Wald webt es fo Iuftig: 
Mer hat fo Selt'nes noch erlebt? 
Wie viele Töne find verflungen ? 
Doch, wenn auch jede Saite bebt, 
Nie g'nug wird folch’ ein Mai befungen! 


Es ift ein eigen Hochgefühl, 
Nach den verlebten Wintertagen 
So recht im bunten Maigewähl 
Dem guten Schöpfer Danf zu fagen! 
Der liebe Flamme fenfet fi) 
Bom Himmel auf die Erbe nieder, 
Und wie des Eiſes Kruſte wich 
Strahlt's flammenſchriftlich: Wir find Brüder! 


Dad wird ein heil'ges Pfinaffeft fein, 

Da laßt von allen Zungen fallen: 

Das Baterland mög’ ein Berein, 

Zu feinem Hochaltare wallen! 

Hoch ſtimmen alle Kehlen ein: 

Ein Friede ſei es mit euch Allen; 

Die Ehre, die ſei Gott allein, 

Und allen Menſchen Wohfgefallen! 


Mas gibt cd Neues? 


OD Hagenbach, %. Mai. Geftern Nachmittag 
von 3—4 Uhr entlud ſich ein wolfenbrucartiges von 
Rarfem * begleitetes Gewitter über unſern Ort 
und einen Theil der Gemarkung, wodurch die Gärten 
total verwüftet, die Feldfrüchte verheert und großer 
Schaden angerichtet wurde, In zwei Straßen flaute 
fih das Wafler und die Schloffen von der Größe wie 
Baumnüffe und darunter 2 bis 4 Schub hoch, flellte 
Keller in Waffer und flößte Bauhölzer von I—5 Trag- 
laft fort. Seit Mannsgedenken hat Hagenbad % 
etwas nicht geſehen. 

Am 1. Juni tritt auf den pfälziihen Bahnen der 
Fahrplan für den Sommerdienſt in's Leben. Aud die 
Main-Redarbahn ändert an diefem = = ihre Fahrten. 

Neuftadt, 38, Mai. Nächſten Montag beginnt 
bier die 6. Wanderverfammlung bayerifcher Landwirthe. 








Speyer, 29. Mai. Dem Vernehmen nad wer- 
ben die allerhöchſten Eonceffionsurfunden für den Bau 
ber Brüde zwiſchen Mannheim und Ludwigshafen, 
dann der Zweigbapnen von Speyer nad Germersheim, 
von Winden an den Rhein bei Marimiliansau und 


i 
- Nah der „Südd, Zig.“ foll die 
bayerifche Regierung entjchloffen fein, dey deutich-fran« 
zoͤſiſchen Handelsvertrag vorerſt nicht jurüdzumeifen; 
aber fie wird mit mehreren ſüddeutſchen Regierungen 
erneute Berbandlungen beantragen, um mehrfache Mo- 
bififationen p erzielen. 

— Auf allerhöchſten Befebl hat der Hof wegen 
Ablebend der Frau Großherzogin von Heffen eine 4- 
wöcentlihe Trauer angelegt. 

— Das Denkmal ded Könige Dar auf dem Ne- 
fibenzplage prangt heute, als an feinem Geburtstage, 
im fchönften Bluͤmenſchmucke. 

— 27. Mai. Im vergangener Nacht if der 
Badeort Petersbrunn bei Starnberg, wo noch kuͤrzlich 
unfere Künſtler ihr Maifeft feierten, abgebrannt, Das 
Feuer griff fo raſch um fih, daß die Fnwohner faum 
das nadte Peben retten fonnten. 

— 3. Mai. Wie verlautet, ‚werden auch die 
Gehalte der Rentbeamten new regulirt und ſollen wier 


Gehaltöflaffen von 12, 14, 16 und 1800 fl. gefchaffen, 
dagegen die Tantiemen von 1%/, pCt, auf 11, pät. 
reduzirt werden. 

Landohut, 25. Mai. Unſer Handeld- und Ge⸗ 
werberatb hat fih für ben Handelövertrag ausge- 
ſprochen. 

Karlsruhe. Obgleich der Zweikampf der Stu- 
direnden, neben bem gerichtlichen Verfahren, Seitens 
der Dirertion der polptechnifchen Schule dahier fehr 
firenge geahndet und gewöhnlich mit dem consilium 
abeundi oder Relegation 1. Grades beflraft wird, 
wiederholen ſich dennoch die Zmeifämpfe bin und wie 
der und liegt abermals ein ähnlicher Fall vor, indem 
ein aud Hannover —— Polytechniker am 21. im 
Zweifampfe mit Hiebwaffen von feinem Gegner, einem 
Schweizer, lebendgefährlih am Kopfe verwundet wurbe. 

Heidelberg, 24. Mai. Der Neftor unferer 
Hochſchule, Beh. Nath Prof. Mittermaier, hat im 
Yaufe diefer Woche feine — Hochzeit gefeiert. 

Darmftadt, 26. Mai. Das mittelrbeinifche 
Muſikfeſt, welches im Auguſt dahier ftattfinden follte, 
iſt in Folge des Todes der Großherzogin auf nächſtes 
Jahr verlegt worden. 

Frankfurt, 26. Mai. (Verſammlung von 
Churheſſen.) Geſtern war feit 12 Jahren zum erſten 
Mal eine Verſammlung churheſſiſcher Männer auf 
hurbeffifhem Gebiet (Mainfur), Hanau und um- 
liegende Orte, Bodenheim und Franffurt waren ver 
treten. Dan ſprach unverblümt die Anficht aus, daß 
der Berfaffungsfrieg jetzt erſt beginne, aber aud die 
fefte Abficht, feinen Fuß breit zurüdzumeichen, mag 
fommen, was ba wolle, Die Berfammfung war der 
Polizei nicht Angezeigt; ein Gendarm paradirte aber 
während bes ganzen Mittags vor dem Haus, Ob er 
ein Auflöfungemandat in der Tafche, fonnte man ihm 
nicht anfeben. 

— 27. Mai, Die Berfammlung des Bereined 
beutfcher Inbuftriellen hat mit 38 gegen 35 Stimmen 
fih für die Annahme des deutſch-franzöſiſchen Hans 
deidvertraged ausgeſprochen. Eine der Stimmen für 
den Bertrag hatte ſich durch beigebrachte Beweiſe als 
Vertretung von 100 Firmen beglaubigt. 

— 27. Mai, Der unter dem Borfige des Hrn. 
v. Kersdorf dahier tagende Congreß deuiſcher Indu- 
ſtriellen beſchloß ſoeben mit 38 gegen 34 Stimmen, 
den deutſſch · franzoͤſiſchen Handelsvertrag zur umverän- 
derten Annahme zu empfehlen. 

Kaffel, 22. Mai. Der Bejer-Ztg. wirb von 
bier gefchrieben: „Der Churfürſt wirb, felbft wenn 
die preußiſchen Truppen eingerädt fein werben, fhwer- 
lih die Minifter entlaffen; es find bereits bei ber 
Direction der Main-BWeferbahn vom Minifterium An- 
fragen über die Beförderung ber heſſiſchen Truppen 
gefellt, welche alſo wahrfcheinfih wie im Sabre 1850 
in bie Provinz Hanau verlegt werden ſollen. Will 
Preußen eine gründliche Löfung der churheſſiſchen 
Wirren, fo muß es dem bisherigen Syſtem von Grund 
aus ein Ende machen, ſonſt hilft ung auc die Wieder- 
berflellung der Berfaffung von 1831 nichts.“ 

— 277. Mai. In Folge einer beim Minifter 
Bellmar fattgehabten Beiprehung fämmtlicher Mi- 


nifter haben diefe geſtern ihre Entlaffungsgefuche über- 
reiht. Dan glaubt, daß die Gefandten von Defter- 
reich und Bayern, um ein weiteres Borgehen Preußens 
abzufchneiden, diefe Entlaffung für abfolut nothwendig 
erklärt hätten. Die Annahme der Entlaffung ift zweifel- 
los. Die Nachfolger find noch unbelannt. 
— Die „H. M.“ enthält in ihrer Nummer vom 
27. Mai folgende warme und verſöhnliche Anſprache 
bes ale Biedermannes befannten Obergeridhtsanwalts 
Henkel: DeralteHenfel anfeinetandsleute, 
Fallt nieder vor Gott, ihr Männer Churheſſens, und 
danft ibm aus der tiefften Tiefe Eueres Herzens! Das 
gute Net, für das wir fo lange gelitten und ge 
firitten, bat endlich gefiegt. Dieſelbe äußere Macht, 
welche es einft zerftörte, verlangt jetzt deſſen Wirder- 
berfiellung! Es if ein fchöner, reiner Sieg, ein Sieg 
nicht für ung allein, ein Sieg auch für ganz Deutjch- 
land, ja für die ganze Menjchheit, ein Sieg, der alle 
Welt mit freudig dankbaren Gefühlen erfüllen muß. 
Es bat etwas rührend Erhabenes, Ihr Männer, wenn 
der Mächtige, ber das Unrecht beging, feinen Irrthum 
oder Febltritt nachher ſelbſt einfieht, fein Haupt vor 
der Majefät der Wahrheit und des Rechtes beugt 
und nun feinen Arm ihrem Dienfte zum Wiedergut- 
machen des leider Geſchehenen weiht. Das if fein 
Erfolg, fein Sieg, lieben Brüder, den wir unferer 
ſchwachen Rraft zufdreiben fönnen und wollen, nein, 
das ift ein Sieg, der einem Höheren zufommt, von 
dem die Wahrheit ausgeht, wie Weltenfonnenfcein 
und beffen Angeficht einen Strahl auf unfere qute 
Sade warf. Deutfchlande Fürſten mögen ben Tag 
fegnen, wo biefer Strahl ihr Auge erbeilte, ihr Herz 
erwärmte, fie das Wahre erfennen, das Rechte erwählen 
lieg. Sie haben dadurch mehr gewonnen, als die 
torbeeren von hundert fiegreihen Schladhten wiegen, 
Denn wer ift der eigentliche Feind der Fürften, wie 
der Bölfer ? Ich fage es laut und frei: dad Berfennen 
der Wahrheit und des Rechts, das Höberachten des 
eigenen Bortheils ala der heiligen Gebote biefer wahren 
Stellvertreter Gotted auf Erden. Der if der wahre 
Sieger, der den Dämon in ber eigenen Druft be 
fämpft, die Eigenliebe willig dern Recht und der Wahr- 
beit zum Opfer bringt. Keine Willfür von unten, 
feine Willfür von oben, fondern überall Wahrheit, 
Recht und Beleg! Das fei das allgemeine Lofunge- 
wort auf dentfher Erde. Donn erblüht ein freies, 
edles Bürgerthum und ehrt umd liebt und fchägt mit 
Gut und Blut ein hochberziges, patriotifches Fürften- 
thum. Der Herr der Welt fegne dem weiteren Fort 
ang unferer guten Sache und lenke das Herz unſeres 
ürften, daß er erfenne und wähle, was ihm und und 
jum Frieden dient. Ihr Männer aber fingt mit mir 
dad Vied des alten Arndt: 
Wen fol der erſte Dank erſchallen? 
Dem Gott, der groß und wunderbar 
Aus langer Drangfal Nacht und Allen 
In Flammen aufgegangen war; 
Der, was ibm widerftand, zerbliget, 
Das alte Recht fo ſchoͤn erneut, 
Und auf den Sternen waltend figet 
Bon Ewigfeit zu Ewigkeit. 


a en * en a bier ein 
vogartiged Freimaurerfeſt, das fog. Maifeft, gefeiert, 
—* ch an 300 Ordensbrüder aus der Nähe und 
Ferne betheiligt hatten, Die Borfeier des Feſtes fand 
bereits vorgeflern Abend auf dein Gipfel des Rupertö- 
berges ftatt, woſelbſt fi die Freimaurer verfammelten 
und in der Billa des Kalfgrubendefigerd Wilhelm ein 
Feſtmahl hielten. Der beutige Tag wird ald Schluß 
bes Feſtes zu einem Ausflug nad dem Nieberwalde 
verwandt werben. 

Berlin, 26. Mai. Im der heutigen Sigung 
des Haufes der Abgeordneten legte der Finanzminiſter 
den Handeldvertrag mit Franfreih vor. Die Regie 
rung, fagte der Minifter, boffe auf die —— 
aller Zollvereinsregierungen und ſie ſei für dieſen Fa 
rechtlich gegen Franfreich gebunden. Der Vertrag fei ein 
Werk des Friedens und ber Annäherung der Nationen. 

— In dem Briefe, den der König an. ben Ebur- 
fürſten von Heffen richtete, fol (nad dem „Publ.“) 
bemerft fein, daß, wenn Preußen genöthigt wird, 
Ehurbeffen mit Ir Truppen zu befegen, ſolches in 
feinem Falle auf Koſten ber ſchon fo lange bebrüdten 
Bevölkerung, fondern nur auf Koflen des Eburfürften 
erfolgen würbe. Legterer hätte allein bie Eutſchadigung 
aus eigener Privatfchatulle zu tragen. 

wie verlautet, haben bie preußifhen Truppen- 
tbeile, weile zum Ausmarſch beftimmt waren, bereits 
Gegenbefehl erhalten. 

Wien, 24. Mai. Johann Nefiroy ift heute 
Morgen um 11 Uhr in Graz geſtorben. 

Konftantinopel, 22. Mai, Am heutigen Tage 
it der neue Handeldtractat Oeſterreichs mit der Pforte 
unterzeichnet worben. 

Tondon, 233, Mai, „Sn der preußifchen Kam- 
mer-Eröffnungsrede”, fagt die Morning-PoR, zeigt 
der König dem neu gewählten Parlamente in rubiger 
und huldreicher Weife an, daß er die Forderungen der 
nad Haufe gefhidten Gefeggeber gewährt hat. Dies 
mag nicht folgerichtig fein, in aber ohne Zweifel flug. 
Es if weiler, dem offenbaren Willen einer entfchloffenen 
Mehrheit freudig nadhzugeben, als eine Politif confe- 
quenter Gewaltfamfeit durchführen zw wollen.” Der 
preußifchen Handels-Politif ſpendet die Morning-Poft 
eine halbe Spalte warmen Lobes. 

Bern, 24. Mai. Der „Bund“ ſchreibt: So- 
eben vernehmen wir, daß das Gentralcomite in Stans 
befchloflen hat, eine Eprengabe von 500 Fr., beftehend 
in einigen eibgenöfliichen Drbdonnanzflugen, an das 
Schügenfeft in Frankfurt zu fenden, hingegen von einer 
Deputation gänzlih abjufeben. 

Paris. Seit Kurzem gibt fi "unter. einem 
Theile der Parifer Garnifon eine auffalfende franf- 
bafte Erſcheinung fund. Die davon befallenen Sol- 
baten verlieren nämlidy mit Untergang der Sonne bei- 
nahe voländig ihre Sehkraft. Nun zeigen ſich Spuren 
dieſes Uebels auch in Straßburg: i der Garnifon 
ber Gitadelle allein hat man jegt ſchon etwa 60 Fälle 
conftatirt. . 

— 26. Mai, Rah dem „Moniteur“ find zu 
Senatoren ernannt: Chaſſeloup · kaubat, Goyon, Ingres. 
Der „Moniteur“ beſagt ferner: Nachdem der Kaiſer 


ſich entſchloſſen, eine Reduction bes Effectivbeſtandes 
der Armee eintreten zu laſſen, und in Folge davon 
das Occupationscorpẽ von Rom einer neuen Organi-⸗ 
fation unterworfen werde, babe Goyon bie Aufforde- 
rung erhalten, feinen Dienft in der Nähe des Kaiſers 
wieder aufzunehmen. Seine Ernennung zum Senator 
% ein Zeichen hoher Zufriedenheit mit feinen Dienfl- 
siftungen. 





Tburmbau auf dem Mebberge. 

Endlich if die Erlaubniß zu umferem ſchon vor 
Monaten annoneirten Projecte, fo wie zur Sammlung 
von freiwilligen Beiträgen eingetroffen und von uns 
auf's Freudigfte begrüßt worden. 

Das propiforiiche Comité confituirte ſich alsbald 
ald ein befinitived und wird in furzer Zeit im Stande 
fein, einen feften Accord abfcpliegen zu fönnen, 

Soll. der Thurm nicht zu flein und unbequem 
ausfallen, fo find dazu 1200 fl. erforderlich. 

Hoffentlich kommt jedoch eine größere Summe 
zufammen, in welchem Falle das Comite nicht nur dem 
Bau an Höhe etwas zufegen, fondern vielleicht auch 
unter der Pattform ein Zimmer einrichten könnte. 

Bis dato betragen die Beiträge im Ganzen 
735 fl. 51 fr., darunter von Annweiler vorläufig 
220 fl. 33 fr., inclusive WO fl. von Strohhutfabrifant 
Cotdier; von Landau erfie Sammlung 122 fl. 15 fr.; 
von Dr. Sch. in Gfeisweiler 9 fl. 20 fr.; von Re- 
gierungsrath v. M. in Speyer 10 fl.; von der Eon- 
cordia in Neuftadt 10 fl.; von Landrichter B. in Dahn 
10 fl.; von Fr. G. in Mannheim 10 fl.; von Paris 
dur F. N. 16 fl. 20 fr.; von Pirmafens 9 fl.; von 
Mainz, Sembach, Albersweiler und Hotel Trifeld und 
von verſchiedenen Drten 68 fl. 23 fr.; von C. 39. 
100 fl.; von ber Eifenbahndirection zugefagt 100 fi.; 
von Gebr. Krämer in St. Ingbert 50 fl. 

Das Refultat iſt demnach ſchon ein ſeht erfreu- 
fiches und indem wir allen Gebern auf das Herzlicdhfte 
für ihre Gaben danfen, richten wir an alle Freunde 
einer ſchönen Natur die Bitte, unfer Werf auch ferner- 
hin unterflügen zu wollen. Bereinigte Kräfte vermögen 
viel, wie wir ſchon früher fagten und ein Jeder nach 
feinen Kräften, dann wirb der Bau alsbald in Angriff 
genommen werden und innerhalb 2 Monaten aufgeführt 
fein, fo daß no im Auguf deffen Einweihung wird 
flattfinden fönnen. 

Ganz abgefeben davon, daß ber Thurm eine 

fhöne Zierde der Grgend fein muß, wird alsdann ge 
wiß Keiner benfelben verlaffen, ohne eine langdauernde 
Erinnerung an die außerordentlih ſchöne Rund- und 
Fernſicht im Gebächtniffe zu behalten. 
Wer daran zweifeln follte, möge jeht ſchon ben 
Berg befuhen und fi auf einer Leiter, die feh an 
einem Baume auf dem Gipfel angebradyt if, über 
zeugen, ob wit zu viel behauptet haben. 

Die Wenmeifer und guten Wege erleichtern dad 
Hinauffommen und on ber ſchön gefaßten Duelle mit 
ben 2 fleinen Weibern können fi mebr ald 40 Per- 
fonen bequem nieberlaffen und an dem köſtlichen, kaum 
6 Grad Wärme habenden Waffer laben, wenn fie es 


nicht vorziehen, Wein und Bier. mitzunehmen und .biefe 
in der falten Fluth zu lühlen. 

Das Gomite wird bemüht fein, für weitere An« 
nebmlicpfeiten zu forgen und gerne angemeffenen Bor» 
fhlägen Gehör ſchenken. 

Möge alfo ein Jeder fommen fehen und — aud 
fein Scherflein nah Kräften beitragen. 

Man behält fih vor, bie ferneren Beiträge zu 
veröffentlichen und bemerft noch, daß alle Gaben an 
den Rechner der Gefellichaft, Bürgermeifter Culmann, 
übermadht werben können, 

Annweiler, den 26. Mai 1862. 

Das Comite, 
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Berantwortlicher Redacteur und Berleger 2. Geerges. 


—- Te 


Hol = a 
Donnerftag, den 5. Juni 1862, des Vormittags 
acht Uhr, werden im Bafthaufe zu den 3 Königen da- 
bier auf Termin bie 1. September nähfihin Öffentlich 
verfteigert: 
2) Nachbezeichnete Holzſortimente aus der bied- 
jährigen tet 


ughol;. 
1. eichen Daubholz zu5 Fuß Sceitlänge — Klafter, 
1 1 N 


2. u " „tja u " / ” 
3. [77 " " ” “u 1 a, 4 u 
4. Rahmenbol „5 u " an 
5 " 7) [7 2" " 18°/, 4 " 
6. " . “ u " 24: 2 " 
T. „ Stiefelo „I uw " Bu u 
8. ” " "u "” ” 8 7 
9. " " " 3, 2" " 1% 4 n 
10. buchen Nugbolz 2 = 
11. eihen Stangenprügelholz zus Fuß Aa u 
12, 7) n " 4! uw 23 ” 
13, » „ 8 4 " 


" [3 
1. Brennholz, 
14. eichen Sceitholz zu 5 Fuß Scheitlänge 25%/, Klafter, 
15. „ Stangenprügelpolz zu 5 Fuß 
Scheitlänge » »- -» 


b) der Materialreft aus der vorjäh- — 
rigen Trift: 
an eichen Stiefelholz zu 5 Fuß - . .62 
Im Ganzen 191%, Klafter. 


Landau, den 23. Mai 1862, 
Königl. Rentamt. 
Mohr. 





Befanntmahung. 


Montag, den 2. Juni I. J., des Mor- 
gene 10 Uhr anfangend, werben zu Insbeim, 
bei qutem Wetter im Walde felbft, bei Re- 


genwetter im Gemeindehaufe: 
19%/, Klafter eichen Schälprügelholz und 
29,57 eihen Schälwellen verfteigert. 
Insheim, den W. Mai 1862, 
Das Bürgermeifteramt. 
Schultz. 
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Holz⸗ Verſteigerung. 


Mittwoch, den 4. Juni, des Nachmit · 
tags ein Uhr, werden in der Gemeinde 
Boͤchingen nachſtehende Hölzer aus dem Ge⸗ 


meinde · Vorderwalde, Schlag Eichberg, meifl- 
bietend verſteigert; 
8 Klafter kiefern Scheitholz, 
123 eichen Prügelholz, 

1200 eichen Wellen, 

400 fiefern Wellen, 

14 fiefern Sparren. 
Böchingen, den 21. Mai 1862, 
Das Bürgermeifteramt, 
Beder. 


Holjverfteigerung zu Rhodt. 

Mittwodh, den 4, Juni nädhfihin, um 
ein Uhr des Nadhmittage, werben in bem 
BVerfteigerungs-Pocale zu Rhodt, aus dem 
Gemeindewwalde von da, nachbezeichnete Holz · 

Sortimente auf Credit verfteigert: 

1) Borderwald-Diftrifte Blättersberg, 
Haag, Meifenbalbe, Keffelberg und 
Riethem. 

8 kiefern Nutzſtangen und Stützen, 
46 lärden rn von befter Qualität, 
11 faftanien Nutzſtämmchen, 
3300 fiefern Bohnenpfähle, 
2/, Klafter kiefern Scheit und Prügel, 
13 faftanien Nugholzwellen, 
125 fiefern Prügelmellen. 
2. Hinterwalbfhlag Kurzened. 
4000 buchen Bohnenpfähle, 
11 Ktafter buchen Prügelholz, 
1Y/%, kiefern und afpen Scheit und Prügel, 
6750 buchen Wellen mit flarfen Prügeln. 
Rhodt, den 27. Mai 1862. 
Das Bürgermeifteramt, 
Friedrich Wolf. 


Sabrmarkts: Anzeige. 
Der diesjährige Medardus-Marft wird am 15. 
und 16. Juni Il. 3. dahier abgebalten. 
Billigheim, den 25. Mai 1862, 
Das Bürgermeifteramt. 
K 


uhn. 

JE VERFEENEE DEF RES.) — 
Berlegung des Billigbeimer Vieh: 
Mearftes. 

Wegen des auf Mittwoch, den 4. Juni, fallenden 
Pfingftfeftes der Ifraeliten iſt der nächfte Biehmarkt auf 
Montag, den 2. Juni, 
verlegt worden, wovon das handeltreibende Publikum 
in Kenntniß gefegt wird, j 
Billigpeim, den 24. Mai 1862. 
Das Pürgermeifteramt. 
ubn, 
Berloren: 
Bon Insheim bis zum franzöfifhen Thor eine 
füberne Eylinder-Uhr mit vergoldetem Ketichen. Der 
rebliche Finder wird gebeten, biejelbe gegen gute Be» 
lohnung bei der Redaction diefes Blattes abzugeben. 


Bekanntmachung. 

Dienſtag, den 10. Juni I. I., Nachmittags 1 
Uhr, im Gemeindehaufe zu Iugenbeim, werden fol- 
gende Gemeinde »Arbeiten durch Minderverfteigerung 
vergeben: 

1) Herftellung eined Gemeinde-Pumpbrunneng im 
Anſchlag von 330 fl. 

2) Pflafter-Arbeit. Herftellung einer Gtraßen- 
rinne im Anſchlag von 35 fl. 

3) Steinhauer- und Maurer-Arbeit. Neparatur 
der Friebhofmauer im Anfdylag von 30 fl. 32 fr. 

Die Koftenanfchläge fönnen auf der Bürgermeifterei 
eingefehen werben. . 

Ingenbeim, den 24. Mai 1862. 

Das —— 
uß. 


Bekanntmachung. 

Den 7. Juni nächſthin, Nachmittags 1 Uhr, 
werben nachbezeichnete Arbeiten an ben Wenigftforbern- 
den vergeben werden, als: 

1) die Herftellung zweier Pumpbrunnen, veranfchlagt 


Mn ae ee 261 fl. 44 fr. 
2) die Ausbefferung der Thore am 
—* For am Mie- 
engäffel, veranjchlagt zu . .» 
Godramfein, ben 28, Mai 1862, 
Das Bürgermeifteramt. 
Müller, 
Holz Verfteigerung. 
Breitag, den 6. Juni 1862, Nachmit - 
tage 2 Uhr, zu Impflingen auf dem 
Gemeindehaufe, werben nachbezeichnete Holz. 
fortimente aus dem Gemeinbewalde von 
Impflingen, Schlag Schwärzpfahl, öffentlich verftei- 
ert: 


91/, Klafter Eihen-Schälprügel, 
2550 Eihen-Schälmellen, 
300  Reiferwellen. 
Impflingen, den 30. Mai 1862. 
Das Bürgermeifteramt. 
In Abmwefenheit des Bürgermeiſters: 
Ed, Adi. 


32 fl. 42 fr. 








Bekanntmachung. 

Mittwoch, den 4. Juni, um 1 Uhr des Nadı- 
mittags, auf dem Gemeindehaufe dabier, werden 100 
Meter Branitfleine aus dem Bruche von Albersweiler, 
in der biefigen Ortsſtraße — den Wenigfl- 
bietenden zum Sleinfchlagen vergeben. 

Kleinfiihlingen, den 27. Mai 1862, 

Das Bürgermeifteramt. 
Wagner. 
Verpachtung. 

Montag, den 2. Juni naͤchſthin, Mittags 2 Uhr, 
zu Randau in den drei Königen, läßt Herr Johann 
Jacob Schaller, Schuhmacher in Landau, auf 6 
Sabre verpadhten: . 

Bann Yandau. 


1) 87 Dez. Ader im Gödlingerweg, mit Spelz, 
neben Rüdlos und Weg. 
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2) 63 Dez. dito im Schelmengrubweg, mit Spelz, 
neben Duofig und Stöpel. 

3) 55 Dez. dito in der Guldengewann, mit 
Hafer, neben Dito Eberhard und Wittwe 
Schidendang, 

4) 33 Dez. dito in der großen Muld, mit Stier, 
neben Philipp Geropp und Witwe Brief. 

5) 46 Dez. dito in den 12 Morgen, mit Spelz, 
neben Michael Grieß und Wittwe Grieß. 

Bann Wollmesheim. 

6) 205 Dez. Ader auf der großen Hohl, mit 
Gerfte, neben Loth Friederich und Julius 
Heiligenthal. 

7) 46 Dez. dito auf der Landauer Höhe, mit 
Neps, neben Heig und Gollmer. 

8) 36 Dez. dito im Teih, mit Hafer, neben 
Chriſtoph Keßler und Wittwe keller. 

9) 2311, Dez. dito in den Pulverlöcdern, mit 
—— und Klee, neben Michael Schaller und 


eh. 
10) 90 Dez. dito allda, mit Klee und Kartoffel, 
neben Knoderer und Ned. 
11) 64 Dez. dito auf dem Höbel, mit Hafer, 
neben Hoffmann und Erben Cullmann. 
Landau, den 25. Mai 1862. 
Keller, k. Notar. 


Haus = Berfteigerung. 

Montag, den 16. Juni 1862, Nachmittags 3 Uhr, 
zu Landau in ben 3 Königen, laſſen die Finder und 
Erben von Heren Zofeph Lehmann, im Leben 
Kaufmann in Landau, und beffen Ehefrau Marga- 
retba Durand, abtbeilungshalber in Eigenthum 
verfleigern: 

ein zu Landau an der Marftfiraße neben Eduard 
Kaußler gelegenes dreiftödiges Wohnhaus nebft 
den beiden oberen Stodwerfen bes Edbaufes 
von Lorenz Auguſt Durand, fammt Seller, 
Stall, Hof und Zugehör, namentlich einer Pa- 
deneinrihtung, das Ganze an Fläche 6 Dez. 
enthaltend. 

Landau, den 27, Mai 1862, 

Keller, f. Notar. 


Mühle-Berpachtung. 

Mittwoch, den 11. Juni 1862, Mittage 2 Ubr, 
zu Steinweiler bei Wilhelm von Gerichten, läßt Herr 
Köhler feine auf dem Erlenbach gelegene fogenannte 
Archenweiherer Mühle, neuerer Gonftruftion und mit 
ganz neuen Werfen, umfaffend 3 Mablgänge und 
—— mit allem Zugebör, dann 8 Morgen BWie- 
fen und Aderland, Planz- und Baumgarten auf 6 
Jahre verpachten. 

Kandel, den W. Mai 1862. 

Der fol. Notär Jung. 
Wald» Verfteigerung. 

Mittwoch, den 4. Juni, Nachmittags 2 Uhr, zu 
Rimmthal, Taffen bie Erben von Jobann Adam 
Mas 8 Morgen Wald im Banne von Ninnthal zu 
eigen verfteigern. 

Baſtian, k. Notar zu Annmeiler. 


Berfteigerung. 

Montag, am 2. Juni 1862, Nachmittags ein Uhr, 
zu Rohrbach bei Wilhelm Beder, läßt Kaufmann 
Martin Seither von da fein zu Rohrbach in der 
Bordergaffe neben dem Gemeindehauſe gelegenes Wohn- 
baus mit Deconomiegebäuden und Garten öffentlich 
in Eigentum verfteigern. 

Der Eigenthümer hat feit einer langen Reihe von 
Jahren mit ehr gutem Erfolge darin ein Geſchäft in 
Ellen- und Colonialwaaren betrieben, welches obne 
Unterbrechung weitergeführt werden fönnte. Die Ge 
bänlichfeiten felbft find in audgezeichnetem Zuftande 
und es bietet namentlid das Wohnhand vielen Raum. 
Zu bemerfen bieibt nor, daß vor dem Haufe der 
Dorfgraben vorbeizieht. 

Unmittelbar nad biefer Berfleigerung wirb bie 
Verpachtung der Keldgüter des genannten Eeitber vor« 
genommen und bierauf zur BVerfteigerung folgender 
Mobiliargegenftände gefchritten : 

2'/, Klafter buchenes Holz, buchene Wellen, Züber, 
Fleiſchſtänder, Krautfländer, Windmühle, Wiege, 
Scubfarren, Reitern,- Meblfaften, Stangen, Bohnen- 
yfäble, Stoßtrog, Kartoffeln, Dung und jonftige Ge- 
genftände. 

Billigheim, am 28. Mai 1862. 

Milfter, fal. Notar. 


Häufer=Verfteigerung. 

Freitag, den 13. Juni nächſthin, Nachmittags 2 
Uhr, im Gaſthauſe zum Ritter bei Kaub in Godram⸗ 
fiein, werden auf Anfteben von Herrn Johannes 
Riedel, Bädermeifter in Godramftein, und deffen 
Kindern, abtbeilungshalber in Eigenthum verfteigert: 

im Drte von Godramftein gelegen: 

ein Wohnhaus mit Badbaug, Edeuer, 
Kelterhaus mit Kelter, Stall und Hof, an der Haupt- 
frage, neben Müller und Martin, 

ein Wobhnbaug mit Keller, Scheuer, Stall 
und Hof, an der Hauptftraße, neben Raub und Mar- 
garetha Heupel, 

ein Garten von 3 Dezimalen, hinterm Dorfe. 

Landau, den 31. Mai 1862. 
W. Heuck, kgl. Notar. 


Mobilien-Verſteigerung. 

Dienstag, den 3. Juni nächſthin, Mittags 1 Uhr, 
zu Godramftein vor der Wohnung der verlebten Wittwe 
von Friedrich Jakob NRaunfer, laffen deren Erben die 
Berlaffenfchaftsmobilien, worunter Fäffer, Bütten, 
Züber, 1 Standuhr, Bettung, Weißzeug, Küdenge- 
räthe, Schreinwerf und fonftige Gegenftände auf Zah⸗ 
fungstermin verfteigern. 

Landau, den 30. Mai 1862. 
Kößler, f, b, Notar. 


Mobiliar: Verfteigerung. 

Montag, den 2. Juni 1862, Morgens 9 Uhr, 
in feiner Wohnung auf dem Langenberg, läßt Herr 
Revierförfter Chandon auf Credit verfleigern: 2 
Kübe, 1 trädtiges Rind (Glanrace), Hühner und 
Enten, 1 Windmühle, 1 Strobftuhl, 15 Eentner Heu, 
10 Dienenföde, 1 Bienenftand, 3 Doppelflinten und 





1 einfache, 1 Pürſchbüchſe, 1 Paar Reifepiftofen, 2 
Hirſchfanger, I Säbel, Pulverhörner und Schrotbeutel, 
4 Hirſchgeweihe, 80 Stüf Rebgehörne, worunter fehr 
ſtarke und feltene Abnormitäten, verfchiedene Bilder 
und Bücher, worunter Siebenpfeiffer’s Handbuch, 4 
Tiſche, 18 Stühle, Nachttifche, Bettladen, 1 Kleider⸗ 
fhranf, Matragen, 600 Ellen gebleichte Leinwand, 
Küchengeſchirr und verſchiedene andere Gegenftände. 
Kandel, den 19. Mai 1862, 
Huberwald, f, Notar. 


Heugrasverfteigerung. 
Montag, den 16. Juni nachſthin, Nachmittags 
I Uhr, zu Edesheim im Gaftbaufe von Herrn Heili- 
genthal, läßt Herr Novofat-Anwalt Böding von 
Yandau das heurige Heugras der fogenannten Büfg- 
wiefe, edesheimer Bannes, in 74 Loofen zu je einem 
Morgen verfteigern. 
Evenfoben, den 26. Mai 1862, 
Stett, f. Notar. 


Heugrasverfteigerung. 

Donnerstag, den 12. Juni nähfihin, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, zu Edesheim im Gaſthauſe zur Sonne, 
läßt Herr Matthias Lederle, Weinhändler und 
Gutsbeſitzer in Edesheim wohnhaft, das heurige Heu- 
gras von ungefähr 20 Morgen Wiefe, edesheimer 
Bannes, loosweife verfteigern. 

Edenkoben, den 27. Mai 1862, 

Stett, f Notar. 


Weinverfteigerung zu Rhodt. 
. Mittwoch, ven 11. Juni 
nähftbin, ded Vormittags um 
10 Uhr, zu Rhodt im Dr. 
Az Dauli’fchen Haufe, läßt Jacob 
EuNeser, fünigl, Gerichtebote 
in Annweiler, die nachbezeich- 
neten, rein gehaltenen Weine 

Öffentlich verfteigern, ale: 












1000 Liter 1857er Traminer, 
2300 „ „.  erbinär, 
19000 „ 1858er Traminer, 
1000 „ 1859er * 
2200 orbinär, 
2200 ,„ 1860er gemifcht, 
1000 ,„ 1861er ” 


28,700, 

Die Proben werben bei:der Berfteigerung und 
Tags vorher im Keller abgegeben. 

Annweiler, den 22. Mai 1862, 

Neger. 
Mobilien = Berjteigerung. 

Freitag, den 6. Juni 1862, Nachmittags 2 Uhr, 
fäßt die Wittwe von Ludwig Geiffert in ihrer 
Wohnung zu Dammbeim 1 großen zweifpännigen 
Wagen, wie folder in’s Heu gebt, 1 Deichſelgeſchirr, 
mehrere eiferne Achſen, 1 Ghar-ä-banc und fonftiges 
Fuhrgeſchitr fowie ein in Giſen gebundenes 4 Fuder- 
faß auf Credit verfteigern. 

Alpb. Gleizes, 


fönigl. Gerichtsbote. 


Mobilien = Berfteigerung. 

Montag, ben 2, Juni 1862, Mor- 
gens 8 Uhr, Laßt Peter Kübner, 
Adersmann, in Offenbach wohnbaft, 
vor feiner Wobnung allva: 2 Kübe, 
1 Wagen, 1. Karren, Pflug, Egge, 


Ketten,  Züber, verſchiedenes. 
—— ſowie ſonſtige 
und Ackergeraͤthſchaften auf Credit 

verſteigern. 
Alphons Gleizes, 
fal, Gerichtsbote. 
Verſteigerung im Leihhaus. 

Donnerſtag, den 12. Juni I. J., 
Morgens 9 Uhr, vor dem Locale der 
Unftalt dahier, werden die verfallenen 
Pfander von Nr. 11,401 G. (1. Februar 
1861) bis incluf. Nr. 14,173 G. (31. 
Mai 1861) verfteigert. 

Diefelben beiteben in: goldenen und filbernen 
Taihenubren, goldenen Ketten, Ningen, Obrringen, 
filbernen Löffeln, Mänteln, Kleidungsſtücken, Leinwand, 
Weißzeug, Bettung, einem Violoncello und fonftigen 
verichiedenen Begenitänden. Die Cigenthümer diefer 
Pfander können diefelben bis zum 10, Juni noch ein- 
löjen; dagegen fann die Erneuerung der Pfandſcheine 
nur big zum 5. Juni geicheben. 

Landau, den 8. Mai 1862. 

Die Berwaltung der Reibanftalt. 


Befanntmachung. 

Ich bringe biermit bei berannabender Saifon zur 
Nachricht, daß mein Bayer in Steprifchen Sen: 
fen, Sicheln und Strobmeffern, Mailänder 
und allen andern Wegfteinen, wie alljährlich, auf das 
Neichhaltigfte affortirt ift, wobei verjchiedene Größen 
feinfte Gußſtahl ⸗Senſen find, für deren Scharffchnitt 
ich auf Berlangen garantiren fann, — Ebenfo babe 
ich eine Niederlage von Solinger ganz feinen Tafel-, 
mittelfeinen und orbinären Mejjern und Gabeln, wo» 
zu ich unter Berfiherung reeller und billiger Bedienung 
meine Gönner zur Abnabme einlade, 

4. Buchmüller in Bandau. 


Tapeten nach Muiter, 


beftebend in großer Nuswahl Glanz-, Silber-, Gold-, 
Sammt- und Holj-Tapeten, von 12 fr, bis zu 8 @ul- 
den das Stüd, in den ſchönſten und neueften Deffins, 
aus der befannten Tapeten-Kabrif von von Derblin 
in Mannheim, verfauft 

J. Zodt in Kandel. 


Einladung. 

Das Jahresfeſt des Zweigvereind Annweiler 
Bergzabern der Guftav: Adolf: Stiftung 
wird am Sonntage Eraudi den erften Juni nächſthin 
zu Heuchelheim abgehalten und. der Gottesdienft 
um 2 Uhr Nachmittags Beginnen, wozu biemit freund» 
lichſt eingeladen wird. J 


= — Zwei neue Char-⸗abane von ver- 








ſchiedener Bauart fieben fertig bei 
- B Schneider, 
Schmiebmeifter in Landau, 
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— 
Einladung. 


Mittwoch, den 4. Juni 1862, im Gaftbaufe 
zum goldenen Adler bei Joſeph Gauly, findet ein 


. 
Pfingſt⸗Ball | 
Be wozu alle Tanzluftigen freundlichft eingeladen 
ind. 
Herrbeim, den 28. Mai 1862. 
Das Comite, 


Bitterwaſſer. 


Friedrichshaller in und Krügen, 
üllnaer in Krügen, 


iffinger do, 
find wieder vorräthig bei 
J. B. Feldbaufd. 
008 000000 
> Alle ee 


of 
taats-Loofe, < 
> ſelbſt zu den geringiten Beten und mit A 
— denen fl. 200,000, j. 100,000, fl. 50,000, X 
8 fl. 30,000 u. ſ. w. zu gewinnen find, fön- 
nen durch unterzeichnetes Haus bezogen werben, 
welches bei prompter und reeller Bedienung die 
firengfte Verſchwiegenheit verſpricht. 
N. S. Plaͤne und biſten gratis, 


> ‚A. Grünebaum, 
vo Allerheiligenſtraße 69, Frankfurt a./M. 


LANNANNNENXNERNANNAAANY 
Empfeblung. 
Der Unterzeichnete bringt biermit 
rd zur Anzeige, daß er fein Geſchäft ale 
Küfer und Kübler bereits dabier ange 
9 fangen und empfiehlt fih in allen in 
diefe Rächer einichlagende Arbeiten unter 
- Zufiherung guter und billiger Bedie- 
nung. Seine Wohnung ift in der Waffenſtraße Nr, 106 
in dem ehemals -Rupp’ichen Haufe. 

Landau. Georg Reitmeier. 

Auf Pfingſtmontag beabſichtigt der 
Unterzeichnete auf dem Schießſtande in 
Heuchelheim ein vollſtändiges ‚neues 
Cbaiſengeſchirr nebſt einem ſchwarzen 

und einem braunen Reitzaum beraus- 
ſchießen zu laſſen. Diefe Gegenftände find bei Herrn 
Koch, Wirth zum Schwanen, daſelbſt aufgeftellt. Hier- 
zu ladet alfe Schügen der Umgegend höflichſt ein 
Auguf Morig, Sattler. 


Bei dem Linterzeichneten werden 

WEB” 2eiieoern gereinigt, das Dedbett 

: um- 24 fr, und das Schulterfiffen 12 fr, 
Johann Wehermann 


in Bergzabern. 


= Arten S 


x 
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En 


















ach n! 
| Diefe allbefannte und beliebte De- 
a vife, die fih ſchon bei fo Dielen und größten © 
Saupttreffern bewährt, hat fhon wieder 
mein Debit als das 
' glücklichſte 
in ber im Mai ſtattgefundenen Geldverlooſung 
bewahrbeitet, indem 

das grosse Loos 


von 152,500 Marf 


ouf Pr. 20,780 ?], 
Freitag, den 2. Mai d. 3, 
D Debit fiel, und ift diefes das ITte 
fa daffelbe das große Loos erhielt, 5 
Ih empfehle mich daher mit Original 
1 Loofen zur 
















Denen 


großen Geldverloofungs 
1 Million Thaler, 


4. in welder nur Gewinne gezogen werden, 
von der Staats-Megierung garantirt. 


Ein Driginal-Roos foftet 4 AP pr. Grt. 
Ein halbes do, 










[2 









Beginn der Ziehung: am 12. Juni. 
Auswärtige Aufträge mit Rimeffen oder 
P gegen Poftvorfchuß, felbft nad den ent- i 
re Gegenden, fübre ich prompt und ver- 
ſchwiegen aus und fende amtliche Ziehungs⸗ 
Hliften und Gewinngelder fofort nad Ent & 


hen ſcheidung zu. 
Laz. Sams. Cohn, 
Banquier in Hamburg. 









hä 
zu Zeisfam eine Waldpartbie ab, wozu höflichft 


einladet 
Der Borftand. 


Berloren: 

Bon Burrweiler nad Landau eine goldene Broſche. 

Der redliche Finder ift gebeten, diefelbe gegen gute 
Belohnung bei der Rebartion diefes Blattes abzugeben, 


Zu verkaufen: 
Das Heugras auf etlichen Morgen Wieſen, 
QDueichheimer Banns, bei 
Dh. Karl Fath in Dueichheim, 
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Etwas in Landau noch nicht 
Geſehenes! 


u Die zweite Hipolpte, 
die 


eolofjalite und fchwerfte 
Dame der Welt, 19 Jahre alt, wiegt 
gegen 


s= vierbundert Pfund, a 
iſt dabier eingetroffen. 

Zu zahlreichen Beſuch ladet dieſe 
Dame während ihrem dreitägigen 
Aufenthalte ein, nämlich: 
Sonntag, Montag und Dienitag. 

Ihr Abfteigquartier befindet fich 
am deutichen Thore, 


Tapeten 


und 


Fenſter ·KNouleaur. 


Die neueſten Tapeten-Mufter in 1200 verfchiebenen 
und den geihmadvollften Deifins zu billigen Preifen, 
von 10 fr. bie 4 fl., liegen bei mir zur Einficht offen 
und werden auf Berlangen bier wie au in die Um— 
gegend zugefandt, Tapeten von 12 fr. bis 36 fr. in 
großer Auswahl vorräthig auf Lager. 


Tenfter- Roufeaur in Landidaften, Jagdſtücken, 
Blumen und Genre» Bildern ıc. ꝛc. werben zu dem 
billigften Preifen abgegeben; um geneigte Abnahme 
bittet 

Landau. 


AH. Delobelle, 
Kronftraße Nr. 26. 


leiche. 

Die Natur» Bleihe von Carl 
Wackher in Ettlingen, ganz 
neu und auf's Zweckmäßigſte einge- 
richtet, nimmt auch diefes Jahr alle 
Gattungen leinenwaaren zum Bleichen an, und berech- 
net für Bleichelohn 

von %, und Leinwand und Gebilde 
3 fr. per Elle, 

8/4 und ®/, per Elle 3 — 31% fr., 
„ Raben und Garn 24 fr. per Pfund, 
arantirt für gute und forgfältige Behandlung ber 
aare und feihet für allenfalls vorfommende Beſchä- 
digung geeigneten Erſatz. 





21%, — 


[3 


Zur Empfangnahme und befler Beforgung von 
Bleihiwaaren empfiehlt ſich 
. Zodt in Randel. 
AUnzgefige 
In einen leichten Dienfi wird ein Knecht zu einem 
Pferde geſucht, der alle Feld- und fonftige vorfommende 
Arbeiten, ſowie auch mit Epaifen zu fahren verſteht. 
Näheres bei der Redaction des Eilboten, 
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Für Auswanderer. 


— Jeden Monat regelmäßige Expeditionen über Havre, 
Ze Bremen und Hamburg, mit Poſt- und Dampfſchiffen, 





nah Mew:Yorf. 






Nähere Ansfunft und befte Beſorgung bei dem unterzeichneten concejfionirten TER 


Auswanderer- Agenten 


E. Fischer, 


Gejhäftsmann in Langenkandel. 


Canton Freiburg 15 Franucs- oder fl. 7:Xooje. 


Ziehung 


am 15. Zuni d. 3. 


Bei diefen Roofen werden die hohen Treffer von res. 60,000, 50,000, 40,000, 35,000, 30,000, 20,000 
gewonnen und der geringfe Treffer ift Fres. 17; es find diefe Looſe beftend zu Gapital-Anlagen und rg 
zu empfehlen. Originaf-Roofe find couremäßig, fowie Loofe über obige Ziehung A 30 fr. ver Städ, 5 Stüd fl. 2 


zu haben bei 


eismann & Maper, 
Dank- und Wechſel-Geſchüft, Mainz. 


Pläne und Ziehungsliften gratis, Beträge fünnen per Por nachgenommen werben. 


Unzeige 

Unterzeichneter bringt biermit zur Anzeige, daß er 
ſein Gefhäft ald Matragenmacder bereits angefangen 
bat und bittet unter Zuſicherung prompter Bedienung 
um geneigtes Wohlwollen. 

andau, Jacob Neumann, 

wohnhaft bei Frau Wittwe Schupp 
in der Rugelgaffe. 

Gegen Ende der fommenden Woche wird dem 
funftliebenden Publifum ein feltener Genuß zu Tbeil. 
Es trifft nämlich der Prinz Colibri mit feinem groß. 
artigen Theater in Randau ein und beabfichtigt einige 
pe ellungen mit feiner zahlreihen Geſellſchaft zu 
geben. 

Hier feine vorläufige Anzeige: 

Director M. Willim erlaubt fi dem geebrten 
Publifum hierdurch anzuzeigen, daß er mit feiner brillan- 
ten Truppe von dreißig der vorzüglidfien 
Künftler bier eintreffen und einige 

Borftellungen 
geben wird im feinem elegant erbauten und brillant 
erleuchteten 


Cheater des Prinzen 
Colibri. 


Diefer Titel iR ihm verlieben worden durch Ihre Mai. 
der Königin Bictoria von England. 

Der Prinz Eolibri ift 28 Jahre alt, 60 Gentimeter 
groß und a - 8 Kilogramm. Ihn begleitet die Frau 
Prinzeffin, 32 Jahre alt, 60 Eentimeter groß und 
wiegt 11 Kilogramm. 

Man bittet den Prinzen Golibri nicht mit den mißge- 
Ralteten Zwergen zu verwechfeln, bie fonft zu 
werben. Der Prinz if ein wahres academifches Mufter; 
auf dem Theatre des Varieids in Paris hat er 386 
m gegeben.” Dem Könige der Belgier 
wurde er in einer Paflete vorgeſetzt. Der .. und 
die Prinzeffin ſprechen 4 Spracpen: dentfh, engliich, 
franzöſiſch und vlämifc. 

a noch einen furzen Bericht, welchen 
das Speyerer Anzeigeblatt diefer über Borfiehen- 
des brachte: 


„Speyer, 27. Mai, Unter den Sehenswürbig- 
feiten der biefigen Meffe nimmt das Prinz Eolibris 
Theater den erften Rang ein. Bietet ſchon das Aufe 
treten des Prinzen und der Prinzeffin das größte 
Sntereffe, fo wird daſſelbe noch durch die audgezeich 
neten Yeiftungen der viele Künſtler zäblenden Gefell- 
ſchaft und namentlid durch die äußert gelungenen und 
anz originellen Prodbuctionen eines Bauchredners in 
bem Grade gefteigert. Wir wollten deßhalb nicht 
verfeblen, auf den Beſuch dieſes Theaters befondere 
aufmerfjam zu maden.” 


Am 15. Juni 

Ziehung der Canton Freiburger Eifenbabns 
fl. 1:20ofe, mit Gewinnen von 60,000, 50,000, 
40,000, 30,000, 20,000 bis abwärts 17 
Frances, welchen Treffer jedes Loos mindeflens ein- 
mal befommen muß. 

Dbligationsloofe (auch für alle no fol 
gende — gültig) find A fl. 6. 30 per Stück 


zu haben 
2onisd Löwenftein 


Landau.“ 


chweineſchmalz, 


wohlſchmeclend und reinweiß, 
à 23 Pr. per Pfund, 
in vorzäglihfter Qualität, bei 
3. Ph. Lang, Seifenfieder, 
Gerbergaffe Nr. 22. 


Zu verkaufen: 


Ein Rinderfaffel, * Jahr 
BR faftanienbraun, mit einer 
Dläffe, und ein Schweinsfaffel, 


1 Jahr alt, beide fehr fhöm —— im Ritt, 
i 006, 
bei Langentandel. 








bei ®eor 
auf der Herrenmä 
” Zu —— PR j 
braunes, zmwölfiähriges rd, ei 
fettes Schwein und zwei —* —9 er * 
Johann Kung in Mörzheim. 





Todes: Anzeige, 
Dem Allmächtigen bat es gefallen 
am 27. ds. Mits. meine geliebte Gattin 


Marie Lonife Fick 
geb. Amtınann 
nach vieljäbrigem ſchweren Leiden zu fich 
in die beijere Seimath abzuberufen, was 
ich biermit entfernten Verwandten und 
Freunden zur Kenntniß bringe und um 
ftille Theilnabme bitte. 

Zugleich ftatte ich Allen, die meiner 
Fran während ihrer langen jehmerzlichen 
Krankheit jo freundlich und anhaltend 
mit Natb und That beiftanden, ſowie 
jenen, die fie fo zahlreich zu ihrer legten 
Auheſtätte begleiteten, meinen berzlich: 
ten, innigften Danf ab umd bitte um 
deren ferneres Wohlwollen. 

Landau, den 30. Mai 1862. 

Auguſt Fick. 


Danffagung. 
Allen denjenigen, welde uniere am 20, 
diefes in ihrem 17. Lebensjahre entichlafenen 
Tochter 


Anna Katharina Unruh 


bei ihrer Beerdigung zu ihrer Ruheſtätte beglei- 
teten, ſowie auch den Jungfrauen, welde als 
Beweis aufrichtiger Liebe und Freundfchaft ihren 
Sarg mit Blumenkränzen und Kronen zierten, 
und endlich dem biefigen protefl. Gefangvereine 
für feine abgefungenen ſchönen Trauerlieder 
fprehen wir biermit den herzlichſten Dauk aus, 
und bitten um ftille Theilnahme, 

Eifingen, am 25. Mai 1862, 

Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 








Gefchäfts: Empfeblung. 

Wir beebren- und, biermit Dieseugebenite Anzeige 
zu maden, daß wir im Hafen in Yeimer&beim ein 
vager tannener, Baubölzer aller —— eröffnet 
baben und bitten inter erficeküng billiger, prompter 
Bebienung um geneigten Sujprutp. ’ 

Unfer Gefhäftemann in teimerebeim: 

Iobann Jacob Schwab. 

Gleichzeitig bringen wir unſer woblaffortirtes Lager 

taunener- Borde, Dielen, : Latien . and Nabhmen in 
abe, Erinnerung. — 
Nüulzheim, den 25; Mai: 1862. 
Feibel maun 


$ Eabn... 
Magnetifche Stähle 
> Drabenae \ 


306 





TE m Hrn ® 1 Damkıder Ludwig Beorges'fcen Bnchbruderei in Panban. 


Allein und nur ächt zu haben: 


Aecetine de Thridace, baarflärfendes Mittel, 
Vinaigre de Jean Vincent Bully, 
Eau,Balsamique, zur Erhaltung und Verſchönerung 
der Zahne, 
Extrait pour le Mouchoir aux fleur d’Amerique, 
Pommade Onctueuse, zur Reinigung der Kopfhaut 
und gegen das Ausfallen der Haare, bei 
Yandau. Ph. Ernpy, 
Frifeur und Parfümerienhändler, 


Heute Samftag, den 31, Mai - 
Harmonie Mufik 


El von der Bataillons-Mufif des 1. In— 
fanterie-Regimente. 
I. Durand, 
in den oberen Gärten. 
Zu verkaufen: 
Ein farfer, nod ganz guter Wagen bei Wittwe 
Hoffmann in Sarnftall. 





für P 
Gefrorenes, 
beliebige Sorten, bei warmer Witterung jeden Tag, 
bei I. B. Springer. 


Zu vermietben: 
2 Zimmer, Küche, Kammer und Speicher, ift fo- 
gleich zu bezieben, bei 
%. Schmitt, Corſettenmacher. 


Eours der Geldforten 
vom 28. Mai 1862. 





fl. fr 

Viſtolen 9 5714-3814 
dito Preuß. . » .» » 9 Höhe 
Holländiihe 10 f.-Stürde 9...44-45 
Nand-Dufaten 2.4 0% 5 321/,-331/, 
20 Franfenftüde 22⸗20 
Engliſche Souveraigns .41 4953 © 
Preußiſche Thaler — — 

dito Caſſenſcheine — * 1 45-1/, 


Pfälzifhe Eiſenbahn⸗Actien 
40/5 Rudwigsh.-Berb. 134 ®. 
4/29 Marbapn 110%; Pac 7910727 








Feucht: Mittölpteife, 
Namen, Datuml.. .. | 
der ins dee 






f n 1 En 5 
Ritter fm] 3 


Zweibrüden 
nubisen Ab 













Berihiedenes. 


_— 


Münden. König kudwig hat der Stadt Moos 
burg zur —n einer bifirictiven Rranfenanftalt 
2000 fl. und zur richtung einer Rocalfranfenamfalt 
der Dorfſchaft Haag, Gerichts Moosburg, 2000 fi 
aus feiner Cabinetscaſſa angewieſen. 

— 39, Mai. Das fal. Etnatsmimifterinm bee 
Innern hat unterm 20. d. M. folgende höchſte Ent 
ſchliehung erlaffen: „Königreich Bayern rc. Nach 
Mittheilung der Fal. niederländischen Gefandtichaft zu 
Franffurt find Ansfänder — ohne Unterfchied — brim 
Eintritte in das Königreich der Niederlande und beim 
Aufenthalte in demfelben vom 1. Mai [. Irs. an nicht 
mehr verpflichtet, ſich über den Brfig eines förmlichen 
Reifepaffes audzumeifen. Auch im Folge des Beſitzes 
von andern: Papieten famt die ung geleglic 
Rattfinden, falld daraus beroorgebt, wer der äber 
ift, woher und zu weldem Zmede er in das Fand 
fommt. &s fünnen Ausländer felbft auf bloſe Anmel- 
dung ihrer Perfon, unter Angabe, wer fie find, woher 
und zu welchem Zwecke fie in das Land fommen, zu⸗ 
gelaſſen werden. In dieſem Falle kann jedoch von 
ihnen gefordert werben, daß fie dies durch eine von 
zwei oder mehreren der Polizei befannten Perſonen 
unterfepriebene Beſcheinigung nachweiſen. (gegeichnet:) 
v. Neumayr.“ 

Nah einem Artifel der „Vaper. Zig.“ bat das 
fgl. Staatsminifterium des Innern für Kirchen- und 
Schulangelegenheiten nad erfolgter Wiederbefegung der 
Eonfitorialdirectorftelle dem proteflantifchen Conſiſtorium 
der Pfalz die Frage vorgelegt, ob nun der Zeitpunft 
der Einberufung einer augerordentlihen Generalfpnode 
gefommen erfheine. Es flieht fonad außer Zweifel, 
daß eine ſolche außerordentlihe Synode berufen wer- 
den wirb, und zwar fpeziell zur abermaligen Beratbung 
über die Abänderung ber beftehenden kirchlichen Wabl- 
ordnung, auf welche bie orbentlide Generalfpnode 
nicht eingeben zu fünnen glaubte. Möge es gelingen, 
Eintracht und Vertrauen wirklich wieder berzuftellen. 

— 1, Juni, S. M. der König ift diefen Abend 
6'/, Uhr zufammen mit 3. M. der Königin, welche 
zur Begrüßung nad Augsburg entgegengefäbren war, 
im erwolnfchten Wohlſein wieder bier eingetroffen. Im 
Bahnhof waren die Spigen der f, Behörden und ber 
Here Bürgermeifler v. Steinddorf zum Empfang bes 
Monarden verſammelt. Außerbem hatte ſich dort, wie 





in den zur Refidenz führenden Straßen eine bichtge- 
brängte Bolfdmaffe aus allen Ständen eingefunden 
und begrüßte Se. Majeſtaͤt den König, welchem Ihre 
Majeſtaͤt die Königin zur Seite ſaß, mit Hochrufen. 

Aus Wafferburg wird gejhrieben: Am ver 
wichenen Eharjamftage I. 3. wurde in dem von bier 
nit gar fernen Pittenbart, Log. Troftberg, bie Leiche 
eines jungen Geiftlihen zur Erde beftattet. Bor ein» 
gen Tagen wurde fie nun näcdtlicher Weife von ruch- 
tofes Hand qusgegraben, all ifrer Kleidung beraubt 
und nadt ihrer fo geflörten Grabeerube wicder über- 
geben, Raubfucht fanı ummdglih der Beweggrund zu 
biefer vandaliſchen Robbeit gewefen fein. Wahrfcein- 
Pd ÄR Aberglaube die Urfache biefer ſcheußlichen Grabes · 


Amberg. Das Dorf Schlegel bei Münchberg 
iR am vergangenen Eonntag bie auf 5—6 Hänfer 
adgebrauat. Das Teuer ſoll durch Kinder, welche mit 
ep fpielten, emtflanden fein. Der Ort zäplt 

ufer, s 

Speyer, 3. Juni. Geſſern Vormittag um 10 
Uhr find die Sigungen des Landrafhs der Pfalz; durch 
ben faf. Regierungs · Präfiventen, Herrn v. Hohe, er- 
Öffnet worden, 

Mainz. Der Mörder des f. 3. vielfach befpro- 
denen Sigmund Fellner von bier wurde in St. Louis 
verhaftet, Da jedoch die Hauptzengin nicht wird auf- 
—— werben können, fo bezweifelt man in ameri- 

nifhen Blättern die Möglichfeit der Berurtheilung 
des Beſchuldigten. 
- Am 16. Mai, des Bormittagd, ſah ein junger 
Dann aus Elsheil (Heffen-Darmfladt) eine Etiter 
nach einem bichtbefaubten- Baum in ihr Neft fliegen. 
Er eilte fofort nady feiner Wohnung, bolte fein Gewehr 
und ſchoß nad dem Nefte zu. Statt der Elſter aber 
fiet fein I4jähriger Bruder getroffen von dem Baume 
herab. Der Schuß war ibm in den Unterleib gegan- 
gen, und nad) mehreren Stunden gab er unter fürd- 
terlihen Schmerzen feinen Geift aufs Der Junge 
war inzwiichen auf ben Baum geffettert gewefen, um 
das Neft auszuheben, nnd fand auf biefe ſchreckliche 
Weife feinen Tod. 

Bon der Bergfiraße, 29. Mai. Der Raps 
iſt zeitig und: wird ſchon geſchnitien. — Die Trauben 
blühen allgemein; feit 1814 it dies in unferer @egend 
im Mai nicht erlebt worden, 

Wiesbaden. Nah einer am 24. aus Ponton 
eingetroffenen Nachricht des herzogl. Commiſſärs für 
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die Weinproducenten des Herzogthums Naffau, Herrn 
Drefel, bat die Preis-Jury mit Stimmeneinbelligfeit 
den berzogl. Domänen-Weinen die Preis- Medaille zuer- 
fannt, Bon 950 Ausftellern aus 21 Wändern waren 
circa 15,000 Flaſchen Proben ausgeflellt. 

Herr Major Serre auf Maren bat die Redhnunge- 
Ueberfiht über die „Allgemeine Deutfhe National- 
Lotterie“ verdffentliht. Nach derfelben beläuft ſich der 
Reingewinn auf 450,000 Thir., wovon 300,000 Tpir, 

zwei Drittbeile) der „Schillerftiftung” und 150,000 
bir. (ein Drittheil) der „Tiedgeſtiftung“ zufallen, 
Die Gefammteinnahme beträgt 635,622 Thlr. 

Aus Holftein, 25. Mai. Ein fürzlih in Hel- 
fingör verflorbener linteroffizier fol feinem Seelforger 
gebeidhtet haben, daß er im Jahre 1850 das Pabora- 
terium in Rendsburg in die Luft geiprengt babe, bei 
weldyer Belegenbeit über 70 Perfonen ihr Yeben ein- 
büßten. Er babe den General Willifen, der gerade 
dort Infpeetion gehalten, ſolcher Weife tödten wollen, 
Niemand wußte bisher die Entftehungsurfade des 
Unglüdse, ) 

Genua, 233. Mai, Die Gefhworenen zu Rar 
venna veruriheilten den Pfarrer von Ruffi zu 1500 
Yire Geldſtrafe und 18 Monaten Gefärgniß, weil er 
dem Epndifus jener Gemeinde die Sacramente ver 
fagt batte. 

In der Naht vom 19. v. M. bat fi auf der 
Bahn zwifhen Parid und Rouen ein Ereigniß zu⸗ 
getragen, welches auf's Neue beweist, wie dringend 
nothwendig es ift, eine Berbinbung zwiſchen den Paffa- 
gieren und den Zug-@onducteuren berzuftellen. Unter 
wege flieg ein junger Reifender in ein Coupe, worin 
fi bereits ein älterer und ein jüngerer Mann nebſt 


einem Frauenzimmer befanden. Nachdem fi der Ein« , 


eſtiegene eine Zeitlang mit der Legteren unterhalten, 

Pitief er ein, um bemnächft Durch einen heftigen Schmerz 
am Halje zu erwachen. Es war der ältere Paffagier, 
der bem Reifenden einen Stich in den Hals gegeben 
und eben zu einem neuen ausholte, als dieſer feinen 
Arm ergriff und ihm mit der andern Hand einen 
Schlag in’s Geſicht verjegte, wofür er von feinem-An- 
nreifer eine furdtbare Bißwunde in die Hand erhielt, 
Es entfpann fi nun ein gräßlider Kampf im Waggon, 
wobei ber Berwundete von den beiden andern Paffa- 
gieren unterftügt wurde, fo dafes endlich gelang, den 
Mörder zu übermwältigen, Inzwiſchen batte der Dlut- 
verluft den Reifenden erfchöpft; der Alte fuchte den 
Schlag zu Öffnen, und nun entipann ſich zwifchen ibm 
und den beiden Andern ein neuer Kampf, ber faft eine 
Stunde dauerte, bie endlich an der nächſten Station 
Hilfe berbeifam. Der Thäter ift ein Schweizer, Nar 
mens Tanner; man ſchreibt fein Verbrechen einem 
plöglihen Wutbausbrucd zu. 

Paris, 24. Moi. Der Yarbin bes plantes hat 
vom Birefönig von Egppten 2 Dromebare zum Ge— 
ſchenk erhalten, die bereits bier angekommen find, Sie 
gehören zur Race der Dromedar-fänfer oder Meharis, 
die ſich durch ihren überrafchend fchnellen Schritt aus · 
zeichnet. Jeden Morgen werden fie von ihren Führeru 
in den Anlagen bes Gartens fpazieren geführt, wobei 
fie fih fehr folgfam zeigen. 


Friſche Luft. 


Wer den wohlthätigen. Einfluß, die unumgäng- 
liche Notbiwendigfeit der frifchen Yuft für dag Leben 
läugnen möchte, der mag burd Folgendes belehrt 
werden: 

Der London Jerry, ein zwifchen Liverpool und 
Sligo laufender, Dampfer, lief am 2, Dezember 1848 
aus nad Liverpool mit 200 Vaffagieren, meift Aus- 
wänderern, an Bord. Es fam fürmifches Wetter, 
und der Kapitän befahl, daß alle hinuntergeben foll- 
ten. Die Kajüte für die Hinterdede-Palfagiere war 
nur 18 Ruß lang, 11 Fuß breit und * boch. In 
dieſen kleinen Raum wurden die Paſſagiere einge 
zwaͤngt. Wären die Lucken offen gelaſſen worden, fo 
bätten fie doch wenigſtens nur eine gewiſſe Unbequem- 
lichfeit beim Athmen zu leiden gehabt, der Kapitän 
ließ fie aber fließen und aud einem noch unerflär- 
lihern Grund ließ er einen Gummimantel über den 
Eingang der Kajüte werfen und befeftigen. Die un- 
glüdligen Paffagiere waren verurtheilt, dieſelbe Luft 
immer von Neuem wieder zu athmen. Das wurde 
bald unerträglid. Und nun begann eine fchauder- 
erregende Scene von Wahnfinn und Gewalttpaten un- 
ter dem Stöhnen der Sterbenden und den Flüchen 
der Kräftigeren; fie wurde durch einen ber Leute un« 
terbroden, dem es gelang, fihb mit Gewalt einen 
Weg auf das Berbed zu bahnen und den erften Steuer 
mann in Alların zu bringen, dem nun ein fürchterliches 
Echaufpiel bevorſſand: 72 waren bereits tobt, viele 
waren im Sterben; ihre Körper waren frampfhaft ge- 
wunden, das Blut trat aus Augen, Nafen und Obren, 
Der Grund zu biefem tragiihen Borfall lag in ber 
Unwiffenbeit des Kapitäng und feines Gteuermannes. 
Sie hatten nichts von der Bedeutung friiher Luft für 
das Leben erfahren. Ihnen war mie gelehrt worben, 
daß bereits einmal geathmete Luft ohne Nachtheil nicht 
noch einmal wieder geathmet werden faun; ihnen war 
die Thatfache fremd, daß die Luft, welche einmal in 
tie Yungen ein- und wieder ausgetreten ift, verborben 
it und daß -verborbene Luft fo ſchlimm if, wie ein 
Gift. (Lewes.) 

Ein ſchreckliches Beiſpiel, welche Folgen eine 
Nichtbech iung der Nothwendigkeit friiher Luft haben 
fann, liefert aud das Dubliner Gebärbaus, Hier 
famen im Laufe von 4 Jahren unter 7658 Geburten 
2944 Todesfälle neugeborner Kinder im Alter von 1 
bis 15 Tagen vor; diefe Zabl wurde plöglid während 
einer gleichen Periode auf 279 vermindert, nachdem 
ein neues Sphem der Pufterneuerung eingeführt wor» 
den war. Es famen mehr als 3500 Todesfälle oder 
einer auf je drei Geburten nothbwendig auf Rechnung 
ter ſchlechten Luft. 


Aſſiſen der Pfal;. 


Zweibrüden, 2% Juni. Die Sigungen der 
Aififen für das II. Quartal I. Ars. haben heute unter 
dem Prafipium des f. Appellationsgerichteratbe Herrn 








NH. Quartal 1862. 





— — — 
— — — — 





Hoffmann begonnen und fommen in biefer Seſſion 
7 Bälle gegen eben fo viele Individuen zur Berhand- 
lung, nämlih: 1) am 2, Juni: Jacob Schütt, Bar- 
bier aus Geinsbeim, wegen Straßenraubs; 2) am 3.: 
Jacob Kifcher, Aderer von Neuhofen, wegen Berwun- 
dung; 3) am 4: Philipp Müller, Feld- und Walb- 
fhüg von Rodenbach, wegen Meineids; 4) am 5.: 
Johann Michael Bolz, Hufihmicd von Kubarbt, wegen 
deffelben Verbrechens; 5) am 6.: Martin Hunfler, 
Tagner von Trulben, wegen gemwaltfamen Angriffs 
auf die Schambaftigfeit; 6) am 7.: Ludwig Dofc, 
Tagner von mo wegen befielben Verbrebens; 
7) am nämlihen Tage; Anna Maria Hof von Mörl- 
beim, wegen falſchen Zeugniffes., — Bon dem Redte- 
mittel der Dppofition gegen das bezügliche Erfenntniß 
ber Anflagefammer haben Gebraudy gemacht: 1) die 
wegen Tödtung ihres neugebornen Kindes vor das 
Affıfengericht verwiefene Gertraude Bär von Flomerd- 
heim und 2) Franz Ludwig Schmidt und 4 Gonforten 
von Maifammer, welche wegen Münzfälfchung vor das 
Spezialgerit verwiefen wurden, Lepteres Inſtitut 
wird befanntlich mit Einführung der nenen Strafge- 
fege befeitigt. — Die erſte Sigung begann mit dem 
Aufrufe der Gefhworenen; nämlich der Herren: 
1) Lucius, Karl Friedrich, Gutsbefiger von Wil- 
artewiefen. 
3 offmann, Michael, Müller von Bergzabern. 
3) Heinemann, Karl Ludwig, Kaufmann von 
Grünſtadt. 
4) Schellenberger, Georg Balentin, Adjunkt und 
Gutsbeſitzer von Heßbeim. 
5) Schmidt, Adam, Bürgermeiſter und Butsbe- 
figer von Oppau. 
6) Reifer, Franz Michael, Kaufmann von Kandel. 
7) Heußler, Heinrich, Adjunft von Kandel. 
8) Müller, Nicolaus U., Deconom von Ger 
barbebrunn, 
9) Rüb, Philipp Karl, Deconom von Hitfhen- 
baujen. 
10) —— Karl Adam, Gutsbeſitzer von Ims- 
weiler, 
11) Böhr, Johann, Deconom von Etodborn. 
12) Seyler, Georg, Bäder von Kirchheim. 
2 Lawall, Johannes, Deconom von Mörsfeld, 
14) Werner, Jacob, Bürgermeifter und Deconom 
von Horſchbach. 
15) Schloffer, Jacob, Kaufmann von Kufel. 
16) Glafer, Jacob, Gutsbefiger- von Hainfeld. 
17) Mayer, Ludwig, Kaufmann von Landau. 
° 18) Arndorff, Jacob Heinrih, Delmüller von 
Gimmelbdingen. 
19) Cullmann, Jacob, Bürgermeifter von Weifen- 
beim a. ©. 
20) Schaaf, Philipp, Privatmann von da, 
21) Rettenring, Peter Adam, Rentner von Her- 
merdberg. 
22) Diehl, Guſtav, Rentner und Bürgermeifter 
von Pirmafene. 
23) Jung, Georg, Müller von Speyer. 
24) Beder, Zobann V., Landwirlh von Dannftadt. 
Sämmtliche Herren Gejchworene waren erſchienen 


mit Ausnahme von Karl Friedrich Lucius von Wil- 

gartswieſen, fatt deſſen der Erſatzgeſchworene Heinrich 

Lehmann, Lakirer von bier, gezogen wurbe, 
Berantwortliber Nedactenr und Berleger %. @eorge#. 


Lee ee 


Berfanntmahung. 

Die unterfertigte Behörde vergibt die Arbeiten 
ur Erbauung einer neuen fteinernen ‚Brüde über den 
Diterbarh im Bientwalde auf der Communifationeftraße 
von Jockzrim nach Hagenbühl und Kandel. 

Die Vergebung findet im Sopumiffionswege und 
zwar in zwei Looſen ftatt, und iſt das erfte Loos, 
nämlih die Erd-, Maurer und. Steinhauer-Arbeit 
u 0 u En 854 fl. 38 fr. 
und das zweite Loos, die Zimmer 


mannd-Arbeiten begreifend, zu -.0 71 fl.30 fr. 
veranſchlagt. | 
Keöoſtenanſchlag und Bedingnißheft liegen bei ber 


unterfertigten Behörde zur Ginficht offen und werben 
Uebernahmsfuftige eingeladen, S Offerte fchriftlich 
und verjchloffen bis zum 15. Juni I, Ire, hierorts 
einzureichen. 

Germersheim, den 28. Mai 1862. 

8. Landkommiſſariat. 
Megele. 
YQudzug 
aus einer Gütertrennungsflage. 

Dur gehörig -regiftrirte Ladung bes f. Gerichte. 
boten Gleizes vom 31. Mai 1862 pat Margaretba 
ei Beder, obne Gewerb, Ehefrau von An— 

reas Braun, Küfer, beide in Albersiweiler wohn- 
baft, gegen ihren genannten Ehemann eine Klage auf 
Bütertrennung erboben und den unterzeichneten fal, 
Advocaten E. Pauli in Landau wohnhaft zu ihrem 
Anmwalte beflellt. 
Landau, den 2, Juni 1862, 


gar den Aus 
Der Anwalt ber Klägerin 
C. Pauli. 


Holz = Berfteigeru 


nu ent 
Donnerstag, den Ri Juni, ‚I, Irs., 
=: Di 9 ubr, im Berfteigerungslofal 







dabier, werden aus dem hieſigen Borber- 
walde folgende Hölzer verfleigert, ald: 
63/, Klafter ae Schälprügel, 
3402 eichene Schälmellen, 

Birfweiler, den 29. Mai 1862, 
Dad Bürgermeifteramt, 

% 8 Born, 


Gras: Verfteigerung. 

Mittwoch, den 11. Juni 1862, Mittags 2 Uhr, 
zu Steinweiler im Birtbsbaufe des Wilbelm von 
Berichten, unmittelbar nach der Mühleverpachtung des 
Herrn Köhler, läßt Herr Kriedrid Gander von 
Steinweiler das Heu- und Obmetaras von 7 Morgen 
Wiefen, Steinweilerer Bannes, Öffentlich verfteigern. 
' Kandel, den 2. Juni 1862. | 

un? Der f, Notär Yung. 


— 
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Berpug und Auftrich des Kaufhauſes. 

Kür die Derfiellung von Außerem Berpug und 
Anſtrich am Kaufhausgebaͤude dahier weist ber Koſten⸗ 
anſchlag nach an 

Daurerarbeit . 2“ . . fl. 320. 20, 
Zünderarbt . 2» 2... 79.40 ° 

Diefe Arbeiten werden. auf dem Submiſſionswege 
vergeben, weßhalb die. Uebernahmsluſtigen, denen der 
Koflenauſchlag auf dem Bureau bed unterfertigten 
Amtes zur Einſicht offen Liegt, ihre Anerbieten länge 
ſtens bis 16. lauf. Monats bei dem Bürgermeifleramte 
fchriftlich einzureichen baben, 

Yandau, ben 2. Juni 1862. 

Das Bürgermeifteramt. 

Schwend, Abj. 

Hols + Verfleigerung. 

Domerstag,, * 12. Juni 1, Irs. 
Nachmittags 2 Uhr, im Berfteigerungstofal 
dabier, werden aus dem hiefigen Border 
twalde, Schlag Hoheberg, folgende Hölzer 

verfteigert, ale: 

41 eichene Wagnerflängen, 

12 Klafter eichene Scälprügel, 

/ Fieferne Prügel, 
2664 eichene Schälmwelfen. 

Siebeldingen, den 29. Mai 1862. 

Das Bürgermeifteramt. 
Winderroll, 


Berfteigerung von Heu: und Ohmet⸗Gras. 
Mitch, den 11. laufenden Monats, Mittags 
2 Ubr, zu Dernbah im Schulhauſe, Täßt Frau Rente 
meiftersmittiwe Müller von franfenthaf das bied- 
jährige Heu- und Dhmet-Gras von ihren im Banne 
von Dernbad gelegenen Kippersthalerwiefen loosweife 
auf Zablumgstermin verfteigern. 
Landau, den 3. Juni 1862. 
Kößter, f. b. Notar. 


zer und hmet-Berfteigerung. 

Dienftag, den 47. Juni nächſthin, Nachmittags 
2 Uhr, zu Landau in den 3 Königen, wirb bad bied- 
jährige . und Opmetgras auf folgenden Wieſen 


auf Anftehen: 
1. Der Witwe des dahier verlebten Uhrmachers 
Herrn Johann Jacob Duofig, auf: 
1) 5 Biertel auf den Unterwiefen, 2. Gewann 
Bann Landau, neben Friedrich Heiß, 
2) 2 Morgen allda, neben Valentin Uebet und 
Franz Regenauer. 
1. Der Wittwe von Herrn Friedrich Shiden- 
dans, lebend Gutsbeſitzer dahier, auf: 
1) 36 Dez. auf den Dberwiefen, neben Philipy 
Geropp und Spitalgut, vr 
2) 58 Dez. allva, neben Jacob Bauboin und 
Aufſtößern, 
3) 43%, Dez, allda, neben Doctor Eichborn und 
Friedrich Mattern, alle Landauer Bannes. 
II. Der Wittwe von Herrn Georg Gottlieb 
Pauki, im Beben Apotheker dabier, auf 


— 






a. Landauer Bannes: 
1) 167 Dez bei der Lopmühle, neben Doctor 
Pauli und Stnoberer. 
b. Queichbeimer Bannes: 
2) 180), Dez. auf dem Woog, neben Knoderer 
und Wittwe Gerhard, 
3) 63 Dez. auf den Oberwiefen, nebeu Müpl- 
bäußer und Spitalgut, 
4) At Dez. allda, ueben Kuoderer und Wittwe 
», 


hard. 
Landbau, den 1. Juni. 1862, 
Keller, k. Notar. 
Muühtwerkholz.Berfteigerung. 
Dienflag, den 10. Juni 1862, Morgens halb 
9 Uhr, zw Kandel in der Wohmmg von Heinrich 
Heilmann, laſſen die DMäplwerfmaher Gebrüder 
Heinrih Heilmann und Martin Heilmann 
refp. die Erben des Letzteren ihr fämmtlidhes Werf- 
bofz, dann verſchiedene Mühlmwerfmodelle und Brenn- 
bol; öffentlich verfleigern. 
Kandel, den 2. Juni 1862. 
Der fol. Notär Jung. 


Unze N t. en 
Samstag, den 7. Juni, früh 9 Uhr, wird das 
unbrauchbare Lagerſtroh des Detachemenis des fönigl. 
6. Chevaulegers · Rgiments vacant Herzog von Reuch- 
tenberg im Hofe der Kaferne No. 106 verfteigert. 
Landau, den 3. Juni 1862, 
Das Detachement-Commando. 


Mobilien = Berfteigerung. 

Mittwoch, den 11. Juni naͤchſthin, des Morgens 
8 Uhr, zu Edenfoben in ihrer Webnbehaufung, Taffen 
die Kinder des daſelbſt verlebten Wirthes und Lohn- 
futfhere Georg Peter Hartmann — nachfiehende 
Mobilien öffentih in Eigenthum verfteigern: — 

2 Pferde — Wallad und Stute, fromm und 
gut eingefahren — 4 einfpännige Chaife, 1 zwei- 
fpännige, ganz neue, elegante und nod nicht gefab- 
rene Drotichfe, 1 Schlitten, 1 Wagen, das fdmmt- 
liche Pferds · und Chaifengefhirr, 1 Schmierbod, 2 
Futterfäften, 1 Strohbanf, 1 Stoßtrog, 1 Reitjattel, 
1 fupferner Keffel, Dung, 1 Glasſchrank, Bettung, 
Weißzeug, Getüh, Hemden, Keleidungsſtüde bes Er 
faffers und fonflige Effeften. 

. Wer irgend eine Forderung an ben Erblaffer 
bat, möge dieſelbe bei Unterzeichnetem einreichen. 

Edenfoben, ven 2. Juni 1862. 

Schauberg, fgl. Notar. 
Mle Sorten Küblergefdirre, IR >>: | 
als: Züber, Kinderbadwannen, Hotten, eichene und 
tannene Kübel zu mäßigen Preifen. 
J. Weiß jr. fi. Mag, Landau. 
Beihäfts- Anzeige. 

Allen meinen Freunden und Gönnern, ſowie 
Bädern und Hefenhändlern, mache ich die ergebenfte 
Anzeige, daß ich Kunfibefe fabrizire und empfehle bie- 
felbe zur geneigten Abnahme. 

Ä Slbeoheim, ben 4. Juni 1862, 
Peter Yang, Küfer. 
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Am 15. Juni d. Ye. 
findet die Ziehung der 
großen Staats-Gewinn-Berloojung 


ftatt, die in ihrer Geſammtheit 400,000 Treffer enthält, worunter fi folde von: 
fcs. 60,000, fes. 50,000, fes. 40,000, fes. 30,000, fes. 25,000, fes. 20,000, fes. 15,000, fes. 12,000, 


fcs. 10,000, fes. 5000, fes. 4000 ꝛc. befinden. 


Jede Nummer diejer Berloofung muß unfehlbar einen 
Gewinn erbalten, und beträgt der geringfte Treffer 17 fes. 


Ein 2008 für obige‘ Ziehung foftet 1 fl. 12 Er., 5 Looſe 5 fl. 15 Pr. und 11 2ofe 10 fl. 30 Er. 
Es ift fomit Gelegenheit geboten mit nur 20 Sgr. Einlane 60,000 res. zu gewinnen, i 
Aufträge beliebe man baldigft und nur direct zu eribeilen an ' para ' 


J. ©. Lussmann jr. in Sranffurt a, M. 


Canton Sreibur 





15 Francs⸗ oder fl. 7:Xooie. 


ung am 15. Juni d. J. 


Bei diefen Yoofen werden die hoben Treffer von free. 60,000, 50,000, 40,000, 35,000, 30,000, 20,000 


gewonnen und der geringfte T 


ift Fics. 17; e8 find dieje Loofe beftens zu Gapital-Anfagen uud Eriparungen 


zu empfehlen. Driginal-Foofe find coursmaßig, fowie Loofe über obige Ziebung ä 30 fr. ver Stüd, 5 Stüd f.2 


zu haben bei , 


i Weismann 8 Mayer, 
Vauk- und Wechſel-Geſchäſt, Mainz. 


Pläne und Ziehungsliſten gratie, Beträge fönnen ver Poſt nachgenommen werben. 


Geſchaͤfts⸗Empfehlung. 

Der Unterzeichnete bringt hiermit zur Anzeige, 
daß er fein Geſchaͤft als Spengler in Herxheim eta- 
blirt hat und verfertigt alle Sorten von Blecharbeiten, 
z. B. Lampen, Leuchter, Blechöfen, Dfenrobre, Kod- 
Mafchinen u. f. w., alles nach neuefter Fagon. Dad 
fändel, Dacfenfter, Dacdeder-Arbeiten in Zinf, 
Bleibleh, Weif- und Schwarzblech; ferner find afle 
Arten Kochgefhirr zw haben und werben Reparaturen 
von Weiße und Schwarzblecdh übernommen. Er bittet, 
unter Zufiherung. prompter und billiger Bedienung, 
um gemeigtes Wohlwollen. Seine Wohnung iſt neben 
dem Gafbaufe zum Schwanen. 

Herrbeim, den 2. Juni 1862. 

Konrad Euler. 
Brondwein:Berfauf! 
Feinen alten Zwetihenbranpwein Schoppen 16 fr. 


Schweizer Kirſchwaſſer n 20 fr. 

Trefterbrandwein u gr, 

Hefenvorlauf — 12 fr, 

Anis, Wacholder, Kümmel, Eitron, 

eg engliih Bitter Bft 
im Großen billiger !! 


I. Weiß jr. fl. Pag, Landau. 
Anzyetrge 
Unterzeichneter bat außer dem Seilergeſchaft noch 
zum Berfaufe: Körbe, Karrenzähne und ſonftige in 
dieſes Fach einfchlägige Artikel; beſonders hat derfeibe 
gute ausgezeichnete Schindeln um einen äußerft billi- 
gen Preig, , 
Annweiler, den 3. Juni 1862. 
Ebriftian Jäger, Seifermeifter, 
— — —— 


Zu verkaufen: 


we u und 1 Foblen, 8 Wochen: 
alt, bei obannee Silbernagel A) 
ER: "Mörzbeim. ß AvEN 





®* 

Bitterwafjer: 
Friedrichs haller in '/, und "7% Krügen, 
Miffinger und ._ 

PWüllnaer in ', Rrügen, 

in frifcher Füllung vorräthig bei 
J. B. Feldbaufch. 
Mein ſeit vielen Jabren mit beſtem Erfolg bes 
triebenes Hafnergeſchaft beabſſchtige ich unter den gun⸗ 
ſtigſten Bedingungen auf einige, Jahre zu verpachten 
Auch fönnen alte vorbaudenen Materialien, nebſt 
fertigen Waaren, Dem Uebernehmer übergeben werden, 

Kriedrid Ludwig Yang in Yandan, 


Unterzeihneter beebrt ſich bier- 
mit zu beanzrigen, daß er feinen auf 
BF der Wollmesbeimer Höbe gelegenen 
HARMONIE IB Kerr ſchönen Ausficht) bie 
A MUSIK. BI O3 Yrngfimontan- eröffnet: Fur qutes 
a tagerbier, Speifen und Harmonie 
mufif ift beftend geſorgt. 

Fandau, den 4. Juni 1862. 
erbinand Kung. 









v 9 
ty" 
—— 














Anzeige. * 
An einen leichten Dienſt wird ein Knecht zu einem 
Dferde geſucht, der alle Reld- und fonftige vorfommende 
Arbeiten, fowie auch mit Chaiſen zu fahren veritcht. 
Näberes bei der Redaction des Eilboten. 


Berloren: a 
3 Bon Insheim bis zum franzöſiſchen Tbor -tine 
filßerne Cylinder · Uhr mit vergoldetem Kettchen. Der 
redliche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen nute Be— 

lohnung bei ver Nedactien dieſes Blattes abzugeben. 
Einen ſebr ſchoͤnen 1jahrigen Rinder⸗ 

faſſel, ächter Glanrace, bat zu verkaufen 

P. Schott in Knuittelsbeim. 





Neue Fabr: Pläne 


find zu baben bei 


I 8 Georges, /) ° 
Parifer Stiefellack, 


erzengt einen ſebr fhönen Pie | und ift dem Verer nicht 

nachtbeilig, im Flaͤſchchen n J 24 und 48 Kreuzer 

empfiehlt B. Feldbauſch. 

«b) —a—H en II==R]l a IE: 

4° Gottes Segen bei Cohn! *r 
Diefe allbefannte md beliebte De | 


> viſe, die ſich hon bei jo vielen und größten 5 
* Haupttreffern bewäbst, bat ſchon wieder 
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den 7. d. Mis, eröffnet der Unter- 
2 ze: feine Sommernirtbicart, au 
. für gutes Bier und Speijen 


Auf Pfingiimontag, 40 
Mufik 


| armonie: 
in den Öarten- m des Un en, ausgeführt 
durch 17 Mann —— har Br 


Wozu biermit 8 —— 
Gaſtwirth zum Schaf % Evenfoben. 


Samitag, 







ejörgt ift 
— Bellpetm,. > 4. Yuhi 1862. 


„B. Beinmann, Bierbrauer. 


mein Debit ald das — 


alüdliwite 
Hin der im Mat fattgefundenen Gefdoerfoofung 2 
dm ee indem 


das grosse Loos 
von 152,500 Mark 


auf Wr. 20,780 ° 
am Freitag, den 2, Mai d. 
o Debit fiel, und ift dieſes das 17te 


— — 
1860rr pr. Obin 8 bis . 
1858er, - „48 
18 ler. m- , 18 i 
5 Dürfheimer, Korfter, Deidesheimer und 
Wahenbeimer 
57, 58, 59 und 60er von 35 bis 90 fi. 
I, Weiß jr. fl. Plag, Landau 


in ai 


al, vg Q 





daffelbe das große Loos erhielt. | Zu verkaufen; N 
Ein ſtarles Zugpferd und ein 
| ——— mich daher mit Driginal- — 21% Yabr > —* 
braun und vorzüglich zum —* 


bei Peter Mattern in Wollmesheim 


Pfälzifche Maximiliausbahn. 
Sahıylar; vom 1: Juni" 1862 anfangend. 
. Bahrten von J—— —2* 





vo 
1 Million Thaler, 


in welder nur Gewinne gezogen werden, J 


N — * 

von der Staats-egierung garantirt.c Bett * Gr hr 3. ie R u 5 
Ein ges Loos fofiet 4 * * Et. T Winden . BE 5 Te 2 
Ein halbes do. r Roprbah . EEE Ti zu 


Unter 16,500 Getwinnen befinden ſich Landau 7T o2zuä zus 500 Tao 





Haunttreffer: 250,000 Darf, 150,000 Marf, F —— Tara gen 7 
100,000 Marf, 50,000. Marf, 25.000 Mark, # = Tat 32 57 
20,000 Marf, 15,000 Darf, mal 12,500 Mart, | ; 730 (040 2ar Zun 5x 78 
ro 10,000 Marf, 7500 Mart ‚ Imal 5000 Marf, RT gm 0 u 306. 
Amal 3750. Marf, 5mal 3000 Marf, SOmal Neuftadt . . Anf. 77 1051 208 4- GM ge 51 
9 2500 Marf, Bämal 1000 Marf, 105mal 500 9- B. Fahrten. n Neufadt ab, 


| Mark ıc. x. 
Beginn der Ziehung: am 12, Juni. 
—* "Aufträge mit Rimeſſen oder ẽ 


orfchuß, ſelbſt den ent- J 
1 rn en u ich ei id 





Dim 110 Du yo Tas 


398 im: au am, 
125 an ms LE 


Neuftadt 


Neuen | 
großen Geldverloofungs 


” 3 * 
db vromyt nnd en 
Pb, fhroiegen aus und fende amtliche Ziebungs 


— liften ınd Gewin 


ugelder fofort nad = 
pp ibeidung zu. 


Drud F Leudwig —— Buchdrugerei in Yanban. 
















Was gibt ed Neues? 





Se, Majefät der König haben fih unterm 28, 
Mai I. Irs. allergnädigft bewogen gefunden, zu ber 
am Appellationsgerichte der Pfalz erledigten Rathe- 
fielle den Bezirfsrichter Karl Alerander Geht in Kai · 
ſerslautern zu befördern; den Landrichter Peter Hoff- 
mann zu Blieskaſtel wegen Krankheit und hierdurch 
berbeigeführter Kunetionsunfähigfeit gemäß $. 22 lit. D 
der IX. Beilage zur Berfaffungsurfimde, unter wohl- 

lliger Anerfennung feiner treuen, erfprießlichen und 

angjährigen Dienfleiftung, für immer in den nachge · 
fuchten Rubefand treten zu laſſen; den Landrichter 
Friedrich Gugel von Kirhheimbolanden auf. das 

richt 22* und auf bie biervurd in Eı- 


fommenbe dandrichterſtelle im Stirchheimbo- 
landen, den Landrichter Ernſt Haas von Wolffein, 
beide - ihrem afferundertbänigften Anfuschen, ‚eutfprecheud, 
zu verjegen; den Bezirkögerichts-Affeflor Hermann Fries 
zu Landau zum Landricter in Wolfileinzu befördern, 
und ben Bezirfögerichts-Affeffor extra statum, Friedrich 
Serini zu Kaiſerslautern an das Bezirfögericht Yandau, 
unter Einreihung deſſelben in den Status zu berufen; 
ferner an den Landgerichten Bergzabern, G@rünftabt, 
Koijersfautern, Kandel, Landau, Reuftadt, Speyer und 
Zweibräden je ‚einen Affeffor anzufellen, unb in Folge 
deffen zum Affeffor. an dem Landgexichte Raijerslautern 
ben Rechtscandidaten und Polizei-Fommiflär Valentin 
Koͤbl u Raiferdlautern, zum Aſſeſſor an dem Landae- 
richte Neuftabt den Grgämjungsrichter Georg Reiffel 
in Neuftadt, zum Affeffor an dem Landgerichte Iwei- 
brüden den fanctionirenden Subflituten und Hilfsar- 
beiter des Generalftaatsprocuratord Adam Diegue in 
Zweibrüden, zum Affeffor an dem Pandgerichte Spryer 
den Rechtdcandidaten Hans Sauter von Zweibrüden, 
zum Aſſeſſor an dem Landgerichte Landau den Ergäu- 
zungsrichter Ernft Gergens in Bliedfaftel, zum Aſſeſſor 
an dem Randgerichte Kandel den Rechtscandivaten Jo- 
dann Eberhardt aus Hornbach, zum Affeffor an dem 
Landgerichte Grünftadt den Ergänzungsrichter Karl 
bie J mh ce und zum Affeffor an y Land. 
erichte jabern ben mungsrichter Friedrich 
—— Bergabern * —— 

Münden. g kubwig begibt ſich mach mehr · 
wöchentlichen Aufenthatt in Bruckenan nach der Lud 
windböhe im der Pfalz und: wird bis zum Spätfommer 
daſelbſt verweilen, 


— 


— An 2. Juni find in den 8 Kreishauptſtädten 
die jährlihen Berfammlungen der Landräthe eröffnet 
worden. Diefelben haben Diesmal darum erhöhte Be- 
deutung, weil durch den vorigen Randtag ihnen bie 
Bürforge für gewiffe, von diefem zu Uebernahme auf 
das Staatöbudget, abgelehnte Pofulate, z. B. die Auf- 
bringung des Bedarfs für die deutfchen Schulen, bie 

eſſtrung der Rage der Studieniehrer an den La- 
teinjchulen, übertragen werben iſt. 
Die General-Direction der fünigl. Berfehre- 
anflalten macht befaunt, dag Druckſachen, welche unter 
Band um ermäßigte Taxe, verfendet werden, nur im 
Gedrudten beſtehen und nach ihrer Herſtellung leinerlei 
Zuſaͤtze oder Aenderungen am Inhalte erfahren dürfen. 

— ‚Der Generalmajor und Commandant der erſten 


Infanterie-Brigade v. Steinte hat fürzlich.ein Offyiere- 
—S— mit rg Gewehren anbefop- 
fen.» Der General. fchoß ſelbſt mit und zwar.. die 


meiſten Treffer, Mit der nächften Woche baben bie 
Unteroffiziere und; Dann die Soldaten mit ihren Schieß- 
übungen zu beginnen. Von den Podewils'ſchen Gr- 
wehren find nunmehr über 70,000 fertig. Nur unge 
fähr die Hälfte davon iſ in den Händen der Mann- 
haft, indem erſt Die erflen und zweiten Bataillone 
damit bewaffnet find; die übrigen find nad den Feſtun⸗ 
gen Ingolftadt, Landau -und Germersheim zur Aufbe- 
g gelommen. 

Landshut, 1. Juni, In unferem gemütblichen 
Städtihen iſt mun Fine — „Heirathscaſſe“ errichtet 
worden. Jedes unverbeirathete, Individuum kann bei- 
treten,. und beträgt: die Einlage 1 fl. 12 fr. und Gr. 
Einſchreibegebühren. Ahjäprlib am Bartholomäus - 
Sahrmarft. findet bier. eine Öffentliche Ziehung flatt, 
wobei jeder Theilnehmer, deſſen Nummer aus dem 
Slädsrade gehoben wird, .200 fl, als Aueſteuer er- 
hält, die ihm am Tage feiner Hochzeit oder mach zurüc- 
gelegtem 40. Lebensjahre baar ausbezahlt wird. Bis 
zur Musbezaplung wird der Gewinn mit 2 Prozent 
verzindt 


sin » 

Neuftadt, 2. Juni. Die jechete Wanderver- 
ſammlung bayerischer Yanbwirtbe bat heute Vormittag 
ihre Berathungen auf dem Schießhauſe begonnen, nach- 
dem fie in ber Perfon des Heren Jordan von Deides- 
beim einen Präfidenten und derjenigen des Herrn Walz 
von Speyer einen Seeretär fid gewählt hatte. An- 
weſend find zur Zeit 167 Ranbwirtbe, worunter 35 
aus den jenfeitigen Provinzen. Die Berathungsgegen- 
fände waren folgende: 1, Wie ift der Stallvünger am 


zwedmäßiaften zu verwenden? JA da, mo e6 ber 
Fruchtwechſel geftattet, das in Württemberg übliche 
Berfahren, den Dünger friſch audzufahren, zu empfeb- 
Ien? Wie fann die Düngerproduction der Städte ber 
Landwirtbfhaft am Bortheilbafteften nutzbar gemacht 
werben? 2. ungen über die Dauer 
der Wirfung des Guanos, forwie des gedänpften Sino- 
chenmehls und des phosphorfauren Kalfes find gemacht 
worden?“ 3. Welche Erfahrungen liegen vor über bie 
Impfung nad Willemd zum Schuge gegen bie Qungen- 
feuhe? Die Berhandlungen waren recht lebhaft und 
böchft intereſſant. Nach ung derſelben folgte 
ein gemeinfchaftlihes Dittageffen und um 2Uhr Nadı- 
mittags eine Ercurfion nach Fandau, dann zu Wagen 
über Dueichheim, Mörlheim und Dreibof zur Befich- 
tigung mehrerer Wirtbſchaften nad Edenkoben in den 
Garten des Herrn Bölfer. 

— 3. Juni. In der heute Bormittag gehaltenen 
Sigung der Wanderverſammlung baperifher Landwirthe 
wurde Nürnberg als Ort bes nächftjährigen Zufammen- 


trittes aboptirt und Dberbapern für 1864 als der Kreis 


bezeichnet, worin die 8. Verſammlung ſtatiſinden folle. 
Nachdem noch 4 Yurgmitglieder für die Pferbeausftel- 
lung in Zweibrüden gewählt waren, fam bie für unfer 
Gebirg wichtigſte Frage 4 des Programme zur Ber- 
bandlung: Welchen Einfluß bat der Bau der Wein 
berge, die Amvendung des Düngers, die Zeit der Leſe 
und die Behandlung der Weine im Seller auf die 
Qualität der Weine? Und welche Erfahrungen baben 
fih.bemwährt, dem Weine feine Jugend zu erhalten? 
Diefe Fragen wurden in eingehender Weiſe von den 
Herren Anwalt Golfen, Buhl, Schattenmann und Dr. 
Hertb von Heidelberg zu beantworten geſucht. Rad 
2 Uhr entführten etwa 20 Gefährte verſchiedenen Ka- 
libers die Gäfte zunächſt nah Deidesheim, wohin bie 
Herren Jordan und Buhl in der Bormittagsfigung zu 
einer Meinen Weinprobe eingeladen haben; eine Fort 
fegung derfelben wird im Wachenbeim gehalten aus 


"dem Keller des Herrn Wolf; fodann fol es auf die 


Limburg geben, von wo zurüdgekehrt, die Geſellſchaft 
in den vier Jahreszeiten zu foupiren gebenft. 

— 4, Juni, Die Zahl der Wanderer, die heute 
früh halb acht Uhr in einem von 2 Rocomotiven ge- 
zogenen Ertrazuge nad) Zweibrüden fuhren, ift bis 250 
geftiegen. 

Den Main, 2. Juni, fchreibt man dem Nürnb. 
Eorrefp.: In gewöhnlich gutunterrichteten Kreifen wird 
fehr beſtimmt werfichert, daß in Bezug auf die qur · 
beffifche Berfaffungsangelegenbeit abermals eine Wen- 
dung bevorfiche, welche geeignet fei, eine raſchere Ent» 
wielung- bebufs befinitiver Negelung auf der Bafıs 
der Berfaffung von 1831 zu fördern. Man verfidert, 
die Anregung bierin werde von Preußen gegeben wer- 
den, und man bürfe ſchon ganz in Kurzem biesfälligen 
Erörterungen entgegenfeben. 

Bom Rbein, 27. Mai. Ein finniger, alter 
Winzer zu Horchheim, der alle Jahre die Blüthenzeit 
des ÜBeine aufgezeichnet hat, verfichert, daß heuer bie 
erften Blüthen fih um volle 8 Tage früher, wie in 
dem bie jetzt unübertroffenen Jahre 1811 eingeſtellt 
haben, Die Ausfihten auf ein ganz außerorbentliches 


4 


Wein-Jubeljabr Fumten Baber wicht beſſer fein, nach⸗ 
dem die heiligen En ee Be F Bonifazius, 
vor welchen auch der alte Bi Refpeft hatte, glücklich 
vorüber gegangen find und nleihfallse St. Urbanus, 
den die Weinbauern mitunter Grobianus tituliren, ſich 
biedmal-ganz artig angelaflen bat... - 

Sranffurt, 3. um. Soeben hört man, 
daß die Spielbölle in Baden-Baden abermald ein 
Opfer gefordert bat’ Diesmal berübrt Diejer Unglürts- 
fall aber die höchſten Kreife der Geſellſchaft. Es er- 
ſchoh ſich nämlih geſtern Nadhmittag im Gurgarten 
der fönigl. wü i iſt Prinz Felix 
von Hobenlohe-Dehringen, Schwiegerſobn bes jegigen 
Churfürſten von Heffen, mit deffen Tochter Alerandrine 
er feit 1851 vermäplt war. Derfelbe hatte in legterer 
Zeit nambafte Berlufte an der Spielbanf erlitten. 

Die Redaction der „Deutſchen Inbuftrie- Ztg.” 
bringt in ihrer neneflen Nummer die großgedruckte 
Warnung: „Hüte fi jeder Deutiche, der die Londoner 
Ausftellung befucht, von den Schwinbfern in Rondon, 
die den Betrug umter den vaffinirteften Formen ale 
Gewerbe treiben,“ 

Kaffel, 31. Mai. Die heutige „Kaffeler Ztg.“ 
vernimmt, daß der Eburfärft beſchloſſen babe, die Ent- 
laſſungsgeſuche der Minifter. und Miniſterialvorſtände 
anzunehmen. Dis zur Bildung eines neuen Mini- 
—— würde das gegenwärtige die Geſchäfte fort 

ren. 

Berlin. Der Poſten eines preußiſchen Minifter- 
präfidenten (fagt der „Pubt.") ſcheint wider alled Er- 
warten fehr firapaziöier Matur zu fein und bie Gr- 
fundbeit anzugreifen. Der Fürſt won Hohenzollern 
mußte ihn aus Gelumpheitsrüdfichten aufgeben; ber 
Prinz von Hohenlohe, der ihn interimiftiich erieht, 
nebt gleichfalls feiner Geſundbeit wegen zu einer Eur 
ab; endlich Herr v. d. Heybt, der diefen wieder erfegt, 
käßt ſich feit zwei Tagen unwohl melden, indem er 
das Zimmer hüten nruß.' 

Wien, 31, Mat. In Wälſch-Tprol follen an 
verfihiedenen Orten Berhaftungen, Beſchlagnahme von 
Papieren, Waffen und Deunitionsvorrätben vorge 
nommen worden fein. Ränge ber ganzen italiemifchen 
Grenze wurde eim fehr ſcharfer dreifacher Corbon von 
Militär und Finanzwachmannſchaft gezogen. 

Trieft, 31. Mai. Die heutige „Triefter tg.” 
veröffentlicht die Hauptbeflimmungen des türfiich-öfler- 
reichiſchen Handelevertraged. Die die Schifffahrt be 
treffenden Beſtimmungen fimmen mit jenen. im türkiſch- 
engliſchen und türfifh-franzöfiihen Vertrage überein. 
Der Einfubrzol zu Yande wurde auf 6 pEt. herab⸗ 
gefegt. Das öſterreichiſche Salz wird in Bosnien und 
ber —J——— gegen 20 pCt. Einfubrzoll zugelaſſen. 
Der Vertrag tritt binnen ber zur Ratififationd-Aus- 
wechslung fehgefegten, einmonatlichen Friſt in Kraft. 
— In der geflrigen Sigung des Stadtrathes wurde 
die Schulcommijfion ‚beauftragt, Anträge wegen Er⸗ 
ridtung eines Gymnaſiums mit italienifher Unter- 
richtsſprache auf Koflen ber Stadtgemeinde vorzulegen. 


Bon der polnifhen Grenze. Autbentifchen 
Nachrichten aus Warfhau zufolge hat der Kaiſer die 





Projecte der Schulreform, der Sleichſtellung der Juden 
und der Regulirung des Bauern approbirt. 
Zurin, 27. Mal.‘ -Währenddem die hoben 
Würdenträger der Kirche zu Rom kagen, weniger wohl 
ob der Heiligfpredung laͤngſt verfiorbener Miſionäre 
im fernen Japan, als um das in's Schwanken gera- 
thene Schifflein Petri wieder in befferes Fahrwaſſer 
zu bringen und dem heiligen Bater die weltliche Macht 
durd ein Dogma, zu retten, greifen in ber untern 
Geiſtlichkeit Die Reformbeftrebungen und die Bemühun- 
gen, das Jutereſſe der Kirde mit dem der Nation in 
Kinflang zu bringen, immer. mehr um fih, Die 
Adreſſen in biefem Sinne an ben Papft mehren ſich, 
und allein aus der Diözeje von Gremona ging bie 
vergangene Wode eine mit 200 Unterſchriften von 


dringend erſucht wird, Italien dadurch den Frieden zu 
geben, daß er der weltlichen Macht entjage und Rom 
der Nation und dem- Könige abtrete. Aus Mailand, 
aus Brescia, Como, Bergamo find gleiche Zuſchriften 
an Pius IX. abgegangen, die wohl ſchwerlich den ver- 
fammelten Kirdenfürften dürften vorgelegt werden. 
23 ſoll auch unter den Letzteren die Stimmung nicht 
fo ſehr erbaulich fein, freilih aus ganz anderen Brün- 
den, Biele hatten erwartet, in gegenwärtiger bebräng- 
ter Lage in Nom viel —22 zu finden, vereint mit 
weifer Deconomie; bagegem find fie überraicht, eine 
Geremonie und eine Gtsfette gebanphabt zu jeben, bie 
fie jeden Augenblid daran erinnert, daß fie nicht ale 
DBrüber, ‚fondern als Lintertbanen des Papſtes ange» 
fehen ‚werben. ‚Der Umftand, daß fie der Papft am 
21. d. im Saale des Conſiſtoriums 3 Bierteltunden 
warten ließ, ebe er berabfam, bat Manden unfreund- 
lich berührt... Ebenfo finden andere die Verſchwendung 
niht am Page, die fie allentbalben wahrnehmen, und 
bie nei | zu den Berzweiflungsrufen paßt, die Mon- 
Kgnore errari, der papftliche Schagmeifter, täglich 
bören läßt. Jene bedenflich gewordenen Prälaten follen 
Amerifa, dem Drient und fonderbarer Weife auch 
Siebenbürgen angehören. \ 

London, 38. Mai. Daily News, das unione- 
freundliche Blatt, ſchildert den Fortſchritt, dem die Er- 
löfung der „ſchwarzen Race” in Amerifa unter dem 
Praſidenten Lincofn bis jegt ſchon gemacht hat. Zuerſt“, 
jagt es, „fam die Gonfiscationd-Bil, woburd die 
Sclaven up ei Eigenthümer frei erflärt und unter 
die Obhut der Nation geftellt wurden. Hierauf folgte 
die Eröffnung  dipfematifcher Beziehungen zu Hapti 
und-Piberia, d. b. die Anerfermung zweier Staaten 
von ſchwarzer Farbe. Bon großer Bedeutfamfeit if 
die nähfte Maßregel, wodurd das Marinebepartement 
ermächtigt wurde, Neger in Dienft zu nehmen. Gng- 
land hat der Schwarzen ‚genug auf feinen Eciffen; 
wir — nicht erſt ihre Tauglichkeit für die- 
fen ſt zn beweiſen. Auch in den Berrinigten 
Staaten iR diefer Nachweis nicht mehr nöthig, nad 
dem, was man an Bord der Flotte von den füdflaat- 
lichen Küften geſehen bat. Nie find die amerikanischen 
Ranonen und Schiffe beffer bedient und gefleuert wor 
den, als dies burd mehrere "der entflohenen Neger ge- 
ihah: Dann fommt das Bewaffnen der Neger und 
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Geiſtlichen verſehene nah Nom ab, worin der Papft 
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o 


ihre militärifche Abrichtung zum Befagungs- und Feld⸗ 
dienft im Süden — cine Maßregel, weldye die gewiſſe 
Folge des tapfern Benehmens zweier farbiger Regi- 
imenter im Kentucky ſein wird, Die Beichügung der 
Flüchtlinge hat jegt die. bobe Genehmigung des Prä- 
fiventen, der offen erflärt hat, daß, wenn je der Tag 
fommen follte, wo flüdhtige Neger aus füpfiaatlichem 
Lager ihren Herren zurädgelandet: werben, cr ſogleich 
abtanfem würde. Und jegt ift im Congreß eine Bill 
eingebracht, die den zwilchenftaatlichen Sclavenhandel, 
das heißt das Gefchäft der Sclavenzüchter, abſchaffen 
wird: eine Maßregel, die an ſich beinahe einer Eman- 
eipationsacte gleihfommt.” 

Paris, 1. Yani; "Der pentige „Moniteur“ ver- 
Öffentlicht einen Beſchluß des Kaiſers, durch welchen 
das franzöſiſche Occupationscorpo in Nom auf eine 
aus drei Brigaden zufammengefegte Divifion unter 
dem Commanto des Generals Montebello reducirt wird, 

— Ein Telegramm aus Konftantinopel vom 
28. Mai meldet, Rußland nnd Frankreich hätten die 
Ermächtigung, die Kuppel der Kirde zum heiligen 
Grabe in Jeruſalem wieder berzuftellen, nachgeſuücht 
und unter der Bedingung erhalten, daß auch bie Pforte 
an ben Baufoften Theil nehme, , 

— 2. Juni. Der heutige „Conſtitutionnel“ ſagt: 
Das Ziel, welches Lavalette in Rom verfolgen wird, 
iſt die Sicherheit des ‚heiligen Baters und die legitimen 
Intereſſen Staliens zu garantiren und biefelben mit 
einander zu verſöhnen. Diejenigen, melde eine un« 
mittelbare Loͤſung erwarten, Hulben fi ebenfo, wie 
Diejenigen, welche eine Rädfehr zu einer unmöglichen 
Vergangenheit anfündigen. fl 

Schwyz; Ein Staliener fam mit 20 Pfund 
Sprengpulver im die Bäderei zu Siebnen und kaufte 
einen Yaib Brod; der Bäder bemerkte, dag der Ita- 
liener noch einige Rafeten bei fich- hatte und fragte 
neugierig, zu was man ſolche verwende; ber Straßen- 
arbeiter erflärte dem Bäder, daß die Raketen  fatt 
Zündfchnäre zum Steinfprengen benugt werten, brannte 
dann auf Berlangen des Neugierigen eine Rakete ab, 
aber im gleichen Augenblide fing das Pulver Feuer 
und erplodirte. Sämmtlide Thüren, Fenſter, Käften, 
alles Mobiliar, Geſchirr ıc., Alles im ganzen Haufe 
ift zertrümmert, die Fenfler und Läden in der Baderei 
warf ed mit fammt dem eifernen @ittern und ben 
Kenfterpfoften über 60 Ruß und die Tbüre, in hundert 
Stüde zertrüämmert, über 100 Fuß weit weg, alle 
Fußböden bis unters Dad. und vom erflen Boden 
auch die Balken find abgeworfen und in unzäblig' 
Stüde gebrochen. Das Mauerwerf if zerfprengt 
nanze Wände drohen einzuflärzen und es bleibt dem 
Eigenthümer nichts anderes übrig, ald den ganzen be- 
troffenen Theil einzureißen und neu herzuflellen. Wie 
durh ein Wunder famen die Berurfadher mit den 
Leben davon. Der Italiener mit feinem Laib Brod 
unterm Arm fprang noch eine Strede weit, bie er 
von andern Straßenarheitern aufgehalten und feiner 
brennenden Kleider entledigt wurbe; er iſt furdtbar 
verbrannt und man ift für fein Lehen beforgt; am 
beiten fam der Bäder davon, er verlor nur Echnurr- 
und Badenbart; die Frau des Hauſes befand ſich in 


der ob der Bäderei befindlichen Wirtbshube vor dem 
Spiegel wit der. Friſur beicäftigt, mit furdtbarer 
Gewalt wurde fie an’s Fenfter gefchleudert und am 
Kopf Narf verwundet. Im. Nebenzimmer. kag der 
Hauseigentbümer ned im. ‚Bette, plöglich fubr. er 
fammt der Betiſtelle in die Höhe, während ber Fahrt 
jerträmmerte das Bett und unfanft warf «6 ibn fait 
duf's weiche Bett, auf einen Trümmerbaufen, , Die 
übrigen Hausbewohner pflegten ebenfalls nod) , der 
Rube, wurden aber eben ſo unfanft aus dem Bette 
gehoben, jedoch ohne Schaden zu nehmen. 


Verantwortlicher Redacteur und Berleger U. Beorges. 


— ⸗ —r 
Bekangtmachung. 

Die unterfertigte Bebhörde vergibt die Arbeiten 
jur Erbauung einer. neuen fteinernen Brüde über den 
Otterbach im. Bienwalde auf der Eommunifationsftrage 
von Jodgrim nad Hagenbübl und Kandel, 

Die Bergebu — * im Soumiſſionswege und 
zwar in zwei Looſen ſtatt, und iſt das. erfie Loos, 
nämlich die Erb-,, Maurer- unb ki 


38 fr. 
manne-Arbeiten begreifend, zu 71 f..30 fr 
veranschlagt. ' 
ping > und Bedingnißpeft liegen bei ber 
unterfertigten ebörde zur. Einficht offen und werden 
Uebernahms luſtige eingeladen, ihre Offerte färiftlid 
und verſchloſſen bis zum. 15, 
einzureichen. 
Germersprim, den. 28, Mai 1862. 
K. Kandfommifjariat., _ 
Wegßgele. 
Minder⸗ Verfteigerung. 
Freitag, den 13. Juni I. J., des Nachmittags 
um I Uhr, werben dahier folgende Straßenarbeiten 
anf dem Wege der Minderverfleigerung vergeben: 
I. Ehauffirung —— ar Wels · 
aſſe: es 


fl. fr. 
Erdarbeiten . - » 2... 1230 
Rinnempflafler . » 2... 
Stüdung D . ’ . . “ . 19 
Steinfhlagen und Einbetten. 23 15 


zu . * * ® — [2 . [2 ” “ 
und das zweite Loos, die Zimmer- 
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N. Chauſſirung einer Straßenftrede 
im Unterborfe: 
Erbarbeiten . 5 86 
Stüdun ” — * * [3 [3 * 28 48 
Steinflagen und Einbetten. 21 36 
Rinnenpflftir . 22.4488 
104 48 


Il. Ausbefferung es Straße gegen Klingen ⸗ 
münfter: 
Steinfchlagen und Einbetten . » . 3345 
Hie zu lie erung von 113 Eub.-Metern 
Dipritfeinen. - 2 2 2.2. 06848 
35 Eub-Meter Sad . . 2... B-— 


Summa 325 26 


ni ‚1. Its. bierorte,, 


Pläne und Kofienanfchlag liegen auf der Bürger 
—— iR 3 uni 1662 
' i n un k 
Dae ermeifteramt. 


rauner, 


Liertatiom 

Montag, den 23, I. Mts., Mittags 2 Uhr 

dorf im Gaole deb ‚Gemehndehuufesr Laffen bie 
Teftamentderben des zu Nußdorf im ledigen Stande 
verlebten Ackersmames Philipp Bath, refpective 
2. ———— ie mb Abtheilung 
alber au ern: 
’ m Banne von Nußdorf: 

1) Pl. Nr. 6359, 27 Dez. Ader an der Heer- 
m Scladter und 


neben Jacob Streit und Jacob ambsganf; 
5) PM. Nr. 2357%,, 33 Dez. Ader im mittlern 


kus; 
8) Pl. Nr. 1889, 13 Dey. Ader im Litfchen- 
7 Sumbtouf u ker 


Im Banne von Walsheim: . 
9) PM. Nr. 3086", 17 Dez. Ader im erfien Rietp, 
neben Thomas Wambegang und Grorg 


Schreiber; 

10) Pl. Nr. 3120%%,, 20%, Dez. Weder in der 
Zweiten Schleid , neben Philipp Jacob Schwarz 
und Yarob Zimpelmann dem alten. 

Landau, den 4. Zumt 1862. 

Kößler, f. b. Notar, 

Haus = Berfteigerung, a m 

Montag, den 16. Juni 182, —X ZUpr, 

zu Yanbau in ben 3 Königen, Iaffen die finder und 
Erben von Herrn Joſeph Lebmann, im Leben 
Kaufmann in Landau, und deſſen Ehefrau Marga- 
retba Durand, abtheilungsbalber in Eigentbum 


verfteigern: 
ein zu Landau an der Mazftfirage neben Eduasb 
KRaußler gelegenes dreiflödiges Wohnhaus nebft 


ben beiden oberen Stodwerfen des Edbaufes 
von Lorenz; Auguſt Durand, fammt Keller, 
Stall, Hof und Zugehör, namentlih einer La— 
deneinrichtung, dad Ganze an Flache 6 Dez, 
Candan Bm 23, Mai 1ah, 
andau, ben. 27, Mai 
„Keller, £. Notar, 


Auszug 
aus einer Güterfrennungsklage. 

Durch gehörig regiftrirte Ladung des f. Gerichte- 
boten Gleiges vom a und breißigfien Mai 1862 
bat -Margaretba geborne Beder, ohne Bewerb, 
Ehefrau von Andreas Braun, Küfer, beide in 
Alberdweiler wohnhaft, gegen ihren genannten Ehe- 
mann eine 2. auf Gütertrennung erhoben und ben 
unterzeichneten f; Apvocaten Carl Pauli in Landau 
wohnhaft zu ihrem Anwalte beftellt. 

Landau, den 2. Zuni 1862. 


Kür den —5 
ber Anwalt der Klägerin: 
— auli. 
Gtas⸗ 
Dienſtag, den 17. Juni — Nachmittags 
2 zu andau in den drei Königen, laffen ver- 


den dere Anwalt Böding und Frau Wittwe des ver- 

lebten Herrn Medizinalratbe Pauli dabier bas 

eg Deal auf folgenden Wieſen, Landauer 
nnee 


1) 834 Dez. auf der — in geeigneten Looſen; 
1 — — —— biesjäh 9 
t Pauli bahier esjährige Dru- 
— auf folgenden W Wiefen, Ki 
a. Dann Laudau; 
1) 5 Dez. auf ben Unterwiefen, au 
trieb, neben Thomas Heß und Ya nern 
2) 71 Dez. auf den Unterwieſen, ueben Lerch 
Georg Re 


er, 
3) 37 Eisen an der Dammäptfgang, neben Friedrich 


Fa rer ee ei 
4) 70 7 Du —— Woog, neben Friedrich Trauth 
chneider. 
‚ben 4. Juni 1862. 
Reller, k. we 


gerung-von Heu⸗ und et: 

ob, F 11. laufenden S Mittags 
Dernbad). im Schulhauſe, läßt äßt Bra Rent- 
Müller von 5 —— —— 

and Ohmel · Gras von ihren im Ban 

— — —— —** 


„Int 1862. 
Rößlet, E 6. Notar. 


dem Bich- 


Be 
2 Uhr, zu 


meiftersipittiwe 
ri 

n 2 

blungst 

ndau, beit 


auf, 





‚4a 


— Mita 


Mittrooc, den ri 2Uu 
u Steinweiler im Birtpshaufe des 333 5 
—R r nach der Mühleverpachtung des 
Herrn. Köhler, laͤßt Herr — Banden von 
en Ei das De ER er en * —S— 
ieſen, Steinweilerer Bann ntlich ve ern 
Kandel, den 2. Juni 1862. “ 


Der f, Notär Jung. 
Gefundene Gegenftände: 
Eine ſilberne Uhrkette und eine eiferne Fuhrkette 
— abzubolen im Polizeilofale zu Landau. 
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— — 


6m 13. Om nik 
i Yuni nachſthin, Nachmittags 2 
um Ritter bei. Kaub in Godram- 
af f Pinfichen von Herm Johannes 
iebef, Bädermeifter in Oodramflein, und. deifen 
Kindern, * eilungshalber in Eigenthum verfteigert: 
rte von Godramſtein gelegen: 

N obnhaus mit Badbaug, Scheuer, 
—— mit. Kelter, Stall und Hof, an der Haupt- 
firaße, neben Müller und Martin, 

ein Wopnpaus mit Keller, Scheuer, Stall 
und Hof, am der Dauptftraße, neben Kaub und. Mar- 
garetha Heupel, 
ein ieh von 3 Pe hinterm Dorfe. 
FANRAN den. 34. Mai 1 

m. Seit, fol. Notar, 


Scheuer: Berfteigerung. 

Montag, den 16. Juni naͤchſthin, Nachmittags 3 
Uhr, zu Landau in den 3 Hönigen, Taffen die Witwe 
und erben des zu Landau verfebten k. Bezirförichters 
Herrn Johann Ludwig Eulmann 

eine zu Landau in der Müpigaffe auf 5 Dez. 

neben «Karl Breiter und Johanu ** 
Gen were gelegene Scheuer 
‚ ‚Sanban, den 5. Juni 1862, 


Keller; f. Notar. 
Heu⸗ und Shmel rad-Verfteigerung: 


Donnerftag, den 12. Juni 1862, Nachmittags 2 
Uhr, zu Walspeim im ahnen zum Dchfem,  Täßt 
Herr Pfarrer Müplbäußer vom Leinoweiler das 
ur A und Obmelgras von circa 3 Morgen 
Wieſen, Walsheimer Bannes, —— 

Landau, den 6. Juni 186 

Der Notar: 


—— —— 2, Dorgens halb 


Uhr, zu Kandel in der Wohnung von Heinri 
—— laſſen die Mu —8R*8 Gebrüder : 
Heinrih Heilmann und Martin Heilmann 
refp. die Erben des et ihr fämmtliches_Werf- 
bl, dann verſchiedene Hmgpelle und Brenn · 
bo tlich verſteigern. 
udel, den 2, — 1862, 
Der Ei. Notär Jung. 


—— erung. 
Freitag, den 13. Ju —* 
Albersweiler bei Vürgermeifter Spa 
Stadt Landau das diesjährige Heu- und Ohmetgras 
von ihren Wicfen im — von —— 
hambacher Bann, ſtei 


— 


I Uhr, zu 
läßt die 







von Jaco Frege Landau a har paar 
ras von ihren Wiefen an der Wernersberger Mühle 
BEE verfleigern 
Bafian, f. Notar zu Ynnweiler, 
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Mobikten = Verfteigerung. 

Donnerftag, den 12. Juni nädfyin, Morgens 8 
Uhr anfangend, zu Maifammer in ihrer Wo sun 
läßt Kran Catharina Raffiga, ohne Gewerbe in 
Maifammer wohnend, Wittwe von dem daſelbſt ver- 
lebten Weinhänvfer Friedrich Schmitt, in eigenem 
Namen und ald Bormünderin ihres noch minderjähri- 
gm Kindes Therefia Alnia Schmitt folgende 

obiliargegenitände zw eigen verfteigern, ale: 

Die Kleivungsfüde und das Leibweißzeug des 
Erblafferd, worunter auch 1 m Taſchenuhr, fo- 
dann: 1 frifhmelfige Kuh, 3 Fäfler von je 4 Stüd 
Gebalt, 2 Halbfuber-Räffer, mehrere Heine Transport- 
Käfer, 1 Brandweinfefiel mit Zugehör, verfchiedenes 
Küferwerfjeug, Daubbolz, Bandrifen, Spiegel, Bilder, 
1 Bücherſchrank mit verſchiedenen Büchern, Tifche, 1 
Bettlade mit Kebermatrage, 1 Doppelflinte, 1 Piftol, 
1 Bein- und 1 Brandweinwaage, Hotten x, und fonft 
verſchiedene Dausgerätbirbaften, 

Evenfoben, den .3.. Juni. 1862. 

.Börfih, £, Notar, 


Mühle-Berpahtung. 

Mittwoch, den 11. Juni 1862, Mittags 2 br, 
Steinweiler bei Wilhelm von Gerichten, Täßt Herr 

* öhler feine auf dem Erlenbach gelegene ſogenannte 
Archenweiherer Mühle, neuerer Conſtruktion und mit 
ganz neuen Werfen, umfaffend 3 Mahlgänge und 
Schälgang mit allem Zugebör, dann 8 Morgen Wie- 
fen und Aderland, Pflanz- und Baumgarten auf 6 
Jahre verpacten. wir 

Kandel, den. 28. Mai 1862. 

Der fol. Notär Jung. 
Mobilien : Berfteigerung. 

Donnerftag, den 12. Juni nächſthin, Morgens 9 
Uhr, auf der Mabkmeribiser Müble bei Steinweiler, 
läßt Herr Köhler, Müller, auf Borg verfleigern: 

2 Pferde, worunter. eine zehnjährige Stute, 1 
andertbalbjähriges umd 1 balbjähriges Fohlen, 1 Kub, 
4 Ninder, 6 große Schweine, 2 Wägen mit Zugehör, 
1 Karren und verſchiedene Adergeräthichaften. 

Kandel, ben 4, Juni 1862. 

Der fgl. Notar Jung. 


Deugrasverfteigerung. 

Donnerstag, den 12. Juni nächfihin, Nachmite 
tage 2 Uhr, zu Evesheim im Gaftbaufe zur Sonne, 
läßt Herr Mattbiae Lederle, BWeinbändler und 
Gutsbefiger in Edesheim wohnhaft „das heurige Heu- 

ras. vom ungefäbe,:20. Morgen Wieſe, edesheimer 
Bannes, loosweije verfteigern, 

Edenkoben, den 27. Mai, 1862. 

Stett, l. Notar. 
Unzeige j 

Unterzeichneter hat außer dem Seilergeihäft noch 
zum Berfaufe: Körbe, Karrenzäbne und fonftige in 
dieſes Fach einschlägige Artifel; befonders bat derfelbe 
gute ausgezeichnete indeln um einen äuferft billi- 
gen Preis, 

Annweiler, den 3. Juni 1862, 

Ehrifian Jäger, Seilermeifter. 


Berfeigerung. 

Dienstag, den 17. Juni nächſthin, Bormittage 
10 Uhr, zu Klingenmänfter in feiner -Bebaufung läßt 
Simon Bad, Kaufmann allda, wegen Wohnungs- 
—— nachbezeichnete, eibRgrisgene und rein» 
aebaltene Weine, ſowie fonftige: Mobiliargegenftände 
öffentlich auf Zahlungstermin verfleigern, und zwar: 

I. Vormittags: 


„. gemiſcht, 
* 4 mittelgut, 
2000 „ 1860er vo 


3000 ,„ 1861er gemifcht. 
U. NRadmittage: 

20,000 Pfälzer Eigarren, 60,000 Zava-Eigarren, 
1 Eigarrenfabrif-Einrihtung mit Horten, Breuneifen, 
Schablonen, Bindelmafhinen, 1 Tabafefchneidbant ic, 

1 Faß von 4500 Liter Gebalt, 2 dito von je 
2500 Liter, 2 dito von je 2100 Riter, 2 dito von 
je 1800 Liter, 1 dito von 1500 Piter, 1 dito von 

1200 Fiter, 5 dito von je 1000 Liter, 3 dito von je 
800 Liter und 2 dito von je 500 Fiter Gehalt. 

Billigpeim, den 30. Mai 1862. 
Milfter, fol. Notar. 


Gras: Berfteigerung. 
Montag, den 16. Juni, Nachmit— 
tags 1 Uhr, im Gaſthaus zur Pfalz 
zu Steinweiler, läßt Herr Oſthoff— 
Hartmuth von da dag vieltährige 
Heu: und Ohmetgras von rircu 
Morgen Wiefen auf Gredit verfteigern. 
Rheinzabern, den 6. Juni 1862. 
Mellinger, k. Notar. 


- Gras: Berfteigerung. 
Mittwoch, den 18. Juni 1862, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Rohrbach bei 
Wilhelm Beder im Lanım läßt Rein 
bold Djthoff-Hartmutb, Guts— 
befiger, von Steinweiler, das Died: 
jährige Heu⸗ und Obmetgrad von 28 
Morgen Wieſen, Nobrbacher Bannes, 
auf Zahlungstermin verfteigern. 
Blilligheim, den 5. Juni 1862. 
U [ Milſter, kal. Notar. 
zn verkaufen: 
Eine Halle für Gartenwirihſchaften, aud zu einem 
Schopy geeignet; 
ein großes Thor mit fleinernen Bogen und 
Gewändern; 


Holzgitter für Gaͤrten. 
Königsfiraße Haus Ar. 23. 


Weinverfteigerung zu Nbodt. 
Mittwoch, ven 11. Juni 
—* nãchſthin, des Vormittags inm 
10 Uber, zu Rhodt im Dr, 
I Bene Haufe, laͤßt Jacob 
IRetzer, fönigl.. Gerichtebote 
in Annweiler, bie nachbezeich · 
neten, rein gebaltenen Weine 








SIR vn ern, als: 
Liter 1857er Traminer, 


2300 » ordindr, 
19000 „ 1858er Traminer, 
1000 „1859er " 
2200 er . ” drbinär, 
2200 „ 1860er gemiſcht, 
3: IMO, m. 1861 u 
28, 38,700, 


Die Proben werden bei der BVerfteigerung und 
Tags vorher im Keller abgegeben. 
Annweiler, den 22. Mai 1862, 
Neger 





APR: —J 
Dienfag, den 10. Juni 
= 1862, Nachmittags zwei Uhr, 
1 a Läßt die Wittwe des zu Go- 
Ep N dramftein verlebten Guto⸗ und 
BE Ziegelei - Beſitzets Georg 
—— Theobald, in ihrer 
Wobnung auf der u — 
2 Kühe, I Riud, Schränke, Kücen- 
fchränfe und fonftiges Echreinwerf, fowie Klei· 
dungsftüde auf Credit verfieigern. 
Alpbons Bleizes, 
fönigl. Gerichtsbote. 









5 





— Bekauntmachung—. 

Möntag , den 16. dieſes Monats, Vormittags 8 
Uhr, wird durd die unterfertigte Behörde auf dem 
franzöftihen Thorgebäude das diesjährige Heuergebniß 
auf dem Halme in ven —— und unmitiel · 
bar hierauf der Graswuchs des wegen Anle 
Schießplatzes von der Gemeinde Sneicheim en 
MWiefencompleres, loosweiſe öffentlih an die Meift- 
bietenden verfteigert, wobei "bemerft wird, daß die 
Walmeifter angewiefen find, die Steigerungeliehhäber 
bezüglich der Eintheilung und Auspebnung der Gras- 
loofe auf Verlangen genau — 

Landau, den 5. Yuniı1862. 


—— — 
& b. Genie-Direction der Bundesfeftung Landau— 


Grad: Berfteigerung- 

Montag, den 16. Juni, Nachmittags. 2 Uhr, zu 
Albdersweiler bei Burgermeiſter —— wird das 
eu und rest) von den Wieſen der Herren 
briftopp Wolfgang Efauf um —— 
Weber zu Yandau und Auditor Strübe im Thale 

von Eufferthal verfleigert, 

Baſtian, f. Notar zu Annweiler. 
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Bekanntmachung— 

Vorbehaltlich höherer Genebmigung werden bei 
ber Milnar· Loral · Verpflego Commiſſion ver fgl. Stadt. 
und Feſtunges · Commandantſchaft Germersheim nachbe · 
zeichnete Proviantartifelian den Meiſtbietenden öffent- 
lid verfteigert, wozu) Steigerunge luſtige biemit einge · 
laden werden. 

Die Berfteigerung Bee u den nadhbezeichneten 
Tagen, jedesmal früb 8 Uhr, und zivar: 

am —8 den 23, Juni 
im Souterrain ber ‚Theobald- Räferne , mit, 


eiren 2812 filer rotße und 
a. oh 


” 


is Fre in 1/4, 1/2, 
4, 2m 3 Städfäjern, 
am Dienftag, den. 24. Juni 

im —— des Mil är- ranfenbau 68, 

a 45,087- Liter Brandwein, und biercuf 
Wasl Weine a he 
und am Mittwoch, Jen‘ Juni 1862 

im Souterrdin der rn Arc 24 
‚167 Zollgentner Maryland und 1.73 Tabaf in großen 

> 40%%/ı00 VPortorico in Sr 
Proben werde a {vor Beginn der Verſtel⸗ 
—* am Me gereicht, * auch die, 3* Be- 


Sonne — gegeben werden. 
—— Bedingnißbeft / wovon] zu jeder 
zit inf gen genommen un fann, fiegt 
a 


in ber 
nzlei der unterfertigten Commiſſion often von = 
Germereheim, den 1862. - out 


Militär Local» Berpflege, . Commiſſion. Au 


Mobiliar: Verfteigerung. 
Montag, den 16. Juni 186%, 
a Vormittags 10 Uhr, läßt Georg 
\Bergdolt, Waldaufjeber auf dem 
orftbauje „im Aunweilerer ‚Stadt 
walde, im feiner. Wobnung allda ver- 
Ihiedene Mobiliarſchaft auf Credit 
” öffentlich, —— worunter 
lat, Mn ug Beten —* 
* ae riger Faſſel, riges 
Rind PN —315 
Re näm- 
ommode, . Strobbanf,. Tiiche, 
— und Ku PR. 1 — fer⸗ 
n gutes Do ebr und 1 Hirſchfänger 
Hunmeikt, —A— 
6uno, —* — 


1: pen‘ 























— 


€ 














Gras ⸗Verſteige en 
a ‚den 10, Junt, nähitbin, ri 
wird in * Kg zu Albere- 
Heu und Dbmet-Ernte auf 
——— elegen nn om nd x ee Be 
ee e Soc ngen von 


1 Roofen öffentlich 

at Termin verſteigert, * ge —— 
m kann eine a Bichmagd 

Kreul. 





Landau.‘ 


gut und teingebaltene ' 


Dieje allbefannte und beliebte De- | 
vife, die ſich ſchon bei fo Dielen und B 
Saupttreffern bewährt, hat ſchon wieder 
mein Debit al8 das 
alücklichſte 
hin der im * ftattgefundenen Meroerlpefung 
2 bewahrbeitet, indem 
das zrosse Loos 


5 von 152,500 Mark 


Pr. 20,780 
—“ den 3 Si 


3 das große Loos. cxpielt: 7 
Ich mich daher mit Driginal. 


Neuen 
Pgrößen Geldverloofung | 
| 4 Million Thaler, | 


von der Staats-Begierung garantirt. S 
Ein —** —* foftet 1 RP Br: * 
Ein halbes „2 u 


| 
5 10,000 Marf, 7500 Marf, 3mal 5000. Marf, Be 
F 2500 Dart, Smal 1000 Mark, 105mat 500 - 
Mark ic. ıc | 

Lu Beginn der Ziehung: am 12, Juni, R:; 


Laz, Sams. Cohn, i 
— —— po 





Ganz friihes Me . 
Belieben und out, ift immer 21 vo 


Beſtellu 
* — — 


— 





——— 





— ——— 
Der Unterzeichneie bringt hiermit zur Anzeige, 
daf er Äh Gerhart als Spengler in Herrbeim cia⸗ 
biirt hat und verfertigt alle —* von Blecharbeiten, 
„. B. Lampen, Leuchter, Blech ——— 
——— u. ſ. wi, alles ne euer Ban 
fändel, Dachfenſter, Dachdecker⸗Arb on b 
Bleiblech, Weiß- und Schwarzblech; eat find alfe 
Arten Kochgeſchirr zu haben und werden Reparaturen 
von Weiß- und Schwarzblech übernommen. Cr bittet, 
unter Zufierung prompter und. billiger Bedienung, 
um geneigtes Wohlmwollen. "Seine Wohnung ift neben 
dem Gaftbaufe zum Schwanen. 
Herrheim, den 2. Juni 1862, 
Konrad Euler. 


Badanſtalt Wöfcher. 


Diefelbe. durch darin. herrſchende Reinlichleit und 
gute Bedienung empfehlend, bringen wir ergebenft 
Unterzeichneten zur gefälligen Kenntnifnahme: 

I. in unierer Falten Badan alt neben dem 
Feſtungswerke AA, beflebend in einem Herren- 
und einen Damen-Häuschen: daß wir dajelbft zwei 
Douche-Apparate anbringen ließen, und 

II. in unferer warmen Babanflalt im Haufe 
Mr. 133 des et Stadtvierteld: daß 

fih daſelbſt auf 2 Bäder abonnirt 
werden fann, Badewannen, darunter eine für Finder, 
3% gti in Mietbe gegeben, und auf Verlangen 
Da er auswärts auf’s Filnmer_ gebracht 
werben; daß in einem Zimmer au Balte Douche: 
Bäder ju haben find, und Dürfbeimer Mutter: 
fauge baren! und ganze Flaſchen davon ab- 
gegeben werben, 
Zu freundlichem Beſuche laden ergebenft ein und 
bitten um gefällige we von Abonnements: 
Landau, den 2. Juni 1862, | 














uf Dingfimente 
Bıeriben 8 — 
— nebſt —— ſchwarzen 


ſchiehen zu ee — a 
—— Mi ade Dir 

' e, 
N "lan Boris, Gern... 


Diime KehrlingssStelle 
eher 5 een * 
er er 
et und fih nur ſelten mit lidarbeit 
fann fogleih ein junger Menſch unter vortheilhaften 
Bebi ungen in die Lehre — „re 


* um ‚Jacob Reiten ir 









re 


uud Proc — gen Ri 
— ar 
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Für Auswanderer. 


Feden Monat regelmäßige Expeditionen über Havre, 
Bremen wid. mburg, mit Pon- und Dampfſchiffen, 


- * 
Nähere Auskunft und befte ———— bei dem unterzeichneten conceifionixten 
— —— 
E. Fischer, 
Geſchaͤftsmann in Langentandel. 


Am 18. Juni 1. I. findet eine Gewinn=giehung 
der vom Stante garantirten großen 
„Geld-Verloosung 


Ratt, die in Geſammtheit LASLL Treffer enthält, nt ſolche v 
eg TasH —— os” fl. 25.000, n. ey" r 15,000, fi. 12,000, fl. 10,000, 
. n. 








ſchon lEooſe & fl. 7, ba riginal:2oofe 8* d viertel Original 
Pre R . gegen —— des Betra ig male AA or i 
Gewinne umb Siebung nu werben feiner an unentgeldlich ũberſchickt, ſowie überhaupt eine in jeder 


Beneral-GCollecteur. 
P. S. Briefmarken, -Eoupone ꝛc. x: — an Zahlung genommen, auch kann der Betrag durch Poſtnachnahme 
erhoben werden. 





Am 15. Juni * — | — 
findet die Ziehting der 


großen Staats-Gewinn— Berloofung 


— die in * ge 98 Treffer enthält, worunter ſich ſolche von: 
ſes. "60,000, cs ge fcs. 40,000, fces. 30,000, fes. 25, 000, fes. 20,000, fes. 15,000, fes. 12,000, 
fcs. 10,000, fcs.. 5000, fes. 4000 1. befinden. Dede Nummer diefer Berloofüng muß unfeblbar einen 
Gewinn erhalten, und gi ber. g u Treffer 17 fes. 

Ein: Loos für —— Ziehung koͤſtet 12 kr. 5 Looſe 5 fl. 15 Er. und 11 Loſe 10 fl. 30 Er. 

Es ift fomit Gelegenheit geboten mit nur 20 &a e. Einlage 60,000 Rres. zu geminnen. 

Aufträge belicbe man baldigſt und nur Sireet zu ertheilen an, 

J. &. Lussmann Jr: in Franffurt a. M. 


Canton Sreiburg 15. Frances: oder fl. 7-Xoofe. 


ung am 15. Juni d. J. 

Bl diefen Foojen werben die hoben 84 von Freo 60,000, 50 000, 40,000, 35,000, 30,000, 20,000 

gewonnen und ber geringfte Treffer ift Fres. 17; es find diefe Looſe beftens zu. Eapital-Anfagen und Erfparungen 

zu empfeblen. Original. oje find courẽsmãßig owie Paofe über obige Ziehung & 30 fr. ver Stüd, 5 Stüd fl. 2 
zu haben bei ismann & Maper, 

BDank- umd Wecfel-Gefhäft, Mainz. 

iehungsliftien gratis, Beträge fönmen per Poft nadgenommen werden. 








Unterzeichnete Hr —* neu eröffnetes 8 Mein feit ‚vielen Jahren mit befiem Erfolg br- 
—— bittet freundlichft ei triebe nes Hafnergeſchaͤft beabfidhtige ich unter den gün- 
neigten Zuſpru ftigften Bedingungen auf einige Sabre zu verpachten. 

Dbere —— ——— Herrn Seiler Krauß Auch fönnen alle vorhandenen Materialien, nebit 
und —1* ‚Drebermei nr Heupel. fertigen Waaren, dem Uebernehmer übergeben werden. 


Landau. + . A. L. Franke, Friedrich Ludwig Lang in Landau. 





Huwiderruflich 









—— eeſcriebene Preiſevertheilung mit 
FARM Harmonie: Veuſik vom 5. Infant. 
IE Negiment von Yandau bei fehr gutem 
Zagerbier ftatt, hiezu ladet freund» 
©. Flickinger, Bierbrauer, 
Edesheim. 


lichſt ein 





Forſtamt Annweiler. 
Holz⸗ Verſteigerung in Staatewaldungen. 
1. Er Eufferthal den 16. Juni 1862, Morgens 
9 Uhr, bei Friedrich Haud im Löwen. 
Mevier Euffertbal I. 
Schlag Fauberstbal (Schwörfein). 
19 eichene Abſchnitte und Stangen, 
2 buchen Abfchnitte, 
75%, after buchen Scheitholz, gut, fnorr., anbr., 
16% u „VPrüͤgelholz und Krappen, 
1% m eihen Sceit und Prügel, 
Yu Kiefern Sceit, 
37/4 u buden Stodhol 
1750 buchen und 25 fiefern Reiferwellen. 
Schlag Eiſchbach (Hub und Haſſelteich). 
15%/, Klafter eihen Schälprügel, 
2, „m fihten und fiefern Prügel, - 
4050 eihen Schäl-Prügel-Wellen. 
Zufällige Ergebniffe 
23/, Klafter eihen Miffelholz 2., 3. und 4. Kl., 
2 er „ Scheit fnorrig und anbrüdig, 
r „  Prügelbolz, 


28%/, 32 buchen Scheitholz, gut, fnorr., anbr,, 
ah u „  Prügel und Krappen, 
105% ,  Fiefern Echeit und Prügel. 


In vorbenannten 3 Schlägen werden ferner noch 
verfleigert: j 
116 fiefern Baufämme und Blöche 2., 3. u. 4, Kl., 
1 hainbuchen Werkholzſtamm und 
1 eichen Abfchnitt 2. Kl. 


2. Zu Annweiler den 17. Juni 1862, Morgens 


9 Uhr: 
Mevier Binderöbach. 
Schläge Erzgruben, Anebos und zufällige 
Ergebniffe. 
2 fiefern Blöche 4. ſl., 
73 fihten Hopfenftangen und Baumpfähle, 
69'/, Klafter Schäleihen Prügelbolz und Krappen, 
2 9 kiefern Scheit und Prügel, 
2 P emifcht Prügelholz, 
a 5 ten Stodholz, 

4160 Scäleihen und gemiſchte Reiferwellen. 
Mevier Hauenftein (Wilgartswiefen). 
Schläge Meifenbalde und Birtensadet 
Zwerdbalde, 

5450 buden und eihen Reiferwellen. 
Diefes find die legten Verfteigerungen im Borfl- 
amte Annmeiler pro 189%. 
Annweiler, den 4. Juni 1862. 
Königl. Forſtamt. 
Rebmann. 


findet bis Pfingfimontag die bereits aud- 


8 


Bitterwaifer: 
Friedrich$baller in und Krügen, 
Kiffinger und ) 

naer in !/. Strügen, 


in frifchen- Bllkung vorräthig bei 


BD Feldbauſch. 


Befanntmachung. 

Ich bringe hiermit bei herannabender Saifon zur 
Nachricht, dah mein Sys in Steyrifchen Sen: 
fen, Sicheln ud Strobmefjern, Mailänder 
und allen andern Wegfteinen, wie alljährlich, auf das 
Reichhaltigſte affortirt it, wobei verfhiedene Größen 
feinfle Gußfapl-Senfen find, für deren Scharfſchnitt 
ih Auf a rantiren fann. — Ebenſo 
babe ich eine Niederlage von Solinger ganz feinen 
Tafel-, mittelfeinen und orbinären Meſſern A Babel, 
wozu ich unter —— reeller und billiger Be⸗ 
dienung meine Gönner zur Abnahme einlade. 

A. Buchmüller in Landau. 

Bei Untergeichneter find, um. ſchnell damit aufju- 

räumen, t 2.» 99093 
aeonet per Elle 10 fr,, 7" 
arege u u IE 

fowie Borbangftoffe und farbige feidene Kleider zu 


herabgeſetzten Preifen zu verfaufen. Zu gleicher Zeit 


empfiehlt diefelbe ihr wohlaffortirtes Waarenlager unter 
Berfiherung prompter und reeller Bedienung. 
Landau, im Juni 1862. 
I. Kann Wittwe, 


Gras-Berfteigerung 
vom 
Notbenbof und renfenbof. 


u | den 17. diefes Monats, Nadhmittage 
1 Uhr, zu Albersweiler im Berfleigerungslocal, 
läßt Unterzeichneter das Heu- und Ohmetgras feiner 
Wieſen dafelbft von 81 Morgen loosweife verfteigern. 

Edenfoben, den 6. Juni 1862. 
9b. Bölfer, 


Gras BVerfteigerung 


vom 
Modenbahber:Bof. 

Montag, den 23. diefes Monats, Nachmittags 1 
Ubt, zu Wepber bei Herrn Gaftwirth Ziegler, läßt 
der Unterzeichnete das Heu- und Ohmeigras feiner 
Modenbader efen von 97 Morgen loosweife ver- 
fleigern. — Sogleich nad) diefer Berfleigerung werben 

3600 buchene Wellen mit verſteigert. 

Ebdenfoben, den 6. Juni 1862. 

3b. Bölfer. 


Künftigen Pfingf-Sonn- 


; — — 
tag und Montag wird bei 
Unterzeichnetem a 
bier ausgeihenft, wobei alle Sorten 
feine Würfe zu haben find; für 


gute Bewirthung ift beſtens geſorgt. 
Fr. Weinmann, Bierbrauer, 
in Edesheim. 
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som Mandel, 
Seit der Uebernahme eined Tpeiles meines väterliben Geſchäftes babe ich dasfelbe bedeutender aus- 
gebehnt und bin durch — Einkäufe und den raſchen Abſatz, welchen ich mich während dieſer Zeit “ er 


freuen hatte, in den Stand ge 


ept, mit Jedermann zu concuriren; ich erlaube mir, auf einige Artifel aufmerf- 


fam zu maden, von denen ich Hets einem großen Borratb auf Lager habe und halte mich darin fowohl, als in 


meinen vielen übrigen, befannten ‚Waaren beftens empfohlen. 


Heinrich Neiier. 


Für Schreiner: ächt engliihe Werkzeuge mit Garantie, befonderd eine große Auswahl Angel- und Aus- - 


20. ⁊c. 


beſch 


— — von 3. Linien bis 24 Breite und 1 bie 35 Fuß Länge. Möbel: und Bau: 
äge jeder nur zu wünicenden Art, Ein Sortiment nußbanmene Fournire 


u gleichen Preifen der andern Parifer Niederlagen. Prima Eblner Leim, Eopal: 
Tenipi Spirituslad und Schellack erlaffe ib zu ermäßigten Preifen; alle Größen 

piegelglas und Fenfterglas, 20 Sorten Goldfeiften und 195 verſchiedene Sorten 
Mägel und Stiften, welche noch nie zu fo niedern Preifen verfauft wurden. 


Für Sattler: She Arten Bchnallen und M 


inge, 


Gurten, Federn und Federndrabt und 


Werfjeuge von Blanchard in Paris mit Garantie u. ſ. f. 


Für Schufter: 
Für Maurer: 
Für Züncher: 


we, Ahlen und andere 
obrdrabt, Mobr: und 
cht englischen Patent-Portland-Cement. 

alle nöthigen Farben und Firniffe, Del, Trocken ſtoffen und jede Gattung Winfelm, 


geglübten 
land: und 







Unterzeichneter beehrt ſich hier ⸗ 
mit zu beanzeigen, daß er ſeinen auf 
der Wollmesheimer Höbe gelegenen 
Sun. (zur er * t) bie 

montag eröffne gutes 
a ai, Speifen und Harmonie 
i end geiorgt. 
9 Suni 1862. 


Landau, den 4, 
Ferdinand Kung, 


Uoturbleihe von Karl Wachher 


in Ettlingen. 
Zur Empfangnahme und beften Bejorgung von 
Bleichewaaren empfiehlt ſich 
Lonis Maper. 


oſenblätter 


werden gefauft ge ute blung bei 
mer e B. u Conditor. 


ein zu verkaufen: 
1846er den Liter zu 12 fr. 
1859er) Traminge zu 16 fr. 
— 1.7717? See Tas 6. - 
1861er . . 12 fr. berechnet 
in jedem Heineren Ouantut bi 
0, Johannes Riebel in Bodraiiffein. 





Gruss Beriteinerung. | 

Montag, den 16. diefes, Bormittage Ubr, läßt 

Unterzeichneter dad Heu- und Ohmetgras feines Wieſen⸗ 

Gompleres von eirca 100 Morgen in den „Altbrand- 

wiefen”, Bellheimer Bannes, in 94 Lodſen auf Credit 
an Ort und Stelle verſteigen. 

Landau, den 7. Juni 1862. WR A 

i .. Heinrid Kern. 


Ein Zufchläger 
wird gefucht von der Mafhinendau-Anftalt von Ph. 
Unger zu ©leisweiler, 


eyerifche Werfjeuge. 
efachnägel, — Noman—⸗ und Wort: 


San, die und Schwarzwälder Wech in 25 Pfund Kübeln, beite Sorten Garn und 
nf, 





Ungei 3 e. 
Auf die Pfingfifeiertage gibts bei Unterzeichnetem 
auf feinem Felfen-Keller 


Sleisweiler Königd=- Bier. 


Sfnafimontag Harmonie: Mufif, wozu höflich 
3 et 2 
3. Flidinger in Gleisweiler. 


Pe 





Am Pfingfimontag wird in 
dem Saale des Unterzeichneten 


Tanz: Mufif 


z abgehalten, wozu derfelbe bier- 
mit ainladet. 


Hainfeld, Fr. Weißbrod. 


Während den Pfingfifeiertagen wird. in der Gar 
tenwirtbicbaft von Jacob Durand 


Sochipeverer Lagerbier 


ausgefhenkt, und am Pfingfimontag wird dafelbft 
Harmonie -Mufik 
abgebäften, moju derfelbe freundlichſt einladet. 


Bock⸗Bier 


wird am naͤchſten Pfingſt · Montag in meiner 
neu eingerichteten GartenWirtbſchaft bei 
gutbefegter Sarhonie: Mufif ausge 
ſchenkt, wozu böflihft einfavet 
> Joſeph Kern, Bierbrauer, 

in Gobramitein, 


* "Auf Pfingſtmontag wird in meinem 

er Garten Harmonie: Mufif bei gu- 

a tem. 2agerbier abgebalten; hierzu 

ladet freundlich ein 

Seibel, Gafetier, 
Annweiler. 














MUSIK-VEREIN. 


Donnerstag, den 12. Juni 


SONBZAT 
DURAUD’IBHBNT BAR - 
Anfang !.5 Uhr. 


Nach demselben 
Tanz-Unterhaltung. 


(Eingefandt,) 

Am Sonntage, den 25. Mai, begingen die Ge— 
fangvereine von Dberotterbah, Schweigen und Dier- 
bach ein Sängerfet auf eimem Berge in ver Nähe 
Oberotterbadhe. Der Zug, etwa 140 Sänger zählenp, 
bewegte fih, mit Mufif und den Fahnen voran, um 
3 Uhr dorthin, Auf dem Berge angefommen, ſah es 
aus, als ſollte die ganze Feftfreude zu Wafler werben. 
Jedoch follten wir mit dem bfofen Schreden davon 
fommen; nur wenige bide Tropfen fielen bermieber, 
worauf die Sonne wieder freundlich zu ſcheinen ber 
gann. Herr Dbercontroleur von Schweigen begrüßte 
jegt die Berfammlung, fprad einige Worte über Ge» 
ſchichte und Bedeutung bes Geſanges und forderte die 
Sänger auf, mit dem Liede: „Brüder reicht die Hand 
um Bunde x. ıc.” von Mozart, das Feſt zu beginnen, 

ies gefhah und es folgten im kurzen Paufen, bie 
durch Muſik ausgefült wurden, bie Pieder der einzelnen 
Vereine, welche alle in anerfennenswertber Weife ge- 
fungen wurden. Jeden, der nicht allzuhohe Forderungen 
flellte, mußten die Leitungen angenehm überrafchen, 
und wer bedenft, melche unfäglide Mühe es foflet, 
die Lieder bei ländlichen Vereinen einzuüben, wird ge- 
wiß den wadern Lehrern, ſowie den fleigigen Sängern 
alle Achtung zollen. Beſonders hat der fleine Berein 
von Dierbach das „deutiche Lied“ von Kalliwoda fehr 
gelungen vorgetragen. Auch befigt diefer Verein eine 
prächtig gefidte biaufeidene Fahne. 

Oft fchon wurde den Pfälzern, und namentlich 
unfern Grenzbewohnern, der Vorwurf gemacht, daß 
fie frangöfeln; wer aber die Lieder: „Was if bes 
Deutſchen Vaterland“, „Die Wacht am Rhein” ıc. ıc. 
fingen hörte und zufab, wie die Menge in das Seiner 
Mojehät unferm Könige vom Herrn Dbercontroleur 
ausgebrachte Hoch einftimmte und dann, wie aus einem 
Munde, das Königslied fang, fann nit mehr am 
deutfhen Sinne diefer Leute und am deren Liebe zu 
ihrem deutſchen Baterlande zweifeln. 

Das Feſt endigte um 6 Ubr. Alle gingen be 
friebigt binweg und bie Sänger verforachen fich gegen- 
feitig, Alles dran zu fegen, um näcftes Jabr eine 
ähnliche Tour machen zu fönnen. Rur freudig fönnen 
—* in diefen Wunſch mit einftimmen. Auf BWirder- 
eben! 


Preiskegelſchieben. 


In der Bierbrauerei „zur Pfalz” 
in Kandel wird am Pfingftimont 
ein nach neueflem Journal von ⸗ 
belfchreiner Wibeim Ebert 
bier gefertigter Seceretär von 
ſchönſt ausgefuchten Holz um 
folidefter Arbeit im Werthe von achtzig Gulden 
audgefegelt, wozu Liebhaber hiermit eingeladen werben. 








Zu verfaufen : 
Ein Pierd, unter zwei die Wahl, das eine 3 Jahre 
alt, jhwarzbraum, das andere 9 Jahre alt, hellbraun, 
beide Wallach, bei FriedrihRennerin Dneichheim, 


Für 6 folide Herren find Schlafſtellen zu’ ver 
mietben bei Georg Schmitt, Wirth „jur Stadt 
Nürnberg” in Landau. ut | 

er io den. 

g-- Ein — mit 2 Gulden 
en und einigen Kreuzern vo Abes · 
beim bis nad Abersweilen, Abjogebeu 

bei, der Redaction db, DI, — 
Einen ſehr ſchönen 1'/ Rinder · 

Ba ‚ ächter Glanrace, ee 

P. Schott in Kniltelsheim. 


Cours der Geldforten 
vom 5. Juni 1862. 





ſi. &, 
TREEN-« . .: 204% 5%. :9 7-88 
dito Preuß. 0. 9 56-57 
Hollaͤudiſche 10 R-Stüde . » 9 1-65 
Rand-Dufaten . » 2». 3 SUB), 
20 Franfenfüde . . 9 23-24 


Engliihe Soweraigng . . . 11 49-53 
Preußifhe Thaler . . » — — 
dito Gaffenicheine „ » ». 1 45-4 
Pfälzifhe Eifenbahn-Actien. 
4%/, Lubwigsh-Berb, 135 ©. - 
41/,%/ Matbahn 109 ©. 


Frucht: Mittelpreife. 


Namen [Datum 
ber des 
Märkte. | Marftee. 







Pandau ...45. Juni 
Homburg . „| 4. Juni 
Raiferslautern | 3. Juni 
Kandel ...] 4. uni 


Neuftadt. . . 
Speyer ...1 3. ß 
Zweibrüden · S6. Juni 


Drud der rudwig Georgee'ſchen Buchdrucerei in Landau. * * Re 








Landau in der Pfalz, den 12. Juni 


er. 


zu m mu 0 um. 





Aſſiſen der Pfalz. II. Quartal 1862. 





Sigung vom 2. Juni, 

Yacob Schütt, 19 Jabre alt, Barbiergefelle 
von Geinsheim, Kantond Neufadt, des Strafenraube 
angeflagt, verteidigt dur den Herrn fol. Advocaten 
Vollmer, Am 23. Januar I, Irs. erbielt der Tagner 
Ernft Auguſt Strauß, in Zuzenbaufen wohnhaft und 
zur fraglichen Zeit als Arbeiter am. Eifenbahndau zu 
Eſchelbronn beſchäftigt, feinen Lohn mit 28 fl. ausbe- 
zahlt, weiche er feinem Koſtherrn, dem Wirth Scholl 
in Ejhelbronn zum Aufbewahren übergab. Am 25. 
Januar, Bormittags, erhielt er nach Abzug feiner 
Schuld den Reft feines Gelves mit 13 fl. 15 fr. in 
4 neuen Bereinsthalern, 2 alten preußiichen Thalern, 
fowie in Sehfern und Groſchen zurüd und ſteckte das 
Geld, nachdem er es in fein Sadtuh eingebunden 
batte, im feine linke Rocktaſche. Am fraglihen Tage, 
Samftag, ben 25. Januar, war regneriiches Wetter, 
weehalb an der Eiſenbahn nicht gearbeitet werden 
fonnte und die Arbeiter den ganzen Tag bei Wirth 
Soll zubrachten. Mehrere Arbeiter fahen daher zu, 
mie Scholl dem Strauß fein Geld auszablie; auch 
der Angeflagte, der ebenfalls an der Eifenbahn arbeitete, 
ſaß am felben Tiſche und redete dem Strauß zu, ſich 
auf den Heimweg nach Zugenbaufen zu maden. Des 
Abends um 5 Uhr, als es bereits dämmerte, begab 
ſich Strauß in betrunfenem Zuſtand auf den Weg. 
Er mochte etwa 10 Minuten gegangen fein, als er 
ploͤtzlich raſche Schritte binter ſich börte und beim Um- 
dreben den Angeklagten erfannte, der ihn auch fofort, 
wie Strauß angibt, ohne ein Wort zu reden, mit der 
einen Hand am Badenbart faßte und mit der andern 
ihm auf das linfe Wangenbein fchlug, daß es bintete, 
Rah furzem Ringen famen Beide auf den Boven. 
Der Angeklagte, welder nüchtern war, lag auf dem 
betrunfenen Strauß und griff nunmehr in deſſen linfe 
Rodtafche, holte das Geld bervor und entfernte ſich 
raſch in der Richtung nach Eſchelbronn. Unmittelbar 
nad dem Borfalle begab fih der Angeklagte in das 
Wirthshous von Georg Michael Scholl zuräd. Wäh- 
vend des Tages hatte er nichts getrunfen, weil er fein 
Geld hatte, Dem Wirthe war er noch 26 fr. fchuldig. 
Jetzt bezahlte er nicht nur feine Schuld, ſondern rega- 
lirte auch noch die ganze Geſellſchaft mit Bier, fo daß 
er 3—4 Gulden zu bezahlen batte, was in Sceide- 
münze und mit einem preußiſchen Thaler geſchah. Am 


nn 


andern Tage regalirte er noch einen Eifenbabnarbeiter 
und gab an demjelben Tage einem gewiſſen Reichert 
einen preußifhen Thaler, um ibm einen Scoppen 
Branntwein zu holen, endlich faufte er in Neibenflein 
für 5 fl. 44 fr. Kleiderſtoffe und bezablte den Kauf- 
eis mit 3 preußiſchen Delern und Mänze. — Der 
geftagte fonnte im Baden nicht zur Haft gebracht 
erden, weit er nach der That flüchtig gegangen war. 
f die fpäter erfolgte Anzeige der badischen Bebörde 
de er am 3. Februar in feinem elterlihen Haufe 
Geinsbeim verhaftet, nachdem er am 29, Januar 
eber im Walde bei Geinsheim dem Waldſchützen 
eber erzählt hatte, er habe fi flüchten müffen, weil 
einen. Aufjeber geprügelt habe. — Der Angeflagte 
Jeugnete die That. Er will mit Strauß zu gleicher 
Beit die Wirtbfhaft von Scholl verlaffen baben, um 
Erfterem den richtigen Weg zu-zeigen. Nach einiger 
Zeit will er zurüdgeblieben fein und nun gefeben baben, 
wie ein großer flarfer Dann dem Strauß von Zuzen- 
baujen entgegenfam und mit demfelben in Streit ge- 
rietb.  Diefer Fremde fri dann auf ihn losgejprungen, 
babe ihn gefaßt, ihm gedroht, ihm todt zu fchlagen, 
wenn er ihn verrathe. Dabei habe er ihm 4 preußiiche 
Thaler gegeben und gefagt: Da haſt Du 4 preußiiche 
Thaler, Barbier, aber verrathe mich nicht, In feiner 
Betrunfenheit babe er das Geld genommen und das- 
felbe, wie oben angegeben, verausgabt. — Dieje An- 
gaben fonnten, der beftimmten Ausfage des Strauß, 
welcher während der ganzen Unterfuchung und bei ber 
öffentlichen Berbandlung ven Angeklagten als denjenigen 
bezeichnete, der ihm jein Geld abgenommen, und den 
übrigen Umftänden gegenüber, auf Glaubwürdigkeit 
feinen Anſpruch machen. Nachdem die Geſchworenen 
den Angeklagten bes Diebſtahls, verübt auf einem 
Öffentlichen Wege, jedoch ohne Gewalt, für ſchuldig 
erffärt batten, wurde berfelbe zu febenclänglicden 
Zwangsarbeiten verurtheilt. 


Sigung vom 3. Juni. 

Jacob Fiſcher, 22 Jahre alt, Aderer von Neu⸗ 
bofen, ber freiwilligen, fchweren Verwundung dee 
Adererö Johannes Striebinger von da angeflagt, ver- 
theidigt durch den kgl. Advokaten Ginf. Im Dorfe 
Neubofen befieben zwei Parteien unter den jungen 
Burſchen, die fi nah dem Namen der von ibnen 
bevorzugten Wirthehäufer die „Hirfhbuben” und bie 
„Lammbuben” nennen. Am Abend des 8. Sept. v. 9. 
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acrietben beide Partpeien vor dem Wirtböhaufe: zus 
Hirſch, nachdem ihnen von der Polizei auegeboten 
worden war und Johannes Striebinger ſchon zweimal 


mit den „Hirſchbuben“ an dieſem Abend Eonflief ger ' 


babt batte, dadurch bintereinander, daß Adam Bet 
dem an ibm und feinen Kameraden vorübergehenden 
Striebinger eine Ohrfeige gab, Diefer betbeiligte —* 
jedoch nicht weiter an der folgenden Balgerei, ſondern 
stellte ſich auf die dem Hirſchwirthebauſe gegenüber- 
liegende Straßenfeite. Nachdem die Ruhe unter deh 
Streitenden wieder bergeftellt war, fprang plötzlich 
Jemand von hinten auf, Striebinger (od, verfegte biefem 
einen Schlag anf den Kopf, daß es, wie die Zeugen 
jagen, einen merfwürbigen Knall that, und verihwand 
ebenjo raſch wieder. In dieſer Perjon wurde von 
Striebinger, der beutige Angeflagte erfannt und mit 
alter Beitimmtbeit als Derjenige bezeichnet, der den 
Streich führte. Derjelbe wurde au fofort von Ba- 
lentin Striebinger, einem ‚Bruder bes Berlegten, ver⸗ 
folgt und ‚ergriffen, es gelang ihm jedoch, wieder aude 
jureißen. Ebenſo waren Konrad Fiſcher und Heinri 
Nick unmittelbare Zeugen dieſes Vorganges und hab 
ebenfalls den Angeklagten auf. das Allferbeftimmte 
erfannt, Auch haben mehrere Zeugen gebört, w 
Striebinger bem Fliehenden nachrief: Wart', Fif 
morgen kommen wir vor Dem Bürgermeifter zufamme 
— und: So, Fiſcher, du machſt ſchöne Sadıen, du 
ſtichſ auch nad | — Weder der Verwundete, noch deſſen 
Angehörige fonnten ſich einen Grund ber That benfen, 
Fiſcher und Striebinger ftanden in guten Beziebungen 
zu einander, Fiſcher war an jenem Abend erſt um 
10 Uhr in’s Wirthohaus gefommen, hatte dafjelbe 
mit den übrigen Gäften wieder verlaffen und war in 
feiner Weife bei ben voraufgegangenen Streitigfeiten 
betheiligt. — Außer der Kopfwunde hatte Striebinger 
nocd eine unbedeutende Stichwunde auf der Schulter 
erhalten, von der er jedoch nicht anzugeben weiß, von 
wen er fie erhalten, Die Kopfwunde dagegen war 
äußert gefahrlich. Anfanglich wurde fie bei dem 
Mangel aller auf eine Gehirnaffection beutenden 
Symptome für unbebeutend gebalten., Kaum war fie 
aber zugebeilt, jo brad fie wieder auf und es bildeten 
ſich an verfhiedenen Stellen bösartige Abſceſſe. Schlieh- 
lich mußte nad langem Sranfenlager der Berwundete 
trepanirt werben, welcher Operation er fi erſt nad) 
längerem Widerſtreben unterwarf, Der Schlag hatte 
einen Kuodeneindruf von der Größe eines Zwölfs 
frenzerflüdes Dbinterlaffen und außerdem waren durch 
Eiterung zwei Deffnungen im Schädelgewölbe ent 
fanden. Durch die Operation wurde Striebinger ge 
rettet, nachdem er volle ſechs Monate krank 
war, Die Aerzte bezeichnen die Kopfwunde als die 
unmittelbare Urfache diefer langen Krankheit und ftelfen 
auf, daß felbft in ber günftigften Borausfegung und 
wenn ed möglich geweſen wäre, die ganze Gefährkich« 
feit der Wunde gleich anfangs zu erfeben, immerhin 
eine Krankheit von mehreren Monaten die nothwendige 
Folge des Schlags gewefen wäre, Als Werkzeug der 
Tbat mußte ein abgerundeter ®egenftand gedient haben 
und man vermutbete, es möchte der Schlag mit einem 
mit einem Bleifuopfe veriebenen Stode geführt worden 


jein; auch gab der Angeklagte I einen ſolchen bejeffen 
zu haben, doch wollten feine Mugebörigen davon feine 
ſteuntniß haben und bei der Rattgchabten Hausſuchung 
wurde ein foldher Ste nicht aufgefunden; aud) wurde 
nicht fehgeftellt, daß er am kritiſchen Abend einen Stock 
gehabt hat, übrigens fonnte der Streich auch mit einem 
runden Stein geführt worden fein. — Der Angeflagte 
leugnete die That hartnädig. Derfelbe hatte bisher 
einem guten Ruf, auch Striebinger wurde als rubig, 
gutmütbig und ordentlich geſchildert. Den Geſchworenen 
genägten die vorgeführten Beweife nicht, um ein 
Schuldig darauf zu. bauen. Sie fpracen den Ange- 
klagten nicht fehuldig, worauf er in Freiheit geſetzt 
wurbe, en " 
Sigung vom 4, Juni. 

Philipp Müller, 39 Jabre alt, Keld- und Walb- 
ihüge von Rodenbady, des Meineids angeflagt, ver- 
theidigt durch den f. Advolaten Glaſſer. Der Angeflagte 
arbeitete in den Jahren 1853 bie 1856 im Taglohn 
bei dem Bierbrauer Heinrich Jäniſch in KRaiferslantern, 
Bon letzterem erhielt er öfters Vorſchuſſe, weſche ibm 
nad und nach wieder am Lohne in Abzug gebracht 
wurden. Müller biieb bei feinem Dienflaustritte nody 
70 fl. 42 fr. ſchuldig für zwei, Darlehen von 14 fl. 
18 fr. und 55 fl., ſowie für Kartoffeln 1 fl. 24 fr, 
über welcde Beträge ſich Jäniſch feinen Schuldfchem 
batte ausſtellen laſſen; er batte diefelben, wie andere 
Vorſchüſſe, blos in feinem Notizbüchelhen aufgezeichnet 
Der Angeflagte, der fpäter Feldſchütze in Rodenbach 
geworden war, flellte auf mebrmalige Anforderungen 
und Mabnungen Jaͤniſch's die Schuld pwar nicht in 
Abrede, leiftete aber am feine Zablung und ließ ſich 
bei Janiſch nie feben, weßbalb er vor Bericht geladen 
wurde. Bei der erften Verbandlung vor dem fal. 
Landgerichte zu Kaiſerslautern erflärte der Augeklagte 
zuerft, er wiſſe micht, ob er von Yanifch Geld erhalten 
babe; zu einer befiimmteren Erklärung aufgefordert, 
läugnete er, dem läger je etwas für Vorſchuſſe ſchul⸗ 
dig geworden zu fein. Dieſer ſchob ibm nun ven Ent⸗ 
fheidungseid darüber zu, ob er nicht wirflid die ein- 
geffagten Beträge ichuldig ſei; diefen Eid ſchwor 
Müller, nach fruchtioien Vorſtellungen und Ermahnıms 
nen von Seiten des fgl. Landrichters, in der Sigung 
vom 23. Januar aus, dahin gehend, daß er nie Geld 
von Bierbrauer Dänisch gelieben oder vorgefcheffen er- 
balten babe, namentlich nicht. die. obigen Beträge; daß 
er zwar Kartoffeln befommen, ven Preis biefür aber 
wit Zänifch verrechnet babe. Die wegen Meineids 
eingeleitete Unterfuchung förderte die gewichtigſten Be- 
laftungeimomente gegen den Angeklagten zu Tage; er 
batte nicht blos dritten Perfonen obne alle Beranfaf- 
fung erzäblt, von Jaͤniſch Geld zum Anfauf einer Kuh 
nnd dann wieder zur Bezahlung einer Ubr nebft wegen 
diefer erwachienen Prozeßkoſten erhalten zu baben, fon 
dern auch denjenigen Perfonen, die ihm im Auftrage 
Janiſch's öfter zur Zahlung mabnten, batte er feine 
Schuld zugeflanden und veriprochen, zu dem Gläubiger 
zu fommen, damit diefer ihm feine Koften made. Au 
feinen ſpaͤter reifenden Entſchluß, die empfangenen 
Darieben abzuläugnen, gab er in verſchiedenen Neuße: 


rungen fund; fo fagte er einem Zengen, Jaͤniſch habe 
ibm das Geld zum Ankauf der Küh v en, der» 
felbe befige aber nichts Weißes und nichts Schwarzes, 
und wenn er fage, er fei ihm nichts ſchuldig, dann fei 
es aud gut. Die Gefchworenen erfannten daher den 
Angeklagten des ihm zur Laſt gelegten Berbrechens 
fchuldig, worauf er zum Berluft der Raatöbürgerlichen 
Rechte verurtbeilt wurde. 





Was Hü d Gän d 
ne run rin . ”- 


(Nah Stamm. Aus den „Landw, Blättern“ bes Kreiscomite's 
des Iandiwirtbfehaftl. Bereins für Shwahen und Kenburg.) 





Bei wichtigen Neuerungen böre ich gern alle Dei- 
nungen, fie fommen, wober fie wollen. Ich habe da- 
ber auch über die Einführung der Dreſchmaſchinen 
Alles gründlich erwogen, was dafür oder bamiber vor- 
gebracht wurde, und fam zu dem Schluſſe: fie feien 
gut; Man beſchleunigt die Arbeit, man vermohlfeilt 
den Dreſchetlohn und alfo aud bad Getreide, man 
ſpart Hände und kann diefe zu andern Zweden ver 
wenden. Ich mollte eben dieſes Ergebniß — 
zuſammenſtellen und trug es im Kopf über den H 
als ich da bie.Bänfe und Hübner neben dem Stroh 
fteben ſah, welches eben von der Dreſchmaſchine heraus · 
getragen wurde, Es gibt feine befiern Gontroleure 
und Arbeitsrichter beim Dreſchen, ale die Ganſe und 
Hühner, und ich zog fie immer zu Rath, wenn ich die 
genaue fleißige Arbeit der Dreſcher beurtheilen mollte, 
Vielleicht wird dieſer Winf auch von andern Land» 
wirtben benugt. Sie werden dann, fehen, wie bie 
Gänſe über dag von ſchlechten oder guten Arbeitern 
audgebrofchene Stroh berfallen und die Aehren unter 
ſuchen. Sind recht viele Körner darin —— — 
weil die klugen Dreſcher leichter auf ihr Maß kommen, 
wenn ſie die Aehren nur halb ausklopfen, denn dieſe 
Haͤlfte kommt ſchon in einem Viertel der Zeit heraus, 
die andere Hälfte erſt in Dreivierteln der Zeit — 
dann fangen die Gänfe an, die Dreſcher zu loben, 
und ed erhebt fih ein Geſchnatter, das um fo heller 
erklingt, je mehr der Flegel den Gänfen übrig ließ. 
Nun fommen aud bie Hübner “rg und glucken die 
Jungen herbei, und der Haushahn ſtößt in die Trom- 
pete und blast zum Angriff, Es geht luſtig und laut 
ber. Kommt einige Zeit darauf der Hausberr, reibt 
ſich die ſchläfrigen Augen und unterfuht das Stroh, 
dann ift es leer, und er lobt bie ſchon von den Gänſen 
und Hübnern gelobten Dreſcher, und Alle find zu- 
frieden, auch die Hausfrau, deren Geflünel von ſelbſt 
fett wirb und Eier legt im die Tauſende. Weil ich 
nun weiß, welchen Antbeil die Gänfe und Hühner am 
Dreſchen haben, nnd welch' feine Urtbeilsfraft darüber 
in ihnen verborgen liegt, fo betrachtete ich dieſe Controle 
neben den Dreichntafchinen, namentlich was fie dazu 
fagen wilden. Sie fagten aber gar nichts. Die 
Hühner ſtiegen auf'n Strob herum, wie auf einem 
Reiferbündel, guckten und Pletterten wieder berab und 
ſchlichen fihb davon, als ob fie alle franf wären. Die 


Gaͤnſe firedten die Hälfe und wadelten bedaͤchtig her- 
bei, rafchelten im Strob berum und zogen die Aehren 
dur den Schnabel; fie fchüttelten den Kopf und fan» 
den cin Weiſchen. Dann faben fie einander verlegen 
an, hoben erſt dad eine, dann das andere Auge gen 
Himmel, ſuchten mit dem Schnabel nochmals in bem 
Haufen, zogen ibn leer heraus, wendeten fi dann 
veraͤchtlich um, zogen den einen Fuß in die Höhe und 
ftanden, fledten den Kopf unter die Klügel, was bei 
den Gänſen baffelbe it, ale wenn fid ein verlegener 
Mann binter den Ohren fragt, und wadelten endlid 
fill davon. Holla! dacht' ich, die Gänfe und Hühner 
find mit den Dreſchmaſchinen nicht zufrieden, und id) 
riß fogleich einer flügelfchleppenden Gans eine Feder 
aus und fchrieb damit ihr Urtheil nieder, um es, wie 
vorftebt, zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, 


Berantwortlicher Redactenr und Verleger 2. Oeorges. 





Edesheim, Pandeommifjariats Landau. 


Holz = Verſtei 


gerun. 
Kreitag, den 19. 1. Mis. Nachmittags 
BE: 2 Uhr, zu Edesbeim auf dem Ge- 







meindebaufe, werden durch das Bürgermei⸗ 
fteramt nachbezeichnete Holzfortimente öffent 
lid) verfteigert: 
Vorderwald ·Schlag Wolfseck, Ziegelsbach und Steig, 
4 fiefern Bauſſämme 4. Klaſſe, 
Bohnenſtangen, 
AD kaſtanien Wingertsitiefel, 
9/, Klafter Faftanien. gefhn. Scheit u. Prügel, 
ZU: om fiefern bo. 
313 faftanien Wellen. 
Im Hinterwaldſchlag Mt. Birfenfopf und Zufällige 
Ergebniffe. 
1 fiefern Baur und 3 Nugftämme 2, u. 3, Kl., 
6 „u... Sägblöde 3. und 4, Kl., 
4 eihen Wagnerftämme 4. Kl., 
33 Klafter buchen gejchn. Scheit und Prügel, 
7 { do. 


eichen 
1%/, „ fiefern dv. 
24, ,  birfen gebauen Prügel, 


1100 buchen Wellen mit ftarfen Prügeln. 
Edesheim, den 6. Juni 1862. 
Das Pürgermeifteramt. 
Braun, 


Dolg> Berfeigenung. 
Samfiog, den 14. Juni 1862, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, zu Albersweiler im Ge⸗ 
meindebaufe werden aus dem Scylag Yangen- 
cheid, Gemeindevorderwald, folgende Hölzer 
auf Zahlungsfrift. verfieigert, als: 

1)... .7%/, after eihene Scälprügel, 

2 ti „.  fiefern Sceit- und Prügelholz. 
D) 2100 eihene Schaͤlwellen. 











4) 875 fieferne Wellen. 
ibersweiler, den 10. Zuni 1862, 
Das Bürgermeifleramt. 
W, Binand, Ay. 






Heu: und Ohmet-Verſteigerung. 
Dienfag, dem 17. Juni nächſthin, Nachmittags 
2 Ubr, zu Min in den drei Königen, läßt Herr 
Sofepb Bähr, Müller auf der Kreuzmübhle, das 
Heu- und Ohmeigras verfleigern auf circa 8 Morgen 
Wieſen, Arzbeimer und Godramfteiner Bannes. 
Landau, den 8. Juni 1862. ° 
Keller, f. Notar. 


Heu: und ChmetgradBerfteigerung. 

Dienftag, den 17. Juni nächſthin, Morgens 9 
Uhr, in dem Gofthaufe zu den 3 Königen in Yanbau, 

läßt Herr Friedrich Jacob Heng, Butsbe- 
figer, in Pandau wohnend, dag biegjährige Heu- und 
Dbmetgras von ſechs Morgen Wiefen, Queichheimer 
Bannes, verfteigern. 

Landau, den 12. Juni 1862, 

W. Heud, fol. Notar, 


— 

Dienſtag, den 17. Juni 1862, Nachmittags 2 
Uhr, zu Ilbesheim im Bemeindebaufe, läßt Herr 
Doctor Friedrich Pauli in Landau das diesjährige 
Heu- und Ohmetgras von feinen im Banne von Woll- 
meöbeim gelegenen fogenannten Spigmorgenwiefen, ge 
theilt in 18 Koofe, Öffentlich verfteigern. 

Sandau, den 10. Zuni 1862. 
Der föniglie Notar: 
Heſſert. 


Heu: und Ohmetgtas-Verſteigerung. 

Dienftag, den 17. Juni nächſthin, Worgens 10 
Uhr, im Gaſthauſe zu den 3 Königen in Yandau, 

läßt Frau Wittwe Schneiber in der 
Brafferie, in Landau wohnend, das diesjährige 
Heu- und Dhmetgras von folgenden Wiefen, Landauer 
Banned, verfleigern: 

6 Drzimalen am Dammheimerpfad, neben Stö- 
pel und Trautb, 

77 Dezimalen am Horſtweg, neben ug und 
Regenauer, 

121 Dezimalen an den Unterwiefen, neben Pfaff- 
mann und Jacob Stöpel. 

Landau, ben 12. Juni 1862. 

W. Heud, fol. Notar. 


. Heugrasverfteigerung. 
Montag, den 16. Juni nächſthin, Nachmittags 
1 Uhr, zu Edesheim im Gaſthauſe von Herrn Heili« 
— läßt Herr Advokat ⸗Anwalt Böcking von 
andau das heurige Heugras der fogenannten Büfc- 
wieſe, ebeöheimer 
Morgen verfleigern. 
Evenfoben, den 26. Mai 1862, 
Stett, f. Notar. 


Gras: Verfteigerung. 

Dienflag, den 17. Juni, Morgens 9 Uhr, zu 
Queichhambach bei Flidinger, laffen Herr Apotbefer 
Streceius zu Annweiler und Herr Erter von Neu- 
ſtadt das Hrn» und Ohmetgras von ihren Wiefen am 
Rothenhof loosweife verſteigern. 

Baftian, k. Notar zu Annweiler. 


annes, in 74 Loofen zu je rinem 


— 5—— von 
en, Deu: und Ohmetgras. 
Dienftag, den 17. Juni nädfRbin, Nachmittags 2 
Uhr, auf dem Gemeindebaufe zu Niederhochſtadt, 
läßt die Wittwe des verlebten Handelsmannes 
Herrn Samfon Meyer von Niederhochſtadt tag 
diesjährige Erträgniß verfteigern von folgenden Lirgen- 
fhaften, Nieder» und Oberhodftabter Bannes: 
den Reps von 115 Dezim. Ader in 3 Parzellen, 
die Gerſte „ 150 „ "u 3 Parzellen, 
den Waizen, 89 „ # u I Parzelle, 
die Sp „ 3 ou vn» 3 Parzelle, 
bie Kartoffeln. 38 „ nu 3 Parzellen, 
das Heu- und Dbmeigras von 432 Dezimalen Wiefe 
in 7 Parzellen. 
Landau, ben 12, Juni 1862. 
W. Heud, k. Notar. 


Gras: Berfteigerung. 
Mittwoch, den 18. Juni 1862, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Rohrbach bei 
Wilhelm Beder im Lanım läßt Rein: 
hold Dithoff-Hartmutb, Gute: 
befiger, von Steinweiler, das dies- 
jährige Heu: und Ohmetgras von 28 
Morgen Wieſen, Rohrbacher Banneg, 
auf Zahlungstermin verfteigern. 
Billigheim, den 5. Juni 1862. 
Militer, fol. Notar. 


Gras: Verfteigerung. 

Montag, den 16. Juni, Nadmittags 2 Uhr, zu 
Albersweiler bei Bürgermeifter Spanier, mirb das 
Heu- und Dbmetgras von den Wiefen der Herren 
Chriſtoph Wolfgang Clauß und Holzhändler 
Weber zu Landau und Auditor Strübe im Thale 
von Euſſerthal verſteigert. 

Baſtian, k. Notar zu Annweiler, 


Eras:Verfteigerung und Verpachtung. 
Montag, ven 16. Juni nächfibin, Nachmittags 
1 Uhr, bei Hauptmann in Godramftein, läßt Herr 
Simon Levi, Butöbefiger in Panbau wohnend, von 
feiner an der Brüraplmühle gelegenen Wiefe, Godram- 
Heiner Banned: 
die 11 letzten Poofe gegen Siebelbingen zu zum 
Theil auf 6 Jabre verpadten und zum Theil Das 
diesjährige Heu- und Dbmetgras davon verfleigern. 
Landau, den 12. Juni 1862. 
W. Heud, igl. Notar. 
Gras: Berjteigerung. 
Freitag, den 13. Juni I. F Rachmittags 2Ubr, 
zu Freckenfeid im Verſteigerungslokal läßt Unterzeich- 
neter das Heu- und Ohmetgras einer Wieſe von 16 
Morgen loosweife auf Jablungstermin verfeigern, 
Yandau, den 10. Juni 1862. 
Friedrich Heng. 


Gras: Berfteigerung. 

Mittwoch, den 18. Juni, Nachmittags 2 Uhr, zu 
Albersweiler bei Bürgermeifler Spanier, laſſen bie 
Frau Wittwe von Dr. und Mebiginalratd Pauli zu 
Landau und beffen Erben Herr Dr. Pauli, Anwalt 
Pauli, Anwalt Böding, Kran Lobftein, ſodann 
Dr, Yobftein, Herr Buchholz von Weißenburg 
das Heu- und Ohmetgras von ihren Wiefen im Euffer- 
thaler und Dernbadyer Thale, Herr Lobſtein au 
von der früher Metz'ſchen Wieſe bei Euffertbal, mie 
altjährlich verfteigern. 

Bafian, k. Notar zu Nunmeiler. 


Grad: Berfteigerung. 

Freitag, den 20. Juni, Morgens 9 Ubr, zu Ann- 
vweiler auf dem Stadthanfe, läßt Notar Köfer, früber 
zu Annweiler, jegt zu Dürfbeim, das Heu+ und Dhmet- 
gras von 25 Morgen Wiefen im Annweilet Banne 
ſoooweiſe verfteigern. 

Baſtian, k. Notar zu Annweiler. 


Gras ⸗Verſteigerung. 

Mittwoch, ben 18. Juni, Morgens 9 Uhr, zu 
Alberdmweiler bei Bürgermeifter Spanier, läßt Herr 
Simon Levi von Landau das Heu- und Ohmetgras 
von feinen Wiefen aufm Vogelſtockerhofe in 25 Loofen 


verfleigern, 
Bafian, f. Notar zu Annweiler. 
Gras-Verfteigerung. 

Montag, den 16. Juni nächſthin, Mittags 2 Uhr, 
zu Minfeld in der Sonne, läßt Fran Caſimir 
Schönlaub BWittib das Heu- und Dbmetgras von 
ihren auf Minfelder Bann gelegenen Wiefen öffentlich 
verfteigern. 

Kandel, den 10. Juni 1862. 

Der fol. Notar Yung. 
Mobilien = Berfteigerung. 

Freitag, den 13. Juni 1862, Morgens 9 Uhr, 
fäßt die Wittwe von Ludwig Beiffert in ihrer 
Wohnung zu Dammbeim 1 großen zweiipännigen 
Magen, wie folder in's Heu gebt, 1 Deichfelgeicirr, 
mehrere eiferne Achſen, 1 Char-a-banc und fonftiges 
Fuhrgeſchirr, fowie ein in Eifen gebundenes 4 Fuder⸗ 
faß auf Eredit verfieigern. 

Alpbong Gleizes, 
fol. Gerichtsbote. 


Ich unterfchriebener Anton Serr, Küfer zn 
Wepher, wiberrufe biemit alle jene Schimpfworte, 
welche ich am legtverfloffenen Himmelfahrtstage Nachts 
1/11 Uhr auf offener Straße dahier im betrunfenen 
Zuftande gegen Herrn Bürgermeifter Emanuel Hög 
und Polizeidviener Jacob Anfelmann von da aus 
gefagt habe und erfläre biemit, daß ich nicht im Ge— 
ringſten an der Ehrenhaftigfeit der genannten Perfön- 
lichfeiten zweifle. 

Anton Serr. 
Zu verfaufen ; 

Ein Pferd, unter zwei die Wahl, das eine 3 Jahre 
alt, fhwarzbraun, das andere 9 Jahre alt, hellbraun, 
beide Wallach, bei Friedrich Renner in Dueichbeim, 


Nachricht. 
Die Yauterburger NRbeinfhifffabrt if 
nun mit einer fliegenden Fäbre verfehen, welche in 4 
Minuten von einem Ufer zum andern geht. 
Lauterburg, den 7. Juni 1862. 
Die Mairie von Lauterburg. 





Die unterzeichnete Berlagspandlung erlaubt ſich 
biermit darauf aufmerffam zu madyen, daß binnen Kur- 
zem von dem vom hoben königl. bayer. Mini: 
ſterium zur Einführung empfoblenen 


Haeſter's Lehr- und Lejebud) 
ober bie 
Vaterlands: und Weltkunde 
Oberklaſſen der Volkeſchulen 


eine 

vbeſondere Ausgabe für bayerifche 
Schulen A 

erfcheinen wird, in weldem die bayeriſche 

Landeskunde entſprechende Berüdfihtigung fin- 


den wird. 
©. D. Büdeker in Effen. 


Kochberde und Kochöfen, 


nach ber neueften Conftruction, für Holz. und Stein- 
foblenbrand, find vorrätbig zu baben und empfiehlt 
befteng, 
Annweiler, den 6. Juni 1862. 
Ludwig Rillmann, 
Schloſſermeiſter. 


Ein Modellfchreiner 
wirb gejucht in bie Mafchinenbau-Anftalt von Pb. 
Unger in ®leisweiler, 


Ganz friihes Mebwild, nämlich: Braten nad 
Belieben und Ragout, ift immer gegen vorbergebende 
Beſtellung um möglich billige Preife zu haben bei 

Sriedbrid Yemmert, 
Wildpretbandier in Germersheim. 


Offene Lehrlings-Stelle. 

Bei dem unterzeichneten Sattler und Tape- 
zirer, welcher bauptfädhlid nur neue Gegenftände 
anfertigt und fich nur felten mit Klidarbeit beichäftigt, 
fann ſogleich ein junger Menſch unter vortheilbaften 
Bebingungen in die Lebre treten, 

Steinweiler, den 4. Juni 1862. 

Jacob Keller. 








Einen ſehr Schönen 1'/sjäbrigen Rinder 

faffel, ächter Glanrace, bat zu verfaufen 
P. Schott in Anittelsheim. 
Zu verfaufen: 

Bei Ziegler Starck in Offendad ein 
aufgezeichnet Schöner und ſchwerer Rinder- 
faffel, aͤhte Schweizerräce, für die Brandy 
barfeit wirb aarantirt. 


Am 15. Juni d. 98. 
findet | = 


großen Staats:-Gewinn=-Berloojung 


ftatt, die in ihrer Geſammtheit 400,000 Treffer enthält, worunter fih foldye von: 


fcs. 60,000, fes. 50,000, fes. 


40,000, fes. 30,000, fes. 25,000, fes. 


20,000, fes. 15,000, fes. 12,000, 


fes. 10,000, fes. 5000, fes. 4000 :c. befinden, Jede Nummer diefer Berloofung muß unfehlbar einen 


Gewinn erhalten, und beträgt der geringfle Treffer 17 fes. 


Ein Loos für obige Ziehung foftet 1 fl. 12 Pr., 5 Looſe 5 fl. 15 Fr. und 11 2ofe 10 fl. 30 Pr. 
Es ift fomit Gelegenheit geboten mit nur 1 fl. 12 Er. Einlage 60,000 Fred. zu gewinnen, 
Aufträge beliebe man baldigft und nur direet zu ertheilen an 


J. &. Lussmann jr. in Sranffurt a. M. 





Um vielen Anfragen und Irrungen zu begegnen, 
zeige ich hiermit nohmald meine Wohnungsveränderung 
von Arzbeim nad Yandau an. 

Meine Wohnung befindet fi bei Gebrüder Hei- 
ligenthal und mein Atelier hinter dem fatholifchen 
Dfarrbaufe, 

Zugleih empfehle ich mein Geſchäft in allen vor 
fommenden Arbeiten ohne Ausnahme des Zweckes oder 
Materials, 

* Auch find immer fertige Grabſteine vorräthig zu 

aben. 

Landau, Friedrich Meperhuber, 
Bildhauer. 


A— — 
SNeſtauration & Weinwirthſchaft 
zum — 


Preußiſchen Haus. 
Unter dieſer Firma bat die Frau des Unter⸗ 
zeichneten eine Gaſtwirthſchaft dahier eröffnet. 


Landau (Pfalz). 
N. Marr, kehrer. 


* (Rathhaus · Gaſſe naͤchſt der Commandantſchaft.) 
AI444442444444 


Verloren: 
© Auf dem Wege von Ansheim bie @ 
zum franzöfiihen Thor in Yandau eine — 
filberne Gplinder- Uhr mit vergoßetem EN} 
Kettchen. 
Der redliche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen 
gute Belohnung bei der Redaction dieſes Blattes ab» 
zugeben. 


900% 


> 


J 
AAANAR 


Berloren: 

Auf dem Wege von Godramftein nah Gicbel- 
dingen cin goldener Ring mit den Buchftapen A. M. 
C. gezeichnet. Man bittet benfelben gegen eine gute 
Belohnung bei Philipp Jacob Ellermann in 
GSiebeldingen abzugeben. 


Im Dauppin find Heine und größere Logis mit 
oder ohne Möbel fogleich zu beziehen. . 


Des eingetretenen Regenwetters 
wegen fonnte das auf Pfingſtmontag 
ausgefchriebene Herausſchießen von 
verjhiedenen Lederzeug in Heuchel⸗ 
heim nicht ftattfinden, und wird deß⸗ 
balb auf Sonntag, den 15. d. Mts., 


eſtgeſetzt. 
* MWaguſt Moritz, Sattler. 


Ein kraͤftiger und gewandter Burſche von 17 bie 
19 Jahren wird geſucht, in der Wirthſchaft (Bier- 
brauerei „zum Stift" in Landau) und kann fogleic) 
eintreten, 


Berloren: 

Am Montag Abend auf dem Wiefenweg von 
Godramſtein nad Yandau eine Eylinder-Uhr. Der red» 
liche Finder wird gebeten, diefelbe gegen gute Beloh⸗ 
nung in der Erpebition dieſes Blattes abzugeben. 


Gntlaufen: 

Ein Rattenfänger, auf den Ruf „Mohrle“ hö- 
rend, Derfelbe ift ganz fhwarz von Karbe, bat 
grüne Augen, ein ſchlechtes Gebiß, im linken Auge 
eine Narbe und wird feit Pfingfifonntag vermißt. Der 
Bringer erhält zwei Gulden bei der Erpedition 
dieſes Blattes. 


Cours der Geldforten 
vom 10. Juni 1862, 


fl. Mi. 
Pen » 2 2... » 9 °371/4-381/a 
dito Preuß...» 9 56-57 
Hollaͤndiſche 10 fl.-Stüde 9 45-46 
Rand-Dufaten . .» » » 5 321-331, 
20 FSranfenftüde . . 9 23-24 


Engliſche Souveraigne 2. 11 50-54 
Preußische Thaler . » «2. — — 
dito Caſſenſcheine...1 1 8-1 
Pfälziſche Eiſenbahn-Actien. 
4%/, Lubwigsh.-Berb. 1352 P. 135 ©. 
4/9 Marbahn 110%, P. 


Drud ber Ludwig Georges'ſchen Buchdruderei in Panban. 


Der Eilbote, 











Das Hbeinland, 
(Mel.: „Behrinzt mit Laub ꝛc.“) 


Am Rhein, am Rhein, da liegt das Land der Wonne, 
Das wahre Paradies! 

Da if ein Olanz von zehnfach mild'rer Sonne, 
Das Leben zehnfach füß, 


Hier reift und prangt an dichten Raubgehegen 
Der Traube trinfbar’ Gold, 

Und überall, wohin man blidt, winft Segen 
Und| freude wunderhold, 


Ha! wel’ ein Land?! Mag irgend in den Feruen 
Wohl noch ein Gleiches fein? 

Nur zwei fhuf Gott, das eine jenfeite. Sternen, 
Das and’re liegt am Rhein, - ) . - 


Ya! Ja! am Rhein da Tiegt das Land der Wonne, 
Das wahre Paradies, 

Da if ein Glanz von zebnfach mild'rer Sonne, 
Das eben —34 rag! 


Der Weinbau in Auftralien. 


Wie binnen kurzer Zeit die enropälichen Wol- 
- märfte weſentlich von der Einfuhr auſtraliſcher Wolle 
mitbeftimmt wurden, ebenfo dürfte Aber fur; oder lang 
der europäifche Weinhandel einen gefährlichen @oncur- 
renten an Auftralien erhalten. 

Die pontifche, von deutichen Winzern ausgerväblte, 
weiße Riedling-Rebe und Scyras gedeihen vortrefflid, 
in Neuholland, Die Adelaider deutiche Zeitung fagt: 
„Es iſt das erfreuliche Refultat erzielt, daß wir bier 
in Säbauftrafien ein Glas Wein produziren fünnen, 
welches auf der Tafel der Königin ſich neben den edel- 
ſten Gewächfen anderer Gegenden ſehen und trinken 
laſſen fann.“ Aehnliche Berichte laufen ſelbſt aus den 
übrigen Eolonien, befonders aus Bictoria ein. Darum 
bat auch der Weinbau dort raſch zugenommen. 

1859 waren bereits 2201 Ader mit Neben be- 
pflanzt, auf welchen 1,454,471 tragende und 1,577,881 
nicht tragende Weinftöde Randen, deren Ertrag 180,324 
Gallonen betrug. Johann Frauenfelder if Auf- 
feber im Murraytbafe. Eine zweite Geſellſchaft ift die 
große „Tabilk Vineyard Proprietary.“ Ihr Gebiet 
liegt an den Ufern bed Goulbourn. Die reichten 
Männer Melbournes gehören ihr au und ihr Capital 
beträgt 25,000 Pfund Sterling, das auf 100,000 





Pfund erhöht werben fanı. Die Summe der Bein- 
—— ſich 1858 bereits auf 1,783,025 Stüd 
ba 2 

Wenn bie freie Einwanderung von Winzern burd- 
‚gebt, ſo hofft man in Delbourne, daß ſich befonders 
Deutiche (die überall gern gelitten find) dabei betbei- 
ligen werben. Auf jeden Fall haben wir in dem An- 
‚neführten eine Thatjache vor und, welche die höchſte 
‚Beachtung verbient; wielleicht trinken wir am Rhein 


auch ba ädhten Aufraliawein, 





Mas gibt es Neues? 


Se. Majeflät der Rönig Haben Sic allergnädigft 
bewogen gefunden, unterın 29. Mai den Privatboren- 


»ten, Vicentiat Dr. Auguſt Köhler (geb. zu Schmalen- 


"berg in der Pfalz) zum außerordentlichen Profeflor 
bei der theologischen Facultät der Fönigf, Umiverfität 
Erlangen in proniforifcher Eigenfchaft zu ernennen, 
Aus der Pfalz, 10, Zum, . Die Anflellungs- 
prüfung für die fatholifchen und profeflantifhen Schul- 
dienfterfpectanten, welche 1858 ihre Austritteprüfung 
aus dem Seminar“ gemadt haben, beginnt am 21. 
Juli l. 3. an den Seminarien zu Speyer und Raifere- 
lautern, Die Zulaffungsgefuche zu diefer Prüfung find 
nebſt den vorfhriftdmäßigen Zeugniſſen kängftens bis 
30, Juni bei ber f. Regierung, Kammer des Innern, 
einzureichen. -' Die Bi für die Aufnahme der 
Sculfehrlinge in die beiden Seminarien nimmt am 
1. Det., früh 8-Ubr, in Speyer und Raiferdlautern 
ihren Anfang. Die Zufaffungsgefuche biezu find bei 
berfelben Behörde rechtzeitig in Vorlage zu bringen, 
Aus der Ebene, B. Juni. Oehern fand in 
ber von Iſraeliten und Chriſten angefüllten Synagoge 
zu Reimersbeim die Gonfirmation von 6 Kindern ftatt. 
— In meifterhafter Rede tbat der ald Kanzelrebner, 
wie ald Gelehrter bewährte Herr Dr. Orfinebaum dar, 
anfehnend an 4, Mof, 8, 14, wie Jeder in dem 
ofen Weltentempel, den ſich Gott geichaffen, berufen 
ei, ein Priefter zu fein und das Licht wahrer Religion, 
d. i. Wahrbeit, Recht und Liebe, leuchten zu laffen, 
und wie die Schule, das Gotteshaus und das elter- 
liche Haus hiefür zu erziehen haben. Möchten überall, 
wie in Leimersheim, die verſchiedenen Confeffionen das 
Beifpiel der Eintracht geben! 
DOppan, 7. Juni. Gegen 5 Uhr heute Nadı- 
mittag entlub fi über unferer Gemarfung ein Gr- 
mitter, von Sübweflen fommend, welches in rinem 


Theil berfelben durch Hagelfchlag nicht unbeträchtlichen 
Schaden anrichtete, Die Hagelförner fielen baumnuß- 
groß und wurden überbied durd einen gewaltigen 
Sturm gepeiticht. Die Getreidefelder ſehen mie ge- 
walzt aus, bie Tabafspflänzchen find theils zerichlagen, 
theils zugeflößt. 

Dürfpeim, 8. Juni. Auf der fönigl. Saline 
Ppilippsballe werden die metcorologifhen Beobady- 
tungen ganz genau und gewiffenhaft tagtäglich aufge- 
zeichnet und noch nie, alfo aud nicht in den vorzüg- 
lichten Weinjahren 1857, 1858, 1859 und 1861, zeigte 
das Thermometer na Reaumur einen folden Wärme- 
grad um dieſe Zeit an, als gerade heute, Man batte 
27 Grad im Schatten und 33 in der Sonne Wenn 
man bevenft, daß bad Thermometer auf der Galine 
45 Fuß hoch hängt und dann bie Einwirfung der Aus- 
dünftung bed Salzwaſſers hinzuredhnet, fo muß man 
an andern Orten jedenfalls 30 Grad im Schatten ge- 
habt haben. — Die reichgefegneten Weinberge (an 
einem Stode auf dem Forft zählte man 52 Samen) 
find um einen vollen Monat vor, die Trauben haben 
allenthalben vorzüglich verblüht, und was wird bei 
ſolcher allergünftigftien Witterung aus dem 1862er 
werben? 

— 9, Juni, Die große Turnfahrt des „Pfälzie 
fhen Turnerbundes“ a bie Ruine Pimburg, reip. 
deren Erflürmung, if, wie fo vieles Andere, beute 
durch das fortwährende Regenwetter vollfommen zu 
Waſſer geworden, Zwar waren fämmtliche Belage- 
rungecorps, wenn auch verfpätet, eingetroffen; allein 
das Manöver fonnte ſelbſt aud am Nachmittage nicht 
mehr flatthaben ; dagegen war ber Zug, den ſammtliche 


anwefende Turner, deten Zahl auf circa 1000 ange 


eben wird, da faft alle Bereine der Provinz und felbft 

Baden und Heffen vertreten waren, von der Yimburg 
dur unfere Stadt machten, der großartigfte, den wir 
je geieben. 

Bom Gebirg, 11. Juni. Dem romantifhen 
Geisbock von Lambrecht, der geftern feine Jahresviſite 
in Deidesheim machen wollte, wurde dem Bernehmen 
nach die offizielle Annahme verweigert, weil der Führer 
deffelben zu fpät in Deidesheim anfam. Es if, wenn 
wir. nicht irren, jest bag vierte Mal, daß diefer bärtige 
Gar aus gleicher Urſache abgewiefen werben mußte. 
Db Cambredt durch fein „zu fpat” Kommen abermals 
Beranlaffung zu einem fiebenjährigen Bockprozeß geben 
wird, mag die Folge Ichren. Üebrigens ift die Er- 
baltung diejer Ruine des mittelalterlihen individuellen 
Gemeindeweſens immerhin ein characterififcher Zug 
von dem eigentbümlichen Humor unferer Pfalz. Denn 
wenn Lambrecht durch dieſe Originalität fein Weide⸗ 
recht zu wahren ſucht, fo läßt Deidesheim den damit 
verfnüpften Spaß fo leichten Kaufe nicht ſchwinden, 
was eben aus der Nichtannahme bes Bockes hervor- 

ebt, da ed auf der berfümmlichen Präfentation bdee- 
elben vor Sonnenaufgang beftebt, 

Kaiferslautern, 9. Juni. Die ſchwüle Hige 
vom 7. und 8, d. Mts, hat in Folge der faft allent- 
halben geſtern und beute ſtattgehabten heftigen Gewittern 
einer frofligen Kühle Plag gemacht. So fruchtbar bie 
Witterung der legten Wochen für die von Unmettern 


verſchont gebliebenen Gegenden geweien, ebenfo ſchwer 
find auch in diefen Tagen wieder einige Gemarfungen 
unferer Pfalz heimgefudt worden. Wie der Schloffen- 
fhlag am 7. bei Dppau, fo bat das Gewitter am 
fingfifonntag, begleitet von einem wolfenbrucdartigen 
egen, in der Gemarkung umd Umgegend von Tripp- 
ſtadt furdtbar gehaust und an Wieſen und Feldern 
großen Schaden angerichtet. Unſere ſchönen Hoffnungen 
für eine höchſt reiche Ernte find darum immer, fo oft 
ein Gewitter am Himmel auffteigt, von den bangften 
Befürchtungen getrübt, die in der Negel an Bawittern 
reichſten Monate find num aber vorüber und wir dürfen 
vertrauen, unfere ſchönen Erntehoffnungen erfüllt zu 
feben, 
Münden, 4. Juni. Eine allerhöchſte Berord- 
nung, d. d. Genf, 28. Mai 1862, verfügt: Die 
„Bantondärzte erfter Rlaffe” in ver Pfalz haben fortan 
den Titel: „Bezirksarzt erfter Klaſſe“, die „Gantong- 
ärzte zweiter Klaffe” den Titel: „Bezirfsarzt zweiter 
Kaffe” zu führen. Gegenwärtige Verordnung tritt 


vom 1. Juli J. Ir. an in Wirkſamkeit. 


— Mehr als zwei Drittheile der Handeld- und 
@ewerbefammern des Königreichs, darunter die wid. 
tigen Handels. und Fabrikſtädte, haben ſich entweder 
für Berwerfung des preußiſchfranzöſiſchen Handels- 
vertrags ausgeſprochen, oder deſſen Annahme an folde 
Borbehalte gefnüpft, welche eine vollftändige Aenderung 
desfelben notbwendig machen würden, 

— 9. Juni. Der fhon vor einigen Monaten 
gefaßte Beſchluß des hiefigen Stabtmagifirate, zu Ehren 
Gabelsberger's, des Erenders einer deutichen Steno- 
grapbie, der Kafernftrage den Namen „Gabelsberger- 
ftraße” zu geben, wurde endlid einmal bethätigt, indem 
feit geftern die genannte Straße die neuen Aufſchrifts- 
tafeln ei = - 
— Die diesjährigen größeren Uebungen haben 
bei der Artillerie am 29. d. Mte, auf die Dauer von 
zwei Monaten zu beginnen, und if die Präfenz für 
diefe Zeit ſowohl bei ben Feld- als Fußbatterien auf 
2/5 ihres Effectiobefandes durch Einberufung von Be- 
urfaubten zu erhöhen. 

— Der Oberlieutenant Michel vom Genie-Regi- 
ment hat einen Diftanzmeffer erfunden. Das Infiru- 
ment u Entfernungen bis zu 5000 Schritte mit ziem- 
licher Genauigfeit an, was der mit gezogenen Kanonen 
ausgerüfleten Artilerie-Abtheilung unberechenbaren Bor- 
theil brächte, da es bei diefen Gefchügen hauptſächlich dar- 
auf anfommt, die Diftanz, auf weiche gefeuert werben 
foll, genau zu wiſſen, wenn Die Schüffe ihre Wirfung nicht 
zum größten Theile, oder gar gänzlich verlieren follten, 
Die Prüfung diefes Diftanzmeffere, fowie die Abgabe 
eines Öntachtens über deffen Befund, war dem fürzlid) 
im fchönften Mannesalter geftorbenen Major Gerftner 
vom Genie-Stabe übertragen, welche bienfllihen Ar- 
beiten zu ben legten feines vielfach thätigen Lebens 
zäblten. 

— Die Frequenz der bayerifhen Univerfi- 
täten im gegenwärtigen Sommerſemeſter iſt: Mün- 
chen 1204 (189 Ausländer), Würzburg 627, Erlangen 
472 (158 Auslänter) Studirende, — Der bayeriſche 
Staatdrath.v. Hering, welcher, wie Zeitungen melden, 


in London angefommen if, um ber Jury feine Drud- 
und Segmafchine, Tachptpp genannt, vorzulegen, ift 
der ehemalige Juſtizminiſter, der ale folder im Jahr 
1848 die Einrichtung der Geſchwornengerichte im died- 
rheinifchen Bayern in anerfanmt ausgezeichneter Weife 
vollzog, jegt Vicepraͤſident des Oberappellationsgerichte 
und Mitglied der Kammer der Reichsräthe. Giner 
der tüchtighen Yuriften, beihäftigt er fih in Muße- 
ſtunden auch practiſch mit Mechanif, und feine obige 
Erfindung ſoll die Aufmerffamfeit der Techniker bereits 
in hohem Grad erregt haben. Bach 

— 0. Juni. Denjenigen bayeriſchen Forfibe- 
amten, welche fi zum deutſchen Schügenfefle nach 
Kranffurt begeben, foll der Urlaub zur Reife ohne 
Anftand bewilligk werden. — Der bier beftebende 
adelige Club will auf feine Rofen mehrere treffliche 
Gebirgsſchũtzen nah Franffurt fenden, ö 

Augsburg, % Yun. Aus Memmingen erw 
fahren wir durch einen Privatbrief, daß ein über 
Memmingen hinziehendes Gewitter mit Hagel in ben 
Aluren von Hamangen, Memmingenberg und bejondere 
Trunfelöberg bedeutenden Schaden anrichtete, fo zwar, 
dag es am Ickteren Drte zum fogenannten Abräumen 
fommen wird. 

— 10. Juni. (Wollmarkt.) Bis Mittag 12 Uhr 
große Zufuhr, wenig Kaufluf. Es iſt anzunehmen, 
dag ed um 12—15 pCt. niedriger gebt. 

Regensburg, 2. Juni, Sorben wirb ung bie 
freudige Nachricht, daß Seine Majeftät der König 
Marimilian aus Allerhöchſſtihrer Gabinetscaffe die 
namhafte Summe ‘von 10,000 fl. zur Unterſtützung 
der durch das letzte Hochwaſſer Beſchaͤdigten ange 
wieſen haben, und daß hievon mehr als 5000 fl. unter 
die Gemeinden der Oberpfalz vertheilt wurden, Möge 
der bobe Geber in dem imnigen Danfgefühle der durch 
ſolch' königliches Geſchenk ihrer Noth Entriffenen den 
ſchönſten Kohn feiner wahrhaft: väterlichen Furſorge 
ſuchen und finden. 

In Nürnberg ſtarb dieſer Tage im 64. Jahre 
der Schriftſetzer und Ordner in der Druckerei des 
Korrefpondenten von und für Deutſchland, G. Keller, 
welder 42 Jahre im umnunterbrodenen tagtäglichen 
Dienfte biefer Zeitung gewirft hatte. A 

Diefer Tage fam in Würzburg der Fall vor, 
daß von einem vor dem Traualtare ftehenden Braut- 
paare vom Lande, als die Eheringe vom Prieſter ein 
gefegnet werben follten, die Braut. ihren Ring vom 
Finger zu ziehen "weigerte, und mit ber Erflärung, 
den neben ihr ſtehenden, ihr von ihren Eltern aufge- 
drungenen Bräutigam werde -ffe nie und nimmer hei- 
rathen, raſchen Sthritted aus ber Kirche eilte, 

Münfingen (Württemberg), 5. Juni. Gefern 
geſchah in-unferem Oberamt ein ſehr beflagenswertbes 
Unglüd. Ein Yagdpäditer in Wilfingen ſchoß im 
Walde nach einer Gruppe von 4 Rindern, melde er 
für Wild anfab; ein Knabe von 13 Jahren biieb auf 
dem Plage todt liegen und ein Mädchen von fieben 
Jahren wurde ſchwer verwundet heimgeträgen. ; 

Nellingen, D.-N. Blaubeuren, 6, Juni, Ein 
fürchterliches Unglüd fegt foeben die ganze Einmwohner- 
ſchaft im großen Schreien, 4 Männer waren auf. dem 
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Felde mit Grabung eines Waſſerreſervoirs befchäftigt. 
Ein flarfes Gewitter entlud ſich über die Gegend in 
gewaltigen Negengüffen. Die Männer fuchten, unter 

ner Buche Schug gegen den Regen. Der Blig fuhr 
in diefe, tödtete 2 diejer Männer, die übrigen 2 find 
fehr gefährlich verbrannt. Sämmtliche vier find ver» 
beirathet und amilienväter. 

Hoyerswerda. In ber gräflich Einſiedel'ſchen 
Eifengießerei zu Lauchhammer wird fon feit einiger 
Zeit an dem großartigen Qutber-Denfmal gearbeitet, 
das für die Stadt Worms beftiimmt if. Der Guß 
der Puther-Statue ift bereits glücklich vollendet und 
fehr wohl gelungen. Cine längere Arbeit beanfpruchen 
nod die vielen andern Nebenfiguren, welche fi dem 
Ganzen würdig anreipen. Wie ber „Br, Ztg.” ge 
ſchrieben wird, wären 4 bis 5 Jabre erforderlich, ehe 
—— in feiner Vollkommenheit aufgeſtellt fein 
wird. 

FSrankfurt, 10. Juni. Am 8. und 9. Juni 
hatte ſich eine Anzabl früherer und ſetziget deutſcher 
Kammermitglieder zur Beſprechung allgemeiner vater 
länbifcher Fragen bier zufammen gefunden und nad 
längerer Discuſſion im Allgemeinen folgenden Beſchluß 
efagt: Eine Gommiffion zu ernennen, welche affe 
jegigen und früheren deutſchen Volksvertreter einfchließ- 
lich der Deutich-Defterreiher an einem von ihr zu ber 
ſtimmenden Drt und auf einen zu beftiimmenden Tag 
einladen follte, um bie öffentlichen Angelegenheiten 
‚Deutfdlande, insbefondere die deutſche Berfaffunge- 
fräge zu berathen und ſich über desfallſige Beſchluͤſſe 
‚zu ‚vetifändigen. hi 
1 au Homburg flürzte ſich eine ruffiihe Dame, 
der höheren Arittofratie angehörend, in's Waſſer. PVer- 
fufte im Spiel haben ihr die Luſt am Beben genommen. 

Berlin. Nah vorliegenden Nachrichten beab- 
fichtigt unfer beräbmter Induftrieller, Geb, Kommerzien- 
rath Krupp in Effen, bebufs Herſtellung von Eifen- 
platten für Panzerſchiffe und aͤhnliche Borrichtungen 
ein Walzwerk von den riefigften Dimenfionen anlegen 
zu laffen. Die Walzen, welde bie Platten zurecht- 
walzen, follen den beträchtlichen Durdmeffer von 5 
Fuß und die Mafchine, welche jene Walzen in Be— 
wegung fegt, die enorme Kraft von 2000 Pferden et 
balten. ° Der Rieſenbammer in bem Krupp'ſchen Stabl- 
werf wirb dadurch allerdings noch durch ein weſentlich 


merfwürbigeres Werf von foloffafen Dimenflonen über- 
— ———— 
(berfeld. In der hieſigen Zeitung berichtet 


ein Berliner Gorrefpondent, Preußen werde unfehlbar 


‘in Ehurbeffen einmarjdiren, wenn »die Sade nicht 


bald ernftlih weiter gebe. „Preußen Hat fihon eine 
mobile Feldarmee von 60,000 Mann auf den Beinen, 
und ehe Defterreih und Bayern 60,000 Mann mobil 
an bie Grenze zu führen vermöcdten, kann Preußen 
feine ganze Armee mobil maden und neben der mili- 
tärifhen Derupation Churheſſeus feine Gegner an ihren 
eigenen Grenzen bedrohen.” 

‚ Dem „Boten für Tyrol und Votarlberg“ geben 
aus den Drtfchaften kLienz, Selian, Sand, FRindifihe 
matrei und Welsberg in Tyrol Berichte über dag am 
25. und 27. Mai bafelbft ſtattgefundene Erdbeben zu. 


r 


Am heftigen und andauerndflen waren bie Stöße am 
26, in Silfian zu vernehmen, nr 
Brüffel, Die heutige „Independance“ berichtet 
aus Parie: Lavalette wird dem Gardinal Antonefli 
den nãchſten Frühling als Ende der Decupation Rome 
anzeigen. Frankreich wird von jegt an feine weiteren 
Vorſchlaͤge machen, fondern bie etwa von Rom aus 
gemachten Borfhläge nah Turin übermitteln, 

Dänemarf, Dan ſchreibt w. A. uns aus Ko⸗ 
penhagen vom 6, Juni: „Der Staatsrath hat fi heute 
in außerordentliher Sigung unter bem Borfige des 
Könige in Chriftiansborg verſammelt. Man behauptete, 
diefe Berfammlung habe die täglich unerträgliher wer- 
dende Stellung Dänemarks zu Preußen und dem deut- 
fen Bunde gegenüber zum Begenftand, Wenn ben 
ausgedehnten Zugefändniffen, die unfere Regierung zu 
Gunſten ber beiden Herzogtbümer macht, nicht endgiltig 
Rechnung getragen wird, fo fann es eher zu einem 
Brad mit Deutihland fommen, als man allgemein 
im Ausland glaubt. Das rinzige Mittel zur Beſchwö— 
rung. diefer Gefahr wäre, den Dänifebeutfen Streit 
dem Schiedsſpruche eines europälichen Kongreifes zu 
unterwerfen! (Wirflih? Dänen und Franzoſen hätten 
wohl beide dazu Gründe? 

St. Petersburg, 8. Juni. Die heutige Börfen- 
Zeitung veröffentlicht ein kaiſerliches Decret, welches 
die freie Ausfuhr von Silber in Münze oder in Barren 

efattet. Nur für Silberſcheidemünze bleiben bie 
—— Negeln. 

Nom, 8. Juni, Die Feier der Beitigfpregung 
der japaniihen Märtyrer hat in vollflommener. Drd- 
nung. flattgefunden. Die Geremonie bat 6 Stunden 

edauert. 24 Gardinäle und 243 Bifchöfe haben der- 
Fiben beigewohnt, ebenfo der diplomatiſche Körper. 
Die Bafılifa des Batifand war pradtvoll derorirt und 
durd 10,000 Kerzen erleuchtet. Herr v. Lavalette 
bat zur feier Frfn. gegeben. 

Unter andern Sebenswürbdigfeiten wird in Lon⸗ 
don im Laufe des Sommers audh ein verfleinerter 
Ureinwohner aus Süd-Auftralien bie allgemeine Be- 
wunderung auf ſich ziehen. Diefes außerordentliche 
Wunder der Verfeinerung, welches von Herrn J. 
Craig in jenem Lande in einer Torffleinhöple entbedt 
warb, wird im näcften Monat in England anfommen 
und alddann öffentlich audgeftellt werben. 

Die. Frau des Pirutenants Reipnolds, eines Deut- 
fhen vom 17. Sllinoid-Regiment, Plate ihrem Dann 
in's Feld und auch in die Schlacht bei Shiloh, wo 
fie unter all' den Schreden bed Kampfes ben Sterben- 
den und Verwundeten Hilfe leitete, Ihr helden⸗ 
müthiged Benehmen erregte die Bewunderung und ben 
Enthufiadsnus aller Soldaten, ‚und. ald Gouverneur 
Yates von Illinois davon hörte, fandte er ihr das in 
voller Form ausgefertigte Patent ald Major in der Armee, 

Unterhalb Öent hat man in einer Sandbanf ber 
Rhone einen altfeltiihen Kabn gefunden, einen aus- 
gehoͤhlten Baumflamm von 30 Fuß Yänge und 8 Fuß 
Breite, während er im Waffer gelegen, gäuzlih ver- 
Reinert, Der intereffante Fund wurde nad yon 

ebracht. Einen ähnlichen Kahn hat man bei ben 
faplbauten von Morges gefünben. 
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Eyon. Die Eiſenbabn von Lyon nad ber Crur 
rouſſe if bei Anweſenheit einer ungeheuren Menge er 
dffuet worben, , Es werden alle Tage 200 Züge neben. 

Paris. Der „Progris de Lyon“ entwirft eine 
febr düßere Schilderung von ber traurigen Lage, in 
ber fid fortwährend die Induſtrie von Lyon und der 
Umgegenb befinde, 
‚7. Juni. Die mit dem „Bergnügungszug” 
von Wien abgefabrenen öflerreichiichen Touriften find 
—— Morgen mm 9 Uhr in Paris angekommen. üluf 

em Stationsbureau von Chateau - Thierry nahmen fie 
ein per Telegraph beſtelltes Arübftüd ein, das fehr 
animirt geweſen fein foll. Sie werben fih 4 Tage 
in Paris aufhalten. Das Louvrehotel, in dem fie = 
Riegen, war heute Morgen von vielen Neugierigen 
umgeben, deuen der Tproler Hut, der Joppen und 
das ungarifhe Coſtüm, das einzelne Reifende trugen, 


— 


etwas son außergewöhnliches war. 


j an liest in der deutſchen Parifer Zeitung: 
Baron James v. Rothſchild, welder unter Anderem 
Eigenthümer vieler Häufer auf dem neuen Boulevard 
Magenta ift, hat diefer Tage feinen dortigen Miethern 
bie Mittheilung maden lafien, daß er ſich veranlaßt 
fehe, den Mietbzins um bie Hälfte herabzufegen. 
Reiner feiner Miether hatte darum angehalten. Eine 
—— mehrerer Grundbeſitzer über die Noth- 
wendigfeit der Ermäßigung der Miethzinfe veranlaßte 
Rothſchild zu der Aeußerung: „Als reichfter Grund» 
befiger in Parid muß ich vorangehen“. 


Der beilige Geift der Liebe. 


Wer frei von Haß ald Menſch den Blid erhebt, 
Daß Liebe über jebe Kluft ibm leitet; 

Wem die Ratur im innern Herzen Tebt, 
Humanität auf jedem Bang begleitet; 

Wer feinen Gott im ganzen Dafein 'preist: 

Der trägt in fih ben wahren heil’gen Geift! 


Mer feine Welt und feine Zeit erkennt, 

Und geiftig in ſich felb vermag zu. ſchauen; 
Mem fen Gewiſſen feine Schuld benennt, 

Wer ebrlih Arebt im. reinften Selbfivertrauen! 
Der, wie. auch fein Befenntniß immer beißt, 
Der trägt in fib den wahren, beil’gen Geiſt! 
Ürrantwertliier Mebacteur und Berleger %. Georges. 








Haus: a ng. 

Montag, den 23, Juni 1862, Nachmittags 3 Uhr, 
zu Yandau in den 3 Königen, laͤßt Herr Chriſto ph 
hd Mesger. in Landau, in Eigenthum ver⸗ 

eigen: 
ein dreiftödiges Wohnhaus mit Keller, Wafch- 
füde, Brunnen, Wafcbrüde und übrigem Zu- 
gebör, gelegen zu Landau in der Mühlgaffe, 
neben Färber Longard und Nicolaus Feucht 
Wittwe, hinten der Bad. 

Auch fann daffelbe bis zur Berfteigerung aus ber 
Hand: gefauft werben. 

Landau, den 11. Juni 1862. 

Keller, f Notar. 


Holz: Berfteigerumg: 

Samftag, den-21. Juni nächſthin, Nad- 
mittags 1 Übr, zu Frankweiler auf bem 
Gemeindehauſe, werden nachbezeichnete, im 
Gemeinde» Vorderwalde von Aranfweiler, 
Schlag Kaßbach, ger Hölzer öffentlich verfteigert: 
1) 3 tiefern Bauflämme, 

2) 53 „  Hopfenflangen, 

33 35 u. Bohnenpfäble, 
4 8'/, Klafter kiefern Scheitholz, 
5 
6 







8450 eichen Schaͤlwellen mit flarfen Prügeln, 
1500 tiefern Wellen mit. Scheit und Prügeln. 
Sronfweiler, den 11. Juni 1862. 
Das Bürgermeiſſeramt. 
: Schneider, 
Gras: Verfteigerung. 
Dienflag, den 97. Juni nähfibin, Nahmittags 

2 Uhr, zu Yandan iu, ben. drei Königen, laſſen ver- 

fleigern: 

1. Here Anwalt Böding und Frau Wittwe des- ver- 
lebten Herrn Medizinalratbs Pauli babier das 
diesjährige Heugras auf folgenden Wiefen, Landauer 
Bannes, ale j 
1) 834 Dez. auf der Infel in geeigneten Looſen; 
2) 32 Dez. auf den Unterwiefen. 
err Anwalt Pauli dabier das diesjährige Heu- 

und Ohmetgras auf folgenden Wieſen, als: 

a. Bann landau: 

1) 35 Dez. auf den Unterwiefen, auf dem Bich- 
trieb, neben Thomas Heß und Jacob Pfaffmann, 

2) 71 Dez. auf den Unterwiefen, neben Per und 
Georg Keller, 

3) 37 Dez. an der Dammühlſchanz, neben Friedrich 
Stöpel und Wittwe Lobſtein. 

b. Bann Queichheim: 

4) 70 Dez. im obern Woog, neben Friedrich Trauth 

und: Friedrich Schneider. 
Landau, den 4. Juni 1862. 
Keller, 8, Notar, 


Heu: und: Obhmetgrad-Berfteigerung. 

Dienftag, den 17. Juni nähfthin, Morgens 10 
Use, im Gafbauje zu den 3 Königen in Landau, 

läßt Frau Wittwe Schneider in ber 
Brafferte, in Landau mohnend, das diesjährige 
Heu- und Dbmetgras von folgenden Wiefen, Laudauer 
Bannes, verfliigerhr. 

26 Dezimalen. am Dammheimerpfad, neben. Etd- 
pel und Trauth, 

77 Dezimalen am Horſtweg, neben Qug. und 
Regenauer, — 

121 Dezimalen an den Unterwieſen, neben Pfaff 
mann und Jacob Stöpel. 

Landau, den 12, Juni 186% _ 

W. Heud, fal. Notar. 
Gras-Verfteigerung, 

Samfag, den 21, Juni, Nachmittags 2 Uhr, zu 
Euſſerthal bei Philipp Döfer, tagt Einnehmer Möfer 
von Altenglan das. Hru- und Ohmetgras von feinen 
MWiefen ber Eufferthal loosweiſe verfteigern. 

Baftian, f. Notar zu Annweiler. 


‚Heu: und Obmet:Berfteigerung. 
: a ‚ ben 17. Zuni nähfbim, Nachmittags 
vr, zu 


auf-Anfteben: 
1. Der Wittwe bes dahier verlebten Uhrmachers 

Herrn Johann Jacob Quoſig, auf: 

1) 5 Biertel auf den Unterwiefen, 2. Gewann, 
Bann Landau, neben Friedrich Heig, 

2) 2 Morgen allda, neben Valentin Uebel und 
Franz Regenauer. 

I. Der Wittwe von Herrn Friedrich Schicken— 

dans, Tebend Gutsbefiger dahier, auf: 

1) 36 Dez. auf den Oberwiejen, neben Philipp 
Geropp und Spitalgut, 

2) 58 Dez. allda, neben Jacob Bandoin und 
Aufftögern, 

3) 431%, Dez. allda, neben Doctor Eichhorn und 
Friedrich Mattern, alle Landauer Bannes. 

II. Der Wittwe von Herrn Georg Gottlieb 
Pauli, im Leben Apotheker dabier, auf 
a. Landaner Bannes: 

1) 167 Dez. bei der Lohmühle, neben Doctor 

Pauli und Knoderer. 
b. QDueichheimer Bannes: 

2) 120%, Dez. auf dem Woog, neben Snoderer. 
und Wittwe Gerhard, . 

3) 63 Dez. auf den Oberwiefen, neben Mühl- 
bäußer und Spitalgut, 

4) 123 Dez. allda, neben Knoderer und Withwe ' 
Gerhard. 

Sandau, den 1. Juni 1862, 

Keller, k. Notar. 


bir und OhmetBerfteigerung. 

Dien 0, ben 17. Juni näbfibin, Nachmittags 
2 Uhr, zu Landau in ben drei Königen, läßt Herr 
Joſeph Bähr, Müller auf. der Kreuzmühle, das 
Heu- und Ohmetgras verfleigern auf'circa 8 Morgen 
Wiefen, Arzheimer und Godramfleiner Bannes, 

Landan, den 8. Juni 1862, 

Keller, f. Notar. 
Scheuer Berfteigerung. 

Montag, den 16. Juni nächfthin, Nachmittags 3 
Ubr, zu Yanbau in ben 3 Königen, laffen die Wittwe 
und Erben des zu Landau verlebten f. Bezirkorichters 
Herrn obanmtudwig Eulmann, 

eine zu Landau in ber Mühlgaffe auf, 5 Dez. 
neben Karl Brechter und Johann Theodor 
Knoderer gelegene Scheuer 
öffentlich verfteigern. 
- Randau, den 5. Juni 1862. 
Keller, f. Notar. 


Gras = Verfteigerung. 

Freitag, den 20. Juni, Morgens 9 Uhr, zu Ann- 
weiler auf dem Stadthauſe, läßt Notar Köfter, früber 
zu Annmeiler, jegt zu Dürfbeim, das Heu - und Obmet- 
gras von 25 Morgen Wirfen im Annmweiler Banne 
loosweiſe verfleigern. i Aare) 

Bafian, k. Notar zu Annweiler. 


 Muszug 
aus einem Gütertrennungsurtheie. 

Durch regiſt. Urtheil des fat. Bezirkögerichtes zu 
Landau vom eilften Yuni 1862 wurde zwiſchen Jo⸗ 
banna Elifabetha Wilhelmina Stofz, ohne 
Gewerbe in Landau wohnhaft, Ehefrau von Kranz 
Chriſtoph Herrmann, Baumeifter, allda wohn- 
baft, und biefem ihrem Ehemanne die Gütertrennung 
ausgefprocen. 

Landau, ben 11. Juni 1862, 

Kür richtigen Auszug, 
ber Anwalt der Stlägerin: 
Louis. 
Auszug 
aus einem Gütertrennungdurtbeile. 

Durch regſt. Urtbeil des fgl. Bezirksgerichts zu 
Landau vom eilften Juni 1862 wurde zwiſchen Ka⸗ 
tharina Heilig, ohne Gewerbe, früher in Edes⸗ 
beim, dermalen in Dernbach wohnhaft, und ihrem 
Ehemanne Joſeph Allendörfer, früher Wirth in 
Edesheim, dermalen gewerblos in Dernbach wohnhaft, 
die Gütertrennung ausgefprocden. 

Landau, am 14, Juni 1862. 

Für richtigen Auszug, 
der Anwalt der Klägerin: 
Louis. 


Heu: und Ohmetgras-Verfleigerung, 

Dienftag, den 17. Juni nächſthin, Morgens 9 
Uhr, in dem Gafthaufe zu den 3 Königen in Landau, 

laͤßt Herr Friedrich Jacob Heng, Butsbe- 
figer, in Landau wohnend, das diesjährige Heu- und 
Dbmetgras von fehs Mörgen Wieſen, Queichheimer 
Bannes, verfleigern. 

Landau, den 12. Yuni 1862. 

W. Heud, fal. Notar. 
Heus und Obmet=Berfteigerung. 

Dienflag, ben 17. 1. Mis., Mittags 3 Uhr, zu 
Landau in den 3 Königen, läßt die Wittwe von Herrn 
Carl Collmar, lebend Megger dahier, das bied- 
jährige Heu- und Ohmetgras verfteigern auf: 

54 Dez. Wies auf den Dberwiefen, Bann 
Sandau, neben Ludwig Colmar und Erben 
Knobloch. 

Landau, den 13. Juni 1862. 

Keller, k. Notar. 
Verſteigerung. 

Montag, den 23. Juni nächſthin, Mittags 3 Uhr, 
zu Nußdorf im Saale des Gemeindehaufes, läßt Herr 
Jacob Herrmann, Blechſchmied in Landau, auf 
Eigenthum verfleigern: 

1) Pl.-Nr. 36T71Y,, 251%, De. Ader an ber 
untern Bornbach, neben Günthert und Engel, 
mit Spel;, und 

2) Pl.Nr. 4400 und 4404, 93 Dez. Ader an 
der Ruhe, neben Rummel, Seiler und Fat, 
mit ſpaniſchem Klee; 

beide nufdorfer Banned. 

Landau, den 12. Juni 1862. 

Kößler, k. b. Notar. 


Gras: Berfleigerung. 

Dienſtag, den 17. Juni 1862, Nachmittags. 2 
Uhr, zu Jlbesbeim im Gemeindehauſe, laͤßt Herr 
Doctor Friedrich Pauli in Landau das diesjährige 
Heu und Ohmeigras von feinen im Banne von Boll 
mesbeim geh enen fogenannten Spitzmorgenwieſen, gt 
teilt in 18 Looſe, öffentlich verſteigern. 

Landau, den 10. Juni 1862, 
Der fönigliche Notar: 
Heſſert. 


Gras: Verſteigerung. 

Dienſtag, den 17. Juni, Morgens 9 Uhr, zu 
Queichhambach bei Flickinger, laſſen Herr Apotheker 
Streceius zu Annweiler und Herr Exter von Neu- 
ftadt das Heu- und Dbmetgras von ihren Wieſen am 
Rotbenbof looeweiſe verſteigern. 

Baſtian, k. Notar zu Annweiler. 


* wage don 
Früchten, Deu: und Obmetgras. 
Dienitag, den 17, Juni nähfihin, Nachmittags 2 
Uhr, auf dem Gemeindehauſe zu Niederhochſtadt, 
fäßt die Wittwe des verlebten Handeldmannes 
Herrn Samfon Meyer von Niederhochſtadt das 
diesjährige Erträguifi verfteigern von folgenden Lirgen- 
ſchaften, Nieder und Oberhochſtadter Bannes: 
den Neps. von 115 Dezim. Ader in 3_ Parzellen, 
die Gere „ I0  „ » ." 3 Parzellen, 
den Waizen „ 89 „ er 1 Parzelle, 
be Sp u DB; 3R wo 1 Parzelle, 
die Kartoffelnv. 288  „ ":.n 3 Parzellen, 
das Heu- und Obmelgras von 432 Dezimafen Wieſe 
in T Parzellen. 
Fandau, den 12. Juni 1862. 
W. Heuck, f. Notar, 


Sras-Berfteigerung und Verpachtung. 

Montag, den 16, Juni nädfibin, Nachmittags 
1 Uhr, bei Hauptmann in Godramftein, fäßt Herr 
Simon Levi, Butsbefiger in Landau mwohnend, von 
feiner an der Brüdaplmübhle gelegenen Wieſe, Godram- 
fteiner . ea 

bie 11 legten e gegen Siebelbingen zu zum 
Theil auf 6 Jahre verpachten und zum Theil das 
biesjährige Heu und Ohmetgras davon verfieigern. 

Landau, den 12. Juni 1862, 

W. Heud, fol. Notar. 


Gras-Berfteigerung. 

Montag, den 16. Juni nähftpin, Mittags 2 Uhr, 
zu Minfeld in der Sonne, läßt Frau ri afimir 
Shönlaub BWittib das Heu- und Obmetgrad von 
ihren auf Minfelder Bann gelegenen Wiefen öffentlich 
verfteigern, 

andel, den 10. Juni 1862, : 
Der fol. Notar Yung, 


Belanntmadhung. 
Geberviehhändler Balentin Steinmader aus 
Hanau fommt freitag, den 20. diefes Monats, mit 
ausgezeichnet fhönen Tauben nah Edenfoben und 
hält fih nur diefen Tag auf. - 
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Berfteigerung. 
Dienstag, den 17. Zuni naͤchſihin, Bormittage 
10 Uhr, zu Klingenmünfter im feiner Bebauung läßt 


Simon Bach, Kaufmann allda, wegen Wohnungs: 
veränderung nachbezeichnete, felbfigegogene und rein« 
gehaltene Weine, fowie fonftige Mobiliargegenflände 
Öffentlich auf Zahlungstermin verfteigern, und zwar: 
I. Bormittags: 
5000 Liter 1859er Riesling und Traminer, 


"m gemifcht, 

* Pr mittelgut, 
2000 „ 1860er de, 
3000 „ 186er gemiſcht. 


II, Nadmittage: 
0,000 Pfälzer Eigarren, 60,000 Java · Cigarren, 
1 Eigarrenfabrif-Einrihtung mit Horten, Brenneifen, 
Schablonen, Bindelmafhinen, 1 Tabafsfchneidbanf ıc. 
1 Faß von 4500 Liter Gehalt, 2 dito von je 
2500 Liter, 2 dito won je 2100 Liter, 2 dito von 
je 1800 ®iter, 1 dito von 1500 Liter, 1 dito von 
1200 Liter, 5 dito von je 1000 Liter, 3 bito von je 
800 Fiter und 2 dito von je 500 Piter Gehalt. 
Billigheim, den 30, Mai 1862, 
Milfter, fol. Notar. 


Gras: Berfteigerung. 
Mittwoch, den 18. Juni 1862, 
Nachmittags 2 Uhr, zu Rohrbach bei 
Wilhelm Beder im Lanım läßt Rein: 
hold Dithoff-Hartmuth, Guts— 
befiger, von Steinweiler, das dies— 
jährige Heu: und Ohmetgras von 28 
Morgen Wieſen, Rohrbacher Banneg, 
auf Sablungstermin verjteigern. 
Billigheim, den 5. Juni 1862. 
Militer, fal. Notar. 


Mobilien = Verjteigerung. 

Dienftag, den 17. lauf. Monats, Bormittags 9 
Ubr, zu Wepher in der Wohnung der verlebten Frau 
Wittwe Serr, laffen deren Kinder und Erben fämmt- 
liche zu deren Nachlaß gehörige Mobilien abtheilunge- 
balber verfteigern, als: 

drei vollfändige Betten, Weißzeug, Schreinwerf, 
Haus und Küchengeräthe, 3 Fäſſer zu je 2800 Liter, 
eine große DBütte u. f. w. 

Evenfoben, den 10, Juni 1862. 

Stett, f. b. Notar. 


Grad: Berfteigerung. 

Mittwoch, den 18. Juni, Nachmittags 2 Uhr, zu 
WUlbersweiler bei Bürgermeifler Spanier, laffen bie 
Frau Wittwe von Dr. und Mebizinalratb Pauli zu 
Landau und beffen Erben Herr Dr. Pauli, Anwalt 
—32 Anwalt Böding, Frau Lobſtein, ſodann 

r. Lobſtein, Her Buchholz von Weißenburg 
Das Heu- und Obhmetgras von ihren Wiefen im Euffer- 
thaler und Dernbader Thale, Herr Lobſtein auch 
von ber früher Metz'ſchen Wieſe bei Eufferthal, wie 
all jaͤhrlich verfteigern. 

Baſtian, k. Notar zu Annweiler. 


Gras⸗Verſteigerung. 

Mitwoch, den 18. Juni, Morgend 9 Uhr, zu 
Albersweiler bei Bürgermeiller Spanier, läßt Herr 
Simon Levi von Landau das Heu- und Ohmeigras 
von feinen Wiefen auf'm Bogelftoderhofe in 25 Looſen 
verfteigern. 

Baftian, f, Notar zu Annweiler. 
Mobilien» Berfteigerung. 

m Kreitag, den 20. Juni 
Fe 1862, Mittags 2 Uhr, läßt 
Ken Herr Jacob Fath im Schul- 
mer baufe zu Eifingen auf Grebit 
N serfteigern: 


2 Kühe, 2 Rinder, 2 große 
BR een. 1 Wagen wie er in's 
Heu gebt, 1 Windmühle, 1 Strob- 


banf, I Glasſchrank, 1 Ehiffonnier, 
Ba: Klavier, Tiſche, Stühle, 40 3ent- TOLL 
ner Kleeheun und ſonſtige Hausge - 


raͤthſchaften. 

Auch bat derſelbe die Ae Schur ſpaniſchen Klee 
von 6 Biertel Acker und das Heugras von 2 Morgen 
Wieſen zu verfaufen, 









Alpbons Gleizes, 
fönigl. Gerichtsbote. 
Wein:Berfteigerung. 
Dienjtag, den 24. Juni l. J., 
"Morgens IUbr, zu Gleis zellen 
in feiner Wohnung, läßt Herr 
Franz Joſeph Wendeder, 
JGutebeſitzer allda, von feinen 
ſelbſtgezogenen, reingehaltenen 
Gleiszeller Weinen 
10,000 Litres 1857er, 
5,000 ib. 1858er 
durch den umterzeichneten Gerichtsboten verfleigern. 

Bergzabern, den 11. Juni 1862. 

Nicolaus, f. Gerichtébote. 
Gras : Beriteigerung. 

Freitag, den 13. Juni 1, J., Nachmittags 2 Uhr, 
zu Bredenfeld im Berfieigerungslofal läßt Unterzeich- 
neter das Heu- und Ohmeigras einer Wiefe von 16 
Morgen loosweife auf Zablungstermin verfleigern. 

Yandau, den 10. Yuni 1862. 

Friedrich Heng. 


Gras: Berfteigerung. 

* Montag, den 16. dieſes, Vormittags 9 Uhr, Täßt 
Unterzeichneter dad Gens und Obmetgras feines 
Wieſen · Complexes von circa 100 Morgen in den 
„Altbrandwiefen‘, Bellheimer Bannes, in 94 
Looſen, auf Eredit an Drt und Stelle verfteigern. 

Landau, den 7. Juni 1862. 
Seinrich Sern. 


325 Gulden 


gegen hypothekariſche Berfiherung liegen in der Kaffe 
der Fatbolifchen Kirche Dffenbady zum Audfeihen bereit. 
Näheres bei dem Bürgermeifteramte dafelbf. 


Ein orbentliher junger Mann, der das Blech» 
ſchmiedhandwerk erlernen will, wird ſogleich in bie 
— — Wo? ſagt die Redaction dieſes 

a [3 





MUS 7 


| a A 





338 
Kandel. 


Seit ber Uebernahme eines Theiles meines väterliben Geſchäftes habe ich dasfelbe bedeutender aud- 
gedehnt und bin durch vortbeilbafte Einfäufe und den raſchen Abfag, welchen ich mic während dieſer Zeit zu er⸗ 
freuen batte, in ben Stand gelegt, mit Jedermann zu concuriren; ich erlaube mir, auf einige Artifel aufmerf- 
ſam zu machen, von denen ich fetd einen großen Borratb auf Lager babe und halte mid darin ſowobl, als in 
meinen vielen übrigen befannten Waaren beftens empfohlen. Heinrich Reiſer. 


Für Schreiner: ächt engliihe Werfzeuge mit Garantie, beſonders eine große Auswahl Anzelr und Aus 
2c. ıC. bängijägen von 3 Linien bis 24 Breite und 1 bis 35 Fuß Länge. Möbel: und Bau: 
befchläge jeder nur zu wünicenden Art, Gin Sortiment nußbaumene Fournire 


zu gleihen Preifen der andern Parifer Niederlagen. Prima Eölner Leim, Eopal: 
firniß, Spirituslad und Schellack erlaffe ib zu ermäßigten Preifen; alle Größen 
Spiegelglas und Fenfterglas, 20 Sorten Goldleiften und 195 verichiedene Sorten 
Mägel und Stiften, welde noch nie zu fo niedern Preifen verfauft wurden. 
Für Sattler: alle Arten Schnallen und Ninge, Gurten, Federn und Federndrabt und 
Werkzeuge von Blanchard in Paris mit Garantie u. ſ. f. 
Für Schufter: Amerilaniſches und Schwarzwälder Pech in 25 Pfund Kübeln, befte Sorten Garn und 
Hanf, nen Ahlen und andere —— Werkzeuge. 
Für Maurer: geglühten Rohrdraht, Nohr- und Gefachnägel, Dieß'ſchen Roman- und Wort: 
land: und ächt englischen Patent-Portland-Cement. 
r Tüncher: alle nötbigen Farben und Firniffe, Del, Trockenſtoffen und jede Gattung Winfeln. 


Staats-⸗Looſe. 


Nachſtehende Staats ⸗Looſe eignen ſich wegen ihrer Solidität ſehr gut zu Capital -Anlagen und gewähren 
viel mehr Vortheile, ale die Frankfurter und ſonſtige Geldlotterien, da ed keine Nieten gibt und jedes Loos 
im Laufe der Zeit ficher gewinnen muß. 

Ih offerire zu beigefegten Preifen: 
Aus bach⸗ Gunzenhauſer fl. 7:Xoofe. Gewinne fl. 25,000, 20,000, 15,000, x. ꝛc. ä fl. 12. 48. 
Mailänder Fres. A5:8oofe. Gewinne Ares. 100,000, 80,000, 70,000, 60,000, ıc. ꝛc. a fl. 18. 
Eanton ge urger 15 Frcs.:2oofe. Gewinne Fres. 60,000, 50,000, 40,000, 30,000, ıc. ıc. ä fl. 6. 30. 
do. euchateler 10 Fres.:oofe.  „ „ 35,000, 30,000, 25,000, 20,000, 2... äfl. 3. 36. 
Auf diefe Looſe hat nie mehr eine Nachzahlung ftattzufinden, und faufe ich ſolche jederzeit mit einem 
kleinen Nachlaß zurüd, Bei Abnahme von Yoofen über Hundert Gulden findet eine Preisermäßigung flatt. 


Louis Locwenstein, 
Landau. 


Um vielen Anfragen und Irrungen zu begegnen, 
zeige ich hiermit nochmals meine Wohnungsveränderung 
von Arzheim nad Landau an. 

Meine Wohnung befindet ſich bei Gebrüder Hei- 
figentbal und mein Atelier binter dem fatbolifchen 
Bfarrbaufe. 

Zugfeid empfehle ich mein Gefhäft in allen vor- 
fommenden Arbeiten ohne Ausnahme des Zwedes oder 








Gras:Beriteigerung 


vom 
Nothenhof und Schrentenbof. 
Dienfag, den 17. diejes Monats, Nadmittage 
1 Uhr, zu Albersweiler im Berfleigerungslocal, 
läßt Unterzeichneter das Heu- und Dbmetaras feiner 
Wieſen daſelbſt ven 81 Morgen loodweife verfteigern. 
Evdenfoben, den 6. Quni 1862. 


36. Bölfer Materials, i 
Sras- Berikei - = gab Auch find immer fertige Grabfleine vorräthig zu 
2 aben. 
* Aerun⸗ Landau. Friedrich Meyerhuber, 


Bildhauer. 


Ganz friſches Rehwild, nämlich: Braten nach 
Belieben und Ragout, it immer gegen vorbergebende 
Beftellung um moͤglichſt billige reife zu baben bei 

Friedrih Yemmert, 
Wildpretbändler in Germersheim. 


Dffene Lehrlings-Etelle, 

Bei dem unterzeichneten Sattler und Tape- 
jirer, welder bauptfählid nur neue Gegenftände 
anfertigt und fi mur felten mit Flidarbeit beichäftigt, 
fann jogleid ein junger Menſch unter vortheilhaften 
Bedingungen in die Lehre treten. 

Steinweiler, den 4. Juni 1862. 

Jacob Keller. 


vom 
Modenbacher-Hof. 

Montag, den 23. dieſes Monate, Nachmittags 1 
Ubr, zu Wepber bei Herrn Gaſtwirth Ziegler, läßt 
der Unterzeichnete das Hen- und Ohmetgras feiner 
Movdenbacher Wieſen von 97 Morgen loosweife ver- 
fieigern. — Sogleich nad dieſer Verfteigerung werben 

3600 bucdene Wellen mit verfteigert. 

Edenkoben, den 6. Juni 1862. 

Ib. Bölfer. 


Zu verfaufen: 

Bei Ziegler Stard in Dffenbad ein 
ausgezeichnet ſchöner und ſchwerer Ninder- 
faffel, achte Schweizerrace, für die Brauch⸗ 

barfeit wird garantirt. 


Eu — ——— — 
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Die Menagerie ift am deutfchen € 





Betfanntmahung. 

Montag, den 16. diefes Monats, Vormittags 8 
Uhr, wirb durch die unterfertigte Behörde auf dem 
franzöfifchen Thorgebäude das diesjährige Heuergebniß 
auf dem Halme in den Feftungswerfen, und unmittel- 
bar hierauf der Graswuchs des wegen Anlegung eines 
Schießplages von der Gemeinde Dueichheim gepadhteten 
Wieſencomplexes, loosweiſe öffentlih an die Meift- 
bietenden verfleigert, wobei bemerft wird, daß bie 
Ballmeifer angewiefen find, die Steigerungsliebhaber 
bezüglid der Eintheilung und Ausdehnung der Grad 
looſe auf Verlangen genau einzumeifen. 

Landau, den 5. Juni 1862 


Die 
f. b. Genie-Direction der Bundesfeſtung Landau. 
Befanntmahung. 

Borbehaltlih höherer Genehmigung werben bei 
der Militär-Rocal-Berpflege-Eommiffion der fgl. Stadt- 
und Feſtungs · Commandantſchaft Germersheim nachbe- 
zeichnete Proviantartifel an den Meiftbietenden öffent- 
lich verfleigert, wozu Gteigerungsluflige hiemit einge 
laden werben. 

Die Berfteigerung beginnt an den nadhbezeichneten 
Tagen, jebesmal früb 8 Uhr, und zwar: 

am Montag, den 23. Juni 
im Sputerrain der Theobald-Kaferne, mit 


f , gut und reingebaltene 
am 33 me - 1857er Weine in %/u, Ya, 


1, 2 u. 3 Stüdfaflern, 
am Dunkes. den 21. — 
im Souterrain des Militär-Seranfenhauteg, 
circa 45,087 Liter Brandwein, und bierauf 
m ‚431 „ Weineſſig in Halbfüdfäflern, 
und am Mittwoch, den 25. Juni 1862 
im Souterrain der Militär«Apotbefe, 
167 Zollgentner Maryland und | Tabaf in großen 
40/0 „ Portorico Padfäffern. 
Proben ‚werden jedesmal vor Beginn der Verſtei⸗ 
gerung am Faſſe gereicht, wo auch die näheren Be 
dDingniffe befannt gegeben werben. 

Das deßfallſige Bedingnigbeft, wovon zu jeber 
Zeit Einfiht genommen werben fann, liegt in der 
Kanzlei der unterfertigten Commiſſion offen vor. 

Germersheim, den 1. Suni 1862, 





Die 
Militär - Local» Berpflegd - Commiſſion. 


Große egyptiſche 
Menageri 


Die hier aufgeſtellte Menagerie macht einem: hochg 
fannt, daß fie nur wahrend furger Zeit von früh 9 bie.-Abends 7 Ahr zu ſehen iſt. 
Darunter befinden fi 3 vortreffliche männliche Löwen, Tiger, Panther, Hyänen, 
Gazellen, Schlangen und Krofodille ıc. 

Eintrittspreis: 1. Platz 12 Fr. 2. Plat 6 Fr. 
Haupt-Borftellungen mit Dreffur und verſchiedenen Productionen der Löwen, 
fowie Fütterung der Thiere finden täglih um 5 und 

Um zahlreihen Beſuch bittet 


ie. 3 


eehrten Publitkum be 


7. Uhr Abends ftatt. 
Sof. Henkel, 


——— und Tbierbändiger aus Kempten. 


ore in Zandau aufgeitellt. 


Tapeten 


und 


Fenſter⸗NRouleaux. 

Tapetenmuſter in 1200 verſchiedenen Deſſins, 
von 10 fr. bie Afl. per Stück, und Muſter von allen 
mögliden Holzfarben liegen bei mir zur Einſicht offen 
und werben auf Verlangen hier mie auch in die Um⸗ 
gegend zugefandt, Tapeten von 12 fr. bie 36 fr. in 
großer Auswahl auf Lager, 

Fenfer-NRouleaur in Laudſchaften, Blumen, 
Sagdfläden und Genre-Bildern werben zu den billigen 
Preifen abgegeben; ferner, fönnen ‚Rouleaur von allen 
Größen und Zeichnungen für Laͤden, Wirthſchaften, 
Salons und Kirchenfeniter bei mir beftellt und in Bälde 
geſchmackvoll und billig geliefert werben. 

Um geneigte Abnahme bittet 

A. Delobelle, 
Landau, Kronftraße Nr. 26. 


SETTTUTELLDULDVUUUOUODE 
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“ Reftauration & Weinwirthſchaft = 
= zum & 
2 Preußiſchen Haus. 3 
oo Unter biefer Firma hat die Frau dee Unter⸗ 
> zeicneten eine Gaſtwirthſchaft dahier eröffnehs SI 
* Sandan (Pat). m 
N, Marr. a 
S ( Rathhaus · Gaſſe nächft der Commandantſchaft.) oo 


VAANNAANRXKAXRAXNXNNDNANNNY 

echte Gußftabl:Senfen auf Garantie, 

ver Stüd 54 fr., Siheln, Senfenworfe und zinfene 

Kumpfen, fowie alle Sorten Nägel und Stiften, Ket- 

ten, Rohrdraht, ſchöne Bettfedern und Flaumen, ge- 
fponnene Roßbaare empfiehlt zu billigen Preiſen 

Landau, im Juni 1862, 

Marr Dannbeifer. 

u verlaufen: u. 

Das Heu- unb Obmelgrad yon 11/, Biertel auf 

den Offenbacher und 1'/, Viertel auf ben Dammpeimer 


Wieſen bei — Deu 
Jod. Friedrich Schneider 
hinterm Kaufhaus in Landau. 


ummer 47 des @ilboten 
Mittwoch, den 18. i, 
ausgegeben, wefibalb man die für die 
Runmer beftiimmten Anzeigen f ens 
bis Dienftag Mittag einzufenden bittet. 


ie Medactionm: 


Nähten Sonntag, den 15. QJunia. c., 
findet dahier im Gaftbaus „zur Krone” 
das Einweihungsfet des hiefigen Gefang- 
re Vereins fatt, verbunden mit Concert 
—3— Fand Ball. Die Feſtlichkeit aimmt um 

: 3 Uhr Nachmittags ihren Anfang und 
find alle Gefangesfreunde und Tanzluftigen hierzu böf- 
lichſt eingeladen. 

Altdorf, den 9. Juni 1862, 
Das Bereind-Gomite. 


Anzeige 
Ale Sorten —— wie verſchiedenes Backwerk, 
iſt ſtets friſch zu haben und bitte um geneigte Abnahme; 
auch empfehle ih mich auswärts im Kochen. 
Ehriftine Anton, 
wohnhaft bei Deren Frd. Schlee, 
Scloffermeifter in Landau. 


Mauerſteine. 
Gegenüber der Fabrik auf meinem Acker verkaufe 
ih Mauerſteine die Klafter zu ſieben Gulden ‚dreißig 


er. i 
Evenfoben, den 5. Juni 1862. 
Schneider, Arditeft. 


Ein junger Dann mit ben nöthigen Borfenntniffen 
fann in eine Golonial-Waarenhandlung in die Lehre 
aufgenommen werden. Naͤheres bei der Redaction 

iefed Blattes, 


Seu: Gras 


von zwei Morgen Wiefen, Landauer und Dueichheimer 
Bannes, verfauft 
Yob. Trautb, Butsbefiger in Landau. 


Ein fleißiger Schuhmacher Geſelle 
m dauernde Befhäftigung bei gutem 
Lohn bei 
Carl Bohlinger in Frankweiler. 
Zu verkaufen: 


Mehrere Zentuer weißen guten Hanf um billigen 
Preis bei 






Bumiller in: Bellbeim 
Zu verkaufen: 
Ein vollſtandiges Schuhmacher · Werkzeug mit Warf- 
banf, Pritſche, zwei Stühlen und Zugebör bei 
®. 9. Stahl in Offenbach. 
Berloren: 
’ Ein grauer Sonnenſchirm von Seide am verfloffe- 
nen Sanifag von Fandau aus bid nah Gleisweiler. 
Der Finder erhält'eine Belohnung, welder ibn‘ nach 
Landau an Louis Mayer, Gerbergaffe, übliefert. 
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) 


Dei dem Unterzeichneten ift eine 


t fammengelegte 
hölgerne Kelter mit allem Zugehör bill 


au verfaufen. 


Edenkoben, den 12, Juni 1862, 
Joh. Schneider, Maurermeifter, 
Om: plinder · Uhr mit vergofdetem 
Ketichen. 


Verloren: 
Auf dem Wege von Indheim bie 
yum Age era bor in Landau eine & 
Der redliche Binder wird gebeten, dieſelbe gegem 
gute Belohnung bei der Redaction dieſes Blattes ab- 
äugeben. 
Gefunden: 


Außerbalb Landau eine Eplinderuhr mit Kette — 
abzuholen im-Polizeilocafe zu Randan. 


Pfälzifche Maximiliansbahn. 
Fahrplan, vom 1. Juni 1862 anfangend, 
A. Fabhrten von Weißenburg ab, 


ei. Dei, Tolee. = 
Weißenburg „ Abg. 6. 98 1 gu 6 1250 
ad GT 2 — 455 25 
Winden . . +. 681017 — — 5978 m 
Rohrbach * . 64 1018 — — 51 Tıs 24 
Landau. Tr 10m 20 305 50 720 353 
Knöringen ; 7u — — 335 50 To 41 
Edesheim. Te — — 32 507 ger Am 
Edenfoben . 790 10% 237 342 553 753 4ar 
Maifammer-firrw.. 77 — — 3W06-8- u 
Reuftadt . Anf, 747 1051 248 4- GW go 57 
B. Fahrten von Neuftabt ab. 

Ver⸗ Darze. Dirgn. Weit. Mitt. Mies, Mihes. > 

Neuftadt . Abg. 73 Bw 11= 110 215 Zus 7u5 m 
Maikamm.Kirrw. 775 Bas 112 j22 Der _ Tur Bus 
Edenfoben. . .„ 721 855 (j1 129 286 Zu 7 Bis 
Ebesheim . . . 73896 113 195 2 — B- 9% 
Knöringen. „ . 712 ge 112 je 28 _ 8:7 ge 
Landau „ „ „754 935 1142 (55 257 304 Bir Qas 
Rohrbah . „Br — 1150 20 — — 831 1018 
Winden. „. . . Bi — 126 223 — — 81 108 
Schaidbt. . .„ „Br — 121 23 — 40 854 (je 
Weißenburg Ant, 80 — 1275 20 — 4m gw 112 
—— Files - 1. 1 

Frucht: Mittelpreife.. 





Namen 
der 
Märfte, 






fl. fl. fr. If. fr./fl. Er. 
Yandau .. . 12. Juni I6 3815 814 594 20 — 
Homburg 11. Suni I6 50/4 175 39 ——14 19 
Raifersfautern 110. Juni I6 54/5 11/5 414 4614 15 
Kandel .. . 111. Suni 16 2315 35 —— — 
Neuftadt. . . 110. Juni ]6 4315 915 Bla 424 31 
Speper . . . 10. Juni 6 4514 3515 35 3 
Zweibräden . 112. Juni 115 15/5 33 —— 


Druf ber Ludwig Beorger'ichen Vuchbriiderer in Yanbatı. 








Der 





Mm 47. 








Einladung zum Abonnement. 


Am 1. Zuli 1. J. beginnt ein neues Abonnement auf den @ilboten, zu dem wir unfere verehrlihen 
Lefer fowohl, als auch alle Jene, welche fi auf's Neue zu abonniren gedenfen, einzuladen ung erlauben, 

Der viertefjährige Abonnement®Preis, durch die f. Poſtanſtalten bezogen, it 26 Fr., bei der Redaction 
abgeholt, it der Betrag für das halbe Jahr zu entrichten und foflet derſelbe AO Pr. 

Der Eilbote erfheint wöchentlich zweimal, naͤmlich Donnerſtag und Samftag und finden 
durch ihn Anzeigen jeder Art die größte Berbreitung, da er Das gelefenfte Blatt im Gerichtöbezirke Yandau if, 

Die Barmondzeile wird zu 3 Kreuzer, bei Anzeigen jedoch, über melde die Redaction Auskunft zu 
ertheilen bat, werden A Mreuzer für die Zeile berechnet; bei größerer Schrift oder Bignetten bingegen deren Raum. 

Die für diefee Blatt beſtimmten Anzeigen bittet man jedesmal Tags vor dem Erſcheinen beffelben, bie 
Bormittage 10 Uhr, bei der Redaction abgeben zu wollen, 

adem wir zur zahlreichen Theilnahme biermit freundlichſt einladen, bitten wir, bad Abonnement recht 

bald zu‘ erneuen, damit in: ber Zufendung ber Blätter feine Unterbrechung eintritt. * 


Die Nedaction des Eilboten. 





Berfhbiedenes, 


Ludwigshafen, 15. Juni. Das Betriebd-Er- 
— der pfälzifhen Fudwigsbahn im Monat Mai 
862 ift folgendes: 

87,910 he ertrugen . 40,899 fl. 26 fr, 
655,890 Eentner Güter ertrugen 60,772 fl. 47 fr; 
573,285 Eentner Kohlen ertrugen 59,749 fi. 0 fr. 
Summa der Betriebs-Einnahmen 161,421 fl. 33 fr. 
Der M. Mai 1861 hat ertragen 156,746 fl. 48 fr. 
Mehr-Einnahme im Mai 1862 4,674 fl. 45 fr. 

ammt-Einnahme in den ver- 
fienen 8 Monaten des Jah⸗ 
res 1861; ur — — “ + 1,362,214 fl. 58 fr. 
In den gleihen Monaten bes 
Sapres 18%. - . . . 1,314,599 fl. 53 fr. 
Mehreinnahme im laufend. Jahre 


In den gleigen Monaten des Jah- 
red 1 gi * . * * D D * 213,873 fl. 5 fr. 
Mehreinnahme im laufend. Jahre 61,538 fl. 50 fr. 
Neufadt, 13. Juni. Am verfloffenen Mittwoch 
Abend gegen 7 Uhr ſchlug in Unterhaarbt der Blig, 
nachdem man bereits die Sefapr ded Gewitters vor- 
über glaubte, durch einen über einem Stalle hängenden 
Maulbeerbaum in den Stall und tödtete eine Kuh, 
während ein Daneben ſtehendes Rind unverfehrt blieb, 
und der fih auf der Treppe des Haufes befindliche 
Mann mit dem bloßen Schreden davonfam. Man 
macht bei dieſer Gelegenheit auf die Bichverficherunge- 

Bereine aufınerffam. 

— 13. Juni. VBorgeflern waren die Vertreter 
- ber dem beutfhen Schügenbunde beigetretenen pfälzir 
ſchen Schügen hier verfammelt, um Abgeortnete zum 
deutfhen Schüßenfer in Branffurt zu wählen. Nad 
den Sagungen des deutihen Schügenbundes wird näm- 


77,615 fl. 5 fr. 
Das Betriebsergebniß der pfälziſchen Marimilians- 
bahn im Monat Mai 1862 ift folgendes: 
:23,909 Perfonen ertrugen . .„ 8,441 fl. 38 fr. 
211,090 Gentner Güter ertrugen 12,794 fl. 39 fr, 
236,900 Gentner Kohlen ertrugen 10,834 fl. 21 fr, 
Summa der Betriebs-Einnahmen 32,070 fl. 38 fr, 
Der M. Mai 1861 hat ertragen . 25,377 fl. 57 fr. 
Mebr-Einnahme im Mai 1862 . 6,692 fl. Al fr. 
Sefammt-Einnahme in den ver 
floffenen 8 Monaten bes Jah» 
res 160/. * * . “ . 275,41 fl. 55 fr. 


fi auf je 100 Mitglieder defielben ein Abgeorbneter 
ewählt. Es wurden demnach zu Abgeordneten der 
Grat, gewählt: die Herren Amwalt Golfen aus Zwei⸗ 
brüden, Notar Biechy aus Landſtuhl und Kaufmann 
Morſch aus Neuftadt, 

’ Edenfoben, 11. Juni, Das Jahresfeſt des 
Neufadt-Dürfpeimer Zweigvereind der Guftav-Adolf- 
Stiftung wird Eonntag, den 29. Juni, Nachmittags 
2 Uhr, in Raben abgehalten werden. Die Feſtpredigt 
iR Heren Pfarrer König von Wachenheim übertragen; 
den Jahresbericht wirb, wie bieher, der Sceretär des 
Borftandee erftatten. 
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an 13, e igen 
men, — n une 
ter fuhr, 16 rechtcuige, 
beberzt tet = 
— wuͤrde. Das Pierd der Ebarfe ärzte, raffte ſich auf 


ind lief, die * te Chaiſe nachſchleppend —* e 


bie zur Sid, wo fih ıbm Herr —— Teutſch 
—* ier Ar Mitte der Straße,,umit männlicher Ente 

if Ontgegen warf, £6 Hr Boden brathte und 
** die in —— —— Damen vor 


weite Solche „DR 
Kran. hr —A Sera That verdient Fig . 
Anerfennung. 


eg 11. Ih) aut Berfügkhg dem 

1.,,M., bat ‚das Praſidium „der falı ‚Regiepung der. 
34 zur —— der, unbemittelten Einwohner 
ber durch Elementarereigniffe, beſchaͤdigten Gemeinden | 
des Kantons Zweibrüden bereits die- Summe. von. 
58 — ‚aus, dem, —— zur Ver | 
ie geſt Ein weiterer, ‚e ander Beilrag 
aus dem —“ 

Pirmaſens, 9. Junn. -Geftern Nabmiltag 
richtete ein 55 wit Slurm, furchtharein Hagel · 
Talea und Negenguffe (die Sclofien fielen im dichter |, 


Menge mitunter, in der Dicke, ‚eines Taubeneies) in, .; # 


—— re? > an Öebäuden Mir — —— hi 
d — 
er au N. Kies Ki wird ip er m 


———— Bärme ' —* an den 

Mädchen des re en — 55 — s Joͤckel, welches 
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ommen. 
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| Für 0 3 7 ws ag 


——— dagegen * an — 
J ‚gelieferte, au forderte, fo Te = 
flagten den Vorſchlag, die agegenfeitigen ungen 
Bis zum Betrage von Afl. 34 fr. zu compenfiren, mit 


agten —— ieſer ließ ſich hierauf nicht ein, 
Toma t,h zu Schulden, und lieh 
ald Hauptſchuldner, den 
Eiswirth a als Bürgen vor das kgl. Vandgericht 
Geriners heim vorlabeu: auf Sablung von 5) a fri) 
wogegen es den Angeklagten auf 4 fl. 
wor. —* Klage erhobi, Bögı'gt- 
Hand. feine; Angellagten —— 
ſtellte iin Berbärgung in bene ma u ——— ihm 
desfalls zuarii oDeru lagte id 
anfanglich zur: —— leugnete aber 
bei einer — jede Schuld und ſchwor 
m Sinne einen Eid Jans, wotauf Eiswirth 
a er — 
in wur ‚eine; Un 
— Bolz eingeleitet. In der "en ichen Ber 
handlung der Sace ergaben fih nun, namentlich in 
dafür, daß dieſer Kir, 


zugeſchoben ba rain ee dem von 
dem Angeflagten geleifteten * vor Allem die Quali⸗ 
taͤt eines eidenden Haupteide zſ⸗ Dann 
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ewefen ; „bie: mehreren Mäpten von nn ham den 
Fraglügpen Borfall zwiſchen Eßluchen und der Bouquet 
wieder erzäblt und ſo deſſen Berbreitung im Dorfe bes 
wirft hatte, fo Täugnete doch die Angeflagte harmäckig 
jede Kenntniß deſſelben. Sie wurde daher, maihdem 
ihre Ausſage protofollirt worden war, in Haft genom- 
= und die Verhanblung der Strafſache gegen Eh · 
rta Fu Fan die Angeklagte twiffentlich eine 
Br — 7 — a —* die Ba. se 
be —* d Be ihr von 
"Mittpe ——— 


—* ver Landau auge Brrbanbty 
babe, we F der —— ſie ha Ar 
Sache aus FR Da ayelaren gehabt, ſei 
begtünd —* — Horter an 


ßluch tunterſuch der 
ind lie Eur ichte ‚in's * J Kar 
rufen babe. uaniß — jei 
aber aud zu Nngethufbigten —X 
und in einem febr —— Puulte abgelegt worden, 
as we Ausfa Sage derjelben, als wahr angenommen, 
Gfaubwindig eit der Hauptbelaftunggzeugin ſchwa— 
an und bie Bretipreguug des Effuchen bie bewirfen 
müflen. Da die A Bar te bisher ſich eines guten 
Rufes erfreute, fo fönne nur angenommen werben, daß 


r a en bs Ausj, dritter Ber rleitet 
nes ae — 
14 er 
f ge Mi — 7 — —* 
— os iR, s 


Fe Ban, angehh 2 na 
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ifogenen Berbanktung ver 
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——— im Anſchlage von 102 fl. 48 kr. hat 


— 2 des Fön . Kaudeoimmniffariate nicht 
— * am — ‚ den 23. diefeg 
— ach mitt age Hy) auf dem Ger 


meinpehaufe dabier jur —2 Verfteigerung frag- 
lidjet Arbeiten gefchritten werden wird, 
Steinweiler, den 16, Juni’ 1862. 
Das $ Bürgermeifteranit, 
"eiginger. 


(8 situ — erfiigening 


Fe heard ah Rinmtpat, 

Samftng, den 21. Juni’ 1. Irs. Vor⸗ 
‚mittags Dh, auf dem: -Gemeindebane zur 
Rinnthal, ; werben: aus dafigem Gemeindes 
m. folgende Holzſortimente Öffentlich ver» 


Bauernfelſen und zuf. —5 — 
w Ele Ya eichen —— — % 
210 eichen Schälwellen, 
Rinnibal, den’ 14: Juni -186% 
' Das ; Bütgetmeifteramt; 
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 Meggena u un se 
©: füunden? , 
WBor * Brei’ Wochen Auf der Strafe von bier 
nach Nofchbach einen Cor mit & pelz, der gegen Ents 
le der —— 6 von, den —2 


ein, 6 "pr: "Sun 1862. 
Dad Bürpermeifteramt, 
Br  & A CH ilabef. 

Mittworh,..den. 2. Yuli,1862,. des Nadmittane 
um 2 Ubr, zu Reulauterburg, wird, das; zum Nachlatfe 
des daſelbſt verlebten —5* und —— 
—5330 Weigel geboͤrende Gaſthaus zum Pfälzer 

of mit bedeultenden economiegebäuden, Hof, Gare 
ten und Nderland öffeutki) verneigert. 

Unmittelbar bei Lauterburg , an der kayerithen 
und AA EA Gueye ‚gan nahe. den ‚beiden, 

Austritter der 
eur, wie der u en: * der 
—* ‚Kauter- 


ud, jener, v burg üb 
Dad ö + 
Ki af a iranöhihe Gehe "erlegen Klare Di 
Men 


be xiner 
end" * mit Erfolg 
darin ben wu eines, ‚bedeutenden Flachen · 


—— von 6 ——— agwerfem, wegen aber, auch 


i Grabiijemenie, 
— — * 


mitm Der | Mans! — 





Bafian, f. Po er rei 


Berfteigerun % 

Am 25. Juni 1862, Morgens 10 Uhr anſangend, 
im Saale des Gaſthauſes zu. den brei Königen in 
Landau, wird eine große Auswahl. vorzüglicher Mufi- 
falien und Bücher gegen baare Bezaplung öffentlich 
verfteigert, ale: 
1) Hänvdeld Judas Maftabäus; 2) Mendelsjohn- 
Bartholpy's Paulus; 3) Spohr's legte Dinge; 4 
Haydn’s Schöpfung und Jahreszeiten 1. ı.5 5 
Beethoven's Fidelio; 6) Mozart’d Don Juan, Zauber 
flöte und Titus; 7) v. Weber'd Euryanthe; 3 
Kreutzer's Nachtlager; 9) Spontini's Behalin; 10 
Lortzing's Ezaar und Zimmermann ıc. 2c.; 11) mehrere 
Sammlungen Männergefänge, die ſich befonders für 
Gefangvereine eignen; 12) Gbfänge mit Glavierbeglei« 
tung; 13) Rind’s. Ehoralfreund; 14) Drgel-Journal, 
4 Bände; 15) Elavierfchulen, worunter namentlid die 
von Bertini; 16) Etüden und viele andere Glavier- 

ſachen von ben anerfannteften Gomponiften; fodann 
17) Erziehungslehre von Schwarz, 3 Bände; 18 
Pehalozzi's Lienhard und Gertrud, 2 Bande; 19 
MWörle’s encyflopädifdh-päbagogifhes Pericon; - 20) 
Stephanie’ Echulfreund, 2Bve.; 21) Gräfe’s Ardiv 
für das praftijche Volksſchulweſen, B Bde.; 22) Deutiche 
Spradlehren, worunter die von Göginger und Diefter- 
weg; 23) Dertel's Wörterbuch der deutſchen Sprache, 
2 Bhe.; 24) Rinne's deutiche Styliehre; 25) Schul · 
fehrerbibel von Dinter; 26) Unterrichtsbücher über bie 
gefammten Rebrgegenftände der Volloſchule; 27) Zahn's 
bibl. Geſchichten, 12 Eremplare (neu); 38) ollitän- 
diges Tateinifch-deutfhes und deutſch · lateiniſches Wörter 
buch; 29) Europäiſche Weltereigniſſe, 8 Bde.; 30) 
Unfere Tage, 12 Bde.; 31) Rotted’s allgemeine Welt- 
geſchichte, 4 Bpe.; 32) Code eivil, mit Anmerfungen 
von Faffaulr, 4 Bde.; 33) Roos, das Einregiftrirumge- 
een; 34) Börne'd Briefe aus Paris; 35) Seame's 
ämmtliche Werfe; 36) Hauff's fammtliche Werte; 37) 
Hippel's Lebensläufe, 2 Bve.; 38) Deſſelben Kreuz 
und Querzüge, 4 Bde.; 39) Iffland's fämmtliche 


Werfe; 40) Homer's Dppffee und Ilias von Voß; 
41) Lenau's Gedichte; 42) Simrock's Riebelungen- 


lied; 43) Anfichten der Natur von Humboldt; 44) 
Shafeepeare's fämmtlihe Werfe; 

45) das Brodbaus'ſche Converfationd-Perifon, 7. 
Auflage een, bie befle); 46) das psße 
Maye r'ſche Sonverfations-Lerifon, 46 Be; 
(foflet im Subferiptiongpreife nabe an 400 fl.), 

und außer biefen noch viele andere Bücher for 
wohl, als Mufifafien. 

Boll ſtaͤndige Berzeichniffe liegen in der Kaußler“⸗ 
ſchen Buchhandlung dahier und auf der Schreibflube 
des Unterzeichneten zur Einſicht offen. 

Zindgraf, f. Gerichtsbote. 


Gras: Berfteigerung. 

Freitag, den 20. Juni 1862, Nachmittags 2 Uhr, 
Kandel auf dem Bemeindehaufe, läßt Johann 
ihael Koch, Gutöbefiger in Kandel, bad Gras 

zu Heu und Ohmet von 10 Morgen Wiefen, Kandler 
Bann, Öffentlich auf Zahlungstermin verfleigern. 
Kandel, ven 16. Juni 1862. 
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Biwangd- Berfteigerung. 

Dienflag, den.vier und zwanzigiten Juni nädf- 
bin, Racmittags vier Uhr, vor dem Gemeindehaufe 
zu Niederhochſtadt, werben burd den Unterzeichneten 
die Keldfrüchte auf nachbezeichneten, dem Aderer Nico- 
laus Schmitt in Niederhochſtadt gehörigen und im 
Banne diefer Gemeinde gelegenen Aedern, nämlich: 

2 ber Klee auf 45 Desimalen, 

3 


bie Spelj auf 117 „ 
der Tabak auf 18 u 
4) das Korn u. die Didrüben auf 54 Dezimalen, 
5) bie Kartoffeln auf 72 Dezimalen und 
6) die Gerſte auf 36 Dezimalen Ader 
jwangsmweife gegen baare Zahlımg an dem Meifibieten- 
ben verfleigert. 
Landau, den 16. Juni 1862, 
ae ee Brenner. 
Mopilien: Verfteigerung. i 
24 Freitag, den 20. Juni 
1862, Millage 2 Uhr, läßt 
Zn Herr Jacob Kath im Schul⸗ 
wur haufe zu Eſſingen auf Grebit 
a seriteigern: 


2 Kühe, 2 Rinder, 2-große 
——S 1 Wagen wie er in's 
Heu gebt, 1 Windmühle, 1 Stroß- 


banf, 1 Glasſchrank, 1 Ehiffonnier, 
=; Klavier, Tifche, Stühle, 40 ent. Top, 
ner Kleeheu und fonftige Dausge- 


rätbichaften. 
Auch Hat derfelbe die Ae Schur Spanischen Klee 
von 6 Biertel Ader und dad Heugras von 2 Morgen 


Wiefen zu verfaufen, 
Alphons Gleizes, 
fönigl. Gerichtsbote. 


SolzBerjteigerung. 

Montag, den 33.1.M., Morgens 
8 Uhr, zu Edenfoben auf feinem Holz: 
hofe an der Eiſenbahnſtraße, läßt Herr 
>: Hirſch, ac ya in en⸗ 
oben, 60 Klafter buchenes Scheitholz 
1. Qualität, zahlbar auf Weihnachten 
naͤchſthin, bis dahin unverzinslich, 
verſteigern. 














Edenkoben, den 16. Juni 1862. 
Stett, f. db. Notar. 
Gras: Berfteigerung. 


Nähen Freitag, den 20. Juni, Morgens 9 Upr, 
u Annmweiler auf dem Stadthaufe, läßt Herr Pfarrer 
Arnold zu Annweiler das Heu- und Ohmetgras von 
7 Morgen Wiefen bei der Papiermähle, 3 Morgen 
an der Straße nach Werneröberg und '/, Morgen im 
Bangert verfleigern. 
Bafian, f. Notar. 





Mobilien « VBerfteigerung. . 
Montag, den 30. Juri 1, —X 8 Ubr, 


elegener 


zu Annweiler in ihrem in der Stadt ar 
baufe, laſſen die Big und Ander de ſelbſt ver⸗ 
em Jobaun Georg Hof— 


lebten Bierbrauers 
mann verſchiedene MobiliarBegenflände, auf, Berg 
verfteigern, namentlich: 

6 Fuderfäſſer, 25 Hafbfüderfäfler, 10 Fäſſer von 
2 bis 3 Ohm Gehalt, 110 Schenffäßhen, mebrere 
Gähr-, Maifh-, Gerfienbätten und Ständer, 1 Pier 
wägelcdhen, # Windmühle, 1 Dezimaliwange, 80 Hopfen» 
borten, eine größere Partie Faßdauben und nnfbaumene 
Dielen, mehrere Wirthotiſche, Stüble, Gartenlampen 
und verfchiedene fonftige a acten. 

Bat: 


Annweiler, den 15. Sunt 78 
Hepp, f. Notar. 

Holz = Verfteigerung. 
Dienftag, den 24. Juni nädfibin, Nachmittags 
2 hr, am Kohlenlager bed Herrn Meyer zu Eden- 
foben, nähf dem Babnbofe, läßt Herr Rentner C. 
Diegfh aus Franffurt 
60 Klafter buchenes Scheit- und 20 Klafter 
buchenes Prugelholz — ungeflößt und an ber 

fagtem Koblenlager figend, — 
in halben und ganzen Klaftern auf Erebit öffentlich 


verfleigern, 
Boͤrſch, f. Notar, 
Im unterzeichneten Berlage ift erichienen: 


Univerjal=Lericon der Tonkunſt, 


angefangen von: Dr. Aufius Schladebach, 
fortgeietst von 
Eduard Bernsdorf. 
Mit Oratis-Beigabe der Stahltih-Bildniffe von 
A, Mozart, van Beethoven, Joſeph 
Hapdn, zum 1. Bd. 
G. Meyerbeer, R. Wagner, Anton Andre, 
sum 2, Bd. Zu 
F. Mendelsfohn-Bartholdy, 4. Schmitt, U, 
Spobr, M. Elementi, zum 3. Bd. 
ine Aenderung biefer aufünglichen Reibenfolge war wegen 
mander nachträglichen Abnebiner der Fortſetzung micht thunlich, 
lann jedoch won jedem nad Belieben bergenommen werden. 
Da viele Bücherkäufer vorziehen, zum Ankauf eines 
Werkes erfi dann zu ſchreiten, wenn ſchon etwas Ad- 
geſchloſſenes davon vorliegt, jo _zeige ich diefen nun 
an, daß bas Lniverjal-Pericon ver Tonfunft vor Kur- 
zem mit der 35. unb 36. Lieferung volltänbig gewor⸗ 
den iſt. Daffelbe bringt außer jämmtlichen remd- 
wörtern für Bortrag, Zeitmaaß u. ſ. w., fomie den 
gebräuchlichen Runftanddrüden in der mufifalifchen Con- 
verfation, die Biographien ſaͤmmtlicher ausgezeichneten 
Mufifer, : Dilettanten u. ſ. w. and älterer und neueſter 
Zeit, nach den beften Duellen bearbeitet. : Diefe Bio- 
grapbien enthalten namentlich auch eine Beurtheilung 
der Leiftangen ſowohl der ausubenden als der ſchaffen⸗ 
den Künfler, dem Zweck des Werkes entſprechend 
etwas gedraͤngt/ Jena Nete ſo ausführlich, um dem 
Laien ein Berftändnig der Eigenthümlichfeiten des ber 
treffenden Könſtlers zu gewaͤhren und feine vorzüglic- 
fion Werfe fenmen zu fernen, 


W. 





I 


& 


Da ſeit Erfcheinen der erften Pieferung jedoch ſchon 
einige Zeit verfloffen ift, während welcher mande neuere 
Componiften durch ausgezeichnete Werke ſich hervorge- 
tban haben und fonft mande Veränderungen ſich er- 
eigneten, fo wird nad Verlauf mebrerer Monate 

ein Anhang zu dem Wniverfal:Zericon 
er Tonkunſt 

erfcheinen. Damit diejer jedoch auch afle neueften 
Nachrichten enthalten fann, wird er zwar in zwei ober 
brei Lieferungen abgetbeilt fein, dieſe aber im Ber- 
lauf weniger Woden rafh nad einander audge» 
neben werden. Durch diefen Anhang, dem fpdter, nad) 
Berlauf einiger Jahre, weitere folgen, it daher Serge 
getragen, 

daß das Iiniverfal:Lericon der Tonkunſt 

für feine Beſitzer nie veraltet. 


Jedermann, welcher ſich für dieſes Werk intereffit, 
wird gebeten, mir Mittheilungen zu machen, was er 
in Bezug auf den Nachtrag noch für Wänſche hat, 
und injofern Sie ſelbſt dazu Material liefern können, 
mir dieſes, nebA dafür beanſpruchter Vergütung, nams 
baft zu maden. Die Muflaliem-Handblung von 2. 
Georges beſorgt diefe Mittheilungen an mic) portofrei. 

Das UniverfabPericon der Tonkunſt umfaßt in 3 
Bänden nabe an 3000 Seiten groß ericonformat und 
ift in 36 Lieferungen, jede zu 5 Drudbogen erſchienen; 
dieſelben find noch für einige Zeit zu dem feitberigen 
Preife von 36 fr. für jede Yirferung zu erhalten. & 

Wer das Werk in dieſer Weife nad) und nad 
beziehen will, erhält diejenigen Pieferungen, wovon der 
Vorrath nur noch ein geringer if, 3.3. die dritte und 
vierte Fieferung, erft nach Bezug der andern Lieferungen. 

Diejenigen, welche das Werf gleich ganz beziehen, 
erhalten 

das Schöne Doppel-Portrait von Mobert und 


Klara Schumann gr. 4. 
gratis ald Prämie. 
Die Ausgabe in Bänden foftet: 


1. 2». fl. 6. 36. = The. 3. 21 Sgr. 

2. ” [73 8. 12. = * 4. 21 [77 

3. vn neB = nd 2 
1.21. 36. Tr. 12. 3 Ser. 


Drei Einbanddecken mit vergofdeten Nüden liefere 
ich zu 9 Egr. (30 fr.) für jeden Band; fann jedoch 
nicht ſtets ſchnelle Beforgung verſprechen. 

Offenbach a. M., im Juni 1862. 

Joh. Andre, Muſifalien-Verlag. 

In der Mufifälien-Dandlung von 2, Georges 
in Zandaı liegt der erſte Band von vorfichendem 
Werfe zur beliebigen Einſicht bereit. 


In Ne. 80 auf der Königsſtraße find 8 Wirths- 
tiſche, Bänke, Stühle und eine velltändige Spezerei« 
Padeneinrichtung zu verfaufen, 

Landau, im Juni 1862. 

Zu verkaufen: 

Eine faſt neue, elegant ge 
jum-ein« und zweilpännig Fabren. 
fagt die Redaction dieſes Blattes, 


baute Chaiſe 
Wo? 


En —— 


» 346 
Die große egyptiſche 
Menagerie 


am deutfchen Thore in Fandau 


andere feltene Tiere. 





Sängerfeit in Berazabern. 
Sonntag, den 22. Juni 1862. 
Mitwirkende Vereine: Annweiler, Candel, Dahn, 
Pirmafens, Bergzabern. 





Programm: 
1) „Bundeslied“ von %. Kauffmann, Geſammichor; 
3 Introduction und Schlachtgeſang“ von Büttinger, 
Sperialhor des Annmweilerer Vereins; 
8) Gebet“ von W. A. Mozart, Geſammtchor; 
8 „Auf dem Rhein“ von Fr. Kücken, Specialchor 
des Pirmafenfer Bereine; 
5) „Auf dem Ocean“ von Ph. Möpring, Spreial- 
der des Gandeler Bereind; 
6) „Waldlied“ von Mangold, Geſammichor; 
7) „Wanderlied“ von Fr. Abt, Epecialhor des 
Dabner Bereind; 
8) „Die Singezeit" von Ferd. Rieß, Geſammtchor; 
9) „Morgentied‘ von Fr. Abt, Eperialdor des Berg- 
zaberer Vereins; 
10) „An die Deutſchen“ von Tſchirch, Geſammichor. 
Das Comite. 
Anzeige 

Montag, den 23. diefed, früh 9 Uhr, wird der 
Dünger des 4. Duartals 18%'/,, der Dienftpferbe bes 
Detachementd des fgl. 6. Gbevaulegerd- Regiments 
(vacant Herzog v. Reuchtenberg) im Hofe ber neuen 
Gavalerie-Raferne öffentlich verfteigert. 

Landau, den 16. Juni 1862. 

Zum geftrigen Jahresberichte des Zweig. Bereind 
gandau der Bufav-Adolf-Stiftung if nad- 
zubofen, daß der Berein in Efiingen feinen Beitrag 
pro 18%1/, mit 17 fl. 49 fr. am 5. Dezember v. J. 
bierber eingeliefert bat. 

Landau, den 16. Juni 1862. 

Der Redner. 

Bei Unterzeihnetem fann ein Schmied dauernde 
Beſchaͤftigung befommen. 

Friedrich Horder 
in Barbelroth. 


ift unwiderruflich bis Donnerflag es legten Male zu feben. 
Hauptfütterung und Drefjur der Löwen 
zweiten Vorftellung Abende um 7 Uhr. 
@intrittöpreis: 1. Plab 12 fr. 2. Wlab 6 Er. 
Der Befiger kauft, verfauft und vertauſcht Affen und Papageie, wie auch 


achmittags 4 Uhr und in der 


Um zahlreichen Befuch bittet 


Joſ. Henkel, 


Menagerie-Befiger nub Thierbandiger aus Kempten. 


Auf nähften Sonntag, den 22. 
——4 — Juni, beabſichtigt der Unterzeichnete, 
nn Ar auf dem Schießſtand zu Iibesheim 
zwei Pflüge nach neuer Gonftruction, 
. eine eiferne Egge und fonflige fleinere 
Gegenſtände herausſchiehen zu faffen, wozu berfelbe 
alle Schuͤtzen höflichſt einladet. 
Zugleich empfieblt er ſeine eiſernen Keltern auf's 
Beſte und zu den billigſten Preiſen. 
Martin Krill, Schmicbmeifler 
in Ilbesheim. 


Berloren: 

Bon der Shmwarzbärengaffe durch die Promenade 
bie in die @ärten ein Medaillon von Granaten, ein 
Herz vorſtellend und Haare enthaltene. Der Finder 
wird erfucht, ſolches bei der Redaction dieſes Blattes 
gegen Belohnung abzugeben. 


In der Strohhutbleiche der Unterzeichneten werben 
noch fortwährend Hüte zum Faͤrben und Bleichen an- 
genommen und in einigen Tagen abgeliefert. 

Landau, B. Shmierer. 


Bu verfaufen: 
Das Heu- und Obmetgras von 1'/, Viertel auf 
den Offenbacher und 1'/, Viertel auf den Dammpeimer 


Wieſen bei 
ob. Friedrich Schneider 
binterm Kaufhaus in Landau. 
ine Gtelle ald Säugamme wirb gefucht, hier 
oder auf dem Lande, 

Näheres in der Zeughausgaffe Nr. 76 nächſt ber 

ArtiflerierKaferne in Panda. 
(Eingejandt.) 

Die hier anwefende Menagerie des Hrn. Henkel 
aus Kempten befigt ſehr fchöne und gut gehaltene 
Eremplare, befonders zwei männliche Löwen, Panther, 
Kängurub, Bazellen ı, ac.; auch berrfcht die größte 
Reinlichkeit in den Käfigen, wie man fie in feiner 
Menagerie noch fo gefunden hat, fo daß diefelbe jeder 
—— ſowie allen Naturfreunden empfohlen werden 
ann, 





ar * 


Einige Naturfreunde. 


Drud der Ludwig Georgee'ſchen Buchdenderei in Landan. 








— 








Landau in der Pfalz, den 21. Juni 


— 





Einladung zum Abonnement. 


Am 1. Juli f, 3, beginnt ein neues Abonnement auf den @ilboten, zu dem wir unfere verehrlichen 
Lefer ſowohl, als aud alle Jene, welde fi auf's Neue zu abenniren gedenken, einzuladen uns erlauben. 
Der vierteljährige Abonnemente-Preid, durd die f. Poſſanſtalten bezögen, it 26 Pr., bei der Redaction 


abgeholt, 


ift der Betrag für, das halbe Jabr zu entrichten und koſtet derſelbe 40 Pr. 
Der Eilbote erſcheint wöchentlich zweimal, nämlib Donnerftag und Srmfaa und finden 


durch ihn Anzeigen jeder. Art die größte Verbreitung, da er das geleſenſſe Blatt im Berichtebrziefe Yandan iſt. 


Die 


armondzeile wird zu 3 Kreuzer, bei Anzeigen jedoch, über, welche die Redaction Auskunft zu 


ertheilen bat, werden A Kreuzer für Die Zeile, berechnet; bei größerer Schrift oder Vignetten hingegen deren Raum. 
Die- für, diefes Platt befliimmten Anzeigen bittet man. jebesmal Tags vor dem Erſcheinen deffelben, bie 


Vormittags 10 Uhr, bei, der Nedartiou abgeben zu wollen. 


ndem wir zur zahlreichen Theilnahme hiermit freundlich einladen, bitten wir, das Abonnement recht 
bald zu ermeuen, damit in der Zufendung der Blätter feine Unterbrechung eintritt, 





Des uthes Kraft, 


Yun 


Am größten Unglück wie im größten Glück 
Beherricht die Furcht den Geiſt des Menfchen nicht; 
Da ficht er auf das Peben'Nofz zurück 
Und legt auf die Gefahren fein Gewicht; 


Nur wo die Hoffnung noch das Streben! wert, 
Da if’s allein, wo bei dem Flackerlicht — —— 
Die Furcht, als deren Schatten, gerne neckt 

Und bange macht, wo es an Kraft gebricht: 


‚„. Sie birgt den Abgrund, wo er wirffih if, 
Und läßt ibn dort, wo er nicht iR, erſchau'n, 

Zur Ueberlegung läßt fie feine Friſt 

Und hemmt zum Weberfprung die Kraft durch Grau'n. 


So ſchwebt der Menſch wie zwiſchen Licht und Nacht, 
Wo zwiſchen Furcht und Hoffnung er noch ſchwebt 
Und müßt’ erliegen gegen: Uebermacht, 
Bo Gott nicht: felbſ erbarmend ihn erhebt, >: 


Man fagt: wie Rürmiich auch das Leben tobt,i 
Am Ende gebe es dem Guten aut, ' von 
Und wahrlich if es fo, Bott ve gelobt, u 
Ein. gut’- Gewiffen gibt dem Guten Muh; -; 


Db- hier, ob dort, enıfommt zu feinem. Ziel 
Und kann getroſt im Sturm ber: Zeiten. Neb'n, 
Ion färkt des Muthes ſtolzes Seibſigefühiz 
Ber Gott vertraut, der Sana. nicht unter- 


mn 1 um — — 


ee rs‘ 


Die Nedaction des Eilboten. 


Bevölkerungsverhältniſſe. 
Wahrend des 30jahrigen Krieges ſank bie De» 
vditerung Bohmense von 3Mitlionen auf 78,000 Ein- 
wöhner, die von Kurſachſen auf die Hälfte, die von 
Württemberg von Million auf 48,000. 36,000 
Yrivarhäufer lagen in Trümmern, 

Sn roben Zeiten wird das Wachsthum ber Be 
völlerung durch ſchwere Ueberbürdung des weiblichen 
Geſchlechies gebemmt. Bei Jägernölfern zeigt ſich oft 
furchtbarer Cannibalismus. Gin kurzlich verftorbener 
Häuptling auf den Fidſchi ⸗ Inſeln rühmte ſich, in feinem 
Reben 872 Menſchen gefteifen zu haben, Bei Keften 
und Begräbniffen vom Kürten werben burd die Wilden 
oft viele Menſchen geſchlachtet. Unter den mericani- 
ſchen Stämmen follen jährlih 20—50,000 Menſchen⸗ 
opfer gefchlachtet worden fein, unter ihnen allein 20,000 
Rinder. Die neuern Reiſeberichte von Ladislaus 
Magyar fagen dafjelbe von den Stämmen bed innern 
weRlichen Afrikas. Es hat dies in England für bie 
Mifflon einen Anſtoß gegeben. 

Alzu frühes Heirathen veranlaßt auch Bevöl- 
ferunggminderung. Auf der Goldküſte fiebt man Bäter 
von 12 und Mütter von 10 Jahren. In Sudan if 
ein 18fähriger Dann verachtet, wenn er noch unver- 
beirathet if. In Nordamerika vermierhen die Roth- 
Häute ihre Frauen auf das Bereitwilligfte für ein Glas 
Brandwein. Auf Drahaiti gibt es mur ſo viel 
Frauen als Männer, weil namentlid die Mädchen ge 
mordet oder ausgeſetzt werden. Aehnliches findet bei 
Nomadenftämmen ſtati. In London rechnete man: noch 
während der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts alle 


jean in Jahre eine Rüdkehr der Per, von welcher 


nittfich ein Funftel der Bevölkerung hinweg · 
gerafft wurde. ee ‚famen "1770 bie 1779 


noch 102 Dpfer der Mattern auf je 1000 Todte vor, 

1830 bie 1836 nur noch 25 auf 1000, in Preußen 

von 1820 bis 1835 fogar nur etwas über 8. ' 
(Aus Payne’s „Panorama des Wiffens“.) 


Mas gibt ed Neues? 


Die Commilfion von Kahmännern zur Beratbung 
eines beutichen Givilprogeffes wird am 15. Sept. in 
Hannover zufammentreien. Die Babl diefes Ter- 
mines wurde, einer Mittbeilung bes „Dresd. Journ,” 
zufolge, burd einen Antrag Hannovers bemirft. Hanno» 
ver erachtete diefen mit den Gerichtöferien der meiflen 
Bundesfaaten zufammenfallenden Zeitpunft als einen 
befonders geeigneten, weil dann die dem praftiichen 
Juſtizfache angehörenden Bevollmächtigten ihre amt- 
lien Stellungen verlaffen fönnen, ohne Berfäumniffe 
zu verurſachen. 

Gemäß allerhöchſſen Signates vom 4. I, Mis. 
haben Se. Majeftät der König Sid allergnädigh ber 
mogen gefunden, die in Germersheim erledigte Ge⸗ 
richisbotenſtelle dem Gerichtsboten · Candidaten Johann 
Baptiſt Schieß aus Landau zu verleihen. 

Die Entſcheidung über die Frage ber Zindrebuc 
tion ber 5proz. Ludwigsbahn - Prioritätsobligationen 
foll, wie man vernimmt, einer alsbald einzubernfenden 
außerordentlihen @eneralverfammlung der Actionäre 
zur Entſcheidung vorgelegt werden. 

Speyer, 17. gun. Se. Majelät der König 
bat aus dem Gemwinnantheil der Münden-Aadener 
Mobiliar-Feuerverfiherungs-@efellichaft pro 1861 eilf 
Gemeinden der Pfalz zur Anſchaffung von Feuerlöfd- 
gerätbichaften, zur Herſtellung von Brunnen u, dgl. 
Unterflügungen im Gefammtbetrage von 4300 fi, zur 
gewendet. 

— 17. Juni. Auf Antrag des vierten Ausſchuſſes 
befchloß heute der Landrath einfiimmig, daß die Gr 
balte der Lehrer an den pfälziſchen Gewerbſchulen, in 
Anerkennung ihrer verdienftvollen Reißungen, jenen der 
Lehrer an den Rateinfchulen gleichgefellt werben follen, 
daß alſo der Minimalgehalt eines Lehrers 700 fl. ber 
trage und die Befoldung von 6 zu 6 Jahren um 
125 fl. bie zu 1200 fl. fieige, mit ber einzigen Aud- 
nahme, daß bie Befoldung bes Lehrers der franzöfiichen 
Sprade in Fandau ein für allemal um 150 fl. er 
böbt, ferner daß die hiedurch nöthigen Zuſchüſſe für 
die Kreisgerverbihule in SKaiferslautern vom Freie 
allein, jene für die Gewerbſchulen in Landau, Speyer 
und Zmweibrüden aber vom ftreis zur einen und von 
den betreffenden Stäbten zur andern Hälfte getragen 
werde. 

— 18. Juni. Der Landrath bat feine Beraihungen 
beendigt und wurden beffen Sigungen beute Bormittag 
11 Ubr durch dem fönigl. Regierungs Präfidenten mit 
folgender Auſprache geihloffen: „Meine Herren Land» 
räthe der Pfalz! Sie haben Ihre Aufgabe früher, be 
wältigt, als nach deren großem Umſange zu enmarten 
war, und ed ift baber nun meine Pflicht, Ihre Ber 
ſammlung zu ſchließen. Ihre Verhandlungen werbe ich 
ber genaueflen ‚Prüfung. der kgl. Regierung und mit 
teren Gutachten der allerböchſten Eutfhridung, unter 
breiten. Sie haben bei verſchiedenen Auläffen der fgl. 
Regierung Ihre Anerfeungng. ausgeſprochen, si 
died eine fehr ‚freundliche Ermunterung für. die Derren 





Referenten, und id kann diefer wohlwollenden Aner- 
fennung nur die —** entgegen ſtellen, daß es 
ſtete das eifrigſte Beitreben der fönigl. Regierung der 
Pfalz mar und fein wird, Ihren Wänden und An- 
trägen die gebörige Berüdfichtigung zuzuwenden. Ich 
wihnfche Ihnen eine glüdlihe Heimtehr und ein berz» 
lih Lebewobl, und erfläre hiemit im Ramen Seiner 
Majeftät des Königs die Berfammlung der Landräthe 
der Pfalz für geſchloſſen.“ 

Katjerslautern, 17. Juni. Der biefige 
Schügenverein wird zum deutſchen Schützenfeſte in 

a. DM. eine prachtvotle Ebrengabe im BWertbe 
von 80-90 fl. einfenden. Ebenfalls wird der „Pfäl- 
ziſche Turnerbumd" zu ey Feſte eine Ebren- 
gabe im Wertbe von 55—60 fl., beftchend in einem 
ſchön und gefdhmadvoll gearbeiteten Ordonnanzflugen 
mit Bajonnet, nad Frankfurt übermachen. 

Münden Wie man in militärifchen reifen 
vernimmt, werden im näcfler Zeit weſemliche Reduc⸗ 
tionen des zur Zeit noch erböhten Armeeftandes ein- 
treten; indbejondere verfihert man, daß die Wieder» 
aufbebung des vor mehreren Jahren errichteten vierten 
Artillerie-Regiments beabfichtigt fei. 

Aus Bayern baden ſich bie jegt 700 Schügen 
— an dem deutſchen Schützenfeſte ange» 
meldet. 

Die „Baperifhe Ztg.” wurde um Aufnahme des 
Folgenden erfucht: „Ich babe in Ar. 142 des „Münd. 
Boten“ die Anzeige meines Todes und meine Bio- 
grapbie gelefen. Ich erfläre Beides für falfb und 
erſuche um Berichtigung. v. Eihenauer, fönigl. 
Generalmajor, 

— @ingetroffenen Privatichreiben aus London ju- 
folge haben mehrere Zollvereindgeommiffäre, nachdem 
nunmehr die Jury-Arbeiten vollendet find, bereits Kon- 
don verlaffen. So weit jegt beflimmt if, wird ber 
Prinz von Wales die auf Ende diefes Monats anbe- 
ranmte Preifevertheilung perfönlih vornehmen. Bayern 
wirb biebei mit. beiläuflg 30 Medaillen und einer An- 
zahl von „lobenden Erwähnungen“ genannt werben; 
legtere Auszeichnungen werden diesmal nicht in Di- 
plomen, fondern in Heineren Denkmünzen befteben. 
Das Berbältnig der Zahl der Ausſteller aus Bayern 
u den eigentlichen Preismedaillen ſtellt fid fo, daß 
don auf den dritten ober vierten Ausſteller eine 
ſolche trifft. 

Baden, ‘15, Juni, Mit dem Fremdenbeſuche 
ift man beuer bis jegt zufrieden: viele Privatmohnungen 
find bereits vetmirihet und auch die Gaſthöfe beleben 
fih mehr undımehr. Die Geſammtzahl der feit dem 
1. April bier angefommenen Fremden beträgt 8437. 

Aus Süddeutfhland wirb dem „NR. R.’ ger 
fchrieben: Man hat das Gerücht verbreitet, einer 
ernfen Mahnung, welche von Berlin ihren Weg über 
Bien nah Kaſſel genommen, fei es beiumeflen, daß 
der Ehurfürft von Seffen ſich bewogen gefunden babe, 
in ben Zögerungen'  beziglidy der Unterhandlu 
wegen Bildung eines neuen Minifteriums sad lan. 
Dagegen wird von einer Seite, welche als 
zu bezeichnen if,’ im: belimimntefter Weiſe verfügen ‚vo 
dies Ergebniß nicht "einer von Berlin’ ’aud- geübten 
Preffion, fondern einer fehr eindringlicden, von Wien 
nach Kaſſel ergangenen Borfellung beizumeffen if, 
worin bie öferreihithe Regterumg-tebiglid ihre eigene, 


aus der Erwägung ber frage. und dem Stande ver 
Berhältniffe geſchöpfte Dreinung vertrat und welcher 
fih, mie man behauptet, gleiche Kundgebungen von 
bayerifcher und ‚württembergiicher Seite anſchloſſen. 

Coburg. Die „Cob. Itg.“ bringt eine Mini« 
ſterialbekanntmachung, welde die Einführung des Turm 
nend auch in den Schulen der Landſtädte und in dem 
Dorfſchulen des Herzogtpums Coburg anordnet. 

Wien, 13. Juni. Aus Alt-Boecde in Ungarn 
vernimmt man ein gelungenes Stüddyen. Als ſchon 
längere Zeit fein Regen mehr niedertbauen wollte und 
man wegen der Trodenheit in Beforgnig war, machte 
ein Bauer feine Yandeleute aufmerfjam, daß dad Weib 
eines bortigen Ziegelbrennere eine Here fei, bie vor 
züglid an der trodenen Witterung ſchuld fei. Die 
Teiht erregbaren Gemüther waren bald entflammt und 
ichnell bewegte fih ein Zug mit Heugabeln, Senfen 
und Stöden bewaffnet nah dem Haufe des Ziegel 
brenners, deſſen Weib aus dem Dorfe binausgejant 
wurde, Und fiebe da! Ein eigenthümlicher Zufall 
wollte, daß fi fofort ein ergiebiger Regen entleerte, 
und num bezweifelt ed dort fein Menſch mebr, daß 
das Weib eine Here ſei. (D Spiel des Zufalls! vu 
jcherzeh araufam!) 

Aus Bräffel, 11. Juni, erhält der Botſchafter 
folgende wichtige Mittheilung: Der diplomatifche Krieg 
wird im Augenblide in Paris fehr heftig geführt. 
Heute gewinnt jene, morgen biefe Macht größeren 
Einfluß. Es fcheint nun doch, daß Rußland Italien 
anerfennen werbe. Die Ruſſen haben ale Bebingun 
ibrer Anerfennung Staliens die Forderung geſtellt, da 
bie franzöfifhe Pofitif in Bezug auf Polen, befonders 
aber Italien ſich beifere, db. b. daß man mit aller 
Kraft eine Drganijation der Polen in Stalien ver 
bindere, Es ſcheint, daß Herr v. Budberg bieje For⸗ 
derung in Paris durchgeſetzt bat. 

Moarfeille, 17. Juni. Das zweite Yäger- 
Bataillon hat Rom am 14. Abende verlaffen. Ihm 
werden weitere zwei Regimenter und eine Compagnie 
des Geniecorpe folgen. 

— Der „Moniteur” macht auf die traurige Rage 
des engliichen Handels aufmerffam. Auf den britie 
ſchen Haupteifenbahnlinien betrugen die Einnahmen der 
open Woche 52,000 8. weniger, als in der gleichen 

oche des vorigen Jahres. 

Turin. In Neapel befürdtet man einen neuen 
Ausbruch des Veſuvs. Der Bulfan wirft in furzen 
Zwiichenräumen Lava nad der Gegend von Pompeji 
und Aſche in der Richtung von Portici aus. Alle 
gewöhnlichen Anzeichen ‚eines baldigen Ausbruched find 
vorhanden, 

Ein Mann, der vor zwei Jahren eim Heined 
BWirthöhaus in London Hatte, iR der Beſitzer des 
Caraciacue“, des Pierdes, welches den aroßen Preis 
beim Derbp-Rennen bavontrug. Die Wetten fanden 
40 gegen { und er dem Manne über 50,000 
Pfund, Das Pferd blieb, bei früheren Heinen Rennen 
faſt umbeachtet; man behauptet ki ‚ ber Befiker 
babe abſichtlich feine vorzuglichen Eigenſchaften, bie er 
genau — nicht zu enthullen wollen umd ein 

Erfolg ‚habe nun feine Huge Gpefulation 

« “n 1417U7 18 * 114 
New⸗NYort, 4. Quni. Bei Richmond begann 
am 30. Mai eine Schlacht, die zwei Tage: ‚dauerte, 


Die Südländer hatten die Bundestruppen angegriffen 
und waren anfangs fiegreih, wurden aber zulegt mit 
Hinterlaffung von. 1200 Todten auf allen Punften 
zurüdgeworfen. Die Bundestruppen, die 3000 Todte 
und Bermundete zäblten, rüdten bis Kair Dad, 5 
Meilen von Richmond, vor. Wohin der ſüdländiſche Ge- 
neral Beauregard fi zurüdgezogen hat, iſt unbefannt. 

4 Sumi. Die Sonderbundeflotte wurbe in 
einer Seeſchlacht bei Mempbis total zerſtört. Die 
Bundestruppen baben hierauf Mempbis beſetzt. Der 
Bunbesgeneral Fremont if in einen Hinterhalt ge- 
ratben und hat bedeutende Berfufle erlitten, 


NRülzbeim, den 17, Juni 1862, 
Herren Georges! 
Hier überfhide ih Ahnen aus meinem Garten 
eine reife. weiße Traube, 
Achtungsvoll grüßt Sie 
Peter Hummel, 
Baber. 

Berantwortlider Mebactenr und Verleger &. Georges. 

—— — — — 


ſtrankenwärter⸗Stelle. 

Für das Landauer Bürgerhoſpital wird cin Kran⸗ 
fenmärter gefucht. Außer freier Wohnung, Beföfigung 
und Dr erhält derjelbe einen baaren Jahreslohn 
von TO fl. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Geſuche mit 
Zeugniffen längſtens bie 2. Juli I. 3. dem unterfer- 
tigten Umte perfönlich zu überreichen. 

Landau, den 18. —* 1862. 

pm Das Bürgermeifteramt. 
Schmwend, Adj. 
Auszug 
aus einer Gütertrennungsflage. 

Dur regſt. Aften der fgl. Gerichtöboten Neger 

u Annweiler vom 16. Juni 1862 und Schlée zu 
andau vom 17. Juni 1862 hat Anna Maria 
Heifel, Ehefrau von Johannes Edard, Bilder 
bändfer, früber zu Gofferöweiler wohnbaft, dermalen 
ohne befannten Wohn- und Aufenthaltdort abwefend, 
fie ohne befonderes Gewerbe zu Goffersmeiler wohn- 
haft, gegen ihren genannten Ehemann am fal. Bezirfe- 
gericht Yandau eine Gütertrennungsflage erboben und 
den unterzeichneten zu Randau wohnbaften Apvocaten 
Karl Sartoriug ald Anwalt beitellt. 

Pandau, den 18. Juni 1862. 

Sartoriug, fal. Movocat. 


Verſteigerung. 

Montag, den 23. Juni nächfibin, Mittags 3 Uhr, 
zu Nußdorf im Saale des Gemeindehaufes, läßt Herr 
Dacob Herrmann, Blechſchmied in Landau, auf 
Eigenthum verfeinern: 

1) PrNr. 3671Y/,, 25%, Dez, Ader an der 
untern Bornbach, neben Bünthert und Engel, 
mit Spelz, und 

2) M.Mr. und 4404, 93 Dez. Ader an 

ver Ruhe, neben Rummel, Seiler und Fath, 

mit Klee; 


chem ; 
beide nußdorfer Banned, 
Randau, den 12, i 1862. 
Ina Kößler, f, b. Notar. 


— 


. - Früchte» Verfteigerung. : 
Freitag, den 27, diefes, Mittags 2 Upr, zu Arz- 
eim im Gemeindehaus, läßt die Wittwe von Herrn 
riedrich Bähr von Fandan die diesjährige Ered« 
zens ihrer in den Bännen von Pandau und Arzheim 
gelegenen Aecker, beitebend in Korn, Epelz, Gerfle und 
Widen, worunter namentlich die Gerfte auf 5 Morgen 
an der Kreuzmühle, öffentlich verfteigern, 
Landau, den %. Juni 1862. 
Keller, f. Notar. 


Haus sBerfteigerung. 

Montag, den 23. Juni 1862, Nachmittags 3 Uhr, 
zu Landau in den: 3 Königen, läßt Herr Chriftopb 
Schäfer, Megger in Landau, in Eigentum ver- 
fteigern: 
ein dreiftödiges Wohnhaus mit Keller, Waſch⸗ 
füce, Brunnen, Waſchbrücke und übrigem Zu« 
gebör, gelegen zu Landau in der Mübhlgaffe, 
neben Färber Yongard und Nicolaus Feucht 
Mittwe, hinten der Bach. 

Auch kann daffelbe bis zur Verſteigerung aus ber 
Hand gefauft werden, 

Landau, den 11. Juni 1862, 

Keller, f. Rotar, 


Lieitation. 
. Montag, den 23. I. Mts., Mittags 2 Uhr, zu 
Nügdorf im Saale des Gemeindehaufes, Taffen die 
Teftamentserben des zu Nußdorf im ledigen Stande 
verlebten Ackersmannes Philipp Fatb, reſpective 
deren Vertreter, der Untheilbarfeit und Abtheilung 
halber auf Eigentbum verfteigern: ‘ f 
Im Panne von Nufdorf: 24 

1) Pl. Nr. 6359, 27 Der. Ader an der Heer- 
firaße, neben Georg‘ Adam Schlachter und 
Jakob Wambsganß; 

2) Pl. Nr. 1146 u. 1146%/,, 18 Dez. Wingert 
in dem Niederwingert, neben Valentin Gün- 
ther und Aufftößer; 

3) Pl. Ar. 1742%,, 21 Dez. Ader im Gärn, 
neben Martin Pfaffınann und Jacob Vogt; 

4) Pl. Nr. 2332%/,, 18 Dez. Wieſe im Rang, 
neben Jacob Streit und Jacob Wambsganß; 

5) P. Nr. 2357%,, 33 Dez. Ader im mittfern 
Rans, neben den Erben von Midael Koſt 

. ,. und dem Klurgraben; \ 

6) P. Nr. 4591, 20 Dez. Ader am Damm- 
—— Pfad, neben Jacob Günther und Ni-⸗ 
olans Geilert; 

7) PL. Nr. 6051, 7 Dez. Wingert im Ried, 
neben Jacob Pfaffmann und Georg Corne- 


ling; 
8) Di. Nr. 1889, 13 Des. Ader im Litſchen⸗ 
bächer, neben Sebaftian Wambsganh und den 
Erten von Anton Cornelius, — FTIR, 
—— Im Banne von Waleheim; | 
9)P. Rr. 3086/17 Dei Meer im erſten Rieth, 
neben Thomas Wambsganß 7 Georg 
Ahrei EIN ee 


* Schrei re 3 
VOFPENE 3120, 20540 Dep Adler in der 
zweiten Schleid ‚neben Philipp Jatob Schwarz 


und Jacob Jimpel mann dem alten. 
Landau, ‚den ag 186-1 3 ‚undnn) 
m ro Mögler, f. b. Notar. 


— 






Die Mobilien = Verfteigerung. 
Montag, ven 23, lauf, Mie., —X 1 Ubr, 
zu Nußdorf vor der Wohnung des Erblaffers, Taffen 
bie Teftamentserben des zu Nußdorf im ledigen Stande 
verlebten Aderömannes Philipp Kath die zu deſſen 
Vachlaß gehörigen Mobilien, namentlich Schreinwerf, 
Bettung, Weißzeug, Getüd, leider, Schiff und Ge 
ſchirr, 2 Züber m. dergl. auf Zahlungstermin abthei · 
lungehalber verſteigern 
Landau, 'ven’20, Juni 1862, 
Kößler, 


Mobilien- Verfei erung. 

Montag, ‚den 30. Juni 1862, Morgens 8 Ußr, 

r Annmweiler in ihrem ‚in. der Stadt ‚gelegenen Wohßn- 
ufe,. laffen „die Wittwe und Kinder, des dafelbfl ver- 

lebten- Bierbrauers Bar Sobann Georg Hof 
mann verſchiedene Mobiliar-Gegenftände auf. Borg 
verfleigern,, — 

‚6 Fuderfaſſer, 25 Halbfuberfäffer, 10 Faſſer von 
2. bis. 3 Ohm. Gehalt, 110. Schenffäßhen, mebrere 
Bähr-, Maiſch · «Berktenbütten, und Ständer, 1 Bier- 
wägelden, 1 Windmüble,,I Dezimalwaage, 80 Hopfen- 
borten, eine größere Partie Faßdauben und nußbaumene 
—— et Pat hg men Stüble, — 
und verſchiedene ſonſtige Dausgerätbichaften, 

Annweiler, den ni ra 

Hepp,.f. Notar, 


Grat: —— 
Montag, den 23, Quni 1862, Nachmittags Pllbr, 
im Wirthehauſe zur Sonne in Minfeld, laht Herr 
Oberdauraih von Denis aud Münden das dies- 
jäbrige Hens und Dbmetgras von feinen auf Bene» 
marfungen von Minfeld und Freckenfeld gelegenen 
Wieſen in Looſen verfteigern. — * 
Kandel, den 16. Yunt 1862. 
ht J Huberwald, 


ar 
f. Notar. 
i 









ei 


ee ! 1 adf Grrtit Sfem 





351 


Am 25. Juni Ber x gnfan nd, 


im Saale des © 
Laudau, wird eine gro 


falien und Baͤcher gegen Bob Sem ung BR 


verfteigert, ale: 


Bartholvy's Paulus; 3) —* legte en 
Haydn's Schöpfung und —I *3 * 
Beethoven's Fidelio; 6) Mora 

flöte und Titus; 2) v. Weber’s re: * 
Kreuger’s Nachtlagerzʒ 9) Spontinis Befalin; 10 
Lorging’s Czaar * —— 0. ꝛc. IT) mehrere 
Sammlungen — — die ſich "pefonders für 


—— ‚ch ne, —5 e * A rbegl 
tung; 13) Rind inet Ih na 


1) Hänvels Judas Mallabaus %) Menvel 


reundʒ 14 dur 
4 Bänte; 15) Elavierfchulen, —— nis bie 
von Bertini; 16) ——— und Bone Br Ei . 
ſachen von den ancrfannteften C — — 

17) Erziehungslehre von Schw a 19 
Peftalozzi's, Lienbard und ‚Bertrud,. * Baͤndez1 
MWörle’s encpfiopäbüjd endbagegilhes. Rericong 20) 
Stepbanie's Schulfreund, 2Bre.; 21) Gräfe's Archiv 
für das praftiiche Volfsihufmeien, bs ; 22) 5* 
nl worunter die von Ööginger und + 
weg; 33) Date bud der: deutſchen Sprache, 
2 Boe.; 24) Rinne’s deutſche Stylichre; 25) Schul · 
(ehrerbibel vom Dinterz 26) Unterrichtebücher über bie 
gefammten Lebrgegenftände der 27) Zabn’s 
bibl. Geihihten, 12, * — (neu); 38) ollitän- 
diges lateiniſch· den⸗ Bene Wörter 
Such; 20) Eurph — 5 — etereügifer 8 Bee; 30) 

« rer Züge, de; 31) Roörtert’s allgemeine Beit- 
geſchichte, A Boe.; 32) Codeseivil, mit Anmexfı 






= A Br.; — 94 0) Sram “ 
rne’d j 

fe; 36, 8 fämmil fe; 37 
Dar Tänfe OLE 3 af * 














— — a , 










tete: ie —“ —28— 
exiton e;: 
Fe —— BER 






nadnnf 


a fer" 
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auf der Schreibflube 
> Aube 


fponnene — 


Landauer Gasbereitungs⸗Geſellſchaft. 
La 


Fee des Actiencapitals jelgejegtar 40 % an ben 
Alle Herrn Wepland binnen 4 Wochen - einzu. 
ahl 
ir: andau, Ben 20. Juni 1862, 

Der Berwaltungsratb. 


Tapeten 
Fenjter-Nonleaur. 


Zapetenmufter in 1200 verfdiedenen Deſſins, 
von 10-f, bie FA. per Stürk,; und Mufter von allen 
möglichen Sotifarden fü fiogen bei mir zur Einſicht offen 
und werden 9 Verlangen bier wie auch in die Um— 


gemd zug Tapeten von 12 fr. bis 36 fr. in 
a Er auf Lager, 


Renfter-R —— in Landſchaften, Blumen, 
Sagdftüden und Genre-Bildern werden zu den billigſten 
Preifen abgegeben; ferner fönnen Rouleaur von allen 
Gröfen und Zeichnungen für Läden, Wirthſchaften, 
Salons und Kirchenfe bei mir beftell# und in Balde 
Ay pie und billig gelleieg werden. 

Um geneigte Abnahme bittet 
A. Delobelle, 
Fa ndau, Kronftrafe ! Nr. 26. 


= Den meiften Gewinn 


und die größte Sicherbeit bieten die 

Gifenbabn:oofe, welche nur fl. 5 

ften und womit man ſchon in der 

Deeite non: 1. 39000 1. Juli 1862 

Preiſe von: 000, 1. 40,000, 

fl. 1000, . 2000, 

fli 1500, f. 1000. fl. 400 bis abwärte 
fl. 135 gewinnen fann. 

5 Loose kosten fl. 24 & 11 Loose 

kosten fl. 50, 
Man wende ſich daher baldigft und nur direkt an 


das Banfbaus: 

B.. s in Frankfart 
| a. M.; welches den Debit diefer Looſe beforgt. 
— Dir Betrag fann pr. Polnadinabme erboben 
werden. Die Ziebungslifte wirb fofort nach der | 
Ziehung franeo überfandt. 


P * —— Fabrif eine meinem Mder —22 




















hl ———— die Klafter zu * Gulden dreißig 


dm tan 
* B- 5. Sun 1862, rm — 
de Archif 









Landau, im In 
Datz Dannbeifer. 
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Wein⸗Verſteigerun 1 


Bis Dienſtag, den 1. Juli laufenden Yabres, orgens 10 Uhr, zu Bergzabern 
in ihrer Behaufung, läßt Frau Witte Nolding circa 


50 Suder Wein 


aus ihren dortigen Weinbergen von den Jahrgängen 


857, 1859, 1860 und 1861 


Deren Gejhäftäführer. 
Nitter. 
e 


Es Kölnische Sener-Berfiherungs-Gef llſchaft | 


Grund:Gapital . . i 5 Millionen 250,000 Gulden. 
Gefammt:Heferne : ar 5 3 pr 3,301 er 
@innabme pro 1861 . R s x 2 * 94,226 ” 
Berfiherungs:Eapital . . R 1041 Fr 533,848 PP 


Haupt- Agentur von Aug. Weyland in Landau. 


Die Geſellſchaft verfihert gegen feſte und mäßige Prämien bewegliche Gegenflände aller Art. 
Zur Entgegennahme von Berfiherungen empfehlen ſich 


auf Termin verfleigern, 


Die Agenten: 


+ Zäger in Landan. 
Im Juni 1862, z 3% in Nufdorf. 


Staats-®oofe. 


j Nachſte bende Staats-Foofe eignen ſich wegen ihrer Sofibität fehr gut zu Capital-Anfagen und gewähren 
viel mehr Bortheile, ale die Kranffurter und fonftige Geldlotterien, da es Feine Nieten gibt und jedes Loos 
im Laufe der Zeit ficher gewinnen muß. 

R offerire zu deigeſetzten Preiſen: 
Ausbach⸗Gunzenhauſer fl. 7: pofe. Gewinne fl. 25,000, 20,000, 15,000, ıc. ꝛc. fl. 12. 18. 
Mailänder Fres. AS:Loofe. Gewinne Fres. 100,000, 80,000, 70,000, 60,000, 2c. ꝛc. ü fl. 18. 
Eanton ge urger 15 $rcs.:2oofe. Gewinne Frcs. 60,000, 50,000, 40,000, 30,000, ıc. ıc. ü fl. 6.30. 
dv. euchateler 10 Ares.:Lovfe. „ „ 35,000, 30,000, 25,000, 20,000, ıc. ıc. afl. 3,36. 
j Auf diefe Looſe hat nie mehr eine Nachzahlung ftattzufinden, und Faufe ic ſolche jederzeit mit einem 
Meinen Nachlaß zurüd., Bei Abnahme von Koojen über Hundert Bulden findet eine Preisermäßigung flatt, 
Louis Loewenstein, 
Zandan. 


Der Unterzeichnete empfiehlt in großer Auswahl: 


Fertige Pique⸗ Shirting: & leinene Serren-Semden, 
Steh⸗ und Umleg⸗Kragen, 
eng Sei genaͤhte und geftickte Bruft-Einfäge für Hemden, 


ächte Münchener und Wiener Schügen-Joppen, 
*— — — ——— Saus⸗, Garten: und EComptoir:MHöde, 
‚ Seiten ıc. zu den billigfien Preifen. 
. Bei Abnahme ns ——* Anzuges, worunter ih vom fl. 5 erlaſſe, erhält der Abnehmer 100 
Stüd aͤchte Java · Cigarren gratis, | 
Zandan, Ludwig WBormfer, 
Ede der Gerber: und Königeftraße. 
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Kölnische Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Colonia. 
Haupt: Agentur von August Weyland in Landau. 


Grund:Gapital —— 
Geſammte Neſerven 
Einnahme pro 1861 
BerficherungsGapital . 


2 ”„ 
1041 ”„ 


5 Millionen 250,000 Gulden. 

3 * 3,301 ” 
94,226 * 

333,848 


Die Geſellſchaft verſichert gegen feſſe und mäßige Prämien bewegliche Gegenſtaͤnde aller Art. 
Zur Eutgegennahme von Berfiherungs-Anträgen nn fih 


+ 


3 


Die Agenturen: 
Noth ir. in Kandel. 
M. Autoni in Mheinzabern. 


Ober's Schreib⸗Methode. 


Naͤchſten Montag eröffne ich nach meiner ebenſo ge ald natürlihen, einzig und allein auf freier 


Handfortberwegung beruhenden Methode, einen Cyclus von 20 U 
und Schüler, fie mögen eine immer wie geartete, ſchlechte, ungleih 


— während mwelder ih Herren, Damen 
e, unieferliche, fogar zitternde Handſchrift be» 


figen, eine viel fhönere und gefälligere Schrift garantire (die Nonde-Schrift in 12 Stunden). — Zahlreiche 
Proben meiner Tüctigfeit ale —— und Schreiblehrer find bei Herrn Löb, Marktſtraße, ausgehängt, 
die ich einer freundlichen Beſichtigung empfehle. — Gefällige Anmeldungen beliebe man bis Montag in meiner 
Wohnung, bei Heren — —ES zu machen. 

Landau. J. B. Ober, Lehrer aller neuern Schriftarten. 


ni 
Hiermit bezeuge ich dem Herm 3 Pt ARE, 2.8 junge Kaufleute, die im Detober vorigen 
Jahres deſſen Schreibfurs beſucht, ihre Handchf bedeutend gebeſſert haben. — Als derzeitiger Handelsvorftand 
—— ich Gelegenheit, die Handſchrift derſelben bei dem Gommid-Eramen kürzlich wieder zu ſehen und mich zu 
‚ daß fie nicht allein furz ef dem Unterricht gut geworden, fondern auch ſchön geblieben ift. 


Schweinfurt, den 9, Juni 186 


BDefanntmahung. 

Donnerftag, den 26. Yuni-T. Ire., früh 9 Uhr, 
werben durch die Militär-Pofal- »Berpflegs- Com · 
miſſion dahier im Lokale derſelben Reduit Nr, 13 ver 
ſchiedene zum Dienſie nicht mehr geeignete Holz und 
Eifem-Requifiten, fowie auch eine größere Partbie 
Frucht Abfall genen gleich baare Bezahlung an den 
Meifibietenden öffentlich ie Sa 

Landau, den 21. Juni 18 


Mineral Waſſer: 
— 


—— er | Bitterwa ffer. 


vel —— töquelle. 2. 
gm friſcher Fullung vo 


bei! 
him Aug: Esimpffi“ 
ai — 15. Su Son) — aus dem 
e chwanen idener 
Re Sim mir — ei u — riff 


von —— hei 
Be d benfelben im 
in —— de. im de * 


Unterzeichnet: Jens Sattler. 


——. in Annweiler. 


Samſitag, den 21. Juni, Abende von 7 Uhr an, 
findet im Saale des Herrn Fledenftein ein „Zanz: 
kränzchen“ Ratt; ber Unterzeichnete beebrt ſich daher, 
alle verebrlichen Eitern und Freunde der Tanzichüler 
ergebenft einzuladen. Auch baben ſolche Perfonen Zu- 
tritt, die den Tanzunterridt bei andern Lehrern ge- 
noffen haben. Weberzeugt, jedem Theilnehmenden einen 
vergnügten Abend bereiten zu fönnen, ladet zu freund. 
licher Betheiligung nochmals böflihft ein 

Annweiler, den 20. Juni 1862, 

Charles Joseph Florge, 
Lehrer der Tanzfımf. 


Landau. 


Große Auswahl 
in Herrenſtiefeln mit er Su —— billigen 


Preiſen bei 
en Nr, 35 


Verloren: 
Bon Annweiler big Gleisweiler die Mechanik von 
einem Wagen. Der Finder wird erſucht, diefe bei 


Peter Orth Wire. in Gleisweiler gegen Belohnung 
abzugeben. 
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al 2 22.1 EN 5 


TER 


h 


n . Fur die zahlreiche Leichenbegleitung unferer nad) 
Fahnenweihe A f} | Miu ı — Krankenlager im 42, Lebens⸗ 


jahre dabingeſchiedenen geliebten Gattin und Mutter, 


Landauer Turn⸗Vereius 4EeMagdalena Lautenbach 


amt 
‚29 IunhA862.  nin) Ö geb, Mübler,.. + 
— 7 en wir biermit, unſern inni Danf. 
1) Mittags 1 Uhr 55 Min, Empfang der fremden ie; ——— —————— * 


Turner am Babnbof. 
3 Einzug mit Muſik in die Stadt. 
3) Reftauration im Garten, ber Bierbrauerei zum 


Stift, 
4) Prözis 3 Uhr: Zug ‚in den Saal des Gaſthauſes 

zum Schwanen; — der. Fahne durch 
Ps Yung pauen; — un Geſang 
5 A durkh die Stadt aufden Turnplag: RR - 
6) Schauturnen unter der Leitung bes pfälziſchen Graefiände er eiferne Kin ar fonftige fleinere 

Sberturnlehrers aan d * age port ie er affen, wozu derſelbe 
2 ee Half‘ im yradhtvoll decoticten | Be agleich ang un Fi er Keltern auf's 
NB.'' Fremde Turner, die Bormittägs ſchon eintreffen, e und zu, ben billigen, DEENEM. 110,50 

werden durch Depntationen empfangen und fo" Martin — 26 — 

gleich einquartirt. — 
Eintritts⸗Preiſe: Unyerge 
1) für Niptmitglieder: EB: Wis 

a) zur Fabnenweihe im Schmwanen- Saal und 
zum Schauturnen . « «+ fl 36 fr, 
b) zum Ball . 2... cf 2— fr. 
2) für Mitglieder: zum Ball . . fe I. fi. 
zur, Fahnenweihe und zum Schauturnen ift ber 

Eintritt. für, Mitglieder frei. 

Eintrittöfarten zum. Ball berechtigen Nichtmitglie- . 
der zum freien ‚Eintritt zur Fahnenweihe und ‚zum ‚Ein ‚ordentlicher ‚junger Mann, ber dee 
Schauturnen, fhmiedhandwerf erlernen will, wird a A 

Damen ‚und <auswärtige Turner haben überall Lehre aufgenommen. Wo? fagt die Redaction diefes 
freien Zutritt. Blattes, — 


intrittöfarten zum Ball können jederzeit bei den 
PRR , Kauffeuten 3 1% und Ad. Kr abge · 

— 
Aective Turner, d. b. die uniformirten, muſen 
wißrige ie 


i 1 Der trauernde Gatte und 
Kinder. 











f nächften Sonntag, den 22, 
Juni, beabfichtigt der Unterzeichnete, 
auf dem Schießſtand zu Ilbes heim 
zwei Pflüge nach neuer Conſtruction, 





























nt gebaute 

Bahren. „ 

vorher mit Eintrittöfarten verfeben fein, 2 
fie ohne Weiteres abgewiefen werden, 

Das Felt: Gomite : rc 

8, Lob. 9. Trautb. ‚I Fritſcher 

A. Haud. Di Shueideun Shupp- 

9. Derbi F. Damm... Maier, 


N. Seiemann.  Heing, Levi 
— " »Römmenden Sonntag, den 










Namen |Datum] 
der in dırmbee 
Märkte | Marftes. 





a it i . 
EB Biene Kant la Arladl 
— Wert 
er 
Kaſerne Y 


dag 
weißen 


— 
a 


eorges'ihen Bu 


drud der Inbmw 





Verſchiedenes. 


Se. Majeſtät der König haben Sich allergnädigſt 
bewogen gefunden: unterm 14. Juni vom 1. Juli 
anfangend nad den Beflimmungen des $. 6 der aller- 
höchſten Verordnung vom 19. April I, J., „ben Boll- 
zug en a Aenderungen an ber Gerichtsverfaſſung in 
der Dralı betreffend”, die bisherigen Gefängnißmwärter 


an den Landgerichten biefed Kreifes in widerruflicher 
Eigenſchaft zu Gerichtödienern zu ernennen; bei dem 
Landgerichte Grünftadt jedoch wurde ber Feldwebel 
Georg Stubenvoll in Speyer, und bei dem Landge- 
richte Kandel der Korfigerichtöbote Joſeph Rink in 
Homburg zum Gerichtsdiener ernannt. 

Münden, 20. Juni, Se. Majeflät König Lud⸗ 
wig wirb am 4. Juli von Brüdenau nad der Lud⸗ 
wigehöhe bei Edenkoben überfiebeln, wo am 5. deſſelben 
Monats auch Se. fünigl. Hoheit der Großherzog von 
Heffen eintreffen wird, . 

— Durd fol. Verordnung wird auf Grund bed 
Art, 183 des P. St. ©. N. verfügt: „Wer geichwefelten 
Hopfen, unvermifcht, oder mit ungeichwefeltem Hopfen 
gemifcht, verkauft, bat diefe Beichaffenheit der Waare 
den Käufern ausbrüdlich anzugeben oder diefelbe durch 
ein biefür felgefegtes Zeichen auf jeder Berpadung dee 
Hopfens allgemein erfennbar zu machen. Wir fügen 
dem bei, daß Znmiderbandfungen gegen diefe Verord⸗ 
nung eine Geldfirafe bis zu 150 fl. nad ſich ziehen.“ 

Wie man vernimmt, wirb eine Ermäßigung ber 
Steinkoblenfracht auf den bayerifchen Bahnen mit dem 
1. Juli in Wirffamfeit treten. — 

Augsburg, 21. Juni. Leider brachte uns 
geſtern ein Brief aus Aibling, ſowie Nachrichten aus 
Waſſerburg und Ebersberg die traurige ſtunde, daß ein 
furchtbares Hagelwetter in dieſen Tagen die in wunder- 
vollfter Pracht und Fülle prangenden Fluren total ver- 
wüftet hat. Im vielen Drten der obenerwähnten Rand» 
gerichtäbezirfe. ift die Winter- und Sommerfrucht ver- 
nichtet. Gebe Gott, daß unfere Hoffnungen, die durch 
den Stand der Fluren fo freubige und fegenverheißende 
waren, nicht auch durch foldhe Berichte aus anderen 
Gegenden fo bitter getäufcht werben. 

Beindbeim Am 20, Nachmittags ift Freiherr 
L. v. Babo, der, wie nur Wenige, fih um bie Land» 
wirtbihaft und bie Eultur des Weinbaues hochverdient 
gemadt, an Altersfhmwäche geftorben. Sein Name 
wird lange mit Ehren genannt werben. 

Programm für das Franffurter Fef- 
fhießen. Das Schießen dauert vom 13,—18. Juli, 


Die Stugen der Tyroler fünnen unverändert benügt 
werden. Nur auf der. Weiticheibe ift ein einfacher 
Schneller bedingt. Es fliehen 100 Scheiben und zwar 
10 Hauptfheiben und 50 Schleckſcheiben kurzer Di- 
fanz, 10 Haupt» und 20 Schleckſcheiben weiter Diftanz, 
2 Haupt» und 8 Schleckſcheiben zum „aufgelegten 
Schießen“, Auf die Hauptiheiben find ſämmtliche von 
der Stadt und vom Gomite gegebenen Beſte, fowie 
alte fonfligen eingelaufenen Befte und Gaben als Preife 
vertheilt. Außerdem wird wenigflend die Hälfte der 
Einlagen, die im Ganzen 12 fl. 30 fr. betragen, zur 
Bertheilung gebradt. Im Ganzen hat jeder Schüge 
11 Haupiſchüſſe, nämlich 5 auf furze, 5 auf weite Di- 
Ranz und einen beim aufgelegten Schießen. Die furze 
Diftanz beträgt 220 Schritte. Das Schwarz hat 12 
Zoll. Ein Schwarzſchuß gilt ald Treffer. Die weite 
Diftanz beträgt 380 Schritte. Die Scheibe biejer Di- 
flanz if eine fehrwarzge Mannefigur auf weißem Grund 


. „son 5 Ruß 3 Zoll Höbe. Jeder Treffer in’s Schwarze, 


mit Ausnahme der Füße, zählt. Kopf,®Hale und in 
gleicher Breite die Bruft, zählen zwei Punkte, bie 
übrigen Theile einen. Der Schleder ift am günftiaften 
eingerichtet. Auf 20 Schritte bat das Maal 12 Zoll, 
der Nummernfreis 6 Zoll, Wer 36 Nummern fchieht, 
erhält 4 Thaler und einen filbernen Becher oder für 
benfelben 30 fl. Brandt nun ein Schüge 60 Schuß, 
um 36 Nummern zu ſchießen, fo gewinnt er biebei 
27 fl., denn für 60 Schuß à 10 fr. zablt er nur 10 fl. 
Die 4 Thaler und der Becher oder die 30 fl. werden 
gleih ausbezahlt. 

Wiesbaden erwartet einen hoben und in Deutfch- 
land noch nie gefehenen Beſuch. ine Nichte des re» 
ierenden Sultans, die Frau ded Mufhir Mebemed 

uri und älteſte Tochter des „bochſeligen“ Sultan 
Abdul · Medſchid, Prinzeffin Fatime, ift, obgleich erft 
22 Jahre alt, ſchwer erfranft und faſt ganz gelähmt, 
Sie ift mit großem Gefolge bereits in Wiesbaden an- 
gemeldet. 

Die 16. Generalverfammlung beutfcher Gerber 
it auf den 10., 11. und 12, Juli nah Eiſenach 
ausgefchrieben. 

Einartéhauſen, im reife Schotten, 9. Juni. 
Am erfien Pfingftage, Abends gegen 7 Uhr, mäberte 
fi unferem Drte unter beftigem Blig und Donner 
von Südweften ein Gewitter, Der Schäfer und fein 
Gehilfe befanden fih mit den Schafen auf einer etwa 
20 Minuten vom Drte entfernten Weide und waren 
eben im Begriff, unter einer daſelbſt einzeln flebenden 
Buche Schutz zu ſuchen. Schon war ein beträchtlicher 


Theil der Schaſheerde dem Baume ganz nahe. at 
fommen, unter weldhen zu flüchten aucd bie beiden 
Hirten bie Abficht hatten, ald cin Bligſtrahl am Stamme 
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beruntergfeitete und 45 Schafe tödtete, ohne den beiden ° 


Hirten, welche etwa 10—12 Schritte vom Baume ent 
fernt waren, einen Schaden zuzufügen.  Gewiß ein 
deutliher Hinweis auf die alte Lebre, bei Gewittern 
nicht unter einzeln ftehenden Bäumen Srhug zu fuchen! 
BundgrubeindertondonerAiusftellung. 
Merkwürdig groß ift im Ausftellungegebäude dag Lager 
gefunbener Gegenflände. Es ift ein eigener Saal für 
dieſe Artikel eingerichtet, wird aber bald nicht mehr 
geräumig genug fein. Zaplips find die Regenfchirme 
aller Arten, die von Befuchern, leben gelaffen wurden, 
Die verlorenen Taſchentücher würben einen fleinen 
Kramladen füllen. Das weibliche Geſchlecht liefert zu 
diefom Mufeum bei weitem bie meiften Beiträge, denn 
außer ben Regenſchirmen und Tafchentühern fiebt man 
faft nur Armbänder, Proden, Räder, Mepdaillong, 
Spigenfragen, Riechfläſchchen, Shawls und fleine 
Ueberſchuhe auf ihre Gigentbümer warten. Jeder 
Artikel, ſelbſt der ſchääbigſte Handſchub, trägt ein nied- 
liches Zettelchen mit Angabe des Ortes und Augen- 
blidd, wo er gefunden wurde. Aber die große Maſſe 
des Publikums jcheint von der Exiſtenz des Bureau's 
noch nichts zu waffen, ſonſt würden bie verlorenen 
Gegenſtände ſich nit fo maßlos anhäufen. 
Norbamerifa. (Aus dem Briefe eines frühe 
ren Lehrers, jest Farmers im Staate Ohio, Ende 
Mai.) Auch meinen jüngfien Sohn bat der Thaten« 
muth geiftig und leiblich verzehrt, bie ich in feinen Ab⸗ 
zug willigte, Seit drei Wochen bei Pittsburg · Landing, 
it er vor einigen Tagen vorwärts gerüdt, Seine 
Stelle wurde durch einen Odenwälder Knecht für den 
Iandesüblichen Jahreslohn von 120 Dell. (300 fl.) 
erfegt, Wir haben mit zwei Pflügen harte Arbeit bei 
24 Ader Woizen, 51, Roggen, 8", Haber, 18 Wälſch⸗ 
forn, nur 1/, Kartoffeln und chineſiſch Zuderrobr, 19 
dagegen für Klee und Wiefen. Die Abornzuderernte 
brachte und im Frübjahr unferen Bedarf von 1 Etr., 
meinem Bruder 5 Gentner. Nach raubem April und 
fablem Busch weckte, wie nody nie, der Mai mit einem 
Zauberſchlag den üppigften Pflanzenwuchs, der zu ben 
alten Borrätben eine neue reihe Ernte veripridt. Die 
Spottpreiſe: 56 Pd. Wäljchforn 20 Ete. (30 fr.), 


60 Pfd. Waizen T5 Ets., Schwein. und Odfenfleifch- 


das Pd. .21/, Cts., Kartoffeln obne Nadfrage. Aber 
fein armer klagt, eine Reihe Siegesnachrichien belebt 
Ale. Die Poh war jeden Tag belagert, Das Deutich- 
tbum hat durch den Krieg fehr gewonnen, Sigel ſteht 
direft unter dem Präfidenten, feit er, franf in St. Louis, 
bergeſtellt nach Waſhington berufen. Statt der Maffe 
von Ehrendegen und Bedyern, die man ihm verehren 
wollte, if jegt der Plan, ihm in bemjenigen Staate 
eine ſchöne Farm zu faufen, der am meiflen dozu bei« 
trägt. Mar Weber ift der 9. deutſche General, wahr- 
ſcheinlich nicht der legte. Uber weiter: die deutſchen 
Klaififer erfcheinen in vielen Ausgaben, andere deutfche 
Bücher werben bier gebrudt, engliſche Werle erfcheinen 
in beutjchen Ueberfegungen. Neue deutſche Bereine 
entjteben, bie alten entwideln mehr Kraft. Die Zapl 


der beutfhen Mufterfchulen iſt noch Mein, aber im 
Baden; nur find fie, da wir erſt Amerikaner und 
dann Deutſche fein müßen, für unfere republifanijche 
Jugend umgeſtaltet. — Mein großes Vertrauen in 
die Kräfte der Union iſt übertroffen, Die Anftrengungen 
find riefenhaft. Armer Maurice Sand! Er, der Sohn 
der geſchiedenen Romanjcriftftellerin, bat ſich über 
Amerifa, bad er mit Prinz Napoleon befuchte, ausge 
laſſen. Unfer auf feine Freiheit eiferfüchtiges Bolf läßt 
fi feinen Mac Clellan ald Imperator aufpringen; es 
if nücterndt und madhaltiger, als das 

Boll. Sollte fih auch mit der Zeit der Süden von 
uns looſchaͤlen, wozu jegt, trog Rapoleon und feiner 
Preffe, feine Ausfiht, fo werden die Norbweftftaaten 
bob in Tüchtigfeit erblüben, die „HDinterwäldler" ein 
bedeutendes Gewicht in die Waagſchaale werfen und 
bie Breipeit des Miffiffippi zu behaupten wiffen, 

Der Tabalverkauf inFrankreich, welcher 
ſeit 1816 Monopol der Regierung if, betrug 1819 
64 Millionen und flieg bis 1862 auf 223 Millionen 
Frances, Nach Abzug der Koften des Einfaufs und 
Dienſtes bfeibt ein Reingewinn von 162 Millionen 
Tranfen für den Staat übrig. Rechnet man hiezu 
einen Gewinn von 12 Procent für die Einzelverfäufer, 
fo erfiebt man, daß ber Tabaf in Frankreich eine jähr- 
lihe Ausgabe von 250 Millionen Franfen verurfacht. 

Freue Did, Du ſchönes Band, im dem nad Sols 
und Gentimes gezählt wird, wo bie werthloſeſte Ci⸗ 
garre, jedes Bishen Tabaf in der Dfeife, jede Prife 
Schnupftabak millionenfad befteuert ift; wo Kellerratten 
und Douaniers walten und für das freie Wort Ca 
jenne oder ein font „lieblicher Aufenthalt” blüht! 

Was fagen die Pfälzer dazu ? 

Die fo anhaltend ungünftige Witterung veranfaft 
und, die Yandwirtbe darauf aufmerffam zu maden, 
daß feuchtes, fehledht gedörrted Heu und Ohmet vor 
dem Berderben gefihert wird, wenn man während des 
Auffpeiherns Salz — je nah Umfländen 5—10 Pfd. 
auf den Wagen voll — dazwiſchen wirft. Das Heu 
wird dadurch nicht nur vor der Gefahr der Selbflent- 
zändung vollfommen bewahrt, fondern aud in ber 
Qualität bebeutend verbeffert. 

Um das Geſchlecht der Hübhmereier zu erfennen, 
will Herr Benin ein Mittel gefunden haben, das in 
einer einfachen Wahrnehmung beftände. Gr behauptet 
nämlich, daß alle Eier, welde den Reim für einen 
Hahn erhielten, an der Spige merklich gefaltet, wäh- 
rend die der Weibchen ganz glatt feien. 

Der Achat, ein Quarzſteinprodukt, bil- 
det maucherlei Figuren und Zeichnungen, welche von 
den Alten mit Aufwendung alled Scharffinnes ausge- 
legt und beichrieben wurden. Die Raritätenfannmern, 
aus denen ſich ſpäter unfere Naturalienfobinete ent“ 
widelten, waren flolz auf jeden berartigen Belig und 
eiferfüchtig auf den einer andern. übt war ber 
Achat in der Kunflfommer zu Upfala, auf beffen einer 
Seite der Durdgang ber Kinder Ifraels durd das 
rotbe Meer, auf ber andern Seite aber das Leiden 
Chriſti zu erfennen war. Nach Plinius beſah Pyrrhus 
im Ring einen Achat mit den neun Mufen und ihren 


Infrumenten. Ein berühmter ** Achat 
enthielt „brei ſchwediſche Kronen in einer Wolfe,” 

Auf dem jüngften Landauer Jahrmarfte hatte ein 
Dberfleiner Händler prachtvolle Adyatftäde, insbeſondere 
Damenbrofchen, ausgelegt, an denen Biele achtungslos 
vorbei gingen, bie aber der höchften Bewunderung wert 
waren, ie fhönften find in den Befig Arnaud’s 
am Mar-Iofephs-Plage übergegangen und gewiß um 
billigen Preis bei demfelben zu faufen, 

Es hat vielleicht Nichts fo fehr die rohes Schweine- 


fleifch effende Menſchbeit in Aufre ung gebracht, als 


die merkwürdige Erſcheinung, dag ein im Schweine 
baufender Eingeweidewurm, die Trichine, beim Men- 
fhen nad Genuß folh* kranken Fleiſches eine bisher 
für abfolut tödtlich gebaktene Krankheit erzeuge. Kürz- 
lich fam im Heidelberger Hofpital ein erquifiter 
Fall von Trichinenfrankpeit bei einem fräftigen Mepger- 
burfchen zur Behandlung, und ward bies nad fcharf- 
finniger Erwägung aller gegebenen Momente zum 
erftenmal erfannt, zugleih aber auch den Erfranften 
nach energiſcher und forgfältigfter Kur zur vollfommenen 
Genefung gebracht, fo daß mun auch gegen dieſe fo 
gefährliche, beimtüdifche Krankheit bag rechte Heilmittel 
gefunden zu fein ſcheint. 

Barnung. Profeffor Haffenfein in Gotha 
warnt öffentlich vor dem Gebrauch von Schroten bei 
dem Plafchenreinigen. Bor einiger Zeit — fchreibt er 
— erhielt ih Limonade zur Unterſuchung, von welder 
mebrere Perfonen getrunfen batten, die nach dem Ge- 
nuffe derjelben ſich unwobl fühlten. Die Unterfuhung 
ber mir übergebenen Flüffigfeit ergab einen verhäftniße 
mäßig nicht unbedeutenden Gehalt an Bleifatzen und 
Spuren von Arfenif. Bei genauerer Unterfuchung der 
Glasflaſche, welde die fogenannte mouffirende Yimonade 
enthalten hatte, fand id am Boden feſt eingeflemmt 
18 Stück Schroten, die dur das Bleioxyd, welches 
fih namentlich durch die in der Limonade enthaltene 
Weinfteinfäure gebildet hatte, fo feR zufammengefittet 
waren, baß fie nur durch Anwendung einer ſtarken 
Säure loggelöst werden fonnten. Das Bleioryb war 
in Verbindung mit Weinfeinfäure zum Theil in der 
Flüffigfeit gelöst enthalten. Die Schroten beftehen 
befanntlich aus Blei, dem etwa 1 pCt. Arfenit zuge 
fegt if, um die Maſſe härter zu maden. 

Das MannelenP..s von Brüffel. Unter 
biefem Titel hat unfer liebenswärbige und vielgeleſene 
Humorift A. v. Winterfeld foeben bei Louis Gerſchel 
in Berlin ein höchß originelles Werk erfcheinen laffen, 
beifen fauber in Buntdeud ausgeführter Umſchlag ſchon 


bie Neugierde rege macht und zur Rectüre anregt. Wir 


feben in der Abbildung die merlwürdigſte und fonder- 
barfte aller Kontainen der Welt, wie fie in der Mauer- 
nifche eines Haufes in Brüffel feit uralten Zeiten auf 
gerichtet if und als Schugpatron der Belgier hoch 
verehrt wird, nämlich einen dicken feiften Jungen, ber 
ohne fich zu geniren ober nur umzudreben, umſchaart 
von flandrifhen Jungfrauen, aller Sitte Hohn zu 
ſprechen fchiene, wenn die Functionen, bie er verrichtet, 
nicht ihre tiefe biflorifche Bedeutung hätte. Der Autor 
bat nun unter Benutzung dieſes hiſtoriſchen Sujets ein 
Büchlein voll Wig und Geift herausgegeben, das ben 
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Freunden einer heiteren Tectüre gewiß eine frobe 
Stunde gewähren wirb und das wir den Lachlufligen 
auch dringend empfeblen, 
Verantwortlicher Mebactent umd Verleger T. Georges. 
Befanntmahung. 

Mittwoch, den 9. Juli nähfipin, Vormittags 10 
Uhr, im Stadthaufe zu Annweiler, wird bie Fifcherei 
in der Dueid von ber Gemarfung von Hauenflein big 
an bie Gemarfung von Albersweiler, dann im Salten- 
bad, Modenbach und Wellbach, infeweit diefe als 
flogbar erklärt find, in zwei Loojen, auf einen mehr- 
— Beſtand Öffentlich verpachtet. 

ooſe · Eintheilung und Pachibedingungen können 
bei dem unterfertigten Amte eingefeben werden. 

Aunweiler, den 23. Juni 1862, 

Das koͤnigl. Reutamt. 
Schmidiborn. 


Den 28. biefes, Nachmittags 1 Uhr, wirb bie 
Herfiellung zweier Pumpbrunnen, veranfdlagt zu 
261 fl. 44 fr., an den Wenigfifordernden vergeben 
werben. Der ſoſtenanſchlag fann täglich hierorts ein- 
geſehen werben. 

.  Gobdramftein, den 18, Juni 1862, 
Das Bürgermeifteramt. 
. Müller, 

Dienftag, ben 1. Juli 1862, Morgens 10 lihr, 
fol zu Queichheim die Winterfhafweide, im Banne 
bafelbft, vergeben werben. Diejenigen, welche Ein- 
ſprüche dagegen zu erheben gefonnen find, wollen ſolche 
bis dahin geltend machen. 

Dueicpheim, den 22. Juni 1862. 

Das Bürgermeifteramt, 
Bandel. 
Holz⸗ Verfteigerung 
zu Steinweiler auf dem Gemeindehaufe am Donnerflag, 
den 3. Juli 1862, Morgens 9 Uhr: 
2 eihen Bauftämme 5. Kl. 
70 Wagnerftangen, 


” 


4 u Pflugsrehe, 
1Y Klafter eihen Stiefelholz (42.“ 1.), 


/i no buden Scheit und Prügel, 
51 „  eiden Schälprügel, 
5°  birfen Scheit und Prügel, 
1 ” fiefern " ” " 


5800 eichen Scyälmwellen, 
75 fiefern Reiſerwellen, 
250 birfen Wellen. 
Steinweiler, den 23, Juni 1862, 
Das Bürgermeifteramt. 
Liginger. — 


Landauer Gasbereitungs-Geſellſchaft. 

Die Actionäre ber Geſellſchaff werben erſucht, die 
in der @eneraf-Berfammtung vom 8. April zur Er- 
bödung des Actiencapitals feflgefegten 40 % an den 
Caffier Herrn Wepland binnen 4 Wochen einzu 
zahlen. 
WLandan, ben 20, Juni 1862, 

Der Berwaltungsrath. 
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Holzverfteigerung zu Rhodt. 
Mittwoch, den 2, Juli naͤchſthin, bes 
Nachmittags um 1 Uhr, im Verſteigerungs⸗ 
Locale zu Rhodt, werben nachbezeichnete 
Hölzer aus daſigem Gemeindewalde zur Ber- 
fteigerung fommen, ale: 
1) Vorberwald-Diftrifte Blätteröberg und Haag. 
10 lärchen Kelter- und Wingertöftangen, 
1 Kaſtanienbaum und 7 fiefern Baumftügen, 
1/4 Klafter fiefern Scheit u. */, Klafter Stodholz, 
13 eihen und 13 Kiefern Prügelwellen. 
2) Hinterwaldihlag Rurzened (Frechenthal). 
1600 buchen fchöne Gohnrnfungen, 
32/. Klafter buchen Prügel, 
Yu 0 fiefern und 2/, after afpen Prägel, 
4650 buchen Prügelwellen. ° 
Diefe Hölzer find fehr bequem nach dem Neu- 
flabter Thale abzufahren. 
Rhodt, den 23, Juni 1862. 
Das Bürgermeifteramt. 
Friedrich Wolf. 


Holz > Verfteigerung. 


Dienftag, den 1. Juli 1862, Bormit- 
tage 9 Uhr, zu Wilgartswiefen, werden aus 
dem dortigen Gemeinbewalde, Schläge: 


Hengentbal, Bornhald, Dienftel, Röderthal 
ufällige Ergebniffe, verfteigert: 
183 fieferne Bauholzſtaͤmme, 








und 





35 „  Eparren, 
2 Mbfchnitte, 
4 eidyene Sparren, 
1 fihtener „ 
45%, Klafter buchen Scheitholz, 
8'/; " „e " anbr., 
3; „ eichen ” [3 
1! u kiefern u 


105 u »  Rrappen, 
9 bruchen und eihen Stockholz, 
350 buchen Wellen, 
1025 eihen Echälwellen. 
Wilgartswieien, den 21. Juni 1862. 
Das Bürgermeifteramt. 
Altihub. 


Holzverfteigerung in Offenbach. 
Dienftag, ben 1. Juli nähfbin, Nachmittags 1 
Uhr anfangend, läßt der Unterzeichnete auf feinem 
Holzhofe in Offenbach, durch Herrn Gerichte 
“boten Zindgraf in Landau, auf Zahlungstermin 
verfieigern: 
50 Looſe Spähne, 
50 Looſe eichen Brandbolz, geſchnitten und gehadt, 
50 Looſe eichen Brandholz, knorrig und 
50 Looſe eichen . — ————— 
Offenbach, den 23. Juni 
ae Ib. v. Gerichten. 
Befanntmadhung. 
250 fl. liegen in ber katholiſchen Kirchen- 
Er an zu Rohrbach zum Ausleihen gegen bypo- 
thefarijche Verfiherung bereit. Das Nähere 
bei Lehrer Schulg daſelbſt. 


Mittwoch, den 2, Zuli 1862, des Nachmittags 
um 2 Uhr, zu Neulauterburg, wird das zum Nadlarfe 
bes daſelbſt verlebten Wirthes und Handelsmannes 
Johannes Weigel —— Gaſthaus zum Pfälzer 
Hof mit bedeutenden Deconomiegebäuden, Hof, Gar 
ten und Aderland öffentlich verfieigert. 

Unmittelbar bei Lauterburg, am der bayerifchen 
und franzöfifgen Grenze, ganz nahe den beiden Zoll. 
bäufern und am Audtritte der Speyer-Rauterburger- 
Straße, fowie ber Strafen von der Knielinger Schiff- 


‚brüde und jener von Neuburg über Berg nad Lauter⸗ 


burg auf das franzöfiihe Gebiet gelegen, eignet ſich 
das obige Anweſen zum Betriebe einer Wirthſchaft, 
eines Handelsgeſchaͤftes, welche auch ſeither mit Erfolg 
darin betrieben wurden, — bedeutenden Flächen- 
raumes von 6 bapyeriſchen Tagwerken wegen aber auch 
zur Errichtung eines jeden andern Etabliffements, 
Kandel, den 15, Juni 1862. 
Der kgl. bayer, Notar: 
ung. 


Die 
. Bloc Önfärberei 
9.3 — EHI rberei 


eipfieblt ſich im Färben von Kleiderſtoffen in Seide, 
Tibet, Mouſſelin, Orleans, Chaly, ferner in Meubles- 
Stoffen, Tuch, Chawles, Hüten, Bändern, Blonden, 
Franſen, Schleiern ıc., fo wie 

im W afchben 
ber long Chawles, weißen Creps de chine-Tüder, 
weißen Bänder ıc. 

Die Firma liefert die neueflen und elegantefien 
Farben und garantirt für befte Ausführung jeden Auf 
trages. 

Zugleich wird hiermit bekannt gemacht, 

BE; Aräulen E. & M. Scheib, 

wobnbaft in der Kirchgaſſe in fandau, 

von beute an bereit find, jeden für das Gefchäft be— 

fiimmten Auftrag entgegenzunehmen und deſſen Aus. 
führung vermitteln. 


Der Unterzeichnete bringt empfeblend 
BD: Erinnerung, daß bei ihm —B8 
Strob ⸗·, Rohr und Polfler-Stühle zu 


baben find und empfiehlt foldhe zur geneigten Abnahme, 
Landau. Georg Martel, Seſſelmacher, 
Zwergfiefergaffe. 
Lehrlinge: Gefuch. 
Bei einem Möbelpolfterer fann ein gefitteter Junge 
unentgeldlih in die Lehre treten, Näheres ertheilt die 
Redaction diefes Mattes, 


Lehrlings-Geſuch. 
de Bei Andreas Ruſſel, Bader in 
Godramſtein, wird ein ordentlicher Junge in 
die Lehre genommen. 
u verfaufen: 

Ein Pferd, Stuten-Foblen, zwei Jahre 
alt, von Farbe gelbfuche, fehr ſchoͤn und fiarf 
gebaut, Birfenfelder Race, bei Engelwirth 

Chriſt in Eſchbach. 








Einladung. 


Dom 1. Juli diefed Jahres an wird die in Mü 
Iſar⸗ 


nen erſcheinende 


Zeitung 


in vergröhertem Formate — ein ganzer Bogen in Folio — taͤglich erſcheinen. Ihre Tendenz iſt, wie befannt, 


großdeutfc-Tiberal und wird die Redaction bemüht fein, diejelbe nachdrücklichſt za vertreten. 


Das Feuilleton 


erfcheint täglich. Tüchtige literarifhe Kräfte find gewonnen. 
Die fal. Poſtexpeditionen nehmen vierteljährige Abonnements mit 1 fl. 30 fr. an, 


Wein-Berfteigerun 


Bis Dienftag, den 1. Auli laufenden Jahres, 
in ihrer Behanfung, laßt Frau Wittwe Nolding circa 


orgens 10 Uhr, zu Bergzabern 


50 Suder Wein 


aus ihren dortigen Weinbergen von den Jabrgängen 


1857, 1859, 1860 und 1861 


auf Termin verfleigern, 


Deren Gefhäftsführer. 
Nitter. 


Koimiſche Fener-Verfiherungs-Gefellfchaft 


Eolonia. 
Haupt-Agentur: August Weyland in Landau. 


Grund:Eapital . . 
Gefammt:Heferve . un 3% 
Einnabme pro 1861. . 
Berfiberungd:Eapital . 


5 Millionen 250,000 Gulden, 
3 3,30 


a2, sn220 — 
1043. 3338i868 


Die Geſellſchaft verſichert gegen fee und mäßige Prämien bewegliche Gegenftände aller Art. 
Zur Entgegennahme von Berfiherungs-Anträgen empfiehlt ſich 


Annweiler, im Juni 1862, 


Befanntmadhung. 

Am Samftag, den 28. diefes Monate, früb 1/,10 
Uhr, wird von der Filial-Defonomie-Gommiffton des 
ER Artilerie-Commando’s Landau, auf dem deutfchen 

borgebäude, ber von den Pferden des Fuhrweſens 
anfallende Pferbedbünger an den Meiflbietenden 
Öffentlich verfteigert, wozu Strichsluſtige eingeladen 
werben. 
Zu verkaufen: 
Eine faft neue, elegant gebaute Ehaife 
zum ein- und zweiſpaͤnnig Fahren. 0? 
jagt die Redaction diefed Blattee. 
Zu vermiethen: 

Eine noch im beften Betriebe befindlihe Bäderei 
mit Einrichtung iſt durch den plöglichen Tod meines 
Mannes fogleich zu vermiethen. 

Wittwe Knobloch 
in Landau. 


Die Agentur: 
3. Petri. 





Gmpfeblung. 

Bei unterzeichnetem Bilvhaner dahier find in 
Borrath fehr ſchön und in jeder Beziehung entfprechend 
bearbeitete Grabmaͤler in Auswahl zu haben, nämlicy 
in weißem Marmor, naturgrauem, naturmweißem und 
rothem Stein, und bittet zugleich um geneigte Abnahme 
wie auch um zahlreiche Beftellungen. Dieſe werden 
fo billig wie möglich abgegeben. 

Seine Wohnung iR naͤchſt der Reitſchule bei 
Pfläfterer Müller, 

Franz Honed, 


Landau. 
Bildhauer, 
Zu verfaufen: 
Bei Johannes Greiner in Glcid- 
gt: ein Pferd, unter drei die Wahl, die 
Karbe Schimmel, 8 Jabre, Buchs 7 Yahre, 


Braun 14 Jahre alt, alle drei zu jedem Geſchäft 
geeignet, 





Am nächiten Sonntage, den 29. dieſes, findet in een Stadt die 
feierliche Mebergabe der von Landaws Frauen und Jungfrauen den 


Turnern gewidmeten Fahne ftatt. 


DVorausfichtlih werden eine Maſſe fremder Turner aus den pfälzer 
und badiichen Nachbarſtädten der Feitlichfeit anwohnen, und wäre es daher 
wünjchenswerth, wenn die Bürger Landau's durch Verzierung der Häufer 
den Bürgern anderer pfälzer Städte nicht nachſtehen wollten, 


Zur Nachricht. 

In dem Programme zur Fabnenweibe des Landauer 
Turnvereind hat ſich ein Irrthum eingefchlichen, den 
wir piermit berichtigen. 

Statt Sie fl. 2 Entrede zum 
Balle —— icht⸗ Mitglieder nur fl. 1. 
24 Pr. zu zablen. Dieje Karten berechtigen jedoch 
nur zum Bejuche des — 

Das Feſt-Comité. 


Weiſte Glace-Handfchube, 


gute Qualität, 
30 fr. für Damen 30 fr. 
36 fr. * Herren 36 fr. 
. Benedict, Landau. — 8. Benedict, Gerbergaſſe. 


— Sonntag umd Mon- Sonntag und Mon- 

a tag, als den 29. und 30. Juni, 
DE wird in Annweiler der Joban« 

i nes · Markt abgebalten, wobei 


im Saale des Unterzeichneten 


am erſten Tage gutbeſetzte zn. 
Mufit, Montags ein 
Rattfindet; für gute ie * 


Getränke wird beſtens geſorgt ſein, wozu 
boöflich einladet Rledenftein. 


Es werden noh gedörrte Forlen:Zapfen 
(Hugeln) auf der fönigl. Samendörre Yangenberg 
abgegeben. 


Landau. 





Berloren: 

Bor ungefähr 4 Wochen find von der Weide im 
Hofftätter-Staatswalde 4 Schafe weggelaufen; da die 
jelben bis beute nicht wieder zugefommen find, erſucht 
man den jegigen Befiger, ſolche gegen Entrichtung des 
—— an deren rechtmäßigen Eigenthümer ab⸗ 
zuliefern 
Vor dem Ankaufe er —* gewarnt. 

Hofitätten, den 22. Juni 1862, 

—— Disque, 


Zu verkaufen: 
Ein Faffel, rothbraun, 1%, Jabr alt, bei 
Jacob Schmitt in Rohrbach. 
Am Sonntag, 15. Juni, wurde Abends aus bem 
Gaftbaufe zum Schwanen (Poſt) ein grünfeidener 
Regenihirm mit braunem Stod und geripptem Griff 
von ſchwarzem Horn aus Berfeben mitgenommen. 
Der igige © Befiger wird erſucht, denfelben im 
Schwanen abzugeben. 





Drud ber Indwig Georgen@'ihen Buhbruderei üı 


Ein Freund der Turner. 

* Stadt:Tbeater in Landau. 
Breitag, den 27. Juni 1862, 
Abends 8 Uhr: 

Mur eine große 


x mufikalifche & phyſtkaliſche 
PVorftellung 


des Profeffor 
Kratky- Baschik. 
3 lies es Nähere befagen die Zettel. 


= Den meiften Gewinn 


und die größte Sicherbeit bieten die 
Eifenbabn:Zoofe, welche nur fl.5 
Foften und womit man ſchon in der 
Gewinnziebung am 1. Juli 1862 
a von: fl. 250. 000, fl. 410,000, 
20,000, fl. 4000, fi. 2000, 
h. 1500, i. 1000, |. 400 bis abwärte | 
fl. 135 gewinnen fann. 
5 Loose kosten fl. 24 K& 11 Loose 
kosten fl. 50. 
Man wende ſich daher baldigft und nur direft an | 
das Banfbaus: 
B. Schottenfels in Frankfurt I 
a. V., welches den Debit diefer Looſe beforgt, | 
— Der Betrag fann pr. Poſtnachnahme erhoben 
werden. Die Ziehungsliſte wird fofort nach der | 
Ziehung Franco überjandt, 











Zu verkaufen: 


3 Fäffer & 3 Fuder, 2 en 12 — bei 
Bi Steeg in Landau. 
Frau Jacobi dafelbft. 


Zu verkaufen: 
Den ſpaniſchen Klee von 93 Dezimalen auf 4 
Schuren bei Maurermeifter Hertel in Landau. 


Zu verfaufen : 
Sinderfafel, 19. "9ahr alt, En 
inderfaffel, 1! r alt, 
die Braucbarfeit wird garantirt, 


Freitag, den 27. —** nächſthin, M 
a ns 10 hr, läßt die Gemeinde & 

evenbaufen * dem @ baufı 

felbft einen Geisbod gegen baare ein 












Mas gibt ed Neues? 





Se. Majeftät der König baben Sich allergnädigft 
bewogen gefunden: unterm 22. Juni, vom 1. Juli 
de, Irs. an, ben Bezirfsrichter Hermann Dercum zu 
Landau, feinem alleruntertbänigfien Anſuchen ent 
ſprechend, in gleicher Eigenſchaft an das Bezirksgericht 
Zweibrüden zu verfegen, den Landrichter Zofepb Wolff 
zu Winnweiler zum Bezirksrichter in Yandau, und den 
Bezirkägerichte-Affeffor Ludwig Zöller in Frankenthal 
zum Landrichter in Winnweiler zu befördern. 

Aus der Pfalz, 2%. Juni. Sicherem Ber 
nehmen nad ſoll Pfarrer Schmitt wieder renrtivirt 

’ werben, und zwar foll er auf die erfedigte Pfarrei zu 
Rheingönnheim von der oberften Kirchenbebörde bereits 
vorgeſchlagen fein. 

Die Bewohner Fantıru’s Haben 300-Gafden 


zufammengelegt, um ven deutfchen Echügen, welde 


fi) demnahft in Frankfurt verfammeln, eine Feftgabe 
von ſechs neuen Drbonnanz-Stugen als Ehrengabe 
auzufenden. j 

Kirhheimbofanden, 23. Juni, Dies Jahr 
werden in und um Sirchheimbofanden eine Menge 
Feuer zum Jobannistage over Sonnenwendfefte brennen, 
aber nicht auf den Bergen, fonbern in den Stubendfen; 
feit Freitag haben wir bier eine faft unerträgfiche Kälte, 
die zum Heizen der Wohnungen zwingt; der Weinftod 
und das Dbft haben jedoch noch nicht gelitten. 

Münden, 22. Juni. Die Sonferenzen der 
Bevollmächtigten fürdeutiher Regierungen über den 
preußiich-franzöfifchen Handelsvertrag werben noch die 

anze Woche in Anſpruch mehmen, woraus wohl von 
elbſt hervorgehen dürfte, daß diejenigen Beflimmungen, 
—* Beanſtandung gefunden, ziemlich zahlreich ſein 
mäffen. 

— 24, Juni, Se. Majeflät der König gerubten, 
dem erfien Bürgermeifter unferer Stadt, Hrn. v. Steind- 
dorf, zu deſſen heutigem 25jährigen Dienftesjubiläum 
das Comtburfreuz des Verdienſtordens vom hi. Michael 
u verleihen, deſſen Ueberreichung diefen Nachmittag 

ei dem Feſtmahle flattfand, welches die Bertreter der 

Stadt dem Jubilar zu Ehren im feftlich geichmüdten 
Rathhausſaale abpielten. Als Keflandenfen der Stabt 
wurde bem hochgeachteten, verbienftoollen Chef unferer 
Stadtverwaltung. eine aus Silber geformte Abbildung 
des reflaurirten Rathhansthurmes überreicht. 

— 24. Juni; : Wie jüngft den Bezirksamtsleuten, 
fo wurde im der biefer Tage erſchienenen Inſtruction 
ben Amtedienern derſelben Höflichkeit gegen die Ber- 


walteten zur befonderen Pflicht gemacht. Bei den 
Yuftizbeamten ſcheint fid dies, ebenjo bei ihren Dienern, 
wobl von felbft zu verſtehen. Wenigſtens if mir eine 
derartige Borichrift bie jegt nicht befannt geworben 
und doc wollen Einige wilfen, daß eine derartige Er- 
mabnung bie und da auch wohl in ber Hauptfabt 
nicht ganz überflüßig wäre. Characteriſtiſch in dieſer 
Beziehung ift eine fürzlich dabier im Curs gemwefene 
Anefoote, dergemäß ein Rotariatd-Candidat auf die 
Frag wo er wohl als Notar feine Wohnung nehmen 
werds, geantwortet haben foll: Gegenüber von Herrn X., 
falld derielbe auch Notar würde, denn da würde er alle 
Jene ale Clienten erhalten, die Herr X. drüben hinaus 
würfe! (UN N. 

— Auf Grund des Art. 62 des Polizeifträfgefeg- 
baches wird für das ganze Königreich die Polizeiſtunde 
fr die Städte auf 12 Uhr und für die Märfte und 


hi auf 14 Uhr Nachts feſtgeſetzt. 
- Sr uni.  Geflern- Bormittag wurbe ber 
„Turntag“ abgehalten, zu weldhem die verfchiebenen 
Bereine ibre Delegirten gefandt hatten. Als nächfter 
Borort, wo,aud 1863 das zweite Felt des — 
Turnerbundes ſtattſinden ſoll, wählte man Bapreuth 
und, für den Fall, daß dieſes nicht annehmen ſollte, 
Würzburg. Beſchloſſen wurde u. A., daß der bayeriſche 
Turnerbund eine Feſtgabe zum deutſchen Schügenfefte 
nach Frankfurt ſende und der dermalige Borort Mün- 
hen diefelbe zu beftimmen habe. Als Prinzip wurde 
anerfannt, daß bei allen Turnfeften nur Ebren-, nie 
mals Werthpreife gegeben werben dürfen. Die weiter 
gefaßten Befchlüffe beziehen ſich auf das Wehrturnen, 
auf Bornahme von Schirfübungen, auf Empfehlung 
des Turnerliederbuchs von Erf und Schaumburg, auf 
Beftimmung der in Leipzig erfcheinenden Turnerzeitung 
als offizielled Organ des bayerifchen Bundes, auf Be- 
werbung der Turnvereine um Bildung von Feuer 
mehren in jenen Orten, wo nicht felbifändige Feuer- 
wehren beſſehen. — Dbmohl es geftern fat unaufhör- 
lih regnete, fo batte ſich Nadmittage dennoch der 
größte Theil der Turmer wieder auf ven fol. Turn. 
ylag begeben; Abends verfammelte man fi in dem 
Rocalitäten des Prater. 

— Unfern Bericht über die Berathungen des 


bayeriſchen Turntages ergänzen wir babin, baf ber 


zum Beſchluß erhobene Antrag des Referenten Herrn 


Vogel aus Augsburg wie folgt lautet: Die Turn⸗ 


vereine follen ſich allentpalben darum bewerben, baß 
ibnen die Feuerwehren anvertraut werben. An folden 
Orten, wo fchon freiwillige Feuerwehren beleben, feien 
die Turnvereind- Mitglieder aufjzumuntern, benfelben 
auch beizutreten, — 


ER: 


Der Sprecher des Salzburger Turnvereind ſprach 
beim Feſte im Münchener Odeon einen poetifchen Reit 
gruß, in weichem ed u. 9, beißt: 


Gewitterfhwarz zog fib um und zufammen 

Von Sid und Weſt ber Welfhen Bund, 

Da fühltet Ihr mit und Begeift'rung fammen, 

Und laut erflang’s von Mund zu Mund: 

But Heil! 
Und als nah Sturm und Nadt ein neues Werbe 

Erſcholl in’s junge Deflerreid, 

Da gina ein Jubel durch die deutſche Erde, 

Am Reinften fang der Gruß von Euch: 

Gut Heit! 
Der Freiheit Gottesſtrahl ift eingefallen, 

Manch' guter Samen feimt empor, 

Er fühlt um fi die Frühlingstäfte wallen, 

Ihn zieht das gold’ne Licht empor, 

But Heil! 

— 23, Juni. Immer und immer Regen! Unſere 
ormen Zurnbrüder! Wie flingt ihr „But Heil!“ 
fo freudig mitten in den falten Regenfhauern! Weber 
die Ankunft und den Empfang der Turnerſchaaren 
will ich Ihnen nicht berichten, aber einen Moment will 
ich bervorbeben, der jeden Bayern fo recht im Herzen 
froh und glücklich madte, weil es feine ſchönere Ber- 
wirffichung des erbabenen Herrſcherwortes: „Ich will 
Krieden baben mit Meinem Bolfe!“ gibt, 
In endlofer Reihe, von mehreren Mufifcorpe begleitet, 
die Hüte mit deutſchem Eichenlaub gefhmüdt, zog Nach ⸗ 
mittags 2 Ubr die flattlihe Turnerſchaar an her fal, 
Refivenz vorüber, Da ging ed an ein freubiges und 
jubelndes Schwenfen der Hüte und Fahnen und Hoch's! 
ertönten und dann wieder „Gut Heil!“, daß aud die 
Indern, bie feine Turner waren, jauchzenb mit ein» 
flimmten und troß Regen und Kälte das treue Herz 
erglübte. Da war Niemand, der zu biefer freubigen 
Dvation commandirte; feine Mouchards, die bag Zeichen 
zum Anfange gaben; dad Voll war ed, das Volk ald 
folhes, das von feinem Innern heraus dazu gedrängt 
wurde, 

— Bon dem großartigen Geſchaͤfte des Cafe Probft 
in Münden fann man fi einen Begriff maden, 
wenn man bört, daß bafelbfi am Frobnleichnamsfeſt 
allein nicht weniger als 4500 Taſſen Caffee verabreicht 
wurden. 

— Die Theilnehmer an dem Bergnügungssug, 
der von Wien nach London veranftaltet wurde, find 
am Frobnleichnamsfefte von London zurüdfebrend bier 
eingetroffen unb wurden in mebreren Gaftböfen unter- 
gebracht und auf Koflen der Unternebmer verpflegt. 
Wir haben mebrere Herren, die an der Fahrt tbeifge- 
nommen, gefproden und jeder ſprach ſich ſehr befrie- 
digend über die ganze Reife aus. Bon ber Kreundlich- 
feit der biefigen Baftbofbefiger und von dem Münchner 
Tiſch ſprach Jeder mit befonderer Anerfennung. Leider 
find 3 Theilnehmer zurüdgeblieben: einer farb auf der 
Hinreife in Paris, ein zweiter erfranfte auf der Her 
reife in Paris und mußte bort zurüdbleiben; der britte 
wird bie jegt ganz und gar vermißt. Man befürchtet, 
daß er durch ruchlofe Hand fein Grab in der Themfe 
gefunden bat. (B. 8.) 

— Aus Lindau babe Ih burd einen Privat 
brief Nachrichten befommen, daß in ten benachbarten 


36? 


vorarlbergiſchen und fchweizerifchen Nheinuferorten die 
Wafferverbeerungen furdtbar find; das Riveau des 
See's feigt immer bedeutend; der Rhein überflutbet 
die Graubünbtner Niederungen und ntcht minder trau- 
rige Berichte treffen von dem benachbarten württem- 

bergiichen Bodenieeufer ein. 
Waldfird, 22. Juni. Auf dem Schwarzwalde 
Die erſte Rammer ift 


bat es diefer Tage geſchneit. 

Karlöruße, 22. Juni. 
dem Beichluffe der zweiten binfihtlih des Spielpadtes 
in Baden beigetreten, und das Spiel foll alfo auf- 
neboben werben, fobald es die zu fhonenden Intereſſen 
der Stadt Baden irgendwie geſtatten. Das iſt ein 
Beſchluß, der einer freifinnigen Lebensanſchauung und 
einer richtigen Auffaffung der Berbältniffe alle Ehre 
madt. Möge für andere Spielhöllen auch bald ber 
legte Tag nahen! 

— 23. Juni, Trog des abfcheulihen Wetters 
war das gefirige Geſangsſeſt ber badischen Männer 
gefangvereine zwiſchen Mannbeim und Dffenburg von 
über 1000 Sängern beſucht. Die Wirkung der Maflen- 
höre war grandios, namentlich Arndt's Vaterlands lied 
von ungeheurer Wirfung. Dad Großherzogliche Paar 
wohnte der ganzen Aufführung bei und batte zum 
erſten Mal den Fleinen Erbprinzen zu einem Theater 
feſte mitgebracht. 

— 25. Juni, Die Abgeorbnetenfammer ſprach 
in ihrer beutigen Eigung dem churheſſiſchen Bruber- 
ftamme und ber babifchen Regierung, insbeſondere Herrn 
v. Roggenbach, mittelſt allgemeinen Erhebens von ben 
Sitzen, ihre Anerkennung aus. 

— 25. Juni. Ed macht und ſiets Freude, von 
Beweiſen der alljeitigen Anerfennung berichten zu fün- 
nen, die unfere tüdtige polytehnifhe Schule auch 
auswärts fi überall erworben hat. So hat in die- 
fen Tagen wieder unfer Oberbaurath Bilder, unter 
beffen bewährter Reitung fo eben unfer polylechniſcher 
Neubau erfteht, die ehrenvofle Einladung erhalten, in 
Gemeinschaft mit Profeffor Yange zu Marburg bie 
Zeihnungen und Borfchläge zur innern Reftauration 
bes Franffurter Domes einer genauen Prüfung und 
Begutachtung zu unterwerfen. 

Brudfal. Seit biefem ſtrühjahr wurde im 
ftäbtifhen Armenbaufe ein intereffanter Verſuch mit 
einem neuen Induſtriezweige gemacht, nämlich mit ber 
Zucht von Geidenraupen, was auch in fo weit ge 
lungen ift, daß einige Körbe voll Cocons erzielt wur- 
den, von denen ein Theil bie am bödften gefchäßte 
weiße Farbe hat. Sollte fi die Sache auch in Ber 
zug anf Einträglichfeit einigermaßen günfig geftalten, 
wie zu boffen ift, fo wird der Betrieb nicht nur fort- 
gelegt, fondern auch ausgebehnt werben. 

Franffert, 2. Juni. Homburge grüne Tifche 
fcheinen heuer bofonders ſegensreich zu wirfen. In 
furzer Zeit erregt ein zweiter betrübender Vorfall bie 
allgemeinfte Theilnahme. Ein junger Mann von 23 
Jahren erhängte fih, nachdem er all’ fein Vermögen 
an der Banf aelaffen, an einem Baume bed belebteſten 
Theiles der Promenade, Quosesque tandem? 

— 23. Juni. Der hiefige Senat hat fi für bie 
Gewerbefreiheit entichieben. F 

— Bon der bayer. Regierung wurde dem Comite 
für das deutſche Schützenfeſt zu Aranffurt der bayeriſche 
Telegraph zur Verfügung gefellt; derſelbe wird auf 


dem Feſtplatz ein eigens dazu hergerichtetes Bureau 
erhalten, von wo aus man nad allen Zonen tele- 
arapbiren fann. In dem Schreiben an das betreffende 
GComite heißt ed, daß die bayeriſche Megierung ſich 
freue, dem deutſchen Schügenfeft nüglid) fein zu fönnen. 
Juni, Der Borfigende des Ausſchuſſes 
für den deutfchen Schügenbund bringt zur Kenntniß 
der Bundesmitglieder, dag Se. Hob. der Herzog von 
Coburg · Gotha als Ehren-Borfigender des Ausſchuſſes 
für den deutſchen Schützenbund bei dem bevorſtehenden 
deutſchen Schügenfefte dahier anweſend fein werde. — 
Der Feſtzug wird nunmehr am 13. Juli, Vormittags 
10% Uhr nach beendigtem Gottesdienſt ftattfinden, 
und find daher die Schügen erfucht, jedenfalls Same- 
tag, den 12. Juli, bier einzutreffen, 

Raffel, 21. Duni. Nach fiherem Bernebmen 
bat Generalftaatsprofurator v. Debhn- Rotfeler ein 
Minifterium aus entjhiedenen Anhängern der 1860er 
Berfaffung nunmehr zu Stande gebracht. Die Referipte 
folen vom Ghurfürften heute Nachmittag vollzogen 
worden fein, und die neuen Diinifter bereits ihre eriten 
Maßnahmen beratben haben. Belegung ber Devarte- 
ments: Dehn-Rotfelfer, Finanzen und Neußeres; Pfeife 
fer, Juſtiz; Regierungsrath v. Stiernberg, Inneres; 
Oſterhauſen, Krieg. ine landesherrliche Verordnung 
ift unter der Preſſe, der Churfürft will Montag ab» 
reifen. In der Stadt herrſcht bie größte Aufregung. 

— 22. Juni. Ein beutiges Ertrablatt der Kaſſeler 
Ztg. zeigt die definitive Entlaffung des Minifteriums 
Abee und die Ernennung der oben genannten Herren 
zu Minifterialvorftänden an. Die Wiederberftellun 
der Verfaffung von 1831 nebſt Wahlgefeg von 184 
fei genehmigt. 

— 26. Juni. Durd Minifterialausfchreiben von 
24. Juni wurden die Landtagswahlen nach dem Gejege 
vom 5. April 1849 angeordnet. 

— 26. Juni. Cämmtlide Mitglieder des Stadt 
raths und des großen Bürgerausfhuffes haben dem 
gegen dad Minifterium Debn-Notbfeljer beftehenden 
Mißtrauen durch eine an den Churfürften gerichtete, 
geflern Abend eingefandte Adreſſe Ausdruck gegeben. 
Die Abreife des Churfürften nah Böhmen ift auf 
heute Mittag 11 Ubr feflgefegt. 

Berlin. Wie man fagt, beabfihtigt dad Mini. 
flerium des Innern die Begründung landwirtbfchaft- 
licher Strafanftalten zur Abfonderung der 18- big 25- 
jährigen Berbreder von den älteren Böſewichtern. 
Man will dadurch den nachtbeiligen Einfluß der tegte- 
ren auf die jüngere Generation verbindern. 

Diefer Tage farb in Schwientochlowitz bei 
Königehätte (Dberfchlefien) eine 106 Jahre alte jüdi⸗ 
ice Matrone, Frau ea Schweizer, welde nod 3 
Kinder, 38 Enkel, 152 Urenfel und 12 Ururenfef 
überleben. 

Königsberg, 23. Juni, Ein bier anweſender 
Kaufmann aus Rußland gibt als eine der Lriachen 
der verbängnigvollen Feuerobrünſte in Nufland und 
ingbefondere in St. Petersburg u. A. Folgendes an. 
Die große altruffiihe Partei in Modfau iſt neidiſch 
und eiferfüdhtig darüber, daß, während die im Centrum 
des Reiches liegende Stadt Mosfau über 700 Jahre 
Refidenz der ruſſiſchen Czaren geweien, dieſes Vorrecht 
ſeit 1735 auf die erſt feit 1703 beſtehende jüngere 
Stadt Peteräburg übergegangen if. Seit lange den 
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Untergang Peteröburgs durch euer oder Waſſer prophe- 
zeiend, dürften wobl die Reformen der Neuzeit und 
das in biefem Jahre gefeierte 1000jährige Beftchen 
des ruſſiſchen Reiches mit VBeranlaffung zu einer Ver- 
ſchwörung gegeben haben, deren eine Frucht die bar- 
barifhen Feuersbrünfte find. Haben die Ruſſen einen 
Kaifer, den Kaifer von Franfreih (Napoleon 1.) durch 
Feuer aus Mosfau binausgeräuchert, fo feinen fie 
jegt ben Saifer von Rußland (Alexander 11.) aus 
St. Petersburg durch Feuer auch vertreiben zu wollen, 

Dresden. Unter den bei unferer zweiten Kam 
mer eingereichten Petitionen befindet fich auch eine, die 
aus ihrer Seltjamfeit auf ein franfes Gehirn ibres 
Urhebers fchließen läßt. Derſelbe if ein biefiger Ein- 
wohner, Namens Wolf Grafe, und bittet die Stände- 
verfammlung um nähere Prüfung feiner Angabe, daß 
er ein Sohn Napoleons 1. fei. 

Ein Telegrapbenbeamter in Wien, welder von 
Bloͤdſinn befallen worden ift, foll ſich dieſes Uebel im 
Dienfte zugezogen haben, indem beim Telegrapbiren 
während eines Gewitters der Dlig längs des Tele 
tapbendrabtes bis in bie von ihm dirigirte Maſchine 
* und auch ihn ſelbſt berührte. 

Agram, W. Juni. Seit ungefähr zwei Wochen 
iſt laͤngs der ganzen öſterreichiſch -rufſiſchen Grenze vom 
Bogfluſſe an bis ſüdlich gegen Beſſarabien eine impo— 
fante Aufftellung ruſſiſcher Truppenmaſſen erfolgt. Man 
ſchätzt dieſelbe auf mwenigftens 70,000 Mann, und die 
Corps find hart an bie Öflerreichiihe Grenze vorge 
fhoben. Die Öflerreichifhen Grenzämter ꝛc. haben 
Befehl befommen, bie nach Thunlichkeit genaueften Nach- 
richten über biefe ruſſiſchen Aufftelungen einzuziehen 
und fie der Negierung mitzutbeilen, 

Solingen. Die großen Waffenlieferungen nach 
Amerifa haben jegt aufgebört. Neue Beftellungen find 
nicht eingegangen, Entweder befigen alſo bie fimpfen- 
den Parteien Morbwerfzeuge genug, oder man hofft 
auf baldigen Frieden. 

Brüffel, 21. Juni. Die Nachrichten aus Ruß 
land find Beſorgniß erregend und, wie auf der biefigen 
Geſandtſchaft verlautet, fürchtet die Regierung, dag 
Yand befinde ſich am Borabend des Ausbruches einer 
allgemeinen Revolution. Die Agitation ift (fo fchreibt 
man der „Köln. Ztg.”) eine ſebr complicirte und er- 
firedt fi auf beinahe fämmtlihe Klaffen der Gefell- 
ſchaft, da fo ziemlich Alles mit dem vorbandenen Zu» 
Rande unzufrieden if. Die Einen aus Ungeduld, bie 
Andern aus Aerger über die bereits gemachten Zu- 
eRändniffe. Die auswärtigen Veziehungen Nußlande 
ind erfreulih, und mamentlih mit Frankreich und 
Preußen febt ber Petersburger Hof gut; die Be— 
ziehungen zu England haben ſich gleichfalls gebeſſert 
und an einer Verführung mit Oeſterreich wird ent- 
fhieden gearbeitet. 

Rom, 21. Juni. Herr v. Pavalette ift dem 
Gardinal Antonelli gegenüber nicht untbätig geblieben. 
Er hat dem Papfte eine von Piemont zur leiftende und 
von Franfreih verbürgte jährlihe Entihädinung von 
3 Millionen Franken als Bedingung einer Berftändi- 
gung angeboten. Cardinal Antonelli ließ ſich aber auf 
gar feine Verhandlung hierüber ein, fondern wies das 

nerbieten fofort zurück und erflärte, die römische Frage 
fei feine Geldfrage; es handle fih vielmehr um ein 
Recht, eine Pflicht und einen Grundjag. Außerdem 


ziehe die päpfiliche Regierung das Scherflein ber Armen 
dem Gelde der Könige vor. Herr v. Lavalette machte 
dem Garbinal einen zweiten Bejuch, um ſehr lebhafte 
Beichwerden gegen bie Adreſſe der Biſchöfe vorzu- 
bringen. Gardinal Antonelli theilte verſchiedenen fran- 
zöſiſchen Bifchöfen feine dem Gefandten hierbei ge- 
ebene Antwort mit. Sie foll gelautet haben: „WBor- 
had wundern Sie fih, Herr Bejandter? Dußten Sie 
nicht von vornherein biefe Sprade der Biſchöfe er- 
warten? Es if diefelbe Spracde, die Sie ſchon in fo 
vielen Öffentlihen Schriften geführt, und bie Spnen 
eben fo befannt ift, als mir.“ 

London. MWiederholt wurden in ber Öfterreichi- 
ſchen Abtheilung der Londoner Ausftellung Begenflände 
entwendet, ohne daf es gelingen fonnte, des Thäters 
babhaft zu werden. Da gerietb ein Detektiv, d. h. 
ein nicht uniformirter Polizeibeamte, auf den Einfall, 
als Decorationsfigur, in allerhand bunte Stoffe gehüllt, 
rubig der Dinge zu barren, die da fommen. Der 
Beamte hat nicht fange gewartet, als ſich ein Menſch 
nähert, ein Paar Stiefel wegnimmt, fie einfiedt und 
fi) unbemerft aus dem Staube maden will, aber des 
Todes erichridt und zu Boden finft, als er ſich plög- 
fi von der Statue umarmt fühlt. Jetzt wurde dem 
Deteftivo bange, er möchte dem Diebe durch ben 
Schreck gefhadet haben; doch dieſer erholte fi nad 
einigem Zureden, wurde beim Kragen genommen und 
wird nun feine Maufereien mit Zuchthaus zu büßen 
baben. 

Bern. Wie fehr der amerifaniihe Bürgerkrieg 
der europäifchen Induſtrie fchadet, mag aus dem Um- 
ftand erfehen werden, daß der Gentner Baumwolle, 
welcher in Normaljabren in der Schweiz ungefähr 80 
Franfen foflete, bereits einen Preis von 180 Franfen 
erreicht bat und ein weiteres Steigen in Ausficht lebt. 
Schon fellen die geiponnenen Garne faum ben Preis 
der roben Baumwolle zu balten vermögen, und bie 
zum Herbſt, fürchtet man, werben die Vorräthe gänz- 
lich zur Neige geben. 

— Bon Tag zu Tag mebren ſich die Anmeldungen 
fchweizerifcher Feſtbeſucher zum Schügenfeft in frranf- 
furt, fo daß eine flattlihe Eolonne in Ausſicht fleht. 
Die Schützen -Geſellſchaft Thun bat den nadhahmens- 
wertben Beichluß gefaßt, ihren nad Franffurt reijen- 
den Mitgliedern 40 Fr. an die Löſung der Stichkarte 
zu bezahlen. 

Paris, 21. Juni. Heute if bier das Gerücht 
verbreitet, daß die Regierung äußerft ſchlechte Depeſchen 
vom General Lorencez empfangen babe. Diefelben 
follen bereits geſtern bier eingetroffen fein. Der Moni» 
teur fagt nichts darüber. Dem „Pays“ zufolge ber 
fanden ſich Orizaba, Cordova und Bera-Erup noch 
immer in ber Bewalt der Franzoſen. 


Noch einmal der Rliegenfängerfiraud. 
Wir haben kürzlich unfern Lefern Mittheilung gemacht 
von einem merfwürbigen Aliegenfänger, einem immer- 
grünen Strauch (Apocynum androcaemifolium) mit 
bübfchen Blütben, welder feine Aufgabe in der ife 
erfüllt, daß die fünf Staubfäden der Blümchen, welche 
einen von den liegen fehr geliebten Honig ausſenden, 
jene beim Nafchen des letzteren feſthalten und durch 
Erbrüden tödten. Auf diefe Dittheilung hin find von 
fliegengeplagten Leſern Anfragen an und ergangen, wo 


denn nun Game oder Stedlinge diefer Plane zu 
finden fei, da fie bier am Orte nicht zu haben feien. 
Wir wußten biefe Frage nicht zu beantworten. Die 
„Reue Züricher Ztg." jedoch hilft und aus der Ber- 
— Sie ſchreibt in einer ihrer letzten Nummern: 
„Wir haben uns einen Zweig dieſes Apoe um von 
Herrn Kunftgärtner Fröbel im Seefeld in Zürich, bei 
dem folhe Pflangen in beliebiger Menge zu 50 Eis, 
das Stüd zu haben find, erbeten und denſelben auf 
unfern Schreibtifch geftellt; in wenig Stunden fand fi 
über ein Dugend Biiegen in feinen Blümchen gefangen. 
Wir dürfen ſonach biefen Fliegenfänger mit gutem 
Gewiſſen als „probat” anempfeblen.” 


— ——— — — — —— ——— — — —ñ— —ñ —— — — 
Berantwortlicher Redactent und Verleger L. Georges. 





ufruf. 

Unſer Landsmann, Herr Submarine-Ingenieur 
Wilhelm Bauer, ift im Begriffe, feine geiftoolle, 
für alle Welt folgenreihe Erfindung dadurd zu realis 
firen, daß er zum Beweife der Durchführbarfeit der- 
felben das Dampfboot Ludwig unabhängig von anberen 
Einflüffen auf eigene Koften aus der Tiefe des Boden- 
feed vermittelt der von ihm erfundenen Apparate zu 
beben beabfichtigt. Der Thätigfeit des Arbeitervereind 
zu Nürnberg, welcher hierin die Initiative erariff, wie 
dem Gentral-Comite zu Leipzig gelang ed, für biefen 
patriotifhen Zweck eine anfehnlide Summe zufammen- 
zubringen, welche Herrn Bauer, was und betrifft, be» 
reitd für den Anfang behändigt wurde. Da jedoch 
ur ſchließlichen Durdführung diefer hochwichtigen Er- 
Knbunz noch bedeutendere Mittel erforderlich find,. fo 
erlaubt ſich der genannte Berein, in Folge geworbener 
fgl. Erlaubnig, fämmtliche Bewohner des Königreichs 
zur febhaften Unterftügung dieſer nationalen Angelegen- 
beit durch Beiträge freundlichft einzuladen, deren Ueber- 
mittlung zu beforgen derfelbe mit Vergnügen bereit iſt. 
Die Einfendung von Beiträgen, deren Quittung jeded- 
mal im Kränfifhen Kurier erfolgt, erbitten fich Unter 
zeichnete vom Verein Bevollmädhtigte unter nachſtehender 


a 
er Arbeiterverein zu Nürnberg. 
Für denfelben: 
Haffel, Buchdruckerei-Faktor. Starf, Medanifer. 
Wohlgſchaff, Spielmaaren-Fabrifant, 


Spelz= Beriteigerung. 

Dienflag, den 8. Juli 1. J., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Stabthaufe zu Panbau, wird bie auf dem 
Halme fiebende Spel; folgender Güter des Yandauer 
Bürgerhofpitaled, im Banne von Landau, öffentlich 
verfleigert: 

Pl.⸗Nr. 2555. 43 Dez. am Arzheimer Weg, 
neben dem ifraelitifchen Leichenhof, 

o PL-Nr..4338. 19 Dez. auf dem Horfte, VI. 
e 


wann. 
Landau, den 24. Juni 1862. 
Das Bürgermeifteremt. 
Weigel, Abi. 


In ver Kirchentaſſe zu Hapna lie 
A500 fl. zum Ausfeihen gegen pupothefaritipe 
Berfihernng. J— 

Der Rechner: Jacob Hirſch. 








Samftag, den 5. Juli 1. J., Nachmittags 2 Uhr, 
im Berfteigerungslocal dahier, werben durch unterfer- 
inted Bürgermeifteramt nachbezeichnete Arbeiten im 
Blinberverfeigerungeiwege vergeben, ale: 

1) Die Lieferung von 80 Eubifmeter Granitfteinen 
in groben Stüden auf die Straße von Siebel- 
dingen nach Arzbeim. 

2) Die Lieferung von 60 Mtr. Duadern behufs 
Einfafung des Grabens im Gartengäßchen 
dahier. 

3) Die Lieferung von 3 Mbweichfleinen in den 
Mühlweg dabier, 1,40 Mir. bob und 0,70 
Mtr. breit. 

4) Die Lieferung mit Transport eines Fenflerge- 
fielles in die Kirche dahier — 3,00 Mir. hoch 
und 1,14 Mtr. breit. 

5) Die Lieferung einer fleinernen Brunnenbanf — 
1Y/ ger lang, 0,50 Mir. breit und 0,25 

di 


Mir. did. 
Siebeldingen, den 23. Juni 1862. 
Das Bürgermeifteramt. 
Winderroll, 


Nachricht. 


Die Yauterburger Rheinſchifffahrt if 
aun mit einer fliegenden Fähre verfehen, welche in 4 
Minuten von einem Ufer zum andern geht. 
Lauterburg, den 7. Juni 1862, 
Die Mairie von Lauterburg. 
Mobilien = Berfteigerung. 
Dienftag, den 1. Juli 1862, Nachmittags 2 Uhr, 
Dueichheim im Sterbhaus, laffen die Erben von 
Ehrioph Trautb, im Leben Gutsbefiger in 
Dueichbeim, bie von demfelben hinterlaffenen Mobilien 
verfleigern, ale: 
1 nußbaumenen Kleiderſchrank, 1 dito Com- 
mode, Bettung, Getüch, Kleider, Peibweiß- 


zeug ıc. 
Landau, den 20. Juni 1862. 
Keller, k. Notar. 
Mobilien: Berftei er 
Montag, den 30, Juni 1862, Morgens 9 Uhr, 
u Bornheim im Sterbhaus, faffen Michael Knochel, 
erömann in Bornheim, fowie die Kinder deffen 
en Ehefrau Elifabetha geb. Leonhard ver 
igern: 
1) ihre fämmtlihen Mobilien, als: 1 Rub, 1 
tragend Rind, 1 Pferd, 1 Wagen, Plug, 
Räffer, 1 fupfernen Keffel, ———— 
Schränke, 1 Commode, Bettladen, Beitung, 
Getüch, Kleider, Leibweißzeug ꝛc.; 
2) die Spelz, Gerfle, Korn, Kartoffeln auf un- 
gefähr 7 Morgen Ader, Bornheimer Bannes. 
Landau, den 21. Juni 1862. 
Keller, f. Notar. 
Alle Diejenigen, welche an den zu Hainfeld ver- 
lebten Küfer und Winzer Johannes Habermepl 
den Jungen eine Forderung zu machen haben, werden 
erſucht, ihre Rechnungen ohne Verzug dem unterzeich- 
neten, mit der Inventariſation beauftragten Notar zu 
übergeben. Jure ” dan pa 8 ums 
Edenfoben, den 25. Juni 1862. 


Schmiedwerfzeng! 
Dienftag, den 1, Juli 1862, des Vormittags um 
9 Uhr, laͤßt Johann Adam Sopl, Schmied zu 
Mpeinzabern, wegen Gefchäftsveränderung ein vollflän- 
big eingerichteted Schmiebwerfjeug, worunter mament« 
lie 2 Blasbälge, 1 neuer Ambos mit 2 Horn, 1 
Bentilator, 2 Bohrmaſchinen, 4 Schneidffuppen u. ſ. w. 
verfteigern, 
Hheingabern, am 25. Juni 1862. 


Mellinger, f. Notar. 
Mobilien + Berfleigerung. 









Dienftag, den 1. Juli 
1862, Morgens 9 Uhr, wer 
BE den im Hofe des Civilhoſpitals 
elaisu Yandau 2 goldene Ohr. 
ringe, Gommode, Schränfe, 


4 Bettladen, Tifche, Stühle, Laternen, 
ME vamvengissgioden, Kleidun Rüde, PDT 
ein eichenes qut erhaltenes Hofthor, 


1 Lattenthor, Thüren, 2 Loofe Holz, Defen, Eifen 
und —— gegen baare Zahlung verſteigert. 
andau. 





Mobilien = Berfteigerung. 
Bis naͤchſten Donnerftag, 
ben 3, Juli 1862, Morgen 
en 9 Uhr, werden vor der Moh- 
nung des Seren Einnehmers 
i Buſch — bei der Kirde — 
-.. in Landau, verichiebene Mobilien, 
—— Kaunitz, Commoden, Bettftel- 
len, Tiſche, Stüble, Spiegel, Por- 






zellan · und Glaswerf ıc. verfteigert. 


Zindaraf, f. Gerichtsbote. 


Landauer Gasbereitungs-Gejellichaft. 

Die Netionäre der Geſellſchaff werden erfucht, die 
in der General-Berfammlung vom 8. April zur Er 
böbung des Actiencapitals feſtgeſetzten AO 9%, an ben 
—* Herrn Weyland binnen A Wochen einzu- 


e Landau, den W. Auni 1862. 
Der Berwaltungsratb. 
VBerfteigerung 
von 50 Loofen Zimmerfpähnen 
an dem Plaß der früheren Heumwaage 
vor dem deutfhen Thore zu Landau 
a © Den 1. Juli 1862, 
3* 8 Uhr. 
Franz Nender, Zimmermeiſter. 


— — 


Holzverſteigerung in Oſſenbach. 

Dienſtag, den 1. Juli nächſthin, Nachmittags 1 
Uhr anfangend, läßt der LUnterzeichnete auf feinem 
Holzhofe in Offenbach, durh Herrn Gerichte- 
boten Zindgraf in Landau, auf Zablungstermin 
verfleigern: 

Looje Spähne, 

50 Looſe eichen Brandholz, gejchnitten und gehadt, 

50 Loofe eihen Brandhotz, tnorrig und . 

50 —* En —* An Schmarben, 
E Ab. v. Gerichten. 
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Einladung. 


Bom 1. Juli diefed Jahres an wird. die in Münden erfheinende 
Har: Zeitung 
in vergrößertem Formate — ein ganger Bogen in Folio — täglich erfcheinen. Ihre Tendenz ift, wie befannt, 
großbeutf-liberal und wirb die Redaction bemüht fein, biefelbe nachdrücklichſt zu vertreten. Das Feuilleton 


erſcheint täglich. Tüchtige literariſche Kräfte find gewonnen, 
Die fl. Pofterpebitionen nehmen vierteljährige Abonnements mit 1 fl. 30 fr. an. 


Kölnische Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
lonia. 


Grund:Gapital . . : R 5 Millionen 250,000 Gulden. 
Gefammt: eferve “ . . . 3 ” 3,301 ” 
@innabme pro 1861 . R j . 2 r 91,226 re 


Berficherungs:Gapital 0.0. 2041 ” 533,818  „ 
Haupt- Agentur von Aug. Weyland in Landau. 


Die Gefellichaft verfihert gegen fehle und mäßige Prämien bewegliche Gegenftände aller Art. 
Zur Entgegennahme von Berfiherungen empfehlen ſich 
Die Agenten: 


. Jäger in Landau. 
Im Juni 1862, E. Ir in Mußdorf. 


Staats-Looſe. 


Nachſtehende Staats⸗-Looſe eignen ſich wegen ihrer Soliditaͤt ſebr gut zu Capital-Anlagen und gewähren 
viel mehr Bortheile, als die Franffurter und fonftige Geldfotterien, da es Feine Nieten gibt und jedes Loos 
im Laufe der Zeit ficher gewinnen muß, 

Ich offerire zu beigefegten Preifen: 
Ansbach:Gunzenbaufer fl. 7:2opfe. Gewinne fl. 25,000, 20,000, 15,000, ıc. x. A fl. 12. 48. 
Mailänder Fres. A5:8opfe. Geminne res. 100,000, 80,000, 70,000, 60,000, ı. x. a fl. 18. 
Eanton Freiburger 15 Frcs.:2oofe. Gewinne Free, 60,000, 50,000, 40,000, 30,000, ıc. ꝛc. & fl. 6.30. 
do. Meuchateler 10 Fred.:toofe. „ „ 35,000, 30,000, 25,000, 20,000, x. ıc. Afl. 3. 36. 

Auf diefe Looſe hat nie mehr eine Nachzahlung fattzufinden, und faufe ich folde jederzeit mit einem 

feinen Nachlaß zurüd. Bei Abnahme von Loofen über Hundert Gulden findet eine Preisermaßigung ftatt. 
Louis Locewenstein, 
Landau. 


Waturbleihe von Karl Wadher | Manerfteine, 
in Ettlingen. | Gegenüber der Fabrif auf meinem Ader verkaufe 
Zur Empfangnabme und beften Bejorgung von ich Mauerfteine die Klafter zu fieben Gulden dreißig 
| 





DBleihewaaren empfieblt fib: Kreuzer. , 
Louis Mayer in Landan. Edenfoben, den 5. Juni 1862. 


ee an ee — Schneider, Arditekt. 
Aecht englifchen Bortland-Bement - - 
bei Gebrüder Dannbeißer Schwämme. 
an der Brüde. Schöne Auswahl in allen Sorten, wieder ein- 
Lehrlings⸗Geſuch. getroffen bei 
Bei einem Möbelpolferer fann ein gefitteter Junge 
unentgeldlich in bie Lehre treten. Näheres ertheilt die 
Redaction diefes Blattes. 


Zu verfaufen: 
f 3 Faäſſer a 3 Fuder, 2 — 12 Ohm bei 
N Wittwe Steeg in Landau. Näheres ertpeilt 
Frau Jacobi daſelbſt. 


Louis Mayer. 


Zu vermiethen : 
Eine noch im beften Betriebe befindlihe Bäderei 
= —5 — iſt durch m plöglihen Tod meines 
annes eich zu vermiet 
Zu s Wittwe Knobloch 
in Landau. 
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Deuticher Phönix, 
Verſicherungs-Geſellſchaft in Sranffurt a. M. 


Grund:Eapital der Gejellfcbaft: Gulden 5,500,000. 





Meferve: Fonds „ 


Gulden 1,134,495. 


Die Berfiherungs-Gefellfihaft „Deutiher Yhönir“ bringt hiermit zur Anzeige, daß fie den Herrn 
Bietor HSelfferich, Semeindefchreiber in Steinweiler, zu iprem Epezial-Agenten für den Kanton Kandel 


und Bergjabern ernannt hat. 
Sranffurt a. M., den 1. Juni 1862. 


Per Verwaltungsrath: 


M. Earl Freiberr von Nothſchild. 


Der Pirector des Deutſchen Phönir: 
Zöwengard. ‚ 


Auf vorfiebende Bekanntmachung Bezug nehmend, erlaube ich mir hiermit die mir übertragene Spezial- 


Agentur angelegentlihft zu empfehlen. 
Der 8 
lichen ——— 


eutſche Phönix verfihert gegen Feuerſchaden zu äufierft billigen Prämien alle beweg- 


ie Prämien der Gefellihaft find feft, fo dah unter keinen Umſtänden Nadzahlungen 


ftattfinden. 


Profpecte und Antragsformulare für Berfiherungen werben jederzeit unentgeltlich verabreicht; auch ift der 


Unterzeichnete gerne bereit, jede weitere Ausfunft zu ertheilen. 


Steinweiler, den 25. Zuni 1862, 


Die 
3. Blodfhe Hoffhönfärberei 
in Darmitadt 
empfiehlt fib im Färben von Kleiderfioffen in Seide, 
Tibet, Mouffelin, Orleans, Ehaly, ferner in Meubles- 
Stoffen, Tuch, Chawles, Hüten, Bändern, Blonden, 
Sranfen, Schleiern ıc., fo wie 


im Waſchen 
ber — weißen Creps de chine-Tüder, 
weißen Bänder ır. 


Die Firma liefert die neueſten und eleganteften 
Farben und garantirt für beſte Ausführung jeden Auf- 
traged. 


Zugleich wird hiermit befannt gemacht, 
ges”; Fräulein &. & M. Scheib, ° 
wobhnbaft in der Kirchgaffe in fandau, 


von beute an bereit find, jeden für das Geſchäft be 
flimmten Auftrag entgegenzunehmen und deſſen Aus. 
führung vermitteln. 


Der Unterzeichnete macht einem verebrlichen Publi- 

fum die ergebenfte Anzeige, daß er fein Gefchäft als 
einem dabier eröffnet hat und empfiebit 
biermit alle Sorten feine Würfte, friſches und ge 
räudertes Schweinefleifh, forwie Hammel- und Kalb- 
fleifh. Reelle und billige Bedienung wird zugefichert. 
Seine Wohnung if Ede der Tanzgaffe und Holzſtraße. 


Um geneigten Zuſpruch bittet 
Edenkoben, im uni 1862. 
M. Mofer. 
Es werben noch gedörrte Forlen: Zapfen 


(Hugeln) auf der fönigl. Samendörre Rangenberg 
abgegeben. 


Der Agent des Deutſchen Phönir: 


Victor Helfferich. 


5 Deute früb um 1 Uhr ift unfer lieber Bater 


Jacob Kenier, 
Müller, 
J nad längerem Leiden fanft in bem Herrn ent- 


fchlafen. Indem wir alle Berwandte und Be- 
fannte von diefem Trauerfall benachrichtigen, bitten 
wir um flille Theilnahme. 
Albersweiler, den 25. Suni 1862. 
Die finder. 





Empfehlung. 

Bei unterzeichnetem Bildhauer dahier find in 
Borrath fehr ſchön und in jeder Beziehung entfprechend 
bearbeitete Grabmäler in Auswahl zu haben, nämlich 
in weißem Marmor, naturgrauem, naturweißem und 
rothem Stein, und bittet zugleich um geneigte Abnahme 
wie aud um zahlreiche Beitellungen, Diefe werben 
fo bilfig wie möglich abgegeben. 

Seine Wohnung ift nädhft der Reitſchule bei 
Pfläſterer Müller, 

Franz Honed, 


Landau, 
Bildhauer. 


Mineral⸗Waſſer 


aller Sorten iſt in friſcher Füllung wieder eingetroffen 
bei Gebrüder Dannbeißer - 
an der Brüde. 


Zacob Bach in Frankweiler 
bat eine Partie fiefern und afpen Bauholz zu 
verfaufen. 


u 





Einladung zum Abonnement, 


Am 1. Juli l. J. beginnt ein neues Abonnement auf den Eilboten, zu dem wir unfere verehrlichen 
Tefer ſowohl, als auch alle Jene, welche fih auf’d Neue zu abonniren gedenfen, einzuladen uns erlauben. 


Der vierteljährige Mbonnements-Preis, durch die f, Poſtanſtalten Sg: 
— ber Betrag für das halbe Jahr zu entrichten und koſtet derſelbe 


n, it 28 Er., bei der Redaction 
0 Er. 


er @ilbote erſcheint wöhentlid zweimal, nämtid Donnerftag und Samftag und finden 

durch ihm Anzeigen jeder Art die größte Verbreitung, da er das gelefenfte Blatt im Gerichtäbezirfe Yandau if. 
Die Garmondzeile wird zu 3 Kreuzer, bei Anzeigen jedoch, Über. welche die Redaction Auskunft zu 
ertheilen bat, werden 4 Kreuzer für die Zeile berechnet; bei größerer Schrift oder Bignetten hingegen deren Raum, 


Bormit 


Die für diefes Blatt beftimmten — bittet man jedesmal Tags vor dem Erſcheinen deſſelben, bie 
* 10 Uhr, bei der Nebaction abgeben zu wollen. j 


ndem wir zur zablreiben Theilnahme hiermit freundlich einladen, bitten wir, das Abonnement recht 
bald zu erneuen, damit in der Zufendung der Blätter feine Unterbredung eintritt, 


Stadt:Theater in Landau. 
Geufag, den 28. Juni 1862, 
bends 8 Uhr: 

Ohne ale Wiederholung! 
Moch eine große 
mufikalifche & phyſtkaliſche 
Vorftellung 
des Profeffor 


Kratky- Baschik. 
Alles Nähere dutch vie Zettel. 


Am Sonntag und Mon- 
tag, als den 29. und 30. Juni, 
wird in Annweiler ber Joban- 
ned-Marft abgehalten, wobei 
im Saale des Unterzeichneten 
am erften Tage qutbefegte Fanı 

Mufit, Montage ein Ba — 

Rattfindetz; für gute Speiſen und 

Getränfe wird beftens geforgt fein, wozu 
böflihit einladet Kledenitein. 


Bis Sonntag, den W. Juni, findet bei dem 
ge auf den Annmweilerer Jobannes-Marft 


untags Tanz Muik 
Montags Ball 


ftatt, wozu ichft einladet 
u ob. Hillenbrand. 
Bei 3. Hübner, Blechſchmied in Landau, findet 
ein geübter Arbeiter dauernde Befhäftigung. 


Ein braver Burfche, welcher das Metzgerhandwerk 
erlernen will, fann fofort in die Lehre treten. Wo? 
fagt die Redaction diefes Blattes. 


Zu verkaufen: 
Den fpanifhen Klee von 93 Dezimalen auf zwei 
Schuren bei Maurermeifter Hertel in Landau. 

Am 29. Mai ging auf dem Wege von Ins- 
beim bis zum franzöfichen Thore in Landau eine 
filberne Eylinder-Uhr verloren. 

Diefelbe it bei der Polizei in Landau abzugeben 
gegen gute Belohnung. 

















Die Hedaction des Cilboten. 


Bei Georg Fz. Theobald, Holzhändler in 
Herrheim, find fortwährend gebrannte Steine zu haben, 
die Rönipfteine zu 14 fl. 30 fr., die Dreiviertelfteine 
zu 10 fl. 45 fr. und die Riegelfteine zu 8 fl. 30 fr. 


Ferner hat derjelbe ein fettes 
Br. und ein 4jähriges Sin EL 
zu verfaufen. 


Bon T Morgen Wiefen, Eufferthaler Bann, das 
Heu und Ohmet zu vergeben bei Andreas Kern 
in Landau. 





Zu verkaufen : 
Den fpanifhen Klee auf einem halben Morgen. 
Näheres bei Wirtb Minges in Landau. 
Zu verfaufen: 
Ein Pferd, Stuten-Foblen, pe Jahre 
ge von * elbfuchs, ſehr Schön und ftarf 
gebaut, Birfenfelder Race, bei Engelwirty 
Ebrift in Eſchbach. 
Zu verkaufen: 
Dei Johannes Greiner in Bleid- 
weiler ein Pferd, unter drei bie Wahl, bie 
Karbe Schimmel, 8 Jahre, Fuchs 7 Jahre, 
Braun 14 Jahre alt, alle drei zu jebem Geſchaͤft 
eeignet, 


Einen ſehr fchönen, 1%/,jährigen Rinder» 
BE ädıte Slanrace, bat zu verfaufen 
P. Schott in Knittelsheim. 
Frucht: Mittelpreife, 


— — 

























Namen |Datum per Gentner. 
der des 5 = 
Märkte. | Marftes, 3 & 
fl. Er.If. Er.ifl. fr. 
Landau...» 6 54/5,2114 58 
Homburg. - - 125. Juni f7 14 585 A 
Kaiferslautern |24. Juni [7 - 515 17/5 47 
Kandel .. . 125. Suni.f6 3615 85 8 
Neuftadt . . . 124. Juni 46 5015 915 241 
Speyer ©. 1%. Juni |6 53/5 —|5 17 
Zweibrüden 426, Juni 47 1515 27/5 44 





Drud der Endbwig Georges’ihen Buhbruderei in Landan. 





Der Eilbote, 





Fandaul, 30. Juni, Die Stadt Landau feierte 
geftern ein Feſt feltener Art. Die Fahnenweihe, oder 
richtiger gefagt, die feierliche Uebergabe einer deutſchen 
werth- und prachtvollen Turnerfahne, von Frauen und 
Zungfrauen Landau's den Turnern gewidmet, follte 
nah bem in voriger Woche erſchienenen Programme 
Nachmittags 3 Uhr im Schwanenfaale vor ſich geben. 
— Echon am frühen Morgen kleidete fi die Stadt 
in ihren fhönften Feſtſchmuck, deutſche und b4WWrifche 
Fahnen wehten, mit nur unerheblichen Ausnahmen, 
von allen Häufern, galt ed doc, dem Kerne der Ein- 
wohnerfchaft, der rünigen Jugend zu zeigen, daß auch 
bie Alten an den gpmnaftifhen Spielen, an den fürper- 
lichen Uebungen auf dem Turnplage noch ihre Freude 

ben. — Unſere benöfferte Umgebung lieferte, wie 
ei allen Feilen, aud diesmal ihr geböriges Gontin- 
nt, das war in aller Frühe fhon ein Gewimmel und 
Setümmel, wie am Randauer Sabrmarft, nur fehlten 
noch die uns font häufig beglüdenben harmoniſcheu 


Blasbälge, auch Orgeln genannt, um ſich in die Markt | 


monate Mai oder September verfegt zu Sehen. 
Petrus, der ſchlimme Patron, zeigte und in ber 
Frühe die Eifigfeite feines Geſichts, allein die Mutter 
„Sonne“, bemübt, denfelben wieder bei den Nepd-, 
eu- und Weinbefigern in Gnade zu bringen, brad 
ih Bahn burd das finftere Gemwölfe, der lächelude 
immel felbft bifte die baperiſche Nationafflagge auf, 
und deu Turnern und Turnfreundinnen, die fi ſchon 
fange auf ben Feſttag freuten, fiel ein Stein vom 
Herzen! — Um 10 Upr 27 Min. rüidte das erfle Con- 
tingent gelabener Gäfte, Carlsruhe, Durlach, Müpl- 
burg, circa 50 wadere Burfchen, ein, ihn folgten theils 
zu Buß, Wagen, theild per Bahn die pfälziihen Tur- 
ner lubwigshafen, Speyer, Neuſtadt, Dürfheim, Mai 
fammer, Ebenfoben, zuſammen etwa 100 an Zahl; 
ſämmtliche wurden an dem Bahnhofe unter herzlichen 
„Billlommen“ von unferer circa 60 Mann Karten 
Zurnerfchaar empfangen und unter Hingendem Spiel 
und obligater Begleitung einiger Trommeljchläger in 
die Stabt reip. in den Stiftsgorten geleitet. — Dorten 
angelangt, wurbe Gambrinus nad Gebühr verehrt und 
dad unter Turnern übliche trauliche, berilihe Du! 
war fo allgemein, bag man hätte glauben können, alle 
gehören einer Familie an. — Nad kurzer Raſt bfiefen 
bie, verfchiebenen Turnwarts zum Aufbrud und dichte 
Eyliere bildeten fih in der noch dichteren Zufdhaner- 
menge vom Drei König Gaſthofe bis zum Schwan. 
-- Erflerer nahın — rirca SO Jungfrauen in 


duftig weißem Gewande, deulſcher Schärpe und Eppeu- 
frany in feine Räume auf, die den Glangpunft des 
Feſtes bilden folten. 

Punkt 3 Uhr Nachmittags fegte ſich der Damen- 
zug dur die Turnerfpaliere in Bewegung, drei Paare 
trugen in blauweißen Schleifen die noch verbüllte Flagge 
in den feftlih geſchmückten Schwanenfaol, dem wir 
bier einige Zeilen nicht verfagen wollen. — Derfelbe 

ar gain am Cingange durch ein Transparent, das 
den @äfen ein „Wilfoımmen” zuwinfte. — Den Saal 
ſelbſt zierten 3 Transparente pon riefiger Dimenfion, 
deren erſtes folgende Worte PA HEn 

„Des Bolfes Wohlfahrt und Kraft beruht einzig 
und alfein auf. der Erziehung ‚der Jugend. — Ehre 
ben Frauen, bie in diefem Sinne wirfen, Ehre 
den Jundfrauen, die den Jüngliug zur 
Boterlandsliebe brgeißern.“ 

5, Das zweite trug die Inſchrift „Deutſchland 
„aber Allee, Gut Heil dem theuern Baterlande! 
Das dritte zeigte uns oberhalb eines herrlich ange 
braten, von Toftigrı Grün umfhlofenen Spring. 
brunnens Bater Jahn's gelungenes Bruftbild und ober- 
halb des Orcheſters prangte das von Epheu umranfte 
Bruftbifd unferes geliebten Laudesvaters. — Die 
Wappen fänmtlüher pfälzifher Städte, umgeben von 
friſchen Yaubgewinden, füllten mit deutſchen und bayeri- 
ſchen Fähnden die übrigen leeren Räume würdig aus 
und war bad Enfemble, arrangirt und audgeführt von 
—* Turnwart Hrn. Hauck, ein im jeder Beziehung 
gelungenes und geſchmackvolles zu nennen, 
un zum eigentfihen Fee: 

Nachdem Damen und Turnerſchaar mit ihren 
mitunter reihen Kabnen im Saale angelangt und in 
Hulbfreisform aufgeflellt waren, eröffnete das Mufif- 
corps dad Zei mit ber, gelungenen Duverture zu 
„zampa”,. nah welcher die Ghrendame, Fräulein 
Schlegel, die mit Ueberreichung der Fahne betraut 
war, biefe bem Epreder des Bereind mit. folgender 
Anfprache übergab: 

Herr Spreder! 

Die Frauen und Jungfrauen Pandau's find von 
bem Bewußtfein durchdrungen, dag die deutjche Jugend 
berufen ift, bauptfächli dur ‚Stärfung und Lebung 
ihrer Rrast mit dazu beizutragen, dem Vaterlande die- 
jenige Achtung zu verfhaffen, die cd, vermöge friner 
Größe und Intelligenz paniprphen fann. Aus biefem 
Grunde weiben dieſelben dein Turnvercine Landau's 
bie deutſche Fahne wit. deun Wuuſche, fie möge zum 


Gedeihen und Fortblühen bed Bereines beitragen und 
als Berfammlungszeihen dienen, wenn es gilt, bes 


Baterlandes Ehre, Recht und Freiheit zu fchügen und. 


zu vertheibigen. 

Nah diefer Anſprache antwortete der Sprecher 
etwa folgendermaßen: 

Berebrte Jungfrauen! 

So wäre denn enblich der von ihren Turnbrübern 
längft erfehnte Augenblid gefommen, ber erhebende 
Moment, der und ein Zeichen Ihrer Achtung, ein 
Symbol ter Einheit, eine Aufforderung zum feſten 
brüderlichen Zufammenfteben von Ihren theuern Händen 
überliefern fol. — Schäge ich mich ſchon glücklich, bei 
diefem Anlaffe mit der Bermittlung Ihrer warmen 
Gefühle für unfere Turngenoffen ſowohl, als auch für 
das Turnmwefen im Allgemeinen betraut zu fein, fo bin 
ich wahrhaft entzüdt bei dem Anblide diefer finnigen 
Gabe, diefes untrüglichen Ausdrudes Ihrer Hochherzige 
feit, Ihrer ächt dentfchen Geſinnung. 

Die deutihe Jungfrau, von unfern Dichtern fo 
ſchoͤn beſungen, ſtrablt auch hier wieder in ben glänzend» 
fien Karben, bie beutfche Jungfrau, die für Erhabenes 
empfänglic, für Edles brgeiftert, muthig und aus. 
dauernd ein vorgeftedtes Ziel verfolgt, unbeirrt der 
Hinberniffe, die ſich demfelben entgegenftemmen. — 

Sa, verehrte Freundinnen! Es iſt und nicht ent» 
gangen, daß auch Ihr ſchönes Werk nicht auf Rofen 
gebettet war, nicht unbekannt if ed und, daß aud 
Sie beifeinden bes Turnwefens, beifein 
den bes Fortſchritts, bei Menſchen, denen jede 
nationale Regung rin Dorn im Auge ift, mandee 
undentfhe Wort hören mußten. Nichtsdeſtoweniger 
baben Sie ein Werk vollendet, auf das Sie mit Stolz 
blicken dürfen und wozu wir Sie von Herzen beglüd- 
wünfchen. — 

Nehmen Sie meinen Danf hiefür, empfangen Eie 
den innigftien Danf meiner Turngenoffen und feien 
Sie verfihert, daß wir den Werth Ihrer Gabe zu 
fhägen wiſſen, haften Sie fih überzeugt, daß bie 
deutfhen Karben ſtets in Ehren, hoch, rein und unbe» 
fledt erhalten werben follen. Und follte es und einft 
vergönnt fein, Ihre Klagge im Dienfte des Baterlandes 
zu entfalten, fo wird unjere Parole fein: „Vorwärts 
mit Gott für's Vaterland und feine braven Töchter!” 

Geftatten Sie mir, verehrte Freundinnen! ale 
ſchwachen Ausdruck meiner Danfbarfeit einen beutfchen 
Händedruf und ein berzlihes „But Heil!” — ein 
Gut Heil, deſſen Sie fih noch in ben fpäteften Zeiten 
freundlichſt erinnern mögen, 

Den Frauen und Jungfrauen Landau's, den 
Zierden und Beranlafferinnen des heutigen Feftes, ein 
herzliches „But Heil,” 

Nach diefer Anſprache Abfingung des Liedes „Brü- 
ber reicht die Hand zum Bunde”, ferner die Anrede 
des Sprecher an die Turner wie folgt: 

Turngenojfen! 

Bevor ich des ehrenden Auftrags mich entledige, 
Eud die von treuer Schweſterhand gewibmete deutiche 
Fahne zu überreihen, das Bindemittel, das bie ver- 
fchiedenen beutihen Stämme umſchließet, den Kitt, der 
bie ehrlichen Deutfchen ſtets zufammenhielt, wenn Un- 





einigfeit, kleinliche Eiferfüchteleien oder Sonderintereffen 
feiner Gabinete das Band der Eintrcht zu Töfen drohte, 
erachte ich es für meine Pflicht, einige Worte über den 
gi des Turnens nah meiner Auffaffung an Euch 
zu richten. 

Die Turnerei, ſchon im 15. Jahrhundert von den 
Griechen und Römern geübt und gepflegt, hatte feinen 
geringen Antheil an der Größe und Machtſtellung biefer 
weltbeberrichenden Rationen. 

Die Bedeutung des Turnwefend in unferm Tieben 
Baterlande batirt ſich erſt mit dem Anfange unferes 
Jahrhunderts, wo Turnvater Jahn und einige treue 
Genoffen den Keim dazu in Thüringen legte. 

Jene Zeit hatte mit der unfern das gemein, daß 
überall im entfernteften Winfel Deutſchlands ſich ein 
reger Eifer zur Turnerei, ein Wettfampf zur Einie 
uns und Berbrüberung aller deutfchen Stämme flatt- 
and, 

Auf den damaligen Turnplägen fand man Baronen 
und Grafen neben Bürgerföhnen, Profefforen und 
Studenten neben ſchlichten Handwerkern, junge Leute 
aus allen Ständen in der einfadhen Zurnjade im 
freundfchaftlich brüberfichen Verkehr, alle vom beften 
Geiſte befeelt, von dem hoben Gedanfen getragen, den 
Körper zu fläblen, den Geift zu beleben, dem Baterlande 
feine ganze Kraft zu weihen, 

Damals wie heute, nur mit dem auffallend be- 
dauerlichen Unterſchiede, daß es diesmal dem Geifte 
der Turnerei noch nicht gelungen ift, ſich bei ben for 
genannten befiern Klaſſen vollfommen Bahn zu bredhen. 
— Woher dies fommen mag, wollen wir heute uner- 
Örtert laffen, allein die Frage wollen wir ung Far zu 
maden verfudhen, „was ift der Turner und Turn. 
vereine Aufgabe, Angeſichts diefes Mißftandes ?” 

Meines Erachtenes müffen biefelben vor allen 
Dingen befirebt fein, durch einbeitliches Zu— 
fammenmwirfen, burd mufterhaftes Betragen ein 
Bild der Einheit im Kleinen zu liefern, wie wir es 
im großen Ganzen erfireben; ihr Streben muß dahin 
geben, Diejenigen aufzuflärenund eine Beffern 
zu belehren, die in der grauen Turnjade das Ge- 
fpenft der Revolution erbliden, ihr Endziel fei, nicht 
nur allein den größten, fondern auch den beften 
Theil der beutfhen Jugend ausmachen zu wollen. 

Nicht in dem grauen Gewande allein beftehe ihre 
Auszeichnung, fondern in ächt deutſcher Gitte, 
Geiſtesfriſche, förperlider Kraft und Gewandtheit. 

D’rum, ihr Jungen, die ihr turnt, laßt ung feinen 
Augenblid vergeffen, daß die Turnerei nur dann ihre 
Segnungen entfalten fann, wenn wir ben feflen Bor- 
fag faffen, nicht nur auf dem Turnplage, fon- 
dern für's ganze Leben Turner fein zu wollen, Turner 
in der Familie, in der Gemeinde, wadere 
Bürger im Staate! 

aßt und bedenfen, daß mit flüchtiger Begeiflerung 
gar Nidts getban ift, daß aber durch zabes Feft- 
haften am unſern Grundfägen Deutſchland eine Zufunft 
bat. — Ich fordere Euch nun auf, Angeſichts diefer 
Flagge diefe Grundfäge zu adoptiren, und bin über 
zeugt," daß die Zeit micht mehr ferne ift, wo bie Un⸗ 
entfiloffenen und Diejenigen, die durch die graue Jade 





ihrer Ehre etwas zu vergeben glauben, in unferem 
Lager fein werben; unfere Feinde werden, ohne es zu 
ahnen, das Heft ans den Händen verlieren und fie 
werben ſchmelzen unter der Oluth unferer Baterlande- 
liebe: Nehmet num hin diefe Flagge, die, wenn auch 
nicht von geifliher Hand geweiht, Euch doch nicht 
minder heilig fein möge; möge fie Eud ſtets voran- 
leuchten auf dem Wege der Tugend und der Ehre, 
möge fie der Einheit unſeres Bereind förderlich fein 
und Euch zum brauchbaren Gliede der großen deutſchen 
Turnerfette heranbilden. 
Turner! 

Als Zeichen Euerer Uebereinflimmung antwortet 
mir mit einem „Gut Heil” auf das beutfhe Bater- 
land, auf die deutſchen Fürften, bie ihre Zeit begreifen, 
auf die Civil · und Militärbehörden unferer Stadt, bie 
das Boruribeil gegen die Turnerei abgefhüttelt haben. 

Die den Vorträgen bis jegt geſchenkte Aufmerf- 
famfeit der Turner und Turnfreunde, die lautlofe 
Stille, nur unterbroden durch das Plätſchern des 
Epringbrunnend, wurde jegt dar ein donnerndes 
„But Heil“ unterbrochen, das die Grundpfeiler des 
Saales erfchütterte, 

Nah diefem Afte Abfingung des Liedes „Deutich- 
land über Alles“, fodann Aufforderung des Fahnen- 
junfers zur Fahnentreue und Toaft dem Spreder, 
darauf ein „But Heil”, von dem Gaffier den fremden 
Turnern gezollt, fand ſtürmiſchen Wiederhall. — Nah 
dieſem — Oberturnlehrer der Pfalz, Herr Wil- 
helmi, die Rednerbühne, um in ferniger Rede, deren 
Inhalt wörtlich wieder zu geben und leider nicht ver- 
gönnt if, die Turner zu begeiftern, was ibm auch im 
wahren Sinne des Wortes gelungen if. — Der 
Schluß feines gelungenen Vortrags und den Abſchluß 
der Fefllicpkeit im Saale bildete folgender ſchöne Fahnen⸗ 
ſpruch: 

Hochedle Frauen u. Jungfrauen Laudau's! 


Im Gefühle der Hochachtung, bes innigſten Dankes 
und glühender Baterlandslicbe weihen wir Ihre Babe, 
weihen mir Dieb, Du flolzes Turnerbanner, ald Sinn- 
bild deuticher Kraft und Einheit, als Zeihen unbe 
fledter deutſcher Ehre! D, mögeft Du nie wehen über 
einer Schaar Ebr- und Baterlandövergeffener, nie 
Reigbeit oder Schande beden. D, bleibe freier Männer 
Zier in Deiner farbenreinen Pracht, D, wahre unferer 
Hrimath Ehre, der Jugend und bes Bolfed Würde, 
überall im Schooße bolden Friedens, im Turnipiel, 
wie im Schlachtgetümmel und unter Deinem flolzen 
Flattern — ftetd rege fih mit Adlerſchwung der vater- 
Tändifhe Geiſt! Gut Heil! der neuen Fahne, — But 
Heil! der deutfchen Turnerei! 

Nun fegte ſich ein wohlgeorbneter Turner-Zug, 
eine berrliche Kette der Jungfrauen unter Ehrenescorte, 
das Mufifcorps und Feflcomite an ber Spige, unter 
Vorantragung der mitunter pradtvolfen Kabnen, in 
—— zum Turmplage, der ſich inzwiſchen von 
mehreren Taufend Schauluftiger bededt hatte, Dorten 
Fee 7 wurde ein Schauturnen unter Leitung bee 
Herm Wilhelmi abgebalten, das die Menge info 
ferne überrafchte, als namentlich die Badener Turner 
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Ausgezeichnetes Teifteten. — Da fah man anfcheinend 
ſchwaͤchliche Geſtalten eine Körperfraft und Gewandte 
heit entwideln, geeignet Diejenigen zu heilen, bie in 
der Zurnerei nur ein bloßes Kinderfpiel erbliden und 
ihre franfe Meinung gerne Andern empfehlen möchten. 
Da fah man deutlich, daß wenn das Turnen in ganz 
Deutichland als obligatorifher Lehrgegenſtand der 
Qugend geübt, der Turnplag der Lieblingsanfenthalt 
der Yünglinge wird, daß das Baterland, das fried- 
liebende Deutfhland ruhig der Zufunft entgegenfeben 
darf. — Nah 1’/,fündiger Uebung bei ſchönſtem 
Wetter trat der Zug in derjelben Drbnung feinen Rüd- 
gang an, um fih ein Stündchen Erholung zu gönnen 
und fih für den Feball vorzubereiten. — War man 
fhon am Tage von ber fchönen Ausfhmädung des 
Saales überrajcht, fo mußte jedem @intretenden ein 
unwilffürlihes Ah! entfteigen bei dem Flammenmeer 
der brillanten Gasbeleuchtung. 

Punkt acht Uhr wurbe berfelbe eröffnet und machte 
die Einheit des Coſtüms ſowohl bei den Turnern, ale 
aud bei dem ſchönen Geſchlechte einen fehr angenehmen 
Eindrud, 

Gegen neun Uhr wurde die Ballgefellihaft durch 
den angenehmen Befud des Herrn Gouverneurs von 
Schnizlein in Begleitung mehrerer Herren Gtabe- 
offiziere freudigſt überrafcht, Der Spreder gab feiner 
Freude über die Anwefenheit diefer hoben Herren da- 
durch Ausdrud, daß er einen Toaft auf Se. Maj. den 
König und einen auf Se, Ercell. den Herrn Gouverneur 
v. Schnizlein ausbradıte, welche beide fürmifches 
Echo fanden. — Se. Ereell, Herr Gouverneur v. 
Schnizhein antworteten mit einem Toafte auf bie 
Landauer Turner und deren Gäſte und verließen nad 
furzer Unterhaltung mit Begleitung den Saal. 

Hoffen und wünfden wir, dag Hochdieſelben einen 
guten Eindrud mit nach Haufe genommen, damit Ber- 
dächtigungen gegen bie Turner für die Kolge die 
Berüdfihtigung finden, die fie fhon längſt verdient 
hätten und verdienen. — 

Während der Paufe überrafehte Herr Thumb, 
I. Schriftwart der Garldruher Turngemeinde, mit 
folgendem ſchönen Bortrage: 

Turner! 

Sch alaube im Sinne und im Namen aller audr 
mwärtigen Turnvereine zu fprechen, wenn ih Euch aufe 
fordere, aud von unferer Seite den geebrten Damen 
Landau's ein dreifaches Gut Heil darzubringen, ben 
Damen nämlid, welche unfern Brüdern in Landau bie 
fo herrliche Fahne geftiftet haben, eine Fahne, welche 
fie ſtets ald Symbol der Treue und Einigfeit um« 
flattern wird. 

Menn ich Über den Ausſpruch Schiller's nachdenke, 
welcher heißt: „Ehret die Frauen, fie fledhten und 
weben bimmlifche Rofen in’s irbifche Leben,” fo möchte 
ich diefen Spruch anders überlegen und fo fagen: 
„Ehret die Frauen, fie ftidfen und weben aud Bahnen 
für’s fröhliche Turnerleben.“ 

Indem ich nun dieſe unſern Brüdern gewidmete 
Stiftung einer Fahne von Herzen begrüße, will ich 
auf den eigentlichen Zweck meiner Rebe übergeben und 
mit einem paffenden Gedichte fließen: 


„Gern mag, ih wohl in ihrem. Glanz 
„Die Brunnen n —* 
Doch lieber iſt mir ſolch ein Kranz 
Bon Mädchen und von Frauen; 

„Was man auch ſonſt gejeben hat, 
„&s bleibt das. Schönfte immer, 
„Man fieht ihn, gerne ‚an, doch fatt 

„Sieht fih das Auge nimmer, vn 

Nicht wahr, Turner! Ihr babt mit mir 
„Fin Gleiches heut empfunden, 

„Ein ſolcher Kranz auch bat ſich bier 
„Se ſchon, jo rei gewunden! 
„Kürwabr! es it ein herrlich Bild, 
„Das unfre Blicke ſchauen, 
„Darum. ein „But Heil” nun, es gilt 

“ Mädchen und den Frauen!“ 

Bid: zum Tagesanbruch blieben faſt alle Ballber 
fucher im herzlichſſen Berfebr und was unjere lieben 
Gaſte betrifft, fo traten diefelben des andern Tags zu 
verſchiedenen Stunden die Nüdfahrt an, begleitet von 
der. Achtung der biefigen Freunde und dem Wunſche 
auf baldiges Wiederſeben. 

Das Feit wär mährend feinem ganzen Verlauf 
durch feinen Mißton gehört und fünnen wir nicht um- 
bin, den Turnern Im: Allgemeinen das Zrugniß des 
mufterbafteften Betragens aus zuſtellen. 

Den Herven aber, die das Feftungsgouvernement 
ſchon gerne. veranlaßt hätten, ‚ein Bataillon mit ſchar⸗ 
fen Patronen aufjubieten,; die engberzig genug find, 
ein nationales Feft wie das Schiefen zu Frankfurt zu 
begeifern, deren Begriffe für Deutihlands Gröhe und 
Machtſtellung nicht über die Grenzfieine der Yandbauer 
Gemarkung binausgeben, rufen wir ſchließlich zu: 
„Bahn: freil* Ihr vermöget: ja doch nicht das 
rollende Rad: des Zeitgeiftes —— — ” 





Die ————— der Pfalz iſt gemäß Artifel 
91 des Einführungsgeieges des St.- und des P. Et. 
G. B. vom Landrath in folgender Weife gebildet wor- 
den, wovon wir, unfern Leſern bie des Gerichtöbezirfes 
Yandau mittheilen. (Jene, deren Namen durch ofen 
find, wurden zugleich ale Geichworene für den Staatd- 
gerichtöbof bezeichnet.) Bezirk Bergzabern, Kan- 
— Gefhäfiemenn Mid. Biübel, Ynjne 
cbeirotb; mann Mid. Stübel, 
Be. I ’ Rau wann Wilb. Auffahrt, 
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Dacob Scharbt in Robrbah und Georg Hey in 
Schweigen; Wirth Jac. Beer in Robrbad, — Kan- 
ton Aunmweiler: Eifigfieder. Dh. Heinrich Culmann 
und Bäder Wenbel mg! in Alberöweiler;. Bürger 
meifter Corl Culmann, Notar Otto Hepp, Holzbäubler 
Garl Basquay, Birrbrauer Pb, Schläfer und Apo- 
tbefer Pb. Streccius, ſäwmtlich in Annmweiler ; bie 
Aderer Jacob Heft d. 3. in Darflein und Adam Fund 
in Dimbach, Wirtb Jacob Koh in Gräfenhaufen; bie 
Adjuncten Andr. Walz in Goflersweiler uud Michael 
Holler in Queichhambach; die Vürgermeifter Nicolaus 
Hammer in Stein, Jacob Stöbener in Borberweiden- 
thal und Jacob Altſchuh in Wilgartewicfen, 


(Schuß folgt.) 
antmwortliher Nedacteur nud Verſeger ®. orges. 
U ———— nn m u 


Auszug 
ans dem neuen Polizeiſtrafgeſehbuche. 
Art. 211. 
Handwerfögefellen, Gewerbsgebilfen und Fabrif- 
Arbeiter, welche den fogenannten blauen Montag feiern, 
werden an Geld bis zu 10 fl. oder mit Arreft bis zu 


3 Tagen rd 

feiher Strafe unterliegen die genannten Per 
fonen, wenn fie ohne genügenden Rechtfertigungsgrund 
zur bebungenen Zeit nicht in Arbeit oder vor Ablauf 
der bebungenen Zeit aus der Arbeit treten oder ſich 
der Arbeit an den dazu beflimmten Tagen oder Stun. 
den entziehen, auf Antrag des Babrifherrn oder Mei- 
ſters oder deſſen Stellvertreterd, infoferne ein folder 
Antrag binnen 14 Tagen nad der Uebertretung ge 
flelft wird, 

Unabhängig von der Strafverfolgung ift die Po- 
Tigeibehörbe berechtigt, bie Webertreter im Kalle ber 
Zumiderbandfung gegen Abf. 2 auf Antrag des Gewerb- 
oder Fabrifheren oder deſſen Stellvertreters, im Kalle 
der Zuwiderhandlung gegen Abf. 1 auch ohne ſolchen 
Antrag zur Arbeit — vorführen zu laſſen. 

r 


Handwerksgeſellen, Gewerbsgebilfen und Babrif- 
Arbeiter, welche ſich ein Strafrecht über Meiſter, Ar 
beitgeber, Geſellen oder Mitarbeiter anmaßen oder ſich 
an ie gl a oder anderen durch oberpolizeir 
liche Vorſchrift verbotenen Handwerlsmißbräuchen be⸗ 
theiligen, find mit Arreſt bie zu 14 Tagen oder an 
Geld bis zu 50 fl, zu firafen. 

Gleicher Strafe unterliegen Gewerbsmeiſter, welche 
ſich bei ſolchen ai Fer ia u 

tt. 


An Geld bie zu 50 fl. werben Inhaber von 
Kabrifen, Berg-, Hütten oder Schlagwerfen oder fon- 
fligen größeren Gewerfen und deren Stellvertreter ge» 
ſtraft, wenn fie den Verordnungen über Beſchäftigung 
er Perfonen unter 16 Dahren zumiber- 

andeln, 

Im Rüdfalle fann die Strafe bis zu 100 fl. ew- 
höbt werben und ift außerdem ber Polizeirichter er- 
mächtigt, dem Beſtraften die Befchäftigung von Per- 
fonen unter 16 Jabren auf beftimmte Zeit, jedod nicht 
auf länger als auf 2 Jahre, zu unterfagen. 





Zuwiderbandlungen gegen folche Verbote find mit 
Geldfirafe bis zu 100 fl., womit Arreſtſtrafe bis zu 8 
Tagen verbunden werben fann, zu firafen. 

Die auf Grund diefes Artikels erfannten Beld- 
ſtrafen fallen zu zwei Drittheilen in die Armenfaffe 
des Ortes ber Lebertretung. 

Art, 214, 

Einer Arrefiftrafe bis zu drei Tagen ober einer 
Geldſtrafe bis zu 10 fl. unterliegen Dienfiboten, 
welche: 

1) im Falle fie ſich weiter verbingen, ihrer Dienfl- 

errſchaft nicht rechtzeitig auffündigen, 

2) fih an mehrere Dienftherrfchaften zugleich ver- 
dingen, 

3) ohne genägenden Rechtfertigungsgrund zur be- 
dungenen oder gefeglichen Zeit nicht in den Dienft 
eintreten, 

4) ohne genügenden Rechtfertigungegrund vor Ab- 
lauf der bebungenen oder gefeglihen Dienftzeit 
den Dienft verlaffen, 

5) an abgefchafften Feiertagen oder anderen Werf- 
tagen das Arbeiten verweigern, 

6) zur Arbeitszeit fi) in Wirthöhäufern, auf Spiel- 
plägen oder in Winfelfneipen berumtreiben, 

7) bartnädigen Ungehorfam oder Wiberfpenftigfeit 
gegen bie Befehle der Dienfiberrfchaft oder deren 
Stellvertreter fih zu Schulden fommen laffen 
oder gegen diefelben die Pflicht der ſchuldigen 
Achtung gröblich verlegen, oder 

8) ohne Erlaubnig ber Dienftherrfchaft oder deren 
Stellvertreter Jemanden beherbergen ober zur 
Nachtzeit die Behauſung orbnungswidrig ver 
laffen. 

Berlaffen landwirthſchaftliche Dienfiboten ohne ge» 
nügenden Redtfertigungsgrund zur Erntezeit den Dienft, 
fo fann aufArreft bis zu 8 Tagen erfannt und derfelbe 
gefchärft werden. 

Die unter Ziff. 3, 4, 5 und 7 bezeichneten lleber- 
tretungen werden nur dann gefralı. wenn binnen 14 
Tagen nach verübter That ein desfallfiger Antrag der 
ak oder ihred Stellvertreters geftellt wor- 
den iſt. 

Unabhängig von der Strafverfolgung ſteht der 
Polizeibehörde die Befugniß zu, Dienäboten, welche 
widerrechtlich den Antritt oder die Fortſetzung des 
Dienſtes verweigern, der Dienſtherrſchaft auf ihren 
oder ihres Stellvertreters Antrag zwangsweiſe vor 


uführen. 
Burn Art. 215. 


An Geld bis zu 5fl., im Nüdfalle bis zu 10 fl. 
werben Dienfiherrfchaften geftraft, welche den biftrifte- 
oder ortspolizeilihen Vorſchriften über bie Anzeige des 
Ein- und Austritted von Dienftboten, fomwie über die 
Vorlage und Aufbewahrung der Dienfibücher zuwider 
handeln. 

Einer Geldſtrafe bis zu 5 fl. unterliegen Dienft- 
boten, welche von ihrer Dienftherrfchaft den Auftrag 
erhalten haben, auftatt derfelben ihren Dienk-Ein- oder 
Austritt bei der Drtspolizeibehörde zur Anzeige zu 
bringen, und dieſe Anzeige verabfäumen, 
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Art, 216. 

An Geld bis zu 10 fl. wird gefiraft, wer wiffent- 
lich einen bereits verbungenen Dienftboten für die näm- 
liche Zeit für ſich dinge oder einem Dienfiboten bei 
Auflöfung des Dienfiverbältniffes polizeilicher Auffor- 
derung ungeachtet die Ausftellung des Zeugniffes im 
Dienftbudhe verweigert. 

Art. 217. 

Mit Arreft bie zu 8 Tagen oder an Geld bie zu 
25 fl. werben Dienſtherrſchaften und Dienfiboten ge- 
firaft, welche bei Eingebung eines Dienftvertrages un- 
fittlihe Bedingungen feſtſetzen. 

Gleicher Strafe unterliegen diejenigen, welche in 
einen Sceindienft — wi — ſolchen geftatten. 

rt » 


Wer obne die nach ortspofigeilicher Vorfchrift er- 
forberlihe Bewilligung fi mit der Berdingung von 
Dienfiboten gewerbsmäßig befaßt, wird an Geld bie 
zu 25 fl. geftraft. 

Gleicher Strafe unterliegt, wer fih mit der Ber 
dingung von Dienfiboten gewerbsmäßig befaßt und 
wiſſentlich einen bereits verbungenen Dienftboten einer 
anderen Herrſchaft zur Dingung empfiehlt. 


Ausſchreiben. 

Vom letzten Sonntag auf Montag wurde am 
Eingange in die Vierbrauerei zum Stift dahier eine 
rotb-weiße Fahne mit ebenſo gefärbter Stange und 
einem böfgernen, mit Goldlack angeftrigenen Spieße 
entwendet. 

Jedermann, ber hierüber ſachdienliche Auskunft 
ertheilen kann, wolle dem Unterzeichneten davon Rennt- 
ni en 

andau, den 1. Juli 1862. 

Der k. Polizei-Commiffär: 
Müp. 


Spelz⸗ Berfteigerung. 

Dienflag, den 8. Zuli 1. J., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Stadthaufe zu Landau, wirb bie auf bem 
Halme fiehende Spelz folgender ®üter des Landauer 
Bürgerhofpitaled, im Banne von Landau, öffentlich 
verfleigert: 

PNr. 23555. 43 Des. am Arzheimer Weg, 
neben dem ifraelitifhen Leichenhof, 

Pl.Nr. 4238. 19 Dez. auf dem Horfte, VI. 


ann. 
Landau, den 24. Juni 1862, 

Das Pürgermeifteramt, 
Weigel, Mi. 


Mobilien = Verfteigerung. 

Nächten Montag, den 7. Juli, Morgens 8 Ubr, 
zu Albersweiler im Haufe von Andreas Braun, läßt 
Sfaaf Siegel, Eifenbändler, Mobilien auf Termin 
verfleigern: 2 fupferne Brennfeffel, ein vollfländiges 
Küfergefchirr, einen Wagen, Pflug, eiferne Eage, Fäſſer 
verfchiedener Größe, Moftlotte, Yütten, Züber, Kübel, 
Commode, Bettladen, Schränfe, Etühle und fonftige 
Mobilien. i 

Bafian, f, Notar zu Annweiler. 


Minders Berfteigerung. 

Domnerfag, den 10. Juli (. 8., ded Vormittags 
um 10 Uhr, dahier zu Eſchbach, wird die Ehauffirung 
einer Straßenfirede in den Bännen von Gödlingen 
und Eſchbach auf dem Wege der Minderverfteigerung 
in folgenden Looſen öffentlich vergeben: fl. fr. 

I. En. und Berfteinungsarbeiten . 127 22 
II. Materialanfauf (obne Beifuhr) 311 32 


J 
. D 
* 


IM. Herſtellung von 3 Durdfäffen . 253 3 
IV. Muldenpflafterung u.a...» 2. 7514 
Summa 1367 11 


Plan und Koftenanfhlag liegen auf der Bürger 
meifterei Eſchbach zur Einſicht offen. 
Eſchbach, den 26. Juni 1862. 
Das — 
aur. 


Winzinger Kirchweibe 


unb 


Jahrmarkt 


werden Sonntag und Montag, den 0, 
und T. Juli, abgebalten, wozu Unter 
zeichnete ergebenit einladen. Um beiden 
Tagen geben Extra: Züge Abente 
9 Uhr von Meuftadt nah Landau, 
welche an allen Zwilchen- Etationen 





Karl Schaaf, zum wilden Mann. 
Heinrich Sibach-Mayer, zur Krone. 
Are Unterzeichneter verbindet biemib zu⸗ 

Kr gleich die Anzeige, dag in feinem Garten- 

*8 ſKtirchweih · Dienſtag, den 8. Qult, 
Nachmittags 31% Uhr, ein Militär: 
x Concert fattfindet, ausgeführt von 
der ganzen Gapelle des großberzoglich badiſchen 4. 
Infanterie-Regiments. 
Abends 81, Uhr Ball. 
Rarl Schaaf. 





Sonntag, den 6, Juli, 
wird bie Kirchweibe in 


Burrweiler abaebalten, 
i Montags Ball. 

Wozu böflichſt einladet 
Wiß, zur Krone. 


eſucht werden: 

Mehrere tüchtige Zimmergeſellen zu einem Bau 
in Landau, welche dauernde Beihäftigung finden und 
fogleich in Arbeit treten fönnen, von 

Mihael Gehrum 
von Steinweiler, 


Bei 3. Hübner, Blechſchmied in fandau, findet 
ein geübter Arbeiter dauernde Befchäftigung. 


Eine tüdtige Köchin wirb bei einem Lohn von 
ar 2 50 fl. monatlid) auf einige Zeit zu emgagiren 
eſucht. 
⸗ Bei der Redaction d. Bl. zu erfragen. 
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Sicherer Nebenverdienſt. 


Durch unterzeichnetes Bureau kann Jedermann 
ein jährlicher Nebenverdienſt von 5 bis 600 fl. nach⸗ 
ewiefen werden; die von vielen Megierungen 
Ir protegirte, überall erlaubte Beſchafllgung if 
wenig zeitraubend, ſehr unterbaltend und fann neben 
jedem andern Berufe in Städten wie in Dörfern in 
einem fleinen Zimmer betrieben werden: und bebingt 
nur 20 bie 25 fl. für Einrichtungsftüde, die jeder 
Tifchler anfertigen fann. 

=> Für die volle Wahrbeit des Ge: 
ser“ übernehmen wir unbedingt jede 

arantie, 

Ausführliche Inſtruktion zu dieſem Nebenerwerb 
geben wir gegen Einiendung von 2 fl. NH. W. für 
Inſertions ⸗ und Echreibgebübren. 

Das Profeſſor Ebarlier’iche 
Berlags:Bureau in Bockenbeim 
bei Frankfurt aM. 

Zwei Arbeiter finden dauernde Beſchäftigung bei 

Georg Minfter, Schreinermeifter, 
in Edenfoben, 

Ein braver Burfche, welder das Mepgerhandwerf 
erfernen will, fann jofort in. die Lehre treten, Wo? 
fagt die Redaction dieſes Blattes. 


Man wünſcht eine Droffel gegen eine Lerche zu 
— Näheres bei der tin Scherer in 


Zu verfaufen auf Hredit: 
11 Hundert buchene Wellen mit ſtarken Prügeln 
Jacob Koch, Wirth, 
in Gräfenhaufen. 


u verfaufen: 


Ein Rinderfaffel, 1Y/, Jahr alt, Schweiger- 
Race, von Farbe gelbfahl, bei Georg 
Jacob Fack in Bornheim, 


Berloren: 

‚ Bon Edespeim bis zum Edenfobener Bahnhofe 
eine Mecanif von einem Wagen. Man bittet, die- 
felbe bei dem Bürgermeifteramte Edesheim gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

In der Nähe der Kapelle zu Burrweiler if eine 

—— Broſche gefunden worden, welche in Haus 

ummer 72 daſelbſt von der Eigenthümerin abgeholt 
werden fann. 


Unterm 4. dieſes Monats ging auf 

IR. Wege von Bergzabern nad Annweiler 

ein rotbfabler Dachebund verloren, der, auf 

den Zuruf „Waldmann“ hörend, ale befondereg Kenne 
jeihen den mittleren oberen Zahn ausgebiffen bat, 

Der Beflger, dem gute Belohnung zugefidert, 

wirb gebeten, denjelben an den Unterzeichneten abgeben 


zu wollen, 
5 B. Cordier 
in Annweiler. 


bei 





Drud ber Ludwig Georges'fdhen Buchdrucerei in Landau. 


A m Ten io 














FEST-GEDICHT, 


Seiner Majestät dem vielgeliebten Könige 


LUDWIG 


bei Allerhöchsidesselben Ankunft in Edenkoben, am 4. Juli 1862, 
in allerliefster Ehrfurcht dargebracht 


von den 


Jungfrauen der Stadt Edenkoben. 





W.. schün bist dü, o Pfalz, am Rhein gelegen, Dem König, der gerecht, beharrlich, milde 
Mit Recht die Perl’ in Bayern’s Kron’ genannt, Sein Volk regiert’ auf Bayern’s Fürstenthron, 
Durch deine Fluren strömt der reichste Segen, Die Wissenschaften schützt mit Seinem Schilde, 
Auf dir ruht sichtbar Gottes milde Hand. Dem Hort der Kunst, dem Schirm der Relig’on, 
Die Eb’ne ist geschmückt mit goldnen Ähren, Dem stets des Volkes Wohl am Herz gelegen, 
Dazwischen glänzt der bunten Wiesen Pracht, Von dem beschützt Verkehr und Handel blüht, 
Im Thal die Bäum’ den Sonnenstrahlen wehren, Durch den des Landmanns Fleiss fand reichen Segen, 
Vom Hügel her die süsse Traube lacht. Und Freud’ und Wohlstand durch die Gauen zieht. 
Ob dieser Pracht und der Bewohner Treue Von Deinem frommen Sinn und Gottvertrauen 
Weilt König Ludwig oft und gern am Rhein; Gabst Du im Pfälzerland’ auf’s Neu’ Beweis, 
Heut’ wirst du, Pfälzer, hochbeglückt auf's Neue, In Ludwigshafen liessest Du erbauen 
Dein Pfalzgraf ziehet wieder bei dir ein. Zwei Tempel zu des Schöpfers Lob und Preis; 
Drum hört man auch so laut den Jubel schallen, Auch wird die Glocke bald in Neustadt rufen 
Es prangt im Festgewande Stadt und Land, Das Volk in's neuerbaute Gotteshaus, 
Von allen Seiten froh die Bürger wallen Und dankbar wird's an des Altares Stufen 
Zu bringen Ihm der Lieb’ und Treue Pfand. Vom. Himmel Heil erfleh’n für’s Königshaus. 


Auch uns’re Stadt hat Deine Huld erfahren, 
Den Armen willst Du Schutz und Vater sein: 
Das Ludwigsstift wird in den fernsten Jahren 
Ein bleibend Denkmal Deiner Wohlthat sein. 
Drum fleh’n wir alle laut zum Herrn der Welten, 
Und bitten ihn auf seinem Wolkenthron, 

Er mög’ Dein Wohlthun hier schon reich vergelten, 
Und jenseits reichen Dir die Himmelskron. 


En en ze 


Was gibt cd Neues? 


Ludwigshafen. Vom 1. Juli an werben von 
dem pfälziihen Stationen: Kaiferslautern, Landau, 
Neuftadt, Speyer und Ludwigshafen zum Beſuche der 
diesjährigen Induftrienusftellung in London via Weißen- 
burg und Forbach über Paris directe Billete mit einer 
Ermäßigung von 30 p&t. audgegeben; in beiden Rid- 
tungen findet die Billet-Ausgabe zu nachfolgenden Taren 
für die 2. Klaſſe flatt: 1) über Boulogne und Folkes⸗ 
tone ab Weißenburg 29 fl. 58 fr., ab Forbach 27 fl. 
28 fr., 2) über Boulogne und auf ber Tpemje ab 
Weißenburg 24 fl. 23 fr., 3) über Dieppe und News 
baven ab Forbach 21 fi. fr. Die Billete haben 
ab Weißenburg und Forbad eine @iltigfeit von 15 
Tagen und werben bie Reijenden darauf aufmerffam 
emacht, daß diefe Billetbücher in Weißenburg oder 
orbach dem franzöfiihen Stationsvorftande zur Ab» 
flempelung vorzulegen find. Für bie biesfeitigen Streden 
werben np een mit gleicher Ermäßigung verab- 
folgt. Die Einſchreibung des Gepädes ash direct 
bis Paris mit einem Freigewicht von Yo. 

— 2. Juli. Bom fommenden Freitag am gebt 
Zug Nr. 162 der Pfälziihen Marbahn flatt um 7 Uhr 
35 Min. Abends ſchon um 7,15 von Neuftabt, um 
7,25 von Maifammer, um 7,52 von Edenfoben, um 
758 von Edesheim und um 8,5 von Rnöringen ab, 
Bon Landau an bleiben die Abgangszeiten wie bisher. 

Frankenthal, 28. Juni. Wir erlebten biefe 
Mode das granenvolle Ereigniß zweier Gelbfient- 
leibungen in unferer Stadt, die um fo mehr Aufſehen 
erregen mußten, ale die Unglüdticyen, finderlofe Frauen, 
in vermöglihen häuslichen Verhältniſſen lebten. 

peyer, 1. Juli, Die Anmeldungen zur Theil 
nahme an unferem Sängerfefte haben fi in den legten 
Tagen fo fehr gehäuft, daß wir mit Gewißheit auf 
einen Beſuch von mindeftens 1200 auswärtigen Sängern 
rechnen dürfen. Zur Reitung der Gefammtchöre, deren 
9 geſungen werben, ift abermals der tüchtige Dirigent 
des erfien pfälziihen Sängerfeſtes, Herr Prof, Dr, 
Faißt von Stuttgart, berufen. Spezialchöre werden 
7 zur Aufführung fommen. 

Kaiferslautern, 3, Zul, Wie wir ver 
nehmen, wurde durch bobe f. Regierunge-Enticließung 
vom 1. biefes ber geprüfte Rechtecandidat Julius 
Peterfen von Landau zum Polizeicommiffär in hie 
figer Stadt ernannt. 

In Mittelberwigeborf tranf dieſer Tage 
ein Yjäbriger Rnabe in einem Wirthohauſe aus einer 
Flaſche, in welder er Branntwein vermutbhete. Die 
Flaſche enthielt aber Schwefelfäure und der naſchbafte 
Knabe farb nah 24 Stunden unter den fchredlidhften 
Schmerzen. 

Münden, 26. Juni. Bei ber heutigen Gtifr 
tungsfeier der Univerfität wurben aud die Refultate 
der Preisarbeiten in den einzelnen Facultäten verfün- 
digt. Bon Intereffe für die Pfalz dürfte es fein, daß 
von den fieben Arbeiten, welde in der theologiſchen 
Faculät einliefen, vier mit dem Preife gefrönt wurden 
und daß unter diefen vier Gefrönten fi drei Pfälzer 
befinden, nämlidy die Gandidaten ber Theologie Georg 
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Ohmer aus Herrheim, Johann Maier aus Winnweiler 


und Earl Bogel aus Grünftadt. 


— 29. Juni. Der Commandant der 1. Infan- 
terie-Brigade, Generalmajor v. Steinle, unterzog bei 
den Frühjahrs · Muſterungen, die übrigens nody nicht 
beendigt, jene Dber- and Unterlieutenants, welche der 
Anciennetät nad zunähft am Avancement Reben, fehr 
genauen theoretiſch und practiichen Prüfungen bezüglich 
ihrer Reiftungsfähigfeiten in befonderen Fällen des 
Krieges. Hatte j. B. Einer oder der Andere die 
Frage beantwortet, wie er fi bei einem vor dem 
Feinde während bed Gefechtes auszuführenden Brüden- 
übergang verhalte, fo wurde ihm auch nod Die weitere 
Aufgabe geftellt, das mündlich gelöste Problem fogleich 
mit einer entſprechenden Truppen-Abipeilung practiſch 
vor Augen zu führen. Es bedarf faum der Erwähnung, 
daß ein foldes Spfiem zur kriegeriſchen Ausbildung 
weſentlich beiträgt und gleichzeitig die ſicherſie Ueber 
zeugung von den Wähigfeiten der DOberoffiziere als 
Compagnie» und Abtheilunge-Gommandanten verſchafft. 

— Bom 1. Yuli an fünnen Waarenproben und 
Druckſachen unter Band im Tranfit durd die Schweiz 
von und nad den italieniſchen Staaten, melde unter 
ſardiniſcher Pohverwaltung Rechen, unter Refomman- 
bation befördert werben; bie Beigabe von Retont- 
rezipiffe iſt jedoch nicht zuläffig. 

—1. Juli. Zufolge Reieripts des fgl. Kriege 
minifleriums haben die diesjährigen Refruten ber ge» 
fammten Infanterie des Heeres vom Heutigen als ab» 
exercirt in den Dienft zu treten und find diefelben vor» 
läufig noch über den feſtgeſezten Präfentftand von 32 
Dann per Eompagnie zu führen. Bom 13. d. Mis. 
an find befanntlih 12 Soldaten von der älteren Mann» 
ſchaft * —— — zu rer 

— 1. Jul er bas Dffizierd-Scheibenfdie 
in Ingolfadt höre id, daß —* Feſt in —— 
ſter Weiſe verlief. Es hatten fi beiläufig 250 Offi- 
ziere von Nah’ und Ferne eingefunden und waren am 
Schluffe des fhönen Fefled mit den in der Armee ein 
geführten Pobewils’ihen Büchfen über 6000 Schüſſe 
gefallen und circa 18,000 Kreife getroffen worden, 
Juli. Der Beſuch, welden, wie Sie be- 
reitd mitgetheilt, Se. fgl. Hob. Prinz Karl bei feinem 
königlichen Bruder auf ber Ludwigshöhe macht, hat 
auch den Zwed, daß ber Prinz am 7. Juli feinen 
Geburtstag zu Mannheim in dem Haufe feiern will, 
in weldem er 1795 geboren wurbe, König Ludwig 
wird feinen Bruder zu biefer Geburtstagfeier nad 
Mannheim begleiten. 

— Durch bie allerhöchſte Berorbnung vom 18. 
v. Mis., die Polizeiftunde betreffend, wird (mie ſchon 
erwähnt) die Poltzeifunde für die Städte des König. 
reihe auf 12 Uhr, für die Märfte und Landgemeinden 
auf 11. Uhr Nachtsé feſtgeſtellt. Dieſelbe kann jedoch 
durch ortspolizeiliche Borichrift auf eine frübere Abend» 
Runde herabgejegt werden. Gefellige Bereine und ge- 
ſchloſſene Geſellſchaften find von der Einhaltung der 
Polizeihunde befreit, wenn fie ein beionderes mit öffent« 
lihen Wirtbichaftsräumen nicht verbundenes Geiell- 
ſchaftslokal befigen. Die Berorbnung tritt vom 1. Juli 
an in Kraft. — Die bisherigen Behimmungen über 
bie Abhaltung Öffentlicher Tanzmuff Hub ebenfalls einer 
Revifion unterworfen worden. Nach der neueren Ber- 
ordnung ift zur Beranftaltung öffentliher Tanzmuſil 
polizeiliche Erlaubnig nõthig. Die von gefelligen Ber- 
einen und geſchloſſenen Öefelifepaften veranfalteten 


Tanzunterhaltungen find an eine polizeiliche Erlaubniß 
nur dann gebunden, wenn fie fih nad ber Urt ver 
Beranftaltung oder der geflatteten Theilnabme oder in 
fonftiger Weife als öffentlide darſtellen. Tanzmufifen 
aus Anlog von Hodzeiten, wobei die Theilnapme auf 
die von dem Hodzeitpaare zum Mahle oder zum 
Tange befonderd geladenen Perjonen fih beicränft, 
iR ale von einer geſchloſſenen Geſellſchaft ausgepend 
zu betrachten. Znr Ertpeilung der polizeilichen Er- 
laubni find in den Bezirfsamtspdifriften der Pfalz bie 
Bezirfsämter, beziehungsweife die Bürgermeifter, zus 
Rändig. Die Abhaltung öffentliher Zanzmufifen if 
anterfagt: I. An Fatboliihen Orten: 1) vom 1, Sonn- 
tage im Advente bie zum elle der heil. drei Könige 
einfchl., mit Ausnahme des Splveſterabends, und wenn 
biefer auf einen Kreitag fällt, des Neujaprstages an 
Orten, wo die Abhaltung Öffentlicher Tanzmuſik an 
diefem Abend Herfommen if; 2) vom Aſchermittwoche 
bis zum erflen Sonntage nah Oftern einſchl.; 3) am 
Eprifi Himmelfahristage und am Pfingffonntage, jowie 
an den Borabenden diejer Tage; 4) in der Octave des 
Frobnleichnamsfehes mit Ausnahme der einfallenden 
Kirchweihtage und in der Detave des Allerfeelenfeftce, 
fowie an den Vorabenden biejer beiden Befte und des 
Allerheiligenfeſtes; 5) an den Freitagen; 6) a. an den 
Frauentagen, welde zugleich gebotene Feiertage find; 
b. am fefte der h. Apoftel Peter und Paul; c. am 

efte Johannes des Taufers; d. an den Feilen ver 
andes- und Didcefanpatrone und e. an den Boraben- 
den biefer. Feſte mit Ausnahme der auf diefe Tage 
(a—e) einfallenden Kirdweibtage, und wenn an einem 
diefer Tage bisher ſchon die Abhaltung öffentlicher 
Tanzmufif hergebracht und geftattet war. fällt der 
Borabend obiger Feſttage auf einen Sonntag, jo kann 
an diejem Tage Öffentliche Tanzmufif bis zur Polizei 
ſtunde, jedoch micht über die Mitternachtftunde, zuge» 
laffen werden. II. An proteſtantiſchen Orten: 1) vom 
1. Sonntage im Advente bis zum erften Weihnachte- 
tage einfchl.; 2) am Epiveflerabende mit der unter 
Nr. 1. Ziffer 1 beftimmten Ausnahme; 3) vom Aldyer- 
mittwoche bis zum Dfterfonntage einschließlich; 4) am 
Eprifti-Himmelfahrtetage, am Pfingftfonntage, an Bup- 
und Beltagen, am Tage des Ernte- und Reformationd- 
fetes und an den Vorabenden biefer Tage und Feſte; 
d an ben Feiertagen. An confeffionell gemiſchten 

rten haben die unter Nr. I. oder die unter Nr. II. 
aufgeführten Befimmungen Anwendung zu finden, je 
nachdem bie Mehrzahl der Einwohner der fatholifchen 
oder der proteftantifchen Eonfeffion angehört. 

Die bayeriſchen Schügen baben auf Verfügung 
der Regierung für Her- und Rüdfahrt vom Franf- 
furter Schügenfefte halben Fahrpreis verwilligt erhalten, 
forwie foftenfreie Beförberung von Telegrammen. 

Aus Niederbayern bat man Nachricht, daß 
dort auf einigen Punften die Kornernte unter günftigen 
Aufpicien begonnen hat, und auch der Waizen ſchon 
feiner Reife entgegengebt. Legterer foll indeſſen durch 
das länger anhaltende Regenwetter etwas gelitten haben. 

Nürnberg, 38. Juni. Im Namen unferes 
Turnrathes 
Mahnung, die Turnfeſte nicht p febr zu häufen, Bei 
diefer wahren Unmaffe von Turnfeften gebt felbftver- 
Ränblich eine Maſſe Arbeitszeit verloren und wird da« 
durch den Feinden der Turmerel eine willlommene 


a an alle Turnbrüder die ernſtliche 


Blöße dargeboten. Alle Turnvereine werben deshalb 
nebeten, ihre Feftlichkeiten nicht über die Dauer Eines 
Tages auszudehnen. 

In Bamberg find auf dem Wollmarkt die Woll- 
preife um 10-15 pCt. gegen das Borjahr gefallen; 
hochfeine Wolle fiel um 20 yEt. 

Heidelberg. Mac dem Mufler der berübmten 
Berliner Augenheilanftalt bat nun auch unfere Stadt 
eine ausgedehnte und zwedmäßig eingerichtete äbnfiche 
Anftalt erhalten. Kür die erſte Einrichtung hat uniere 
Regierung 1000 fl. bewilligt; das Uebrige fol burdy 
Privatbeiträge befritten werden. Die Anftaft ift allen 
Klaffen der Bevölkerung zugänglid gemaht. Ganz 
Unbemitfelte werden foftenfrei aufgenommen und ver 
pflegt, gleichviel, ob fie In- oder Ausländer find. Die 
Penfionspreife für die Uebrigen find fehr mäßig (von 
1 fl. per Tag)... Die Anftalt ift zugleich eine Erwei ⸗ 
terung unſerer zablreichen academiichen Inftitute, indem 
Mediziner dort unentgeltlich ihre Studien in der Augen- 
beilfunde fortiegen fünnen. Bekanntlich bat Pegtere 
burd Erfindung des Opbtalmoskops von unferem ber 
rühmten Phyfiologen Profeffor Helmholz auferorbent- 
lich viel gewonnen. 

Worms, 1. Juli. In dem Garten des Herrn 
Hauptmann v. Föhr find heute vollftändig reife italie- 
nische Zwetfchen gefunden worden, 

Darmftadt, 30, Juni. Die erfie Kammer hat 
in ihrer geftrigen Sigung einftimmig den Beſchluß ge» 
faßt: die Regierung wolle mit allen Mitteln zur Aufs 
bebung der Spielbanfen hinmwirfen und das Spielen 
* —F Bank bei ihren Beamten disciplinarifh ber 

rafen. 

Frankfurt a. M., 29. Juni. Dem Vernehmen 
nach wird auch der Bundestag die nationale Bedeu» 
fung des Schügenfefes nicht unbeachtet laffen, und 
während beffelben von den Zinnen deg Bundeepafaftes 
bie deutſche Fahne wehen laſſen. 

— 1. Juli. Die Anmeldungen von Schützen zu 
unferem großen Schügenfefte mehren ſich noch täglich 
und dürfte fonach die Zahl von 6000 Theilnehmern 
bald erreicht fein. 

Bor einem Erker. (Franff. Lat.) 
Bei einem Antiquare bing 
Der Churfürſt wohlgeratben, 
Und Jeder, der vorüberging, 
Blieb fiehen an dem Raben, 
Und ein Gewoge gab es bald 
Und Drängen vor dem Erfer, 
Und ftündlic warb mit Jung und Alt 
Der Andrang immer flärfer. 
Bon Morgend bis zum Ladenſchluh, 

Ein Kommen war's und Gehen, 

Und bat’d mit heimlichem Berdruß 
Der Antiquar gefehen, 

Und wie fie wieder gaffend fleh’n, 
Da fpricht er zu dem Haufen: 
„3a, hängen will ihn Jeder feh'n, 
Dod Reiner will ihn faufen!” 

Hanau, 2. Juli. Im Betreff der fortwährend 
Rattfindenden Anforderung der Steuern erfährt man, 
daß die Steuerpflichtigen, die fi nicht für Steuer» 
pflichtige anfehen, dem Monitor erflären, fofort wie 
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die Bewilligung der Landſtaͤnde vorliege, werde man 
bezahlen, auch die Pfänder einlöfen. 

DOberurfel, 24. Juni. Der Feldberg zeigte 
biefer Tage einen leifen Anflug von Schnee. 

Koblenz. Die Oberpräfidenten der Provinzen 
find vom Minifterium aufgefordert worden, diejenigen 
Zeitungen nambaft zu machen, welche fidy durch confer- 
vative Gefinnung auszeichneten, und ſich alfo dazu 
eigneten, vorzugsmeife mit ben amtliden Anzeigen be» 
günftigt zu werben. Der hiefige Oberpräfident fol 
bierauf berichtet haben, daß die ſämmtlichen Organe 
der Provinz ber oppofttionellen Richtung angehörten. 

Dresden, 1. Juli. Der König hat die gegen 
den vormaligen Advocaten Ernft Julius Förfter aus 
Lichtenflein wegen feiner Betheiligung an den Mai- 
Ereigniffen des Jahres 1849 anhängig gewordene Un. 
terfuhung niebergeichlagen und Förftern bie ftraffreie 
Rüdkebr nah Sächſen bewilligt. 

Wien. Im der biefigen Umgegend hat in der 
verfloffenen Woche die Ernte der Sommerfeldfrädte 
begonnen. — Im Sinderfpitale und im Findelhaufe 
ift die egyptiſche Augenfranfheit ausgebrochen. 

Juli. Wie wir in fehr beftimmter Weife 

vernehmen, foll in der Angelegenheit wegen der An- 

erfennung Italiens von Seite Rußland eine Stockung 

eingetreten fein, welde diefen als unmittelbar bevor- 

—* betrachteten diplomatiſchen Aft wieder in Frage 
ellt. 

Teplig, 27. Yuni, Der Ehurfürft von Heffen 
it heute um 5 Uhr Nachmittag unter dem Namen 
eines Grafen von Hanau bier eingetroffen. 

Petersburg. An der Mündung der Gelenga 
in ben Baifalfee dauern die Erdbeben feit Monaten 
noch immer fort und das Sinfen des Landes ifi unter 
fortwährendem Donnergepolter im Zunebmen, fo daß 
bie fibirifchen Bauern und die Buräten ſich genöthigt 
faben, auf höber gelegenen Punkten Zuflucht zu ſuchen. 
Man hält es für wabrſcheinlich, daß der Baifalfee die 
Senkung überfchwenmen und einen neuen Golf von 
15 Werften Ausdehnung bilden wird, 

Nom, im Juni. Am 17. Morgens verfündeten 
Kanonenfalven von der Engeleburg den Bewohnern 
Roms den 17. Iahrestag der Wahl Pius IX. zum 
Pontifex maximus. 

Yondon, 1. Juli. Dan bat Berichte aus Bera- 
Eruz vom 1. Juni. General Almonte, einflweiliger 
Gouverneur diefer Stadt, belegte die Mebleinfuhr mit 
einem Zoll von 3 Dollars per Baril. — Die Dffiziere 
der franzöfiihen Flotte in New-York beflätigen, daß 
Die neueflen amtlichen Botfchaften aus Merico fehr 
günftig für die franzöfifche Erpedition find. 

London und feine Nabbarichaft find in diefem 
Sommer fo belebt, wie noch felten. Außer der Runft- 
und Induftrie-Ausftellung, welche fortwährend eine 
fleine Bölferwanderung in Bewegung bält, eine pradht- 
volle Blumenausftellung, und im naben Spdenham bie 
riefenbaften @oncerte des Händelfeftee, Dann im 
Batterjea Parf eine großartige Viehausſtellung, welche 
beſonders durch ihre Pferde anzieht, und wozu auch 
Hornvieh aus Franfreih, Holland und der Schweiz 
gefommen if; in Selington aber wieder eine Hunde» 
ausftellung, welche die Liebhaber dieſer klugen und 
treuen Vierfüßer in Schaaren herbeilockt. 

Vom Bodenſee, 28. Juni. Unſere Hochge⸗ 
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birge ſind bis herunter auf 4000 Fuß Höhe mit dichtem 
Schnee bedeckt, ſo daß die Heerden von den höher ge⸗ 
legenen Alpen abgetrieben werben mußten. Diefer winter 
lihe Schmud der Hochgebirge contraftirt eigenthümlich 
mit der faftig-grünen Landſchaft. Touriften und Bade» 
gäfe finden ſich noch ſparlich ein; die Wanderungen 
in die Berge find für den Augenblid unmöglich gemacht 
durch den dichten meugefallenen Schnee. 

Bafel, 27. Juni. Der Schügenmeifter Bär in 
Zofingen bat eine neue Art von Kugeln erfunden und 
zugleich ein Spflem eingeführt, das bei allen Präzifiond- 
waffen angewendet werben fann, und bei dem die 
häufigen Abweichungen, die gewöhnlich bei anderer 
Munition nod vorfommen, gänzlih wegfallen. 

— Bas unfere Felder betrifft, fo hat das Heu 
durch die maffe Witterung gelitten; befonders gut ge+ 
diehen find die Srübfartorfemn und zeigen ſich nirgends 
Spuren einer Krankheit. Aus Aarau berichten bie 
Blätter fogar von reifen Trauben. 

In der Weſtſchweiz kommen zahlreiche Fälle 
von Hundewutb vor. Daber haben fih die Regie 
rungen veranlaßt gefeben, den „Hundebann“ zu ver 
hängen. Am Rheine werden noch immer zablreide 
Fälle von Menſchen gemeldet, die von tollen Hunden 
gebiffen wurden und an der Tollwuth flarben. Alles 
ruft nah Erhöhung der Hundefleuer. 

Paris. Das von Lyon in Toulon angefommene 
63. Linien-Regiment it geftern nad) Algier abgegangen, 
wo ed dad nah Merico beſtimmte Zuaven-Regiment 
erfegen fol. Die erſte Flotten-Divifion if feefertig. 
Das 62. Pinien-Regiment ift bereits von Rom ange» 
fommen, das 51. wird ibm bald folgen, 

— 29. Juni. Briefe aus Merico vom 1. Juni 
beſtatigen das Gefeht vom 18. Mai. Der Rüdzug 
der Franzofen auf Orizaba geihab in guter Ordnung, 
obne daß fie beunrubigt wurden. Ein Tagrsbefeht 
des Generals Lorencez vom 21. Mai belobt die Eol- 
baten wegen des Muths und der Tapferfeit, welche 
fie bewiefen, und thut zugleid dar, daß die Kranzofen 
von Denen bintergangen worben feien, welde ihnen 
täglich wiederholten, die Bevölferung von Puebla er- 
warte fie und mwerbe fie mit Begeifterung aufnehmen. 
Die Berbindung zwiſchen Drizaba und Bera-Eruz ift 
wieder hergeſielit. 


Ein Deconom in Yandau bat in biefem Jahre 
7 Morgen Reps gebaut und auf diefen TO Gir. und 
70 Pfund geerntet und bafür per 170 Pfund 19 fl. 
erhalten. 


Herr J. Georg Jäger aus Eſſingen war ſo 
freundlich, dem Eilboten einen Zweig von einem Nuß- 
baum zu fenden, an welchem eilf Rüffe zufammen ge- 
wachfen find. 

Wir werden dieſes Naturfpiel nah dem Wunſche 
des Herren Einfenders einige Tage am Ürpebitione- 
Schalter ausſtellen und danfen für gefällige Zufendung. 


Kratfy:Bafchif und die Magie. 
Herr Profeffor Kratky-Baſchik bat vergangene 
Woche im biefigen Theater zwei VBorftellungen gegeben, 
worüber man uns geflatte, bier in Kürze Einiges 
darüber zu ſprechen. Herr Kratfy if ald Preſtidigi- 
tateur anggezeichnet, er arbeitet mit feinen Fingern ſehr 
fiher, feine Stüde find vortrefflih componirt, allein 





— Zungenfertigfeit — bie Würze ber Magie, mangelt 
ipm. In ber That hat es und gewundert, daß unter 
feinen Apparaten ſich nicht ein Nürnberger Trichter 
befindet, vermittelft deſſen er fih ein gutes und fchmelles 
Deutſch eintrichtern fönnte, denn Kratfy hat als Zau- 
berer zu viel mit der deutſchen Sprache zu fämpfen 
und fpricht in feinem Bortrage nicht gewählt, Wir 
erinnern nur an die Frage und an wen er fie rich 
tete: „Trinkt diefer Herr Schnaps?" — Ausgezeichnet 
waren in feinen Probuetionen: „Die Escamotage von 
Geld nah einem neuen Epftem, das Erperiment mit 
dem Ruhmkorffihen Inductionsapparat, feine Vorträge 
auf dem Cor-Melodicon und Phys-Harmonicor, fodann 
die neueren Stüde aus dem Gebiet der phpfifalischen 
Magie. Soviel über Kratfy und feine Magie. — 

Die Magie ift eine Kunſt, deren Urfprung fid in 
die dunfelften Zeiten des entfernteften Altertbums ver 
tiert. Vom Samojeden und Lappländer bie zum ge» 
bildeten Chinefen und Europäer findet man zu allen 
Zeiten und durch alle Stände: „Magie und Magier.‘ 
Wir geben bis ins Alterthum Be und finden in 
erfier Yinie Mofes, der ſchon 1500 v. Ehr. durch fei- 
nen Stab Waſſer aus dem Felfen berausfliegen machte. 
Sodann Zoroafter (625 v. Chr.), Smebenborg, 

' Cagliofro, Schröpfer und viele Andere. Im Jahre 
1222 n. Chr. finden wir den Dominifaner Albertus 
Magnus, der natürliche Magie und Medanif fehr gut 
verftand, jedoch für einen Schwarzfünfller ſich nicht 
ausgab. Blieb ja ſelbſt den Alchymiften (1273 n. Epr.) 
fein anderes Mittel übrig, um ihre Günfllinge mıt 
einem Stückchen Gold zu erfreuen, ald die Hülfe der 
Preftibigitation.. Im I6ten Jahrhundert, ungefähr 
um’s Jahr 1520, hatte Theophrafus Bombaftus 
Paracelfus de Hohenheim bie Leute gar fehr gerne 
berebt, er fei ein Derenmeifter, allein ed wollte mit 
feiner Hererei nicht recht geben, da Paracelfus zu wenig 
Mathematif verftand, um feine Geiſterbeſchwörung recht 
fünſtlich darzuftellen. Weit beffer als ihm glüdte es 
Dr. Kauft, der die Magie und Mathematik vortrefflid 
verhand und in Erfurt fo lange Geiſter citirte, bis er 
von ber Univerfität dafelbft dad Concilium abeundi 
befam. Die Pebensbefchreibung, welche man unter fei- 
nem Namen bat, ift völlig erbichtet und ein Roman 
zu nennen. Man bat auch) längere Zeit gezweifelt, ob 
er gelebt habe und Viele haben ihn mit dem befannten 
Buhdruder Kauft in Mainz aus dem täten Jahr- 
bundert verwechfelt, bid Dr. Hauber in feiner biblio- 
theca magica das Gegentheil erwied, So viel ift 
gewiß, daß er der größte Zauberer feiner Zeit, aber 
auch eim ebenio großer Winbbeutel geweſen if, ber 
viele mechanische und optiſche Kunfflüde fannte und 
dadurch diefen Ruf in jener Zeit ſich erwarb. 

Unter den Irrthümern, welche den Berftand der 
deutfchen Nation im 16ten Jahrhundert unterbrüdten, 
baben feine mehr unfchuldigeres Blut und Mord ver- 
urfacht, als das Vorurtheil von der Fraft und Wirfung 
der Zauberei. *) Seitdem aber ein Galilei (1612), 


*) Man Tab fich ichen früher veranlaht (873 im Koneilium 
zu Greet) der. Kirche durch eine Verorbnung die Sorge 
zu Tberlaffen, Die Zauberer durch die Ercommmmication 
ober ben Bam zu beſtrafen. Wie es icheint, beftebt dieſe 
Berordnung noch beute, denn wir wiſſen, bafi bie große 
Nation ja dech ſelbſt im Augenblid von einem der größ- 
ten Heremmeifter amuflrt wird, und baf berielbe wegen 
feinen Herereien vorigen Jahres ercommmumichet wurde. 


ein Newton, ein Kant, Leifing, die pboffalifchen und 
fhönen Wiffenfhaften dem Aufſchwung des menfchlichen 
Geiftes eine neue Bahn gebrochen, bat auch eine edlere 
Wißbegierde alle Klaffen der menſchlichen Geſellſchaft 
durchdrungen. Bon dem Augenblid an, wo fi der 
menſchliche Geiſt von der früheren Zauberei befreit fab, 
bat er ſich gewöhnt die Natur zu fhudiren und bie 
Erfcheinungen zu erhellen, die fie darbietet. Seit dem 
Fortfchritt der Erperimental-Phyfif, der Chemie und 
des Mechanismus gründlich dargethan haben, daß die 
ber Magie zugefchriebene Wirkung nur Produfte ber 
Ratur find, hat das Schwert der Themis feine Zaur 
berer ald Dpfer gefunden, weil und bie Wahrheit der 
Philoſophie richtig geführt — einer Wiffenjchaft, die 
von: ben freunden der Schwarzfunft verſchrieen wird, 
welche und gerne wieder in jene Jahrhunderte der 
Kinfterniß zurüdführen mödten, wo man gleichſam zur 
Ergögung Menſchen verbrannte, die entweder irrene- 
leitet oder fenntnigvollere Männer als ihre Richter 
waren, in jene finftere Zeiten, wo ıman einen Mozart 
mit feinem Pianoforte, einen Herfchel mit feinem 
Telescop, den Befiger einer Spielubr, eines Dampf- 
wagene ober eines Automaten, einen Montgolfier, einen 
Krathky · Baſchik ohne weiteres dem Flammentod geweiht 
haben würde, 


Landau, den 1. Juli 1862. H. K. 





(Schluß der Geſchwornenliſte des Gerichtsbezirks 
Landau.) Bezirf Germersbeim. Kanton Ger— 
mersheim: Notar Ludwig Köfter, dann die Ge- 
meinderäthe Jacob Michel und Gg. Heinr. Breinig in 
Bellheim; Notar Yofepb Baumann, die Kaufleute Carl 
Dürr und Jacob Heb, Bierbrauer Jacob Frey. und 
II. Adjunct Jobann Pfirrmann, biefe in Germersheim; 
Gutsbefiger Friedr. Wernz und Bürgermeifter 9. 9. 
Wolf I. im Hördt; die Gemeinderäthe Kranz Peter 
Geiger in Kuhardt; Gg. Adam Dit in Niederluftadt 
und Adam Stubenraub in Sondernheim; die Dürger- 
meifter Joh. Gutting II. in Lingenfeld, Job. Georg 
Nöther in Neupfoz und Jacob Krämer in Weftbeim; 
Adjunet Gg. Pb. Schwab in Keimersheim; Gemeinde 
ratb Joh. Og. Baumann und Müller Joh. Frank in 
Dberlußadt; Bürgermeifter Hein. Bährl. und Wirth 
Kranz of. Horir IT. in Schwegenbeim; Viehbändfer 
Martin Dit in Weingarten ; Gemeinderatb Bal. Frey 
und Bürgermeifler Jacob Sutter III. in Zeisfam. — 
Kanton Kandel: Die Bürgermeifter Bernh. Keßler 
in Erlenbach und Gg. Adam Fuhr in Hagenbach; die 
Aderer Jacob Boffert in Fredenfeld und Jacob Rapp 
d. 9. in Winden; die Gemeinderäthe Ph. Jar. Wagner 
und Jacob Weigel III. in Hayna, Joh. Jacob Hugel 
und Sg. Yac. Weiß in Morz, Jac. Pfirrmann V. in 
Wörth; Wirth Joh, Müller in Jodgrim; Gejchäfte- 
mann Elias Fifher, Gemeinderath Heinrih Groß, 
Adjunct Heinrich Häußler, Apotbefer Joh. Hoffmann, 
Rentner Friedr. Carl Jung, Notar Carl Jung, 
Bierbrauer Ludw. Ningler, Wirtb Franz Carl Rotb 
und Bierbrauer Georg Tobt, diefe alle in Kandel; 
praft. Arzt Dr. Johann Getto in Minfeld; Bürger 
meifler Val. Bollmer IV. und Gemeinderatb Georg 
Weißenburger VII. in Neuburg; die Notare Friedrich 
Bolza und M. Mellinger, dann bie Gemeinderätbe 
Franz Joſ. Gauly und Ferd. Reiß in Rheinzabern; 


Gaſtwirth Gg. Jac. Kerner und Gemeinderath Mar 
Kitt in Rülzbeim; Gutebefiger Gg. Martin Hoffmann 
in Schaidt; Bierbrauer Heinr, Blättner Il. und Gaf- 
wirtb Jacob Haud VIL in Steinweiler. 


Bezirk Landau. Kanton Edenloben: 225* 
o 


Michael Beder und Outsbeſther Ludwig Kern im 
Böhingen; die Bürgermeifter Mi. Renner IV. in ——— 
Chriſtian Bill ler 


und Banquier Wolf Iſaac, dieſe alle in Edenkoben; Metzger 
mmer und Gutsbeſitzer Pb. Till mann in Gvesheim; 
Gutebe a Eg. Mid. Salm in Freimersbeim; praft. Arzt Dr. 
Fubw. neider in GHeisweiler; bie Gemeinderäthe Nicslans 
U. und Garl Reinig in Mailamer; Bärgermeifter Theob. 

fat und Gutsbeſitzer — Bil IM. in St. Martin, Gutsbe- 
befiger Ferd. Hartened und Kaufmann Sg. Gabr. Mayer in 
Rbodt; Beinfhrwarzfabritant Job. Joſ. Kern in Reihbah und 
Wirt Peter Adam Waldſchmitt in Benningen. — Kanton 
Landan: Die Bürgermeifter Peter er in Dammhbeim, Joh. 
Müller in Gobramftein, Jac. Schulz in Insheim, Lurw. Dengler 
in Leinsweiler, Jac. Beder in ederbochſtadt, Georg Adam 
Kunb in Oberhochſtadt und Nic. Dörfer in Ranſchbach; die Ad- 


juneten Johann Ph, Breitling in Arzbeim und Georg Hellmann 
in Itbesheim; die Gemeinberäthe u Jac. Kuhn in Smmpfingen, 
Simon Pubwig in Balsheim und Jac. Pet. Janß in Wollmes⸗ 


beim; die Gutäbefiger Johann Ludwig Rothhaas in Virkweiler, 
Johann Nic, Gunius in fFrantweiler und Gg. Ludw. Bandel in 
Dueihheim; Bilrgermeifter Jobanı Nöhm unb Aderer Georg 
Doppler 1. In Gifingen; bie Aderer Gg. Dudenböffer und Job, 
Eichenlaub in Herrheim, Ph. Iacob u Be rrbeimmeiber, 
Sacob Brauner IV. in Gödlingen, David Dutbweiler und 
om. Pfaffmann, Sohn von David, in Nufberf; die Deco- 
nomen el MWolfhligel in Mörlheim und Ludwig Gonrad in 
beim; Bürgermeifter Conrad Raub und tabänbfer Jac. 
vr Gerichten IV. in Offenbach; Kaufmann Joh. Ic. Born in 
Siebeldingen; Bürgermeifter Karl Hoffmann, I. Aojunet 
Joh. Iac. Chwend, Stabtrath Joh. Bapt. Feldbaufc, die pralt. 
ae Ich. Hitichler und Dr. Edugrd Pauli, Rotar feliz 
‚, Weinpändler Simon Levb, die Anwälte !udmw. Lowis 
und fr. Aug. Mabla, bie Kaufleute Simon Mater und dudwig 
Mayer, Rentner Ph. Stöpel und Banquier Aug. Weyland, biefe 
alle in Landau. 


Verantwortlicher Nevactenr und Verleger %. Georget. 
—— — — — 
Ban: Materialien. 

Donnerflag, den 10. 1. Mts., Vormittags 9 Uhr, 
im Bürgerbofpital zu Landau, werden die vom Ab- 
bruch eines Seitenbaued erzielten Baumaterialien loos⸗ 
weife öffentlich verfteigert. 

Landau, den 5. Juli 1862. 

Das Bürgermeifteramt, 
Schwend, Adj. 

Herftellung der Ortöftraße in Roſchbach. 

Bis Donnerftag, den 10. I. M., des Mittags 1 
Ubr, in loco Roſchbach, wird die Herftellung der 
Ortsſtraße, beftebend in Erd⸗, Ghauffirunge- und 
Pflafterarbeiten, veranschlagt zu 330 fl., an den Renigft- 
nehmenden vergeben. a 

dar und Koſtenanſchlag ne zur Einſicht offen. 

oſchbach, den 2. Juli 1862. 
Das Bürgermeifteramt. , 
. Haffelmwander, 


Berloren; — 
Bon Edesheim bis zum Edenlobener Bahnhofe 
eine Mechanik von einem Wagen. Dean bittet, die⸗ 
felbe bei dem Bürgermeilteramte Edesheim gegen Ber 
lohnung abzugeben, 


% 


verſteigern: 


Mobilien⸗Verſteigerung. 

Naͤchſten Montag, den 7. Juli, Morgens 8 Uhr, 
u Albersweiler im Haufe von Andreas Braun, läßt 
ſaal Siegel, Eifenbändfer, Mobilien auf Termin 
fupferne Breunfeffel, ein vollfändiges 
Kafergeſchirr, einen Wagen, Pflug, eiſerne Egge, Fäffer 
verſchiedener Größe, Moſtlotie, Bütten, Züber, Kübel, 
Commode, Bettladen, Schränke, Stühle und fonfige 


Mobilien. 
Baftian, f. Notar zu Annweiler. 


Befanntmahung. 

Nähften Mittwoch, den 9. Juli 
1862, Vormittags 8 Uhr anfangend, 
zu Klingenmünfter, läßt Herr Müller 
Nudftubl von Klingenmünſter, auf 
der Müble felbft, fein faämmtlihrd Mobi- 
far Öffentlich verſteigern, namentlich : 


; ..2 Pferde, 1 Paar Dibfen, 
RR Paar Stiere, 1 Rind, 2 —— 
1 Mutterſchwein mit 7_ Jungen, 

4 ftarfe Triebſchweine (Läufer), 
— Wägen ſammt Zugebör, 1 un. 
befhlagenen Ochfenvordeiwagen, 


f d, I Karren» und Kaftenfarrengeftell, 
DIR 1 neuen Plug, Winpmübte, a 


Kirſchbaumbolz, Kücengeichirr, nn 
Lg! vollftändige Betten, zit 
Spiegel und Haudgerätbe aller 
Art, Winde, 25 Karren Dung, circa 
50 Gentner Heu, 1 große Waage, neues 
Chaiſengeſchirr u. fonftige Gegenſtande. 


Das Bieh fommt Vormittags zur Berfteigerung. 
— sh: 


NB. Däs Geſchäft auf obiger Mühle wird nad 
wie vor durch den Eigenthümer fortbetrieben. 


erfauf einer Wirtbfchaft, 

‚um Freiſchützen“ genannt, zu Schweigen, 
', Stunden von Weißenburg. 

wer — Wegen Ramilien-Berbäftniffen 
Te TI lafien 9. Steigerwald und deſſen 
LILEHinE ELLE Kinder ihr Haug, worin ſchon über 
a 30 Sabre Haus- und Gartenwirtb- 
— — qaft betrieben wird, am 14. Juli, 
Mittags 2Uhr, durch Herrn Notar Pasquay öffent⸗ 




























lich verſteigern. Dieſes Haus bat auch einen Tanz- 


ſaal. Die Gerechtigkeit eignet ſich gut zur Einrichtung 
einer Bierbrauerei. 

Auch werden circa 14 Fuder leere Faſſer, 
n einem SHectoliter bie zu 3 Auder, aus 
der Hand verfauft. 


at:I8icken F 
bei Jacob Marx auf der Königftraße, dem Bürger- 
Hofpital gegenüber, in Landau. 
Ei ‚ 1/ajähri n 
(af, Ads Binerare' Jet ya perufen 
. Schott in Knittelöbeim. 
Gincn ehr Hbönen, 17,fährigen Binden 
’ % ⸗ 
el, ächte Glanrace, bei F.Kun 
n Oagenbach. . 
























381 
Deuticher Phönix, 
Verſicherungs-Geſellſchaft in Sranffurt a M. 


Grund: ers Der Gefellfchaft: € Gulden 3,500,000. 
Meferve: konds „ Pr Gulden 1,134,4195. 


Die Berfi cherungẽ · Geſellfchaft „Deutf der Phönix“ bringt hiermit zur Anzeige, daß fie den Herrn 
Vietor Selfferich, —— in Steinweiler, zu ihrem Speyial-Agenten für den Kanton Kandel 
und — ernannt hat. 
Frankfurt a. M., den 1. Juni 1662. 


Der Verwalten gerath: | De Vireciot des Deutſchen Yhönir: 
M. Earl Freiberr von Nothſchild. Löwengard. 





Auf vorſtehende Befanntmachung Bezug nehmend, erlaube ih mir hiermit die mir übertragene Spezial- 
Agentur * pt zu empfehlen. 
u PR J eutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden zu äußerſt billigen Prämien alle beweg- 
ichen * nde, 
— ie Prämien der Geſellſchaft ſind feſt, ſo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen 
attfinden. 

Proſpecte und Antragsformulare für Verſicherungen werten jederzeit unentgeltlich verabreicht; auch iſt der 
Unterzeichnete gerne bereit, jede weitere Ausfunft zu ertpeifen. 

Steinweiler, den 25. Juni 1862, 

Der Agent des Deutfhen Phönir: 


Vietor Gelfferich. 
Kolnfge Feuer⸗ Verſicherungs⸗ Geſellſchaft 
Colonia. 
Haupt-Agentur von August Weyland in Landau. 


Grund:Eapital : .: 2. 5 Millionen 250,000 Gulden. 

Gefammte Neſerven 3 Pr 3,301 „ 
nnabme pro 1861 . . R — 2 94,226 ” 

Berficherungd:Eap ital * . * 1041 ” 533,8 4s ” 


Die Geſellſchaft verfigert gegen fee und mäßige Prämien u Tr Begenftände aller Art, 
Zur Entgegennahme von Berfiherunge-Anträgen empfehlen fi 
die Agenturen: 
. Roth jr. in Kandel, 
. M. Antoni in Hheinzabern. 


SichererHebenverdienft. | gun mi aan &umıng ven 27. 0. 8. Ir 


nfertiond- und Schreibgebühren. 


Durch umterzeichneted Bureau fann Jedermann Das Profeffor & lier’ 
* 35 Teen; ve gt sr He — s ureau 4 ne 
e e 
Tebr irte, überall erlaubte v äftigung —439 bei Frankfurt a. / M. 


Im einer lebhaften Stadt der vordern Nbeinpfalz 


—* — m, 348 ger u. * ſucht ein Langenwaaren · Geſchaäft einen — Mann in 


einem feinen —* betrieben werben und bedingt | Die Lehre, ie den mötpigen Borfenntniffen 
— ſogleich unterfommen fi 
Zu 20 Se 26, fr Gimitungeiee, we jr | Wake’ sher Grit bs Ban 
zz die volle Wahrheit des Ger Zu verfaufen: 
jgsten übernehmen wir unbedingt jede Ein großer Hofbund, */, Jahr alt, bei 
arantie. Friedrich öpler in Steinweiler. 


Befanntmadhung. 

Dienflag, den 8, d. Mis., Vormittags 8 Uhr, 
werben durch die unterfertigte Behörde mehrere Hau- 
fen alter Hölzer, beſtehend in Eichenholz, Tannen- 
ftämme, Brüden- und Stalldielen, Brunnendeidheln, 
Fenfterflügeln, Fenſterrahmen, Thüren ıc., dann eine 
Km Duantität alted Blech, Abfallröhre und altes 

ifen gegen gleich baare Bezahlung öffentlih ver 
fteigert. 

Der —— iſt am franzöſiſchen Thore. 

Landau, den 2, Juli 1862. 


e r 
f. b. Genie-Direction der Bundesfeftung Landau. 


Winzinger Kirchweihe 
Jahrmarkt 


werden Sonntag und Montag, ben 6. 
und 7. Juli, abgehalten, wozu Unter- 


zeichneter ergebenft einladet. n beiden 
Tagen geben Extra: Züge Abende 
9 Uhr von Neuſtadt nad Landau, 


welde an allen Zwiſchen ⸗ Stationen 





a Unterzeichneter verbindet biemit zu- 
ach glei die Anzeige, daß in feinem Garten- 
ocale Rirchweib-Dienftag, den 8. Juli, 
| M Nachmittags 31/, Uhr, ein Militär: 
8 Concert ſtatifindet, ausgeführt von 
der ganzen Capelle des großherzoglich badiſchen 4. 
Sinfanterie-Regiments. 
bends 81/, Uhr Ball. 
Karl Schaaf, zum wilden Mann. 


ESG ——— 
Winzinger Kirchweihe 





wird dieſes Jahr am 6., T. und 8. 
Juli abgebalten, wobei am letzten 
Tage große muſikaliſche Pro⸗ 
duetion durch die Muſik des 13. 
AInfanterie ⸗Regiments in den Garten- 

— — Anlagen des Unterzeichneten ftattfin- 
det, wozu ——— —334 Sivach 

einri achmeper, 

Gaftwirtb zur Krone. 


Burrweiler Kirchweibe 


wird fommenden Sonntag und 

a Montag, den 6. und 7. Juli, 

38 mit Tanz⸗Muſik abgehalten, 
— wozu freundlichſt einladet 


— Peter Adam Weber, 
zum Löwen. 
Sonntag, den 6. Juli, 
findet bei dem Unterzeichneten 


gutbejegte 
Konz: Weufit 
fatt, wozu freundlichit einladet 


Joh. Siener, zum Adler 
in Edesheim. 
















Drud der Ludwig Georgeso'ſchen Buchdruderei in Laudau. 


Für Zahn⸗Leidende! 


Der Unterzeichnete trifft Dienſtag, den 8. dieſes, 
von Speyer dahier ein und ift für alle zahnärztliche 
Operationen während 3—4 Tagen im Gahhor zum 
Schwanen (Poſt) zu ſprechen. 

Maximilian Brach, 
fal. bayer. approb. Zahnarzt 
aus Speyer. 

- Sn der proteſt. Kirchenkaſſe zu Knittels- 
beim liegen 300 fl. gegen erfte hypothekariſche 
Sicherheit zum Ausleihen bereit. 

Knittelsheim, den 1. Zuli 1862. 

Der Kirchenrechner: 
Martin Wilt. 
Eine tüctige KRödin wird bei einem Yohn von 
is. er 50 fl. monatlid auf einige Zeit zu engagiren 
ucht. 
Bei der Redaction d. BI. zu erfragen, 
Zwei Arbeiter finden dauernde Beſchäftigung bei 
Georg Minfter, Schreinermeifter, 
in Edenkoben. 

Die Wohnung von Herrn Yandeommiffär Peterjen 
wird wegen Wohnfig-Beränderung vermiethet, beftebend 
in ſechs Zimmern, Speicher und Keller. 

Daniel Heig in Landau. 

Zu verkaufen: 

Fafdauben und Bodenftüde, fomwie zwei 
Fäffer-von circa 13 ä 14 und 25426 Ohm 
Sebalt bei B. 3. Fiſcher in Burrweiler, 

Zu verfaufen: 

Ein Faffel, zwei Jahre alt, von Farbe 
ſchwarzſcheck und vorzüglich zum Ritt, bei 
Wittwe Schulz in Arzbheim. 

Brod: Taxe 

der Stadt Randau vom 4. Juli 1862. 

3 Kilogramm Weißbrod foften . . . 32 Kreuzer. 

" ——— HR. - DB m 

3 * chwarzorod foften . » 244 
Ein Kreugerbrödchen foll wiegen . . 4 Loth. 
Ein Groſchenbrod foll wiegen 









* * * 1 
Ein rundes Zmweifreuzerbrod foll wiegen 1124 : 
Weißbrod im Ausfchnitt für ir. » 9 u 
Halbweißbrod im Ausfchnitt für 1 f.. 6 Wi. 
Frucht :Mittelpreife. 










Namen ]Datum 
der dee 
Märkte, | Marftes. 


fl 

Landau ..1 3. Juli I7 65 40i— 
Homburg .. | 2. Yuli 17.17——)5 
Raiferslantern | 1. Juli 7 19/5 22/5 

ndel +. .42. Juli 16 4815 185 6 
Neufadt. .. F 1. Zuli 12 235 1415 35 
Speper . .. | 1. Zuli 7 615. 315 
Zweibrüden . | 3, Juli 7 225 316 — 








Verſchiedenes. 





FSEdenkoben, 4. Juli, Unfer vielgeliebter König 
Ludwig iſt heute Abend 7'/, Uhr zur Luft und Freude 
Seiner Pfälzer bier eingetroffen und wurde im Bahn- 
bofe ebrfurdtsvoll von den königl. Beamten begrüßt. 
Eine Abtheilung berittener junger Bürger geleitete fo- 
dann den fol. Wagen bie an die am Cingange ber 
Stabt errichtete Ehrenpforte. Dabin hatten fi ſchon 
vorher in einem von Mufif begleiteten fehlichen Zuge 
bie Geiſtlichen beider Gonfejfionen, der Bürgermeifter 
mit dem Stadbtrathe, viele Beamte und Bürger, bie 
lateinifchen und deutſchen Schäfer in fefllichen —* 
die Knaben mit Schärpen und weißblauen Fähnchen, 
bie Mädchen mit Sränzen gefhmüdt, begeben und 
barrten der Allerböchften Ankunft. Die Anrede bes 
Bürgermeifters Bölfer wurde von Er. Majeflät in 
berzlichfier Weife erwidert, und bie jubelnde Menſchen ⸗ 
“menge war über die Güte und Huld des leutjeligen 
Fürften entzüdt. Unter Jubel und Hochrufen der 
Menge, unter Böllerfhüffen und Glodengeläute be- 
wegte fi der Zug durch die mit Fahnen, Kaub- und 
Blumengewinden geihmüdten Straßen der Stadt bie 
zur zweiten Ebrenpforte, wo bie Turner und Mit 

lieder bes Liederkranzes Spalier bildeten und bie 
ungfrauen Edenfoben’s Sr. Majeftät ein Feſtgedicht 
und einen Blumenflrauß überreichten, welche Aller 
böchfiderfelbe in gewohnter Huld und Güte entgegen- 
— geruhten. Unter gleichem Jubel wie beim 
inzuge in die Stadt und gefolgt von den Tönen der 
Nationalhymne, fuhren Er. Majeftät zur Ludwigs höhe 
hinan. So weilt nun unfer hochverehrter Pfalzgraf 
wieder in unferer Mitte, und die Bewohner Eden- 
foben’d werben, wie früber, Alles aufbieten, um dem 
greifen, vielgeliebten Könige feinen Aufenthalt recht 
angenehm zu maden. *) 

Ludwigshafen, 5. Juli. Heute Nachmittag 
reisten 393. ff. HH. die Prinzen Karl und Adalbert 
bier dur nad Ludwigshöhe. Morgen, ald am Bor- 
abend dere Gcburtöfeftes des Prinzen Karl, werden 
die Bewohner von Evenfoben Er. f. Hoheit in Lud⸗ 
wigshöhe einen Fackelzug bringen und übermorgen 
Nahmittag werden König Ludwig und die Prinzen 
Karl und Adalbert fih nad Mannheim begeben, um 
daſelbſt in dem Haufe, wo Prinz Karl am 7. Juli 

*) Das in Nummer 52 des, Gifbotenn mitgetheilte Feſige⸗ 
bicht hat Herrn I. Bapı- Friebis zum Berfafler. 


1795 geboren ward — Bürf'fches Haus, dem Theater 
gemüber — das hohe Geburtsfeft des ritterlichen 
ringen zu feiern. 

- Münden, 7. Juli. König Mar genehmigt 
allen das beutfhe Schügenfer befudenden Schügen, 
melde ſich als ſolche legitimiren, eine Ermäßigung der 
Eifenbahnfahrtare auf die Hälfte. 

Aus Baden. Bie der „Schw. M.“ erfährt, 
wird Großherzog Friedrich zur Zeit bes deutfchen 
Scügenfefes Frankfurt befuchen, und auch dadurch 
feine Tebhafte Theilnahme für Alles, was ein erfreu- 
licher Ausdrud deutſcher Eintracht und geiftiger Eini- 
gung ift, von neuem beurfunden. 

Heidelberg, 6. Juli. Unfere Univerfität bat 
abermals einen ihrer älteften und verbienteften Lehrer 
verloren. Geftern Nachmittag farb plöglih an einem 
Nervenihlag Hofratb Dr. H. ©. Bronn, Profeſſor 
der naturhiftorischen Rächer, nachdem er nocd kurz vor- 
ber in gewohnter Weife fein Collegium gelefen hatte, 

Branffurt, 6. Juli. Heute um 4 Uhr Nad- 
mittags hat plöglih ein furdtbares Unwetter flattge- 
funden, welches bedeutende Berbeerungen anrichtete, 
Die Schügenfefthalle erlitt ziemlich ſtarke Beſchäbdi- 
ungen, Trotz ber bei der heutigen Feſtlichkeit daſelbſt 
(es wurde ein Banfett abgehalten) verfammelten Men- 
fchenmenge glaubt man nicht, bie jegt ein Menfchen- 
leben beflagen zu müffen; nur famen mehrere ſtarke 
Gontufionen vor, Alle ie zur Reparatur 
wurden augenblidlich getroffen. Das Fe wird am 
13. ungeftört beginnen fönnen, 

Das Schügenfer in Frankfurt if um 2 Tage 
verlängert worden und bauert jegt vom 13. bie 21. 
Juni incl. Der große Feſtzug wird fih am Sonntag, 
ben 13. Juli, in folgender Drbnung in Bewegung 
fegen: Abtheilung Turner von 100 Dann als I 
nungsmannfdaft. Mufif, 25 Mann (mit rotben Trom- 
peterfäbnchen). 5 Alt-Deutihe auf ungefattelten Pfer- 
den, mit Pelz und Fellen und Tanzen. 11 Bogen- 
fügen aus dem 11. Jahrhundert (blau mit weiß). 
11 Armbruftfhügen aus dem 13. Jahrhundert (grau 
mitrotb). 11 Runtenfhügen aus dem 15. Jahrhundert 
mit Pidelhauben (braun mit grün). 11 Feuerſchloß- 
fhügen aud dem 3Ojährigen Kriege (ab mit ſchwarz). 
11 bewaffnete Turnerfhügen. 24 Reiter mit dem 
Sranffurter Stadtbanner. ine Abtheilung Schügen 
von 25 Mann. ‚ComitoMügkeder, Abgeordnete ber 
Behörden und Gorporationen. Muſik. Die Franf- 
furter Oefangvereine mit zwölf Fahnen, in einer Stärfe 


von 900 Mann. 40 berittene Schügen mit dem beut« 
fchen Neichsbanner. 140 Sachſenhäuſer Jäger. 2 
Reiter. Bewaffnete Turner und Turnvereine in einer 
Stärfe von 700 Mann. Muſik. 10 Schügen. 10 
rotbgefleidete Zeiger mit Adler und Scheiben. 
Frankfurter UrSchügengefellfehaft aus dem 14. Jahr- 
hundert, Scheiben aus dem 14., 15., 16., 17. und 18, 
Jahrhundert mit fich führend. Keftcomite-Mitglieder. 
Niejenbougnet. (12 Jungfrauen und 12 Mädchen mit 
Ehrengaben und 24 Knaben in blauen Bloufen.) Der 
Franffurter Schügenverein ineiner Stärfevon 980 Diann, 
2 Reiter, Bundesvorftand und Gentral-Gomite. Fahnen · 
bouquet. (Die Bundesfahne, gefolgt von fämmtlichen 
Fahnen der am Feſt theilnehmenden deutſchen Schügen- 
vereine, zwiſchen 3—400 Fahnen)... 659 Schmeizer- 
fhügen mit ihrer Fahne. Mufil, Die deutichen 
Schügenvereine in der Gtärfe von ungefähr 7000 
Marn, eingetheilt nad Staaten und Städten (die 
Staaten erhalten Wappen, bie größeren, ſowie bie 
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Die 


durch eine beftimmte Anzahl von Schügen vertretenen , 


fleineren Städte Standartenſchilder mit den Namen 
der Städte.) 6 Reiter. Im Ganzen werden am Zuge 
an 12,000 Perfonen theilnehmen. Sämmtliche Prä- 
mien betragen mit dem Voranſchlag der Tapes und 
Wochenprämien auf den Standfehr- und Teldfehrr 
ſcheiben zufammen 108,390 fi. 

— 6. Juli. Geftern Bormittage find bie erfien 
fremden Schügen, deutſche Schügen aus Amerifa, in 
unfere Stadt feftlih eingezogen. Ihren Landsleuten, 
fowie allen bier eintreffenden Schügen theile ich. mit, 
daß alle Feſtgäße im Darmoniefaale (Bodenheimer- 
naile Nr. 9) ihre Duartierbillets in Empfang nehmen 

nnen. 

Kaffel, T. Auli. Das Verbot der „Köfnifchen” 
und „Rational-Ztg.” iſt in Folge eines Minifterial- 
befchluffes für gang Churbeſſen aufgehoben. 

Paris, Es bat fih nun auch, nad dem Bor 
gange der Engländer, eine franzöſiſche Geſellſchaft für 
den Baummollenban in Algerien gebildet, Sie nimmt 
den TitelCompagniefrangaisedes Cotons Algeriensan. 


Zahl der Erdbeben. Die Zapl ſämmtlicher 
Erbbeben, die im Laufe der geſchichtlichen Zeit mit ziem- 
liher Sicherheit aufgezeichnet find, beläuft ſich auf 7000 
zu Anfang des Jahres 1850. Im Jahre 1500 betrug 
die Zahl nur 750. 

Während der legten 3 Jahrhunderte — von 1500. 
bis 1800 — zählte man 2804 Erdbeben, alfo vier Mat 
fo viel als in ben früheren Jahrhunderten. 

In den erfien 50 Jahren unferes Jahrhunderts 
zeichnete man 3240 auf, alſo ungefähr eins in der 
Woche; aber von JO war nur 1 beträdtlih, fo daß 
alſo nur alle acht Monate ein mehr oder weniger be» 
deutendes Erdbeben eintritt. Auf Europa kommen für 
die legten 40 Jahre 320 Erbbeben, aljo eins auf jeden 
neunten Tag. 

Wie's im Innern der Erbe zugeht, kann Jeder 
bieraus Teicht entnehmen. 


Nabrhaftigfeitunerfdiedener Victun- 
lien. Für unfere Hausbältungen dürften folgende 
zeitgemäße Notizen von Intereſſe fein: 


Süßer Rappes ift viel naprhafter als Sauerkraut, 
Weiße Rüben, fcichtenweife wit Sauerfraut einge 
macht, find ſchmackhafter, als feparat *— 

In 90 Pfund Erbſen if fo viel Nahrungsſtoff 
entbalten, wie in 600 Pfund Kartoffeln und wie in 
800 Pfund gelben Rüben, Dver: 100 Pfund Erbien 
enthalten 29 Pfd. fleifchbildendes Princip, 100 Pfund 
Bohnen, fogar 31, 100 Pf. Kartoffeln aber nur 2 
Pfund diefed Nahrungsftoffes. Hieraus erhellt, daß 
bie vermeintlich theuern Erbfen und Bohnen dennoch 
viel wohlfeiler, als die wohlfeilften Kartoffeln find. 

(Trierer h 





Berlin hat nad der am 3, Dez. 1861 flattge- 
habten Bolfszählung jegt 536,269 Einwohner ind. 
Militär. 

In Berlin find im Jahr 1861 14,000 Stüd 
Paffarten ausgegeben worden; dieſe Zabl dürfte 1862 
ſich verdoppeln, Wie verlautet, fol diefe Art Reife 
legitimation demgemäß in ganz Deutfhland als 
allgemein gültig eingeführt werben. 


Dad Meer enthält unendliche Schätze; fie gebören 
Dem, der fie aufiucht, der fie fiſcht. Ungeheure Reiche 
thümer werben jährlid von den feefahrenden Nationen 
aus den Meeresgründen gehoben. Am Yuli 1861 
wurbe von Gapitän Gardner und Gapitän Rhodes 
wieder eine unermeßlich reiche Fiſchbank, die fo wichtig 
zu werden verfpricht, wie Neu-Rundbland, in den euro- 
päifhen Meeren entdedt, der Rodallfelfen unter 57° 
25' nördlicher Preite und 130 40° weſtlicher Länge; 
das ibm zunähft circa 300 englifhe Meilen W. N. 
W. befindliche land iſt die eine Hebribeinjel St. Kilda 
(weſtlich von Schottland). An biefer Banf von nahezu 
100 engliſchen Meilen länge und 40 Meilen Breite 
wimmelt ed. von Seeborfchen, Kabeljau’s, Klippfiſchen, 
Häringen, Haien x. 


Eine neue Methode, Weine wieder geſund 
zu machen, die Faden zieben (lang werden), gibt 
das franzöfiiche Blatt „ulture” folgendermaßen: „Die 
Weine, welche des Tanins (Gerbeiloffes) ermangeln, 
wie es bei den weißen Weinen der Fall if, Ffünnen 
in franfhafte Gährung geratben, was man mit Gerbe- 
ſtoff rn abwenden fann. Ein Loth Tanin reicht 
bin, um Maß Wein zu behandeln, Auch andere 
Stoffe, wie Vogelbeeren, gepulverte Galläpfel oder 
gepulverte Traubenferne, baben bie Eigenſchaft, jene 
Kraukheit des Weines zu entfernen, jedoch ift Tanin, 
das in jeder guten Apotbefe zu haben ift, das beſte Mittel. 


Prüfung eines gefällten Stammes, ob 
fihin ber Mitte anbrüchiges Holz befindet. 
Zu dem Ende legt man den Stamm berizontal mit 
jedem Ende auf eine Unterlage, worauf Jemand mit 
einem Hammer gegen bie eine Grundfläde des Stammes 
fchlägt, während ein Anderer das Dbr der entgegen 
gelegten Grundfläche nähert. Iſt der Stamm von ge- 
jundem Holze, fo bört Legterer jeden Hammerſchlag 
bell und deutlich, folte au der Stamm 60—80 Fuß 
lang fein. Wenn dagegen die Hammerfchläge am an- 
derm Ende nicht hörbar find oder dumpf flingen, fo iſt 


dies ein Zeihen von anbrüädigem Holz im Innern 
des Stammes. ! 


Wie die Mittelrh. Ztg. meldet, iſt diefer Tage bie 
Tochter des Förſters in Rambach, ein Mädchen von 
6 Jahren, un der Hundswuth geftorben. Das Kind 
war am zweiten Dfiertag von dem Hund eines Wald- 
büterd gebiffen worden. Die von bemfelben Thiere 
gebiffenen Hunde, welche man forgfältig eingefperrt 
— ſind ſchon vor etwa 10 Tagen an der Tollwuth 
repirt. 


Die Kennzeichen der Hundswuth ſind nicht, wie 
man bisher glaubte, Waſſerſcheu, Schaum vor dem 
Mund, Heraushängen der Zunge, Einflemmen des 
Schwanzes, geraded Fortlaufen ic., fondern vorzüglich 
eine eigenthämliche Unruhe, Entlaufen, Beißfucht, Ber 
luſt des Appetits, der glogende ftiere Blick, Berfchluden 
von fetten Körpern: Hol, Strob, Haare, Steine, 
Glas ır., eine eigenthümliche Veränderung der Stimme, 
Nervenzufälle, Audungen und Lähmungen des Unter 
fiefere, des Hintertbeils und die ſchnelle — —5— 
Dem Weſen nach iſt die Krankheit eine Nervenfran 
beit, welche vorzugsweiſe den Kehlkopf und den Schlumd« 
fopf ergreift und feineswegs mit einer Gehirnfranfheit 
ibentifch gebalten werden kann. Sie entwidelt fih ur 
fprünglich meiftens bei den Hunden, fann aber auf alle 
warmblütigen Thiere übertragen werden, wenn dieſe 
für die Anftefung empfäuglich find. Man muß fogleich 
nah dem Biß das Gift aus der Wunde entfernen, 
damit es fi im Körper nicht weiter verbreiten kann. 
Man laffe die Wunde gehörig ausbfuten, und waſche 
fie fleißig mit lauwarmem Waffer aus, um die Blur 
tung zu befördern. Iſt die Wunde an irgend einer 
Stelle ſchon troden geworben, fo rige man biefelbe mit 
einer ſcharfen Meflerfpige, um das Nusflicfen des 
Blutes zu befördern. Hierauf nimmt man warmes 
Waffer, worin man ſchwarze Seife oder auch eine Hand 
vol Salz aufgelöft bat; oder man vermiſcht einen 
Theelöffel voll Seifenftederlauge mit einer Taffe war- 
men Waſſers und. wäfcht die Heinfte Wunde oder ben 
geringfien Hautriß damit fleifig aus; oder man legt 
damit angefeuchtete Leinwandlappen beflänbig auf. 
Dann laffe wan eine halbe Drahme ven ä em Kali 
(Kali causticum siccum) in 2 Unzen deftilirtes Waj- 
fer auflöfen und damit: bie Wunden alle 5 Minuten 
auswafchen. und im der Zroifchenzeit A—6fache feine 
Leinwandbäuſchchen mit biefer Flüffigfeit durchfeuchtet 
auflegen. Mit diefer Behandlung fann man mehrere 
Stunden fortfahren, bie ein Arzt das weitere Berfah- 
ren anorbnet. IA das ägende Kali nicht fogleich zu 
baben, fo bevede man die Wunde einftweilen mit fhwar- 
zer Seife, oder beftreue fie mit gepulvertem ungelöfch- 
tem Ralf, weil alles darauf anfommt, das in ber 
Wunde befindliche Gift zu zerflören und die Wunde in 
Entzündung und Eiterung zu verfegen, Die Leinwand 
oder die Schwänme, welche hierbei gebraucht worden 
find, mülfen nach dem Gebrauch verbrannt werden, um 
die weitere Verbreitung des Giftes zu verhüten, 


— 





Gegen die Verwendung von Bleiröhren bei 
Wafferleitungen eifert die deutſche Induftrie-gei- 
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tung, indem fie nachweidt, baf das burch folche Röhren 

eleitete Waſſer zum Trinfen böchſt ſchaͤdlich if, 
pe töbtlihe Bergiftungen bervorge- 
bradt bat, wie dies Dr. Galvert in der „Britifch- 
Affociation“ unwiderleglich darthut. 


Wiener Gaf- und Bierwirthe haben in einer 
Berfammlung fi beſprochen, ftatt durch Schnurranten- 
und Bolfsfänger-Productionen das Publifum zu unter 
halten und anzufeden, beffere Speifen und Getränfe 
zu liefern. — Wäre auch anderswo jehr wünfdhend- 
werth. 


In Berlin iſt neuerdings eine Commiſſion nieder · 
geſetzt worden, um ben fdädlidhen Einfluß zu unter- 
fuchen, den das aus den in der Erde liegenden Gad- 
röhren audftrömende Gas auf das Trinfwaffer 
ber Brunnen auszuüben anfängt. 

Auch in Wien und Leipzig ift die Aufmerfjam- 
feit auf dieſe Beforgniffe hingeleitet worden, 


„Arbeitgeber” weist nach, daß man zu Aranf- 
furt in einem rveputirlichen Gafhofe für ein einfaches 
Nachtlager mit Kot vier Gulden zwölf Kreuzer 
bezahlen muß, nämlich: 

für 1 Beefſteak mit 1%, Wein 1 fl. 24 fr. 
Gafe mit Broͤdchen 


" .«. ” 


„ Zimmer . . . u 
„ Bebienung (service Pr 
or Licht (bougies) . J 24 „ 

4 fl. 12 fr, 


Bei folhen Anfägen fann es nicht wundern, wenn 
ein Hotelbefiger einem Gaftwirthe in einer Landſtadt 
wohlgefällig mittbeilt, daß er in einem Zeitraume von 
12, fage zwölf Monaten 

fl. 30,000 Zimmergelb, 
„ 7,000 Service-Ertrag, 
„ 6,000 Bougies-Ertrag, 
fl. 43,000 nur als Nente feines Haufes 
eingenommen babe, worunter 13,000 fl. für gänzlid 
unberechtigte Forderungen, die früher nie eriftirten. 





Eine origineffe Ehe fam foeben in Dfdavinp- 
ton (England) zu Stande. James Polker, ein 86- 
jähriger &reid, heirathete eine gemwiffe Mary Bagg, 
die im Alter von 82 Jahren ficht. James Polfer, 
ein würbiges Mufer von Treue, hatte feiner nun 
mehrigen Frau durdy 60 Jahre den Hof gemacht und 
fih weder durch ihre Weigerung, noch durch die Zeichen 
von Abneigung, welde fie ihm bewies, zurüdichreden 
laſſen. Endlich lich Marry Bagg ſich erweichen, und 
nun, da der Prieſter ihren Bund geſegnet hat, zog ſich 
das glückliche Paar auf ein Landgut zurück, um dar 
felbft die Flitterwochen zu genießen. 


Mißverſtändniß. Kürft: „Ich babe mit Bes 
dauern gehört, Herr Bürgermeifter, daß Sie [don neu⸗ 
lich einen Brand und geflern wieder einen hatten.’ — 
Bürgermeifter: „Halten zu Gnaden, Durdlaudt, e 
Brand fonnte mer’d eigentlich nich nennen, ich war 
eben etwas fehr vergnuͤgt!“ 


@rbienfuppe. 

Wohlauf und foche mir Erbfenfupp’ 
Nach neuer, nad englifher Weife, 
Befreie dich einmal vom **fchen Zwang 
Und mad’, wie ich fage, die Speife. 
Wer die englifche Erbſenſupp' kochen fann, 
Den preif’ ih als treffliche Köchin dann. 
Die Erbfen, die fege mit Waſſer zu 
Und laß’ auf dem feuer fie bleiben, 
Da dürfen fie kochen ohn' Raft, ohne Ruh, 
Bis du dur ein Sieb fie fannft treiben. 
Bier Löffel vol weich gefochten Reis, 
Die mifhe dann unter die Erbfenipeif, 


Auf's Neue wieder zum Feuer die Speiſ', 
Du mußt fie mit Fleiſchbrüh' verbünnen: 

Zum Schaume jhlägf nun zwei Eierweiß, 
Doc Taf’ fie ja nicht gerinnen, 

Rübhr’ fachte fie in die Maffe ein — 

Und bie Erbfenfuppe wird fertig fein, 


Pudding. 
Bollt’ ihr einen Weihnachtspudding, ber des Briten 
Herz erfreut, 
Soll euch diefe Borfchrift geben trefflihe Gelegenheit. 
Schlagt zwölf friſchgelegte Eier = der Schüffel weiten 
Dr aum 
Und verrühret fie rechtemfig, wie zu einem lichten Schaum. 
Nehmt ein ganzes Pfund Rofinen, von Zibeben aud 
ein und, 
Und ein Pfund gefiebien Zuder — Citronenſchaal' im 
d 


und. 
Noch ein Pfund von feinem Mehle miſcht darunter weiß 
und fchön, 

Lat die Maffe dann beifammen eine Biertelftunde ſteh'n. 
Noch ein wenig frifhe Butter ober feines Nierenfett, 
Bindet dann die ganze Maffe in ein reined Serviet, 
Hänget es in einem Keffel voll mit heißem Waffer ein, 
&o viel Pfund die Maffe wieget, 

So viel Stunden focht ee ein. 

Berontwortliher Nebactenr und Berleger %. Georgek, 

U ——_——_—__—— — — 


j Berfteigerung. 
Donnerftag, den 17. Ai nächſthin, Vormittags 
10 Uhr, werben auf dem Stadbthaufe zu Landau bie 
von der Delbeleuchtung berrührenden Straßenlaternen 
der Stadt Landau, 81 Stüd, mit ben dazu gehörigen 
eifernen Mermen, fodann eine Partie Edymied- und 
Gußeifen, worunter 4 Defen, ein Badofen und 2 
Herdplatten und mehrere Looſe Holz öffentlih an den 
Meiftbietenden verfteigert. 
Landau, ben 3. Juli 1862, 
Das Bürgermeifteramt. 
Shwend, Ai. 


Minder » Verfteigerung 
von Gemeinde-Arbeiten zu Rinnthal. 
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Mittwoch, den 16. Juli I. J., Nachmittags brei f 


Uhr, werden die Reparaturarkeiten am Gemeindebauſe 
babier an ben Wenigftnehmenden auf dem Bürger- 
meifterei-Vocale Öffentlich verfteigert. 


— — — — — 


Die einzelnen Arbeiten find veranſchlagt: fl. fr. 
1) Maurer- und Steinhauerarbeiten . . 168 — 
2) Zimmermanndarbeiten . . . 24.40 
3) Schreinerarbeiten . ı 3515 
4) Schlofferarbeiten . . 76.48 
5) Tünderarbeiten . . . . 149 41 


zufammen . 454 24 
Plan und Koftenanfhlag liegen dieffeits zur Ein« 


t offen. 
Rinnthal, den 5. Juli 1862, 
Das Bürgermeifleramt. 


|} . | FOSCSMBIErEEREEreN 
Auszug 
aus einer Gütertrennungsflage. 

Dur Ladung des fal. Gerichtsboten Gleizes 
in Landau vom 7. Juli 1862 hat Louiſe Nauerth, 
gewerblofe Ehefrau von Andreas WüflIl., Aders- 
mann, in Erlenbach wohnhaft, fie dafelbft mohnend, 
gegen biefen ihren Ehemann bei dem fol. Bezirföge- 
richte zu Landau eine Gütertrennungsflage erhoben 
und den unterzeichneten fgl. Abvocaten Johann Kuhn 
in Landau als ihren Anwalt befellt. 

Landau, den 9. Juli 1862. 

Für den Auszug, 
ber Anwalt der Klägerin: 
Kuhn. 


Grescenz = Verfteigerung. i 
Montag, den 14. Juli 1862, Morgens: um 9 
Uhr, zu Wernersberg im Berfteigerungslocale bei Bür- 
germeifter Graf, und Nachmittags 1 Uhr, zu Albere- 
weiler im Berfteigerungslocale bei Bürgermeifter 
Spanier, laſſen die Kinder und Erben des zu Aibere- 
weiler verlebten Müller und Gutsbeſitzers Herrn 
Jacob Keyſer die diesjährige Erescenz von ihren, 
in den nachbeſagten Bännen gelegenen Lirgenfchaften 
Öffentlich auf Eredit verfteigern, naͤmlich: 
Im Banne von Albersweiler, Queichhambach und 


ſich 


Arzheim: 
das Korn von 5 Morgen Ader, 
die Spel; „ 3 u " 
bie Gerſie „N u ” 


die Kartoffeln „ 3 * 
bie Dickrüben 1 ” 

Im Banne von Wernersber 
bad Korn von 4 Morgen Ader, 
bie Kartoffeln „ 2 
den Hafer 


Annweiler, ben 7. 


” 
®, 
” 


” 


“ 5 4 
Juli 1862. 
Hepp, fünigf, Notar. 


MWildunger und Kranfenheiler 
Mineral-Wafler, 


fo wie alle übrigen Sorten find wieder vorrätig bei 
J. B. Feldbauſch. 
—— -Geſuch. 
Bei einem Küfer fann ein gefitteter Junge in 
die Lehre treten. 
Wo? fagt die Redaction dieſes Blattes. 


” 
" 
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Kölnische Feuer: Berfiherungs:Gefellichaft 


Eolonia. 
Haupt-Agentur: August Weyland in Landau. 





Grund:Eapital —— — 
Geſammt:Meſerve. 
Einnahme pro 1861 . ; 
VBerfichberungd:@apital . . 


2 
1041 


5 Millionen 250,000 Gulden. 
3 3,301 


21.220 . 
333,818 


” 


”„ 
„ 
”„ 


Die Geſellſchaft verfihert gegen fee und mäßige Prämien bewegliche Gegenftände aller Art. 
Zur Entgegennahme von Berfiherunge-Anträgen empfiehlt fich 


Annweiler, im Juni 1862. 


Freitag, den 11. Juli 1862, Morgens 9 Uhr, 
läßt L. Spegg in Marimiliandau öffentlich ver 
fteigern: 

1) Ein Fabrikgebäude mit vollfändiger Einric- 
tung für Schloffer, Schmiede, Schreiner ıc, 
zufammen oder einzeln. 

2) Eine Drebbanf mit allem Zugehör aus der 
Mafchinenfabrif Carlsruhe. 

3) —— Schraubſſöcke, Ambos, Blas- 

alg ıc. 

4) Zuosıf Kartoffelhäufel- und Ausmad-Pflüge, 
Schwerz'ſche Pflüge, Furcheneggen, Rudadlo- 
Pflüge, Saͤemaſchine. 

5) Ein einfpänniges Chaischen, Kaſtenkarren, 
Pferdsgeſchirr und fonftiges Hausgeräthe. 

6) Ruhrer Schmiedfohlen und Werfhot;. 

5) Girca 22 Morgen Aderland, 

8) Eine vortrefflihe Holländer-Rub. 

9) Mehrere Dezimal- und englifhe Waagen. 


Befanntmadhung. 

Da die auf Samflag, den 38, v. Mts., anbe- 
raumt geweſene Pferbebünger-Berfleigerung bei dem 
fal. Artilleri-Rommando Landau wegen Mangels an 
Steigerungsluftigen unterblieb, fo findet diefelbe nun 
fünftigen Samflag, den 12. diefes Monats, früh 10 
Uhr, bei den Stallungen zunächſt des deutſchen Tbor- 
Gebäudes flatt. 

Landau, am 5. Juli 1862, 


Verfauf oder Verpachtung: 

Eine Zirgelhütte mit Brennofen, Wohngebäuden, 
Keller, Stallung und Zugehör, ſodann eine Ziegelbütte 
mit 2 Brennöfen, Trodenfhoppen und Zugehör, nebft 
33 Morgen daran grenzendes Aderland, gelegen an 
ber Hauptftraße von Landau nad Arzbeim, find ganz 
oder theilweife unter ** Bedingungen zu 
kaufen oder auf mehrere Jahre zu miethen bei dem 
Eigenthümer Philipp Stöpel, Rentner in Landau. 

Zu verkaufen: 
Bier Koblen, worunter 1 von 2 Jahren, 
1 von 1 Jahre und 2 Säugfohlen, bei Auguft 
Dorfenwald, Neumüller in Herxheim. 





I 
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Die Agentur: 
3. Petri. 





Beinen Kruchtbrandwein zum Anſetzen. 
„Treſterbrandwein, 
Iwetſchenbrandwein, alt. 

: » Basler Kirſchwaſſer, 

Hefen-Borlauf. 

Feinften Weinfprit! 

Rz. Cognac, Arrac, Rum. 
Punſch ⸗Eſſenz, nebft allen 
ordinären und feinen Liqueuren, 
en gros et en detail billigft 

bei 3. Weiß jr., fl. Plag Landau. 


unter | Bei demfelben eine Partie 

dem abgelagerte Gigarren, Bremer 
Kabrif- | von 36 fr., 48 fr., fl. 1. 10, fl. 21%, 
preis. 31 pr. 100. 


Sichererflebenverdienft. 


Durd unterzeichnetes Bureau kann Jedermann. 
ein jäbrlicher Nebenverbienft von 5 bis 600 fl. nmadı« 
ewiefen werden; die von vielen Megierungen 
ebr protegirte, überall erlaubte Beſchäftigung ift 
wenig zeitraubend, febr unterhaltend und fann neben 
jedem andern Berufe in Städten wie in Dörfern in 
einem Fleinen Zimmer betrieben werden und bebingt 
nur 0 bis 25 fl. für Einrichtungsſtücke, die jeder 
Tiſchler anfertigen fann. 

s— Für die volle Wabhrbeit des Ge: 
fagten übernebmen wir unbedingt jede 
Garantie. 

Ausführliche Inftruftion zu diefem Nebenerwerb 
eben wir gegen Ginfendung von 2 fl. Rh. W. für 
&nfertione- und Echreibgebühren. 

Das Profefor Ebarlier’fche 
Verlags: Bureau in Bodenbeim 
bei Frankfurt a./M. 

Zu verkaufen: 

12 Ohm Kartoffel-Brandwein, 

6 Dim Zwetidgen-Brandwein, und 

214 Ohm 1861er reiner Trefter-Brandwein, 
auf dem Geilweiler Hof bei Siebeldingen, 1 Stunde 
von Landau. 


Bir zeigen hiermit nad) vorgenommener Auflöfung 
ber Sorietät Tamarde, Schwarz; und Dörr 
öflihft an, daß wir unfere 


Kohlen: u. Coaks⸗Handlung 


für alleinige Rechnung unter unferer chi 


Lamarche S Schwarz 


auf hiefigem Plage fortbetreiben. 
Wir bitten um geneigten Zuſpruch, indem mir 
beſte Ausführung einlaufender Aufträge zuſichern. 
Landau, den 1. Juli 1862, 
Zamardhe & Schwarz. 
Mohnungsveränderung. 
Unterzeicpneter bringt hiermit einem geebrten Publi- 
fum zur ergebenften Anzeige, daß er feine Wohnung 
auf der KRönigftraße verlaffen und bie in dem Haufe 
des Herren Adjunften Schwend auf der Marftftraße, 
nächit der rothen Kaſerne bezogen hat. Es wird deſſen 
eifrigſtes Beſtreben fein, ſowohl in höherer Charcuterie, 
als in übriger Waare das geehrte Publikum zufrieden 


zu flellen. 
Landau. Jacob Simon, 
Metzger. 
J. Zöller, 


Uhrmacher, 
empfiehlt ſich bei Bedarf von Tafchen- und 
Wanduhren; auch beforgt er alle vorfon- (CA 
menden Reparaturen auf das Pünftlichfte, N 
Meine Wohnung ift in dem früberen Haufe des 
Herrn Peter Barp. 
Annweiler, im Monat Juli 1862. 


Achten Waizenbrandwein 
empfiehlt 3. B. Feldbaufd. 
Zu verfaufen: 
Die auf dem Halme ſtehende Spelz von 
eirca = Nuthen Ader, 
1 


" 


u „ und 


7 272 u " — 
Bann Mörlheim, in der Tabakfabrik 
Heinrich Kern zu Landau. 


Maurer-Nobre 
find in beſter Qualität ftets zu haben 
bei N. Gengbof 


in Rülzbeim. 
Ein Eopift wird auf ein Anwalts-Bureau gejucht. 
Wo? fagt die Erpedition dieſes Blattes. 
Zwei Arbeiter finden dauernde Beſchäftigung bei 
Georg Minfter, Schreinermeifter, 
in Edenfoben, 
Berloren: 
Don Albersweiler bis Landau ein brauner wolle- 
ner Wamms, welden man gegen Belohnung bei der 
Nedaction diefes Blattes abzugeben bittet, 
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In der Bartenanlage von Jacob 
7 Durand findet fommenden Samſtag 
gutbefegte 


Harmonie Mufik 


ftatt, wozu derfelbe einfabet. 


nzmufik in Godramitein 


wird nächſten Sonntag, den 
13. Yuli, abgehalten, wozu 
böflihft einladet 
9. Raub, 

x zum golbnen Ritter, 

Die Unterzeichnete fucht eine Stelle als 
chenkamme. 

Anna Maria Flickinger 
in Queichbambach. 


Zu verkaufen; 
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Zwei noch ganz gute Kelterſchrauben bei penfio- 
nirtem Major Düppel in Birfweiler. u 
Gefunden: 

Bon Nußdorf bis Landau drei Ohrringe, welche 
bie Eigenthümerin bei David Günther in Nußdorf 
abholen fann. 

Eine auf der Straße, in der Nähe von Euffer- 
thal, gefundene Art- fann der Eigenthümer gegen Ent 
richtung der Inferatgebühren bei Mülfer SH ner zu 
Dernbach zurüderbalten. 

Zu haben: 
Bei Friedrich Kling in Landau Ajährigen 
Trefter-Brandwein den Schoppen zu 12 fr. 
Zu verfaufen: 
Bei Martin Nüffel in Oberlufladt zwei Kub- 
faffel von 3 und 4 Jahren, die fowohl auf den Sprung, 
wie zum Schlachten geeignet find. 
Zu verkaufen: 
Einen ſehr Schönen, 1'/,jährigen Rinder» 
faffel, ächte Glanrace, bei F. Kung Rittwe 
in Hagenbach. 
Zu verkaufen: 
Ein fetter Schweinsfaffel bei Balentin Rübel 
in Mörgbeim. 


Zu verfaufen: 


Ein junger Hund, Rattenfänger, Zu erfragen 
bei der Redaction diefes Blattes, 
Eoursd der Geldforten 
vom 8. Juli 1862, * 
Piftolen . * 4,9 u. . 9 37 1 2 381) 2 
dito Preuß. 2: 06 
Holfändiihe 10 fi.-Stüde . 9 45-6 
Rand-Du aten . * * * ” 5 324/; Ya 
20 Franfenftüde a 9 221/3-23 Ya 
Engliſche Souveraigns . » 11 52-56 
Preu ler 2700 —— — d 
ſſenſch * 1 £ 















Impromptu 
auf die Germania in der Feſthalle zu Franffurt a. M. 

nach dem Sturm des 6. Juli. 
Germania, du trogtefi wilden Stürmen, 
Ald Alles ringe um bich in Trümmer fiel, 
So ſteh', wenn Schidfaldwetter did umthürmen, 
Auch unerfchüttert feft im Zeitgewühl! 
Stets ſchitm' did des Allmächt’gen ftarfe Hand 
Zum Heil für's große, deutihe Baterland! 


Mas gibt es Neues? 


Pfalz, 7. Juli. Das heute ausgegebene Kreid- 
amteblatt veröffentlicht nach Vorfchrift des Art. 25 des 
St.G.«B. eine alferhöchfte Berordnung, die Hausord- 
nung für die Zuchthäuſer betreffend. Die Deftimmun- 
gen derjelben find ziemlich liberal und namentlich jene 
über die Beföftigung erfcheinen für die Gefangenen 
fehr günftig. Die Koſt der gefunden männlichen Ge— 
fangenen Pi nämlich befieben: bed Morgens in ?/; 
Maß Suppe (Brod- oder Einbrennfuppe) mit 8 Loth 
Noggenbrod, des Mittags in I Maß dider Suppe aus 
Neis oder Erbien, Bohnen, Linfen, Rollgerſte, Kar- 
toffeln, Sauerfraut, Gries, weißen Nüben, Riefen- 
möhren oder andern Wurzel- oder grünen Gemüſen, 
je nach der Jabreszeit, oder aus Knödeln, zu deren 
Pereitung 10 Loth Waizenmebl und 12 Lotbh Waizen- 
brod verwendet werben, des Abende in %/, Maß Suppe 
wie am Morgen ober Mittage. Jedem Gefangenen 
wird in der Wode viermal je !/, und Rinpfleiich 
verabreiht. Zur Morgen- und Abendfuppe wird 1, 
Loth und zur Mittagfuppe an Tagen, an welchen fein 
Fleisch gegeben wird, 1 Loth Schmalz auf den Kopf 
verwendet, Alle Suppen find mit dem erforderlichen 
Grün, Salz, Effig u. f. w. bereitet. Taͤglich erbält 
der Gefangene 1 Pfund Roggenbrob in drei gleichen 
Vortionen. Die Koft der weiblichen Gefangenen if 
diefelbe, nur beträgt fie an Menge und in allen ihren 
Beftandtheilen um ein Viertel weniger. 

Bad Bleigmweiler, 9. Juli. Se. Majeftät 
der König Ludwig, in Begleitung 33. ff, HH. des 
Großherzogs von Heffen, des Prinzen Karl und des 
Prinzen Adalbert, beebrten geflern Abend Bad Gleis- 
meiler mit einem Befuche. Man war allgemein er- 
freut über das gefunde Ausſehen des geliebten Fürften, 
der nebf feiner hoben Begleitung in gewohnter Weife 
auf das Herablaffendfe und Leutſeligſſe fih mit den 
Babegäften unterhielt und erft nach längerem Spazier- 


ange fid) verabſchiedete, mit der Berfiherung, recht 
—* wiederzukommen. 

Speyer, 8. Juli. Es iſt heute eine große An- 
zahl pfälziſcher Geiftlihen aus allen Decanaten bier 
verfammelt, um Sr. Hodhmwürden dem Herrn Biichofe 
zu deſſen glücklicher Zurüdfunft aus Nom ihre Gtüd- 
wũnſche barzubringen, 

— 10. Juli, Der Feldmarfhall und General- 
Inſpector der Armee, Prinz Karl, königl. Hoh., wird 
re die Feſtungen Landau und Germersheim be» 
uchen, die dortigen Truppen infpieiren, dann nad 5 
Uhr Abends hier eintreffen, über die biefige Garnifon 
Revue halten, bieranf den Kaiferbom in Augenfchein 
nehmen und um 6 Uhr 15 Min. auf der Eiſenbahn 
nach Heidelberg reifen. Ge. kgl. Hoheit wird daſelbſt 
übernachten und den morgigen Bormittag zubringen 
und alddann nad Münden und Tegernjee zurüdfebren. 

Das pfälzifche Hauptfeft der Guftav-Adolph-Stif- 
tung wird am 6. und 7, Auguſt naͤchſthin in Grün. 
ftadt abgehalten werben. 

Weilerbach, 7. Juli. „Man fol den Tag 
nidt vor dem Abend Toben.” Die Wahrheit dieſes 
Spridwortes hat fi im Laufe des heurigen Jahres, 
angewendet auf unfere Erntehoffnungen und erft geftern 
wieder für unfere Gemarfung auf bie betrübendfle 
Weiſe bemahrheitet. Der Jubel über die vorgerüdte 
Begetation, bie milde Witterung und die reichen Ernte» 
ausfihten if, wie für die Bewohner fo vieler Drte 
unferer Pfalz, nun auch für die hiefige und für die 
Nachbargemeinden auf die Dauer eines 'Erntejahres 
mindeftens verftummt, Den furdtbaren Berheerungen 
bei Diterberg, Speyer, Oppau, Eppenbrunn, Einöd ıc., 
werden auch jene Verwüflungen, jener Schaden und 
Schreden angereiht werden müffen, welden das über 
unfere Gegend am verfloffenen Sonntag Nachmittag 
bingezogene Unwetter angerichtet bat. Hagelförner, 
wie Taubeneier fo groß, Akten in bichteflen Mailen in 
den Oenrarfungen von Eulenbis und Weilerbach nieder, 
jermalmten in den Gemarfungen die erntereifen Früchte, 
zerichlugen in den Drticaften die Fenfterfcheiben, wäh. 
rend ber Sturmmwind Bäume entwurzelte, Dächer ab» 
dedte und in Erzenbaufen der Dlig in ein Wohn- 
baue einſchlug, deffen Bewohner jebod mit dem blojen 
Schred und Betäubung davonfamen, Eines aber wird 
doch) endlich der Landmann aus diefem Schaden nüg- 
lich zieben, d. i. feine Feldprobucte gegen Hagelichaden 
zu verfihern, fo felten auch Hagelwetter in unferer 
Gegend bisher gewefen find. — Gleiche Verwüſtung 
hat das Gewitter vom 6. de. zwiſchen Mannheim und 


Speyer angerichtet. Im Schloßgarlen und ben übrl- 
gen Gärten zu Mannheim wurven bie ſtärkſten und 
älteften Bäume entwurzelt, in der Gemarkung won 


Fußgönnheim and Schifferſtadt c. iſt Meiiukiicht « 


zernichtet. 

Der Orkan am Sonntag Nachmittag Hall?“ Ane 
ungebeure Ausdehnung. Seine Wirkungen pritwedien 
fih dur ganz Deutſchland, von unferer Pfalz an über 
Kranffurt bis nah Berlin und an die Küfen der Of 
fee; öftlich erftredte er fich bis über Münden hinaus, 
überall Spuren der furdtbarften Berwüftungen zurüd- 
laffend. Ein ähnlicher Unfall, wie mit ter Schügen- 
halle in Franffurt, ereignete fih in Naumburg; 
der Sturm verfing fi daſelbſt in dem Circus einer 
Kunftreitergefellihaft, wo gerade eine Borfiellung ge- 
geben wurde, rif das luftige Gebäude aus Rand und 
Band und führte es zum Theil fort. Das Gewirr, 
welches unter ben Zuſchauern entftand, war entieglich, 
doch gab es glücklicherweiſe außer einigen Quetſchungen 
feinen Unfall zu beklagen. 

Münden, 7. Suti. Pit dem 1. Juli d, Are, 
baben fi die lange genäbrten Hoffnungen der Staatd- 
beamten auf Berbefferung ihrer Lage verwirklicht. Allen 
Gategorien von Staatsbeamten find nambafte Orhaltser- 
böbungen zu Theil geworben und, wie billig zu erwarten 
ftand, hat die dadurch hervorgerufene allgemeine Befrie- 
digung vielfachen Ansdrud gefunden. (Bayer. 3.) 

— T. Juli. Mit dem 1. d. M. find, um die 
Härte des alten Strafgefeges mit den in vieler Ber 
ziebung mifderen Beftimmungen des neuen auszugleichen, 
viele Begnabigungen erfolgt. Die größte Zahl ber 
Begnabdigten bilden biejenigen Individuen, die wegen 
Körperverlegung oder Widerfegung, bezüglich welcher 
Verbrechen das neue Strafgefeg nicht mehr die frühe 
ren rigorofen Beftimmungen enthält, verurtheilt wor- 
den waren. Auch bei ſolchen Sträflingen, die wegen 
eined Raubes, auf welchem nad dem neuen Gefeß nur 
zeitlich begrenzte Freiheitsſtrafe ftebt, zum Zuchthaus 
auf unbefimmte Zeit verurtbeilt worden waren, ift die 
— 1 = Strafredueirung eingetreten. 

— 8, Juli. Das Mititär- Verordnungsblatt ver 
öffentlicht eine allerhöchſte Verordnung vom 4. d. M., 
woburd ben Unteroffizieren und Eoldaten eine Be— 
günfligung zu Theil wird, deren ſie ſich bisher, im 
Gegenbalte zu andern beutfchen Armeen, nicht erfreuten. 
Der Mannſchaft, vom Unteroffizier abwärts, foll näm- 
Ti von nun an, bei perfönlicher Würdigfeit und in« 
foweit es die dienftlihen Berhältniffe geftatten, ein be» 
ftimmter Urlaub mit Fortbezug der Yöhnung, des Brod- 
geldes, der Dienftalterszulage und der vollen Montur- 
raten durch die Regiments- und übrigen felbfiländigen 
Commandanten eitzeilt werben bürfen, und zwar den 
Unteroffizieren, fowie den gleichgeachteten Ghargen 
jährlich während ihrer erften Gapitulation bie zu 28, 
und während ihrer weiteren Dienftzeit bie zu 42 Tagen; 
den Gefreiten, Gemeinen und dieſen gleidhgeftellten 
Mannfhaften, ohne Erfag derfelben im Präfenzflande, 
in einzelnen beſonders berückſichtigungs— 
werthen Fällen bis zur Dauer von 14 Tagen. 
Der auf die erfle Hälfte der bewilligten Urlaubszeit 
treffende Betrag von Föhnung, Brodgeld und Dienfl- 


zablt; der Nefibetrag foll nad dem Einrüden aus Ur- 
faub bezahlt werben. Da nfpruch auf diefen Reſt⸗ 
betrag gebt verloren mit dem Genuffe eines längeren 
Urlaubs, als oben beflimmt, und dur verfehulbete 
Urlaubsüberfhreitung. Diefe Maßregel ift der Baper. 
3tg. zufolge durchaus mit feiner Bermehrung der Aus- 
gaben für die Armee verbunden, 

In der Nummer 18 des „Eentral-Drgans für 
den deutſchen Handelsſtand“ vom 5. Juli ift die Frage, 
ob die Apotbefer nah dem neuen Handelsgeſegbuche 
als Kaufleute zu betrachten feien und darnad ihre 
Kirmen in das Hanbelsregifter anmelden müffen, dahin 
beleuchtet und entfhieden worden, daß die Apotheker 
im Sinne des deutſchen Handelsgeſetzbuches allerdings 
Kaufleute find und daher für ihren Geſchäftsbetrieb 
alle durch das Handeldgefegbuh aufgefiellten Regeln 
zur Geltung fommen. 

Augsburg, 7. Juli. In dem Rechtöſtreite, 
der durch einen im Jahre 1853 flattgehabten Brande 
(dur Focomotivfunfen veranlaßt) beichädigten Ein 
wohner zu Schenungen (bei Schweinfurt) gegen den 
fönigl. Eifenbahn-Fisfus wegen Entſchädigung, it nun 
dad erftinftanzliche, den verflagten Fiskus zum Schaden» 
und Koſtenerſatze verurtbeilende Erfenntniß des fönigl. 
Appellationsgerichtes von Oberbayern aud von dem 
oberften Gerichtöhofe des Königreichs beftätigt und bie 
Erfagpflicht demnach endgültig zu Gunſten der Kläger 
beftätigt worben. 

Hollerdau. Der Hopfen bat im Mai an In- 
geziefer gelitten und fängt hie und da an den Blättern 
ſchwarz zu werben anz vorausſichtlich fällt bie dies- 
jährige Ernte lange nicht fo ergiebig aus, als die vor- 
jährige, daber dieſes Gewächs, welches im Frühjahr 
fo raſch im Preife fiel, daß man dem Gentner nicht 
um 40 fl. mochte, jet bereitd angefauft wird. 

Mannheim, 6. Juli. Wir hatten heute Nach 
mittag ein Gewitter, das großen Schreden verbreitete. 
Es zog von Wehen nah Often und wurbe gegen 4 
Uhr dur den rollenden Donner angefündigt. Mit 
Sturmesgebraufe zogen bie Schwarzen Wolfen einher 
und entleerten fidh über unfere Stadt, die im unterm 
Theile nah Berlauf einer Biertelftunde einem See 
glich. Leider wurde in den Gärten biefiger @emarfung 
an Obſt und Gemüfe erheblicher Schaden angerichtet, 
denn was dem Sturme nit erlag, fiel bem dichten 

agelfchlag zum Opfer, Wir bemerften Körner von 

afeinuß röge. Wenn, wie und ſchien, das Wetter 
nach der Bergfiraße in unfere Tabafsbauorte zog, wer« 
den wir von dort eine ſchlimme Poſt erhalten, 

“ Franffurt, 5. Juli. Dergroße füberne Hum- 
pen der Stadt Wien, der von ihr ale Ehrengabe zum 
deutſchen Schügenfefle abgeſendet wird, und ber einen 
Werth von ungefähr 1 fl. hat, trägt bie Aufigrift: 
„Die Stadt Wien der Stadt Frankfurt für das 
Notional · Feſtſchiehen 1862.” Die Schügen Wiens 
felbſt dedieiren ein fülbernes Trinfhorn (circa 700 fl. 
werth), das die Infchrift trägt: „Gedenke der Wiener 
Schügen 1862.” Der Borfiand der Wiener Shügen- 
gefelithaft überfendete überbied als Ehrengabe einen 
prächtigen, aus maffivem Eifenbeine funftvoll gefepnigten 


alteräjulagen darf bei dem 14 ven Ein voraudbe- 


und mit reicher Ornamenkif audgeflatteten Pofal von 
faft 2 Fuß Höbe. 

— 7. Juli. Unfer Schügenfeft wirb durch den 
gefern ftattgehabten Unglücksfall feine Vertagung er- 
leiden; Franffurts Bürger und Einwohnerſchaft wird 
zeigen, was man durd vereinte Kraft und Geldmittel 
in wenigen Tagen leiſten fann; ſchon geftern Abend 
haben ſaͤmmtliche biefige Bauhandwerfer fih mit allen 
ihren Arbeitern dem Keflausfhuffe zur Berfügung ger 
fiellt. Seit heute früh arbeiten allein 400 Zimmers 
leute auf den Feſtplatze. Die vorbere Hälfte der 

alle ift ganz verfhoben, faſt größtentheild ihrer 

ächer, Verzierungen, der großen Fenſterrahmen mit 
den fchönen Malereien beraubt, überhaupt faft gänzlich 
zertrümmert, Die Küche und der große Eisfeller haben 
das Gebäude noch vor. dem Einfturz geihügt, ſonſt 
hätten wir jedenfalls den Berluf von Hunderten von 
Menfcenleben zu beflagen. Die zwei rauenzimmer, 
welde in der Küche getöbtet wurden, find Frau Hoff 
mann von Sachſenhauſen und Yungfer Pina Schmidt 
von bier; außerdem liegen noch fünf fchwer verwun« 
dete Perfonen (zwei Kellner und drei Frauen aus ber 
Küche) im Spital. Das Porzellan, bie Glaſer ꝛc. ber 
Wirthichaftslofalitäten iſt größtentheils zertrümmert. 
Auch die großen, prachtvollen neuen Kronleudter (ein 
jeder von 108 Brenner), überhaupt die ganze Gnsein- 
richtung ift flarf befchädigt worden. Da egen blieben 
der Gnbentempel und die auf demfelben beinahe ſchon 
fertig flebende mächtige Germania vom müthenden 
Elemente unverfehrt, obgleih das Gerüſt theilweiſe 
einftürzte und ganz neu aufgebaut werben muß. Der 
Schaden, den der Drfan und der ungeheure Regen an 
den Buben um ben Fefiplag herum angerichtet bat, ift 
ebenfalls fehr groß; mande wurden fogar der Erde 
gleich gemacht und ihr Inhalt zertrümmert ober ver- 
borben. Der Berluft an Kleidungsſtücken, Gold 
fadhen x., namentlich bei der Damenwelt, iR ebenfalls 
fehr bebeutend. 

— 7. Juli, Bei dem geftrigen heftigen Drfan 
wurden zwei Kochfrauen getödtet und ein Koch ſchwer 
verwundet. Sonſt nur leichte Berlegungen, 

— 8, Juli, In der heutigen Sigung bes Gr 
nats votirte berfelbe einfimmig bie Uebernahme der 
dur die Herftellung der befhädigten Feſthalle ent- 
Randenen Koſten (20,000 fl.) auf die Staatdeaffe. — 
Der „Südd, Itg.“ zufolge wird das preußiiche Abge- 
orbnetenhaus in einem Ertrazuge das deutiche Schügen- 
fe befuchen. Die Anmeldung beim Feſtcomite ſei be» 
reits erfolat. 

— 8 Juli. Geftern Abend fand eine Gigung 
des Geſammtausſchuſſes für das Schügenfeft Ratt, um 
über Mafregeln zu beratben, welche in folge bes 
Nattgebabten Unfalles zu ergreifen feien. Dit einer 
bewunderungswürbigen Energie hatte ber. Gentral-Aus- 
ſchuß fofort nah dem Sturm die nöthigen Schritte 
getban, um dem Schaden abzupelfen und das Feſt am 
feßgefeßten Tage eröffnen zu Mönuen. Eine Stunde 
nad dem Drian gingen Botſchaften mac allen Ric- 
tungen ab und am andern Morgen um 7 Uhr waren 
107 Meifter des Baugewerfes verſammelt, die ſich be- 
reit erflärten, alle ihre Privatbauten einzufiellen und 
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ihre Arbeiter dem Feſtausſchuß zur Verfügung zu 
fielen. Der Präfivent des Legteren, Dr. Sig. Müller, 
erklärte, daß, wenn je die Achtung vor dem deutſchen 
Arbeiterfiand aroß geweien, es bier der Fall, wo die 
Leute mit ſolchem vaterländifhen Eifer fih in bie 
Hände arbeiteten, daß am Abend die Berfiherung ger 
geben werben fonnte, daß die Feſthalle bereits morgen 
dem Publifum wieder geöffnet werben fünne Und doch 
if die Verheerung feine geringe; der Schaden wird 
nach einer ——— Schaͤtzung auf 20,000 fl. be⸗ 
rechnet, Für Die VBerwundeten wurde fofort Vorforge 
getroffen, eine anfehnlihe Beldfumme zu deren Ber» 
pflegung zur Verfügung geflelt und die Ausihußmit- 
glieder verfügten —* mebrmals ſelbſt in das Spital, 
um fi Aber ihr Befinden zu vergewiffern, Es konnte 
auch bereits die tröftliche Mittheilung gemadt werden, 
daß fie alle außer Gefahr fein. Aus der Umgegend, 
von Dffenbad, Bornheim u. a. D., liefen fofort An« 
erbieten ber Arbeiter ein, über fie zu verfügen und die- 
felben erklärten ſich fogar bereit, unentgeltlih zu ar 
beiten. Es reihen jedoch bie eigenen Arbeitskraͤfte 
aus. Um 7 Uhr waren die Meifer, dem Rufe des 
Ausichuffes folgend, am Plag und um 7'/, Uhr ber 
ann bereits die Arbeit, Balken wurden behauen, 
retter zugeichnitten, Stügen angebradt und am Abend 
fland der Bau, welder vom Sturme ſchief gedrüdt 
mworben war, mwieber aufrecht, Der Geſammtausſchuß 
beichloß, bem Baugewerfe, den Turnern (melde mit 
rühmenswerthem Eifer herbeigecilt waren, um beim 
Aufräumen zu belfen) und fämmtlichen Arbeitern feinen 
Dank auszufprechen. Am Schluß des Feſtes wird den« 
felben nod eine befonbere Anerfennung zu Theil und 
eine Fleine Feier für fie veranflaltet werden. Es wurde 
ferner —* daß zur Deckung der Mehrkoſten fein 
beſonderer Aufruf an die Bürger erlaſſen werden ſollte, 
und es wurden ſofort in der Verſammlung ſelbſt 
10,000 fl. gezeichnet. Da der Wohnungsausihuß mit · 
theilte, dag von den Bürgern der Stabt drei Mal fo 
viel Wohnungen eingeräumt worden feien, als zuerft 
angemeldet waren, jo dag alle Schügen. untergebracht 
werden fönnten und von der ibm bewilligten Summe 
von 10,000 fl. nur wenig gebraucht würde, fo if aljo 
der Betrag der Schabenfumme mehr als gededt. 
Dresden, 5. Juli. Das Dresd, Hourn, ent 
bält heute ein amtliches Telegramm aus Warſchau, 
welches meldet: „Die Kugel bat das linke Schläffel« 
bein des Großfürften geftreiftz; derſelbe bat geſtern 
wieber die Gefhäfte beforgt und ift deffen Geſundheits · 
zuſtand der erwünfchtefte. Der Mörder beißt Jaroszinsfi,” 
Aus Börlig vom 22. Juni wirb ald Guriofum 
gemeldet, daß auf dem nahe gelegenen Babnbofe Pen- 
zig ‚eine Bachſtelze ihr Neſichen unter einer Arbeits 
lowry gebaut bat und unbehindert vom Beräufch brütet, 
Nur während der Fahrten fliegt das Thierchen neben 
dem Wagen ber, obne befondere Furcht zu zeigen. 
In einer der jüngfen Sigungen des Hauſes der 
Abgeordneten zu Berlin wurde unter allgemeiner 
Heiterfeit mitgetheilt, daß ein Schneidermeifter das 
Haus erfucht babe, bei der Taufe feines Kindes Patben- 
fielle zw übernehmen, Der Präſtdent erflärte, die Ein» 
ladung bei den Abgeordneten zirfulicen zu loffen. 


Polnifhe Brenze, 7. Juli. Großfürft Kon. 
ſtantin hat die Geiftlichfeit und die Landſchaftsbehörde 
empfangen und babei geäußert: Er lege das Attentat 
feineswegd ber polnischen Bevölferung zur Laſt. Wäre 
dies ber Fall, würbe er dennoch an der Ausführung 
des Programme nichts ändern. Der Großfürft reichte 
fodann dem Randfchaftspräfes Kamoisfi die Hand unter 
der Aufforderung, ihm bei der Ausführung des Pro- 
gramme zu beifen. 

Warſchau, 4 Juli. Auf den Großfürften Kon- 
Rantin wurde geftern Abend, als er das Theater ver- 
lieg und in feinen Wagen flieg, ein Revolver abge 
(hoffen. Es heißt, er be verwundet. Der Berbredher 
ift verhaftet. 

Bafel, 7. Juli. Die Baummollenfrifis beginnt 
nun aud mit allem Ernfte in Zürich ihre Wirfung zu 
äußern. In vielen Kabrifen, befonderd den neu 
errichteten, ift die Arbeit vollſtändig ceingeftellt worden. 
In andern werben theils Arbeiter entlaffen, theils ver- 
fürzt man bie Arbeitszeit. Uebrigens fünnen die ent- 
laffenen Fabrifarbeiter jegt überall Beſchäftigung fin- 
ben, fowohl auf dem Sande, als auch bei den vielen 
unternommenen Bauten. 

Bern, 7. Juli. Die italienische Negierung hat 
den Bundesrath benachrichtigt, daß die Partei bes 
thätlichen Vorgehens fih wieder fammele, und erſucht 
um Ueberwachung der ſchweizeriſchen Grenze, bamit 
ſchweizeriſches Gebiet nicht zu er — 
gen mißbraucht werbe, 

Kanderfieg (Schweiz), 1. Juli. Seit geftern 
Mittag weht auf der Spige bes großen Doldenhorns 
(11,272 YParifer Fuß) die eidgenöfifhe Fahne ale 
Wahrzeichen der erſten Erfleigung dieſes ſchönen, aber 
wegen ber Schmwierigfeiten feines Zuganges immer ge 
fürchtet geweienen Berged. Schon am 29, Mai d. J. 
wurde der erfie Verſuch gemadyt durch die Herren Ed» 
mund v. Rellenberg, Philipp Goffet von Bern und 
John St. Boalt aus Dbio (Ber. Staaten); es ger 
lang diefen aber nur, bie zum Heinen Doldenhorn 
(weſtliche Spige, 10,737 Parifer Fuß) vorzudringen, 
um daſelbſt zu gewahren, daß das große Horn von 
einer andern Seite angegriffen werben müffe. Einen 
fofortigen neuen Angriff verhinderte das eingetretene 
Schlechte Wetter. eftern nun, nad mebrtägigem 
Warten auf geeignetes Wetter, machten die Derren 
Edmund v. Fellenberg und Dr. Roth von Bern den 
zweiten Angriff und fie hatten die freude, das Unter⸗ 
nehmen vollfommen gelingen zu ſehen. 

Paris, 8. Yuli. Durd die bereits im „Doni« 
teur de l'Armee“ amtlich angezeigten Ernennungen ift 
der Tod von 16 Dffigieren des mericanifchen Erpe- 
ditionscorpe erwiefen. Es befinden fih unter biefer 
Zahl 3 Hauptleute, 3 Lieutenants und 1 Unterlieute- 
nant bes 2. Zuavenregiments, 1 Hauptmann, 1 Lieute⸗ 
nant und 2 Unterlieutenantse bes 1. Yägerbataillone. 
— Die Train-Schwadron der faiferlichen Garde, welche 
in Paris liegt, wird Befehl erhalten, fih in voller 
Stärke nach Bera-Eruz zu begeben. Anfänglid war 
nur von einzelnen Abtheilungen für biefe Beftimmung 
bie Rede, Sie befleht aus 4 Kompagnien, von denen 
bie zwei erften auf dem Kriegsfuß je 160 Mann und 
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® 


210 Pferde, die dritte eben fo viel Mannſchaft und 
50 Pferde mit 130 Maufefeln ftark find, Die vierte 
bleibt ald Depot, 

Berantmortlicher Medactenr und Berlener %. Georgen, 


a eos Zum mm nn 
Bekanntmachung. 

Die Reinigung der Queich für das Jahr 1862 
wird am 15., 16. und 17, Juli naͤchſthin vorgenommen 
werden. 

Landau, den 11. Juli 1862, ” 

Das Bürgermeifieramt. 
Schwend, Adj. 


Berfteigerung. 
Donnerftag, den 17. Juli nächfiin, Bormittage 
10 Upr, werben auf dem Stabthaufe zu Landau die 
von der Delbeleuchtung berrührenden Gtraßenlaternen 
der Stabt Landau, 81 Stüd, mit den dazu gehörigen 
eifernen Aermen, fodann eine Partie Schmied» und 
Gußeifen, mworunter 4 Defen, ein Badofen und 2 
Herbplatten und mehrere Looſe Holz öffentlich an ben 
Meiftbietenden verfteigert. 
Fandau, den 3. Juli 1862, 
Das Bürgermeifteramt. 
u SWWERE NN 
, „Montag, den 21. Juli 1,9., Nachmittags 2 Uhr, 
im Verſteigerungslocal dabier, werden durch unterzeicy 
neted Amt folgende Arbeiten im Wege der Minder- 
verfleigerung vergeben, als: 
1 Ai eines Durdlaffes oberhalb Birf- 
weiler, veranichlagt u . . . . 370 fl. 
2) Gorrection eines Theiles der Ortoſtraße babier, 
veranſchlagt » » 2» 2.20. 320 fl. 
Pan und Koſtenanſchläge liegen zur Einficht auf 
dem unterfertigten Amte offen. 
Birfweiler, den 6. Juli 1862. 
Das Bürgermeifteramt, 
. Born, 





Auszug. 

Durch regiſtrirtes Urtheil des kgl. Bezirksgerichts 
Landau vom neunten Juli 1862 wurde auf Anſtehen 
von Barbara Heupel, obne Gewerbe, Ehefrau 
von Adam Riebel, Bäder, beide in Landau wohn- 
baft, und bes Peatern felbft, der ehelichen Ermächtigung 
und Gütergemeinfchaft wegen, Interbictiongfläger, die 
Interbictionebeflagte Eva Margaretba Heupel, 
ledig, obne Gewerbe in Nußdorf wohnhaft, für inter« 
dieirt erflärt, und verordnet, daß derfelben gefeglicher 
Vorſchrift gemäß ein Haupt- und Nebenvormund er- 
nannt werbe. 

Landau, den 11. Juli 1862. 

Für den Auszug, 
der Anwalt der Interdictionsfläger: 
& Pauli, 


Ungarische. Daubbölzer. 
In schöner, trodener Waare und gangbarften 
Größen bei 
@denrotb_& Baum, Ludwigshafen. 
Baum & Fifcher, Mannbeim. 





Mobilien = Berfteigerung. 

Donnerftag, den 17. Juli 1862, Morgens 9 Uhr, 
zu Sandau vor dem Sterbhaus in der Meerweibchen- 
naffe, läßt die Wittwe des bahier verlebten Blechſchmieds 
Herrn Friedrich Höhn verfleigern: 

1 vollftändiges Blechſchmiedhandwerkszeug, 1 
große neue Baty, 1 Sid- und 1 Stanzmafchine, 
Blechwaaren aller Art, darunter Moderateur- 
und andere Yampen, 2 Wafferpumpen; 

ferner 2 Rugelbüdfen, 1 Flinte, 1 Sefre- 
tär, 1 Ganapee, 2 Kleiverfchränfe, Commoden, 
Bettladen, Bettung, Getüch, Kleider, Leibweiß- 
zeug und andere Gegenflände. 

Auch iſt Witwe Höhn gefonnen, den mittlern 
Stod ihres Haufes mit 3 Zimmern, Kühe, Kammer 
und Speicher zu vermiethen. 

Yandau, den 7. Zuli 1862, 

Keller, f. Notar. 


Früchte- und Möbel:-Verfteigerung. 

Dienftag, den 15. 1. M., des Nachmittags 1 Uhr, 
auf dem Gemeindehaufe zu Impflingen, läßt Jacob 
Bögeli, Adersmann allda, verfleigern: 

Die auf dem Halme flehenden Früchte, als: 

Die Gerfte von 7 Viertel am Eifinger Brunnen 
und von 4 Biertel in den Platten, die Spelz von 4 
Biertel an der neuen Straße, den Hafer von 4'% 
Viertel allda, im Banne von Landau. Die Spelz 
von 1'/, Viertel im Kagenlöhel und 31/4, Biertel im 
Trappenmörgel, Impflinger Banned, 

Sodann glei nach dieſer Berfleigerung in deffen 
Wohnung: 1 Wagen, verſchiedenes Pferdegefchirr, 
Weißgeng und Hausgerätbichaften. 

andau, den 10. Juli 1862. 
W. Heud, königl. Notar. 


Mobilien = Berfteigerung. 
n Mittwoh, den 16. Juli 







Mc Ei 1862, Morgens 9 Uhr, werben 
\% % AU Ba vor der Wohnung des Porzel- 
a lanhändiere Herrn Drefch 
—— af der obern Marktſtraße zu 

Landau, Bettung, Getüch, Schrein- 
werf, Peibweißzeug, Zgoldene Ringe, rel 

2 Paar goldene Ohrringe, gemalte 
und vergofdete feine Taffen, Spiegel Til] I 
mit Goldrabmen, 1 tudhener Damen- X —9 
mantel, 90 Pfund Dürrfleiih und NY 
ein Wagen wie bderfelbe ins Heu gebt, gegen. gleich 

baare Zahlung verfteigert, 
Alphons Gleizes, 
fönigl. Gerichtsbote. 


Verkauf oder —— 

Eine Ziegelhlitte mit Brennofen, Wohngebäuden, 
Keller, Stallung und Zugebör, fodann eine Ziegelbütte 
mit 2 Brennöfen, Trodenfhoppen und Zugebör, nebft 
33 Morgen daran grengendes Ackerland, gelegen an 
der Hauptſtraße von Landau nad Arzbeim, find ganz 
oder theilweiſe unter n Bedingungen zu 
faufen oder auf mehrere Jahre zu mietben bei dem 
Eigenthümer Philipp Stöpel, Rentner in Landau. 






Verfteigerung. 
Mittwoch, den 23. Juli 1862, 
= Morgens 9 Uhr, läßt Herr Heim 
rich Beder, LKüfer, in Waldheim 
wobhnbaft, in feiner Wohnung allda, 
auf Credit verfteigern: 
— 70 Stüd in Eiſen gebun · 7 
— dene, ovale und runde ie 
— von 1 Dbm bis zu 3 Fuder Ge 
a halt, von welchen bie von 1 Ohm 
bis Fuder auch zu Bierfäffern geeignet 
BF: ferner 10 Bütten von 30 bie 50 Hot- 
ten Gebalt, mehrere Herbſtlotten und 
20,000 Stüd Daubholz von 1 bie 7 Fuß. 
Dbige Gegenftände fünnen bis zur Berfleigerung 
auch aud der Hand verfauft werden. 
Alphons Gleizes, 
fönigl. Gerichtsbote. 
Wir zeigen hiermit nach vorgenommener Auflöſung 
der Societät Lamarche, Schwarz und Dörr 
böflichſt an, daß wir unſere 


Kohlen: u. Coaks⸗Haudlung 


für alleinige Rechnung unter unferer Firma, 


Lamarche 8 Schwarz 


auf biefigem Plage fortbetreiben. 

Wir bitten: um geneigten Zufprud, indem wir 
befte Ausführung einlaufender Aufträge zufichern. 

Landau, den 1. Juli 1862, 

Zamarce & Schwarz. 
Nicht zu überfchen! 

Die Unterzeichnete macht einem verehrlichen Publi- 
fum bie Anzeige, daß fie das Druden auf Seide in 
allen Farben und Deſſins angefangen bat. 

Auch färbt diefelbe GlaceHandſchuhe ſchwarz, daß 
diefelben auf der innern Seite weiß bleiben. 

Yandan. Frau Medler, 
Seiden-Kärberei und Waſcherei. 


ederpreife: 
Neines Kubſoblleder, Prima-Gerbung pr. ® 46 fr. 
Reines braunes Kalbleder pr. & 1 fl. 24 fr. 
Landrindleder, Rubbäute, per. @ 56 fr. 
Sowie alle Sorten Schaf, Lack- und Sattler 
Leder zu den billigen Preifen bei 
P. Zofepb in Ingenbeim. 











Anzeige 
Ale Sorten Stiften und Mägel empfichlt zu 
billigen Preifen 
Yandau, im Juli 1862, 
Georg Krand, Nagelichmied. 


Zu verkaufen: 
Einen febr fchönen, 1'/sjäbrigen Rinder- 
BE achte Glanrare, bei F. Kung Wittwe 
in Hagenbach. 
Einen ſehr Schönen, 1'/sjäbrigen Rinder 
faffel, achte Glanrace, bat zu verfaufen 
P. Schott in Knittelsheim. 





— — — — 
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Deutſcher Phönix, 
Verſicherungs-Geſellſchaft in Frankfurt a M. 


N Der Gefellfchaft: Gulden 3,500,000. 


Meferve: Fonds „ 


Gulden 1,134,493. 


Die —*— cherungs · Geſellſchaft „Deutſcher Phönix“ bringt hiermit zur Anzeige, daß fie den Herrn 
Bietor Helfferich, Gemeindefgreiber in Steinweiler, zu ihrem — * Ks den Kanton Randel 


und Bergjabern ernannt hat. 
Branffurt a. M., den 1. Juni 1862. 


Der Verwaltungsrath: 


M. Earl Freiberr von Rothſchild. 


Der Pirector des Deutſchen Phönir: 
Löwengard, 


Auf vorfiebende Befanntmadhung Bezug nehmend, erlaube ih mir hiermit die mir übertragene Spezial. 


Agentur — er zu empfehlen. 


eutiche Phönix verfihert gegen Feuerfchaden zu äußerſt billigen Prämien alle beweg- 


lichen — 


Die Prämien der Geſellſchaft ſind feſt, ſo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen 


attfinden. 


Profperte und Antragsformulare für Berficherungen werben jederzeit unentgeltlich verabreicht; auch iſt der 
Unterzeichnete gerne bereit, jede weitere Et zu ertbeilen. 


Steinweiler, den 25. Juni 186 


ans Künftigen Sonntag, ven 13, Juli, 
re findet unter der Leitung des Kapell- 
= meillerd Herrn Beyersdörfer im 
Bi Seller des Unterzeichneten auf der Woll- 
ne nesheimer Höbe Harmonie: Mufif 
ſtatt. Anfang ee —* * 
ür gutes Lagerbier, kalte 
— und Bedienung ift beſtens — 
geſorgt. Hiezu ladet böflichſt ein 
Landau, den 11. Juli 1862, 
Ferdinand Kung. 


— in Godramſtein 


wird nächſten Sonntag, den 
13. Juli, abgehalten, wozu 
höflichſt N 
. Raub, 
zum ZB im göfsnen Wine,” Ritter. 


— länfige Anzeige. 
Nähte Woche trifft der Circus von 
— Blumenfeld mit 22 gut 
dreffirten Schufpferden und 36 Künftlern, 
Herren und Damen, in Landau ein, welde eine 


Reihe von Borftellungen in der höheren Reitkunſt 
geben werben. 








Zu verkaufen: 


Eine fhwere, trächtige Schaff-Rub, gebt 
rad der Hand, 3%, Jahre alt, Farbe fahl, 
bei Joſeph Hirfch I. in Hayna. 


Der Agent des Deutfhen Phönir: 


Victor Helfferich. 


Maurer:Nobhre 
find in beſter Qualität ſtets zu haben 
bei N. Gengbof 
in Ruͤlzheim. 


Gefunden: Auf der Straße unterbalb Damm- 
beim ein brauner Stod. Der Eigentbümer fann den- 
felben auf dem Bürgermeifteramt zu Dammheim gegen 
Entridtung der Interatgebühren abbofen. 


Bei &, Kämmerer in Edesheim flieht 
get. Pferd zu verfaufen und zwar fo, daß 
ein Pferdeliebhaber unter 2 jchönen, braunen, 

3%, und 5 Sabre alten Thbieren bie Wabl bat. 


Frucht: Mittelpreife. 


















Namen 
ber 
Märtte 


fl. fr.jfl 
Landau . . , 110. Juli [6 3715 
Homburg » . | 9. Zuli [7 16/55 7/6 11 
Kaiferslautern | 8. Juli I7 18/5 2416 7 
Kandel »,.]9 Zuli 7 105 2414 33 
Neuftadt . . „ 1 8. Juli 17 2215 32/5 4715 - 
Speyer ., 1 1. Juli 176/55 3/5 2814 
Zweibrüden , Quli 17: 225 3916 8 












M 59. 
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Landau in der Pfalz, den 17. Juli 








Frankfurter Schützenfeſt. 





Baſel, 12. Juli. Geſtern und heute waren für 
ung bier wahre Feſttage, ein würdiges Vorſpiel der 
Schägenfeier in Frankfurt a. M Wohl nicht oft 
prangte unfere Stadt in einem fo üppigen Feſikleide, 
als dirfes Mal, und waren befonders die Straßen, 
durch welche der Schügenzug vom Gentralbabnhof bis 
zum badifchen zu ziehen batte, fo reich mit Triumph- 
bogen, ahnen, Infchriften, Ehrenſäulen ꝛc. geziert, 
daß man eined ganzen Tages bedurfte, um fich fatt 
zu feben. Am fchönften war die Brüde anzufdanen. 
Diefe war zu allen Seiten gefhmüdt, Rantonswappen, 
Scheibenfäulen, Alles mit Yaub geziert, und die Namen 
der großen, von den Schweizern geſchlagenen Schlad- 
ten ald Gedenkblätter unferer Wehrfraft und unferee 
Wehrweſens tragend; aud) große Namen: Tell, Winfel- _ 
ried, Seevogel und Rontana, prangten in golbener 
Schrift auf retbem Felde. Als der Zug endlich mit 
der eidgenöfliihen Rabne und der Bafeler Fabne an 
der Spige durd die Straßen zu ben drei Königen 
og, wurden Blumen und Eträuße auf die Schützen 

erabgeworfen, Sie follten ja den Bruderbund mit 
dem erwachenden Deutfchland befiegeln, dem beute fo 
allgemein unfere Mitgefüble gelten, fie follten den 
Schügenbrüdern in Franffurt Schweizer Wefen und 
Schweizer Sitte zeigen. Darum die Mahnung am 
Bahnhofe: 
Denlet auch im fremben Land 
Un das liche Baterland, 
Zeigt ben Freunden an dem Main, 
Was es heiht, ein Schweizer fein,” 
Darum die Inſchrift: 
„Sieht zu ben Freunden Mit den Stuben, 
Semeinfamen Feinden Gemeinfam zu trugen.“ 
Ya richtig und ſchön lautete aud der Schützenſpruch: 
„Aus einem Guft, Aus einen Stüd, 
Bon fiherm Schuf Und ſcharfem Blid, 
Mit blanker Wehr In fefter Hand, 
Em Schiltz ift ber Mit Recht genannt.” 
Und möge auch dort in Frankfurt die Iver, der Wehr 
ruf immer fefteren Boden finden: 

"Das Pulver bereit, Den Habır geipannt 

Zu jeber Zeit Für's Vaterland!” 

Ya unfer Feſtſchmuck bat ung fo viele Sprüche gelehrt, 
bof wir nicht fo leicht diefen Theil unſerer Schilderung 
verlaffen fönnen. Da ift die Parole: 

„Pulver und Wei und frei, 

Das ift nnier Feldgeſchrei!“ 


“quiden, 


Dann beißt es fehr richtig an anderen Orten: 

„Gin Schüte obne Wehr It nicht weit ber, 

Eine Wehr ohne Schügen Kann auch micht wiel nüten.” 
Es find aber auch wadere Schügen, die da nad Franf- 
furt gezogen find, wohl hat ein Jeder den Spruch 
bedadıt: 

„am Spiel bie Scheibe, Im Feld der Mann, 
Zu Haufe bleibe, Ber das nicht laun.“ 


Aber wir Schweizer find ja auch berechtigt, diefe ſtolzen 


und doch fo ſchönen Inſchriften auszuhängen, denn: 


„Ein Tellenſchuß bat uns befreit 
» Und war ber freiheit erſte Gabe. 
Dafi Ieder feine Wehr noch beut’ 
Zu diefem Schuß gerüftet habe,“ 
Doch genug von diefen poetifhen Ergüffen unferer feh- 
freundlichen Baſeler, und faffen wir die Schügen ſich 
in dem am Rheine gelegenen Geſellſchaftsraume er- 
Mufit ertönt, auf bem Rei allen, die 
Böller, Rafeten fleigen auf, die Brüde glanzt in fau- 
fend Lichtern und von der Tribune berab zu den dicht 
gedrängten Bolfomaffen erfhalen die Reden der be 
geifterten Schügenmwaller. Ja fie find ſich's Alle be- 
wußt, weshalb fie fo zahlreih nach Aranfinrt zieben: 
Der Freiheit lichte Morgenrötbe geht über Deutjchland 
auf und der freiheit Söbne wallen hinüber zu ben 
erwachten Brüdern, den Stamınverwandten; denn 
„Aus freiem Lande Zur freien Stabt, 
Die uns Verwandte Serujen bat.“ 
Kein Zweifel, daß fie dort Brüder finden, Brüder, bie 
fie verfteben, ein einig Bolf, das nach dem Ziele firebt, 
was die Schweiz erreiht. Auch einer Ihrer Befannten 
ſprach berab, der befannte Benedey; er fpridt von 
Deutſchland zu dem Bolfe und er ſchildert fein Deutfch- 
land mie es ift und wie ed werden will und werden 
fol. Erft fpät in der Nadt trennte man fih, um 
beute wieder bei der Hand zu fein. Auf dem feitlich 
gezierten badiihen Babnbofe fammeln ſich bald bie 
Schügen, der Zug von Zürich braust beran und bald, frei- 
lid) etwas fpäter, ald man vorausbeftimmt, fegten ſich die 
24 mit Perfonen gefüllten Wagen, von 2 Dampfroffen 
gezogen, in Bewegung. Ein go Lebewohl den 
freundlichen Gaftgebern und der Zug braust babin. 
Dod muß nod erwähnt werben, daß aud unfere Ga- 
beten, oder wenn Sie wollen unfere Jugendwehr, ibr 
Gontingent flellte, jugendliche Trommier, welche ben 
Zug nah Frankfurt führen werden. 
Speyer, 14, Juli. Die Pfälzer Schügen, eiwa 
300 Dann, fuhren am Samftag Nadmittag um 2llhr 


auf dem reich arichmüdten Boote „Butenberg“ von 
Ludwigshafen ab. Bald darauf folgten die badiſchen 
Schügen in fat gleicher Anzahl auf dem Dampfbeote 
„der Rheinländer.“ In Worms trafen fi beide 
Boote. An allen Orten längs bes Rheined wurden 
die Schügen mit Böllerfhüffen und Zurufen der ver- 
fammelten Mengen begrüßt. In Mainz fam „ber 
Rhein” mit Mufif und Böllerfchüffen berangedampft. 
Die drei Schiffe legten aneinander an und zwijchen 
den deutſchen Männern verſchiedener Gauen fand auf 
dem freien Rheine eine berzlihe Verbrüderung ftatt. 
In Kaftel war ebenfalls feierliher Empfang von Sei⸗ 
ten ber Turner, Um 9 Uhr Abends langten die pfäl- 
ziſchen und badiſchen Schügen in Franffurt an, wo fie 
auf das Freundlichfte empfangen wurben. 

Franffurt, 12. Juli. * Morgen, ein Viertel 
vor 9 Uhr, traf mit dem Hanauer Eiſenbahnzug ein Theil 
der Schügen aus Nürnberg, dem fih auch Echügen- 
abtheilungen aus den benachbarten Städten angefchloffen 
batten, bier ein. Der Zug wurde von unferer ftädti- 
fchen Artillerie mit Kanonenfalven, von der preußiſchen 
Gapelle mit Muſik und von dem anmefenden Publikum 
mit Hochs empfangen, fowie yon Mitgliedern bes 
Gomite’s begrüßt und hierauf unter fortwährenden 
lauten Acclamationen der Einwohner durch die feſtlich 
geihmädten Straßen nad dem „Harmoniefaale” ber 
gleitet.‘ 

— Bon Seite des Feſtcomite's hatte der Empfang 
auf den Bahnhöfen für alle anfommenden Ecdügen- 
züge in. gleicher Weife ſtattgefunden. Unbeſchreiblich 
ift der Zubel, mit dem die Schügen allenthalben bet 
dem Einzuge in die Stabt begrüßt werben, Es gilt 
dies namentlih von dem Einzuge der nabezu 1 
Schweizer, der gegen 6 Uhr erfolgte, und dann von 
dem cine Stunde fpäter erfolgten gemeinichaftlichen 
Einzuge der Münchener, Tyroler, Salzburger, Wiener, 
forwie ber mit denſelben eingetroffenen Schügen aus 
Sadjfen und aus Berlin. Das Tücherfhwingen ber 
an allen Fenftern dicht gebrängten Damenwelt, ſowie 
das Hodrufen der Bolfsmaffe auf den Straßen und 
das Entgegengrüßen ber zahlreichen Schügen wollte 
fein Ende nebmen: es war ein Empfang, wie er 
fhöner und berzlicher nicht hätte Rattfinden fönnen. 

— 13. Juli. Die hiefigen Sängervereine brachten 
neitern Abende unter obligatem Regen dem Herzog von 
Coburg ein Ständden vor deſſen Wohnung. Der Her- 
zog erichien auf dem Balfon und wurde mit begeifterten 
Zurufen begrüßt. — Ein febr bewegtes und fröhliches 
Treiben berrfchte in ben gefirigen Abendflunden in ber 
Feſthalle, denn ed hatte fich eine große Anzahl Schügen 
dort zufammengefunden, verfchiedene patriotifche Reden 
und Gefänge, indbefondere „Was if des Deutfchen 
Baterland”, wechfelten und mwürzten den Abend bie zur 
jpätellen Stunde. Die Keftballe bot bei herrlicher Ber 
leuchtung einen prachtvollen Anblid. Heute am früher 
fien Morgen ſchon berrfchte in allen Strafen der feſt⸗ 
lich geihmüdten Stabt ein bewegtes fröhliches Treiben. 
Die ſchon anmefende große Menſcheumenge mehrt fi 
mit jedem der anfommenden Gifenbahnzüge, welche 
ganze Garavanen herbeibringen. 


— 13, Juli. Der Schügenfeftzug ging heute, 


vom Wetter begünftigt, in ſchönſſer Ordnung und unter 
allgemeinem Enthufiaswus vor fi. Das Feſt bat 
einen entſchieden großdentichen Charaeter. Die Pfälzer 
und Badener Schügen trafen geflern Abend halb 8 
Uhr bei frömendem ‚Regen hier ein; viele von ihnen 
fanden feine Duartiere mehr und mußten in Wirths⸗ 
fiuben die Nacht zubringen. 

— Nah einem Privatbrief dauerte der Feſtzug 
bis Abends 5 Uhr und fhägte man die Bolfömenge 
auf eine Million, 

— 13. Juli. Der erfle Tag bes deutſchen 
Schügenfeltes ift vorüber. Er ift prachtvoll und groß. 
artig in jeder Beziehung ausgefallen, ja er war wider 
alles Erhoffen ſelbſt von der Witterung begünftigt, 
nachdem fih gegen 10 Uhr Vormittags der Himmel 
aufbeiterte und bie Sonne alsbald dem Feſte zulächelte. 
So konnte denn and ber Feſtzug in feiner ganzen 
Großartigfeit Hattfinden. Um 10 Uhr hatte berfelbe 
feinen Aufftelungsplag verlaflen und zog mad dem 
Roßmarkte, wo der Herzog von Coburg ſich an der 
Spige des Gefammtvorftandes des beutichen Schügen- 
bundes befand und auf's Lebhaftefle begrüßt wurde, 
Sobald fih der Zug ringe um den Play aufgeſtellt 
hatte, hielt auf der in Mitte beffelben errichteten Tri« 
bune Herr Dr, Müller eine Anrede, in welcher er alle 
deutichen Schügen berzlichft begrüßte und ſchließlich ein 
Hoch auf dad ganze deutſche Baterland aushrachte. 
Unermeglicher Jubel der deutſchen Schügenfchaar be+ 
gleitete diejes dreimalige Hod. Da trat der Geſammt · 
vorſtand des deutſchen Schügenbundes, den Herzog 
Ernſt von Coburg an der Spige, mit dem prachtvollen 
Bundesbanner heran, um daſſelbe zu übergeben. Im 
der Nede, welche der Herzog biebei hielt, äußerte_er 
im Wefentlihen: Bor faum Jahresfrift fei der beutiche 
Schügenbund unter allgemeinem Jubel begründet wor« 
den; heute aber gelte es, dem vollendeten Werke feine 
Weihe, dem beutfhen Schügenbunde fein Symbol zu 
geben. Der Krieger fhwöre bei feiner Fahne, und fo 
laffe man aud ihn im Ramen der Taujende, bie von 
OR und Weh, von Süd und Nord bed beutfchen 
Baterlandes gefommen find, ſchwören, daß fie alle treu 
halten wollten am deutſchen Baterlande und daß fie 
auf deffen Ruf bereit feien, fi wehrbaft zu machen. 
So wehe denn dieſes von Frauenhänden gemobene 
berrlihe Panier, ein ſchönes Panier, das deutſche 
Männer vereinigt. (Allgemeiner Jubel.) Ach über- 
gebe dieſes Banner der Stadt Frankfurt, ald dem Feſt 
ort, möge fie daſſelbe treu bewahren und gut erhalten. 
(Allgemeiner Zubel.) — Der Zug fegte fih bierauf 
wieder in Bewegung und ber Herzog trat mit dem 
Bundesvorftand und dem Bunbespanier in denfelben 
ein; letzteres an der Spige ber Fahnen aller deutſchen 
Schügenvereine, die im Zuge vereint waren, gleichfam 
als Symbol der deutſchen Einbeit. Diefen großartigen 
und mit unendlihem Jubel aller Orten begrüßten Zug 
muß man geſehen, biefen Jubel, der heute frankfurt 
durcbrauste, gebört haben, beichreiben läßt er ſich nicht. 
Erf nah 6 Stunden, gegen 5 Uhr Abende, war ber 
Zug vollftändig auf dem Feftplage angefommen, mo 
alle Fahnen zuerſt am @abentempel aufgefellt wurben 
— ein prachtvoller Anblid — und nach dem Choral 


„Herr Gott, di loben wir" von Herrn v. Paffavant 
die Begrüßungerebe gehalten wurde. Das von ber 
ganzen Berfammlung gelungene Arndi’fche Baterlands- 
lied und großer allgemeiner Jubel ſchloß die Feier, 
Es folgte bierauf das Feilbanfet in der Feſthalle zu 
4000 Gouvertd, wozu der Andrang weit größer war, 
‚ald es der Raum geftattete. Während zum Nachtifche 
patriotifche Reden folgten, eilte ein Theil ber Schügen 
um Scießftande und ed wurde aldbald wader ge- 
hoffen. Das eigentliche Feſtſchießen wird morgen 
früh beginnen. 

— 14. Juli. Den erften Becher auf der Stand« 
fehrfcheibe für 36 geichoffene Nummern in Schwarz 
erhielt Johannes Haufer aus Richterſchwiel, Canton 
Züri, den zweiten Schüg Streifflugfanger aus Gla- 
rud. Den britten Becher gewann J. Hotz aus Boll- 
enden, Canton Zürich. Den erflen Römer auf der 
Feldſcheibe, 300 Meter Entfernung, gewann 9. Staub 
aus Wäpdenfhweib, Ganten Zürich. Die Olüdlicyen 
find alfo ſämmtlich Schweiger. 

— 14, Juli. Heute vr. gegen 12 Uhr über- 
reichte unter Kührung bee Herrn Öeneralconful Murphy 
eine Deputation 'amerifanifher Bürger bas für bie 
deutſchen Schügen geftiftete Sterndbanner. Nachdem 
Hr. Murphy in englifcher Sprache die Sympathieen 
der Amerifaner fundgegeben, ſprach Hr, Gläſer, Na- 
mens der deutſchen Schügen, und verlas unter allge 
meinem Beifall die Adreffe. Hr. Dr. Friebleben danfte 
Namens des Comite’s und erflärte, daf an bem Tage, 
wo das beutfche Parlament in Franffurt einziehe, dad 
amerifanifhe Banner im deutſchen Wafhington entfal- 
tet werben folle. Beim Banfet ſprach zuerft Dr. 
Sauerländer ein Hoc auf's Vaterland aus, fodann 
Schulze -Delitzſch ein gleiches auf den deutſchen Turn- 
bund und Schügenbund, dem deutſchen Borparlament, 
ausbradte, Dr. Stern dankte ven Schwetzern für ihr 
Kommen und Megierungspräfident Schenf aus Bern 
in feuriger Rede Kranffurt und in ihm Deutfchland 
für feine Einladung. Als weitere Redner folgten Rie- 
mer aus Altenburg, von Carnberg aus Garlsruhe und 
Schneider aus Wiesbaden. 

— Man hat gegenwärtig Belegenpeit, Stubien ganz 
eigener Art zu machen. Da ſitzt jegt ein fächfifcher Schüge 
einem Tyroler im Wirtbsbaufe gegenüber und nun wird 
in den verfchiedenen Diglecten eine Berftändigung an- 
gebahnt, die in ihrem Verlaufe für den ruhigen Beob- 
achter das größte Intereffe darbietet. Die contraftiren- 
den Idiome, die im Paufe der Diecuffion zu Tage 
treten, enbigen übrigens immer mit einer gegenfeitigen 
Freundfchaftäverfiherung, die aus dem Herzen fümmt. 





Verſchiedenes. 


—ñ— 


Der General-Infpector der Armee, Feldmarſchall 
Prinz Karl königl. Hoheit trafen, auf der Eifenbahn 
fonmend, mit Höchfideffen Adjutanten, Herrn Major 
Strunz, am 10 de., früb 7 Uhr 54 Min., babier ein 
und wurde — wie üblid — mit 36 Kanonenſchüſſen 
empfangen. Beim deutſchen Thore äbgeftiegen, in- 


fpieirten Diefelben die fämmtliden Truppen aller 
Waffen, melde zu dieſem Behufe in der Königeftraße 
aufgeftellt waren. Se. kgl. Hoheit beſichtigten hierauf 
dad newerbaute Rriegehofpital und das im Bau ber 
griffene Proviantmagazin und die Kriegsbäderei, wor« 
auf am beutfchen Thore ein Parademarfch flattfand, 
Nach Beendigung bed Vorbeimarſches fuhren Hod- 
diefelben in's Fort und dann in's Gornihon, um au) 
dort die Werfe zu befichtigen. Se. fgl. Hobeit ſprachen 
fodann gegen den Gouverneur, Herrn Generalmajor 
v. Echnizlein, Ihre vollſte Zufriedenheit überdie Beſahung 
von Pandau aus und reisten um 9%, Uhr von bier 
nach Germersheim ab, um auch die dortigen Truppen 
zu infpieiren, 

Se, Majefät König kudwig erfreuten am Sonn 
tag Abend die Bewohner Landau's mit einem furzen 
Befuche und wurde Allerhöchſtderſelbe von der Bevölle⸗ 
rung ehrfurchtsvoll begrüßt. 

Aus der Pfalz. Bom 1. Detober an fommen 
in Bayern neue Briefmarken zur Anwendung, Die 
Kreuzermarfen werben orangegelb, die 3 fr.-Marfen 
carminroth, die 6 fr.-Marfen blau, die 9 fr.-Marfen 
hellblau, die 12 fr.-Marfen grün und die 18 fr.-Dar- 
fen zinnoberroth. Die am 1. Detober noch im Privat- 
befig befindlihen Marfen der bisherigen Auflage fün- 
nen noch bie Dezember I, J. verwendet werden, treten 
aber vom 1. Januar 1863 an ohne Ausnahme aufer 
Geltung. Diefelben fönnen jedod bei den Poften ge- 
gen neue Marken umgetaufcht werben, wenn fie in 

amen Blättern zu 90 Stüd und fpäteftens bis 31, 
anuar 1863 eingefandt werben, Ein Eintauſch ein 
zelner Marken und von Marfen in ganzen Blättern 
vor dem 1. Ian. 1863 findet nicht flatt. 

Fandau, 14. Juli. Die in Ihrem gefhäßten 
Blatt zu wiederholten Malen beſprochene Parthie: 
„Rebberg” bei Annweiler hatten wir Gelegenheit diefer 
Tage zu unternehmen. — Nachdem wir quafı ſchon 
die meiften bemerfenswertheften Berge der Umgebun 
beftiegen, läßt ſich doch bei engerer Erörterung nich 
verfenrten, daß ber Rebberg bis jegt fammtliche übertraf. 

Schon in der erſten Hälfte des Berged am Ein- 
gang des ziemlich dichten Waldes erfennt man deutlich 
die praftifchen Unternehmer; gut paffirbare Wege führen 
alsbald zur Duelle, diefelbe erreicht, genießt man jept 
allerlei Bequemlidfeiten; die Natur ſelbſt fcheint es 
fih bier geroiffermaßen zur Aufgabe gemadt, auf der 
Weffeite ein reines, gefundes Waffer zu fchaffen, um 
gleihfam das Fundament zur bereinfligen Berfchöne- 
rung bes Nebberges gelegt zu haben. Das niedliche 
Quellchen verdient vermöge feiner lage wohl ald Bor 
play des Berged genannt zu werden, umgeben von 
einem Teich, worin fi wohl Feine Fiſche verjchiebener 
Art bewegen; eine Anzabl ganz neu eingerichteter Ruhe» 
bänfe bifden den Schluß des ſich um die Duelle felbft 
befindlichen Platzes. 

Bevor wir jedoch unſere Ausſicht von der Platte 
des Berges benügen, wollen wir ben zu Anfang ber 
neuen Wege fih ſchon befindlichen Wegweifer: „Zur 
Duelle” gedenken; Dank der befonderen Fürforge! if 
ed dadurch auch dem einfamen Wanderer ermöglicht, 
fih daſelbſt ohne bejonderen Führer zu orientiren, 


Wenn wir Ihnen nun fagen, daß dem Beſucher von 
ber obern Fläche eine der fhönften und impofanteften 
Ausfihten von ganz Deutſchland geboten wird, fo ift 
dies nad vielfah von Sadfennern Ffundgegebenen 
Aeußerungen aud nicht im Entfernteflen eine Leber. 
fhägung; bei nur einigermaßen heiterer Witterung 
bietet fid) dem guten Auge die bewunderungswürdigſte 
Fernſicht dar, felbft dem ſchwaͤchern Auge fann mittelft 
einer Perjpective dad Straßburger Münfter, das ba- 
diſche Dber- und Unterland, bie ſchöne Rheingegend, 
das Taunusgebirg mit Mainz und Franffurtnichtentgeben. 

Als Beweis der ungebeuren Höhe des Rehberges 
führen wir nur an, daß berfelbe über alle die zunachſt 
gelegenen Berge, namentlidy über den hiſtoriſch wichti« 
gen Trifels bedeutend hervorragt. *) 

Wie vernommen, wird der vor einiger Zeit pro 
jretirte Thurmbau demnäcft beginnen, und fönnen wir 
nicht umbin den Wunſch auszubrüden, daß dem Urheber 
diefes fchönen und verbienftvollen Unternehmens in 
Zufunft dadurch Erfag geboten wird, daß die nunmehr 
von vielen Seiten jegt ſchon ziemlich frequentirte ror 
mantifhe Parthie nad Bollendung des Thurmes aud 
in weitern Kreiſen eine nähere Würbigung finden möge. 

Edenfoben Seine Majeſtät König Ludwig 
haben durch einen abermaligen Act hochherziger Mild- 
thaͤtigkeit die hieſigen Bewohner auf's Freudigſte über- 
raſcht, indem Allerhöchſtderſelbe für das hier zu er 
bauende Hoſpital Ludwigeſtift aufs Neue bie be 
deutende Babe von 5000 fl. zu bewilligen gerubete, 
Die Hofpitalverwaltungs-Eommiffion wird heute Nad- 
mittag in einer Allergnädigft bewilligten Audienz den 
ſchuldigen Danf barbringen und den Plan des neuen 
Gebäudes der gewunſchten Einfiht Sr. Maj. unterbreiten, 

Annmweiler, 9. Juli. Diefe Zeilen müſſen 
Ihnen leider wieder einen Todesfall aus biefigem Ber 
amtenfreife berichten. Herr Jacob Wolf, 26 Dabre 
fönigl. Gerichtöfchreiber und geachteter Bürger babier, 
verfchied beute Nachmittag in einem Alter von 63 
Jahren, Seit zwei Jahren ift dies der ſechete Toded- 
fall bei unferen biefigen Beamten, darunter das ganze 
Gerichtsperſonal: Landrichter, Gerichtsſchreiber und 
Untergerichtsſchreiber. 

Ludwigshafen, 15. Juli. Das Betriebs .Ergeb- 
niß der pfälziſchen Ludwigsbahn im Monat Juni 1862 
ift folgendes: 

90,078 Perfonen ertrugen 44,811 fl. 39 fr. 
583,970 Gentner Güter ertrugen 51,828 fl. 24 fr. 
532,975 Gentner Kohlen ertrugen 54,584 fl. 17 fr. 
Summa der Betriebe-Einnabmen 151,224 fl. 20 fr, 
Der M. Juni 1861 bat ertragen 142,774 fl. 44 fr. 
Mehr-Einnabme im Juni 1862 8,449 fl. 36 fr. 
Gefammt-Einnabme in den ver- 

floffenen 9 Monaten bes Jah» 

res 18H 2 2 00.» 1,513,439 fi, 18 fr. 
In den gleihen Monaten bes 

Jahres 189,4 » 0. 1,457,374 fl. 37 fr. 


Mepreinnahme im laufend. Jahre 56,064 fl, Al fr. 
*), Der „Orensberg” bei Ramberg ſcheint analog bie Höbe 


bes Rebberges zu baben; von dem Panorama lann jedoch 
leineswegs bie Nebe fein. 
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Das Betriebsergebnif der pfälzifhen Marimiliand- 
bahn im Monat Juni 1862 ift folgendes: 
26,389 Perſonen ertrugen « BETTÄ, 40 fr. 
170,421 Gentner Güter ertrugen 10,040 fl. 58 fr, 
224,810 Gentner Kohlen ertrugen 10,233 fl. 8 fr. 


Summa der Betriebe-Einnahmen 29,151 fl. 46 fr. 
Der M. Juni 1861 hat ertragen . 22,702 fl. 19jf. 


Mebr-Einnahme im Juni 1862 . 6,449 fl, 27 fr. 
Gefammt-Einnabme in den ver- 

floffenen 9 Monaten des Zah. 

res 18H. 2 0 00. 304,563 fl.rAtike. 
In den —— Monaten des Jah⸗ 

red 1 9 * * ” . — 236,575 fl. 24 fr: 
Mehreinnahme im Taufend. Jahre 67,088 fl. 17 fr. 

_‚Zweibrüden, 10. Juli, Die Eröffnung der 
Aſſiſen der Pfalz für das II. Duartal 1862 ift auf 
den 15. Sept. naͤchſthin feſtgeſetzt und der Appellationd- 
gerichtsrath Serini zum Präfidenten derfelben ernannt 
worden, 

Augsburg. Cine am 18. Juni auf Grund 
von Art. 63, Abf. 1 und von Art. 66 des Polijei- 
ftrafgefegbuches eg fgl. Berorbnung flellt die 
Wiederkehr der alten Kirchweibfeſte in Ausficht. Jene 
@emeinden, welche die in neuefter Zeit verlegten Kirch 
weihfeſte wieder am ben althergebrachten Tagen 'welt- 
lid feiern wollen, baben ihr betreffendes Geſuch bei 
dem Bezirksamt anzubringen. Etellt eine Landge- 
meinde dieſes Gefuch, fo muß es durch einen Beſchluß 
ber Sefammtgemeinde — flellt daffelbe eine Gemeinde 
mit magiftratlicher Berfaffung, muß es durd über- 
einſtimmende Beſchlüſſe des Magifirats und der Ge— 
meindebevollmäctigten unterftügt fein. Die Entſchei- 
dung über dad Geſuch ſteht der Kreisregierung, Kammer 
des Innern, allein zu; diefe wird auf Grund der Ber- 
ordnung dem Geſuch entipreden, wenn fi nicht da» 
gegen erhebliche Bedenken geltend machen. 

Negendburg, 8. Auli. Das älteſte Kloſter 
unferer Stadt, das Stift St. Jacob, deffen Erbauung 
in das Jahr 1109 zurüdfällt, bisher nur von Schotten 
bevöffert, gebt nun auch feiner Auflöfung entgegen, da 
gegenwärtig der Orden diefer ſchottiſchen Benedictiner 
nur noch durch zwei Mitglieder repräfentirt wird und 
jur Vermehrung derfelben feine Ausſicht beftebt, 

Bern, 7. Yuli, Eine ſehr ſchlimme Nachricht 
ift heute aud London gefommen. Inter dem Vieh der 
dortigen Ausſtellung ſei die Maul- und Klauenfeuche 
ausgebrochen, fo daß an Berfauf und Nüdfehr bes+ 
felben nicht zu denken fei. 

Die englifhen Bahnen beförderten 1861 164 
Millionen Reifende. Die ſämmtlichen gefahrenen Zug- 
meilen betrugen 102 Mill. engliihe Meilen, etwa ven 
400fachen Umfang der Erde. Transportirt wurden 
13 Mill, Stücke Vieh und 1800 Mill, Ctr. Güter. 
Das Petriebematerial befand aus 5800 Locomotiven, 
15,000 Perfonen- nnd 180,000 Güterwagen. 

Paris, 15. Juli. Die „Patrie“ meldet, daß 
Anfangs September eine Zufammenfunft des Kaifers 
Napoleon, des Kaijers von Rußland und des Könige 
von Preußen flattfinden wird, 


Berantwortliher Redacteur und Berleger Y. Georges. 


Befauntmachung. 
Neifen Ihrer Königlichen Majeftäten und der Mit: 
glieder des Königlichen Haufes betr. 

Fubrwerfe und Reiter dürfen den zu Wagen oder 
Verde befindlichen Mitgliedern des Königlichen Hau—⸗ 
ſes nicht Vorfahren oder vorreiten. 

Begegnen Bubrwerfe oder Reiter Seiner Majefät 
dem Könige ober Abrer Majetät der Königin, wenn 
Allerhochſidieſelben Eich zu Wagen oder Pferde befin- 
ben, fo haben fie raſch auf die Seite zu fahren ober 
zu reiten und fo lange zu halten, bis Ihre Majefläten 
vorüber find. 

Fuhrwerke und Reiter, welche andern, zu Wagen 
ober zu Pferde befindlichen Mitgliedern des Königlichen 
Haufes begegnen, haben nach der entgegengefegten Seite 
ganz auszuweichen. 


Ausfhreiben. 

Am 6, Juli adhin wurde zum Nachtheile der 
Dienftmagd Wilhelmine Echappert dahier in den Gär- 
ten außerhalb Landau nachbeſchriebenes Haletuch ent 
wendet. Daffelbe iſt von Baumwolle, bat grauen 
Grund und grün und weißgefiteiften Kranz. 

Es ergeht nun an jedermann, ber fachbienliche 
Anhaltspunkte zur Ermittfung bed Thäterd und des 
entwenbeten Halstuches an die Hand zu geben weiß, 
das Erfuchen, hievon dem Unterzeichneten Mittheilung 
ju mad)en. 

Landau, den 13. Juli 1862. 

Der k. Polizei-Commiffär: 
Müb. 


Mobilien = Berfteigerung. 
Samflag, den 19, Juli nächſthin, bed Morgens 
8 Uhr, zu Evenfoben im Maffebaufe, laffen die Kin 
der der daſelbſt verlebten Eheleute Georg Peter 
Hartmann, febend Pohnfutfcher und Wirth, nad 
fiebende Mobilien der Abtbeilung halber in Eigenthum 
verfleigern: 
Die fämmtlihen zum Betriebe der Wirtbichaft 
aebörenden Beräthe, beſtehend namentlich: in 
Tafeln, Tiihen, Bänfen, Stühlen, Bläfern, 
Bonteillen, Schwenffübeln ıc., fodann Weiß- 
zeug, Bettung, Bettladen, 2 Stleiderichränfe, 
1 Glasſchrank, Küchenfchranf, Anriht, Zinn, 
Porzellan, ſonſtige Küchen- und Hausgeräthe. 
Edenfoben, den 12. Zuli 1862, 
Schauberg, fol. Notar. 


Daubbölzer 


in alfen Dimenfionen empfehle ich zu äußerfi billigen 
Preifen in trodener Waare, fhöner und ſtarker Dua- 
ität, unb erbiete mic, gegen franfirte Anfragen Preis- 
iften einzuſenden. 

Aufträge, welde per Gifenbahn an die Beſteller 
serjenber werben fönnen, effectuire ich immer franfe 
andauer Bahnhof. 

Offenbach bei Panbau, im Juli 1862, 

3b. v. Gerichten, 
Holzhaͤndler. 


"und Pflüge, mebrere Faßlager und verſchiedenes 


Mobiliar» Verſteigerung. 

Montag, den 28. und jenen, den 29. Juli 
1862 und nöthigenfallg an den darauf folgenden Tagen, 
jebesmal des Morgens um 8 Uhr, zu Albersweiler im 
Sterbhaufe, laffen die Kinder und Erben der dafelbft 
verlebten Eheleute Herrn Jacob Keyfer und Frau 
Eva Chriſtina Becker bie zum Nachlaß diefer 
Eheleute gehörigen Mobilien auf Zablungstermin ver- 
fleigern, namentlich: 3 Pferde, 5 Kühe, 3 Rinder, 6 
Schweine; 16 Weinfäfler von 2000 bie 5000 und 5 
von 50 bis 500 Liter Gehalt, mehrere Herbibütten, 
Ständer und Delfäfler, eine Dreh» und Hobelbanf, 
3 vollfländige Wagen, 1 Chaiſe, 1 Schlitten, Soon 

£ri» 
und Nugbolz; ein fehr gutes Culmbach'ſches Clavier, 
verfchiebene Schränfe, Bettladen, Tiiche, Stühle, Bet- 
tung, Getüh, Weißzeug, Herren- und rauenfleiber, 
Porzellon und fonftige Haue-, Ader- und Kücenge- 
räthichaften; 3000 Fiter 1857er Traminer, 10,000 
Fiter 1860er weißen Wein, 2700 iter 1861er dito, 
eine größere Quantität Neps-, Rampen- und Mobnöl, 
eine Parthie Mebt, 250 Gentner Heu, mehrere Cent 
ner Rortoffeln und 500 bis 700 Oelluchen. 

Die Pferde, das Rindvieh und das Heu fommen 
am erfien Tag, ber Wein und bie Faͤſſer am zweiten 
Tag der Berfteigerung, jedesmal Nachmittags 1 Uhr, 
züm Yusgebot und die Weinproben werden am Ber- 
fleigerungstage des Weins, Bormittage, an den Fäffern 
verabreicht. 

Annweiler, den 15. Yuli 1862, 

Hepp, fal. Notar. 


Wir zeigen hiermit nach vorgenommener Auflöfung 
der Societät famarde, Schwarz und Dörr 
böflihft an, daß wir unfere 


Kohlen: u. Eoaf3-Handlung 


für alleinige Rechnung unter unferer Firma 


Lamarche & Schwarz 


auf biefigem Plage fortbetreiben. , : 
Wir bitten um geneigten Zufpruch, indem wir 

befte Ausführung einlaufender Aufträge zuſichern. 
Fandau, den 1. Zuli 1862. 


Lamarche & Schwarz. 
Uugarifche Daubbolzer. 
Sn ſchöner, tredener Waare und gangbarften 
Größen bei 


Edenrotb & Baum, Ludwigshafen. 
Baum & Fiicher, Mannheim. 


Maurer⸗Rohre 
ſind in beſter Qualität ſtets zu haben 
bei J. N. Genghof 


in Ruüͤlzheim. 


Zu verkaufen: 
Pier Fohlen, worunter 1 von 2 Jahren, 
1 von 4 Jahre und 2 Säugfoblen, bei Auguft 
Dorfenwald, Neumüller in Herrheim. 


300, 000 Gulden. 


Hauptgewinn der Ziehung ee 1. Auguft des neuen Stants-Anlchens vom 
Jahre 1860. 


Sedes Loos muß einen Gewinn erbalten. 
Es enthält dieſes Unternebmen die großartigften und höchſten Gewinne von allen beftehenden Berloofun- 
gen und bietet unter Garantie des Staates die größte Sicherbeit. 


aupt-®ewinne ber Ziebung: fl. 30®, 


000, f. 50,000, {. 25,000, f. 10,000, 


H 
15 ä fl. 5000, 30 a fl. 1000 ꝛc. bis fl. 600 niedrigſter Gewinn. 
Ein Yoos-Antbeil — obige Ziehung 4 1. 48 fr. 
ö 


Sech 
Ein ganzes Loos — 


.S. As fr. 
in 7. — fr. 


Es ift fomit ©elegenbeit geboten, mit einer fehr geringen Einlage fl. 300,000 zu gewinnen. — 
Gefällige Aufträge werden prompt andgeführt und nad beendeter Ziehung bie — pünktlich 


überſandt. 


Carl Hensler, 


Stants-Effekten-Handlung in Frankfurt a. M 
NB. Alle Arten Banfnoten, Briefmarken, Coupons ıc, werden an Zahlung genommen, auch Ffünnen 
die Beträge per Poftvorihuß erhoben worden. 


Harmonie Muſik 


findet Freitag, den 18. Juli, von 4 bis 7 Uhr ſtatt im 


Bad Gleisweiler. 
Eröffnung einer Sommerwirthicaft. 
Unterzeichneter bringt biermit zur 
: Paldes Anzeige, daß er feine Sommerwirthſchaft 
2 binter feinem Haufe nächften Donnero- 
tag, den 17. I, Mts., mit Harmonic- 
Mufif eröffnen wird, wozu hößflichſt ein« 


® Deidesbeimer, 
Bierbrauer zum Hirſch. 
Anzeige. 

Das diesjährige St. Anna-Feſt wird Diens- 
tage, ben 29, Juli, abgehalten werden, was man 
biemit zur Kenntniß bringt. 

Burrweiler, den 15. Juli 1862. 

Der Kirdyen-Präfident: 
Minges. 


Xederpreife: 
Reines Kuhſohlleder, Prima-Gerbung pr. & 46 fr. 
Reines braunes Kalbleder pr. © 1 fl. 24 fr, 
Landrindleder, Kubbäute, per. ® 56 fr. 

Sowie alle Sorten Schafe, Yad- und Sattler 
Leder zu den billigften Preifen bei 

P. Zofepb in Ingenbeim. 
Berloren: 

Auf der Bahn von Winden bie Rohrbach ein 
weißer Strophut. Der Kinder wird erfucht, benfelben 
gegen Belohnung bei der Redaction dieſes Blattes 
abzugeben, 





ladet 


In der Fathotifchen Kirchenfaffe zu Burre 
R° ‚Ra liegen jegt 700 fl., entweder ganz 
oder auch tbeilweife, gegen hypothekariſche Ber- 
ſicherung zum Ausleihen. 
Burrweiler, den 15. Juli 1862. 
Der Redner: Enalert. 


Eine gefegte Perfon, welche längere Zeit in einem 
Hofpital gewefen, empfiehlt fih als Wärterin. Eie 
bittet das geehrte Publifum um geneigten Zufpruch. 
Das MNäbere zu erfragen bei Herrn Nenner am 
deutfchen Tbore in Landau. 

Bei dem Unterzeidhneten wird ein junger Menfch 
von guter Familie als Handlungslchrling angenommen, 

Neuftabt, im Juli. 

5. Keſeberg—. 


Kelterbol; 


in allen Dimenfionen bei 
Holzhaͤndler Hirfch in Edenfoben. 
Zu verkaufen: 
12 Ohm Kartoffel-Brandwein, 
- Obm Zwetichgen-Brandwein, und 
21/, Ohm 1861er reiner Treſter ⸗Brandwein, 

auf dem Geilweiler Hof bei Siebeldingen, 1 Stunde 
von Landau. 


Bei L. Kämmerer in Edesheim ſtebt 
ein Pferd zu verfaufen und zwar fo, daß 
ein Pferbeliebhaber unter 2 fhönen, braunen, 

3%, und 5 Jahre alten Thieren die Wabl bat, 
Zu verkaufen: 
Ein Kubfaflel, die Wahl unter zwei, ber 
——S 3 und der andere 4 Jahre alt, vorzügliche 
Nace, ſowohl zum Sprung wie zum Schlad- 
ten geeignet, bei Martin Rüffel in Oberluftabt. 


Drud ber Ludwig Georgen'ichen Yuchbrnderei in Laudau. 
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Landau in der Balz; den 19. Juli 


Der Eilbote. 





Deutfches s Schügenfeft. 


Branffurta M., 13. Juli. Ein größeres 
Volksfeſt, wie das geflern begonnene, haben wir noch 
nicht erlebt. Nachdem der Zug auf dem Feſtplatze 
angefommen und der Choral: „Großer Gott, dich 
oben wir” gefungen, forwie mebrere Reden gehalten 
waren, begann das große Banfet, an welchem etwa 
6000 Perfonen Theil nabmen. Die ungebeuere Men- 
ſchenmenge, welche wegen Mangels an Sipplägen bin 
unb ber wogte und das Knallen der Büchſen madten 
die meiften Redner unverfländfih: Nah Beendigung 
ded Banfets entfaltete fih aber ein beitered, unge 
zwungenes Leben und Treiben in der Halle und auf 
dem Feſtplaze. In der Halle wurde man nur ge- 
fhoben, eine Biertelftunde mußte man manchmal auf 
einem Plage fteben, bis man wieder einige Schritte 
weiter fommen fonnte; bier fnallten die Ehampayner- 
flafchen , ‚dert -ertönten Hurrabd auf..bie verfaffangda 
etreuen Ehurbeffen, bier wurde bag Lied „Scleswig« 

olftein meerumfchlungen” angefimmt, dort Hodrufe 
auf die deutfhe Einheit audgebracht, bier das Vater 
Tandalied gefungen, dort die Schweizer und Tyrofer 
body leben gelaffen ac, ꝛc., und fo ging es bie in die 
tiefe Nacht hinein. Dancer neue Freundichaftebund 
wurde angefnüpft und durch einen Bruderkuß beſiegelt 
und mander alte erneuert und befefligt. Die Be 
eifterung erreichte aber ibren Gipfelpunft, als die 

uſik die Melodie: Schledwig-Holftein ꝛc. anftimmte; 
bie vielen Taufende Menſchen, Alt und Jung, wurden 
wahrhaft eleftrifirt, die Hüte wurden geſchwungen, bie 
Sigenden erhoben fih von ihren Plagen, und Alle, 
ſelbſt die Damen, flimmten mit ein. Das war ein 
wahrhaft erbebender und rührender Augenblick; nad 
jedem Berfe ertönten Hurrabs und dreimal wurde das 
ganze Pied mit all! feinen Verſen wiederholt. Später 
wurde dad Vaterlandelled ebenfalls mehrmald unter 
großem Jubel gefungen. Draußen auf dem Feftplage 
ing es ebenfalls fuftig zu; bier fpielte die Mündener 
apelle auf den beiden Tanzböden zum Tanze auf 
und mandes Paar, das auf denfelben feinen Pag 
mehr erringen fonnte, tanzte auf dem feuchten Erb» 
boden. Ueberall berrichte die ausgelaffenfte freude 
und troß der ungeheuern Menfdhenmaffe fiel auch nicht 
bie geringe Störung oder Unordnung vor. 

— 14. Juli, Der geftrige Tag bat wieber gut 

emacht, was ber vorgefrige verfchuldet. Der Feſtzug 
iR ungeflört und in vollem Glanz nad dem bereits 
befannten Programm vor fih gegangen. Die Begeifle- 
rung der zuſchauenden Menge war grenzenlos, die Hal- 
tung derſelben mufterhaft. Die Rede, melde Herzog 


Ernft von Coburg mit fefter, flarer, weithin vernehm- 
barer Stimme bei der Weihe und Lebergabe der 
Bundesfabne bielt, lautet wie folgt: „Geehrte Ber- 
fammflung! Bor noch faum einem Jahre ward mir 
bie Ehre und Freude, unter Yubelruf den beutichen 
Schügenbund zu verfünden. Heute gilt es, dem nun. 
mehr vollendeten Bau die äußere Weihe, dem Bund 
fein Symbol zu geben, Der Krieger ſchwört bei feiner 
Fahne. Ihm gleich laſſen Sie mich in Ihrer Aller 
Namen, im Namen ſo vieler Tauſende, die von den 
Dünen, der Nordſee bis zu den ſchneeigen Alpen hier⸗ 
ber gezogen, bei biefer Fahne geloben: Treu zu ſtehen 
zum Vaterland, und feines Mufes gewärtig, zu wehr- 
haftem Bunde mwaffengeübt zu werben. Und fo mag 
ed weben dies herrliche Banner! Bon Frauenhand ge- 
woben, fei’d Euerer Ehre angetraut — ein deutſches 
Banner, das deutihe Männer vereinigt!" Nachdem 
das taufendfache —* welches nun ausbrach, ver⸗ 


w ſfuhr der Herzog, zum Päſidenten bes Gentral- 
en, Dr. Sig. Müller gewendet," fort: „Ich 


übergebe biermit dieſe Fahne der Stadt Kranffurt, ale 
dermaligem Feftort. Möge das Gut, das ung Allen 
gehört, in Ihren Händen eu bepütet fein.” Aber- 
maliged Hoc und Hurrab folgte und fodann fegte ſich 
ber riefige, aus etwa 15,000 Perfonen beftebende Zug 
wieder in Bewegung. Die Fabnenweibe fand etwa 
gegen 2 Ubr flatt; es war halb 5 Uhr, als wir in 
der Feſthalle zum Banfet und niederjegten. Das Ge- 
wübhl, welches indeß bier entftand, war fo groß, daß, 
wie wir zum Theil unter bitteren Klagen vernehmen 
mußten, nicht einmal alle von Denen, welche Banfet- 
farten gelöst, zum Sitzen fommen fonnten und für 
1 fl. 24 fr. hungrig, durſtig und tobtmüde leer aud- 
gehen mußten. Es wirb unbedingt nötbig fein, wäh. 
rend der Banfetzeit nur gegen VBorzeigen der Banfet- 
farten den Eintritt zu geftatten, Auch Neben wurden 
gehalten. Es ift und jedoch, obwohl nabe 
figend, nicht möglich gewefen, aud nur Ein Wort zu 
verfieben, ja vielfach gelang es und nicht einmal, den 
Nedner zu feben, fo ungeheuer war bag Gedränge. 
Ganz in demfelben Styl ging es fort, ald wir nad 
einer Paufe, gegen 10 Uhr, abermals die Feſthalle 
befuchten. Das deutfhe Schügenfek iſt nicht zum 
Redenhalten da, bied mag und ein Troft fein. Bei 
dem Probefchiegen follen die Schweizer am beflen ge 
fchoffen haben. Die Tyroler Shügen — die, beiläufig 


bemerft, mit 4 Geiſtlichen hier erichienen — find da⸗ 


gegen ſehr unzufrieden, weil ihre Büchſen auf fo weite 
Entfernungen nicht eingerichtet find, 
Heute Mittag 12 


— 14. Juli, 3 Uhr Nachm. 
Uhr fand eine Feier flatt, die fo recht deutlich wieder 


zeigte, wie fehr bie Achtung vor Deutſchland im dem 
legten Jahren im Auslande geftiegen if. Mit Gtolz 
und Liebe ger unfere Brüder aus Amerika auf das 
Mutterfand berüber und aus der Schweiz reichen fie 
uns die Hand, im Herzen fühlend, daß fie die unjern 
find. Die deutſchen Schügen in Amerifa, vertreten 
burch eine Abordnung von etwa 30 Mann, voran das 
amerifanifhe Eternenbanner, haben mehrere Gaben 
überfchidt, nebſt einer Adreffe, welche die Abordnung 
ſelbſi überreichte. Am Eingang wurde fie von dem 
Empfangsausichuß begrüßt, der he an den Gabentempel 
eitete, wo Dr. S. Müller an der Spige bed Een- 
tralausfchuffes ihrer wartete. Der amerikanische Conſul, 
Hr. Murpbp, übermittelte in englifcher Sprache die 
Gluckwunſche der Amerifaner, welche ben Deutſchen 
viel zu verbanfen hätten; 100,000 Deutide kämpften 
jegt a dem Heere für die Freiheit und Einheit Amerifa’s 
und wo es fih um große Thaten und hope Gedanken 
bandie, da werde der deutfhe Namen genannt. 
Serretär des Gonfulats, Herr Bläßer, drüdte mit 
warmen Worten aus, was die Deutien in Amerifa 
für die Heimath fühlten, fie feien überzeugt, daß wie 
die Sterne im amerifanifhen Banner vereinigt feien, 
fo auch die deutichen Staaten unter einer Fahne, der 
ſchwarz · roth · goldenen, vereinigt würden. Dr. Fried» 
leben danfte auf die herzlichen Grüße, die weit über’s 
Meer gefommen, und gab dem gewaltigen Eindrud 
Worte, den das Feft auf Jeden gemadt haben muß. 
— Es iſt bis jetzt fein folches Feſt in Deutſchland 
efeiert worden; ſeine Folgen werden gleich groß ſein. 
Denn es iſt nicht das Schügenfelt, das im jo großen 
Zügen deutſche Männer hierher geführt hat, es iſt micht 
ber Wettfireit um ben Borrang im Schießen, ber ſolche 
Begeiſterung erweckt bat: es iſt der Drang der Nation 
nad Einheit. Es wird bier dem Partifularidmus ein 
Ende gemacht, und Dancer, der mit vartikulariſtiſchen 
Landesfarben anfam, wirb mit ber gt gen 
nen nah Haus geben. Das bewirft der Geiſt der 
Freiheit und des Fortichrittes, der ewig fortgebt. Da- 
rum wird biefes Feſt einen großen Abfchnitt in der 
Entwidelung Deutfdlande bilden. Das Sternenbanner, 
wir nehmen es freudig auf als eine gute Borbebeutun 
für und. Und eben fo nehmen wir das Banner auf, 
das unfere Schweizer Brüder und gebradt! Bon 
vielem Beifall und Hoch wurden dieſe Reben unter 
broden: Zeuge der Begeifterung, die berricht, Nar 
mentlib wurde eine Dinmweifung auf ein baldiges 
Parlament lebhaft begrüßt. Das Schießen ift in vollem 
Gang, noch nicht entichieden, wer Vorrang baben wird. 
Ein Tyrofer bat geftern, trog der Abfpannung und 
des Lärme des Zuges, 8 Mal hinter einander Schwarz 
geichoffen. Leider find aud 2 Unfälle zu beflagen, 
bervorgerufen tur unverzeihlihen Leichtſinn der Ger 
troffenen ſelbſt. Unfern guten Tyrolern und Altbayern 
ſieht man ed an, daß fie über das Feſt höchlich erſtaunt 
find. Man hat es ihnen bisher verbeimlicht, daß eine 
deutfche Nation beftebt; — aber fie haben fie gefunden. 
Die Tyroler haben 4 Geiflliche bei fih, welche ben 
Auftrag haben, jeden Einzelnen Jenau zu überwachen. 
Diefe Borfehrungen finfterer Reaction, fie gleichen den 
Bemühungen weniger Ameifen gegenüber der riejen- 
baften Wucht dieſes nationalen Feſtes. 
— 14. Juli. Das beutige Danfet zeichnete fi 
vor dem gefrigen durch größere Ordnung und eine 
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gebobenere Stimmung aus. War ed doch heute, wo 
umfere Gäfte, unfere eigentfihen Gäfte, ihren Gefühlen 
Borte lieben, Bon Auswärtigen waren es Echulje- 
Deligih und dann beſonders der Regierungsrath 
Schenf von Bern, die und am meiften zu Herzen 
fpraden. Die Rebe des Pepteren theilen wir bier 
wörtlid mit: „Lieben freunde, zunaͤchſt aus der Hei» 
matb, dann aber bed ganzen großen deutichen Landes! 
Ih fomme, um die Gefühle auszubrüden, die ung 
Schweizer bier befeelen. Unſer Herz if der Freude 
voll und überfließend vor Danf gegen Diejenigen, die 
uns eingeladen haben zu diefer ſchoͤnen Stätte. Wie 
berrlich war für uns die Reiſe ſchon: überall, wo wir 
durdfamen, da flogen uns die Herzen entgegen, und 
ein Jubel ging mit und durd das ganze Deutſchland 
vom Rhein bis in biefe Stadt. Und bier, wel’ herr 
liches Weſen! Wie unendlich brüderlid nahm man und 
bier auf an biefer Stelle — wie umiere Alpenrofen, 
wo fie hinfommen, Aber was und bier erfreut, das 
it die ganze große Mächtigkeit dieſes Feed, das wir 
nicht gewohnt find, Wir haben bier erſt die Empfin- 
dung von dem ganzen großen deutſchen Reich empfangen ; 
wir baben bier ext ahnen gelernt, was es beißt, wenn 
die Germania, die Große ihre Kahnen entfaltet. Da 
erft zmpfinden wir allerbinge, dag, wenn wir auch ein 
glüdliches, doc ein Feines Voll find gegenüber diefer 
großen Bölferpracht und Bölferherrlichfeit. Was uns 
weiter erfreut, bas iſt, eben biefen Schügentag zu er» 
leben, von bem wir Schweizer ahnen, daß das Licht 
der Freiheit von ihm ausgeben werde in bie beutichen 
Bauen und Bande, wie es bei und ausgegangen if. 
Auch bei und bat ed angefangen mit Schügenfehen, 
und von den Schügenfeflen aus iſt ed gegangen von 
Mund zu Mund, von Herz zu Herz; und aus diefer 
öffentlichen Meinung ift nah und nad die Freiheit 
entftanden in unierem Schweizer Vaterland. Und fo, 
Ihr deutfhen Brüder, wünkhen wir ed Euch und 
boffen ed; und nun lade ich meine Brüder aus dem 
Heimathlande ein, zuerſt dem lieben Franffurt und in 
Franffurt dem ganzen deutfchen Lande und feiner glüd- 
lien Entwidelung ein Hoc zu bringen.” 

— 15. Juli. Heute Nachmittag 4 Uhr mußte 
wegen des ungaufhörlich berabfirömenden Regens das 
Schießen für heute eingeftellt werden. 

— Montag Abend 7'/, Ubr waren 18,000 Per- 
fonen gleichzeitig auf dem Feſtplatze anweſend. 

— Die am Sonntag am Hefjen-Dentmal vor dem 
Briedbergertbore ſtattgehabte Berfjammlung von ten 
zum Schügenfer anmefenden Ehurbeffen war zahlreich 
befucht und bielt Herr Hundesbagen von Hanau bei 
biefer Gelegenheit eine auf die Wichtigkeit des Tages 
binweifende Rede, an deren Schluffe er den Manen 
der unter dem Denkmal beflatteten heſſiſchen Bater- 
lanbövertheidigern ein Hoch bradte, in meldes bie 
Berfammlung mit Enthuſiasmus einftimmte. 

‚  — 14. Juli. Auch der fünfte Sieger beim heu⸗ 
tigen Schießen war ein Schweizer, Friedr. Knutti aus 
Bafel, welcher im Stanbfehr einen filbernen Becher 
gewann. Der erſte Deutice, der ald Sieger hervor 
ging, war M. Reif aus Geiſelhöring in Niederbayern, 
ber zweite Hoheneder aus Innöbrud. Der erfie Ge⸗ 
winner, 9. Haufer aus dem Kanton Zürich, wurde, 
gefolgt von einer großen Menge, auf den Schultern 
über den Feſtplatz nah der Feſthalle getragen, wo bas 


Refultat von Dr. Müller unter Tufh und lautem 
Oochrufen verfündet wurde, — Nach der Erflärung 
der Wirtbe if die Confumtion in der Feſthalle an 
Speifen und Getränfen eine ganz außerordentfiche, fo 
daß das Perfonal erheblich verfärft werben mußte, 
Bei dem am Sonntag ——— Banfet find über 
9000 Flaſchen Wein — en worden. 

— 15. Juli. Nachdem geſtern Abend die ver- 
bündeten Männergefangvereine gefungen, fordert der 
Präfident des deutſchen Sängerbundes, Herr Dr. Gerft- 
ner aud Nürnberg, die Menge auf, eng zufammenzu- 
baften, im deutfchen Lied febe das beutihe Vaterland 
und bie That, denn bie durch Erfleres bervorgerufene 
Begeifterung erzeuge bie Letztere, was in der Seit der 
Uneinigfeit verloren gegangen, werde die @inigfeit 
wieder gewinnen, bad Trifolium der Schügen, Sänger 
und Turner werde dad Seinige dazu beitragen. Wäh- 
rend bied im freien vorging, fprach drinnen in der 
Feſthalle der Präſident der churheſſiſchen Kammer, Herr 
Bürgermeifter Nebelthau, über die churbeſſiſchen Ber- 
bältniffe und betonte, daß die Ehurheffen immer gute 
Deutfche bleiben würden. 


— 15. Juli, Unter den Schügen, welche Becher 
berauggefchoffen, ift aud Nicolaus Mertes aus Neu- 
ſtadt a. d. 9. 

— 16. Juli, Bon den Tprofern und Steyer- 


märfern haben fich bisher verbältnißmäßig erft jehr 
wenige an dem Schießen betheiligt: da fie überall die 
aſtlichſte Aufnahme finden, in Wirthslocalen nicht nur, 
ondern auch; bei Privaten, und überall aufgejucht und 
gefeiert werden, fo gibt die volfslebensluftige Seite 
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bes Feſtes die ab» und anziehendfte für fie, und fie, 


faffen einflmeilen Schießen noch Schießen fein, „das 
fönnen fie ohnedies 's ganze Jahr haben;“ fie denfen 
aber ſchon noch an die Reibe zu fommen und haben 
feineswegd, wie man bie und da behaupten wollte, 
Muth und Hoffnung verloren, einige ber „Beften” 
herauszufchießen und beimzutragen, 

16. Juli, Die meiften Preife erbielten bie 
jegt die Echmeijer. Sie haben bie größere Uebun 
auf die flarfen Entfernungen voraus, während Diet 
in Deutfchland ziemlich neu find. Auch zwei tprolifche 
Geiſtliche ſchießen wacker mit, 

— Rühmend iſt ed anzuerkennen, daß auch bei dem 
Speifezettel unferer Reftauration, troß des großen An- 
drangs von Fremden, feine Preiserhöhung wahrzu- 
nehmen if. Die Speifen und Betränfe werben nach dem 
alten Tarif verabreicht und zwar in althergebrachter Güte. 

— 16. Juli. Bei dem heutigen Banfet ſpricht 
Bauernfeind aus Wien, welder des herrlichen 
Empfanges in Franffurt gedenft, fie würden, wenn fie 
nah Haus gefehrt, von der Pracht uud Herrlichkeit 
bier erzählen, bier fei ein Volkofeſt gefeiert worden, 
wozu fie nicht ald Defterreider, fondern ald 
Deutfche gefommen feien, den Deutfhen fehle es 
nicht an Einigkeit, dag Worte irrig aufgefaßt werben 
fönnten,, dieſem müſſe dadurch gefteuert werben, daß 
Mißverkändniffe — aufgeklärt würden, Seine 
Rebe ſchloh mit einem Hoch auf Frankfurts Frauen, — 
Herzog Ernft von Eoburg, ale zweiter Redner, 
ſprach: Meine Herren! Ich möchte gern Jedem Ein- 
zelnen der Stadt Franffurt ein Hoch bringen, wenn 
ed nicht verboten wäre, Einzelner zu gebenfen, aber 
mein Herz drängt mid, Ihnen zu Ku wie danfdar 


es fühlt für Sie; Sie haben dem Fürften Ehrerbietung, 
dem (Ehrenpräfidenten bed deutſchen Schützenbundes 
Hochachtung gezollt, dem ſchlichten Patrioten Liebe ger 
zeigt und auf feine tornenvolle Bahn, die ihm zu 
wandeln beftimmt if, Rofen geftreut, die in feinem 
Herzen nie vermwelfen werben. Bon diefer Tribune 
berab laffen Sie mi allen den lieben Bürgern Franf- 
furt’s die Hand zum Abſchied reichen, die Frankfurter 
Bevölferung — und in diefen Ruf flimmen Sie Alle 
mit mir ein, die bierbergefommen — die Frankfurter 
Bevölkerung lebe bob! Böfe aus Schleswig · Holſtein 
drüdt feinen Danf für die freundliche Aufnahme, 
welche die Schleswiger gefunden, aus, und v. Müld«- 
ner aud Müllbeim (Churheſſen) dankt den deutſchen 
Brüdern, welche den Churheſſen zu ihrem guten Recht 
verholfen. Regierungsrath Schenfer aus Solothurn 
erinnert an den * des deutſchen Schützenbundes, 
aus dem ſich die Freiheit des großen deutſchen Landes 
entwickeln ſolle, mahnt zur Einigkeit und fordert zum 
Hoch auf die jetzige und fortbeſtehende Freundſchaft 
der ſchweizeriſchen Schützen mit den Deutfhen auf. 
Roßmähler aus Leipzig mahnt daran, daß heute 
oder vielmehr geftern vor 14 Jahren in der Pauld- 
firde die beutiche Volksbewaffnung beratben worden 
fei; den Schluß jeiner Rebe bildet ein Hoch auf Franf- 
fur. Der legte der Redner if Dr. Dffius aus 
Hanau, welcher die deutſche Reichsverfaſſung leben läßt. 
6. Juli. Geftern wurden auf den Stand» 
febricheiben folgende Prämien geichoffen, nämlih Bor- 
mittags: Meifte Nummern Sturzzenegger aus Trogen 
Appenzell) mit 64 Nrn., 2) Sonderegger aus Heyden 
Appenzell) mit 55.Nrn., 3) ©. Siebenmann aus 
Aarau mit 54 Nrn. 
Nief, Profurator aus Horgen (Zürich 
2) Sternimann aus Eichwied mit 41 Nrn., 3) Scho- 
mamedgruber aus Nürnberg mit 39 Nen. Den ganzen 
Tag: Meitte Nummern Sonderegger aus Hepden mit 
81 Nrn., 2) Pfenninger aus Stäfa (Zürich) mit 68 
Nrn., 3) Sturzenegger aus Trogen mit 65 Nrn. 
Feldkehrſcheibe. Prämien: Vormittags: Meifte Rum- 
mern Kreifer aus Rigbubl (Tyrol) mit 54 Nummern, 
2) Füginger aus Bern mit 3I Nrn., 3) Kurottiy aus 
orſchach (St. Ballen) mit 38 Nrn. Nachmittags : 
Meifte Nummern Benthen aus Reutlingen mit 33 Nrn., 
2) Kraft aus Nürnberg mit 28 Nrn., 3) Ad, Knepp 
aus Bafel mit 27 Nrn, Den ganzen Tag: Meifte 
Nummern Kurattly aus Rorſchach ei. Gallen) mit 
61 Nen., 2) Penginger a. d. Schweiz mit 55 Nrn. 
3) Knepp aus Bafel mit 47 Nrn. Als erfte nord« 
deutſche Gewinner tragen foeben die Bremer zwei er⸗ 
ſchoſſene Preisbecher durch die Halle. 

— Das deutſche Schügenfeh hat bis zu feinem 
heutigen Verlaufe einen fo gemütplihen Eparacter, mie 
er ſich nicht beifer wünfchen läßt. Alle bier anwefenden 
Fremden erflären fi von ber Aufnabme und der Be— 
handlung im böchſten Grade befriedigt. Möge ber 
Himmel für die nähften Tage und ein freundliches 
Antlig zuwenden! 


Das gefäbrlichite Tbier. 
Phiſomedon ſprach einft zu Diogen: 
„Du biſt der Weiſeſte in ganz Atben, 
Sch bitte, Lieber, nehme bir 
Die Mühe doch und fage mir, 


— 


Nachmittags: Meiſte Nummern 
mit 45 Rrn., 


Welches unter den Tieren fei 

Das fährlichſte ?“ „„Ich nenn’ dir zwei, 

Sprab Diogen, hör’ ihre Namen: 

Der Schmeichler if es bei den Zahmen, 
Berleumpder beißt der wilden Thiere grimmigſtes.““ 
„m Bor beiden hüte dich!““ ſetzt' zu Diogenes. 


Mas gibt ed Neues? 


Münden, 13. Juli, In Folge der neuen, 
durch die Gefeggebung von 1861 veranfaßten Haud- 
ordnung für die ſämmtlichen Strafanftalten Bayerns 
haben auch die Gefangenen bes biefigen Zuchtbaufes 
einſchließlich der SKettenfträflinge bie * verloren, 
* fie nach dem Strafgeſetzbuche von 1813 zu tragen 

atten. 

NRegeneburg, 14. Juli. Aus Ungarn und 
allen Theilen der öfterreihiihen Monarchie lauten die 
Ernteergebniffe ſehr befriedigend, fomohl Dualität wie 
auch Duantität. Aranzöfifhe und belgiſche Journale 
dagegen berichten von einer theilweifen Mißernte im 
äußerften Weften. In den deutjchen Staaten läßt fi 
mit Beftimmtheit eine fehr gute Mittelernte voraus 
fagen. Die Preife wichen —9 überall und betrug der 
Getreide Conſum am hieſigen Orte 1121 Schäffel. 

Bon dem im Sabre 1509 in Augsburg ge 
feierten Schügenfefte find nod Einladungen zu bem 
Fee und die Schützenordnung vorhanden. Darin 
beißt es u. A.: „Es foll mit Armbruſt, Stahlbogen 
und Büchſen gefchoffen werden”; fodann: „Ein jeder 
Büchſenſchütz Toll auch allerwegen ſchießen, aufrecht, mit 
freiem, fchwebendem Arm und abgetrenntem Wamme- 
ärmel, daß der Schaft die Achſel nicht berühre“ ꝛc. 
Bon dem großen Felle, welches in Nürnberg im Jahre 
1614 zur Uebung und Ergöglühfeit im Schießen mit 
Kalfonenbücfen ftattgefunden, iſt noch ein Bild vor- 
banden, welches eine Auffchrift trägt, die auch für dad 
Franffurter Fer paffend wäre, nämlid: „Felix civi- 
tas, quae in pace de bello cogitat“, d. b.: Glücklich 
ein Volk, das im Frieden an ben Krieg denkt!“ 

Paſſau, 13. Juli. Geftern fand dabier auf 
dem Heinen Erereirplage vor ber Gaferne zu St. Nicola 
die Weihe der dem 2. Bataillon bes k. 8, Infanterie 
Regiments vacant Sedenborf verlichenen neuen Fahne 
dur den Herrn Biſchof Heinrich ftatt. 

Mainz Aus dem vorliegenden „Täglichen Tele» 
graph” der Erbibition in London geht bervor, daß 
unfere Stadt auch im Weinhandel den Sieg ber Preid- 
Medaillen davon getragen hat, indem die renomirten 
Firmen: Georg Dael, Henfell u. Comp., Lauteren 
- Sobn, ©. M. Papfimannı, F. 4. Propft gefrönt 
wurden, 

Hannover, 14. Juli. Aus Frankfurt empfing 
die „Zta. f. Norbd.” geftern Abend fpät von hannover’ 
fhen Schügenfreunden folgendes erfreuliche Telegramm: 
„Unter Blig und Donner find wir hier eingezogen; 
beute aber if das Wetter prachtvoll. Die Großartig- 
feit des Feſtes überfleigt alle Begriffe. Die Welt bat 
nichts Aehnliches geſehen.“ 

Wien. Man erfährt aus London auf telegraphi- 
fhem Wege, daß der ruffifhe Befandte am britifchen 
Hofe im auswärtigen Amte eine Note feiner Regierung 
überreicht hat, worin diefelbe anzeigt, daß fie beſchloſſen 





404 


babe, den status quo in Stalien anzuerkennen, Gleich- 
zeitig war ber Gefanbte beauftragt, mündlich zu er- 
öffnen, daß nach einem zwilhen den Gabineten von 
Petersburg und Turin getroffenen Lebereinfommen 
unter gewiffen Eventualitäten ruſſiſche Kriegsſchiffe in 
einem italienifhen Hafen Zulaffung finden werden. 
Lord Palmerfton erwiderte fofort, daß er die Mitthei- 
lung bezüglid der Anerfennung Italiens mit Genug. 
thuung entgegennebme; was indeß die Zulaffung einer 
ruſſiſchen Flotte in einem italienischen Hafen anbelange, 
fo werbe die gleiche Eventualität, an welche die ruffifche 
Regierung zu denken fcheine, auch für das britische 
Gabinet ein Motiv fein, britifhe Kriegsfchiffe in die 
italienifchen Gewäſſer zu entfenden. Eine ähnliche Er- 
flärung ging von London nah Turin. Bereits find 
auch englifche Kreuzer angewiefen, über die in Sicilien 
vorbereitete Areiichaarenerpedition zu wachen. 

— Nah einem Londoner Telegramm der Wiener 
Blätter find bei der Preisvertbeilung in London auf 
Defterreih (1506 Ausfleller) 874 Auszeichnungen, 
darunter 502 Medaillen, 372 ehrenvolle Erwähnungen, 
entfallen. 

Nach einem vorläufigen Recenfchaftsberichte des 
Hilfevereind für deutſche Dffiziere der vormaligen 
fchleswig-bolfteinischen Armee zu Hamburg betrug in 
den jüngft verfloffenen 6 Monaten 1862 die Einnahme 
an Beiträgen 1610 Ert.Mik. Unterftügt wurden 18 
Offiziere, eine Dffizierswittwe und ein Unteroffizier. 
Der Hilfsverein bittet um weitere Gaben und iſt auch 
bie Redaction der „Süddeutſchen Zeitung” in Franf- 
furt zur Entgegennahme und Beförderung von Bei- 
trägen gerne bereit. 

ondon, 12. Juli. Geftern fand im Ausftel- 
fungögebäude eine große Feierlichfeit ſtatt, zwar nicht 
die Vertbeilung ber Preife, wohl aber die Zuerfennung 
und Berfündigung berfelben, Die Preismedaillen find 
nod nicht fertig und werden nicht cher verabfolgt wer- 
den fünnen, als bis gegen den Schluß der Ausftellung. 
Im Ganzen find ihrer nahe an 7000 und dazu fom« 
men noch ungefähr 5300 „ehrenvolle Erwähnungen.” 
Die Zahl der Ausfteller mag etwas über 25,000 be- 
tragen. Der Geſchworenen und Genoffen, welche bie 
ausgeftellten Gegenftände zu prüfen hatten, waren 615, 
nämlih 287 Ausländer und 328 Engländer. Die 
Jurys zerfielen in 36, oder wenn man die Unterfectio- 
nen rechnet, in 65 Klaſſen. Es mögen geftern an 
70,000 Perfonen im Gebäude gewefen fein. Es war 
eine flattliche Geſellſchaft. 

Bei der Preifevertheilung der Londoner Induſtrie⸗ 
Austellung haben 68 der bayerifchen Ausfteller Me 
daillen und gegen 30 lobende Erwähnung erhalten, 
darunter für Chemikalien die Utraminfabrif in Kaifere- 
lautern und C. Lichtenderger, für Maſchinen ꝛc. 5. 
Dinger, für mufifalifche Iuftrumente U. Pfaff. 

Nemw-Mork, 3. Juli. Mehrere Schladhten haben 
vor Richmond Rattgefunden. Das Bundesbeer ift nad 
einem viertägigen Kampfe mit großem Berlufte ge- 


ſchlagen worden. 


» — 5, Juli, Panik an der Börfe; Sinfen von 
3 bis 5 Proc. in Folge der höchſt wichtigen Greigniffe 
vor Rihmond. Die Unioniften find nad einer Reihe 
von blutigen Kämpfen, die 7 Tage gedauert haben, 

eſchlagen worden; ihre Berlufte find bedeutend, Sie 
Feb fih 17 Meilen von Richmond zurüdgezogen. 


Das Uniondbeer bildete einen Effektivbeſtand vor 95,000 
Mann; die Südftantlichen hatten Berflärfungen erhal- 
ten, wodurch fie auf 185,000 Mann angewachſen wa- 
ren. Sie biben große Verluſte erlitten, fi jedoch 
darum nicht ninder mit erbrüdender Uebermacht auf 
ihre Gegner gevorfen. Die Berlufte werben zwiſchen 
10 und So, Mann angegeben. Durd die Kanonen- 
boote des Jamesluſſes gedeckt, hat ſich das Heer zurüd- 
gezogen und beit fih durch Berfchanzungen. Der 
füdftaatlihe Genral Rhett ift getöbtet, zwei Unione- 
generäle find gefangen worden. Diefe Nachrichten haben 
die öffentliche Stinmung in New-Yorf nicht entmuthigt, 
Weder die Preffe, ned das Volk denft daran, den 
Kampf aufzugeben. Eine Auspebung von 300,000 
Mann wird angeobnet. Die Handelsfammer von 
New-Hork hat der egierung ihre Unterflügung juge- 
fagt. Die amtlicherBerichte geben die Niederlage der 
Bundestruppen nihtyu; das Heer, fagen fie, befinde 
ſich jegt in Sicherheü 

Bern. In derSigung des Ständeratfd am 

-12, Juli wurde auf % Botichaft des Bundesratheg, 
betreffend Errichtung eier eidgenöffiihen Schießſchule 
für die Schützen und di Infanterie, der Commiſſions 
antrag angenommen, _ Ir Bundesrath beantragt naͤm⸗ 
lich, dag noch im laufenen Jahr zwei Schießfhulen 
angeorbnet und hierfür in außerordentlicher Eredit 
von 25,000 Fein, bewillig werde, Die Commiffion 
aber geht weiter und beantigt permanente Einführung 
von Schießſchulen für die Sägen und die Infanterie, 
Abhaltung von zwei folberschulen in dieſem Jahr 
und Grebit hiefür von 25,00 Fr. Schließlich wird 
dem Beſchluß des Nationgathes, betreffend Ab- 
ſchaffung der Feſtungswerke i Baſel und Eglisau, 
beigeſtimmt. — Dem Nationa ruh wurde eine Motion 
für die Quragewäfferorrection eiagereicht. 

Paris. Aue Agier ift de Nachricht eingetroffen, 
dag am 6. d. M. unefähr 180 Mann Truppen auf 
dem Transportidiff Finiflerre‘ und den Pinienfchiffen 
„Eylau” und „Imerial“ nich Mexilo eingefchifft 
worden find. 

— 13, Juli, der Kaifer hat befanntlich bisher 
ſtets abfichtlich vermben, am Napoleondtage Mm der 
Hauptfiabt zu fein. In diefem Jahre foll er, wie 
man bört, eine Ausnme zu machen beabfichtigen, um 
der Welt eine neue berraſchung zu bereiten, die nach 
den Einen in einepolitifhen Rede an das diplo- 
matiſche Corps, na Anderen aber in liberalen Gon- 
zeffionen beftehen wie. 


Sandau, 164uli. Geftern ereignete ſich auf 
dem Militär-Turnpke ein fehr bedauerliher Unfall, 
Es wollte naͤmlich ı Unteroffizier den Hochſprung 
über dag Seil mad, blieb mit dem Fuße daran 
hängen, Rürzte niedeind brach das Bein. Derfelbe 
wurde fogleih in dbailitär-Spital- gebracht. 

.,.,— 


Ftliches. 


Tages Arbeit, Abends Güfte, 
Sanre Wochen, frobe Feſte, 
Sei dein Künftig a ort! 
A e. 


Bei Betrachtunge vielen Berichte und Anfün- 
digungen von vollsthichen Feſtlichkeiten — den all- 
gemeinen deutſchen Ger-, Schügen- und Turnfeften 
und den entſprechentLandes · Kreis · Gau- und 
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örtlichen Feften — bie feit Jahr und Tag unfere Zei- 
tungen füllen, mag wohl fhon Mandjen etwas wie ein 
Reiz zum Kopffchütteln über diefen lururiöfen Gebrauch 
der rotben Farbe in dem neueften Nationalfalender bed 
beutfchen Volkes angefommen fein. Deffentlich find 
ſolche Bedenken, fo viel und befannt, nod) niemals 
geäußert worden: wer möchte auch die feftliche Stim- 
mung Anderer flören, oder gar dur unzeitgemäße 
Speculationen über das richtige Berbältnig zwifchen 
Arbeit und Genuß oder über den Einfluß gebäufter 
Feiertage auf den Nationalwohlftand ſich in den Ruf 
eined Menfchenfeindes bringen? Aber daß ein Weber 
maß beſteht, ift unleugbar, und man hat um fo mehr 
Urſache, es zu bedauern, ald daffelbe nicht blos in der 
eben angedeuteten materiellen Ricptung nachtheilig wirft, 
fondern aud den preiswürdigen Beftrebungen felbft, 
aus welchen alle jene Ferlichfeiten bervorgeben, auf 
deren Feier, Förderung und Beranfdaulihung fie be- 
rechnet find, dadurch Schaden erwachſen, ja ein Keim 
der Krankheit und des Siechthums eingepflanzt werben 
muß. Denn es ift ein alter, in ber moralifchen wie 
in der phyſiſchen Welt erprobter Erfahrungsjag, den 
die Reaction fih von jeher zu Nugen gemacht hat und 
den daher ber gefunde Volksgeiſt um fo forgfältiger 
im Auge bebalten follte: daß ber Ueberfpannung der 
Kraft die Abfpannung, dem Uebermaß des Genuffes 
der Ueberdruß raſch und nachhaltig folgt, und fein ſiche— 
rered Mittel gibt es, die Thatfraft zu erfchöpfen, als 
fie in einer ununterbrochenen Reihenfolge wirfungs- 
lofer Schauftellungen zu verflüchtigen. — Betrachtungen 
ähnlicher Art find es ficherlich gemwefen, die den Nürn- 
berger Turnrath zu einer „dringenden Bitte an bie 
deutfche —— zunaͤchſt an die ung benachbarten 
Vereine“ veranlaßt haben, melde wir nachſtehend mit- 
tbeilen und der wir um fo mehr Beachtung und Er- 
folg wünfchen, einen je höheren Werth für die indivi⸗ 
duelle und nationale Entwirelung wir dem Turumefen 
beifegen: 

„Der Blüthenmonat bringt und wiederum eine 
bunte Reihe — Feſte. Die Natur feiert ja Tag 
für Tag im Feſikleide des friſchen Grünes und buften- 
der Blüthen mit lautem Jubel und Gefang, — warum 
follten wir nit auch Feſte begeben und ung freuen? 
Fahnenübergaben, Schau- und Preisturnen, Stiftungs - 
fefte, Einweihung neuer Turnpläge bilden die ſtändige 
Tagesordnung. Turnfeſte haben ohne Zweifel ihre 
Berechtigung und find dazu berufen, unfere Sache zu 
fördern und zu verbreiten, Die Nüglichfeit der Turn- 
fefle wird jedoch in das gerade Gegentbeil verwandelt, 
wenn hierbei das richtige Maß und Ziel nicht einge 
balten wird. Trog der auf allen Turntagen wieder- 
fehrenden Anträge und Befchlüffe leiden wir aber. noch 
immer an einer Uebertreibung der Feſte; als Beifpiel 
führen wir an, daß unferem Vereine gegenwärtig fünf 
Einladungen zu benadbarten Fehlen vorliegen, von 
denen jedes eine breitägige Dauer hat, und die fämmt- 
fih in dem furzen Zwifchenraum von drei Wochen 
ftattfinden fellen. Alfo in 21 Tagen 15 Feier 
tage! Zu diefen 15 Tagen fommen erfahrungsgemäß 
noch einige Tage für Kagenjammer und für Erbofung 
von ben Anftrengungen des Feed. Was bieibt bei 
folhen Berfäumniffen dem eifrigen Turnersmanne für 
feine Arbeit und jeinen Beruf übrig? Es iſt freilich 
nicht anzunehmen, daß eine größere Anzahl yon Mit- 





— aus einem Bereine ſaͤmmiliche Feſte —* e; 

ade ift es aber, daß fein Feſt unbefucht bfeibt, 
und daß dadurch ein empfindlicher und beflagenswerther 
Berluft von Arbeitszeit entſtehi. Den Feinden unferer 
Sache wird dadurch ein willfommener Orund zu be- 
rech Angriffen gegeben, unſere Freunde fogar wer- 
den edenflic und ungehalten,. Wir erſuchen deßhalb 
alle Brubervereine auf das Nahdrüdiihfie: Kein 
Feſt über die Dauer eined Tages auszudeh— 
nen. Ausnahmen wären blos bei Bundesfeften flatt- 
haft, die für größere Gaue des Jahres einmal wieder- 
fehren. Sol beutfhes Turnen grünen und blühen, 
fo muß es mit ängfliher Sorgfalt vor allen franfhaf- 
ten Auswüchfen bewahrt bleiben, und zu diefen gehören 
unleugbar die mebrtägigen örtlichen Feſte. Alfo fort 
mit ihnen und Maß gehalten in Freud und Peid zu 
Nug und Frommen —* ſelbſt und unſerer gemein- 
Gaftlichen guten Sache! Im Namen des Nürnberger 
Turnrathes: W. Heinrichfen.” 


Thurmban auf dem Mehberg bei Aunweiler. 


Nahdem das Gomite den Accord für den Bau 
des Thurmes am Sonntag, den 6. Juli, genehmigt 
hat, ift derfelbe jegt bereits in Angriff genommen und 
wird hoffentlich im Laufe naͤchſten Monate beendigt 
werden fönnen. 

Die Koften betragen fl. 1560 und find bie heute 
folgenbe Beiträge eingegangen; fl. fr, 

VE 5: ea ea 

„ Bra. Chr. Zöpprig dafelit. . . 200 — 

Aus dem Hotel Trifels vo. . .. 





TER nen 5 ARR-IG 
eg ri Liedertafel aus Speyer . 28 17 
Hrn. Gebr. Krämer von St. Ingbert. 50 — 
„ M. 4. von Rothſchild Söhne in 
Franffurt a. M * . . . . 10 m. 
Gefangverein Concordia in Neuſtadt 10 — 
Hm. Gebr. Zöpprig in Heidenheim . 18 — 
„ Midel aus Mainz RE 16 24 
77 Ahleborn dorten * * . . “ * 10 Zune 
„» Randrichter Bolza. . . . 10 — 
„» Regierungsrath von Maillot 10 — 
rau Grohe aus Mannheim . . 10 — 
urh Hrn. Völfer aus Paris 16 40 
Bon Darmfadt . » 2 2 2 20. 9 30 
„ Bern. Dr. Schneider in Gfeisweiler 920 
o» verfchiedenen Orten . . 2... 43 50 
Ferner find zugefagt: 825 43 
Bon der Verwaltung ber pfälz. Eiſenbahn 100 — 


„. dem Landrathe der Pak . . . 100 — 
„ ber Annweiler Eafino-Befellihaft . 100 — 
im Ganzen 1125 43 
Es fehlen aljo zur Vollendung nod Fl. 400 und 
erlaubt fib das Comite alle Freunde der Schönpeiten 
unferer Pfalz, welche für das vielfeitig als hödhft mür- 
dig anerfannte Projeft ihren Beitrag fpenden wollen, 
zu bitten, ed recht bald zu tbun. 
Annweiler, den 15. Juli 1862. 
Im Namen des Bau-Eomited; 


Der Gecretär, 
NB. Die Rebaction it Kerei ——— e für dieſen iplfäre 
ki ang zur e 


Pfalz verberrfihenden 
Veranttwortficher Mebacleur umd Berleger 2. Georgen, 


Auszug 
aus einem. Gütertrennungdurtfeile. 

Durch regfi. Urtheil des k. Bezirfezerichte Landau 
vom fehszepnten Juli 1862 wurde zwichen Marga- 
retha geb. Beder, ohne Gewerbe, Ehefrau von 
Andreas Braun, Küfer, daſelbſt wohnhaft, als 
Klägerin, und ihrem genannten Ehenunn, ald Bellag- 
ten, die @ütertrennung ausgefproden. 

Landau, den 17. Juli 1862, 

Für eg 7 
ber Anwalt der Klägerin: 
. Hauli, 
Berfteigerutg. 

Mittwoch, vn 23. Juli 1862, 
Morgens 9 Upr läßt Herr Heim 
rich Beder, süfer, in Walsheim 
wohnbaft, ‘in !iner Wohnung allda, 
auf Credit verkigern: 


70 Stüd in fen gebun- z n 
bene, ovale und :unde Faller / 
von 1 Ohm bis 41 3 Fuder Ge · 

X halt, von welchen ie von 1 Obm 


bis Fuder ab zu Bierfäffern geeignet 
find, ferner 10Jütten von 30 bis 50 Hot- 
ten Gebalt, nehrere Herbſtlotten und 
20,000 Stüd Daubbolz on 1 bis 7 Fuß. 

Obige Gegenftände Önnen bis zur Verfleigerung 
auch aus der Hand verfuft werben. 
Alphons Gleizes, 

fönigl. Gerichtsbote. 


Miüflenverfounf. 
Unterzeichneter hat zu ver 
a faufen 
Ene Mablmühle mit 2 
Mablgıngen, darunter ein 
 Hollänter mit Eplinder; ferner 
ET cine Sämühle, nebft Scheuer, 
Stallunen, zwei Wohngebäu« 
den, Remifen und 9 Diorgen Werfen von befter Quar 
lität und 6 Morgen Aderland, Alles unmittelbar bei 
der Mühle. 
Das Anwefen, die Ruckuhl'ſche Mühle ge» 
nannt, fiegt nicht weit von demDrte Klingenmünfter, 
im Thale, an der Straße, wele das ganze Goffers- 
weilerer Thal mit der Ebene w den darin nahe ge- 
legenen reihen Landgemeinden !rbindet, weßhalb bie 
ablmühe ſowohl als noch insfondere die Sägmüple 
der beſten Kundſchaft fi zu erruen bat, die der bie. 
berige Befiger beträchtlich vernorte. i 
Termine zur Abzahlung neben beliebig gegeben. 
Bergzabern, den 14. Julil 862. 
Dtübel, Agent. 


Zu verfaun: 
14 after kiefernes 5cheitholz, 
He m „  Stodbolz, 
41% — fieferne Bellen, 
1500 opfenflangen, 
bei Rechtscandidat Sch olze zu Annweiler, 


Keltenolz 


in allen nen bei Ar — 
a a ee 





















u Neuitadter Bleiche. 


Zur diesjährigen Bleiche Damm Leinwand übernehme ic) fortwährend, 


jedoch nicht länger als Ende 
Landau, im Zuli 1862. 


Auguſt. 


A. Trauth. 


300,000 Gulden 


Hauptgewiun der Diehung - 1. Auguft des. neuen Staats-Anlehens vom 
Jahre 1860. 


Jedes Loos muß einen Gewinn erhalten. 


Es enthält diefes Unternehmen bie großartigften und höchſten Gewinne von allen beftehenden Berloofun- 
gen und bietet unter Garantie des Staates die größte Sicherbeit. 


Haupt- zeune der Ziehung: 
15 a fl. 5000, 30 


: 200, 

a fl. 1000 x. bis fl. 600 niedri 
@in Loos-Antheil für obige 
Sechs vw" 'n 
@in ganzes "Roos — 

Es iſt ſomit Gelegenheit geboten, mit einer ſehr geringen Einlage fl. 800,000 zu 


‚fl. 50,000, fl. 25,000, fl. 10,000, 
er Gewinn. 


iepung & fl 1. AS fr. 


„ Al S. As 
afl. 7. — fr 
u gewinnen. — 


Gefällige Aufträge werden prompt ausgeführt und nah beendeter Ziehung bie Gemwinnlifte pünktlich 


überfanbt. 


Carl Henusler, 


Stants-Effekten-Handlung in Frankfurt a. 
SB. Alle Arten Banfnoten, Briefmarken, Coupons ꝛc. werden an Zahlung genommen, auch) fönnen 
die Beträge per Pofvorfhuß erhoben worden. 
























Anzeige und Empfehlung. 
Wir machen hiermit einem geehrten Publi- 
fam die ergebenfle Anzeige, daß mir ein 


„Tapeten⸗Lager“ 
dehier errichtet haben. 

Unſere Mufterfarte, welche jederzeit bei 
und zur Einſicht offen liegt, bietet bie reich · 
baltigfte Auswahl fowohl der orbinärften bis 

u den feinften Tapeten, wie auch der fhön- 
den und neueften Deffins in foliden und 
baltbaren Farben dar. 

Zugleich diene zur Renntnißnahme, daß 
wir mit obigem Lager einen 

„Verkauf von fein gemalten 
Fenfter-Nouleaung“ 
verbunden baben, und empfeblen folde zur 
geneigten Abnahme beſtens, mit dem Bemer- 
ten, daß diefelben audy nach jeder tefiebigen 

Grö e beftellt werden fönnen. 

urch möglihf billig geftellte Preiie und 
ſchnelle Ausführung der — Auftraͤge 
werben wir im Stande fein, den Wünſchen 
unferer geehrien Gönner zu entfprechen. 
Landau, den 15. Zuli 1862, 


Bir zeigen hiermit nach vorgenommener Auflöfung 
ber Gocietät Tamarde, Schwarz und Dörr 
Ro! an, daß wir unfere 


ohlen= u. Coaks⸗Handlung 


für alleinige Rechnung unter $ Schwar; 


Lamarche & 
auf biefigem Plage fortbetreiben. 
Wir bitten um geneigten Zuſpruch, indem mir 
befle Ausführung einlaufender Aufträge zufichern, 
Landau, den 1. Juli 1862. 
Zamarche & Schwarz. 
Xederpreife: 
Reines Kuhſohlleder, Prima-Gerbung pr. ® 46 fr. 
Neines braunes Kalbleder pr. & 1 fl. 24 fr. 
Landrindleder, Kuhhaͤute, per. & 56 fr. 
Sowie alle Sorten Schaf-, Lack- und Gatiler- 
Leber zu dem billigſten Preifen bei 
P. Zofepb in Ingenbeim. 


Mommenbeimer Gyps 
iſt fortwährend am a Fr“ Winden zu haben, 


omp. 
Zu verkaufen: 


Drei Pferde, eines von 8 Jahren, eines 
ge: 21/, Jahren und ein Kohlen, 3 Monat 
alt, be P * er Salm Wittwe 
in Freimeroheim. 








ne ———— —— — —— — — — 


In der v. Jeniſch und Stage’fhen Buch— 
handlung in Augsburg (Karolinenftrage C. Nr. 24) 


ift zu haben: 

5 —7 — 

daß die Frauenzimmer eigentlich keine Menſchen ſind. 
Von aufifh. 49, Aufl. 2 


Ferner J vorräthig: 

Was Die Männer? 
Unmenfhen — aljo feine Menfchen. 
Antwort auf obige Broſchüre. 

Eine Frauenflimme aus der Refidenz. 
3. Aufl. 18 8 


uf. Tr. 
Zweibrücker Lagerbier 
aus der Brauerei von Gebr, Schmidt ift angefom- 


men im Gafe 
.F. Schmitt in Landau. 
ankſagung. 

Am 13. Juli führte der Geſaͤngverein von Groß⸗ 
fiichlingen in der Wirthſchaft des Unterzeichneten einige 
fehr gute Gefangftüde aus, wofür dem Dirigenten und 
fämmtlihen Mitgliedern des Vereines herzlich gedankt 
wird. 

Edesheim, den 14. Juli 1862. 

Staudinger. 


Herausſchießen eined Wagens. 
Sonntag, den 20. Juli 1862, Nahmit- 


tags 3 Uhr, läßt der Unterzeichnete im Garten dee 
Herren Bierbrauer Schieß 


einen Wagen 
berausfchießen. Derfelbe iſt vollftändig beſchlagen, 
braun angeftrihen, von leichter Gonftruction und zum 
Einfpännigfahren eingerichtet, ebenjo kann er als 
Char-A-banc benüßt werben. } 

Das Loos, eingetheilt za 5 Schüffen, foftet Lfl. 
Die weiteren Bedingungen werden den Herren Theif- 
nehmern auf dem Schiefplage befannt gegeben werden. 
Zu recht zahlreicher Theilnabme ladet der Unterzeichnete 
böflichft ein. 

Bergzabern, den 12. Juli 1862, 

obann Frobnbänfer, 
agner, 
Unzeige 

Das diesjährige St. Anna-Feſt wird Diene- 
tags, den 29. Juli, abgehalten werden, was man 
biemit zur Kenntniß bringt. 

Burrweiler, den 15. Juli 1862. 

Der Kirchen-Präfident: 
Minges. 
Dffene Lebrlingsitelle, 

In ein biefiges Spezerei⸗Geſchaͤft wird. ein braver 
Junge unter annehmbaren Bedingungen in die Lehre 
aufgenommen. 

Näheres bei ber Nebaction biefes Blattes. 

Zu verfaufen: _ 
Bier Fohlen, worunter 1 von 2 Jahren, 
1 von 1 Jahre und 2 Säugfohlen, bei Augu ſi 
Dorfenwald, Neumüller in Herrbeim. 


Drud der Tudwig Georges 'iden Budbruderei in Fanban. 
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 Sandan, 


Kur 3 Borftellungen: 
Sonntag, Montag und Dienftag. 


Circus Equestre 


unter ber Direction der Familie Blumenfeld. 
(Bei der Geſellſchaft befinden fi mehrere Mitglieder 
aus den größten Gircuffen. 
Ju der großen dazu erbauten Arena am 
deutichen Thore. 
Große Vorſtellungen in der höheren Weitkunf, 


Gymnaſtik, Pferde-Preffur und equeſtriſche 
antomimen, 
Sonntag finden 2 Borftellungen ftatt, die erfie um 4 
Uhr, die zweite um 8 Uhr. 
Montag und Dienftag finden die Borftellungen Abends 
8 Ubhr flatt. 

Gaffa-Eröffnung für die Abend-Borftellungen um 7 Uhr. 
Preife der ie 1. Pag 30 Pr., 2. Pag 18 Pr., 
3, Mag 9 Pr. Militärs ohne Charge bezaplen 
auf dem legten Plage & Pr. 

Für gute Mufif, bequeme Sig-Pläge und Be- 
leuchtung ift beſtens geforgt. 
Hiezu ladet ergebenft ein 
Die Direction. 

‚, Meine nebmer von Malstreber benad- 
richtige ich biermit, daß die Beflellung derfelben nicht, 
wie vorber beftimmt, am 1. Oruichber, fondern als · 
bald täglich geſchehen möchte. 

Bierbefe verfaufe ih von Ende nächſter Woche 
an, jedoch mit Öfteren Unterbrechungen. 
Landau, den 18, Juli 1862. 


8. Schneider, engl. Garten. 
Ilngarifche Daubbölzer. 


In schöner, trodener Waare und gangbarften 
Größen bei 

Edenrotb & Baum, Ludwigshafen. 

Baum & Fifcher, Mannbeim, 

Bei dem Unterzeichneten wird ein junger Menſch 
von guter Familie als Handlungslehrling angenommen. 

Neuftadt, im Juli, 


5. Kejeberg. 





cht : Mittelpreife. 

Namen Datum —— — 

der des 7—— 

Märkte [Mate.| 3 | 5 |& — 
R. fi, fr.jR. fr.jfs Fehr, 
Landau . . „ [1T. Zuti I——|5 4555 35 — 
Homburg . . 116. ut f7 2215 —I6 ar ——la 31 
Kaiferslautern |15. Juti |7 20)5 27/6 15 343 
Kandel... ]16. Zuti [7 615 3014 40 —I4 30 
uftadt . . . |15. Zufi |7 1615 25/5 49 214 40 
... ' 1. Juli 7 60 315 28). 424 £ 
Zweibrüden . |47. Zuti-|7 2815 50/6 1 — 





Deutfches Schügenfeit. 


Franffurta. M., 18. Juli, Wie ein flets 
wogendes Meer, fo Arömt es hin und her von und 
nad dem Feſtſchießplatze, Banner wehen, Reden er 
tönen, Lieder erklingen, Fanfaren fchmettern, bengaliſche 
Feuer brennen, Feuerwerfe fnattern in die Rüfte- Da 
marſchirt eine Schügengefellichaft mit flingendem Spiel 
einher mit den preisgefrönten Schügenfönigen voran 
bis in die Feſthalle, dort werden bie Sieger auf die 
Schultern der Genoffen geboben, bie filbernen Preis- 
becher gefüllt und den nabeftehenden Herren und Damen 
freundlichſt dargereicht. Dort umarmen fih Schügen 
von Nord und Süd, die fid nie vorher mit Nugen 
geſehen. Mititärmufif braust durch die hoben weiten 
Hallen, reich mit Guirlanden, Fahnen und Wappen 
geziert. Hier plätihert und Küblung aus einem 


Springbrunnen zu. Alle Dialekte tönen in befler Ein- _ 


tracht zu dem gem Berbrüderungsfefte durcheinander. 
Alle Augen haben zu fehen und zu bewundern, Hände 
Hatfchen Beifall, Stimmen rufen Bivat und Hurrah, 
Da gefellt fi der liebenswürdige Herzog von Coburg. 
Gotha zu den Männern aus dem Bolfe, figt mit ihnen 
zu Tiſche, bringt Toaſte und hält Neden mitten unter 
ihnen. Jeder Tag bietet dem Aug und Ohr neue 
Freuden. Geflern ein Feſtſpiel, beute ein Feuerwerk, 
morgen ein Banfet. Biele Bürger beflagen fid) bitter, 
daf fie die ihnen zugefagte Anzahl von Schügen nicht 
erhalten, denn Andere haben fie ihnen auf der Straße 
weggefangen und in ihr gaftfreundlih Haus einge 
führt und bei fid) behalten. Nicht blos Spiel und 
Zeitvertreib bietet dieſes Feſt, der Ernft blickt durch 
die beitere begeifterte Stimmung. Biele fehren andere 
denfend beim, als fie gefommen, der Funke, welder 
bier in empfänglide Gemüther gefallen, zündet und 
fodert auf in hellen Flammen der Baterlanbebegeifterung, 
manches Saatforn, das bier ausgeftreut, ſchlaͤgt Wurzel 
und wird dann, auf anderen Boden verpflanzt, Segen 
bringen, Der Patriotismus, die Einheits und Freie 
beitsidee ichlägt hier aus allen Poren. Der läßt die 
Dreieinigfeit der Sänger, Turner und Schügen leben, 
Sener bringt ein Hoch auf die Berbrüderung mit den 
Schweizern und Schweizer und Deutſche fraternifiren 
und drüden ſich Herz an Herz. in Dritter trägt 
den einfachen Tyroler Naturfindern feine Bewunderung 
entgegen. Da fällt ein Wort eines befannten National- 
vereingmitgliedes, welches manden Deflerreicher ver- 
legt. Einer von biefen erwidert im gereistem Tone, 


hier und da erheben ſich Stimmen für und gegen, und 
die vorübergebende Störung fließt mit einer brüder- 
lihen Umarmung zwiſchen Nord- und Süddeutſchen. 
Selbſt die boshaftefte Abjicht wäre nicht im Stande, 
die rührende Eintracht, welche dieſes berrliche Volksfeſt 
befeelt, zu flören. Polizei und Militär erfcheinen nicht 
in ben inneren Räumen des Keftplage® und doch feine 
Unordnung, feine Streitigkeiten auf dem eingefchloffenen 
Gelände, wo oft 50,000 in Fried und Freud durd- 
einander wogen, Turner allein halten Wade, und 
ſtehen Tag und Nacht auf ihren angewiefenen Pollen, 
Den Inhalt der Feftreden und Trinfiprüce bilden ſtets 
die deutſche Einigkeit und VBerbräderung; natürlich 
wird die Freibeit dabei auch nicht veraeffen. Der 
Schledwig-Holfteiner Bundesbrüder, des Bürgermutbes 
der Ehurbeffen wird insbefondere gedacht. Deutfche 
aus Rußland, Franfreich, England, Amerifa u. f. w. 
fommen berüber und melden in berebten Worten, daß 
alle Deutſche an allen Eden und Enden ber Welt voll 
Hoffnung auf dies Feſt und die Kolgen deffelben blicken, 
und Keiner fommt init leeren Händen, Die nord» 
amerifanifchen Deutfchen boten das flernenbefärte Ban- 
ner mit allen Münzen der Union dar, bie Schweizer 
ein Banner mit weißem Kreuz auf rotbem Grund, bie 
armen Schleswig-Holfteiner ibre mit Trauer umflorte 
Trifolore. An rührenden Momenten fehlt es dabei 
nicht, und auf die unter Thränen gefprochene Auffor- 
—* eines Schleswig-Holfteinerd: Werdet Ihr und 
nach Iljährigem Yeiden auch nod das zwölfte Jahr 
ſchmachten laffen? rufen ihm alle Lmftebenden cin- 
ſtimmig zu: Nein! Nein! wir fommen und helfen Euch. 
Der Herzog Ernft gelobt, der einmal unternommenen 
Sache flets treu anzubängen, und mahnt Alle, ſich um 
das deutfhe Banner zu fchaaren, fih in Waffen zu 
üben und die ganze Nation im Dienfte des Vaterlandes 
wehrhaft zu machen. K. Grün gedenft den langen 
Leiden der im Exil ſchmachtenden, der im Gefängniß 
verfümmernden deutſchen Freibeitsmärtyrer. Drr be- 
fannte Nationalöfonom und Bolfsredner Schulje-De- 
litzſch erblidt mit freudiger Zuverficht in dieſem Feſte 
und in ben Turnern und Schügengefellichaften ſchon 
das deutfche Vorparlament. Gott gebe ed. Beredte 
Schweizer ermutbigen uns zum Ausbarren auf dem 
guten Wege, den wir jept eingefchlagen, fie auch hätten 
erft durch bie jahrelang wiederholten Echügenfefle und 
Volksverſammlungen den Partifulargeifi der Kantond- 
wirtbichaften zertrümmert und durd die Wehr- und 
Waffenübungen in jedem Schweizer den Patriotiemus 


newedt, fo daß Jeder mit ber Büchſe in der Hand 
für das gemeinfame Baterland einſtehe. Sie wiefen 
dabei anf ung hin, als auf die Nation, welde feit 
Zahrhunderten gewohnt fei, das Licht der Aufklärung 
in Europa leuchten zu laffen und im Reiche des Beiftes 
den Ehrenplag einzunehmen. Blidt man auf biefe 
bier verfammelten Schügen und andere Gäfte aus DR 
und Welt, aus Nord und Süd, auf die ſchlanken Ge— 
falten aus Tyrol, auf die flämmige Straft der Bayern 
und Schwaben, auf die Gewandtheit der Norbdeutichen, 
auf af’ die Urfraft, die aus allen Enden des großen 
Baterlandes bier zufammengeftrömt ift, fo darf ınan 
ftolz fein auf unjere Jugend. Ich habe nie fo ſtolz 
gefühlt, als an diefen unvergleihlihen Kefttagen, noch 
nie war mein Herz von fo freubiger Zuverficht geboben, 
ale beim Anblid fo viel vereinter Geiſtes- und leibed- 
fräfte, wo iſt jegt noch der Kleinmüthige, welder an 
Deutſchlands Zufunft zu zweifeln wagte? 

Berlin, 18. Juli. Das linfe Centrum fdidt 
die Abgeordneten Harfort, Bunfen und Diederichs ale 
Deputation zum Deutfchen Schügenfeft nah Franffurt 
am Main. 

Die Deputation aus Berlin bat eine prächtige 
große filberne Schaale mit 4 Bechern im Wertbe von 
700 Thalern als Ehrengabe für das Nationaljhügen- 
feſt mitgebracht. - 

Franffurt, 20. Juli. Der preußische Abgeordnete 
Dunfer endigte bei dem heutigen Banfet nad längerer 
Rede: Er glaube den Befinnungen ber preußiſchen Abge- 
ordneten nicht beffer zu entiprechen, als dag er den deut⸗ 
ſchen Bruderflämmen aus Nord, DA, Süd und Wef, 
alle eingefhloffen, ein Hod ausbringe. 

— Der Kellner, welcher vor einigen Tagen in ber 
Feſthalle irrthümlicherweiſe Hatt einer Weinflafche eine 
Flaſche mit Schwefelfäure erwifchte und daraus einen 
Zug that, if in Folge der dadurch erhaltenen inneren 
Berlegungen im Bürgerbofpital mit Tod abgegangen. 
Juli, Auch Amerifa hat bereits einen 
Schügenpreis erobert, Herr John Schönemann aus 
Poifadelpbia, ein Mitglied des dortigen deutſchen 
Schügenvereine, welcher dem beutfhen Schügenbunde 
die feidene Uniond-Flagge und dem Feit-Gomite ald 
Ehrenpreis eine amerifanifbe Münzſammlung über» 
fandt bat, ſchoß in 78 Schüffen 120 Punfte und er- 
bielt daber einen filbernen Beyer. Herr Schönemann, 
ein geborener Württemberger, bat fi fomit ald einen 
der beftien Schügen erwieſen. 

— 21. Juli. Bis geſtern Morgen wurben Scieß- 
farten im Betrag von 61,000 fl. ausgegeben. Bis 
zum 19. Juli find an der Feld-Doppelideiben-Gaffe, 
an der Etand-Doppel-Gaffe und an der Doppel-Stand- 
fheibe zum Auflegen insgefammt 20,000 fl. eingenom- 
men worden, Die Einnahmen für Abonnemente- und 
Schügenfarten ſtellen fih als fehr bedeutend heraus, 
das genaue Refultat ift bie jegt nicht zu ermitteln. An 
die General-Caffe find bis geftern 196,000 fi. abge- 
liefert worden. 

— Goeben 5 Uhr fand die Uebergabe der von den 
Wienern geftiiteten Fahne an den deutſchen Schügen- 
bund flat. Stubböf von Wien übergab fie, Staatd- 
anwalt Sterging danfte und übergab fie an Dr. Müller, 
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als den Borfigenden am jegigen Feflort. Inter Auf 
fpielen des „Deutſchen Vaterlandes“ zog man in bie 
Befthalle, wo bie Fahne aufgehängt wurde. 

— Am 15. und 16. Juli gewannen im Stand- 
kehr folgende Pfälzer filberne Becher: Ph. Gebhard 
aus Ludwigshafen, Chr. Schaaf aus Ungftein, Adam 
Wetzler und M. Heß aus Speyer, Frieder. Bub und 
Fr. Völker aus Neuftadt a. d. H., Joſeph Franfen- 
berger aus Raiferslautern, Carl Schupp aus Landau, 
Jobann Heinz aus Franfenthal, E. Sid aus Speyer, 
Eduard Kölih aus Neuftadt a. d. H., M. Seltiam 
aus Grünſtadt, Nifolaus Mertes aus Neuftabt a, d. H., 
Ph. Nheinberger aus Neuſtadt a. d. 9, W. Kuhn 
aus Grünftabt. 

— 2%. Juli, Montag, den 21., Abende 8 Uhr, 
bört das Schießen auf dem Fefplage auf. Dienflag, 
22., findet die Ermittelung der Ehrengaben flatt und 
das Refultat wird im Laufe des Nachmittags am 
Gabentempel verkündet. Mit Mittwoch, 23., Abende 
bört das Feſt auf und es erlöſcht mit diefem auch die 
Biltigfeit aller Schügen- und Abonnementsfarten. Bon 
Donnerflag, den 24., an bid Sonntag, den 27. Juli, 
einſchließlich wird ber Feſtplatz noch zur Befichtigung 
offen gehalten und für Reitauration, Muſik und fonftige 
Unterhaltung gelorgt werden. Der Eintrittöpreis be= 
trägt während biefer Zeit 30 fr. für die Perfon. 


Verſchiedenes. 


Landau, 21. Juli. Bei der heute für den hie— 
ſigen Bezirksamts -Bezirk dahier ſtattgehabten Erneue- 
rungswahl zum Handels- und Fabrikrath gaben 83 
Wähler ihre Stimmen ab, davon erhielten ale Räthe: 

Simon Levi in Pandau . 81 Stimmen. 





Auguſt Weyland in Landau .„ 77 pr 
Adolph Bloc in Edenfoben „ 47 PR 
Gottfried Dohsner do, . 33 v 
ale Erfagmänner: 
3.8. Feldbaufd in Landau „ 34 r‚ 
Guſtav Peterfen do, . A — 
Joh. Joſ. Kern in Roihbah . 38 = 
ob. Jac. Jsler in Diedesfeld 35 ” 


München. Der landwirtbfchaftlihe Verein in 
Bayern gibt in dem eben ausgegebenen Juni-Heft feiner 
Zeitichrift eine fehr intereffante Weberficht feiner Ber- 
bältnijfe. Erlauben Sie mir, daß ich Ihren geebrten 
Vefern einige Momente daraus mittheile. Da die Ein» 
nahmen und ihr Berbältnig zu den Ausgaben bei jeder 
Hausbaltung, fobin auch der des bezeichneten Vereins, 
eigentlich die Lebensfrage bilden, fo fei vor Allem er- 
wähnt, daß die Einnahmen fih auf jäbrlih 34,038 fl. 
251/, fr., die Ausgaben dagegen auf 34,236 fl. 2 fr. 
berechnen. Die Mitgliederanzapl betrug 22,616, ge 
wiß eine höchſt refpectable Summe, In dem Bereine 
befteben wieder, wenn der Ausdrud erlaubt if, Unter 
vereine, fo in Oberbayern, Niederbayern, in ber Pfalz 
und in Schwaben für Hebung der WPferbezucht, in 
Schwaben und in der Pfalz war ein Verein zur Ber 
ſicherung des Rindviehs gegen Lungenſeuche eben im 
Werden begriffen. In Dberfranfen beftehen Obf- 
baumzucpt-Bereine, Biehverfiherungsvereine und Fiſch⸗ 


zuchtvereine, Leih und Viehleih ⸗Caſſen, in Mittelfranfen 
ein Bienenzuchtverein sc. In der Pfalz gibt es Eultur- 
enoffenfchaften, im Unterfranfen beftebt eine ſtark be» 
achte Wiefen- und Weinbauſchule. ultivirt wurden 
14,300 Tagwerfe und der Grundwerth auf etwa und 
zwar mindeftens 476,000 fl. erhöht. In allen Re 
gierungsbezirfen find Culturtechniker in Thätigfeit, die 
vom fhönften Erfolge begleitet iſt. Die — 
ſchüſſe der landwirthſchaftlichen Kreiscomite's in ſechs 
Regierungsbezirken betrugen 8273 fl. Landwirthſchaft · 
liche Schüler und Praftifanten waren 371 eingeſchrieben, 
der Unterricht warb von 63 Lehrern beforgt. 

— 19. Juli. Auf der heutigen Schranne wurde 
die erfte Sommergerſte und Waizen der beurigen Ernte 
zu Marft gebradht und zwar erflere von dem Deco» 
nomen Seb. Irl von Eifenhalting, k. gs. Neumarkt, 
und Ed. Möſch von bier, Tegterer von dem Deconomen 
Georg Nibler von Moosburg. Jeder diefer Decono- 
men erbielt durd die Schrannen-Gommiffion in zwei 
Stüd Vereinsthalern den Erftlingspreis von 3 fl. 30 fr, 

Am 15. Zuli Vormittags wurde beim Stadtge ⸗ 
richte Münden ein Fiafer verhandelt, der einer 
Equipage Sr. fgl. Hoheit des Prinzen Adalbert drei 
mal vorfubr und jedesmal auf die Pferde bes Prinzen 
einbieb. Er wurde zu fechstägigem Arreſt und 5 fl. 
Geldftrafe verurtheilt. 

Sn Nürnberg verfammeln fih am 6, Aug. d. J., 
Vormittags 10 Uhr, jämmtlihe Vorſtände der Bäder- 
innungen diesſeits Bayern, wegen Regulirung ber 
Berhältniffe des Bäckergewerbes. 

Edenkoben. Das Gerüdht von einem Unmwohl- 
fein des Könige Ludwig if völlig unbegründet. Der- 
felbe macht täglich feine Spazierfahrten, ift vollfommen 
wohl und in der heiterfien Stimmung. Die Hoipital- 
Eommiffion wurbe auf's Freundlichfte aufgenommen und 
man darf der Hoffnung Raum geben, daß Se. Maje- 
fät den Orundftein zu dem neuen Hofpital-Gebäude 
Ludwigsftift Tegen werben. 

Landſtuhl, 19. Zul. Am Montag, 38. Juli, 
des Morgens 10 Uhr, wird ber Grundftein der prote- 
ftantifhen Kirche zu Yandfluhl gelegt werben. Man 
erwartet eine zahlreiche Betheiligung der Pfälzer Prote- 
ftanten bei diefer Feftlichfeit. 

Raiferslautern. In einem durch Freunded- 
band und zugefommenen Briefe aus London heißt 
es: „Sie fünnen ſich ungefähr einen Begriff maden 
von dem Zuftrömen von Fremden zur Weltausftellung, 
wenn ich Ihnen fage, dag vor 8 Tagen bier mit der 
Eifenbahn anfamen: Morgenzug 10,957 Perſonen, 
Mittagdzug 42,602 und Abendzug 48,530 Perjonen, 


und fo ift es faſt täglich. (B. f. St. u. L.) 


Die Urſache der gegenwärtig, falten und regneri« 
ſchen Witterung führt Profeffor Roßmäßler in feinem 
Sournal „Aus der Heimath” auf die ungewöhnliche 
Wärme im Frühjahr zurüd. Da nad den angeftellten 
Beobachtungen der ganze Weften Europa's dieſe Er- 
fheinung theilt, fo muß man ſchließen, daß das warme 
Frühjahr große Eismaffen in Weft-Grönland abgelöst 
babe und die untere falte Meeredftrömung fie nad 
Neu-Foundland in’s atlantifche Meer getrieben habe, 
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- ber der Anzucht von 


wo ihr Schmelzen jegt ungewöhnlich viel Wärme bin- 
bet. So würde fi aud die feltene Erfcheinung falter 
MWef- und Eüdweftwinde erflären. Prof. Roßmäßler 
meint, daf wohl bald die Beftätigung feiner Bermu- 
thung eintreffen werde. Dies ift in der That bereits 
geicheben, die trandatlantifhen Dampfer find großen 
Eismaffen unter dem 47. Breitengrade begegnet, denen 
fie Mübe hatten, auszuweichen, auch fahen fie verſchie⸗ 
dene Segelſchiffe im Eife fteden. 


Eine forſt- und lanbwirtbihaftlide 
Rarität. Dem Gutsbefiger Johannes Heinrich zu 
Siegelbah wurde im Laufe der vorigen Wode eine 
höchſt feltfame Befcherung und Ueberrafchung zu Theil. 
Beim Abladen eines Wagens voll Heu bemerfte der 
Genannte plötzlich mitten auf dem geladenen Wagen 
ein Feines, noch nicht halbwüchſiges Häschen, das den 
er und doch erfchrodenen Dann fo fremd und 
ittend zugleich anblidte und dann [chen vom Wagen 
auf die mit Heu bedeckte Tenne fprang, ohne ſich im 
Mindeften zu verlegen. Der Findling muß vermuth- 
lich im Felde beim Aufgabeln des Heues ohne alle 
Beihädigung pgegabelt und fo mitgenommen worden 
fein. Nachdem derfelbe zur Strafe und zur Wieder- 
erfenntniß mit einem Bändchen verfeben war, wurde 
er an feinen Heimatbort escortirt, Dies zur Kenntniß 
für jenen Jäger, welchem der Abenteuerer früher oder 
fpäter in die Hände fallen follte, 


Mittel gegen Blattläufe. 


In Franfreid 
hatte man die Erfabru 


ng gemacht, daß betbeerte Deden 
Frühgemüfen alle Sorten von 
fhädlihen Anjekten von den Pflanzen abhalten und 
bie erfteren völlig davon verfchont bleiben. Aug biefer 
Urſache find vergleihende Unterfuhingen bei An- 
pflanzungen von allerlei Kohlſorten, Raps ꝛc. gemadıt 
worden und haben zu befriedigenden Refultaten ger 
führt, Dan nimmt zu dieſem Zwed Hobelfpäne, tränft 
diefe möglich derb mit Theer und fireut diefe dann 
zwifchen den Kohlpflanzen aus. 


Das metrifhe Maaf und Gemwidt. Sn 
einem inbaltreichen Bortrage des fönigl. Baubeamten 
Spaß (eined Speyerer Sohnes) ließ derſelbe ſich ge- 
biegen hierüber bei dem polptechnijhen Vereine zu 
Würzburg am 16. Februar 1861 aus. Er ſprach 
unter Anderem: 

„Man fann ein großer Feind bes Franzoſenthums 
fein, und dennoh das Gute, welches der Gegner 
befigt, gern annehmen. 

Die franzöfiiche Sprade ift zur Weltſprache ge» 
worden, warum follte nicht auch Frankreichs Maaf- 
foftem zum allgemeinen europäifchen gemacht werben 
föunen? Für die Induſtrie und den Handel würde 
dieſes eine große Erleichterung fein.“ 

Er weist evident nady: daß Deutſchland allein 24 
und das ganze übrige Europa nur 10 (alfo nicht ein- 
mal halb fo viel) verfhiedene Längenmaaße be 
figt. In Frankreich, Belgien, Holland, Sardinien mit 
der Yombarbei, dem Kirchenftaat, Spanien und Griechen- 
land, dann in Yuremburg und der Pfalz, welche zu- 
fammen 73 Millionen Menſchen repräfentiren, ift der 


Meter eingeführt, wogegen der englifhe Buß in 
Rußland und Großbritannien für 90 Millionen Seelen 
gefeglihes Maaß if. 

In Europa, das 250 Millionen Menſchen zählt, 
befigen alio circa der ganzen Bevölterung , das 
metrifche Maaß, %ı; das engliihe Maaß, während bie 
übrigen %; — neun verſchiedener anderer Maafe 
fi bedienen, 

Ninmt Deutfchland und Großbritannien das 
metriiche Syftem an, fo haben den Meter 149 Mill, 
Menfchen und die andere, bei weitem fleinere, Hälfte 


wird hoffentlich dem guten Beifpiel bald nachfolgen. 


Am Erpedbitiond- Schalter des Eilboten iſt ein 
Niefenpilz zur Schau audgeflellt, welchet in einem 


biefigen Weinberge aufgefunden wurbe. 
| Berantiortlicher Rebactenr und Werleger %. Georget, 


Ausſchreiben. 

Geſtern Nachmittag wurde zum Nachtheile des 
Seſſelmachers Georg Martel zu Landau nachbejchriebene 
filberne Anferuhr entwendet. Das Werk derfelben 
läuft auf 13 oder 15 Rubinen, hat weißes Zifferblatt, 
römifche Zahlen, blaue Zeiger und einen Secunden⸗ 
zeiger. Der hintere äußere Dedet it gerippt und ber 
findet fi darauf eine einem Wappen ähnliche Figur. 
Der Staubbedel ift gelb; am deſſen Aufziehloch ift ein 
Pfeil eingravirt, Außerdem befindet fih auf diefem 
Dedel eine Kigur, einen fliependen Hirſchen vorftellend, 
fowie das Wort Fiverpool. 

Unter Bekanntgabe dieſes Diebſtahls und Ber- 
warnung vor bem Anfaufe der entwendeten Uhr wird 
zugleich jedermann, der näbere Anhaltspunkte zur Ent- 
deckung des zur Zeit unbefannten Thäters und Wieder- 
erfangung der Uhr an die Hand geben fann, das Er» 
fucyen, die nächte Polizeibehörde ober den Unterzeich · 
nelen davon in Kenntniß zu ſetzen. 

Landau, den 18. Juli 1862. 

Der kgl. PolizeiCommiſſar: 
Benningen. 
Gras⸗Verſteigerung. 

Dienſtag, den 29. Juli nächſthin, des Nachmittags 
um 2 Uhr, auf dem Gemeindehaufe zu Benningen, 
wird bas biesfährige Hartgras von den Gemeinde, 


wiefen Oberried, Niederried und Mühfflätten, biefigen 
Bannes, in circa 80 Loofen, auf ablungsfrift zur 
Berfteigerung gebradt. 
Benningen, den 20. Yuli 1862. 
Das Bürgermeifteramt. 
Lutz. 
Sn der fatholiichen Kirchenfafle zu Burr- 
BA liegen jegt 700 fl., entweder ganz 
oder auch tbeilweife, gegen bypotbefarifche Ber- 
figerung zum Ausleihen. 
Burrweiler, den 15. Yuli 1862. 
Der Redner: Englert. 
Neckar⸗Gyps 
iſt fortwaͤhrend haben bei 
ofeph Friebis in Edesheim. 
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Auszug 
aus einem Gütertrennungsurtheile. 

Dur) regft. Urtheil des f. Bezirksgericht Landau 
vom fechezehnten Juli 1862 wurde zwiſchen Marga- 
retba geb. Beder, ohne Gewerbe, in Alberöweiler 
wohnhaft, Ehefrau von Andreas Braun, Küfer, 
daſelbſt wohnhaft, als Klägerin, und ihrem genannten 
Ehemann, als Bellagten, die Gütertrennung audge- 
ſprochen. 

Landau, den 17. Juli 1862. 

Kür den Audjug, 
der Anwalt der Klägerin: 
C. Pauli. 


Mobiliar-Verſteigerung. 

Montag, den 28. und Dienſtag, den 29. Juli 
1862 und nötbigenfalld an den Darauf Iefaeaben Tagen, 
jedeamal des Morgens um 8 Uhr, zu Albereweiler im 
Sterbbaufe, laſſen die Kinder und Erben der daſelbſt 
verlebten Eheleute Herrn Jacob ſtepſer und Frau 
Eva Chriftina Beder die zum Nachlaß diefer 
Eheleute gehörigen Mobilien auf Zablungstermin verr 
fieigern, namentlih: 3 Pferbe, 5 Kübe, 3 Rinder, 6 
Schweine; 16 Weinfäffer von 2000 bie 5000 und 5 
von 50 bie 500 Liter Gehalt, mehrere Herbftbütten, 
Ständer und Delfäffer, eine Dreb- und Hobelbanf, 
3 voliländige Wagen, 1 Chaiſe, 1 Schlitten, Eggen 
und Pflüge, mehrere Faßlager und verſchiedenes erf- 
und Nugholz; ein fehr gutes Culmbach'ſches Clavier, 
verſchiedene Schränfe, Beitladen, Tiſche, Stühle, Bet- 
tung, Getüch, Weißzeug, Derren- und Frauenffeiber, 
Porzellan und fonfige Haus-, Ader- und KHücenge- 
rätbichaften; 3000 Liter 1857er Traminer, 10,000 
giter 1860er weißen Wein, 2700 Liter 1861er dito, 
eine groͤßere Quantität Reps-, Lampen- und Mobnöl, 
eine Parthie Mehl, 250 Gentner Hen, mebrere Gent- 
ner Kartoffeln und 500 bis 700 Delfuchen. 

Die M erde, das Nindvieb und bad Heu fommen 
am erflen Tag, der Wein und bie Faſſer am zweiten 
Tag der Berfleigerung, jedesmal Nachmittags 1 Ubr, 
zum Ausgebot und bie Weinproben werben am Ber- 
fleigerungstage ded Weine, Vormittags, an ben Faͤſſern 
verabreicht. 

Annweiler, den 15. Juli 1862. 

Hevp, fal, Notar. 


An die Actionäre der pfälzifchen 
Maximiliansbahn. 

Denjenigen Herren Actionären der pfaͤlziſchen 
Marimiliansbahn, welche von ihrem Anmeldungsrept 
behufs der Erhebung von neuen Actien feinen Gebrauch 
machen wollen, oder nur eine oder zwei Actien befigen, 
offeriren wir gegen Weberlaffung ihrer alten Actien 
zur Anmeldung für unfere Rechnung 

fl. 9 für je eine Stammactie. 

Landau, den 19. Juli 1862. 

Müller & Weyland: 


Zu verkaufen: 


Ein Rind, unter drei bie Wahl, morun- 
ter ein trächtiges, bei 
Ph. Bittighöfer in Birfweiler. 


Deutfcher Phönix, 


Verſicherungs⸗ —— ſchaft in Fraukfurt am Main. 


Grund:Gapital der Gefellihaft - - . - F Millionen 500,000 Gulden. 
Nefermefondse . - ee a Pr 134,496 » 
Prämien: und Zinfen: Ginnahme 1861 IE ı Pr 284,621 „ 
Verfiherungen pro 1861 . . . . + 655 PP 192,221 Pr 


Zunahme derfelben im Jahre 1861. +... 40 „ 206,793 „ 


Die Berfiherungs-Befellihaft „Deutfcher Phönir‘ bringt biermit zur Anzeige, daß fie den Herrn 
Earl Segel Junior, Kaufmann in Albersweiler, A ihrem Agenten a di v 
Kranffurt a. M., den 10. Juli 1862. 
Der Berwaltungsratb: Der Director des Deutſchen Phönir: 


Garl Freiberr von Nothſchild. Löwengard. 


Auf vorftebende Bekanntmachung Bezug nehmend, erlaube ich mir hiermit die mir übertragene Agentur 


— RN empfeblen. 
eutiche Phönix verfihert gegen Feuerſchaden alle beweglichen Gegenftände zu möglichft 
billigen, Feten Prämien, fo daß unter feinen Umftänden Nadzaplungen zu leiften find. 
Profpeete und Antragsformulare für Berfiherungen werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, auch if ber 
Unterzeichnete gerne bereit, jede weitere Nusfunft zu ertbeilen. 


Albersweiler, den 21. Juli 1862. 
Der ge Deutſchen Phönir: 
arl Siegel jr. 


300,000 Gulden 


Hauptgewinn der Diehung .. 1. Auguft des neuen Staats-Anlehens vom 
Jahre 1860, 


Sedes Loos muß einen Gewinn erhalten. 


Es enthält dieies Unternehmen die großartigften und höchſten Gewinne von allen beftehenden Berloofun- 
gen und bietet unter Garantie des Staates die größte Gicerbeit. 
Haupt- nn ber Ziehung: fl. 300,000, fl. 50,000, f. 25,000, fl. 10,000, 
15 ä fl. 5000, 30 & fl. 1000 ıc. bis fl. 600 niedriger Gewinn. 
Ein loos-Antheil für obige Siepung & ä r 1. 48 fr. 
Se chs [77 8. A5 fr. 
Ein ganzes Loos ER: ei ä 4 71. — fr. 
Es ift fomit Gelegenbeit geboten, mit einer fehr geringen Einlage fl. 300,000 zu gewinnen. — 
Gefällige Aufträge werden prompt ausgeführt und nad beendeter Ziehung die Gewinnliſte pünktlich 


überfandt. 
Carl Hensler, 
Stants-Effekten-Handlung in Frankfurt a, A. 
NB. Alle Arten Banknoten, Briefmarken, Coupons ı. werden an Zahlung genommen, aud fönnen 
die Beträge per Poftvorfhuß erboben worden, 





Superp bospbat, Bei dem Unterzeichneten wird ein junger Menſch 
uani rtes nochenmebl und von guter Familie ald Handlungsichrling angenommen, 
eru⸗Gunano empfiehlt Neuftadt, im Juli, 
J. B. Feldbauſch. F. Keſeberg. 
Zu verkaufen: Zu vermiethen 


Eine gute Violine bei Witiwe Culmann auf auf den 1. Auguf: Ein großes und fleines Logis in 
der Königſtraße in Landau. dem Otter bach' ſchen Haufe in Yantau. 


gu NWeuftadter Bleiche. 


Zur diesjährigen Bleiche beitimmte Leinwand übernehme ich fortwährend, 


jedoch nicht länger als Ende 
Landau, im Juli 1862. 


In der Fallitfache gegen Michael Heinrich 
Brief dahier hat der Syndik den Bertbeilungeftatus 
auf der Schreibſtube des k. Gerichtöboten Brenner 
in Landau niedergelegt, wo die Intereffenten ihn ein- 
zuſehen und das, was ihnen gutfommt, in Empfang 


zu nehmen biermit eingeladen werden. 
Unzeige 
Der Unterzeichnete zeigt hiermit ergebenft an, daß 
bei ihm jeden Tag hydrauliſcher Kalf zu haben iſt und 
aud auf Befellung friſch gebrannt wird. 
Godramftein, den 20. Juli 1862, 
Louis Tbeobald, Ziegeleibefiger, 
Bei Unterzeichnetem wird 
fommenten Sonntag, den 27. 
Juli, Tanz Mufif abgebat- 
ten, wozu derfelbe freundlichſt 
einlabet. 
a Am Freitag wirb gefchlachtet, daber 
— site Samfag und Sonntag friihe Würfte 
und Echweindfnöceln. 
Schneider, 
zum Lamm in Kranfweifer. 


Geſangfeſt auf dem Langenberg. 
Sonntag, den 3. Auguft, Nachmit⸗ 
a tags 2 Uhr, zieben unter Mufifbegleitung 
HH der biefige Männerchor und einige andere 
Re benachbarte Sängervereine zur Abhaltung 
— Feines Geſangfeſtes auf den Langenberg, 









’ wozu Freunde bed Geſanges anmit ein. 
geladen werben. 
Abends Ball im Männerhor-Saale. 
Kandel, am 18, Juli 1862. 
Der Ausſchuß. 


Patent-Portland⸗Cement, 


Fabrikat Robins & Cie. A London, iſt wieder 

vorraͤthig und wird in Originaltonnen billigſt abgegeben 

bei J. B. Feld bauſch. 
Der berühmte Magen-Fiqueur 


„Bietoria” 


ift wieder eingetroffen bei 


Ed. Ferd. Koch. 
Offene Lehrlingsſtelle. 

In ein hieſiges Spezerei⸗Geſchaft wird ein braver 
Junge unter annehmbaren Bedingungen in die Lehre 
aufgenommen, 

Näberes bei der Nedaction dieſes Blattes, 
Fu Drud ber Inpwig Georges 'ichen 


Auguſt. 


—— 
| Ö 





A. Trautb. 


Bis nächſten Sonntag, 
en 27. Juli, wird das 
erausichießen des neuen 
Char-a-banc-Geichirres, fowie des 
ſchwarzen und braunen Reitzaumes 
in Heuchelheim fortgefegt und be: 
endigt; wobei bemerft wird, daß 
bis jegt noch Feine befonders qute 
Schüſſe auf die Scheibe gefallen find; 
biezu ladet alle Schießliebhaber ein 

Auguſt Moriß, 


Sattler in Bergzabern. 
Daubbölzer 


in allen Dimenfionen empfeble idy zu äußerft billigen 
Preifen in trodener Waare, fhöner und flarfer Qua- 
lität, und erbiete mich, gegen franfirte Anfragen Preis- 
liſten einzufenden. 

Aufträge, welde per Eifenbahn an die Befteller 
verfendet werden fünnen, effectuire ich immer franfo 
Landauer Bahnbof, 

Offenbach bei Pandau, im Juli_1862. 

Ibb. v. Gerichten, 
Holzbändler, 


se Gute Limburger Käfe 
12 fr, pr. © 12 fr. &. 
9 fr. A Brodenfife 9 fr. 8 
bei I. Weiß jr., fl. Mag Landau. 


Ungarische Daubbölzer. 


In fchöner, trodener Waare und gangbarften 
Größen bei 
Edenrotb & Baum, Ludwigshafen. 
Baum & Fifcher, Mannheim. 
Zu verkaufen: 
14 Klafter kiefernes Scheitholz, 
4 Y 2 Stockho 3, 
41/, Hundert Fieferne Wellen, 
1500 ° SHopfenflangen, 
bei Rechtscandidat Schmolze zu Annweiler. 
Gefunden: 
Ein Geldbeutel mit Geld und goldenem Obrring, 
Abzuholen bei Simon Minges II. 
in Burrweiler. 
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Landau in der Pfalz, den 26. Im 
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1862. 





Deutſches Schützenfeſt. 


— —“ 


Die Ehrengabe des Mindener Schutzenbundes 
beſteht in zwei geräucderten Schinken, ſechs Krügen 
Steinhäger und einem Meinen Pumpernidel von 114 
Pfund. Nachfolgende Zeilen begleiten diefe Ehrengabe: 

Kennt ihr das Land, wo vor preitauſend Jahren 

——— den Varue ſchlug mit feinen Schaaren? 

ennt ihr das Sand der gold'nen Aehrenfelder, 

Dos ſchone Land ber grilmen Fichenwälder? 

Wo's Haidenblümlein wächst auf rotber Erde. 

Der Schäfer tränmend ruht bei feiner Heerbe? 

Mo dentihe Tugend kennt ımb deutſche Sitte 

Der irmfie Mann in feiner. Meinen Hiltte? 

Scht ihr von fern Weſtphalen's Pforte winlen 

Im Lanb der Purmpernidel und der, Schinken? 

Das iſt Das Land, da liebt mar ſolche Speife, 

"Mepmt freundlich auf le unter „Meine Preiſe 

Sranffurt, 19. Juli. Die glänzenden Tage 
unferes beutfchen Rationalfeftes neigen fich Ihrem Ende 
zu; unter den Maffen, welde bei dem beiteren Weiter 
die Straßen den ganzen Taf durchwogen, wirb bie 
Schützentracht ſchon feltener, den Einzelnen, welche die 
Feſtſtadt bereits Mitte der Woche verlaffen haben, find 
feitdem ganze Landemannſchaften gefolgt. und bie 
Schweizer Gäſte haben ſich geflern mit folgenden Wor- 
ten von und verabſchiedet: 

„Branffurter! Die Schweizer fehren heim 
und fragen eine große Erinnerung nad Haufe, Nie 
werben wir die Tage vergeffen, die und Euere glän« 
ende Gaftfreundfhaft, die Liebenswürdigkeit Euerer 
een: die bebren Beftrebungen der bei Euch ver- 
ſammelten Schügen ber deutſchen Nation bereiteten. 
Wir danfen Euch von eg er Herzen, und glauben 
bierin ein Organ unferes Bolfeg zu fein; benn es 
weiß bereits, was Ihr an und gethan. Wir erſehnen 
den Augenblid, an dem wir. Euch ein Kleines für 
biefed Große erwidern fönnen. Frankfurt a. M., 17. 
Juli 1862, Das Schweizer Comite. 

— 2%, Yuli. Aus dem Feftzuge will ich noch 
ein hübfches Epifödchen mittheilen. Als beim Stille 
fliehen des Zuges an der Zeil Wein, Bier, Brod und 
Schinken von ben Häufern zur Erquidung der Schügen 
berabgelaffen wurden, fagte ein dicker — Wos 
ihr Frankforter for e guats Bier hobt!” und ein 
Schmäblein rief: „Bayer, erfenfcht me no? an mein 
Brufcht, mer ware fo zufamme in Nürnberg.” „Her 
ieh!” jubelte ein femmelblonder Berliner, „fo was id 
in Berlin felbft noch nich. dajeweien. Diefe Einigkeit 
un nid en Schutzmann!“ „Rried'di Krenf mit dem 
Schutzmann,“ rief ein Sahfeuhäufer, „heut gibt's faa 
Bollizei.” 


— Dom Anfang des Feſtes bis zum 18. Juli 
Abends wurden ungefähr 36,000 Flaſchen Schügenwein 
conſumirt. 

— 21. Juli. Ein Bayer ſendete dieſer Tage 
folgendes Telegramm in feine Heimath: „Aufnahme 
ausgezeichnet, * unvergleichlich, Mädchen himmliſch, 
— fommt, und wenn es einen Ader koſtet.“ 

— 22. Juli, Heute Nachmittag wird unter ent- 
ſprechenden Feierlichfeiten die Vertbeilung der Haupt- 
preife flattfinden. Die meiflen fremden Schügen baben 
unfere Stabt bereits verlaffen. Am geftrigen Abend 
fand fib ein Kreis Iuftiger und fanggeübter Tyroler 
noch in der Halle zufammen. Eine Menge aufmerf- 
famer Zubörer lauſchte den frifchen Tönen der Alpen- 
föhne, von denen einer in bejubeftem Humor den Bor- 
trag des „Iufigen Gamsjäger“ mit den Worten an- 
fünbigte: „Ein Schmerzensjchrei- aus Tyrol!” Heute 
Abend um 6 Uhr werden die Tyroler Schügen in ihre 
nat fie haben ihren Danfgefühlen 

r bie.überaus goſtliche Aufuahme in der Feflftabt in - 
einem Öffentlichen Anſchlag Ausdrudf gegeben. Es find 
während des Feſtes im Ganzen eh) fülberne Becher 
berausgefchoffen worben, 

— 22. Juli. An Tagrsgeldern wurben bis heute 

früh 36,000 fl. eingenommen. Die Einnahmen für 
die Abonnements» und Scügenfarten fellen ſich be 
trächtlich höher, wie der Voranfchlag angenommen hat, 
jedoch müffen wir wiederholt darauf aufmerffam maden, 
daß auch die Ausgaben bedeutend über den Voranſchlag 
hinausgehen. Leber die Gefammteinnahme fünnen wir 
nod feinen zuverläffigen Bericht geben, da 3. B. das 
Wirthichaftscomite noch feine Zufammenfellung machen 
konnte, An Schießgeld ging. cin 68,000 f.; für Feht 
ſcheiben 23,000 fl. Es wird demnach beim Edieß- 
fand ein Berbienft von nahe an 40,000 fl. übrig 
bfeiben. 435,000 Schüffe wurden auf die Kehrſcheiben 
getban. Die Stidfarten für Standfeſtſcheiben betrugen 
eirca 2356, für Feldfeſtſcheiben 1963, für Standfeit- 
fcheiben zum Auflegen 1165. — An Thaler-Prämien 
mwurben ertbeilt 5200 Rthlr. Hiervon. fommen auf 
Standfehr und 2/,; auf Feldkehr, und für Standfehr 
zum Auflegen 51 Thlr. — An Tagesprämien wurden 
bis jegt 350 Thlr. vertheilt, an Bechern 900, 
— N, Yuli. Geflern Abend um 8 Uhr wurben 
zum Schluffe des Schießens 21 Kanonenſchüſſe gelöst. 
Heute bei Bertheilung der Preife werben bei jebem 
erſten Hauptpreiſe für die 12 Schreiben vier Schüſſe 
abgefeuert werben, und zum Schluffe des Feſtes wird 
noch. eine bebeutende Kanonade fattfinden. ” 

— 22. Zuli. Der Senat fpridt in einer, mar 
men Anfprade au das Gentral-Gomite Allen feinen 


Danf aus, welche mit fo viel Hingebung, Ausdauer, 
Umfiht und maßvollem Berftändnig das deutiche Schügen» 
feit zu alljeitiger Befriedigung durchgeführt haben. Der 
Senat wird zur Erinnerung an die große Bedeutung 
des Feſtes ein Standbild der Germania auf dem 


Römerberg errichten. 

— 23. Juli, Die offielle > bed geftrigen 
Tages ſchloß des Tages würdig. Die Turnerfhügen, 
Ehrenjungfrauen und Ehrenfnaben, nebft einem großen 
Theile des Comite's und einer großen Dienfchenmaffe, 
begleiteten die abziehenden Bayern und Defterreicher 
mit Fingendem Spiele und flatternden Fahnen durch 
die Stadt zum Hanauer Bahnbofe. Dort angefommen 
fprah Herr Dr, Müller einige berzlihe Worte bes 
Abſchiedes, welche die bewegte Stimmung, in der fi 
unfere Naturfinder aus den Tproler Bergen beim 
Ausrüden befanden, zu den rührendften Ausdrücken der 
Danfbarfeit für die gaftfreie Aufnahme und des Schmer- 
zes über die Trennung fteigerte, Das Jauchzen, Hände- 
drüden, Umarmen und Küffen wollte fein Ende nehmen, 
während die Thränen über bie gebräunten Wangen 
rannen, — Am vorigen Sonntag wurden für 9000 fl. 
Eintrittefarten a 30 fr. gelöft, der Feſtplatz alſo von 
18,000 Nidht-Abonnenten beſucht. — Am vergangenen 
Montag hat ein Tproler in 4—5 Stunden mit einem 
Gewehre 80 Schwarz geihoffen. In der vorigen 
Woche ſchoß ein Schweizer auf der Standfehriceibe 
in einem Tage 328 Schwarz, jedoch mit mehreren 
Stugen. 

— 23, Juli. Unter den Gewinnern von filber- 
nen Bechern am 20. d. befinden fich nod zwei Pfälzer: 
Heinrih Fifher und Jacob Schäfer aus Neuſtadt. 
Die Feſtzeitung enthält in Nr, 16 RKolgendes: „Den 
Bewohnern Frankfurts, die fih um das Wohl des 
Baterlandes verdient gemacht haben, bringen für die 
ächt deutfche gaftfreundliche Aufnahme ihren Danf bie 
beimfehrenden Schügen der Rheinpfalz.“ — Beim 
Abichiede der Defterreiher und Bayern am Hanauer 
Bahnhofe gab eine der Feftjungfrauen einen Kuß für 
das ganze Yanb Tyrol, was natürlid vom enthufiafti- 
fchen Juchzen der Tyroler begleitet wurde, 


— Ein frei Ritterlibes Schießen zu 
Kranffurta. M. vor 210 Jahren: „1652. Den 
4. Detober, Wird allbie im Freyen Felde, vor dem 
Bodenheimer Thor, bey dem Setten-Hof, ein Frey 
Ritterlihes Schießen gehalten, welchem vieler Städte 
Schügen-Meifter und Schießgefellen beygewohnt baben, 
Dad Befte mar 60 Rthlr. Das Nachbefte 24 Rihlr. 
Den 14. Det. hat ſich diefes Schießen geendet. Das 
Beſte gewann ein Steindeder; bey Austbeilung ber 
Gaben ift ein Groß Banquet gebalten worden, wobey 
gewefen, Mons. Avancout Franzöſiſcher Geſander, 
nebſt den bepden Grafen von Rödelheim, der Stadt 
Deputirten und die vornehmfen Schügen. Des Abende 
war vor dem Bodenbheimer Thor ein jhön Feuerwerk 
gehalten worden,” 





Der deutfchsfrangöfifche Sandelövertrag. 

Wie fehr Deutſchland in feinen Handelsbeziehungen 
zu Franfreih gegen England und Belgien benachtbei- 
Tigt iſt, zeigt folgende Zufammenftellung der franzöfifchen 
Ginfuhrzölle einiger Haupthandelsartifel. 


— 
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Es zahlen naͤmlich bei der Einfuhr in Frankreich: 
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xoc. 
Wolle, Kammwolle. 70 2 Be 
fo gebt’s durch eine Menge — Menge von Artikeln! 

Bei folhen Zolverbältniffen ift an vortheilhafte 
Handelebeziebungen zwiichen Frankreich und Deutfch- 
land, oder vielmehr an einen bedeutenden Abfag beut- 
ſcher Erzeugniffe in Frankreich, nicht zu denfen, 

Es läßt ſich aud nicht erflären: warum Deutſch- 
land nicht wenigftend England und Belgien gleichgeftellt 
werben foll. 

Die deutfchen Vertragſchließer feien auf ihrer Hut! 
Die Zeit ift vorüber, wo man mit dem Geiſte und 
den Arbeitöfräften der Menſchen willfürlihes Spiel 
trieb. — Den franzofen wollen die Deutfhen ein 
für allemal nit mehr tributär fein. 

„Was Du nicht willft, daß Dir geſchehe, thue 
dem Andern nicht.” 


Mas gibt ed Neues? 


Randau, 21. Juli. Aus den Berhandlungen 
der heutigen Didcefanfpnode dapier theile ih Ihnen dag 
Wichtigſte nachſtehend mit, foweit es für die Refer 
Ihres Blattes von Intereffe fheint. Der erfte zur 
Berhandlung gefommene Antrag war von Pfr. ©. in 
L. eingebracht und betraf die Aufbefferung der Parr- 
gebalte. Dieiem Antrage entiprediend, erſuchte bie 
Synode einftimmig das fgl. Gonfifterium, der nädften 
Generalipnode Borlagen zur Beſchlußfaſſung darüber 
u maden, daß die Pfarrgebalte der I. Klaſſe auf 

‚ bie der I. auf 1000 fl. erböht werden follten 
und zwar fo, daß die Aufbefferung dieſer Pfarreien 
nit durch die bisher unfländigen Suftentationen, fon- 
bern durch einen firen Bezug aus der Staatsfaffe von 
der nächſten Finanzperiode an zu erwirfen fei. Defan 
Fl. fügte den von der Synode gleichfalls gutgeheißenen 
ar daß auch die fog. 6 Bezirföpfarreien auf 
je 1200 fl. erhöht werben möchten, Daran fnüpfte fich 
ſogleich ein weiterer, ſchließlich angenommener Antrag 
be £. Anwaltes Louis, dahin gehend, das f. Gonfi- 
florium möge gebeten werben, ber f, Staatdregierung 
den Wunſch der Synode vorzulegen, bie Rechte ber 
proteftantifhen Beifllichfeit der Pfalz auf ihre Penfions- 
anſprüche, fei e6 auf dem Wege der Verordnung, fei 
ed auf dem ber richti Interpretation befchender 
verfaffungsmäßiger Be ngen, fiher zu fellen. — 
Zu der den Didcefanfynoden zur Begutachtung zuge- 
fiellten, der jüngften Generalipnode bereits gemachten, 











die Abänderung der Wahlorbnung betreffenden aller- 
böchſten Borlage brachte Anwalt Louis von Landau 
einen ausführlichen Abänderungsvorfchlag ein. Ich 
tbeile Ihnen die Hauptpunfte dieſes Vorſchlags, welcher 
im Wefentlihen obne Zweifel auf der demnächſtigen 
Generalfpnode wiederholt werben wird, mit, indem id) 
weniger Bebeutenbed übergehe, I. Die Neubildung 
und Ergänzung der Presbytirien geidhieht durch mittel- 
bare Wahl der Gemeindeglieder, welche einen kirchlichen 
Nusihuß aus der Gemeinde wählen. Diefer Ausſchuß 
wäblt aus fämmtliben wählbaren @emeindegliebern 
Das Presbyterium. Die Berechtigung, zu wählen oder 
gewählt zu werben, richtet ſich nach Art. 21 des Ein 
führungsgefeges zum Straf- und Polizeiſtrafgeſetzbuche. 
Alle 5 Jabre werden die Presbpterien in der Art er 
neuert, daf diejenige Mitgliederbäffte, welche am läng« 
ften im Amte if, austritt, Die beflebenden Presby» 
terien find aufgelöst, 11. Die Bezirfsfynode befleht 
aus den Parrern und Pfarrverwefern, jowie aus ben 
Abgeordneten des weltlihen Standes aller Kirchen» 
gemeinden (Mutter- oder Filialgemeinden) eines Be⸗ 
zirfes. Jede Kirchengemeinde ift durch einen weltlichen 
Abgeorbneten in der Bezirfsjpnode vertreten; außerdem 
fenden jene Kirchengemeinden, in welchen mebr als ein 
Geiſtlicher angehellt ift, für jeden weiteren Geiſtlichen, 
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der Sig und Stimme in der Bezirfsjpnode bat, einen - 


weiteren weltlihen Abgeorbneten zu biefer Synode. 
Jede Bezirksſpnode wählt einen fändigen Ausihuß 
von 2 geiftlichen und 2 weltlichen Ditgliedern, welcher 
unter dem Borfig des Defans die Verhandlungen der 
Spnodalfigungen mit vorbereitet, die Kirchenzucht band» 
habt, den Bollzug ber Anordnungen und Beſchlüſſe 
der Kirchenftellen wie der Synoden unterflügt, Anträge 
und Gutachten über kirchliche Angelegenheiten an. bie 
Synode bringt und bei Befegung erlebigter Pfarreien 
gutachtliche Vorſchläge macht. II. Sämmtliche Defa- 
natebezirfe der Pfalz werden burd die Meneralſynode 
vertreten. Dede Bezirfsipnode wählt zur General« 
ſpnode 2 geiftlihe und eben jo viele weltliche Abae- 
ordnete; die Wahlzettel werben blos beziffert, nicht 
unterzeichnet. Diefe Abgeordneten fönnen auch in jedem 
andern Defanate, als da, wo die Wabl flattfindet, 
wohnbaft fein. Zur Wäblbarfeit genügt der Befig der 
oben für die Presbyter geforderten Eigenſchaften. Jede 
regelmäßige Generalfynode wählt einen Ausfhuß von 
3 geiftlihen und eben fo viel weltlihen Kirchengliedern, 
weicher von dem Gonfifiorium zu Beratbungen und 
Beihlußfaffungen über Gegenftände der Kirchenzucht, 
über Borlager an die Generalfpnode und Vorſchläge 
an das Etaatdminifterinm beigegogen, bei Erledigung 
von Gonfiftorialratbiielen und Defanaten in feinem 
Gutachten gebört wird. — Diefem Borfchlage trat 
Pfr. R. von G. mit nadfiebendem Antrage entgegen: 
In Ermwäqung, daß überall im menſchlichen Leben ber 
Genuß befimmter Rechte an die Erfüllung von Pflichten 
geknüvft if, die diefen Rechten entiprehen; In Er- 
mägung, daß alfo auch afle kirchliche Thätigfeit an 
ſolche Eigenſchaften gefnüpft werden muß, vermöge 
deren der wahrhaft firdliche Character diefer Thätig- 
feit möglihft verbürgt wird; In Ermägung, daß nun 
zwar die innere GChriftlichkeit des Ein einen nicht 
Begenftand menschlicher Unterſuchung und Entfbeidung 
fein fann, daß es aber, wo es fib um bie Stellung 
und Thätigfeit in der ſichtbaren kirchlichen Gemein- 


ſchaft handelt, doch beſtimmte Merfmale gibt, an denen 
der Beruf dazu wenigſtens annäherungsmweife erfannt 
werben fann, wozu außer dem notoriich guten Gerüchte 
die Theilnahme am Gottesdienfte, ſowie am bi. Abend- 
mable und bas durch Das ganze Verhalten betbätigte 
Intereffe am kirchlichen Leben zu rechnen find; In Er- 
wägung, daß dieſe Merkmale, wenn von einer Beredti« 
ung zu kirchlicher Tbätigfeit die Rede ift, in ihrer 
Objectioität feſtgehalten werden müjfen, indem ſich fonft 
die Kirche, vornehmlich in unferer Zeit, der unmittel- 
bar drohenden Gejabr ausjegt, ſchon die erſte grund« 
legende Gemeindethätigfeit und dann alle meiteren in 
böheren Kreifen in die Hände unfirchlicher Leute zu 
legen, weldye die Kirche, ftatt fie zu bauen, läbmen und 
ertödten, ja wobl gar der Verwüſtung und Zerſtörung 
preisgeben; In Ermägung, daß es aljo Die erite Sorge 
einer kirchlichen Wahlordnung fein muß, ſowohl auf 
eine würdige Bildung der Wahlförper, als auf ſolche 
Bedingungen der Wäblbarfeit, vermöge deren die Wahl 
wahrhaft. kirchlicher Perfonen möglichſt gefichert wird, 
Bedacht zu nehmen; In Erwägung, daß der Antrag 
des Spnodalen Louis ed nad beiten Seiten bin an 
aller gemügenden Bärgichaft biefür fehlen läßt und 
weder bei Bildung der vorgeidlagenen Gemeinde» 
repräfentation, noch bei der Wahl der aus berfelben 
bervorgebenden Presbyterien eine Schranfe geſetzt ift, 
die eine verberblihe Anwendung des Wahlrechts bin- 
dern fönnte; In Erwägung endlich, daß die Aenderung 
ber jegigen Bablorbnung aud nicht aus einem wahren 
Bedürfniß bervorzugeben ſcheint und nicht zum Frieden, 
fondern zu größerem Unfrieden führen wird; aus biefen 
Gründen if der Antragfteller ver Anfiht, daß ſowohl 
der Borfhlag des Synodalen Louie, als bie ber 
Didcefänipnode gemachte Borlage einer außerorbent- 
lien Generalfpnode nicht vorzulegen ſei. — Da ſich 
für fcgteren Antrag außer dem Antragiteller nur 6 
Stimmen erhoben (die Geſammtzahl der Abftimmenden 
betrug 31), derſelbe alfo in der Minortät blieb, io 
fam bierauf der Louis'ſche Vorſchlag in folgender, von 
Herrn Anwalt 8, felbit pracifirter Weiſe zur Ab- 
fimmung: 1) Eine Veränderung der Wahlordnung if 
für den Frieden der Kirche unerläßlih. Angenommen 
mit 24 Stimmen. 2) Die in dem vom Antragfteller 
v. proponirten Vorſchlage enthaltenen Grunbjäge find, 
obne Gutheißung aller Ginzelbeiten, der von der näch- 
fen Generalfpnode zu befchliegenden Wablorbnung zu 
Grunde zu legen. Angenommen mit 23 Stimmen. 
Schließlich beantragte noc Pfr. ©. von L., die Spnode 
möge dem fal. Gonfitorium den Wunſch ausipreden, 
dabin zu wirfen, daß daffelbe durch Ernennung eined 
felbünändigen meltlihen Ratbed ergänzt, d. b. 
daß dieſem Rathe der Beifig in diefem Collegium nicht 
als Nebenfunction übertragen werde und ferner, daß 
wieder ein ber pfälzifhen Kirche angeböriger Referent 
im Quftusminiflerium möge angeflellt werden. Beiden 
Anträgen flimmte die Synode zu. . 3. 

— 25. Juli. Heute Morgen fand ein Ar 
beiter eine feltene Münze, die, wie man im gewöhn- 
lihen Leben zu jagen pflegt, wenig Kameraden mebr 
zählen dürfte; fie hat die Größe eines preuß. Thalers 
und führt ale Umſchrift auf der Vorderſeite das Motto: 
„Gloria in excelsis Deo“, auf der Rüdjeite: Nova 
Moneta Argentinensis mit dem betreffenden Wappen ; 
der Werth berjelben ift durch die Auffchrift: „IXX 


Sols 1688 angegeben; ein Sachverftaͤndiger tarirte 
denfelben zu 1 fl. 20 fr.; die Prägung ift gut, der 
Klan dagegen dumpf. 

ann ei der Ned. d. Bl. befichtigt werben, 

Kapmweiler, 21. Juli. Der Kornſchnitt, der 
zu Anfang der vorigen Woche allenthalben begonnen 
batte, ift durch die eingetretene regneriſche Witterung 
wieder, bob boffentlich nur auf kurze Zeit, unterbrochen 
worben. Was das Körnerergebniß diefer Rruchtgattung 
betrifft, fo flebt daſſelbe in Quantität über, in Quali» 
tät aber unter dem vorjäbrigen Rejultate, dagegen 
liefert das Strob einen meit reichlicheren Ertrag als 
1861, und dies Fann in unferer firoharmen Gegend 
nicht hoch genug angefdlagen werben. Bon bem ge 
babten Streumangel madt fib auswärts faum Ye- 
manden einen Beariff. Da felbft bei den größeren 
Defonomen längft fein Strobhalm mehr zu finden war, 
fo fiebt man bewer mehr ald je die Garben mit Wei- 
den binden, und wohl mande Thräne ſah man in ben 
Augen bes Defonomen glänzen, ale er feinen armen 
Tpieren wieder das erſte gute Bett bereiten fonnte, 
Nicht dies allein, fondern auch bie geringe Production 
an Dung if die ſchlimme Folge des Streumangeld in 
unferer bodenarmen Gegend. Die Heuernte ift gänzlich 
vorüber und lieferte gegenüber dem vorjährigen Er- 
gebniß in qualitiver und guantitiver Beziehung einen 
weit minderen Ertrag. Was aber den Stand ber 
übrigen Producte betrifft, fo verfprechen Spelz und 
Waizen, Gerfie und Hafer ein fehr gutes Refultat. 
Bon Fulterfräutern find namentlich der zweite Stlee 
und die Dickwurzeln fehr ſchön und vielderfprecdend. 
Entſcheidende Hauptfache aber bleibt, dag die Kartoffeln 
gut verblübt und rinen böchſt reichen Anfag gemadt 
baben. Trog aller Ungunft der feitberigen Witterung 
trifft man bei Spätfartoffeln Knollen von 1 bie 11% 
Pfund, und zwar in jo zahlreichen Eremplaren an ben 
einzelnen Stöden, daß der Boden buchſtäblich in 
Sprünge gebt. Hoffentlich bleibt dieſes Hauptprobuft 
von einer Krankheit verfchont, für welde abergläubige 
Spefulanten und ängftlibe Defonomen ſchon Symptome 
befigen wollen. Das Srummet hat hübfchen Anfag 
enommen, und fo if Hoffnung vorhanden, daß die 
urcht der legten Wochen größer, als ber wirfliche 
Schaden war. Für unfere von den Unwettern dieſes 
Jabres ſchwer heimgefuhten Nachbargemeinden befteben 
leider jedoch dieſe tröflichen Ausfichten nicht mehr und 
wirb das laufende Brodjahr mander Familie ſchwere 
Dpfer und Entbehrungen auferlegen. Doch Der bie 
daber geholfen, wird auch noch Beat Ihrer nicht ver- 

Ludwigshafen, 33. Juli. 


geffen! 

Auch eine ebren- 
volle Erwähnung, d. h. der zweite Preis ber Londoner 
Anduftrie-Nusftellung, fam auf einen pfälziſchen Indu⸗ 
firiellen; es ift dies Herr Tuchfabrifant Jacob Georg 
von St. Lambrecht-Grevenbauſen. 

— 23, Juli. Die Didcefan-Spnoden von Dürf- 
beim und Winnweiler baben in der Hauptfadhe einer 
Revifion ver Wahlordnung auf Grumd ber vom fol. 
Gonfiftorium gemachten Vorlagen zugeflimmt. Die 
Didcefan-Eynode von Nenftadt wich jedoch in einigen 
nicht unmefentlihen Punkten von jenen Borlagen ab, 
indem fie namentlich eine, Abbaltung ber Presbyterial- 
wablen in ber bioherigen Ordnung befürmwortete, Bes 
güglih der Wahlen in vie Dideefan-Epnoden und 
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General-Synode wurde übrigens an dem Grundſatze 
der Parität der weltlichen und geiſtlichen Mitglieder 
biefer Synoden feitgebalten. Die Didcefan-Spnode 
von Speyer bat dagegen eine Aenderung der Wapl- 
orbnung unbedingt abgelehnt. 

Münden, im Juli. Während unter dem Jubel 
von taufend und bunderrttaufend Stimmen und unter 
begeifterter Theilnahme von Millionen deutfchen Her 
zen fi in der Bundesſtadt das fchwarz-rotb-goidene 
Banner entfaltete, baben wir auch in der Metropole 
Bayerns mit inniger Freude einen beutfc-patriotifchen 
Sieg erlebt. Es war die Burfchenfhaft „Algovia”, 
dur ihre edle Tendenz und bie wackern Verfechter 
derſelben nicht nur in ihrer academiſchen Heimath, fon- 
bern aud in mweitern Kreifen befannt, welche zundchft 
in Folge des erſt fürzlih in Freiburg fattgehabten 
Burſchentages das fhmwarzerotb-goldene Band um die 
junge, aber für's Baterland glühende Bruft ſich wand, 
Wohl mag Mander mit feuchtem Blick fein altes Band 
als theure Erinnerung nun dem Schmucke feines Zim- 
mers einverleibt haben — allein dad mächtigere Gefühl, 
zu dem bie edlen Gründer fhon den Keim gelegt, es 
bat fi nun entwidelt zur fchönften Blütbe — und 
dem Geifte muß die Form weichen. Ih fage „den 
Geiſte“, denn biefer iſt es, der als unverändert leiten- 


“ des Prinzip nad wie vor, Jung und At in Eintracht 


und Liebe erhält, — Zwar wird es nicht an Anfed 
tungen, es wird fogar nicht an Berläumdungen fehlen; 
die fönnen aber nur von Golden berrübren, welche 
das edle Streben einer dentfhen Burſchenſchaft arg 
mißfennen. Diefes Dunfel durch Picht zu zerfireuen, 
dürften wohl die wenigen Worte des Feſtredners der 
„Teutonia“ bei obengenanntem Areiburger Buntestag 
am Beften vermögen, ber ba ungefähr jagt: „Unſere 
Baterlandsliebe befteht, und hat nicht barin zu befteben, 
bag wir Politif treiben; fondern durch bie und gege» 
benen Mittel wollen wir und vorbereiten für die Zu» 
funft, jenen Geiſt werden und pflegen, der allein und 
zu tüchtigen, wirklich patriotiſchen Etaate-Bürgern 
machen kann!“ Golden Grundſätzen können wir nur 
Gedeihen wünfhen; denn eine gute Idee, Die dag junge 
Herz mit feiner nur ihm eigenen Inbrunft erfaßt, ſie 
wirft ale Begeifterung mit durch das ganze Leben — 
und diefe Idee iſt das Deiligfte, was wir bienieben 
haben: Es ift unfer Aller Baterland, 

— 22, Zufi, Wie ich höre, wurde eine Mild 
frau wegen Verkaufs gewäfferter Milh um 25 fl. ber 
ftraft. Das Publifum, namentlih Kamilien, welde 
Kinder haben, fann, wenn ſich dies beftätigt, dem Ge⸗ 
richte micht genug dafür danfen, daß es fich anſchickt, 
diefem ſchmählichen Betruge ein Ende zu machen. 
Verweiſe oder im Rüdfalle eine Geldbuße von 1 fl. 
30 fr. fchlagen, wie eine jahrelange Erfabrung babier 
febrte, eben nicht im Mindeflen an, und ce bebarf 
gegen ein fo tief eingewurzeltes Uebel einer tüchtigen 
Nadicaleur. Die erwähnte dürfte übrigens doch mohl 
anjchlagen! 

Nürnberg, W. Juli. Am 3. Sept. do. Are. 
wird der am 27. De;. 1861 zu Regensburg gegründete 
„Bayerifche Bolksſchullehret ⸗ Verein“ feine erfte Haupt» 
verfammfung bier abhalten. Als Beratbungnsgegen- 
Rände werden genannt: 1) die Rotbwendigfeit des 
Fortbaues der in der deuſſchen Schufe gewonnenen 
Elementarfenntniffe. © 9) Woblthätige Folgen eines 


Schulgefeged. 3) Anforderung am bie heutige Volls⸗ 
ſchule und Bildung ihrer Lehrer. 4) Der naturge- 
fchicptlihe Unterricht in der Bolfsihule. 5) Das 
Turnen als Unterrichtögegenftand in der Vollsſchule. 
Am 30. und ” ehe 9. wird zu Schwein 
urt ein Schafmarft abgehalten, 
Karlsruhe, 21. Juli. Am 4. Auguf wird 
die hiefige Nheinbahn in fo weit dem Betriebe über- 
geben werden, als mit diefem Tage täglihe Perfonen- 
züge nad Marimiliansau abgeben. 

Ein großartiger Diebftapl wurde in Fran 
furt am 15. d. M. zum Nachtheile eines Beſuchers 
des Schügenfeftes ausgeführt. Dem Schügen Guſtav 
Georgi aus Roömhild wurde nämlich ein filberner Preid- 
humpen entwendet, den berfelbe ald Ber bei dem erſten 
deutschen Schügenfefte am 9. Juli 1861 in Gotha ge» 
warn. Der Humpen if 1 Fuß bob und trägt auf 
einer Seite das englifhe Wappen in getriebener Arbeit, 
auf der andern die Infhrift: „Ehrengabe zum erfien 
deutfchen Schügenfefte. Gotha 1861.” Derfelbe war 
von Sr. fünigl. Hoheit dem Prinzen Albert gefpendet 
worden. Pei dem erwähnten Diebflahle wurden ferner 
noch zivei Nürnberger Banficeine, jeder auf 4000 fl. 
und den Namen Moſes Heffelberger aus Rittenheim 
lautend, ferner 1100 fl. in anderem ———— zwei 
goldene und eine ſilberne Taſchenuhr geſtohlen. 

Am Abend des 6. Juli, alſo deſſelben Sonntags, 
an welchem Frankfurt von dem Gewitterfturme verheert 
wurde, ſchlüg auch der Blitz in den Kirchthurm des 
Stammortes Dr. Martin Luther's in Möhra, zer 
Klörte ein altes Denfmal und zerträmmerte mehrere 
Kenfter, doch ohne zu zünden, Die Gemeinde fammelte 
ſich um das vor der Kirche flehende Denfmal und 
ftimmte danfbar für die fo gnädig vorübergegangene 
Gefahr das Lied: „Nun danfet Alle Oott“ an. Cs 
ift dies das ſechſte Mal, daß das alte Yutherfirchlein, 
welches in feinem Chor und in der fieinernen Kanzel 
noch Veberreftie aus dem 15. Jahrhundert hat, vom 
Blige beimgefucht wird. 

Oi nöchfte Berfammfung deutfher Architelten 
und Ingenieure findet am 3.—6. Sept. I. J. in 
Hannover flatt. 

Wien, 19. Juli. Die Nedueirung des Armee- 
ſtandes wird fortgefegt, und es follen hierdurch bedeu- 
tende Erfparniffe F Wilitäretat erzielt werben. Nach 
einer fo eben erfloſſenen Verordnung haben die Frei⸗ 
willigen-@avalerie-Regimenter als ſolche aufzuhören und 
werben mit einer bedeutenden Verminderung der Mann- 
ſchaft als feichte Cavalerie fortbeftehen. 

— 19. Juli. Den Befuchern des deutſchen Ju⸗ 
riftentages find ſehr viele Neifevortheile gewährt wor- 
den. Degen Erlag der Gebühr des zweiten Platzes 
fönnen die Herren Zuriften auf den Dampfbooten ber 
L.öfterreichiichen Dampfſchifffahrts -Geſellſchaft den erften 
Pag benügen. Die Südbahn-Gejellihaft gewährt 
ihnen die balbe Fahrtare. Die Kaifer-Ferbinandd- 
Nordbahn geftattet den deutihen Juriſtentags «Mit 
gliedern gegen Gebührenentrichtung der niedern Klaſſe 
die Benügung der höhern. Ebenjo bie Kaiferin-Elifa- 
bet Wefbabngefellfchaft. - -Die öſſerreichiſche Staatd- 
eifenbabn-@efellichaft gereährte halbe Fahrtaxe. Diefe 
Begünftigungen finden nur in der Zeit vom 15. Auguf 
bis 7. Bent. 1. J. ſaft. — 

— 19 Adult, In einem die deutſche Bunde 
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reform überfchriebenen Artifel, den ber heutige „Bot- 
ſchafter“ aus der Feder Fröbel's enthält, wird bie 
balvige Beröffentlihung der Details in Ausſicht ge- 
flellt, welche zur Serfleitung einer befferen politiſchen 
Berfaffung Deutfchlands eben im Gange find, — So⸗ 
eben iſt hier eine Medaille zur Erinnerung an dad 
Branffurter Schügenfeft erſchienen; diefelbe, in Thaler- 
aröße audgeführt, zeigt auf einer Seite Eimbleme der 
Schügen mit der Umfhrift: „Die Freiheit zu fchügen, 
zu fhirmen das Land, gefobet ihr Schügen mit Herz 
und mit Hand!” Die andere Seite zeigt das Fefl- 
gebäude mit der Umſchrift: „Erinnerung an das deutiche 
Schügenfeh 1862.” 

LEN.) Ein Oberlehrer, Franz Paul aus 
Galizien, bezeugt Herren Hoff, daß er durch Gebrauch 
von Maly-Ertract „einen Appetit befommen, wie noch 
nie.“ Im Intereffe des zu Gunſten unferer Lehrer 
ohnehin ſchon fo ſchwer befafteten Budgets machen wir 
ein hohes Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichtd- und 
Medizinalangelegenheiten auf die Nothmendigfeit auf- 
merfjam, den ebrern der preußifchen Monardie den 
Gebrauch diefes Mittels zu unterfagen. Ergebenft 

die Nationaldöconomen des Kladd. 

Brüffel, 18. Juli. Der ſerbiſche Geſandte hat 
in Parid die Regierung davon in Kenntniß gejept, 
daß das ferbifche Bolf bei feiner begeifterten Verehrung 
für Napoleon IN. unter allen Imfländen fein Heil von 
Franfreich erwarte, und er bat zu verfichen gegeben, 
dag man, auf Erfüllung der dem Fürften Michael ge- 
machten Zufagen zäbfend, fo weit gegangen fei. Herr 
Thonvenel bat nun in London dahin gearbeitet, Eng- 
land für die Oefanbten-Gonferenz in der ſerbiſch ⸗mon · 


‚tenegrinifch-türfifhen Angelegenheit zu beflimmen, und 


England hat dem Vernehmen nah fi dazu geneigt 
erklärt. 

Madrid, 22. Juli. Die „Epoca” fagt, daß 
der Hof von Madrid wohl feine diplomatiihen Be— 
ziehungen mit der italienischen Regierung wieder an- 
fnüpfen fönne, jedoch nur unter ausdrüdlichem Vorbe⸗ 
halt der frage über die Rechte des Papſtthums. 

Italien. Die „Italie” bringt nun Näheres 
über das legte Anerbieten Frankreichs. Dem Papfte 
wurde vom Kaifer der Franzoſen — und zwar in ehr- 
erbietigfter Form und nicht ala Ultimatum, fondern als 
Grundlage weiterer Verhandlungen — das Patrimo- 
nium Petri nebft einer päpflicen Civilliſte von 14 
Millionen, wozu Frankreich 3 Mill., die übrigen fa 
tholifhen Mächte, und voran Stalien, den Neft aufs 
bringen follten, angeboten; doch Pius IX. wollte von 
feinen Berbandlungen etwas wiffen. Laut der „Ind. 
beige” hatte die Kaiferin Eugenie fi noch befonders 
in einem eigenhänbigen Schreiben an den Papft gewandt 
und ihn beſchworen, auf biefer Grundlage erhand- 
lungen anzunehmen; bie Raijerin erhielt eine füble 
Ablehnung und if ſeitdem beim Kaifer, der zu diefem 
Schritte feine Zuflimmung gegeben batte, nicht mehr 
die eifrige Borfämpferin für die römifche Kurie. 

— Die Geiftlihfeit der Campagna felice hat eine 
mit 4493 Unterfchriften bedeckte Adreſſe gegen die welt- 
liche Herrſchaft an den Papſt abgejendet. 

Auf dem Great Eaftern hatten ſich bei feiner 
fegten Fahrt nach Amerika nicht weniger als 14 Per- 
fonen verftedt, um als blinde Paffagiere die Reife 
frei mitzumachen. Nur durch einen bejonderen Zufall 


wurden fie entbedt und in Cork an's Land gefegt. Bei 
diefem Schiffe gebt eben Alles in’s Große. 

. New-HYorf, 10. Juli. Die Stadt New-NHorf 

ftellt 4 neue Regimenter zum Bundesheer, — Dem 
Congreß if ein Entwurf zur Errichtung einer Miliz 
ohne Derüdfihtigung der Farbe und Race vorgelegt. 
— Das Heer Burnfide’s bat fih mit dem M'Clellan's 
vereinigt. — Nah dem Richmond Eraminer hätte Hr. 
Slidell von Paris gefhrieben, dag er bemnädft die 
Anerkennung des Südens durch bie franzöfiiche Negie- 
rung erwarte. — Der Gongreß hat bie Regierung zur 
Anlage von Scifföwerften in Philadelphia ermächtigt. 
— Präfident Lincoln wird nächſtens eine Kundmachung 
veröffentlihen, in welcher die Politif des zufünftigen 
Gabinets entwidelt werben fol. — In ben legten 
Kammerfigungen haben mehrere Mitglieder die Regie 
rung beftig angegriffen, weil fie den wirfliden Sad 
verhalt vor Rihmond geheim gehalten babe. — Die 
Evening Poſt fagt, die BVerlufte der Uniondtruppen 
vor Richmond feien viel beträchtlicher, ale man voraus» 
gefegt babe. — Der Gourrier des Etats Unis meldet, 
das Negiment der Kafayettegarben fei jo mitgenommen 
worden, daß die ganze Mannfhaft, mit Ausnahme von 
50, fampfunfähig geworben jei. 
11. Juli. Präfident Lincoln erflärte dem 
Heer in einer furgen Anfprade, daß er befricdigt zu · 
rüdfebrte, mit dem Bewußtfein, Dänner um ſich zu 
haben, welche ſich ale ihrer Aufgabe gewachſen erweijen 
und nicht ruben würden, bis fie in Richmond feien; 
er fege fein Vertrauen auf bad Heer und ibren Gene⸗ 
ral. Nad einer Privatbeiprehung mit M'Clellan ift 
der Präfivent nah Waſhington zurüdgefehrt. 

Der Effecten-Kaffier des Parijer Banfbaufes 
Selliere und Comp, hat das Weite BER und hinter 
läßt ein Defizit von mebr ald 3 Millionen Franken. 
Der größere Theil diefer Summe gehörte den Schweftern 
des Hrn. Selliere und 1,100,000 Fr. der Geſellſchaft 
des hf. Vincent de Paula. 

Ein Shiffscapitän von Bordeaur hat unlängft 
von einer Fahrt an der afrifanifhen Küfte eine Pflanze 
mitgebracht, deren Namen noch ein Geheimniß if. Es 
foll fib auf chemiſchem Wege aus biefer ein die Baum- 
wolle vollfommen erfegender Stoff - gewinnen laſſen. 
Einige Stüde daraus gewebten Zeuges wurden kürzlich 
dem Kaifer Napoleon vorgelegt. Sie follen eben fo 
fein und noc dauerhafter ald Baumwolle fein, und 
50 bis 60 pCt. mwohlfeiler zu fleben fommen, Die 
Pflanze foll in Afrika, fowie in Norb- und Südamerifa 
häufig vorfommen, und fehr geeignet zum Anbau in 
Algerien fein. 

Eine intereffante hiſtoriſche Streitfrage befhäftigt 
die franzöſiſche Preffe zur Zeit. Es banbelt fi 
darum, herauszufinden, wer auf dem Schlachtfeld, von 
Waterloo zuerft rief: „Die Garde firbt, aber fie er- 
gibt fi nicht,“ ob General Cambronne, wie man all- 
gemein bebauptet, ob General Michel, deſſen Erben 
den Ausruf für ihm vindieiren und fib auf Zeugniſſe 
von Bertrand und Anderen berufen, oder ob es der 
Ruf eined unbekannten Einzelnen war, ben bie ganze 
Garde wiederholte, oder ob ed nur eine Erfindung if, 
den Heldenmuth der ſterbenden Garde zu bezeichnen. 
Run ift aber vor dem Herzog von Magenta, Mac 
Mabon, ein Grenadier der alten Garde und beutiger 
Maire-Adjumet zu Vicq im Norbbrpartement, Namens 
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Deleau, erſchienen und hat eine Erzählung der fürdhter- 
lihen Epifode der Vertilgungsſchlacht zu Protofoll ge» 
gr wonach es wirklich Gambronne war, in deſſen 

äbe er fand, ber zuerſt dem engliſchen General, auf 
die Aufforderung, fich zu ergeben, mit dem tmeltbe- 
rühmten Ausruf antwortete, 


Verantwortlicher Rebactenr und Verleger 2. Georges. 
a — — 0222 erw un nn ⏑00 


Fahrniß⸗ eg 

Montag, den 4. Auguft 1862, Morgens 8 Uhr, 
u Pleisweiler, laffen Wittwe und Kinder des Hufe 
—*8 Georg Friedrich Jung ihr ſämmtliches 
Mobiliar auf Termin verſteigern. Darunter find: 1 
Dferd, 1 Kuh, 2 Kaffel, Pferdsgeſchirr, Ketten, 2 
Wagen, 1 Karren, Pflug, Egge, tannene und firfch- 
baumene Dielen, Fäſſer und Züber verſchiedener Größe, 


Padquap, f. Notar. 
Müblenverfauf. 


Unterzeichneter bat zu ver- 
faufen: 
Eine Mablmüble mit 2 
Mablgängen, darunter ein 
= Holländer mit Cylinder; ferner 
Erz eine Sägmühle, nebft Scheuer, 
Stallungen, zwei Wobngebäu- 
den, Remifen und 9 Morgen Wiefen von befter Qua- 
lität und 6 Morgen Aderland, Alles unmittelbar bei 
der Mühle. 
Das Anweſen, die Ruckſtuhl'ſche Mühle ge- 
nannt, liegt nicht weit von dem Orte Klingenmünfter, 
im Thale, an der Straße, welche das ganze Goffere- 
weilerer Thal mit der Ebene und den darin nabe ger 
fegenen reihen Landgemeinden verbindet, weßhalb die 
Mablmühe ſowohl ale noch indbefondere die Sägmüble 
der beſten Kundſchaft ſich zu erfreuen bat, die der bie- 
berige Befiger beträchtlich vermehrte. 
Termine zur Abzablung werben beliebig gegeben. 
Bergzabern, den 14. Juli 1862. 
Stübel, Agent. 


Ich beebre mich hiermit die ergebenfte Anzeige zu 
machen, daß ich mein Gefchäft dahier angefangen babe; 
nebft den in meinem Fade vorfommenden Arbeiten 
übernehme id auch Gaseinrichtungen berzuftellen und 
verfichere meine Gönner prompt und billig zu bebienen. 

Meine Werfftätte ift bei Frau Höhn Wittwe 

Landau, den 24. Juli 1862, 
9, Thyret, Blechſchmied. 


Zu verkaufen: 
Zwei Fuder Wein vom Jabrgaug 
= 1860 und ſechs Fuder 1857er und 1859er, 
Gleisborbacher und Pleisweiler Gewaͤchs. 
Auf Verlangen werden von dieſen Weinen auch kleinere 
Duantitäten abgegeben bei 
Ludwig Adam in Barbelroth. 
Zu verkaufen: 


Ein 2jäi t dreffirter brauner Hübnerhund 
von be X ſagt die rd 


SurE 
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300,00 


Gulden 


Hauptgewinn der Biehung am |, Auguſt des neuen Stants-Anlehens vom 


Jahre 1860, 


Jedes Loos muß einen Gewinn erhalten. 


Es enthält diefes Unternehmen die großartigften und höchſten Gewinne von allen befiehenden Berloofun- 
gen und bietet unter Garantie bed Staates die größte Sicherheit. 


Haupt-G®ewinne der Ziehung: 
15 & fl. 5000, 30 


: 300,000, fl. 50,000, fl. 25,000, fl. 10,000, 
a fl. 1000 x. bis fl. 6OO niedriger Gewinn. 


e Loos-Antheil für obige Ziehung & fl. 1 48 fr. 


ebd „ Pr 
@in ganzes Loos „ 


* 


a 
IET me 


AB fr. 


Es ift fomit Gelegenheit geboten, mit einer fehr geringen Einlage fl. 300,000 zu gewinnen. — — 
Gefällige Aufträge werden prompt ausgeführt und nad beendeter Ziehung die Gewinnlifte pünktlich 


Aberfandt, 


Carl Hensler, 


Stants-Effekten-Handlung in Frankfurt a. MM. 
NB. Alle Arten Banknoten, Briefmarfen, Coupons ır. werden an Zahlung genommen, aud fönnen 
die Beträge per Pofvorfhuß erhoben worden. 


Ch eco lat 
C" COLONIALE 
Paris 


et 
Chocolat Perron. 

Bon diefen anerkannten vorzüglichfien Befundpeits- 
und Banille-Epocoladen wurde mir alleinige Nie 
derlage für bier erteilt, worunter Chocolade pour 
voyage, in Boites von 36 Tablettes und in Etuis 
Pastilles elegant verpadt, beſonders zu empfehlen if, 

Außerdem halte ich Lager von anderen Sorten 
bis zu den billigen Preifen, wobei für Wiederverfäufer 


febr vortheilhaften, 
3. B. Springer, 
Conditor, Zandau, 
P. S. Auswärtiger Berfandt wird pünftlihft be= 
forgt werden. 


P blung; 
Der Unterzeichnete, weldyer eine lange Reihe von 
Jahren die unter dem Namen des babier verflorbenen 
Sattlermeiſters Chariatte gelieferten und jederzeit 
mit Beifall aufgenommenen Wagen mitbauen half, 
beebrt fi einem geihägten Publifum ergebenft anzu- 
zeigen, daß er den Wagenbau in der biöherigen 
Weiſe, und zwar in tent:, Salbpatent: und 
ewöhnlichen Achſen, fortfegen und die Wagen 
ets nad dem neueſten Geſchmacke und in ber. befanm- 
ten Eolidität liefern wird. 
Zu. zahlreichen. Beitellungen empfiehlt ſich 
Speyer, ben 22, Juli 1862. fr 
er, : 


. Pfei 
Schmiebmeißer. 
Zu verfaufen: 


- €i ’ b d⸗ 
— —— 
oſeph Harder, Müller, 
in Beilheim. 





Bitterwaifer: 
iedrichöballer in 4, und Krügen, 
illnaer 7) 1; n 


er en 
fowie alle übrigen Sorten Mineralwaffer empfiehlt 
in ſtets friiher Füllung 
J. B. Feldbauſch. 


Delfarben, 
weiß, wie in bunten Farben, 
zum Anftric fertig präparirt, 
Theer, 
Wa —5 
wie Firniffe aller Art — 


elterholz 
in allen Dimenſionen bei 
Holzhaͤndler Hirſch in Edenkoben. 


Zu verfaufen: 
Ein vollfändiger eiferner Brunnen billigt bei 
M. Dannbheifer 
in Landbau. 
Zu verkaufen: 
Ein Wagen wie er in’s Heu gebt und ein Pferd, 
von Farbe Rothſchimmel, bei 
Jobannes Heiſch in Albersweiler. 


Zu verkaufen: 
Zwei Hühnerhunde, wovon einer 4 und 
ber andere Jahr alt ik, bei Conrad 
Wolf, Bäder in Siebeldingen. 
Zu verfaufen : 
Bei Moſes Metzger in Böhingen Kub- und 
Pferbe-Dünger, wegen Mangel an Raum billig. 


er, 


Zu verfaufen: 
Ungefähr 12 Karren Dünger bei Ph. Schirmer 
in Landau. 





— — — 
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Bei L. Georges in Landau ist vorräthig: Anzeige. 


Universal-Lexicon der Tonkunst, &amhag, ven 26. ut 1802, bes Nadmitape, wire 
2 der Grundftein zu dem Mebberg:Tburmbau 
hersg. v. Ex Bernsdorf, 3 Bände gr. Lex.- bei Annmweiler :adeik 
Format, zus. 2860 Seiten, hur 1. 21. 36 oder oeles Das Gchile 
412 Thir. 3 Sgr. 770°" BEE ee 
Durch zeitweilige Nachträge kann das Werk 800 fl. liegen in der fatholifgen Kircen- 
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terzeichneten efucht, ‚Wort fagt die Redaction dieſes 








2 v4 lattes. 
Harmonie⸗Muſik Drei eiſerne Keltern, zum fofortigen Gebrauch 
ftatt, wozu derfelbe einladet. fertig, 10—12 Obin haltend, vorzüglich gearbeitet, 
Jacob Duranp. find zu verfaufen. bei 
Der Singverein von Wepber wird FM. Boos in Evesbeim, 
morgen Sonntag, den 27., eine Partbie — Zu verlaufen: ——— a 


nah Edbeshbeim veranftalten. und» im 
Saale dr Herrn Siener, Gaſtwirth 






Faßdauben und Bodenftüde, fowie zwei 


En , Fäſſer von circa 13 a 14 und 26 A 27 Obm 
zum Adler, einige Gefange-Piecen vor- r f ; ; 
fragen, wozu. Freunde des ‚Befatiges Gebalt, bei B. J. Fiſcher in Burrweiler. 


biermit — find. Zu verfaufen: ? 
air Biwe, une bee — 
ur \ ter ein ge, 
IA —* mei —— Ph. Bittighöfer in Birkweiler. 
Sarmoni ufit Gin Mana f 4 Yahr alt 
— N Andy, BR —— 


el, Sacob Bäbr in Annweiler, 













Kommenden Sonntag wirb Br Bu verfaufen: 
bei Gelegenheit des Ernte f 
se 5. Saale At Ein fetter Ochs bei RN. 
Unterzeichneten 
= :Mufif Zu verkaufen : 

abgehalten, wozu derfelbe hiermit einladet, Ein fehr ſchöner Faſſel 2'/2 Jahr alt, 
Balentim Trautb, für den. Ritt wird garantirt, bei 
zur Krone in Queihheim. B. FEN a F 

Die Kirchweihe in Queichſambah—— 
wird am 10. und 11. Auguſt Bom biefigen Bahnhofe durch Hundert nad Landau 
abgebalten, wobei in dem Sahle eine ſeidene Mantilfe mit feidener ——— und 1 
—* en Zune weiß 2 — ge —— Re 

‘ — zu treffen u gu . er red 
Pr tbung geforgt if. gegen eine a — Belohnung bei — 











Am Samſtag vor der Kirch“ 
weihe gibt es Schweinsfnöceln, 
neues Sauerfraut, ſowie Würfte 
jeder Art und aud auge —* 
Hierzu. ladet böflihft ein 


Peterjen in 2 abzugeben, iq — Man 
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Die Genien des Lebens. 





Es ift fo fü zu boffen, 

Süß, wie der Roſe Duft: 

Steht nicht die Welt uns offen, 

Wenn und die Hoffnung ruft? 

Die Hoffnung reiht der Jugend 
Stets treu bie Schweſterhand; 

Dem Tbatendrang, der Tugend 

Deut fie das ſchönſte Pfand. 

So lang’ und labt der Hoffnung Ruß, 
Trägt uns des lebens voller Fluß. 


Es iſt fo fchön zu glauben: 

Glaub' if der Stern der Nacht; 

Er läßt uns niemals rauben 

Des Senfeitd Wundermadt. 

Glaub’ it der Hort ber Herzen, 

Der Lehbrer der Geduld. 

Mer trüge Dual und Schmerzen, 
Wenn nidt des Himmels Huld 

Uns dur des Glaubens Kraft gehäblt 
Und feinen Engeln und vermäblt ? 


Und koͤſtlich iA zu lieben 

Mit ganzer Seelengluth, 

Mit allen Schöpfungstrieben, 
Mit höchſtem Glaubenemutb. 
Die Lieb’ entflammt die Sterne, 
Die Lieb’ entzüdt die Welt, 

Sie lebt in Näb' und Ferne, 
IA aller Thaten Held; 

Wem ihr Geheimniß fie vertraut, 
Der bat die Seligkeit geſchaut. 





Ein Beifilicher wurde einmal von feiner Gemeinde 
verflagt. ‚Unter vielen Anflagepunften war auch der, 
daß er einen wie den.andern Sonntag, dieſelbe Predigt 
balte, Seine Anfläger wurden mit ibm vor die Dber« 
behörbe geladen und der @eiflliche vertheidigte ſich über 
jeden Auflagepumft vortreffli, und als er namentlich 
wegen der froglihen Predigt zu Rede geftellt wurde, 
fo erwiderte er, man möge einmal die Ankläger fragen, 
was er benn jeden Sonntag predige. Darüber be- 
frogt, antworteten fi: Da, dad willen mir nicht! 
Lächelnd erwiderte daher der Geiſtliche, das ſei eben 
der Grund, warum er dieſe Predigt jeden Sonntag 
wirberbole, denn fein Grundſatz iſt: Etwas fo ‚lange 
und: fo oft zu fagen, bis er begriffen und: verſtanden 


Landan in der Pfalz, den 31. Juli 








wird. Neufer fagt daber mit Recht: „Wir müffen 
das Schöne und Wahre fo oft und fo lange verfün- 
digen, und wenn wir es taufendmal wiederböfen müſſen, 
bis e8 von der Daffe verfanden und begriffen wird.” 

In diefer Beziehung möchte ich eben an ein Gebet 
Kaifer Joſephs Il. *erinnern, das zwar fhon oft in 
Blättern abgedrudt, aber fein vortrefflicher Anbalt und 
namentli fein edler Geift ber Liebe und Duldung, 
der das ganze Gebet durchweht, noch immer von ber 
Moffe nicht verftanden und ausgeübt wird. Es folgt 
daher nachftebend: 

Gebet Raifer Joſephs ll. 

Ewiges unbegreiflibes Weien! Du bift ganz 
Dulbung und Yicbe; Deine Eonne erideint dem 
Gpriften, wie dem Gottesläugner, Dein Regen befruchtet 
die Felder des Irrenden, wie jene des Nechtgläubigen 
und der Keim zu jeder Tugend liegt auch iin. den Herzen 
der Heiden und Ketzer. Du fehrit mich alfo, ‚ewiges 
Wein: Duldung und Liebe, lehrſt mich, dab Ber- 
fchiedenbeit der Meinungen Dich nicht abhalten, cin 
wohltbätigner Bater aller Menſchen zu fein. Und ic, 
Dein Geſchöpf, foll weniger duldend fein, ſoll nicht 
zugeben, daß jeder meiner Unterthanen Did nach feiner 
Art anbete? Soll Die verfolgen, die anders denfen 
als id, und Irrende durch's Schwert befchren? Nein, 
allmächtiges, mit Deiner Liebe allumfaffentes Wefen, 
dies fei weit von mir, Ich will Dir gleichen, jo weit 
ein Geſchöpf Dir gleichen kann, — will duldend fein 
wie Du! — Von nun an fol aller Gewilfenszwang 
in meinen Staaten aufgehoben fein. Wo ift eine Re— 
ligion, die nicht Tugend lieben, nicht das Yafler ver- 
abſcheuen lehrt? Zeder fei alfo von mir tolerirt. Neder 
bete Dich, unbegreiflihes Wefen, in der Art an, die 
ibm die befte dünft.. Berdienen Irrtbümer des Ver- 
flandes die Verbannung aus der Geſellſchaft? IA 
Strenge mwobl das Mittel, die Grmütber zu gewinnen 
und Irrente zu befehren? Zerriffen jeien von nun an 
die ſchaͤndlichen Ketten der Intoleranz! Dafür ver- 
einige das jühe Band der Dufdung und Brubderliebe 
auf immer. Ich weiß, daß id der Schwierigfeiten 
viele würde zu überwinden baben und daß die Meiften 
von Denen foınmen, die fid Deine Priefter nennen. 
Verlaß mid alfo nicht mit Deiner Macht. Stärfe 
mich mit Deiner Macht, ewiges, unerflärbares Wefen! 
auf daß ih alle dieſe Hinderniffe glücklich überfteige 
und daß das Gefeg unferes göttlichen Lehrers, welches 
fein anderes als Duldung umd Viebe ift, durch mich 
erfüllt werde. Amen. 





Verſchiedenes. 


Münden, 27. Juli. Das Staatsminiſterium 
des Handels bat unterm 5. be. folgendes Refcript an 
das Centralcomite des landwirthſchaftlichen Bereind 
erlaffen: „Se. Majeftät ver König haben geruht, von 
der auch im jüngf verflofenen Jahre bewährten er- 
ſprießlichen Thätigfeit der Organe des landwirthſchaft · 
lihen Bereins in Bayern Kenntniß zu nehmen und die 
allerböchfle Zufriedenheit hierüber allergnädigſt auszu- 
ſprechen. Dem unterfertigten fgl. Staotsminifterium ge- 
reicht e8 zum befonderen Vergnügen, das Generalcomite 
bievon in Kenntniß zu fegen, wobei demjelben anheimge- 

eben wird, biefe neuerliche allerhöchfte Anerfennung 
ämmtlichen Bereindorganen, ſowie den ‘Mitgliedern tes 
landwirthſchaftlichen Vereins befannt zu geben. 

* Edenkoben. Die Bereindtelegrapbenflation da- 
bier wurde am 25. d. Mis. eröffnet und ift nunmehr 
die Möglichkeit gegeben, von bier aus direct nad allen 
Richtungen bin telegrapbiren laſſen zu fönnen, 

Auch dir Synode Bergzabern bat fih für eine 
Aenderung der beflebenden Wahlordnung erflärt. Nach 
den Beſchlüſſen der Spnobe follen die bisherigen Pres- 
byterien aufgelöst und diefelben künftig dur Kirchen⸗ 
ausſchüſſe, welche aus der ganzen Gemeinde hervor- 
geben, gewählt werden. In den Didcefanfpneden foll 
die Zabl der meltlihen jener der geiſtlichen Mitglieder 
gleich fein, ebenfo in der Generalſynode, zu deren Mit- 
glieder die Defane als jolche gebören follen, während 
1 geiſtliches und 2 meltlihe Mitglieder von jeder 
Dininhaeır zu waͤhlen find. 

Am 2. Juli fam in Neuburg a RP. eine 
wandernde Schaufpielertruppe, angeblich aus dem be- 
nachbarten Franfreih, an. Zwei Damen biefer faube- 
ren Gefellihaft, wahrſcheinlich mit den Berbältniffen 
vertraut, befuchten unter Anderen aud die erfranfte 
Ehefrau des Dammmartes Mathaler dafelbft und gaben 
vor, daß ihr ein Arzt nimmermehr zu beifen vermöge, 
weil fie eben ganz und gar bebert ei; bagegen wollten 
„fie“ dur Anwendung übernatürlicher Mittel, durch 
Zauberfünfte, vollfländige Erlöfung vom Uebel: be- 
wirfen. Die franfhafte Phantafie der Patientin hatte 
obnedieß ſchon viel mit einem ſchwarzen Manne, ber 
im Hanfe fein unbeimlih Weſen treibe, zu ſchaffen. 
Berzeiben wir ihr, daß fie fi betbören ließ. Nimmer- 
mebr fünnen wir’d aber dem bandfeften Dammwart 
verzeiben, daß er einem ſolch' plumpen Spud gläubigee 
Gehör ſchenkte. 

Die Familie Matbaler ließ ſich mit ben vermeint- 
lichen Zauberinnen in Unterbandlung ein. 2000 fl. in 
banrem Golde wurden als alleiniges Mittel zur rabi« 
falen Heilung bedungen. Malbaler ſchauderte; er 
wollte aus dem Zauberfreife zurücktreten. Doch fchon 
war er gebannt, d. h. bethört. Die Inbuftrieritterinnen 
verfiherten, daß er in vollem Befige des Goldes blei- 
ben müffe,; unter entiprechenden Zauberfünften werbe 
das Gold in ein Sädchen getban und ibm zur Aufr 
ſicht und Aufberahrung überlaffen, Nähmen fie vor 
gänzliher Heilung der Patientin auch nur einen 
« Kreuzer, fo fünne ja überhaupt gar nicht gebolfen wer- 
ven. Nach act Tagen fämen fie wieder, fei aledann 
die Heilung vollſtändig _bewerfftelligt, fo möge er fie 
nach @utdünfen belohnen; als bravem Manne über 
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laffen fie diefen Punft feinem Ermeſſen; fei feine Frau 
nicht vollfändig curirt, alsdann möge er fie (die 
Helferinnen) den Händen ber Gerechtigkeit überliefern. 

Wer follte ſich nad ſolch' einfeuchtend triftigen 
Gründen nicht beruhigt fühlen? Mathaler ging in bie 
Halle, Das Geſchaft wurde abgejchloffen. Dem red» 
lihen, fleißigen Manne fand Gredit zur Seite, In 
furzer Zeit waren die bebungenen 2000 fl. in Gold 
und Süber beifammen. Das Sitber wurde bei Jfrae- 


- liten in Hagenbady gegen Gold umgewechfelt. Immer» 


bin nahm diefe Dperation einige Stunden in Anſpruch. 
Solte Mathaler in dieſer Zeit fib gar Niemanden 
vertraut haben? Dver aber, iſt's wahr, baf in Neu- 
burg der Aberglaube noch fo recht gang und gäbe if, 
und daß aus diefem Grunde Mathaler feine warnende 
Stimme vernahm ? 

Das Gold war beifommen. Die Zigeunerinnen, 
ſolche ſollen's geweien fein, verlangten zwei gleiche 
Sädcen; pierauf entfernten fie fi kurze Zeit. Dept 
wurde das edle Metall in das eine Süden gefüllt, 
daſſelbe unter ſchauerlichen Geremonien zugebunden, mit 
Werg ummidelt und unter dauernden Zauberfprüden 
mit aller Sorgfalt in ein Schränfchen verfchloffen. Den 
Schlüſſel nahmen die Künflerinnen in Empfang, Nadj- 
dem dieſe nod bie eindringlichiten Ermahnungen ge 
geben, daß unter feiner Bedingung das Schränkchen 
während der audbebungenen acht Tage geöffnet werben 
bürfe, wenn nicht Alles verloren geben folle, entfernten 
fie fih, von der ſchweren Arbeit tief erſchöpft. Wie 
glüdlid war das Ehepaar, daß es endlich einmal der 
abſcheulichen Here an den Kragen ginge. 

Die verhängnigvollen acht Tage waren verfloffen. 
Am neunten Tage ward es unfern guten Leuten doch 
bange. Nach längerem Zagen öffnete endlih Mathater 
das Schränfdgen. Aber — allmächtiger Gott! Statt 
feines Goldes enthielt das Säfhen — Sand! Sand!! 

Die Patientin foll jegt wirflich von den Plagen 
der wüllen Here befreit fein; aber um welchen Preis? 
Mathaler ift ein ruinirter Dann. Das Geſindel if 
fpurlos verfchwunden. 

Soldes Alles geihab im Heumonat anno 1862 
zu Neuburg a. Rh. . (Pat.) 

Raiferslautern, 29, Juli. Im Fruchtgeſchäft 
berricht gegemmärtig allentbalben eine matte Stimmung, 
in Folge deffen ſich die feitherigen Preife durchaus nicht 
balten fonnten. Auf unferem beute gering befahrenen 
Markte verlief das Gefhäft in flauer Stimmung, fo 
daß bie Preife ſammtlicher Kruchtgattungen einen Rüd- 
gang erfuhren. Bei einem Befammtumfage von 1390 
Gentnern, nämlih Waizen 50, Korn 440, Spelz 510, 
@erfte 40 und Hafer 350 Gentner, notiren wir fol- 
gende Mittelpreife: Waizen 6 fl. 50 fr. (30 fr. n.); 
Korn Afl. 46 fr. (57 fen); Sp 5 fl. 12. 
(20 fr. n.); Gerſte 4 fl. 19 fr. (43 fr. n.); Hafer 
4f. 8 fr. (23 fr.n.). Der Preis des Öpfündigen 
Kornbrodes ſtellte fi von 24 auf 20 fr., der des 3 
pfundigen Gemifchtbrodes von 13 auf 11 fr. und jener 
des 2pfündigen Weißbrodes von 14 auf 13 fr. 

Wie die „Mor. Nov.” melden, lebt in Gelabua 
in der mäbrifchen Balladyei ein Mann, welcher bereite 
147 Jabre alt fein fol. Der Mann bat, wie er jagt, 
den größten Theil feines Lebens in der Salaſche (Senn- 
bütte) zugebradt, mehrere Jabre beim Militär gedient 
umd im 90. Lebensjahre. gebeirathet. Er arbeitet noch 


auf dem Felde und nährt fid, wie er angibt, blos von 
Milch und Erbäpfeln. 


Berichtigung. Nach dem deutſch franzöſiſchen 
Handelsvertrage zahlt deutſches Bier einen Einfuhr- 
zoll in Aranfreih von ſechs Franfen per Hectolitre; 
englifc-beigifhes dagegen nur 4 Fres. 40 Eis. 


— — — —— e — — — — D — — —— — — 
Berantworilichetr Redacteur und Verleger 2. Georges. 
ul nun m ⸗ 


Befanntmahung. 

Der Handelömann Mofes genannt David 
Weiß von hier, welder durd Entſchließung fgl. Re- 
gierung vom 2, April 1862 die Conceffion erhielt, in 
dem Haufe feines Vaters Iſaac Weiß, Nr. 49a des 
gelben Stadtviertels, eine Niederlage von rohen Häu- 
ten kleinerer Thiere halten zu dürfen, beabfichtigt nun 
diefe Niederlage mit Beilegung von 400 bis 500 
Kalbfellen zu erweitern. h 

Im Bollzuge des Erlaffes des fal. rn 
vom 23. I. Mis. wird dieſe Abficht des Geſuchſtellers 
ur Kenntniß des Publikums gebracht, mit der Auf 
—— an jene Driseinwohner, melde begründete 
Beihwerden gegen die Bermehrung ber bemerften Fell- 
niederlage zu haben vermeinen, ſolche innerhalb vier 
Wochen bei Vermeidung des Ausihluffes dem Bürger- 
meifteramte vorzutragen, wofelbf bie Pläne über das 
Etabliffement zu Jedermanns Einſicht offen liegen. 

Landau, den 28. Juli 1862. 

Das Bürgermeifteramt. 
Schwend, Ar. 


Bekanntmachung. 

Der diesjährige Lorenzi ⸗Markt wird am 10., 11. 
und 12, Auguft dieſes Jahres dahier abgehalten. Was 
biermit zur Kenntniß des Publifums gebracht wird. 

Edenfoben, den W. Juli 1862. 

Das Bürgermeifteramt. 
Bölfer. 


Sahrmarkt in Bergzabern. 
Sonntag, den 10, Auguft nähftbin, und an ben 
beiden folgenden Tagen wird der diesjährige Lorenzi- 
Marft dabier abgebalten werben. 
Bergzabern, am 24. Inli 1862. 
Das Bürgermeifteramt. 
Skhieß. 


Dolgverfleigerung zu Rhodt. 
Montag, den 4. Auguit naͤchſthin, um 1 Uhr des 
Nachmittags, im Berfteigerungslocale zu Rhobt, wer« 
den aus dem Gemeindewalde allda, Pinterwaldichlag 
Kurzened, nachbezeichnete Hölzer verfteigert, ale: 
1000 buchen. Bobnenpfäble und 
1950 u Prügelwellen. 
Dieje Hölzer werben. unter der Tare ausgeboten, 
Rhodi, den 24. Juli 1862, 
Das Bürgermeilteramt, 
Friedrich Wolf. 


Zu verkaufen: 
100 Gentner guter Wärttemberger Hafer ü 4 fl. 
36 fr. bei M. Steiner & Bohn, Königftraße, Landau. 





425 


Auszug 
aus einer Gütertrennungsklage. 
Durch regft. Borladung des Gerichtsboten Gleizes 
u Landau vom 24. Juli 1862 hat Eva Magda- 
Vene Bauer, ohne Gewerbe in Freckenfeld wohnhaft, 
Ehefrau von Konrad Burkhardt, Dreher von 
Profeflion, diefelbe jedoch nicht ausübend, und Aderd- 
mann in Bredenfeld wohnhaft, gegen diefen ihren Ebe- 
mann bei dem f. Bezirfögerichte zu Landau eine Klage 
auf Gütertrennung erhoben und den unterzeichneten k. 
Advocaten Ludwig Louis in Landau als Anwalt 
aufgefellt. 

Landau, am 25. Juli 1862. 

Für den Auszug: 
Louio. 


Mobilien-Verſteigerung. 
Donnerflag, den 7. Auguſt 1862, des Morgens 
9 Uhr, zu Landau vor dem Eberharbt’ihen Haufe, 
vis-A-vis der Dierbrauerei von Herrn Stöpel, werben 
die zum Nachlaffe der in Landau verlebten Catharina 
ERRer DER, gewefene Wittwe von Johann 
Beorg Michael Brüd, gehörigen Mobilien, ale: 
Schreinwerf, Bettung, Getüch, Frauenfleider und ver- 
ſchiedene Hausgeraͤthſchaften zu eigen verſteigert. 
Landau, den 29. Juli 1862, 
Der königliche Notar: 
Heſſert. 


Fahrniß⸗ — 

Montag, den 4. Auguſt 1862, Morgens 8 Uhr, 

u Pleisweiler, Taffen Mittwe und Kinder bed Huf. 

— Georg Friedrich Jung ihr fämmtlidyes 

obiliar auf Termin verfleigern. aränter find: 1 

Dferd, 1 Kub, 2 Faſſel, Pferbsgefhirr, Ketten, 2 

Wagen, 1 Karren, Pflug, Sage, tannene und kirſch⸗ 

baumene Dielen, Fäffer und Züber verfchiedener Größe, 

Stannen, Holz, Heu, Strob und Früchte, Bettzeug, 

Setüch, Schreinwerk und ein vollfändiges Schmicd- 
Geſchirr. 

Pasquay, k. Notar. 


An die Actionäre der pfälziſchen 
Maximiliansbahn. 

Denjenigen Herren Actionären der pfälziſchen 
Marimiliansbahn, welche von ihrem Anmeldungsredt 
behufs der Erhebung von neuen Actien feinen Gebrauch 
machen wollen, ober nur eine ober zwei Actien befigen, 
offeriren wir gegen Ueberlaffung ihrer alten Actien 
zur Anmeldung für unfere Rechnung 

fl. 9 für je eine Stammactie, 
Landau, den 19. Juli 1862, 
üller & Weyland. 


Nachdem Nicolaus Bernbard von bier feine 
gegen mich wegen Berläumbung eingeleitete Klage bei 
dem fi Zucjtpolizeigerichte Randau heute zurüdfgenom- 
men, ‚erkläre ich. meine Borwürfe und Aeußerungen, 
welche ihn zu jener Klage veranlaßt haben, als durch⸗ 


aud ungegrünbet mit dem Anfügen, daß es mir'aufe 
richtig leid thut, fie ausgeftoßen zu haben, indem ich 
den Beleidigten.nur als einen tadellofen und ehren 


haften Bürger erfenne. 
Bodramflein, den 25. Juli 1862. 
; Ricolaus Spitzfadem. 


u Neuitadter Bleiche. 


Zur diesjährigen Bleiche beftinimte Leinwand übernehme ich fortwährend, 


jedody nicht länger als Ende Auguſt 


X%andau, im Juli 1862. 





Kirchweibe: Anzeige: 
Kommenden Sonntag und 
Montag wird die Kirchweihe 
in Oleisweiler gefeiert, wo- 
” bei in dem Saale des Unter⸗ 
zeichneten 


ZanzMufit 


zu treffen und für. gute 
Run RT ip Bewirtbung geiorgt if, da⸗ 
ME her ladet der Unterzeichnete 


—* zu recht zahlreichem Beſuche 
biermit höflichſt ein: 


Am Samſtag vor dem Feſte 
— zu Schweins knöcheln und 
MWürften jeder Art ueued Saurr- 


fraut, fo wie frifchen Kuchen. 





— 


== 
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Kommenden Sonntag, den 
= 3. Auguft, wird das Ernte: 
Ss feft in Herrheim abgehalten, 
wobei in dem Saale des Unter⸗ 
r zeichneten Ban Musik ftatt- 
yo; findet; — Samſtags vor dem Feſte 
FE gibt es. im Garten deffelben Harmo: 

niemuſik, wobri für gutes Lager⸗ 
bier und ‚neuen Dürfbeimer .beftend ge» 
ſorgt ift. 
Ohmer, zum Scdwanen. 


Fliegen⸗Leim 
und 
Wanzen-Vertilgungs-Salbe, 
ſehr empfeblenswertb, zu haben bei * 
Aug. Schimpff. 


Wein 
über die Straße: 
18608. + 2 Shoppen 5 fr. 
— oe 


AP 5 Dürtheimer 57 Mate, 


= Feuerberger 2 u VB ag 
| Forſtet Traminer 24 fr | Bj 
bei ’ 











I. Weiß ir. M. De Kandanı. man 
Eiſerne Kelterſchrauben 
von verſchiedenen Dimenſtonen und zwei neue Kelter⸗ 


Heben Her Of. 8. Hörner, 
.Scpmieh Hl Jibeobe im. 





lauf, zum Hirsch. 





A. Trautb. 


Daubbizerr 


in allen Dimenfionen empfeble idy zu a billigen 
Preifen in trodener Waare, fhöner und flarfer Dua- 
Iität, und erbiete mich, gegen franfirte-Anfragen Preis- 
liften einzufenden, 

Aufträge, melde per Eifenbahn an die Benteller 
verfendet werden fünnen, effertnire ich immer franfo 
Pandauer Bahnbof. 

Offenbach bei Landau, im Juli 1862. 

3b. v. Gerichten, 
Holzbändler., 





q Dei Philipp Knöringer, Kutſcher 
Ei: Pandau, find zwei Pferde zu verfaufen, 
unter ſechs die Wahl, brauchbar zum Cbaifen- 

fabren und Aderbau, indem er vom 1. Auguft 1862 an 
die Fahrten mit Omnibus an die Eiſendahn aufgibt 
und dann für die Zufunft nur noch fein Geſchaͤft wie 
früber mit Fahren von ein- und zweifpännigen Ehaifen 


fortbetreibt. 
Ph. Kndringer, Lohnkutſcher. 


Id Unterzeichneter warne biermit alle meine Col- 
legen, nicht zu viel zu borgen in ibren Wirtbſchaften, 
denn dieſe Korderungen werben meiſtens durch einen 
Schwur bezahlt. 

Pirfweiler, den 29. Juli 1862, 

Jacob Kertp, 
Nofenwirtb. 


Drei eiferne Keltern, zum fofortigen Gebraud 
fertig, 10-12 Ohm baltend, vorzüglich gearbeitet, 
find zu verfaufen bei 

F. M. Boos in Edesheim. 


Dem Gefang-Berein von 
Weyber unter der Leitung des 
Herrn Lehrers Weigel wird bier- 
mit nicht nur das allgemeine Lob, 


ſondern auch der freunvlichfte Danf für Die angenehmen 
Stunden, dir er und am verwichenen Sonntag in den 
Wirtbfchaften der Herren Siener zum ler umb 
Heiligenthal zur Sonne in Edes beim durch eine 
veranftaltete Geſangs · Partie bereitete, dargebracht. "Die 
vorgetragenen‘ Öefange-Stürdfe wurden fämmtlich mit 
Nube, richtigem Tafte und vortrefflichen Stimmen aud- 
geführt und freuen sit, und mittbeifen zu fnnen, daß 
genannter Verein geſonnen ift, cin Coteert zu veran- 
ftalten, welchem wir mit Sparmmuttg” entgegen feben 
und und gewiß einen ſehr genußrrichen Abend be 
reiten wird, 

Ein reand'des Gefangen. 


ig di Drud der Ludwig Georgen schen -Buhbtnderei im Panban.: 7° Wi u. ln 4. di. 
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Eilbote, 





Was gibt cd Neues? 





Ans Süddeutfhland, 27. Zuli. Nah Mit 
fheilungen von zuverläffiger Seite beftätigt es ſich, daß 
die zwiſchen Defterreih und ben Mittelftaaten ſchweben ⸗ 
den Unterhandfungen in Bezug auf die Bundesreform- 
frage einen Fortgang nehmen, welder die Aufſtellung 
vwerentfich wichtiger Vorfehläge erwarten läßt, Es 
wird verfichert, daß biefe Vorſchlaͤge auch dag Project 
für die Errichtung einer Nationalvertretung om Gige 
der Bundescentralbehörbe erhalten: werden, Zu den 
Staaten, welche eine entichiedene Loſung der Bundes- 
reform+ Angelegenheit befürworten,  foll namentlich 
Defterreib gebören. 

Durch die Note vom 10. Juli werden die öfter 
reichifchen Bertreter bei den deutſchen Bundesregierun. 
gen angeroiefen, dem Letzteren einen vorläufigen Bere 
trag zu unterbreiten, defien Hauptpunfte folgende find: 
4) Deflerreich tritt vom 1. Yan. 1865 an mit feinem 
ganzen Gebiete in den Zollverein und unterwirft ſich 
einfiweilen allen Geſetzen, Tarifen, Verträgen und 
Anordnungen des Zolivereing, bis eine Abänderung der» 
felben zu vereinbaren für gut befunden wird, 2) Die 
Zölle werben nur in Silber oder ſolchem Papiergeld 
erhoben, das an jeder Cafe zum vollen Nennwerthe 
angenommen wird. 3) Deflerreih verlangt feine 
Theilung der Zofleinfünfte, fonbern begnügt fih mit 
den Einfünften der in feinem Gebiete verzolften Waaren, 
Nur ausnahmsweife für Garne, Gewebe, Papier, 
Feder, Eifen, Glas, Thon, Metall und furze Woaren 
in der Einfuhr, und für Habern in der Ausfuhr follen 
die Zölle in dem Berbälmiffe. getbeilt "werben, daß 
Defterreich ®/s, der jegige Zuffverein ‘%/;, erhält. 4) 
Far den inneren Berfehr zwifchen den beiden @ebieten 

ifpet die gänzlihe Freiheit von Zöllen und Ueber 
angsabgaben die Regel; eine Ausnahme. wird nur 
ür Eolonialmaaren gemacht. 

Münden, 38. Juli, Im Miniſterium wurbe 
ein Memorandum ausgearbeitet, bas dazu beftimmt ift, 
der ypreußifchen Regierung bie Gründe darzulegen, 
weßhalb man in Bayern dem franzöfiihen Handels- 
vertrage in feiner jegigen Faſſung nicht beizutreten 
vermöge. Auch wird darin ganz befonders auf die 
Handelsbeziehungen zu Defterreich hingemwiefen, deren 
Erweiterung als eine Bebensfrage für. die deutſchen 
Berbältniffe Hingeftellt wird. Das Elaborat iſt Sr, 


‚Mojeftät dem König zur Genehmigung unterbreitet. 


— Wie man: veruimmt, wird ber zu erwartende 
Armeebefebl feine Veränderungen in der Generalität, 
fondern nur Beförderungen vom Dberft abwärts 
bringen. 


Würzburg Am 24. Juli wurde auf der hie 
figen Barfung auf der Mainfeite im Hopfengarten 
des Kabrifanten Krämer imı erfle reife Hopfen 
aufgefunden. 


"Speyer, 39. Juli, Die Direction der pfälzie 
fchen Eifenbapnen bat den Sängern ſowobl wie fämmt- 
lichen Beſuchern des Sängerfeftes. eine Ermäßigung von 
33 pCt. der gewöhnlichen Kabrpreiie gewährt, Diefe 
Begünftigung ſoll in der Weiſe audgeführt werden, 
daß Retourbilets 2. und 3. Klaſſe gewöhnlichen Zuge 
vad Speyer und zurüd mit befagter Ermäßigung und 
viertäpiger Gültigkeit vom 23. bie incl. 26. Auguit 
zur. Ausgabe gelangen. Diefe generöfe Bewilligung 
ift geeignet, den Beſuch unferes Feſtes bedeutend zu 
erböben. Für die Sänger wird am Bortage des Feſtes 
ein Ertrazug eingerichtet werben, 

Neuftadt, 30. Juli. Nach mehrtägiger ächt 
hundstaggemäßer Hige von 25 Graben im Schatten 
und 42 in der Somne, fiellte fi geſtern Mittag ein 
fräftiger, die Nacht hindurch aubaltender und brute 
Mittag in, Kolge „abermaligen. Grwitters. fi wieder 
bolender Regen ein, der Allee, was da lebt umd webt, 
erfrifcht und das Thermometer auf 18% R. berabge- 
drüdt hat. Viele hatten ſchon der alten. Bauernregel 
vergeffen, dag die Sonne ‚frinen Bauer zum Lande 
binausfcheint, und wollten gleich mad den erſten Tagen 
anhaltenden Sonnenfcheing verzweifeln ob der Dürre, 
bie ſich im. Felde zeigte, während die Bernünftigeren, 
bie dem alten Wettermader im Dimmel etwas mebr 
Bertrauen zu fchenfen pflegen, gerade in der Troden- 
heit ein Mittel faben, der Traubenkranheit, die in ein- 
zelnen Ragen allerdings in bedenflihem Grade auftritt, 
ein Ende zu maden. — Geſtern wurde die erfte Leiche 
auf dem neuen ijraelitiihen Kirchbofe bier beerdigt: 
es war bie ſchnell dahingefchiedene Fran eines. hiefigen 
achtbaren Metzgers. Wir willen nit, war es die 
befondere Beranlaffung, oder ein allgemeines Gefühl 
von Toleranz, furz, proteftantiiche Olocken durften die 
ernfte Kunde. hinausläuten in die Stabt, und der hrift- 
lihe Leichenwagen durfte die irdiichen Reſte zur Gruft 
führen. Wird der alte Wahn von nicht ebenbürtigen 
Menihenfiudern, dert. für immer» begraben worben 
fein? (R. 3.) 
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heben da 2 üh 
Liederkranz von Jungf ns rad 
Fahne wurde A: in JJ ing iht. 
Der gahze Ou war feflli gei zen, 
mit beutfchen und baperiſchen Fahnen. ing · 


vereine von Edenkoben, St. Martin und Dis 
folgten mit ihren ſämmtlichen Mitgliedern den an fie 
ergangenen Einladungen. Um 3 Uhr fand die Ueber- 
gabe der Fahne durch die Feſtjungfrauen auf dem 
Marftplage fat. Alsdann 1ibnge nn der. Zug, (der ſich 
fehr Impofant ausnahm; ewegte fi) durch die 
Straßen von Maikammer" nad Alfterweiler und wieder 
zurüd in’s Feſtlolal. Die einzelnen Vereine 
Bafeibfl abwechfelnd ſchone Lieder und ein Ball, der 
bis fpät in die Nacht * wähtte, ſchloß die ſchöne 
Feier. 

Aus dem Breisgau, 27. Juli. Seitdem das 
Anerbieten Defterreihs befannt if, in den Zollverein 
ohne erſchwerende Bedingungen gu treten, hat ſich die 
öffentliche Meinung. ganz entſchieden gegen die @er 
nebmigung des franzöjlihrpreußiihen Handelovertrags 
gewendet. Hier im Oberland herrſcht eine wege ‚Ger 
werbsthätigfeit, welde durchgehends von dem- freien 
Marft in Defierreih ſich ganz andere Reſullaie ver- 
foricht, ald von der Einfuhr ihrer Kabrifate hach Franf- 
reich. Zudem find die Weinproducenten nichts weniger 
als aͤngſtlich wegen der ungariſchen Weine, 


Kreiburg, 236. Juli. Seit act Tagen- Thon 
find Körbe vo "Hauer Trauben auf den 36 
Markt gekommen. 


Anfanglich koſſele das Stüd 
der Größe 6-8 fr., heute fonnte man fie zu,3 un 
4 fr. faufen, 

Die Turngemeinde von Karlsruhe bat jüngf 
eine Schwimmpartie veranftaltet, die fib auf. eine 
ee. —— erſtreckte und vielfachen Antlang 
gefunden 

‚Erfurt. Am 22, v. DM: Hat ſich an den Scheibrn- 
—— * Schützenhauſes der Se a 





uaetran daß der Bereinddiener üger ( 
bensjahre fen) erichoffen worden ifl. Er beforg 
die u e de, Sure länger 


— t erde 
war zwar BEER, zur Hahn, — 
on 


Berlin, 38. Zuli. Die 
Wir ſteben ee 
Die neueſte preußiſch · oſerreichiſche 
nad Kopenbagen abgeſendet 
ne wird auf diefe ei 
daß in tunen 
— Ja hin mar mau, able 200, 98 
Aus Mediendurg find weiter 








orten, 
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furter Schü eingrfandt, © Amveifung 
10 Spidgän e, ſchoͤn, wie do 7 
e Anweifung iſt Ben einigen pa 


’ * fie gibt. 
n ausgeftellt. er 
Wien, 26. Juli. Borige Bode wurde ein 


Berliner Kaufmann von einer Fliege in die Ober 
——— EUTIN PNA honcee AiRe 


iger das gewöhnliche Hilfemittel, 55 mit 
Buimiatgeiß „oral. Es fiellten 
Symptome des brandes ein und % wenig = 
Tagen mon ber Kranfe unter den beftigften Schmerzen, 
Die Fliege hat wabrſcheinlich das. ‚Sift.-auf einem 
Birk Cadaver eingeſogen. 

* Juli. Unſer Turiner Correſpondent, 
ſagt „©. orr.”; berichtet, dah der König Bictor 
Emanuel ein eigenbändigeds Schreiben an Garibaldi 
erichtet hat, um demfelben von jedem Handſtreich gegen 
om abzuhalten. . 

1: dem Gute Cerelwil un * a * 


PH 9 ſammil 


aner, 
_ def, BEIIET EI .i: 
„zur ‚war das qm 
non atıo -Xeic z »iT 
Ih {u 

* (22, ’ 





der Vorbereitung "zu der im — *2* ei den 
Erdffnung der Aniverfikät, ſo wie mit der Einrich 
der Schulen laut der neuen Organiſation. Auch von 
den alipolniſchen Provinzen werden Kapaziläten fllt 
die Univerſitaͤt herbeigezogen Unter Andern if auch 
der Abgeordnete aus dem Grofberzogtbum in dem 
Berliner Abgeordnetenhaufe, Dr, Netter Koſzuzki,“ für 
Staatsdconomie berufen worden: ©" —— 
St. Petersburg, 18. Juli. Der ſibiriſche 
Telegraph iſt jetzt bie aim dem Verkehr üdergeben, 
und bie D erfig. Nur durd den Irtpſch haben, 
des augenblictich fehr hoben Warfferftandes wegen, bie 
Drähte noch nicht gelegt werden fönnen. Der Dberfl- 
Tientenant Romanoff Teitet das rieſige Unternehmen, 
und bie Fortführung bis nad Ritolajewfs am Amur 
iA vonfändig geſichert. us? TüG 
Turin, 35; Juli. Bieter Emanuel wird‘ näd» 
ſtens wieder eine vertrauliche Beſprechung mit Louis 
Napoleon pflegen, Das Thema werden bie europäi- 
ſchen Genferenjen sine, Victor Emanuel wird mit 
der Kaiferin ie Patbenftelle bei feinem Enkel, 
dem Sohn des Prinzen Rapoleon, vertreten; er wird 
darum ſelbſt nad Paris geben, 44 
Genua, 24 Juli. Die Aufregung wegen ber 
lane Garibaldi's bat den höchfen Grad erreicht. 
ch einer Correſpondenz ber „Itafie“ wird Bitter 
Emanuel felbft einen feiner Adjutanten abfenden, um 
den General zu bewegen, von feinen Entwürfen abzu- 
fiehen und nach Caprera zurädzufehren, In don 
New-York, 19. Juli Die Beſchlagnahmebill 
it abgeändert und von dem Präffbenten unterzeichnet 
worden. Die Milizenbill if angenommen. ' Sit er⸗ 
mächtigt zur Einberufung von teiteren 100,000 Mann 
für 9 Monate, — General M'EClellan behanptet feine 
Stellung. — Die Südftaatlidhen uns Louisville, 
— Die Poſtſtempel find als geſetzliche Münze erkldrt. 
Vom 1. Ianınar’1869 an fit’ jedes: Famulienbgurth 
fowie jeder volljährige Mann, der Bürger in den Ver⸗ 
einigten Staaten Amerifa’s if ober zu Protokoll er- 
Hlärt, ed werden zu wollen, berechtigt, 460 Acres (180 


Morgen) Landes in Befig zu nehmen. Es find dies 
160 Acres von dem Land, welches zum Berfaufe von 
1'/, Doll. freiſteht j auch fünnen 80 Acres von dem 


genommen ‚werben, das zu 2/, Doll. per Acreg on 
geſchlagen if. Der volle Befiptitel wird jebod er 
nah 5 Jabren audgeferligt, wenn: bargethban if, daß 
ber Betreffende ober. feine Erben auf bean Kande ger 
wohnt, ed in Anbau genommen und währenbdem fein 
Stüd davon abgetreten wurde. Auch kann jeder An- 
fiedler jeden Augenblid gegen Zahlung der beflimmten 
Tore fih in —— — Pr 
Bern,126 Yu. Die Bundesverſammlung 
wurde heute geſchloſſen. Beide Präfventen erflärten 
in ihren Abſchiedereben die Schweig werde mit Gut 
und Blut - gegen’jene' / Verletzung der Inlegtitat des 
fehweizerifchen Gebietes protefiren. _ RI. g 
“Paris, 26. Bali.’ Der Möhlidur zeigt am der 
Spige feine Bulletins dr, daß ———— am 
Bertrag von Parie betbeiligien Rachte am 232 'd, M. 
über die Regelutig der‘ ; 


Tegenbeiten ihre 
erfte Berbandlung im‘ 1 abgehalten haben, 


— 
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-— Die Dfibapir' Hat in Nancy ihr gefammtes Materint 
einem Herrn Mar zur Berfagung AH der 
vermittelt einer neuen Vervollkemmnung einem Bapn- 
zün, ohne Gefahr der Entzundung der Räder oder des 
Ausgleitens ans den Schienen, eine‘ Geſchwindigkeit 
don 240 Kildmietern im der Siunde heben mil. Ein 
erſſer in Heimen Maßſtabe angeſtellter Verfüch iſt voll- 
fommen geglucktz man wird ihn nun im Großen 
wiederholen. ehren 

27, Juli Die Offiziere, welche an Ber mexi · 
fanifchen · Expedition Theil nehmen, boben fireiigen 
Befehl erbälten, von Merifö aus Feinerlei Berbinplingen 
mit europäifhen Journafen zu imterhälten. Gentral 
Forep iſt von dem Krieg Minifter angewleſen, jeden 
Dffizier, der fi Derantiges zu Schulden fommen läßt, 
fofort nad Europa een 

— 30. Juli, Die neueften Nachrichten aus Bera- 
Eruz vom I. Juli melden: ‚Der Geſundheite zuſtand 
der Flottenmannſchaften iſt befriedigend. Ein Bericht - 
des Generals Porenrez vom 24, Juni über am 13. 
md 14. flättgefundene Kämpfe uennt als Ergebniß den 
Rachug des merilaniſchen Heeres. "Die "Sefnropei 
des Heeres iſt g ‚ die Etimmung Ausgezeichnet. 
Dem „Imparkial Daupbindte” zufolge bat det 
Municipalrath von "Grenoble 40,000 Fred. für Er 
xichtung Finer Sigtue Napoleon’s 1. auf dem Place 
d’Armes votirt. Die Koften find anf 120,000 Fres. 
veranfhlagt. Staat und Departement werben, zu 
gleihen Theilen ne en : 
"1 Dem Athbar! ger de Hofft man am 15. Aug, 
die Eiſenbahn zwiſchen Algier und Blidad erdfften zu 
fönnen. Es find nur noch 10 Kifometer zwiſchen Bu- 


farif und Blida herzuſtellen. Die erſſen Waggons 
find bereitd eingetroffen. 
Infel Teneriffa, 33. Jul, Eine Frangöfifche 


Fregatte und ein "anderes franzöſiſches Damprjchi 
ficken im Hafen vor Anfer. Pe 2800 eu 
Truppen an Bord, die für Mexiko beſſimmt find. 

' Berantwertlicher Repactenr mid 'Berfeger 8. Georges"! 

it mi u "2 133 2 J J 
Ad num, exh. 18283, K., h ur Speyer, ben 30, Mr 1068, 
Im Mamen Seiner Majeftät des Mönigs! 
Die Behandlung der Einftellungs-@efirdhe betr. - 

"Die mitteln Ausſchreibens vom 23, Septeinber 
1845 mitgetheilte Entjelie ung bed f. Efaatsminifte- 
riums des Innern om ' n, epteniber 1845 Yerfügt 
— — auf $. 76 der Vollzugs Vlrordnung 
zum Heer Erganzungs · Geſetze dah alte Einſteliunge 
Geſuche der Regel nad von bei Eonfcriptisndßehörden 
zu infituiren feien und tur fm genau praägifeken Aus. 
nahmefälfen direct beim oberften —— 8 an⸗ 
gebracht werden dürfen. 7 
Richts deſtoweniger kommen ni aͤuherſt wenige 
infruirte Orfüche in Borlage, waͤhtend in jeber Eigun 
ves oberſten ——— eine Metge Tin 
erden, sh Pe ER ai Mi nn 
"Inte e erfertig e elle ſi db alb zu. 277 
Auftrage veranlaßt, alle jene Konferibirt —R 


der Lage find, ihre Einreipung zu gewaͤrtigen, auf die 
oballegirten Beſſimmungen aufmerkſam zu maden, da 
für_bie Zufunft.ber oberſte Recrutirungsrath, im ſtrieter 
Anwendung, derſelben, alle — 3— Einftellungs-Befuche 
aurädweiien. wird, welche nicht ‚vorher . inftrwint, find, 
oder bei.denen nicht einer ber zuläffigen, Ausnabmse fälle 
vorliegt „. während die betreffenden Conſcribirſen ihre 
unmiltelbare Einreibung, zu. gewärtigen haben. 
Die t. Landeommilfariate baben übrigens'die an 
Re gelangenden Geſuche in beſchleunigter Weiſe zu in- 
zuiren und flets mindeſtens ‚einen Tag. por den bezüge 
lihen Aushebungen, in, ‚den Einlauf der unterfertigten 

Stelle gelangen zu laſſen. 

Königl.. Bayer: Regierung der Pfalz, 
Kammer: des Innern. © 
gm Sohe. 
Schwend. 


Ausihreiben. ER 4 

Am 4.. Mie., des — zwiſchen 2 und 
4 wi wahrſcheinlich kurz vor 4 Ühr, wurden durch 
bis jegt unbefannte Thater aus dem Wobnbaufe bes 
Kramerd Jo hannes Medart, in, Jusbeim mittelft 
Einfteigeng und. Einbruchs folgende Gelder nebſi bei 
gelügten Grgenftänden entwendet: , * 

1. eine Fünfgufdentole, aus Örofchen des rheini⸗ 
{chen Münzfußes beftebend, fefigerolit in unbeſchriebenes 
hellblaues Papier ,. wie ſolches im Innern. der, Um⸗ 
büllung von Zuderbüten, gebraucht wird, die, Rollen 
an den ‚beiden Enden, unverfiegelt; ſtatt deſſen daran 
dad Papier dutenabulich eingefalzt; ; 

o 2, eine Zweiguldentolle ‚in (Heinen) Silberfren- 
ern, wovon einige vor Alter ſchwarztich die. übrigen 
ehr verſchieden find, auf Bde: Weiſe verpach; 

‚Bd, vpierʒig einzelne Rupferfreuger;, © 0,7. 
nr ein etwa 20 Fentimeter, langes und 10 Tenti- 
meter, breiles ‚Süden, 6 ‚aus ſchon gebraucht 
geweſener, nicht ſebr grober, Halbleinwand, ‚unten. und 
an einer Nebenfeite inmendig genäht, oben mit ſchma⸗ 
lem; : blos 25 - Millimeter : breitem, : eingeichlagenem 
Saume, an dem, bei der Seitennaht, obne daß ein 

daran, rim Gtüd gebrauchter flachsfardener 
Eeiler- oder Haudforbel angenäht if, deren beide 
Enden ausgefranst find; bag eine der Enden ift finger 
lang, das andere batb ſo lang. —* 

In dieſem Särcen baben ſich befundeu: 

a) vier Halbguldenſtücke, eines davon badiſchen 

Gepraͤges von 1862; re. >} 

b) zwei öſterreichiſche Biertel-Bulben; . , - 

ec) zwei preußifde Sechstelsthaler von ber älteren 

Calattern und einen grögern Durchmeſſer bieten- 
den) aze — 

d) ein, Frankenſtůck aiterer franzöſiſcher Praͤgung, 
woadbrſcheinlich aus der Zeit Louis Ppilippe's; 

e) etwa 4%, Gulden in Sehöfreuzerflüden, wor- 

unter viele öſterreichiſchen Bepräges; 

'5. ein Meines bellgraued Portemonnaie von helle 
grauem plüfhähnlichem, wolligem Leber mit fleinerem 
meißem Bügel, woran auf einer Seite eines der Nägel» 
chen audgefprungen if; innen glatt ohne Butler, ‚grau- 
fardig, überhaupt viel gebraugt. : e 
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Im Vortemonnaie waren; in Münze an Sech 

Groſchen und Silberfreuzern der Beiran von 2 ir 
Unter Beröffentlibung dee Vorſſehenden ergeht 

an Jedermann die Aufforderung, bie etwa befannt ger 
worbenen und befannt werbenden Spuren zur Ermitt- 
lung ber Gegenſtände und des Thäters alsbald mir 
oder der nächligelegenen Polizeibebörde oder Gendar- 
merie-Station anzuzeigen, welche ihrerfeits nach Maf- 
gabe des Geſetzes verfahren werden, 

Landau, den 31. Juli 1862. 

Für den. fal. Unterſuchungsrichier: 
Der fl. Begirlsgerichtsaſſeſſor. 
Serimi, 





Auseſchreiben. 

Im Laufe dieſes Monats wurden aus dem Gar- 
ten ber Wiltwe von Heinrich Köbler zu Landau nad- 
bezeichnete Gegenftände entwendet, ale: 

8 ein. grobhanfenes Tiſchtuch, H. K. 12 gezeichnet, 
2) ein grobhänfenes Handtuch, H. K. 6 gezeichnet, 
3) ein altes wollenes Frauenkleid, braun mit blau 
gebrudt, 
4) ein Jaͤckchen vom felben Stoffe, 
5) ein graumelirtes Lüfterjädcen, 
6) eine braune wollene Schürze, 
N vier Tiſchmeſſer und 4 Gabeln, ganz neu, mit 
dem Namen Gilb, 
9 zwei Kaffeclöffel von Compofition, 
9) ein bemaltes Kläfchchen mit Himbeereffig, 
10) eine große Scheere, roftig, 
1) ein neues Haarbürſichen mit Spiegel und Kamm, 
12) ein Knauf feine weiße Baummolle, 
13) ein Rölldien grauer Faden, 
14) ſchwarzer Faden auf einem Kärtchen, 

Spuren, welche zur Entdeckung des Thäters oder 
ber entwenbeten Öegenflände führen, wollen der nächlt- 
geleaenen Polizeifielle ‚oder dem Unterzeichnelen mitge 
tpeikt werden, i * 

Landau, den 31. Juli, 1862. * 

Der fgl. Voliei-Commiffär ; Ih 

39 ! ‚Müb, ZIEHT 5 2 

a ı 7 

'' Sämflag, den 9. Auguſt 1. $., um 10 Uhr des 
Börmittags, im Berfteigerungelocate zu Rhodt, wirb 
det beim Schulbauſe daſelbſt befindliche Gcmeindefelfer, 
Raum für cirea 50 Fader Kap enthaltend, auf mehr 
jährigen Befland verpachtet werben. = 
hodt, den 28, Juli 186% 
’ Das Rand SE gie 
o * 


min 
> Dre 


jur)" 7) 


1 Dr ⸗ er e X « f 
Künftigen; Montag, ‚deu nee Nagyınitiage 
2 Uber, werben bei, günfiger Witterung im Gemeinde- 
walde, anbernfalls auf dem Gemeindehauſe zu Robr- 
BETTEN; 77 


bad) circa R an 

ſehr gute —8 ee al werde 

edr rt 1 ı n. 
— 

Er Das 





rgermeiſteramt. 
exander. 
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äufolge des feit dem 1. Zuli laufenden Jahrs in Beltung getretenen ‚allgemeinen deutſchen Handeld- 
Geſetzbuchs, in Verbindung mit ben fpeziellen Beftimmungen bes ı Einführungsgeſedes und. ben hiezu benen 
Inſtrultionen, ſind ſammtliche Kaufleute im geſetzlichen Sinne (mit Ausſchluß ſonach namentlich der im Artı IQ 
erwaͤhnten Geſetzbuches genannten Klaſſen von Handeltreibenden) verpflichtet, bis laͤngſtens 1. October laufenden 
Jahres ihre Firmen in das Handelstegiſter ihres Bezirkes eintragen, zu: laſſen, und zwar bei Vermeidung einer 
Orbnungeftrafe, welche bis zu 300 fl. ausgeſprochen werden kann. 44 ur 
j Die Anmeldung bat auf der Kanzlei des Kal. eg dahier (welches: zugleich als Handelögericht 
fpricht) mündlich zu geſchehen. Sie fann aber auch durch jchriftliche Eingabe, auf Stempelpapier geſchrieben 
und mit Beglaubigung des betreffenden Bürgermeifteramies verfehen, ftattfinden. Wegen der Erforderniffe ‚beider 
—— — muß bier einfach auf die detreffenden Geſetzesbeſtimmungen verwieſen werden. 

g m nun einen übermäßigen Geſchäftsandrang zu vermeiden, find unter Zuſtimmung des mit Führung des 
Handelsregiſters betrauten igl. Bezirksrichter6 Herrn 33.3 folgende Tage, und zwar immer nur die Nachmittage 
von 2 bis 6 Upr zur Aufnahme der mündlichen Anmeldungen beſtimmi, nämlich: j 

1. für ben Kanton Landau: 
der 4, bie incl. 8., dann der 11. bie incl. 14, Auguft; 
* II. für den Kanton Ehentoben: 
’ wer der 18, big incl. 22. Auguft; ' 
Il. für den Kanton Germersheim: 
*3 der 25. bie incl. 29, Auguf; * = 
ana rdofle — IV. für den Kanton Kandel: 
der 1. bie incl. 5. September; 
V. für ben Kanton Bergzabern: 3 411859 
der 9. bie incl. 12., dann der 10. und 17. September; 
VI. für den. Kanton Annweiler: 

iu - „ber 18.,.19., 22. bie incl. 24. September naͤchſthin. r 

An — — Eingaben fünnen zu jeder Zeit gemacht werden. 

Die Anmeldung der Handels⸗Geſellfchaften wird an den beſiimmten Tagen des Vormittags 
attfinden. ' — 


Landau, den 31. Juli 1862. 
Der kgl. Bezirksgerichtſchreiber: 
Thoma. 





Edes heim, Bezirksamt Landau— 
Donnerſtag, den 14. Auguſt l. J. Morgens 9 
Uhr, zu Edesheim auf dem Gemeindehauſe, werden 
nachfolgende Arbeiten; anf: dem Minderverfteigeringe- 
wege an die Wenigftnebmenden vergeben, nie: 
A. Umpflafterung. ber Hobaniie. 
1. Erd» und Pilafterarbeit: »:..° =: 7250 fl. 51 fr. 
2, Sanblieferung «. ».: 2.53.20 fr. 
B. Beränderung im Derönomiegebäude 
des Shulbaunied v. ..°; 
1. Maurerarbeit 4 2. 0. 05 fl. 54 fr. 
2, Zimmermanudarbeit: . u + 28 fl. 18 fr. 
3. Screiner-.und Schlofferarbeit „. fl. — fr. 
—* td —— 5 en dirffei- 
tigen. ‚Bärgermeiftexeilocale. zur. Einſicht ‚offen, 
Edesbeim, den 28. ul 1862. 
12,5: Das Bürgermeifietantt. el 


Bekanntmachung. 
Der diesjährige LorenziMarkt wird am-10., 11. 
und 12, fommenden Monats Auguft dabier abgehalten, 
was hiermit „jur. Kenniniß des Publikums gebracht 


wird, r- 
Edenfoben; der 28. Yull186A - 
Das Bürgermeifteramt = 


NY Börten — 


Betanntmahung. 

Samſtag, den 9. Auguſt nächſthin, Morgens 10 
Uhr, im Siadihauſe zu Anmmeiler, werden die Arbeiten 
ur Pläferung der’ Waffergaffe und Herſtellung ber 
Buster: Einfaflhg dafelbft, im —— 


en EN. 
dir Minderverſteigerunge wege vergeben. 
"Der Koſtenanſchlag kann im Bürgermeiftereiburean 
eingefeben werden. u 
Annweiler, den 29. Jull 1862, 
Das Bürgermeifteramt. 
Gulmanı. 


Jahrmarkt in — reine 
Sonntag, den 10. Anguſt nähftbin, und an den 
beiden folgenden Tagen wird der diedjährige Lorenzi 
Markt dabirr abgehalten werben. ” 
Bergzabern, am 24. Yuri 1862. 
Das Bürgermeifteramt, 
N Schief. 
Nicht zu überfeben. 
Befte Qualität geriebener Delfarben, fowie Firniſſe 
jeder Art, zum eigenen Gebrauch hergerichtet, find fort- 
während in größern und kleinern Duantitäten zu den 
Bay ee ge zu haben bei Jı Niedermaier; 
Maler und balirer, neben dem Zeugbanfe it Lanbau 


ing eng 
eines Interdictiong: Afheite. 

Durch Urtheil des fgl. Bezirfögerichts zu Landau 
vom 31. Juli 1862, erlaffen in Sachen Michael 
Joſeph Fuhr, Adersmann, in Kandel wohnhaft, 
als Kläger, gegen Franzisfa Fuhr, ledig und ohne 
Gewerbe zu Kandel wohnhaft, dermalen in. der Kertis⸗ 
irrenanftalt zu Klingenmünfter befindlih, als Beklagte, 
wurde die Letztere für. interbicirt erflärt: und verordnet, 
daß derfelben ein Haupt» und Nebenvormundb ernannt : 
werbe br 


Fandau, ben 1. Auguft 1862 Br 
Der kgl. Anwalt des Interbietionsffägere: in: 
Böding. J 


Quszug 


rt 


eined Gütertrennungs=lirtheils, ee 
Dur Urtheil des fol. Bezirkögerichts zu Kandau,; „ 
vom 31. Juli 1862 wurde zwifhen Wilbelmine,..t 


Dorfenmwald, ohne Gewerbe in Herrbeim wohn-⸗ 
baft, Ehefrau von Georg Brauner, Gutsbefiger, 
daſelbſt wohnhaft, dermalen ohne befannten Aufenthalte. , 
ort abwejend, und diefem ihrem Ehemanne bie Güter 


trennung audgefprocden, was durch den unterzeichneten, .!- 


Anwalt gefegliher Vorſchrift gemäß veröffentlicht; wird, ., 
Landau, den 1. Auguft 1862, 5 
Böding. 


Mobilien = Verjteigerung. Ist 
Montag, den 4. diefes, Vormittags 8 Uhr, Täßt 
die Wittwe des in Schwegenheim verlebten Schaf- 
wirtbes Johann Georg Lochbaum megen Ber- 
einfahung ihrer Landwirthſchaft gegen baare Zahlung 
verfleigern: 5 
—— Ein Pferd, Pferdsgeſchirr, 1Kub, 1 einjähriges 
Rind, einen gweifpännigen Wagen mit Heu- 
ar und Holzleitern, 1 Paar Steinleitern, 1 Pflug, 
"11.11 Puhlfaß, ein neues. Hebgeſchirr, | Winde, 4 
2 ‚Kaftenfarren, 1 Aderwaage, Ketten, tDulf 
un: md. A. Bredhe,, fowie fonftige im die Deconomie 
f einfblagende Gegenflände; ferner fämmtlihe 
Kleidungsftüde des Erblafferd,. worunter ein 
unguter. tuchener „Mantel. und -eimige Dutzend 
eınden, ot han 
Bellheim, den 29. Juli 1862. —— 
Inner, fgl. Notar. 
— Wöbel-Verſteigerung. 
Die nſtag, den 13. Auguſt, + Morgen, 8, Uhr, und 
an den, folgenden Yoga —525 an. 
en Daule, laſſen bie. Kinder ‚des zu Annweiler ners 
lebten Küfers Yudwig Schwarz. ibre Debien 
verfteigern: 6 Käfer ;ü 3 Fuder „8 owale a.10—16 
Ohm, 3 halbe Fuder, 4 dilo a3 Ohm, 25 ad 1,—2 
Ohm; 8 Weintrihter, ;T Weinftügen, 5 Weinhotten, 
3 Brenfen, 1 Kleiihfländer, Züber und-3 Krautſtänder; 
13 Ohm 185der Traminerwein 2 Ohm Zwetſchgen⸗ 
brandwein, 3 Ohm Kartoffelbrandwein; 2Boden für 
ein Dblang-Fah; 34 Dauben aͤ 49 Schub, es 
ub, 10 fieferne Büttendauben &-4, Schub, 7. Ehd 
Rüde, 18 Stuck Thürflöge, 54 Bodenftüde umb 
ben a 2, Schuh und 3 .Schuh,. 165 Dauben a 





2 Schub, 136 Dauben & 1Y, Schub, 136 dito, 140 
dito, 132 bite, 28 dito; eine große Parthie fleine, 
mittlere und große Reifez 2 Klafter buchen Sceit- 


. holz; ſaͤmmtliches Küferbanpwerksgeihirr; 1. Schaf, 


1 Lamm; Schränfe, Tiſche, Commode, Bettung und 


Bettladen, Weißzeug, Kleider, Küchengeſchirt, Zinn, 
Kupfer und ſonſtige Hausgeräthſchaften. Am erſten 


Tage, werden. bie Faller, Hölzer, Handwerkszeug, 
Wein und. Brandwein verfleigert, \ 
Baftian, f. Notar zu Annmweiler, 


Güter »Berfteigerung. 
Mittwoch, den 13. Auguft 1862, des Nachmittags 


2 Uhr, zu Landau im Gafthaufe zu ben 3 Königen, 
lßt Frau Anna Hitſchler, Ehegattin von Herrn 
"Iohann Albert Lung, Kaufmann in Mouffey 


wohnhaft, folgende Güter in Eigenthum verfteigern: 
Im Banne von Fandan. 
1) ManNr. 777. 111 Dez. Ader an der Ger 
mwersheimer Straße (auf der @lacie), neben 
Heinrih Etöpel Erben und Aufllöger. 


+2) 889, "53° Dez, Ader in der zweiten Gulden 


gewann, neben Heinrich Dito Mohr und Fried- 
rich Schneider. 


Weide, neben 
Cbriſtoph Krauß. 
4) 2103. 1233 Dez. Ader am Schelmengrubweg, 

3. Gewann, neben Georg Wambeganß und 
Louiſe Sibille Doll. 

5) 2467. 147 Dez. Acker im Cornichon, am 
franzöfifchen Thore, neben Johann Georg Steeg 
Wittwe, Andreas Kern und Jacob Groß. 

6) 2478. 35 Dez. Ader allda, neben Johann 
Georg Steeg- Wittwe und Jacob Groß. 

7) 4358. 60%, Dez, Ader in der 6, Horfige- 
wann, neben Earl Scheitel und Georg Schlee's 


8).3603. 28 Dez. Wiefe zwiſchen dem Horſtweg 
and Spitalgarten, neben Georg Friedrich Deig 
und: ber Eiſenbahn. — / 

DR: Im Banne von Nußborf/ 119: 2 

9) 4807. 74 Dez. Ader auf der Halbe, neben 

"Georg Pfaffmann und Auffögen 

10) 5020. 93 Day, Ader auf dem Hundsrück, 

9. neben der Straße und Dr. Eichhorn. | 

- 11) 5125. 116 Dez. Adern am rothen Weg, neben 

Ludwig Lug und Georg Kern. mind 

12).6616. : 56 Dez. Ader in der Mul;! neben 
Georg Adam Schwab: Wittwe und Reinhard 


Weber. . i > > 3 mndsrdd 
13) 6765. 52 Dry. Wieſe im Grain, neben Georg 
Yacob Praffmann und Bernhard Hochdörfer. 
14) 6769. 37 Dez. Wiefe allda, neben Johann 
Lang und Jacob Zimpelmanm,  , .. 
1862. — a: k 
Der Hönigfiche Notat; sau 
ur, gmaad 


ıd Anzı 


— 3) 2079. 108 > Ader an der Impflinger 


einrih Dito Eberhardt und 


XEandau dem’1. Auge 


Idea 20000 da —— 
1hn1dıy I 


Gefucht werden :.., na 
Drei fleißige, Stüdwerfer, welde auf Dauer Arbeit 
finden, Mo? Int die Redaction diefes Blattes. 
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Bekanutmachung. 





.— 


Die Bahnfrede Earlörube: Ma 
Perionen- und Gepädverfehr eröffnet werden. 
Der Bütertransport bleibt 





vorerfi noch auggefegt; ed werben jedoch Kohleutransporte in ganzen Wagen- 


Ladungen von Marau nad Garlsruhe-Bahnhof zur Tare von 2 fr. per Gentner angenommen, 
" Die Abfabrtszeiten von Marau nah Garlsrube und,zurüd find folgende: 


a. von Marau: 
Ankunft in Carlsruhe: 8 „ 


Ankunft in Marau: 


n axau: 


Abgang in Carlsruhe: 6is Morgens, —* Morgens, 35 Abende, 6 
3 
hr 6#2 pr 942 z 34 = 3 


74 Morgens, 11 Morgens, 5 Abende, 8 Abende, 
11% 


[23 " " 


Abends, 


6 5 


Anfchlüffe der 53* zwiſchen Landau und Maxau finden ſtatt: 


An die Zůge um 17 Uhr Vormittags und um 8 Uhr Abende mach Carlsruhe, 


und bie 
Carlsruhe, den 30. Juli 1862, 


Züge um 64? Uhr Vormittags und um 6? Uhr Abende von Carlsruhe. 


Direction der Großh. Badifhen Verkehrs-Auſtalten. 
J. A. d. B. 





Haus⸗ —— 

Montag, den 15. September 1862, Nachmittags 
2 Uhr, auf der Marimiliansau in dem nachbeſchriebe⸗ 
nen Haufe felbft, laffen die Wittwe und Kinder dee 
verlebten Müllers Joſeph Michael Berizzi von 
Berg ihr auf der Marimiliansau in der Näbe der 
über den Nhein führenden Schiffbrüde und des Pros 
jeftirten Babnhofes gelegenes Wohnbaus, das Gafl- 
haus zum „großen Schoppen“, mit Scheuer, Stallun- 
gen, Hofraum und Garten der Abtheilung wegen auf 
Eigenthum verfieigern. Das Haus bat 4 gemwölbte 
Keller, 2 große Wirtbezimmer und 3 fleinere Zimmer 
mit einer Küche im Erdgefhoße, 7 Zimmer und einen 
geräumigen Saal nebft anftogendem Balcon mit ber 
Ausfiht auf den Rhein und die Schiffbrüde im erften 
Stode und bietet in Folge bes mit der Erbauung der 
Eifenbabn von Karlsruhe nah Winden fi fleigernden 
Verkehrs günftige Gelegenheit zum Betriebe einer Iucra- 
tiven Wirthichaft. 

Kandel, den 1. Auguſt 1862, 
— uberwald, k. Notar. 

Drei eiſerne Keltern, zum fofortigen Gebrauch 
iertig, 10—12 Dbm haltend, vorzüglich gearbeitet, 
jind zu verlaufen bei 

5 M. Boos in Edesheim, 


inladung. 

Kommenden Sonntag, den 
3. Auguſt, wird bei Unterzeich⸗ 
netem dad 

Ernte: Feft 

mit Tanz Mufif gefeiert, 
freundlich einlabet. 
Für gute Bewirtfung ift in jeder Hinſicht beſtens 


gejorgt. DR Hei s 
. Heiligentbaf, 
zur &o 





im. 
nne. 


Eberlim. 





Raffeten: Verkauf. 

Bei der Königlich Bayeriſchen Artillerie-Direction 
ber Bundesfeftung Yaudau werden Dienttag, den 12, 
Auguft 1862, 70 überzäblige Laffeten verfchiedener 
Gattung und. 50 Geihügrabmen nebft Zugehör par- 
tbienweife nach Gattungen öffentlich verfteigert, 

Das Verzeichniß, welches Die verfchiedenen Laffeten 
und Aufwurfpreife enthält, liegt im Zimmer 6 1 des 
Zeugbaufes zur Einſicht auf; die Paffeten ıc. sc. felbft 
fünmen in den Depotplägen eingefeben werben. Ein 
Zufhlag unter dem Aufwurfpreis findet nicht flatt, 
Die Berfleigerung beginnt Bormittags 8 Uhr im Zeug. 
bausbofe, 


Samftag, den 9. Auguft 1862, Vormittags 9 Uhr, 
läßt das Commando der 8. Genie-Gompagnie mehrere 
Partien Abfolreifig auf dem Glacis vom Fort, vor 
Halbmond Nr. 65, gegen baare Bezahlung verfleigern, 

Zugang und Abfahrt zur Verfteigerungsftelle zu- 
naͤchſt der Schneidemühle beim Holggarten. 

Landau, den I. Auguf 1862. 


Der Unterzeichnete bringt feinen Freunden und 
Befannten zur Anzeige, daß durch den eingetretenen 
Gterbfall feiner Frau feine bisher geführte Wirthſchaft, 
zum „goldenen Schwanen“ gefchilvet, von: heute am 
geichloffen ift. 

Ilbesheim, den 1. Auguft 1862. ö 

. Beorg Reller. 


Unzeige 

Ein ſehr guter und großer gg 

Hofbund, einige gute weingrüneh, 
Halbfuder- und kleinere Käfer find N 

billig zu verkaufen. Der Eilbote fagt wo, 
Ein Landmann aus dem Kanton Annweiler bat 
im Bureau des Eilboten fein Sactuch liegen laſſen, 

woſelbſt daſſelbe abgeholt werben fann. 






zer 


Landauer Gasbere haft. 
Die Herren Actiondre- un Be ellſdaft werden 
biermit zu einer, im Saale des Stabthanfes dahier 
abzuhaltenden 
ei Ze 


Monta den 18. BugpR l. I, ‚Morgens 10 br, 
4 
Gegenſtand der Beratpung und eſchluhiaffung 
Verſammlung wird fein: 
1) der Rechenſchaftebericht des Verwaltun 


Unternebmendy 
2) Abſchluß der Jahresrechnung‘ dr 


3) Feſiſetzung der Yabresbinidende und des Nee 


ſerve und Amortiſations ⸗Fonds; 
4) Erneuerungubes Verwaltungsratbes. 


Nah $. 17 der Gejellfchafts-Statuten bat, par 


Actionär, welder der Generalverſammlung be 
will, drei Tage vor der Verfammlung bei dem, Bor- 
fande des Bermaftiiigerafbes ein Werzeihnig feiner 


Actien, nad der Nummernfolgge Heorbhet; einzarbichen,' -} 


und fih über ben Befi ig der Metien durch ——— 
derſelben, oder durch ein Zeugniß eier oͤffenilichen Ber 
börde auszumeifen. Derfelbe empfingt bierauf eite 


Einlaßfarte, auf welcher die ihm zuflebende Stimmen+ \ 


zahl vorgemerft if, neo den erfoverligen Stimmen- 
etteln. 11033 13378 
i Zu- diefer Aitnetdunnz re folgende‘ Tage fell. 
defegt, nämlich + der'10, bie inolusive'14, Angufl, mit 
dem Beniörfen, duß nach Ablauf —— feine Ein 
Taßfatten mehr *68 werben konnen. 
‚Sahoadı, den IN Suli 1862, 
Der Verwaltungsrat, 
Mabla, Borfland: 


Bonn eigekung. in Dffenbach 


ra rm 





"Rlandan.2 Yen 11 —— —V ——— 
Dienlag,- achm 
NMaei⸗ 1 ht anfangend, läßt ber Iran auf 


f otzhofrin Offenbach v Ge- 
Nat —— graf ih onban, dir Behringer 


TÜR DE I ee MR aeda, 


wi 20 Eoofe Ha © Ba * 
30 Looſe tichen RM — J 28 rn 
300 fieferne Schrbarben, Te uam 
500 eichene Schwatden und nn! 99T 
200: Stüd tiefern Bord} 11 zu® u ne 
„Die Verfteigerung wird wer Reihe nad. vorge 
— wie nachftebend ausgeſchrieben/ und mit dem 
Brandbolz der Anfang gemacht. hr tale 
Offenbag, veazz7n gun 186217 ‚nusjadl ß 
a} b. v. Ge ri ten, 










ud h einlabelan we 12) 
* ben Aunufrt86D and mom" 
. DEE 917 2777 as Schleg el 


—*R 
bezũglich des Standes und Bortgangee des «| 
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‚ abgehalten w 


RR 2 





* 6) * no 18%/4, für 


Eihule mit der Preifcvertheilung ge- 
Nachmittags 3 Uhr im Schulbaufe 
Eltern, Freunde und Gönner unferer 


Schuljugend werden hierzu höflichſt eingeladen. 
a ben 1. Auguft 1862. 
242.231 Rönlgl, ——— * 
—— 7 u re 





Sonut .' 


äymitsoge 89, 


Sing interb: 


Herrn Ha rt mann zu 


* 


im Saale des 
* en, des Sein er Ziederfr 5 und 
Heinfiich linger Gef Gefang: Bereins. 


I. Abtheilung. 
t. Sanger Orn von — Ge ner. 


; Herbei ozart Ds etragen v 
in ehe vom 


we 


Baterlandsbraitt von * — vom Eſ⸗ 
ſinter Liederkranz. 
m, borgetragen v. Kleinfifcht. Geſangverein. 
ommerlied, „ „ Ginger Liederfran 
Fr. Kapelle von Kreuzer, v Kleinfiſchl. ⸗V. 
Süßer Klang von Greef v Eſſnger Liederfrang. 
Und börft du ꝛc. 'o. Maricner, Gejammt:Ehor. 


Die Opfer he wert —— —— ‚Liederkranz. 


Femuenob v. * were v. —— Ge. 
er Benz v. Greef, vom Eſſinger Liederkrang. ' 
' Baterlamdslied dem Könige, v Gefammtverein. 
An. die Freude, vom Eſſinger Liederkranz 
Abendglode, vom Klei —** ger \ 
: Wunderlied, dom! 


— Gefan 
en 2. dom eye; 
ied vorm‘ 


— A at ‘ 


FEEFPFRPT: 





Effingen amd Klein „ame 30 Juli 22 
eng - # beide * 
gent 
anal Ski ı 333 co at it BE 
—* dire na 


©*. COLONIA LONIALE 


ld) + —D u 
Er * aM nr 


—* Choe Mil ne 
‘ Perken: |, N 
aisner Diefen.anet hen —— 
und Vanille · Choegladen wurde einer gg 
der lage für bier ertbeilt, worunter Chocolate = 
voyage;..in. Botes son:86 Tablettes und in 
Pastilies elegant verpadt deſonders zu empfehlen iR. 
madaf Lager won, anderen Sorten 
—* n Prelſen wobei für W ieberverfäufer 
br vortbeil 9 bilienart Himmsid Adiıad mrz. 
au ie ra a Farin 
Conditor, —æ** 
P. Su U Muswärtiget Vetſandt wird .pünktiichk be» 
forgt airrden. 


‚:Dewtfeber Phönir, 


res li San P Frankfurt am Main. | 


‚Grund: Gapitäfider. Se yoJja1 
aa ed gif k 1581 ra ec 
rämien= und Yin inna 1861 
Berfiherungen ‚pro, — ii 5 
Iunabmansxjelben im.Jehne 1801 } 


. er 26 Gulden. 
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1 — 284 ‚62 1 Pe 
——— 
40 — 206,793 „ 


Die Berfi iberunge- «Gefelticaft „Deutfcher Vbhönir‘ bringt biermit zur Anzeige, daß fie ben Herrn 
Carl Siegel junior, Kaufmann in — zu ihrem Agenten, ernannt ‚hat, 


„ Eramefune or WR, ben 10. Yuli486 
Der ‚Benwaltungsratbi:, 
Earl Freibert von Rotbfchitd. 


—————— vhonr 
vowengard. bie 


„3233 


Auf gg „Zefonntnadung 2 end, erlaube‘ ig‘ "wir" Hiermit bie mir übertragene Agentur 


—4—* 


elegentlich ſt mpfeblen. + - 
N Dean. 
— feſten 


erſchaden alle bewegli —* Ro nid, 
Prämien, fo —— en Nachzaplungen * er e ja alichft 


u 
ofpecte and. Antragsformulare für Verfiherungen wer m, jeverzeit Weine sera serabreißt, auch iſt der 


Unterzeichnete gerne bereit, 
MIGEAmTÄNER, en 2. Auli 1862,, 


jü ertheiten. 


Der Ageht des Deutſchen Bhnit: 
18 


1 


RE iegel jr, 





„Tapeten * — 


und 


Feuſter⸗ Houleaur. 


Die neueten ThpettnsDinfler in achten Farben 
und gutem ‘Papier, Handarbeit, kein Maſchinendruck, 
in 1200 verſchiedenen ns Deilind, von 
10 fr, per Stüd bie 4 N, Müfter von alten Holz 
Arten. Tapeten auf’ Lager ur für diefe ‚Satron 
zu den billigſten Preiſen "aan 

„ Mufterfarten: ar Verfangen bier ie 


die: Am end. zugefaite 
Große Auswahl * ————— in Yagd- 
Rüden; Pandichaften, Blumen Bildern, Kinder» 


und KamtiendPrmäten. \ benherce für einzelne 
Scheiben in Routeaur in 
Größen —* allen ——— werden ‚binnen 


Tin se ka Steuer 
’ 


Tine —J 








und) 


NS 


Beranntmadung. 

Am 10. Auguft, naͤchſbin bezieht Batentin 
Steinmader, Feberoiehbänbter aus Hanan, ben 
Zahrmarft zu Kinn en pi gürg Sorten verfciede- 
ner feiner . 


rind inen, 
rund umd geichweift, find in allen @rößen angefommen 
und werden — — 

vLandau & Bemedict, 


Du " nfeßen von 
Früchten — ei * ausgezeichneten 


ucht: und Weineſſige, 


re und ſehr qute ordinäre Sorten 
Eflig: tr uni HT * — 
andıveine, :@ummel un 

Auen feinen franzöfiichen: Wei 


78 Abnahıne, 


‚4 
Au „Shimpff. 








Zu verkaufen? 
Be Wilberm Mers in Freimersheim 
bin Per, — ‚ver gen die Ban, 
und ein 1, ab 


Bunde, Hoon einer A und 
— 75 Eomtad 


— 

gegen mens ae den 
proten, "Riten 

a0 nimand Rita in Appenhofen. 
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Todes: Anzeige. 
Entfernten Freunden und Bekannten widmen 
wir biermit die — * Nachricht von dem am 
27. dieſes, Morgens 9 Uhr, im Alter von 20 


Jahren erfolgten Tode unſeres innigſtgeliebten 
Sohnes und Bruders 


Heinrich Seitz 


und bitten um ſtille Theilnahme an dem uns ſo 
hart betroffenen berben Berlufte. 

Zugleich fagen wir der zahlreichen verebrlichen 
Veichenbegleitung von Nah und Kern unfern innigft 
gefühlten Danf. 

Rhodt, den 30, Juli 1862. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 





Arbeiter-Unterftügungs:Berein. 

Die monatlide Abendunterbaltung findet nicht 
Montag, fondern Dienftag, den 5. de. Mte., 
Abends 8 Uhr, im Bereinstofale mit Muſik und Ge- 
fang ſtatt, was ben verebrlihen Mitgliedern hiermit 
zur Kenntnig gebracht wird. 

Bei günfliger Witterung wird biefelbe im Garten 
abgehalten, wozu alsdann auch Damen eingeführt 


werben fünnen. 
Der Borftand, 


Landau. 
Kirchweibe : Anzeige. 
Kommenden Sonntag und 
Montag, den 3. und 4, Auguſt, 
wird die Kirchweibe in Gleis- 
” weiler gefeiert, wobei in dem 


Saale des Fr 


£? anuz⸗Muſik 
zu treffen und für gute 
11 9 Bewirtbung geſorgt iſt, da- 
SR ber ladet der Unterzeichnete 
Ad zu recht zablreichem Beſuche 
£ biermit böflichft ein. 
Am Samflag vor dem Fefte 
gibt's zu Schweinsknöcheln und 
Würften ins ar neues Sauer» 
fraut, fo wie frifchen Ku 
Montage Küder cn Ball ftatt. 


Elauß, zum Hirſch. 
— in 














eisweiler 


wird ben 3. und 4. Auguſt abgehalten, 
während den zwei Tagen findet bei 
Unterzeinetem auf feinern Felſenleller 

ein o⸗ Kegeln und den darauf- 
rc folgenden Sonntag bie 

4 theilung ſtatt, wozu alle Kegel- 

freunde böflichn eingeladen En 

Ferner wird bemerft, daß 
auch in feiner Bier-Wirthfcaft 
ſehr gutes Dier, alle Sorten Spei⸗ 
fen, fri Ku 


Rein: verabreicht 
Gleisweiler, den 31. Sun 1862... 
8 Blidingen. 





Bei L. Georges in Landau ist vorräthig: 


Universal-Lexicon der Tonkunst, 


hersg. v. E. Bernsdorf, 3 Bände Lex.- 
Format, zus. 2360 Seiten, nur fl. 21. 36 oder 
12 Thir. 38 
Durch zeitweilige 
nie veralten. 
versandt. 


chträge kann das Werk 
Die 1. Lfg. wird zur Einsicht 
Ausführliche Prospectus gratis. 


Zu verkaufen: 
Zwei Fäffer von 40 und 30 Ohm 
Gehalt und Tichühige Faßdauben nebſt Bö- 
den bei Heinrih Brick, Gflafer in 


Landau. 


pPportland⸗ Cement, 
Fabricat Nobins & Eie. ä Fonden und des Hüt— 
tenwerfs ä Bonn, in re billigft bei 
DB. Felpbaufd. 


Eiferne —— 


von ——— Dimenſionen und zwei neue Kelter- 
Bieden b Gg. 3. Hörner, 
Schmied in Ilbes heim. 
Zu verkaufen: 
Ein vollſtändiger WERE Brunnen billig 
M. Dannhe 
in Landau. 


Suanifries Ans Kalt, 51 
ua ’ 
* F nochenme 


empfiehlt 98. B. Feldbauſch. 


Brod-Tax 
der Stadt Landau vom 1. gut 1862. 


* 


Kilogramm Weißbrod foften . - 29 Rreuger. 
pr Halbweißbrod foften . F DB % 
3 Schwarzbred foften . Ai » 
Ur} 4 Loth. 


Ein Kreugerbröddhen fol wiegen 
Ein Grofchenbrod fol wiegen . . » 
Ein rundes Zweifreugerbrod foll wiegen 13 
Weißbrod im Ausfchnitt für 1 fr. 
Halbweißbrod im Ausfchnitt für 1 kr. e 





Frucht: Mittelpreife. 


















Yandau ... 
Homburg » . 









Verſchiedenes. 


Durch höchſte Entſchließung des kgl. Staatsmini 
ſteriums der Finanzen vom 26. Juli if der Einnehmer 
Carl Keßler von Klingenmünfter auf Anfuchen auf die 
Einnehmerei Landſtuhl verfegt und dem Einnebmerei- 
Eandivaten und vormaligen Lottocollector Jacob Dinges 
von Neuftabt die Einnehmerei Klingenmunſter über- 
tragen worben. 

Dur hohen Regierungs-Erlaß vom 25. v. Mte. 
wird darauf aufmerfiam gemacht, daß die Duelle 
(Polizeiftraffond) bereits unterm 1. Juli verfiegt iſt, 
aus welcher bisher Unterflügungen an Gemeinden für 
Hagelſchaden ıc. geihöpft wurden, und bat fi bobe 
fal. Landesftelle veranlaßt gefehen, auf die Hagelver- 
flherunge-@efellfhaften aufmerffam zu machen, und 
zum Beitritte bei denfelbeu aufzumuntern, ‚um damit 
fünftigen Petitionen um Eollecten-Bewilligungen ꝛc. zu 
begegnen. 

Bon den im Paufe dieſes Jahres verloodten baye- 
riſchen Staatsobligationen find nod einige Millionen 
nicht erboben, beziehungsweiſe nicht umgeſchrieben wor« 
den. Da nun demnächſt die Berzinfung der betreffen- 
den Kapitalien aufhört, fo werben bie Eigenthümer 
der betreffenden Obligationen, wenn fie ſich nicht noch) 
rechtzeitig melden, nicht unbedeutende Zinfenverlufte 
erleiden. 

Speyer, 5. Aug. Die Eröffnung der Feld» und 
Waldjagd ift auf Dienftag, den 12. Auguft nächſthin, 
feſtgeſetzt. 

Für Germerebeim und Umgegend ſoll ein 
weiterer praktiſcher Arzt, der feinen Sig in der Stadt 
Germersheim zu nehmen bat, angeftellt werden, Mel- 
dungen um biefe Stelle find binnen 4 Wochen bei ber 
fgl. Regierung in Speyer, Kammer des Innern, ein 
zureicen. _ 

Münden, 31. Juli. Das Unwetter, welches 
in Augsburg fo große Verheerungen anrichtete, bat 
nad) eingetroffenen Nachrichten aud im Oberland viel« 
fachen Schaden angerichtet. 

Straubing, 31, Juli. Das Ernteergebniß if 
in ber biefigen Gegend ein treffliches zu nennen; alle 
Gattungen von Getreide find zum größten Theile ſchon 
troden in den Scheunen aufgeipeidert, und wie mir 
zuverläffige und erfabrene Deconomen verficherten, if 
der Ernteichnitt überdies ein fehr ergiebiger, und an 
manden Drten beflagt man den Mangel an Raum, 
da die Getreidefülle nicht untergebracht werden fann, 





In Baden if, wie im Poftverfehr, fo auch im 
Telegrapbenverfebr die Einrichtung der baaren Ein- 
sablungen zur Wiederausbezahlung durd eine badifche 
Zelegrapbenftation an einen bafelbfi wohnenden Em- 
pfänger bie zur Höhe von 100 fl. eingeführt worden, 
Die Auszahlung erfolgt fofort nah dem Eingange der 


Depeche. Außer der einfachen Depefchengebühr ift für 
je 10 fl. 1 fr., doch mindeftens 3 fr. Provifion zu 
entgichten. 

"Mannheim, 31. Juli. Der funflfinnige König 
Ludwig von Bayern hat die Abficht ausgefprochen, dem 
berühmten Mitgliede der biefigen Hofbühne, dem Schau- 
fpieler und Dichter Iffland, als dem Repräfentanten 
der Ölanzperiode der biefigen Runftanftalt, auf dem 
Fruchtmarkte ein Standbild aus Erz bis zum Jahre 
1864 errichten zu faffen. 

Frankfurt, 31. Zuli, 


» Rad nunmehr erfolgter Zufammen- 
was in der Feſtwirthſchaft verbraucht 


Laut Stadtwaage-Schein von Mainz wiegt ber 
Schüge Joſeph Dirfb aus Pleinfeld 305 Hunde: 
er mag wohl der fchwerfte gemwefen fein unter den 
Taufenden, bie in Kranffurt waren, 

Aus der Moldau. Ein Grundbefiger Herr 
R. aus B. fuhr wegen Abfchluffes eines Gutanfaufes 
zu einem Edefmann in der Pruthgegend und führte 
den Kaufihilling von 5000 Dufaten in einer ledernen 
Gaffette mit fih. Am Wege wurde er Nachmittags 
von einem Scneegeilöber überrafcht und begab ſich 
deshalb in ein Wirtböhaus, wo ihm der Wirth, cin 
Zube, den Rath gab, lieber in einem nicht weit vom 
Dorfe entfernten Hofe einzufehren, Der Orundbefiger 


fuhr dahin und bat den Herrn des Hofes um Gaſt⸗ 
freundjchaft für die Nacht, welde ihm auch fofort ge- 
währt wurde. Zugleich erwähnte der Neifende dee 
Grundes der Beläftigung, indem er nämlich eine be» 
deutende Geldſumme bei fich führe. Erfi gegen Mitter- 
nacht begab fi der Fremde zur Rube Kaum war 
er eingefhlummert, fo fchlich der Herr des Hauſes, 
gefolgt von feiner Frau, die eine Blendlaterne trug, 
in das Zimmer und verfegte dem Fremden mit einer 
Handart zwei Schläge auf das Haupt, die ihn jofort 
tödteten, Hierauf begab ſich derjelbe in den Stall 
und erichlug den fremden Kutſcher auf diefelbe Weiſe. 
Mann und Weib bradten fodann die Caffette mit den 
5000 Dufaten unter Schloß und Riegel und waren 
emſig bemübt, die Blutſpuren zu verwiſchen. Es han- 
deite ſich jedoch auch darum, die Yeichen der Erimor- 
deten wegzufchaffen, und um dies zu bewerfitelligen, 
trugen Beide die Erfchlagenen in den Schlitten des 
Fremden, worauf der Mann in aller Stille die dazu 
gebörigen Pferde vorjpannte, biefelben über bie Grenze 
des Hofes und noch eine Strede gegen einen Wald« 
weg führte und fodann mit mehreren Peitihenhieben 
auf's Gerathewohl in die Gegend hinaus jagte. 
Mittlerweile fuhren mehrere Bauern aus einem ent- 
legenen Dorfe nah ©. und faben beim Anbrud des 
Tages einen Schlitten ohne Kutfcher vor ſich. Sie 
fanden in bemfelben zwei Leichen mit zerfehmetterten 
Köpfen und beichloffen, damit man fie nicht der That 
verbächtige, dem Schlitten eine von der ihrigen ab* 
weichende Richtung zu geben. Sie peitfchten die frame 
den P erde wieder nach derfelben Begend bin, woher 
fie gefommen. Im Dorfe W. wurde gerade die bi. 
Meſſe gelejen, als ein Diener eilig in die Kirche trat 
und dem Herrn bes Hofes, der fich bier befand, mel» 
dete, es fei der Schlitten, welder geftern Abend ein- 
febrte, wieder vorgefabren. Der Herr verfärbte fi 
zwar augeublicklich, errang jedoch fogleich feine Faſſung 
und fuhr den Diener mit den Worten an: „Was 
fümmert mich der Schlitten? Ich habe mit ihm nichts, 
zu thun!“ — „Wohl, Herr!” antwortete der Diener, 
„aber es iſt eines von unfern Pferden vorgefpannt!” 
— Bei diefer Nachricht überzog Teodtenbläfe das 
Antlig des Mörbers und unwillfürlich ſprach er die 
Worte: „Das ih Gottes Fügung.“ — Er hatte in 
der Dunfelbeit eines feiner eigenen Pferde vor den 
Schlitten neipannt, während reines von dem fremden 
Paare im Stalle fichen blieb. Der Mörder wurde 
fefgenemmen und geftand gleich im erfien Berhöre die 
That mit allen Nebenumftänden ein. Sein Weib, 
welches hierauf auch in das Gefaͤngniß fam, verfuchte 
zwar die Mitſchuld zu leugnen, gab aber die That- 
ſache felbft zu. 

Mailand, 22. Juli. Seit einigen Monaten 
(fo ſchreibt man dem „Schw. M.“) fieht man häufig 
junge Deutſche, beſonders Württemberger.und Badener, 
in böchſt traurigem AJuftande durd die Straßen der 
Stadt ziehen, um Arbeit für ihre Profeffionen zu fin 
den, In Italien gibt es aber feine inländifchen Hand« 
werfsburfchen, und aus diefem Grunde fehlen alle jene 
wohltbätigen Einrichtungen, die in Deutſchland allent- 
balben zu finden find. Die Meifter fielen nur leute 


an, bie fie fennen, oder die ihnen vom Freunden em- 
pfohlen; ein fremder aber, dem die Eprade ganz un- 
befannt ift, und der bie hiefigen Gebräuche gar nicht 
fennt, wird auf dem in Deutſchland üblichen Wege nie 
Arbeit finden. Die Handwerfsburfchen bezahlen in den 
Gaſthöfen für ihren Stand ſehr hohe Preife und fün- 
nen dabei auf gar feine Unterftügung, weder auf einen 
Zebrpfennig noch auf Brod, hoffen; deßhalb fegen fie 
fih den größten Berfegenbeiten aus, fommen gewöhn- 
lich ſchon von Allem entblößt bier an und denfen nur 
fo ſchnell wie möglich wieder auf deutiches Gebiet zu 
fommen. Außer einer fleinen Unterfügung von Sei. 
ten der biefigen proteftantifchen Kolonie ift nichts für 
fie zu boffen, und auch diefe wirb feiner, da die Zahl 
der Reifenden fo fehr zunimmt, Wer nicht einen Gon- 
tract des italienischen Meifters in der Taſche hat, der 
bleibe zu Haufe; wer diefem guten Rathe nicht folgen 
will, kann verfihert fein, daß er bald mit Sehnſucht 
an fein liebes deutſches Vaterland zurüdvenfen wird. 

Aargau. Legten Sonntag Abend ereignete fich 
auf dem Hallmpler See ein großes Unglüd, Gin 
Schiffmann aus Meifterfhwanden erfühnte fi, auf 
einem fchabbaften Boote, das der Schiffer von Bein- 
wyl zu führen fich geweigert hatte, eine Gefellichaft 
von h Perfonen (meiftensd junge Töchter aus Fahr⸗ 
wangen und Meiſterſchwanden) über ben See zu fegen. 
Unterwegs fanf das Boot und begrub die ganze Ger 
fellfhaft, mit Ausnahme eines jungen Mädchens, in 
den Fluthen. 

Paris, 29. Zul. Im Afflimatifationegarten 
des Bois be Boulogne find verfchiedene chinefifche Schafe 
angefommen, bie ſich durd ihre Fructbarfeit augzeich- 
nen. Sie werfen mehrmals im Jahre, und zwar 
manchmal vier bis ſechs Junge. Sie haben feine be- 
fonders feine Wolle und feinen ftarfen Ban, doc hofft 
man eben ibrer Fruchtbarkeit wegen, dur intelligente 
Kreuzung fie ale Schlachtoieh mit Vortheil verwerthen 
zu fünnen. 

— 2. Aug. Das Tribunal von Perigueur hat 
foeben einen intereffanten Fall entſchieden. Gin fatbo- 
lifcher Beiftlicher beabfichtigte zu beiratben, erbielt aber 
von Seiten des Maire’d feines Wohnortes und dee 
feiner Braut eine entſchiedene Abweiſung. Dad Gr- 
richt aber ift anderer Meinung geweſen. Es erflärt, 
die Religiongfreibeit würde verlegt, wenn bie Civil. 
gewalt 6 zum Helfer für die Disciplin eines fpeziel- 
len Gultus hergebe; feine geſetzliche Beftimmung febe 
der Civilehe eines Geiftlihen entgegen; die Maire's 
von Perigueur und Gendrieur hatten alsbald die Pro- 
elamation ber Heirath zu erlaffen und das gefällte 
Urteil im Eivilfanderegifter anzuführen und überdies 
die Koften des Prozeſſes zu tragen, 

Straßburg. Der Bürgermeifter v. Uffbolg im 
Ober-Elfag hat in feinem Garten einen Weinflod, der 
viefes Jahr 464 Trauben trägt. Er gedenft aud bie- 
fer einen Rebe ungefähr einen Hectoliter Wein zu 
feltern. 

Gegen Fliegen. Bon ben Kleifhhauern wird 
befanntlih in der heißeren Jahreszeit das fogenannte 
Lorbeeröl benugt, um durch beffen Geruch, der ben 


Fliegen fo antipathifch iſt, diefelben von den Fleifch- 
vorrätben abzuhalten. Ein Wiener Fleifchhauer hat 
nun fürzlich diefes Del in einer neuen Weife in An- 
wendung gebracht, indem er baffelbe einer weißen Farbe 
beimiſchen und mit lfegterer die inneren Wände de 
Verfaufsgewölbes überziehen Tief. ine liege ift feit- 
ber daſelbſt nicht mebr zu ſeben. 
Verantwortlicher Nebactenr und Berlener 2. Georget. 


Ausſchreiben. 

Geſtern wurde auf der Straße dahier das nach- 
beſchriebene goldene Armband verioren. Dasſelbe iſt 
ganz von (größtentheils mattem) Golde. In der 
Mitte befindet ſich eine balbfugeliörmige mit Gravi- 
rungen verfebene Kapfel, die geöffnet werben fann 
und zur Aufnabme eines Medaillon beftimmt if. Die 
Einfaffung dieſer Kapfel bilden ringförmige Bögen. 
Das Band ſelbſt beſteht aus nebeneinanderliegenden 
Goldfläbhen und ift hinten mit einem Schlößchen 
verſehen. 

Unter Bekanntgabe des Vorſtehenden und Ber- 
warnung vor dem Anfaufe des Armbandes ergeht an 
jedermann, insbefondere an die Polizei-Behörben und 
die f. Gendarmerie das Erſuchen, —* ihnen etwas 
Näheres von dem Finder und dem Fundobjekte befannt 
werben follte, dem Unterzeichneten davon Mittheilung 
zu machen. 

Landau, den 4. Auguſt 1862. 

Der k. Polizei-Commiffär 
Müh. 


Ausſchreiben. 
In der Nacht vom 30—31. Juli d. Is. wurden 
aus dem Kegelhauſe beim Pandauer Eifenbahn-Stationd- 
Gebäude nachbezeichnete Gegenftände entwendet: 

1) ein brauner Jagdrod mit Umfegfragen von einem 
Dffizieremantel; auf den Brufttheilen und im 
Innern befinden fih Taſchen, und ift derfelbe 
mit fg. Jagdknöpfen befegt, 

3 eine Sade von weißem Pique, 

3) ein brauner Zeugrod, vorn an den Aermeln 
jerriffen, 

4) ein Tintefrug. 

Wer bezüglich des zur Zeit unbefannten Thäters 
und der entwendeten Gegenftände etwas Saddienli- 
des anzugeben weiß, wolle den Unterzeichneten hievon 
in Kenntniß feßen. 

Landau, den 3. Auguft 1862, 

Der k. Polizei-Commiffär 
Muh. 
Ausſchreiben. 

Erhaltener Anzeige zufolge wurden in der Zeit 
vom 1.—2. Auguſt d. Is. aus einem in ben Feftunge- 
werfen gelegenen Garten nachbezeichnete Gegenſtände 
entwendet: 

1) ein grauer Sommerrod (Paletot) mit beiner- 
nen Knöpfen befegt, 

2) ein Handtuch, gezeichnet G. L., 
3) ein Meffer mit vier Klingen und einem Dculir- 
fpringer, 
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4 ein Oeulirmeſſer mit Springer. 
iefen Diebftapl zur Öffentlihen Kenniniß brin- 
gend, ergeht an jedermann das Erſuchen, Spuren, die 
ur Ermittlung des Thäterd ober der entwenbeten 
Dijette führen fönnen, dem Lnterzeichneten ober ber 
naͤchſten Polizeibehörde mitzutheilen, 
Landau, den 3. Auguft 1862, 
Der fol, Polize-Commiffär: 
Müh. 


Befanntmahung- 

Auf den Grund des Gefeges vom 28. Mai 1852 
it für die Spitalmühle im Banne von Landau ein 
Nichpfabl zu ſetzen. en bat das kgl. Bezirfe- 
amt durch Erlaß vom 29. vor, Mte., im Bollzuge 
des Art. 14 der Berordnnng vom 11. Sanuar 1855, 
zur Bornabme einer Ortsbefihtigung und Verhandlung 
über die Wafferhöbe Tagfahrt 

auf Dienftag, den 26. 1. Mte., Morgens 9 Uhr, 
in loco Spitalmüble, 

anberaumt, was anmit zur allgemeinen Kenntniß ge 
bracht wird mit der Einladung zum Erfdeinen der 
Sntereffenten im Termine unter Anfündigung des Rechts · 
nachtheiles, daf die Nichterfcheinenden etwaiger Ein» 
ſprache verluftig fein würden, Die auf den Gegen. 
fland bezüglichen Aftenftüde Tiegen im Bureau des 
unterfertigten Amtes bie zum 23, I. Mis. zu Jeber- 
manns Ginfiht offen. 

Landau, den 1. Auguſt 1862, 

Das Bürgermeifteramt. . 
Weigel, Ai. 


Befanntmahung. 

Der Handeldmann Leopold Kohlmann in 
Landau fuchte um die Gonreffion nach in dem auf 
dem feinen Plage biefiger Stadt gelegenen, zu Haus- 
Nummer 162 rotben Etadtoierteis gebörigen Maga- 
A Geihäft als Lumpenſammler ausüben zu 
dürfen, 

Im Bollzuge des Erlaffes kgl. Bezirfdamted vom 
30. v. Mis. wird dies zur allgemeinen Kenntniß ge- 
bracht mit ber Aufforderung an diejenigen, welche 
begründete Einwendungen biegegen vorzubringen ba- 
ben, folche binnen vier Wochen bei Vermeidung des 
Ausſchluſſes bei dem unterfertigten Amte vorzutragen. 
* Man und Ortsbeichreibung liegen in dem Bureau 
* unterfertigten Amtes zu Jedermanns Einſicht 
offen. 

Landau, den 5. Auguſt 1862. 

Das Bürgermeifteramt. 
Shwend, Adj. 


Eigarren. 


Ambalema mit Havana erlaſſe ich wegen heller 
Farbe a fl. 31 pr. mil, ebenfo eine Parthie Java- 
Tigarren & fl. 9', pr. mil, fl. 1 pr. 100 Stüd. 

J. 8. Feldbauſch. 


Crinolinen, 


rund und geſchweift, find in allen Größen angefommen 
und werden billig abgegeben. 


Landau. L. Benediet. 


VBerfteigerung 
Dienftag, den 12. Auguft 1862, 
Vormittags I Uhr, läßt Herr Jacob 
Baubdein, Rentner in Landau wohn- 
baft, vor feiner Wohnung allda, 1 
Hanpfelter, 9—10 Ohm haltend, nebft 
Stelldretter und Brafen, Azöllige Die- 
Ien und Langbolz zu einer neuen Kelter, 3 große 
Bütten, 6 Herbfijüber, 4 Hotten, 2 in Eiſen gebun- 
dene Stügen und fonftige Gegenftände öffentlich ver- 


fleigern. 
Alphons Gleizes, 
königlicher Gerichtsbote. 


Faſſer⸗Verſteigerung. 
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Naͤchſten Montag, den elften Auguſt 1862, Mor- 


R 





ne 9 Uhr, läßt Herr Butsbefiger Theobald in 
hodt in feiner Wohnung Dafeibe wegen Räumung 
eines Rellerd fieben mweingrüne 
gute Kaffer, nämlich ein run. (7 / 
des von 6000 Liter Gebalt, DRAN 
zwei runde von je 1200 Liter 
Gehalt, zwei ovale von je - 
1200 Liter Gehalt, ein ovaled von 900 Liter Gehalt 
und ein rundes von 600 liter Gehalt, — auf Tre 
dit verfleigern. 
Evenfoben, den 5. Auguft 1862. 
chwenck, k. Gerichtébote. 
Möbel Verfteigerung. 

Dienftag, den 12. Auguft, Morgens 8 Uhr, und 
an den folgenden Tagen, zu Annweiler im Schwarz’ 
fhen Haufe, laffen die Kinder des zu Annweiler ver» 
lebten Küfers Yubwig Schwarz ibre Mobilien 
verfteigern: 6 Faſſer & 3 Fuder, 8 ovale a 10—16 
Ohm, 3 halbe Fuder, 4 dito à 3 Ohm, 25 à 1,—2 
Ohm; 8 Weintricter, 7 Weinftügen, 5 Weinbotten, 
3 Brenfen, 1 Fleiſchſtander, Züber und 3 Krautftänder; 
13 Dbm 1857er Traminerwein, 12 Ohm Zwetfchgen« 
brandwein, 3 Ohm Kartoffelbrandwein; 2 Böden für 
ein Dblang-Faf; 34 Dauben ä 41, Schub, 17 6 
Schuh, 10 fieferne Büttendauben A 4 Schuh, 7 Etüd 
Thürfiüde, 18 Stüd Thürklötze, 54 Bodenſtücke und 
Dauben ä 21, Schuh und 3 Schub, 165 Dauben A 
2 Schub, 136 Dauben A 11%, Schub, 136 dito, 140 
dito, 132 dito, 128 dito; eine große Parthie Feine, 
mittlere und große Reife; 2 Klafter buchen Sceit- 
bolz; fämmtliches Küferbandwerkögefhirr; 1 Schaf, 
1 Lamm; Schränfe, Tiihe, Commode, Bettung und 
Bettladen, Weißzeug, Kleider, Küchengeſchirr, Zinn, 
Kupfer und fonftige Hauegerätbichaften. Am erften 
Tage werden bie Fäſſer, Hölzer, Handwerkszeug, 
Wein und Brandwein verfteigert. 

Baftian, f. Rotar zu Annweiler. 
Zu verkaufen: 
Bei Notar Milfter in Billigheim 17 Firfch- 
baumene Dielen und ein Apfelftamm. 
Zu verfaufen: 
Ein Paar fette Ochſen bei 
BER Friedrich Haud, 
Wirth in Euffertbal. 


Bekanntmachung. 

Es ergeht an alle verehrlichen Collegial- und 
Polizei-Behörden das Anfuhen, alle Herrheimer 
Bettler und Bagabunden auf das Strengfte auszu- 
geilen, indem jeder, ber es bebürftig if, aus ber 

emeinde ober dem Armenhaufe unterflügt wird. 

Herrheim, den 2. Auguft 1862. 

Das Bürgermeifteramt, 
D. Trauth. 


ö — — — — 
Landwirthſchafts⸗ u. Gewerb-Schule, 

Donnerftag, den 7. Auguſt, beginnen die died- 
jährigen Abfolutorial- und Schlußprüfungen und wer- 
den an. ben folgenden Tagen fortgefegt. 

Montag, den 11. Auguf, Nadmittags 3 Uhr, 
findet die Preifevertheilung im Saale des Gaſthofes 
„zum Pfälzer Hof” ftatt. 

Die Eltern der Schüler und die Gönner der An- 
falt werben hierzu mit dem Bemerfen eingeladen, daß 
bie Zeichnungen der Schüler und die in der medjani- 
hen Werfftätte gefertigten Wrbeiten während der 
Prüfungszeit ausgeſtellt find, 

Landau, den 2. Auguft 1862. 

Königl. Rectorat. 
Zängerle, 
Befanntmahung. 

Borbehaltlih böberer Genehmigung werden bei 
ber unterfertigten Commiffion jene Proviant-Artifel, 
auf welche in der BVerfteigerung vom 23., 24. und 
25. Juni de. Is. zu geringe Angebote gelegt und 
daher zur Abgabe nicht genehmigt worden find und 
zwar circa 

47,000 Litres gut und rein gehaltene weiße Weine 

vom Jahre 1857, 
45,000 Litres Branntwein, 
167 Zollzentner Marpland- und 
i "  »# Vortorieo-Tabaf 
aus freier Hand vergeben, und hierauf annehmbare 
Preigofferte entgegen genommen. 

Die beffallfigen Dfferte auf Stempelpa- 
pier gefertigt bis Mittwoch den 20. Auguſt früh 9 Uhr 
bei der unterfertigten Commiſſion franfırt eingetroffen 
fein. Proben werben am Freitag den 8., Decks 
ben 14, und Dienftag den 19. Auguft, jedesinal Bor- 
mittags von I0—11 Uhr abgegeben und fünnen die 
beffallfigen Bedingungen jederzeit in der Ganzlei der 
Verpflegs · Commiſſion eingefeben werben. 

Ferner findet im Seller der Kloſterkaſerne hier 
vom Dienftag den 12. Auguft anfangend, jeden darauf 
folgenden Samflag und Dienfag die Abgabe von 
Weineſſig in größeren Quantitäten zu dem Preife von 
4 fr. per Liter einfchlüffig des Faſſes gegen gleich 
baare Bezahlung ftatt. 

Germersheim, den 1. Auguft 1862, 


Die 
Militär-Rocal-Berpflege-Commiffion, 
Geſucht wird: 
Ein tüchtiger Shuhmader-Gefelle, welcher Arbeit 
auf Dauer erhält, bei 
Peter Huſt in Rohrbach. 
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Befanutmadbung. 
| — 


FIR — — ar 
Die Bahnfirede Earlörube: Maran (Snielinger Brüde) wird am 5. Auguſt d. 3. für den 
Perfonen- und Gepädverfehr eröffnet werden, 
Der Gütertrandport bleibt vorerft noch ausgeſetzt; es werden jedoch Kohlentransporte in ganzen Wagen« 
Ladungen von Marau nad Garlsrube-Bahnhof zur Tare von 2 fr. per Gentner angenommen, 
Die Abfahrtszeiten von Marau nah Carloruhe und zurüd find folgende: 
Abgang von Marau: 7% Morgens, 11 Morgens, 5 Abende, 8 Abends, 
Ankunft in Carlosruhe: 8% * 1130 n F> 1 De ; >| 









Abgang in Carlsruhe: 615 Morgens, 915 Morgend, 35 Abende, 6 Abende, 
Ankunft in Marau: 642 Pr 943 — 3ꝛ,6ʒꝛn 


Anfchlüffe der ee are zwifhen Landau und Marau finden flatt: 
n Marau: 
An die Züge um 11 Uhr Vormittags und um 8 Uhr Abends nach Carlsruhe, 
und die Züge um 6* Uhr Vormittags und um 6°” Uhr Abende von Earlsrube. 
Carlsruhe, den 30. Juli 1862. 
Direction der Großh. Badiſchen Verkehrs-Anſtalten. 
d. V. 


Eberlim. 


" 


Chocolat 


de la 
C" GOLONIALE 
— 
Chocolat Perron. 


Bon dieſen anerfannten vorzüglichften Gefundheite- 
und Banille-Ebocoladen wurde mir alleinige Nie 
derlage für bier ertbeilt, worunter Chocolate pour 
voyage, in Boites von 36 Tablettes und in Etuis 
Pastilles &lögant verpadt, befonders zu empfehlen if. 

Außerdem balte ich Lager von anderen Sorten 
bis zu den billigften Preifen, wobei für Wiederverkäufer 


fehr vortpeilhaften. 
IB. Springer, 
Gonditor, Yandau, 
P. 8. Nuswärtiger Verſandt wird pünftlihft be 
forgt werden. 


Die Kirchweihe in Queichhambach 
ar wird am 10. und 11. Auguft 
—338 abgehalten, wobei in dem Saale 
be⸗s Unterzeichneten Tanzmuſit 
Zar zu treffen und für gute Bewir- 
— thung geforgt if. 
Am Samfag vor der Kirch» 
u gibt ed np / 
neues Sauerfraut, ſowie Würſte 
jeder Art und auch friſche Kuchen. 
Hierzu ladet böflihft ein 


Conrad Pufter, 
zur Pfalz, 








An die Metionäre Der pfälzifchen 
Marimiliansbahn. 

Denjenigen Herren Netionären ber pfälziichen 
Marimiliansbahn, welche von ihrem Anmeldungsrecht 
bebufs der Erhebung von neuen Actien feinen Gebrauch 
machen wollen, oder nur eine oder zwei Actien befigen, 
offeriren wir gegen Ueberlaffung ihrer alten Actien 
zur Anmeldung für unfere Rechnung 

. 9 für je eine Stammactie, 

Landau, den 19, KR 1862. 

üller & Weyland. 


Daubhölzer 


in allen Dimenſionen empfehle ich zu äußerſt billigen 
Preiſen in trockener Waare, ſchöner und ſtarker Dua- 
lität, und erbiete mich, gegen frankirte Anfragen Preis- 
litten einzuſenden. 

Aufträge, welche per Eifenbahn an die Beſteller 
verfendet werben fünnen, effectuire ich immer franfo 
Landauer Bahnhof. 

Dffenbady bei Landau, im Juli 1862. 

%b. v. Gerichten, 
Holzbändler. 


Zu verkaufen: 

Zwei Fäffer von 40 und 30 Dbm 
Gehalt und Tihübige Faßdauben nebſt Bö« 
den bei Heinrih Brief, Glaſer in 

Landau. 


Berloren: 
Ein Schlüffel vom Thor auf dem Horſtweg, mit 
der Bitte an den Finder, felben auf der Polizei ab« 
jugeben, 


Berloofung 
landwirthfdaftliher Geräthe und 
Maſchinen 
im Glaspalaſte zu München am Samſtag nach dem 
Oktoberfeſte 1862. 

Die Ausſtellung dauert vom 3. bis 10. October); 
am 11. beginnt die Berloofung, deren Ergebniß Tags 
darauf am Blaspalafte, dann auch bei allen fandwirth- 
ſchaftlichen Bezirfs-Comites des Königreichs befannt 
gegeben wird. Der Befig eines Looſes berechtigt zum 
einmaligen Beſuch der Ausftellung. 

Die Gewinnfte fönnen gegen Uebergabe der Looſe 
am Glaspalafte in Empfang genommen oder durch die 
landwirthſchaftlichen Bezirfs-Comites bezogen werben. 

Der Ausſchuß. 

Bon vorftehenden Roofen babe ich eine rim 
sum Berfaufe erhalten, was ich hiermit zur gefälligen 
—— mittbeile, 

in 2008 Foftet 12 Kreuzer. 
Landau, im Auguſt 1862, 


L. Georges. 


Die Kirchweihe in Godramſtein 


wird kommenden Sonntag und 


Montag abgehalten, 
wobei in dem Saale 

2 des Unterzeichneten 
Tanzmufif zu treffen j 


it. Am Borabend gibts 

u Schweinsfnöcel, Sauer · ⸗ 
rem‘ fraut und Wuͤrſie. 
Hiezu ladet ein 
Hauptmann, zum Einhorn, 


Sirchweibe in Godramftein 
wirb bis fommenden 
Sonntag und Mon- 
tag, als den 10. und 
11. Auguft, bei gut- 
2 befegter Tanzmufif abgehalten, 

Samftag zuver gibt es neues 
Sauerkraut, Schweinsknöchel — 
verſchiedene Sorten friſche Würfte, 
28 Kuchen, Wildpret und fonſt verſchie⸗ 
ee dene Braten, 

Dienftag Harmonie-Mufit im 
Garten. Für rein gebaltene Weine 
und gute Bedienung ift beflens ge- 

forgt, wozu böflihft einlabet 
of. Kern zum Lamm. 
Lehrlinge -Gefuch. > 

In die Gattlerei von Johannes Koch in 
Mörzheim wirb ein Junge geſucht. 
— Tara Weis, Bötin von Annweiler, bat ihre 
Wirth in 






















Niederlage bei Herrn Aacob Gro B, 
Landau. 
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Kommenden Samstag findet in dem Garten des 
Unterzeichneten 


SarmonieMufik 
Ratt, wozu derſelbe höflichft einladet, 
Jakob Durand, 


Kirchweih⸗Anzeige. 

Am nächſten Sonntag und Montag, 
den 10. und 11, diefes Monate, wird 
das biefige Kirchweihfeſt abgebalten. 

Samſtag zuvor gibt“cs in dem 
Garten des Unterzeichneten 


Sarmonie-Mufik; 


Sonntag und Montag 


ZanzMufik; 


und Dienftag 


ein Ball. 


Während diefen Tagen trifft man bei 
mir Sauerfraut, alle Sorten Würfte, 
Braten, Geflügel, Kuchen x, fowie 
gute, ganz reingebaltene Weine. 

Ib erlaube mir daher meine Freunde und Gön- 
ner höflichſt einzuladen. 
Godramftein, den 6. —* 1862, 
Hubert Raub, zum Ritter, 


Preis⸗Kegeln! 

R wird am Sonntag, den 10, 
Auguſt und die folgenden 
Tage auf dem Mayer'ſchen 
Bierfeller in Edenfoben ab- 


Werth der Preiſe: 300 fi. 
Das Comite. 


Ball-Anzeige. 

as Dis näcften Samftag, den 

pe BEE. 9. Auguft, veranftalten die Iſrae⸗ 
—* Ahiten von Niederhochſtadt einen 

— SE, Ball bei Joh. Ferner, Wirth 
2 in Oberhodhftadt, wozu höflichft 


Der Borftand, 


Der Unterzeichnete benachrichtigt das verehrlide 
Publifum, daß er am 9, und 10, diefes Monats 
(Lorenzi-Marft) in Edenfoben mit einer Auswahl 
vorzüglich feiner Tauben eintreffen wird. 

Steinmader, 
Federvieh - Händfer, 
Zu verfaufen: 

Eine noch neu erhaltene‘, gute, eine 
fpännige Chaife zu billigem Preife, 

0? if bei der Nedaction dieſes 
Blattes zu erfragen. 











“u IN ER 
u LITT 
gehalten, 





Wozu freundlichft einladet 






einladet 


Drud der Endwig @eorges'fchen Buchdenderei in Yandam 


2 








N. 62, 


Eilbote. 





Landau in der Pfalz, den 9. Auguſt 





Mus gibt ed Neues? 


Se. Maj. der König baben Sich alfergnadigft be- 
wogen gefunden, unterm 1. Auguft den Telegrapben- 
Affiftenten 1. Elaffe Anton Dorner in Yandau zum 
Dbertelegrapbiften 4. Claſſe bei der dortigen Telegra- 
phenflation in prov. Eigenſchaft zu ernennen. 

Se. Maj. der König haben Sich allergnädigft be— 
wogen gefunden, unterm 3. Auguft den Rechtscandida- 
ten und ehemaligen Ergänzungsrichter Heinrich Heffert 
aus Landau zum functionirenden Staatsprecurator- 
Subftituten in Frankenthal zu ernennen. 

Ce. Maj. der König haben der unter dem Namen 
„Unterfügungscaffe für die Angeftellten der pfälzifchen 
Eifenbabnen” von dem Dienftperionale der pfälzifchen 
Ludwigs · und Marimiliand-Eijenbahn gebildeten Pen- 
ſions · Wittwen- und Waiſen · Caſſe unter Genebmigung 
der neu redigirten Statuten durch allerhöchſte Ent- 

liehung vom 18. Juli Corporatiousrechte allergnä- 
digſt zu verleihen gerubt. 

Bon Zweibrüden wird gemeldet, daß die 
Schüler der Tateinifhen Schule zu Yandau die Auf- 
nahmsprüfung für das Gymnafium, welche vom 2. bie 
be Zu incl. abgehalten wurde, fänmtlich beftanden 

en. 

Herr Pfarrer Schmitt, früher in Mörzheim, 
wurde reactivirt und zum Pfarrer in Rheingönbeim 
ernannt. 

Neuftadt, 5. Aug. Die Pfälzer Turnvereine 
bilden einen der I Turnverbäude des mittelrheinifchen 
Turnerbunded, weld letzterer jegt nahezu in 140 
Bereinen 15,000 Turner in feiner Gefammtzapl zählt. 
Bon diefen fommen auf die Pfalz 23 Vereine mit 
2321 Turnern auf 107,385 Einwohner in den Orten 
‚der Bereine. Bon diefen find aftive Turner 1027, 
paſſive 990, Ehrenmitglieder 18, Zöglinge 286. Außer- 
dem gibt ed Turnſchüler 114, Turnfrhülerinnen 24. 
Unter den Turnern find Handwerfer 1240, Kopf. 
werfer 180, Kaufleute 527. Der Grefammtbeitrag ber 
trägt monatlich 500 fl. (auf den Einzelnen im Durch- 
ſchnitt a 12 fr.) Die Zahl der Turnriegen ift 107, 
die der Vorturner 140. Die Zahl der Rechter auf 
Dieb 48, auf Stoß 52, auf Baponnet 70, Grer- 
— 878, Schwimmer 160, Sänger 520, bei 

euerwehren 318 Mann. Durbichnittlihe Riegen- 
Rärfe 9 Mann. Turnabende wöchentlich 2. Tum- 
pläge 21. Winterlofale 18. Turnräume, welde von 
Rädtiihen Behörden gegeben 7. Zupnfcriften 27. 

BomunternDaardigebirg, 4. Aug. Unfere 
Winzer am untern Haardigebirg haben bie jegt noch 


feinerlei Urſache, ihre glänzenden Herbſtausſichten auf- 
zugeben. freilich kann nicht die Rede fein von einem 
28er oder 3der Jahre, wie Manche anfangs in Be- 
zug auf Quantität meinten, denn obwohl unfere 
Trauben jehr gut verblüht haben, find fie doch in 
Folge der naßkalten Witterung ftarf durchgefallen oder 
— nach Winzerdialeft — in die Ernte gegangen, auch 
bie und da in higigem Boden manche Slate gelb ge- 
worden, was aber auch nicht in Anſchlag zu bringen 
iR. Beſonders ſchön Reben die Weinberge in den 
Gemarfungen Ungſtein, Dürfpeim und Wacenheim, 
und fleht von einer Sranfpeit, zumal bei der warmen 
und trodenen Witterung nichts zu befürdten. In 
allen Wingertslagen fann man iegt fhon mit reifen 
Trauben aufwarten, und wer ein Öläscen 62er foften 
will, fann nächſten Sonntag (Ungfteiner Kirchweih- 
tag) bei Herrn Wolf im Ritter damit bedient werben. 
Erfreuen wir und noch länger der warmen trodenen 
Witterung (unfere Wingert haben binreihend Feuch- 
tigfeit), ſo fann fi der G2er getroft feinen reuom⸗ 
mirteſſen Borgängern zur Seite flellen, und unfere 
Winzer haben Urſache, ſich abermals eines gejegneten 
Jahres zu erfreuen. 

Speyer, 7. Aug. Nach einer Tare vom Heu 
tigen ift dad Schwarzbrod von 14 auf 13 fr. und das 
gemiſchte Brod von 16 auf 15 fr. per 4 Pfd. berab- 
gefegt worden. 

Die im September 1861 in Speyer vereinigten 
deutſchen Naturforfcher und Aerzte haben für das Jahr 
1862 die Eurfiadt Carlsbad als den Drt ihrer Ber- 
fammlung befiimmt. Die zur Leitung derjelben ge- 
wählten Geſchaftsführer erlaffen nun ihre Einladung 
an alle Naturforscher, Aerzte und Naturfreunde dee 
großen Deutichlands zur Theilnahme und Mitwirkung 
an der Berjammlung. 

Kaiferslautern, 4. Aug. Heute früh 10 Uhr 
brach in einem Seitengebäude der Strumpfwaarenfabrif 
der Bebrüder Raab Feuer aus, welches ſchnell ſolche 
Dimenfionen annahm, daß das betreffende Gebäude 
nicht mehr gerettet werben fonnte. 

Münden, 4. Aug. Geſtern ift bie Stadt Naila 
2 Dberfranfen) bis auf circa 40 Häufer abgebrannt. 
* Haͤuſerzahl beträgt an 200, die Einwohnerzahl 


— 5. Aug. Am 30. v. Mis. wurden zu Wien 
zwifhen Bayern und Defterreih die Ratififatione- 
Urfunden über einen Staatsvertrag ausgewechſelt, 
dur melden nunmehr bie bereits im Sabre 1846 
vorläufig feſtgeſetzte Behimmung und Regelung des 
Grenzzuges zwiihen Bayern und Böhmen dir definitive 
völferrechtlihe Sanftion erlangt hat. 


Augsburg, 30. Juli. Heute Nachmittag zwi ⸗ 
ſchen 4. und 5 Uhr ward. Mugeburg und Umgegend 
von heftigen Uugewitter vud Dagelich — 
Eine große Menge eingeſchlagener Fenſterſcheiben iſt 
der kleinſte Theil des Schadens; alles Obſt in ben 
Gaͤrten ih in Grund und Boden gebagelt, die Som- 
merfrucht der Markung wahrſcheimich in weitem Um⸗ 
freis verheert. In dem benachbarten Städtchen Fried- 


berg, wo ein Theil des biefigen ‚Artilleri-Regiments. 


einquartirt if, find durch den Einflurz eines Stalles 
10 Pferbe fofort getöbtet und mehrere —— verwun · 
det. (ur in Gotha, Ulm und andern Orten Wärt- 
temberge bat dad Gewitter großen Schaden angerichtet. 
Bedenfet der Hagelverfiderungen, eh’ es 
zu fpät if!) 

Der äfteite Mann in Augsburg, der ehemalige 
Müptbefiger Herr Ignag Schweiger, feierte am 31. 
Juli feinen 101. Geburtstag. Er if noch ziemlich 
rüſtig und heiter. ih 

In Lindau foll demnächſt mit erneuten He 
bungs-Berfaden des Dampfbooted Ludwig begonnen 
werben. 

Karlerupe, 5. Aug. Gchern Nachmittag wurde 
die erfte Eifenbahnfahrt von Karlsruhe nad Daran 
in feftlicher Weife abgehalten. Locomotive und Wagen 
waren mit Kränzen und Fabnen geihmüdt. Um 4 
Uhr fegte fi der Zug in Bewegung, dem ſich viele 
Staatsbeamten, der Erbauer der Bahn, Herr Bürflin, 
die Gemeindebehörden, Bürger und Arbeiter angeſchloſ⸗ 
fen hatten. An den verſchiedenen Haltorten, die eben⸗ 
falls finnige Verzierungen trugen, wurde ber Zug mit 
Böllerfchäffen und Freuderufen empfangen, ®roßartig 
mar aber der, Empfang auf der Daran. , Schonibeim 
Herannahen des Zuges murben Freudenſchüſſe abge- 
feuert, die im Hafen befindlichen Schiffe führten ein 
Meines Waffermanöver aus und unfere deutfhen Nach- 
barn jenfeits des Rheines hatten gleichfalls die Brücke 
und die anliegenden Häufer feftlich beflaggt. Da er- 
biicfte ‘man ‘die blau-weigen und rotb-geiben Karben 
dicht neben einander, aber über ibnen webte die ſchwarz 
roth · goldene Fahne, das theuere Bild ber Zuſammen ⸗ 

ehörigfeit deuticher Brüder. Auf ber Maxau hatte 
ich eine große —— eingefunden, und da 
jevem Theilhaber die freie Berfügung über feine Zeit 
blieb, fo begaben fich die Anweſenden theils über den 
Rhein zum großen Schoppen, theils ſuchten fie Er- 
quickung in einem ftärfenden Rheinbad, oder angenehme 
Erfrifhung dur Speife und Tranf, wofür Herr Rieger 
reichlich Vorſorge getroffen hatte. Auch für angenehme 
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Gebrüder Krafft von Mühlheim an der Ruhr, welches 
für Herren Schlatter in Müblburg eine Steinfohlenla- 
dung von 4000 Zentuern trug und ohne Hinderniffe 


den Wafferweg nah Marau jurücklegte. 


Unterhaltung war geſorgt durch ein Muflfcorpe, das | 


den Zug auf feiner Fahrt begleitete und mährenb ‘der 
Anweſenhrit auf der Daran mehrere Mufifftüde vortrug. 
Um 6'/, Uhr trat der Aug die Rüdfahrt an und kam 
unter ‘ flingendem Spiel ım biefigen Bahnhof wieder 
an," Außer einem Heimen Unglüdefall, den ſich ein 
Arbeiter beim Abſchießen eines Katzenkopfes durch Ber- 
brennen des Geſichts und der Hände zuzog, ging Pie 
Hin Imd NRüdfabrt ohne Sidrung vor fi nnd Sad- 
fandige fprachen ſich lobend fiber Ten rafch vollendeten, 
rüdjtigen Bau aud. Möge nun die angebabnte Ber- 
bindung den Erwartungen entſprechen, die man it 
vollem Rechte an. diefe neue Berfehreader fnüpfentann. 
Daß ver Hafen: bereits jegt feinem rede entſpricht, 


bewies ein in demfelben ſiegendes Schiff ter Herren | 


Zur Eröffnung der KRarlöruber Rheinbahn. 
Das Dampfroß braust dahin auf neuen Bahnen, 
Es grüßet laut den beutichen Vater Rhein, 
Und freudig jagt mir ein gebeimed Ahnen, 
Es ift zu Karlerub’s Segen und Gedeipn! 
Gemeinfiun hat dies fhöne Werk begonnen, 
Das würdig ausgeführt wie es erfonnen 
Ein Zeuguiß gibt von hober Willenäfraft, 
Die alles Große, alles Schöne ſchafft. 
Eröffnet ſeh'n wir eine Segengquelle, 
Für den Berfehr, die neuen Wohlfiand bringt, 
Wenn um bes fiolzen Rheinfiroms grüne Welle 
Dereinf der flarfe Eifenring ſich fchlingt, 
Wenn jenjeits fid die maͤcht'gen Kräfte regen, 
Zum weitern Dau den feiten ®rund zu legen, 
Wenn unfer Nachbarvolk, und fammverwandt, 
Zum Gruß ung reicht die treue Bruderhand! 
. Zwei Bölfer, die ſchon jegt fo feit verbunden 
Zu Handel und zu friedlihem Berfehr, 
Sie werden dann nur inniger ummunden, 
Und feine Schranke ireunt fie fürder mehr, 
So mög’ aus diefem Tag für alle Zeiten 
Si dauernd Glück für unfere Städt. bereiten, 
Mög’ unf're Hoffnung in Erfülung. geb’n, 
Und diefes Werk zum Heil für ung ‚befieb’n ! 
Noch Taft ung laut die Ehrenmänner preifen, 
Die zu dem MWerfe- fi) gereicht die Hand, 
Die, unbrirrt von engbegrenzten Kreiſen, 
Mit richt'gem Blid das hobe Ziel erfannt, 
Zu dem und dieſe Eifenftraße rübret, 
Ihr Streben fei gerühmt, wie ſichs gebühret, 
Mit freud'gem Stolz erfennen wir es an, 
Heil, dreimal Heil der neuen Eifenbahn! fi 
Heinrih Echäg. 
Frankfurt, 3. Aug. In der vorgeſtrigen Sigung 
des geſetzgebenden Körpers ſprach der. Präſident Dr. 
Tertor einige Worte ber Anerkennung über das deutfche 
SchügenfeR, und ſchloß: Möge die Eintradt für das 
Gejammt-Batertand, welche ſich bei dem Hefte fund- 
gab, auch für unſer engeres Gemeinweſen in bie Wirf- 
lichkeit treten! Die ganze Berfammlung gab durch 
Auffteben ihre Zuftimmang zu erfennen, 
döln, 31. Juli, Geſtern wurden in der auf 
den Perlengraben gelegenen Wobnung des Medhami- 
fers Brünfer, welcher in -Bielefeld wegen Veraus · 
gabung falſcher Goldftücke in Haft genommen ft ſo · 
tie. in feiner in einem Speicher zimmer auf ber Anno. 
frage befindlichen Werfitatt Hausſuchen abgebalten, 
die ein auf bie Unterſuchung fo twichtiges Reſultat 
lieferten, daß mebrere Wagen zum Transportdber vor- 
nefundenen Kalfymünzergerätbfchaften benutzt werden 
mußten. Wie es ſcheint, iR dort: die Kalfchmüngerei 


ſchon Yabrelang-betrieben. 


KRaffel, J. Aug Der Minifter des Zunern, 
Sternberg, iſt dem Vernehmen nach entlaffen. werben, 
Mit Staatsrat Scheffer werben wegen Eintritts in 
das’ Kabinet Umerhandlungen gepflogen. nu 

Ktatzen · Tollwuth. Nachdem fi hm Berjog- 


hans» Raffaw. ‚unter: Bich ‚nmb.sMenfchen reits net- 


ſchiedene Varietaͤlen von Tollreüthigfeit ausgebildet 
haben, iſt dermalen nach einer Belanntmachung des 
Amts zu St. Goarshauſen vom 26. Juli neben 
der ‚gewöhnlichen Hunde · Tollwuth nor: eine neue 
Species, naͤmlich die Katzen · Tollwuth aufgetaucht. Diefe 
—— welche wir ihrer naturhiſtoriſchen 

Wichtigkeit halber wörtlich wiedergeben wollen, lautet 
folgendermaßen: „An die Herren Bürgermeifter. Im 
Caub if eine ber Tollwuth verbäctige Katze getödtet 
worden, nachdem dieſe noch ne Menfchen gebiffen hat, 
Nah dem Gutachten der berzoglichen Mebizinalbehörbe: 
dabier baden Sie die Einwohner Ihrer Gemeinden 
aufmerfjam zu machen, daß bei veränberterm Benehmen 
der Katzen, namentlich bei abnehmender Freßluſt, ſtrup · 
pigem Haar, Ausfliegen von Geifer aus dem Mund, 
dieſe der Tollwuth verdächtig find und tobtgeichla 
werben müſſen. St. Goarspaufen, den 26. Juli 4 
Herzogl. naff, Amt, 

In der. Näbe von Gotha iſt ein Wolkenbruch 
niebergegangen, Bieles Bieb ift ertrunfen und mebrere 
Menſchen find um das leben gefommen. Die Thürin» 

er Elſenbahn if bis Gerſtungen unfahrbar geworden. 
Der Schaden ift in > Beziehung ein ungeheurer. 

Berlin. Der „Dany Ztg:“ wird von bier tele« 
graphirt: Frankreich ſoll fih in Wien erboten haben, 
ber Handelsvertrag mit Preußen, falle er augenblide 
lich an dem Widerfprucd eines Zollvereinsftaates ſchei⸗ 
tern follte, fo fange zu fiftiren, bie die Berhandlungen 
zwiichen Frankreich und Deſterreich zu einem Reſullat 
gelangt er 

Am 3. Radinittags begaben fih die japani- 
ſchen "Sefandten in Begleitung des Grafen zu Eulen⸗ 
burg und bes Regationsfefretäre v. Bunfen in das 
Auswärtige Amt, woſelbſt Die Unterzeichnung des Dan 
delsvertrags mit Japan erfolgte, 

— 5. Aug. i Unter den biefigen Stubirenden bat 
fi mit Genehmigung von Refter und ‘Senat eine 
zweite Burſchenſchaft fonftituirt, welche den Namen 
Germania führt und bie deutichen Karben (die Mügen 
ſchwarz mit ſchwarz · roth · goldner Perfuifion trägt: 2 

— 6. Aug: : Breußen bat: ſämmtlichen - Joll« 
vereindfanten erffärt ; es fei geneigt, die Aufbebung 
ber: Mebergangsabgabe von Wein: und der ; inneren 
Moffteuer vorzuſchlagen, wenn‘ dadurch ein: all ſeitiges 
—— über ‚dem Berirag mit Brantscih m 

et, « 

. Wien, 30. ‚Suki,- ‚Dem: Fürfen Metternich ift 
von. bier die Weiſung zugegangen, alte Anträge der 
franzöfiiben Regierung ,ı melde: bie Vernfuug _ 
europäijchen Gougrefied zum Gegenſtande haben; nb« 
lehnend zu beantworten ‚welcher Umfiand nur bed 
tigt, daß Frankreich, in der: That die Abſicht hat, die 
römische Frage einem — Eongteſſe ur &- 
fung vorzulegen; 

a Drie ſ wurde am: Erw Quli die —* 
fregatte Juan d’Auftria nom Stapel gelaffen. Dieſelbe 
iR 230: Buß lang, 44 Fuß breit; 27 Fuß 6 Zoll hoch, 
bat 3650 Tonnen Gebalt und 650° Pferdefrait, Die 
Zah ber Geige beträgt: Er Kanonen ; die Bemami 
nang 250 Maum : —— vet ein — vom 
16,000 Zentnern · wı vr 

Ein der arbeitenden Miaffe- engebäriger ‚Denn in 
Hünskirdeen fushte „und ſand dos ehrliche Glückh in 
der Perſon einen jungen: Arbeiterin. Sonnfog year 
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einigte der prießerliche- Segen: das junge Ehepaar nad 
Mittwoch) derſelben Woche waren Beide des, Glüdes 
überdrüffig. Der junge Ebemann ging in die Scheune, 
wo:er fi erbängte; die Frau-fam binzu, und- hatte 
nichts Eiligeres zu Abun, als fi mit Hilfe ihres 
Halstuches neben ihrem todten Gatten daffelbe Loos 
zw verſchaffen. Gtlürftirher oder unglüdliher Weiſe 
fam ein Mann des. Weges, der die beiden Erhängten 
abſchnittz aber nur das Weib wurde gerettet; 

In Kiel ift am: 29. Juli der befannte Advoeat 
Lehmann —— 

Fattaro6. Aug. Vergaugenen Montag haben 
30,000 ZTürfen die Moutenegriner in ibren Bers 
ſchanzungen von Rofoti angegriffen, wurden aber- fiege 
reich von Mirfo zurüdgefchlagen. 

Athen. In Korintb machten fi am 23. Juli 
Abende, mebrere Grdhöße-fühlbar, welche in der darauf 
folgenden Nacht fi mit vermebrter Heftigfeit- wieder- 
bolten, Die erſchreckte Bewölkerung , beſonders Alt 
Korinthe, des wahrſcheinlichen Herdes der unterieifihen 
Revolution, campirt im Freien. 

Turin, 5. Aug. Der Kriegsminiſter fagt im 
einem Tagesbeiehl an die Armee: Dit gewohnter Fer 
figfeit werdet Ihr auch in einem Bürgerkriege, wenn 
die ſchuldvollen Uebereilungen fih nach den Worten 
des Königs micht berubigen, Eure Pflicht thun, wie 
peinlich fir Euch auch werden: mag. . 

— 6. Aug: Zu Brescia und Florenz haben 
Bolfspemonftrationen Aattgefunden mit dem Rufı- Es 
lebe Bictor Emanuel! Auf, nah bem Capitol von 
Romoder in den Lob! -- 

Neapel,d. Aug. Die föniglihe Kundmachung 
if günftig aufgenommen worden; man hofft, die Ren 

gierung werde bie Ereigniffe benügen, um eine Löſung 
der römischen Frage: herbeizuführen. — Das en mn 
Geſchwader bat. Befehl erhalten, in Gemeinſchaft 
dem *— und dem franzöfiichen au a 
— Die neapolitaniſche Marine iſt durch 
* Zufem oß, weicher geitern Abend an ver Spige 
der Inſel Capri zwiſchen den: Fregatten Italia und, 
Vittorid Emanuele ſtaitfand, ſchmergiich betroffen wor · 
ben, = Die Fregatte Vittorio · Emanuele, von Kapitän 
Avocandra befebligt, naͤherte ſich mit vollen Segeln 
ber Fregatte Italia, welche von Kapitän Galli della 
—* befehligt war. Aus einem bedauerlichen Irrihum 
biörer wachebabrade Dffizier auf der Italia ein 
ganz falihes Manöver, und ſtatt fich vom Vittqriv⸗ 
Emannele zu entfernen, purbe:fle yon biefrum on, Mn 
Beeitfrite gefaßts. Der Stoß war fürdterlidz- 
Maften der- Borbertbeile brachen, das Tauwerk Mi 
und 6-Boote wurden zertrümmert. Die Nasen, Ket- 
ten und das Seätwerk der beiden Babrzenge hatten ſich 
fo ineinander verwidelt, daß es einer Öflündigen mühe- 
vollen Arbeit bedurfte, bie die Btalia vom Bitterior 
Emanuele losgemacht werden komtie,-- Der Schaden 
ber Stalia wird auf mehr als 60,000 Ducaten gem 
eng. die andere Fregatte hat etwas weniger arlitten 

Die Italia hat ſich zum Ausbeſſerung nach Reapel ber 
8 and. ber Vittorie · Emanscie befiades ſich auf dau 

rften * Die 8 e Apoc 
und Galli della 2 
werden wor ein Mrieg 
Nero 
ſche Bureau : we: —2 bier. im 4 große Nirkere 


geſchlagenheit, und man fcheint die Rage der Dinge 
düfterer anzufeben, als zu irgend einer Zeit feit Ber 

inn des Kampfes. Das Bertrauen zu General Mac 

lellan fcheint durch die nenlichen Ereigniffe vor Rich⸗ 
mond erfchüttert zu fein, und mande feiner früheren 
Berwunderer bebaupten jegt, er ſei fein Dann ber 
That. Baares Geld als Eireulationsmittel ift beinahe 
ganz verfhwunden und anflatt der Scheidemünze ger 
braudht man im Allgemeinen Briefmarken aller Art, 
Das Publifum nimmt fie bereitwillig an. 

— — 3, Juli. In Baltimore haben die fonder- 
bündlerifhen ‘Mitglieder der Stadtverwaltung ihre 
Entlaffang genommen. Der Berluft der Bundesarmee 
in den Schlachten bei Richmond beträgt nach offiziel- 
lem Bericht 16,000 Mann. 

— 28. Juli, Das Gerücht gebt, ein fühflaat- 
liches Hrer von 60,000 Dann, unter dem Befehl des 
Generald Jackſon, fei am James River zufammenge- 
zogen und bereite fi zum Angriff auf Euffolf vor. 

Auch in der öftlihen Schweiz haben bie jüng- 
fen Ungemitter großen Schaden angerichtet; der Hagel 
fiel in der Größe von Hühnereiern; Häufer gerietben 
durch den Dlig in Brand und wurden fogar Menſchen 
getödtet. Zu gleicher Zeit tobten und wütbeten auf 
dem Züricher-, Wallen- und Bodenfee äußerft heftige 
Stürme. 

Der Baſeler „Bolfefreund“ erzählt, am 25.0. M. 
babe ein Sandmann in Weil (Baden) zur Feier des 
Jacobstages und der legten Garbe einer glüclich ein. 
gebeimften Ernte feinen Freunden und Befannten 1862er 
Wein gefchenft, welcher aus vollfommen reifen Trauben 
gepreßt war. Ueber die feltene Thatſache wurde ein 
notarialifcher Aft aufgeſetzt. 

Marfeille, 5. Ang. Nah Briefen aus Rom 
bat der’ Dampfer „Gaftor” auf einen. italienifchen 
Dampfer, der in der Richtung nad Livorno fuhr und 
Ploufenmänner zu tragen ſchien, Jagd gemacht. 

Toulon, 5. Aug. 1200 Soldaten werben 
morgen bier eingefhifft und mie man verfihert nach 
Givita-Becdhia befördert werden. 

Paris, 7. Aug. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
werben am 15. d. das biplomatiiche Korps empfangen. 
Es gebt das Gerücht, der Kaiſer werde nah Köln 
geben, um bort mit mehreren Gouveränen zufammen- 
zutreffen. 

— 7. Aug. Die Proflamation Garibaldis, des 
Könige und die Erflärungen Ratazyi’d haben bedeu⸗ 
tende Senfation in Paris erregt. Man if bier jegt 
in großer Spannung, was Garibaldi, jedenfalls im 
Augenblide der populäre Mann in alien z tun 
wird. Im biefigen offiziellen Kreifen begt man bie 
Hoffnung, daß Garibaldi plötzlich anfündigen wird, 
das Ziel feiner Erpedition ſei @riechenland oder die 
Titfei. Doch barf man bierauf nicht zu Fehr vehnen, 
da - bereitd bewaffnete Schaaren an bie römiſche 
Gränze- gezogen find. In Eorleone entwaffneten die 
Freimilligen die Nationalgarde und brachten die Waffen 
in den Bald von Fieazzi, von wo aus Garibaldi. feine 
letzie Proflamation datirt bat. Mehrere amerilaniſche 
Schiffe mit Waffen kreuzen in ben ſizilianiſchen Ge⸗ 
wäffern und warten auf ben günftigen Augenblich, um 
ihre Ladung auszuſchiffen. Unter biefen Umftänben 
wird’ ed Gaͤribaldi ſchwer werben, einen ebrenvollen 
Rackzug zu nehmen, nachdem man ihm von Turin 
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aus gedroht und audy bereits eine Barfe mit Bewaff- 
neten beim Gargano burd einen füniglihen Dampfer 
in Grund bobren Tief. Walls Ratazzi gegen Gari- 

5 baldi perfönfih eimfchreiten follte, if koch Alles zu 
befürchten, 

Das franzöfiihe Blatt „Advertifer” iſt feſt davon 
überzeugt, daß der Kaiſer Napoleon mit feiner meri- 
caniſchen Erpebition weitausfehende Pläne verbinde. 
„Louis Napoleon”, fagt genanntes Blatt, „erinnert 
fih, daß die Ufer des Miſſiſſippi größtentheils durch 
franzöftfhe Emigranten bevölfert wurden. Er erinnert 
fih, daß Louiſiana einſt eine franzöſiſche Eofonie war. 
Um biefen Preis, fagt man, fönne der Süden zuver- 
fichtlich auf eine franzöfifche Intervention rechnen. Die 
Erpebition nad Merico unternahm Louis. Napoleon, 
weil fie ihm einen Vorwand liefert, eine impoſante 
Macht in der Nähe zu haben, mit der er jeden Augen 
blick in die füblihen Staaten einrüden fannı So exr- 
Härt fi auch jegt die beſchloſſene Abfendung. von 
30,000 Mann mit entfprechender Seemacht und mög- 
lich if auch, daß die orleaniftifhen Prinzen nur deß 
halb die norbfiaatlihe Armee fo piötzlich verließen, 
weil fie befürchteten, fonft früber ober fpäter das Schwert 
gegen franzöfiihe Truppen zieben zu müffen. 

Der legtüberlebende Genoffe Napoleons 1. in fei- 
ner Berbannung auf Gt. Helena ift in diefen Tagen 
geſtorben. Er hieß Santimi und fungirte ald Kammer- 
biener des Kaiſers. Nach zweijäbrigem Aufenthalte 
auf St. Helena wurde er eined Mordanſchlages auf 
Eir Hudſon Lowe befchuldigt, verhaftet und nach Europa 
zurüdgeichidt. Im Jahre 1849 ernannte ihn Louis 
Napoleon zum Hüter des Kaifergrabes, 


Artefifhe Brunnen. Das Bohrloh im 
Schlachthauſe von Grenelle bei Paris gebt 1784 Auf 
‚rheinländifh unter dem Boden hin; das zu RewEalz- 
werf-Minden ift 2219 Ruß und jened bei Mondorf 
unweit Quremburg 2278 Auf tief. Der Umficht ber 
Ingenieure und der Ausdauer und Vorſicht der Arbeir 
ter fann man hinſichtlich diefer Werte die Anerfennung 
nicht verfagen. Dan wird aber von Bewunderung 
ergriffen, wenn man bebenft, daß. durch ben erfigenann- 
ten artefifhen Brunnen täglich genen drei Millionen 
Quart reinen Trinfwafjers der Bevölferung von Paris 
dargeboten werden, während fi). vorbem bie En 
große prachtvolle Seineſtadt mit dem filtrirten fler 
ber ſchmutzigen Seine begnügen mußte. Das fofbare 
Geſchenk des umentbehrlihfien Bebürfniffes verdankt 
man lediglich der Wiffenfchaft, für welche das Unter ⸗ 
nehmen fein unmögliches —— ſchien. Es wird aber 
jenes Bohrloch noch bei Weitem übertroffen durch den 
neuen arteſiſchen Brunnen, welcher auf Veranlaſſung des 
deutſchen Ingenieurs Kind: in der Vorſtadt Pafip zu 
Paris am 24. September 1861 zum erſtenmaie als 
riefiger Duell ‚bervoriprubelte und 700,000 Kubilfuß, 
ungefäbr 19 Millionen preußiihe Duart, Waſſer täg- 
lich ‚ergießt, das eine böbere Temperatur als die Dlit- 
teltemperatur des Ortes bat, nämlich 22,4° R. warm 
iR. Diefe böhere Temperatur des bervorauellenben 
Waſſers ift ebenfo wie die Eriftenz der Bulfane und 
die 2 Reg in den Tiefen ber Erbe 
für ‘die ng ber orie eines: en 
Gentralferne unſeres Erbförpers von 32* 
lang. Nach dieſer Theorie war die Erbe eheden eine 


fugelförmige, weißglühende , geſchmolzene Waffe, von 
weicher bie inneren Schidten bi auf den heutigen 
Tag in diefem Zufanbe verblieben find, während die 
äußere durch Abfühlung allmälig erfarrten. 


Der Aderömann Ehrifian Fiſcher von Appen- 
bofen brachte dem Eilboten zwei Früh-Aepfel von fel- 
tener Größe und Schönheit zum Ausflellen am Erpe- 
ditions · Schalter. 


Danf für dieſe Zuſendung. 
craniworiicher Mebactenr und Berleger X. Georges, 


— — — — 
Torf⸗Verſteigerung. 

Die auf den 4. dd. Mts. anberaumt geweſene 
Berfteigerung von 150 Klaftern Torf aus dem 
Gebrüche der Gemeinde Robrbak fand nicht ftatt, 
und wird biefelbe vaber am Samftag, den 16. 
Auguſt nächſthin, Machmittags 1 Uhr, 
abgehalten werden. 

Der Torf iſt ſehr guter Qualität und 
bequem abzufabren. 

Rohrbach, den 5. Auguft 1862. 

Das Bürgermeifteramt, 
Uleranber, 
Für Die proteftantifchen und ifraeli: 
tifchen Schullebrlinge 
aus den Kantonen Evenfoben, Landau, Annweiler. und 
Bergzabern ifi Montag, den 18. Auguſt, die Aufnahme» 
und Dienflag, den 19. Auguft, die Sabres- und Schluß⸗ 
Prüfung loco Bergzabern, jedes Mal um 9 Uhr 
Bormittags beginnend. _ Alle vorfehriftsmäßige Geſuche 
und Zeugniffe, worüber die betr. kgl. Difrifte-Schuls 
infpeetionen genaue Audfunft ertheilen werben, find 
vor dem Prüfungstermin anber einzufenden. 

Bergzabern, den 6. Auguft 1862. 

Der fgl. Diftrieis-Prüfungs-Commiffär: 
Schwarg. 
Haus: Verfteigerung. 

Dienflag, den 16. September 1862, Nachmittags 
3 Uhr, zu Landau in den 3 Königen, laffen die Erben 
von Herrn Ludwig Botta, im Leben Rentner und 
Gutsbefiger in Yandau, in Eigentbum verfleigern: 

ein zweiflödiges Wohnhaus mit DManfarden, 
Hinterbaus, Kelterhaus, Waſchküche, Schoppen, 
Remife, Stallung, Hof, Kellern und übrigem 
Zugebör, das Ganze gelegen zu Landau an 
der Meerweibchenftraße, Riefen- und Stabdt- 
—— * auf 12 Dez. neben Johann Philipp 
Es briftopp Klein Kinder und Chriſtoph 
auß. 

In dieſem Hauſe wird ſeit vielen Jahren Handel 
betrieben, wozu es ſich ſeiner Lage und ausgedehnten 
Raͤumlichkeiten wegen beſonders eignet. Auch befindet 
ſich daſſelbe in ſehr gutem baulichen Zuſtande. 

Wegen Beſichtigung deſſelben wolle man ſich an 
Herrn Detroieinnghmer Schimpff dahier wenden. 

Landau, ben 6. Auguſi 1862. 
Keller, f. Notar. 


Zu. verfaufen : 


Ein ganz gutes Jagdgewehr (Doppel · 
flinte). Wo? if bei der Rebaction diefes 
Blattes zu erfragen. 


en = a ESS ——— — 
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Güter = Berfteigerung. 
Mittwoch, den 13. Auguſt 1862, des Nachmittags 
2 Uhr, zu Landau im Gaflbaufe zu den 3 Königen, 
läßt Frau Anna Hitfchler, Cbegattin von Herrn 
Johann Albert ung, Kaufmann in Mouffey 
wohnhaft, folgende Güter in Eigentbum verfteigern: 
Im Banne von Yandau, 

1) PanRr. 777. 111 Dez. Ader an der Ger 
merdheimer Straße (auf der Glacis), neben 
Heinrih Stöpel Erben und Aufköfer. 

2) 819. 53 Dez. Ader in ber zweiten Gulden 
gewann, neben Heinrich Dito Mohr und Fried- 
rich Schneider. 

3) 2079, 108 De. Ader an der Impflinger 
Weide, neben Heinrich Dito Eberhardt und 
Chriſtoph Krauß. 


4) 2103. 123 Dez. Ader am Schelmengrubweg, 
3. Gewann, neben Georg Wambeganf und 
Louiſe Sibille Doll. 

5) 2467. 147 Dez. Ader im Cornichon, am 
franzöfiihen Thore, neben Johann Georg Steeg 
Wittwe, Andreas Kern und Jacob Groß. 

6) 2478. 35 Dez. Ader allda, neben Johann 
Georg Steeg Wittwe und Jacob Groß. 

7) 4358. 60% Dez. Ader in der 6. Horfige- 
von neben Earl Scheitel und Georg Schlee’s 

inder, 

8) 3603. 28 Dez. Wiefe zwiſchen dem Horfimeg 
und Spitalgarten, neben Georg Friedrid Heiß 
unb ber Eifenbabn. 

* Im Banne von Nußdorf. 
9) 4807. 74 Dez. Ader auf der Haide, neben 
Georg Paffmann und Auffößer. 
10) 5020. 93 Dez. Ader auf dem Hunberüd, 
neben der Straße und Dr. Eihborn, 
11) 5125. 116 Dez. Ader am rotben Weg, neben 
Ludwig Lug und Georg Kern. 
12) 6616. 56 Dez. Ader in der Muld, neben 
Georg Aram Schwab Wittwe und Reinhard 


Weber. 
13) 6765. 52 Dez. Wiefe im Grain, neben Georg 
Jacob Paffmann und Bernhard Hochdörfer. 
14) 6769. 37 Dez. Wiefe allda, neben Johann 
Lang und Jacob Zimpelmann, 
Landau, den 1. Auguft 1862. 
Der fönigliche Notar: 
Heffert. 


Merbeigerung 

Dienflag, den 12. Auguft 1862, 
Vormittags IUhr, läßt Herr Jacob 
Baudein, Rentner in fandau wohn. 
baft, vor feiner Wobnung allda, 1 
Handfelter, 9—10 Obm haltend, nebft 
Stellbretter und Brafen, 4yöllige Die- 

len und Pangbolz zu einer neuen Kelter, 3 große 

Bütten, 6 Herbfizüber, 4 Hotten, 2 in Eifen gebun- 

bene Stügen und fonfige Gegenftände Öffentli ver- 


ern, 
Res ’ Alphonse Gleizes, 
fönigliher Gerichtsbote. 
Zu verkaufen: 
Bei Notär Milfter in Billigheim 17 Firf- 
baumene Dielen. und ein Apfelftamm. 


u. 
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Möbel» Berfteigerung: i 
Dienflag, deu 12, Auguf, —— 8 Uhr, und 
an ben folgenden Tagen, zu Annweiler im Schwarz" 
ſchen Haufe, laffen die Kinder des zu Annweiler ver» 
fedten Küfers —— Schwarz ibre Mobilien 
verfleigern:_ 6 Faſſer & 3 Fuder, 8 ovale & 10—16 
Dhm, 3 halbe Fuder, 4 dito a 3 Ohm, 25 à 1,—2 
Ohm; 8 Weintrichter, 7 Weinſtũtzen, 5 Weinbotten, 
3 Brenfen, 1 Fleiſchſtaͤnder, Züber und 3 Krautftänder; 
13 Ohm 1857er Traminerwein, 12 Ohm Zwetichgen- 
brandwein, 3 Ohm Kartoffelbrandwein; 2 Böden für 
ein Dblang- Faß; 34 Dauben & 4%, Schub, 17 A 6 
Schub, 10 fieferne Büttendauben a 4 Schub, 7 Stüd 
Tpürftüde, 18 Stück Thürklötze, 54 Bodenſtücke und 
Dauben 4 21), Schuh und 3 Schub, 165 Dauben ä 
2 Schub, 136 Dauben A 1%, Schub, . 136 dito, 140 
dito, 132 dito, 198 dito; eine große Parthie Feine, 
mittlere und große Reife; 2 Klafter buchen Scheit- 
bon; fämmtliches Küferbandbmerksgefhirrz 1 Schaf, 
1 Lamm; Schränfe, Tiſche, Commode, Bettung und 
Bettladen, Weißzeug, Kleider, Kühengefhirr, Zinn, 
Kupfer und fonftige Hausgerätbichaften. Am erſten 
Tage werden die Fäſſer, Höher, Handwerkszeug, 
Wein und Brandwein verfteigert. 
Baftian, f. Rotar zu Ammweiler. 


Mobilien - gg 
Dienflag,, den 12, Auguf 1862, 
Morgens 8 Uhr anfangend, zu Ger- 
2 meröbeim in feiner Wohnung, läßt der 
f. Artilleri-Dauptmann Herr Baron 
von Hutten unter verſchiedenen Mo- 
biliorgegenfländen auch ein neues Sopha 

mit 4 Stühlen (alles mit NRoß- ' 


haaren gepolflert), ſowie cc 
noch neue, elegant und folid ge 
baute Reiſekaleſche mit 3 Koffern und 
dazu gebörigem Ypännigen Geſchirr, 
wegen Umzugs, gegen baare Zahluug 
verfteigern. 


—— — 


‚Dienflag; den 19. Auguſt d. J., Nachmittags 
praͤcis 1 Uhr anfangend, laͤht der Unterzeichnete auf 
ſeinem Holzhofe in Offenbach, durch Herrn Ge— 
richtsboten Zinckgraf in Landau, auf Zahlungstermin 


ern: 
TO Looje eichen Branbhotz, geſchnitten und gehackt, 
70 Looſe eichene Späbne, r 
20 Kooje eirhen Stüdhölger, 
30 Looje eihen Wurzelſtumven, 
300 kieferne Schwarben, 
500 eichene Schwarden und 
* * liefern Bord, 
ie. eigerung wird ber Neibe nach ver 
nommen, wie nachſtehend ausgeſchrieben, umd mit Be 
Brandholz der Anfang gemadt.. am 
Offenbach, den 27. Juli 1862, ars Fa 
%b. vd. Gerichten, 
Holzhaͤndler. 
Zu: verlaufen: 
Zwei weine, ‚Seltern mit eiſernen Spindeln bei 
Franz Render, Zimmermeiſſer in Cabal. summmd 


und Fonrnier-Werfteigerung. 
... den 18. Auguſt ds Ie,, a acht 
Be anfangendb; läßt ber Unterzeichnete vor ſeinern 
ule ir} 

hundert und dreißig Pat nußbaumene Fourniere, 

taufend Stihl zöllige Dielen, zwanzig Klafter 21/2 
oll dicke Dielen-Abfchnitte, vierhundert und fünfzig 
tück Zoll dicke Seffelfige und fünfzig Klafter 
Brennholz, auf Eredit verfleigern. . . 
Evenfoben, 8. er + 1862. 
chneider, Holzbaͤndler. 
e 8: Empfehlung. 

Der Unterzeichnete, welcher eine lange Reihe von 
Jahren die unter dem Namen bed dahier verftorbenen 
Sattlermeiſters Chariatte —— und jederzeit 
mit Beifall aufgenommenen Wagen mitbauen balf, 
beedrt ſich einem gefhägten Publifum ergebenft anzu» 
keiaen, daß er den Wagenbau in der bisheriger 

eife, und zwar in Watent:, SHalbpatent: und 
gewöhnlichen fen, fortfegen und die Wagen 
ftets nach dem neueflen Gefhmade und in ber befann- 
ten Solidität liefern wird. 

Zu zahlreihen Beſtellungen empfiehlt ſich 

Speyer, den 7. Auguft 1862. 
= ‚MM. Pfeiffer, 


Schmiedmeiſter. 


a Portland,Gement, 
Fabricat 


obins& Gie. in London und bed Hül- 
tenmwerfs in Bonn, in —— billigſt bei 
3. Feldbauſch. 
Gmpfeblung. 
Unfer Lager in fübernen und He) 





3 nen Herren und Damen-Tajhenupren 
it durd Sendung ber neueften Conſtruction auf's 
befte affortirt und empfehlen folche zur geneigten Ab- 


nahme befteng, 
Landau. V. Weiß & Sobn, 
Schlachtgaſſe Nr. 49, 
P, S. Auf Berlangen wirb garantirt. 


Vortland:&ement, 
erſte und befte Qualität, zum billigften Preife, ſtets 
vorräthig- bei 
Carl Ph. Shönlaub in Belpeim. 
Bei Cu Franz Theobald in Herrheim find 
fortwährend gut gebraunte Backſteine u baben: 
per 1 KRönigsfteine 14 fL 30 fr. 
ver 1000. Dreiviertelfteine 10 fl. 30. fr. 
per 1000 Riegelfteine 8 fl. 30 fr, 
r Sogdfreunde. 1 
in guter ——— mang⸗ 
lichen Geſchlechts, if zn | 
ferner rin %, Jahr after Hühner 
nd, echt engliſcher Race, männ- 
ichen Geſchlechts, ausgezeichnet ſchoͤn 
ift wegen Aufgabe der Jagd billigſt zu verfanfen. 
ee beres if bei der Nedaftion diefes Blattee 
agen. ö 


Zu. vermiethen: 
Redaction diefes Blattes.’ '’ 





Pape 


Befauuntwabung 





Die Bahnfirede — — (Rnielinger Brüde) wird am 5. Auguſt d. J. für vo 


Perfonen» und Gepädverfebr eröffnet werben. 


Der Gütertrandport bleibt vorerſt noch ausgelegt; ed werden jedoch Koblentransporte in ganzen ZBagen- 
Ladungen, von Marau nad Carlsruhe Bahnhof zur Tare von 2 fr, per Centner angenommen, 
Die parte von Marau nah Earisrube und zuräd find folgende: 
Abgan von Maranı 7% Morgens, 11. Morgens, 5 .. 8 Abenbe, 
ni in Earlerube: 815 11% 


[4 


Abgang in € arlerupe: io Wrrapet, * — en — J „Abende, 


Anfınft in Marau: 


" 8% ” 


” 


Anſchlüſſe der Aare zwiſchen Yan * au und Marau finden u 


n au: 
An die Züge um 1 IT uhr Bormittags 


und um 8 Uhr Abends nach Carlsruhe, 


und die Züge um 6% —* TER und um 627 Uhr Abende von- Carléraube. — 


&arlsrube, den 30. Juli 186 


Direction * — en Verkehrs⸗ Anſtalten. 








E — 1 £ u. 
Bekanntmachung. 
— — Tapeten 


auf welche in der Verſteig ——— 23., 24. und 
25. Juni ds. Js. zu geringe Angebote gelegt und 
daher zur Abgabe nit genehmigt worden find und 
jwar circa 

47,000 Litres gut: und rein gehaltene — 

vom Jahre 1857, 
ne —* on n, 
olfgentner Marpland · und 
40 " —— 
aus freier Hand ‚vergeben, 8 bierauf annebmbare 
Preisofferte entgegen genommen 

Die —— Offerte m Affen —— USER 
pier gefertigt bie Rittwoh % fruh 9 
bei der unterfertigten Commiſſion Pen m rt eingelr 
fein, Proben werben am — den 8., Do 
den 14. und Dienſtag den 19. Auguft, jedesmal 
mittags von 10—11 Uhr abgegeben und fönnen bie 
deffallfigen Bedingungen —— in der Canzlei der 
Berpflegb-Commilken. — 

Ferner findet im Seller der MM ferne Hier 
vom Dienftag den 12. Auguft anfangend, jeden darauf 
folgenden Samfag und: Dienfag die Abgabe von 
gun in ra de et reife 1 

r r ſchl a en‘ 
ig gegeng ei 

Germerohein den 18 u 1862. 

- Militär-Rocals " 
lara Weis, Bötin yon Aunweiler, hat, 
—— bei — Sm Grof, u 


Landau. 









m 





briing® + Geſuch. 
In die Sattler von A— 200 a 
Mörzheim wird ein Junge geſucht. 1" 


und 


- Senfter-Honleaur. . 


„die neueflen Tapeten-Mufter in ächten Farben 
utem Papier, Handarbeit, fein —— 
in verſchiedenen gefhmadvollen Deſſins, von 
10 fr. per Stüd bis 4 fl. Muſter von allen Holy 
Arten, Tapeten auf Yager werden für diefe Eyiion 
zu den billigen Preifen abgegeben. 

Mufterfarten werden auf Verlangen bier r in 
die-Umgegend zugefandt. 

Grofe Auswahl von Fenfter-Rouleaur in Yapp- 
Rüden, Landfhaften, Blumen, Genre-Bildern, Kinder- 
und familien-Gemälden. Fenfterfteller für einzelne 
Scheiben in Farben. Rouleaur in ungewöhnlichen 
Größen nad allen beliebigen Zeichnungen werden binnen 
wenigen Tagen geliefert. 

Um geneigte Abnahme und Empfehlung’ bittet 

Landau; A. Delobelle, 
Kronfiraße Nr. W. 


———— Kalt, 
ftes Anochenmebl, 
von uano 
find wieder in beſter Qualität eingetroffen bei 
3. BaFeldbauſch. 
Zu verfaufen: 
Ma — 525 4 eitt- 
" ie em Preife 
ur bei er Redastion dieſes 
Slatn au frage... N 
Zu verkaufen! 
y Mühiäwein? bei 9. H Wagner auf per 
Dffenbadermäblei D: 


Des Maria:-Dimmel: 
WERE vrisieneswencnwird 
Die nächite Woche nur 


eine Mummer des Eilboten ausgege: 
ben und zwar Samſtag, den 16. Auguſt, 
wefibalb man die für Diefe Nummer 
beftimmten Anzeigen bis fpäteftens 
Donnerftag, den 11. Auguſt, Mittags, 
einzufenden bittet. 

Die Medaction. 


Edenkobener Kirchweibe. 


Die Unterzeichnete beehrt ſich anmit zur bevor- 
fiebenden Kirchweihe, ald Sonntag den 10,, 11. und 
12. diefes Monats, ihren Gaſthof in empfehlende Er- 
innerung zu bringen, 

Edenkoben, den 8. Auguft 1862, 

Wwe. Bölfer, 
„zum Mälzer Hof.“ 
Preis:Hegeln! 
“0 wird am Sonntag, den 10. 
IN“ R Auguft und die folgenden 
7 de Tage auf dem Maper’igen 
Sr Bierfeller in Edenfoben ab⸗ 


Werth der Preiſe: 300 fl. 
Wozu freundlichit einladet 









Das Eomite, 


Annonce 
Sonntag und Montag, den 17. 













una MAIS 6 und 18. 1. Mis., wird das Mirch: 
Is weibfeit zu Bindersbach ab- 
DA gehalten; Samftag, Borabend, gibt 


ed wie jedes Jahr neues Sauer- 
fraut, Schweinsfnöceln, ſowie 


Bratwürfle, wozu Unterzeichner Gun 


ter das verebrliche Publifum böf- 
lichſt einladet. 


Die erfien 


neuen holt; Milchner Häringe 


ſind eingetroffen bei 





Seiter, 


J. B. Feldbauſch. 


Neue bolländiiche Haͤringe 

jind eingetroffen bei 
Aug Shimpff. 
Zu verfaufen: 

Fäffer von % Ohm bie zu 3 Fuder 
Gehalt, mehrere Bütten, Lotten, Faßdauben 
= und Böden von 1 bis 7 Fuß Länge, fie 

ey ferne und eichene Borde und Rahmen» 
jchenfel bei . 





Simon Ludwig in Walsheim. 

Ein Arbeiter, der die. Brennerei 
verſteht, findet dauernde Beidäftigung. 
WoR iſt bei der Nedaction diejes 
Blattes zu erfragen. 


Anzeige. 

Zur Ausfpielung landwirtbichaft- 
licher Gerätbe und Majchinen am 
DOetoberfeite in München habe ich eine 
Parthie Looſe erhalten, welche zu 
12 fr. pr. Stüd abgegeben werden. 

Ferner find Looſe a 35 fr., eben= 
falls zur Ausipielung landwirthſchaft⸗ 
licher Majchinen und Geräthe durch 
die 23. Berfammlung deuticher Land: 
und Forſtwirthe zu Würzburg, bei 
mir zu haben. 

8, Georges, 


Landau. 
Arbeiter:linterftügungs: Berein. 


Diejenigen Mitglieder, welche ſich an der ange- 
regten, auf den 18. lauf. Mts. fergefegten Fuß: 
partie nod dem Mebberg (bei Annweiler) bethei- 
ligen wollen, werden hiermit dehufs Befprechung der- 
felben eingeladen, ſich nächſen Montag, den 11. 
biejed, Abende 1/9 Uhr, im Bereinslocale einzufinden. 


BER Leder u. Lederfournituren! 
zu befannt billigen Preifen und befie Qualität empfeb» 
len zur geneigten Abnahme beftene 

Landau. Weiß & Sohn, 

Schlachtgaſſe 49. 

Die Pfandfcheine Ar, 6241, 7184 und 7484 H. 
find ihren Eigenthämern abhanden gefommen, weßhalb 
vor deren Anfauf gewarnt wird. 

Die Berwaltung der Pfandanfalt. 

Berloren: 

. Am verflofienen Sonntag Morgen 
in der Kirchgafle —— ein gol⸗ 
denes Armband. Der redliche Finder 
wird gebeten, daſſelbe gegen eine Be— 
lohnung von 6 fl. bei der Redaction 
dieſes Blattes abzugeben, 

Frucht : Mittelpreife. 







Namen 
der 
Märkte 


Landau ... 
Homburg. +» 
Kaiferslautern 





@in patelotifch Veterunfer. 

Bin‘ Entinhg Knctbag: RR 
Du ewiger '@eif, deffen Hülle die 
Bor dem mit: Be en BEE 


Bon dem mir ein Leuchlen die: 
Fla mut wieder ein welierldſend 


Bot * Forſ en; ss Ina,u 3% 
Der. Broma, Shine, — 
Auf · den —* der 8 al, rs 


n menfchtich ſchon nut — be: —* — 


—VV—— amd, and we 
Gejeligt WERE m Name * * 


—V — 2) Bu! dee ara 

Das: Neich ven Mechteb, imo: jedem nn 

Die Waage wiegl und fein Micht —* — 

Den Herta verſchont und den —— 

Wo Sohne des: Mutteclaudes beide, JR, 

Dein Reich: wer Wahrheit werde das Land, 

Wo die Witge der: @eifiespefven: art 

Bo Worte def Diänner Eidel 


8 Yun 
3% Yan ale andere: Ken: no vi 


m dr m 1ldı.nu md 9.9 J 
—— uzutn ut u 
Ft iſchmuthigen —— und kräftiger Hand: 2 
Trotz biete dem Schiciſal Unverzagt 
Usb muͤnnlich den Katupf des be⸗ — 
gegend feine See; ‚nr wer» Eur ns 
beiner‘ Hilfe erufühn‘ 2 aynei man 1D 
Fe dem Leid as Ange —* 1 
Erd feig u. * % 
ie eigene Not 3 es —* oth, 
318 bebarre' bid a, u 
Beim Banner bed —— bei ap — Gebot: 
— o Heml. gefchehe 





Arbeiter find wir fa alfzumat! 

Lo Keinen drum in der Selbſtſucht 

Die Kräfte des Anbern ſchwächen. 

Und Ehre Jedem, der Braves ſchafft, 

Dreimal Ehre der deutfchen Kraft, 

Die auch für die Brüder im Baterland fchafft! 
Das tägliche Brod gib und Allen! 


Eutzünde in aller Deutſchen Bruſt 
Der Liebe heilige, Opferluft, 

Bolz ſich befiegt umd ſtolz verzei * 
Die Feble des Bruders, daß jeder 
rar bleibe die Race. 

fo vergib und auch unfere Schuld! 

de die deutſchlangmüth' ge Geduld 

Dewihen in deutfcher Sarhe! 

usloͤſche des Haſſes, der Zwirttacht Brand! 
es das Heil vom Baterland 


—* daß ‚ein, Jeber zur Fabne febt,, 
Die über den Werfen des Volles weht, 
Die Ihwarz-roipsgolden und Sieg verheißt, 
Mit welcher des ganzen Boltes Seit, 
Wenn die ‚Stunde des Kampfes geſchlagen. 
D Gott, im Himmel ſchau du darein: 
Laß fahnenflächtig nicht Einen fein, 
Den ein beutiches Weib getragen, 
Fort Gold und Titel und Or ehe; 
a wir en en Ira Bee 
tröm” unſer „Derzblut. in ben Sand: 
B, —* und ‚nit in, Verſuchung * 


jeißt, 6’ Herr! wordn wit erfränft: . 


* en, das feine ſchwanft, 
dus pn neh ——6 


ind rollende Rad der per 
zu ee u ne J 


Dir u perarhtet Kur 
N 





Dein iR die Kraft, die durch deutſchen Geil . % 


Die Nächte des Irrthums fühn zerreißt, * 

Dich glorreich zu offenbaren. 

Küpr' du fein Streben zum ſtolzen Ziel: 

Das beutfche Reich fei der Kreibeit Aſyl, 

Der Menſchlichkeit Kronen zu wahren! . 

Gib Sieg du dem deutſchen Schwarz-Roth-Bold, 

Ob es im Feld, auf dem Meer ſich entroilt, 

Zum‘ Zeichen, daß deinen Deutjchen du ‚held 

In alle Ewigkeit, Amen! j 
P orzbeim, zur Zeit des Echügenfefles, 1862, 


— 





Der Geiſt der Geſetze. 
Motto: Der Geiſt macht lebeudig, 
ber Buchſtabe töntet. 

KZenophon, ber große Staatslchrer, ein Schüler 

des Weifehen der Weijen, des unflerbliden Sofrates, 
wurbe einmal gefragt, welche Staatsform er für vie 
befte halte. „Die abfolute Monarchie“, war die Ant- 
wort, „aber es müßte ein Engel an der Spige ber 
Verwaltung fichen.” Wenden wir Die Worte biefes 
großen Denfers und edlen Menſchenfreundes auf die 
Beiepgebung im Allgemeinen an und fragen wir baber: 
Weldes find die beſten Befege? Diejenigen Geſetze 
find die beften, welche in der edelſten Weife, im beften 
Geiſte gebandbabt werben. Nicht bie Geſetze und 
wenn fie nod fo ſtrenge find, find gefährlich, fordern 
in ber Art und Weile, wie fie gehandhabt werden, 
liegt. ihre Gefährlichkeit. Strafen find nothwendig, 
dern fie find ein Präfervatiomitsel gegen fernere Ber 
geben und zugleich ein Abſchreclungöminel für Witete, 
damit fie fih vor ähnlichen Vergeben und Verbrechen 
büten. Sie müffen aber gerecht fein, wenn fie fruct- 
bringenb fein follen; find fie ungerecht, fo bringen fie 
das Gegentheil von dem hervor, was fie begweden 
follen. Strafen follen befiern, fagt fi aber der &r- 
Rrafte: Du bil ungerecht befiraft, die Strafe iſt zu 
bart, fo beffert fie nicht, fondern fie erbittert, und das 
iR gefährlich. Es fan daher Allen, die mit der Boll 
ziehung der Geſetze betraut find, nicht genug anempfoh- 
len werben ja nicht zu firenge, fonbern eher ein wenig 
zu milde zu verfahren. — 
Ein alter paͤdagogiſcher Grundſatz lautet: „Sanfte 

und edle Behandlung macht ſanfte und edle Menſchen.“ 
Der Zweck des Geſetzgebers kann nicht fein, zu frafen 
um zu frafen, fondern um zw beffern. Aber mich 
dur Strafen allein, am allerwenigſien aber durch zu 
harte Strafen werden die Menſchen gebeffert, fondera 
bauptjächli durd Unterricht und Erziehung und zwar 
dur eine vernünftige und zeitgemäße Erziehung, 
welche Anfiht aud in neuerer Zeit bei vielen Staatd- 
regierungen und namentlich in unferm Gtaate Ein- 
gang gefunden hat, ande Staaten follten daber 
‚nicht fo viel Geld verwenden für Arreſt und Zucte 
bäufer, fondern vielmehr für Erziehungs. und Bil- 
dungsanftalten, denn durch jene wird dem Böfen nur 
wegativ gefeuert, nie aber das Gute poſitiv gefördert, 
wie ed durch Vegtere geſchieht. Ach bin gewiß fein 
Bertheidiger bed Böfen und Schlechten, das ufige- 
firaft davon fommen fell, fonbern bin fehr der An« 


B 


* * wo es Wirklich Moth thut, die Strenge des 


’ ktzes walten zu laſſen, aber allzuängflih dürfen 


FABir doc auch nicht.föin und miüffen-feibht im größten 


erbredyer immer nod den Menſchen achten und ibn 
ale einen gefallenen Mitbruber bedauern, Hören wir 
„einmal Friebrich. U. 
100 Jabren vom Throne herunter ſprach: 
„Meine_ Unterthbanen würden frei benfeg 9 wenn 
ſie es durften. Sie würden Shäfteibyih’s + iin 
„Locke's, Montedquieu's und Boltaire’d unter fi 


„baben, wenn fie ed ungefraft fein fünnten. Sie 


* dürfen und nicht denften? 
„holen und m rege ein 8* een 
„mir mi mebr als ein,ebles,.fühnes, freinenfendes 
N ein Boff, bad Macht und Frei- 
„beit hat, zu denfen und zu handeln, zu fchreiben und 
„su ſprechen, zu fiegen oder zu Aerben. Mögen fie 
„auch zuweilen die ihnen gegebene Freiheit mißbrauchen. 
„Ich bin dann beflo. fiherer vor dem niedrigen e- 
„würm ber Schmeichler und lerne bie — Runft, 
„m verzeihen, Mer biefe nicht befigt, iſt des 
„Thrones unwürdig.“ Ich achte und ehre unfern 
großen Lehrer Herder hauptſächlich darum for hoch, 
weil er bie Fehler feiner Diitbärger fo mild und fo 
ſchonend beurtheilte. Und was will der Geiſt des 
wabren Chriſtenthums 7 Wil er etwas anderes als 
milde und ſchonende Beurtheilung der Fehler feiner 
u >= „Wer von euch ohne Sünde iR ac. u” 

r Menſch fol noch geboren werben, 
Der niemals fehlte hier auf Erden. — 

Es wird fo viel 'und fo oft vom chriſtlichen 
Staate gefproden, Worin beſtehen demm die Grumd- 
füge des chriſtlichen Staates? Wil der criftliche 
Staat feine Mitbürger erwürgen und erbrüden,; oder 
will er fie durch Liebe und-Ganftmuth zu Allem, 
was gut, ſchön and ‚edel: iſt, heranbilsen? Sagen 
wir daher nicht; wie wirle- Derren, die berufen‘ find, 
als Öffentliche Anfläger: aufzutreten? Du bit ein ger 
bifldeter Dann und als‘ folder mußt du ei 
fennen und fie ſtrenger wie andere befolgen; ı ed tri 
dich daher. eine härtere: Strafe wie, jeben andern, 
Den Ungebilbeten' trifft saber aus dem Grunde bie 
firengere Strafe, weil er eben ungebilvet if, und weil 
man anzunehmen ’befiebt, eine: geringe Strafe reiche 
für ihm nicht aus. Alſo in jebem Kalle eine 'Arenge 
Strafe. Das find falſche Marime. Ich ſchließe daher 
mit den Worten der Schrift: „Hat Jemand unter euch 
einen Fehler begangen, ſo meifet ihr, die ihr geiſtig 
feid, einen folhen mit Sanfımuth —— ud ac 

Landau, im Monat Auguſt 18602 a fin 

alu a dual Hin ee 


— — — 

air ee en 
Was aibt.ed Neues? num 
Ye rn ur ar ee 
Durch Regierungsbeſchluß vom 1% Aug worbe 
der Forſtgehilfe Jakob Mieſel zu Rangenberg zum 
Revier Pirmafens. und der Korfigebilfe Julius Lehne 
zu Jagdhaus zum Revier Banyenberg öſtlich, beide in 
gleiher Dienſteigenſchaft ihtem Anfuchen entfpredend, 

vom 1. Sept, de Yuan verſegtzg. — 

St. Martin, T’Yug: -Die armen 


was er ſchon vor mehr denn - 
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em’ 

baben. diefer Tage abermals einen: Act großbergi 
Mitpipätigfeit erfahren. Seine Majetät 3 — 
wig, der unermüdete Geber, baben der hieſigen Ge⸗ 
meindeverwaltung die Summe von 500 fl. üͤbermachen 
laſſen, um. durch dieſelbe für erflere die fo nöthige 
Waſſerleitung herzuftellen, welche fortan den Namen 
Ludwigsbrunnen erhalten und noch während der An- 
wejenbeit. bes erbabenen Fürſten zur Bollendung ge- 
bracht werden fol. 

" Daplod, 10. Aug Much in dieſem Blatte 
war fürzlich bie Notiz zu lefen, daß der Bürgermeifter 
von. Uffboltz im Dberelfaß einen Weinſtock mit 464 
Trauben in feinem Garten. babe, Der Aderer Bar- 
tin Haas bahier bat dagegen 2 Weinfiöde in feinem 
Hofe ſtehen, beren einer mit 1735, der andere mit 
1825 Trauben belaftet: if, und fhägt fi der Befiger 
nad ‚Analogie mit früheren ergiebigen Jahren in 
diefem: Jahre an dieſen beiden Stöden über drei Ohm 
Bein (à 100 Liter per Ohm). Ueberhaupt gibt es 
bier Etöde zu Dugenden, die über eine Dhm Wein 


en. J P} 

Ludwigshafen, 8 Aug. Die Nummer 183 
dieſes Dlatted bringt die Nadpricht Aber die bie und 
da. auch in dieſem Jahre an dem Vordergebirg, an 
dem heſſiſchen Gebirge und im Rheingau wieder vor · 
lommende Traubenkrankheit, deren Verbreitung man 
durch energiſchen Gebrauch von Schwefelblüthe ver 
mittelſt der von Spenglermeiſter Müller in Darmſtadt 
angefertigt werdeuden Blechbüchſen zu verbindern ſuche. 
Vonden Beſitzern einer grpfen: Anzahl Weinberge: in 
der. Bombarbei, den Herren Gebtüder Giulini hier, 
welche ſeit 10 Jahren. dieſe Ktranfheit zu befämpfen 
geſucht haben, vernehmen: wir ‚man beute, daß ihnen 
bies in. bem ‚beiden: legten’ Jahren zwar gelungen jet, 
aber feineswegs durch Anwendung der Schwefeibhume, 
welche aus lauter ‚feinen Rrpftalfen beftebt und deßhalb 
wicht auf den Trauben haften bleibt, ſondern durch das 
Auffireuen des fein. pulverifirten gewöhnlichen roben 
Schwefels, der gleih Staub an dem Traubenichimmel 
hängen: bleibt: und denſelben dadurch zerftört. Wie 
Legterer ungleich: wirffamer, werben damit denm auch 
die, Koften feiner Anwendung faſt um die Hälfte mobl- 
feiler, da der Centner icher Schwefel den Preis 
von 6-7 fi. nicht üb t. Sogleich beim Erfcheinen 
bed. Schimmels energiſch aufgeſtreut, ſoll dies Drittel 
von ganz entſchiedener Wirfung fein. (PM. 8.) 

— 42. Aug, Der Landtagsabgeorbnete und 
Gutäbefiger 3. P. Buhl if, wie der Mälz. Kurier 
meldet, in Coburg geflorben, woſelbſt er, auf einer 
Reife nach Karlsbald begriffen, wegen ſchwerer Er- 
franfung -babe bleiben müffen. : Die: Yeihe wird nad 
Deidesheim verbradt, Durch diefen Todesfall wird 
im. Wahlbezirk: Landau Neuſtadt die. Neuwahl eines 


der: zur Bemeinde St Martin gebdrig 


Abgeorbneten nptbwendig, da feine gewählten Erfag- 
männer. mehr vorhanden find. j 
v ®aiferslantern,' #24» Auf unſerm 


heute, durch meiſtens Heine Parthien ziemlich gut be- 
fohrenen Markte war das Geſchaͤft etwas weniger be⸗ 
febt wie vor 8 Tagen. Auf Termin wird gegenwaͤrtig 
auf hiefigem . Plage- wenig; gehandelt und jomit von 


| 


Bädern und Handelsmällern nur für den faufenden 
Conſum gemadt. Bei einem Geſammtumſatze von 
1969 Genmern, nämlih Walzen 110, Korn 490, 
Spelz 1150, Gerſte 90 und Hafer 120 Gentner, no- 
tiren wir folgende Mittelpreife: Waizen 6 fl. 51 fr. 


? fr. n.); Korn 4 fl. 43 fr. (16 fen); Spel 
fl. 42 fr. ge fr. n.); Gerfte 4 fl. 39 fr, (6 fr. 
b.); Hafer 3 fl. 56 fr. (4 fr. nm.) Der Preis des 


Gpfündigen Kornbrodes ſtellte fih von 21 auf 20 Fr., 
der des Ipfündigen Grmifchtbrodes von 11! auf 
5* BR jener des 2pfündigen' Weißbrodes von 13 
auf 12 fr. 
Münden, 9. Aug. Das heute audgegebene 
Verordnungsblatt des k. Kriegeminiſteriums enthält 
eine allerhödhfte Entſchließung, wonach Se. Maj. ber 
König zu verfügen geruhten? 1) die Organiſation der 
fahrenden) Zwölfpfünder-Feldbatterien zu acht leichten 
ZwÖlipfündern (mit 203 Dann und 3 zugetbeilten 
Duvriere, 28 Reit-, 132 Zugpferden auf dem Kriege- 
fuße und 198 Mann, 10 Reit- und 56 Zugpferben 
auf dem Friedensfuße; 2) die Einführung der leichten 
Zwölfpfünder aub in der reitenden Artillerie bei 
gleiher Zufammenfegung der Batterien zu acht Ka- 
nonen dieles Kalibers; 3) die Ausſcheidung der langen, 
leichten Siebenpfünder-Haubigen aus dem Kaliberſyſtem 
und ihren allgemeinen Erſatz durch den leichten Zwölf- 
pfünder. Für den Vollzug dieſer allerbödhften Vor- 
ſchriften ergehen deſondere Beſtimmungen. 
— Ein Artikel der „Bayer. Itg.“ lautet: Die Er- 
Härung ber f. bayer. Regierung über die zwiſchen 
süßen und Mrankreih vereinbarteg Entwürfe eines 
- und Handeldvertrags- in in einer Note an die 
f. preußifche Geſandtſchaft dahier vorgeftern abgegeben 
worden, Die f. bayer, Regierung bat fih, nach ge- 
wiffenbafter Erwägung aller Momente und in Lieber 
einſtimmung mit der großen Debrbeit der von ihr 
vernommenen Handeld-, Yabrif- und Gewerbe-Räthe 
nicht im Stande gefeben, dem am 29. März be. Je. 
zu Berlin paraphirten und ibr zum Beitritte mitge- 
tbeilten Entwurfe befogten Vertrages zuzufimmen, 
Die k. Regierung überläßt ſich übrigens der teruhi» 
enden Ueberzengung, daß der Zollverein, welder 
—* bisher fo manche andere Kriſis ſiegreich beftan- 
den, auch jetzt keiner ernſtlichen Gefahr entgegengehen, 
ſondern durch das einmätbige Beftreben aller feiner 
Theilnehmer in feinen Prinzipien werbe erhalten 


— 9. Aug. Bon Speyer fommend, if geflern 
ber neue Direftor des prot. Conſiſtoriums der Pfalz, 
Herr Gliaſer, bier eingetroffen. Seine Anweſenheit 
in unferer Stadt flieht mit der zur endlichen Orbnung 
der kirchlichen Wirren in der Pfalz von der Gtaatd- 
regierung beabfihtigten alsbaldigen Einberufung einer 
neuen proteflantifhen Generalfpnode im P alzkreife in 
Berbindung. 

— 11. Aug. Der Artilerie-Corpe-Rommanbant, 
General-Pieutenant Frhr. v. Brand, hat heute mit der 
Mufterung der biefigen Artillerie, des Zeughaufes, Ra- 
boratoriumd und der Pulvermagazine ꝛc. begonnen. 
Beim erften Artillerieregimente wurde der Anfang mit 
der Vorſtellung der jänmtlihen Offiziere gemacht, 


worauf deren Pferde vorgeführt und befichtigt wurben. 
Mit der Lofatvifitation und Befictigung der Stallun, 
en ſchloß der erfle zu — Diefer, Tage ‚bezogen 
—3 ausgerüſtete Batterien Bivonals auf dem 
Kugelfange. Nah entſprechender Rube wurde ein 
Signal gegeben, und jegt handelte es fi darum, bie 
an Yagerpflöde gebundenen Pferde fo ſchnell ale 'mög« 
lich Toszumadjen, die Pflöde aus der Erde zu -zichen 
und ju verförgen, die Pferde einzugeſchitren, zu jat- 
teln, vor die Gefhüge zu ſpannen und je eine wolle 
Batterie fo Gefechtepofition einzunehmen, als ob der 
Feind fhon anrüde, Es hat ſich berausgeficht, ‚dag 
über die ganze Manipulation ein Zeitraum von 6—8 
Minuten verläuft, _Bon einer Batterie wurde bie 
Mannfhaft ihrer Gefhwindigfeit wegen . bejonderd 
belobt. 
— 9. Ang. Das 6, Jägerbataillon machte heute 
einen zwölffiündigen Reiſemarſch, indem cs fi nad 
Starnberg begab und wieder zurück marſchirte. Der 
Abmarſch aus der Kaferne fand Morgens 4 Uhr flatt, 
Jeder Mann hatte feine Feldflaſche mit ſchwarzem 
Kaffee gefüllt erhalten, unter den Arak gewiſcht war, 
Es bat ſich dieſes Getränf als erheiternd und ae 

auf Maͤrſchen bereits einen guten Ruf ‚erwor 
Auf dem Rüfwege wurde, bei Gauting ein Bivouaf, 
bezogen und menagirt; jeder Mann erbielt 11/, Map 
Bier. Nah dem Abends erfolgten Einmarſch in die, 
Kaferne gabe nochmals Fleine Menage.. Die ol⸗ 
baten des ſecheten Jager ⸗Bataillons dürfen zu den 
beften Fußgängern gezählt werben; ‚denn ‚wenn bei 
Reiſemaͤrſchen die Streden auch weit genommen wer⸗ 
den, es bieibt fein Mana zuräd. N 
Die diefer age in Nürnberg — 
äder war von circa Ab- 
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a Mannherm, I; 
nißerium. des Junermı empfiehlt: Die in Stuttgart er⸗ 
ſchicneng Schrift pen Dr. .:@. Kapff: „Feuerlöſch- 
regtin fürn, Jedermann‘ den, Gemeinden des Laudec 

furze, klaxe usd deuiliche Faſſung alles Noth⸗ 
wendigen für. das Löſchen des Feuers. mund“ 


— jung us 


Das großbern - Mir 


—— —— hat ſich aach mehrtaͤgigen Be» 
—— enden Nachruf er! bet vom 
Gentralcomite im ung ya des Gefammtausschuffes im 
dieſen Dagen erlaffen'werben wirb,; „ e Männer! 
Das; erſte Deutiche: Bumdtefc)iehen" "iR vorüber, Der 
Imet der Feſthallr· iſt vrrfrrrumt. Ihr ſeid zurückge 
krhet an den heimiſchen Hrerd Unter dem gewaltigen 
Eindruck des’ herrlichen Feſſes rufen wir Euch ein 
letztes Wort des Dankes ums der Erimerung nad, 
des Dantes denn wie wir auch für unfer Feſt ge⸗ 
wirft, wir fühlen ſeht wohl, wie weit unſere Reiftun- 
gen hinter unferen eigenen Aufforderungen zurüd- 
bfeiben mußten; wir waffen ſehr wohl, daß erft ber 
Geiſt, in dem wir und yufammengefunden, ber Geiſt 
der nationalen Eintracht das rechte Gelingen des 
Feſtes möglich machte. Dank auch für die zahlreichen 
Beweife der Theitnahme und Unterfägung, bie wir 
von nah und fern in aufopfernbem Beiftande, ermun- 
ternden Zurafen und zahlreichen Ehrengaben erhalten 
haben; aber auch ein Wort der Erinnerung an den 
bohen Gein, ter unſer Feſt beſeelt Hat! — Es war 
am Euch der Auf ergangen, Euch zu ſchaaren um das 
ſchwarz · Yun oldene Banner, Zeugniß abzulegen für 
das Emheitöftteben der Nation. Ihr fridb diefem Rufe 
—* gefolgt. „Bir wollen fein ein einig Voll von 
Brüdern!" Das wiſſen wir feit den Tagen dieſes 
Feftes Das bleibt feſgeſtel ale Marfıflein deutſcher 
GSeſchichte. Seid eingtdent des Mahnwortes, das 
und die eidgenoͤſſiſchen Schügenbrüder, unſere hochver ⸗ 
dienten Gaͤfe, einmüthig zugerufen: Nur ein wehr- 
baft Bolt kann ſich vie Einbeit und Freiheit ſichern!“ 
Noch find wir nit am Fiele, die volle Wahrhaftig- 
feit unſeres Volles if *8 nicht erreicht, Mus u 
tauſend Schutzen 5 r Bund, Zur Zeit dee 
writen Yunpedfchie ie in Bremen müflen wir nad 
underttaufen ‚Dann find wir gewappnet 
egen jebiweden aueh nd. Dann find wir Ein Volk in 
Kit unantaflbaren Drachtberriäfi Baia wird 
der Genius unferer Nation von, ſelbſt jene Form 
fchaffen, die auf ewig unfer Recht, unfere ine und 
deehe ſichet fellt\” . 

Wien, 9. Yun, Vorgeſtern Vormittags“ "über 
reichte der Semeinderatb Bichler in „einer Pıiyatau- 
dien; Sr. Mai. bein Haifer ‚eine ‚mit-2500 Inter- 
ſchriften der Wiener Wähler bevedte Petition, wegen 
Begnadigung der verurtbeilien 75— und Re 
dafteure aller Rronfänder: ' 

Jtattent Heute Worich ( un) Yſnb ung 
die beiden folgenden Borfpaften * ? römifchen 
Grenze zugegangen« Mn 3." di’ fand in Rom eine 
rohe Kundgebung mit Bomben, Feten, bengali · 
u: Feuer und dreifarbigen Mafet auf allen Haupt» 
punften der Stadt ſtatt; ee wurden viele Berbaftun- 
gen vorgenommen, Am 4. d. find zwölf bei Geprano 
verwundete päpfllihe Zuaven in Kom angelommen. 
Sie verbreiteten die "Rabriht. d eine Kolonne ita- 
lienifcher "Truppen das paͤpftliche Gebiet betreten 
babe und baffelbe beſetzt bafte. Durch die Initiative 
fämmtlicher Komites thrd ein feierliches Pronmcia- 
miento verbreifet. "Man dlaubt, daß die Franzoſen 
fih darauf befhränfen werden, fih um ben Batifan 





pe wrib den Payfr auf Feiner och fi 


—æe— — —— Beim Aufſtellen des —22 
gentner ſchweren Obelisken in’ der Petersfirche m 
Rom „segte fh, daß die Stile an den Flaſchenſügen 
8 zu lang waren, um den Dbelief ganz im bie 
aufrechte Stellung zw bringen. Man hätte die ganze 
Arbeit von * _—. müffen, wäre man 
nötpigt geweſen, die Geile zu —5 Da der 
Jemand aus der Umgebung: „Macht fie na!” Pe 
begoß fie und in dem Maße fie naß wurden, füriten 
fih die Seile und ber Obelisk fland aufrecht. Die 
Seife dehnen fi nämlich, naf geworden, nur feitwärte 
dus, werden bider und deßhalb Fürzer. » 

Aeunı 10. Aug. Garibarol Yen Rocca Pa- 
fumba befetzt. Er bielt eine Rede ungefähr folgenden 
Inhalits: er negemwärlige Zuftand kann nicht mehr 
tänger dauern; ich gehe gegen die Negierung, weil fie 
mich nicht nad) Rom gehen Taffen will; ich zehe gegen 
Franfkreich, weil es ben Papft um jeden Preid ver- 
fheidigt, Ich will Rom oder den Top! Wenn es 
gelingt, deſto beffer, wenn nicht, werbe id das Italien 
gerfireuen, - > er gründet habe! 

10.9 viek Aus Rom, u... 
Bier an; * fänmtli die Bewegung, 
welche feit einigen Wochen dort herrſchl. Man 
von nichts Anderem, ald einer bedeutſamen Erhebung, 
welche, wie einige behaupten, ar 11.8; nach-Andern 
am 15.8. Ratifinden folk Das’ Ganze hat fon 
einen —. Charakter angenommen , und fol 
der 15. Auguf, das Feſt des Kalſers Napoleon, zw 
gleich der Tag einer Kundgebung in Paris werben, 
um von der franzöſiſchen Regierung eine Löfung det 
rðmiſchen Frage zu exhalten 
— IE. Ang. Die Discuſſione“ ſagt: Die Re 
gierumg ng bat eine Rote 'abgejändt, ‘worin fie ſich ent · 
föffen erflärt; den Gefegen Achtung zu vetrſchaffen, 
glei: aber fefiellt/ daß die verlängerte Drcapation 
— Gefahren berbeiführe: 

London,:9 ug: - Auf dem Gtabrbanfer zu 
Sheffield forderte Noebud Lord Palmerſton auf, Em 
ropa zw einem Einſchteiten in, Nordamerifa zu befün- 

78 Palmerſton erflärte ſich unter aligemt inem 
— für die Neutralität MPrinz Noalbert ‚von 
Preußen befugt unſere Flotten · Erabliſſements. 

Bee 10. Aug’ Die Truppen, mei iM 
SH ourg, Zonfon, Algier und Dran mady Diertto einge» 
fehifft werden, —— uſamntu das 4 Beheräten, 
531 Offizieren und 16,766 Unteroffizieren uud Soldaten 
mit‘ 2544 Pferden und 258: Wagen.’ Dabei if nicht 
u —— daß ſeit der Niederlage von Puebla 
4* Mann: und 600 ‚pfewve nad Rerito gt* 
iHidt n worden find.’ 7° 

ü 10. Aug. - Das ont „Ra Frame" ſagt 
Gatidadi babe in einem Tagsbeſehl, datirt aus dem 
Hauptquartier der italieniſchen Armee, feine demnaͤchſtige 
Ankunft in-Neapel angezeigt und erflärt, daß Binnen 
Kurzein on Ereigniſſe eintreten werden. 

— 1. Aug Pavia hat auf der Schwur Yon 
Marfata” geantwortet. Die Menge firömte durch die 
Straßen mit dem Rufe: Rom oder den Tod! Hinaus 





mit dem Aranzofen aus Mom! Nieder; mit 
Nieder mit den Tyrannen, — Herr Paulin e 
bemerkt in Bezug auf Die Rede Baribafdi's zu Rocca 
Yalomba, daß man bis auf Weiteres ein ſolches Auf- 
treten Garibaldis in Zweifel zieben müſſe. Wenn er 
aber wirklich gefagt babe, er wolle gegen Frankreich 
und die Regierung Viktor Emanuels marfciren, wenn 
er dies feibh auf die Gefahr hin, Stalien zu Grunde 
zu, richten, thun wolle, fo ſei dies offenbarer Irrfinn. 
Man müſſe ihm damm nicht einen General mit einem 
Heere; fondern einen Arzt mit einigen Wärtern ent« 
gegenſchicken. 

Straßburg, 12. Aug. Eine jüngſt im Dber- 
elfaß, in Belfort, vorgelommene Geſchichte zeigt, daß 
Franfreih, wie fehr es auch Militärftant fein mag, 
weit entfernt if, die Mitglieder des Heeres vor den 
Bürgern in jener beillofen Weife zu begünftigen, bie 
in Preußen, und, irre ich nicht, aud in andern beut- 
fen Staaten mit Recht fo viel böſes Blut fept. 
Dragoneroffiziere, die nad 11 Uhr Abends aus einem 
Öffentliyen Lolale kamen, fangen und färmten auf ber 
Straße. Der Pelizeifommiffär fam dazu und ver- 
wies ibnen den Unfug; es gab Wortwechſel, ein Bür⸗ 
gerlicher miſchte fih hinein und das Ende vom Liede 
war, daß ber Kommiſſär fammt einem: berbeigeeilten 
rn ai ya geſchlogen wurden. Die Sade wurde 
efort and gemöhnliche Zuchtpolizeigericht verwieſen, 
deffen Entſcheidung man nor erwartet. Mittlerweile 
aber überfandte der Minifler des Innern dem Kom- 
miffär ein Belobungsſchreiben, daß er feine Pflicht 
ohne Anfehen ver, Perſon gethan und legte eine 
ebrung von 300 $re. für ibn, eine 2. von 150 
für den Brigadier bei. Endlich bat der Miniſſer 
ausdrüdli, ibn feiner Zeit von dem Ergebniß der 
gerichtlichen Unterſuchung in Keuntniß zu jegen, offen« 
bar um der bürgerlihen Partei im jedem Falle ihr 
Recht zu ſichern. So etwas follte man Herrn von 
Jagow einmal zumuiben! — Daß man von den Ber- 
—— des Hrn. Marklecberg, der auf der Eiſenbahn 
240. Kilometer (50—60 Stunden) in der Stunde, 
alfo in etwas mehr als 2 Etunden, von Parie nah 
Straßburg fahren wollte, nichts mehr vernimmt, wune 
dert und Sifaffer nit. Die Sache ſcheint, obgleich 
dur den „Woniteur” auspofaunt, ein, reiner Puff, 
ein Humbug zu fein; wenigftend. tbul ein Bericht aus 
Mühlhaufen im biefigen Kurier tar, daß fhon vor 
25 Sahren dem Abgeorbneten Ködlin ‚ein. ähnliches 
Anerbieten gemadpt wurbe, und zwar won einem halbe 
verrüdten Friedensrichter. Das beweist freilich nichts, 
es kommt aber hinzu, daß das Journal de fa Meurthe, 
in defien Verlagsort Nancy nah dem „Moniteur“ 
ohne Weiteres die Probe gemacht werden follte, vom 
der ganzen Geſchichte fein Sterbenswort weiß. — Im 
Dberrbein läßt der Müblhaufer Induftrieverein auf 
Sieinkohlen fhürfen, während in. Rolmar als Ber 
längerung der Höllenthal-Breifaher Bahn die Linie 
von Kolmar ind Münfterthal beabfichtiat wird. — In 
Thann fteht, einige Schrüte vom Gaemeſſer, ein 
Weinſtod, der mit weniger ale 733 mohlgezäblte 
Trauben trägt. — — 


Serantwertlicger Keractenr unt Verleger %: 
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Ar Aueſchreiben. 
In der abgewichenen Nacht wurden dahier ent⸗ 
mwenbet: kan a i 
1) eine große flberne Taſchenuhr mit weißem Ziffer 
blatte, arabiiden Zahlen und gelben Zeigern. 
Diefelbe iR auf der Rüdfeite gerippt umd hat 
dort eine glatte runde Scheibe von ber @röße 
eines Meinen Kreuzers. An der Uhr hängt eine 
Kette. von Neufilber. mit zwei Schlüffeln, deren 
einer von .gelbem Metall, der andere aus einem 
Bieftelfrantenftüde gefertigt if. 
Eine fleine ſilberne Tafchenuhr mit weißem Ziffer- 
blatte, römifrben Zahlen und gelben Zeigern. 
Auf der Rüdfeite it die Uhr gerippt und befin- 
der ſich dafelbft eine ovale bewegliche Scheibe. 
Am Rande des oberen Dedels if ein Heiner 
Sprung fihtbar. An der Uhr befindet fih eine 
einfache neufilberne Kette mit gelbem Schlüffel. 
3) Ein Spenfer von Sommerzeug, grau und rotb, 
in deffen Tafıhen ein blau nnd weißes Sackuch, 
fowie ein balbfeidenes Halstuch, von Farbe roth 
und ſchwarz, fladen, welde beide Gegenflände 
mit entwendet wurden. 

Bei Veröffentlichung dieſes Diebſtahls ergeht un. 
ter Berwarnung. vor dem Anfaufe, der geitoblenen 
Ubren und des Spenſers an jedermann, der jachbien- 
liche Ausfunft. ertheifen kann, die Aufforderung, bei 
der. nächften Woligeibehörbe oder: dem Untergeichneten 
u zu erſtatten. 


» 
— 


andau, den 12. Auguſt 1862, 
‚Der fgl. Te 
OR üb. 


Ausſchreiben. 

Nachbeſchriebene mit Beſchlag belegte Degenftände 
wurden bei einem Eifenbändler unter Umftänden zum 
Faufe angeboten, welche vermuthen laffen, daß fie ent 
wendet worben feien: 

1) eine Zweifpige, 

2) ein Maurerkammer, 

3) eine Maurerfelle. 
Der Eigenthümer. derfelben wird andurch aufge 
fordert, fi) dei’ dem ——— einzufinden. 

Pandau, den 9. Auguft 1862. 

Der fgl. Poligei-Eommiffär: 
Müp. 


usihreiben. 
In einem Haufe dahier wurben entwendet: 
1) ein grauer. Sommerrod, 
2) zwei leinene: Handtüder, 
3) eine blaue Schürze, 
4) eine Rattunjade, 
5) ein Kaffee · Service, I: 
6) Meffer und Gabeln, „miltturs 
7) ein Zulegmeffer. 24 
Mer über dieſen Diebſtahl und den zur Zeit ums 
befannten Thäter nähere Ausfunft erteilen fann, wolle: 
geeigneten Orts Anzeige erflatten. 


Landau, den 9. Auguft 1862. 
Der fgl. Polizei-Sommiffär ; 
Müh. 


Gerichtliche Auffordernug. 


Zufolge des feit dem 1. Juli laufenden Jahre in *4 getretenen allgemeinen deutſchen Handels⸗ 


Geſetzbuchs, in Verbindung mit den ſpeziellen Beſſimmungen des 
Juſtrultionen, find ſaämmtliche Kaufleute im geſetzlichen Sinne (mit —— 
andeltreibenden) verpflichtet, bis langſtens 1. Detober laufenden 


erwähnten Geſetzbuches genannten Klaſſen von 


nführun 


nb den hie — 
Ann —2 — rt. 10 


Yabres ihre Firmen in das Handelsregiſter ihres Bezirkes eintragen zu laflen, und zwar bei Bermeidung einer 
DOrdnungsftrafe, welde bis zu 300 fl. ausgefproden werden fann. 


Die Anmeldung hat auf der Kanzlei des fol. Bezi 


fpriht) mündlich zu geſchehen. 


und mit Beglaubigung des betreffenden Bürgermeifteramtes verſehen, 


Sie fann aber auch durdy. jchriftliche Eingabe, auf Stem 


erichtd dahier (welches zugleich als Handelsgericht 
pelpapier geſchrieben 
ſtattfinden. Wegen der: Erforderniſſe beiver 


— — muß bier einfach. auf bie betreffenden Geſetzesbeſtimmungen verwieſen werben. 
m nun einen übermäßigen @ejchäftsandrang zu vermeiden, find unter Zuftimmung. bed mit bes: 
Handeloregiſters betrauten fgl. Bezirksrichters Herrn Yorenz folgende Tage, und zwar. immer nur die Nachmittage 
von 2 bis 6 Uhr zur Br. der mündliden Anmeldungen beflimmt, —— 


für ben Kanton Landan: 


der 4. bis incl. 8,, dann der 11. bis inch. 14. Auguſt; 
1. :für den Ranton Edenfoben:. 

der.18. bis incl, 22. Auguſt; 
III. für den Kanton Germersbeim: 

ber 25. bis incl. 29, Auguſt; 


IV. für den Ranton Kandel: 


ber 1. bis incl. 5. September; 
V. für den Kanton Bergzabern: . ’ 
der 9. bie incl, 12., dann der 16. und 17. September; 
VI. für den Ranton Annweiler: 
ber 18., 19., 22. bis inel. 24. September naͤchſthin. 


Schriftliche Eingaben können zu jeder Zeit gema KO: 
Die Anmeldung der Handels-Befellfhaften Wird an den beſtimmten Tagen des Bormittage 


n. 
Landau ‚den 31. Zuli 1862, 


. Torf: Verfteigerung 
aus der Staotswald-Abfheilung Niedried, Reviers 
Langenberg öſtlich, Borftamtd Langenberg. 
enflag, den 26. Auguft 1. 3. 
Bormittage 9 Uhr, zu Langenberg 
vor der einihlägigen Apminiftrativ-Behörde wird der 
in der begeihneten Abrbeilung pro 18%/,, atte 
nefallene Torf ad 213%, Klafter Öffentlich meiftbietend 
verfeinert. 
Langenberg, ‚den 9. Auauft 1862. 
Das Aal. Korflamt. 
las. 
„, Aug zug £ 
aus einer Gütertrennungsflage. 

Durch regiftrirten Aft des f. Gerichtäboten Zind- 
araf in Landau vom 9. Auguf 1862 bat Barbara 
Glauß, gewerbloſe Ehefrau von Georg Bonnida, 
Adersmann, Früher in Kleinfiſchlingen/ vermalen in 
—— wohnhaft, gegen ihren genannten Ehemann 
bei dem f. Bezirfögerichte zu Landau eine Bütertren- 
nungsffage erhoben und den f. Advdcaten Friedrich 
Auguſt Mabıea, daſelbſt wohnhaft, zu ihrem An- 
walte aufgeflell, . 

Canpau, ben 11, Auguf 1862,, 

| nn Be den Musing: 
BETEN 5 Mapa. 


zz; 


werben, 


Der tal. Bejirkogerichtſchreiber: 
Thoma. 


Dttersbeim, im Bezirfd-Amt Germersheim. 
Minder  Verfteigerung. 

Freitage, den 22, 1. Mto., des Morgens um 9 
Uhr, wird durch das unterfertigte Bürgermeifteramt 
auf vem Gemeindehaufe zu Dttereheim die Reparatur: 
und Herftellung der Brüde über den Dorfbach auf 
der Hauptftrage im Drie Diteröbeim, beftebend in 
Maurer- und Zimmerntannsarbeiten umd im Ganzen 
veranfchlagt u 2. . vr a vB. AT Er: 
Öffentlih an den Wenignebmenden verfteigert: 

‘ Man und Koftenanfhlag liegen zur Einfiht auf 
dem Gemeindehaufe offen, 

Dtteröheim, dem ‘13. Auguft 1862, 

Das Bürgermeifteramt. 
Kröver. 


Befanntmabung. 


Die Gemeinde Effingen hat 
Ba auf gemäbrte, zum Ritt vage 
mehr tangliche Faſſel zu verfaufen, 


Eifingen, den 12. Auguft 1862, 
Das u 
Roͤbm. 


Zu verkaufen 


Ein ganz gutes Jagdgewehr (Doppel · 
m Guoh if bei —— —* 


Blaties zur erfragen. — 
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Befanntmadhung. 

Jacob Dreifuß, ke 
Nadt.wohnhaft, beabfichtigt auf, feinem. ihm zu Eigen 
thum gehörigen, am Zeisfamer Weg hiefiger ® — 52* 
neben Michael vg ds 8. und Balentin Schirr· 
mann, beide von hier, gelegenen, mit. Plan⸗ Nr. 6118 
und 6119 eten und: 73 Dezimalen haltenden 
Grundflüde eine Rnochenfiederei und Knochenſtampfe 
zu erbauten und zu betreiben. Die Gebäude würden 
auf eine: Entfernung von 298. Meter von Niederhoch⸗ 
fladt,ı 192 Meter von der RandawGpeyere Strafe, 
von 85 Meter vom Zeiefamer Weg und 114 Meier 
vom Luſtadter Weg errichtet werben. 

Diefed Vorhaben wird: hiermit: zur Öffentlichen 
Kenntnig gebracht, mit tem Bemerken, daß. es Jeder⸗ 
mann freiftehe, innerhalb vier Wochen von heute an, 
beim unterfertigten Amte gegen das beab⸗ 
ſichtigte Unternehmen zu erheben. Nach Ablauf dieſer 
Friſt wird keine Einſprache mehr angenommen. 

Geſuch und Plan liegen auf dem unterfertigten 
Amte zur Einfiht offen. 

Niederhochftadt, den 8. Auguft 1862, 

Das Bürgermeifleramt, 
Beder. 


Edespeim, Bezirksamt Landau. 
Samftag, den 16, I. Mts., Morgens 
9 Uhr, u. Evdesbeim auf dern Gemeindehauſe, 
werben 14 Klafter buchen geichnitten Scheit- 
ſolz au dem —— — 
kopf unter ber, Forfitare öffentlich zur PP 
gebracht. 
Edesheim, den 11. Auguſt 1862, 


Das Bürgermeifteramt. .n ll 


Bram in 


— — 
Montag, den 16. September 1862, Nachmittags 
2 Uhr, auf. der Marimiliandau in dem nachbeichriebe- 
nen Haufe felbft, :laffen: die Wittwe-und Kinder des 
—* Müllera Joſeph Michael, —— von 
ihr auf ‚bee Marximilinusau in der Nähe der 
* ge Mhein führenden Schiffbrücke und bes pro« 
rten —— gelegenes. Wohnbaus, das Bafr: 
er um.; 4, mit Scheuer, Stallun · 
en. a Garten ber: Abaheilung wegen auf 
——— verſteigern. Das Haus hat 4 gewoͤlbtt 
Keller, 2 grohe Wirthsʒimmer umd 3 kleinere Jimmer 
mit einer Rüde im Erdgeſchoße, 7 Zimmer und einen 
geräumigen Saal nebft anftogendem Balcon mit ber 
Ausficht auf den Rhein und bie Schiffbrücke im erſten 
Stocke und bietet in Folge des mit der Erbauung der 
** von Karlorube nad Winden ſich felgernben 
ünftige Gelegenheit zum Betriebe einer lucca- 


ſcha an eh 
Kandel, den 1. Auguft 1862. 
6 Notar. 


Zu verkaufen? 


ine ganz gute Bea bei Gutsbeſi 
rid rare Hainfeld, Die in feinem AAN 
zu Edesheim im DOberborfe. fieht. 


ti 


pin — 


ag Gr. Birken 


Bekanntmachun 
Die ihrer NE) Bevaria % Kreis · Irren · 


Anſtalt ———— auf das Jahr 18/5 an; 


Tal een 


€ 
Busen und. Ricfern-Holz, 
zu. und 


troh 
wird im Soumüfionswege an ben Wenigfinehmenden 
ee ngelaftige: wollen ihre ſchriftlichen, für jede 

i wollen ihre en, eden 
Gegenſtand Per Angebote mit der Be: 


, »„Goumiffionen wegen Lieferung von x. æc. 


für die Kreis— SIrren Anſtalt ætiagen- 
männer. 3.2 
bie fänaflene Mittwoch, den 10. September nachſtdin 
Nachmittags 3 Uhr, auf dem Bureau. der unterfertig- 
ten Königlichtn Verwaltung, woſelbſt auch die Liefe⸗ 
— bedingungen taͤglich eingeſehen werden õ 
rlofrei einſenden. — 
in aesuß 1892. 


Königliche Pe Brei Seraitnkalg 
LE 2 ii rt. 


um 8 * — Wohnung non a 
Michael Schloß, | ‚die, Erben: bes —E he 


ten Aderers Heinrih Schloß verfhiedene Mobiliar⸗ 


Gegenftände, Faͤſſer, Wein, Hrühte, Reps, mehrere 
Bienenföde, einen Schrant, Tiſch, Stühle, Bettung, 
Getüch und fonftige Begenfände, öffentlich — 
“Ranbel, den 12, kan, 1862. 
—— süsse SL 1. „ger: 








Das Bürgermeifteramt Berg wird. —* er⸗ 
ſucht, die Kinder dieſer Gemeinde von dem Werfen 
mit Steinen ‚nad durchfahrenden fremden abzuhalten; 
da man fon ‚beim Biederpolungefalle ſtrenge Maße 
enden, Am 12 m h Buß BB au * 
un —* 1 — 8* ann 
Eir Reifeuders 


— — 


Zu vertan en:, 
wei neue BET a nr een bei 






| Bram Render, Zimmermeifter in Landau. 


| Verfteig ng. im Leibhau ni 
R nei, I Henne 






if 
1. Juni 1864.) bis incl. Nr, 17,120 6. 
(30, September 1861) verfteigert. 

Dieſelben befleben. ‚ins. goldenen und _filbernen 
Tafhenubren, ‚goldenen Ketten, Ringen, Obrringen, 
filbernen Löffeln, Mänteln, Kleidungsſtücken, Leinwand, 
Weißzeug, Bettung, einer Kugelbücfe, einem Perſpel· 
tiv, einer Glarinette und fonftigen verſchiedenen Ge⸗ 
genftänden. 

Die Eigentümer diefer Pfänder können diefelben 
bis zum 2. September ‚ned einlöfen, dagegen fann 
bie Erneuerung der Pfandſcheine nur bie zum 28, Auguft 
geicheben. Pr, 

Landau, dem 8. Muguf 1862, 

Die Verwaltung der Leihanftalk, 


RENTEN ER 


/ Dienftags den 19. Auguſi d. mittags 
—* Abe au u Dr * * ur a 
mem Holzhofe in enbad, Herrn Ge- 
richte rn — in Landau, ei 
ver DE r u 
Roofe eichen Brandbolz, gefepnitten und gehadt, 
70 Loofe eichene Spähnen u 1.0.10. 
20 Loofe eichen Stůdhͤher 
30 Loofe eichen Wu BE mt ya 
300 fieferne Schwarden, 
500 eichene Schwarden und 


200 Stüd fiefern Bord. _ : 

. Die Ber wird erg vorge · 
nommen, wie ngchſtehend ausgeſchrieben, und mit dem 
Brandbolz der  Anfan ‘ * 


gsemacht. 
Offenbach, den. 27. Yuli 1862, 
Be 


4 9 
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: und Fonrnier-B Verfteig x 
Montag, ar 18. Arigup de 3 Far St 
Bine fangen, ‚täßt der Untetzeinete vor feinem 


hanbeit und drelßig Pack huhdaumene Kourniere, 
tauſen Stüd * fen, Iwanzig Klafter 21, 
erg ielen-Abfı vierpu Bert und) 


Sid */ a ed und fünfgi 
auf — ann Mall. 


Brennbot | — 


neider, Holzbändler. 


Empfeblung. 
Unfer Lager in fülbernen und golde- 
I nen Serren- und Damen Zafscnuhrenä”y 
ift durd Sendung der neueften Gonftructiom auf's 
befte affortirt md empfehlen ſolche zur geneigten Ab» 


nahme beftens, , 
Landau. B. Weiß & Sobn, 
Schlachtgaſſe Nr. 49, 
P. 5. Auf Berlangen wird garantirk, 


mır,. 
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BE zeige 

Zur Ausipielung tandwirtbfchaft: 
licher Gerätbe und Majchinen am 
DOetoberfeite in München habe ich eine 
Bartbie Looſe verhalten, welche zu 
12 fr. pr. Stück abgegeben werdeik, 

Serner ſind Yoplera 35 fr., cben- 
falls zur Ausipielung fandwirthichaft: 
licher Mafchinen und Geräthe durch 
die 23. Verſammlung deuticher Land 
und Foritwirthe zu Würzburg, bei 
mir zu haben. 


Landau. 2. Georges. 
Gefchäfts:Empfeblung. 

Der Unterzeichnete, welder eine lange Reihe von 
Jabren die unter dem Namen bes. dabier verftorbenen 
Sattlermeiftere Chariatie gelieferten und jederzeit 
mit Beifall aufgenommenen Ben mitbauen >balf, 

bli 


beebrt ſich einem geſchägten Pablüum er anzıı- 
iin, daß er N —— in * rigen 


iſe, und. zwar in tent:, Dalbpatent: und 
gewöhnlichen en fortfegen und die Wagen 
ets nach dem neueſten Geſchmacke und in der Befann- 

ten Sofibitäf liefern wird. 

* x zahlreichen Beſtelungen enrpfichtt ſich 

* peyer, den 7. Auguſt 1662. 

M. Pfeiffer, 

Schmiedmeiſter. 
ür Wagner und Küfer. 
Gewöhntiche, Ufmer Hohlfehl md engtifhe Schneid ⸗ 
meffer mit Garantie, von 24 Kreuzer an bis ? Gulden 
20 Kreuzer pr. Städ, in großer Auswahl bei 
eiur i el. 


—XX 








nangsdver rung. A 
Der Umterzeichnete bringt hiermit zur Anzeige, 
daß er feine frühere Wohnung ‚verlaffen und in fein 
eigen Haus, früher Blechſchmien Zeig, in_der-Zwerg- 
fiefergafle aeggem i and © uns 

lanbaun .; » Reiter, 
übler mb’ Seüfer. 
FE zu überfeben! 
Befte Dwalität es ben, fowie Firniſſe 
jeder Art, zum eigenem Gebrauch hergerichtet, find fort» 
während in größer. und kleinern Dwantität u den 
billigiien Preiſen zu. haben bei Niedern 
Maler und Lakirer, neben dem Zeugbauſe in 
⁊8 Zwei Hühnerhunde, engliſcher Ab- 
4 fünft, der eine davon glanz · ſchwarz, drei 
Jabre, der andere weiß und gelb gepladt, 

ein halbes Jahr ale; bei —* 


Lehrer Pfalyer in Eſſingen 






Ic", 









. 


Sirchweibe zu Steinweiler, 
+, 


Der Unterzeihnete macht biermit 
r N zu dem am Sonntag, Montag und 
® Dienftag, den 17., 18 und 19, biefes 
Monate, hier Rattfindenden Kirchweih⸗ 
fefte feine ergebenfte Einladung. 
Wie in den porhergebenden Jab- 
ren, fo findet aud diesmal wieder 
Ay während der Kefltage ein 


\ Preisfegeln 
Spei ibm flatt, von dem ſich die Preife 
auf 220 fl. belaufen. 


— Auch wird er ſich angelegen 
fein laſſen, die ibn befuchenden 













Säfte mit guten Speifen und @etränfen 
befteng zu bedienen. Am Borabend, Same- 
tage, Schweindfnöceln ıc. 
Steinweiler, den 10. Auguſt 1862, 
Friedrich Schweidert, Pfalzwirth. 


Anzeige. 
Bei dem Unterzeihneten wird bis 
fommenden Sonntag das 


Ernte: Feit 


abgebalten, was derfelbe feinen Freunden 

und Defannten biemit zur Anzeige bringt. 
Jacob von Gerichten, 
Traubenwirth in Dffenbad. 


BER“ Beine Dampfchocolade 
mit und obne Gewürze, 
von 28 fr. bie 48 fr. und fl. I pr. Dad. 
I. Weiß jr., fl. Map Landau. 
19.2363 vd) qun aupıd >phlandg ap 
iualsa, woßpig zuumpag uag nf 
suoquogplY qun «Aoyg ’sdoız apiyBus . 
wgplung ng IE 


PBortlandsGement, 


erſte und befte Qualität, zum billigften Preife, flets 
vorräthig bei 
Cart Ph. Schönlaub in Bellpeim. 


Bei ©, Franz Theobald in Herrbeim find 
fortwährend —— Badfeine E baben: 
ver 1 Königsfeine 14 fl. fr, 2 
per 1000 Dreiviertelfieine 10 fl. 30 fr. 
ver 1000 Riegelfleine 8 fl. 30 fr. 


Zu verkaufen: 
Bäffer won 10 liter bis 1200 Riter Ges 
balt, ovale und runde, auch alle Gattungen 
EN: und Krautſtänder um möglichft 

> billigen > bei 
Landau, den 12, Auguſt 1862. 
Weiß, Küfer. 
Zu verkaufen: 


Ein großer Zweifpänner-Wagen bei Friedrich 
Braun in Spirfelbac. 





N 





460 


wird fommenden Sonntag und 


Montag mit 
Tanz: Möufit 
abgehalten, wobei für gute Be- 


wirtbung beftens gejorgt ifl, 

Am Vorabend des Feſſeo 
7 findet man bei Sarmanic 
Ir anregt hu —— 
9 S Scheinsknöcheln, fo wie 
— tLvLvWaͤrſte jeder Art und — 
friſche Kuchen. Hierzu ladet freundlichit ein 

Johann Philipp Breitling 
jur Rofe. 


Am Sonntag und Montag, 
den 17. und 18, Auguft, wird die 
Urzbeimer Kirchweibe 
abgehalten, was die Unterzeidy- 
* nete biermit zur Anzeige bringt. 


2, 7 In diefen beiden Tagen ift in 
ALS N meinem Saale qutbejegte 
Be Tanz Meufit 

BEPS zu treffen und für flotte Be- 


dienung fowobl an Speifen ale Ge⸗ 
tränfen beftend geſorgt und un — 
Vorabend der Kirchweibe nibt cs 
neues Sauerfraut mit Schweindfnöheln und alle Sor- 
ten Würfte, nebſt friſchen Kudyen, 
Hierzu ladet böfichft- ein 
®. Breitling Wittwe, 
zum Yamm. 


r Arzheimer Kirchweibe, 
welche fommenden Sonntag und Mon- 

tag, als den 17. und 18. Augufl, ab» 
gebalten wird, macht der Unterzeichnete 
hiermit feine freundliche Einladung. 

Während dieſen Feſttagen if 

Wirtbicpaft fowohl mit gutzubereiteten 
‚Sprifen ald auch mit. reingebaltenen 
Beinen beftens ve 
Am Vorabend der Kirchweihe, 
Samftags, gibts zu neuem Sauer⸗ 
fraut Schweinsfnöcheln, ſowie alle 


Die Arzbeimer Kirchweibe 

























hierzu ein 


g. Beiersdörfer, 
jum goldenen Löwen. 


Zu verfaufen: nn 
—— nn. ge ein- 
änni ife zu billigem ife. 
—* gr Bei * Redaction dieſes 
Blattes zu erfragen. 


Zu verkaufen: j 
Ein 12jähriges Pferd bei Conrad Trauth in 
Queichheim. 
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Deutfcher 
Verſicherungs-Geſellſchaft in Frankfurt am Main. 


ie; 5 Millionen 500, 


Grund-Gapital der Gefellihaft . 
Reſerve · Fonds — 
rämien- und Zinſen · Einnahme 1861 
erſicherungen pro 1861 . } ö 5 . 
Zunabme derfelben im Jahre 1861 . 


1 
Phönir, 


Gulden. 
ı Million 134,496 4 
1 Million 284,621 u 
655 Millionen 192,224 PR 
40 Millionen 208,793 ”„ 


Der „Deutfhe Pbönit“ verfihert genen Feuerfchaden Mobilien, Baaren, Fabrif-Geräth 


fhaften, Getreide in Scheunen und in 


Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegen 


ſtände jeder Art zu möglichſt billigen, feftes Prämien, fo’ daß unter feinen Umfländen Nachzahlungen zu 


feiften find. 


Profpecte und Antrage-Kormulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, aud find 
die Unterzeichneten gern bereit, jebe weitere Auskunft zu ertheilen. 
—*2 Trapp, Kaufmann in Landau, 
arl Siegel, Kaufmann in Albersweiler, 
ictor lfferich, Gemeindefchreiber in Steinweiler, 


m Kimmi 


€, Notariatögehülfe in Ber gaabern, 


Anton Acer, Ginnehmerei-Candidat in Rülzheim, 
Agenten des Peutfden Phönir. 


Ungarifche Daubhölzer. 


Sn Schöner, trodener Waare und aaugbaren Größen bei 
Edenrotb & 


um, Ludwigshafen. 


Baum & Fifcher, Mannheim. 


Wirthihafts-Eröffnung 


Sonntag, den 17. Diefed Monats, zu 
Kirrwe Sehen Schlöffel durch ben 
neuen r 
Jacob Schmitt. 
Brenubol;. 
Buch en Scheit- und _Prügelbolz, 
nußt a var Frögelboh, 
befter Dualität und unge , wird billig abgegeben 
Holzbändfer in Yandan. 
aurer: 27 er Dualität, 
ächt en en Patent: 
Bortland:Gement, Zu 
Dieg’fhen Roman und Portland und Gement 
des Bonner Hüttenwerfe billigft bei 
Seinrich Neifer in Kandel. 


Bu verkaufen: 
BE- 





er fehr Schöner Rinderfaflel, 1/, Jahr 


Sodann Georg Dief 
in Großfiſchlingen. 


wer Leder u. Rederfournituren! 


zu befannt billigen Preifen und beſte Dualität empfch- 

len zur geneigten Abnahme beſtens 

Landau, B. Wei & Sohn, 
Shladtaaffe 49. 


Wegen Räumung eines Rellere werben 
2 35 öhmige 
- * öhmiges } runde, 


2 15 öhmige 
— 1338* 
1 1 „ 


IB u 
auf Erebit oder baar billig abgegeben bei 
I. Weiß jr, A. Pag Landau. 
r Jagdfreunde. 


Ein guter Hühnerhund, männ⸗ 


ovale Faͤſſer, 





licher chlechts, iſt zu verfaufen; 
ferner ein Jahr alter Hübner- 
bund, edit engliſcher Race, männ- 
lichen Geſchlechts, ausgezeichnet ſchön, 


it wegen Aufgabe der Jagd billigh zu verkaufen. 
äberes iſt bei der Revattion dieſes Blattes zu 
erfragen. 





* een 


Baron J. Montag, als den 17 
Na Yyızuft, bei 84 


— zuvor 


absge 

“aim * Eauerfraut,; Schweins · 

knöcheln,/ Würſte ieder Art > 

friſche Kuchen, 
Hierzu ladet, sonen eig 


Friedrich —— 
zum 


Die Kirchweihe in 


„WMontag, den 17. und 18.d. M,, 

A abgehalten, wozu der Unterzeich⸗ 

A nete biermit feine böflichfte Ein- 

$ fadung macht. Kür diefe Tage 

— iſt Die Wirthſchaft ſowohl mit 
gutzubereiteten Speiien, als au 
Se mit vorzäglichen Weinen verjepen, 
daher bittet derſelbe um zapfe 


RE Zuſpruch.· 
Am Samfiag ver * 
findet man. bei_mir Schwe 


fnöcelı Bil. 4J 
neuen? WR air Yen —D— en“ 
frifhe Kuchen” No ad ein 


du} ATI en — 
zum 










| NE 53 von —* bei ai Be ar 


33) 2 xy 99 — ed en x — 
ft une aden werden 
Bepher, ben, (ii 1862. 


1 


* Vorſtand. 


eh. Dh, Ha ʒwei einfache Jagd 
en Güte garantirt wird, bei 
mied/Cambert in Burrweiler, 


Zu verkaufen: 

Funf Faß, vier jedes sen 18 Obm, eing 

von 30 nd eine neue Maiſchbütte bei 
— am in —— 


erg a: 
son d, bei 2 

R dc, .Borgn Lnitefäpem. | 
Arbeiter findet dauernde 2 u 
nam * BSD! ’ 
ied in —S u 


finten } 
© 

















F — en 










une vi An 





wird fommenden vzbeim und 





14 
in: Ound, ‚ Rattenfänger 
—* * Be —— 
S amzöſiſch Thor 


Mi "Bu vermietben: 

Die Bierhrau ei „zum Schwarzen Bären“ von 

Sr in Landau mit ———— und Zur 
f ſe Lu ober «es 






Bei Unterzeichnetem wird ein braver Burfge in 
die Lehre genommen. 


I. Ipyret, Blehfhmieb;,: 


in Landau, 


Zu verkaufen: 

Ein —— Safe, abl, Quim- 
Nace, bei 
Braun 
- in. Hofitätten ei Wilgartswiefen. 
* —— 
ma enen Kirchweihfeſte in Heu 

ein Beutel mit Geld, melden der Ei —— — 
En der — —— bei —— Jacob 
DI er, 9) zum Engel”, in Klingen abholen 





funden: 


Yandau ein R d 
en a in m no abzubofen auf 5 


meiſterei zu Nu 3 egen die Gebühren. 


| a ei mn un Nußtorf ein 








‚Der sine Bi er, wird aebeten, de * gegen 
Feine gute a g’bei der Rebattion dieſes Blattes 
| rabzngebein 
unfe Berlo 




















"Auf ber Koͤnigſtraße in —* RR Reg 
a IN TREDFIEH dom ar 


mio Er al — 
von fleiner Race, von 


ervi 


gen 
ee 
7 ale 


ie 


Der Eilbote, 





3% 64. 


Verſchiedenes. 


Eine f. b. allerhöchſte Entſchließung geſtattet, daß 
jenen Gemeinden, welche nachweislich auf ihre Rech- 
nung Alleen am Rande der Staateftragen und fomit 
auf Staatseigenthum angelegt und erbalten haben, 
auch das Holz der abgängigeu Bäume überlaffen werde, 
indem zu erwarten —8 daß dieſes in geringſter 
Weiſe auf die Erhaltung der Baumpflanzungen ein 
wirfen wird, ohne das f. Aerar nampaft zu bena- 


theilige 

Bon den f. b. Staateminifterien bes Innern und 
der Finanzen iſt eine gemeinſchaftliche Entfhliegung 
erfolgt, welche beſondere Vorſchriften zum Bollzuge 
ded örfgefeges vom 28. März 1852 in Anfebung 
ber Gemeinde», —— und Koörperſchaftswaldungen 
aibt, wodurch weſentliche Erleichterungen des Faͤlluugs · 
betriebes gegenüber dem bisher eingehalteuen Modus 
eintreten, 

Hagenbad, 19. Aug. Heute war bier eine 
Hochzeit, bei welcher die Braut Catharina Kung das 
feltene Glück hatte, von ihrem Bater, mütterlichen 
Großvater und Urgroßvater an den Altar begleitet zu 
werben. Der Urgroßvater iſt 93 Jahre alt, noch rüftig 
und ber ältefe Mann in der Gemeinde. 

Ludwigshafen, 14. Ang. Das Betriebe-Ergeb- 
niß * — *88 — Ludwigsbahn im Monat Juli 1862 


ift fol Ey 

Men ertrugen » 41,511 fl. 33 fr. 
669,806 Gentner Güter ertrugen 57,696 fl. 58 fr. 
71,378 fl. 4T kr. 


668,575 Gentner Kohlen ertrugen 
Summa der Betriebe-Einnabmen 170,587 fl. 8 kr. 
Der M. Juli 1861 hat ertragen 141,427 fl. 42 fr. 
Mebr-Einnabme im Juli 1862 29,159 fl. 26 fr. 
Gefammt-Einnahme in den ver- 
floffenen 10 Monaten des Ip 
res 1891 /g3 + * 1,684,026 fi. 26 fr. 

In den gleichen Monaten des 
Sahres 1889/ /sı D * 0 . * 1,598,802 fl. 19 fr. 
Mebhreinnabme im laufend. Jahre 85,224 fl. Tr. 
Das Betriebsergebniß der pfäl iſchen Drarimiliang- 

bahn im Monat Yuli 1862 ift fl gendes; 

31,402 Perſonen ertrugen . 10,495 fl. 50 fr. 
216,895 entner Güter ertrugen 12,620 fl. Tr, 
251,435 Gentner Kohlen ertrugen 11,424 fl. 44 fr. 


Summa der Betriebs-Einnahmen 34,540 fl. Al fr. 





Landau in der Pfalz, den 21. Auguft 


r — —— 


de 5 


zweite‘ 
- ginnt wur‘ 12 Ubr.: 


— — = 


1862. 


wu. 





Der M. Juli 1861 hat ertragen 24,477 fl. 44 fr. 
Mebr-Einnahme im Zuli 1862 . 10,062 fl. 57 fr. 
Gefammt-Einnabme in den ver- 

floffenen 10 Monaten des Jah⸗ 


res 188 338,104 fl. 22 fr. 
In * Donaten des Jah 
res 15%.» + 1,03 fl. 8 fr. 


Mehreinnahme im Kaufen, gabre 78,051 fl. 14 fr. 
Sreret 16, Ang. Das Programm zum phätztfchen 
Sängerfeht iſt beute — worden. Darnach werben am 
* # die auswärtigen Sän 
—* ihrer Ankunft im Bahn eierlich rg unb 
nad) dem Stabtbaus FT A woſelbſt die Fahnen aufbe: 
Eh und bie Die en nebit Wohnungsanmeilungen 7* t 
werben. Um * nbet in ber (bereits. vollendeten) Feſth 
nger und bie erſte —— und Abende 
—— — im Sonnenleller ſtatt. Der 
ut *8* Sim, u ug., wird durch rk und 
u ange worauf um ergens 
ebe ab ee wird. Das Goneert feibft be- 
m Yalk 11 Uhr sen fih die Sin- 
ge auf dem Marktpiage verfammeln nnd burch bie Haupt» und 
ormferftraße nach ber Feſthalle zieben. Die Reihenfolge ber 
zung: ſ nachftebende: 1. „O Schutgeift alles Schönen” xc., 
d. bon Deniel, comp. v. ®. he rer 2..@ie hab ich fie 
—* * comp; v. F. Möbrin „Sonnta ng am Rhein“, 
Ei. » Reinid, comp. v. 8 Beit (®efangverein ben 
—8 * Rbeined comp. von '®. Pachner Eiederkra en 
ee): 5. Nacıtlied, Geb. v. Hegner, comp. v. K. 
Sänger-Gelübde, Ged. v Bergmann, comp. v. „Be 
Fe tversin von KRaifersfautern); 7. Früblingélied, v. 
Klingemann comp. v. B. E. ng (Fiebertafel von Pirmafeas): 
8. Normannsfang, Ged. v. A. Gatbv, comp. v. Fr. Kilden; — 
Pauſe von 10 in. — 9, „Der Herr if mein Dirt”, comp. 
v. Bernharb Sein; 10, Abendfrieden, comp. v. fir. Abt (Pieber- 
tajel von Fraufentdat); 11. Morgenlied, Gedicht v. Eichendorff, 
comp. v. 3. Niet ——— von Spever); 12, Der Linden⸗ 
baum, Ger. v. W. Müller, comp. v. fr. Schubert; Fr Sel- 
— Gedicht v. Maler Müller, comp, v. F. E. Fesla; 
4. „Dem Baterland Heil!“ comp. v. F. B. Hamma (Gäcilien- 
Diüunergelengeerein von Neuftadt a. db, H.); 15. Abidhiebstafel, 
@rb, v. Eichendorff, comp. v. F. Mentelsfohn-Barthofpp; J 
All · Deutſchland, Geb. v. Müller v. d. Werra, comp. v. fr. A 
Die Geſuge, bei denen nichts bemerkt, find —— 
ausgeführt von —* Sängern nuter ber imufifalifcpen Leitung 
bes Herrn “Prof, Ferht aus Stuttgart. Die Gintritte- 
preife zu eh ber —* Hanptproben betragen 24 fr. und jene 
au Dem Goncert für referbirte Sitspfähe 1 fL., 8 zus 
36 Ir. — ws dem Goncert, Nachmittags halb 3 U findet 
im Wittefsbaderbof ein gemeinichafttiches Mahl und 38 7 
Uhr in der Feſthalle, ein Banker ftatt, — Am zweiten Feſttag. 
Montag, %. Aug., verfommeln ſich Bormittags J0 Uhr die Ber- 
treter Knmtlicher Bereine des pfalziſchen —— im 
Lotale der Liedertafel. Nachmittags 2 Uhr beginnt das Garten- 
feft bei Heinrich Mattern in Berghauſen mit geielliger, mufita- 
licher und Tanz · Unterbaltung. 
Kür die Singer wie für die eftbefucher überhaupt bat be⸗ 
launtlich bie Direction ber pfälziigen Bahnen eine Grmäßinung 


ber Bepzreife um 33 Procent bewilligt; es werben zu bem 
Amel Retourbillete 2. und 3. Glaffe mach Speyer und zurüd 
nit Giltägkeit vom 23. bis incl. 26, Aug. ausgegeben. Zur Ber 
förderung der Sänger gebt Samſtag (2) ein 
mittags in Landau um 12 Uhr 30 Diin., in Gbentoben um 
12 Uhr 485 Win, und in Mailammer um 12 Uhr 56 Din, ab 
und trifft um 2 Uhr 10 Min, in Speyer ein, 

Billigheim, 13. Aug. Nuf dem heutigen 
Viebmarfte wurden verfauft: 13 Ochſen und Stiere, 
152 Stühe und Rinder und circa 200° Schweine zu 
einem Gefammtpreife von 11,700 fl. Durchſchnitts - 
preis einer Ruh und eines Nindes GL fl. 


Neuftadt, 16. Aug. Unmittelbar an der Stabt 


führt die Landauer Ebauffee über tie Yudwigsbahn 


und die Marbahn, Bei jedem Babnzug in ber Rich» 
tung von und nad Yubwigsbafen, fowie von und 
nad Landau muß daher ber Echlagbaum berabgelaffen 
und der Berfehr auf der Straße fürgere oder längere 
Zeit gehemmt werben. Diefe Hemmung madt fid) 
auf biefer frequenten Strecke ſehr unangenehm fühlbar, 
zumal zur Zeit der Ernte und ber Weinleſe. Es 
wäre daher zu unterfuchen, ob der Weg nicht unter 
dem Bahnförper durchgeführt werden Fonne. Nach 
dem Augenfcein zu urtbeilen, beſtehen feine befonderen 
Schwierigkeiten. GErnfllicher Wille, an welchem nicht 
zu zweifeln iſt, wirb dem unerläßlicen Lanbverfehr 
einer der bevöfferifien Gegenden gerecht zu werden 
bald die Mittel finden. 

Kaiferslautern, 19. Aug. Unſer beutiger 
Marft war gut befahren und das Geſchaͤft war ber 
deutend befebter wie vor act Tagen. Es waren na- 
mentlich heute ziemlich Käufer aud ber ‚vorderen und 
weſtlichen Pfalz auf biefigem Page, die in alleh 
Fruchtgattungen fehr raſch bandelten. Bei einem Ge 
fammtumfage von 2582 Gentnern, nämlib Waizen 
180, Korn 460, Spel 1290, Gerſte 230, Hafer 350, 
Erbfen 10, Wicken 12 und Linſen 50 Eentner, no 
tiren wir folgende Mittelpreife: Waizen 6 fl. 46 fr. 
(5 fr, n.); Kom 4 fl. 40 fr. (3 fr. n.); Spez AN. 
31 fr, (Hi fr. n.); Gerſte 4 fl. 36 fr. (3 fr. n.); 
Hafer 3 fl. 40 fr. (16 fr. n.); Erbien 4 A. 30 fr.; 
Widen 3 f.; Linſen 4 fl. 26 fr. Die Brobpreife 
blieben mit Ausnahme des Weißbroded unverändert, 
6 Pfund Kornbrod often nämlih 20 fr., 3 Pfund 
Gemifcptbrod TI fr. und. ber Preis des 2pfündigen 
Weißbrodes ſtellte fih von 12 auf 11 fr. 

Münden. Die zum Gefhäftsbetrieb in Bayern 
neuerdings zugelaffenen auswärtigen Mobiliar- euer 
Berfiherungs-Befellfchaften baben dieſelbe Verpflichtung 
übernommen, wie fie der München-Aachener Geſellſchaft 
auferlegt find; fie haben nämlidy die Hälfte des Rein 
ertrags aus ihren ®efchäften in Bayern an das Mi- 
nifterium abzuliefern, von weldem bie betreffenden 
Beträge mit allerhöchſter Genehmigung zu gemeinnügi- 
gen und wohltbätigen Zwecken in einzelnen Gemeinden 
verwendet werben, 

Münden, 14. Aug. In feinen Staate auf 
dem ganzen Gontinente iſt der Grundfag, daß die 
Armenpflege am beflen im Bolfe felbft wurzfe, fo ind 
Fleiſch und Blut desſelben übergegangen, als in 
Bayern und fein Bayer wird je vergeflen, daß es ge- 
vade Se. Maj. der König Mar Il. war, der diefem 


na Nade , 
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gehn Gedanfen zuerfi praftifhe Geltung verſchaffte. 
St. Johannisverein, der auf demfelben bafirt, if 
bie Schöpfung unferes Könige und erhielt feine erften 
Fonds dur die Gnade desſelben. Seit 7 Jahren 
erfreut fih das Land dieſer fegensreichen Anflalt und 
von Jahr zu Jahr wächet deren Bedeutung in mate- 
rieller Beziehung. Die Anzahl feiner Mitglieder ift 
bereitdE auf 4576 angewachſen und war im legten 
Jahre wieder im Steigen begriffen, da innerhalb des- 
felben 180 neue Mitglieder eintraten. Der mir ge- 
gönnte Raum reicht natürlich nicht hin, ben eben aus- 
gegebenen Jahresbericht für 1860/61 bier ganz aufzu- 
nehmen, Sie werben mir aber ohne Zweifel gern ge- 
ftatten, bie weſentlichſten Momente desfelben bier furz 
anzubeuten. Mit dem St. Johannievereine find ber- 
malen 686 Zweigvereine verbunden, welche zufammen 
90,521 Mitglieder zählen; hiezu fommen die oben 
angeführten 4576 des Hauptvereins, fo daß die Gr 
fammtzahl derfelben 95,097 beträgt, reiner Bermögens- 
ftand 1,514,767 fl. AlYYı fr. 

— 16. Aug. Die franz. Gefandtichaft dahier hat, 
wie dies auch in anderen deutfchen Reſidenzſtädten ber 
Fall war, feit 1853 alljährlih am Napoleonstage ein 
feierlihes Hochamt in unferer Ludwigskirche abhalten 
laffen; für diefes Jahr jedoch bat zum erftenmal wieder 
fein folder Gottesdienſt bier flattgefunden. Die faifer- 
liche Geſandiſchaft dahier hat, nie mir mitgetheilt 
wurde, für dieſes Dial das Abhalten eines Hochamtes nicht 
verlangt; der Grund hievon ift nicht befannt. (N. C.) 

In Paſſau flanden am 13. de. nicht weniger 
als 144 Bürger vor den Schranfen des Stadtgerichts, 
unter der Berhuldigung, die Straße nicht ergiebig ber 
goffen zu haben. Sämmtlide Angeflagte wurden frei- 
geſprochen, da die Beweisfraft der Anzeigen der Po- 
ligeidiener durch die Entlaſtungszeugen ſtark erfchüättert 
ward, Man fordert nun die Entlaffung des Haupt- 
angeberd, Polizeidiener Hader. 

Ueber das große Brandunglüd in Naila wird 
nachträglich noch mitgetheilt: Bon der fehr arbeitfamen 
und braven, aber größtentheild armen Einwohnerfchaft, 
meiftens Weber, Kid gegen 1700 Menſchen brod- und 
obdachlos, da die verfhhont gebliebenen Meinen Häufer 
und bie ebenfalld arnıe und überoölferte Nachbarſchaft 
fie nicht aufnehmen fönnen. Niemand bat mehr etwas, 
womit er den Abgebrannten helfen fünnte — und fo 
find diefe dem Hunger und der Witterung — 
geben, Viele werben wegen geringer Brandverfiche- 
rung nicht im Stande fein wieder-aufzubauen, — Die 
Notb iſt alſo eine fehr große. i 

In Naila beginnt man allımälig die Mauer- 
refle vom Schutte zu befreien und Baumaterial zuzu- 
fahren, denn es bedarf aller Anſtrengung, um vor 
Beginn des Spätherbftes, der dort früber als andere . 
wo einzutreten pflegt, allen Einwohnern ein, wenn 
auch nothbürftiges Obtadı zu verihaffen, wenn nicht 
Krankheiten ſich einſchleichen follen. Zu erwähnen if 
die prompte und loyale Entjchädigungszablung der 
bayerifchen Hppotbefen- und Wechfelbanf, die dem Ber- 
nebmen nad ihren Berfiherten ſchon am dritten und 
vierten Tage nad dem Brande die volle Entihädi- 
gung (eine fehr namhafte Summe) geleiftet hat, 


Baden, 17. Aug. Geſtern ift Ihre Majeftät 
die Rönigin von Preußen zu einem zweiten mehrwöchent · 
lichen Aufenthalt hier eingetroffen. 

Sranffurt, 15. Aug. Rah den Anträgen der 
acht Staaten fol die Defegirtenverfammfung nicht blos 
eine ——— hoc fein, zur Berathung von 
Civilprogeß und Obligationenrecht, — fondern fie foll 
als orgamifher Beftandtheil in den Organiemus des 
Bundes dauernd eingefügt werden. 

Am 30. Juli wurben in der Grube „Hilfe 
Gottes” bei Billmar im Herzogtbum Naſſau 2 Berg- 
leute bei dem flarfen Unwetter in Folge der eindrin- 
genden Bewälfer von dem Ausgang abgefchnitten. 
Nach ſechstägigen unandgefegten eg. en ift es 
inbefien in der Nacht vom 4. auf den 5. Auguft ge- 
lungen, die Strede, in welcher bie zwei ey > 
fih befanden, zugänglich zu machen. Die beiden Ge- 
retteten hatten fid in eine fleinere, etwas höher ge- 
legene und dadurch wafferfrei gebliebene Strede zurüd- 
gezogen und dort fechs quafvolle Tage und Nächte 
verlebt. 

Köln, 13. Aug. Heute feiert der Kardinal. 
Erzbifhof Johann v. Geiſſel fein 25jähriges Biichofd- 
jubiläum, Die Stadt if feſtlich gefhmüdt. Die Bi- 
fhöfe von Münfter, Paderborn und Hildesheim haben 
fi eingefunden. Zugleih fand eine folenne kirchliche 
Feier hatt. 

Diefer Tage hätte eine junge Frau in Köln 
beinahe auf eine ſchreckliche Weite dur euer ihr 
Leben eingebäßt, wenn nicht fofert Hilfe zur Hand 
gewefen wäre. 
nofine ungebührlih ausgedehnt, ftreifte nämlich: ven 
glühenden Dfen und gerietb dadurch fo ſchnell in 


Brand, daß der Körper der Armen, melde dur Hin- - 


und Herrennen das Gefährliche. ibred AZuftandes nur 
noch vermehrte, in wenig Yugenbliden gauz in Feuer 
eingehüllt war. Auf ihr Rufen erſchienen fofort von 
allen Seiten hilfreiche Arme, welche dur Anwendung 
einiger Gturzbäder größeres Unglüf verbinderten. 


Die vom Feuer ergriffene, fowie eine bilfeleiftende 


Frau trugen erhebliche Brandwunden davon. - 

In Wien if das Haus 9, Goldfand banferott 
geworben; Paſſiva 1,240,000 fl. Da es viel Pro⸗ 
meffenfpiel vermittelt, die Driginalpapiere aber verſetzt 
bat, fo find die Spieler um all das Geld gebracht, 
das fie auf die Promeffen verwendet. 

In Salzburg bat ein Wirkh folgende Red- 
nung gemacht: „Degrbene Babinöt för einen 
löthigen Deren 5 fl., Mild-Kärzen 40 fr., Frübdick, 
das is Kaffeeh und 3 Gipfeln .95 fr., Kabel-Frübdid 
1 fl. 36 fr., Dapple-hott 3 fl., Pier und Weihn 
dazu 1 fl, 30 fr, Düner — Noßbraten mit Zwieföhl 
‚und Herbäpfeln, dann eine Maß. Pier 1 fl. 80 fr., 
ben Zahllellner einem ehrlichen Kerl gefchimpft 1 fl. 
10 fr,, das Stummadl angelöchelt 1 fl., der Kugl- 
magd die Hand gebrügt 1 fl. 20 fr., der Refin einen 
undusſbröchlichen Handtrag gemacht ohnõ Resldat 
1 fl. 50 kr., einen Fiff Wein hund Prot 1 fl. 3 fr., 
Stäffl und Glaider pugen 90 fr., Fier dü fhönd Hau- 
ſicht 2 fl. 50 fr., Thushee für die Thünerfhafft 3 fl. 
Im Ganzen 26 fl. 4 fr. öfterr, neue Währung. 


Das leid der Frau, durch die Rri- / 
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Hamburg, 14. Aug. Bel dem heute Bormit- 
tag flattgehabten Transport der Renz'ſchen Menagerie 
nad Harburg gelang ed dem Königstiger, auf Wil- 
heimsburg aus feinem Käfig zu entfommen. Nad- 
den er eined ber Wagenpferde (des Fuhrmanne 
Grund, beffelben, deſſen Fuhrwerk im vorigen Sabre 
mit dem Kreuzberg'ſchen Pöwen ein gleiches Schickſal 
batte!) micht umerheblich beichädigt hatte, nahm er 
Neifaus nah einem mit Schilf bewachfenen Brad, 
in welchem er burd zwei Schüffe, die von einem ber 
leute des Herrn Renz und einem Gendarmen abge- 
feuert wurden, getöbtet ward. Gr mar erft im vori- 
gen Jahre für 1400 Thaler angefauft worden. 

Durd die Einführung des in Canaba aus an— 
fcheinend, unerfchöpfliben Duellen fließenden Steinöls 
(Petrofeum) nah Europa wird bie Weuerdgefahr 
außerordentlich erhöht. Die Direktionen der bervor« 
—— deutſchen Feuerverſicherungs · Geſellſchaften 
baben ſich zur Erwirkung von Polizeivorſchriften beim 
Gebrauche dieſes Steinöls bemüht. In Bremen und 
Hamburg find bereits gegen dieſes, felbft bei niedriger 
Temperatur fortwährend entzündbare und mit fetbR 
erplodirenden Gaſen verfehene Del befondere poligei- 
liche Gebrauchsvorſchriften erlaffen worden, weldes 
Beiſpiel auch andermärts nicht ohne Nachahmung blei- 
ben jollte, 

Paris, 9. Aug. Nach der deutfchen „Parifer 
tg.” erregt in ber biefigen deutſchen Kolonie die Hei- 
rath der Tochter des reihen Juwelenhaͤndlers Edmond 


Händle einiges Auffeben. Diefelbe verbeirathet ſich 


3. mit dem befannten franzöfiihen Maler Pauli, erhält 


eine Ausfteuer von 3,000,000 Fr., tritt aber am Tage 
ihrer Heirath zum Katholicismus über, 

— In ber Lifte der vom „Moniteur” veröffent- 
lichten im 1. Trimefter 1862 für aufopfernde Hand» 
lungen verliehenen Eprenmebaillen ſteht an ter Spige 
Prinz Osfar von Schweden, welcher wie befannt, am 
23. Mätz d. 9. in der Nähe von Nizza mit Lebend- 
‚gefahr eine Frau nebft ihren beiden Kindern rettete. 

wurde ihm für diefe muthige That die Ehrenine- 
daille 1. Klaſſe in Gold zuerkannt, 
Bei Milianab in Algerien hat ein Brand an 


4000 Hectaren Wald zerflört. 
erantwertlicher Redacieur und Berleger X. Georges. 


Gerichtliche Befanntmachung. 

Das k. Bezirkögericht zu Landau, als Hanbeld- 
gerinnt fprechend, hat im feiner heutigen öffentlichen 

igung den Kaufmann 
Guftan Adolph Bope 

von Schweigen als im Fallimentszuftand befinblich er- 
flärt, und zwar vorläufig vom zehnten laufenden 
Monats an. Als Agent wurde der Geſchäftsmann 
Wilhelm Ritter in Bergzabern und ald Commiſſär 
"der k. Bezirförichter Wolff ernannt, 

Landau, den 19. Anguft 1862, 

IE Thoma, k. Bezirksgerichtsſchreiber. 

Zu verkaufen: 


wei neue Reltern mit eifernen Spindeln bei 
Franz Render, Zimmermeifer in Landau. 
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Auszug. 

Auf Anfteben von Raphael Wolf, Handels 
mann, in Herrheim wohnhaft, iſt zufolge Urtheils des 
f. Bezirfsgerichts zu Yandau vom 13. Auguf 1862 die 
Interdiction des Sigismund Wolf (aud Selig 
mann Wolf genannt), ledig, ohne Gewerbe, in 
Herrheim wohnbaft, ausgefproden und verordnet wor« 
ben, daß demſelben geſetzlicher Vorſchrift gemäß ein 
Bormund und Beivormund ernannt werde, 

Landau, den 16. Auguft 1862. 

Für den Auszug, 
der Anwalt des Interdictiondflägers: 
Mahla. 








Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Bedarfes der Kreid-Irren- 
Anfalt Klingenmünfter auf das Jahr 19%2/, an: 
rod, 
Wecke, 
Schwing · und Oriesmehl, 
Milch 


Talglichter, 

Seife, 

Buchen und Kiefern-Holz, 

Steinfoplen und 

Etrob, 
wird im Eoumiffionswege an den Wenigfinehmenden 
vergeben, 

Lieferungsluftige wollen ihre fhriftlichen, für jeden 
Gegenftand gefonderten Angebote mit der Bezeichnung: 
„Soumiffionen wegen Lieferung von ıc. ic. 

für die Kreis-Irren-Anfalt Klingen- 
münfter” 
bis laͤngſtens Mittwod, den 10. September naͤchſthin, 
Nahmittage 3 Uhr, auf dem Bureau der unterfertig« 
ten Röniglihen Berwaltung, woſelbſt aud die Liefe⸗ 
rungsbedingungen täglich eingefeben werden können, 
portofrei einfenden. 
Klingenmünfter, den J Auguſt 1862. 


ie 

Königliche Verwaltung der Kreis-Irren-Anftalt, 
Dr. Did. . 
Seltzer. 





Zu verkaufen: 
Faͤſſer von 10 Liter bis 1200 Liter Ger 
balt, ovale und runde, auch alle Gattungen 
-_ Bobnen- und Krautfländer um möglichft 
# billigen Preis bei 
Landau, den 12, Auguft 1862. 
Weiß, Küfer. 








- Mobilien » Verfteigerung. 

Domnerflag, den 28. Auguft 1862, Morgens 8 
Uhr anfangend, läßt Heinrich Fihtenfamm, 
Küfer, in Heuchelheim wohnhaft, auf Termin verftei- 
gern: 1 Relter, 50 Fuder Faß, verſchledener Größe, 
10 Herbftbütten, 20 Transportfäffer, 4 Fuder Jwetfch- 

enbrandwein, Fleiſch · und Krautftänder, fowie fonftige 
obiliargegenftände, 

Der Branbwein fann auch vor der Berfteigerung 
aus der Hand gefauft werben. 

Billigheim, den 16. Auguft 1862, 

Milfter, kgl. Notar. 


Fäfler: Verkauf. 


Der Unterzeichnete verfauft 
11 Käffer, worunter eines von 7 — f 
1600 Vitres, 2 von ie a 1300WR-——ÄR 
Litres, 2 von je & 700 Litre 
2 von je.ä 500 Litres, 2 
450 Pitres und 2 von je a 350 Litres Gehalt, Die 
zwei Faß von TOO Litres find gang neu und die übrie 
gen Faß find alle weingrün und gut gehalten, lagern 
alle in Offenbach und können fäglih eingeſehen 
werben. 

Offenbach, den 14. Auguft 1862. 
Ib. v. Gerichten. 


Wirthichafts-Cröffnung 


Sonntag, den 17. Diefes Monats, zu 
Kirrweiler im Schlöffel durch den 
neuen Befiger 

Sacob Schmitt. 


Brennholz. 


Buchen Sceit- und Prügelpolz, 
Kiefern gefcpnitten, gehauen und Prügelholz, 
befter Dualität und ungeflößt, gi billig abgegeben 


bei . eber, 
Holzbändfer in Landau. 
aurer⸗Rohr vorzügliber Qualität, 
Bek- ächt englifchen Vatent: 
Portland:Eement, 

Dieg'fhen Roman und Portland und Cement 

bes Bonner Hüttenwerfe billigft bei 
Seinrich Neifer in Mandel. 


Für Jagdfreunde. 

Ein guter Hühnerhund, männ- 
licher Geſchlechts, iſt zu verfaufen; 
ferner ein */, Jahr alter Hübner- 
un. Bund, echt engliſcher Race, männ- 

— — tjichen Geſclechte, ausgezeichnet ſchön, 
iſt wegen Aufgabe der Jagd billigſ zu verkaufen. 

Näheres iſt bei der Redaktion diefes Blattes zu 
erfragen. 








Zu verfaufen: 
Eine Doppel- und zwei einfache Jagb- 
IE nn, für deren Güte garantirt wird, Bei 
Schmied Lambert in Burrweiler, 


Bekanntmachung. 

Dienſtag, den 26. dieſes, Vormittags 8 Uhr, 
werden durch die unterfertigte Bebörde mehrere Haufen 
alter Hölzer, beſtehend in Palliſaden, Brunnendeicheln, 
ein- und zweiflügeligen Thüren, Fenſtern, Brettern, 
Faſchinen ic., ſowie eine größere Quantiät altes Blech, 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert. 

Der Sammelplatz if am franzöſiſchen Thore. 

Landau, den 19. Auguſt 186% 


Die 
K. B. Senie-Direction der Bundesfeſtung Landau. 


Bekanntmachung. 

Donnerſtag, den 4. September 1. J., Vormittags 
10 Ubr, wird durch bie fönigl. Militär-Local- Verpflegs · 
Commiſſion Landau in ihrem Gefchäftstocale (Baftion 
Nr. 13) der Bedarf an Unſchlittkerzen, orbinärem 
und geläutertem Repsdle, Dodtgarn, Zimmer- und 
Stallbefen für die Garnifon pro 18% /; im Abfleige- 
rungswege in Lieferung gegeben, wozu Gteigerungs- 
luftige eingeladen werben. 

Landau, den 16. Auguft 1862, 


Befanntmahung. 

Dienflag, den 26. dieſes, Vormittags 10 Uhr, 
wirb im Militär-ranfenbaufe ein unbraucpbarer großer 
fupferner Keffel an den Meiftbietenden verfleigert, wo- 
zu Steigerungeluftige eingeladen werden. 


Fandau, den 19. Auguſt 1862. 

Befanntmahung. 

Am Samftag, den W. d. Mis,, 

’ ? " S tillerieStommandos Landau, im Hofe 

der Artillerie-Raferne, nächſt dem beut- 

ſchen Thorgebäude, einige Pferde Öffentlich an ben 

Meiftbietenden verfleigert, wozu Stridhsluftige einge» 
laden werden, 

Landau, am 19. Auguft 1862. 


Beiten Weineffig uud 


Waizenbrandwein 
empfieblt % B. Feldbauſch. 
Phot 
Solaröl, 
wie 
Steinöl, 
an Leuchtkraft alle übrigen Dele übertreffend, bei 
9. Jäger. 


Für Wagner und Käfer. 
Gewöhntiche, Ulmer Hoblkehl und engliſche Schneid- 
meffer mit Garantie, von 24 Kreuzer an bie 2 Gulden 
20 Kreuzer pr. Erüd, in großer Nudwabl bei 
Heinrich Meifer in Kandel. 
Bei ©, Kranz Theobald in Herrbeim find 
fortwährend aut gebrammte Backſteine zu baben: 
per 1000 Königefteine 14 fl. 30 fr. 
per 1000 Dreiviertelfleine 10 fl. 30 fr. 
per 1000 Riegelfteine 8 fl. 30 fr, 
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früb 10 Uhr, werben von der Filial- | 
Defonsmie-Rommiffion ‚des Kgl. Ar _ 





Anzeige, 
Zur Ausfpielung landwirtbichaft- 
licher Geräthe und Majchinen am 
Detoberfeite in München habe ich eine 
Parthie Looſe erhalten, welche zu 
12 fr. pr. Stuͤck abgegeben werden. 
Ferner find Yooje a 35 fr, eben 
falls zur Ausſpielung fandwirtbichaft- 
licher Mafchinen und Geräthe durch 
die 23. Berfammlung deuticher Land⸗ 
und Forjtwirthe zu Würzburg, bei 
mir zu haben. 
Landau. 8. Georges. 


Der 
Bartholomänsmarkt in Annweiler 
anche Wird fommenden Sonntag und 
8* ER Montag, als den 24. und 25. 
Auguft, mit gutbefegter Tanz⸗ 
Muſik abgehalten, wozu ver 
A A \interzeichnete hiermit feine höf- 
lichſte Einladung macht. 
A. Fleckenſtein. 


Die 
Kirchweihe in Erlenbach 
wird am Sonntag und 
Montag, den 24, und 25. & 
d. M., abgehalten, und ZT 
findet man an biefen Ta- ichs — 
gen in dem Saale des Unterzeichneten — u. 
Tanz Mufik. 
Auch — für * Bewirthung 
beſtens geſorgt, daher 
E23 joet verfelbe Diet — 
weihe gibts Schweinsfnöcdel, vu 
Sauerkraut und Würſte jeder Art. 


freunbfichf ein. 
Heinrih Mary, 











Am Samſtag vor ber Kirch- 


s en un 
ok a 


zum Hirſch. 
Nene Holländifche Bollbäringe 
bei Gebr. Dannheißer 


an der Brüde. 


Zu verkaufen: 
Bei G. F. Schlée in Landau die Didrüben in 
anderthalb Morgen jungem Wingert, neben der Straße 
von Godramſtein nad dem Fandauer deutfchen Thore. 


Zugelaufen: 

Ein grauer Hund, Schnauzer, mit einem Hald- 
band, worauf der Name „Grebenau“ fteht. Abzubolen 
gegen die Inſeratgebühren bei Jacob Köffler in 
den @ärten. 2 


Ein . ei Dung 
Weilmesheimer Kirchweihe⸗Feſte. 


Am 24. und 25. Auguſt wird das 
—* Kirchweihefeſt dahier gefeiert und iſt an 
dieſen Tagen die Wirthſchaft des Unter- 
zeichneten fowobl an gut zubereiteten 
Speifen ald aud rein A Itenen Weinen 
beſtens beflellt, daher adet berjelbe hier · 
u freundlichſt ein. 
m Vorabend der Kirchweihe, 
Samſtag, gibts zu Schweinsknö⸗ 
cheln, ürften jeder Art, neues 
Sauerfraut und verfdiedene Sorten frifchen 






* 


Kuchen. 


























jeder Art, 


Balentin Hornberger, 
zur Pfalz. 
Die N, Kirchweibe 
wird fommenden Sonntag und 
Montag mit gutbefegter 
Tanz-Mufif 
bei dem nr abge- 
m balten, und if an diefen 
4 Tagen für qute reingebal- 
FR tene Weine und audgezeith- 
nete Speiſen beſtens geforgt, 
wozu derfelbe feine freund« 
* Einladung macht. 
Samſtags findet Har⸗ 
moniemuſik ſtatt, 723 
J man neues Sauerfraut nebſt 
Schweinsknöcheln, allen Arten friſchen 
MWürften * Kuchen antrifft. 
Val. Heß, zum Löwen. 
—— Kirchweihe. 
Dieſelbe wird am nächſten 
 Eonntag und Montag, als ben 
24, und 25. Auguf, bei dem 
Unterzeichneten abnebalten, mo» 
bei in feinem Saale gutbefegte 
Tanz: Mufif 
X) zu treffen und für gute 
—|\Speijen und @etränfe be- 
Pi itens gelorgt if. 

— Vorabend, Samſtags, gibts zu neuem 
Sauerkraut Schweindfnöcheln und alle Sor⸗ 
tem friſche Würfte, Sowie frifhen Kuchen 

Hierzu fadet höflichſt ein 

Georg Pfaffmann. 
Gefunden: 

Im Saale bei I. Siener im Adler zu Eded- 
heim eine goldene Broche, welde die Eigenthümerin 
gegen Entrichtung der Einrüdungsgebühren daſelbſt ab- 
bofen kann. 
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Die Dammbeimer Kirchweibe 
wirb fommenden Sonntag und 
Montag, den 24. und 25, de. 
Monats, mit 
Tanz: Mufif 
abgebalten. 
Samftags ihre Schweins · 
fnöcheln und neues Sauerfraut, 
fowie alle Sorten Würfte, 
Hierzu ladet freundlichit ein 
A, Meſſerſchmidt. 


Die ee Kirchweibe 
wird den 24. und 25, die= 
Aſes Monats mit FE id 
Sgchaten? ont Fakt 
Babgehalten, ontags finde 
SL" ein Ball 


ftatt, wobei für gute Spei 
fen und reingebaltene N 
Kbeſtens geforgt ift und wo ⸗ 


nu 





— 









Sich einlabet, 

re zuvor gibt ed Sauerfraut, Schweins- 
fnöcheln, Würfte aller Art und friſche Kuchen. 
Jacob Bäder, fammwirtb. 


Die Böchinger Kirchweibe 





wird den 24. und 25. dieſes mit 
gutbejegter 


Tanz: Mufik 


abgehalten und wird wahrend Die 
fer Tage für gute Speifen J 
Getränke beſtene geſorgt fein. 

Am Vorabende, Samſtags, gibts 
neues Sauerkraut, Schweineknöcheln, 
alle Sorten friſche vo und Kuchen. 
Dienftags: 


















I Preis: Regeln. 
AS Hiezu ladet freundlichſt ein 
Fr. T a zum weißen Lamm. 
Sirchweibe in Euſſerthal 
Montag, ale am 24. und 25. 
diefed Monate, mit 
Tanz: Meufit 
Speifen und Getränfe beitend gejorgt fein wird, 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
Philipp Möfer jr., 
Zu verfaufen: 
Eine ganz gute Windmühle bei Outebefiger Hein- 
rid Bilabel in Hainfeld, die in feinem Wohnhaufe 


wird fommenden Sonntag und 
AI: abgehalten; wobei auch für gute 
zur Krone. 
zu Edesheim im Oberdorfe ficht. 





Drud ber Ludwig Georges’fhen Buchbruderei in landen. 
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Was gibt cd Neues? 


Seine Majeftät der König baben durch aller- 
höchſte Entichließung d. d. Berchtesgaden, den 12, 
1. Mts., dem Feldwebel und Kaſernbausmeiſter An« 
ton Huber bei dem f, Fellungs-Gouvernement Ran- 
dau im allerbuldvollter Anerfennung feiner in 55 ef 
feftiven Dienfliabren ebrenhaft und pflichtgetreu ge- 
feifteten Dienfte das filberne Ehrenzeichen des Ber- 
dienſtordens der bayerifchen Krone allergnädigft zu 
verleihen gerubt und wurde ihm dasſelbe Peierlich auf 
der Parade des 3. Bataillond des 1. Inf.⸗Reg. behändigt. 
— Diefer würdige Beteran, welder noch außerdem 
mit dem Armeedenfzeihen, Beteranendenfzeichen, Deut 
zeichem-für das Jahr 1849 und der Ebrenmüngze des 
f, Ludwigs · Ordens deforirt iſt, machte bereits im 
Jahre 1 den Feldzug in Tieof mit, wohnte ‚im 
Jahre 1812 der Schlacht von Polopf in Rußland und 
fodann der Belagerung von ‚ und gericth 
bierauf in ruſſiſche Gefang er 
unfäglichen Leiden bie zum Jahre 
Jahr 1815 an fand Huber berühmt, 
Armee in Franfreih, rüdte mit dem 6. Infanterie- 
Regimente am 17. November 1818 in Landau ein, 
und wurde im Sabre 1838 zum Kafernhausmeifter 
bahier ernannt, welchen Dienft er trog feines hohen 
Alters von 72 Jahren mit großer Pünktlichkeit noch 
jegt verrichtet. 

Beihägt und geliebt von feinen Vorgefegten, 
bochgeehrt von den Interoffizieren und Soldaten der 
Garnifon, in hohem Grade geachtet von den Bürgern 
biefiger Stadt, in welder er feit 44 Jabren lebt und 
wirft, möge der verdienftvolle Greis noch lange die 
Auszeichnungen tragen, die feine tapfere Bruft zieren! 

Aus der Pfalz Der Gebeimeratb Profeffor 
Mittermaier in Heidelberg, befanntlich eine Autorität 
unter den Rriminaliften, ſprach im den Vorlefungen 
des verfloffenen Sommerfemeiterd mit großer Aner- 
fennung von dem neuen bayeriichen Strafgefegbuche. 
Bei jeder Gelegenheit rübmte er die Theorien des— 
jelben als ſcharfſinnig, meifterbaft durchgeführt und 
als höchſt zweckmaͤßig für die Anwendung. Beſonders 
entzüdt ift er über die Beilimmungen vom Hodver- 
rath, die er als Muſter für andere Geſetzgebungen 
empfehlen möchte. Nur bezüglid der Diebflablötbeorie 
fann er ſich nicht zufrieden erflären. Er hält dieſelbe 
für die Scyattenjeite des bayerifchen Strafcoder und 
hätte gewwünfcht, daß von demielben bie fo gelungene 
und einfache Anfhauung des Code penal hierin adoptirt 
worden wäre. In dieſem Punkte Rimmt Mittermaier 
mit fa allen pfälzischen Juriſſen überein. 

























Edenfoben, 17. Aug. König Ludwig wird 
nähften Samflag den Grundftein zum Ludwigsſtift 
legen und den 25. Auguft (den Ludwigstag) auf der 
prachtvollen Ruine Klofter Yimburg feiern. Die Ein- 
ladung zum Sängerfefle in Speyer bat König Ludwig 
danfend abgelehnt, Die Abreife von Ludwigehöhe 
nad Münden ift auf den 4. September feftgefegt. 
Bon einer Reife des Könige nad Italien ift am Hof- 


deutſchen Shießordnung; 4) Abhaltung eines pfälzifchen 
ü in Verbindung mit dem pfälzifchen 
ter Ausſchließung aller Localfeſtlichkeiten, 
vom Jahre 1863 anfangend alle zwei Jahre; 5) Wahl 
des Ortes, an welchem bad erfle gemeinfame Feſt ab» 
gehalten werben foll. Es wurde beihloffen, auf Sonn- 
tag, den 1. September, eine Berfammlung von Dele- 
girten der einzelnen Schützen und Turnvereine bierber 
einzuberufen, welche über diefe Gegenflände endgiltig 
| zu beratben und zu beſchließen baben. 
| — Bir erlauben und den Bejuchern des Sänger- 
feſtes anzudeuten, daß ihnen ein Doppelgenuß jeltener 
und erbabener Art bevorſteht und leicht ermöglicht if, 
da fiherem Vernehmen nad fünftigen Sonntag, 24. 
Auguft, auf dem Mannheimer Hoftbeater die große 
Dper: „die Hugenotten” zur Aufführung fommen wird. 
Münden, 18. Aug. Die Beteranen des fol. 
Heeres feiern heute das 50. Yahresfeft der Schlacht 
und ded Sieges bei Pologf, Es iſt zugleich der Tag 
des Heldentodes des in den vaterländifchen Annalen 
unfterblichen Generals der Infanterie, Grafen Deroy. 
15 getödtete und 103 durh Wunden fampfunfäbig 
gewordene Difiyiere verlor das Heer. Wübrend der 
franzöfifche finfe Flügel gefchlagen, bielten die Bayern 
die Schlacht und errangen den Sieg. Nie bat fid 
die Tapferfeit der bayer. Offiziere und Unteroffigiere 
alänzender gezeigt, ale in diefer Schlacht. Sie nahmen, 
ſteils in der vorderften Neibe, die den Händen der 
durch Hunger und Elend jeder Art erihöpften Sol. 
daten entfallenen Gewebre auf, um deren Dienſt im 
Bliederfeuer und Bajonetangriff zu erfegen. Ofumino, 
ein ruffüicher General und Schrifiſteller fagt felbit, wie 
er Zeuge folder Tapferfeit geweſen und daß bie 
baperüche Infanterie zu der beiten in Europa gehöre. 


Die Thaten der Armee in biefem merkwürdigſten 
Kriege der Weltgeſchichte find eine ununterbrocdene 
Reibe der Nufopferung und des Heldenmuthes. Der 
große Oewaltberr Europas wußte aber aud) zu lohnen, 
General der Infanterie v. Deroy ward Reichsgraf 
mit einer Dotation von 30,000 Fr. jährlich und dem 
tapferen Corps überfandbte der Kaifer 10 Drven der 
Eprenlegion. Es leben Wenige mehr diefer Ehrwär- 
digen, Sie füllen ein Ehrenblatt in den Gedenftafeln 
der vaterländifchen Geſchichte aus. 

Augsburg, 18. Aug. Hr. Dr. Karl Barth 
veröffentlicht in der „Augeb. Poftzt.” die drei Orund- 
züge, die Grundidee des Programmes für den groß. 
deutfchen Verein. Dieje find: 1) Um feinen Preis und 
unter feiner Vorausſetzung auch nur dem geringfen 
Theil des gefammten Deutfchlande aufzugeben, na- 
mentlich nicht zum Zwecke der Herftellung der Einheit 
und Freibeit Deuticlande. 2) Die Einheit und 
Freiheit Deutfchlands fann nicht gemacht werben, fie 
muß aus dem beutfhen Organismus ſelbſt heraus» 
wachen. Der Weg, auf weldem dies geſchehen fann, 
ift der Weg der fonftitutionellen Berfaffung. 3) Der 
großdeutiche Verein bezweckt die volle Freibeit und bie 
volle, auenahmeloſe Einheit der Deutichen; er fennt 
feine Aechtung der Parteien und feine Vorurtheile. 
Alle Rechte eines jeden Deutichen, obne Unterſchied 
und Ausnahme, follen im vollften und ausgedehnteſten 
Einne gewahrt fein und bleiben. 

Yindau Am 13. Aug. paffirte in Begleitung 
eines Wachtmeiſters der Schugmannfhaft zu Berlin 
der irrfinnige Attentäter auf dad Leben bes Könige 
von Preußen, der Kürfchnergefelle A. Schildknecht von 
St. Gallen hier burd. . 

Kempten, 17. Aug. Borgeitern Abende zwi. 
ſchen 5 und 6 Uhr entlud fih aus ſchwarzen Wetter 
molfen ein ſchweres Hagelwetter über unfere Stabt 
bin, das mit Schloffen von der Größe einer Spig- 
fugel eröffnet wurde. Bald darauf jedoch famen, nad 
nur wenigen folchen maffiven Stüden, Heine Kaliber, 
und da während der beftiaften Entladung Windfille 
berrfchte, dürfte der Schaden nicht fo groß fein. Keie 
der aber laufen von den entfernteren Markungen bie 
betrübendflen Berichte ein, namentlich follen Hirfd- 
dorf, Krugzell, Urfulasried, Eſchach, Wiggensbach arg 
befhädigt worden fein. Wenige Stunden nach dieſem 
Hagelwetter brady ein neues Ungewitter loe, dad unter 
unaufbörlihen Bligen und Donnerrolfen wolkenbruch ⸗ 
artige Negengüffe niederfandte, 

Nach der „„Bopfengeitung“ 
meinden Roth's günftige Be 
fiehende Hopfenernte. 

Bamberg, 17. Aug. Im der unteren Main- 
gegend fommt ein Dann vor das Pfarrhaus gefahren 
und offerirt aufer „rein feinenen” Sadtüdern auch 
Handtücher, ein Stüd Kirchenleinen ꝛe. Er berechnet 
die Preife nad dem angeblihen Werthe und läßt die 
Hälfte der Kauffumme nad. Aud führt er — na- 
türlich gefalſchte — Empfeblungefchreiben bober Geiſt ⸗ 
licher unferer Nachbarſchaft bei ſich, um fid) ale einen 
„achten reellen” Dann zu produziren. Die prachtvoll 
ftaffirte Leinwand jedoch erfcheint nah dem Waſchen 
nicht einmal gebleicht, und die biendende Schönheit if 
dur Farbzuſatz im der Appretur bergefellt, Dann 
und Noß aber — fah feiner wieder. Alfo habt Acht! 


fommen aus allen Ge⸗ 
richte über die bevor- 
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— Die Liedertafel in Hof hat den Abgebrannten in 
Naila ald Ertrag eines Goncertes 360 fl. zugefendet. 

Stuttgart, 16. Aug. Zu Laupheim bat ſich 
am 10. Aug. ein großdeutfcher Verein conftituirt. 
Die Zahl der Mitglieder beträgt 80. — Der Schüge, 
welcher am Jafobi- Feiertage in Reutlingen ben Zeiger 
erihoß, woran aber der Zeiger einzig und allein 
Schuld war, bat aus freiem Antriebe der Wittwe 
deffelben 300 fl. und ben beiden Kindern je 100 fl. 
zugeſiellt. 

Mannbeim, 20. Aug. Dem Vernehmen nach 
ſoll ſich König Ludwig in einem eigenhändigen Screi- 
ben an den Grofherzog von Baden gewendet und den⸗ 
felben erfucht baben, bezüglih der Brüdenfrage nur 
einer folhen Richtung die Genehmigung ertheilen zu 
wollen, wodurd eine der ſchönſten Zierden der Stadt 
Mannheim, der Schloßgarten, erhalten werden würde. 

Darmftadt, 17. Aug. Eine fräftige Wahlbe- 
we ung in liberalem Sinne macht ſich diesmal durd) 
Bar and geltend. Selbſt die Hauptitadt rafft fich 
feit Jahren zum erfien Male wieder auf und es 
fcheint ihr nahezu eine freifinnige Wahl gefichert. Die 
Regierung ift fih ganz wohl des mabenden Wetters 
bewußt und trifft ihre Maßregeln. Endlich fcheint 
aber doch aud für das Großherzogthbum Heffen die 
Zeit gefommen, wo der alte Dalwigk'ſche Regierunge- 
apparat ſich ale unzulaänglich ermeist gegenüber ber 
„blinden urtheilsfofen Menge.” 

Berlin, 16. Aug. In der gefirigen Gigung 
des Handelstage-Ausichuffes wurde bejchloffen, den all- 
gemeinen deutihen Handelstag für Anfang Dftober 
d. 9. nah Münden einzuberufen. Auf die Taged- 
orbnung bes Handeldtages fommen: der Antrag auf 
Fortbeitand des Zollvereind und Erweiterung beffel- 
ben; die Borfchläge Defterreichs bezüglich feiner Auf- 
nabme in den deutfchen Zokverband; die Prüfung des 
franzöfiih-preußifchen Handelsvertrages. 

— In ber Budgetfommiffion wurde ein Antrag 
Stavenbagens, die Gadettenbäufer in Gpmnaften oder 
Realihulen mit Alumnaten zu verwandeln, mit dem 
Klotz'ſchen Zufage: die legtern unter Aufſicht des Eul- 
tusminifteriums zu ftellen, angenommen, 

Gotha. Der Herzog von Gotha bat dem be» 
fannten Naturarzt Petſch (Aepfelmeindoftor), welder 
in Berlin wegen Anwendung feiner Heilmetbode VBer- 
folgungen ausgefegt war, aeftattet, ſich in feinem 
Herzogtbume behufs der Ausübung der Praxis nieder» 
zufaffen und zu dem Zwede eine Suranftalt zu be- 
gründen. Lepterer iſt in Folge deffen bereits in Gotha 
eingetroffen, hat fi bafelbit in der belebteiten @egend 
der Stadt ein Schönes großes Haus gefauft und beab- 
fihtigt nun feine in Berlin unterbrochene Thätigfeit 
in einer geficherten Stellung zu erneuern, 

— An die Stelle der aufgelösten Bürgergarbe 
treten zwei Schügen-Compagnien und eine fireng bie- 
jiplinirte Feuerwehr. 

Innebrud, 16. Aug. Heute 4 Uhr 22 Min. 
wurde bier ein flarfes Erdbeben verſpürt. 

Das Minifterium für das Herzogthum Schleswig 
fchreitet, auf der befannten und beliebten Bahn der 
„Gewaltmaßregeln“, gegen alles was deutſch iſt mun- 
ter vormärte, Nachdem in dieien Tagen bie beiden 
Hufumer Sängervereine und der Tönninger Turnverein 
polizeilich gefhloffen, das Gardinger Sängerfeft ver- 


boten and ein Flensburger Bürger, der Goldſchmied 
Bepreis, wegen einer beim Huſumer Sängerfelte ge- 
baltenen (übrigens ganz unfchuldigen) Rede zur Unter⸗ 
fuhung gezogen worben, wurde aud»ber Geſangverein 
in Flens burg polizeilich gejchloffen. Diefer Verein zählte 

Mitglieder und hatte ſich bisher von Politif ge- 
fliffentlich ferngehalten. 

Warſchau, 16. Aug. Geftern Abend entrann 
BWielopolsfi in den Alleen einem Mordverſuch mittelft 
Dolchs. Sein zweiter Sohn ergriff ven Thäter Litho⸗ 
graphen Riszonka. 

In St. Petersburg beginnen von Neuem bie 
Feuersbrünfte die Bevölferung zu ſchrecken. Am 1. 
Auguft waren zum zweiten Dale in diefer Wode bie 
Teuerfignale auf unferer Duma aufgezogen, Und wie⸗ 
der war es ber Moskau'ſche Stadttheil, wo das Feuer 
von 4 Uhr Nachmittags bis zum FR wüthete! 

Italien. Man batte auf den 15. Aug riefige 
Kundgebungen für Garibaldi in allen großen Stäbten 
erwartet, foldye waren angefündigt. So meit bie jegt 
Nachrichten vorliegen, baben fie nur ein geringes Maß 
erreicht. Ob man daraus fhon ſchließen darf, daß 
bie nächte Gefahr befeitigt, ift fehr die Frage. Ein 
Brief Baribaldie an den König foll die Rüdfehr des 
Diktator nach Caprera in Ausficht gefellt baben, 
wenn Natazzi entlaffen und die römische Frage thätig 
in Angriff genommen wird. Inter allen Umfländen 
ift doch das Eine ald gewiß — daß, was 
auch das nächſte Ergebniß des Aufftandes fein möge, 
ſein Verlauf jedenfalls dazu beitragen muß, bei allen 
Betheiligten die dringende Ueberzeugung zu erwecken 
von der Unhaltbarkeit des gegenwärtigen, einzig und 
allein von Aranfreich zwangsweiſe aufredht erhaltenen 
Zuftandes. 

Turin, 14. Aug. Die miniferiellen Blätter 
fangen an, gegen Garibaldi mildere Saiten aufju- 
sieben und felbn jeine Unternehmung, auf Rom ge- 
richtet, wird nicht mehr von ibnen fo fireng verdammt, 
wie früher. Worin der Grund einer folhen Wendung 
liege, ift ſchwer anzugeben, wenn man nicht annehmen 
will, daß das Minifterium unmittelbar einer böheren 
Eingebung folge, welcher trog ihrer Gefälligfeit zu 
wiberfteben es fich nicht mächtig genug fühlt. — In 
der gefirigen Nummer der „Unita italiana” flanden 
vornen mit großer neiperrter Schrift folgende Worte: 
„Ein Volk, an deffen Spige .. . Jemand... if 
“00, der feit Wochen und Wochen ruft: Rom oder 
Tod! und doch nicht nad Rom zu geben verfucht — 
madt Ratazzi einen Gefallen, dem Bonaparte jedoch 
zwei. — Die neapolitanifchen Blätter verfihern, daß 
man die Anfunft Baribaldis in Galabrien von einem 
Tage zum andern erwarte. In Meffina arbeitet man 
überall an der Berfertigung von rothen Hemden. 

New-Yort, 7. Aug. Der Präfident Lincoln 
bat am 6. d. zu Wafhington einem friegerifchen Mee- 
ting beigewohnt, woſelbſt er mit Enthuſiasmus em- 
pfangen wurde. Berichte and Memphis melden, dag 
daſelbſt ein Kampf zwiſchen 4000 Unioniften und Gon- 
föderirten flattgefunden habe, wobei bie leßteren mit 
Berluß geichlagen wurden. . 

Aug. Dean jagt, daß ber Heerförper von 
Burnfide in Frederilsburg angefommen if. — Die 
Nordfaatlihen haben. Malvern-Hill geräumt. — Die 
Südftaatlihen ziehen anſehnliche Streitkräfte zufam- 


— In 
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men, um fi dem erwarteten Borrüden ihrer Gegner 
auf Richmond zu widerfegen. — Eine Kundmachung 
bes Ktriegsminifters verbietet allen Gonferiptionspflich" 
tigen, das Yand zu verlaffen. — Gin Hreerförper von 
15,000 Süpftaatlichen, der in Knoxville fi fammelte, 
ſcheint in Kentucky einfallen zu wollen. — Der Dampfer 
Fingal it zu Savannah in ein Panzerſchiff umgewan- 
beit worden. 

— 9, Aug. Der unioniftifhe Generai Mac 
Cock ift von den Guerillad in Alabama erichoffen 
worden. Der Präfident der Südſtaaten, Jefferſon 
Davis, fagt in einer Kundmachung, er würde den VBer- 
trag wegen Auswechſelung der Gefangenen nit un« 
terzeichnet haben, wenn er die Befehle des Generale 
Pope gefannt hätte, welche ven Krieg in Raub und 
Mord ummanbelten. Sefferfon Davis hat außerdem 
befopfen, den General Pope oder feine Offiziere im 
Fall ihrer Gefangennebmung nicht ale Kriegdgefangene 
zu behandeln, jondern zurüdzubebalten und zu hängen, 
falls unbemwaffnete ſüdliche Bürger unter beliebigen 
Bormänden getödtet würden. — In Kentucky wird 
ein Einfall der Südftaatlien erwartet. — In Folge 
ber Konfcriptionsverorbnung berrfcht große Aufregung. 
Mebrere Werfonen, die ſich als Matrofen verkleidet 
an Bord einiger nah Europa beflimmten Dampfer 
begeben batten, in ber Abficht, ſich dem Kriegsdienſte 
zu entziehen, find auf diefen Schiffen verhaftet worden. 


Der Adersmann Friedrich Bäder in Dber- 
bodhftabt überjendet dem Eilboten zwei ſelbſtgepflanzte 
Tabafsblätter, wovon das erfie 42 C.M. in ber 
Breite und 82 E.-M. in der Höbe bat und das zweite 
a in der Breite und 70 C. M. in der Länge 
mißt. 

Sämmtlihe Pflanzen auf einem Morgen Yand 
find diefen Blättern ſowohl in der Breite ale auch in 
der Pänge gleich). 


Landau, 20, Aug. Heute Nacht find aus dem 
biefigen Bezirksgefängniß 5 dafelbft in Unterſuchungs · 
baft befindliche Perfonen gewaltfam ausgebrochen und 
entfloben. Die Flüchtlinge, Lithograph E. Th. Schife 
ferdeder aus Mafevaur in Franfreih, Schubmader 
Peter Kühle aus Speyer, Karl Ringwald aus Keu— 
zingen in Baden, Schneidergefell Adam Sendel aus 
Laufach, k. Yandgerichts Rothenburg, und Ph. Rhein⸗ 
frand aus Gommerspeim, find bis jegt noch nicht ein- 
gebracht. 

Verantwortlicher Nedacteur und Verleger Y. Georges. 


Königlih Allerhöchite Verordnung, 
bie feier der Somn- und Feſttage betr. 
Maximilian IN., 
von Gottes Gnaden König von Bahern, 
Pfalzgraf bei Rhein, 

Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben x. x. 

Wir finden Ins bewogen, auf Grund des Ar- 
tifels 105 des Polizeifrafgefegbuches bezüglich der Feier 
der Sonn- und Fefltage zu verorbnen, was folgt: 


1; 
Alle öffentlich vorgenommenen ober ntliches 
Aergerniß erregenden Arbeiten oder geraͤuſchvollen Hand» 





thierungen des landwirtbichaftlichen, gewerblichen, Han- 
dels · und Fabrifbetriebes find an Sonn- und Fefttagen, 
dringende Fälle ausgenommen, unterjagt, 

Dem Berbote unterliegen nidt: 

1. Arbeiten, welde wie bei Hochöfen, Gießereien, 
Schmelzwerfen, Gtashütten, Gasfabrifen, Bräue- 
reien, Prandiweinbrennereien im lanbwirthfchaft« 
lichen Betriebe, ferner behufs des Transports 
von Reifenden und Frachtgütern, beim Eifenbahn«, 
Pof- und Dampficifffabrts-Berfehre ohne Nach» 
tbeil nicht unterbrochen werben fünnen, 

2, ſolche Geſchäfte, welche durch das tägliche Be- 
dürfniß des Publikums erfordert werden, z. B. 
jene der Mietbfuticher, der Bäder, Barbierr, 

3. Erntearbeiten bei ungünftiger Witterung und bie 
Arbeiten ber Weinfefe, 

Bezüglich des Gewerbebetriebes der Betreidemüller 
bfeibt es jeden Drtes bei der bieherigen Uebung. 

Wo bezüglich des Arbeitens in Fabrifen für ein» 
eine Fefttage eine Ausnahme biöher geftattet war, 
* dieſelbe durch ortspolizeiliche Vorſchrift aufrecht 
erhalten werben. 

Wir behalten Uns vor, auch in Zufunft bei er⸗ 
beblichen Beranlaffungen bezüglid des Arbeitens im 
Fabriken folhe Ausnahmen J' bewilligen. 


Die Magazine, Berfaufshallen, Yäden und Buben 
der Kauf, Handels. und Gemwerböfeute find 
1. am erfien Weibnachtstage, 
2, an bem DÖfter- und Pfingfifonntage, 
3. in fatholifgen Orten am Frohnleichnamstage, in 
protefantifhen Drten am Charfreitage 
den ganzen Tag über geichloffen zu halten. 

An den übrigen Eonn- und Fehtagen dürfen bie- 
felben während bes vormittägigen Pfarrgottespienfted 
nicht geöffnet werden, 

An den Sonn- und Feiltagen, an welchen Meffen 
und Jahrmärkte flattfinden, müffen Drtsläven und 
Marftbuben ebenfalle während bes vormittägigen Parr- 
nottesdienfted gefchloffen bleiben, Dem Verbote bee 
Deffnens unterliegen nicht Apothefen, Baderfiuben und 
Bäderläden, welche an fämmtliden Sonn- und Feſt ⸗ 
tagen den ganzen Tag über geöffnet fein bürfen. 
Gonbitoreien, Lebfüchner und Feinbäderläden müffen 
an den unter Ziff. 1—3 bezeichneten Tagen nur während 
des vormittägigen Pfarrgottesdienſtes gefchloffen bleiben. 

Wenn bezüglid des Radenfchluffes an den Sonn» 
und Refitagen bisher eine Uebung befand, welche von 
obigen Beitimmungen (Abfog 1—3) abweicht, fann 
ſolche auch ferner durch ortspolizeiliche Vorſchrift auf- 
recht erhalten werden. 


8. * 
Die Abhaltung von. Getreide- und Biehmärften, 
von Treibjagden und öffentlichen Verfleigerungen an 
Sonn und Feftagen ift —— 


Lärmendes Zechen und Spielen, lärmende Jufam- 
menfünfte und Luſtbarleiten in Wirthſchaftslocalitäten, 
lärmende Unterbaltungen in der Näbe von Kirchen an 
Sonn- und Feſttagen während des vor- und machmit- 
tägigen Pfarrgottesdienſtes unterfagt. 


Es ift verboten, Scheiben. und Bogelfchiegen und 
andere öffentliche Luftbarfeiten, ſowie Schau- und Bor- 
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Rlellungen (Art, 63, Abf. 1, Ziff. 1 und 2, Art, 64, 
Abf. 1 des Polizeiftrafgefegbuches) an Sonn- und Fef- 
tagen vor Beendigung des vormittägigen Pfarrgottes- 
dienftes zu verangalten. 


Das Austreiben und Hüten des Weideviehes darf 
an Sonn. und Feſttagen zur Zeit des vormittägigen 
Pfarrgottesdienſtes nicht ftattfinden. 

An Drien, wo bisher eine abweichende Uebung 
beftand, kann dieſelbe durch ortspolizeiliche Vorſchrifi 
aufrecht erbalten werden. 

Auf die Alpenweide findet die vorſtehende Beftim- 
mung in Abf. 1 feine Anwendung. 


$. 7. 

Durch ortspolizeiliche Vorſchrift fönnen bie Stun- 
den, auf melde ſich bie in den $$. 2, Abf. 2 und 3, 
$. 4,5 und 6, Abf. 1 enthaltenen Verbote erfireden, 
näher bezeichnet werden. 


9. 8. 

Die Vorſchriften der 99. I—T mit Ausnahme 
jener des $. 2, Abf. 1, Ziff. 3 finden bezüglich der 
Sonntage und der ben hriftlihen Confeſſionen gemein- 
ſchaftlichen Feſttagen auch in confeffionell gemiſchten 
Drten Anwendung. 

In Anſehung der beſonderen Feiertage eines Re— 
ligionstbeiles ſind die Befimmungen bes $. 82 ver 
I. Berfaffungsbeifage maßgebend. 

Infolange in confefftonell gemiſchten Drten bezüg- 
lich der Einftellung der Arbeits- und Gewerbethätigfeit 
und der Schliefung der Ortsläden an bem einen Re- 
ligionstheil eigentbümlichen Feiertagen eine Bereinbarung 
befteht, ift ſich hiernach zu — 

8. 9. 

Grgenmwärtige Berorbnung tritt 30 Tage nad der 
Verfündung im Regierungsblatte und begiebungemeife 
im Kreisamtsblatte der Pfalz für den gangen Umfang 
des Stönigreiches in Wirkiamfeit. 

Mit dieſem Zeitpunfte erlöfdhen alle gegen bie 
Störung der Feier der Sonn und Feſttage bisher mit 
Strafwirffamfeit beſtandenen Borfchriften. 


Berchtesgaden, den 30. Juli 1862. 
Mar. 
Schr. v. Schrenk. v. Zwehl, vo. Neumapr. 
Auf Königlich Allerhöchſten Befehl: 
Der General-Secretär: 
Minifterialratb von Bezolt. 


Ausſchreiben. 


Im Beſitze einer zur Zeit in polizeilichem Straf ⸗ 
arrefi babier befindlichen Perfon wurden zwei braune 
niebere Filzhüte vorgefunden, welche biefelbe angeblich 
eines Abende Ausgangs AYuli (. 3. auf der Straße 
ohnweit Dammbeim gefunden hat. 

An die rechtmäßigen Eigenthümer ber Hüte ergeht 
daher die Aufforderung, fih im Amtszimmer des ln- 
terjeichneten zur Anerfennung berfelben einzufinden. 

Landau, den 22. Auguft 1862. ) 

Der fgl. Polizei-Kommiffär: 
mMüh 


rn 


he 
Zufolge Mittbeilung des kgl. Bezirfsamtes wer- 
den die Reinigunge-Arbeiten des Landau-Albereweiler 
Canals am 1. September nächſthin beginnen und bie 
zum 10. deſſelben Monate beendigt fein, 
Landau, den 21. Auguft 1862, 
Das Bürgermeifteramt. 
Weigel, Adi. 


Bekanntmachung. 

Jacob Dreifuß, Lederhändler, in Niederboch⸗ 
ſtadt wohnhaft, beabſichtigt auf feinem ihm zu Eigen 
thum gehörigen, am Zeiöfamer Weg biefiger Gemarkung, 
neben Michael Preßler d. 9. und Balentin Schirr- 
mann, beide von hier, gelegenen, mit Plan⸗Nr. 6118 
und 6119 bezeichneten und 73 Dezimalen haltenden 
Grundflüde eine Knochenſiederei und Knochenflampfe 
zu erbauen und zu betreiben. Die Gebäude würden 
auf eine Entfernung von 298 Meter von Niederhoc- 
Radt, 192 Meter von der Landau-Epeyerer Straße, 
von 85 Meter vom Zeisfamer Weg und 114 Meter 
vom Lufadter Weg errichtet werden. 

Diefes Borbaben wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, mit tem Bemerfen, daß es Seder- 
mann freiftehe, innerhalb vier Wochen von heute an, 
beim unterfertigten Amte Einſprache gegen das beab- 
fichtigte Unternehmen zu erheben. Nach Ablauf diefer 
Frift wird feine Einſprache mehr angenommen. 

Geſuch und Plan liegen auf dem unterfertigten 
Amte zur Einfiht offen. 

Niederhochftadt, den 8. Auguft 1862. 

Das Bürgermeifteramt, 
Becker. 


Mobilien⸗ — 

Donnerſtag, den W. Auguſi 1862, des Nachmit- 
tags 1 Uhr, zu Nußdorf im Sterbhauſe, laſſen die 
Wittwe und Kinder des daſelbſt verlebten Küfers 
Jacob Löbs öffentlich verſteigern: 1 Pferd, Stute, 
8 Jahre alt, Pferdegeſchirr, 1 Bagen, wie er in’d 
5 1 Plug, 1 Egge und ſonſtige Adergeräth- 
haften. 

Landau, den 21. Auguf 1862. 

Der fönigliche Notar: 
Heffert. 
Mobilien = Verfteigerung. 

Domerflag, den 28. Auguft 1862, Morgens 8 
Uhr anfangend, läßt Heinrih Fihtenfamm, 
Küfer, in eg ig wohnbaft/ auf Termin verflei- 
gern: 1 Relter, uber Faß, verfchiedener Größe, 
10 Herbfibätten, 20 Transportfäffer, 4 Fuder Zwetfch- 
enbrandwein, Fleiſch · und Krautftänder, fowie fonflige 

obiliargegenflände. 

Der Brandwein fann auch vor der Verſteigerung 
aus der Hand gefauft werben. . 

Billigheim, den 16. Auguft 1862. 

Milſter, fol. Notar. 
Zu verfaufen: 

Fäffer von 1%, Ohm bis zu 3 Fuder 
Gehalt, mehrere Bütten, Lotten, Faßdauben 
und Böden von 1 bie 7 Fuß Ränge, fie 
ferne und eichene Borde und Kapmnen- 





fchenfel bei 


Simon Ludwig in Walsheim. 
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Mobilien = Verfteigerung. 
Mittwoch, den 3. September 1862, Vormittags 
9 Uhr, zu Billigheim in ihrer Wohnung, . laffen die 
Brüder Johann Jacob, Adam und Philipp 
Jacob Paul von da ihre Mobilien, worunter ind- 
befondere drei Webflühle mit Einrichtung zur Gebild- 
weberei und vollftändigem Geſchirre, fowie verfchiedene 
Feldfrüchte öffentlich verfleigern. 
Billigheim, am 22, zu 1862. 
ilfter, fol. Notar. 
Mobilien=Berfteigerung. 
Dienflag, den B. Auguft 1862, 
Morgens 9 Uhr, werden im Civil 
boipitale zu Landau eine Parthie Bett- 
laden, Bettung und fonfiige Mobilien 
gegen gleih baare Zahlung öffentlich 
verſtelgert. 
Landau. 


Verſteigerung im Leihhauſe. 
Donnerſtag, den 4. September 
naͤchſthin, Morgens 9 Uhr, vor dem 
Locale der Anftalt dabier, werden die 
verfalfenen Pfänder von Nr. 14,174 6. 
(1. Juni 1861) bis incl. Nr. 17,120 G. 
(30. September 1861) verfteigert. 

Diefelben befteben in: goldenen und flbernen 
Taſchenuhren, goldenen Ketten, Ringen, Obrringen, 
fübernen Löffeln, Mänteln, Kleidungsſtücken, Leinwand, 
Weißzeug, Bettung, einer Kugelbüdfe, einem Peripef- 
tiv, einer Glarinette und fonftigen. verfchiedenen Ge— 
genfänden. 

Die Eigentbümer diefer Pfänder können diefelben 
bis zum 2. September noch einlöfen, dagegen fann 
= — der Pfandſcheine nur bie zum B. Auguft 

efcheben. 
e Landbau, den 8, Auguſt 1862, 
Die Verwaltung der Peihanftalt. 


Fäſſer⸗Verkauf. 


Der Unterzeichnete verkauft 
11 Faſſer, worunter eines von 






Litres, 2 von je & 700 Litres, 
2 von je & 500 Litres, 2ä 
450 Litres und 2 von je a 350 Litres Gehalt, Die 
zwei Faß von 700 Litres find ganz neu und die übri— 
gen Faß find alle weingrün und gut gehalten, lagern 
alle in Offenbach und fönnen taͤglich eingefehen 
werben. 
Offenbach, ben 14. Auguft 1862. 
Ib. v. Gerichten. 


— ae Te DIEREEDTEN 
SI Nicht zu überſehen! 
Beſte Dualität geriebener Delfarben, ſowie Firniffe 

jeder Art, zum eigenen Gebrauch hergerichtet, find fort- 

während in größern und fleinern Öuantitäten zu den 
biffigften Preifen zu baben bei J. Niedermaier, 

Maler und Lafirer, neben dem Zeugbaufe in Landau. 


Portland⸗Cement, 


erſte und —— Qualität, zum billigſten Preiſe, flete 
vorräthig 
Earl PH. Shönlaub in Bellheim. 





Sener-Verficherungs-Anllalt 


Bayerifchen Sppotbeken- und Wechfel: Bank. 


Die Dedungsmittel der Feuer-Berfiherungs-Anfalt find vollftändig baar eingezahlt und beftehen 
neben den laufenden Einnahmen: 








1. aus dem urſprünglichen GarantiesKapital von. . » » + - + fl. 3,000,000. 
2. aus dem completirten — ven 2» 2... Fe 1,000, 000. 
3. aus der Prämien-flejerme von . . . Ira 66 227,045. 


fl. 4,227, 045. 
Die beweglichen Gegenſtaͤnde, insbeſondere auch Feldfrüchte, Vieh, Landwirthſchaftsgeraͤthe ꝛc. lönnen zum 
vollen Werthe verſichert werben; der Schaden⸗Erſatz wird nach Inhalt der Policenbedingungen für die durch 
Feuer oder Bligihlag (aud falten Schlag) verurfachte Befchädigung, oder Berluft bei dem ee durch 
bhandenkommen gewährt. 
In der Billigkeit der Prämien ſteht die Bank keiner andern ſoliden Geſellſchaft nach. 
Die Auszahlung der Entſchädigung geſchieht ſpäteſtens innerhalb S Tagen nad ihrer definitiven 


ſiſtellun 
* Die Bermittelung von Berfiherungen und Ertheilung von Aufſchlüſſen erfolgt durch nachſtehende Herren 
Agenten der Bank: 


gr. Bähr, F. A., tal. Polizeicommiffär in Qubwigshafen; Hr. Krebs, Gig. Yudiv., Gemeindefchreiber in Oppan; 
Binger, E,, lönigl. Einnehmer in Kufel; „ Lippert, E., Geihäftsmaun in Kaiſerslautern; 
Bickner, H., Kaufmann in Landſtuhl; „ WDtüller, ©. P., Vürgermeifter in Alfenz; 


Bol, P. P., Notariatsgebilfe in Germersheim; 
Banmann, G. Anton, Gemeinbefhreiber in Rülzbeim; 
Deidesheimer, F., Kaufmann in Neuftadt; 
Durlacher, 2,, Geihäftsmann in Grünftabt; 
Eberhard, F., Raufınann in Branfenthal; 
Fubr, F. %. W., Geimeinbefchreiber in Schwegenheim; 
Fiſcher, Elias, Gefchäftsmann in Yangenlantel; 
„ Gentes, J., Kaufmanu in Zweibrüden; 
„ Gatting, Job., Gemeindefcreiber in Herrheim; 
„ Geimer, Diich,, Kaufmann in Schifferftadt; 
„ "Henrich, &,, Kaufmann in Yantereden ; 
» Hafen, F., Kaufmann in Winnweiler; 
” pr ge J. B., tgl. BVofterpeditor in Wachenheim; 
. Bene, Philipp, Lehrer in Haßloch; | 
v Jäger, F., Kaufmann in Bergzabern; 

Speyer, den 18. Augufi 1862. 


Mattern, F., ſiädtiſcher Ginnehmer in Anmmeiler; 
Michel, F., tal. Pofterpebiter in Rodenbaufen; 
Meüller, Friedrich, Notariatsclere in Bellpeim ; 
Meüller, Frieder. Wilh., Gemeindefchreiber in Iggelpeim ; 
Negnault, C. L., Thierarzt in Kirchheimbolanden; 
Heudelhuber, Earl, Gutsbeſitzer in Lambeheim; 
Schneider, A., Kaufmann in Pirmaſens; 
Sauerbrey, E., Kaufmann in Homburg; 
Schaaf, P. J., Kaufmann in Dürkheim; 
Schlick, F. P., Kaufmann in Edentoben; 
Schneider, Seb., Gemeinbefchreiber in Geinsheim; 
‚ Job. Peter, Gemeindefchreiber in Iodarim; 
Wolfer, U., t. Pofterpebitor in Mutterftabt; 


„» Wolff, W. F., Kaufmann in Landau. 


. 8 2 3 2 3 2°3 
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Die Haupt: Agentur für die Pfal 
H gan! nn 3: 


Ungarische Daubhölzer. 


In Schöner, trodener Waare und gangbarjten A bei 
Eckenroth & Baum, Ludwigshafen. 
Baum & Fifcher, Mannheim 










A e Patent:Schrote und ausgezeichnet Ein tüctiger Küfer und Bierbrauer fann im 
nutes Jagbpulver billi ion zu haben bei „Daupbin“ in Landau ſogleich in Arbeit treten. 
* Een Zu verfaufen: 
Dei Jacob Bietinböfer in Rohr- 
Zu verkaufen: BR ein überzäbliger Faſſel, unter zwei die 
Bei Martin Hoffmann zu Schaidt eine Wahl, der eine 2 und der anbere.3 Jahre 


Parthie 4 Jahre alte zöllige eichene Dielen. alt, beide fabl, für den Ritt wird garantirt. 





Looſe, das Stück 12 Kr. 


Den HH. Defonomen und Freunden der Lanbwirthfchaft diene zur Nachricht, daß ich noch im Belige 
des legten Hundert Looſe, zur Ausfpielung landwirthſchaftlicher Geräthe und Maſchinen, bin. 

Die Auefpielung geſchieht beim Dftoberfefte in Münden, und müffen bis Mitte September die nicht ver- 
fauften Looſe zurüd gefendet werben, daher lade ich zur baldigen Abnahme diefes Reſtes hiermit ein. 

Landau. 2. Georges. 


Ungariſche Daubhölzer. 


In ſchoͤner, trodener Waare und gangbarften Größen bei 
Eckenroth & Baum, Ludwigshafen. 
Baum & Fifcher, Mannheim. 


Befanntmadhung. : 
Mittwoch, den 17. September — Jahres, Vreisßiegeln, ie 


r ; ; Mitar, 
Vormittags 10%, Uhr, wird von der Militär-Stranfen- terzeldneten wirb — 








aus · Commiſſion in Yandau für das Etatsjahr 18%2/g5 
* Bedarf an Wein (Unterländer) für Kranke, unter 2 den 7. d. Mts., fortgejegt und findet 
Vorbehalt höherer Genehmigung, im Wege - jodann am Sonntag, dem 14, dieſes 
der allgemeinen fhriftligen Submiffion Monate, Nachmittags 3 Upr begin. 
vergeben. nend, bie 

Das Bedingnißbeft liegt vom 7. September an Preife:Bertheilung 
im Gejchäftszimmer des Militär-Rranfenhaufes für die Ratt, wozu freundlich; einfadet, 
Pieferungelufigen zur Einfiht offen vor, und müſſen Steinweiler, den 3, September 1862. 
die Submiffionen ſelbſt vorfchriftsmäßig überschrieben Friedrich Schweidert, Pfalzwirth. 





und verſiegelt längfiens bis Dienſtag, den 16. Sep- 7 
tember, Abende 6 Uhr, bei dem unterfertigten fünig- a Sä Menue bolländifche Boll: 


fichen Feſiungs · Gouvernement franfirt eingelaufen fein, ya rn fi. 


wobei auf die Beftimmungen $. 10 und 11 der allge- a zen 

meinen Submiffionsbedingungen noch ausdrüdlich auf 28 fr. Belle Stearinlicter 28 fr. 

merfjam gemacht wird. „ sKernfeife E14 fr. 
Die Submittenten haben an dem oben beftimmten I. Weiß jr., ff. Plag Landau. 

Beraceorbirungstermin fich perfönlich einzufinden und Zu verfaufen: 


fofort den bedingten Zuſchlag zu gemwärtigen. 
Landau, den 4. September 1862. 






Bei Friedrich Bölder in Annweiler 

Das 60 Klafter Fiefern Scheit- und Prügelholz, 

B 6000 Fieferne und eichene Schälwellen und 

fönigl. bayer. Beftunge-Gouvernement. 50 Klafter fiefernes Stodholz, in Kleinen 
Partbien, auf ein Jabr GErebit. 






Befanntmadhung. 
Dienflag, den 9. d. Mis., Bormittags 8 Uhr, _Annweiler, den 3. September 1862. 
wird durd die unterfertigte Behörde auf dem franzd- Zu verkaufen: 
fiihen Thorgebäube das diesjährige Ohmet-Ergebniß en 3 Fafı von circa 3000 Piter, 
auf dem Halme in den Feftungswerfen und unmittel- N | AR CE oval 
bar bierauf der Graswuchs des wegen Anlegung eines a eingrün und in gutem Zuflande. — 
Schiefiplages von der Gemeinde Dueihheim gepadte- Das Nähere bei Gemeindediener Kettenring 


teten Wiejencompleres, ſowie dad Ergebniß der Nüſſe in Giebefdinaen. 
loosweife öffentlicd) an den Meiftbietenden verfteigert, — — 


wobei bemerft wird, daß die Wallmeiſter angewieſen Zu haben: 
find, die Steigerungsliebhaber bezüglich der Eintheilung Bei dem LUlnterzeichneten alle Sorten Polſter⸗, 
und. Ausdehnung der Loofe pi erlangen genau zu Stroh. und Rohrſtühle in befonders fhöner und folider 
verftändigen. Arbeit. Ebenfo werben alle Reparaturen auf bag 

Landau, den 1. September 1862. Schnelle und Befte ausgeführt. 

Die Roſchbach, im September 1862. 
Genie-Direction der Bundesfeſtung Landau, Konrad Braun. 
Zu verkaufen: Zu verkaufen: 


braun, für den Ritt wirb garantirt, bei Thomas alt, ächte Slan-Race, für den Sprung wird 


Ein Faffel, 2'/, Jahr alt, von Farbe röthlid- Ein fehr ſchöner Kuhfaſſel, 2%/, Jahr 
Doppler in Freimeröheim. BI bei Adam Walter in Waldheim. 


Nachkirchweihe in Godramitein 

wird naͤchſten Sonntag, den — 

September, mit gutbeſetter 
z⸗Muſik 

abgebalten, wozu freunblihft 

einlabet 

9. Raub, zum golonen Ritter, Ritter, 


Albersweiler Kirchweihe. 


Die ſelbe wird fommenden 
Sonntag und Montag, den 7. 
und 8. September, abgebal- 
ten, wozu ber Unterzeichnete 
hiermit feine Einladung madıt, 
Am Sonntage findet man in feinem 


Saale , 
Tanz Muſik 
und am Feng wird ein 
al 
— wozu alle Tanzlufti- 
gen freundlich ai u find. 


Während den Fefltagen i — 











Küche und Keller ſowobl mit 
gutzubereiteten Speifen als auch 


reingebaltenen Weinen verfeben und am Samftag vor 


der Kirchweihe gibts Schweinefnödel, neues Sauer- 
fraut, Würfte jeder Art und friſche Kuchen. 
Velser, zum „Pfalzer Hof.“ 






or: 





a 








Die Kir ı Rirchweibe in Albersweiler 
Montag, am 7. und 8. Septem- 
Aber, abgebalten, an welchen Ta- 
Tan: Mufif 

zu treffen und Montags 

RK wozu derjelbe böfliht ein- 

Se AAhladet. Während der Feh- 
reiteten Syeifen und —— Weinen 
beſtens verfeben, auch gibts am Vorabend, 

ſowie Würſte jeder Art. 

Joſ. Piſtorius, zum „grünen Baum,“ 
wird am 7. und 8. September 
abgebalten, wobei in dem Saale 

3: Meufif 
Rattfindet. : Hiezu ladet böf- 
Sonntag, den 7. September, 
wird die Machkirchweihe in 
2 abgehalten, wozu Höflihft rin« 
labet 


wird kommenden Sonntag und 
7: gen bei dem Unterzeichneten 
E wird ein Wall abgebalten, 
tage ift die Wirthſchaft mit gutzube⸗ 
— — Schweinsknöcheln, Sauerkraut, 
Die Albersweiler Kirchweihe 
des Unterzeichneten 
Jacob Kahn, zur Sonne. 
Burrweiler mit Tanz Muſil 
— Wi, zur Krone, 
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Eine Auswahl. Zitberm ift wieder ei 55 

die ich beſonders en ihrer Güte zur 
nabme empfehle. —— gute Sa ri für bie 
nöthigen Inftrumente finden fi auf Lager. 
2. Georges. 


Bon beute an wirb 


Khitersfauterer Lagerbier 


ausgeſchenkt bei 
Landau. J. Hindenltang, 


naͤchſt dem Paradeplatz. 


BER” Esrokim & Lulaf’s gg 
wie gewöhnlich billigft bei 
Benedict Kohlmann in Landau. 


Ein junger braver Burſche wird ale En 
bäuslichen Arbeiten gefucht. 
dieſes Blattes. 


echt zu 
Näheres bei der Redaction 





Lehrlinge -Gefuch. 
Kür ein ausmwärtiges Droguen- und Farbwaaren⸗ 
Geſchäft en gros & en detail wird ein Febrling geſucht. 
Naͤhere Auskunft ertheilt Jäger. 


Zu verkaufen: 
Einen großen Porzellan» Kochofen bei Adam 
Beilmann, Gürtler in Landau. 


Bu ve verfaufen : 
Die Kartoffeln auf dem Stod ven drei Morgen 
Land bei Georg Friebrich Beder I. 
in Oberhochſtadt. 


Brods:Tare 
der Stadt Yandau vom 5. September 1862. 


3 Kilogramm Weißbrod foften . . 
3 Halbweißbrod folten . 





3 2 Schwarzbrod foften . 
Ein Kreuzerbrödihen jolt wiegen 


20 
* boih. 
Ein Groſchenbrod ſoll wiegen 


Ein rundes Zweikreuzerbrod ſoll wiegen 13% ei 
Weißbrod im Ausfhnitt für I fr. . . Pr 
Halbweißbrod im Ausfchnitt für 1 fr, . . » 





Frucht : Mittelpreife. 






Homburg 
Kaiferslautern | 2. Sept. 
Kandel Sept. 


Neuftadt , ; ; 
Speyer ... 
Zweibräden . 


Drud der Lubwig Georges'ihen Buchdrucerei in Landau. 


Der Eilbote, 





Berfhiedenes. 





Münden. König Mar bat dem Berfaffer des 
deutſchen Nationalwerfes: „Germaniens Bölferftim- 
men“, Profeſſor Firmenich ⸗Richartz in Köln, in An 
erfennung beffen Berdienfle um die deutfhe Sprad- 
forfhung und Vollesdichtung das Nitterfreug erfler 
Kaffe des Verdienſt Ordens vom heiligen Michael 
unterm 16. d. Mis. verlieben. 


Negensburg. Abbe Richard, der befanntlih 
zum Zwecke der Aufſuchung von Duellen nad Hemau 
und Parsberg gereist iR, foll in feinen Forſchungen 
ſehr glüdtich gewefen fein und wie man hört in De- 
mau 2, und in Pardberg 1 Quelle entbedt haben. 


Zu Würzburg wurbe am legten Samflag eine 
T2jährige Frau aus der Oberpfalz ins Zuchthaus ein- 
geliefert, welche. wegen Branbfiftung eine IOjäprige 
Zuchthausſtrafe abzubüßen hat, 

Ansbach. In Triesdorf findet am 20. Detober 
der vier- bie fünfwöchentliche Febrfurs über Ent und 
Bewäfferung ſtatt. Es werben junge Leute aufgemun- 
tert, an biefem Unterrichte theilzuncehmen. Diefelben 
follen das 16. Jahr zurüdgelegt haben, und fräftig zu 
Beldarbeiten fein. 

— Bei dem gegenwärtig in Ansbach figenden 
Schwurgerichte fam der Fall vor, daß ber von dem 
Angeklagten ald Entlaftungszeuge vorgefchlagene Coope · 
rator Bogel aus Eichftädt die Zeugenausfage ver- 
weigerte, behauptend, daß er das von dem Angeflag- 
tem ihm Deitgetheilte anfebe, als fei es ihm unter dem 
Beichtfiegel anvertraut worden. Hiedurch ſah ſich der 
Schmwurgerichtebof genöthigt, anf Orund des Art. 160 
bes Strafprocehgeieges Erfenntniß zu erlaffen, wornach 
Zeuge wegen bebarrlicher Berweigerung ber Zengfchafte- 
pflicyt mit einer auf einer Keflung zu erftebenden Ge» 
fängnißftrafe von einem Monat und in bie Koften 
des Strafvollguges verurtheilt wurde, Als Entſchei- 
dungsgründe wurden umter anderen angeführt, daß bie 
Zeugihaftspflidt eine ollgemeine fei und fein Stand 
von folcher befreie, daß die Gelege nur das Beicht- 
gebeimnig als Befreiungsgrund von der Zeugenpflicht 
aufführen, im vorliegenden Falle es ſich aber um fein 
Beichtgeheimniß handle, daß die im Staate beflebenden 
Gefege durch geiſtliche Obere weder interpretirt noch 
abgeändert werden fünnen. Gegen diefes Erfenntmiß 
ſteht dem Berurtheilten ein Rechtsmittel nicht zu. 


Bon welchem Bortheile der Wechfel mit fremdem 
Eaatgetreide iſt, beweist folgendes Factum. Ein 
Landwirth in Oberfranfen fäte im vorigen Jahre zwei 
Megen direft bezogenen holfleiner Roggen und erniete 
davon 42 Megen auf ungefähr 1 Tagmwerf Land, ein 
Nefultat, was man bei felbft geerntetem Samen ſchwer⸗ 
lich erziefen dürfte, 

Kaiferslautern, 9. Sept Na 
wärtigen Berichten ift in abgelaufener : 
an den größeren Plägen im Frucht, 
macht worden, und beichränfte ſich dg 
feit fat nur auf den laufenden Konf 
heute güt befahrenen Darfte war jeboh der Abſah 
von ziemlicher Bedeutung, fo daß fib im Mlgemeinta 
das Befchäft über den gewöhnlichen Conſum erfiredte, 
Bei einem rs von 44% Gentnern, näm- 
lich Waizen 380, Korn 370, Spelzfern 110, Spel; 
180, Gerfie 530, Hafer 860, Erbien 90, Widen 

und Linſen 110 Gentner, nötiren wir folgende 
Mittelpreife:_ Waizen 6 fl. 24 fr. (16 fr. 2 
Korn A fl. 38 fr. (10 fr, n.); Spelzfern 6 fl, 16 Fr, 
9 fr. n.); Spelz 4 fl. 16 fr. (14 fr. n.); Gerſte 

fl. 33 fr. (4 fr. n.); Hofer 3 fl. 9 fe. (Ir. n.); 
Erbfen 3 fl. 37 fr, (B fr. n.)5 Widen 3 fl. 32 fr. 
— fr. n.); Linſen 4 fl. 5 r.n.) 6 Pfund Korn 
od Reiten fid von 20 auf 19 fr, 3 Pfund Gemifcht- 
11 auf 10%, fr., und 2 Pfund Weigbrod 
auf II fr. 

Rorſchach, 6. Sept. 2 Uhr 10 Min, Nahm, 
Dom Dampfboot „Eoncordia”.) Die Legung dee 
elegrapbenfabeld in den Bodenſee zwiſchen Lindau 

und Rorſchach ift focben glüdlich hergeftellt, und die 
neue directe Verbindung Bayerns mit der Schweiz 
fhon zur Beförderung dieſes Telegramm benupt 
worden. 

Stuttgart, 6. Sept. Bor einigen Tagen fam 
in Beil ein Unglüdefall feltener Art vor. Ein Rind 
von 11 Monaten, das in feiner Wiege lag, fam, da 
es unbeauffichtigt blieb, mit den Füßen in eine Deff- 
nung an den Seidenbrettern der Wiege, die zur Ber- 
zierung zwiſchen den Stafetten angebraht war. Das 
Kind Iplüpfte theifweije durch die Deffnung uud blieb 
mit dem Stopfe fteden, fo daß es jämmerlich dee Er- 
fidungstodes farb. 

Franff urt, 5, Sept. Inden Waldungen von 
ng und in unferer naäachſten Rähe treibt feit 
einigen Tagen unter Führung eines gewiffen Dörn 
eine 12 Mann flarfe Bande ihr Umsrfen, auf welche 


ben aus · 







am 90, Auguft mit 230 Dann Bewaffneter von hier 
aus und eben fo vielen vom Großherzogthume Heifen 
geftreift,; aber nur 2 Individuen ergriffen wurden. 
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Berlin, 5. Sept. Im Abgeordnetenhaus wurde ' 


der Gefegentwurf über Berallgemeinerung der Zoll 
erleichterungen fait einſimmig angenommen, eben fo 
bie handelspolitiſche Nefolution mit 232 gegen 26 
Stimmen. Die Minorität beftand aus den Klerifalen. 

— Der Kaufmann H. Stellien, in Berlin wohn- 
baft, hat dem germanifhen Mufeum in Nürnberg die 
Sattelpiftolen des Major v. Schill (mebft Dokumenten), 
welche derfelbe bei feinem Kal in Stralſund führte, 
vor einiger Zeit gefchenft. Diefelben find danfbar von 
Seiten ded Muſeums angenommen und haben einen 
Ehrenplag neben dem Grabdenkmal des Buchhändlers 
Palm erhalten. 

Danzig, 2. Sept, In voriger Nacht hat es 
bei und zum erſten Dale gefroren. Nad der Menge 
der in diefem Jahre vorhandenen Bucheln und Nüffe 
bätten wir — der Bauernregel gemäß — einen frü- 
ben und firengen Winter zu erwarten, 

Hamm, 1. Sept, Der Wirth Frödfen aud 
Mengede und feine Magd Gertrud Janfon waren vom 
Affiienhofe zu Hamm wegen Vergiftung ber Ehefrau 
des Erfieren zum Tode verurtheilt und die gegen bie 
fes Urtheil eingelegte Gaffation vom Dber- Tribunal 
verworfen. Es gelang indeß den raitlofen Bemühungen 
des waderen Bertheidigers, Herrn Juſtizraths Dieterici 
hierſelbſt, noch in der Begnadigungs-Inſtanz eine 
Revifion der medicinifchen und chemiichen Ermittelungen 
herbeizuführen. Diefe haben ein Nefultat gehabt, wo⸗ 
durch es mindeſtens zweifelhaft erfcheint, ob überbatipt 
eine Bergiftung ſtatt gehabt hat, und dadurch if dee 
Könige Majeftät bewogen worden, die erfannte Todes- 
ftrafe in lebenswierige Zuchthausftrafe zu verwandeln, 
jedoch gleichzeitig zu beflimmen, daß diefe Strafe nicht 
zu vollfireden, injofern ſich nicht neue Indicien für 
die Schuld ergeben möchten. An Folge deſſen find 
die Angeflagten heute nach dreijähriger Haft der Frei 
heit zurüdgegeben worben. 

In dem bei Teltow gelegenen Dorfe Stahne- 
dorf warf in biefen Tagen eine Hündin Junge, bie 
ihr fofort genommen und getödtet wurden, Aengſtlich 
fuchte die Hündin nah diefen auf dem Hofe umher, 
enttedte endlich in einem Stalle junge Katzen und 
trug dieſe nach der Reihe in der Schnauze auf ihr 
Lager. Bid zur Stunde if die Hündin den feinen 
Kagen eine zärtliche Mutter, die alte Kage darf ſich 
jedoch dem Lager nicht nähern. 

Bon der Saar, 31. Aug. In voriger Woche 
wurde der erfte Spatenfih an den Arbeiten zur 
Ganalifirung der Saar gemacht, durd welche diefelbe 
in ſchiffbaren Zuſtand gejegt und die hiefigen Stein- 
fohlengruben mit dem franzöflichen Nhein-DMarne-Ganal 
in Berbindung gebracht werden follen. 

Aus Thüringen, 3. Sept. Auf 1, Sept. 
war eine Nationalvereindverfammlung auf dem Kyffe 
häufer angefündigt. Diefelbe wurde in ber Gegend 
des Koffhaufer, auf offenem Felde bei Frankenhauſen 
(in Schwarzburg-Rudolftabt) von mehreren taufend 
Menſchen gehalten. Dr. Hepner aus Leipzig, Anwalt 


Träger aus Cölleda, Dr. Füning aus Rheda, Bud 
händler D. Wiegand aus Leipzig, Prediger Balger 
aus Nordhaufen und Reuß aus Nürnberg leiteten bag 
Feſt. Man erflärte fi gegen die Bundesreform-An- 
träge, für deutſche Gentralgewalt und BVolfsvertretung 
und dafür, daß die Grundrechte „zum allgemeinen 
Bewußtfein gebracht“ werben müffen. 

Wien, 2. Sept. Der Paßviſazwang zwiſchen 
Defterreih und Hannover, fowie zwiſchen Deſterreich 
und Naffau ift nun ebenfalls aufgehoben worden. — 
Joſeph Frhr. v. Bayern, Sobn des Hofratbs Mar 
v. Gagern, Marine-Eleve 1. Glaffe, if zu Caſannova 
verfchieden. 

Nah der Bevölferungsftatifif Oeſterreichs 
für das verfloffene Jahr ergeben fih zwiſchen Stabt 
und Rand charakteriftifche Unterfchiede. So werben in 
unferem Staate, und zwar auf dem Lande, die Ehen 
frübzeitiger als in der Stadt gefchloffen. In der 
Stabt heiratben mehr Tedige, auf dem Lande mehr 
verwittwete Perfonen, Auch gelangen aufdem flachen 
Lande verhältnigmäßig noch einmal jo viele Indivi⸗ 
duen zu ſehr bobem Alter ald in der Stadt. 

iefenbligftrahl. Ein Bligfchlag fuhr am 
Portiunceula-Sonntag Nachmittags in ber naͤchſten Nähe 
des PM attnerhofes in Kladitich, unweit Bogen, in eine 
Selfenrige, warf ein Paar Fuder Steine in die Höhe, 
viele und große derfelben auf die Straße, Toderte und 
fpaltete einen großen Theil des übrigen Felſens, 
drängte fi durch die Spalten einige Klafter weit hin⸗ 
durch, und vereinigte fich mit einem andern Ausläufer, 
welder unterhalb der Straße an einer Röhre in den 
Erdboden hinabfuhr und, das Geftein auflodernd, un« 
terirdiih bis oberhalb der Straße ging, wo nun die 
fer wieder vereinigte. Blig neue Berwühung anrichtete. 
Ein langer, mehr als fußtiefer Graben wurbe aufge» 
riffen, Steine,. Erde und Rafen weit umbergefchleu- 
dert, die Wurzeln der Föhren bioßgelegt, fo daß eine 
berjelben, von der Erde an den Wurzeln ringsum 
entblößt, in der Quft zu ſchweben ſcheint. Hier theilte 
ſich dieſe Rieſenſchlange in viele Arme und trieb an 
Felfen und Erde daffelbe Spiel aufwärts in den Wald 
in einem Raum von mehr ald hundert Schritten. Die 
Felfenplatten find hin und wieder mit bleifarbigen, ſich 
fchlängelnden und fingerbreiten Merfmalen bebedt. Der 
Knall war furchtbar; Perfonen in der Nähe fielen zu 
Boren, und in den benachbarten Orten Montan, Auer, 
Aldein und Truden erzitterten viele Häufer wie bei 
einem Erdbeben einige Secunden fang. 

Wie reich die heutige Obflernte in Ungarn if, 
gebt unter Anderm aud aus dem vom „Györi Közlöny“ 
mitgetheilten Umflande hervor, daß auf dem Raaber 
Bahnhofe allein 8500 Zentner Aprifofen zur Befrady» 
tung nad Wien abgegeben wurden. Bon allen Dbfl- 
arten ift die Fülle fo groß, wie es feit vielen Jahren 
nicht der Kal war. 

Warſchau, 1. Sept. Der beutige „Dyienmif” 
veröffentlich eine Verordnung der Regierung, berzufolge 
die Juden zu Aelteſten von Gewerken und zu Richtern 
des Handelstribunald gewählt werden fünnen; aud 
fönnen fie zu Rommerzienräthen ernannt werden. 

Petersburg Im nördlichen Binnland hat 


bie Kälte fo große Verheerungen angerichtet, daß man 
eine wirflihe Hungersnoth befürchtet. Vermuthlich in 
biefer Veranlaſſung bat der Faiferlich finniſche Senat 
unterm 7, Aug. die zollffreie Einfuhr aus auswärtigen 
Ländern nah Finnland fowohl in finnifhen wie in 
fremden Rabrzeugen für Roggen, Gerfte und Hafer, 
fo wie für Mehl und Grüge aus biefen Getreidearten, 
und endlich auch für Erben bis Ende dieſes Jahres 
geſtattet. 

Aus London wird über eine neue Erfindung 
Pittoil (Pittöl) der „Oftd. Poft” berichtet: Ein Deut- 
ſcher habe diefelbe in Kalifornien zufällig gemacht und 
verwerthe diefelbe in London. Das Pittöl gibt vier- 
fach fo viel Licht als gewöhnliches Bremnöl, brennt 
dreimal fo lange, iR alfo dreifach fo fparfam und 
unterfcheidet fi von allen fetten und photogenen 
Delen dadurch, daß es brennend durchaus feinen Ge— 
ruch ober Naud verbreitet und unter feiner Be- 
dingung erplodirt. Es wird in höchſt einfach fonfiru- 
irten Lampen, die zu erſtaunlich billigen Preifen her ⸗ 
geſtellt werden und bereits dieſer Tage patentirt 
wurden, fowie jedes andere Del gebrannt, Die 
Borzüge diefer Erfindung find fo großartig und Jeber- 
mann im bucftäblichfien Sinne einleuchtend, daß fie 

ar feine Reclame oder Anpreifung, beren fonft neue 
Erfindungen nicht enibehren fünnen, bedarf. Der 
Verfuh, der nur wenige Pence foflet, ift bie befte 
Neclame und Garantie, und wir er: dag der 
Erfinder jedes Anerbieten, ihm das Deheimniß abzu- 
faufen, von vornbinein abgelehnt. Wir geftehen, daß 
uns noch nichts im Leben fo fehr in Erftaunen fegte 
ale diefe Beleuchtungsprobe: Ein bedeutender Bondoner 
Fabrifant wurde bleich, als er diefe Beleuchtung fah; 
und ein Fachmann erftien Ranges flellte die Behaup- 
tung auf, daß das Pittöl eine vollländige Ummälzung 
in den induftriellen Etabliffements hervorbringen werde. 
Schon find dem Erfinder fo foloffale Kapitalien zur 
Verfügung geflellt worten, daß er ſchon aus Danfbar- 
feit *3 für den dortigen Bedarf wird erzeugen 
müffen. Die Produktion it indeſſen eine fo einfache, 
daß binnen wenigen Wochen ungeheure Duantitäten 
erzeugt fein werden, Db zwar das Pittöl auch hier 
erft befannt zu werden anfängt und noch gar nicht im 
Detailhandel zu haben ift, ift der Begehr bereits ein 
alle Begriffe überfteigender, da jede Geſellſchaft die 
erfte fein will, welche es einführt. Die Omnibud- 
Compagnie ift von dem Erfinder in die Lage verfegt, 
bereitd vom 15. de. Mis. angefangen, ihre Wägen 
mit biefem Del zu befeuchten, und will diefelbe, wie 
wir vernehmen, die Schauluſt des Publifums benügen 
und fi bei diefer Beleuchtung am Abend einen halben 
Penny per Fahrt und Perfon mehr zahlen laffen, 
Auch auf den Eifenbahnen und Dampficiffen wird 
das Pittöl, ſobald die nöthige Duantität Rampen ber 
* fein wird, eingeführt. Auch für Deſſerreich find 
ereitd Proben erworben, namentlich für Habrif-Eta- 
bliffements, 

Bei der Fruchtbarkeit des heurigen Jahres ift 
aud bemerfenswertb, daß der Häringsfong fo außer⸗ 
orbentlih ergiebig if. Im Hafen. von Wpitby in 
England allein wurden innerhalb zwei Nächten 3 Mil- 


lionen Stüde gefangen. (Und da der Hopfen jo gut 
ftebt, gibt ed wahrſcheinlich auch woohlfeiles Bier; 
—— und Bier — mein Herz, was willſt Du noch 
mehr ?) 


Berautwortlicher Redacteur und Berleger %. George. 





Thurmbau auf Dem Nehberg. 

Hiermit die Anzeige, daß der Thurm auf dem 
Rehberge‘ vollendet ift und Mittwoch, den 17, biefeg, 
Nahmittags 2 Uhr, eingeweiht werben fol. Ale 
Naturfreunde aus der Nähe und Ferne, indbejondere 
auch alle Subferibenten zum Baue werben dazu auf 
das Herzlichſte eingeladen, damit fie perfönfich bie 
volle Ueberzeugung gewinnen, daß das Gomite in fei- 
nem Programme nicht zu viel gejagt hat umd daß die- 
fer Punft das Großartige mit dem Schönen, bad 
Erbabene mit dem Lieblichen, kurz alles das in fi 
vereinigt, was ihm die Berechtigung gibt, als erfter 
Ausfihtspunft in der ganzen Pfalz zu glänzen, 

Möge und zu dieſer Feier ein recht fchöner Tag 

begünftigen und möglihft zahlreicher Befuch zu Theil 
werden. Nur bei wirklich ſchlechtem Wetter wirb bie 
Einwfihung auf einen anderen Tag verſchoben werben. 
Annweiler, den 10. September 1862, 

1 Das Gomite, 


Ausſchreiben. 

Der Dienfifneht Jacob Maas von Maikammer, 
welcher am 20. v. Mtits. dahier außer Dienft trat, ift 
in einer Unterfuchungsfache als Zeuge zu vernehmen.” 

Defbalb ergeht das Erfuchen, mir beifen jegigen 
Aufenthaltsort anzuzeigen. 

Landau, den 7. September 1852. 

Der fgl. Polizei-Commiffär: 
Müp. 


} Befanntmahung. 

Am 14., 15. und 16, September [. 3, wird ber 
üblihe Spätjahrd-Marft der Stadt Landau auf dem 
DMar-Jofephe- Plage gebalten werden, 

Landau, den 25. Auguft 1862. 

Das Bürgermeifteramt, 
Schwend, Ay: 


Berfteigerung. 
Donnerftag, den 18. 1. Mte,, Bormittage 9 Uhr, 
werden auf dem Stadthauſe zu Landau für das fol. 
Bezirfögefängniß 
circa 10 Wagen Dünger, 
„» 20 Karren Düngergrund, 
305 Kilogramm altes @ußeifen, 
250 gemifchte Yumpen, 
" weiße leinene Qumpen, 
eine Partie alte Steinplatten und 
eine Partie alte Mauerfleine 
Öffentlich an den Meiftbietenden verfteigert, 
Fandau, den 8, September 1862. 
Das Bürgermeifteramt. 
Schwend, Adj. 


u 


4— 


Für das Landauer Waiſenhaus wird ein Knaben⸗ 
Auffeher und eine Mädchen-Auffeberin geſucht. Da 
diefelben den Verwalter in der Erziehung der Kinder 
zu unterflügen haben, fo wird bei der Anftellung auf 
ben bisherigen guten Lebenswandel, auf Character und 
Befähigung der Bewerber hauptſächlich Rüdficht ger 
—35 und der Lohn den Leiſtungen entſprechend 
eſtgeſtellt. 

Außer dem baaren, durch Vereinbarung zu ber 
flimmenden Lohn erhalten bie Aufieher freie Wohnung, 
Waſche und Pflege im Waiſenhauſe. 

Nebftvem wird aud eine Näherin zum Ausfliden 
der Waſche und Kleidungsftüde unter gleichen Bedin- 
gungen gefucht, die unter der Leitung der Mädchen. 
aufjeberin ftebt, weßbalb Letztere in weiblichen Hand» 
arbeiten erfahren fein muß. 

Die Bewerber haben ſich längftens bis 22, Tauf. 
Monats, unter Borlage ihrer Zeugniffe, bei dem unter 
fertigten Amte perfönlich anzumelden, 

Landau, den 5. September 1862. 

Das Bürgermeifteramt. 
Weigel, Adj. 


Edesbeimer Jahrmarkt. 


Sonntag, den 21. September Tanfenden Jabres 
und bie beiden folgenden Tage wird der Edesheimer 
Jahrmarkt dahier abgehalten, was andurd zur Rennt- 
niß gebracht wird. 

Evespeim, den 2. September 1862. 

Das Bürgermeifteramt. 
Braun. 


Mittwochs, den 17, 1. Mts., Nadmit- 
tags 2 Uhr, im Berfteigerumgslocal babier, 
werden aus dem biefigen Hinterwalde, Schlag 
Bärened und zufällige Ergebniffe, folgende 

Hölzer verfteigert, ale: 
1 fieferner Bloch 4. Klaſſe, 
1 eichener Bauflamm 4. Klaffe, 
1 fieferner Pe do. 
2 afpene Abfchnitte do, 
4 eichene Wagnerftangen, 
2 Klafter kiefern gefchnitten Scheitholz, 





Yun " rügel, 
* p tappenprügel, 

13/, „ „  Stod- und Wurzelholz, 

3%, „ buchen geichnitten Scheitholz, 

2 u „  Prügel, } : 
Yyn eichen 4% geſchn. Scheith. knorrig, 
2/4»  afpen geichn. Scheitholz, 

1. gemifchte Strappenprügel, 


3 u gemifchtes Stod- und Wurzelhol;. 

Siebeldingen, den 5. September 1862. _ 

Das Bürgermeifteramt. 
Winderroll. 


Gummirte Etiquette 
auf Tücher, Flaſchen ꝛc. ıc. habe ich wieder eine recht 
hũbſche Auswahl erhalten, die ih zur geneigten Ab⸗ 


mpfeble, 
——— 2, Georges. 
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Gerichtliche Aufforderung. 

In der Fallitfache des Ferdinand Kung, Bier 
brauers von Landau, werden andurcd nah Befimmung 
bed Falliments-Commiſſärs, Herrn Bezirförichterg 
Lorenz, die Gläubiger aufgefordert, am fehszehn- 
ten laufenden Monats, Vormittags eilf Uhr, im 
Sigungsfaale des f. Bezirksgerichts dahier zu erfchei- 
nen, um Borfhläge zur Wahl proviforifcher Syndife 
zu machen. 

Landau, den 10. September 1862, 

Der k. Bezirksgerichtſchreiber; 
oma, 


Donnerftag, als den 18, 
September 1862, Nachmittags 
5 um ein Uhr, werden auf der 

"a Dürgermeifterei babier zwei 
= zum Ritte taugliche Rinderfaſſel 
von 21/- und Zjährigem Alter, gegen baare Zahlung 
Öffentlich verfleigert, 
Mühipoffen, den 6, September 1862, 
Das Bürgermeifteramt, 
Wiedrig. 
BVerfteigerung. 

Donnerftag, den 18. I. M., des Nachmittags 2 
Uhr, in dem-Verfteigerungs-Rocale ded Gaſthauſes zu 
ben drei Königen in Qandau, Taffen bie Wittme und 
Kinder von dem verftorbenen Herrn Wilhelm Theo- 
dor Gümbel, lebend Nector der andwirtbfchafte- 
. Gewerbſchule in Landau, in Eigenthum öffentlich 
verfleigern: 

lan-Rr, 560 und 561, 18 Desimalen Fläche 
mit einem Wohnbaufe nebft Keller, Waſch⸗ 
küche, Hofraum und Garten mit Brunnen, 
elegen zu Yandau im blauen Biertel, im 
uguſtiner · Oaͤßchen; 
Pan-Nr. 51461. 23 Dezimalen Wingert in 
der langen Furche, Nußdorfer Bann, neben 
Maria Magdalena Grieß und David Dutt- 
weiler, 

und Plan-Nr. 3751 und 3752. 70 Dezimalen 

BWingert in der untern Bornbach, Nußdorfer 





Bannd, neben Friedrich Klein junior und Jacob 
Wambsgans. 
Landau, den 6. September 1862. 
RB, Heud, fol. Notar. 
Holz = Derfteigerung. 
Montag, den 22. September be, Ye 
Morgens adıt Uhr anfangend, läßt ber Un- 
terzeichnete vor feiner Fabrif zwanzig Klaf⸗- 
ter Nutz- und fünfzig Klafter Brennholz; auf 
Credit verfteigern. 
Edenkoben, den 9. September 1862, 
Schneider, Holjbändler 
Dem Gefang-Berein Edpesheim, mit feinen vier 
Herren Lehrern an der Spige, welder ung am 1. d., 
Nachmittage, mit mehreren vierfiimmigen, wohlge- 
Tungenen biedern erfreute, hiermit öffentlicher Dank. 
Großfifcpfingen, im September 1862. 
Spiegel, zum Schaaf; 






511 


Looſe, das Stüd 12 Kr. 


Den HH. Defonomen und Freunden der Landwirthſchaft diene zur Nachricht, daß ich —* im Befige 





des legten Hundert Looſe, zur Ausfpielung landwirtpfbaftliher Geräthe und Maſchinen, bin, 
Die Ausfpielung nefchiebt beim Oftoberfefte in Münden, und müffen bie Mitte September die nicht ver- 
fauften Looſe zurüd gejendet werden, daher lade ich zur baldigen Abnahme diefes Reſtes biermit ein. 


Yandau, 





Befanntmadhung. 

Montag, den 15. diefes Monats, Bormittage 11 
Uhr, wird in dem Zimmer Nr. 77 der neuen Infan« 
terie-faferne der Transport von circa TOO Gentner 
Militärgepäd von jeder der nadhgenannten Abtheilungen, 
und zwar: 

1) vom 3. Bataillon des fol. 1. Infanterie-Re- 
giments König Ludwig von Landau nad) Ger- 
mersbeim, und 

2) vom 3. Bataillon des fgl. 5. Infanterie-Re- 
giments Großherzog von Heffen von Landau 
nad Speyer, 

durd die betreffenden Deconomie-Commiffionen an den 
Wenigfinehmenden in Accord gegeben, wozu fautiond- 
fähige Uebernehmer mit dem Bemerfen eingeladen wer- 
den, daß fie fih durch legale Vermögenszeugniſſe bei 
der Accords · Verhandlung auszuweiſen haben. 

Landau, den 5. September 1862. 


— —— 
Donnerſtag, den 18. dieſes, Vormittags 10%, 
Uhr, wird im Geſchäftslocale des Militär-Kranfen- 
baufes dahier das vom 1. Detober 1862 bid Ende 
September 1863 anfallen werdende alte Lagerſtroh 
nah Anzahl der Strobfäde an den Meiftbietenden 
Öffentlich verfleigert, wozu Steigerungsfuftige eingeladen 
werben. 
Landau, den 9. September 1862. 


Schönfte und reichhaltige Auswahl 
Winter-Buckskins, 


Herren und Damen» 


Baletotitoffen, 


Tuchen, Westen, Chäles &c., 
Kleiderzeugen, 


empfiehlt zur bevorftehenden Winter-Saifon beſtens 
andau. onas Xeoy, 
neben dem „Pfälzer Hof.“ 


Solaröl, Bhotogene un Petroleum 
1. Qualität empieble ih als ſchönſte und billigfte 
Beleuhtungs-Materiale und halte zur Prüfung reip. 
Ueberzeugung der Leuchtkraft jeden Abend eine Petro- 


leum-lampe bereit. 
J. B. Feldbauſch. 
Geſucht wird: 
Ein Einſteher zur nächſten Ziehung der Conſeri- 
birten, Näheres ertheilt die Ned. d. DI. 


2. Georges. 





Das 
in Wilgartöwiefen 
wird am Sonntag und Montag, 
den 14. und 15. September, 
abgebalten, wobei in dem Saale 
bes Unterzeichneten Sonntags 
Tanz⸗Muſik und Montags 
Ball ftattfindet, wozu derſelbe hiermit höflichſt ein- 
ladet, 


Kirchweihfeft 


2 0) 







> Mährend des Feſtes if 

Ey vie Wirthſchaft jowobl mit 

— gutzubereiteten Speifen wie 
" 


Nauch mit vorzäglichen Weir 





nen beflens verforgt umd 


— Vorabend, Samſtags, gibt 
es bei neuem: Sauerfrant auch 
z Schweinsfnöhel, Würfte er 


Art und frijchen Kuchen. Hierzu labet ein 
Briedrid Brödel, 
zum Wbler. 
Gebdbämpftes nochenmebl, uper: 
phosphat & Peru⸗Guand flets vorräthig bei 
. J. B. Feldbaufd. 


vlar: Steinöl, 
. ’jowiıe 
ächte Patent:Schrote und 
feinftes Jagdpulver 
j. Schwein Wittwe 
in Rbeinzabern. 


Zu verkaufen: 

2 Morgen Dbmetgras auf ben QDueichheimer 
Oberwieſen, zugleih Morgen Kartoffeln auf dem 
Wog, Dueichheimer Banns, bei 

9. Martin in Yanbaır. 

Ein junger braver Burſche wird als Knecht zu 
bäusfichen Arbeiten gefucht, Näheres bei der Nedaction 
dieſes Blattes. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, verheiratheter 
Kuticher kann bei gutem Lohn und freier Wohnung 
auf Weihnachten dieſes Jahres einen Dienft finden. 
Zu erfragen bei der Erpedition diefes Blattes. 


Schreinermeifter 9. 
0 in Klingen u 
einen Vebrling. 


Bei Alidinger, Sattler in Branfweiler, 
73 findet ſich beim Graben feines Kellers aute 
Hafnererde vor, welche bei fofortigem Abbolen billig 
abgegeben wird, 








empfiehlt 













Landauer Spätjahrsmarkt! 


Bei Gelegenheit 
„deffelbenwird freitags 
zuvor geſchlachtet und 
gibt es Abende alle 
Sorten frifche Würſte. 
- Samſtags Schweind- 
fnöchel mit neuem Sauerfraut und dergl. Während 
der Marfttage ſelbſt if für Alles, was das Herz be- 
gehrt, beftend geforgt. 
Unter freundlihfter Einladung 
Schlegel, zum guten Schoppen. 


Reftauration Cafe Schmitt 


Landauer Jahrmarkt 
Schweinsknoͤchel, Sauerfraut, 


Bratwürfte 
und noch Verſchiedenes nach der 

Speifen: Karte. 

Kommenden Sonntag 
und Montag wird der hie- 
in fige Spätjabremarkt abge» 
I: balten, wozu der linter- 

IF zeichnete höflichſt einladet. 

Für gute Speifen und 
Getraͤnke, fowie prompte 
befiens geforgt 










ı Bedieming wird 
fein, 
Breitage wird gefchlachtet 
und gibt ed ertra gute Würfte, 
Sauerfraut und Schweinéknöchel. 
Landau, den 10, September 1862, 
DB. Wehner, 
zum Blumenforb, 
Anzeige und Empfehlung. 
Auf den bevorfiebenden 
Landauer Spätjahrs-Marft 
bringt Unterzeichneter feine 
MNeſtauration und Wein 
wirtbichaft empfeblend in Erinnerung 


und ift an dieſen Tagen für gut 

zubereitete Speifen, seingebaftenen ME 
Wein und Kuchen beftend geforgt. 

Am Borabend gibt es friſche Schweinsknöchel, Sauer- 

frant und Bratwärfte nebſt anderen Braten, wozu 

höflichſt einladet 





Samſtags 





F. Beilmann, 
am beutfchen Thor in Landau, 


Eine Auswahl Zitbern ift wieder eingetroffen, 
die ich befonderd wegen ihrer @üte zur geneigten Ab- 
nahme empfehle. efonderd gute Saiten für bie 
nöthigen Inftrumente finden fi auf Lager. 

Georges. 
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Den geehrten Damen Landau's und 
28 Umgegend die ergebenfte Anzeige, 
dag ich den am 14., 15. und 16. Sep⸗ 


tember babier fatıfindenden Jahrmarkt mit einer großen 
Auswahl fertiger Unterröde, Unterbofen, Nadtjaden, 
Kinder · Schürzchen und Höschen, Nacıt- und Negligee- 
Hauben, Kragen, Fonlards, alles aus guter Hanb- 
arbeit beftebend, beziehen werde. Einer gefälligen 
Kundſchaft entgegen fehend, empfiehlt ſich 
Frau Hinsmann 
aus Saarbrüden. 


Am Sonntag und Montag, 
ben 14. und 15. September, 
wird bie 
Mörlbeimer Kirchweibe 
— — ehr a 
zeichnete hiermit feine höflichfte 
Einladung madıt. — 
9 Au den beiden Tagen wirb 
in feinem Saale getanzt und 
3 am Vorabend des Feſtes, Samd- 
3 tand, gibts zu Schweinsfnödel, 
 Würften, auch neues Sauerfraut. 
Unter Zufiherung guter Bedienung ladet ein 
Bouquet, zur Roſe. 








Aue 








Kommenden Sonntag, den 
' 14. Sept., wird bie Nach: 
Firchweibein Dammbeim 

< mit Tanz-Muſik bei dem 
2 Unterzeichneten abgehalten, wo · 

au berjelbe freundlichft einladet. — 


Ab, Meſſerſchmidt. 

Sirchweibe in Sirrweiler. 

Diefelbe wird — 

FIT ER den 14. und Montag, ben 15. 
dieſes Monate mit 

Tanz Mufik 
gefeiert, wozu unter Zufiherung 
uten Bedienung höflichſt einladet 


Sacob Schmitt, 
im Eclöffel. 


Zwei Yatein- oder Gewerbfchüler werben in Koſt 
und Logis genommen. Zu erfragen bei der Redaction 
dieſes Blattes, 

Landau. 


Bu verfaufen: 


Eine Parthie Bau- und anderes Eichenholz bei 
9 8. Thyret in Landau. 


Zu verfaufen: 
Ein vierjähriges Pferd, Wallach, braun, 


—— 


von edler Race, zu Großfiſchlingen im 
a * 














Zu verfaufen: 
Ein zufammengelegted, 33öhmiges Faß 
bei 9. Seither im Cafe Ludwig in 





Drud ber Pubwig Beorges'schen Buhbruderei in Lanbau. 





Der Eilbote, 





3% 71. 





Mas gibt ed Neues? 





Se. Maj. der König baben ſich allergnäbigft be- 
wogen gefunden, unterm 3. September dem erfien 
Dircetor der pfälzifhen Eifenbahnen, Albert Jäger, 
in wohlgefälliger Anerfennung der verbienftlichen Vei- 
Rungen als Director der pfälzifhen Eifenbahnen den 
Titel und Rang eines fgl. Negierungsrathes tar- und 
flempelfrei zu verleihen, 

Er. Maj. der König haben Sid —— be 
wogen gefunden, unterm 5. Sept. bie in Erledigung 
gefommene Unterfuhungsrichterfielle an dem Bezirfe- 

erichte Tandau dem Bezirkörichter Friedrich Auguſt 
orenz bafelbft zu übertragen, 

St. Martin, 6. Sept. Bor der Abreile Sr. 
Mojehät des Königs Ludwig ließ. derſelbe 100 fl. 
für die Armen ded Dorfes überreihen. Aber nit 
durch dieſes Geſchenk allein haben ſich Se. Majeſtät 
unfer ganzes Dorf zum ſteten Danf verpflichtet, ſondern 
auch dadurch, daß ber König einen Tag vor feiner 
Abreife in Mitten der verfammelten Gemeinde einen 
Brunnen befichtigte, welcher auf Koſten Sr. Majehät 
auf der Ruine Krobeburg für die dortigen armen Be- 
wohner hergerichtet wurde. 

In der Polizeifigung ded fgl. Landgerichts zu 
Grünfkabt vom 4. Sept. abhin wurde eine Perjon 
wegen Berweigerung der Hülfeleiftung bei dem am 
22. v. Mid. allda fattgehabten Brande zu einer Arrefl- 
firafe von vier Tagen verurtheilt. Der durch jenen 
Brand entflandene Schaden an Immobilien (Häufer, 
Ställe, Scheuern x.) wurde auf 13,700 fl. tarirt, 

Dürfheim, 7. Sept. Geflern wurde im Saale 
bed Stabthaufes die Generalverfammlung ber dor 22 
Jahren dabier gefifteten „Pollichia“ abgehalten. In 
Abwesenheit des durch Unwohlſein verhinderten Vor⸗ 
Randes Herrn Dr. Pauli von Landau eröffnele ber 
Director Herr Dr. Schule von Deidesheim die Ber- 
fammfung und gab den Recenfchaftsbericht über die 
Leitungen des Bereins im vorigen Jahre, aus welchem 
hervorging, daß derſelbe mit mehr als 100. Vereinen 
in allen Theilen der Welt, Auftralien nicht ausgenoin- 
men, in Berbindung ſteht. Befonderes Aufſehen erregte 
in der gelehrten Welt die dur die Pollichia angeregte 
Analyfe des Waſſers des neuen Bohrloches in Dürf- 
beim dur das Mitglied ber Pollichia, Herrn Profeffor 
Dr. Bunfen in Heidelberg, in welchem zwei neue 





Landau in der Pfalz, den 13. Septembtr 1862. 


I ——— 


Elemente Caesium und Rubidium gefunden wurden. 
Bunfen’s Arbeit ift in Deren Galineninfpector Ruf’s 
Abhandlung über das neue Bohrloch im letzten Jahres» 
berichte abgedrudt und durch eine illuminirte Fithogra- 
phiſche Tafel erläutert. Den erften Vortrag hielt 
Herr Profeffor Dr. Dellmann von Kreuznach über die 
Einwirfung ber Naturforfhung auf die Entwidelung 
der übrigen Wiffenfhaften im 19. Jahrhundert. Der 
berühmte Naturforfher wird bie auf Antrag der Pol- 
lichia zu errichtende meteorologifhe Station, die erfle 
in ber Pfalz, einrichten, für welche der verehrte Stabt- 
rath von Dürfheim einftimmig 175 fl. bewilligt bat.’ 
Dann- fprahen Herr Ingenieur Rödter über das Bor- 
fommen von Schwefelfies in Burrweiler, Herr Dr. 
8. W. Schultz von Weißenburg über die naturwiffen- 
fchaftlihe Erforſchung der Pfalz, Herr Dr. Kaufmann 
über die Traubenfur, Herr Dr. €. H. Schultz über 
»ie-Battung Pilosella und feine Cichoria-ceotheca 
mit Borzeigung getrodneter Erempfare. Aus Merico 
wurden fchöne, von dem berühmten W. Schaffner ein- 
geihidte Samen und Wurzeln vorgezeigt, Ein beite- 
res Mahl im Haardtgebirge endete das fchöne Feſt 
ber in fteter, fortfchreitender Entwidelung begriffenen 
Pollibia. Sein Mifton trübte das gemüthliche Feſt, 
außer dem Beſchluß des Landraths vom 17. uni, 
woburd der Beitrag von 200 fl. für die Pollichia, 
trog den Bemühungen ſehr ehrenwerther Mitglieder, 
nicht ee wurde. 

ünden, 9. Sept. Aus Mariazell in Steyer- 
marf find fchon mehrere eiferne, gezogene 24 Pfünder- 
Gefhüge für unfere Feſſungen angelangt, deren Bau, 
Buß und Ausarbeitung ausgezeichnet befunden worden 
ik. Ein einziges ſolches Geſchützrohr wiegt über 70 
Gentner. 

Aus dem bayerifhen Walde, 7. Sept. 
Im Pfarrborfe Midaelsneufirchen, Bezirksamt Falfen- 
fein, ereignetes fi, daß der Eobn des dortigen Gaft- 
wirtbes, Joh. Zierer, der aufgefiellten Dreſchmaſchine 
zu nahe fam, von ihr erfaßt wurde, und ihm Arme 
und Füße vom Leibe getrennt, die Gedaͤrme beraus- 
bingen. Auch der Kopf wurde zu einer breiartigen 
Maffe zufammen gequeticht. 

Traunftein, 6. Sept, Ihre Maj. die Königin 
Marie von Bayern hat den Abgebrannten zu Graben. 
ſtadt eine Gabe von 200 fl. allerhuldvollſt zugewendet. 

Kempten. Der Bau einer ftädtifhen Turı- 
halle mit einem Koflenaufwande von 5300 fl. wurbe 
genehmigt. 


Baden, 7. Sept. Dem Bernehmen nah fol 

es bier gelungen fein, eine Geſellſchaft Gauner feftzu- 
nehmen, und zwar folder, die von der Spefulation 
auf die-Tafchen anderer ehrlichen Leute leben. Einen 
fol man auf frifcher That ergriffen haben und durch 
feine Angaben in ben Stand gefegt worden fein, der 
übrigen Mitglieder der faubern Geſellſchaft habhaft zu 
werden. Die Herren wohnten einzeln in verfdiedenen 
größern Gaflböfen. 
— Darmfadt, 7. Sept. Bon 3 Wahlen if 
weitaus die Mebrzabl zu Gunften der Foriſchritts 
partei gefallen. Selbſt im Landbezirfe Mainz, dem 
Tempel ber Illtramontanen, ift Staateprofurator Seig, 
einer ihrer Propheten, unterlegen. 

— Die Fortihrittsmänner beim Wahlfampfe in 
Darmftadt nennt der Bolföwig „bie Heiger“, bie 
Rückſchrittsmaͤnner „die Bremſer.“ 

Frankfurt a. M., 5. Sept. Die Berhand- 
lungen über die Befegung des befeftigten Lagers bei 
Mainz bei plötzlich eintretender Mobilmachung find 
noc nicht beendet. Das natürliche wäre wohl, wenn 
Preußen allein das Befagungsrecht in Mainz erbielte 
und auch die Truppen zur Garnirung des bejeftigten 
Lagers ſtellte. Dagegen ſtemmt ſich aber nament- 
lid Defterreih. Als nun Heffen und Baden in erfter 
Linie in Anfprud genommen werben follten, um bie 
nötbjgen Qagertruppen zu fiellen, haben beide Regie- 
rungen dagegen Einfpruch getban, weil die Befagung 
die Hälfte ihrer Truppenfontingente in Anfpruch neb- 
men und bie andere Hälfte dann zu ſchwach fein würde, 
um Truppenförper zu formiren, welche zu felbfiftändigen 
Operationen fähig wären, Baden wie Heffen jollen 
den Vorſchlag gemacht haben, zwar die Befagung für 
das Yager in dringenden Källen übernehmen zu wollen, 
aber nur vorläufig und bis zur Ablöfung durch andere 
Bunbestruppen. 

— 7. Sept. Die Ledermeſſe und der Berfauf 
des Sobhlleders hat bereits begonnen. Maſſenhafte 
Zufuhren find bierzu eingetroffen. In Prima Wild- 
fohlfeder iſt ſchon alles vergriffen, für Kalbleder und 
bie anderen Sorten wird nädfte Woche der Marft 
beginnen. 

— 9, Sept, Die „Sübd. Ztg.“ enthält eine 
wichtige Mittheilung aus Baden über bedentungsvolle 
Schritte, welde die badifche Regierung in der Zoll 
vereindfrage neueftens gethan hat. Baben hat nämlic) 
einmal nah Bayern eine Antwortsnote auf die Mit- 
theilung über Ablehnung bes Handelsvertrags abgeben 
laffen und darin Bayern aufgefordert, bie * noch 
einmal in Erwägung zu ziehen und ſtatt unbedingter 
Ablehnung die Bedingungen zu beftimmen, unter bemen 
es zufimmen könnte. Auch gibt die badifche Regierung 
anheim, ob nicht eine höhere Inflanz in handelspoliti« 
ſchen Fragen in einem Zollvereinsparlament gefunden 
werden fönnte. Sollte Alles fheitern, fo werde Baden 
jedenfalls nicht baran denfen fünnen, fi einem Foll- 
verbande anzufchliegen, der Baden vom Rhein abiper- 
ren würbe, Sodann hat Baden nad Wien auf das 
öfterreichifche Zolleinigungsanerbieten „geantwortet, daß 
es bafür fei, fobald bie Forteriften; des Zollvereins 
ſelbſt durch allgemeine Annahme des Handelsvertrags 
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mit Franfreih, der für Defterreiche commercielle Ber 
iehungen zu Deutſchland nicht unbedingt hinderlich 
bei, fefifiche. 

Bochum. Bon bier ift eine Deputation nach 
Berlin gefandt, um bei dem Minifterium den Plan zu 
befürworten, wonach die rheinifche Eifenbahn auf dem 
rechten Rheinufer bis in das märfische Koblenrevier 
fortgefegt werden fol, 

Koburg, 5. Sept. Die Königin Bictoria ift, 
von Brüffel fommend, heute Morgend auf Schloß 
Reinharbsbrunn bei Gotha eingetroffen. Sie if von 
ihren 5 jüngeren Rindern, ben Pringeflinnen Helene, 
Luife, Beatrice und den Prinzen Arthur und Leopold, 
und außerdem von einem zahlreichen Hofftaat begleitet. 

Wien, 7. Sept. Wiedie „A. C.“ erzählt, hat 
den Haupttreffer mit 200,000 fl. der legten Ziehung 
der 1839er Looſe, eine Waife, 17 Jahre alt, gewon- 
nen; bad Loos war im Depofitenamte und fol das 
einzige Beſizthum der Gewinnerin, einer Handarbei- 
terin, gebildet haben. 

Polen. Im nähften Jahre fol die 1000jährige 
Beier des Beftandes Polens abgehalten werden. Dj. 
p. beipricht diefe Frage, zu welder bie erfte Anregung 
aus Pofen ausging, ale dem Drte, wo das durch den 
Bauernfönig Piaft gegründete polnifhe Reich feinen 
Urfprung berleitet. Diefe Nationalfeier ſoll zugleich 
und zwar überwiegend einen religiöfen Rarafter haben, 
denn vor taufend Jahren wurde das Chriſtenthum in 
Polen eingeführt. 

Ein junges ifraelitifches Paar in Wilna hatte, 
wie der bortige- „Kourrier“ berichtet, kürzlich feine 


’ Hochzeit gefeiert und zu dem Feſtmahl einige hundert 


Befannte und Berwandte geladen. Die Anweſenden 
überließen ſich eben dem Inftigen Tanze und der beten 
Stimmung, als plöglich der Boden unter den Tanzen- 
ben zu wanfen und zu ftürzen beginnt und unter dem 
Gekrache der Balken inmitten des Tanzfaales ſich ein 
Schlund Öffnet, in welden der Boden fammt den 
Tänzern und Tänzerinnen, Bänfen und Stühlen ein- 
flürzt. Das Wehegeſchrei der Unglüdlihen war berz« 
zerreißend. Wie fpäter die Unterfuchung ergab, befand 
fi unter dem Tanzfaal ein Keller, von dem früher 
Niemand eine Ahnung batte, und die Balfen, auf 
dennen der Boden rubte, waren ganz morfch, weßbalb 
fie unter der Schwere und der durch die tanzenden 
Hoczeitögäfte verurſachten Erſchütlerung entzwei bra- 
den. Einige von den Gäften blieben tobt am Plage 
und bei 80 andere find mehr oder weniger ſchwer 
verwundet. 

St. Petersburg, 30. Aug. Die kurz ſchon 
erwähnte Hreerverminderung vermindert unfern twirf- 
lichen Stand um 20,000 Mann. 

Rom. König Ludwig von Bayern, ber bobe 
Beihüger der Künfle, trifft am 10, September Nach- 
mittags auf der Billa Malta ein, wo er von den bie- 
figen deutſchen Künftlern und denjenigen Landeleuten, 
welche Er. Maj. ihre Verehrung beweifen wollen, be 
voillfommnet wird. 

In Neapel baben fih zwei Schweftern aus 
Eiferſucht mit Meffern duellirt; die cine blieb auf dem 
Page, die andere lebt noch, bat aber 18 Wunden. 


Stalien. Garibaldi hat über bas Gefecht bei 
Alpromonte ein Schreiben an den Movimento gerichtet. 
Es beginnt: An Bord des „Herzogs von Genua“, 
1. Sept. „Sie hatten Durft nah Blut, und ich, ich 
wollte feines vergiegen ! nicht der arme Soldat, wel- 
cher gehorcht, war blutdürſtig, fondern die Männer 
der Koterie, die der Revolution micht verzeihen können, 
dag fie die Revolution it (was ihre fonfervative Ber- 
dauung Hört), und daß fie auch zu ber Neubildung 
unferer italienifchen Kamilie beigetragen hat, Gari- 
baldi ſtellt feft, daß. er befahl, fein Be zu geben 
und daß dasſelbe von ben föniglichen Truppen begon- 
nen wurde. Er fohlieft: Auch diefes Mal erſcheine 
ich mit bochgetragener Stirne vor Italien und mit der 
Veberzgeugung, meine Pflicht gethan zu haben. Auch 
diefed Mal wieder wurbe mein Leben, an dem nichts 
gelegen ift, und das viel foflbarere fo vieler großher- 
jiger junger Leute ald Brandopfer für die heiligſte 
aller Sachen, bie rein von jedem ſchmutzigen und inbi- 
viduellen Intereffe ift, dargeboten. — Garibaldi wohnt, 
nad der France im Barignano in den zu Dffisierd- 
wohnungen beftimmten @ebäulichfeiten. Ebendaſelbſt 
befinden fih au fein Sobn Menotti und feine erften 
Dffiziere. Gen. Birio ift mit Erlaubniß der Re 
gierung in Pa Spezzia. Er wohnt mit bem jüngflen 
Sohne Garibaldi’s in einem Gaſthofe; fie begeben 
fih Beide täglih nah dem Barignano. Die Tochter 
Garibaldi's, welche auch angefommen if, wurbe fofort 
zu ihrem Vater gelaffen, ihr Gemahl mußte erft eine 
Erlaubniß von Turin abwarten. Das Barignano foll 
durch einen Telegraphen mit Turin in Berbindung ger 
fegt werden. Als Garibaldi dafelbfi, von 8 Mann 

etragen, and Land gebracht wurde, riefen verfchiedene 

oldaten und Matrofen mit bhalblauter Stimme ihr 
Biva Garibaldi. Diefer Iegte lächelnd den finger 
auf den Mund und rief „Patienza!” Am 6. fand 
eine Beratbung der bedeutendften Aerzte von Alorenz, 
Pavia, Bologna, Genua und Turin flatt. Die Wunde 
scheint ſehr ermflliher Natur zu fein. Man fann 
bie Kugel jegt unmöglich ausziehen, und wendet forg- 
fältig Alles an, um dem Hinzutreten gefährlicher Er- 
fcheinungen vorzubeugen, — Es fommen aufder Infel 
Palmaria immer noch Gefangene an. Es liegen da- 
ſelbſt 8 Kriegſchiffe vor Anter. 

— Die amtlide Zeitung von Turin veröffentlicht 
unterm 5. Sept. folgendes Bülletin: „Die Kugel hat 
das Fußgelent Garibaldi's durchdrungen. Der Knd- 
chel des rechten Schienbeins iſt zerſchmettert. Die 
Entzündung zeigt bis jetzt feine beunruhigenden Er- 
ſcheinungen.“ 

London, 3. Sept. Nach einem Ausweis des 
Handelsamts haben im Jahre 1861 mebr Fahrzeuge 
an ben britiſchen Küſten Schiffbruch gelitten, als in 
irgend einem der vorbergegangenen neun Jahre. So 
furchtbar wũtheten die Stürme im Januar, Februar 
und November des genannten Jahres. Die Zahl der 
Schiffbrüche betrug 1171. 

— 8. Erst. Die „Morning- Poſt“ fchreibt: 
Wie wir vernehmen, ift ed befinitiv peröioffen, Bari» 
baldi durch den Senat richten zu laſſen. iefer Ber 
fhluß if conform mit den beftependen Gefegen. — 
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Der Parifer Eorrefpondent der „Daily News” ver 
fihert, Garibaldi fei verwundet worden, indem er 
bemüht war, einen Gonflift mit den föniglichen Truppen 
u verhindern; er gab Befehl, nicht zu Fan, während 
Sallavicini angriff, ohne zu warten. 

Amerifa. Wie man der France aus Toronto 
in Canada) fchreibt, fommen dort jeden Tag viele Norb- 
merifaner mit Familie an. Es find meiftend Leute 

von 18—30 Jahren, welche der Aushebung entgehen 
mwöllen. Ihre Anzahl beläuft fich bereits auf etwa 
10,000, Sie wollen fämmtlid engliſche Staatsbürger 
werben. Die canadifhen Behörden ſuchen den An— 
fömmlingen Arbeit zu verfchaffen. Es foll den Ram- 
mern ein Gejegentwurf über ihnen zu ertheilende 
Konzeffionen von Ländereien vorgelegt werden, 

New-Yorf, 22, Aug. Geftern hieß ed: Si. 

el’8 Corps, das die Nachhut des zurüdweichenden 
er bildet, fei von ben Aufftändifchen gänzlich aufe 
erieben worden, und fo eben jeien fie daran, das ganze 
ope’iche Heer zu vernichten. Die Times theilt heute 
zur Beruhigung in halbamtlichem Tone, jedoch ohne 
ihre Autorität anzugeben, als beſtimmt mit, daß bie 
beute früh noch fein Zufammtreffen fattgefunden babe. 
Dagegen liegen nun andere eben fo peinliche Gerüchte 
vor. Alm ganz fiher zu geben, beißt ed, hätten bie 
Aufftändifhen eine bedeutende Streitmaht in das 
Shenandoathal geworfen, von wo aus fie zugleich die 
rechte Klanfe Pope’s und die Stadt Wafhingten (über 
Harper’s Ferry durh Maryland) bedrohten. Leider 
läßt fi nicht jagen, daß dieſes Gerücht unmahrfcein- 
lich ſei. Nur des einen haft man ſich verſichert, daß 
das Bundesheer auch gegen eine ganz unverhäftniß- 
mäßige feindliche Lebermacht mit verzweifeltem Helden. 
mtb fämpfen wird, Das Treffen am Gebar Moun» 
tain, in dem die Bundesinfanterie in einem mehrflün- 
digen Gemetzel ein Seitenflüd zu der Eharge ber Teichten 
Brigade bei Balaflawa lieferte, gibt dafür die Gewähr. 
Wird diesmal die drohende Gefahr durch Muth, Ger 
ſchick und Glück abgewendet, fo darf man fidh der 
Hoffnung hingeben, daß ed von nun an im Often mit 
der Sade des Bundes wieder bergauf geben wird. 
— 30, Aug. General Pope’d amtlicher Bericht 
über die Schlacht von Bulld Run beftätigt die Bedeu- 
tung berfelben, Die Bundestruppen verwendeten ben 
ganzen Tag darauf, bie vereinigten Streitfräfte ber 
Südftnatlihen zu verjagen. Der Berluft der Bundes 
truppen beträgt 8000 Mann, der der Südſtaatlichen 
vermuthlic das Doppelte. Die legteren waren in der 
Defenfive geblieben; ale Angriffe wurden von ben 
Bunbestruppen gemacht. 

Parié, 6. Sept. Rußland foll jegt bei ber 
hiefigen Regierung darauf dringen, daß fie einen Schritt 
weiter in der römischen Frage thut. Ob legtere den 
ruffiihen Wünfchen entfpreden wird, iſt ſchwer zu 
fagen. Bis jegt weiß man nur, daß Herr v. Lava- 
fette aus Rom zurüdfommen und Herr ebetti nicht 
mehr nad) Turin zurüdfehren fell. Beide find befannt- 
lich italienifd gefinnt. 

— Die Rüftungen gegen Mexiko geben ununter- 

brocen fort. In Toulon können. ſchon 8000 und in 
Eherburg 9000 Mann eingefchifft worden fein, unge 


rechnet die in Lorient und Breft — ——— 
Truppen, Immer mehr flellt ed ſich heraus, daß es 
ber Regierung nicht allein um die bei Puebla „be 
fhimpfte Bahnenehre*, fondern um eine vollſtaͤndige 
Decupation des Landes zu thun if, und daß fie zugleich 
dabei auf ein freundfchaftliches Verhältnig zu den Süd- 
ftaaten Norbamerifa’s fpeculirt. 

— 8, Sept, 2a France befpricht heute zur Ab» 
wechslung bie deutſchen Berhältniffe und führt- in 
einem langen von Hrn. Eeparbie unterzeichneten Ar 
tifel aus, daß die Berwirflihung der Einheitsidee in 
Deutſchland zum Mindeften eben jo große Schwierig- 
feiten und Gefahren barbietet, wie in Stalien. 


Sept muß ed ja doch bald licht werden in Dentich- 
fand, meint der „Punſch“. Ganz abgeſehen vom 
Bundestag haben wir die Schügentage in Frankfurt, 
einen Künſtlertag in Ealzburg, einen Yurißentag in 
Wien, einen Feuerwehrtag in Augsburg, einen Hanbeld- 
tag in München, außerdem tagen die Schullebrer, die 
Stenographen, die Naturforfher, ja fogar die Weiß- 
gerber, Bäder und Dierbrauer u. f. w. Daneben laufen 
dann die fortwährenden Turnerfefte, Sängerfefte, Stif⸗ 
tungsfefte, Jubiläumsfefte, Verfaffungsfere u. f. w. 
Ueberall Fefte und doch nirgends etwas Feſtes! 

Verantwortlicher Nebacteur und Verleger T. Georges. 


Bekanntmachung. 
Dienſtag, den 16. September I. J., Morgens 
10 Uhr, werden in dem Gemeindehaufe zu Insheim 
die Lieferung und der Transport von 57 Qubifmetern 
Granitfteinen aus ben Brücden von Albersweiler auf 
die Straßen von Insheim vergeben, weldes befannt 
madt: 
Inspeim, den 12. September 1862. 
Das Bürgermeifleramt. 
Schuip. 


ASHEIHITNEE 

Donnerflag, den 18. I. M., des Nachmittags 2 
Upr, in dem Verfleigerungs-Rocale dee Gaſſhauſes zu 
den drei Königen in Pandau, Taffen die Wittwe und 
Kinder von dem verftörbenen Herrn Wilhelm Theo» 
dor Bümbel, lebend Rector der Lanbwirtbfchaftd- 
und ——— in Landau, in Eigenthum öffentlich 

ern: 

Pan-Rr. 560 und 561. 18 Dezimalen Flaͤche 
mit einem Wohnhaufe nebſt Keller, Wafd- 
fühe, Hofraum und Garten mit Brunnen, 
elegen zu Yandau im blauen Biertel, im 

uguftiner-@äßchen ; 

Plan-Nr. 5146%. 25 Dezimalen Wingert in 
der langen Furde, Nußdorfer Bann, neben 
Maria Magdalena Brief und David Dutt- 
weiler, 

und Plan-Nr. 3751 und 3752, 70 Dezimalen 
Wingert in der untern Bornbach, Nußdorfer 
Banns, neben Friedrich Klein junior und Jacob 
Wambsgans. 

Landau, den 6. September 1862. 

W. Heu, fgl. Notar. 
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Haus: Verfleigerung. 

Dienflag, den 16. September 1862, Nachmittags 
3 Uhr, zu Landau in den 3 Königen, laffen bie Erben 
von Herrn Qubwig Botta, im Leben Rentner und 

Qutöbefiger in Landau, in Eigenthum verfleigern: 
ein zweiſtöckiges Wohnhaus mit Manjarden, 
Hinterhaus, Kelterhand, Waſchküche, Schoppen, 
Remife, Stallung, Hof, Kellern und übrigem 
Zugebhör, das Ganze gelegen zu Landau an 
der Meerweibchenftraße, Riefen- und Stabi 
—— auf 12 Dez. neben Johann Philipp 
8 hriſtoph Klein Kinder und Chriſtoph 
au 


In diefem Haufe wird feit vielen Jahren Handel 
betrieben, wozu es fih feiner Lage und ausgedehnten 
Räumlichkeiten wegen befonderd rignet. Auch befindet 
ſich daffelbe in fehr gutem baulichen Zuſtande. 

Wegen Befihtigung deffelben wolle man fi an 
Herrn Dctroieinnehmer Schimpff dahier wenden. 

Landau, den 6. Auguſt 1862, 

Keller, f. Notar. 

Bäffer- Verfteigerung. 

Donnerftag, den 18. September 1862, Morgens 
9 Uhr, zu Landau im Sterbhaufe, laffen die Erben 
von Frau Maria Jacobea geb. Michel, im Leben 
Rentnerin in Landau, Wittwe von Herrn Ludwig 
Botta, lebend gg. allda, verfteigern: 

33 Fäffer, von 3950 bie 500 Liter, im Gan- 
zen 76 Ruder haltend, und verfdiebene fei- 
nere Fäffer; 

ferner 2200 Liter 1857er Godramſteiner 
Traminer und 600 Liter 1849er Wein. 

Landau, den 30. Auguft 1862. 

Keller, f. Notar. 
obilien = — 

Montag, den 15. September 1862, Nachmittags 
1 Uhr, zu Nußdorf im Sterbhaufe, laffen die Wittwe 
und Kinder des allda verlebten Küfers Jacob Pfaff 
mann Öffentlich verfleigern: 3 Kühe, 1 Wagen wie 
er ind Heu geht, Pflug, Egge, Ketten, Buhr- und 
Adergeihirre, ein volltändiges Küferhandwerfezeug 
und verfchiedene Hausgeraͤthſchaften. 

Sandau, den 6, September 1862. 

Der füniglihe Notar: 
Heffert. 


Mobilien = Verfteigerung. 

Dienftag, ben 16. Sep 
tember 1862, Morgend 9 Uhr, 
fäßt die Wittwe von Fried» 
rich Krauß, lebend Bäder 

in Yandau, vor ihrer Woh- 
und 8 Ohm, und mehrere klei⸗ 


nere, ferner 1 Relter, ee — 


er Shotten, 30 Malterfäde, 1 Jagdgewehr, 
Piftofen, Pulverborn u, dgl. gegen baare Zahlung 


verfleigern. . 
Alphons Gleizes, 
fönigl. Gerichtsbote. 






TER 
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ah 
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— 
art an * al \ 
nung allda: 

verschiedene Fäffer von 6 





Güter = Berfteigerung. 
Mittwoch, den 17. September 1862, Nachmittags 
2 Uhr, zu Effingen im Wirthshauſe zum Pfälzer Hof. 
Werden auf Anfuchen von Herrn Marr Steiner, 
Handeldmann in Landau, und den Kindern feiner ver- 
lebten Ehefrau Sara Weil, folgende Güter abthei- 
lungshalber auf Eigentum verfteigert, nämlich: 
Im Banne von Effingen. 


1) Man-Rr. 3685. 37 Dez. Ader an der Pfubl- 
wiefe, neben Ifaae Weiß und Martin Hörner 
Wittwe, 

2) 4187. 72 Dez. Ader in den 7 Morgen, 

neben Wilbelm Rau und Carl Fiſcher Erben. 

3) 6550'%. 51 Dez. Acker ober dem Geiterd- 
wege, neben Wilhelm Rau und Aufftöfer. 

4) 6721 und 6722. 58 Dez. Ader in ber 
Schlegelgewaun ober am Schwanzpfab, neben 
re Philipp Frech und Heinrih Weind- 

örfer. 

5) 6368. 108 Dez. Ader am weißen Kreuz, 
neben Georg Michael Wambsganß und Hein- 


rich Stöpel. 

6) 6832. 94 Dez. Ader in der Fuchégewann, 
neben Iſaac Weiß und Witwe Köhler, 

7) 2224. 36 Dez. Ader in der Kirfchhede, neben 
Philipp Jacob Thomas und dem Pfad, 

8) 4298. 106 Dez. Ader im Eisvogel, neben 
Peter Kammermann Erben und Wilhelm 
Veſter. 

9) 1821. 23 Dez. Ader im Andrich, neben Philipp 
Mader Wittwe und Georg Wader. 

10) 2269, 59 Dez. Ader in der Big, neben 
Georg Adam Doppler und Georg, Frech 
Wittwe, 

11) 2298. 47 Dez. Ader ober dem Grasweg, 
— Georg Jacob Röhm und Nicolaus 


Bögel. 

12) 2227. 35 Dez. Ader in der Kirfchhede, neben 
Ifaac Weiß und Nuffößer. 

13) 2302, 36% Dez. Ader aufer der Kirſchhecke 
ober dem Grasweg, neben Georg Jacob Röhm 
und Pfarrgut. 

14) 3644. 63 De. Ader im Feldwingert, neben 
Haac Weiß und Heinrih Doppler. 

15) 1547 und 1548, 56 Dez. Ader am obern 
Elsberg, neben Heinrich Doppler und Jacob 


Befter. 
16) 3039. 36 Dez. Ader im Bruch, neben Hein- 
rih Wambsganf und Johann Philipp Fred. 
47) 6544, 63 Dej, Ader.am Geitersweg, neben 
Georg Michael Wambsgang und Advocat 


Böding. 
18) 1964, 14 Dez, Wiefe in den Weſterwieſen, 
neben Jobannes Röhm und Valentin Doppler. 
19) 3771. 32 Dez. Wingert im Scherrer, neben 
Ludwig Färber und Andreas Frech Erben. 
20) 3511%. 33 Dez. Wingert hinter der Burg, 
ee Heinrih Doppler und Samuel. Braun 


ittwe.. 
21) 3511%, und 3512. 428 Dez. Wingert allva, 


— — — — 


auch hinter den Pfuhlwieſen, neben Michael 
Did und Aufſtößer. 
Im Banne von Bornbeim, 

22) 373, 379% und 380, 197 Dez. Ader in 
der Ötraßengewann an der Speyererfiraße, 
auf ben Diebsweg ziebend, neben Joſeph Ducar 
und Georg Mefferfchmitt. 

Im Banne von Oberhochſtadt. 

23) 2270 und 2271. . 58 Dez. Acker in ber obern 
Serrgewann, neben Michael Wind Erben und 
Conrad Fred. 

24) 1167. 84 Dez. Ader in. den 10 Morgen an 
ber Randauerfirafe, neben Wittwe Lobſtein 
und Beder. x 

Landau, den 25. Auguft 1862. 

Der fönigliche Notar 
Heſſert. 


Mobilien-Verſteigerung. 

Dienftag, den 16. dieſes Monats und die folgenden 
Tage, pe Mal des Vormittags 8 Uhr anfangend, 
werden im proteftantifchen Pfarrbaufe zu Dberlufadt 
die zum Nachlaſſe und zur ehelichen Gütergemeinſchaft 
bed dafelbft verlebten evang.proteftantifchen Pfarrers 
Herrn Fried. Machwirth gehörigen Mobiliar 
Effekten, mit Ausnahme einigen Getüchs und Bettzeuge, 
abtbeilungsbalber gegen baare Zahlung verfteigert, 
darunter namentlich: 

Eine nod gut erhaltene zweifpännige Chaiſe mit 
boppeltem Geſchitr, 1 Kub, 1 neue Windmühle, 20 
fieferne Diele, 4 Waſchzüber, 3 Ständer, 6 Wein- 
fäßhen von 21 bis 166 Piter Schalt, der Inhalt 
jweier dieſer Käfichen mit feinem Gier und 56er Mein, 
1 Apfelborde, Krüge und Flaſchen, 39 zinnerne Teller, 
3 dito Platten und 2 Schüffeln,; Porzellan, 12 filberne 
Kaffeelöffelhen, 1 Chiffonnier, andere Schränfe und 
mehrere Commode, 2 Kanapee, Bilder und Portraits 
in Rahmen, eine große Anzahl Stroh, Rohr und 
andere Stühle, 4 vollfländige Betten mit Bettlaben, 
nefchliffene und andere Tiſche, 2 Wanduhren, worın« 
ter eine ganz neue und elegante, 1 Sarfuhr, Spiegel, 
vieles Weißzeng und Getüch, 38 Hemden und alle 
fonftigen Kleidungeftüde des Erblaffere, fowie end- 
lih die Bibliotbef deffelben, beftebend hauptſächlich 
in Werfen der Gottesgelebrtheit und Weltweisheit, 
Bibeln, Gebetbühern u, dal. 

Die Verfteigerung findet in der angegebenen 
Neibenfolge ſtatt, jedoch in der Art, daß die feinern 
Hausmöbel, Zimmergerätbfchaften, das Porzellan, die 
Upren, Peinengerätbe und Bettzeug fowie fonftige Ge- 
genftände für Frauen am erften Tage, Nadmit- 
tage, die Kleivungeftüde am zweiten Tage, Vormit 
tags, die Bilder, Kunftgemälte und Bücher aber an 
demfelben Tage, Nahmittage, zum Ansgebote 
foınmen, 

Bellpeim, den 4. September 1862. 

L. Köfter, f. Notar. 


Zu, verfaufen: 
Eine geichloffene Marktbude im beſten Zuſtande 
ei J. Schmitt, 
Corfettenmacer in Yandau. 


Keller: und. Güter: Berfteigerung. 

Auf Anfteben der Kinder und Erben der zu Albers- 
weiler verlebten Ehe und Müllerdleute Herrn Jacob 
Keyfer und Frau Eva Chriſtina Beder werden 
durch den fal. Notar Hepp von Annweiler abthei- 
Iungshalber auf Zahlungstermin zu Eigentum ver- 
fteigert werben: 

I. Freitag, den 19. September 1862, Morgens 
9 Uhr, zu Werneröberg in der Behanfung des Bürger- 
meiftere Graf: 847 Dez. Ader in 1 Warzelle; 53 
Dezimalen Wiefe in 1 Parzelle und 265 Dezimalen 
Wald in 2 Parzellen — Alles im Banne von Wer- 
neröberg gelegen. 

Il. Am nämlihen Tage, Nachmittags 4 ihr, zu 
Albersweiler in der Behaufung des Bürgermeifters 
Spanier: die ungetbeilte Hälfte von 9 Dezimalen 
Keller mit Remife und Hof, in der Gemeinde Aibers- 
weiler am Münchhof gelegen, und geeignet, 100 Fuder 
Bein darin zu lagern, 

Annweiler, den 10. September 1862. 

Hepp, fol. Notar. 
Mobiliens Verfteigerung. 
Breitog, den 19. Sep 
tember 1862, a + 9 Uhr, 
En Be lat —23 sat 
A in feiner Wohnung zu Ilbes- 
ana beim auf Credit verfteigern: 


* 1 Ochſenwagen wie er in's 
AHen gebt, 1 Karren, 1 neuen 
Pflug, 1 Stoßtrog, 4 Faſſer von 


u 11 bis 22 Ohm, 1 neue in Eifen 
Aaebundene Bütte von 44 Hotten, — 
Miowie ſonſſige Haus- und Acker⸗ 


Gerãthſchaften. 
















Alphonse Gleizes, 
fönigl. Gerichtsbote. 


Bekanntmachung. 

Mittwoch, den 17. September laufenden Jahres, 
Bormittags 10%, Uhr, wird von der Militär-ftranfen« 
haus · Commiſſion in Fandau für das Etatäjahr 18%2/,; 
ber Bedarf an Wein (Unterländer) für Kranfe, unter 
Borbehalt höherer Genebmigung, im Wege 

der allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
vergeben. \ 

Das Beringnißbeft Ilegt vom 7. September an 
im Geſchaͤfts zimmer des Mititär-Sranfenhaufes für die 
Vieferungslufigen zur Einfiht offen vor, und müſſen 
die Submiffionen ſelbſt vorfhriftsmäßig überfchrieben 
und verfiegelt Tängftiend bis Dienflag, den 16. Sep⸗ 
tember, Abends 6 Uhr, bei dem unterfertigten Fönig- 
lichen Fefungs-®ouvernement franfirt eingelaufen fein, 
wobei auf die Beflimmungen $. 10 und 11 der allge 
meinen Submiffionsbedingungen noch auedrücklich auf 
merfjam gemacht wird. 

Die Submittenten haben an dem oben beftimmten 
Beraccordirungstermin ſich perfönlih einzufinden und 
fofort den bedingten Zufchlag zu gemwärtigen. 

Landau, den 4. September 1862. 


Das 
fönigl. bayer. Feſtungs · Gouvernement. 


Bekanntmachung. 

Montag,-den 15. dieſes Monats, Vormittags 11 
Uhr, wird in dem Zimmer Nr. 77 der neuen Infan- 
terie-aferne der Transport von circa 700 Gentner 
Militärgepäd von jeder der nachgenannten Abtheilungen, 
und zwar: 

1) vom 3. Bataillon dee fol. 1. Infanterie-Re- 
giments König Ludwig von Landau nad Ger- 
mersheim, und 

2) vom 3. Bataillon des fal. 5. Infanterie-Re- 
giments Großherzog von Heffen von Landau 
nad Spryer, 

durch bie betreffenden Deconomie-Gommiffionen an ben 
Benigfnehmenden in Accord —— wozu fautiond- 
fähige Uebernehmer mit dem Bemerken eingeladen wer- 
den, daß fie fih durch legale Bermögenszeugniffe bei 
ber Arcorde-Berhandlung auszumeifen haben, 

Yandau, den 5. Erptember 1862. 


ENDET - 
Donnerftag, den 18. dieſes, Bormittags 10), 
Uhr, wird im Gefhäftslocale des Militär-franfen- 
baufes dahier das vom 1. Detober 1862 bis Ende 
September 1863 anfallen werdende alte Lagerftroh 
nah Anzahl der Strobfäde an den Meiftbietenben 
Öffentlich verfteigert, wozu Steigerungsfuftige eingeladen 
werden, 

Landau, den 9, September 1862. 

Unzeige 

Samftag, den 20, diefes, früh 9 Uhr, wird ber 
Dünger des 1. Quartals 18%/,, ber ‚Dienftpferde bes 
Detadhements des fal. 6. Chevaulegers - Regiments 
vacant Herzog v. Leuchtenberg) im Hofe der newen 
avalerie-Raferne öffentlich verfteigert. 

andau, den 11. September 1862. 


Scönfte und reihhaltigke Auswahl 


in: 


Winter Buekskins, 


Herren- und Damen- 


Paletotitoffen, 


Tuchen, Westen, Chäles dec., 


Kleiderzeugen, 
empfiehlt zur bevorftehenden WinterSaifon beflens 
Landau, Jonas Levy, 


neben dem „Pfälzer Hof." 
Die neueften Pariſer Modelle 


ne Damen-SHäntel mg 


in den feinften Stoffen, fowie unfer großes Lager in 
ode: Waaren für Herren und Damen empfehlen 
Gebrüder Weiß, Landau, 
Kronftraße Nr. 27 u. 8. 


Zu verkaufen: 
Zwei Sorten Saatforn, wovon bie eine auf 
Fehmboden und bie andere Sorte auf Sandboden ge- 
wachen, bei Johannes Heckmann in Böchingen. 
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9 Kon geofem Antereffe fine jede Dame. & 


Die an Eleganz und Reichhaltigkeit bis jegt noch nie übertroffene 


| Damen Mäntel-Fabrif - ? 


AP bezieht dem bevorſehenden Landbaner Markt mit einer überraſchendeg Auswahl der cleganteſen j 
& Serbit: und Winter-Mantel, fowie der beliebten 
Promenade⸗ und Sausjacken 


nad den * 4 Tagen erſchienenen Zee Modellen treu copirt. -) 

b; ager enthält alle Neub von den mannlgfachten Stoffen und in 50 * en Fagone E 
Br —* um für die Folge eine dauernde rege zu rpalten, jo gamenlos b neReltt, dag € 
* alleinige Stoff dafür zu —* fein dü 


—— 

/ 200 FETT reich mic von 11 

pP 200 in de rgewoͤhnlicher * von IB fl. bis zu dem thenerſten. J 
—4 200 Herbit- * von 4 fl. an. +? 


2 200 von den beliebten Promenade» und Hausjaden von 2 fl. an, | 
®  Berfaufs:-Local am Markt im Gajtbof zum 9 
1; Pfälzer Hof. f 
h 3 Mang j e. — 


RR P 2% 
3 ie A > 55 —2 —— 2% 


——— — td ee 


— Yhönir, 


Verſicherungs— UNE in Frankfurt am Main. 





Grund-Gapital der Geſellſchaft. 4 5 Millionen —2 Gulden. 
Reſerve · Fonds ne 1 Million 134,49 ” 
—— und Zinfen- Einnahme” —— 1 Million 281.021 ” 
erfiherungen pro 1861 . ee 05 Millionen 192,224 „ 
— RE im Jabre 1 230 Millionen 206,793  „ 


Der Deutſche Phoönix⸗ verſichert gegen Feuerſchaden Mobilien, Waaren, Fabrif-Geräth- 
ihaften, ®etreide in Scheunen und in Schobern, Bieb und landwirthfdaftlice Gegen 
—* * Art zu moͤglichſt billigen, feſten Pramien, ſo daß unter feinen Umfänden Nachzahlungen zu 
eiſten jun 

ofpecte, und Antrags-Kormulare für V en werben jederzeit tgeltfich verabreicht, auch find 

ee u DI ne RER eek or Ara weit, 
* Friedrich Trapp, ——* in Landau, 

Carl & L. Kaufmann in Alberowellet, 

Sun Vietor fferich, Gemeindeſchreiber in Steinweiler, 

ft; et ' Adam: Kimmle, Notariatögehülfe in Bergzabern, 

Anton Acer, Ginnehmerei:Gandidat in Rülzbeim, 

Agenten des Deutſchen Phönir. 


Incaſſo von Wechſeln, Conpons &r. 
beforgt beſtens B. Grünebaum’s Banfgefhäft in Frankfurt a. M. 





Mälzer Sof. 


+ Spätjahrs-Nlarkt. 
Sonntag und Montag 


TANZ-MUSIK. 


Anfang halb 3 Uhr. 


Iung. 


Unterzeichneter macht dem geehrten Publitum Landau’s 
jowie der Umgebung befannt, daß er auf den hiefigen Jahr: 
Marft mit einem berühmten männlichen 


Biefen-Elephanten 


fommen wird, welcher fi von allen andern Glephanten durch 
feine 2!], Ellen lange Stoßzähne auszeichnet; derjelbe it 5°, 
Glen hoch und wiegt 6800 Pfund. Er ift der einzige männ- 
lihe Elephant in ganz Guropa. Beſonders bewunderungs: 
würdig ift die Drefjur von diefem Elephanten. 

Zu jeder beliebigen Stunde des Tages wird er feine 
Gig: ausführen. 
Der Schauplag ift in der Katharinenhalle vis-A-vis 

5 dem Kaufhauſe. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 


A. Grubbofer. 
Yusverkanf 


Ganz itarfe Schoppengläler, glatt und getupft, a 54 per Dutzend. 
Meiler und Gabeln bis zu den allerbeiten unter Garantie. Britannia Gh, 
Thee⸗ und Vorleglöffel und noch Vieles bei 

Benjamin —— 


neben der Hauptwache in Landau, 








Rh haben Unze e. 
Allerfeinſten Weingeiſt *F alle Sorten Brand» Bei Simon ee in Bölferd- 
weine bei weiler, Kanton Annweiler, fiebt ein 2%, 
Adolph Mepger, Jahre, alter, *2* unterfuchter 
Eſſigſprit · Fabrikant zu Boͤchingen. und zum Ritt ya md. alich bezeichneter Zucht 
P. S. Aufträge in den Heinften Quantumẽ wer- bulfe, von ber fchönften Glan Kar, billig zu ver 


den forgfältigt und ſchnell beforgt, faufen. 





Spyütjahrs⸗Markt. 
Sonntag und Montag 


 Manz-Musik 


im großen Saale im Schwanen. 
Crinolinen 


in ganz ſchweren Sorten zu berabgeſetzten billigſten Preiſen, ſowie breite Stahlreife zu 3 und 4 fr, per 


Ele, Gummi⸗-Kinderreifkämme zu 9 fr. und noch viele andere Artifel zu billigen Preifen bei 


Unfer großes Lager in 
Leinwand und Gebild, Möbelitoffen, 
Kanapee:Borlagen und Tiſchdecken 
empfehlen zu befannten billigen Preiſen 
Gebrüder Weiß, 
Landau, Kronftrafe Nr. 27 u. 38. 





vportland Cement 
von Robins & Cie, in London in Driginal-Tonnen 
empfiehlt VA 3.8. Beldbauid. 
Solar: * Steinöl, 
owie 
ächte Patent:Schrote und 
feinftes Foadpulver 
empfiehlt j. Schwein Bittwe 
in Rbeinzabern. 
Von Ende dieſes Monats an fauft 
wieder fortwährend friſche Gänfe: 


n 
Landau. Georg Brüd. 
Zu verkaufen: 
3 Faß von circa 3000 Piter, 
1 " " [27 [77 oval, 
grün und in gutem Zuftande, 
Nähere bei Gemeindediener Kettenring 


in Siebefbin en. 
di verfaufen : 
FR Holz bei Philipp Kuhn 
Billig ” 24 10 


in 

x dei gu derfaufen: | 
Eine Grube voll Dung und 10 bis 12 Fahrten 
Puh beit aniel YET 


Bäder in Billigheim. 


Benjamin Meuberger, 
neben der DHauptwace in Landau. 


Den geebrien Damen Landau’s und 
Bg>- Umgegend die ergebenfte Anzeige, 
daß ich den am 14., 15. und 16, Sep- 


ember dahier ftattfindenden Jahrmarkt mit einer großen 
Auswahl fertiger Unterröde, Unterhojen, Nachtjacken, 
Kinder · Schürzchen und Höshen, Nacht ⸗ und Negligee- 
Hauben, Kragen, Foulards, alles aus guter Hand- 
arbeit beftebend, beziehen werde. Einer gefälligen 
Kundſchaft entgegen ſehend, empfiehlt fich 
frau Hinsmann 
aus Saarbrüden. 


Kirchweibe in Kirrweiler. 


Diefelbe wirb Sonntag, 


den 14, und Montag, den 13. 
diefes Monats mit 
= - Tanz Mufit 


gefeiert, wozu unter Zufiberung 
einer freundlichen und guten Bedienung höflichſt einladet 
Jacob Schmitt, 
im Schlöffel. 


Gedämpfted Mnochenmebl, Super: 

phospbat & Peru⸗Guano ſiets vorrätbig bei 
I. Bi Beldbaufd. 
Zu verkaufen: 

Einige hundert Eentner Didrüben und Kartoffeln, 
auf dem Ader in Empfang zu nehmen, im Banne 
von Herrbeim, zu erfragen bei 3. Seither in Landau 
und Ianag Schulg, im Dchſen zu Herrbeim. 

Dei 9. Wiß auf der Burrweiler Mühle find 
15 Stud Milchſchweine zu verfaufen. 

Zu verkaufen: 

Eine Kelter mit eiferner Spindel und von einem 

Buber Gehalt bei 
M. Weil in Albersmeiler. 





Loofe, das Stüf 12 Kr.— 


D . Defonomen nnd Freunden ber Landwirtbfchaft diene zur Nachricht, dag i 
des letzten Oh Loofe, zur Hustohiun landwirthſchaftlicher Geraͤthe an 234 bin * 
Münden, und müſſen bis Mitte September bie nicht ver- 


Die Ausſpielung geichiebt beim Öftoberfefte 






fanften Loofe zurüd gejendet werden, daher lade ich zur baldigen Abnahme dieſes Neftes hiermit ein. 


Panda z 


Mar 
e 


Ueber die kttage 
Kaiſerslauter —— 
Zr 


Reſtauratione Cofe Schmitt 
Landauer "Zabrmarkt 


Schweinsfnödel, Sauerfraut, 


Bratwürfte 
und noch Verſchiedenes nach ber 
Speifen: Karte. 


Edesheimer Markt. 


Derjelbe wird Sonntag 
und Montag, den 21. und 
22. September, abgehalten, 


wozu ber Unterzeichnete bier- 
mit feine Einladung macht. 








Würfte aller Art, 
Auch if für Weine und Mainzer 
Metien:Bier gejorgt, welches Same- 
tags vom Faß gezapft wird, 
Staudinger. 
Am Sonntag und Montag, 


den 14, und 15. September, 
vird bie 






— I Mörlbeimer Kirchweihe 
N abgebalten, erg Yon DT rer 
N zeichnete biermit feine böflichfte 

— am Einladung madıt, FE 


Um An et Tagen wird 
Jin feinem, Saale getanzt und 
Ne} Mn am Borabend des Feſtes, Sams 
a tags, gibtd zu Schweinsfnödel, 
ar Wirften, auch neues Sauerkraut, 
Unter Zufiherung guter Bedienung ladet ein 
Bouquet, zur Nofe, 


3 Sonntag, den 14. September, 
wird bei dem ——— das 





Preis: ein 
fortgefegt, woger derfelbe frrundlichſt 
einladet, 


Th. Heß, 
Bierbrauer — — 





Samſtags gibts Schweins · 
fuöchel, Sauerfraut, DR 4 


Don Straßburg zurüdgelehrt ble ich meine 

Pariſer Eapot: = runde 8— 

l uber zu billigen Preifen, 

Barb, Schmierer, 

aft am der Mirdhe bei Herrn 
Bauterbach. 


— 0 — 
Die Rachkirchweihe in Dammheim 
wird naͤchſten Sonntag, als den 14. dieſes, abgehalten, 
wozu der Unterzöfchnete höflichft einladet. 
Sobannes Kern, 
zum Schwanen, 


anüen. "A ‚Sonntag, den 14. September, 
wird die Nachkirchweihe in 
Tr Öchingen mit Tanz-Mufik 
a abgehalten, wozu höflibft ein- 
A (det 
Yacob Baͤcker, Lammwirth, 


nee ——— 
Zwei Latein · oder Gewerbſchuͤlet werden in Koſt 
und Logis genommen. Zu erfragen bei der Redaction 
biefes Blattes. 


Billig zu verkaufen: 
Ein Klavier von 6 Octaven bei Jacob Cahn 
in Albersweiler. 


Zu verkaufen: 
Mehrere Mlafter Torf aus dem Riederi, befannt- 
lich 1. Dualität. Auskunft bei dem Wirth auf dem 
Langenberg. Auch die Fuhre wird beſorgi. Briefe 


france. 














Zu verkaufen: 


Zwei fchöne Ninderfaffel, jeder 5/, Jahr 
BR. beide fabl, bei 
Valentin Doppfer in Eſſingen. 


Frucht : Mittelpreife. 






Namen Datum 
ber des 
Märkte. JMarkltes. 


7 

Landau ... III. Sepk.I6 *6 
Homburg » . O. Sept.l6 204 22 
Raiferslautern | 9. Sept.f6 2414 16 
Kamel '#.. 10, Sept, 

Neuftadt . . . | 9. Sept.]6 3614 50/4 
Speyer ...1] 9. Sepu.S6 1714 1714 
Zweibrüden ze th, Sept. 6 3614 394. & 


an en 


Drucd ber !ubwig Georgea'ſchen Buchdrucerei in Panban. 








Verſchiedenes. 





Aus den amtlichen Tabellen über bie Unions— 
Boltszählung im Königreich Bayern vom Jahre 1861 
entnehmen wir noch Folgendes: Die Gefammtbevöl- 
ferung des Königreichs betrug 4,689,837 Serlen, wo ⸗ 
runter 114,486 dem Militärftande angehören. Seit 
1834, wo bie Bevöfferung 4,246,778 Serlen betrug, 
aeigen fämmtfiche Zählungen, mit Ausnahme jener von 
1855, eine Zunahme der Bevölkerung; fett der vor 
festen Zählung betrug diefe Zunahme 74,089 Seelen. 
Die Pfalz zäblt 592,600 Einwohner im Eivil- und 
15,469 im Wilitärftande, zufammen alſo 608,069 
Seelen, d. i. 12,940 (9975 im Civilſtand) mehr ale 
1858, Die Eivilbevölferung der Pfalz betrug 1834 
2 546,972 Seelen, und flieg dann bie 1846 auf 
599,906 ; von da fiel fie wieder bis 1855 auf 374,416, 
von wo an wieder ‘eine Fumahme: bemerflich if. 
Die Närfite Gefammtbevölferung der: Pfalz zeigte die 
Zählung von 1849, nämlih 616,370 Seelen, worun- 
ter jevoch 16,585 dem Militärfande angebörten. Auf 
die einzelnen Kantone vertheilt fich die Eivilbevölferung 
der Pfalz, wie folgt: Nenftabt 36,565, Landau 
33,278, Dürfheim 28,459, Raifersfautern 27,967, Kan- 
dei 27,373, Ludwigsbafen 27,049, Edenkoben 26,295, 
Speyer 24,443, Grünſtadt 24,116, Bergzabern 
24,078, Bliesfaftel 23,991, @ermersbeim 22,826, Frau⸗ 
fentbal 20,614, Pirmaſens 19,985, Zmeibrüden 
19,489, Landſtubhl 18,302, Kuſel 17,777, Waldmohr 
16,863, Annweiler 15,430, Obermoſchel 14,909, Kirch 
beim 14,366, Winnmweiler 13,041, Diterberg 12,778, 
Woliftein 12,038, Rodenhaufen 10,650, Homburg 
10,400, Göllbeim 10,137, Hornbady 10,08, Wald- 
fiſchbach 9996 , Rautereden 9690, Dahn 9667. — 
Die Militärbevölferung der Pfalz war auf folgende 
Garnifonen vertbeilt: Germersbeim 6317, Landau 
6146, Speyer 1432, Ludwigshafen 204, Kaiferslau- 
tern 34, Zieibräden 1336, — Die Civilbevölkerung 
der übrigen reife war folgende: von Oberbayern 
742,423, Niederbayern 569,419, Oberpfalz 476,798, 
Dberfranfen 507,267, Mittelfranfen 537,087, Unter- 
franfen 590,469 und Schwaben 559,288 Seelen. 

Am 8. ds. fand zu Neuftadt unter dem Vorfige 
des Herrn Jordan eine Privatbeiprechumg in engerem 
Kereife hatt, die von etwa 25 Theilnehmern befucht 
mar. Den Gegenſtand der Beſprechung bildete zunächft 
die Page, im welche der Zollverein gegenwärtig’ gera- 


then ift, und die Discuffion lehnte ſich in dieſer Be— 
ziehung an eine vom Landtagsabgeordneten Umbfcheiden 
auf Erfuhen unterbreitete Vorlage. Die Kündigung 
und Auflöfung des Zollvereins fah die Verſammiung 
als eine den Wohlftand der Pfalz ruinirende Even- 
tualität, als eine höchſt bedenkliche Gefahr für Bayern 
und ald ein Nationalunglüd für Deutſchland an. Be- 
ſtünde zur Zeit eine wirflihe Centralgemalt, umgeben 
von einer Bolfsvertretung, fo wäre die jegige peinliche 
Rage nicht möglich geworben. : Das einzig richtige 
Heifmittel fei daher bie endliche Ereirung einer mög- 
lichſt Rarken Gentrafgewalt mit Bolfsvertretung. Die 
Berfammlung betonte ausdrücklich, daß fie mit dem 
Ausſprechen dieſer Anficht keinerlei feindfelige Abficht 
gegen unfere Staatsregierung verbinde. Die amm · 
lung, die unter allen Umſtänden den Zollverein erhal ⸗ 
wiſſen will, mar einfimmig der Anficht, es fei 
und Pflicht ver Pfalz, ſich in einer allgemein 


. Öffentlichen Berfammlung über ihre Intereſſen auszu- 


fpreden und ihre Anliegen der f. Staatsregierung 
vorzutragen. Es wurde defbalb befchloffen, eine Com⸗ 
miffion nieberzufegen, welche eine folhe Verſammlung 
zu geeigneter: Zeit und am geeigneten Drte zufammen- 
rufen ſolle. "Die Commiſſion folfe auch eventuell eine 
Adrefie vorbereiten, bei deren Abfaſſung die beutige 
Debatte die Feitenden Gefichtöpunfte abgäbe. In dieſe 
Borbereitunge-Commilfiou wurden gewählt die Herren 

rifimann, Jordan, Levi, Lonis und Umbſcheiden, 
und ausgeſprochen, daß die Gommilfion ſich nach Gut- 
dünfen verfärfen folle. 

Ludwigshafen, 13. Sept. Das Betriebe-Ergeb- 

niß der pfälzifchen Ludwigsbahn im Monat Auguft 1862 
ift folgendes: . 
113,301 Verfonen ertrugen 52,861 fl. 50 fr. 
645,382 Gentner Güter ertrugen 52,495 fl. 33 fr. 
704,950 Eentner Kohlen ertrugen 74,702 fl. 53 fr, 
Summa der Betriebs-Einnabmen " 180,060 fl. 16 fr. 
Der M. Aug. 1861 hat ertragen 173,561 fl. 15 fr. 
MebrEinnahme im Aug. 1862 , 6,499 fl. 1 fr. 
Gefammt-Einnabme in den ver- 

floffenen 11 Monaten des Jah- 

red 1891er . * + D “ . 1,864,086 fl. 42 fr. 
In den gleichen Monaten des 

Jahres 1869 /g; * 1,772,363 fl. 34 fr. 
Mebreinnahme im laufend. Jahre 91T. 8 fr. 

Das Betriebsergebniß der pfälzifhen Marimiliane- 

bahn im Monat Auguft 1862 ift folgendes: 


32,006 Yerfe ertrugen 
254, 379 Tun Güter ertr 
266, ‚630. Gentner ‚Koblen 


Der M. Aug. 1861 hat ertragen 


Mebr-Einnahme im Aug: 1862 3,766 fl. 58 fr 
Sefammt-Einnahme in den ver- 
a I Monaten des Jah- 
3 374,405 fl. 52 fr. 
Re ve leihen Dionaten des a 
red 180 a FR k — 292,587 fl. 40 fi, 


Mehreinnabme im laufen dayrẽ ST,818 1. 12 fr. 

Bilfigheim, 10, Sept, Der beutige Bieh- 
marft: bat wieder. ein-febr- gänftiges. Ergebniß geliefert, 
und war der Berfehr bedeutender, ale auf ben vorber- 
gehenden Märkten. Es wurben nämlid im Berfaufe- 
protocolle vegifisirt: 18 Ochſen und Stiere, 178 Kühe 
und Rinder ‚und ‚beiläufig 200 Schweine zu einem 
Sefammtpreife von 14,500: fl: Der böcfte Kaufpreis 
einer Kub beträgt 128 fl. und der, Durfcnittspreis 
einer folden 80 fl. 

Zweibrüden, 12, Sept, Heute wurde dahier 
bei etwas ‚ungünfiger Witterung bie. jährliche Preije- 
vertbeilung für bie jchönften, in ber Pfalz gezogenen, 
jowie ‚für die zur Nachzucht verwendeten Pferbe vor- 
genommen. 

Die Konfurrenz war in diefem Jahre ausnabme- 
weife fehr gering, was. feinen-®rund darin haben mag, 
weil am 7 Juni⸗ beurigen Johres bei Anweſenheit 
der Mitglieder der Wanderverſammlung eine ähnliche 


—— unter großer Konkurrenz flattgefunden 


Es wurden im Ganzen 1500 fl. vertbeilt.. Die 
Dreife wurden durd ‚ben fal, Regierungepräfidenten 
Deren v. Hohe unter Aififtenz des fal. Regierunge 
rathes Heren Wand überreicht, nachdem zuvor mo 
fämmtlide Beftütspferde vorgeführt und 8. Stüd, ver- 
fleigert worden «waren, Der Erlös. der verfieigerten 
Dierde war 1405- fl. 

Den Kommiſſions Mitgliedern ‚wurden von 86 


Dferdebefigern 98 Stüd’ Pferde vorgefähnt, nämlid: 
4'yrlährige Stuten . 199 
ältere Stuten mit Fohlen u... 23 
Stutfoblen ee ee t 
* Hengſtfoblen — —— "7 
” 6Pfertenaue demf. — ** * reife 
7 Verde m on 7 Bi ei 1 


= id 
Den ifen "preis mit 100 fl. eh a 


IV. von Gerbarbebrunn- für feine 4 oh 

den Iften Preis mit 60 fl, für sine Be fute mit 

Fohlen Nikolaus Müller IV. tunn; 

= us Preis * 50 fl ni er — — 
bann Starf v 


Er} fl. für, 
von Pangıwie 


n Knops, | 
& —* Benffehen a Bali © Shi | 





Wiesbaden Der Papi nunmehr 
B zeigen Naſſau und dem. Ron — 
oben. 
Petersburg, 6. se, 9 en wurde 
auf dem rn an . ee 
gegen den ehemaligen iftan der Pa e 
gie Tſchis kiakoff 65 gemacht; derſelbe iſt * 
irchendiebſſahls zum Verluſt der Ehrenrechte und 
Zwangsarbeit auf 4'/ Jahre verurtbeikt worden. 
Diefe Unterfuchtug hat über 20 | über 20 Jahre gedauert, 


Aſſiſen der Pfalz. II II. Quartal 186 
Die Affifen der Pfalz für das 3, Quartal 18 
baben heute unter der Leitung des. k Appellations- 
gerichtsraths Serini begonnen und werden 8 Proze- 
duren mit 12 Angeflagten zur Verhandlung fommen, 
nämlih.: am 15.: Anton Schmerer von Grethen 
wegen Diebftabld und Gertraude Bär, von Flomerd» 
beim wegen Kindemords; am 16,;. Johannes. Folz 
von Trippftadt wegen friminellen Diebflabls;. am. 17 
Daniel Hauſer von Altſtadt wegen Nothzucht und 
Margaretha —** ze Annweiler wegen Kinder 
mords; am 18. und 19.: Franz Ludwig Schmitt von 
Maifammer. wegen Fi ung. von Geld; am WU: 
Pollippine Kappeffer von Erlenbad wegen Kindemordez 

und, den folgenden Tagen: Johann Peter 
Hubertus von Hafel wegen. Mords, verübt an Pi 
Yährigen Eliſabetha Emmer von; der Thalmühle 
Ensbeim am 11. März 1862, wegen Diebſtahls und 


ae Sarah“ 
Die Heutige 24* — mit, dem Aufrufe - 
r 
Buben, Beta, Abluft. in Altenglan. 


——— n 
2 — gehe fdw.,. en A: 
Bierbrauer in 






rg 
— 


Kirk) 


26) Fa Peter, Gemeinderath in Coͤlln (Mörfd- 
erbof). 

27) Zimmermann, Peter, Bürgermeifler in Hochdorf. 

28) Hahn, Heinrih , Defonom und Gemeinderat in 
Schauerberg. 

29) Heußer, Zafob, Bierbrauer und Stadtrath im 
Diterberg. 

30) Hilbert, Thriſtien, Gemeinderath in reinsheim. 
Saͤmmiliche Herren Geſchworenen erichienen. 
erantwortliher Rebactenr und eger d. Georges. 

— — — — 

Bekanntmachuug. 


(Erbauung einer neuen Staats · Strahe vom deutſchen 
Thore bei Landau nach Godramfein.) 


Zufoige h. Entſchiehung der igl. Regierung der’ 


Malz, K. d. J., vom 10. d. Mte., Nr. 21758 K., 
und vorbehaltlich deren Genehmigung, follen zum Neu⸗ 
bau obiger Staatsſtraße die nachbezeichneten, zufammen 
ein Accordsobjeft bildenden Straßenbau 
Arbeiten auf dem Wege der ſchriftlichen Sub 
miffion an den Wenigfinehmenden vergeben — ** 


fl. 
1) Erdarbeiten, veranfchlagt zu. . 2292 
2) Verfteinung der Fahrbahn . » . 10375 54 
Z).Rinnenpflafer ı » » 0. 540.16 
Ay Kunftvauten (Durchlaͤſſe) . 2186 42 


Die Hagebote mälfen frftlich, verfe * 
ie Angebote muͤſſen tlich, verfiegelt und mit 
der Aufihrift: „Submiſſion für Erbauung ber Straße 
vom deutichen Thore bei Landau nad Godramftein’ 
verfeben längftens bie 
Freitag, den 3. October [. 9, 
Abende 6 Wi, 
auf dem Bureau des fgl. Bezirksamts ober der fgl. 
Baubehörde Landau eingelaufen fein. Die Eröffnung 
der Gubmiffionen erfölgt Tags darauf 
Samflag, den 4. October I. J., 
orgend 9 Uhr, 
auf dem Bureau des fol. Bezirfsamts, wo die Sub» 
mittenten perfönlich oder durch Bertreter zu erſcheinen 


haben. 

Pläne, Koftenanfchlag und Bedingnißheft können 
auf dem Bureau bet fgl. Baubehörbe dahier zu jeder 
Zeit eingefeben werben. 

Sandau, den 15. September 1862. 

. Bezirfdamt. Kgl. Baubehörbe, 

allbillich, Grebenau. 
V. Mn. 


andaner Spartaſſe 

Wegen des Abſchluſſes der Bücher iſt das Bureau 
des Rechners der Landauer nor im Monat & 
tember geſchloſſen, was den Betheiligten anmit fun 
gegeben wird. 

Pandau, den 13. September 1862, 

Das Bürgermeifteramt. 
Schwend, Adj. 


DE 20 Nufßbaume ag 


von Webis 24 Zoll Dicke werben: billig verkauft bei 
Heinrih Fetterman im Müblbofen. 


» 


und 5. Ohm Gehalt, fowie fonftige Se 
rätbichaften auf Zahlungs» Termin ver 


Ausihreiben. 
Aus einer Arbeitöwerfftätte dabier wurden ent- 
wendet: 
mehrere Hobel, 
mehrere Haͤmmer 


mehrere Zangen, 
u“ Ziminermanndärte und 
rabtftifte. 

Indem ich vor dem Anfaufe biefer Begenflände 
warne, erfuche ich jedermann, dem efwas auf den 
Diebſtahl Bezugbabendes befannt werden follte, hievon 
Anzeige zu erftatten. 

andau, den 14. September 1862. 
Der fol. Polizei-Commiffär: 
Müb. 


Faſſer⸗Verſteigerung. 

Samftag, den 20. September 
1862, Mittage 2 Uhr, läßt die Ehe 
frau von Willibrand Eullmann, 
in ihrer früheren Wohnung zu Franf- 
weiler, fieben weingrüne, in Eifen ge 
1 bundene Bäfer von :28, 18, 15, 14 









fteigern, 
Alpybond @leizes, 
fönigl. Gerichtebote. 


ee 


Dienſtag, den 38. September d. ,, Nachmittags 


präcie 1 Uhr anfangend, läßt der Unterzeichnete durch 


Herrn Gerichteboten Zindgraf in Landau, auf frir 
nem Holzbof in loco Dffendad, öffentlich auf 
Zablungstermin verfleigern: 

1 20 Poofe eichene Spähne, 

2) 40 Looſe eichen Brandpolz, gehackt und ge- 


20 —3 Stumpenholz, aufgeriſſ 
ooſe mpenbo au en 
in ftarfen Miffeln, * 


500 buchene Feigen, 

30 kurze 8zoͤllige Diele, zu Futtertrögen 
geeignet. 
Das Holz wird der Reihe nach, wie vorſtehend 

angegeben, verſteigert. 
Offenbach, den 13. September 1862, 
Sb. v. Gerichten, 
Holzhändler. - -. 


Holz = Verfteigerung. 
Montag, den 22. September b#, Jo., 
Morgens acht Uhr anfangend, läßt der Un- 


4) 16 Biertel eichen Gtaferbols, 

5) 500 eicdhen und kiefern Schwarten, 

6) 1000 eidhene Speichen, in Looſen A 100 Stüd, 
H 500 eichene Felgen, 

9 


terzeichnete vor feiner Fabril zwanzig Rlaf- 
ter Nug- und fünfzig Klafter Brennpolz auf . 
Credit verfteigern. 
Edenfoben, den 9. September 1862, 
J Schneider, Holzbaͤndler. 
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Geichäfts: Eröffnung. | 
Hiermit beehre ich mich, einem biefigen und auswärtigen Publikum 
ergebenft anzuzeigen, daß von heute an mein 


Specerei- und Ligarren-Gefchäft 


im Schweiflin’schen Haufe eröffnet it und halte mi, unter Zuficherung 
billigiter und reeller Bedienung beftend empfohlen. 
Louis Kaub, 


Nr. 31 Marftitraße, Landau. 


Edeshbeimer Jahr: Markt, 
BR Empfehlung and Mainz. 


Bandagen. 


Da ich feit 30 Jahren als erprobter und von der höchſtlöblichen heffifchen Regierung ale patentifirter 
per en. an bin, fo erlaube id mir, das leidende Publifum auf meine beſtens conftruirten Bandagen 
aufmerffam zu maden. 

" ge Anzahl von Zeugniffen geben mir die volle Befriedigung, daf meine Bandagen flets fi zweck 
mäßig erwieſen haben, 

Ich verfeble nicht, mich hiermit Öffentlich zu _erflären, dag ich jeden Bruchleidenden, obne lin: 
terfchied des —— mit meinen Bandagen dahin bringe, daß derſelbe niemals, 
nach genauer Behandlung, eine Störung in en Gefchäften oder Arbeiten erleiden 


wird. 
Meine Auswahl von Schwangerfehaftsbinden, ‚Kontanellebinden, Sufpenforien, Mutterfrängen, Ruckhaltern, 
Schnürfträmpfen, Fußmaſchinen, Bruſthutſchen und Gaugern bringe id in empfehlende Erinnerung. 
Stügelfüße und fünflihe Fußmaſchinen werden ſtets unter Garantie folider und guter Arbeit angefertigt. 
Unbemittelte Perfonen erhalten auf Zeugniß eines löblichen Ortevorſtandes oder ihres Arztes die nöthigen 
Bandagen gegen Erflattung meiner Auslagen. 
Den geehrten Herren Aerzten (affe ich bei Abnahme eines halben oder ganzen Dugend einen angemeflenen 
Rabatt eintreten. 
Meine Bude iſt auf dem Marft mit meiner Firma verfehben; mein Rogis ift bei Herrn A. Sammer, 
Gaftwirtp „jum Engel”, wojelbft ich Montag und Dienftag Morgens von 6 bie 8 und Abends von 7 bis 10 Uhr 


zu ſprechen bin. 
G. Bleicher, 


Mein Aufenthalt ift Sonntag, Montag und Dienftag. 
Sädlermeifter und Bandagift aus Mainz; 


Eine Parthie von circa 100 Spritfäffern, meift Halbftüd, großentpeild ganz neu, find ‚zu billigen 
S. Kaufmann in Neuftadt a. d. 9. 


Preifen zu verkaufen bei 
Zu verkaufen: 





Don Ende diefed Monats an fauft 
wieder fortwährend frifche Gänfe: 


lebern 
Landau. Georg Brüd. 


| Slavoniſches Faßholz 


iſt wieder von allen Dimenſionen bei mir eingetroffen, 
das ich nebſt eichenen Dielen und Holzreifen empfehle, 
Neuftadt a/H., den 12. September 1862. 
Joſeph Schäffer. 





Mehrere Räffer von 1, Ohm bie zu 

HM Fuder Gehalt, mehrere Bütten, Potten, 

Kübel, Faßdauben von I Fuß bie 7 Fuß 
a Vänge, eichene und kieferne Schmwarten, 

Nahmenfchenfel bei Simon Ludwig 

in Waldheim bei Landau— 


Zu. verfaufen: 


Einen Rinderfaffel, 11% Iabr alt, 
rotbfched, Quirnbacher Race, bei 
Chriſtoph Haud in Mörzheim. 
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Eine der befannteften und bedeutendflen norddeutſchen Spritfabriten, welche bei der jüngiten 
Londoner Induftrie: Ansftellung für ihr ausgezeichnetes Fabrikat die Medaille 
erhielt, hat mir ihre Agentur übertragen, wodurch ich in den Etand gejegt bin, von meinem biefigen 
Lager aus diefe Waare zu den Fabrifpreiſen abzugeben, und werde ich, damit Die vorzügliche 
Qualität derjelben befannt werde, auch beim Bezug kleinerer Quantititen gleich billige Preife ſtelien. 


Beziehungen in Driginalgebinden laſſe ih auf Verlangen durch obengenannte Firma unter Boni- 


fication direct bewerfftelligen. 


Zugleid empfehle ich mein ſtets wohlaffortirtes Lager in allen Sorten gewöhnlicher und feinfter 


Branntweine und Liqueure zu den billigften Preiſen. 


Neuftadt a/H., im September 1862. 





Widerle falfeber Gerüchte. 

Da fi einige Individuen, deren Namen vor der 
Hand micht veröffentlicht werden follen, die unerlaubte 
Freiheit genommen, auszubreiten: daß die Heucelbei« 
mer Untermüble durch den jegigen Eigentbümer, Jacob 
Walter, zum Berfaufe ausgeboten fei, um deren 
Mahtfundichaft zu ſchwächen, fo erklärt der Unterzeich- 
nete, daß diefe Ausbreitung erdichtet und lediglich auf 
Habfucht berube, indem fein mahres Wort an diefer 
Ausbreitung if. 

Jacob Walter. 


E. Blumenfeld & Comp. 
werben die Ebre baben, mit ihrer 
——— aus meh · 
ren Herren und Damen ber 
ftebend, mit zwölf gut dreffirten Pferden, über den Eveo- 
beimer Markt ſich im ausgezeichneter Neitfunft, in der 
Opmuafhf und im Seiltanz zu produziren, und laden 
deßhalb zu zahlreichem Beſuch böflichft ein, 
Adam Watterich, 
Schuhfabrikantans Mainz, 
welder wegen der Frankſurter Meffe den 
Landauer. Markt nicht beziehen fonnte, wird 
den Edesbeimer Marft mit einem fehr ſchönen 
Pager-von Damenihuben bezieben und bittet um ge 
neigten Zuſpruch. 


4 Die Walsbeimer Mach er. 
h Firchweibe wird nädften Sn Wh 
tag, den 21. September, bei dem 








Unterzeichneten 'abgebalten, wobei es nebft 
guten Würften aud 1862er Wein gibt. 
Auch findet an dieſem 
- N Tage - —2— 
a TI et bei deimielben von r 
TE mittags bis Mbente 7 
Uhr Abende ftatt.. Sn ladet böflichfi. ein 
acob Maurer, Metzger, 
* hum xothen Löwen. + 
In die Bäderei des Unterzeichneten kann ein 
ordentlicher junger Menſch in die Yehre treten. 
bifipp Jacob Winderroll 
1259 in Goͤclingen. 
Bei J. Wiß auf der Burrweiler Müble find 
15 Stüd Milchſchweine zu verfanfen.+ 





\ 





S. Kaufmann. 


Unzgeige 
Samſtag, den 20. dieſes, früb 9 Uhr, wird der 
Dünger des I. Quartals 182 der, Dienftpferde des 
Detachemenid des fal. 6. Chevaulegers - Negiments 
(vacant Herzog ©, Peuchtenberg) im Hofe der neuen 
Gavalerie-Raferne öffentlidy verfteigert. 
Landau, den 11. September 1862. 


Edesheimer Jahrmarkt. 


Derfelbe wird nädh- 












tag und Dienftag in 
BE der Gartenwirthſchaft 

» eten 

Kan Eanebit gut zubereiteten 

FE Epeifcnaud neuen 

Gewürz:Trami: 

ner antrıfft. 

. En Am Borabend, 

— ibts neues Sauerkraut, Schweinsknöchel, 

friſche Würfte und alle Sorten Kuchen. 

Hirzu ladet freundlichſt ein 





Lorenz, 
Gärtner in Edesbeim. 


Edesheimer Markt. 






Derfelbe wird Sonn- 

I Ey tan, Montag und Dienftag, 

oc Beer 4 Den 21., 22, und 23. Sep⸗ 
z —— ember, abgebalten, wozu 


der Unterzeichneie feine 
freundfihe Einladung macht un ⸗ 

ter Zufiherung guter Bedienun — 
— ſowobl mit gut zubereiteten Spe 
ſen als auch mit reingebaltenen Weinen und allen 


Sorten Kuchen. 
Michael Braun, 
Wirth zur Pfalz. 
Zu verkaufen: 
Eine volltändige Einrichtung zu einer Delmüble, 
wobei zwei eiferne Preffen, bei 
DB. Zwid, Müller in Winden. 
Billig 7 verfaufen: 
Ein Klavier von 6 Octaven bei Jacob Cahn 
in Albersweiler. 


Jabrmartt zu Edesheim, 


welcher kommenden 
21,, 22. und 23, die- 
fes Monats abgebal- 
ten wird, bringt der 
‚ Unterzeichnete feine 
a Saftwirtbfhaft in 
Jempfehlende Erinne- 
I rung. Am Borabend, 
Samftag, findet 
Sonntag und — Tanz⸗ 
Uhr, der 





————— —— 
uſik und Dienſtag, Nachmittags 3 


Ball ſtatt. Hiezu ladet höflichſt ein 











Th. Heiligentbal, zur Sonne. 
Derſelbe wird Sonntag 
und Montag, den 21. und 
wozu der Unterzeichnete bier- 
mit feine Einladung macht. 
Auch if für Weine und Mainzer 
Aetien-Bier geſorgt, weldes 
tags vom Faß gezapft wird. 
Staudinger. 
——— 
Unterzeichneter bat feine 
I Birthihaft wieder eröffnet ra 
Nbevorſtehenden Markt, den 
851. 22. und 23. dieſes, empfehlend 
gehaltene Weine beſtens geſorgt wird. Samſtags vor- 
ber gibts neues Sauerfraut, Schweinsknöchel, Brat- 
Evesheim, den 16. 5 1862. 

Rleim. 
bringe ich während dee 
EDdesheimer Jabrmarftes 
nerung; befonders gibts einen Schoppen 
1862er Wenberer. 

ob. Siener, jum Abler. 
vom nächſten Montag an gibt es wieder, wie 
Extra⸗Kunackwürſte 
Kiehl, Metzger. 


Edesheimer Markt. 
22, September, abgehalten, 
Samftags gibts Schweine 
knöchel, — — De 
MWürfte aller Art. 
abrmarft. 
und bringt biefelbe über den 
Lu 
tete Speifen, Kuchen und rein« 
und andere Würfte u. ſ. w 
Allen meinen Kreunden und Bekannten 
meine Wirthſchaft in empfehlende Erin- 
Hiezu ladet freundlichſt ein 
früher, alle Wochen an benanntem Tage friſche 
Landau, im September 1862. 


bei 


Drud der Ynpwig Georgea'ihen Buchbruderet 5 — 





Dankſagung · 

Allen Freunden und Bekannten, und insbefon- 
dere den Peichenträgern beider Confeffionen, welde 
die irdifche Hülle unferes Teider fo frühe dabin« 
geſchiedenen Vaters, Schwieger- und Großvaters 


Franz Menböffer, 


Todtengräber, 
mit fo vieler Theilnabme zu ihrer Nubeftätte 
geleiteten, fagen hiermit ihren tiefgefühlten innige 
fien Danf, 
Pandau, im September 1862. 
Die Hinterbliebenen. 


Stefle eines  Schriftfeßers fen. An der 
franzöfifhen Sprade oder wenigftend Anfang dazu ifl 
erforderlich. Franco-Dfferten beforgt die Redaction 
diefes Blattes, 


Unterzeichneter beebrt ſich feinen 
a und Gönnern mitzutbeilen, daß 
er fein Gejhäft ald Weinwirth mit war- 
men und falten Speifen eröffnet hat, für reelle ‚und 
prompte Bedienung wird beftens geforgt. 
Yaudau, im September 1862. 
‚ Nenner, 





nd u Chesheim _ 
wird —— Sonntag, 
Montag und Dienſtag bei 
gutem Wein, Bier, Effen- 
= Tpeifen und Fuden —* Art 
> abgehalten, Am Vorabend 
dieſes Feſtes und den 2— 
rauf eh — beginnt ein 
je, Vreis⸗Kegeln im 
Er Wertbe von 170 fl. 
A nebſt Sarmonie⸗ 
x EL mufif bei Schweins 
fnöchel und Sauerfraut 
fo auch Würften aller Art. . 
Hierzu ladet Unterzeichneter alle Er, —— p» 
Regelliebbaber auf w Höflihte ein. 
G. Flickinger, Bierbra 
Ein Latein · oder —— wird in 


Logis genommen, Zu erfragen bei der Me 
dieſes Blattes. 









* Zu — — 
€ bftlotten, — 
von 8 ent * 
24 "ein ebenfalls neu, zum Berfandt her- 
gerichtet. 
1 neues Pager-Faß von 3500 Litres 
ger- Faß 3000 Gehalt, 






1 deßgleichen n ” " 
1 deßgleichen RO 2 re 
Das * bei 
©. Daniel Sert — 
are ar Wirib ‚pr. Rrone in 









Einladung zum Abonnement. 


' Mit dem erften October beginnt ein neues 
Abonnement auf den Eilboten für Solche, welche 
nur vierte Enge) bei den fol. Poſtanſtaltem abon- 


nirten. Wir bitten die Erneuerung recht bald zu 
veranlafien, Damit keine Underbrechung in Zujendung 
ver Blätter entſteht. 

Neu hinzugehenden Abonnenten, welche ihr Blatt 
am Gppeditions: Schalter. beziehen wollen, diene 
leihfals zur Nachricht, daß wir auch für dieſes 
Bierteljahr Beſtellungen annehmen. 

Der Gilbote erfcheint möchentlih 2 Mal, 
nämlich Donnerftag und Samſtag, und beliebe man 
Anzeigen für, dieje Blätter Tags vorher bis 10 Uhr 
Vormittags bei der Medaction abgeben zu wollen. 


EEE Nedaction. 





— c—— Natur. 





Ich hab fie als Traute wir auserwäplt, 
Sie iſt mir fo gut und fo treu. 

Schon ſeit meiner Kinpheit mit ihre vermäblt, 
AA lets ihre Liebe mir neu, 


Sie weih't mir alljährlich im Lenz ſchon früh 
Die erxfien re im Strauß; 

Und lockt mid, bezaubernd durch Sympathie, 
Stets zu fih in’s Freie hinaus, 


Sie zeigt mir am Bach jed' Vergißmeinnicht, 
Im Gras Diamanten und Geld. 

Ihr ſtrahlendes Antfig im Sonnenlicht, 

Es lacht mir jo freundlich und hold, 


Sie ift fo beſchtiden, To anſpruchstos, 

Und dennoch fo ſchön und fo reich; —F 
An Güte und Milde unendlich groß, 

Der Gottheit ah Eigenſchaft gleich. 


Im Sommer freut Blumen fie prachtvoll san: 
Schmückt um mic die Klur umd den Hain. » 
Zur Herbftzeit da labt fie mir Herz und Mund,” 
Erfrent mich mit Früchten und Bein, . 


Und wenn dann der Winter den Schmud ihr nimmt, 
Und wann unter'm Schleier fie rubt: 

Dann flüftert fie, wenn ich nicht froh geftimmt: 
„Noch immerfort bin ich dir gut!” 


Drum bleib! bie zum Tod ich ihr ſtaͤndig treu, 
= halte den heiligen Schwur. 

ch, jedes Jahr liebe ich fie auf's Neu’, 
Dr hinmliſche, fhöne Natur! 


Mas gibt es cd Neues? 


Münden. Der Großherzog von Heilen, wel- 
der am 10. das 5. baperiſche Infanterie-Rrgiement, 
defien Dberftinhaber er if, zu Bamberg ipfpizirte, hat 
hierbei ſowohl den bei der Inſpection „anmeienden 
Generallieutenant v. Hartmann, die Örneralmajore v. 
Hagens und v. Hader und. ben Ehep,-Dberft v, Taufch, 
alg die folgenden Dffiziere ſeines Regiments — Dberft 
Bijot, Oberfilieutenant Elblein, Major Hägele, Haupt- 
leute Narciß und v. Königsthal, Oberliruteuant Ueberle, 
‚Lieutenant Node und Bombard und den Bataillond- 
Quartiermeifter Hechtl — dur Verleihung des heſ ⸗ 
ſiſchen Ordens des Großmüthigen ausgezeichnet. 

— 16. Sept. Der k. belgiſche Gefandte in 
Frankfurt hat die Müttheilung hierher gelangen laſſen, 
daß. von nun an boyeriſche Staatsangehörige in: Bel- 
gien obue belgiſches Paßviſa zugelaffen werden. 

Die baperiſche Staateſchuld beſteht nach dem 
proviforiichen Rechmungsabichluffe pro 1859/60 aus 
133,285,915 fl. eigentlicher Staatefhuld; aus 

94,030,001 fl. Eiſenbahnſchuld; aus 
102, 368,175 fl. Brundrenten-Ablöfungs-Kaffaihuio. 


329,684,091 fl, — Davon maden die Intereffen 

12;988,956 fl. — Für. vie IL Binangperiode betra- 
gen die Iutereffen um 269,656 fl. inebr, in Bolge der 
zwei Mititäranieben von 16,000,000 fl. und in Folge 
der Eiſenbahnanlehen vom 27,894,700 fl. Bom 1. 
Drtober 1855 die legten Eeptember 1860 haben fol- 
gende Rüdzablungen an den einzelnen Schutdgattungen 


flattgefunden: 
12,782,746 fli 


1) alte Ehud . 
n nene Edhuld 4,552,954 fl. 





Beititäranfehen. . 129,300 fi. 

4) Eiſenbahnſchuld 2,210,100 fi. 
5) Grumbrenteniuld.. 6,255,274 fl 
Emm 3,00,78 1. 


2 





— — 


Im Laufe des Rechnungs-Aahres 1861/62 fanden iof- 
gende Berloofungen fattz Den 28. October 1861 die 


18. Dez. 1861 die 3. 
Anlebens von 1855 960, 
die 4. Berloofung dee 
260,000 fl. Den 27, arg 
der Aproz. Grunde. 600,000-fl 

die. la * des 2proz. Gemeinde» Anlehens 
150,000. Den 15. April 1862 Verlooſung der 3YYzproz. 
und Aproz. Mobilifirunge-Obligationen 1,960,000 
Summe -4,430,000 fl. . Münd. Bote.) 

Nah einem Ratififhen Berichte über die Turn- 
vereine in Bayern gibt es gegenwärtig in unferm 
Bayerlande 121 Turnvereine mit mebr als 13,000 
Turnern. Die meilten Bereine (34) zählt der Kreis 
Unterfranfen; der ältefte Verein ift der Augsburger, 
er eriftirt feit 1846. Die monatliche Einnahme ſämmt · 
licher Turnvereine beläuft ſich auf 2450. fl. An der 
Feuerwehr betheiligen fi bie meiften Turnvereine, an 
vielen Orten bilden fie allein dieſelbe. Faſt überall 
wird auch ber vierftimmige Gefang gepflegt, und es 
gibt Turmvereine, wie Nürnberg, Regeneburg, Am- 
berg zc., welche eine zahlreiche und tuͤchtig gefchulte 
Sängerfchaar in fih fließen. 

Würzburg, 14 Sept. Die Berfammlung 
deutfcher Land» und Forfiwirthe wurde geftern durch 
deren erften Präfidenten, Freiberrn von Rotenban er- 
öffnet. Die erfte Frage: In welchem Theil Deutich- 
lands Tann der Landmann entweder durch Anfauf oder 
Pacht eines Tändlihen Grundbefiges fein Capital am 
Bortbeilbafteften verwertben ? wurde durch DRinifterial- 
Secretaͤr Jodlbauer aus Münden eingeleitet. Die 
vielfachen Erbebungen führten zum Schluſſe, wie in 
der ganzen Mheinebene aus Anlaß des dortigen Ca⸗ 
pitalreihtbums ber Grundwertb eine Höbe erreidt 
babe, daß ſich der Anfaufspreis bei Pachtungen blos 
zu 21/, bie 3 Procent verzindt; in den öſtlichen deut- 
fhen Provinzen aber ift der Grundwerth noch höchſt 
nieder, faſt adıt Mal fo nieder ale in der Pfalz. 
Erfreulih if ed, daß die Gredit- und Steuerverhält- 
niffe Defterreibe auf den Grundwerth keineswegs 

machtbeilig gewirkt haben; er ift zwar in Defterreich 

um ein Biertel niederer, als in Bayern, aber immer 
noch vier Mal höher ale in Pofen, das doch mit 
England in ganz enger Handeldverbindung fieht. Im 
der zweiten — gab Univerſitaͤtsprofeſſor Dr. Fraas 
aus München höchſt überraſchende Mittheilungen über 
die Bedeutung der Waldſtreu, und namentlich über 
deren faſt vollkändigen Mangel an Mineralfubitangen, 
oo Lindau, 12. Sept. Nah lang aubauernden 
‚Beratungen. bat geftern das Domfapitel der St. Gal- 
liſchen Diözefe den biöherigen Domdekan und Bis- 
tbumsverweier Dr. Karl: Greith zu &t. Ballen als 
Biſchof erwäblt. ar 

Zu Yubwigsbafen wurde geitern ein Rind 
von einem Nagbbunde in die Wange: gebiffen und 
derart befhäbigt, daß man am feinem Auffommen 


zweifelt. upper y J 
aterzeichnungen zur Betbeili- 


erloofung des neuen Spro;. 
en 10. Kebr. 1862 
lebens von 1855 


en 10, Aprit 186% 


— 18.. Sept. Die u 
gung an dem Actienfapital von 1,450,000 fl. zum Bau 


ei‘ 


-# 


FU; 


22. Berloofung der 4proz. ®rundr. 600,000 fl. Den Ih 


die 23, li 


an 







De) 
% U, 


— 


— au 22, Ynb 23, 
i en fgl. Banf in NRürn- 
und ihren Kilialen, bei den Banfhäufern M. 9. 


v. Rothſchild und Söhne wi Philipp Nicolaus, Schmidt 
in Franffurt a. M., fowie W. H. Ladenburg und 
Söhne in Mannheim, dann bei der Direction ber 
pfälziichen Bahnen in Ludwigshafen und dem Borfland 
des proviforiichen Comite'e > Dürfheim, Hrn. 4* 
ver, entgegengeuommen, ie Unterzeich ift ge 
fchloffen, Pobaid die aufgelegte Summeverkeiffen #R. 
Der Emiffionspreis beträgt 97 Procent. Bei der 








Einzeichnung find 15 Procent für jede Actie (zu 500 f.) 


Unter Abzug der 30/, Differenz ziöifhen dem Nomlnal- 
und Emiffionswerthe) zu zablen; doch iſt hiebei, Jamie 
ber jedem folgenden Einzahlungstermine ‚‘ Vollzahlung 

eRattet., Die Unterzeichner werden demnächſt zu einer 

neralverfammlung einberufen. Für das Artiencapi- 
tal bat befanntlih die Staatsregierung eine Aprocen- 
tige Zinggewährleiftung auf 25 Jahre, vom Tage des 
Betriebs an, bewilligt. 

Stuttgart... Die mwürttemb. und die Großh. 
heſſiſche Regierung baben ſich darüber verfiändigt, daß 
Neifepäffe und fonflige Reife-Urfunden, insbejondere 
Dienft- und Wanderbücher von Württembergern, wel- 
de im Großberzogthum Heffen reifen, fowie umgefehrt 
von Großh. Heſſiſchen Unterthanen, welche nah Würt- 
temberg fommen, zu ihrer Gültigkeit einer geſandtſchaft · 
lichen Viſtrung nicht mehr bedürfen, 

Mannheim, 16, Sept, Die Enthüflung bre 
Schillerdenfmals ift auf den 18, Det. feflgefegt. 

Franffurt, 15. Sept. Das Deftcit des hie- 
figen Schügenfehles wird, nad der Süd. Ztg. nicht 
viel weniger als 50,000 fl. betragen. Dasfelbe Blatt 
klagt auch über die außerordentlich hoben Rechnungen, 
welche Kranffurter Gewerbe- und Gefchäftsleute dem 
Schügenfeh-Eomite eingereicht haben. 

Mainz, 17. Sept. Das geftern Abend zu 
Ende gebrachte Scrutinium ber bie en Bahlmänner- 
wahl ergab folgendes Refultat : rtfchrittspartei : 
Höchſte Stimmenzabl- 2251, niedrigfe 2224; Eonfer- 
vative und. Mtramontane : Höchſte Stimmenzahl 925, 
niedrigfte 743. li 

erlin. Die Bernfteingräberei bei Krartepel- 
len (Ditpreußen) verſpricht in diefem Jahre eine fehr 
reiche Ausbeute, Bor etwa ſechs Wochen iſt man bis 
zur Bernfteinfchichte vorgedrungen, und ſchon find 
50,000 Pfd. des fofibaren Edelharzes zu Tage geför- 


bert. 4 
— 15, Sept. Es gehört zu’ den Merlwürdig · 
feiten im preuß. Staatdleben, aber zu den ſehr hr 
lichen, daß die Regierung, die-Yahre lang den Wider 
and des Herrenbheufes fill ertrug, jegt über den bes 
Abgeorbnetenbaufes fi nicht zu faffen weiß, praktiſch 
wieberbolt ſich ganz diefelbe Ericheinung gegenüber 
der Preffe; man fonfiszirt die Nationalzeitung, ein 
freilich hoͤchſt freifinnig, aber in ber äußern Form burch- 
aus rubiges, erörterudes Blatt ıfhd läßt die Kreuzjei 
tung in «den leidenſchaftlichſten Ausbrühen gewähren. 
— &ür die Mititärbebatte And noch 40 Nedner ‚nor 
emerft, 
: — Die „BE u. 9.3.” brachte eine Notiz über 


‘ 


eine angebliche Geiſtesſſoͤrung ber Königin von England, 
die der „B. 9. 3." nun von beflunlerrichteter Seite 
auf das Entſchiedenſte demenlirt wird. Das Ereigniß, 
wirb diefem Blatte geichrieben, welches jegt ibre ar 
milie und den Hof erichredt, wirb von ber deutſchen 
Nation fiher nicht als Symptom verminderter Grifted- 
Fraft aufgefaßt werden. Prinz Alfred, der präfumtive 
Erbe von Koburg-Botba, hatte fih im engliihen 
Marinedienft erlaubt, eine Stunde ‚über dem Urlaub 
auszubleiben. Der ‚Befehlshaber zeigte dies an und 
fragte, wie er ſich zu verhalten babe. Die Königin 
befahl die firengiie Strafe, welche das. Geſetz kennt. 
Sie lautet auf 2 Monate Gefängniß und ein balbes 
Jabr Zurüdiegung im Apancement. So mußte ber 


Prinz, der erſt nach Neinbarbebrunn gefommen war, 


fofort wieder in ben Arreſt abreifen. Dergleichen er- 


fcheint in der Hofluft launifh uud u lich, den 
Bölfern gerecht und weiſe. E ae 
— 16. Sept... Die. erfte Abftiimm bes b- 


eorbnetenhaufes über die Pofition der Mebhreinnahme 
ezüglich der Militärorganilation führte zu einer prin- 
tipiellen —— der Parteien. Der Gommilfiond- 
antrag wurbe mit 273 gegen 68 Stimmen angenommen. 
Die Volkszeitung beſpricht die Befundheitd- 
verhältniffe der preußischen Armee, und fommt zu fol- 
gendem Schluffe: Der preußifhe Militärftand Tiefert 
trog feiner Refrutirung aus den gefundeflen und flärf- 
fien Individuen eine. ſchlimmere Todtenliſſe als die 
preußifche Eivilbewölferung , obgleich diefe alle Schmwä- 
cheren und Kräufen mitzählt, 

In der Landſchaft Angeln, —— eg 
wurde neulich durch Hiniferialrefeript verboten, die 
Kinder mehrerer Eltern durd Einen Hauslehrer unter- 
richten zu laffen, die Eltern find fogar, meil fie ihre 
Kinder dem Danifirungszwange zu entjiehen verſucht 
hatten, in Geldſtrafen verurtheilt, Dad iſt doch Schug 
der deutſchen Nationalität ? 

Bremen Am Sonnabend fand in Vegeſack 
dad Begräbniß des dafelbft plöglich verfiorbenen Die- 
nageriebefigerd Renz ſtatt. Die. reichhaltige zoologiſche 
Sammlung wird. vorläufig nod im Befige der Witt- 
we verbleiben. (So berichtet die „Wel.-dtg.”) 

Benedig, 14. Sept. ' Zufälligerweife. find wir 
(fo: ſchreibt man der „Preffe”) hier auf das Genauefte 
über ben. Zuſtand Garibaldi's unterrichtet. , Ein bie- 
fger Arzt, welcher ſich als Ehirurge und geicidter 

perateur eines außerordentlichen Rufes in Italien 
erfreut, erhielt vor zwei Tagen eine auf bag minutid- 
fee ausgegrbeitete von den Garibaldi behandelnden 
Aerzten verfaßle —8— izze und Darftelung ſei⸗ 
ned Zuſtandes, mit dem Erſuchen, hierüber fchriftlich 
fein, Parere abzugeben, da perfönlide Verhältniſſe 
feiner. Neife nach Spezzia enigegenſtehen. Der Be- 
treffenbe äußert fi nun dahin, da, wenn namentlich 
die Adergeſchwulft (febitei), welche ſich am untern 
Rnöcel:gebildet, ‚nicht in der kürzeſten Zeit gehoben 
werben fann, eine Amputation des Knöchels unaus · 
bleiblich fei. Er erklärt die Berwundung für-eine ſebr 
Gwere, "weiche im, günitigfien- Halle immerwäbrende 
Confequenzen haben werbe,. fo daß Garibaldi, ſelbſt 
wenn er obne Amputation durchfäme, doch zeitlebens 





binfen und öfteren Schmerzanfällen „unterworfen _ fein 
werde. Da bios über die Wunde am Knöchel fein 
Parere eingeholt und eine genaue Schilderung derfel- 
ben beigelegt wurde (auch eine Zeichnung der Wunde 
lag bei),. jo Kat fi, wohl ‚daraus schließen, daß die 
andere Wunde weniger bedeutend. ſei. Als ein un⸗ 
aönhlärr Symptom bezeichnet unfer Arzt auch jenes, 
af Baribaldi beinahe gar nicht am Wundfieber gelft- 
ten und verhäftnigmäßig geringe Schmerzen leide, 
Barcelona, 15. Sept. Durch Entlabing 
einer, Waſſerhoſe befindet ſich unfere Stadt in Ucber- 
fhwemmung.,. Die Straßen find, in Ströme verwän- 
delt und .die ‚Bewohner mülfen fie durchſchwimmen. 
Häufer find zerfört, der Verluſt if unermeßlich, - 
London, In den nähften Tagen wird. ein gro- 
Ger Theil der in dem Regierungs-Erabfiffements von 
Woolwich beihäftigten Arbeiter entlaffen Werden, und 
die, Nebuction wird, wie gerüchtweife verlautet, nicht 
weniger ald 6000 Perfonen beiteffen, Vorerſt iM Be- 
febl ertbeilt, wörbentlih 150 Arbeiter. zu entlaſſen, 
und fomit würde es geraume Zeit dauern, bie die Re- 
duction auf 6000 gedieben it, Bis vor Kurzem waren 
in dieſen Ctabfiffements, gegen 12,000. Menfhen be- 
fchäftigt, und bad war allerdings eine beiſpiellos große 
Zahl für ein einziges Arfenar, B 
— 14. Sept. In einem Artikel‘ über Garibaldi 


‚Sept, Nah ‚ee 
— he Comite für nächfen Donnerflag in Fon- 
on 


‚um, ‚der Sympathie für 


a 
“ 





Alerandra von Dänemark ri ‚pen Wunſch des Prin- 
ven Albert geweſen, durch förmlühe Uberkinlunft, vie 
n Brüffel asgeigiefen worden. x 

Amerifa. Nah den Berichten, welche jegt 
allmäfig Aber die furchtbaren Kämpfe bei Bulls Run 
am 28., 29. und 30 Aug. hier eintreffen, bat ſich 
General Sigel mit feiner deutſchen Divifion, befonders 
Wieder bervorgelhan. So Heißt es u. A. in einem 
dem Gonftitutionnel aus _New-Mork zugegüangenen 
Privatbriefet .. , ., Der linfe Flügel (ver 
fadttihen) ‚wurde vollſtandig losgetre 
ll, nahm eine ſehr bedenkliche Wendung. Da 
tücdte M. Dowell vor, iin, den Mittelpinft zu unter 


fügen. Der Feind. war aber feiner Berorgung zuvor. ' 


defommen, und er, wie Sigel wutden auf hrer Linken 
von weil überlegenen Streitkräften der Südſtaatlichen 


532 


ode | 
und die 


unringt, In dieferh Mugenblit machte Sigel reine 


Außerfte Anftrengung, um aus ditſer fihlimmen Lage 
heraus zu fommen, Niemals hatte er feine inilitäri- 
fen Eigenfaften in fo bewinderungemürdiger. Weiſe 
entfältet, als während dieſes verzweifelten Kampfes. 


Er eifte über das Schlachtfeld, initten durch alle feine 


Truppen, und brachte ed dahin, daß fie mad) finander 
wieder Stellung nahmen und, dem feinde, während 
an feiner Seite Alles jur Flucht Fortgeriffen wurbe, 
die Stirme boten. „Die Truppemnaffen des M’Dowell’- 
{hen Corps lösten ihre Neiben auf und zogen ſich im 
Unordnung durd Bulls Run zurüd. Auch die Divi- 
fion Heder, und wicht Horfer, bat am 27, einen Bor- 
teil errungen, indem fle bei Bulls Run ein füdftant- 
fies Corps nad einem fehr lebbaften Gefecht gegen 
bie Gebirge zurücdwarf, — Pays behauptet, ver Sthi- 
x babe Waffen und Schiegdedarf in ausreichender 
enge. 


Shwyi. 


Lich fauten, „Wird dem Oßerhaupte der fathefiichen Kir- 
&be feinen & At mebr entziehen, c$ wäre ‚denn, 
daß diefer Echug unnötbig geworden Tel, ui 
3 ran p 9 bie he r u r 
Iheidigen weiß, wird Nom die Hanptflabt der fathp- 
en A, —* "Mei ' * — abs 
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kann, wenn er will. 


mal, Zur Rachabmmug! Ä 
—Ein braver, u mit vielen Kindern g 


niſchen Feldzug mit, wurde 1808, nad bem — 
Feldzug, zum Ldieutenaut ernannt und 1809 bei Wa- 
1812 begab er fih als Haupimann 
ach Rußland, avancirte in Mosfau zum Schwadrond- 
ef und wurde 1813 zum Oberfimajor bes 1, Ehren- 
arben-Regiments ernannt, 1822 war er Oberſt der 

arbehufaren, machte das folgende Jahr ben jpani- 
fpen Feldzug mit, wurde 1831 von der Juli-Regierung 
mit einer Gavalferiebrigade nad der Haute» Saöne 
geſchict, nahm 1832 an der Belagerung von Ante 
werpen Theil und wurde 1837 zum Pair ernannt, 
1850 zum ‚Commando von Lyon berafen, erbielt er 
1851 die Senatoren» und dm 2. December 1852 die 
Marſchallswürde. Seitdem blieb er beflänvig in Lyon 


ram decorirt. 


‚amd fland bis zum legten Augenblick feinem Dienfte 


vor, 

— Die neueften Nachrichten aus Amerika ſind 
entſchiedene Hiobspoſten für die bündiſchen Nordſtaaten. 
niſten haben in einer am 1. Sept. vor 
Gentreoille geſchtagenen Schlacht einen fo entſchiedenen 
Sieg davongetragen, daß die Bundiſchen ſich bis zu 
den ihre Hauptſtadt Waſbington deckenden Befeſfi- 

ungswerlen zurückziehen mußten, während bie Geref- 
Konten nur moch in geringer Entfernung von der 
Hauprftadt des Nordens Rem: Re nr 
Straßburg. Am 20. Sept. um 51% Uhr 
Morgens gebt ein riefenhaft angelegter Bergnügings- 
zug von hier nach Paris und London, dem fih natür« 
ih Ihre reifeluftigen Pandeleute fo gut wie die 
Schweizer anſchließen fönnen. Er kommt um 10 Uhr 
Abende in Paris an, geht am 22. noch London und 
erſt am 28. zurüd nah Paris, von wo aud jeder 
Tpeitwehmer bis zum 20. Dft. nad Haufe zurüdfehren 
Der Zug befteht nur aus Wagen 
1. und 2. Klaſſe und führt fogar Werte mit; bie 
Inſaſſen werden in Paris und Vondon in den erſten 


‚ Gafthöfen untergebracht und follen überhaupt an nichte 


Mangel Teiden, 

Die „Wiener Zeitung” fagt; Der von uns wie- 
derholt angeführte Schödelpro der in biefem Jahre 
faft für ſeden Monat die Witterung. ziemlich genau 
vorbernefagt hat, Täßt fi wieder vernehmen und ver- 
fündet einen berrlichen warmen DXtober, aber einen 


er regen · und fchneereichen November, wie über- 


nach: feinen Wahrzeichen ein früher und falter 


' Winter bevorfteben ſoll. 
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eſeg · 
neter- unbemittelter Familienvater in Rhodi halte 
diefer Tage dad Unglüd, fein ibm zur Etüge ber 
einigen wientbehrfich geweſenes Pferd plötzlich durch 


"Stine Mitbürger, von dem Gefühle des Mitfei- 
dens bewegt, beeiften fich, dem Unglädtichen sofort eine 
anfeßnfiche Enmme von beinahe 100R. zur Anſchaffüng 
eined andern Pferdes zu übergeben. oh 


Brav ihr wadern Bürger von Mbodt! 
eratmmortlicher Medattenr um Berleger d. @eorge. 


Krankheit zu verlieren. ! 


Thurmbau auf dem MHehberge. 

Die Einweihung unferes Thurmes hat am 17., 
vom fhönften Wetter begünftigt, bei ſehr zabfreicher 
Betheiligung, unter allgemeiner Fröplichfeit, ſtattgefun- 
den, Indem wir biejes vorläufig bemerfen, machen 
wir zugleich die Anzeige, daß, auf vielfeitiges Ber- 
langen, bie Feſtrede, melde der Präſident unjeres 
Comite's auf der Höhe des Berges vom Eichbaume 
berunter gehalten hat, nächften Donnerftag bei Georges 
in Landau im Drucke erſcheinen wird, 

Wir haben noch ein bedeutendes Deficit zu deden 
und wer alfo fein Scherflein zu dem Thurme noch 
beitragen will, möge es durd den Kauf der Feftrede 
thun. 

Annweiler, den 20. September 1862. 

Das Eomite, 


Befanntmahung. 
(Erbauung einer neuen Staats-Straße vom beuffchen 
Thore bei Landau nach Godramftein. ) 

Zufolge h. Entſchießung der kgl. Regierung ber 
Pfalz, R. d. J., vom 10. d. Mie., Nr. 21258 K., 
und vorbehaltlich deren Genehmigung, follen zum Neu- 
bau obiger Staatsſtraße die nachbezeichneten, zuſammen 
ein Accorbsobjeft bildenden Straßenbau— 
Arbeiten auf dem Wege der ſchriftlichen Sub- 
miffion an den Wenigſtnehmenden vergeben ig : 





fl. fr. 

1) Erdarbeiten, veranſchlagt zu. 2292 50 
2) Berfleinung der Fahrbahn . . 10375 54 
3) Rinnenpflafler - x. 2 2 0. 540 16 
4) Kunftbauten (Durdläffe) 2136 42 
in Summa 15345 42 


Die Angebote müffen — verſiegelt und mit 
der Aufſchrift: „Submiſſion für Erbauung der Straße 
vom deutſchen Thore bei Landau nad Godramſtein“ 
verfeben längfteng bis 
Freitag, den 3. Detober I. 9., 
Abende 6 Uhr, 
auf dem Bureau des kgl. Bezirfsamts ober der kgl. 
Baubehörbe Landau eingelaufen fein. Die Eröffnung 
der Submiffionen erfolgt Tags darauf 
Samfag, den 4. Detober I. 9, 
Morgens 9 Uhr, 
auf dem Bureau des fol. Bezirfaamts, wo die Sub- 
mittenten perſönlich oder durch Vertreter zu erfcheinen 
baben, 

Pläne, Koftenanfhlag und Bedingnißheft lönnen 
auf dem Bureau der falr Baubehötde dabier zu jeder 
Zeit eingefeben werben, 

Landau, den 15. September 1862. 

Kgl. Bezirksamt. Kal. Baubehörde. 

allbillich, Grebenau. 
Vi‘; 





Auswärtigen. Gefchäftdleuten made ich biermit 
die Anzeige, daß ih von heute an das Madlen in 
n Gemeinde Hayna und Umgebung. übernommen 
babe, j +} f 

Hapna, am 17. September 1862. 

Johannes Hreigmann. 


Befanntmadhung. 

Bon heute an bie nach Berlauf von einigen Wochen 
findet die Verbringung des Pulvers aus dem Maga- 
ine Nr. 110 bei der Einlaffchleuße nad dem Kort 
hatt. Die Pulverwägen nehmen ibren Weg durd die 
Waffenftraße, Mönchsgaſſe neben ver rotben Kaferne, 
Mearfiftraße und Kramſſraße zum deutjchen Thore hinaus, 
und von der beutfchen Barriere auf der Glaciäftraße 
des Forts nach dem dort befindlichen Blochauſe vor 
der Fronte 5960. . 

Dies wird dem Publifum mit dem Bemerfen 
andurd befannt gegeben, daß ſich alle Tabafraucende 
des Morgens von 6 Uhr an von bezeichneter Richtung 
fern au halten haben. 

— den 18. September 1862. 

Der kgl. Polizei Commiſſär: 
Müb. 


Todtengräber:Stelle. 

Durch das Ableben Meyhöffer's ift die Stelle 
eined zweiten Tobtengräbers in Erledigung gefommen. 

Durch Bürgermeifteramts-Befchluß vom 12. Januar 
1858 haben die beiden Todtengräber alle ihnen ob» 
liegenden Arbeiten gemeinfcaftlich zu beforgen, und 
demnad auch alle daraus entfpringenden Bezüge gleich" 
beitlich zu theilen. Die mit den beiden Todtengräber- 
fiellen verbundenen Bezüge, wovon alfo ber zweite 
a ya die Hälfte zu beziehen hat, find: 

a) fl. jährlih aus der Stadtkaſſe für Unter 
baltung der Wege, Nabatten des Kirchbofes ıc. 

b) Gebühren für das fertigen eines Grabes für 
einen Erwadfenen = 1fl, 24 fr., für ein 
Kind = 56 fr., für einen Armen = 56 fr, 
dann für das Tragen eines Kindes vom Sterb- 
baufe zur Gruft = 28 fr. 

Das Ausſchmücken der Gräber ift Privatſache und 
gebört nicht zu den Dienftobliegenbeiten der Todten- 
gräber, daher auch die Belohnungen hiefür einer Thei- 
lung nicht unterliegen. 

Die Bewerber um den erledigten Dienft baben 
nun längftene bis 25. kauf. Mis. bei dem linterfertig- 
ten ſich perfönlich anzumelden. 

Landan, den 17. September 1862. 

Dad Bürgermeifteramt. 
Shwend, Adi. 


Der Unterzeichnete, feit 14 Jahren erſter Schiffe 
bei dem fal. Notar Herrn Köfter dabier, bringt bier- 
mit zur Anzeige, daß er gegen mäßige Honorirung 
das Einfaffıren von Pachtfchillingen, SKapital- 
infen und anderer Ansftände übernimmt, fowie die 
nfegung von Geldern auf Hypotheken, Geffionen und 
Handfhriften vermittelt. 

Auf Berlangen wird reelle Garantie geleiftet. 

Ferner empfiehlt ſich ber Unterzeichncte als Agent 
der bayer. Hppotbefen- und Werhfelbanf für die Ge— 
meinden Bellbeim, Knittelsheim und Dtters: 
eim zur Aufnabme von Verſicherungen gegen Branr- 
haden an Mobilien, Früchten. und dergl. 

Belibeim, den 16. September 1862. 

Friedrich Müller, 
Notariatdgebilfe. 
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Mobilien = Berteigerung. 

Montag, den 22. September 1862 und am fol- 
genden Tag, jeted Mal Morgens 9 Uhr anfarigend, 
zu Landau im Sterbbanfe, laffen die Erben von Frau 
Maria Jacobea geb. Michel, im Leben Rentnerih 
in Yandau, Witwe von Herten Rudwig Botta, 
folgende Mobilien verfteigern: 

1 nußbaumenen Getüchſchrank und Andere 
Schränfe, 1 Ehiffonnier, Commoden, Bettla- 
den, Matragen und fonftiges Bettwerf, "Getäd 
aller Art, 6 filberne.Eplöffel, 6 dito Gabeln 
und anderet Silberzeug, 1 Küdenfhraif, 
Glaswaaren, Kücdengeihirr, Ständer und 
Züber, Kinderbettzeug, 3 Koffer, 5 Eentner 
Tabafsblätter ꝛc. 

Landau, den 30. Auguft 1862. - 

Keller, k. Notar. 


Berfteigerung. 

Donnerftag, den 25. 1. M., Morgens 9 pr, 
auf dem Pangenberger Forftbaufe bei Kandel, läßt Herr 
Korfimeifter Glas von da folgende Gegenſtände auf 
Gredit verfleigern, ale: 


2 Pferde, 2 Kühe, 2 fette Schweine, 1 Chaiſe 


mit Glaeverdeck, einen Char-A-banc mit Drud⸗ 
federn, I Deconomicwagen, 1 Pflug, 1 age, 
I Futterſtubl, 3 Paar Pfertegefdirre und ver 
ſchiedene Deconemie- und Sartengerätbichaften; 
mehrere Gentner ausgedrofchenen Hafer und 
Kom; verſchiedene Quantitäten Heu, Obmet, 
Kor und Haferſtroh, Dick- und weiße Rüben 
und Kartoffeln; ferner mehrere Klafter buchen 
und birfen Brennholz und verſchiedene Haud- 
Mobilien. 
Kandel, den 12. Srptember 1862, 
Yung, kgl. Notar. 


Mobilien-Verſteigerung. 

Mittwoch, den 24. September 
nachſthin, Morgene 8/. Uhr, läßt Herr 
Georg Adam Bad jr. in Franf- 
weiler, vor feiner Wohnung allda, wer- 
ſteigern: 1 Deichfelwagen mit Veitern 
und Mechanif, 1 einfpännigen Wage 

90 mit Leitern und Medanif, 1 
k Schnappgefell, 4 Beine, Ware 
I Plug und 1 ciferne Egge, 1: 
Wagenſchiff, I Aubrwinde, verfdiedene 
retten, I Kutterfaften und | Stoßtrog, 
MPferdegeſchirr und 1 Meitfattel, 1 
Schnappwaage, 1 Hebeifen, ſodann 4 wein« 
arüine Faſſer von 62 und 33 Ohm Gehalt. 
Rerner 20 Stüd Meine Käfer von 25 bie 
600 Liter Gebalt, 1 ovaled Fuderfaß, 1 
Stückfaß mit Thürden, 2 Bütten von 18 und 45 Hot- 
ten Gebalt und eine Parthie quterhaltene Faßdauben. 
Zindgraf, f. Grrichtöbote. 
Lehrlinge = Sefuch. 
Ein Burſche, der das Barbiergefchäft zu erlernen 
wünfdt, wird angenommen. bei Kriedrid Däumel 
in Rreimersbeim. 















Mein Lager 

von Geſchäftsbüchern ift wieder auf das Reichhaltigſte 
affortirt, daber bringe ich dajfelbe empfehlend in Er- 
innerung- Auf demfelben finden ſich nebit allen bisher 
geführten gebundenen Formularen. auch Copirbücher 
und werben von allen diefen einzelne Buch oder Bogen 
abgegeben. j 

Mit der vorhandenen Liniir-Maſchine fertige ich 
alle vorkommenden Arbeiten für den Handeld- und 
Gewerbeftand, wozu jede —* Papierqualität ger 
liefert werden kann. Diefe Büder fünnen mit ver 
ſchiedenen Farben linürt werden und wirb für reine 
Piniatur und genaue Eintheilung der Tabellen ıc. x. 
bejonderd Sorge getragen. 

Ferner find vierzehn verfchiedene Sorten Noten 
Papier auf Lager, fo auch Schulpapier in vier ver- 
ſchiedenen Eintheilungen und zwei, Sorten Prüfungs- 
Papier. Bei Abnahme. eines größeren Quantums 
fönnen alle diefe angegebenen, Papiere nach eigenem 
Rormular geliefert werden. 


Landau. 2. Georges. 
Holzverfteigerung in Offenbach 
bei Landau. 


Dienftag, den 23. September d. J., Nachmittage 
präcis 1 Uhr anfangend, läßt der Unterzeichnete. durch 
Herrn Gerichtsboten Zindgraf in Pandau, auf feir 
nem Holzhof in loco Offenbach, öffentlich » auf 
Zabhlungstermin verfteigern: 

1 20 Poofe eihene Spähue, 

8 40 Looſe eichen Brandholz, gehackt und ge- 

ſchnitten, 

3) 20 Poofe Fihen Stumpenholz, aufgeriſſen 

in ftarfen Miffeln, 
8 16 Viertel eichen Glaſerbolz, 
5) 500 eichen und kiefern Schwarten, 

6) 1000 eichene Speichen, in Looſen #100 Süd, 

7) 500 eichene Felgen, 

8) 500 buchene felgen, 

9) 30 kurze Zzoͤllige Diele, zu Fuftertrögen 

geeignet. 

Das Holz wird der Reihe nach, wie vorſtehend 
angegeben, verſteigert. 

Offenbach, den 13. September 1862. 

Ib. v. Gerichten, 
Holzhaͤndler. 


Amerikaniſches Leuchtgas 


(Betrolenum). 
Diefes Del ruft, raucht und ſchmutzt nicht, aud 
ift ed beim Brennen vollfommen gerudlos, 


Zu haben bei 
Louis Mayer 


Berlorenm:- ..:« 

Ein Stod, welder als Handgriff ein @emöhörn- 
den bat, am legten Mittwoch von Annweiler nach 
Yandan, und wird der redliche Finder gebeten, den- 
felben gegen eine ſehr atıte Belohnung im Cafe Lug 
in Panbau abzugeben, 


—— — — 
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Rüchiten Soniten, eontanumd Dienftant & 


N 


| einer zum Schivanen (PoR) in Landau | 





5 Kiſten 


feinen. & Halbleinen Waaren 


® in befannter Güte, troß des —— Aufſchlages, diesmal noch zu untenverzeichneten enorm 

4 billigen Preifen abgegeben. 

2 Das Lager enthält: 

PB Holländische, Bielefelder, Herrnbuter: und Hausmacher:Leinen, Hand: 

9 tücher, Zafchentücher, Servietten, Tafelgedeche, Thce: und Kaffeedecken 

» in Damaft und Gebild. Leinene Battift:Tafchentücher, leinene Senf: | 

$ Einfäge und engl. Stahlreif:Erinvolinen!!! 

» Eine Parihie Meften in Leinwand, unappretitte Stubenhandtücher enorm billig. Hi 
Preis⸗Courant zu feiten Preifen. | 

| Galin „Restige-Stoffe) in breiter Sorte, per Elle — für derrenhemden, das 

€ albe Dugend 8 

A Brüffeler 8 reglige:Sauben 12, 18, 24 fr. | Weiße Stubenbandtücher, abgepaßt, das 


Neueſte Stahl: und Uhrfeder-Erinolin's baldbe Dugend 1 fl. 45 kri, 2 fl. per Elle 6, 9 

1 > eg a 36 fr, 48 fr, 1 fl. 30 fr. bis 8, 10 bis 18 fr. F 
Bf 30 fr. Küchenbandtücher, das halbe Dugend_36, 9 
Ab Glacebandfchube das Paar 18, 24, 30 fr. +48 fr. per Elle 5, 6 fr., ſchwere Teinene 9 fr., 
Schwarze Schleier ü 18, 24 fr. - für Küchen und Werftätten. Leinwand und F 


Imitirte Zaſchentucher⸗ das halbe Dutzend Tiſchzeuge! 

a3 Leinwand ß gemiſchter Qualität, dag Stück 5 
E Neinfeinene Taschentücher, das halbe Dugend bis Tl. 1 Stüd zu einem Dugend Arbeite- 1J 
48 fr., 1 fl. 24 fr. und höher. bemden 10—16 fl. 4 
> Brabanter Zwirnleinen zu feinen Oberbemden 13, 14'/,, 18, 24 bis 30 fl. Holländifche Leinen 4 

/ mit rundem egafem Faden, fehr weißer biesjähriger Raturbleiche, zu den feinften Dderbemden von 
—F 18 bis 35 fl. Hanf · Leinen, aus Rigaer Hanf geſponnen, ächtes Handgefwinnft, eignet ſich bejonders =) 
4 zu Bettwäſche, von vorzüglicher Dauerbaftigfeit, das Stück von 13 bis 25 fl. — Feinſte Brüffeler @ 
Hausleinen für Damenbemden und Kinderwäfche von 12 bis 18 fl. L 

Tiſchzeuge in Damaft und Drell. 1 Geded mit 6 dazu paffenden en reines Leinen, 4 fl. 
(FR In elegantem, feinen Damaft in den reichften und ihönften Deffins, 6 fl. 30 fr. Reinleinen Hand- & 
(® geipinnit, nen —J5— glänzend wie Seide, in den neueſten Deſſins, für 12, 18 und 24 di) 
Perfonen, von 13 bis 40 fl. Neinleinene Tiſchtücher ohne Naht zu 6, 8 und 12 Verfonen, in den J 
neueften Muftern, das Stüf von 1 fl. 30 fr. an und böber. NReinleinene Stubenhandtücherzeuge, & 
BR Hausmachergeſpinnſt, aus Glanzgarn und Atlasftreifen, in Stüden und im Dugend, Ebenſo Atlad-. Mi) 
Ab Damaft-Handtühhet, abgepaßt, zu auffallend billigen Preifen. ‚Graue, weiße und chamois reinleinene a 
—— in den ſchönſten Damaft-Blumen-Defline, das Stück von 1fl. 45fr, an, wie auch Deffert- J 
ervietten r 
AR 500 278 weiße — Taſchentücher für Damen und Herren, das . Dugend um 1 fl. 12 fr, g 
2 K, bie ” 
Geanarnine battiftsleinene Tafchentücher, mit eleganten. breiten Borburen, das halbe Dugend 
* as —— Taſchentücher, das halbe Dutzend 30 fr. bis 1 fl. '%/, breite Betttücher⸗ 

nen ohne Naht 
X Tiſchtücher ohne Naht, das Biertel-Dugend 2 fl. 30 fr. bie 3 fl. 30 fr. 


Y Nur währen 3 Tagen, naͤchſten Sonntag, Montag und Dienftag, dauert | 
N der Berfauf im. Bafthof zum Schwanen (Voſt). 


—* Der Gent: Ders Eppler. FR 
ee ne ee = Ze E12 


I 







Sener-Perficherungs-Anflalt 
Bayerifchen Snpotbefen und Wechjel Bau, 


Die Dedungsmittel der Feuer-Berfi sh find vollftändig baar eingezahlt und beſtehen 





neben den laufenden Einnahmen; 


1, aus dem urfprünglihen Garantie-fapital von. » » - 
2. aus dem completirten Kapital⸗ — Bi. a Ya: aa dr 


3. aus der Prämien-Rejerve von 





3,000,000,. 
1,000,000. 
Ve 227,043. 


4,227,043. 





fl. 
Die beweglichen Gegenftände, indbefondere auch Feldfrüchte, Bieh, Landwirthfchaftsgeräthe zc. fönnen zum 
vollen Wertbe verfibert werden; der Schaden-Erfag wird nad Inhalt der Policenbedingungen für die durch 
euer oder Blitzſchlag (auch falten Schlag) verurfachte Beichädigung, ober Berluft bei dem Ausräumen durch 


bhandenfommen gewährt. 


Ju der Billigfeit der Prämien fteht die Bank feiner andern foliden Geſellſchaft nad. 
Die Auszahlung der Entſchädigung geſchieht fpäteftens innerhalb 8 Tagen nad ihrer definitiven 


Grhhelung. 
ie Bermittelung von Berfiherungen und Ertheilung von Aufihlüffen erfolgt durch nachfiehende Herren 


Agenten der Banf: 
Hr. Bähr, F. U, !al. Polizeicommifär in Ludwigshafen; 
„ Binger, E., Bönigl. Einnebmer in Rufel; 
Bickner, H,, Kaufmann in Laudſtuhl; 
Bolz, P. P., Notariatsgebilfe in Germersheim; 
Baumann, G. Anton, Gemeindeſchreiber in Rüfzheim; 
Deidesheimer, F., Kaufmann in Neuftabt; 
Durlacher, &., Geihäftemann in Grünftadt; 
Ehrhard, F., Kaufmann in Brantentpal; 
Fuhr, F. % W., Gemeindeicreiber in — 
Fiſcher, Elias, Geſchäftsmanun in Langenlandel; 
Gentes, J., Kaufmann in Zweibrüden; 
Gatting, Joh., Gemeinbefchreiber in Herrheim; 
Geimer, Mich,, Kaufmann in Schifferftabt; 
Henrich, L., Kaufmann in Lautereden; 
Hafen, J., Kaufmann in Binnmeiler; 
Hillenbrand, I. B., Kal. Bofterpebitor in Wachenheim; 
Hene, Philipp, Lehrer in Haßloch; 
» Däger, F., Kaufmann in Vergzabern; 

Speyer, deu 18. Auguſt 1862. 


KEN EEE ET EI BEER 


Hr. Krebs, Sg. Ludw., Gemeindeihreiber in Opban; 


Lippert, E., Geihäftsmann in Raiferslautern; 
Müller, ®. »., Bürgermeifter in Alfenz; 
Meattern, F., ſtädtiſcher Einnehmer in Yunmweiler; 
Weichel, F., tal. Poiterpebitor in Rodenhaufen; 
Deilller, Friedrich, Notaristsclere in Belleim ; 
Meüller, Friedr. Wilh,, Scmeindeichreiber in Iggepeiur ; 
DMegnault, E&, L., Tpierarzt in Kirhheimbolanben ; 
Meudelhuber, Garl, Qutsbefiper in Lambapeim ; 
Schneider, A., Kaufmann in Pirmafens; 
BSauerbrey, E., Kaufınaun in Homburg; 

Schaaf, ®. J., Kanjmann in Dürkyeim; 

Schlid, 3. P., Kaufmann in Grenloben; 
Schneider, Seb., Gemeinbefchreiber in Geinsheim; 
Theif, Job. Peter, Grmeinbeihreiber in Iodgrim; 
Wolfer, A., t. Pofterpebitor in Mutterftabt; 


» Wolff, W. F., Kaufmann in Landau. 


u EEE EEE SE EEE LS 


Die Haupt: —— ir die Pfalz: 


Lager fertiger Herrenhemden 


in Bielefelder Leinwand, weißem und farbigem Shir- 
ting und Piqud, fowie engliihe Flanell:Hemden. 
Auch werden Hemden jeder Kagon auf Beftellung 
angefertigt bei 
Ludwig Wormfer in Yandau, 

Ede der Gerber- und Königftraße. 


Zwei Pferde 
verfauft-der —* eichnete, Wallachen, wo⸗ 
von das eine 8 Jahre und das andere 10 
Jahre alt iſt, ſehr gut im En u. PERRRMTEN. 
Dffenbad, den 19. em! 2, 
9b. v. — 


Rronenwirth 





erar 
Petroleum 


oder amerifanifched Erdöl, waſſerhell, von vor- 
züglicher Qualität, empfehlen 
Gebr. Dannbeißer 
an der Brücke. 


Breite und jchmale S en 
ächte Vechelbronner 
und Holzſchuhe zu * — n —5 bei 
Louis Eron, 
Seifenfieder in Landau. 


Ein Blechfchmied:Gefelle 


findet Beſchaͤftigung bei 
Martin Rund, "W 
"in Belipeim. 
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Die 
"8. 8. priv, erfte 


Oeſterreichiſche Verficherungs-Gefellfchaft 


in Wien, 
durch die allerhöchſten Berordnungen vom 28,.October 1853 und 13. März 1854 zum Gejchäftsbetriebe 
im Königreich Bayern zugelaffen, 
übernimmt u billigen, feften Prämien Berfiherungen gegen Feuersgefabr auf bewegliche Gegenftänbe, ale: 
14 


Mobiliar, Gefdyäitsgeräthe, Borräthe, Waaren, Feldfrüchte, Vieh, Babrif-Einrichtungen aller Art u. f. w. in 
Städten fowohl ald auf dem Lande. 


Der unterzeichnete Agent nimmt Werfiperungs-Anträge gern entgegen und ertheilt über die nähern Be -⸗ 
Ninguagen Dei bereitifig Austunft. erſcherung ge gern entgeg hern 
J. Cuntz, 


kersweiler, im September 1362, % 
Agent für die Kantone Annweiler und Dahn, dann für die 
Gemeinden: Eſchbach, Göcklingen, Leinsweiler, Ilbes— 
heim, Mörzheim und Siebeldingen im Kantone Landau 
und Klingenmünſter im Kantone Bergzabern. 


AVIS. Th. Wichaffenburg aus Landau 
begiehet den Edesheimer Marft mit befannter 


Modewanren-Handlung Auswahl Schuhen und Stiefel. Warm gefütterte 


Schuhwaaren aller Art finden fi reichlich vor und 


von re . — geehrten Abnehmern die möglichſt 

en Preiſe zu. 
Alpbons Sobn, le Meparaturın werben beftens und fchnell 
Gerbergafie. ————— 
Hierdurch einem geehrten Publi- Die Unserzeichnete empfiehlt eine fo eben einge- 


kum die ergebene An eige, daß ich in troffene Sendung franzöfliher Häubchen und Cheimi« 


, wel billi i . 
den Defig einer febr reichhaltigen * —— She in ale in das Bug 
e 14 em agenden . 
ud MBinterfiofte Iekor Mrz aslange | art den 1, Eetener 168 
pjatebmann, 
bin. Auch find die fo vielfach begehr⸗ auf dem Heinen Plag neben dem Mohren. 
ten amerifanifchen Gorfetten und Zu verfaufen: 





einer vortheilhaften Acquiſition hal⸗ Kübel, Faßdauben von 1 Fuß bis 7 Fuß 


r mM ä ) bi 
Stahlröde wieder eingetroffen, die ich &: ——— en ng . 
ber zu jehr billigen Preiſen ablaflen y Länge, Lichene und. fieferne Schwarten, 





fann Rahmenſchenlel bei Simon Ludwig 
— Yon Ende Diefed Monaks an fauft in Walsheim bei Landau. 
on \önde Di ON an Fan Ein Zimmer mit Bett 

wieder fortwährend frifche Gänge: wird von einem Lehrer fofort zu ermiethen gefucht. 
lebern Offerten beliebe man in der Erpedition dieſes Blattes 

Kandau Geor A Br üd gefällig unter B. S. niederzulegen. 

Ein Ratein- oder Gewerbfhüler wird in Kofl und Eine R Du verfaufen: . P 

: 2 : vollftändige Einrichtung-zu einer Delmühle, 
N ie — Ju ‚erfragen: ‚bei ber Redaction wobel zwei eiferne Preffen, bei er j 
— —— B. Zwick, Müller in Winden. 

x Geſucht wird: 
a Merten eingeift und alle Eorten Brand« Ein Einfteher zur nädften Ziehung der Conſeri- 
Adolph Megger, birten. Näheres ertbeilt die Ned. d. 81. 
Effigiprit-Fabrifant zu Boͤchingen. Zu verkaufen: 
P. S. Aufträge in den Heinften Ouantumd wer- Bier Mafter Fiefern Holz bei Philipp Kuhn 


‘ ven forgfältigft und ſchnell beforgt. in Billigheim. 






Jahrmarkt zu Edesheim 


„ wirb kommenden Sonntag, 
Er = Montag und Dienftag bei 
I - gutem, Wein, Bier, Effen- 
: * Bein und un * Art 
> abgehalten. Am Vorabend 
dieſes Feſtes und den a 
rauf folgenden Tagen beginnt ein 
2,00. Preis:egeln im 
—WWeerthe von 170 fl. 


— , P ** 
—— Sarmonie⸗ 
Anmuſik bei Schweins⸗ 
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Mes 
fnöchel und Sauerfraut 
G. Klidinger, Bierbrauer, 
* { iefelbe über den 
ss Dem g \ UND bringt dieſel 
Sr 
fen, baf für allerfci gutzuberei⸗ 
und andere Würfte u. f. w. 
Derfelbe wird Sonn- 
Al. 
der Unterzeichnete feine 
> ter Zufiberung guter Bedienung 
Wirth zur Pfalz. 
meine Wirtbichaft in empfehlende Erin- 
Job. Siener, zum ler. 
verfaufen : 


jo auch Würften aller Art. 
Edesheimer Jahrmarkt. 
bevorftebenden Marft, den 
ze Speiſen, Kuchen und rein. 
Edesheim, den 16. September 1862. 
R tag, Montag und Dienftag, 
ſowobl mit gut zubereiteten Spei- 
Allen meinen Freunden und Bekannten 
nerung; beſonders gibts einen Schoppen 
Zu vermiethen : 
1859er und 1860er Wein, Gleishorbacher Be- 


Hierzu ladet Unterzeichneter alle Eß⸗, Trinf- und 
Unterzeichneter hat feine 
21. 22. und 23. dieſes, empfeblend 
gebaltene Weine beftens geforgt wird. Samftags vor- 
Klein. 
— den 21., 22. und 23, Sep» 
2 —8 
ſen als auch mit reingebaltenen Weinen und allen 
bringe ich während bes 
_ 1862er Wehpberer. 
Eine Bäderei mit ganzer Einrihtung bei Wittwe 
wãchs, bei 
Ludwig Adam in Barbelroth, 


Kegelliebbaber auf das Höflichfte ein, 
Ts nn) Wirtbichaft wieder eröffnet 
in Erimerung mit dem Bemer- 
ber gibtd neues Sauerfraut, Schweinsfnöchel, Brat- 
Eoesheimer Marft. 
tember, abgebalten, wozu 
freundliche Einfadung macht un. 
Sorten Kuchen. 
Mihacel Braun, 
Edesheimer Jabrmarftes 
Diezu ladet freundlich ein 
Knobloch in Landau, 
D 
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dieſes Blattes. 


Drud der Ynpwig Georges’ihen Bu 


In einem Städtchen des Nieder-Rheins ift die 
* eines ftſetzers offen. Kenntniß der 
anzöfifhen Sprache oder —— Anfang dazu iſt 
erforberlih. Fransg-Dfferten eſorgt die ion 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, verheiratheter 
Kutſcher tann bei gutem Lohn und freier Wohnung 
auf Weihnachten diefes Jahres einen Dienft finden. 
Zu erfragen bei ber Erpebition dieſes Blattes, 

In die Bäderei des Unterzeichneten fann ein 
ordentlicher junger Menſch im die Lehre treten, 

Philipp Jacob Winderroll 
in Göcklingen. 


Dijoner un Pariser Senf in Töpfen 


und Glafer, jo nie Düsseldorfer Senf 


empfiehlt 
2ouid Mayer. 

Die. Pfandfcheine Nr. 6377, 6890, 7143 und 
7762H. find ihren Eigentbümern abhanden gefommen, 
weßhalb vor deren Anfauf warnt 

die Verwaltung der Leibanſtalt. 
erfteigert wird 


ein Flügel 








bei der. Mobiliar-Verfteigerung der Familie Bo tin 
Zu verfaufen: 

an in Gleisweiler. 

Zu. verfaufen: 


Ein noch gut erbaltener Flügel bei 
Witwe Beder 

Mehrere Simmern Nüffe bei Fr. Bähr Wittwe 

in Landau. 





Zu verkaufen: 

2 Morgen Obmetgras auf den Queichbeimer 
Oberwiefen, zugleih */; Morgen Kartoffeln auf dem 
Wog, Dueichheimer Bann, bei 

9 Martin in Pandau. 


‚Birlrtern: 

Im Dorfe Eifingen ein Sadmeffer mit perfmutter- 
nem und Silber eingelegtem Griff; deßgleichen unter 
balb des YJudenbegräbniffes ein ganz neuer Filzhut. 
Der redfiche Rinder oder Ausfunftgeber erhält eine 
gute Belohnung bei ber Bürgermeifterei. 


Frucht : Mittelpreife. 










Namen 
“der 
Märtte 













Landau ..» 
Homburg . . 
Raiferslautern 
Randel ... 
Neuſtadt ... 


Speyer 
Zweibrüden . 






Der Eilbote. 





Einladung zum Abonnement. 

Mit dem erften October beginnt ein neues 
Abonnement auf den Eilboten für Sole, welche 
nur vierteljährlich bei den kgl. Poftanftalten abon- 
nirten. ir bitten die Erneuerung recht bald zu 
veranlaffen, damit feine Unterbredhung in Zufendung 
der Blätter entſteht. 

Reu hinzugehenden Abonnenten, welche ihr Blatt 
am Gprpeditiond- Schalter beziehen wollen, diene 
rer zur Nachricht, daß wir auch für dieſes 
Sierteljahr Beftellungen annehmen. 

Der Eilbote erjcheint wöchentlich 2 Mal, 
nämlid Donnerftag und Samftag, und beliebe man 
Anzeigen für diefe Blätter Tags vorher bis 10 Uhr 
Vormittags bei der Redaction abgeben zu wollen. 

Die Redaction. 


Affifen der Pfalz. IN. Quartal 1862. 


Erfte Sigung vom 15. September. 

Anton Shmerer, 24 GYahre alt, Tediger 
Schuftergefelle, zu @retben im Kanton Dürfheim wohn- 
baft, des friminellen Diebflabls angeflagt, vertbeidigt 
durch den Rechtecandidaten Hrn. Th. Sauter. . 

Der Gafwirtb Georg Jakob Engel zu Pubmwigd- 
bafen madte am 4. Juni abhin die Entdedung, daß 
ihm in der vorbergebenden Nacht aus einem Zimmer 
des untern Stockwerks eine goldene Anleruhr mit g0l- 
dener Kette ſammt Schlüffel, Hafen und Springring, 
eine filberne Eplinder- und eine Spindeluhr, beide 
mit Kette, zwei Hofen, zwei Nöde, ein Foulardtuch, 
1 Gigarrenetui, 25 Stück Gigarren und 24 ſtreuzer 
aus der offen flebenden Schublade der Einfchenfe ent- 
wendet worden waren. Auch fand fi ein Pult, das 
dem Beftoblenen zur Aufbewahrung feines Geldes 
dient, mit Gewalt aufgebrochen und hatte ber Dieb 
daſſelbe nach Geld durchſucht, wiewohl vergeblich, ba 
lüclicher Weife fi) damals fein Geld in demfelben 
befand, während es, wie der Angeflagte wußte, nur 
wenige Tage vorher 4500 fl. enthalten hatte. Schon 
am darauffolgenden Tage wurde Schmerer verhaftet 
und an bie Behörde in Aranfenthal ausgeliefert, ba 
man bei ihm ſaſt fänmtlidhe oben aufgeführten Grgen- 
fände gefunden hatte, - Anfänglich wollte er von dem 











Diebſtahl nichts wiffen und vertheidigte fi mit aller- 


lei unwahren und fonderbaren Ausflüchten, gab fpäter 
jedoch die Verübung der That mit allen Einzelnheiten 
zu. Nach feiner Darftellung war er in der ihm ſchon 
von früheren Beſuchen befannten Engel'ſchen Wirtb- 
fchaft am Morgen des 3, Juni eingefehrt, um fi 
einer günftigen Gelegenheit zur Ausführung feines ba- 
mals ſchon reifen Planed zu vergewiffern. In der 
er vom 3. auf den 4, Juni fei er fodann durch 
n Fenſter, an welchem ein Schalter offen geſtanden, 

in bie Wirthoſtube eingefiegen, babe die in das Neben- 
mer führende, damals verſchloſſene Thüre mit einem 

ten Echlüffel, ben er im Schloßgraben zu Mannheim 

; gefunden baben will, ohne Anftand geöffnet und das 
+ Hinfs von der Thüre lebenden Pult mit einem Mei- 
: 9 den er bei ſich geführt, erbrochen, ohne Geld da- 
rin zu finden, Nun babe er ſich der drei Uhren, die 


4 frei an.der Wand hingen, -bemäctigt, ben Sleider- 


fhranf, an welchem der Schlüffel ſtack, geöffnet, die 
fhon erwähnten Kleidungsftüde herausgenommen, von 
einem Tifche das feidene Tuch und dann die 24 Kreu- 
zer aus der Einfhenfe entwendet. Den Meijel batte 
der Angeklagte hinter den Schranf geworfen, mwofelbft 
er von bem f, Unterfuchungsrichter gefunden wurde. 
In einem der gefloblenen Röcke befand fih ein €i- 
narrenetui, welches Schmerer zwiſchen Mannbeim und 
Heibelberg in einen Ader geworfen haben will. Schon 
in Mannheim wollte er den Verſuch machen, die ge- 
floblenen Gegenſtande in das dortige Leibhaus zu 
bringen, wurde aber davon abgeſchreckt, weil er beim 
Eintritte in daffelbe zuerft einem bayerifchen @endar- 
men und glei darauf dem Befloblenen ſelbſt begeg- 
nete; daber batte er bejchloffen, dieſes Vorhaben in 
Heidelberg auszuführen. Die entwendeten Gegenſtände 
werden durch Sadverfländige auf 140 bis 150 fl. 
nefhägt. Die Bertbeidiguug, die fih dur große 
Gewandtbeit in mündlicher Darftellung, fowie dur 
Wärme und Lebenvigfeit des Vortrags auszeichnete, 
— fo daß ibre Leiſtungen in glänzendem Gontraite zu 
der undanfbaren Sache fland, die fie zu vertreten batte, 
— machte zu Gunften ihres Klienten bauptfächlich gel- 
tend, daß, wenn auch die geftoblenen Gegenftände zu 
einem Werthe von 140 fl. abgeſchätzt worden ſeien, 
der erfchmerende Umſſand eines Wertbes von über 100 f. 
nicht gegeben ſei; der Angeflagte babe nämlich nicht 
mit der bei einem Dicbe gewöhnlichen unbeftimmten 
Abſicht gehandelt, fid) Alfes anzueignen, was ihm unter 
die Hände fommen werde, ſondern ſein Wille fei auf 


Ai 


— 


die Entwendung einer beftimmten Summe, und zwar 
eines Werthes von nicht über 100 fl. gerichtet gewe- 
ſen; Scmerer babe beabfichtigt, nach Amerifa zu ger 
ben; in feiner bebrängten lage babe er fich die Mittel 
biezu durch ein Verbrechen erwerben wollen, aber auch 
nicht mebr, als gerade zur Beftreitung der Reifefoften 
nothwendig feiz hiezu reiche aber die Summe von 
70-80 fl. volltändig hin; daß er nicht mehr erreichen 
gewollt babe, folge mit Gewißbeit daraus, daß er 
andere Koflbarfeiten — goldene Ringe, eine goldene 
Broche ꝛc. — die ibm unter bie Hände gerathen, 
liegen gelaffen und nur die drei Uhren genommen 
babe; es fei bienach erwiefen, daß er bezüglich des 
Werthes des Geftoblenen in Unmiffenheit fib befunden 
babe, Allein der Gerichtshof verwarf den Antrag des 
Vertheidigers, daß bezüglich dieſes erſchwerenden Um⸗ 
flandes eine befondere Frage an bie Geſchworenen 
gefellt werden folle, in einem durch Rechtsgründe 
motivirten Urtbeile. Der Angeflagte wurbe des ihm 
zu Laft gelegten Verbrechens mit allen erfchwerenden 
Umftänden ſchuldig erklärt und zur Zuchthausſtrafe 
auf die Dauer von acht Jahren verurtheilt. 


Zweite Sigung vom 15. September. 


Gertraude Bär, 20 Jahre alt, Näberim, 
zu Flomersheim im Stanton Frankenthal wohnbaft, 
des Kindsmords angeklagt, vertheidigt durch den Herrn 
Rechtscandidaten Kofenberger. 

Die Angeklagte geftand ein, am 15. April abbin 
ibr neugeborenes Kind dadurch getödtet zu haben, daß 
fie es mit dem Kopfe beftig an die Wand ſtieß. Die- 
ſes Gefländnig fand ſich durch die gepflogene Unter 
ſuchung, die öffentlihe Verbandlung und namentlich 
durch den Befund der Leiche beftätigt, an welcher der 
Schädel förmlih zerſchmettert war; allein die Ange- 
flagte behauptet, die fchredlihe That nur in einem 
Zuflande größter Verzweiflung vollbracht zu baben. 
Der Bertheidiger machte geltend und bemühte fi, 
aus ber Lage der Angeklagten, ibrem Benehmen vor 
und nad der That barzutbun, daß diejelbe in einem 
Anfalle von Raferei das Verbrechen verübt, ſonach in 
einem Zuftande völliger Bewußtlofigfeit gehandelt babe, 
in welcher ihr die Erfenntniß der Strafbarfeit ibrer 
Handlung und die Möglichkeit freier Selbſtbeſtimmung 
aefeblt babe — fie fei im Augenblide der Bollbringung 
der That unzurehnungsfähig gemwefen. Dies mochte 
die Gefhworenen bewegen baben, ein Nichtſchuldig 
auszufprechen, worauf die Angeklagte in freiheit ger 
fegt wurde, 


Sigung vom 16. September, 

Johann Folz, 25 Jahre alt, lediger Dienft- 
fnecht, geboren und wobnbaft zu Trippfiadt, des fri- 
minellen Diebſtabls angeflagt, vertheidigt durch ben 
Herrn Rechtscandidaten Böding. 

Gegen das weſtliche Ende des Dorfes Bann liegt 
ein zweiftödiged, der Wittwe von Heinrich Straßer 
neböriges Wobnbaus, das mit, der VBorberfeite auf die 
Straße flößt,; auf der linfen Seite des Haufes befin- 
det fi die Eingangsthüre, welche in den Hausgang 





! 
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| 
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ührt; von dieſem aus gelangt man rechts in bie 
nflube mit Alfop, in welchem das Bett der Haus- 
eigentbümerin ſteht, Letztere pflegte ihre Baarfchaft 
in einem Wagenfige mit verfchließbarer Kiſte zu ver- 
wahren, der feinen Pag am untern Ende des Bettes 
bat, Witwe Straßer. bradte am 12, Juli 1859 
ihren Borrath an baarem Gelde in Drbnung und ver« 
tbeilte foldhen in zwei Säckchen von grauem Leinen- 
zeug; in das eine famen etwas über 300 f,, in das 
andere T0—80 fl. Sie legte beide in die Kifte, jedes 
in eine befondere Ede, und bebedte beide mit Kleidungs · 
flüden. Die größere Summe von 300 fl. befand: in 
2—3 Doppelthalern, etwa 20 Zmeiguldenflüden und 
der Reſt in Kroneuthalern. Nach ihrer Angabe hatte 
fie die Kifte zugeſchloſſen und den Schlüſſel in ihre 
Rocktaſche geſteckt. Gegen 10 Uhr Abends ging fie 
darauf zu Bett. Sie behauptet, ſich genau zu erin« 
nern, daß fie zuvor die beiden einzigen Zugänge ine 
Haus, nämlich die Hausthüre ſowie die bintere, nach 
dem Hofe führende Küchenthüre, verfchloffen habe; die 
beiden aus der Wohnftube nach dem Hausgange und 
der Küche führenden Thüren waren nicht verſchloſſen. 
Ihre Kleider, angeblid mit dem Schlüffel zur Kiſte, 
batte fie auf fegtere gelegt. Während der Nacht hörte 
fie zweimal ein Geraͤuſch im Hofe; fie Rand auch fo- 
fort auf und ſah zum Fenſter hinaus, fonnte jedoch 
nichts ee wahrnehmen. Als fie des andern 
Morgens um Uhr mit dem Schlüffel, den fie in 
ihrer Nodtafche vorgefunden haben will, die Kifte öff- 
nete, war das Eddchen mit 300 fl. verfhwunden. 
Daraus, dag Schloß und FKifte völlig unverjehrt wa- 
ren, in Berbindung mit den Angaben der Wittwe 
Straßer über das Abichliefen der Kifte, »folgerte bie 
anflagende Behörde, daß der Dieb entweder den Schlülr 
ſel aus ber NRodtafche der Beſtohlenen geholt und 
wieder dabin verbracht oder aber einen falfchen Schlüf- 
fel angewendet haben müſſe; ebenfo könne der Dieb 
nur durd Cinfteigen in das Haus gelangt fein, ba 
deffen Außeren Zugänge nah Ausſage der Wittwe 
Straßer verfchloffen gewefen; es zeigten ſich auch Fuß. 
fpuren im Schweinftalle unterhalb eines in der Dede 
deffelben befindlihen Lochs und wurde ebenda eine 
irdene Tabafspfeife aufgefunden, bie der Dieb ver 
loren haben fonnte. Hienach beflände nur die Mög- 
lichkeit, daß der Dieb in den. unverjchloffenen Schwein- 
ftall gegangen, durch das Loch in die über bemjelben 
gelegene Holjfammer geftiegen und von dort im bie 
Küche und Wohnftube gelangt wäre. Die Berübung 
des Diebftabld fegt nothwendiger Weife eine genaue 
Belanntihaft des Thäterd mit den Yofalitäten bes 
Haufes und den Gewohnheiten. der Hausbemohnerin 
voraus. Der beutige Angeflagte aber hatte bei ihr 
vom 25. März bis 16. Mai 1859 als Knecht gedient, 
weßhalb auf ihn zunächſt fi der Verdacht Ienfte, 
Derfelbe batte an legterem Tage den Dienft verlaffeg, 
um fih in: Speyer zum Militär einreiben zu laffen, 
was ibm aber verweigert wurde, ba cr ſchon wegen 
Diebſtahls befiraft worben warı unit nu e 
Schluß folat: a 
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Ausihreiben 

Sn der Zeit vom 15. bis zum 21. laufenden 
Monats wurden zum Nachtheile des Tünchergejellen 
Philipp Krauß aus Kirchheimbofanden, dermalen Sol. 
dat beim erſten Infanterie-Regiment babier, nachbe- 
fohriebene Kleidungsftüde, welche auf dem Feſtungswalle 
außerhalb des nach dem Mallgraben gehenden Fenfers 
des Thurmes Nr. 22 aufgehängt waren, entwendet, 
nämlich : 

1) ein noch neuer Civilrock von ſchwarzem Tuche, 


mit ſchwarzem Orleans gefüttert und mit 


fchwarzfeidenen Knöpfen beſetzt; 
2) eine Wefte von ſchwarzem Sammt; 
3) eine ſchwarze Hofe von Halbbudsfing, mit 
fchmalen rothen rarrirten Streifen; 
4) ein neuer Soldatenuniformerodf und eine Sol- 
datenbofe. ’ ’ 
Unter Bekanntgabe biefes Diebftahls ergeht an 
Jedermann, insbefondere die fgl. Gendarmerie und 
Polizeibehörden, die Aufforderung, Anbaltspunfte, 
welche zur Entdeckung des Diebes oder Nuffindung der 
entwendeten Gegenftände führen fönnen, mir ober ber 
nächften Polizeibeihörbe fofort zur Kenntniß zu bringen. 
Landau, den 22, September 1862. 
Der fol. Staatöprocurator: 
Yung, f S 





Befanntmadhung. 

Auf den Grund des Gefeges vom 28. Mai 1852 
it für die Lohmühle im Banne von Landau ein Aich- 
pfabl zu fegen. Demzufolge hat das f, Bezirksamt 
durh Erlaß vom 11. September I. J., im u 
des Art. 14 der Berorbnung vom 11. Januar 1855, 
zur Bornabme einer Drtsbefihtigung und Verhandlung 
über die Wafferböhe Tagfahrt 

auf ee den 6. Detober I. J., 

Morgens 9 Uhr, in loco Lohmühle, 
anberaumt, was anmit zur allgemeinen Kenntniß ge- 
bracht wird, mit der Einladung zum Erfcheinen der 
Intereffenten im Termine unter Ankündigung des Rechts⸗ 
nachtheiles, daß die Nichterfcheinenden etwaiger Ein- 
ſprache verluftig fein würden. Die auf den Gegenſtand 
bezüglichen Aftenflüde liegen im Burcau des unter- 
fertigten Amtes bis zum 4, Detober I. J. zu Jeder 
manns Einfiht offen. 

Landau, den 20. September 1862, 

Dad Bürgermeifteramt. 
Schwend, Aj. 


Bäffer- und Bütten-Verfteigerung. 
Mittwoch, den erfien Detober 
nächſthin, Morgens 8 Ubr, läßt Herr 
Wendel Gubmann, Lammwirth 
in Giebeldingen, vor feiner Wohnung 
allda, auf Termin verkteigern: 
Käffer von 60 tie 600 Liter Ge⸗ 


baft, dabei ſeche ovale mit Thürchen, dann 
‚wei ovale Stüdfäffer von 900 und 1200 
Liter Gebalt, zwei große Bütten und eine 


’ Herbfilotte, Alles in Eiſen gebunden 
Zindgraf, f. Gerichtsbote. 





Bekanntmachung. 
(Erbauung einer neuen Staats-Straße vom deutſchen 
Tbore bei Landau nad) Godramftein.) 

Zufolge b. Entſchießung der fgl. Regierung ber 
Paz, 8. d. J., vom 10, d. Mte., Nr. 21258 K., 
und vorbehaltlich deren Genehmigung, follen zum Neu- 
bau obiger Staatsſtraße bie nachbezeichneten, zufammen 
ein Mccorbeobjeft bildenden Straßenbau 
Arbeiten auf dem Wege der fhriftliden Sub 
miffion an den Wenigfinehmenden vergeben — 
I7 


1) Erdarbeiten, veranſchlagt zu. 22082 50 
2) Verſteinung der Fahrbafn . 10375 54 
3 Ninnenpflafler » » . 2 2. 540 16 
4) Kunftbauten (Durdläfe) - -» 2136 42 





in Summa 15345 42 

Die Angebote müffen fchriftlich, verfiegelt und mit 
der Auffchrift: „Submiffion für Erbauung ber Strafe 
vom deutſchen Thore bei Landau nah Godramftein” 
verfehen längſtens bis 

Freitag, den 3, Detober f. 9, 
Abende 6 Uhr, 
auf dem Bureau des fol. Bezirfdamts oder ber fgl. 
Baubehörde Landau eingelaufen fein. Die Eröffnung 
der Submiffionen erfolgt Tags darauf 
Samflag, ben 4, Drisber l. 3, 
Morgens 9 Uhr, 
auf dem Bureau des fgl. Bezirfsamtd, wo die Sub. 
—— perſönlich oder durch Vertreter zu erſcheinen 
aben. 

Plaͤne, Koſtenanſchlag und Bedingnißheft können 
auf dem Bureau der kgl. Baubehörde dahier zu jeder 
Zeit eingeſehen werden. «4 

Landau, den 15. September 1862. 


eat. Bezirksamt. Kgl. Baubehörde. 
allbillich, Grebenau. 
v. n. 


Trauben⸗ — 
Donnerſtag, den 2. October 1862, Nachmitags 

2 Uhr, zu Landau im Gaflhaufe zu den 3 Königen, 

werden bie diesjährigen Trauben in folgenden Wein- 

bergen Öffentlich verſteigert; 

I. Dem Herrn Dr. Hitfchler in Landau zugehörig : 
31 Dez. im neuen Löhl, 3. Gewann, Banu 
— neben Johann Michael Grieß und Franz 

ei; 

H. Der Fräul. Augufte Hitſchler allda zugehörig : 
71 Dez. in der Miftgrübe, Dann Nußdorf, neben 
Gerichtſchreiber Wolff und Johann Philipp Wey- 
gandt, 

Landau, den 24, Sept. 1862. 
Der föniglihe Notar: 
Heffert. 


wei erde 
verfauft der Unterzeichnete, Walladyen, wo⸗ 
von das eine 8 Sabre und das andere 10 
Jahre alt ift, ſehr gut im Zug u. fehlerfrei, 
Dffenbad, den 19. Sept. 1862. 
. 36. v. Geridten, 
Kronenwirth, 


542 


Schr- und Erziehungs-Anflalt für Mädchen 
von Fauny Becht in Landan. 


Ein neuer Gurfus beginnt am G. Detober nädhithin. 

_ Um dem bereits jo reichlich aefchenften Vertrauen der Eltern würdi 
entiprechen und auch eine größere Anzahl von Zönlingen, als bisher, auf- 
nehmen zu fönnen, hat die Unterzeichnete die Räumlichkeiten ihres Inftitutes 
erweitern und jehr zwedmäßig einrichten laſſen. 


Trauben =Berfleigerung. 

Donnerflag, den 2, Detober nächfihin, Mittags 2 
Uhr, zu Landau in den 3 Königen, werben bie bied- 
jährigen Trauben in folgenden Wingerten öffentlich 
verfteigert, 

auf Anftchen von: 
I. der Wittwe des hier verlebten Gutöbefigers Hrn. 

Iohann Lang in: 

Landauer Bannes. 
3 4 Biertel im jungen Löbhl; 
2) 6 Biertel an der Lohmühle. 

Nufdorfer Bannes. 
3 1! Biertel im Oßloch; 


4) 2, in der Mihgrübe; 
Hi m alla und 
6) 2 m dafelb. 


U. Hrn. Anwalt Sartoriug babier in; 
3 Biertel in der Mifgrübe, Nußdorfer Banned. 
III. Kreiberen von Guttenberg, penj. Hauptmann 
in Augsburg, in: 
3 Biertel in der Bornbach, Nußdorfer Bannes. 
IV. Hrn. Heinrid Martin, Gutsbefiger dahier, in: 
1) 5 Viertel im Löhl, Landauer Bannes, mit 10 
Zeilen roth Gewachs, neben Wittme Yang; 
2) 2 Viertef im Oßloch, Nußdorfer Bannes, 
neben Paffmann und Föll. 
Landau, den 24. September 1962. 
Reller, f. Notar. 


Trauben Beriteigerung. 
Samflag, den 27. September nähfibin, Morgens 
9 Uhr, auf dem Gemeindehauſe zu Niederbochſtadt, 
läßt Herr Bürgermeifter Bär von Echrorgen- 
beim die diesjährigen Trauben von 6 Vierteln Win- 
ert, Nieberbocdhfadter, und von 6 Bierteln Wingert, 
berbochftabter Bannes, verfteigern. 
Fandau, den 25. September 1862. 
B. Heud, Igl. Notar, 
FE Alr. Neue boll. Bollbäringe 4 fr. OR 
Beften Schweizerfäfe Pfund 24 fr. 
» Vimburger . 2... 14 fr 
Backſteinkäſe . » „+12 fr. 
Herbffäfe . » . . TO Mr 
Neue grüne Kernen, Perlfago, 
Nudeln, Ulmer Gerfe. 
Chocolade und Chin. Thee’s c, IR 


Sittigf bei I. Weiß jr. 


Fanıy Becht. 


Mobilien = Berfteigerung. 


Dienflag, den 30. September 1862, 
— 5 ein Uhr, laͤßt Geor 
Joſeph Weiß, Küfer, in Eſchba 
wohnbaft, im feiner Wohnung allda, 
auf Erebit verfteigern: 


2 Kühe, 1 Rind, 1 Stier, 1 


Leiterwagen, mehrere in Eifen ge- "77 
—— weingrüne Faͤſſer von ER 
bis 18 Ohm, Herbftzüber, Bütten, DI 
— Seu, Stroh, Epelz und Korn, 1 
N neuen Pflug, 1 Egger, eine Parthie ders 
! FDung, eine noch neue Brennerei, 
Einrihtung, fowie fonftiges Schreinwert. 
Alphons Gleizes, 
fönigl. Gerichtsbote. 





Montag, den 29. September 1862, 
Bormittage 9 Uhr, zu Landau in ber 
Bierbrauerei „zum ſchwarzen Bären", 













täßt Herr Chriftiian Berg auf drei⸗ 
monatlichen Termin verfteigern: 
Dreickubderfaß, rund, ein I5öhmiges 
und ein 1Töhmiges Faß, beibe 

N oval, 15 Ohm gemifchten zen, Doryeip 

N-Meinige Karren Dung, 1 ftarfen 2 

= neuen Apännigen Wagen, mie derjelbe im 
me das Heu gebt, einen neuen Schnappfarren, 
KA AR einen neuen Pflug mit Egge, einen hölger- 
AST nen Schoppen, 14° fang, 10° breit. ie 
fämmtlichen-Begenftände werben au bis zum Ber- 
feigerungstage aus freier Hand verfauft. 

Zindgraf, f. Gerichtebote, 

Auf dem Sägeweif von Johann Edert bei 
Scaidt find zum Bertauf vorrätbig: Trodene berz- 
fieferne Fleckling von beliebiger Dimenfion zu Kelter- 
büten ; 

ſowie auch von ähnlichem Holze ſchön verfertigte 
Futtertröge in beliebiger Größe. 

Scaidt, den 18. September 1862. * 
3. Edert, 


Prima Emmentbaler Räs, 
». KZimburger do. 
iche Sardellen und 
eine abgelagerte Gigarren 
empfiehlt billig 
Louis Raub, 34, Marktfirage in Landau. 


Die Bewäfferung der Wiefen in den Thälern von 
Gufferthal und Dernbach betr. 

Die Wiefenbefiger der beiden Genoffenfhaften 
werben biermit aufgefordert, noch vor dem Herbft bie 
Ninnen ihrer Wiefen in den oben genannten Tbälern 
aufheben zu laffen, wenn fie der Wobltbat der Winter 
bemäfferung, welche bis den 10. Detober 1. 9. ihren 
Anfang nimmt, theilbaftig werben wollen. 

Zugleih wird aufmerkſam gemacht: daß, wenn 
ein Wiejenbefiger fih weigern follte, auf gütlichem 
Wege die Aufhebung der gemeinſchaftlichen Sceide- 
rinnen mitvorzunebmen, dies bei der Borftandfchaft 
angezeigt werben möge, wo dann in Folge der in ben 
Statuten getroffenen Beftimmungen die Arbeit durch 
den beeidigten Wiefenauffeher, Fe Koften der Partbien, 
vollzogen werden fol, 

are man auf firenge Beobachtung der Statuten 
und der Wiefenorbnung aufmerffam macht, bemerft 
man den neueren Mitgliedern, welche noch nicht im 
Befig der gedrudten Wiefenorbnung find, ſolche bei 
den Unterzeichneten gratis befommen fünnen, 

Franfweiler, den 10. September 1862, 

Die Wiefen-Vorftände: 
Eullmann, Bad. 
Gefchäfts:Eröffnung. 

Die Unterzeichneten beehren fich hiermit anzuzei- 
gen, daß fie bag feitber unter der Firma Peter 
Seither betriebene Spezerei- und Scnittwaaren« 
Geſchäft nun gemeinſchaftlich unter der Firma 

ebrüder Seither 
fortführen. 


Bei einer größeren Auswahl in Schnittwaaren 
findet man ein ſchönes Sortiment Tuch und Budafing, 
Lambrechter Fabrikat, ſowie auch die im Haufe errich- 
tete Banmmoll- und Leinenweberei fie in den Stand 
fegt, allen Anforderungen, die in diefer Beziehung an 
fie geftellt werben, beitend zu entfpreden. — Beftel- 
lungen in Leinwand, Gebild und Baummwollzeug wer- 
den fiets mit oder ohne Zugabe der Garne 
ſchnell und beftens beforgt. 

Schaidt, im September 1862, 

Peter Seither. 
Martin Seither. 
Prima weißen Traubenzuder, 
De” Fabrifniederlage. au 
Feinften franzöfifchen Weinfprit und 
alten Cognac, 
Alten Zwetſchenbrandwein. 
Achten Echweizerfirichgeift. 
Feinften Rum de Jamaica Flaſche 1 fl. fr. 
„ Arrac de Batavia. . .— fl. 54 fr. 
Absinthe de Neufchatel. 1 fl. I 
Curagao double . 1 fl. 12 fr. 
Parfait d’amour . „ . 1]. 12 fr, 
Anisette double d’hollande — fl. 45 fr, 
Boonecamp of Maagbitier 1 fl. 12 fr, 
bei J. Weiß jr., fl. Mag Laudau. 

Kür ein gemijchtes — arengeihält wirb ein jun. 
ger Mann von guter Erziehung in die Lehre gefucht, 

Wo? fagt die Redaction d. BI. 


Pferde: Berfteigerung. 
Samftag, ben 27. d. Dite., Bormit- 
g tags 9 Ubr, werben von dem Detade- 
1 mento-Gommando der 2, Divifion des 
E  fal. 6. Chevaulegers -Regiments „va- 


— —ccant Herzog von Leuchtenberg“ vor der 
Eavalerie-Gaferne ° dahier,. mehrere zum Gavalerie- 
Dienfte nicht mehr geeignete Pferde gegen ſogleich baare 
Bezablung öffentlich verfteigert. 

Landau, den 21. September 1862. 


Das 
Detachement des Fol. 6, Ehevaufegerd-Regiments 
„vacant Herzog von Leuchtenberg.“ 


Slavonifches Fafbolz 
ift wieder von allen Dimenfionen bei mir eingetroffen, 
das ich nebſt eichenen Dielen und Holzreifen empfehle. 
Neuftadt a /H., den 12, September 1862. 
Joſeph Schäffer. 
FRE e- Neue boll. Milchner Hã · 
ringe, Sardellen, Sardines à 
l'huile in Blechbüchſen und ſtück⸗ 
weiſe, Bein und Burgunder-Eifig, franz. und 
düffelvorfer Tafelfenf ıc. ꝛc. empfiebit 
3.82. Feldbauſch. 
Alle Sorten Braun: Winterfhube und 
Pantoffeln, jowıe Soden und Solzfehnhe im 
Dugend find billigft zu haben bei 
8, Raub in Landau— 


Traubenzucker 
erfter Onafität zum Fabrifpreis bei 
Carl Friedr. Böckler 
in Edenkoben. 


Nie, Preßler, 
in Neuſtadt an der Haardt. 


Zu verkaufen: 
70 Stück neue Faͤſſer, ovale und runde, 
von einer bis 30 Dbm Gehalt, bei 
5 Deinrih Bäder, 
Küfer in Walsbeim. 
Zu verkaufen: 


Eine große Herbfibütte von circa 2 
FR: Gehalt bei 

Wittwe Zingraff in Annweiler. 
nm EEE der Audi ehe 1 de CHE 


Zu verkaufen : 
Ein Bierfeffel, 8 Ohm baltend, Kübhlſchiff, Mal;- 
börre, alles nod in fehr gutem Zuftande, bei Jacob 
Schneider in Annmeiler, 


Zu vwermietben: 
Fin Logis und einen Keller bei V. Heupel, 
Dreber in Pandau. 
Zu vermiethen: 
Eine Bäderei mit ganzer Einrichtung bei Wittwe 
Knobloch in Landau. 


Wirthichafts: Eröffnung. 
Unterzeichneter bringt hiermit ® 
nen PBreunden und Gönnern zur 
Kenntniß, daß er feine Weinwirth— 
ſchaft am deutichen Thor eröffnet hat, 
wobei aud zum Ginftellen für Pferde 
ein großer Stall bereit iſt. 

Am näditen Donneritag gibt ed 
Extra⸗Kuackwürſte. 

Landau, den 23. September 1862. 

Martin Renner. 


Die Arne in Queichheim 


wird fommenden Sonntag, 
den 38. und Montag, den 
29, Diefes Monats, abge 


R| —— 
Samflags vor der Kirchweihe 
gibts Sauerfraut, Schweins ⸗ 
fnöcheln und Bratwürſte, wozu 
freundlichſt einladet £ 
KR. Trautb, zum Schießbauſe. 


Kirchweibe in Queichbeim., 


Diejelbe wird fünftigen Sonntag 
und Montag, den 28. und 29, Sep⸗ 
tember, abgebalten, wozu der Unter 
zeichnete biermit- feine böflichfte Einla- 






—⸗ 








dung macht und zwar mit dem Be— 
merfen, daß wäbhrend dieſer Feſttage 
feine Wirthſchaft ſowohl mit guten 
teten Speiſen verſchen iſt. 
Zn Am Samftag vor der Kird- 
weibe gibts zu neuem Sauerfraut 
——— Art, 2. friſche Kuchen. 
Franz Bäfel, zur Pal. 
Ki nn in Uppenbofen 
Montag, den. 28. u. 29. Sep- 
tember, abaebalten, wozu ber 
Unterzeichnete biermit feine 
Am Borabend, Same. 
a tage, gibt es neues Sauer 
fraut, Schweinsknöchel a 
MWürfte jeder Art, auch friſche Kuchen, und für guten 
Wein ift beſtens geforgt. 
zum rotben Löwen. 
mr Eine Partbie ſeere Eſſig⸗ und Spi⸗ 
Jritus-Fäſſer, erſtere ganz neu, bei 


Getränfen, wie auch mit gut zuberei⸗ 
Schweinsfnöheln und Würfte 
wird fünftigen Sonntag und h 
freundfihe Einladung macht. 
gran; Bifdhoff, 
J. B. Feldbauſch. 
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wobei zwei eiferne 
B. 


In einem Städtchen des Nieder-Rheind ift Die 
Stelle eines Schriftfeßers offen. Kenntniß der 

anzöfifhen Sprade oder wenigſtens Anfang dazu iſt 
erforderlich, Franco-Dfferten beforgt die Redaction 
diefed Blattes. 


Bon Ende dieſes Monats an fauft 
wieder fortwährend frifche Gänfe 


lebern 
Landau. Georg Brüd. 


Ein Blechfchmied:Gefele 


ndet Beihäftigung bei 
' a Martin Rund, 


Blechſchmied in Bellheim. 
Lehrlings⸗Geſu 
Ein Burſche, der das Barbiergefchäft zu erlernen 
wünfdt, wird angenommen bei Friedrich Däumel 
in in Freimersbeim. 
In die Büderei dee Unterzeihneten fann ein 
ordentlicher junger Meuſch in die Lebre treten. 
Briedrih Lug 
in Billigbeim, 
Zu verkaufen: 
Eine vollfändige Einrichtung zu einer Delmühfe, 
Sreffen, bei 
Zwid, Müller in Winden. 
Bei Lome Kriedrib, Kärber in Weißen- 
burg, find noch etlihe Dugend ſchöne Hataſim zu 
baben. 
Zu verkaufen: 
Ein Achter Neufoundländer, zwei 
Jahre alt, im Pfarrhauſe zu Erlenbach 
bei Kandel. 


Bu verkaufen: 


Ein ſehr Schöner Kubfaſſel, 2°/, Yabr alt, 


BER sun Glan · Race, für den Spru —* 
rantirt, bei Adam Walter in m 
Zu vermiethen: 

Eine Schöne Wohnung im 3. Stod, vorn heraus, 
und fann togeid bezogen werben bei 
e Raub, aub, 31, Marftfiraße in Landau. 
Verloren: 
Bon Ingenheim bis Landbau ein grauer Filzhut. 


Der redliche Finder wird gebeten, denfelben gegen gute 
Belohnung bei der Red. d. BL. abzugeben. 


Berfloren: 
Am verfloffenen Donnerfiag von —— bis 
Kandel einen Korb Lederſchube (Pirmaſenſer) mit 
Nr. 29 gezeichnet. Der redliche Finder erhäͤlt vi 
Zurü —* derſelben in den 3 Königen zu Landau eine 
gute 3 Belohnung. 








Befunden 
und bei ber Nebaction des Eilboten abzuholen: Ein 
Schlageiſen mit einer Krone und 2.Hämmer —— Mr... 3 — Stiel. 


—7— ——— — Inbwig Seergeeſchen Budhbruderei in Pandan. 








M 75. 


Landau in der Bfalz, den 27. September 





1862. 





Einladung zum Abonnement. 

Mit dem erſten October beginnt ein neues 
Abonnement auf den Eilboten für Solche, welche 
nur vierteljährlich bei den kgl. Poftanftalten abon- 
nirten. Wir bitten die Erneuerung recht bald zu 
veranlaffen, damit feine Unterbrechung in Zufendung 
der Blätter entiteht. 

Neu hinzugehenden Abonnenten, welche ihr Blatt 
am. Erpeditiond-Schalter beziehen wollen, diene 
nleichfalls zur Nachricht, daß wir aud für dieſes 
Bierteljahr Beftellungen annehmen. ’ 

Der Eilbote ericheint wöcentih 2 Mal, 
nämlich Donnerftag und Samſtag, und beliebe man 
Anzeigen für diefe Blätter Tags vorher bis 10 Uhr 
Vormittags bei der Nedaction abgeben zu wollen. 

Die Redattion: 





Was gibt ed Neues?! 


Nachſtehend tbeilen wir unferen Leſern einen Aus · 

g aus dem bayer. Militärbubget mit. Rah dem- 
elden find für die 16 Infanterre-Regimenter jährlich 
angefegt 3,201,848 fl. 20 fr. 1. bL, mit ben bean 
tragten Gage-Erböbungen iſt die Summe von den 
Ständen auf 3,538,665 fl. 49 Er, erhöht worden. Wir 
wollen bier and zugleich ven Gehalt der Stabsoffiziere 
anführen. Der Dberft eines Inf.-Regiments bat 
3190 fl. 56 fr, 2 bi. Gehalt. Der Oberfilieutenant 
2390 fl. 56 fr, 2 hf. und der Major 2190 fl. 56 fr. 
2 bl. Kür die ſechs Jägerbataillone find jährlich ein- 
geiegt 472,190 fl. 52 fr. 4 hl, Diefe Summe wurde 
aber von den Ständen auf 460,669 fl. 25 fr. —— 
Der Dberſtlieutenant eines Jaͤgerbataillons hat 2590 fl. 
56 kr 2 hl. Schalt, Der Major 2390 fl. 56 fr. 2 hf. 
Für die zwei Guiraffier-Megimenter wurden jährlid) 
eingefegt 628,982 f. 34 fr, 4 bi., wurde aber von 
den Ständen auf 573,430 fl. 34 fr. 4 bi. reduzirt. 
Der Oberſt eines Guiraffier-Regiments hat 3764 fl. 
Gehalt. Der Oberftlieutenant 2698 fl., der Major 
2498 fl, — Der jährliche Bedarf für die ſechs Ehevau- 
fegerd-Regimenter iſt auf 1,417,321 fl. 15 fr. 4 bi. 
angefeßt, diefe Summe wurde aber von den Stänben 
auf 1,632,749 fl. 14 fe. 5 bl. erböbt. Der Oberft 
eine® Chevauleger-Negiments hat 3681 fl. 52 kr. 4 hi. 
Gehalt, Der Dberfilieutenant 2636 fl..24 fr. 3 pf., 
der Major 2436 fl. 24 fr. 3. Hl, Kür die Artillerie 





Regimenter wurde der jährliche Bedarf auf 1,115,649 fl. 
32 fr. 1 bi. eingelegt, wurde aber von den Ständen 
auf 1,100,649 fl. 32 fr, 1 Hl. reduzirt. Der Gehalt 
der Stabsoffiziere der Artilferie-Regimenter ift wie bei 
den Stabeoffizieren der Ebevaulegerö-Negimenter, Bei 
dem Genie-Regiment- wurde die jährliche Summe von 
155,577 fl. 47 fr. 2 bl, beantragt, welche Summe 
aud von ven Ständen bewilliget wurde. Der Gehalt 
ber Stabsoffiziere if wie bei den Linien-Regimentern, 
Für den Feldmarſchall und General-Inipeetor ift fein 
Gehalt angelegt. Seine zwei Arjutanten, ein Oberft 
und ein Major, baben folgenden Gehalt: jener bat 
3381 fl. 52 fr. Ahle, dieſer 2436 fl. 24 fi, 3 Hl. 
Der dem Marfchall beigegebene General der Gavalerie 
bat 12,370 fl. 25 fr. 5hl. Beim General-Quartier- 
meißer-Stab hat. der Generallieutenant 9ETIN. 29 Er, 
3 hl. und der Generalmajor 6307 fl. 56 fr, 7 bi. 
Gebalt. Ein Generaladjutant bat 6307 fl. 56 fr. 
2, bi. Bebalt. Bon den Flügeladjutanten baben dev 
@eneralmojor A807 fl., der Dberft 3381 fl. 52 fr. 
4 hl., der Dberftlieutenant 2636 fl. und der Major 
2436 fl. Gehalt. Bei der Generalität bat der Gene- 
rallieutenant 9879 Äl., der Generalmajor 6307 fl; 
Gebalt. Der Kriegsminifter- Generallieutenant hat 
13,879 1. Gehalt, Aür die Gendarmerie wurden jähr« 
lich 962,800 fl. beantragt, welche Summe aud bie 
Stände bewilligten. er Gorps- Commandant als 
Dberft hat 4007 fl. Gehalt, ald Generalmajor aber 
6307 fl. Der Major 2353 fl., jeder Hauptmann von 
den 9 Gompagnien 2053 fl. 40 fr., der Feldwebel 
bat 457 fl. 30 fr., der Brigadier zu Fuß, deren. 246 
find, hat 361 fl. 40 fr. 32 Brigadiers zu Pferd baben 
je einer 658 fl., 1 Stationecommandant 337 fl. 45 fr. 
und ein Gendarm zu Fuß 319fl. 30 fr., ein Gendarm 
zu Pferd, deren 35 find, 616 fl. 20 fr. 

Bom 1. October an tritt ein neued Regulativ 
über die Beiträge der Mannjcaften der Armee vom 
erfien Unteroffizier abwärts zur Militär Wittwen-FKaffe 
in Wirkſamkeit. Die Beiträge wurben etwas erhöht 
und ebenfo auch die Penfionen der fünftigen Witwen. 
Bezüglich jener Witwen, welche ſchon im Genuffe der 
Penfton find, bleibt e6 bei der bieberigen Norm. 
ferner wurbe angeordnet, daß bei fünftigen Penfio- 
nirumgen der Profos die Penfion des Feldwebels, ber 
Bataillonstambour jene des Sergeanten, der Horniſt 
2. Rl., Bühienmader, Sottler und Schmied die 
Penfion bes Korporals angewieſen erhalten, 

Dur Referivt des Etaatd-Minifteriums des 
Innern if. die Ausſtellung ver Militär-Entlaßicheine 
für die nicht in die Armee eingereibten Gonfcribirten 
der. Alteröffaffe 1839 genehmigt. 


} 
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Art 
MÜNCHEN 


Aus der Pfalz, %. Sept. Bei dem regen 
Verkehr, der in unferer Pfalz mit den leider jegt Ver⸗ 
uneinigten Staaten Amerifa’s herrfcht, iſt es von großer 
Wichtigkeit, darauf aufmerffam zu machen, daß in 
Folge des Krieges fämmtlihe Banfen ihre Baarzah- 
35 eingeſtellt haben, und daß ferner, gerade wie 
in Deſterreich, Zwangscours für Papiergeld beſteht. 
Dadurch wird nun für alles baare Geld ein ſehr be» 
deutended Agio bezahlt, und da die Wechſel, die jegt 
in Deutfchland auf amerifanifhe Häufer gezogen wer 
den, auch nur in Papiergeld ausbezahlt werben, fo 
mögen die Käufer derartiger Wechfel beachten, daß der 
Dollar weit unter feinem Nennwerthe zu faufen ift, 
und daß z. DB. der heutige Cours für den Dollar bei 
amerikaniſchen Werhfeln anftatt:2 fl. 30 fr. nur 2 fl, 
7 fe. bis 2 fl. 10 fr. beträgt. 

— Die für das Jahr 1862 abzuhaltende 
Goncursprüfung der zum Staatöbienfte adbipirirenden 
Rechtscandivaten beginnt am 1. December nächſthin 
Morgens 8 Uhr im NAmtslocale der kgl. Regierum 
der Pfalz. Die in der Pfalz wohnenden oder pra 
ticirenden Nechtecandidaten, welche zur Admiſſion 
quafificirt find, haben bei Vermeidung des Ausjchluf- 
fes bis zum 1. Nov. I. 9, bei der f, Regierung der 

falz, 8. d. 9., ihre Zulaſſungsgeſuche nebft den er- 
orberlichen Zeugniffen einzureichen. Etwaige Geſuche 
um Dispend wegen nicht vollftändig erfüllter Amts - 
praxis find gefondert und moͤglichſt bald einzureichen, 


damit dieſelben noch rechtzeitig der allerhöchften Ente. 


ſcheidung unterlegt werben fünnen, 

Ludmwigebafen, 21. Sept. Die General. 
verfammlung der Actionäre der Neuftadt-Dürkpeimer 
Bahn wird am 22, Det. abgehalten werden, Die 
Schägungen zum Behufe der Grundenteignungen auf 
der neu zu erbauenden Bahnftrede Winden-Marimi- 
liansau beginnen am 22, Sept, die Grundanfäufe 
ſelbſt den 1. October. Einige Wochen nachher werden 
auch die Schägungen und Anfäufe auf der Linie 
Speyer-Germersheim beginnen. 

Neuftadt, 22. Sept. Der Ausfhuß des pro- 
teftantifchen Vereins foll heute befchloffen haben, feine 
diesjährige Jahresverfammlung am 19. Drtober nädhft- 
bin dahier in der Por abzuhalten, (R. 3.) 

— 24. Sept. Wir erfahren foeben, daß beute 
in der Frübe in Lachen die Wattefabrif des Herrn 
Meyer bis auf den Grund niederbrannte und aud das 
Borderhaus dabei ſchwer befcädigt wurde. (N. 3.) 

Münden, 20. Sept. Die hiefigen Blätter be 
richten aus der Oberpfalz von einem hoͤchſt beflagene- 
werten Brandunglüde. Der aus mehr denn 200 
Gebäuden beftebende Markt Waldfirchen ift geflern bie 
auf einige Häufer abgebrannt. Die Kirche, das Ger 
richtegebäude ꝛc. find zerfiört, und leider ift auch der 
Berluft mehrerer Menſchenleben zu beffagen. Die 
Einwohner fonnten weder von ihren Habfeligfeiten 
noch von der diesjährigen Ernte etwas retten. 

— 2%. Sept. In der Einladung zur Theilnahme 
an ber Berfammlung zes gefinnter Männer in 
Sranffurt if der 23, October als der Tag der Zufam- 
menfunft bezeichnet. 

— 22, Sept. Die Rüdfehr des Königs und 
der Königin hieher ift vorläufig auf den 4. October 
angefegt, worauf Allferhöchftbiefelben am folgenden Tag 
die feierlihe Eröffnung des Detoberfeſtes durch ihre 


Gegenwart verherrlihen werden. — Der Berluft an 
Eigentpum und Werth aller Art, den das furdtbare 
Brandunglüd von Waldfirhen in Niederbayern ver» 
urſacht hat, wird auf eine Million Gulden angefchlagen. 
— Die Nachricht daß die großdeutihe Verſammlung 
zu Branffurt auf den 23. Det. anberaumt fei, it un- 
— die Verſammlung wird am 21. Deiober flatt- 
nden. 

— 23, Sept. Ge, Excellenz der fönigl, Staate- 
minifier des Innern für Ktirchen und Schulangelegen- 
beiten, Herr v. Zwebl, hat mit dem gefirigen ſein 
Portefeuille wieder übernommen, 

Negensburg, 20. Sept. Heute flarb dahier 
der k. Dberlientenaut Th. Dreyer, ben vor einigen 
Tagen eine Fliege in die Wange geftechen hatte, in 
Folge eingetretener Entzündung an Pyaͤmie. 

Fürth, 18. Sept. Auf dem geftrigen Hopfen- 
marfte wurden 250 Ballen Hopfen per Gentner. zu 
55—72 fl. verfauft, 

Würzburg, 20. Sept, Die vorgeflern den 
Mitgliedern der 23ften Berfammlung deutiher Land» 
und Forſtwirthe im feſtlich beleuchteten und mit Trand- 
parenten und Denffprüchen reich deforirten Hoffeller 
bereitete Weinprobe vereinte eine große Zahl von Freun« 
den bes edlen Rebenfaftes, welche den Jabrgängen 
3 1858 und 1859 die gebührenden Ehren widerfahren 
ließen, 

Mannheim. Nach öffentlichen Blättern hat bie 
Central · Rheinſchifffahrts · Commiſſion, welche in biefen 
Tagen ihre gewöhnlichen Sitzungen bier beendete, die 
Aufbebung bes Lootienzwanges für den ganzen Rhein- 
firom beſchloſſen. Die Maßregel wirb wahrſcheinlich 
mit dem 1. Januar zur Ausführung fommen, 

— 22. Sept. Nachdem bie nöthigen Einleitungen 
fo weit vollendet find, findet bis nächften 7. Detober 
die Ueberweifung der Yandeshoheit über dad durch den 
Friefenheimer Durchſtich abgejchittene Gelände von 
Bayern an Baden Aatt, 

Konftanz Die Ergiebigfeit an Kernobſt und 
Obſtmoſt if dieſes Jahr eine nanz außergewöhnliche, 
fo daß zu 6 und 4 fr. die Maß Moft verfauft wird, 

Mainz, 23. Sept. Bei der heute flattgefunder 
nen Wahl der Deputirten für den Landtag waren von 
82 Wablmännern 78 anweiend und wurden Dr. Meg 
aus Darmftabt und Dr. Dumont, Advocat in Mainz, 
einſtimmig gewählt, 

Wiesbaden, 21. Sept. Bor wenigen Tagen 
ereignete ſich bier (nad dem „Rh. Kur“) ein Eon 
fliet zwiſchen einem preußifchen Dffizier der Garnifon 
Mainz und einem biefigen Drojchfenfutfcher, welcher 
Conflict indeß einen andern Verlauf nabm, als ber 
Sobbe-Pupfi’fche Fall. Der Offizier wollte in Gefell- 
[haft einiger Kameraden mit einer Droſchke vom 
Kurfal nad Mainz oder nach der Eifenbahn fahren 
und beabfichtigte, felbſt zu futfchiren, und zwar in 
einer Weiſe, welche weder bier noch überhaupt unter 
eivilifirten Bölfern Sitte if. Der Drofdfenführer 
war anderer Meinung, und diefe Differenz enbigte 
damit, daß der Offizier den Degen zog und „mit ge 
zädtem Schwert” auf feinen Gegner einbrang, weder 
die. Flucht ergriff und im NKurfaal ‚Rettung ſuchte. 
Der mwüthende Offizier verfolgte ihn auch dorthin. 
Hier aber trat eine plögliche Wendung der Dinge ein, 
indem bie „Herren Hausknechte“ des Kurfanld zu 
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Gunften des geängftigten Keutſchers intervenirten, und 
zwar fo Feat, daf der Dffizier gemöthigt war, einen 
zenopbontiichen -Nüdzug anzutreten und einen Arzt zu 
requiriren, welder ſein beichädigtes Nafenbein beban- 
dein und ‚mehrere — — die er davon getragen, 
näben mußte, Das „gezlidte Schwert” aber. foll in 
Stüde zerbrochen und in den Alutben des, Kurfaal- 
weihers beflattet worden jein. 

Berlin, 22, Sept... Die Köln. 3. ſchildert bie 
Sachlage wahr und einfach alſo: Wir find auf einem 
Punkte angelangt, wo alle Crörterung, ‚wie im Abge · 
ordnetenbaufe, jo in. der Preſſe, aufhören fann. Der 
Pandtag ift,, wie Herr dv. Vincke als Wortführer. der 
Minderheit des Haufes unter dem Beifalle der Mebr- 
beit gefagt, über feine Grundforderungen einig. Im 
Lande herrſcht diefelbe ‚Einigfeit.. Die Preſſe bat. ihr 
Wert gethan und. kann ausruben. . Das, Minifterium 
ih in. Auflöfung begriffen, und von Sr. Maj. dem 
Könige muß jetzt darüber entfchieben werben, ob ber 
unnatürliche Zuftand aufhören foll, daß. in Preußen 
ein Minifterium regiert, welches weder im Lande, noch 
auf dem Landtage einen nennenswerthen Anhang bat 
und verfaffungsmäßig. nicht weiter zu regieren weiß, 
23. Sept. » Bei der endgiltigen Schlußab⸗ 
flimmung ‚über den Militäretat für 1862 wurde die 
Dewilligung der von. der . Megierung verlangten 
37,779, Thfe. im Ordinarium durch -Namend- 
aufruf von 308 gegen 11-Stimmen abgelehnt, worun · 


— 


‚ter 9 Conſervative. Uebrigens wurde über alle even ⸗ 


tuellen Beſchluſſe enbgiltig wiederbolt abgeſtimmt, 
ohne, Nameneauftruf. Das Stimmenverhältnig ‚war 
wſc wie bei den eventuellen Abſtimmungen. 

Coburg, 33. Sept: Heute war in den frühen 
Morgenftunden das Waller zu Eis gefroren und. in 
den arten batte es Hark gereift. 

ien, %. Sept. Die weitere Heeresvermin« 

derung if feſt beſchloſſen. Es * Beurfaubungen 
von 2) Mann per Compagnie ftattfinden; in den 3. 
Bataillonen ſoll der, Beſtand der Br auf 60 

m herabgelegt werden. — In feiner Sigung von 
v den 19. d., beſchloß der njausfchuß, die 
rhöhung für das Berwaltungsjahr 1862 nicht zu 
genehmigen und zwar aus dem. runde, weil der Terr 
min erelts verfloffen iſt und eine nach tragliche Erb 
bung uiht wänihenswerie fd, Won vermi 
dag die 9 erung ſe ! eingebtachte 
— ‚einbringen werd 


es 














. Italien. Der Movimento von Genua veröfe 
fentlicht im lg ‚Bäribaldi's nachſtebende Erflä- 
rung: „IN ihrer Nummer vom 14. September. ber 
bebauptet die Alleanza, daß England, um das fra 
zöffch-itafienifche Bundniß zu breden oder wenigften 
zu jchwächen, durch Wort und Geld das Unternehmen 
des. Generals Garibaldi unterftügt babe. Dieſe Be» 
hauptung läuft geradezu der Wahrheit zuwider,‘ 

— Nah dem Pays wird, Italien dem Beifpiele 
Defterreihs folgen ‚und fein Heer, mie es beißt, um 


‘ 40,000 ‚Mann vermindern. — Wie, der Patrie von 


La Spenzig geibrieben wird, ‚wäre am 19. Sept., 
Abende, König Bictor Emanuel im ſirengſten Inkog ⸗ 
nito auf einem Dampficiffe angefommen und bätte 
im Varignand eine ‚lange Konferen, mit Garibaldi 

babt, nad welcher er _fofort wieder abgefahren wäre, 
Finige Tage vorber ſoll er, ſchon in derſelben Weiſe 
einen Beſuch abachattet haben, 

Turin, %. Sept. Eine Bande von ungefähr 
60 Näubern. hatte ſich Sanſoſſino genähert, ald die 
Nationalgarde und andere Bürger ihr entgegen rüd- 
ten, fie (tg und ziemlich weit verfolgte. Der Kampf 
dauerte drei Stunden; mehrere Priefter baben in den 
Reiben der Nationalgarde an bemjelben Theil ‚geitom« 
men.. — Der Zuftand, Garibaldi's ift befriedigend, 
Die Merzte haben. eine neue Confultation gehalten. 
Dr. Zanotti von Florenz it. mit Partridge und. ben 
übrigen Aerzten vollfommen einverftanden. 

London, 2. Erpt. In ihrem von geftern 
Abend datirten City» Artikel ‚schreibt die „Times“: 
„Die beute bier eingelroffenen Handeläbriefe aus 
New ⸗ Jork ſchildern das Uniongs«Heer als enimuthigt 
und als außer. Stande, ſich der Invaſion der Gonfö- 
derirten in Marvland zu widerſetzen. Dan -fürdhtete, 
binnen; einer Woche werde der Verkebr zwifchen New⸗ 

rt und Waſbington, mit Ausnahme des Verkehrs, 
zu Waller, abgeichnitten jein. Man, hält die Verluſte 
es Unions-Heeres für ſebr viel größer, als fie in den 
Zeitungen angegeben werden, und die Südfänder follen 
viefe Kanonen, ſo ‚wie eine. ungeheure Menge von 
Proviant und Hrieg® Munition erbeutet Haben.’ 

Amerika, Man ſchreibt dem Moniteur aus 
New-Yorf vom 5. September, nachdem feftgeftellt if, 
daß der Rüdzug des Uniond+ Heeres in größter Un- 
ordnung Hattgefunben, dag Pope feines Befehls ent 
fegt if und M'Doweli nod ärferen. Strafe 

egenfieht: ‚Der Plan der Süpftaatliben läßt ſich 
cher erfennen; fie wollen Wafbington_um- 



















eben. In der That wäre. ein An diefe Stadt 
5 nel Aare en Ber a ——— 
— Hresen MN’Glelans uab Bones und der Kanonen 
Thorheit, kl ebchbath Den ShpBanlilhen nichts 
Bere Abe, ats ben Yeiomaf an ——— 
Stelle oberhalb Wafbingten zu paſſiten, was bei Lees. 
3, Harpers Ferry, Edwa —2 Point of Rool 
eften ı —— —en n al in 
€ licher und 


bahn von Bafhington nad Baltimore wegnehmen und 
dadurd der Hauptftadt ihre ummittelbare Zufuhr aus 
dem Norden; abichneiden. Die Eiſenbahn nehmen, 
bieße deßhalb Wafhington und das Heer aushungern. 
Diefed Ergebniß würde hauptſachlich erzielt, wenn die 
Südfaatlichen gleichzeitig am untern Potomaf auf einer 
ber benachbarten Anböhen Batterien errichteten und fo 
den Fluß beberrfchten. Bereits ſoll eine ſüdſtaatliche 
Kolonne in diefer Richtung geſehen worden fein. 
Parid, 20. Sept. Dan gedenft bier vor zwei 
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Monaten wenigftens feine Eröffnung über die italie- 


nifhe Loͤſung ernfilih in Betracht zu ziehen. Der 
Kaiſer felbft foll dies dem Fürften Metternich mitger 
teilt haben, damit berfelbe fih bis dahin unbeforgt 
auf feine böhmijchen Güter zurüdzieben fünne, — 
Garibaldi verlangt lebhaft darnach, vor Gericht geftellt 
zu werden. Er fei im Stande, darzuthun, daß er im 
Örundfage mit ber italienifhen Regierung ganz eine 
verftanden fei. — Das Pays wird am 15. Detober 
mit dem Gonftitutionnel unter ein Dach gebracht wer- 
den. — Man erwartet ein Gefep über die Beredti- 
ung fatbolifcher Priefter, fi zu verheirathen. Die 
Frage ift neuerdings durch einen noch vor dem Gaf- 
fationshofe ſchwebenden Proceß wieder angeregt wor 
den. Der Code Napoleon felber enthält über diefen 
wichtigen Punft eine Lüde, die bisher durch den Caſ⸗ 
fationshof ſtets dur Verweigerung der Ehe ausgefüllt 
worden war. 

— 22. Sept. Dad Leichenbegängniß des Mar- 
falle v. Caſtellane hat vorgeftern (Samflag) in Lyon 
Rattgefunden. Der Sarg wurde von 24 Unteroffi» 
zieren getragen. Marſchall Raudon, Kriegeminifter, 
ging allein zwifchen dem Geleite und der Familie, 
Den Schluß bildeten Abtheilungen aller Infanterie 
regimenter des Üyener Heeres, mit ihrer Mufif, ihren 
Fahnen und Trommeln an der Spige, eine Abtheilung 
Artillerie mit 6 Kononen und zwei Dragonerregimenter, 
Der Zug war andertbalb Stunden lang. 


Aftifen der Pfalz. I. Quartal 1862. 
Eigung - = September. 
u 


Nah feiner Rüdkehr von Epeyer trieb er ſich 
einige Tage in Bann heram und äuferte einmal, er 
werde der Wittwe Straßer einen Poffen fpielen, weil 
fie ihm einen preußischen Thaler von feinem Lohne 
vorenthalten habe. Daß biefelbe damals im Befige 
von Geld geweſen, hatte er erfahren, indem einmal 
dei feinem fpäteren Dienftherrn, Jacob Schäfer, in 
dem eine Stunde von Bann entfernten Obernbeim, die 
Rede davon war, daß Wittwe Straßer ihr falbes 
Dferd um 280 fl. an die Militärcommiffion verkauft 
babe. Folz war damals ohne Geldmittel und fchlecht 
mit Kleidung verfeben; er mußte eingefchränft eben 
und fonnte namentlih im Wirtbehäniern feinen Auf- 
wand maden, wo er fogar oft bie Zerhe ſchuldig blieb. 
Eine auffallende Aenderung aber erfitt fem Auftreten 
nach dem in Nede ftebenden Diebftabl; er machte ber 
deutende Ausgaben, ließ ſich viel neue Kleider anfer 
tigen und er, der vorber oft borgen mußte, hielt feine 
Kameraden ganze Nächte durch frei. Am 17. 
1859 Auf der Wallpalber Kirchweihe und am * 
auf jener zit Landſtuͤhl vergeudete er vieles Geld, kaüfte 





den Mädchen Marftküde und zahlte den Burfchen bie 
Zeche. Auf die Frage nach der Quelle feines Reich 
thums gab er bald an, er babe dad Geld von feinem 
Bormund, bafd, er habe zu Trippftabt einen Ader ver» 
fauft, während Beides erwiefenermafßen erlogen war, 
dba er weder väterliched noch mütterliched mögen 
bat. Nachdem er am 26. Juli bei Michael Poth zu 
Dbernbeim in Dienft getreten, wurde auf des Pegtern 
Anzeige bin, dag Fol; bedeutende Ausgaben made, zu 
einer Zeit, da berfelbe auf dem Felde war, burch bie 
Bendarmerie Nabfuhung bei ihm gehalten, aber nur 
4 fl. 23 fr. gefunden; ald er nad Haufe fam und 
biefes erfuhr, flüchtete er fih von Obernheim. Es 
mußte auffallen, daß er alle Zahlungen in Kronen- 
tbalern machte; fo gab er auf der Stelzenberger Kirch» 
weihe einem Wirthe zur Sicherung der Zeche feiner 
Kameraden im Borand 4 Kronentbaler. Da hier feine 
Verſchwendung Verdacht erregte, fd nahm ihn der 
Stationseommandant Ziegler allein, ſtellte ihn zur Rede 
und wollte eben fein Portemonnaie durchfuchen, als er 
die Flucht ergriff und trog aller Nachforſchungen nicht 
mehr aufzufinden war; eine Reiſetaſche, die er dem 
Wirthe Kettenring zum Aufheben übergeben hatte, ließ 
er zurüd; es fanden fih darin 43 Kronenthaler vor. 
Der Angeflagte trieb fi nun mehrere Jahre in Franf- 
reih herum und wurde erft am 10. Auguſt jüngfihin 
dieſſeits der Grenze verhaftet. Indem er die Berübung 
des Diebſtahls bei Wittwe Straßer abläugnet, gibt er 
nunmehr als Erflärungsgrund feiner übertriebenen Aus» 
gaben an, er babe fi von feinem Dienftlopn 300 fl. 
erfpart und erſt, ald er nad feiner Rüdfehr von Speyer 
den Entihluß gefaßt, nach Amerifa zu geben, dieſes 
Geld angegriffen. : Seine früberen Dienfiberren aber 
widerſprechen feiner Angabe und erflären, feinen Dienft- 
lohn babe er fortwährend in leichtſinniger und lieder- 
licher Weile durchgebracht. 

Die Bertheibigung, welde vor allen Dingen bie 
Aufſtellungen des Angeffagten zu unterflügen und bie 
durch die y Staatöbehörde zum Beweis ber Thäter- 
fchaft des Angeklagten vorgeführten Belaftungsbeweife 
zu ſchwächen ſuchte, behauptete fubfidiariich, die beiden 
Momente, weiche die Dualifijirung der That als Ber- 
brechen zur Folge hätten — nämlich Einfteigen und 
rechtdwidriger Gebrauch eines Schlüſſels —, ſeien nicht 
erwiefen; bie Angaben der Befloblenen, daß fie alle 
Zugänge zum Haufe umd die Geldkiſſe verſchloſſen habe, 
feien ſehr unzuverläffig, diefelbe fünne ſich in beiten 
Beziehungen geirrt baden; es fei unerflärlid, daß der 
Dieb die Kiſte aufgeichloffen haben follte, die an ihrem 
Bette land, ohne die Wittwe Straßer im Schlafe zu 
ftören. Die Geſchworenen erflärten ben Angeklagten 
ſchuldig, die That begangen zu haben, jedoch „ohne die 
erfchwerenden Umftände.”“ Hiedurch verlor ber Dieb» 
ſtahl den criminellen Character und ſtellte fidy als ein⸗ 
faches Vergehen dar, deffen Verfolgung dur Ablauf 
von zwei Jahren nach den Beftimmungen unſeres neuen 
Strafgefegbuches verjährt. Während der Abweſenheit 
bes Angeklagten hatte aber bie Unterfuchung über zwei 
Jahre gerubt; bie legte Inftructionshandlung hatte am 
FERN 1860, die erfte weitere erft am 10. Auguſt 
1862 Rattgefunben, Daranfpin wurde‘ der Angeflagte, 
dem Mintrage der tgl. Gtantsbrpörde gemäfg; free 
en. ur ‘ . ’ vo Amalia 372 
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Bekanntmachung— 
Nächften Mittwoch, ben 1. Detober 1. J., beginnt 
die Weinlefe zu Oräfenbaufen. 
‘ Dies wird mit der Finladung publizirt, es mögen 
fi die Käufer zur Abnahme der heuer ſo ausgezeiche 
neten Qualität Rothweine recht ae einfinden, 
Zum Ueberfluß wird noch bemerft, dag in ber 


Gemarkung Gräfenbaufen die Traubenfranfheit gar 
nicht zum Vorſchein fam. 1 
raͤfenhauſen, den 24, September 1862. 
Das Bürgermeifteramt. 
‚Bäder. 
Roteinifche Schule. 


- Den 1. October beginnt für die Tateinifche Schule 
das Schuljahr 18%%/,. An dieſem Tage mögen ſich 
diejenigen, welche neu in biefelbe eintreten, oder ihre 
Studien an derfelben fortfegen wollen, einſchreiben 
laffen. Die Aufnahmeprüfung für die I. Klaffe wirb 
den 3, October, früh 8 Ubr, abgehalten. Montage, 
den 6, October, Unterrichtsanfang in allen Klaffen. 
Landau, den 26. September 1862. 
Königl. Subrertorat, 
Gentid. 


Trauben — 
Donnerſtag, den 2. October 1862, Nachmittags 
2 Uhr, zu Landau im Gaſthauſe zu den 3 Königen, 
läßt Frau Jacob Friederich Witwe in Landau 
die a Trauben in circa 36 Dezimalen Win- 
gert in der Miftgrübe, Bann Rußdorf, neben Heinrich 
Schwend, Öffentlich verfteigern. 
Yandau, den 26. September 1862. 
Der föniglihe Notar: 
Hefiert. 


Trauben » — 

Donnerſtag, den 2. Drtober 1862, Nachmitage 
2Uhr, zu Landau im Gaſthauſe zu den 3 Koͤnigen, 
werben die diesjährigen Trauben in folgenden Wein 
bergen Öffentlich verfteigert: 

1. Dem Herrn Dr. Hitichler in Landau zugehörig : 

31 Dez. im neuen Röhl, 3. Gewann, Bann 

—— neben Johann Michael Grieß und Franz 


IE Der Fraul. Augufte Hitſchler aflda zugehörig: 
71 Dez. in der Miftgrübe, Bann Nußdorf, neben 
Gerichtſchreiber Wolff und Johann Philipp Wey⸗ 


gandt. 
Landau, den 24. Sept. 1862. 
‘ Der föniglihe Notar: 
Heſſert. 
" Trauben = Berfteigerung. 
Donnerftag, dem 2. Detober nächftpin, Mittags 
2 Uhr, zu Landau im Gaſthauſe zu dem drei Königen, 
fäßt Herr Karl Lug, Rentner vom bier, die heurigen 
Trauben von: . 
1) 2 Morgen im Löhl, landauer Bannes (ge 
mifcht), neben Grieß, Wolf und Pauli, 
und 2) 3 Viertel im Grain, nußdorfer Bannes 
Traminer), neben’ Wittwe Krauß und einem 
——— dorſer Bürger, : 


RE, vn 2, En 
u, den 25. ber 1862. — 
e Rögler, 1. 6, Notar. 
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Trauben -BVerfteigerung. 
Donnerſtag, den 2. Detober nächnpin, Mittags 2 
Uhr, zu Landau in den 3 Königen, werben bie dies⸗ 
jährigen Trauben in folgenden Wingerten Öffentlich 
verfeigert, 
auf Anftehen von: 
I. der Wittwe des hier verlebten Gutsbeſitzers Hrn. 
Sopann Lang in: 
Yandauer Bannee. 
2) 4 Biertel im jungen Löhl; 
2) 6 Viertel an der Yohmüble. 
Nufdorfer Bannes, 

194 Biertel im Oßloch; 
u indbe Mifigrübe; 
5 „  allda und 
6) 2 baſelbſt. 
1. Hrn. Anwalt Sartorius babier in: 

3 Biertel in der Miftgrübe, Nußdorfer Bannes. 
(IL Freiherrn von Buttenberg, penf. Hauptmann 
in Augsburg, in: 

3 Biertel in der Bornbach, Nufdorfer Bannes. 

Hm. Heinrih Martin, Gutebefiger dahier, in: 

1) 5 Biertel im Röhl, Landauer Bannes, mit 10 
Zeilen rot Gewähe, neben Wittwe Lang; 

2) 2 Viertel im Oßloch, Nußvorfer Bannes, 

neben Paffmann und Köl. 

. Hrn. Julius Unverich, Seifenſieder von 


bier, in: 
3 Biertel im Röhl, Landauer Banned, meben Georg 
Kling und Brief. 
Landau, ben 24, September 1862. 
Keller, f, Notar, 
obilien = Berjteigerung. 
Dienflag, den 30. September 1862, Morgens 9 


IV. 






Uhr, zu Pandau vor ihrer Wohnung in der Könige 
frage, läßt die Wittwe des dahier verlebten fgl. 
Mafore Herrn Carl Wilhelm ffel verfteigern: 
1 Kleiderfchranf, 1 Doppelfinte, Bettung, 1 
neuen Mantel, 1 Säbel und Epaufetten, bie 
Kleider und das Leibweißzeug des BVerlebten. 
Landau, den 15. September 1862. 
Keller, f. Notar. 
Mobiliens Berfteigerung. 

Dienftag, den 30, September 
BA: Morgens 9Ulhr, werden attgl 

dem Hofe des Kivilbofpitals zu 
Landau eine große Partbie Bettladen, Tiſche, 
Bew: und fonftige Mobilien gegen gleich baare 

ablung öffentlich verfteigert. 
Yandan. 

Fäffer und Bütten-Berfteigerung. 
Mittwoch, den erfien Dectober 
nächfibin, Morgens 8 Uhr, läßt Herr 
Wendel Gubmann, Lammmwirth 
in Giebeldingen, vor feiner Wohnung 

da, auf Termin verfteigern: 

Faſſer von 60 bis 600 Liter Ge · 
balt, dabei ſeche ovale mit Thürchen, dann 
wei ovale Stüdfäffer von 900 und 1200 
Liter Gehalt, zwei große Bütten und eine 
Herbftlotte, Alles in Eiſen gebunden. 


Zindgraf, f. Gerichtäbote. 


Montag, den 29. September 1862, 
3 Vormittags 9 Uhr, zu Landau in ber 










onatlichen Termin verfleigern: ein 
DreirAuderfaß, rund, ein 150hmiges 


u. md ein 1Töhmiges Faß, beide 
oval, 15 Ohm gemiſchten Wen, Verapr 


IT, nen Schoppen, 14’ lang, 10° breit. Die 
fämmtlichen Gegenftände werben auch bis zum Ber- 
fleigerungstage aus freier Hand verfauft. 
Sodann werben. unmittelbar. darnach 
nn Bi Herbfbfitten verſchiedener Größe 
gegen baare Zahlung verfteigert. 
Zinckgraf, k. Gerichtsbote. 
Mobilien = Berfleigerung., + 
Dienftag, den 30. September 1862, 
S a Nachmittags ein Uhr, läßt, Georg 
ANAR Solepb Weiß, Küfer, in Eſchbach 
Mwobnbaft, in: feiner: Wohnung allva, 
Es auf Credit verfteigern«, 
. 2 Kühe, 4 Mind, 1 Stier, 1 
Reiterwagen, mebrere in Eiſen ger 
TE vun weingrüne Fäffer von 1 
bis 18. Ohm, Herbitzüber, Bütten, 


zn Deu, Etrob, Spelz und) Korn, 1 
neuen flug, 1 Eggr, eine Ferbie Wera 
ee Dung, eine noch neue Brennerei 

Einrichtung, ſowie fonftiges Schreinwerf, ** 
Alvbong Bleizes, 
fönigl. Gerichtsboͤte. 


Mobiliens Verfteigerung. aut 


Freitag, den 3. Detober. 1862, 
Morgens 8 br, laßt Georg Ba 
lentin Preßlter, Hufſchmied, in 

bach wobnbaft, in ſeiner Wohnung 

‚; nacbezeichnete Mobilien wegen 


Wohnfigveränderung auf Erebit ver· 


1 Kup, 1 Wagen wie er Artfirree 
ins Heu gebt, 1 Pflug, 1 Egge, Ba 
1 Commod, 1 Schranf, Gerid, DI 


Bettung, Kraut» und Fleiſch - 
ſowie ſonſtige Hausge⸗ 
raͤthſchaften. 
Alphons Gleizes, 
königl. Gerichtsbote. 
Trauben⸗ Verſteigerung. 
Montag, den 20. September nachſthin, Nachmit ⸗ 
tags 1 Uhr, zw Gräafenbauſen, laſſen Jobannes 


Bruder Erben die diesjabrigen, meiſt rothen Trauben 
in eirca 4 Morgen Wingert auf Zahlungs -Termin 


verfteigern. 
Baftian, f. Notar. 


Zu verfaufen: 
‚ Ein Bierfeffel, 8 Obm baltend, Kühlſchiff, Malz 
dörre, alles nod in ſehr gutem Zuftande, bei Jacob 
Schneider in Annweiler, —— — 










ſteigern, als: 














einen neuen Plug mit Egge, einen hoͤlzer ⸗ 


Trauben = —— 

Donnerſtag, den 2, October 1862, Nachmittags 
2 Uhr, zu Albersweiler in ber Wohnung des Bürger⸗ 
meiferd Spanier, laffen die Erben des in Alberdweiler 
verlebten Müllers und Gutsbeſitzers Herrn Jacob 
Keyfer bie diesjährigen Trauben von 6 Tagwerfen 
BWingert, im Bann von Alberöweiler und Siebeldingen 
gelegen, auf Borg verfteigern. 

Annweiler, den 24, September 1863, _ 

Hepp, f. Notar. 


Zrauben » Berfteigerung. 
Montag, den 29. September 1862, Nachmittags 
2 Uhr, auf dem Gemeindehaufe zu Arzheim, werben 
die Trauben aus dem Wingert Pl.⸗Nr. 4251, 4252, 
4253, 4254 und 4255, 39 Dezimalen im Seligmader, 
enthaltend 19 Lauben, Arzheimer Banned, der minder» 
jährigen Barbara Schultz zu Arzheim gehörig, 
verfteigert. 
Landau, den 25. September 1862. 


8. Herrmann, Geihäftemann. 
Belanntmadhung. 

Die Filial-Deconomie-Commiffion des fgl. Artil- 
ferie-Commandos Landau verfteigert am Donnerftag, 
den 2. fünftigen Monats, früh 10 Uhr, auf dem deut» 
fhen Thorgebäude, den von den Pferden des Fuhr- 
weſens · Detachements anfallenden Dünger, wozu Stride- 
luftige eingeladen werden. 

Landau, am 25. September 1862. 

Achte ru ſſi ſche YJuchten: Schafte und 
Vorſchuhe, weiche auf Berlangen wafferdicht zu- 
bereitet werden, empfiehlt zur geneigten Abnahme 

Nic. Preßler, 
in Neuftadt an der Haardt. 

Eine friihe Sendung Beleuchtungs: Mine: 
ralöl, in vorzügliher Qualität, if wieder eingetroffen 
und bietet baffelde Erjag für Camphin, in db 
Lampen ed gebrannt werden kann, cryſtallhell, riecht 
angenehm, brennt obne zu rußen, harzt nicht, fo daß 
die Dochte nicht abgeſchnitten, fondern blos mit einem 
leinenen Lappen abgepugt zu werben brauchen und 
verbirbt nicht durch längeres Lagern, iſt ‚nicht feuer 
gefährlich, zu dem billigiten Preis den Liter. zu 36 fr., 

auch frifchen Senf in Töpfen, Senfmehl, Herbf- 
Käfe, Trauben-Zuder, friſche Häringe und Sardellen 
empfehle ich zur geneigten Abnahme. 

ö A. Buchmüller. 

Indem mein Sohn aus der Fremde zurückgekehrt 
if, wird er fein Geſchäft als Glaſer bei feinem Vater 
betreiben, und bittet um geneigtes Woblwollen. 

Herrheim, den 21. September 1862. 

Jacob Depel 


Traubenzucker 
erfter Qualität zum Fabrifpreis bei ' 
Carl Friedr, Bödler 
in Edenkoben. 


Zu verfaufen : e- 
Ein Rinderfaffel, unter rei bie Auswahl, 
BR Suninse Rack, Karbe braun u, fahl, ber 
braune 3%/,, der fable 2%, Jabr alt, fi deren 
Güte garantirt, wird, bei, Lorenz Brüd in Ramberg- 





Aefthetifch-gumnaftifcher Unterricht für Mädchen, 


verbunden mit praftifcher Anftands: und Sittenlebre. 
Die Unterridhte-Vectionen haben am Mittwoch, den 24. dieſes Monats, unter 28 Schülerinnen begonnen, 
Fernerweite Anmeldungen hierzu werben bie ſpäteſtens den 1. Dectober freundlichft erbeten. 


Für Knaben 
foll, um den Wünfchen mehrerer Familien zu entfprechen, am Mittwoch, den 1. October, ein gleicher Unterricht, 


wie der obige, eröffnet werben. 
Alexander in Landau. 


Aufnahme zu denfelben täglich. in der Wohnung des Unterzeichneten, Cafe 


Prof. Sauer. 





— Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Hiermit beehre ich mich, einem hieſigen und auswärtigen Publikum 
ergebenſt anzuzeigen), daß von heute an mein 


Specerei- und Ligarren-Gefchäft 


im Schweiflin’fchen 


aufe eröffnet ift und balte mich, unter Zuficherung 


bifligiter und reeller Bedienung beitend empfohlen. 


u baben: 


Allerfeinften Weingeiſt und alle Eorten Brand» 
weine bei 





Adolph Metzger, 

Effigiprit-Fabrifant zu Böchingen. 

P. S. Aufträge in den Kleinften Quantums wer« 
den forgfältigft und fchnell beforgt. 
Zu verkaufen: 
Ein noch gut erhaltener Flügel bei 
sn Witwe Beder 
in Gleisweiler. 
Zu verkaufen : 

Ein boctaviger, noch ganz guter Flügel 
um billigen Preis, Auf Verlangen wer 
den Termine geftattet. Das Nähere if 
bei Gaſtwirth Schlegel in Landau zu 
erfragen, 

Alle Sorten auen⸗-Wint uhe und 
Dante eln, ſowie Socken und Ho —— im 
utzend ſind billigſt zu haben bei 
L. Raub in Landau. 
In der Wirthſchaft der Unterzeich- 
2 geichildet „zum goldenen Adler‘ 
vis-ü-vis der neuen Gavalerie-Raferne 
dahier, werben von morgen Sonntag an alle Arten 
falte und warme Speifen verabreicht, wobei für gute 
Bedienung beſtens geſorgt wird. 
Landau, den 27. September 1862. 
BWittwe Ludwig Seither. 
Breite und fchmale Schindeln, 
ächte Pechelbronner wm 
und Solzfchube zu den billigften Preifen bei 
touis Eron, 
Seifenfieder in Landau. 


Louis Kaub, 


_ Nr. 31 Marktfteaße, Landau. 


In der Brandweinbrennerei von M. S. 
Metger in Böhingen if zu baben: 

Feinften Weingeiſt (bon gout), Wein-Treiter- 
und Weinbefe-Geift, Franzbrandwein, Num, Cognac 
und alle Sorten hierländifche Brandweine en gros et 
en detail. 


Schweizerbutter u. Schweineihmalz 
wieder ganz frifch angefommen bei 
Aug. Shimpff. 

Ein junges Madden von 15 Jahren von braven 
Eltern, Waife, das gut nähen und bügeln kann, 
wünſcht bei einer ‚geordneten Familie zur Stüge der 
Hausfrau einzutreten, und fiebt ſie mehr auf gute Be- 
bandlung als großen Lohn. Gefällige Offerten nimmt 
bie Expedition biejes Blattes entgegen. 


Zu verfaufen: 
Einen zweiöhmigen Brandweinfeffel fammt Zuge- 


hör, im beften Zuftande, bei 
” Pandan. M. Dannpheijer. 


Zu vermiethen: 
Eine Bäderei mit ganzer Einrichtung bei Wittwe 
Knobloch in Landau. 


Don Ende dieſes Monats an fauft 
wieder fortwährend friſche Gänfe: 


lebern . 
Landau. Georg Brüd. 
Zu verkaufen: 


Drei Weinfäffer. Das Nähere bei 
Anton Shiefel in Randau. 
Bei Louis Friedrich, Färber in Weißen- 
ut: find noch etliche Dugend jhöne Satafim zu 
en. 


Sonntag, den 98, d. M 
wird bei nt are 


Nachkirchweibe 
mit gutbeſegter Tanzmufif 
abgehalten, wozu, unter Zur 
fiherung guter — freundlichſt einladet 
Edes heim. Theodor Heiligentbal, 
Sonne, 
Anze 





— 


(A 
Nähften rn den 28, diefes, findet bie 
Edesbeimer Nachfirchweibe 
Ratt, wobei für gute Speifen und @etränfe, ſowie für 
gutbefegte Tanz- Mufif beſtens geforgt wird, 
Jobannes Giener, Wirth zum Adler, 


Das Bogelfchiefen 
der Landauer Schügen- Gefell« 
ſchaft, an welchem auch Nichtmitglieder 
Theil nehmen fönnen, wird fommenden 
Sonntag, Montag und Dienftag auf der 
Schiefftätte zu Queich beim flattfinden, 
und fabet zu zahlreicher Betbeifigung 


freundlich ein | 
Der em 
irchweibe in beim 


r\ =. Ionmenen —— und 

—** ontag, den und 20 Sep · 

N = Kate or gutbefegter Zany 
ee Fe wozu bier- 

mit —— chſt einladet 

H. Mühlbäufer, 


um goldenen Engel. | 
Das Queichbeimer Kirchweibfeit 
2, vwvird fommenden Sonntag umd 
ae PET Montag, den 28. u. 29, d. M., 


> abgehalten, wobei in dem Saale 
















des Unterzeichneten 
wirtbung ſowohl mit gut» 
—— jubereiteten Speifenafe auch 
3. der weihe 
*4 irn 
neues Sauerfraut. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 


uſik 
sh eg Weinen 
beſtens geſor 
— Trauth, 


zu treffen und für —* Be | 
t if. 
gibts zu Schweinsfn 
r Krone, 
ma 2 
‚ — = Aniret 


len und 
— Eigarren TUR: 
empfiehlt, bill 


Youis Raub, 31, Mortifraße in Bandan. 


In die Bäderei des Unt fann ein 
orbeniligger al Menſch in bie ke vn treten. 
Friedrich * — 

in Billigheim. 


Drud der du dw ia Georges Then — aka” 
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Mein Lager 


häftsbüchern ift wieder Hi hang > 
alpin, daber —55 ich daſſelbe empfeblend in 
immerung. Auf demſelben finden ſich nebſt allen bioher 
geführten —“ Formularen auch Copirbücher 
und werden von allen dieſen einzelne Buch oder Bogen 


abge 

a on der vorhandenen Pinir-Mafchine fertig e nn 
alle vorfommenden Arbeiten für den Handel U 
Gewerbeftand, wozu jede beliebige FR 
liefert werben kann. Diefe Bücher fönnen mit 
ſchiedenen Karben liniirt werden und wird für reine 
Liniatur und genaue Eintherlung der Tabellen ıc. x. 
beſonders Eorge getragen. 

Ferner find vierzehn verfchiebene Sorten Noten- 
Papier. auf Lager, fo auch Schulpapier in vier ver- 
ſchiedenen Eintheilimgen und zwei Sorten ngs · 
Papier. Bei Abnahme eines größeren Quantums 
fönnen alle dieſe angegebeuen Papiere nad eigenem 
Formular geliefert werben. 


Landau, 


2. Georges. 


Bu verfaufen:: 
Ein felbftbefchlagener, wenig gebrauchter Pannen- 
Borderwagen bei 
Edmied Lambert in Burrmweiler, 


Kür ein gemiſchtes — wird ein jun⸗ 
ger Mann von guter Erziehung in die Lehre geſucht. 
Wo? fagt die Redaction d. BI. 


Zu verfaufen: 
Eine voldändige Einrichtung zu einer Delmühle, 
wobei zwei HABS, Brefen, ei 
ER watler in Winden. 


—* verfaufen: 
Ein Pferd bei Georg Trauth, Müller in 
Queichheim. 





Berlore 
Durd einen Soldaten an der Brü 

ein lederner Geldbeutel mit u 
Schliefer. Der redliche Kinder wird 
felben bei der Nedaction diefes Blattes a 
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Landau in der Pfalz, den 2. October 


u... neue — —— 


Der Eilbote. 


— —— 


1862. 





Aſſiſen der Pfalz. II. Quartal 1862. 


Erſte Situng vom 17, September. 

In dieſer wurde Daniel Haufer, 49 Jahre alt, Tag- 
löhner zu Altkabt im Kanten Waldmohr mehnbaft, der Notde 
zucht angellagt, vertbeibigt burch ben f. Anwalt Herrn Löw, ber 
ihm zu Laſt gelegten That, wiederholt verübt an feiner zwölf 
jährigen Todter Katharina, ſchuldig erfannt und zu achtjähriger 
Zuchthaueſtrafe verurtheilt. 


Zweite Situng vom 17. September. 
Margaretba Beraboll, 27 abre alt, ledig, ohne Ge⸗ 
werbe, zu Anntoeiler wobnhaft, vertheibint burd ben l. Anwalt 
Herr Bollmar, wurde der freiwilligen Töbtung ihres neuge- 
borenen Kindes ſchuldig erfannt und zu achtjähriger Zuchthauer 
ftrafe verurtbeilt. 


Situng vom 18. und 19, September. 


1. Gran Ludwig Schmitt, 60 Jahre alt, Merkmacher, 
vertbeibigt durch ben Rechtslandidaten Herrn Petri; 
2. Katharina Bächel, deſſen Ehefrau, 53 Jahre alt, ver- 





theibigt durch ben slanbivaten Herrn Groß 
3. Chrifian Schmitt, 3, dapre alt, Müller und 
Gigarrenmacher, vertheidigt ben Auwalt Herrn 


Gulden; 
4, 2udwig Schmitt, 8 Jahre alt, Müller unb Ginarren- 
mader, vertheibigt durch den f, Anwalt Herrn Seifen, 


un 
5. Helena Schmitt, & Jahre alt, Räherin, vertheibigt 
durch ben Regtslanbidaten Herrn I. Krieger — 
fämmtlih von Maitammer, die brei Pebteren bie Kinder der 
beiden Erfteren, die Söhne Chriftian und Ludwig ber Münz- 
fälſchung, bie Uebrigen ber Teilnabme hieran angeklagt. 

In der Umgegend von Maikammer zeigten ſich feit vorigem 
Jahre im Verkehr fo aufjallenb viele fattihe Salbgntvent de, 
daß man den Ort ihrer Berfertigung als in nächiter Rühe liegend 
vermuiben mußte. Da feftaefteflt wurde, baf bie genannte 
Ghefrau Schmitt mehrere Male im kurzer Aufeinanderfelge 
faiſche Halbauldenftüde bei Kaufleuten anzubringen verfudt 
hatte, fo nahm man bei ber familie Schmitt eine dausſuchung 
vor, wobei nur bie zwei Söhne aumelend getroffen mwurben. 

Alan Schmitt ————— Eintrifte ber Genbarmerie bie 

eidhertreppe biuauf. dwig Schmitt befand fih in bem 
Zimmer, aus welhem Chriflien Schmitt herausgelommen war; 
9 dem Boden dieſes Zimmers Nand ein Licht, bas vorher 
ebrannt zu haben ſchien, dba der Brigadier noh Dampf von dem 

chte auffteigen bemerkt haben mollte, —— * 
mit Gypopulver, ein Studchen Metall und ein blecherner Löffel 
lagen neben dem Lichte; daſelbſt Hand eine mit noch weichen 
Gope angefüllte —— Solzichadhtel, eine Kaffeeſchlſel mit 
eben toten GOyps und eine andere mit Waſſer. Ludwi 
Schmitt war von der ſichtlichſſen Angft befallen und gab an 
Befragen om, fein Bruber müfle wiflen, was diefe Dinge bebeu- 
ten unb was ba gemacht werben folle. In gleicher Berlegenpeit 
befand fih Chriſtian Schmitt, der über die Beftimmung ber 
vorgefunbenen Begenftänbe nichte zu wiſſen vorgab und an 
feinen Bruder Ludwig verwies. Bei Letzterem mwurbe ein ächtes 
rg —————— vom Jahre 186 ee 
Helma Schmitt begegnete ber Genbarmerie im gel; e ftellte 
den Beſitz von Geld in Abrede; als Eng ermittelt unb ihr bor« 


ebalten wurbe, > fie furg ve ei Bäder Wehner ein 
alfhes Halkqulbenküd anzubringen verſucht hatte, übergab fe 
daſſelbe der rmerie. Es war von naffanifcheım Gepräge 


und vom Sabre 1856: 
aus engliihem Ziun n.:0 Blei und fol nad Anſicht Sad 


beftebt, wie eine Prüfung ergab, 


verfländiger in einer Gypeform geneflen worden fein. Das 
auf dem Beben gefundene Stückchen Metall ift von demſelben 
Material, Der Bater Schmitt wird durch die Autjage bes 
Müllers Bödler aus dem Ebdenkobener Thale belaſtet; nad 
befien Angabe bat der Bater Schmitt ibm dreimal_eine Anzahl 
Halbgufdenftüde gezeigt und zu verfteben gegeben, fie feien falfch 
und zu Landau fabrizirt worden, mit dem Anfinnen, deren für 
100 A u nehmen und 80 N eg Geld dafür zu geben, er 
Lönne fie auf ben F Ar zn Kaiferslautern unb ba 
berum leicht binausbrin gen? ien aut nachgemacht und von 
ächten nicht leicht zu unterfcheiben. Bei verihiedenen Gewerbe 
leuten wurden falle Halbguldenſtücke, naffaniichen, bayeriſchen 
und badiſchen Sepräges aufgefunden, welche nebſt ben in der 
Schmittihen Wohnung beichlagnabmten Gegenſtänden drei 
—— en zur Unterſuchung und Begutachtung übergeben 
wurden. Nah deren Anſicht find die Miinzen falſch, aus einer 
Miſchung von Zinn, Kupfer und Blei, wie das bei den Ange 
Hagten gefundene Metall, —— fie find in @ypsformen 
gegoffen. Ein Theil der beſchlagnahmſen Materialien ift zur 
Herftellung folder — — wie ein angeſtellter Ver⸗ 
Kg * ſoll. eüglich ber Reſultate dieſes Ber 
ſucht ift jebod zu bemerken, baß bie Frperten mit bem bei 
Pubwig Schmitt gefundenen ädten naſſauiſchen Halbauldenfüd 
ein, Sublerm in Gyps — und einen Guß verſucht haben; 
es lau aber eine Geſtait zum Vorſchein, bie anfer der runden 
orig mit einer Milnze nichts gemein bat; von einem Gepräge 
nd nur ſchwache Andeutungen zu feben mährend bei fümmt- 
lichen beichlagnahmten falihen Münzen das Gepräge ziemlich) 
ut gelungen iR. Die Ehefrau Schmitt war während ber Hans- 
ar nad Haufe gelommen, Sie will nie falidhes Geld ver- 
ausgabt haben nnd erflärte, bie befchlagnabmten Ueberführunge- 
Rüde und beren Beitimmung wicht zu fennen; bie Halbanlden- 
Nüde, welche fie u behauptet fie theils von ihrem 
Ghemanne, theile von ihrem Sohne, dem Soldaten bes Lönigl. 
Artillerieregimente, Franz Ludwig Schmitt, erhalten zu haben. 
Da die Familie Schmitt nachgewieſenermaßen viele Halb- 
ufbenflüde ausgegeben batte, fo entitand bie frage fiber die 
xt bes Grwerbt berielben, Der Bater Schmilt machte Per- 
fonen nambaft, die ihm ſolche Stüde ausgezahlt haben follten: 
eine derſelben ſiellte vieß in Abrede, wollte nur mit Sechslreu⸗ 
erftüden gezahlt haben, die andern gaben Me Möglichkeit an, 
dab Halbguidenftüde bei bem Gelbe gemeien feien, lonnten ſich 
jedoch ber Münzſorten nicht mehr beftimmt erinnern, — Den 
Supe will Ghrifian Schmitt zur Anferti * einer Eypefigur 
fiir ein Mädchen beſtimmt gehabt und deßbalb die Angabe des 
Amwedes verweigert baben, weil er als alter Burſche fich deſſen 
Feſchümt babe, andy in baricher Weile von ben darmen aft- 
gefahren worben ſei. — Ludwig Schmitt gibt an, er habe mit 
en vorgefundenen Stüdden Metal eine Stodzwinge giehen 
wollen, was ibm inbefien mißlungen fei; bie Gehalt bes Blei- 
ſtüds unterſtützt dieſe Aufftellung. — Die Gypemateriafien 
ſollen dem Vater Schmitt zur Reparatur von bifteinen und 
um Sitten von Porzellanaeihirr nötbin newelen fein: er meint, 
Ein Söhne hätten jene Arbeiten binter feinem Nüden ans. 
führen wollen, da er folde Zänbeleien nicht dulde. Die An- 
aben des Müllers Bödler ftellt er als eine Frfiudung bin und 
brt Berbẽltulſſe an, die befien Glaubwürdigkeit ſchwächen 
jollen. — Als Belaftungsmoment gegen Ghefran Schmitt wird 
angeführt, fie habe bie von ihr veransgabten falfchen Haftaul- 
denftüüde Mets ohne Widerrebe umb obne lage über ben ibr 
durch Einnahme eines falſchen Geldſtücs 5258 Berluſt 
wieder zurädgenommen und bann —** ig mit ädhtem 
Gelde gezahlt. — 68 fanden ſich bei Krämern und Gewerke- 


Teuten od über „geensie falfhe Halb de vor, beren 
letzte Duelle fich nicht ermitteln ließ; a tönigl. Stanıs- 
bebörde glaubt, mit Nüdfiht auf dle Bereit6 gewonnenen An- 
baltoruntje als gewiß annehmen zu türfen, daß nurbie Kamilie 
Schmitt jene han ir in Bertehr gebracht habe. — In Even- 
toben wurde ein faliches Halbguldenſtũd beſchlagnahmt; bafjelbe 
rübrte von Der Wittwe ch ber; dieſe hatte es vom dem 
Zeugen Stahl umd diefer wieber von der Fhefrau Schmitt erhal- 
ten, welche überhaupt ihre Ginkäufe bei Stahl mit Halbqulven- 
ſtücken zu zablen pflegte, Alletn diefem fette die Angeklagte die 
Behanptung gegenüber, daß fie umr ähten Geld ausgegeben. und 
immer nur das nämlihe Halbguldenitüd, das ihr mehrmals 
zuriidgemieien werden, mebreren Berfonen zur Zahlung ange» 
be e; fie fei arm und babe ven. Betrag Des von ihr als 
ächt eingenommenen Geldſtüds nicht verlieren wollen, Auch 
Helena Schmitt will Das bei ihr gefundene faliche Halbguiden- 
ftüd als ächt erhalten und zwar. durch Nähen verdient haben; 
angeblich hatte fie basfelbe ſchen Lingere Zeit beſeſſen und wor 
ihren (Eltern verheimlicht, damit biefe es = nicht abverlangen 
jelten, aus biefem Grunde babe fie auch bei ver Hausſuchung 
deffen Beſitz abgeläugnet, : } 

zu Vertbeidigung der beiden Hauptangellagten,, Chriftian 
und Ludwig Schmitt, wurde im Weſentlichen vorgetragen, ce 
fei ein Beweis dafür, daß fie faliche Münzen an ae weder 
durch die Unterſusung, noch die ah ri B 


mit einer Oellampbe, einem blechernen Löffel md einem Stüd- 
hen Blei Fönne man feine falfchen Münzen giehen und biefes 
GSeſchaft treibt man nicht im offenen Zimmer und am heilen 


und ben 
Eihn frei ausgeben zu laſſen; umter biefen Umfänuben tönne 
man feinen Bier Bier mit Veftimmtbeit der —— be 
zichtigen. Bi Gunften ber übrigen drei Angellagten — Bater, 
Mutter umd Tochter — wurde anfgeftellt, R feien ber Theil» 
nabme angelant; eine folhe Lörme micht gedacht werben ohne 
Haupwerbrechen; ſtehe dieſes nicht feft, lennten fie nicht 
DE TER a ec ar 
ewielen, Ä ; 
die Ghefrau Schmitt 5* fern —— und dieſelbe falſche 


J 
— 
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angeboten und diefe ſow Tochter A 
fie aan 16 ne 
D 
Bin a BE TEEN Una 
zen ne; felbft babe 
diefelbe Erzählung einem augen mit fe weientfichen 
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des de fehuldig 
bausfttafe veruutheilt. - Ihre Bertheibinung führte, 
Herr Bollmar. unmirn 9 N m er Aline = 





Sitzungen vom 22, 28 und 24. September. 

Iobann Peter Hubertus, 83 Jahre alt, verbeirathete 

Berker, geboren zu Hafel, zul — in 

—— mwobndaft, des D und Dieh- 

ahleverſuchs angellagt, vertheidigt Durch den EL, Numwalt 
Glaſſer. 

ver · 


inn der wurden diejemigen Altenftüde 

leſen, welde über den Ruf 4 bie Perfönlihkeit des Angelag- 
ten Aufl ——— weihelt bie —— n eben 
ben Ausgangspunkt der enwärtigen Darite bilden 
Subertu® iR — ſel * 1. Mat Der —* 
frühe feinen Bater und genoß eine aänzlih verwahrloſte 
iebung; ſchon in feiner Jugend zog er vagabundirend im Lande 
Dane une Ass nh aa rautreich; bier er fi. 
1847 zur Freimbenfegion engagiren md blick in Algier bis 
Dog tr Bir im Böen nur Serigrite gemacht batte, bewies 
feine An im baberif ; zum 5 Snfantterie- 
regimente feit 1860 einnereibt, wurde er bäufig wegen bienft- 
liher Vergehen, befonders wegen eigenmächtiger Entfernung, 
dann aud wegen Austrucde aus Dem Arrefte beftrait;, enplidy 
befertirte er, wurbe Ipäke arrgiirt, zu einem Jabre Feitungs- 
ftrafe werurtbeilt und ſchließlich wegen Diebftable mitıel Lauf · 
enele am 26, Dez. 1865 ans dem Heere eutlaffen. Er ging 
wieder gr Hranfveich, ließ fi zu_Kieinrofjel miever mb wer- 
ebelichte dafelbit, Obgleich er Bater vom drei Kindern ift, 
führte er doch kin geregeitee eben, zog vielmehr wie früber 
ale Lanpftreiher umber. Schon frübe machte er Belannticaft 
mit den Strafgerichten verichiedener Länder und. wurbe vor dem 
L Auchtpolizeigerichte dahier dreimal, in Frankzeich fllnfmal und 
x Saartrilden einmal — mitunter ebeutenden Gefüngniß- 

afen verurtheilt, So fam es, daf er bem fehlechteften Ruf 
genieht; er w garaeı als ein vertworfener, gänzlich ver- 
wildeter Menfch, zu Allem Fühig jet; meh mehr, er foll 
—— 2. en um Menſcheublut eg 
su haben, und man glau ma Schredlihe, was er in 
Afrika in dem Kriege gegen die Kabylen getban zu baben ſich 
rühmt. Gr —* oft mit Mord und Braudfti und man 
traute ihm bie biefer Drohungen zu; fein Wunder 
ba — in ch wie in feiner Heimalh allgemein 
8 k 

Bor ber Darftellung ber Begebenheiten, welche ben focben 

aefcilperten Hubertus ent bie Ania ebant führten, wich Z an · 
gemeſſen fein, bie Dertlichleiten zu beſchreiben, imo bie erfteren 
ſich zugetragen. Nur wenige Der preu 
im fütmweftfichen 


Ende der Pfalz in eitmem am F 
bes Vreitenbergs bie „Ramennie le; fie ur 
meinbe Ensheim und wirb von bem Gig er Io 
befien ‚Shwieg 

aus einem 
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alf dem Mädchen, Blut unb Sand von dem Augtlicht ber 
tilabetpa abwaſchen, allein alle Belebungsverfuche blieben ohne 
og. Die Leiche des unglücklichen Kindes war noch warın, 
au Be, bas bie Ermordete, gehorjam 


gefto 
ide b; im Schreden bierüber war ſie nach Haufe geeilt. 
N geh Tinte zuging, hatten ſich ſoeben zwei Kein 
Am bamals 


auf ber Mühle ankam, war Franzisfa Gmmer focben eingetroffen. 
&le diefe Umftände weiien mit Beſtimmtheit anf die Zeit hin, 
zu welcher ber Mord verübt worden war: zwiſchen halb und 
dreiviertel 11 Ufer. — Der Schauplatz der That if ein Zimmer 
mit 3 fFenftern, unter welden ſich Bänke u e8 enthält 
außerdem 2 Tiſche, einige Stühle und eine Kite. Die Leiche 
des erichlagenen Kindes lag mitten in ver Stube in einer großen 
Plutladye, deren Spuren fi bis an Das zmeite Fenſter won ber 
Gangthäre fortietsten; unterhalb dee letzteren befand ſich an ber 
Wand ein 13 Gentimeter langer und 7 Gentimeter breiter Blut» 
fleden; um biejen herum und auf ber Bank waren eine Menge 
Biutfleden von der Größe eines Silberkreuzers; fo auch auf ber 
erften Bant. Dagenen haben die zwiſchen dieſer Bank und dem 
Fenftergefünfe an ber Wand fichtbaren Fleden eine längliche, 
oben fhmale und ſpitze, unten breite und runde Form, wie wenn 
ein Vlutregen im fehiefer Richtung dahin neiprikt wäre. Auch 
ein —* fowie bie Schublade eines Tiſches waren mit Blut 
befledt. Aus dem erften Zimmer führt eine nicht verſchloſſene 
Berbindimgethüre in das Schlafzimmer; über der Schlinte der- 
jelben zeigte ſich ein wie mit ven Fingern geftrichener Blutſtreiſen 
und der Schlüffel war mit Blut beſchmieri. Gin unverichloflener 
Bult im Schlahjimmer, ber nichts von Werth enthielt, war nach 
allen Seiten durchwilhit. Die Schlüffel zur Kemmobe und zum 
Kleiderſchrant hingen noch an zu. lage ımter dem Spiegel. 
Auf dem Kleiderſchrauk batte ein Nafirmefler gelegen; es war 
verihmunden, aber fonft nichts entwendet. Au dem Niegel ber 
——— entdedte man ebenfalls Blutfleclken. Nach 
ten vielen Blutipuren zu ſchliegen, ſcheint es daß bie Eliſabetha 
Emmer nicht dem erſten Streiche erlegen, ſoudern daß ein Kampf 
fattgehabt und der Mörder dann mit blutiger Hand nad) Gegen- 
Nänden feiner Raubgier geiucht hat. — Am folgenden Tage ward 
die Leiche gerichtlich beſichtigt; fie war 1 Meter 33 Gentimeter 
ß, von Käftigem, regelmäßigen Körperbau; ber Kopf war mit 
ichten blonden Haaren bebedt, die in 4 Zöpien zufammenges 
flochten und binten njskımengewauben waren. Mugen und Mund 
fanden fich feſt geichloflen, bie Kinnfade ameimanber en, die 
Zunge binter ben Zahnreihen. An dem Kopfe — 
Serichtsarzt bie fhaubderhafteften verlehungen: ber Schädel war 
zerichmettert, an einer Stelle förmlich eingeihlagen und an an- 
dern Stellen _eingedrädt; die Eimbrüde waren unter fid mit 
zahlreichen Sprüngen verbunden.‘ Jeder ber 6 Ginbrüde bes 
normal gebilbeten Schäpelnewölbes ragte ftart in bie immere Dir 
böble hinein, in ber ſich bedeutende ir r 
. Bazii 
bingeeiet bt, 


ringen Tags nah dem Morde einen eilernen Wagenhammer, an 


* v Fi 

wie (ol ie Enſabetha Enmmer hatte, Der Gerihtsarzt hat 
fi dahin ausgeſprochen, daß dieier Hammer unzweifelhaft bei 
Berübung der That beniltt werben fei, worauf außer obigen 
Merkmalen aud bie Uebereinſtimmung ber 3 Centimenter langen 
md 2ı/g Gentimeter breiten Aufihlagflihe des Hammers mit 
den an dem Schäbel ber Ermordeten entbedten Berleßungen be» 
fimmt binweiſe, indem lettere eine_Yänge von I (entimeter 
haben nud der Hammer, wie and in öffentlicher Sitzung gezeigt 
wurbe, genau in bie au bem Ehräbel Nchtbaren Eindrüde pafle. 
Auf dem Boden des Zimmers, fand man 2 Kreuzer und einige 
‚ber Glifabetba Emmer gehörige Ztabliebern. Dieſelbe hatte auf 
der Bruftung der zweiten enfters von der Thitre and gemöhn- 
lich ibr Schreibzeug liegen nnd an jenem Morgen mehrmals 
verfucht, ben Nemen ihres Batere im ein Schreibbeftchen zu 


fchreiben, um den Genbarmen vifiren zu Können, falls diefelben 


vor Ruclebr ihrer Eltern auf die Thalmähfe kommen jellten. 
Der daß bie 2 Kreuzer umb bie Stahljebern auf dem 
Boden u in Verbindung mit bem ermibnten, an ber 
neben dem Fenfter gefundenen größeren Blutfleden, gibt 

ber Bermuthung Raum, daß das Kind erichlagen wurde, als «6 
fich mit en beicäftigte. — Alsbald wurbe in Folge der 
Jedermann beſchüftigenden Frage, wer wohl ber ter fein 
‚ bon mehreren Seiten erzählt, er Er Morgen des 11. 
Mär; ein fremder Mann fich in höchſt verpächtiger Weife in jener 
Gegend bis zur Thalmühle hin berumgetrieben habe. Der Sopn 
bes Kolkbrenners Karl Diener in Biſchmiebeim fab, als er jenen 
Morgen um 6 Upr an feinen eine Biertelftunde von Biihmis- 
im entfernten Kaltofen fam, in dem Schürloch befielten einen 
hm unbekannten Dann auf einer Bürde Stroh Liegen; derfelbe 
geb auf Befragen an, er babe im Walde unter den Tannen 
bernachten wollen, da es ibm jedoch ar X talt getwerben, babe 
er in bem Kalfofen Zuflucht geiucht. -Kleibumg dieſes Un- 
belannten beſtaud in einem hellblauen verwaſcheuen Kittel und 
carrirten ab ee ger Hoſen, ferner aus einer niebrigen Kappe, 
„Scueppenlappe”, von dunklem glängenden Stoffe und Bez 
en Stiefeln. en breitfchufterig, ſchielend und hatte weiße 
gen 7 wiſchen dem 
Kaflofen und Pr Harn au dem Steinbredher Gkerg Brille 
egen bas 


Hunde hatte er ſtets unter dem Kittel in dem Hoſen. Bei dem 
Schneider lipp Kappel in Biſchmisheim nbigte ſich ber 
Breinbe dem Wege nad Eusheim; Kappel * te ibn, mo 
er berlomme, worauf ibm ber Bea in franzö —* Sprache 
antwortete; er hatte eine Pleite in ber Hand und gab durch 
— zu erlennen, daß er Feuer wolle; er ging hierauf mit 
appel in befien Wohnmg, ſetzte fih an ben und fin 
wieber am franzöftih zu ;_ Kappel ftellte ihm bur® 
eigen bie Frage, ob er weit aus frankreich fomme, worauf 
an antwortete, daß er an ben Finaern abzäblte, 

was Kappel fo suffeßte, als füme er 10— 15 Stunben weit 
zu Kappel lud ihm zum Kaffee ein, was er auch annahm; 
er hatte aus ben Neben des Fremben nur bas Mort: 
Afrique‘ verftanden unb „malade", das berfeibe bei feiner 
Entfernung auf feine 4 eigend ausſprach; er nahm feinen 
Weg gegen bie Thalm — Kappel mit dem fremben 
Manne ver feinem Haufe ſprach und ihm fragte, wo er her⸗ 
fomme, aing gerabe die heran Emmmer mit ihrem Vater unb 
ber er Kranzista auf dem Were nah Saarbritden vor: 


‚über; fie ſcheulte dem Freinden keine befondere Aufmerffamteit, 
Id entging ihr —A daß derſelbe in auffallender Weiſe unter 


Gortſetzung folgt.) 
Berantwortlicher Redactenr und Berleger 2. Georges. 





Kür das Landauer Waiſenhaus wird ein Anaben: 
Auffeber geſucht, welcher nebft freier Wohnung, 
Waſche und Pflege einen feinen Leitungen entfprechen- 
* durch Vereinbarung feſtzuſetzenden baaren Lohn 
erhalt. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ſich laͤngſtens 
bie 14. Detober l. JI., unter Vorlage ihrer Zeugniſſe, 
bei dem unterfertigten Amte verfönlih anzumelden. 

Landau, den 24. September 1862. 

Bürgermeifteramt. 
Schwend, Ad. 


Befanntmahung. 

Montags, den 6, October 1. 9., um 2 Uhr des 
Nahmittage, wird durch das unterfertigte Amt, im 
Saale des Gemeindebauſes dabier, zur Öffentlichen 
Berfteigerung der Lieferung des für's Jahr 18%2/,, 
zur Beleuchtung ber Ortsftraßen und der Bürgermade 
nötbigen Lampenöls, eirca 3—4 Gentner, nebft den 
Lampendochten, geichritten. Te 

Niederhochfladt, den 26, September 1862, 

Das Bürgermeifteramt. 
Beder. . 


Ungarifche Daubhölzer. 


Wir haben wieder neue Zufuhren erbalten, worunter namentlidy Dauben 
von 5, 6 und 7 Fuß mit den dazu gehörigen Böden. 


Bann & Fifcher in Mannheim, 


E&denr 


otb 5 Baum in Zudwigshafen, 


Commiſſion und Spedition. 


Vichmarft zu Billigbeim. 
Der nächfte- hiefige Biehmarft wird am 
Montag, den 6. October 1862, 
abgehalten. 
Billigheim, den 24. September 1862. 
Das Bürgermeifteramt. 
Herancourt, 


—— den 6. October I. J., beginnt die Wein- 
lefe in der Gemarfung von Birfweiler und Donners- 
tag, den 9, beffelben, im Kaſtanienbuſch, was hiermit 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird mit bem Be- 
merfen, daß im Kaflanienbufh die Traubenfranfheit 
gänzlich fern geblieben ift und bie Trauben dafelbft von 
vorzügliher Qualität find. 

Birfweiler, den 38. September 1862. 

Das Bürgermeifteramt, 
I F. Born. 

Unterzeichneter fegt hiermit alle 
Mitkegler in Kenntniß, daß am näd- 
— onntag, als den 5. October, 
die 


Preis⸗Vertheilung 
ſtattfindet; hierzu ladet freundlichſt ein 
Flichinger in Edesheim. 

Die Rirchweihe in 
Nu) Mobrbach wird ven 5. 

Art und 6. Detober mit einem 
n ENT Preisfegeln abgehalten 
bei Jacob Dorft, Pfalzwirth, 


Achte ruffifche —— — und 
Vorſchuhe, weiche auf Verlangen wäaſſerdicht zu- 
bereitet werden, empfiehlt zur geneigten Abnahme 

Nic, Preßler, 


in Neuftabt an der Haarbt. 


In der Brandweinbrennerei von M. &, 
Mebger in Böchingen if zu haben: 

Feinſten Weingeiſt (bon gout), Wein-Trefter- 
und Weinhefe-@eift, Franzbrandwein, Rum, Cognac 
und alle Sorten hierländifhe Brandweine en gros et 
en detail. 

Ein junges Mädchen von 15 Jahren von braven 
Eltern, Waife, das gut nähen und bügeln fann, 
wünſcht bri einer geordneten Familie zur Stüge ber 
Hausfrau einzutreten, und fiebt fie mehr auf gute Be- 
bandlung als großen Lohn. Gefällige Offerten nimmt 
die Erpedition dieſes ‚Blattes entgegen. 


Zu verkaufen: 
Eine großträcdtige Kub bei 
J. Ehrſtein in Landau. 








Bei Unterzeichnetem gibt es während den Winter⸗ 
monaten jeden Donnerstag Knackwürſte. 
Landau. mM. Nenner, 


Nicht zu überfeben. 

Meinen geebrten Kunden zur Nachricht, daß mein 
Lager von Hohlglaswaaren jeder Art, fowie Porzellan-, 
Steingutwaaren und Tafelglas durch neue Sendungen 
wieder auf's befte affortirt ıft, wobei ich bemerfe, daß, 
um ſchnell damit aufzuräumen, die Preife fehr billig 
geftellt find, 

Auch Draptfliften jeder Art ſtets vorräthig um 
den Kabrifpreis bei 

Jacob Baßler 


in Walsheim. 

Nähften 4, Detober bezieht der Unterzeichnete den 
Markt zu Edenfoben mit verſchiedenen Sorten feiner 
Tauben, namentlih mit Hochflieger. 

PBalentin Steinmader, 
Reberviebbändler and Hanau. 
ſche Bierbefe in der Brauerei der 
ebr. Heiligentbal, 
nächft der weißen Kaferne in Landau. 
Zu verkaufen: 

Fafreife von 10 bie 16 Fuß Länge um billigen 
Preis bei Piftori, Gaftwirth zum grünen Daum in 
Albersweiler. 

Zu verkaufen: 

Ein felbhbefchlagener, wenig gebrauchter Lannen- 

Borberwagen bei 
Schmied Rambert in Burrweiler. 


Berloren: 

Am 22. vorigen Monate von der 

WEB” sun Wirthfhaft in Edes- 

beim bis nach Hainfeld ein goldenes 

Armband, Der redlihe Kinder wird gebeten, daffelbe 

bei dem Bürgermeifleramte Edesheim gegen gute Be- 
fohnung abzugeben, 

Einen feidenen Regenihirm habe ich in einem 

Wirthshaus hier fiehen laffen; bitte um gefällige Mit⸗ 


theilung. 
Landau. M. Renner, 
Gefunden: 
Bon Burrweiler nach Gleisweiler ein Geldbeutel 
mit Geld, abzubofen bei 
imon Minges I. in Burrweiler. 
Gefunden: 
In Landau eine Waage von einem Wagen; das 
Nähere bei der Red, d. DI. zu erfragen, 


Drud der Ludwig Georges'ihen Buchbruderei im Lanbam. 


— — —— —— 
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Der Eilbote- 





Mas gibt ed Neues? 
Germania boch! 


Um dem allgemeinen Gefühl für Deutfchlande 
Wohlfahrt und Größe auch einen plaſtiſchen Ausdruck 
zu geben, foll ein ſteinernes Kunſtwerk, in Gehalt einer 
etwa 30—40 Fuß hoben Germania, auf einem etwas 
erhöhten Punkte in der Malz errichtet werben, Der- 
artige Kunftwerfe find auf dem linken Rheinufer nicht 
in großer Zahl vorhanden, und wir glauben ber Aus - 
führung diefes Projektes eine rege Theilnabme und 
willfaͤhrige Unterſtützung vorausfagen zu dürfen, 

Bedacter Germania foll ihr Standpunft zwifchen 
Arzbeim und Ilbesheim bei Landau, auf der Ralmit, 
genen! fein, und dag betreffende, von unferm genialen 

iüdhauer Hornberger kunſtgerecht ausgeführte Mo- 
dell vielen Beifall finden. . 

Mit Ende vorigen Monats fand der durch affer- 
höchſte Entſchliehung vom 18. April d. 3. (Berord- 
nungebl. Nr. 7) anbefohlene Garniſonswechſel für die 
Pfalz ftatt und traten demnach in Randau folgende 
Beränderungen ein: am 27, v. M. marſchirte das 
3. Bat. des k. 1. Inf.⸗Reg. (Rönig Ludwig) von hier 
nah Germersheim ab, dagegen traf das 1. Bat. des 
f. Inf. »Veib-Reg. mit der Regiments- Mufit dee f. 
15. Inf.- Meg. (König Iohann von Sadfen) von 
Münden fommend dahier ein; am 29, ejusdem 
marfibirten 2 Batterien des hiefigen Art.-Gommando’s 
von bier nad @ermeräheim und Augeburg ab und 
trafen als Erfag 2 Batterien von Germersheim und 
Würzburg fommend hierorts ein. Am 1. d. M. 
marſchirte das 3. Bat. des f, 5. Inf.-Reg. (Brof- 
berzog von Heffen) von hier nad Speyer und fam 
das 2. Bat. des 6. Inf. Reg. (Rönig Wilhelm von 
Preußen) von Sulzbach fommend, hier an; ebenfo 
marfchirte am gleichen Tage die halbe Escadron vom 
6. Chevaulegers · Reg. (vacant Herzog von Peuchten- 
berg) von bier nach Bamberg ab und traf dafür eine 
halbe Escadron des nämlihen Regiments dahier ein, 
Weiters hatten wir am 28. Sept. das 6. Yäper- Ba- 
taillon von Münden nah Zweibrüden marjdirend, 
und am 29. das 4. Jäger Bataillon von Zweibrüden 
nad) Münden marſchirend, dahier einquartirt. Beide 
Mufifen fpielten an beiden Tagen von 5 bie 6 Uhr 
auf dem Dar» Jofepbs- Plage. — Diefer @arnifone- 
wechfel war mit Ausnahme bes 1. Detöber, an welchem 
Tage es regnete, vom ſchönſten Wetter begleitet. 


Die Herbſt-Inſpizirung dur Se. Ercellenz ben 
Herm General» Lieutenant Ritter von Hartmann, 
in Begleitung bes f. Truppen + Gorpd- Gommandanten 
der Pfalz, Herrn Beneral- Major Ritter von Kraz 
eifen, hat am 30. v. M. dahier begonnen und endet 
vermutblicdh am 4. d. M. von mo Hochdiefelben nad 
Germersheim zu gleihem Zwecke abreifen werben. 

Seine Majetät der König haben dur aller- 
höchfte Entfchliefung vom 11. September d. 3. (Ver 
orbnungebl, Nr. 16) die Penfionen der Wittwen ber 
activen Unteroffiziere und Soldaten entfprechend erhöht 
und fönnen aud bie einfligen Wittwen der in Pen- 
fionsflande lebenden Unteroffiziere und Sofdaten biefer 
Gnade theilbaftig werben, wenn diefe fid) zur Ent 
richtung der erhöhten ordentlihen und aufßerordent- 
fihen Beiträge zur Militär» Wittwen»Goffe freiwillig 
berbeifaffen. — Den verheiratbeten Unteroffizieren und 
Soldaten wurde für die zur Ergänzung der erhöhten 
anferordentlihen Beitrags. Quoten "an die Militär 
Wittwen- Caffe nachträglich zu Teiflenden dreimonat- 
lichen Löbnungs- Differenzen durch @eftattung ange 
meffener Ratenzablungen die tbunfichite Erleichterung 
gewährt. — Gegemmwärtige allerhöchſte Entſchließung 
tritt mit dem 1. Oktober d. J. in Wirkſamkeit. 

Se. Maj. der König haben Sich allergnäbigf 
bewogen gefunden, unterm 26. September auf bad im 
Forſſamte Langenberg in Erledigung gefommene Com- 
munal-Korftrevier Rülzbeim den derzeitigen Korftamtd- 
Actuar Jacob Kauppert zu Winnweiler zum provifo- 
rifhen Revierförfter zu ernennen, 

Das Berordnunge- und Anzeigeblatt für die kgl. 
bayer. Berfehre-Anftalten macht befannt, daß fünftig 
auch die von mittelbaren Behörden (Magiftraten, 
Gemeindeverwaltungen u. f. w.) zur Aufgabe fommen- 
den und an unmittelbare oder andere mittelbare Be— 
börden gerichteten Sendungen mit Gollectengeldern 
portofrei zu befördern feien, wenn diefelben bei fonftiger 
vorferiftsgemäßen gi noch ausdrüdlic als 
„Eollectengelder” auf der Adreffe bezeichnet find. 

Speyer, 30, Sept. Im Tabafsbandel fcheint 
ed diefed Jahr recht lebhaft zu werden. Geftern wur« 
den in Schifferſtadt Sandbfätter zu 13 fl. per Centner 
nefauft, Wie wir bören, follen in den badiſchen Ta- 
bafsorten die Eanbblätter fogar 15 fl. foften. 

Neuftadt, 29. Sept. Der Stadtrath bat in 
feiner heutigen Sigung in Betreff der Weinlefe Rol- 
gendes beidloffen: In Erwägung, daß der nute Ruf 
eines Weinorted nur durch Spätherbften erhalten und 


ſchworenen in ein helles Licht geſtellt. 


befördert werben kann, fchließt fib Neuftadt dem da- 
durch berühmt geworbenen Unterlande an und beftimmt 
den Anfang der Weinfeje auf Mittwoch, den 8. October. 
Zugleich gewährt die fädtifche Berwaltung denjenigen 
Butebefigern, welche geneigt find, ihre Trauben zum 
Renommee des biefigen Weinbaues lange hängen zu 
laffen, dur Bermebrung des Auffihteperfonals den 
fraftigften Schug. Indem der Stadtrath durch dieſe 
Anordnungen glaubt, im woplverftandenen Yutereffe 
feiner Mitbürger gehandelt zu haben, erwartet er aber 
aud, daß Jedermann ſich gerne denfelben fiigen wird, 
und daß folde bedauernswerthe Gejegedverlegungen, 
wie fie bei der Vorleſe vorgefommen find, dies Mal 
unterbleiben. N. 3. 

Zweibrüden, %. Sept. Der wegen Ermor- 
dung der Katharina Emmer zum Tode verurtbeilte 
Hubertus bat fih in der verfloffenen Nacht mittelft 
feines Sadtuches und eines vom Leintuche losgeriffenen 
Stüdes an dem Fenftergitter feiner Zelle im hiefigen 
Bezirfögefängniffe erbängt. 

— 28. Sept. Der dem Tobdesurtbeile alsbald 
gefolgte Selbſtmord des Jobann Peter Hubertus hat 
wieder bie Trefflichfeit des öffentlichen Gerichtöver- 
fahrens und bie Richtigkeit des Wahrſpruches der Ger 
Selbft diefer 
verfiodte Mörder wurde durch die dreitägige Berband- 
u. zuletzt in feiner Kecheit erfchüttert und zum Nach ⸗ 
denken über feine That gebradt. Dem Bernehmen 
nad bat er den Mord einem anderen Gefangenen 
eingeflanden und feine legten Aeußerungen laffen feinen 
Zweifel, daß er, von Gewiſſensbiſſen verfolgt, Tag 
und Nacht feine Rube mehr gefunden. und darum 
fchnell feinem Leben ein Ende gemacht bat. 

Münden, 24. Sept. Der biefige volfswirth- 
fchaftliche Verein hatte auf geflern Abend eine öffent 
liche Berfammlung ausgefchrieben, und in diefer wurde 
nach Iebhafter Beiprehung über die Möglichfeit der 
Aufldfung des Zollvereins folgender Beſchiuß gefaßt: 
„In Betracht, daß Gefahr vorhanden, der beutiche 
Zollverein fünne durch Abwerfung des deutich-Franzöfte 
ſchen Handelsvertrags geiprengt werben, wird befchloffen: 
eine Commiffion zu ernennen, welche mit Gefinnunge- 
genoſſen in ganz Bayern fi in Berbindung fegen 
fol, um dieſes größte Unglüd von Deutfchland fern 
zu halten.” 

— 77. Sept. Kronprinz Ludwig wirb im fom- 
menden Winterfemeiter bie Univerfitätsftudien beginnen 
und zwar, wie man vernimmt, an der Univerfität zu 
Würzburg, welde Er. f. Hoheit Ende des naͤchſten 
Monats berieben wird, 

— 29. Sept. Der König bat fih bewogen ge 
funben, für die durd Roth hart bebrängten Einwohner 
des durch Brand nahezu gänzlich zerftörten Marktes 
Waldkirchen die Beranftaltung einer polizeilichen Collecte 
von Haus zu Haus im gefammten Ilmfange des König- 
reiches zu genehmigen. 

— 29, Sept. Geſtern flarb bier der General 
ſtabsarzt Dr, Friedrich Handſchub, 72 Jahre alt. — 
Dem Bernehmen nah wird König Mar nach dem 
Detoberfeft zur Traubenfur nad) der Pfalz abreifen. 

— 1,0. So eben ift die fleine Militäppulver- 


müble in der Baumſtraße im Die Duft geflogen, Drei 
Perfonen wurden dadurch unbebeutend befchädigt. Die 
Sebäulichfeit und die Fenfter der. umliegenden, Häufer 
find zertrümmert, 

Augsburg, 30. Sept. In Defterreich ift die 
Anfertigung von Schießbaumwoll · Batterien filirt wor- 
den. die vielen Unglücksfälle bei den Berfuchen follen 
die Urſache fein. 

Würzburg, 22. Sept. Unſere Feſtgäſte, die 
deutfchen Land und Korfiwirthe, haben und wieder 
verlaffen. Nach dem Schlußverzeichnilfe war die Zahl 
der Mitglieder 782, Die der Deputationen 56. . 

Mannheim, 1. Oct. Mit dem heutigen Tage 
iſt für die —— in Baden ſelbſt die Tare für 
alle Briefe auf 3 fr. per Loth feſtgeſetzt und fallen die 
Anfäge von 1 und 6 fr. weg; die Kreuzbandſendungen 
ablen nad) wie vor 1 fr.. per Roth; der Brieffreuzer 
für abgegebene Briefe hört auf. 

Darmftadt, 25. Sept. Wie man vernimmt, 
wirb von ber Regierung der Entwurf eines Geſetzes 
zur Einführung ber Gewerbefreipeit vorgelegt werden. 
Namentlich der Ausſchuß des Landesgewerbevereins 
wurde mit einem ausführlichen Gutachten gehört, und 
bat ſich zu Gunften ber Gewerbefreibeit ausgeſprochen. 

Berlin. ‚Die proviforifche Abrechnung über die 
gemeinſchaftlichen Einnabmen des Zollvereind an Zoll- 
gefällen für das erfte Halbjahr 1862 ergiebt, dag in 
den 6 Monaten vom Januar bie incl. Juni 1862 
die Brutto-Ginnahme aus den Eingangs · Abgaben 
11,964,148 Thlr., aus den Aus und Durdgangs- 
Abgaben 62,056 Tblr., zufammen 12,026,204 Tpir. 
betragen bat, Während des gleichen Zeitraums im 
Jahre 1864 mar ber Brutto- Ertrag der Eingange- 
abgaben 11,295,8%0 Tpir., der Aus- und Durchgangs · 
abgaben 88,729 Tpir., zufammen -11,384,549 Thlr. 
Es haben aljo die Eingangsabgaben 668,328 Thlr. 
mehr, die Aud- und Durchgangsabgaben 26,673 Thlr, 
weniger als in ber entiprechenden Periode bed Vor- 
fabre eingebracht, fo daß ſich bei der Geſammi ⸗Ein ⸗ 
nahıne ein Mebrbetrag von 641,655 Thlr. ergibt. 

— Aus dem Kreife Neichenbady meldet ein dafelbit 
erſcheinendes Blatt: In Folge der hoben Garnpreiſe, 
die um das breifade geſtiegen find, baben bereite 
vielfahe Arbeitseinftellungen, namentlih in unferen 
großen Fabriforten Langenbielau und Peterdwaldau, 
flattgefunden. Der Polizeiverwejer des erfigenannten 
Ortes ſoll dieferhalb in Breslau, bei dem Dber- 
präfidenten geweſen fein, um über Maßnahmen zu 
beratpen, welche zur Linderung der zum Winter ſich 
noch mehr fteigernden Noth geeignet find. Wie tief 
namentlich in diefem Orte die amerifanifhe Krifis in 
die Lebeneverbältniffe eingreift, fann man daraus ent 
nehmen, daß daſelbſt zwiſchen 8 bis 9000 Menſchen 
lediglich von der Baummolleninbuftrie ihren Unterhalt 


en. 

Weimar, 39. Sept. Die Berfammlung beut- 
ſcher Abgeordneten erklärte fih in ihrer Sigung von 
bente Nacht gegen eine Delegirtenverfammlung und 
für ein Parlament ald bad Recht des beutfchen Volkes. 

— 29. September, Der jo chen geicloffene 
deutſche Abgeonbnetentag wählte eine fändige Deputa- 


tion für regelmäßige Zufammenfünfte der deutfchen 
Bolfsvertreter und ſprach dem preußifchen Abgeorbne- 
tenbaufe die Anerkennung für feine Haltung in ber 
Militärfrage. aus. 

Hannover, 26. Sept, In zahlreich befuchter 
Berfammlung erörterte heute der Handelsverein ber 
Refivenzkadt die Zollvereindfrage und die Stellung 
Hannovers zum beutjrb-franzöfiichen Dandelsvertrage. 
Die ganze Berbandlung ergab, dag die Mehrzaähl 
unferer Kaufleute unbebingten Anfhluß an den Han- 
delövertrag wänfdht, während eine feine Minderheit 
den Tarif nicht in allen Pofitionen billigt, indeß 
ſchlimmſten Falle auch obne Aenderung ‚berjelben ſich 
den Vertrag gefallen läßt, Die Regierung ſcheint ſich 
in biefer gelegenheit wie in faft allen anderen 
Fragen im gänzlihen Widerſpruch mit den Anfichten 
der Bevölferung zu befinden. 

Wien, 27. Sept. Der Pofloffizial Kallab wurde 
beute vom Gerichte wegen Mißbrauchs der Amtsge- 
walt zu Ojährigem ſchwerem Kerfer verurtheilt, 

Bon der polnifhen Grenze, 2%. Gent. 
Hier an der Grenze fällt ed allgemein auf, daß ſich 
länge derſelben im Königreiche zahlreiche ruffiiche 
Zruppenmaffen fammeln; felbft bie kleinſten Städte 
und Flecken erhalten flarfe Befagungen mit der Ber 
fimmung, den Winter dort zu verbleiben. 

Petersburg. Die Stadt Bogopol in Podolien 
iſt durch eine Feuerobtunſt gänzlich eingeäfchert worden ; 
das wũtbende Element hat 1190 Häufer zerflört. 

Nom, Italiener pflanzten auf ber römifchen 
Grenze in Ceprano (Eifenbahnbrüde) eine dreifarbige 
Fahne neben der dort aufgeſtellten päpſtlichen auf; 
es baben in Folge deſſen Streitigfeiten flattgefunden. 

Spanien. Dem Eco dei Pays zufolge hat die 
Londoner Bibelgefellichaft den fpanischen Blättern, welche 
ſich ihr zur ee wollen, Unterflügungen 
im Betrag von 100,000, 50,000 und 40,000 Realen 
angeboten, | 

London, 27. Sept. Der von bem Chirurgen 
Partridge an das Garibaldi- Comite erftattete Bericht 
fagt, daß die Entzündung und die Schmerzen nadıge- 
laſſen haben, und daß Garibaldi nach Berlauf einiger 
Monate ein zwar gefundes, aber fleifes Bein ha 
iverde. . 

New-Horf, 16, Sept. Die Süpftaatlichen 
wurden am 14, d. zu Munforbeville in Kentucky mit 
roßem Berluft ey Sie griffen die Nord» 
Anatfichen am 10. d. M. zwiſchen Fayette und Gauley 
im Weften von Birginien an, worauf ſich die Unioniften 
nach Ripley in Virginien zurüdzogen. 

— 16. Sept. Die Unioniſten befeſtigen Naſhville, 
indem fie auf einen Angriff des Getjerals Bragg 
gefaßt find. Ein Theil dee Unionsbeeres hat Nafbville 
verlaffen, um fi) den Gonföderirten in Kentudy in 
den Rüden zu werfen. Der Profoß von St. Louis 
bat die Weiſung erhalten, bie. Confiscationd+Acte im 
Staate Miſſoury fofort zu vollfireden, Der Wert 
des zu confiscirenden — wird auf 50,000, 
Dollars geihägt. Nach den dem Congreß der Gon- 
föderirten zu Richmond gemachten Borfagen. bat ber 
Süden von Beginn bed Krieges an bis zum Auguft 


biefes Jahres die Summe, von 347,000,000 Dollars 
verausgabt, Der Eongreß der. Eonfüderirten hat. einen 
Antrag angenommen, welcher darauf abzielt, ſich mit 
ber Uniondregierung, über Maßregeln zu vereinbaren, 
welche die Graͤuel des Krieges mildern follen, 

— 18. Sept. Der Kampf bei Monforbevile in 
Kenlucky zwiſchen den Unionstruppen und den Gon« 
füderirten dauert fort., Der Gouverneur von Penniyl- 
vanien macht befannt, daß.22,000 Mann feinem Auf- 
rufe entfprocen, baben, und erwartet, daß ſich die 
Zabl auf 100,000 vermehren werde, Die Konfeription 
im Staate New. Vorf wird am 1. Detober. beginnen. 

Gincinnati,.5. Sept, Unfere Turner hatten 
in ihrer Halle eine Maffenverfammlung berufen und 
gegen die Landesflüchtigkeit der fogenannten Nichtbürger, 
die aber doch viel Geld an den Lieferungen erworben 
baben oder gegen ſolche, welche, plöglich zehn und mehr 
Jabre Älter geworden find, Mafregeln zu ergreifen, 
„Hür diefe Sorte Feiglinge”, fagt unfere Volkszeitung, 
„ſteht noch etwas Schlimmeres als der Militärdienft 
in Ausſicht.“ Ihre Namen werden veröffentlicht und 
fie felbft damit manchen Unannehmlichkeiten ausgeſetzt 
werden, ‚Wir wiſſen, daß es auf uns bald abgejeben 
ift, allein wir haben Schiffe zu unfern Dienften, welde 
unter unfern Augen und unbeihabet unferer Häufer, 
mehr ald einen Heerförper vernichten können. Unfere 
Bevöfferung if zwar ſehr friedlich, aber, mit einem 
rechten Mann an ber Spige, wird. ſie nicht hinter dem 
andern zurüdbleiben. Sie weiß, wie uns der Süden 
brandfhagen will und das genügt, _ 
Freien Ian un Brand Some — 









Mobilien Berfteigerung. 
Montag, den 13. Detober, Morgens 9 Uhr, zu 
Annweiler, laſſen die Wittwe "und ſtinder des zu 
Annweiler verlebten k. Gerichtſchreibers Wolff Mo- 
bilien verfteigern © I Wagen mit Fuhrgeſchitr, Egge, 
Plug, Ketten, Stühle, Tiſche, Commode, I Schreib» 
tiſch Bücergeftell, 12: große Granat- und Oleander⸗ 
bäume, 1 Xorbeer, Juga, Aloe, 1500 Liter rotben 59er, 
00 Liter 6er Ranſchbachet Wein, 1 Doppelflinte, 
ig. bito, mehrere Spiegel, und fonftige Gegen- 
nde, 
Bafian, f. Notar zu Annweiler. 


Donnerftag, den 9. Detober 1862, Morgens 9 
Uhr, zu Steinmweiler in ihrer Wohnung, laffen Jacob 
Schneiderfrig, Adersmann bafelbft, und die Kin. 
ber von beffen verlebten Ehefrau Margaretha 
Krämer der Abtheilung wegen 9 Malter Spel;, 4 
Malter Waizen, 6 Malter Korn, 40 Eentner Did- 
trüben, 30 Gentnet Kartoffeln, 100 Gentner Korn, 
Spelj- und Waizenitrob, 16 Centner Ohmet, 16 Eent- 
ner Heu und 6 Gentner dürren Klee auf Credit bie 
nähfte Weihnachten verfieigern. 

Kandel, ven 29. September 1862. 

Huberwalb, f. Notar. 


Bei den Unterzeichneten fann ein Gewerbichüler 
in Koft und Logis genommen werben, 
Geſchwiſter Frick, 
im engliſchen Garlen in Landau. 


Verpachtung. 

Donnerſtag, den 16. laufenden Monats, Nach- 
mittags 2 Uhr, zu Landau in dem Gaſthauſe zu ben 
drei Königen, laffen Die Wittwe und Kinder von bem 
verfebten Herrn Friedrich Schneider, gemefenen 
BWeinhändfer, in Landau wohnend, ibre nachverzeichne ⸗ 
ten Güter auf einen jechejährigen Beftand verpachten: 

Im Banne von Landau: 


Plan-Rr, 2416. 129 Dezimalen Ader in der 3, 
Gewann, in den 12 Morgen, neben Michael 
Grieß und Heinrich Bolg. 

„ Nr. 2365. 104 Dezimalen Ader im Boden- 
fag, 4. Gewann, neben Philipp Daniel Grieß 
und Friedrich Pauli, 

„ Rr. 2274. 70 Dezimalen Ader im grünen 
Winfel, neben Wittwe Kaußler und Spitalgut. 

„ Nr. 2300. 50 Dezimalen Ader allva, neben 
Jacob Klein und Eichhorn. 

„ Rx, 2143. 76 Dezimalen Ader an der Impflin- 
ner Weide, neben Johann Daniel Klein und 
Friedrich Heilsberg. 

„ Pr, 1717. 63 Dezimalen Ader in den frum« 
men Morgen, neben Barbara Clauß und 
Johannes Gamein. 

„ Nr. 1679. 75 Dezimalen Ader im obern 
Brett, I. Gewann, neben Wolfgang Epriftoph 
Clauß und Nr. 1689. 38 Dezimalen dito all 
da, neben Hübing und Hamm. 

„ Nr. 1662. 206 Dezimalen Acker allda, 3. 
Gewann, neben Philipp Weygandt und Lud⸗ 
wig . 

v Nr. 1667. TI Dezimalen Ader allda, neben 

Dolfgang Chriſtoph Clauß. 

„AMr. 1875, 177 Dezimalen Acker im Platten- 
grund, neben Ehriftopp Herrmann und Bar 
bara Clauß. 

„ Nr. 1546. 100 Dezimalen Ader im untern 
Brett, neben Ludwig Botta und Regenauer. 

„ Nr. 1419. 65 Dezimalen Ader im Kirſch- 
baumteich, neben Ludwig Brüd u. Jacob Krauß, 

„ Nr. 1231. 189 Dezimalen Ader auf der 
Eifingerbobf, neben Philipp Weygandt. 

„ Nr. 1236. 75 Dezimalen dito allda, neben 
Otto Föll und folgendem Artifel. 

w Nr. 1237. 69 Dezimalen dito allda, neben 
dem vorigen und folgenden Artikel. 

„ Rr. 1236. 69 Dezimalen dito allda, neben 
dem vorigen Artifel und Aufſtößern. 

v Rr. 1241. 129 Dezimalen dito allda, neben 
Daniel Schupp und Philipp Bed. 

„ Ne. 1249. 55 Dezimalen dito allda, neben 
Ludwig Botta und folgendem Nrtifel. 

„ Nr. 1250. 46 Dezimalen dito allda, neben 
dem vorigen Artifel und Friedrich Rocker. 

„ Nr. 957. 45 Dezimalen dito am Birnbadh, 
3. Gewann, neben Michael Kiefer und Jo— 
bannes lang. 

„ Rx. 887. TI Dezimalen Ader in der Sieben« 
quldengewann, neben Philipp Weygandt und 
Aufſtößern. 


Plan-Nr. 3274. 150 Dezimalen Acker im Juſtus, 
„ 3. Gewann, neben Johannes Clauß und Georg 


Heſſert. 
Nr. 1118. 98 Dezimalen Ader in der kleinen 

„Muld, neben Regenauer und Hoffmann. 

Nr. 3529. 26 Dezünalen Wiefe am Damm- 
heimer Pfad, neben Jacob Stöpel und Johann 
Ludwig Klein, 

„ Nr. 3599. TI Dezimalen Wiefe am Spital- 
weg, neben Johann Dietrich Grieß und Jo- 
bannes Hitfchler. 

„ Nr. 3525, 3526 u. 3527. 121 Dezimalen 
Wiefe am Dammpeimer Pfad, neben Jacob 
Stöpel und Jacob Pfaffmann. 

„ Nr. 1446, 52 Dezimalen Wiefe auf den Un— 
terwiefen, im Jufus, neben Heinrich Otto 
Eberhard und. Knobloch. 

„ Nr. 3462. 49 Dezimalen dito allda, neben 
Beropp und Graben. 

„ Pr. —. 46 Deyimalen bito allda, neben Ra- 
ftätter und Graben. 

v Nr. 3442. 42 Dezimalen dito allda, neben 
Geropp und Eichborn. 

„ 2789. 44 Dezimalen Wiefe bei der Kreuz 
müble, neben Stöpel. 

Im Banne von Nufdorf: 

„ Rr. 6808'/. 230 Dezimalen Ader im Grain, 
neben Friedrich Pauli und Ludwig Schneider. 

„ Rr. 5052. 77 Dezimalen Wieſe in der Lotſch, 
neben Friedrich Pauli und dem folgenden 
Artikel, 

„ Ne. 5052'/,. 78 Deyimalen dito allda, neben 
dem vorigen Artifel und Wambsgans. 

Im Banne von Wollmesheim: 

v Nr. 3507. 72 Dezimalen Ader auf der Rohe, 

neben Durand und Peter Beder. 
Im Godramfteiner Banne. 

w Mr. 1735. 30 Dezimalen Ader im Zeißfer, 
neben Weg und Auffößern. 

Yandau, den 3, October 1862. 

W. Heud, fgl, Notar. 


Der Unterzeichnete empfiehlt. fein Lager, in allen 
Sorten Sommer und Wintermügen, fowie in allen 
Pelz-Artifeln. 

Reparaturen werben prompt und billigft beforgt. 

L. Baudoin, 
Kürfchner in Landau, Judengaſſe. 
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> , ; 8 
> Bellheimer Kirchweihe 3 
e vom 12. bis 14. d. Mid. Am 
S dritten Tage, Abends 7 Uhr, 9) 
o Ball bei Engelwirth) Michel 
> zur Vorfeier des Geburtäfeites * 
* hrer Majeſtaͤt der Königin. 5) 
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Büter = Berpachtung. 

Montag, den 20. Detober nächnhin, Mittags 2 
Uhr, zu Yandau im Gaſthauſe zu den drei Königen, 
werben folgende Güter auf 6 Jahre verpadhtet, 

I. Dem Herrn Dr. Hitſchler in Landau zugehörig: 
Im Banne von Landau. 

1) 170 Dez. Ader in der 7. Guldengewann, 
Dr. Pauli Erben und Anfößer. 

2) 82 Dez. Ader in der 9. Guldengewann, 
neben Franz Paul Negenauer und Friedrich 
Jacob Schneider, 

3) 741, Dez. Acker in der 4. Birnbachgewann, 
neben Johann Etephan Herrmann Wittwe 
und Queichheimer Dann. 

4) 79 Dez. Ader am franzöſiſchen Thore, neben 
Friedrich Schneider u. Franz Paul Regenauer, 

5) 59 Dez. Ader in Steingebiß, 6. Gewann, 
neben Johann Michael Grieß und Aufſtößer. 

6) 69 Der. Acker allda, 4. Gewann, neben Jo⸗ 
dann Michael Brick, Dito Föll Wittwe und 
Reinhard Weber, ; 
14 Dez. Ader allda, 7. Gewann, neben 

Johann Ludwig Klein jun. und Philipp 

7) \8oreny Geropp, 

jr Dez, Ader allda, 5. Gewann, neben 
Jacob Hermann und Brorg Heinrich Köhler. 

8) 89 Dez. Ader am Hammeieck, Yuftus, 2. 
Gewann, neben dem Weg und Hofpitalgut. 

I) 47/0 Dez. Ader in der 5. Horfigewann, 
neben Leonhard Sepbold und dem Graben. 

10) 42 Dez. Ader, 2 Horfitüde, in der 7. Ge 
wann, neben Reinhard Weber und Nicolaus 


Krug. 

11) 49 Dez. Wieſe in den Unterwieſen, 1. Ge 
wann, neben Dr. Pauli und Wolfgang Chri- 
ftopb Clauß. 

412) 52 Dez. Wiefe allda, neben Apfel u. Wittwe 
Kaußler. 

13) 72 Dez. Wieſe allda, 2. Gewann, neben Johann 
Ludwig Schneider u. Georg Friedrich Schneider. 

Im Banne von Nußdorf. 
3 Dez. Ader in ber Lotſch, neben Gemeinde 
gut und Ludwig Albrecht. 
69 Dez. Ader allda, neben Andreas Föll 
Witwe und Georg Zimpelmann. 
14) (33 Dez. Ader altva, neben dem Weg und 
Jacob Bodem, 
24 Dez. Ader in ber untern Bornbad, 
neben Philipp Pfirrmann und Balthafar 
Apfel Erben. 
Im Banne von Godramftein, 
15) 27 De. Wiefe am Steeg, bei der Fürft, 
neben Adolay Erben und Johann Ludwig Klein. 
U. der Fräulein Caroline Auguſte Hitfhler 
allda zugehörig : 
Im Banne von Landau. 

1) 51 Dez. Ader am Birnbach, 1. Gewann, 

neben Hohann Michael Brief u. Georg Kling. 

2) 159 Dez. Nder rechls dem Wolfdweg, 3. 
Gewann, neben Richter Gullmann und fried- 
rich Jacob Heng. 


3) 77 Dez. Ader an der Impflingerweide, nebeif 
Dr. Pauli und Gerhard, 

4) 138 Dez. Ader in der 9. Ziegelbüttengewann, 
neben Dr. Pauli und Michael Kreul. 

5) 37 Dez. Nder im Bodenfag, 3. Gewann, 
neben Johannes Rehn Witwe und Philipp 
Daniel Grieß. 

6) 67 Dez. Ader im Jagdſtock, 1. Gewann, neben 
erg Wendel Beer und Johann Michaet 

rieh. 

7) 83 Dez. Acker in den botſchäckern, neben Otto 
Föll Wittwe und Heing. 

8) 43 Dez. Ader in der 4, Horſtgewann, neben 
Iobann Baptiſt Schneider und Andreag fern. 

9) 62 Dez. Ader, 3 Horfitüde, in der 6. Gewann, 
neben Franz Edel und Joſeph Yeinberger. 

10) 44 Dez. Wieſe in den Ilnterwiefen, 1. Gewann, 
neben Dr. Pauli Erben und Julius Heiligenthal. 

11) 35 Dez. Wieſe allda, 2. Gewann, neben Georg 
Zimpelmann und Balentin Zimpelmanır. 

Im Banne von Queichbeim. 

12) 48 De;. Ader auf dem Sam, an der Schanze, 

neben Reinbard Weber und Heinrich Eifer. 
Int Banne von Nufvorf. 

13) 99 Dez. Ader am rotben Weg, neben Dr. 
Eichhorn und Jacob Fath. 

14) 35 De. Ader im Grain, neben Margaretha 
Heupel und Bernhard Rath. 

Im Banne von Arzbeim, 
15) 52% Dez. Wiefe auf der fleinen Mplmüble bet 
, der Kreuzmühle, neben Georg Breitling und 
Jobannes Jäger. 

Landau, den 3. Detober 1862, _ 

Der föniglihe Notar: 
Heffert. 


Gerichtliche Aufforderung. 

Die Gläubiger des in Fallimentszufand befind- 

lihen PBierbrauers 
Ferdinand Hung 
von bier werben andurd aufgefordert, bei dem unter 
zeichneten, durch regiftrirtes Urtheil vom 23. September 
abdin ernannten proviſoriſchen Syndiken innerbalb 
vierzig Tagen von beute an ihre Korderungen anzu 
melden und bie Titel entweder beim Epndifen oder 
en der Kanzlei des kgl. Bezirfügerihts dabier abzır- 
geben. 
Am vierzehnten November 

laufenden Jahre, Vormittags um 9 Ubr anfangend, 
wird fodann mac Beftimmung des Falliments⸗Com⸗ 
miffäre auf der Kanzlei des fal, Bezirfegerichte dabier 
die Verification ber Forderungen flattfinden, wobei die 
Bläubiger entwerer perſöntich oder durch Bevoll- 
mädtigte, die ansdbrädlih zur Affirmation 
autorifirt fein müfjen, zu erfcheinen haben. 

Landau, den 1. October 1862. 

Der proviſoriſche Spnbif: 
j Kried, Stöpel junior, 
Zu verkaufen: 
Eine großträdtige Kub bei 
I. Ehrſtein in Landau. 





Sener-Derfi iherungs-Anflalt 
Bayerischen Bypothe ken⸗ und Wechſel Baut. 


Die Deckungsmittel der Feuer-Berfiherungs-Anfalt find un baar eingezahlt und beſtehen 


neben den laufenden Einnahmen: 





1. aus dem urfprünglichen Garantie-Kapital von. . » » .:. 0. 3,000,000. 
2. aus dem langen Kapital⸗Reſewefond von .» » . 1,000,000. 
3. aus der Prämien-Reſerbe von » a 2 2 2 2 0... 227,045. 





4,227 27,043. 
Die beweglichen Gegenflände, insbeſondere auch Feldfrüchte, Vieh, ET AB 16. fänuen zum 
vollen Wertbe verfihert werden; der Schaden-Erfag wird nad) Inhalt — —* für die durch 
ER oder Blitzſchlag (auch falten Schlag) verurſachte Beihädigung, oder Verluſt bei dem Ausräumen burch 
ndenfommen gewährt. 
In der Billigfeit der Prämien fteht die Banf feiner andern foliden Geſellſchaft nad. 


Die Auszahlung der Entfgädigung geſchieht fpätefieng innerhalb 8 Tagen nad ihrer definitiven 


Feſtſtellun 

Die Bermittelung von Berfiherungen und Ertheilung von Auffhlüffen erfolgt durch nachſtehende Herren 
Agenten der Banf: 
Hr. Bähr, F. A., tal. Poligeicommiffär in Qubwigspafen; Hr. Krebs, Gg. Ludiw., Gemeinbefhreiber in Oppau; 
„ Binger, E,, tönigl. Ginnehmer in Kuſelz Lippert, E,, Geſchaftemann in Kaiferslautern; 
Bickner, H., Kaufmam in Landftubl; Müller, ©. P., Bürgermeifter in Alſenz; 
Bolz, P. P., Rotariatsgehilfe in Germersheim; Diattern, F., Ribtifher Einnehmer in Annweiler; 
Baumann, G, Anton, Gemeindeſchreiber in Rützpeim; Deichel, F., !al. Vofterpebitor in Rodenhaufen; 
Deidesheimer, F., Kaufmann in Neuftabt; Müller, Friedrich, Notarialsclere in Bellheim; 
Durlacher, 2,, Geſchäftomann in Grünfabt; Müller, Friede, Wilh., Gemeindeſchreiber in Iagelheim ; 
Eberhard, F., Kaufmann in Frantenthal; C. 8, Ihierarzt in Kirhheimbolanden; 
Fuhr, 5. %. W., Gemeinbeihreiber in Schwegenheim; Aeudelhuber, Earl, Gutsbefiger in Lambeheim; 
Fiicher, Elias, Geſchaftemanu in Yangenkanbel; Schneider, U., Kaufmann in Pirmafens; 
Gentes, J., Kaufmann in Zweibrüden; Sauerbren, E., Kiufmann in Homburg; 
Gatting, Jobs, Gemeinbefchreiber in Herrheim; Schaaf, P, J., Kaufınann in Dürkheim; 
Geimer, Mich., Kaufmann in Scifferftabt; Schlick, 5, P., Kaufmann in Edeuloben; 
Henrich, L., Kaufınann in Lautereden; Schneider, Seb,, Cemelndeſchreiber in Geinsheim ; 
Hafen, J., Kaufmann in Winnweiler; Theiß, Joh. Peter, Gemeinbeichreiber in Iodgrim; 
Hillenbrand, J. B., tal. Poferpebitor in Wachenheim; Wolftr, A., 1. Pofterpebitor in Mutterftabt; 

Ph Lehrer in Haßloch; R 2 
rend Sur erde — „Wolff, * 3 R — in Landau 

Speyer, den 18. Auguſt 1862. 
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Die Haupt: Agentur für die Pfalz: 


* r > ar, r “ 
Leipziger Feuer Verſicherungs Anſtalt. 
Der Unterzeichnete empfieblt ſich hierdurch als Agent vorſtehend genannter Anſtalt zut 
Uebernahme von Verſicherungen gegen Feuersgefahr und Blitzſchlag. 


Die allgemeinen Verſicherungs ⸗Bediugungen, Proſpelle und —— — ſind bei dem Unterzeichneten 
unentgeltlich in Empfang zu nehmen, wo and jede nähere Ausfunft mit ereitwilligfeit ertheilt wird, i 


Evdenfoben, den 9, Detober 1862, 
P.D. Flach, Y 
Agent, für den SHanton Edenkoben 


u. 4 DETs 





Zu verfaufen: Zu verkaufen. 17 15 
Auf den Abriß eine Remiſe, 15 Schritt, lang; und — — BB außerſt 
5 Schritt breit, geeignet zu einem einſtöcigen Wohn · billige bein De B. Hea nuns, Schreinermeiſter 
hauſe/ bei Dr. © Gerichten in Arzheim. ‚umw in Edesheim. 


675 


Dentſcher Phönir, 
Derfiherungs-Gefellihaft in Frankfurt am Main. 
—* Geſellſchaſt. 45 Millionen 500,000 Gulden. 


Referve-fonde tra, ta, JA Million 131,196 „ 
— und Zinſen· Einnahme 1861 eh © Mir 1 Million 284,621 „ 


erungen pro 1861 Er ous Millionen 192,224  „ 
nahme derfelben im Jabre —— 410 Millionen 206,793  „ 


Der „Deutſche Phönix” verſichert ‚gegen Beuerfhaden Mobilien, Baaren, Fabrif-Geräth- 
(haften, Betreide in Scheunen und in Schobern,.Bieh und landwirtbfhaftlide Gegen 
Yen I jeder Art zu möglichſt billigen, feften Prämien, fo daß unter feinen Umftänden Nachzahlungen zu 


Profpeste und Antrage-Formulare für Verfigerungen werben jeberzeit unentgeltlich verabreicht, auch find 
bie 22 gern bereit, jede weitere Ausfunft zu — 
Friedrich Trapp, Kaufmann in Landau, 
Earl Siegel, Kaufmann in Albersweiler, 
Victor Delfferich, Gemeindefreiber in Steinweiler, 
Adam Kimmie, Notariatsgehülfe in Bergzabern, 
Anton Eh Ginnehmerei- :Gandidat in Rülzheim, 
Agenten des Deutſchen Phönir. 


Deutſcher Yhönir, 


Berficherungs- Seenwet IA in Franffurt am Main, 


Grund-Rapital der Geſellſchaft — Es B Millionen en... Gulden. 

Referve- Fonds - — A r ‘ . ” 134,4 Pr 
und Zinfen-Eirmahme 1861 * 1} . . no 4 [73 ” 

—— pro 1861. 5,5 a. RB Pr 192,224 ” 


Zunabme derjelben im Jahre sen, |, % 20 „ 206,793 „u 


Die Verſicherungs · Geſellſchaft „Deutſcher Phönix“ Bringt hiermit zur Anzeige, daß ſie den Herrn 
Georg Eleymmanır, Forigerihtöbote in Mandel, zu ihrem Agenten ernannt hat. 
Sranffurt a. M., den 22, Auguft 1862, 
Der Berwaltungsrath: Der Dirertor des Deutfchen Phönir: 
Earl Freiberr von Notbichild. Löwengard. 


Auf — Defanutmaung Bezug nehmend, erlaube ich mir hiermit, bie mir übertragene Agentur 
angelegentlicdyft zu empfe 

Der „Deutibe ybönir“ verfihert gegen Feuerſchaden alle beweglichen Gegenſtände 
zu möglichit billigen, feſten Prämien,’ fo dag unter feinen Umftänden Nachzaplungen zu Ieiften find, 

- Profpeete- und Antragsformulare für Berfiherungen werben; jederzeit unentgeldlich verabreicht, auch ift 
ber Unterzeichnete gerne bereit, jede weitere, Auskunft zu ertheiten, 
Randel,den 25. — 1862, 


Der Agent des Deutſchen Phönir: 
—— ———— Forſtgerichtsbote. 


Se Nine Bu haben: 


Alerfeinkten — und alle Sorten Brand» 
weine bei 


Adolph Metzger, 
— —— zu Böcingen. 
* 8. _Aufträge in den Heinften Quantums wer 
den ſorgfaͤltigſt und ſchnell beſorgt. 





t. 
as T I j * * Krone. 
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men. 
8. Georges. 


Donnerſtag, den 16. dieſes, 
wird im Gaſihauſe zum Pflug 
U in Effingen‘ £ 





e 
abgehalten, wozu einladet 
Das Eomite, 


in Oberhochftadt, 


onntag, den 19, und 


A 2 Montag, den 20. Detober, 
ee wird dad Kirchweibefeſt zu 
A J Oberbochftadt abgehalten. 


IE Is} 

a. Samftags, ald am Bor- £ 
abend, gibts neues Sauerfraut, 
Schweinsfnöcel, friſche Würfte 

und Kuchen jeder Art, wozu höf⸗ 


lichſt einfadet 
ob. Ferner. 


Offene Lebritelle. 

Ein junger Mann, von guter Erziehung, fann 
unter ſehr annebmbaren Bedingungen in. ein biefiges 
Colonialwaaren · Geſchaft in die Yehre treten. 

Wo? fagt die Redaction diefes Blatted, 

—A 

Ein junger Menſch, der das Schmiedbhandwert au 
erlernen wünſcht, kann 36 in die Lehre aufgenom̃⸗ 

ed. 


werben. bei 
men. en w sei Johannes Hepp, —— 
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S. Wormſer, Marchand Tailleur, 
Gerbergaſſe Nr. 149, Ecke der Georges'ſchen Buchdruckerei, 


empfiehlt für bevorſtehende Serbſt⸗ und Winter ſaiſon eine große, 
Auswahl fämmtlidher moderner ’ 


Serren: Garderobe: Artikel 


von einfachen bis zu den feinften Qualitäten, jedem Wunfch iind Ber 
bürfniß entfprechend, zu billigt fefigefegten Preijen, 
Sowohl den für das Lager 
j Befleidungs - Gegenfländen, deren 
= „Solidität in den ausgewählten Steffen befannt, wird eine ganz ber 
ſondere Sorgfalt in der Ausführung gewidmet. 


Im meinen Berlage iR nun für Die Bürgermeifler- 

a 

onfrolr rt er * 
——— 


Drud der Ludwig Georges'fhen Buchdrugeren in Laudan. 


4 Ir ° 
Herten 11 
ungs-Etabtiffement 


von 






ZIERT ERE, 


J 


in Pandan 


efertigten, als aud den beftellten 
Driginalität in Facon und 


III TE TEE ER 


* 


N NE —— 


Lebewohl! 


Allen werthen Bekannten von den Herren Bürgern 
Landau’s und den Herren Kameraden vom Militär 
nebft Ihren Angehörigen fagen ein berjlices Lebewohl 

I 9. Meyer, Kelpmebel, - 
r ag, — Heffen) 

. vom Inf. eg. ro 308 171 en 

Landau, den 1. October 1862, 


Ein gut erhaltenes Klavier ift um 50 fl, zu ver» 
„kaufen. : Naberes beider. Ned, d. BL, 1 
Rein außgelaffenes, amerifanifches 
Schweinefchmalz 
empfieblt billigſt | 

Louis Raub, 31, Marktſtraße. 


1861. Erbalten. W. — ». 


Frucht: Mittelpreife. . * 


















Namen 
der 
Märtfte 













Landau ... 
Homburg :. 


Kaiferslautern | 7. & 
Kandel „..18 98 
Neuftadt * * 


Scene 2 | 3. Bi 





Landau in der Pfalz, den 16. October- 
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1862. 





Aſſiſen der Pfalz. II. Quartal 1862. 


Situngen vom 22,, 28. unb 24, September. 
{Hertfegung.) 

Am folgenden Tage, dem 15. April, wurden durch ben t. 
Unterfudungsrichter die rüber ze Zeugen dem Anger 
tlagten auf der Thalmüble gegemübergefellt und jeder derſelben 
einzeln vorgeführt; übereinſimmend erkanıten diefe Perſonen 
ven Angeflagten als denjenigen Mann an, der am 11. März 
am Orte ber That fich bermmgetrieben. Zur Zeit feiner Ber- 
baftung trug er andere Kleider, als diejenigen, welche er am 
11. März anhatte — einen andern Nittel, andere Beinlleider 
und ftait ber wadhstuchenen Kappe hatte er eimem Filzhut anf. 
In feinem Berhöre vor dem L. —— mpg machte er 
am 16. April zu St. Iugbert —— Angaben: Am 5. März 
fei er aus dem Gefängniß in gemünd eutlaſſen worden, 
von bort nad FPüttlingen und Longeville gegangen, daſelbſt bis 
Sonntag ben 9, März geblieben und babe die folgende Nacht 
bei bem Bejenbinder Strablo in Karlingen, den er im &eiäug- 
niß kennen gelernt, zugebracht. Am Montag fei er nad) el 
gelommen, 6 daſelbſt, weil feine Frau niet au Haufe gemejen 
umd feine Schwiegermutter ihm ben Eintritt in das Hans ver 
weigert, in einem Schoppen geichlafen. Am Dienftag den 11. 
März fei er des Morgens um 6 Uhr von Noffel fort, um zu 
feinem Schwager Uri in Duttweiler zu geben und bert Ar- 
beit zu fuhen; am 10 Uhr fei er in Saarbrüden uud zwiſchen 
2 und balb 3 Uhr in Duttweiler angelemmen, babe aber dei 
Nüdweg nad Saarbrüden alsbald wieder angetreten, weil Tein 
—*—* ihm —J daß feine Arbeit zu belommen wäre, 
Ueber bie Art umd Urſache ver Befeitigung feiner alten Kleider 
und ber Anihaffung anderer Kleivungsftüde machte der Auge» 
Hagte eine abentenerlihe Erzählung, in welcher namentlich, mie 
bei ber ——— aller Leute ſeines Gleichen, Unbelannte 
eine große Rolle pie en; er gibt an: anf feinem Rüdweg von 
Datiweiler nah Saarbrüden babe er einen ihm unbelannten 
Burſchen getroffen, welcher einen alten Kittel getragen und ben 
Wurnſch aeäufert habe, einen Kittel zu kaufen; er habe demſelben 
nam einen Kittel, bemer unter dem oberen gehabt, nebit einem weißen 
pembe, das er am Leibe getragen, um MGroſchen verkauft, um 
Seo zum Ankauf von Tabal zu befommen, in Saarbrüden habe er 
fobann 4 Pfund Tabak znfommen zu 40 Sons nelauft; an dem* 
reiben Dienftag fei er Dann noch über die frauzöſiſche Grenze 
nad —— egangen und bei einem gewiſſen Rimmel, den 
er im Gef re zu Mel kennen gelernt, Über Nadıt neblieben ; 
2 Pfund Rauchtabak habe er neh zu 6 Sous bas Pfund in 
Lauterbach mitgenommen und folgenden Tage auf feiner Reife 
nach Mets unterwegs an Bauersleute verkauft. In Met babe 
er ſich ſodann feinen jebigen Kittel und ein weißes Hemd, 
ſerner binter Meb aut der Straße von einem unbelannten 
„Duprier“ feine Beinfleider und die blaue Tuchweſte gekauft, 
enblich ebenfalls bei einem unbelaunten Onbrier bie ſchwarze 
BWahsiuchlappe negen feinen jehigen arauen Filzbut vertaufcht. 
Seine alten Kleider habe er in einer Fde der Mofelbrüde aus« 
aezogen, nämlich einen Kittel, eine Unterhoſe, ein altes weißes 
Hemd, eine Sommerweite und einen Unterwamms, unb Diele 
Stiide wegen ee met foflen; ein zufällig berbeige- 
tommener Yumpenlammler babe ſolche genommen; jelne graue 
tarrirte Seh babe er aber Ae Unterboje angeronen und fpä- 
ter am 13. Aprit_feinem Schwager Ulrih im Duttweiler um 
96 fr. verlauft, Die bei feiner Verhaftung in feinem Befitse 





befindlichen Stiefel babe er bei Gpinal von einem fremben 
Outrier auf der Strafe eingetaufcht gegen diejenigen, welche 
er am 11. März in Duttweiler angehabt, weil bie jeinen, ob» 
gleich ganz meu, im etwas zu mapp geweſen fcien, wefibalb er 
auch 2 Franken herausbetommen babe. Dieſe Stiefel jeien nech 
in bem Zuftande, wie foldye zur Zeit des Tauſches geweſen. 
Das Kirbenbuc habe er gleichfalls von einem fremden Ouvrier 
anf ber Straße zwiichen Pilttlingen und Sgargemünd zum Ge 
ente erbalten, weil er befien Zeche mit 15 Sons bezahlt babe. 
m 12. April fei er Über Saargemind, Ferbach und Nofiel zu 
An Schwager Ulrih nach Haſel gelommen. — Alle Yadı 
erfhungen nah den Ouvries“ waren vergebens. Die ibm 
Lat gelegte That Mäugnete er und behauptete, er fei am 11. 
ärz weder in Biihmiebeimgynoh auf der Thalmüble, noch 
auf der Strafe zwifchen Gusdfim und St. Jugbert, neh auf 
dem Rentriich geweſen; er jei nur einmal in feinem Leben auf 
bie Thalmüble gekommen, ver etwa 2 Jahren, 

Zwei Tage nah dem Verhör in St. Ingbert, am 18, 
April, nachdem Hubertus von da nad Iweibrüden verbracht 
worden war und burd fein Benehmen — werliber ſpüter 
Näheres — zu erkennen gegeben batte, wie ſehr er füblte, vaß 
er ſchwerlich gegen bie ibn brlaftenden gewichtigen Berbadts- 
aräiude aufzulentmen vermõge — meldete er fih zum Berhör 
umd erllärte nunmehr in gänzlicher Meänderung feines früheren 
Vertpeirigungsipftems : ja er fei wirklich auf der Tpalmüble ge» 
weien; ala ibm nämlich am Montag den 10, März durch feine 
Schwiegermutter ber Zutritt im feine Wohnung verweigert wor- 
ben ei, habe er den Entichluß gefaht, nach afel zu neben und 
feine kranfe Mutter zu beiucen. Sofert fei er über Saar- 
brüden an bie Schajtrüde und um 1 Uhr Nachts der Källe 
wegen in einen Kalfofen bei Biſchmisbeim gegangen, dann nach 
Biihmisheim ſelbſt, wo er bei Kappel Kaffee getrunken 
babe, ätte nuu gedacht, er wolle fih anf bie Thal- 
mühle begeben, um dert vielleicht bei dem Milller Arbeit 
zu erhalten, und babe daſelbſt ein Wädchen angetroffen, das 
ibm anf ſeine Frage geantwortet babe, daß die Mutter 
in bie Stadt, ber Vater aber mit dem Knecht Steine fah- 
ren aegangen Fei; Das Mädchen babe gearbeitet, er fih an 
den Dfen geieht unb cin Glas Branntwein getrunfen. Gin 
alter Mann ſei dan gelommen, mit dem er ſich unterhalten; 
als dieſer fidy entiernt gehabt, fei auch er weiter gegangen ben 
Berg binauf, dem Wege nab am Walde bin, um in den Fuß- 
weg nah Sengideib zu fommen. Den Gutichluß, mad Haſel 
zu geben, babe er —— und den Weg über Rentriſch 
mach Dultweiler eiugeſchlagen, bofieud, bei feinem Schwager 
Wrih Nachricht fiber den Gefunpheitszuftand feiner Mutter zu 
erhalten; vor Duttweiler jei er angelommen, als 6 gerade 
Mittag vorüber geweien, und habe ſich dert auf der Cbauſſee 
bei einem Soldaten und einem Buben, mit bemen er Brod ge— 
geſſen, etwa 2 Stunden werweilt; bei feinem Schwager iei er 
um 2 ober balb 3 Uhr eingetroffen. Seine Kleidung fei die von 
den Zeugen beſchriebeue geweien; auch babe er bie beijeiner Berbaf 
tung bei ihm gefundenen Stiefel am 11. März getragen und nicht 
in Fpinal eingetaufcht; allein, weil die Abſabe frummm getreten 
aeweien, babe er nachher in Met neue Flecken auflegen laſſen. 
Seine — Angaben im erſten Verboͤre ſeien wahr, allein 
beifügen müffe er noch, daß er nach feiner Entfernung aus ber 
Thalmũble auf dem Berge ſich umgeſehen und wahrgenommen 
babe, wie ein Buridhe von 22 bis 23 Jahren Durch das Wieſen 
tbal von Anaheim ber auf die Thalmüble zu⸗ und im bie Haus- 
thüre bineingegangen fei. Seine Anweſenheit auf ber Thal— 


miüble babe er anfänglich gelinguet aus Furcht, ven der Gem 
darmerie grob bebanpelt md von dem Volke gefteinigt zu werben. 

Gr wnfte aber wohl, daß ſchen mehrere Perfonen ale der 
Ihat verdächtig im Unteriudung gezogen, ohne Gefahr oder 


Belaſſigung von irgend einer Seite verhaftet nnd _bann wieder 


jreigelaffen worden waren, fobald ibre Unſchuld ſich beransge- 
ftellt bare, Daß er jegt eingeftanden, am 11. März auf der 
en ron € m zu fein, erklärt ſich bie von ibm eim- 
geiehene Unmöglichkeit, den wielen Zeugen gegenüber mit Läug · 
nen ferner noch Stand zu halten.” Das neue rar air ungb · 
ſyſtem des Angeklagten keungeichnet ſich durch Win, und 
erg uerſt bat er den Plan, feine kraule Mutter in 
el zu beſuchen; mad einer ermüdeuden Fußreiſe if er 

ſel bis anf 2 Stunden nabe gelommen, und nun Ändert er 
ohne biefür einen Grund angeben zu Fönnen, fein Borhaben 
und will Arbeit auf Der Thalmüble finden; dert bleibteer aber 
nicht umd gebt u nicht anf die Strafie, we ber Thalmüller 
beichäftigt if, um ibm wegen Arbeit zu fragen, ſondern er Huft 
durch Wald und Feld auf Nentrifhb, won we Hafel nur eine 
Stunde entfernt Liegt, und dech gebt er nicht dabin, fondern in 
eutgegengeſetzter Richtung nach Duttweller, weil er von feinem 
7 Uri daſelbſt Nachrichten über das Befinden feiner 
Mutter erhalten will! Bei diefem bat ber Angeklagte fid aber 
nicht nach feiner Mutter erkumdigt, derfelben gar nicht ermäbnt, 
obgleich Utrich aefragt batte ch er von Hafel komme oder berihin 
nebe; bieranf antwortete der Angellante nur, er lomme von 
unten berauf und gehe jest an ben Kanalbau nach Frankreich. 
Um die Mittageftunde will der Angeflagte bereits in Dult - 
weiler eingetroffen fein und hiemit beweilen, daß er kurz nad) 
dem engen Schmer ſich von der Thalmühle entfernt babe und 
gegen 1 Uhr unmöglih den Mord verübt haben könne, weil 
die Entfernung von der Thalmüble nad Duttweiler 3 Stunden 
beträgt; aber durch eine Reibe der zunerläffigften Bengeneufogen 
ift außer Zweifel neftellt, daß ber Angellagte um 11 Uhr erſt 
von der Mible fich neflücdhtet bat, und ebenfo durch Die beftiminte 
Ausfane feines Schwagere Ulrich, daß er erft zwiſchen 3 und 4 
Ubr in Dunweiler eingetroffen it. Auſſallend ift pie Beſtimmt · 
beit, mit welder der Angefagte halt zehn ala die Zeit feiner 
Entfernung von der Tbaimüble angibt, wäbrend er gar feinen 
Anhaltopuutt bezijglich der Zeit hatte und zugeben muß, befi 
er weber eine Uhr beiefien, noch anf eine Solche geſeben hatte. 
Durch das Mäbrchen von dem Stiefelaustanfch in Epinal mollte 
er offenbar ven Verdacht ven ſich ab und auf ben unbelannten 
Dupvrier lenken, kon dem er bie zu den Fußſpuren paſſenden 
Stiefel erhalten zur haben vergat, Nachdem er aber zuachen 
mußte, am 11, März vwirflih auf der Thalmühle geweſen zu 
fein, verlor jene Erdichtung ibren Zwed und Werth; baber 
muhte er mach einem andern Mittel aveifen, fih von dem Ber- 
dacht zu befreien; fo erzählte er denn jeßt von dem fremben 
Burſchen. ben er nad) feiner Eutfernung von der Thalmühle in 
biefe eintreten aefeben baben will. Allein die Leute, melde an 
dem fraglihen Bormittag um die Mühle berum arbeiteten umd 
von biefer ab» und zugingen, waren wie eine Vorpoſtenkette mm 
dieſelbe geftellt und Keiner won ibnen bat einen andern Mann 
neieben, als ben mit blauem Kittel und ſchwarzer Kappe, in 
welcbem fpäter der Angellagte wieder erkannt wurde. Anh 
yr alle Angaben ber Zeugen fiber Die Zeit fo genau auf ben 
noeffanten, daf außer ibm und nach feiner Flut Niemand 
den Mord begangen baben Tonnte; gegen 10 Ubr verließ ber 
alte Schmer die Mühle, der Angellante war noch da: um bafb 
11 Ubr börte die Zeugin Ghrift den Schrei eines Mädchens von 
der Thalmũble ber; gegen 11 Ubr flieht der Angellagte durch 
Feld ımb Malt; nach 11 Uber fommen Melter und bie 
Franzieta Fmmer auf die Mühle und finden ben noch warmen 
Körper der Ermordeten. Hienad bleibt feine Möglichkeit , daß 
nach bem Angeflagten eine andere Berjon die That verlibt habe, 
bie nicht Das eined Aırgenblices geweſen fein kann. Der 
Angeflagte war ſchon anf feiner Flucht bemübt, ſich untenntlich 
u machen; in Mentriich erfcheint er mit dem Untertmammme über 
emd und Weite: dies erklärte er nad anfänglichem Liugmen 
mit der Angabe, er babe auf dem Wege nad Rentriich ein 
hes Hemd, das er unter den Kleidern getragen, audgezogen, 
weil er e8 zu verlaufen beabfichtint babe, — tag _er bie- 
bei den Unterwamms über die Wefte angezonen hätte. Als ber 
Angellagte in ber fünften Wode nad ge That im Haſel er- 
ſchien — wo er vorber ſich micht zu seigen gemagt batte —, 
trug er einen ganz veränderten Anzug. Die weißen Plättchen 


batte er noch im den Ohren am 12, April, zwei Tage vor feiner 
Berhaftung, mas Zeuge Kumtel, den er am diefem Tage beindhte, 
betätigt, während er rn am 11, März habe er eines der 
ge verloren und gleich darauf das aubere we rien. 
f feiner Verhaftung Weren fie Befeitigts das — 
derſelben ertlärt ſich daraus, daß bei feinen Verwandten be— 
merkt wurde, fein Signalement paſſe auf das ausgeſchrie bene 
und alle gen würden bem aften Manne in Bifhmie- 
beim zur Anerfennung vorgeführt. Auf dieſes und bie ibm 
biebet gemachten Vorwürfe megen feines Herumziehens antwor- 
tete er : „Wenn Die bie Leut' werbaften, inuß man aus Guerın 
Land bleiben.“ — Mus der Thalmiiple war zwiſchen Somtiag 
ven 9. März und Mittwod ein Raſirmeſſer eütwendet worben ; 
auch wurde feitgeitellt, da der Angellagte, der zuerft behauptete, 
nie ein Nafirmeffer bejefjen zu haben, ein folches wier GStunben 
nach dem Mord jeinem Schwager Urich und andern Morgene 
dem Gutsbefiter Huppert auf dem Feunerbof bei Saar 
zum. Kauf angeboten hat. Nachdem er beim Zeugen 
ohne Angabe der Urfache aegemübergeftellt werben, meldete er 
fich zum Berhör umd erflärte, auf feinem Wege nach der Zhal- 
müble fei ihm in Duttweiler ein Mann mit tem Bornamen 
Jatob, mit dem er früher einmal gearbeitet babe, begegnet, ber 
ihm nech 2 Franken ſchuldig geweſen fei; von biefem babe er 
mm an Rablungsftatt ein Raſirmeſſer mit weiten, fChwarz pe» 
fledtem Griffe ımb einen blauen Kittel erbalten; erfieres babe 
er feinem Schwager ımb Duppert zum Kauf angeboten und 
dann in Longneville an einen fiummen Mann verlanit; es wurde 
anch wirklich erhoben, baft er bafefeft cin Mafirmefler verkamft 
bat, aber weder das von ibm beichriebene, noch bas bem Thal- 
müller entwendete, Wober wußte der Angelfagte, dak eim Raftr- 
meſſer bei dem Drama anf der Thalmüble eine Nolle piele, 
worum verlangte er nad) feiner Konfrontation mit eim 
Berhoͤr und machte mm ans eigenem Antrieb jene Er en, 
worunter die abentemerliche Angabe ilber den Erwerb des Rafir- 
mefjers? (Kortf, folgt.) 


Der Wingertsbefiger Georg Aacob Kopf in 
Leinsweiler überfendet dem „Eilboten"” zum Ausbängen 
an feinen Erpeditionsſchalter ſechs ſchwarze Trauben, 
an einem Stiel gewadien, 

Diefe Traube it heute und fommenden Samflag 
an befagtem Schalter zu ſehen, und ftattet der „Eilbote” 
für diefe Zufendung uk Danf ab. 


Eurfiren falfcher Münzen: 

1) 55 badiſchen Geprages mit ber 
Yabreszabl 1856. Sie find ein Abguß von einem 
Achten Stüde, beleben aus Zinm und unterſcheiden ſich 
von andern durch Abgießen nachgemachten Münzen 
nur dadurch, daß auch der Rand durch auf ber Drebe 
banf eingedrüdte Vertiefungen ziemlich tauſchend nady- 
-. 2 ; * * — 

Halbguldenſtũcke naſſauiſchen Gepraͤges vom 
Jahre 1800. Dieſelben a he aud u find in 
einer nad einem ächten Stüde bergeftellten Form 
goffen und mittelft einer befonderen Borrigtung ge 
rändert. ar 

3) Preußenthaler mit der Jahreszahl 1829. Sie 
befieben aus einer dem Meffing äbnlichen ll 
und find in einer nad einem ächten Stüde 
ten Korm genoffen. 








nefahren für Gebäude, über bie Behandlung von Feuer 
und Licht, über Aufbewahrung feuergefährliher @egen- 
ftände und über Bornahme feuergefährliher Handlungen 
oder Verrichtungen erlaffenen Verordnungen oder orid« 
polizeilihen Borfriften zuwiderhaudelt. 

Gleiher Strafe unterliegen Dienſtherrſchaften, 
Arbeitgeber, Kamilienhäupter, welche feuergefährliche 
Handlungen ihrer Dienftleute oder Arbeiter, Familien⸗ 
glieder oder Hausgenoſſen wiffentlich dulden, desgleichen 
wer Rindern, Blödfinnigen, Wahnfinnigen oder Be- 
trunfenen euer, Licht ober leicht entzündliche Stoffe 
anvertraut. 


"rt. 167. 

Wer außerhalb der Ortſchaften, aber im gefähr- 
licher Näbe von Gebäuden, von reifen oder der Reife 
nahen Getreidefeldern oder von leidyt entzündlichen im 
Freien Tagernden Begenftänden Feuer anmacht, wer tm 
Freien angemachtes ener verläßt, che es ausgrlöfcht 
oder vollfiändig ungefährlich gemacht worden iſt, wird 
an Geld bie zu 25 gef . 

rt. 

Wer mit Ausnahme von Nothfällen ohne orte- 
polizeifihe Bewilligung im Innern von Gebäuden oder 
in feuergefährliher Rähe von ſolchen oder von feuer 
fangenden Sachen oder innerhalb der Ortfihafter oder 
auf belebten Wegen Feuergewehre abſchießt oder an 
folben Orten Feuerwerfoförper, Böhler oder Kanonen- 
ſchlaͤge abbrennt, wird an Gelb bie. zu 25 fl, oder mit 
Arreſt bis zu 8 Tagen geraft. Wer 

Auf die Ausübung des Jagdrechtes in Hofräumen 
und Hausgärten, fowie auf den innerhalb eines Jagd- 
bezirfes gelegenen, Wegen finden die vorfiebenben Be- 
ftimmungen feine Anwendung, wenn biefelbe ohne Gefahr 
für Perfonen oder Gebäude möglich iſt. 

Art. 469. .. 

Wer den Berorbnungen oder oberpoligeilicden Bor 
ſchriften über Verfertigung, Befig, Aufberenbrung, Ber- 
fauf und Transport von Schirkpulver,. Schießbaum- 
wolle, Feuerwerk: und anderen erplodirenden Stoffen 
wwiberhandelt, wird an @eld bis zu 100f. oder mit 

rreft bis zu 30 Tagen gefiraft. f 

Auf Confiscation der. bezeichneten Grgenflände ift 
zu erfennen, wenn Demand: ſolche Gegenftände unbefugt 
feil bietet, verfertigt oder gegen beftebendes Berbot 
befigt oder in größeren Quantitäten, als geflattet iſt, 
vorräthig hat. 


Art. 170. j — 

Wer den oberpolizeilichen Vorſchriften über. Ver⸗ 
fertigung, Transport und Verkauf von Reibfeuerzeugen 
und anderen leicht entzündlichen Stoffen zuwiderhandelt, 
wird an Geld bis zu 50 fl. oder mit Arref bie zu 
14 Tagen geftraft. 


rt, 171. t y 
An Geld bis zu 25 fl, werden geſtraft; 

1) Hausbefiger und. deren Stelfvettreter, welde es 
unterlaffen, bie in ihren Gebäuden befindlichen 
Keuerftätten und Kamine in gutem und brand» 
fiherem Zuftande zu unterhalten, ungeachtet fie 
durch die verpflichteten Feuerbeſchauer oder Ka⸗ 
minfebrer oder durch die Polizeibehörde auf das 
Bebürfnig der Ausbefferung aufmerkſam gemarht 
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worden ſind, ober welche den. ihnen beſonders 
. eröffneten, polizeilichen Anordnungen zur Abſtel · 
lung feuergefährlicher Zuſtände in oder an ihren 
Gebäuden in der feſtgeſetzten Friſt nicht ent- 


ſprecheuzʒ;z 
2) Daußbefiger, deren Gtellvertreier, ſowie Inhaber 
einer Miethwohnung, welche die Reinigung ber 
Kamine und Raucprobre innerhalb der polizeilich 
feftgefeßten — * geſchehen laſſen. 


Wer ohne genũgende Entſchuldigung es unterläßt, 
bei; einem in feiner Wohnung oder in einem dazu ge⸗ 
hörigen @ebäube oder Hofraume ausgebrochenen Brande 
alsbald bie öffentliche Hilfe anzurufen, wirb an Geld 
bis zu .25 fl. gefraft. ; 

Unterläßt eine zur Entdeckung von Feuerebrünſten 
dienftlich verpflichtete Perſon von einem. von. ihr. wahr- 
genommenen Brande ſofort die ihr oblirgende ven 
zu erflatten, ober macht ſich diefelbe einer Mitwirkung 
zu der Berbeimlihung bes Brandes ſchuldig, fo wird 
diefelbe mit Arreft bis zu 14 Tagen ober an Geld bie 
zu 50 Gulden — * 

rt 


Ber Feurriöfhgerätbfchaften, zu deren Beichaffung 
er nad orte- oder diftriftspoligeilihen Vorſchriften ver- 
pflichtet ift, entweder nicht oder nicht im. brauchbaren 
Zuftande hält, wird an Geld bis zu 25. fl. geftraft. 

Au Geld bis zu 25 fl. oder mit Axrreſt bis zu 8 
Tagen wird gefiraft, wer fonftigen. Beftimmungen ber 
durch orts · oder Dißriftspoligeiliche Borſchrift erlaffenen 
Feuerlöſchordnungen zumiberhandelt; u 

Art, 178. ‘ | > 

An Geld bis zu 100. wird geflraft, wer gegen 
Verordnung: j —1 
) für eine auswärtige zur Ausdehnung ihres Ge- 

fchäftes auf das Königreich Bayern nicht ermäch- 
tigte Mobiliar» Brondverficherungd » Geſellſchaft 

‚ Berficherungsverträge abſchließt oder vermittelt, 


oder 12 
2) ohne Bewilligung ber zuftändigen Behörbe eine 
Agentur für Mobiliar-Brandverfiherung errichtet 
oder nach entzogener Bewilligung die Gefchäfte 
einer folchen fortfegt, oder -, © 
3) -unbefugt als Zwiihenhändfer (Unteragent,) ſolche 
Geſchäfte abſchließt oder vermittelt. enn 
In dem Strafurtheile iſt zugleich die Schließung 
ſoicher unberechtigter Agenturen auszuſprechen. 
Agenten, welche ungeachtet polizeilicher Warnung 
ihre Vormerkungsbücher unregelmäßig -oder unrichtig 
führen, werden an Geld bie zu 25 fl. geftraft, 
1 Art. 170. 
je gan erg von Mobilien, welde durch 
wiſſentlich unrichtige Werthsangabe in der Art herbei. 
eführt werden, baß die in demfelben Bertrage ver- 
icherte Gefammtfumme den wahren Werth der Ber- 
fiherungegegenftände mindeſtens um den vierten Theil 
überfteigt, werben an dem be fowie an 
po gie Schaͤtzern an Geld bis zu 300 fl. 
geftraft. . 
Gleicher Strafe unterliegen Doppelverfiherungen 
mitteld deren. der bei einer Gefelihaft oder Anſtal, 


bereitd verficherte. Werth einzelner ober mehrerer Mo- 
bilien auch noch bei einer anderen Geſe t oder 
Anſtalt verfühert wird. 

Art. 181. 

In der Pfalz wird an Geld bie zu 10 fl. geftraft, 
wer an einer Öffentlichen Straße einer Stadt oder 
eined Dorfes oder an einer Staate- oder Diſtrikts ſtraße 
ein neues Gebäude oder eine neue Mauer aufführt, 
obne ſich die Baulinie von der zufändigen Behörde 
abfleden zu laſſen. 

An Geld bis zu 50 fl. wirb geftraft: 

1) wer.an einer der in Abf. 1 genannten Straßen 
mit eigenmädhtiger Abweichung von der allgemein 
fetgefegten oder ihm durch bie zufländige Be« 
börde befonders abgeftedten Baulinie ein neues 
Gebäude oder eine neue Mauer aufführt oder 
ohne oberpofizeiliche Erlaubniß an einem beſtehen · 
den Gebäude, infoweit biefes der feflgejegten 
Baulinie nicht entſpricht, eine zur Berflärfung 
oder Wiederherſtellung deffelben dienende Bau⸗ 
arbeit unternimmt; 

2) wer ben oberpoligeilichen Borfchriften über Feuer⸗ 
fiherheit und Feftigfeit der Gebäude ober den 
auf deren Grund erlaffenen ortöpolizeilichen An- 
orbnungen — 

3) wer ohne ilfigung der zuftändigen Bebhörbe 
in einer weniger ale 100 Metres betragenden 
Entfernung von einem im: Gebraude fiebenden 
Leichenader eine Wohnung errichtet oder einen 
Brunnen gräbt oder beſtehende Wohngebäude er- 
neuert oder vergrößert. 

Denfelben Strafbeftimmungen unterliegen Bau- 
unternebmer, Bau- und Werfmeifter, fowie felbAfändig 
arbeitende Paliere, Gefellen und fonftige Bauarbeiter, 
welche die im. gegenwärtigen Artifel verbotenen Hand⸗ 
lungen ausführen, 

Neue Anordnungen über bie in Abi. 2 Ziff. 2 
bezeichneten Gegenflände fönnen in Zukunft nur durch 
Verordnung oder ortöpoligeiliche Vorſchrift erlaffen 


werden, 
(Fortfegung folgt.) 


Befanntmahung. 

Vom Montage, den 13. October an, paffiren 
neladene Pulverwägen durch dad beutfche Thor, Der 
Transport gebt vom Magazine Nr. 105 bei der rotben 
Kaferne durch die Mauergaffe, die Marft- und bie 
Kramftrafie. 

Dies wird andurd zur allgemeinen Kenntniß ger 
bracht und jedermann erfucht, fih mit brennenden 
Tabafspfeifen oder Eigarren von bezeichneter Richtung 
fern zu halten, bei Bermeidung polizeilicher Einfcpreitung. 

Landau, den 10. Detober 1862, 

Der kgl. Polizei-Commiffär: 
Müb. 





Zu verkaufen: 
Ein braunes Hengftfohlen, zwei Jahre 


Turn alt, bei 
[ara — Peter Jacob Hirſch 


in Hapna. 


Holz⸗Verſteigerung. 
rg ben 23. Drtober 1862, des Bormit- 
tags um 1,9 Uhr, auf dem Stabihaufe zu Landau, 
werben durch das unterfertigte Pal. Nentamt gegen 
breimonatlihen Zahlungstermin öffentlich auf Eigen- 
thum — 
14%/, Klafter eichen Stiefelholz zu 5", 
219/, " " n zu art. 
Landau, den 7. October 1862, 
König. Rentamt, 
Mopr. 


Schreiner: Arbeit. 

Für das Landauer Bürgerhofpital find verſchiedene 
Shreinerarbeiten im Neubau audzuführen, veranſchlagt 
au ” * . * ” “ ” * * . * * l» 
und 94 Lehnflühle anzufertigen, ver- 
anfhlagt zu » =» 2 en .. 0 0: 128 fr. 

Diefe Arbeiten werden auf dem Submiffionswege 
vergeben. Die Koſtenanſchlaͤge hierüber fönnen auf dem 
Bureau des unterfertigten, Amtes eingefeben werben. 

Uebernahmsluſtige haben nun ihre Angebote bie 
längftens ben 18. lauf. Mis. bei dem unterfertigten 
Amte einzureichen. 

Landau, den 11. October 1862, 

Das Bürgermeifteramt. 
Weigel, Av. 


Jahrmarkt zu Billigbeim: 

Der diesjährige Ballus-Jahrmarft wird Sonutag, 
Montag und Dienftag, den 19., 20. und 21. Dftober 
nächftbin, dabier abgehalten. z 

Am legten Tage diefes im der Negel ſehr Mark 
befuchten Marfted, Dienftage, finden auf den fogenann- 
ten Reitwiefen die befannten Volkoſpiele, 

Das Purzelfeit, 
Ratt. Der Zug der Fefttheilnehmer bewegt fib Mor- 
gens 1410 Uhr vom Gemeindehaufe unter Mufifbe- 
gleitung auf den Feſtplatz. 

Die Preife für das Pferde» Wettrennen murben 
für dieſes Jahr namhaft erböhtz Ausländer find von 
der Preisconcarrenz ausgefchloffen. 

Billigheim, den 8. Drtober. 1862. 

Das Bürgermeifteramnt, 
Herancourt, 


Verpachtung. 

Montag, den 20. October 1862, Nachmittags 2 
Uhr, zu Landau im Gafthaufe zu ben 3 Königen, läßt 
Herr Advocat-Anwalt Böcding dabier folgende Grund» 
flüde, Landauer Bannes, auf 9 Jahre verpaihtein: 

1) Plan-Rr. 2366, 71 Dez. Ader am Wollmed- 
beimer Fußpfad, 3. Gewann, neben Spitalgut 
und Wittive Brief. 

2) 1219. 104 Dez, Ader im Benderdring, ‚neben 
Knoderer und Witwe Kübler. 

Yandau, den 15. Ortober 1862. 

Der föniglide Notar: 
Heffert. 
Zu verfaufen: 

Eine Grube. Ding. Wo? fagt die Redaction 

dieſes Blattes. 
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Seipziger Sener-Perfiherungs-Anftalt. 


Auszug 

der drei und vierzigſten (letztjäͤhrigen) Abſchluß-Rechnung. 

Betrag des Actien-Gapitald. . ee: i — fi. 1,750,000. 
u u Nefervefondg , . A m N 5 } ; z . r F * 503,000. 
„ der NReferve-Prämien . k . — „ 1251000. 

Prämien-Einnahme des verfloffenen Jahres abzüglich der Nüdverfiherunge-Prämir . . „ 1,260,000. 


Unter Bezugnahme auf Vorſtebendes erlaubt ſich der Unterzeichneie, dem verehrlichen Publilum bie 
Leipziger Gens 7 s-Anſtalt, 
egründet im Sabre 1819, 
fomit eine der älteften Gefeltfpafen eutichlande, von anerkannter Splidität, angelegentlihft zur Be 
nugung zu empfehlen, 

Diefelbe übernimmt Berfiherungen: gegen Feuer- und Bligihaden und nothwendiges Musräumen auf 
Mobilien, Waaren, Maſchinen, Gerathe und Erzeugniffe der Landwirthſchaft, Vieh, Getreide: und Seus 
fchober im a Betr u. f.w. enter fehr vortbeilbaften Bedingungen zu den niedrigiten Prämien, 
wobei niemals Machzablungen fattfinden, 

Antragsformulare und Profpefte, fowie jede Anleitung zu Berficherunge-Abfchlüffen, werben bereitwilligf 
ertheilt durch den unterzeichneten Bezirfd-Agenten 

Louis Kaub 


in Landau, Marktſtraße 31. 


Ungarische Daubhölzer. 


Mir haben wieder neue Zufubren erhalten, worunter namentlich Dauben 
von 5, 6 und 7 Fuß mit den dazu gehörigen Böden. 
Baum & Fifcher in Mannheim, _ 
Erfeurotb & Baum in Ludwigshafen, 
Sommiffion und Spedition. 


— — — — — — — — — — —— — nl nn — 
Verſteigerung von Mobiliar und Kartoffeln an der Vergebung von Militär-Bau-Arbeiten. 

Wurzel. Montag, den 27. d. Mis., Vormittags I Uhr, 

Die in Nro. 79 bes Ellboten angefündigte werden auf der Kanzlei der Genie-Direction die Kamin⸗ 


Berfeigerung für die Faillitmaffe des Bierbrauers Reinigungs, dann die Anftreider- und Hafner-Arbeiten 
Kerdinand Kung dahier wird Dienflag den 21. in den biefigen Militär-®ebäuden auf 3 Jahre auf 
Dectober 1862 und, wenn nöthig, am folgenden Tage, dem Wege der ſchriftlichen Submiſſion vergeben. 





jedesinal Morgens 9 Uhr anfangend, abgehalten, nicht Die Submiſſionen find verfiegelt und mit ber 
am 16, refp. am 17. Dectober — de auf * Aufſchrift „Submiſſion auf Militär-Bau-Arbeiten” ver- 
Tage treffenden ifraelitifhen Feſte. feben, längfieng am 26. d. Mis., Vormittags 10 Uhr, 
Landau, den 12. October 1862, auf ber Benie-Directiond-Kanzlei einzureichen, woofelbk 
Brenner, f. Gerichtäbote. aud die Bedingniffe und Tarife zur Einfiht auf 
| Doppelt geläuterten liegen. 
erpfallifirten Traubenzuder Kandau, den 14. Detober 1862. 


und franzöfijhen Weingeift 


ie 
zum Fabrifpreis, Genie-Direction der Bundesfeflung Fandau. 


— —— — Too 00 000 > 

zur Waizenfaat billigft. Bei dem Unterzeichneten dabier find in Bor- 

eh — I. Weiß jr, Landau.  rath mehrere Grabmonumente aller Art = 

lage, den 21. October, Nachmittags 1 llhr, 2 und werben um billige Preife abgegeben. 

gu Giebeldingen bei Herrn Gafmirth. Rebbolz, en 2 gandau Franz Honed oa 
ollmer, Qutöbefiger, auf feinem Gut, dem Geil- > y Bildhauer. & 

weiler Hof, 36 Morgen Meder, wovon ein Theil -theild | > SS 

eingefäet, theils friſch gedüngt if, verpachten. — 






Geftern Nadhmittag nah 5 Uhr flarb bier‘ 
nad langen ſchmerzlichen Leiden Frau Profeſſor 
Sofepbine Friebis, 
eb, Nidlie, 
eine im Leben allgemein geachtete und num ebenfo 
allgemein betrauerte Dame, eine liebevolle Battin, 
forgfame Mutter und von ihren Ecdülerinnen 

geliebte Lehrerin. 
Edenfoben, den 12. Dctober 1862. ' 












In meinen Berlage ift nun für die Bürgermeifler- 
ämter zu haben: 
Eontroltegifter über die Gemeinde: 
Einnahmen. 
8, Georges. 


Offenbacher Jahrmarkt. 


ER! Derfelbe wird — 

Be Sonntag und Montag, ben 19. 
Ne Ba und 20. October, abgehalten, 

— vobei in dem Saale dee Un 
— terjeichneten 


Zanz: Mufit 


zu treffen iſt und für gute Spei- 
jen und Getränfe, fowie für au 
Bedienung beftend geſorgt fein 


wird, wozu hiermit feine freund- 
lichſſe Einladung macht 
B. Defiebre, zum Loͤwen. 
Sonntag, Montag und 
Dienſtag, den 19., 20. und 
vg —— * one * 
IN - enbacher ar 
LIT gehalten. 
Samftags, als am Vorabend, 
aibt rd Sauerfraut, Schweind- 
fnöcel und Würfte, wozu böf- 


lichſt einladet 
M. von Gerichten, 
zur goldnen Sonne. 


Die 
Kirchweibe in Billigbeim 
wird nächften Eonntag, Mon» 
Bun! tag und Dienftag abgehalten, 
RE wobei in dem Saale des Un⸗ 
| — terzeichneten gutbeſetzte Tanz: 
* = Muſik zu treffen und für qut 
zubereitete Speifen aller Art, ſowie 
reingebaltene Weine beftens N 
it, Am Montag findet ein 
Entree: Ball 
flatt, wozu freundfichft einladet 


Wendelin Deftiebre, 
Wirth zum Lamm. 






















Er 
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Fräul. Tb: & in ©, 


zum Mamenstage gewidmet. 





Laß mir den Troft, von Dir geliebt zu fein, 
Du wirft.mir neuen Yebenemutb gewähren 
Und mir des Kummers lange Nadıt verflären 
Durch Deines Auges heitern Sonnenfdein. 


Zur fhmwerfien Pflicht wirft Du mir Kräfte leih’n, 
Mich wandeln auf dem Pfad des Rubmes (ehren, 
Dem Schönen und tem Guten Treue ſchwören, 
Mid unaufhaltfam nur der Tugend weih’n. 


Bereint mit Dir eil’ ich auf Lebenswegen 
Dem ſchönen Ziel der Zufunft frob entgegen, 
Öeleitet von ber Liebe fanften Ruf; 


Bereint mit Dir werb’ ich in's Geifterleben 
Einf über Zeit und Grab zu Dem entjchweben 
Der unf’re Herzen für einander ſchuf! 


Ed. Ferd. Koch 
empfiehlt fein 
bee: Lager 
von ſchwarzen und grünen Sorten in friiher Waare ale; 
fein, fein und fuperfeinen Soucheong, 
Peccoe mit weißen Blütben, Haysan, Im- 
perial un Perlenthee. 
Feinfte cryft. Vanille, weiße und rothe 
Parifer Gelatine. 
Geſundheits · Gewürz. und Banille- 
Chocoladen 
und Cacoigna in Blehdofen. 





Rein ausgelaffenes, amerifanifches 


Schweinefchmal; 
und neue holl. Boll:Säringe empfiehlt billigft 
Louis Kaubd, 31, Marftfirafe. 


Dienftantrog, 

Ein Mädchen, Fatbolifher Tonfeſſion, weldes 
einer einfachen bürgerlichen Hausbaltung vorfeben 
fann findet fogleih eine Stele. Wo? fagt die Re 
daction dieſes Blattes, 








Berloren: 

Bon Landau bis nah Godramftein einen grün 
gewirften Shawls. Der redliche Finder wirb gebeten, 
denjelben gegen gute Belohnung bei der Redaction bie- 
fed Blattes oder bei Joſeph Kinßler, Uhrmacher 
in Godramftein, abzugeben. 





. Ein Regenfhirm und ein Zwergfad mit Aepfel 
it am 13, diefes Monats von Albereweiler bis Dueicy- 
bambad verloren gegangen. Der Finder wolle dieje 
Begenflände gegen gute Belohnung an Jacob Klein 
felder in Äbersweiler abgeben. 


Drud ber Ludwig Georges’ihen Buchdruderei in Yanban. 











Ser Eilbote, 


Landau in der Pfalz, den 18. Detober 





Auf die den Buhörern vom Herzen gegriffene 


MWeh · Berg· Thurm · Einweihungs · Nede! 
folgt nachſtehendes Lied: 


Zu fingen nach ber Yorelet-Melodie, oder: 
Ges Tann ja nicht immer fo bleiben, ober: 
Dort finket vie Somte im Weſten, oder: 
Willlommen, o feliger Abend. 


1. Wie it es fo herrlich, bier oben 
Auf ragendem Thurme zu ſteh'n! 
Wie fühlt fih die Seele gehoben 
Auf diefen romantischen. Höb'n! 

Wie ziehen umber ſich, wie breiten - 
Die Bogen der Thäler fid) aus! 

Wie ſchweift in unendlihe Weiten 
Das Auge bewundernd hinaus! 


2, Wie wird in verfhwebenden Maffen 
Dort nebelgefaltig der Raum! 
Wir fteben und feben und fallen 
Dies Meer von Ericheinungen faum. 
Tief Tiegen in Gruppen da unten 
Die Dörfer und Städte gereibt, 
Und Wälder und Felder ım bunten 
Oemiſch auf die Gegend verftreut, 


3. Doch denken wir aller der Quäler, 
Und aller Gequälten umber, 
So feinen die freundlichen Thäler 
In Tachendem Lichte nicht mehr. 

Dort wohnet die raube Beſchwerde, 
Dort peiniget Kummer und Roth, 
Dort wühlt in der fcholligen Erde 
Der Hunger um's täglihe Brod. 


4. Dort beugen fih Menſchen als Knechte, 
Und geben fidy felber zum Raub, 
Und treten die eigenen Rechte 
Um Flitter und Tand in den Staub, 
Doch bier auf olpmpifdhen Höhen, 
Wo Sturm und Gewitter ſich bricht, 
Hier treffen die traurigen Wehen 
Der menfdlichen Thorheit und nicht. 


5. Hier oben, bemachbart der Sonne, 
Hier fühlt man in reinerer Luft 
Der Freiheit begeiflernde Wonne, 
Die Knechtſchaft verfinft in die Kluft, 


Hier ſchwinden in duftige Kernen 
Die Bilder des Kummers dahin, 
Wir beben das Haupt zu den Sternen, 
Und jauchzen mit fröhlichem Sinn, 


6. Hier ſchwinget die Kühnheit die Flügel, 
Hier hüpfet fo munter und frei 
Das Nothwild von Hügel zu Hügel 
Und über und freifet der Weip, 
Wir Reben von äth'riſchem Schimmer 
Zu Söhnen der Götter geweiht, 
Und feben mit Wehmuth die Trümmer ı 
Aus alter germanifcher Zeit. 


7. Da galt vor den Völkern der Erde 
Noch tapfred, teutoniſches Blut, 
Da wohnt an dem bäuslihen Herde 
Noch Frohſinn und heimiſcher Muth. 
Die Kraft der Vergangenheit leſen 
Bir felbft noh am grauen Geftein, 
Ein fräftiges Bolf “ gewefen, 
Ein Beifpiel den Enfeln zu fein. 


8. Hier fliegen wir, ftolz wie die Väter, 
Berfammelt auf heiligem Grund, 
Am reinen befebenden Aether 
Der Tugend unfterblihen Bund. 
Hier ſchlagen die Herzen und höher, 
Wir abnen der Seligen Glüd, 
Wir fühlen dem Himmel uns näher, 
Und laffen die Erde zurüd, 


Einfender: Lehrer Theilmann. 





Zur Philologenverfammlung in Augsburg wär 
auch Hoffmann von Fallersleben erfchienen. In einer 
Abendbunterhaltung nahm die dortige Liedertafel Gele 
genbeit, zwei Lieder deffelben vorzutragen, deren leben» 
diger Nachhall ein ftürmifhes Hoch auf den Dichter 
war, in weldes bie Berfammlung nach der innigen 
Begrüßung durch ein Mitglied der Liedertafel jubelnd 
einftimmte. Nach fehr furzer Paufe empfing bann 
Profeffor Hoffmann das Wort, um eine diefem beweg- 
ten Augenblide entſtammte Dichtung vorzutragen, welche 
beutfchen Sang und deutſches Leben begeiftert feiert. 
Profeffor Hoffmann ſicherte die Einzeichnung jenes eben 
vorgetragenen Gedichtes in das Album der kiedertafel 
zu, Das Gedicht lautet: 


Groß ift bes — Kraft und Macht 
Bei Tag und Nacht, 
7 und Leid, in Ftieden und Streit, 
jeder Reit, 
Auf Berg ımb Thal, durch Wald und Felt, 

In der ganzen lieben Gotteswelt. 

Und will’s uns and beute nicht aelingen, 
bene bi eine zulammen zu 

So wollen wir doch eifrig ringen, 

Das Vaterland zufammen zu fingen, 

Unter einen Hut uns alle zu zwingen. 

‚ Sprid! und mein Dimmeni wirft bu werben; 

@inge! nnd Alle find wir auf Erben 

Br und Schweitern Hand in Haud 

Sf m © Deutiche Baterland, 

rum laß ich leben in ber Mömerftabt, 

Was ein Herz für Deutiches Leben bat, 

Deutſch denkt, Deuiſch fühlt, Deutſch trinkt und fingt 

Und deutiche Herzen näher bringt 

Aus der Pfalz, 15, Ort. Die Eröffnung der 
Affiien für das 4. Quartal 1. 9, iſt auf den 15. Der. 
nächſthin fefgefegt und der f, Appellationggerichtsrath 
Friede. Kieffer zum Präfiventen derfelben ernannt 
worden. 

Kaiſerslautern, 12. Det. Dem Vernehmen 
nach bat die f. Kreieregierung in einer wohl motivir- 
ten Entfchließung bie Turnvereine für politifche Vereine 
erflärt. Diefelben find daher nad Art. 14 des Ber 
einsgeſetzes verpflichtet, Vorfteber zu wählen und dieſe 
baben Sagungen über Berfaffung und Wirkfamfeit des 
Vereins der Difriftöpolizeibebörde zur Kenntnißnahme 
einzureichen, derjelben aud auf Berlangen jede darauf 
bezüglihe Ausfunft zu ertbeilen. Deinderjährine fönnen 
weder Mitglieder folder politifhen Vereine fein, noch 
den Berfammlungen berfelben beimobnen (Art. 15). 


In 
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Sodann ift nun den Turnvereinen nicht mehr geflattet,- 


mit andern Bereinen in der Art in Verbindung zu 
treten, daß entweder die einen den Beſchlüſſen und 
Drganen bed andern unterworfen oder mehrere folder 
Vereine inter einem gemeinfamen Organe zu einem 
geglieberten Ganzen vereinigt werben. 

Wie aus Zweibrüden, 14. Oct., dem „Pfälz. 
Kurier” gemeldet wird, will ber dortige Turnverein, 
ald gegenwärtiger Vorort ber pfälzifhen Turnvereine, 
in Gemeinfhaft mit diefen gegen die Regierungsent- 
fhliegung, worin dieſe Vereine für politifche erflärt 
werden, Recurd an das Staatsminifterium ergreifen. 

Zweibrüden. In der Eigung bes biefigen 
Zuchtpolizeigerihts vom 14, I. M. wurde der 22fähe 
rige Hanblungscommis Ludwig Kopp aus Wildberg 
in Württemberg, welcher vor 14 Tagen in Pirmafensg, 
wie früber gemeldet, aus Unverfichtigfeit feine @elichte, 
bie Rabrifarbeiterin Gatharina fug von Mannheim, 
erichoffen hatte, zu einer dreimonatliden, in einer 
Feſtung zu erftebenden Befängnißftrafe verurtbeilt, Der 
unglüdliche junge Dann bat verfproden, die Mutter 
bed Dpfers feiner Fahrläffigfeit auf Lebenszeit zu 
unterflügen. 

— 12. Det. Heute an dem Namensfehe Er, 
Majehät des Könige find die mit Nüdficht auf das 
neue Strafgefegbuch erfolgten Begnadigungen, welche 
die Pfalz betreffen, bier eingetroffen. Diefelben. er 
reden lich bios auf wegen Verbrechen verurtbeilte 
Perfonen, Dem Bernebmen nad follen 15 Perfonen 
vollftändig begnadigt, bei 43 die Strafen fehr bedeutend 


beraßgefegt oder bie Reftzeit in Gefängnißſtrafe umge- 
wandelt, und bei drei Sträflingen feinerzeitige weitere 
Berichterflattung angeordnet worden fein. 

St. Ingbert, 11.Det, Bei der Habhaftwer- 
dung des Hubertus von Hafel, des Mörders ber 
Eliſabetha Emmer von der Thalmühle, gebührt das 
Hauptverdienft dem Stationseommandanten Neeb von 
bier. Wie man vernimmt, foll demfelben von Seite 
feiner Borgefegten auch eine Anerfennung dafür zu 
Theil werden. — Ein Gendarme der Station Tripp«- 
ftadt bat dieſer Tage in der Frankfurter Lotterie 
13,000 fl. gewonnen. Der @lüdlihe hat nun wegen 
Spielens in einer ausländifchen Lotterie eine Geldfirafe 
bis zu 50 fl. zu befürchten, 

Neußadt, 15. Det. Die BWeinfefe nimmt 
beim günfigften Wetter am ganzen Gebirge, nament- 
lich feit Montag auch im Unterlande, ihren ungeflörten 
Fortgang. Aber das Gefchäft will ungeachtet der 
unbezweifelten guten Qualität nicht animirt werben ; 
es liegen eben nod zu bedeutende Borräthe der vor«- 
hergehenden vorzüglihen Weinjabre auf Lager ber 
großen Weinhandlungen, als daß dieſe Luft hätten, 
fi) abermals tief —— So kommt es, daß bier 
wie in Haardt, Mußbach ꝛc. der Preis der gemiſchten 
Crescentien ſich um 6 fl. bewegt und ſelbſt in 5* 
bach ber Weiße um 6 fi., ifchter 6 fl. 48 fr., 
Riesling 7 fl. per Logel (movon 30 ein Fuder von 
1000 Fiter ausmachen) gefauft wird — allerdings an 
fih immer noch ein ſchöner Preis, der aber den Pro- 
ducenten nicht im richtigen Verhältniß zu fteben fcheint 
mit jenem weit höheren der, wie fie fagen, nicht befferen 
Erescenz; von 1857 u. f. w. N. 2. 

— 15. Det. Der füngf in diefem Blatte be» 
ſprochene Mißftand bei dem BWegübergange der Landauer 
Staatsſtrahe wird mın, dem Bernehmen nad), von ber 
Bahndirertion durch eine Durchfahrt befeitigt werden. 

Dürfheim, 12, Det. Geftern Abend brachte 
die biefige Feuerwehr Herrn Bürgermeifter v. Forndran 
aus Augsburg, der feit mehreren Tagen bier als Stur- 
gaſt weit, ein Fackelſtaͤndchen. Es war bied eine 
Anerkennung für das rege Antereffe, welches der Gr» 
feierte gelegentlich der allgemeinen Verſammlung beut- 
fher Feuerwehrmänner in Augsburg in Saden ber 
Feuerwehr betbätigte. 

Grünftadt, 15. Det. Während bier und in 
den Ortſchaften Tängs des Haardtgebirges die Wein- 
leſe erfi vorgeftern ihren Anfang genommen bat, if 
man in Drten am Eisbach bereits fertig. Mühlheim 
J. B. bat gar am 6., Albsheim und Mertesheim am 
8., Aſſelheim am 9. begonnen. Beſonders reichlich 
und fehr aut fällt an legterm Orte der Ertrag aus, 
In allen Weinbergen ift mehr zu. lefen gewefen, ald 
man fi verſprach. An gar vielen Gtöden fonnte 
man 30, 40, 50, an einigen über 60 Trauben zählen. 
Haft mebr Frucht ale Holz zeigten fie. Krankheit oder 
Fäulniß if im Ganzen nicht viel wahrzunehmen ge- 
wefen. Die „Defterreiher” Trauben find jo vollfom- 
men und fihmer, wie mod je; und die Traminer und 
Riesling fo Fräftig und gewürzig, dag nach kaum 1'/, 
Tagen der Moft ſchon im Falle zu näbren anfing. 
Bereits ift ſchon Wein verfauft das Biertel anfangs 


theurer, bie 23 fl. bie Ohm. Es fehle den Leuten 
vielfah an Käffern. Eine Parzelle mit) 580 Stöden 
ergab dem fleißigen Arbeiter gerabe 105 Birrtel; daß 
3/, Morgen 10—12 Dbm liefern, iſt eurdgängig an⸗ 
zunehmen, und darum bie freude ber Beute, bazu bei 
dem fommerartigen Herbſtwetter, leicht zu erftären, 
Bom Anlegen „neuer Wingerte” hört man viel reden. 

Ludwigshafen, 11. Det. Heute wurbe dad 
Telegrapbentan, welches die telegraphifche Verbindung 
zwei dem biefigen und Mannheimer Bahnhof ver- 
mitteln hilft, bei ber Schiffbrüde in den Rhein verfentt, 
Der telegrapbiihe Dienft zwiſchen ıbeiden Bahnhöfen 
ſoll am nächſten Dienftag eröffnet werden, — Die 
biefige Netienbräuerei wird am 1, November mit dem 
Einfieven beginnen. Es find bereitd fehr bedeutende 
Befellungen von Bier. vorgemerkt. 

Speyer, 13, Det. Die biesfährige Anfiellungs+ 
Prüfung für die proteflantiichen Pfarramtscandidaten 
wird am 1. Dezember unter Reitung bes f, Eonfiftorial« 
Ratbes Mofchel dabier flattfinden. 

Pfortz. Am 12. Detober abhin fand dahier 
die Beerdigung eines dabingeichiedenen quieseirten £ 
Korfibeamten ſtatt, welder aud beflen 18jähriger 
Hübnerbund beimobnte, Derſelbe folgte dem Reichen« 
wagen vom Gterbebaus in Marau bie zum Friedhofe 
zu Pforg mit gefenftem Kopfe, Bellte ſich, nachdem ber 
Sarg binabgelaffen worben wor, vor das offene Grab 
feines Heren, roch binein und minjelte; alsdann fegte 
ſich das treue Thiere anf die aufgeworfene Erbe bie 
zur Beendigung der üblichen Geremonien und trat erfi 
fpäter mit der Reichenbegleitung feinen Rachhaufeweg an, 

Robrbach, 14. Det. Bir glauben die aud- 
wärtigen Käufer, Seiler und Hanfhändler darauf auf 
merffam maden zu müflen, daß dieſes Jahr im Hanfr 
orte Rohrbach und Umgegend der Hanf nah Dienge 
und Güte fo gut .geratben if, ais Dies feit eined 
Menſchen Gedenfen je einmal der. Fall war. Bereits 
iR man feit einigen Tagen mit Brechen beichäftigt und 
Liebhaber fönnten ſchon bie erfien Bedürfniffe befrie- 
digen. Die Producenten machen ſich mit Recht für 
folhe Waare audy Hoffnung auf entſprechende Preiſe. 

Münden. Es wird amtlich befannt. gemacht, 
dag alle Forderungen an bie Etaatd-,. Finanz. und 
Militärfoffen aus Titeln jeder Art, wenn fie binnen 
drei Yabren von dem Tage an geredynet, wo ſie zur 
Zahlung verfallen waren, nicht erhoben worben find, 
oder nicht eine in dieſem Zeitraum an die Kaffe ger 
fchebene Anmeldung zur Erhebung nachgermiefen werden 
kann, erlöſchen. 

— 8 Det. Wie aus der vorgeſtern in der Ge- 
neralverfammlung des landwitthſchaftlichen Vereins 
mitgetbeilten Notiz erfichtlich, dem genannten Ber- 
eine feit Beginn des laufe rd faft 600 neue 
Mitglieder beigetreten. Hfedwrd ift dies@efammtzahf 
faſt auf 23,000 angewachſen. 1 

— Die Ausſtellung ſandwirthſchaftlicher Geräthe 
und Maſchinen, deren Eröffnung am 83. erfolgte, zählt 
gegen 700 Gegenflänbe; den werthvollſten bildet eine 
Locomobile aus der Karlsruher Mafdinemfabrif.; Große 
Dreſchmaſchinen auf Wagen. find: von. Württembergeru 
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ausgeſtellt. Die bayerische Induſtrie bat gegenüber 
der Tegten Ausftellung mehrfachen Fortfchritt nachzu⸗ 
weifen. Ausfteller aus den fränfifhen Provinzen 
befonberd arbeiteten nach guten Muftern, 

— 40, Det. Die Zahl der beim Detoberfeft- 
Schießen inferibirten Schügen beträgt heuer 424, Als 
„Schügenfönig” wurde ber bürgerl. Magiftratsrath 
Hr. Reiter von Landshut prockamirt, der bereits vor 
geftern das letzte Stück vom Adler heruntergefchoffen. 
— inter den bier anweſenden Schügen if der Wunſch 
jur Gründung eines „bayerifhen Schügenvereines“ 
vielfeitig geänßert worden, dem zu Folge hat das 
Schügenmeißeramt eine Einladung zur Verſammlung 
fämmtliher Schuͤtzen im Locale der Schießfätte erlaffen, 
Un den legten Abenden fanden nun Befprehungen 
bierüber ſtatt und es ift alle Wahrſcheinlichkeit vor 
banden, daß das anzufirebende Ziel erreicht werde, 

— 11. Det, Mit großem Bedauern vernimmt 
man, daß der f. Kriegeminifter v. Spies heute Nacht 
11 ein halb Uhr im ſchönſten Mannesalter geftorben 
if. Zmeifelsohue haben die Anftrengungen der letzten 
Sahre feine phyſiſchen Kräfte eher aufgerieben, ale 
vermutbet werben fennte,  Kriegeminifter v. Spied 
nimmst ben Ruf eines außerordentlichen thätigen und 
in jeber Beziehung waderen Ehrenmannes mit ine 
Grab. Seine Bruſt ſchmückten das Nitterfreuz dee 
Berbienftorbene der bayer. Kıone, das Ritterkreuz dee 
Verdieußordens vom heil, Midyael, der k. griechiſche 
Erlöfer-Drden, das griechiſche Gedenkzeichen für Frei 
willige, des faif. öſterreichiſchen Ordens ber eifernen 
Krone. 

— 13, Det, Das feierliche Begräbniß des kgl. 
Kriegsminiſſters Generalmajor von Spies hat heute 
Nachmittag fattgefunden. Die den Peichenconduct 
bildenden Truppen formirten eine unter dem Oberbe- 
febl des Generallieutenants Freiberrn v. d. Tann 
Rebende Divifion zu zwei Brigaden, deren erfte, aus 
vier Bataillonen Infanterie beftebend, ber General- 
major Steinle, und bie zweite Brigade, aus ſechs 
Eöfabronen Quiraffiere, zwei Eskadronen reitende Ar- 
tillerie und zwei Batterien Artillerie zu je ſechs zwölfe 
pfünder Geſchütze gebildet, der Generalmajor Kreiberr 
von Rottberg befebligte. In dem überaus zahlreichen 
Veichengefolge bemerkte man die f, Staatsminifter und 
viele andere f, Staatsbeamte, Mitglieder beider Kam 
mern, Die Generalität, Stabe- und Dberoffiziere aller 
Waffengattungen, wie überhaupt Perjonen aus allen 
Ständen. In der von Herrn Pfarrer Meier gebal- 
tenen Grabrede wurden die Verdienſte des Verlebten 
in Kürze, aber mit ergreifenden Worten geſchildert; 
möge er in Frieden ruben, | 
> — 14 Det. Heute wurde der- Handelstag er- 
Öffnet; Staatsminifter von Schrenf begrüßte die Ber+ 
fammiung im Namen des Königs mit einer Anrede, 
Darauf wurde Herr Hanfemann mit 87 Stimmen 

Präfidenten gewählt (71 Stimmen fielen auf 
dem Meyer von Bremen), und zu. Birepräfidenten 

r. Hänle von Münden mit 144. und Br. Meyer 
von Bremen mit 72 Stimmen. TIER 
um 14, Det. In der geftrigen Sigungen bes 
bleibenden Ausichuffes des deutſchen Danbrlätages 


wurde bezüglich des deutfch-Frangöfffehen Dandeleverfrages 
folgender Antrag angenommen: 1)-Der Handelövers 
trag zwiſchen dem Zollverein und Frankreich it im 
Allgemeinen vom commerciellen und volfswirthicaft- 
lien Standpnnfte höchſt wünſchenswerth und bie 
dadurch zu erzielende Erweiterung des Abfagfeldes und 
des erleichterten gegenfeitigen Austaufches der weiteren 
Entwidelung der Induftrie Deutjchlande nützlich. Des 
doch ift ed dringend nothwendig, daß ber Art. 31 
diefes Vertrages fo gefaßt oder declarirt werde, daß 
derfelbe fein Hinderniß für den Zollverein if, mit 
anderem zum deutſchen Bunde gehörigen Stanten- in 
ein engeres Berfehreverbältnig zu treten. 2) Der 
deutſche Handeldtag kann fich nicht verbehlen, daß meh ⸗ 
rere Beſtimmungen des franzöſiſchen Handelsvertrages 
gerechte Bedenken gegen die Intereſſen des Zollver- 
eind ermeden. Imebefondere a) Art, 8 bezüglich der 
dem Zollverein auferlegten Beihränfung in Beftim- 
mung feiner Conſumtionsſteuern. b) Art. 15. In 
Bezug auf den hier dringend nöthigen Zufag für Keft- 
fegung einer präclufiven Friſt von 3 Tagen zur Er. 
Härung über das Frankreich zuſtehende Verkaufsrecht. 
e) Art, 16 und 17. Wegen der Franfreid bier ein 
geräumten, dem beutichen Hanoel im boben Grade 
nachtheiligen Befugniß des Schägungeredhtes und dee 
damit verbundenen Verfahrens. d) Art. 25. Wegen 
Mangeld einer Beftimmung, durch welde unter Be 
obachtung der Gegenfritigfeit fürdie zoflvereinsfändifchen 
Hand elsgeſellſchaften, namentlich folcher, melde nad 
ben Beftimmungen des Handelsrechtes das Recht ju- 
riſtiſcher Perjonen haben, das Recht feftgeftellt wird, 
Proceffe in Frankreich zu führen. 3) Der beutfche 
Handelstag foricht aus, daf die Tarife A und B 
mandhe Pofitionen entbalten, welde dem Intereffe des 
Zollvereins fchädlich find," unter andern im Tarife A 
bie zu hoben Schutzzölle auf alle feineren Erzeugniffe 
der Inbuftrie und die einzelnen Erböbungen bieber 
beftandener Eingangszölle in Franfreid. Im Tarife 
B die bier und da vorgefommene niedrigere Befteuerung 
der Banzfabrifate im Bergleich zu den Halbfabrifaten, 
dann der für manche Artifel und namentlich für bie 
Eifen- und Baummellenindaftrie zu ſchroffe, mit ber 
natürlihen Entwicklung nicht im Einklang ſiehende 
Uebergang aus den jegigen Zollfägen zu den in bem 
Tarif in Auoſicht genommenen Pofitionen. 

— Das Negierungsblatt für das Königreich 
Bayern Nr. 52 enthält eine allerböchfte Bekannimachung, 
wonac die Vornahme einer meiteren Berloofung der 
vierprogentigen Grundrenten - Ablöſungsſchuldbriefe im 
Betrage von 700,000 fl, bis 28. d. im Odeonſaale 
angeorbnet ifl. 

Aus Niederbayern, 13. Det. In der Ger 
gend yon Mühldorf ift das Landvolk in großer Auf- 
regung. Ein Einödhof nach dem anderen brennt ab 
und die Leute wagen fi faum mehr zur Kirche zu 
entfernen. Da bei allen dieſen Brandfällen das Feuer 
regelmäßig um 11 Uhr Mittags ausbricht, vermuthet 
man mit Grund böswillige Branpftiftung. 

Regensburg, 7. Det. Die ftlagen über Befchäfte- 
loſigkeit find gegemwärtig allgemein. In England mad) 
ten die Getreidepreife abermals Meine Rüdfcritte, Auch 
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in Frankreich und an den deutfchen Seeplägen neigten 
fie zum Abſchlage. An den. meiften ſuübdeutſchen und 
bayerifchen Märkten ‚gingen die Preife bei zunehmenden 
Fandzufuhren ebenfalls zurück. Nur für Gerfte zeigte 
fih wieder vermehrte: Kaufluſt. 

Die „Allg. Ztg. berichtet aus Augsburg, 9. 
Det, : Die Königin Marie von Neapel hat „nur zeit- 
weilig ihre Zuflucht in die Stille klöſterlicher Abge - 
fhiedenheit genommen, um die geflörte Ruhe ihres 
Gemüths wiedergufinden. , 

- Inder k. b. Gewehrfabrif zu Amberg werben 
egemmärtig mit gezogenen, von rüdwärtd ju ladenden 
ren, deren Einführung im falle ihrer Erpro» 
bung beabfichtigt ift, Verſuche gemacht, welche ſolchen 
mit verbefferten (gezögenen) Piftolen folgen werben, 
Die Bewaffnung der Infanterie mit Podewild-Geweh- 
ren ift für das erfte Aufgebot vollendet; die Herfiellung 
berfelben für die Reſerve ift bereits in Angriff genom- 
men unb wirb bei ber umfaflenden Thätigfeit, welche 
4. B. in der f. Gewehrfabrif entwidelt wird, gleichfalls 
in Bälde effectuirt fein. 

Sn Ellwangen tobte am 11. d. ein furcht- 
bares Gewitter, welches zweimal einſchlug und wodurch 
das Käfer Behler'ihe Haus in wenigen Augenbliden 
in vollen Flammen fand. Durch die Thätigfeit ber 
Feuerwehr fonnte, nachdem ber Dachſtuhl abgebrannt 
war, dem Brande Einhalt getban werben. Leider 
haben wir den Berluft eines Menſchenlebens zu be- 
Hagen, und zudem wurden einem wadern Feuerwehr- 
manme durch ben Einfturj bes Kamins beide Arme 
abgefchlagen, und noch andere ſchwere Berlegungen 
beigebracht. 

Mainz Am 11. wurbe unter ber Reitung des 
Herren Herold von Nürnberg die Statue Schillers 
aufgerichtet, alsbald aber, wie ſich von felbfi verſtebt, 
verhält. Ihre Höhe mißt 12 Fuß und das Antlig 
iſt auf die große Bleiche gerichtet. Zum Zeichen ber 
Aufftellung prangt eine ſchwarz · roth · goldene Fahne auf 
dem hohen Gerüͤſte 

— 13, Det. Heute Mittag. hat ein Feuer die 
Hopfenhandtung Schröver-Sandfort in kurzer Zeit in 
Alche gelegt. Die Flammen ergriffen auch das Par- 
cus’jhe Haus: Und. verzehrten deffen Dach und theil- 
weife auch das obere Stodwerf. : 

Kaffel, 14, Det. Das eben ausgegebene Ge- 
fegblatt bringt ein Minifterial-Ausfchreiben vom 13, d., 
wonach die Lanbftände auf den 27, October einberufen 
werden, 

Marburg, 10, Det. Heute Nacht 2 Uhr iſt 
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Eiberfetb,,W: Det Die Majorität der 
—— ield- Barmen bat fo eben eine 
Danf- undy Zufamagiin dreffe and Abgeordneten« 


Haus votiriee Dr “ 

Berlin, 11. ——— wurde beute 
bei Namendaufruf der CMumiſſionsantrag mit 127 
gegen 93 Stimmen abgelehnt und darauf das aus dem 
Adgeordnetenhaus bervorgegangene Budget mit, 150 
gegen 17. Stimmen verworfen, wobei bie Minifter- mit 
ber Mehrheit votirten. Auch der zweite Yunft des 
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Arnim'shen Amendements (BWiederberftellung des Bud⸗ 
geie nad der Regierungsvorlage) wurde mit 140 gegen 

Stimmen angenommen wobei die Minifter nicht 
mehr anweſend waren. 8 Mitglieder hatten ſich der 
— entbalten. 

. Det. Die von der Budgeteommiſſion 
einftimmig angenommene Refolution erflärt den Herren- 
bauebeihluß, die Annabme der Negierungsbudgetvor- 
lage betreffend, als gegen den Flaren Sinn und Wort 
laut ber Berfaffung verkoßend, für Null und nichtig; 
die Staatsregierung fönne daher feinerlei Nechte aus 
dieſem Befchluffe berleiten.. Das Abgeordnetenhaus 
beſchließt fofortige Berathung. 

— 11. Det, Heute if im Herrenhaus ber 
Staatfreid) vollendet, nicht der Staatſtreich mit Pulver 
und Blei, nicht der Staatftreic, wobei der Kopf auf's 
Spiel gefegt wird — nein, der abvofatifche, rabuliftifche 
Staatftreih. Ed bedarf in feinem civilifirten Lande 
des Deweifes, daß Das Herrenhaus wohl den Etat 
au verwerfen berechtigt, daß aber nie und nimmer dag 
Herrenhaus das Recht habe, den Etat zu amendiren, 
beziebungsmeife ihm berzuftellen. Indem das Herren. 
haus den Etat der Regierung dem andern Hauſe 
empfiehlt, fegt es fih an Stelle der Krone, und bemübt 
fih, alle Gewalt auf fi unter der Madfe des NRoya- 
lismus zu übertragen. Die Krone wird es ihrer Zeit 
fbon fpüren, mas es beißt, die Finanzfontrofe auf die 
Herren übergeben zu laffen, welche behaupten, ältere 
Stammbäume zu baben, ale die Hohenzollern. 

— 13. Oct. (Randtagsfhluf.) Der Mi- 
nifterpräfident von Pismard verlieh die Thronrede. 
Sie erwähnt den franzöfiihen Handelsvertrag, erflä- 
rend, daß die wirthſchaftlichen Grundfäge, auf melden 
derfelbe berubt, fortan die Oruastoge der preußiſchen 
Hanbelspolitif bilden werden. Die Thronrede beflagt, 
daß die Beratbungen über den Staatshaushaltsctat 
pro 1862 zu einer gefeglichen Fefftellung nicht geführt 
baben. Nachdem derjelbe in der Feſtſtellung bed Nb- 

eorbnekenhaufes vom Herrenbaufe verworfen, findet 
ich die Regierung in ter Notbwendigfeit, den Staate- 
bausbaltsetat ohne die in der Berfaffung voraud- 
gefegte Unterlage führen zu müſſen. 

Ein Wirth bei Hamburg, erzäblt der „Punfch”, 
veranftaltet zur Anlodung von Gaſten im Herbite 
öfters ein f. g. Schaggraben. Es werden nämlich 
einige Begenfände in die Erde verftedt und bie De- 
fucher fönnen für einige Kreuzer einen Spaten miethen. 
Was Einer findet, gebört ibm. Der Einfall fand um« 
gebeuren Beifall. Alt und Yung, Herren und Da- 
men find an ſolchen Nahmittagen im Wirthsgarten 
beſchaͤftigt, Schäge zu fuhen. Man glaubt man wäre 
in Californien und den Leuten läuft der Schweiß von 
der Stirne. Der Wirth aber bat zwei Vortbeile : 
für's Erfle ſtellt fich bald ein allgemeiner Durft ein, 
und dann — wird bei diefer Gelegenheit fein Brund- 
ſtũck odentlich umgearoben. 

Brüffel, 9. Det. Die Borgänge in Berlin 
berühren Den König fehr unangenehm. Daß er das 
Auftreten Wer preußiſchen Regierung ſcharf mißbilligt, 
bedarf wohl kaum einer Berfiherung. 

Athen. Der König bat die Theilnehmer an 


dem Aufſtande in Nauplia bie auf 19 Hauptagitatoren 
ſaͤmmtlich begnadigt. 

Turin, 11. Det. Unmittelbar nad der Pro- 
Mamirung der Amneflie erflärte man Garibaldi ſowie 
feinen Gefaͤhrten, daß fie frei feien; Garidaldi fünne 
jedoch nad Belieben bie zu feiner völligen Herftellung 
im Barignano bleiben. Mehrere Bürger von Ya Spezzia 
boten ibm ihre Häufer an, aber die Aerzte erklärten, 
dag bei dem gegenwärtigen Zuftande der Wunde die 
Heilung durch den Transport fehr verzögert werben 
fönne. Garibaldi fah ſich hierdurch veranfaßt, im 
Barignane zu bleiben, wo er nicht mehr der Gefangene, 
fondern der Gaſt der Regierung if. Leider haben 
ſich feit zwei Tagen feine Schmerzen durch binzuge- 
treiene Rbeumatismen vermehrt, Doch ift feine Ge- 
fabr vorhanden, und man bofft, daß Garihaldi vor 
Ende des Monate im Stande fein werbe, feine Reife 
nah England und Amerifa zu unternehmen, (Die 
„Nationalites” vom 10. veröffentlihen einen Bericht 
von Dr. Ripari, wonad die Heilung. der Wunbe ihren 
regelmäßigen Gang nimmt.) 

Genua, 9 Det. Wie wir bereits früher be» 
richteten, wird General Garibaldi ,. weder prozeflirt 
werben, nod dürfte er eine ihm angebotene Amneſtie 
fofort bereitwillig annehmen, Die Greigniffe baben 
unfere Anficht bett t, und ed ift nicht nötbig beizu- 
fügen, welche neue Berlegenbeiten der Negierung aus 
der Erflärung Garibaldi’s erwachſen, von der ertheilten 
Amneftie feinen Gebrauch machen zu fünnen, 

Fondon, 11. Det. In ibrem Urtheil über die 
Vorgänge in Preußen flimmen „Daily News”, „Globe“, 
„Spectator”, „Herald“ und „Morning Poſt“ faft ganz 
überein. „Daily News” bemerft heute: „Here von 
Bismard und feine Freunde refpectiren die Berfaffung, 
weil fie einmal da ift, aber aus feinem anderen Grunde, 
Sie fheint ihnen ein ſehr verfebrter. Mechanismus, 
erfunden, um das Minifterium zu hemmen, dem doch 
immer gebolfen werben ſollte. Sie wollen die Ber- 
faffung nicht breden, aber durch die unfinnigften Aus · 
legungen zu verfebrten Zweden brauchen. Was Herr 
von Bismard über die Gränzen Preußens fagte, find 
revolutionäre Anfichten, die oft der Schaum und Gift 
der Volfsverfammlungen waren, aber bier vom ncu- 
gewählten Minifter des Königs vorgetragen werben. 
Uebrigens ift es zweifelhaft, ob andere deutiche Staaten 
Herrn von PBismard das Compliment machen werben, 
feinetwegen ihre Militär» Etats zu erböben. Preußen 
wird abermals die Erfahrung maden, daß eine uncon- 
ſtuutionelle Regierungsweiſe im Innern nicht zu Er- 
oberungen und Siegen, fondern zu Schwäche und zum 
Fiasco gegen außen führt.” 

New-Horf, 2. Ort. Diele Bewohner New» 
Orleans baben der Union den Eid der Treue geleiftet, 
um die Gonfiscation ibres Vermögens abzuwenden. — 
Der Congreß der Südſtaaten bat ein neues Gonferip- 
tionggefeg angenommen, weldes die Männer von 
35 bis 40 Iabren für kriegsdienſtpflichtig erflärt. — 
Einem Gerüchte zufolge bätte die fürfteatliche Negie- 
rung die Abſicht, 400,000 Neger freizufaffen und zu 
bewaffnen. 

Paris, 11. Det. Der Gebrauch der: Bäder. in 


Biarrig foll den Kaifer ſehr angegriffen baben; der 
Kaifer ift nicht franf, aber genöthigt, ſich eine Zeit 
lang jeder anfirengenden Arbeit zu enthalten, Dies if 
die mildeite Verſion; Andere flellen eine mebr ober 
weniger ernſtliche Krankheit als nicht mehr vorzubeugen 
bar, Dies ift namentlich in den orleaniftiichen Kreiſen 
ber Kal, wo feit einiger Zeit eine feltiame Agitation 
zu berrichen ſcheint. 

— 13. Det. Es ſollen jegt fogar alle Friedens⸗ 
richter Frankreichs zum Berichte über die allgemeine 
Stimmung in Betreff der römiihen Frage aufgefordert 
werben, — Dan fpricht jept viel von einer neuen 
Auszeichnung, die in Franfrrih geichaffen werden foll. 
Es iſt dies eine Eivil- Medaille, die, um dem Ehren 
legionsfreuz einen höhern Werth zu geben, für ben 
Civilſtand eine ähnliche Bedeutung erhalten foll, wie 
die Militär» Medaille für die Armee. 


Herr Hilaardb von St. Xobann fenbet eine 
auf einem feiner Aecker gewachſene Dickrübe im Gewichte 
von 22 Pfund mit dem Bemerfen, daß bie fleinfte 
biefer Rüben ein Gewicht von 12 .Pfund hat, 





Unfer Brogramım. (Kladd.) 

„Der Fahne treu!” — bleibt unfer Wort 

In Stürmen und Gefahren, 

Das mollen wir als unfern Hort 

Mit Blut und Eifen wahren. 

Wir fürchten nicht Präfeften- Zucht 

Und wilde Kriegsbefehle — 
Der Knechiſchaft unf'res Zornes Wuücht, 
Der Freiheit unf’re Seele! 


Blut iſt ein ganz beſond'rer Saft — 

Zieht, Reinde, nur vom Leder! 

Das Blut ift unſ'res Armes Kraft, 

Das Eifen unf're Feder. 

Und wenn in unfrem Dintenfaß 

Uns nur ein Tröpfchen bliebe — 
Den Drängern unfern ganzen Daß, 
Dem Bolf die ganze Liebe! 


Seht, wie's in höh'rer Region 

Bon Heuchlern wieder wimmelt, 

Wie das in falbungsvollem Ton 

Zelotet, flucht und bimmelt! 

Doch ſchmieden fie aud ihr Komplot 

Beim Glanz geweibter Kerze — 
Den Mudern unfern ganzen Spott, 
Den Freunden — unf’re Scherze! 


Und wie dad wieder lufig rings 

Spurnäfelt und fchweifwebelt, 

Wie das fih budelt rechts und linfe 

Und ſchlau Intriguen fädelt! 

Und wie das fröhnt in Kutt' und Frack 

Dem eigennüg’gen Triebe! — 
Der Thorbeit — leichter Pritfhe Schlag, 
Der Bocheit — unf're Hiebe! 


Heraus, du junferliher Chor, 
Und fehleud’re deine Yanzen! 


Hr Gatilinas brecht hervor 

Mit euren Drdonnanzen, i 

Ihr Don Quirotes zeigt euren Muth, 

Als ftarfe Mühlenfechter — 
Nefpect dem wabren Maunesmutb, 
Dem Maulheld — Hobngelächter! 


Und liegen wir auch felbft gebannt, 

So bleibt doch unvergeffen, 

Was fih in deutſcher Brüder Land 

Der Einheit Feind vermeffen! 

Bergeffen ift noch nicht die Schand' 

Der un: Brüde — 
Der Einbeittren mit Herz und Hand, 
Doch Trog — großdeutſcher Tüde! 


Der Fahne treu! — und ob voll Brunft 

EN liebend um und girrte, 

Ob uns aud Des Cäfaren Gunft 

Mit füßer Lodung firrte; 

Wir halten Wacht, Gewehr beim Fuß, 

Und weichen nit von dannen — 
Dem Bolfe unf'ren Brudergruß, 
Doch Feinpfhaft dem Tyrannen! 


Der Fahne treu! die Sonne blidt 

Dem Land bald freier wieder: 

Sie fhaut zur Stund' auf den Gonflict 

Der Nebel Tächelnd nieder. 

Die Nebel flieh'n — bald ſteh'n voll Pracht 

Der Wolfen Thore offen — — 
Zum Teufel mit des Zweifels Nadt, 
Zur Sonne unfer Hoffen! . (Kladd.) 





Wochenkalender. (Kladd.) 


Montag, den 13. October 1806. 
Napoleon I, langt bei Jena an. 
Das war die Zeit der tiefen Schmach — 
Dienftag, den 14, October 1806. 
Doppelſchlacht bei Jena und Auerfledt. 
Denkt, deutſche Fürfen, drüber nad! 
Mittwoch, den 15. October 1805. 

Mad in Ulm verpflichtet durch Heerbefehl die 
Offiziere auf Ehrenwort, nicht von Uebergabe zu reden. 
Denft wie die Junfer ſich verfhworen, 
»Donnnerftag, den 16. October 1806. 

Erfurt mit 8000 Mann durch Möllendorf den 
Franzoſen überliefert. 
Und Kopf und Land darnad verloren, 
Breitag, den 17, Detober 1805. 
Mack überliefert Mm mit 25,000) Dann ben 
Franzoſen. 
Wie fie in Leiden euch verkettet — 
Denkt, was ihr waret, was ihr hättet, 
Samſtag, den 18. October 1813. 
Vollerſchlacht bei Leipzig. 
Hätt' nicht, als ihr zum Tob gebettet, 
Eud und den Staat das Bolf gerettet. 


Berantwertliher Redactenr und Berleger L. Georges. 





Bitte! 

Der aus mehr denn 200 Gebäuden beftehende 
Markt Waldkirchen bei Paffau ift am 19. v. 
Monats bis auf wenige Häufer abgebrannt. Außer 
den Berluft ihrer" Mobilien und der diesjährigen 
Ernte haben die unglücklichen Bewohner acht Men: 
fchenleben zu beklagen und wird der Term m 
auf eine Million Gulden angefchlagen. ine 
Majeftät der König, fowie mehrere Mitglieder des 
tal. Haufes haben jogleih milde Gaben an die 
Unglůcklichen abgehen laffen, Singvereine von ver: 
fchiedenen Städten haben wetteifernd Goncerte ver- 
anftaltet und deren Grtrag an die Stätte des 
Unglüds hingejendet, allein durd alles diefes fann 
der großen Noth micht gefteuert werden. Durch 
bohed Regierungs-Ausſchreiben find die Zeitungs 
Medacteure ermächtiget, Aufrufe zur Beiftenerung 
milder Gaben für die dortigen Abgebrannten er: 
gehen zu laflen und die Gaben in Empfang zu 
nehmen. Wir fommen nun diefem Anfinnen auf 
das Bereitwilligfte entgegen und bitten im Namen 
der Abgebrannten von Waldkirchen auf’s Innigſie 
um milde Beiträge. 

Die und zufommenden Gaben, jowohl an Geld 
ald auch an Kleidungsſtücken, werden wir danfend 
entgegen nehmen und die betreffenden Gmpfange- 
Beicheinigungen von dem Hilfe-Gomite in diejen 
Blättern veröffentlihen; auch werden wir den 
Empfang der einzelnen Gaben hier mittheilen. 

Landau, im Oktober 1862. 

Die Medaction. 


Holz: Verfteigerung. 

Donnerflag, den 33, October 1862, des Bormit- 
tage um 149 Uhr, auf dem Stabthaufe zu Landau, 
werben durch das unterfertigte fgl. Nentamt gegen 
dreimonatlichen Zahlungstermin ih auf Eigen 
thum —— 

11%, Klafter eichen Stiefelholz zu 5’, 

10/. " " zu 49“. 

Landau, den 7. October 1862. 

Königl. Rentamt. 
Mobr, 
Mobilien = Berfteigerung. 

Donnerftag, den 23. October 1862, Morgens 9 
Uhr, zu Yandau vor der Behaufung der Schweſtern 
Herrmann am beutfchen Thor, werden die zum Mache 
laß von Johann Raum, lebend Arti ompeter 
dabier, gehörigen Mobilien verfteigert, als: 

1 Zither mit Kaften, 1 Trompete, mehrere 
Flöten, 1 Baßgeige, Mufitalien, 1 Koffer, 1 
roße Kiße, Uniformen, Givitfieiver, 1 fllberne 

@uhr, 3 R 17 

Landau, den 7, Detober . 

" Keller, k. Notar, 


— Bei Bäder Yhitpn Iacop Winderroit in 


Oi find. immerwährend Kleien und Fuitermehl 
hai) id immerwährend a und Fui h 


Holz = Verfteigerung. 

Freitag, den 24, Dectober 1862, Morgens 9 Uhr, 
auf dem Stadthaufe zu Fandan, werden nachverzeich⸗ 
nete, im Landauer Walde lagernde Hölzer des Schlages 
aufällige Ergebniffe I. und IL des Wirthfhaftsjahres 
1862/43 Öffentlich verfieigert: 

4 eihen Bauftämme 4, Klaffe, 

180 Kiefern Baus und Nugfämme und Blöche 2., 
3. und 4. Klaſſe, 
%/, eichene 5'/' lange Stangenprügel, 

2 Klafter eihen Sceit knorrig und anbrüdig, 

1 „ eidhen Krappen, 

32 Klafter buchen Scheit, fnorrig, Prügel und 


Krappen, 

32  Siefern Scheit, knorrig, Prügel und 
Krappen, 

4 „ Weichholz, Prügel, nebſt 70 Klafter 


fiefern md eichen Stockholz (Well- 
brunnerhang). 

Landau, den 3, Dectober 1862. 

Das Bürgermeifteramt, 
Schwend, Ai, 
Haus: Berfteigerung. 

Montag, den 27, October 1862, Nachmittags 3 
Uhr, zu Landau in den 3 Königen, laffen die Erben 
der zu Landau verlebten Eheleute Peter Anton 
Bouvard, geweſener Dilitärpenfionit, und Mag- 
dalena Schwender, in Eigenthum verfleigern: 

ein dreiftödiges Wohnhaus mit Keller, Hof 
antheil, Dungplag, gemeinfhaftlihem Haus⸗ 
gang und gejeglihen Zugebörungen, gelegen 
zu Yandau im ber Beitergaffe auf 1 Dez., 
neben Wilhelm Wolff und Andreas Baumann, 

Landau, den 8. Detober 1862, 

Keller, k. Notar, 


erjteigeru 23 

Montag, den 3. November 1862, Nachmittags 3 
Uhr, zu Landau in den 3 Königen, laflen die Erben 
ber zu Landau verlebten Cigenthümerin Maria 
Magdalena Groh folgende Liegenſchaften in Eigen» 
thum verfteigern: 

- 1) ein dreifiödiges Wohnhaus mit Keller und 
Zugehör, gelegen zu Landbau auf 1 Dez., neben 
obann Adam Schlegel und Johann Philipp 
id, das Ef der Meerweibchen- und Zwerg- 
efergaffe bildend; 
im Banne von Landau: 
2) 40 Dez. Ader am Begräbnißplag, neben 
Bam Schmitt Rinder und Karl Schnell; 
3) 66 Dez. Ader in den Lotſchaͤckern, neben Ludwig 
Wolffhügel und Straße; 
4) 69. Dez. Wiefe auf den Unterwieſen, an ber 
Schanz, 1. Gewann, neben bem u 

5) 35 Dez. Wingert im neuen Löhl, 2. ann, 

neben Leonhard Köhler und Erben Schupp. 

Landau, ben 16. October 1862. 

Reller, k. Notar. 
Mobiliens Berfteigerung. 

Am 25. lauf. Monats, Vormittags 9 Uhr, im 
Pfalzer Hofe dabier, wirb verfchiebened Getüch, als: 
Tiſchtücher, Leintũcher, Handtücher u, dgl. verfteigert. 

Edenkoben, ven 15. October 1862, 

Gtett, fol, Notar, 


— — — — 


Güter = Berpacdhtung. 

Montag, den 20, Detober nähfihin, Mittags 2 
Uhr, zu Landau im Gaflbaufe zu den brei Kö 7 
werben folgende Güter auf 6 Jahre verpachtet, 

1. Dem Herrn Dr. Hitſchler in Landau zugehörig: 
Im Banne von Sandau, 

1) 170 Dez. Ader in der 7. Guldengewann, 
Dr. Pauli Erben und Anftößer. 

2) 82 Dez. Ader in ber 9. Guldengewann, 
neben Be Paul Regenauer und Friedrich 
Jacob Schneider, 

3) 74%/, Dez. Ader in der 4. Birnbachgewann, 
neben Johann Stephan Herrmann Wittwe 
und Queichheimer Bann, 

4) 79 Dez. Ader am franzöfiihen Thore, neben 
Friedrih Schneider u. Franz Paul Regenauer. 

5) 59 Dez. Ader in Steingebiß, 6, Gewann, 
neben Johann Michael Grieß und Aufftößer. 

6) 69 Dez. Ader allda, 4. Gewann, neben Jo⸗ 
bann Michael Brief, Otto Föll Wittwe und 
Reinhard Weber, 

14 Dez. Ader allda, 7. Gewann, neben 
Johann Ludwig Klein jun. und Ppilipp 

7) (toren; Geropp. 

67 Dez. Ader allda, 5. Gewann, neben 
Jacob j Bil und Georg Heinrich Köhler, 

8) 89 Dez. Ader am Hammeled, Juſtus, 
Gewann, neben dem Weg und Hofpitalgut. 

9) 47/.0 Dez. Ader in der 5. Horfigewann, 
neben Leonhard Scybold und dem Graben. 

10) 42 Dez. Ader, 2 Horfiftüde, in der 7, Bewann, 

. neben Reinhard Weber und Nicolaus Krug, 

11) 49 Dez. Wieſe in den Unterwieſen, 1. es 

wann, neben Dr. Pauli und Wolfgang Chri- 


ſtoph Clauß. 
12) 52 Dez. Wieſe allda, neben Apfel u. Witwe 
Kaußler. 
13) 72 Dez. Wieſe allda, 2. Gewann, neben Johann 
Ludwig Schneider u. Georg Friedrich Schneider. 
Im Banne von Nufdorf. 
3 Dez. Ader in der Lotjch, neben Gemeinde» 
an und Ludwig Albrecht, 
9 Dez. Ader allda, neben Andreas Föll 
Wittwe und Georg Zimpelmann. 
14) (33 Dez. Ader allda, neben dem Weg und 
Jacob Bodem, 
24 Dez. Ader in der unteren Bornbadh, 
neben Philipp Pfirrmann und Balthafar 
Apfel Erben. 
Im Banne von Godramftein. \ 
15) 27 Dez. BWiefe am Steeg, bei der Kür, 
neben Adolay Erben und Johann Ludwig Mein, 
I. ber Fräulein Caroline Augufte Hitſchler 
allda zugehörig : 
Im Banne von Landau, 
1) 51 Dez. Ader am Birnbach, 1. Gewann, 
neben Johann Michael Grieß u. Georg Kling. 
2) 159 Dez. Ader rechts dem Wolfsweg, 
Gewann, neben Richter Cullmann und Kri 
rich Jacob Heng. 
3) 77 Der. Ader an der Impflingerweide, neben 
Dr. ve und Gerhard. 
4) 138 Dez. Ader in der 1. Ziegelhüttengewann, 
neben Dr. Pauli und Michael Kreul, 
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5) 37 Dez. Ader im Bodenfag, 3. Gemann, 
neben Johannes Rehn Wittwe und Philipp 
Daniel Grieß. 

Johann Wendel Beder und Johann Michael 


Grieß. 
7) 83 Dez. Ader in ben Lotſchaͤckern, neben Otto 
oͤll Wittwe und Heing. 
8) 43 Dez. Ader in der 4, Horfigemwann, neben 
Johann Baptift Schneider und Andreas Fern. 

9) 62 Dez. Ader, 3 Horfiftüde, in ber 6. Gewann, 
neben Franz Edel und Joſeph Keinberger. 

10) 44 Dez. Wieſe in den Unterwiefen, 1. Gewann, 
neben Dr. Pauli Erben und Julius Heiligenthal, 

11) 35 Dez. Wiefe allda, 2, Gewann, neben Georg 
Zimpelmann und Balentin Zimpelmann, 

Im Banne von Queichheim. 

12) 48 Dez. Ader auf dem Sand, an der Schanze, 

neben Reinhard Weber und Heinrih Effer. 
Im Banne von Nußdorf. 

13) 99 Dez. Ader am rotben Weg, neben Dr. 
Eihborn und Jacob Fath. 

14) 35 Dez. Ader im Grain, neben Margaretha 
Heupel und Bernhard Fath. 

Im Banne von Arzheim. 

15) 52 Dez. Wiefe auf der Fleinen Ahlmühle, bei 
ber Kreuzmühle, neben Georg Breitling und 
Sohannes Jäger. 

Landau, den 3. October 1862. 
Der königliche Notar: 
Heffert. 


‚a — ——— 
Domerſtag, den 30. October 1862, Nachmittags 

2 Uhr, zu Godramſtein im Ritter, laffen die Wittwe 
und Kinder von Herrn Friedrich Schneider, im 
Leben Butäbefiger auf bem @eilweiler Hofe, Gemeinde 
Giebeldingen, abtheilungshalber in Eigenthum ver- 


eigern: 

1) 170 Dez. Wiefe zwifhen dem Bach und der 
Müpipäußerftraße, Bann Godbramftein, neben 
Dito Mohr Erben, Johannes Niederhöfer und 
Peter Müller; 

2) 130 Dez. Wieſe alda, neben Peter Müller 
und Friedrich Pauli; 

3) 129 Dez. Wieſe allda, neben Friedrich Pauli 
und Joſeph Worin, 

Landau, den 8, Drtober 1862. 

Keller, k. Notar, 


Schaf Verfteigerung. 
Donnerftag, den 23. Detober nächſthin, Nachmit- 
2. Uhr, läßt Moſes Rink in Pleisweiler 
bie 40 Stüd traͤchtige Schafe und Laͤmmer auf 
Termin verfieigern. 
Dergjabern, den 15. October 1862. 
Pasquay, f. Notar, 


Tüchtige Kigarren-Arbeiter 
finden fortwährend Beichäftigung in 
der Tabafsfabrif von 

I Walter in Godramftein, 
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K. K. priv, erfte 
Oeſterreichiſche Perficherungs-Gefellfchaft 


in Wien, 
durch die allerhöchften Verordnungen vom 28. October 1853 und 13. März 1854 zum Gefchäftäbetriebe 
im Königreich Bayern zugelafien, 


übernimmt zu billigen, feften Prämien Berfiheru 
—— Vorraͤthe, —— 


Mobiliar, 
Städten ſowohl ald auf dem Lande. 


gegen Feuersgefabr auf bewegliche Gegenftände, —* 
w. 


te, Bieh, Babrif-Einrichtungen aller Art u. f. 


Der unterzeichnete Agent nimmt Berfiherungs-Anträge ‚gern entgegen und ertheilt über bie nähern Be- 


dingungen flet& bereitwillig Ausfunft. 
Böltersweiler, im September 1862. 


% Cuntz, 
Agent für die Kantone Annmweiler und Dahn, dann für die 
Gemeinden: Eſchbach, Göcklingen, Leinsweiler, Ilbes— 
heim, Mörzheim und Siebeldingen im Kantone Landau 


und 


Verſteigerung. 

Donnerſtag, den 23. Detober naͤchſthin, Rach⸗ 
ze 2 Uhr, im Gafthaufe zu ben 3 Königen in 

andau, — 

wird auf Anftehen von Peter Hörner, früher 
Birth in Landau wohnend, und deffen Kindern, ein zu 
Landau an ber Zeughandgn e, der Artilleriefaferne 
gegenüber liegendes zweiftödiges Wohnhaud mit 
len bee —— ar een nggoronn 

‚, begr ur ghausgaſſe und ben 
Artilerie-Erergierplag, einen Blädenraum von 3 Dezi⸗ 
malen einnehmend, der Abtpeilung halber in Eigenthum 

ert. 

ie eignet fi) insbefondere zu einer Schent- 
wirthſchaft und Fleinen Kraͤmerei. 

Unmittelbar nad biefer Berfteigerung werben in 
dem obenbezeichneten Haufe mehrere Wirtbfchafte- 
Geräthſchaften, indbefondere Tiſche, Stühle und 
Bänke und ein Edihranf öffentlich verfleigert, auf 
— des genannten Peter Hoͤrner und deſſen 

dern. 

Landau, den 11. Detober 1862, 

W. Heud, fol. Notar. 


Unzgeige 
Kür die Winterfaifon empfehle id meine Parifer 
Matlot-, Marin- und Eapot- Formen, fehr billige 
Hauben, Aermel und Kinderhüte. 
Landau, Barbara Schmierer, 
wohnhaft an der Kirche 
bei Herrn Lauterbach. 


Dienflags, den 21. Detober, Nachmittags 1 Uhr, 

u Siebeldingen bei Herrn Gaſiwirth Rebholz, läßt 

ollmer, Butöbefiger, auf feinem Gut, dem Geil 

weiler Hof, 36 Morgen Aeder, wovon ein Theil theils 
ei s frife düngt if, verpachten. 


Zu verkaufen: 
15 bis 20,000 Erlenpflangen. von 2 bis 4 Fuß 
billig bei Georg Jacob Mond 
Ju in Rnittelöpeim, _ 


lingenmänfter im Kantone Bergjabern. 


Chocolat 


C* COLONIALE 


Paris. 
Bon den feinften Sorten und in eleganter Ber- 
padung ift wieder eingetroffen: 
Chocolat Vanill& et de Sante, 
iocolat de Poche et de Voyage en boltes, 
Croquettes de Chocolat en &tuis, 
Pastilles superfines et extrafines en sacs cachetes, 
Bonbons en chocolat assortis, 
Boites riches garnies de bonbons en Chocolat, 
Praline, Cr&me, Vanille etc., 
Boites blanches garnies de m&mes Bonbons, 
und empfiehlt 


” B. Springer, 

Conditor, Yandau, 
SOOOOTOOOOITTTVDOOOOTA 
Bei dem Unterzeichneten dabier find in Bor- 2 


rath mehrere Grabmonumente aller Art 
und werben um billige Preife abgegeben, 


Landau, Franz Honed, 
Bildhauer. 


22222 
Veru⸗Guano, 
Phosphorſauren Kalt, 

e Knochenmehl 
billigſt bei J. B. Feldbauſch. 
Zu vertanfen 

50—60 Centner Korn- und Spelz · Stroh, ſowie 
100 Gebund Gerſtenſtroh bei 
Gebrüber Schwein in Bornheim. 
Bon 11 2 eg iti 
n I it ’ 
Pr e n bei Ppilipp Zeiter 


VEODTT 
RANNAR 
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Annonce 
Für die Binterfaiion bin ich num wieder in allen Ber 
fo zahlreiche $ feitung unfered ver- 
m: dns Autmahl Yan Mecihüe, anne — ee Bruders ar Schwagers- 


runde Hüte, Goiffuren x. . nach neueflem Friedrich Schroth 
Geihmad an ıffam, Auch empfehle ich zu ſebt zu feiner Rubeftätte, jowie für'die große Theile 


Dank ſa un 


a. u — — 


billi rte Filzhüte in verſchied 
—— jenle ae Borken Qutformen, Der 


Landau. Elife —— —⁊ 
dem Schwanen gegenüber, 


—— Sabrmarkt. 
Derfelbe wird am 19., 20. 
„ und 21. October abgehalten. 
> Dienftags bei dem Unter- 
eichneten table d’höte, wozu 
freundlichſt einladet 
Bollmar, 
Gaſtwirth zum Schmwanen, 


— bit m Eden _ 
— in Billigheim 


bvird m Di ee 
NE tag und Dienftag abgehalten, 
—6 23 wobei in dem Saale des Un- 
FR: terzeichneten gutbeſetzte Tanz: 
uſik zu treffen und für gut 
äubereitete Speifen aller Art, fowie 
reingebaltene Weine beftens Dei 
it, Am gr} findet ein 
utree: Ball 
ftatt, wozu freundlichft einfabet 
Wendelin Defiebre, 
Wirth zum Lamm. 









Feinſt raffinirtes 


Petroleum, 
das z. und bilfigfte Beleuhtunge- Material, em · 
pfieblt J. B. Feldbauſfch. 


Der Unterzeichnete empfiehlt fein ager n allen 
Sorten Sommer- und Wintermügen, fowie in allen 
Pelz · Artileln. 

Reparaturen werden prompt und billigſt beforgt, 

®, Baudoin, 
Kürſchner in Landau, Judengaſſe. 
Zu verkaufen 
Ein boctaviger, noch ganz guter Flügel 
um billigen Preis. Auf Verlangen wer 
den Termine geſtattet. Das Nähere iſt 
Gaftwirth Schlegel in Landau zu 
erfragen. 
u verfaufen: 

Einen Webſtuhl und eine Schnellſchußlade, beide 
audgezeichnet gut, bei Matbeus Hoffmann, 
Webermeifter in Nobrbac, 


verfaufen: 


EIERN ame 
Ein Wall Farbe Sram 
Ei: * alt, Pr Ta 


— bei S⸗i ee 


Drud —— — Buchdruderei im 





nahme während feiner langen, ſchmerzlichen Kranf- 
heit fagen hiermit ihren innigfien Dank; 
Landau, den 15. October 1862. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Gefunden: 

Auf der Ortsſtraße in Nobrbah am 5. October 
ein goldenes Medaillen, welches gegen Nachweis und 
bie Einrächungsgebüpren bei dem Polizeiviener Hoff- 
—— in Rohrbach in Empfang genommen werden 
ann, 





Zu verkaufen: 
Ein Brandweinfeffel bei Wittwe Theobald in 
Gleisweiler. 





Zu verkaufen: 
Ein Zugpferd, Wallach, braun mit einer 
Blaͤßg, 9 Jabre alt, bei —— 
Müller, Ommnibusführer in Herrbei 
Zu verfaufen: 
Ein Ninderfaffel, fünf Viertel Yafre 
BR bei Heinrid Doppierk 
in Eſſingen. - va 


Cours der Geldforten er 
vom 16. October 1862, rt 


——— — 


Preuß. 
ollaͤnd 0 tü b 
— * 
—— — 
ER als * 
Caſſenſcheine . 1 Ad 
prärzifge Eifenbahn-Hetien. | — 
40 Ludwigsh.Bexb. 139 ©, Pi 
4/96 Marbahn 107%, P. 1 ru 
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Der Eilbote, 
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Landau in der Walz, den 23. October 


V 


1862. 





Afſſiſen der Pfalz. III. Quartal 1862. 





Sitzungen vom 22., 23. und 24. Sept. 
(Fortſetzung und Schluß.) 

Wie ſchon früher erwähnt, hatte man nächſt der 
Thalmühle einen blutbefledten Wagenpammer gefunden. 
Dem Wirth Johann Ney von Sleinroffel war ein 
folder Hammer zu Ende Detober oder Anfangs No- 
vemnber vorigen Jahres entwendet worden. Als näm« 
lich deſſen Knecht den Wagen, welcher über Nacht vor 
dem Haufe an ber Straße geflanden hatte, anfpannen 
wollte, bemerfte er, daß die Wange nur auf ber 
Deichfel flag, der zur Befefligung beider dienende 
Hammer aber verfchwunden war. Der Dieb wurde 
nicht ermittelt. Damals war der Angeflagte in Stlein- 
roffel; fein Häuschen if fo niedrig, daß er einen ſolchen 
Hammer leiht von außen unter dad Dach legen und 
wieder herausholen - fonnte. Ney gab eine Befchreie 
bung des ihm entfommenen Hammers, che er ben 
aufgefundenen gefeben hatte; die von ihm angegebenen 
Kennzeichen fanden fib an letzterem völlig überein. 
fimmend vor. Derjelbe hatte auf der Seite der 
Mühle gelegen, wohin die Zeugen den Angeflagten 
und nur biefen ſich entfernen gefeben hatten. Much 
Ney war demjelben ohne Angabe des Grundes gegen 
übergeftellt worben; in dem kurz darauf von dem An- 
geflagten verlangten Berhör fuchte er dieſen Zeugen 
zu verbächtigen, ale ob berfelbe um des Zeugengeldes 
willen falſch fchwöre. Faſt von Haus zu Haus wur- 
den im der ganzen Umgegend Nachforſchungen ange 
ſtellt und fonfatirt, daß nirgends fonft cin derartiger 
Hammer feble. Den Zeugen in Bifhmisbeim war 
ed aufgefallen, daß der Angeflagte am fi. März 
immer die Hände unter dem Kittel in bem Hojen ge- 
tragen hatte. Die linfe Taſche der Hofen, welde er 
an biefem Tage getragen und. fpäter an feinen Schwa- 
ger verfauft bat, war zerriffen und durd bie rau 
feines Schwagerd mit einem neuen Stüde geflickt 
worben. Endlich wurde der fragliche Hammer dem 
Angeflagten am 14. Juli durch den f, Unterfuchungs- 
richter vorgezeigt — er erblaßte und ſagte dem Be- 
amten, der ibn biebei fcharf ins Auge faßte: „Was 
feben Sie mid fo an?” Auf weiteren Borbalt ent 
gegnete er, den Hammer fenne er nicht und fei nie 
im Beſitze deffelben geweien; er babe Bickel genug 
und bramihe feine zu fehlen; feine Hände pflege er 
fiets unter dem Kittel zu tragen und habe es am 11. 


März ber Kälte wegen gethan; der Hofenfad fei ſchon 
über ein halbes Jabr geflidt, er ſelbſt babe dies be- 
forgt oder feine Frau. Vegtere Behauptung ftellte 
fi ſofort als unwahr beraus; feine Schmefler, 
die Ebefrau Ulrich erflärte, daf fie die am 13. April von 
dein Angeflagten gefauften Beinfleider gewaſchen, und 
weil bie linke Taſche durchſchauert geweien, babe fie 
ein Stüd darauf geſetzt. — Auf die Frage, wer ihm 
zuerſt von dem Mord auf ber Thalmüble Kenntniß 
gegeben habe, erwieberte der Angeklagte, am 12. April 
auf feinem Wege nah Hafel zwiſchen Saarbrüden 
und ber Schaafbrüde babe ihm ein unbefannter Dann 
erzäblt, daß vor 4 Woden auf der Tbalmühle ein 
Mädchen erftohen worden fei; feine Vettern Midel 
ju Oberwürzbach hätten ihm gejagt, das Mädchen fei 
erichlagen worden, der Mörder babe dann Geld gr- 
Be: aber feines gefunden; — die Bettern Midel 
ätten e8 ibm allerdings gefagt, ſonſt wüßte er es ja 
nicht. Gleich darauf forrigirte er fib babin, die 
Schwägerin feines Bruders Johann babe ibm geſagt, 
daß die Mörder auf der Müble fein Geld gefunden 
hätten. Diefe Zeugin aber ftellt dies in Abrede und 
erflärt, bievon fei gar nidyt Die Rede geweien. Die 
erſte Nachricht von dem Mord bat der Angeflagte 
aljo bereits bei Saarbrüden empfangen; dennoch bat 
er ſich bei feinen Bettern in Oberwürzbach geſtellt, 
als wiffe er von dem Borfall nichts; Jene behaupten 
überdies, fie hätten dem Angeklagten nicht mitgetheilt, 
daß der Mörder das Pult durchſucht babe. 

Auf dem Transport des Angeflagten von Et. 
Ingbert nad Zweibrüden einige Tage mach feiner 
Berbaftung und unmittelbar nah der Konfrontatien 
beffelben mit den Zeugen von Biſchmisbeim wollte er 
fih zwiſchen die Beine des Stationsfommandanten 
Nehb fegen, damit man ihn nicht feben fönne. Gr 
bat den Fuhrmann, er möge fchnell fahren, bis fie 
Hafel hinter ſich hätten, und in Hafel felbft warf er 
einen Blick gegen die Wohnung feiner Mutter und 
rief: „Adieu Mutter, lebe wohl!“ Dbne Beranlaffung 
von Seiten des Stationsfommandanten Nebb äußerte 
er ſich unterwegs in folgender Weile: Es jei doc 
beifer, gleich zu Merben, als 15 bis 20 Jahre Franf 
zu liegen, und es fei auch aleih, wo man fterbe, ob 
da oder fonft wo. Seine Schwiegermutter fei allein 
an feinem Malheur fchuld; hätte fie ihm die Haus— 
tbüre geöffnet, fo wäre er nicht „bortbin!” ge 
fommen. Diefe Acherungen veranlaften den Stationd- 
fommandanten zu dem Rath, er möge ein reumüthiges 
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Geſtändniß ablegen, dann fünne er cher auf mildere 
Strafe oder Begnadigung boffen, beſonders da bie 1. 
Juli das neue Strafgejeg in Kraft trete, Darauf 
bemerfte der Angeklagte: „Bis dabin if cd mit mir 
ion lange aus.” Nach einer Weile verlangte der 
Angeflagte, Nebb Tolle ibm in Blicsfaftel ein Glas 
Bier bezablen, was au gefhab; der Angeflagte 
fügte bei: „Wir beide feben ung doch micht mehr.” 
Als Nebb ıhm dies audzureden fuchte, erwiederte er: 
„Wir feben uns freilich wieder, aber tort drüben,“ 
indem er den Kopf nah Oben wandte. Nebb gab 
ihm unterwegs zweimal eine Gigarre und deckte ibm, 
weil es regnete, die Beine zu; biebei äußerte der An- 
geklagte: „Das fönnen fie mir au than, denn Sie 
friegen doch wenigfiens 50 fl. dafür, daß Sie mid 
daher gebracht baben.” 

Am 19, April ſchrieb der Angeflagte aus dem 
Gefängnig einen Brief an feine Krau, worin er ihr 
Lebewobl fagt und fie bittet, für die Kinder zu forgen ; 
bier gebraudt er wiederum die Worte: "Benn wir 
und auf diefer Welt nicht mebr feben, fo ſehen wir 
und auf der andern.“ Ginen andern Ton fdhlägt er 
in einem zweiten Brief vom 29, April an, in welchem 
er unter Drohungen Geld für Tabaf u. dgl. verlangt. 
— Mübhrend der breitägigen öffentliben Verbandlung 
zeigte Hubertus eine auffallende Kaltblütigfeit; in 
feiner Bertheidigung bewies er, daß er das wirflic 
Belaftende genau von allem Uebrigen auszufcheiden 
verfland; auf die ibm gemachten Borbafte, ſowie auf 
die Erklärung der Zeugen erwiederte er furz, oft frech 
und beftig. Hievon einige Beifplele: Zeuge Ney er- 
zäblte, wie fehr man den Angeflagten in Kleinroſſel 
fürchte; bei feiner Abreife babe ibm der Bürgermeifter 
aelagt, er werde etwas Bedeutendes zum Beften geben, 
wenn er, Ney, die Nachricht bringe, daß Hubertus 
nicht mebr zurüdfehre. Hierauf erwiederte der Ange- 
Hlagte aufbraufend: „Der fann fagen, was er will — 
bougre!” Der Adjunft von Hafel gab an, was Alles 
dem Angeklagten zu Laſt gelegt werde; nachdem ber 
Zenge feine Ausfage beendet batte, äußerte ber Ange» 
klagte: Wenn ich al’ diefe Lügen vorbringen wollte” 
— (um fie zu widerlegen) —, „jo müßte ich einen 
Kopf haben fo did wie die Ampel da oben!“ wobei 
er mit den Augen auf den im Saole bängenden Kron- 
feuchter deutete, der 3 bis 4 Echub im Durchmeifer 
bat. — GStationsfommandant Nebb berichtete, was 
der Angeklagte ibm unterwegs von St. Ingbert ber 
nefproden; diefer erflärte unter Rachen, er habe dem 
Zeugen damals abfihtlich Lügen aufgebunden, 

Hubertus wurde am 24. Sept. des Mordes, ver- 
übt an der Glifabetba Emmer, und des Diebftable- 
verſuchs ſchuldig, des ihm weiter zu Laſt gelegten 
Diebſtabls nicht ſchuldig erflärt und demgemäß zur 
Todesſtrafe verurtbeilt. Den einige Tage nach der 
Berurtbeilung erfolgten Selbſtmord des Hubertus haben 
wir bereitö gemeldet. Die Seffion des III. Duartals 
war mit Aburtbeilung dieſes alles beendigt, 

Nachtraͤglich erfährt man, daß Hubertus während 
feiner Unterfuchungebaft in dem biefigen Bezirfdgefäng- 
niffe einem Mitgefangenen ein Gefländnig abgelegt 
haben ſoll. Nachdem Hubertus fih erhängt hatte, be- 


gehrte nämlich ein Sträfling, in BVerhör genommen 
zu werben; berfelbe hatte einige Beit ein Zimmer inne, 
welches über jenem bes Hubertug gelegen war; bie 
Luftheizungsröhren, welche in den Zellen auemünden, 
verbinden die über einander gelegenen Zimmer in ber 
Art, dag man an ber Röhrenmündung in einem Zim- 
mer deutlid vernimmt, was in dem andern Zimmer 
in die Deffnung der Leitungsröhre bineingejprochen 
wird; fo will nun biefer Sträfling auch mit Hubertus 
fi) in Berfehr gejegt haben; er gibt an, er habe vor 
mebreren Monaten mit Hubertus ein Geſpräch ange- 
fnüpft, wobei ſich fit hätte, daß fie Beide 
fib von früher her fannten; er habe den Hubertus 
gefragt, was ibm zur Laſt gelegt werbe, und, ale er 
dies erfahren gebabt, ob er ber Mörber fei; dies babe 
Hubertus bejaht und erzählt, ale er wach der Entfer- 
nung des alten Schmer in die Mühle zurädgefommen, 
fei die Eliſabetha Emmer in der Rüde geweſen; er 
babe ſchnell das Pult aufgeriffen und durhmäblt; auf 
das hiedurch emtftandene Geräuſch fei das Mädchen 
bereingefprungen und nun habe er dasſelbe mit dem 
Hammer niedergeſchlagen. 

So Tautet die Angabe des GSträflings; ob bier 
felbe Glauben verdient, dürfte erbeblihen Zweifel un« 
terliegen, da er erft jegt mit berfelben herausgerückt 
if; die Möglichfeit, daß das ängegebene Geſpräch 
ftattgebabt, fann jedoch nicht beftritten werben, 


Berantwortliher Medactenr und Berleger %. Gzxorges, 
U RTL 


— 
aus dem Polizei-Straf-Geſetzbuche. 
(Fortiegung und Schluß.) 


Art, 182, 

Wer bei Arbeiten an Gebäuden, Bräden, Brunnen 
oder fonftigen Bauwerfen die vorgefchriebenen oder übli- 
den Warnungszeihen zur Sicherung Borübergebender 
nicht aufflellt, wird an @eld bie zu 25 fl. geftraft. 

Wer bei ſolchen Arbeiten, bei Auffiellung und Inr 
flandhaltung von Baugerüften oder bei Aufftellung von 
Schaubühnen bie zur Abwendung von Gefahren für 
Perfonen und fremdes Eigenthum von der Drtepolizei- 
behörde gebotenen oder fonft erforderlichen Sicherungs- 
maßregeln unterläßt, wird an Geld bis zu 5Ofl. ober 
mit Arreſt bie zu 14 Tagen geftraft. 

Art. 185. 


Hauseigentbümer und deren Stellvertreter, welde 
der polizeilichen Aufforderung, @ebäude, welche ben 
Einfurz beforgen laffen, zu verfihern, auszubeflern 
oder einzulegen, feine Folge leiften, find an Geld bie 
zu 50 fl. oder mit Arreft bie zu 14 Tagen zu firafen. 

Die Strafe trifft den Baumeifter oder Bauband- 
werker, welcher die Arbeit übernommen. und abne 
ſtatthaften Grund in angemeffener Zeit nit ausge- 
führt hat. 

Art. 186. 


An den Fällen der Art. 180, 181, 182 Abf. 2 
und 185 bat der Polizeirichter im Strafurtheile aud- 
zuſprechen, daß bie Polizeibehörde berechtigt iR, bie 
Befeitigung des ordnungswidrigen Zuftandes anzusrb- 


nen und zu biefem Zwede die Sicherſtellung, Abänbe- 
rung, den gänzlichen ober theilweiſen Abbruch bes 
betreffenden Bauwerkes oder der betreffenden Vorrich ⸗ 
tung zu verfügen. 

Befteht Gefahr auf dem Verzuge, fo ift die Po» 
Tizeibebörbe berechtigt, die im vorſtehenden Abfage be⸗ 
zeichneten Maßregeln, vorbehaltlich der Strafverfolgung, 
fofort vorzufebren. 

Art, 189, 


Mer unbefugt Schlüffel abändert oder abändern 
laͤßt, Nachſchlüſſel, Dietrihe oder andere Sperrwerf- 
zeuge verfertigt oder verfertigen läßt, wirb an Gelb 
bis zu SOfl. oder mit Arreft bie zu 14 Tagen geftraft. 

Einer Arrefiftrafe bis zu 14 Tagen unterliegen 
Perſonen, welche wegen riner vach dem XV., XVII. 
oder XVII. Hauptitüde des Strafgeſetzbuches oder nach 
dem IV. Hauptjtüde bes gegenwärtigen Geſetzbuches 
ftrafbaren That unter Polizeiaufficht 2. wenn die 
felben im Befige von Nachſchlüſſeln, Dietrihen oder 
anderen Sperrwerfjeugen getroffen werben und ben 
Beſitz nicht zu rechtfertigen vermögen. 

An Geld bis zu SO. oder mit Arref bis zu 14 
Tagen werben Gewerbsmeifter, Gefellen, Lehrlinge und 
Fabrifarbeiter geftraft, welche auf Beellung unbefann- 
ter, verbächtiger oder in Dienften Anderer oder unter 
fremder Gewalt ſtehender Perfonen ohne gehörige Bor- 
fit und —— Schlüffel verfertigen oder nach 
machen oder Schloͤſſer aufſperren, oder welche Schlüſſel 
nach bloßen Abdrücken bearbeiten. 

Einer Geldſtrafe bis zu 25 fl. unterliegen Trödler, 
welche Schlüffel ohne das dazu gehörige Schloß oder 
andere Sperrwerfzeuge verfaufen ober feilbalten, 

An allen Fällen des gegenwärtigen Artifeld unter 
liegen die Gegenftände bes verbotenen Berfehrd der 
Confiscation. 

Art. 192. 


Wer ohne Berechtigung eine Leihanſtalt unterhält 
oder gewerbomaͤßig auf Pfander leibt, unterliegt einer 
Geldftrafe bis zu 450 fl., womit im Nüdfalle Arreft 
bis zu 14 Tagen verbunden werben fann, 

Zugleich if die Schließung ſolcher umberechtigter 
Anfalten im Straferfenntniffe auszuſprechen. 

Berechtigte Unternehmer einer Privatleibanftalt 
oder deren Gefhäftsführer, welche den für ihren Ger 
häftöbetrieb erlaffenen Anordnungen der yeflänbinen 
Behörde zumiderhandeln, werden an Geld bis zu 50 fl. 


geftraft. 
Art. 194. 

Wer im. öffentlihen Verfehre Maaße, Gewichte 
oder Waagen anwendet, melde nicht mit ben durch 
Geſetz oder Verordnung vorgejchriebenen Proben oder 
Aichen verjehen oder. nicht im richtigen Stande erhalten 
find, wird neben der Gonfiscation diefer Begenftände 
an Geld bis zu 25 fl. neftraft. 

Auf Gewerbtreibende find diefe Beftimmungen 
fon dann anwendbar, wenn ſolche Maafe, Gewichte 
oder Waagen in ihren Gefchäftslocalitäten oder Ber- 
kaufsbuden vorgefunden werden. GHfeiches iſt bei Per- 
fonen ver Fall, welche auf öffentlichen Märkten nad 
Maaß oder Gericht verfaufen und daſelbſt im Be— 


fige folder Maaße, Gewichte oder Waagen getroffen 
werde 


n. 
An Geld. bie zu 25 fl. werben Gewerbtreibende 
eftraft, welde mit jenen Maafen, Gewichten oder 
aagen nicht verfeben find, welche fie nach ober- oder 
ortepofizeilicher Pe og baben. 
rt. 1 


Bäder, Brod-, und Mehihändler, ſchenkberechtigte 
Brauer und Biermwirtbe, Megger und andere zum Feil- 
bieten von Fleiſch berechtigte Perfonen werden an Geld 
bis zu 10 fl. gefiraft, wenn fie gegen ortspolizeiliche 
Borfchrift unterlaffen, die für Brod, Mehl, Bier und 
Fleiſch polizeilich feſtgeſetzten Taren an oder in ihren 
Verkaufslocalitaͤten auf eine für den Känfer ſichtbare 
Weiſe anzufhlagen. 

Someit für diefe Berfaufs-Gegenftände Polizei« 
taren nicht beftehen, werden die bezeichneten Gewerb- 
treibenden 

1) an Geld bis zu 10 fl. geſtraft, wenn fie gegen 
ortepolizeiliche Vorſchrift es umterlaffen, die greife 
ihrer Berfaufsgegenftände an oder in ihren Ge— 
werbelocafitäten auf eine für die Käufer fihtbare 
Weiſe anzuſchlagen; 

Man Geld bie zu 25 fl., wenn fie die von ihnen 
angezeigten Preife überfchreiten ober gegen ortd- 
polizeiliche Vorſchrift eine Erhöhung ihrer Preife 
eintreten laffen, ohne wenigſtens 3 Tage vorher 
der DOrtöpolizeibehörde davon Anzeige gemacht 
oder deren Bewilligung zur früheren Menderung 
der Preiſe erlangt zu baben. 

Art. 199, 

Die im vorhergehenden Artifel genannten Gewerbe- 
treibenden unterliegen einer Geldftrafe bis zu 25 fl, 
wenn fie ohne genügenden Entihuldigungsgrumd, fo 
lange ihre Borrätbe reichen, einem Käufer die Abgabe 
ihrer Berfaufsgegenflände gegen Zahlung verweigern. 

Bäder, Metzger, Müller und Bierwirthe, welche 
den Betrieb ihres Gewerbes ohne genügende Entſchul ⸗ 
digung einftellen, obne ſolches wenigſtens 14 Tage zu- 
vor der Drtepolizeibehörde angezeigt zu haben, werben 
an Geld bis zu 50 fl. geitraft. 

Art. 200 


An Geld bie zu 10 fl. werden geftraft: 

3) Bäder, welche den ortöpolizeilichen Borfchriften 
über Bezeihnung beftimmter Brobwaaren mit 
anf denielben —— Zeichen und das Aus. 
baden beftimmter Brodwaaren nach den berfümm- 
lichen oder polizeilich feftgefegten Gewichtsgrößen 
zumwiderbandeln; 

2) Mepger und andere zum Keilbieten von Fleiſch 
berechtigte Perjonen, welche den ortöpolizeilichen 
Vorſchriften über das Schlachten von Vieh außer 
den öffentlichen Schlachthauſern, die Echladhte 
ordnung in den fegteren, den Berfauf von Fleiſch 
außer den öffentlichen Fleiſchbänken und die Ord- 
nung des Berfaufs in den legteren, fowie über 
Güte und Gewicht der Zuwagen zuwiderhandeln. 

Art. 201. 

An Gelb bis zu 50 fl. wird geftraft: 

1) wer an Drten, an welden bie Preiſe von Ge- 

treide, Hopfen oder Schlachtvieh zum Zwecke 


poligeilicher Tarbeftimmungen amtlich zu ermitteln 
find, in Bezug auf folhe Gegenflände Scein- 
verträge abſchließt oder erbichtete Verträge der 
Behörde als abgefchloffen anzeigt; 

2) wer die nach Geſetz oder poligeiliher Vorſchrift 
ihm obliegende Anzeige wirflih abgefchloffener 
Verträge über bie in Ziff. 1 bezeichneten Gegen 
fände verabfäumt ober bhiebei wiffentlich bezüg- 
lid des Preifes oder der auf das Preisverhälte 
nis Einfluß übenden Bertragebeftimmungen un. 
wahre oder unvollfländige Angaben macht; 

3) wer wiffentlich zu den im Ziff. 1 und 2 bezeich- 
neten Handlungen mitwirft. 

Die in Ziff. 2 angeführten polizeilichen Vorſchrif- 
ten werben von jenen Behörden erlaffen, in deren 
Zuftändigfeit die Fefifiellung der betreffenden Tare liegt. 


Belanntmadhung. 

Den 27. I. Mie., Mittags um ein Uhr, auf dem 
Gemeindehaus bahier, wird bie Herrichtung von Ab- 
tritten zum Gemeindehaus und die Herridtung eines 
Zimmers für einen Schulverwefer auf dem DMinder- 
verfteigerungsmwege vergeben, beftebend in: 

2) Maurerarbeit veranschlagt zu. 67 fl. 9 fr. 

b) Zimmermanndarbeit . . 131. 3 

ce) Schreiner- und Schlofferarbeit 9 fl. 30 fr. 

Plan und Koſtenanſchlag liegen auf dem Gemeinde 
baus zur Einſicht offen. 

Impflingen, den 20, Dectober 1862. 

Das —— 
w. 


Berfteigerung einer Gerberei. 

Mittwoch, den 29, October nachſthin, Nachmittags 
= : Uhr, zu Evenfoben im Gaflhaufe zum goldenen 

af; 

laffen die Kinder und Erben von dem zu Even. 
foben verlebten Gerber Philipp Friedrich Wild, 
abtheilungsbalber, zu eigen verfieigern: 

Ein zu Evenfoben in Mitte der Etadt an der 
Hauptftraße gelegenes zweiftöcdiges Wohnbaus mit 
Kellern, Scheuer, Stallung und Hofraum; ſodann eine 
Gerberei, beſtehend in einem Magazin für Rinden, 
einem Gerbhaus mit Hofraum, einem Vobplag mit 
Lobgruben, ferner Baum-, BWingertd- und Pflanzgar · 
ten, 78 Der. Fläche enthaltend und zufammen ein 
Ganzes bildend, worin feit vielen Dabren Gerberei 
mit dem beiten Erfolge betrieben wurde, 

Auch eignet ſich diefes Anweſen feiner vortheil- 
baften Lage und Raumlichkeit wegen zum Betriebe 
eines jeden größern Gefchäftes. 

Edenfoben, den 18. October 1862, 

Börfch, f. Notar. 


Zu vermietben: 

Brei Lud. Kiefer, Bierbrauer (im früber Edel'- 
fhen Haufe), der mittlere Stod, beftchend in 4 Zim- 
mern, Küche, Speicher und Keller. 

Zu verkaufen: 
Zwei Fäffer, eins zu 22 und eins zu 
23 Dbm. Wo? fagt die Redaction dieſes 
Blattes, 


‘ 
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Haus: — 

Montag, ben 27. October 1862, Nachmittags 3 
Upr, zu Landau in den 3 Königen, laffen bie Erben 
der zu Landau verlebten Gheleute Peter Anton 
Bouvard, gemweiener Militärpenfionift, und Mag- 
balena Schwenber, in Eigentbum verfleigern: 

ein breiflödiges Wohnhaus mit Keller, Hof- 
antheil, Dungplag, gemeinfhaftlihem Haus- 
gang und gefeglichen Zugehörungen, ' gelegen 
zu Landau in der Reitergafle auf 1 Dez., 
neben Wilhelm Wolff und Audreas Baumann. 

Landau, den 8. October 1862, 

Keller, f, Notar. 
Mobilien:Berfteigerung. 

Dienflag, den 28. Ortober 1862, Morgens 8 
Uhr, zu Albersweiler in ihrer Behauſung, laflen die 
Witwe und Erben des dafelbft verlebten Drebers 
Herrn Michgel Haag folgende Mobiliargegenftände 
Öffentlich auf Borg verfleigern, ale: 1 Drebbanf mit 
dem bazu gebörigen Geſchirr, Fäffer, Züber, Kartoffeln, 
Heu, Stroh, Didrüben, 1 Kub, Tiſche, Stühle, Bet- 
tung, Getüch, Weißzeug und fonftige verſchiedene 
Hausgerätbichaften. 

Annweiler, den 20, October 1862. 

Hepp, fünigl. Notar. 


Mobilien: Verfteigerung. 

Donnerftag, den 30. October nächſthin, des Mor- 
ens 9 Uhr, läßt in feiner Bebaufung Jobann 
Balentin Knauber J., Adersmann in Steimweiler, 
folgende Mobilien auf Erebit verfteigern, ale: 

2 Pferde, Tjährig, worunter 1 trächtige Stute, 
1 Kub, 1 Rind, 1 zweifpännigen Wagen, 1 Karren, 
2 Pflüge, 1 Egge, 1 Pfuhllotte, 1 Strobftuhl, Getüch, 
Bettung und fonftiges Hansgerätbe. 

Kandel, den 20. October 1862. 

Der fünigl, Notar: 
Jung. 


Chocolat 


de la 


C" COLONIALE 


Paris. 
Bon den feinften Sorten und in eleganter Ber- 
padung ift wieder eingetroffen: 
Chocolat Vanille et de Sante, 
Chocolat de Poche et de Voyage en hoites, 
Croquettes de Chocolat en dluis, 
Pastilles superfines et extrafines en sacs cacheles, 
Bonbons en chocolat assorlis, 
Boites riches garnies de bonhons en Chocolat, 
Pralin‘, Creme, Vanille etec., 
Boites blanches garnies de mömes Bonbons, 
und cmpfichlt 
% B. Springer, 
Conditor, Yandaı, 


In der Bierbrauerei „zum Pflug” in Yandau find 
fortwährend Mafztreber zu haben. 
Chriſtian Berg. 


8, Benediet, 156 Gerbergaffe, 


empfiebit fein wohlaffortirtes Lager in: 


Strid: und Ternau: Wolle. 

Geftricdten, Baumwoll⸗ und Wollen: 
Waaren. 

Flanell, Seiden, Herren: n. Damen: 
Sachen. 


Handfchuben und Sticfereien. 
Züll: und Gazje:Schleier. 

TZülle, Spisen und Bändern. 
Eorfetten und Erinolinen. 
Beſatz für Mäntel und Kleider. 


NS. Un Wiederverfäufer zu annehmbaren Conditionen, 


nn u — — —— — ———— —— u 


Landau. 


Friſche Gänſelebern 


werden fortwährend gekauft und gut bezahlt bei 


Benjamin Neuberger, 


am Baradeplag neben der Hauptwache. 





Bei Eröffnung der Schulen empfehle id den 
Herren Lehrern und Buchbindern mein lager von 
liniirtem Schreibpapier, wovon id vier ver 
fhiebene Sorten auf Lager babe. 

Mit meiner Liniir Maſchine Fönnen alle beliebigen 
Formulare gefertigt werden, wozu ih auf Berlangen 
die nöthigen Papierforten Tiefere, hingegen fünnen bie 
Papiere auch von den Beftellern dazu gegeben werben. 

Ferner empfeble ich mein 

titbograpbirtes Leſebuch, 

Genfur-Büder, 

liniirtes Präfungs-Papier, 

Schulverfäumniß-Liften nad neuefter 
Anordnung, 

Schulzeugni ſſe, ſowie verſchiedene Sorten 
Notenpapiere namentlich für Sing- 


befte, 
Setzkaſten, 
Große und kleine are 
Georges. 


Café⸗,Eſſenz 
von Piſoni in Weißenburg 


empfieblt J. B. Feldb auſch. 
—— —— Eitronat, 
rangeat, 
„ ugliefer Mandeln, 
” Princep: Mandeln, 
” ranzfeigen und Mofinen 
empfieblt J. Jäger. 


Zu verkaufen: 


Zwei Wallach ⸗Pferde, beide Rappen, 
ei Philipp Hüner 
: im Evenfobener Thal. 


Bei Bäder Philipp Jacob Winderrofl in 
Göcklingen find immerwährend Kleien und Auttermebl 
zu haben. 


Züchtige Gigarren-Arbeiter 


finden Kerr Beihäftigung in 
der Tabafsfabrif von 
F Walter in Godramitein. 


Neuer Wein per Shoppen 6 a 

alter ” " 12 fr., 
wirb von Donnerflag, den 23. Drtober, an verzapft, 
fowie von jegt an Malztreber und Bierbefe zu baben 
ift in der 


Brauerei „zum Hirfh” in Landau, 


Breite Schindeln 
bei Jacob Fath in Nufperf. 


Bei Unterzeichnetem fann ein Glaſer und Schreiner- 
Gefelle beftändige Arbeit baben. 
Michael Yang, Glaſermeiſter in Bergzabern. 
Zu verfaufen: 
Bon 5 Viertel die weißen Nüben bei 
Ehriftina Köbler Wittwe 
in Yandau. 
Zu verfaufen: 
Ein Zuapferd, Wallach, braun mit einer 
Blaͤh, 9 Sabre alt, bei Jobannes 
Müller, Omnibusführer in Herrbeim. 
Zu verkaufen: 
Ein Kocdofen mit zwei Etagen, der fih in ein 
großes Local eignet. Das Nähere ift bei der Redackion 
diefes Blattes zu erfragen. 


An die hintere Einfahrt in dem Haufe von ©, 
Albert Trapp in Landau wurde vor einiger Zeit 
ein Pat Fruchtſäcke geſſellt. Der Gigentbümer wird 
erjucht, diefelben gegen Entrichtung der Inferatgebühren 
abzuholen. 
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Sandeler OUMERERTEN, 





Kommenden Sonntag, Mon- 
„tag und Dienftag, den 26., 27. 
Zund 28. Detober, wird der 
Kandeler Marft abgebalten, 
- wozu ber Unterzeichnete hiermit 
freundlichſt einladet, 

Am Sonntag und Mon -· 
tag wird in feinem Saale 67 
gutbeiegte Tanz-Muſik LS 




















abgehalten. 
Bi dem Markt gibts bei Dar: 
moniemuſik Schweind- — 
knöcheln und Sauerkrant. 
Gaſtwirth zum weißen Baͤren. 
—Airchweihe⸗Anzeige. 
Die — zu Franf: 
NEN Sonntag und Montag, als den 
- a 26. und 27. d. Monate, abge- 
j balten, wo es bei dem Unter 
Muſik gibt. Für gute 
Meine und Speifen ift beftens 
geſorgt. Samftags vor der 
und Schmeinsfnöcel, fo wie 
friſche Kuchen und Würfte. 
Montags findet ein Ball 
Jacob Keller, zur Krone. 
B Sonntag, den 26. Detober, 
A wird die Mußdorfer Mach: 
Tanz Mufit abgehalten, wozu 
böflichſt einladet 
Dal. Heß, zum Löwen. 
wird näcdften Sonntag, den 
„26. Drtober, mit qutbefegter 
5 Tanz-Mufif abgehalten, wozu 
— voran einfadet 
9. Raub, 


r Kür gute Bewirtbung iſt 
Sin jeder Beziehung ey 
geforat und am Samftag vor 
Albert Hummel, 
weiler wird bis fommenden 
zeichneten gutbefegte Tanz⸗ 
Kirweibe gibts Sauerkraut 7 
ftatt, wozu freundlichft einladet 
Üfirchweibe mit gutbefegter 
pr —— Godramſtein 
zum ale Ritter. 


Rirchweibein Frantweiler 
n.n.. wird näcdhften Sonntag und Mon- 
tag, den 26. und 27. Drtober, 
abgebalten, wobei in dem Saale 
BT, des Unterzeichneten gutbeiegte 
Tanz : Mufif 
zu treffen und für gute > 
Speifen aller Art, fo wie WR, f 
für reingebaltene Weine * 
beſtens geſorgt if. 
Freitags vorber wird 
u daber am Samftag — 
und Schweinsfnödeln, fowie friſche Würfte 
zu haben find, wozu freundlichſt einladet 
chneider, 
Wirth zum Lamm. 


————— in Knittelsheim 


wird kommenden Sonntag und 

2 Montag mit gutbeſetzter 

uz⸗Muſik 

’E bei dem Ste Arc abgebal- 

— ien. Am Montag Abend findet 

ein Entree- Ball ſtatt, wozu 

derfelbe freundlich einladet. wu 
Samftags, als am Vorabend, 

gibt ed Sameinefnögel, PBratwürfte und 


Saurrfraut. 
Sobann Bolg. 


Kirchweihefeft in Kleinfiſchlingen. 


Daffelbe wird Sonntag, 
Montag und Dienftag, den 26., 
27. und 38. Detober, bei dem 


RA a te * 

Samſtags, als am Bor« — 
abend, gibt es at 
> Schweinsfnöcel, friihe Würfte u. Kuchen 
“ jeder Art, Are böflichf einlabet 


Thomas Hartmann, 
Wirth zum Pflug. 


Cours der Geldſorten 






{ 
ui. 













vom 21. October — 

Piſtolen. 00.9 381-391), 

dito Preuß. .. 9 551/256 
Hollaͤndiſche 10 A. Stüde ...9 45-46 
Rand-Dufaten . . » u. 33-34 
20 Franfenftüde . » . 9 22-23 
Englifche — 11 44-48 
Preußiſche Thaler — — 

bito Caſſenſcheine....1 4402/.-45 


Pfälziſche Eiſenbahn-Actien. 
4%, Ludwigsh.⸗Berb. 138°/, ©. 
41/%/, Marbabn 107 9. 106°/, ©. 


Drud ber Inbwig George'ſchen Buchbruderei in Laudan. 


— ⸗ 


— 


Der Eilbote. 





N 883. 


Landau in der Pfalz, den 25, October 


* — 





Mas gibt cd Neues? 


Sr. Maj. der König haben gemäß Alterböchfter 
Entſchliehung vom 12. Det, 1862 ſich allergnädigſt 
bewogen gefunden, den Profeffor und Rector bes 
Gymnaſiums und Lyceums in Speyer, Hofrath Dr. 
Geora von Däger, auf Grund des $. 22 lit. Bund C 
der IX. Berfaffaungsbeilage unter allerbuldvollſter An« 
erfennung feiner mit Auszeichnung, Treue und Hin 
gebung während 58 Jahren heleiheten Dienfte in den 
erbetenen beftand: für immer treten zu laſſen. 
Ferner haben Se. Maj. der König die Functionen 
eines Nectore des Lyreums und des Gymnaſiums in 
Speyer dem f. Lycealprofeſſor Joſeph Fiſcher daſeldſt 
in widerruflicher Weiſe zu übertragen gerubt. 
Aus der Pfalz, 17. Det. Im dieſem Jahre 
wird wieder eine Approbationsprüfung für Bader ab- 
ehalten, und zwar am 24. November für die Bezirke 
nlentbal und Kaiferdlautern, und am 25. November 
r die Bezirke Zmeibräöden und Landaqu. Die Prü- 
fung, die jededmal Morgens um 10 Uhr beginnt, findet 
im Bürgerfpital zu Speyer ſſatt. Die Bedinzu en 
der Zulaffung find in der Baderorbnung vom Jahre 
1843 enthalten, - 
Bergzabern, 14. Det. Die neue Anlage des 
Herrn Anwalt Dr. Piſtor wird nun bald den foge- 
nannten Jungfernwein liefern. Daß derſelbe von 
vorzüglicyer Güte fein wird, kann nicht bezweifelt 
werden, ber Boden if feurig und, wie jeder Urboden, 
von aufßerordentliher Triebkraft. Die Reben find 
rößtentheils aus Borbeaur, Burgund, der unteren 
falz oder dem Rheingau direct bezogen. ‘Mit einem 
Worte: Boden, Rage, Sag und Bau entſprechen allen 
Anforderungen der Weincultur. Obgleich der Befiger 
erft in einigen Wochen herbfien wirb, mit Ausnahme 
des feinen Pinot (Meiner Krühburgunder) und des 
Medoc, fo wurden doch ſchon am ed ri Samflag, 
11. Detober, Trauben gemoflert und vergleichende 
Verſuche mit der Dechsle'ſchen Moftwaage angefellt, 
Die Spätrothen marfirten 93 und 95, die feinen 
Pinots 100, die Rieslinge und Traminer über 100 
Grade. Vergleicht man dieſe Refultate mit den bie- 
berigen Leiſtungen unferer Gegend, fo ergibt ſich da- 
raus ein Kortfchritt, der gewiß fehr bald feine wohl. 
thätigen Einwirkungen äußern wird, 

Der Nene.) in den gebildeten Ständen an- 
gehöriger Mann tranf kürzlich 11 Schoppen federweigen 
neuen Käftenbufcher und wurde darauf Morgens tobt 
in feinem Bette gefunden. 

Ludwigshafen, 16. Det. Das Betrichbs-Ergeb- 
niß der pfälz. Yubwigsbahn im Monat Sept. ift folgendes: 





beiten für 


107,811 Perſonen ertrugen 56,147 fl. 42 fr, 
649,281 Gentner Güter ertrugen 73,327 fl. 41 fr. 
794,450 Gentner Kohlen ertrugen 86,486 fl. 47 fr. 
Summa der Betriebs-Einnahmen 215,962 fl, 10 fr. 
Der M. Sept. 1861 hat ertragen 198,499 fl. 22 fr. 
Mebr-Einnabme im Sept. 1862 17,462 fl. 48 fr. 
Gefammt-Einnahme in den ver- 
floffenen 12 Monaten bes Jah⸗ 
res 18H 2 2. 2 0 + 2,080,048 fl. 52 fr. 
In den gleihen Monaten des 
Jahres 189% .. .. 1,970,862 fl. 56 fr. 
Mepreinnahme im laufend. Jahre. 109,185 fl. 56 fr. 
Das Betriebsergebniß der pfälziihen Diarimiliane- 
bahn im Monat September 1862 iſt folgendes: 
26,674 onen ertrugen 13,243 fl, 27 fr. 
194,118 Gentner Güter ertrugen 15,076 fl. 32 fr, 
268,370 Eentner Kohlen erteugen 12,137 fl. 8 fr. 
Summa- ber Setriebd-Einnahmen 40,457 fl. 7 kr. 
Der M. Sept. 1861 hat ertragen . 38,251 fl. 2 Mr. 


Mebr-Einnahme im Sept. 1862 . 23,206 fl. 5 fr. 
Befammt-Einnahme in den ver 

floffenen 12 Monaten des Jah» 

res 1889 J * * * . 414,862 fl. 59 fr. 
In den gehen Monaten des Jah- 

res 1 0/4 en er 66 330,838 fl. 42 fr. 


Mehreinnahme im laufend, Sabre 84,024 fl. 17 fr. 


Speyer, 16. Det. Zu unferer freude find wir 
im Stande, die im geftrigen Blatte gegebene Nachricht 


über den Beginn der Eifenbabnarbeiten an der Speyer 
Germersheimer Linie dahin zu berichtigen, daß nicht 


nur bereits durch den Dber-Ingenieur Basler und 
enieur Müblbäuffer die Abftefung der Pinie in 
Bollzug aefommen if, fondern daß auc die Erpropria- 
tiond-Berhandfungen im Laufe der nädften Wochen 
ibren —— rec und ſchon jegt Kundatione-Ar- 
ige Kunfibouten (wie 3. B. bei Lingenfeld 
auf Grund befonderen Privat Llebereinfommens mit 
den ‚betheiligten Grundbefigern werden vorgenommen 
werden. Pf. 3.) 
Nenkadt, 20, Det. In Gegenwart des Hrn. 
PolizeirEommiffäre Wagner fand geftern Vormittag 
die 4, ordentliche Jahresverſammlung des proteftanti- 
fen Bereind der Pfalz im Saale der Poft hier fatt. 
Die Berfammlung zählte etwa. 250 Männer aus allen 


Theilen der Pfalz. Zuerſt wurde der Nechenfcafte- 


bericht verlefen und am Schluſſe deffelben bemerkt, daß 
bie Herftellung des Bildes der Bereinigung von 1818, 


-deifen Bertbeilung unter. die Bereindmitglieder im 


vorigen Jahre beſchloſſen warb, nunmehr jo weit ger 


biehen fei, daß daſſelbe Anfangs 1863 binausgegeben 
werden könne. Es wurde ſodqun R ſtel und 
das Gefammtvermögen des Vereins u se. fr. 
feftgefegt. Hierauf wurden folgende drei Aftträge ein« 
mũthig angenommen: 

1. Die Berfammlung wolle Sr. Maj. dem König 
für das zur Herftellung bes firdplichen Friedens den 
Proteftanten der Pfalz bisher ermwiefene Wohlwollen 
den tiefgefühlteften, aufricptigfen Dank barbringen. | 

2. Die Berfammlung wolle befchliegen, daß ber 
proteft. Verein dem mutbigen Kämpfer für chriftliche 
Wahrheit und evangelifche Gfaubensfreiheit, dem treuen 
Diener unferer vereinigten Kirche und ergebenen Dulder 
erfittenen Unrecht, dem Herrn Pfarrer Schmitt über 
—* Reactivirung feine Theilnahme und Freude zu 
erfennen gebe, und überträgt die Ausführung in getig- 
neter Weife dem Borflande bes Bereind. - 

3, Bezüglich bed gegenwärtigen Standes der Kir 
henverfaffungsfrage fühlt der proteftantifche Berein 
ſich zu folgender Erflärung veranlaßt: Die proteftan- 
tifchen Gemeinden der Pfalz fehen in dem Fortbeftehen 
der gegenwärtigen Wahlordnung ihre Rechte ſowohl in 
Berüdjichtigung der allgemeinen Grundfäge und bes 
Weſens bes Protefantismus, ald der Entſtehungsweiſe 
dieſer Wahlordnung fortwährend auf das Empfindlichfte 
verlegt, Mit Vertrauen erfennen fie in dem Borgeben 
ver fal. Staatsregierung und bes fgl. Conſiſtoriums 
bie weiſe Abficht, dieſe Rechte wieder herzuftellen und 
dadurch dem Frieden der Kirche eine dauernde Unter- 
lage zu geben. Diefes Bertrauen ift ber Grund, wenn 
die Gemeinden zwar in großer Spannung, aber in 
voller Nuhe der weiteren Entwidelung bieigr Angele- 
genpeit entgegenfeben, und fie hoffen um fo mehr, daß 
der vereinigte, mit Ausdauer und Energie verfolgte 
Mille der Kirchenbehörde und der Gemeinden die im 
Schooße ber Kirche allein noch beſtehenden Hinderniffe 
bald überwinden werde, ald nur dadurch die Möglidy- 
feit eines orbnungemäßigen, der Würde und ihrem 
erbabenen Zwede entfprechenden Beftandes der Kirche 
gegeben if. 

— 21. Det. Der Sr. Maj. dem König von der 
am 19. d. flattgebabten Berfammlurig des proteſtanti · 
ſchen Bereind ausgefprocdene Danf Ahr dag zur Her- 
ftellung des kirchlichen Friedens ben Proteftanten ber 
Pfalz bisher erwiefene Wohlwollen wurde heute von 
Sr. Majeftät dem Vorſtand bes proteftantifchen Vereins 
huldvollſt erwidert. Der König bat mit Vergnügen 
und Befriedigung das Telegramm erhalten und wünſcht 
der proteftantifchen Kirche der Pfalz einen dauerbaften 
Frieden. N. 3); 

— 20. Det, Bei der heute abgehaltenen Pferbe- 
Berſteigerung des pfaälzifchen Pferdezuchtvereins rour- 
den für bie ſchönſte Stute 500 fl, erlöct. Herr Dr. 
Groß von Yambsbeim brachte dieſelbe an fih. Ein 
anderes Pferd. erſteigte Heir Ad. Hellmer von Muf- 
bach , zwei Herr Valle von Harrbeim. Bei der Ber- 
loofung erbielt den Preis Herr Wilhelm Pfeifer von 

elheim. 7 ** nd 
"s Kaiferslautern, 18: Dec. Ginen feierlicheren 
und würbigern Abſchluh hätte die am 16. d. Mies. da⸗- 
bier ſtattgebabte Grünewaldsfeier nicht finden fönnen, 
‚als dies durch die an biefem Tage befchloffene "Grün- 
ung eines „pfaälziſchen ‘Vehrervereind“, geicheben iſt. 


‚Mehr denn - 200 Lehrer und Schulfteunde aus allen | 


00 


ber Pfalz begannen, öne Werf, deſſen 
Sind: örderung und Prbung des Bolfefgul- 
weſens, fein und bleiben wird. Diefe Stiftung fol 
nicht blos Lehrer und Pädagogen im engern Sinne 
umfaffen, fondern allen freunden des Schulweſens 
offen ſtehen und wirb barum allenthalben von biefen 
und der gefammten pfälzifchen Lehrerwelt mit dem 
— Intereſſe und der regſten freude und Bethei- 
igung, hingenommen werden. Cine Goniniffion, aus 
9 Mitgliedern beftebend, wurde niedergefeßt, um einen 
proviforifhen Statuten-Entwurf auszuarbeiten, deffen 
definitive Berathung und Feſtſtellung alnonn ML Sa: 
tonal-Abgeorbneten unterbreitet werben, fol, 
Münden, 19. Det. Der meugewählte bfei- 
bende Ausfhuß des deutfchen Handelstages wählte zu 


“ feinem Präfidenten Herrn yon Beckerrath, und beſchloß, 


: wohnten, zwei FREE ah 


feine exfle Sigung am 7. November in Berlin ‚gbzut- 
halten, ee 

— 2%. Det, Durd Entfhliegung des f. Staats. 
minifteriumd der Finauzen vom 22. v. M. wurde der 
zur Beftreitung ber Penfionen der Witwen und Wair 
fen der Stantsdiener für das Etatsjahr 1862/63 er- 
forderliche Credit zur Verfügung geftellt, und find die 
einschlägigen k. Aemter und Kaffen ermächtigt, die be— 
treffenden Penfionen reſp. Alimentationen, wie bisher, 
fo auch pro 1862/63, nach dem wirklichen Anfalle zu 
bezahlen und & verrechnen. 4 

— 22. Det, König Ludwig hat ſowohl dem 
längeren Aufenthalte in Rom, als der vorgehabten 
Reife. nach Spanien entfagt und wird, anfangs Nor 
vember wieder bier eintreffen. 

„Punſch“ bringt in feinem Privat -„Kabel” fol- 
gendes Telegramm: Deutſchland. Großer Fort- 
fchritt !.. An ‚mehreren Drten Deutſchlande hatte man 
den guten Gebanfen, den 18. Drtober, heuer nicht zu 
feiern. Ebenſo leſen wir in der neueſten Numme 
deſſelben: Ein Berliner ————— erläßt 
folgende Anzeige: Zu Ehren des Landtagsſchluſſes 
find bei mir zu haben: Staatshreihhölger, geruchlos, 
obne Explofion und verfönliche Gefahr. — in Folge 
einer ordentlichen Reibung kommt Licht in die Sache. 
Die Staatoſtreichhoͤlzer müffen in, höhern und obgejon- 
berten Drten aufbewahrt werden; in ben unteren Re- 
gionen fönnten fie das Schlechte, das im der Ruft 3 
anziehen, verdorben werden und, wenn Feuer hefople 
wird, den Dieuſt verfagen. 6 

Mindelheim, 45. Oct. Bei dem heute auf 
hiefiger Schießſtaͤtte Battgefundenen Gas solp ae 
ereignete ſich ‚ein ſehr beflagenswertber Ball, Der „IT 
Sabre, alte Nadlersſohn Aldis Fletzinget yon bier war 
auf der Scyiehftätte, mit dem Laden ind Abfeuern Der 
Böller bei päftigt. " Nacherm.einer derjelben nicht 106. 
gegangen war, wollte: leginger ihn mit, einem. friſchen 
Zünphütchen verſehen. Weber. den Böller vorgebeugt 
und ‚im Begriffe, den Hahn zurügguziehen, muß ibm 


dieſer umvorfihtiger Weife enticplüpft ‚tin; der Yöller 


bei namentlich der Propf ihm, ober 


ging los und die ganze Ladung ihm an, den Kopf, 
— de 
febensgefährkiche Wunde flug.’ ‚Nah Pin Ihe e 


der Aerzte dürfte, derſelbe die Racht kaum. überleben, 


aochtraguch zur Geſchichie dee Braude 
Waldfirchen meldet die, andeb, Z 


beldenmũtbige That; De ı dem;, 


ig.” folge e 
us 





kommen ihres Augenlichts beraubt, während das Haus 
danz in Flammen ſtand, in furchtbarer Verzweiflung 
dergebens nach einem Ausgang umhertappten. Schon 
glaubten ſich jede dem Feuertode verfallen, da erſchien 
ein wackrer Mann aus Vilsboſen, Herr Kaufmann 
Beheim, und rettete die beiden Blinden, an weldhe 
im Augenblick der furchtbarſten Berwirrmg fein Menſch 
mehr dachte. Hierauf —— ſich Beheim noch ein 
Vaarmal mit der größten Lebensgefahr in die Flammen 
und rettete in demfelben Haufe noch brei Kinder, eine 
Apotbefersfrau und eine Magd von fiherm Tode, 
Nürnberg, 16. Det, Cine, Anzahl biefiger 
Kammmachermeiſter bat fih zu einer Genoſſeuſchaft 
vereinigt, um eine Kamm und Hornwaarenfabrik zu 
ründen, und bat, 17 Mitglieder zählend, vor einigen 
agen ihren‘ 'gerneinichaftlichen Geſchäftsbetrieb be» 
nen. Das ift ein wichtiger Schritt anf dem Ge- 

iete des gewerblichen Lebens, der für den Handwerker · 
Stand von:unberebenbaren Folgen fein‘ fann, Wir 
wünſchen vom Herzen dem Unternehmen blübendes 
Gedeihen. 

In Würzburg hat das Bezirtkögericht den G. 
Hufnagel von Sulzfeld wegen „Weinfhmierens” zu 
100 fl. Strafe verurtbeilt, 

Im Kreisamtöblatt von Mittelfranfen macht bie 
Aal. Regierung in Folge wiederholter Brandfälle zu 
Weiltingen, Bezirfsamts Dinkelsbühl, befannt, daß 
Grund zur Annahme von Brandftiftung vorhanden fei, 


und daß ſie Demjenigen, der "auf die Spur bes. oder | 


der Thäter zu führen vermöge, eine Geldbelohnung 
"yon 50 fl. zuſichere. 

- Stuttgart. Ein’ finfered Gerücht gebt durch 
Stadt und Land. Cine vor Kurzem vollgogene Hin- 
richtung foll einen Unſchuldigen, wenigfiens nicht einen 
Mörder, vom ‘Beben zum Tode gebrächt haben. Der 
eigentliche Thäter fol erft im ben legten Tagen auf 
dem Sterbebette den Mord befannt baden uud fein 
Geftändnig fol gerichtlich aufgenommen worden fein, 
Der Hingerichtete hatte noch auf dem Schaffot im 
Angeficht der Guillotine feine Unſchuld behauptet und Je 
dermann, der den Gang ber Schwurgerichtöverband- 
lung oufmerfiamer verfolgt, batte an einer Umwand⸗ 
lung der Strafe dur die Gnade des Yandesfürften 
mir gezweifeltz fie war. nicht erfolgt, und nun? — 


Wenn ſich die Nachricht betätigt, fo würbe der Fort- ı 


befand der bei ung sabgefchafften und erſt durd das 
Minifterium Linden wieder eingeführten Todesſtrafe 


fortan nahezu unmöglich werben; und der Todte wäre 


nicht Himfonft geflorben, 

Bom Schwarzwald, 21. October. Geſtern 
Abend bemerlen wir ſiarkes Wetterleuchten, und heute 
Nacht baben ſich die höchſten Lagen des Gebirges mit 
dem erſten Schnee bebedt. — 

Heivelberg, 19 Det. Unſere Univerfität feiert 
heute abermals ein fünfzig ed Doctor-Jubiläum 
eines ihrer Veteranen, des Geh. Hofratbe Roßhirt, 
Profeffor an der juriftifchen Facultät, in der literarie 
schen Welt haupfſaäch 
ten befannt, Kat, 

Die Enthüllung ver Schiflerkatue wurde am 
18, October in Maing mit einem Aufwand und einer 
Pracht gefeſett/ wie moch ſelten ein anderes Feſt. Die 

ganze ruug bethelligte fich dabei.  : 


durch feine ennoniftifchen Arbeie | 


ſtafſet, 19. Det. Ünſere Worhenmärfte bieten 


ein eigenes, laum noch bagewelenes Bild. Neben 
einem enormen Trauben und Obfflor, ſieht man auch 
frifibe und vortrefflich ſchmeckende, zum zweitenmale 
im freien ‚erzielte Erdbeeren und buftende Beildyen- 
firäußchen feilbieten. und Frühling und Herbft dicht 
nebeneinanderliegen. Ein. Bild, weldes wohl im 
Menſchenalter faum einmal wieberfehrt. Gehtern früh 
hatten wir fogar ein Gewitter mit einigen flarfen 
Blitzen, doch ſchwachen Donnerſchlägen und einem 
furzen wollenbruchähnlichen Regenguſſe, dann wurde 
die kLuft wieder mild, wie in trüben Sommertagen. — 
Bor einigen Tagen wollte eine Bäuerin ihr krankes 
breijäbriges Tödterhen dem Arzte in der Stadt zur 
Gonjultation bringen. Sie verwahrte dasfelbe ſehr 
forgfältig und bebielt ed auf ihrem Schooße. Als jie 
ſich erbebt, um hier angelangt vom Wagen zu fleigen, 
hielt fie eine Leiche im Arme. Wahrſcheinlich war das 
Kind im ber feiten Umbpüllung erſtickt. 
Eſſen, 18 Det, Herr Geh, Commerzienrath 
Krupp gab feinen Arbeitern heute Nadhmittag und 
Abend in den Räumen des neuen, 310 Ruß langen 
Walzwerfes, welches zu dieſem Zwecke in einen riefi- 
gen Fehfaal umgefchaffen worden ift, ein großartiges 
eh, tan. welchem circa 5000 Perfonen Theil nabmen. 
Ein hieſiger ſehr gewandter Wirth hatte die Oberlei- 
tung des ganzen übernommen und nebenbei die Lie» 
ferung von 24,000 Butterbröden, 6000 ..Beeffteafs 
und 40,000. Eigarren effectuirt. 

Berlin, Wie der „Publiciſt“ wiſſen will, ſpricht 
‚man in den Hpffreiien mit Beflimmtbeit von ciner 
bald bevorſtehenden Zufammenfunft unjeres Könige 
mit dem Kaiſer Napoleon. 

— Die „Elb. Ztg.“ betrachtet es als ſicher, daß 
der Hauptgrund der Reife des Herrn v. Bismard nad) 
Paris in Beſprechungen beſteht, welche biefer mit dem 
-Raifer Rapoleon über politiiche Unternehmungen balten 
wird und deren Begenfiand wohl leicht zu erratben ill, 
Namentlich fol die Dänische Arage dabei in Betracht 
gejögen werben. - 

— 17, Det... Die. Nachricht, daß, die Regierung 
beabfichtigt,, durch eine königliche Kundmachung das 
Bolf für ſich zu ſimmen, ift bier ziemlich gleichgiltig 
aufgenommen worden. Die Ueberzeugung vom. Hecht 
des Volkes im gegenwärtigen Streit bat zu, feit in 


saflen Ecichten der Bevölkerung Wurzel geſchlagen, 


fo daß die Hoffnung, durch einige zugeipigte Phraſen 


dieſe Ueherzeugnng ‚zu ändern, wirklich nur als „cine 


febr fühne erfcheinen muß. Wahrſcheinlich wird übrir 
gene die Kundmachung dag Verfprechen entbalten, daß 

uftigbin die Soldaten nur. 2. Jahre bei der Fahne 
bleiben follen, und jo den Beweis liefern, daß, während 
einer. Seits die Gewißheit gewonnen wird, wie wenig 
man an: maßgebender Stelle über den Gegenſtand und 
die Tragweite des. jegigen Streites aufgeflärt ift, 
‚mutberer Seits als - Ergebniß der fünfmonatlichen 


» Gigungsmwieberum ein neues Zugefänduiß der De 
„gietung errungen worben iſt. So wird bie Regierung 


Schritt für Schritt gezwungen, den Forderungen des 


WVolkes nachzugeben. Durch die jetzt nothwendig ne» 
wordenen Zugeſtändniſſe ſollte ſie doch eigentlich die 
— * 

nothwendig 


gewonnen haben, dab. die andern auch 
ofgewimäffen, und es entftcht deicht. die 
Frage, warum die Negierpng dies nicht einſiebt, und 


„bie! Forderungen des Volkes auf ‚einmal. aus freien 


Stüden befriedigt, fatt ſie ih tropfenweiſe abzwingen 
u laffen. en 
u fr Die Berliner Turner begingen den 18. Det. 
durch das Anzünden eines mächtigen: Feuers in der 
fenhaide, Gefänge und patriotifhe Reden. Die 
ahl der Theilnehmer betrug au 4000, außerdem 
batten fich viele Taufende von Zuſchauern eingefunden. 
Die Feier ging in befter Drbnung und. mit würbigem 
Ernſte vor jih. Die gefammte Shugmannihaft war 
aufgeboten. (Auch aus vielen anderen @egenben 
Deutfchlande laufen Berichte ein über eine würdige 
Feier des 18. Detobere.) 

— Das „Preuß. Volksbl.“ fehreibt: „Nur einen 
ſcharfen, gefunden, reactionären Lufthauch, und bie 
echte, göttlide Himmelsionne des Rechtes wird 
ihre Strahlen von Neuem über das preußifche Rand 
ausgiegen!” — Die „Sonne“ des „Preuß, Bolfebf.” 
wird alfo durch einen Lufthauch angeblafen ? Es 
ift am Ende nur ein Talgliht (meint der „Publiciſt“). 

Fürftentpum Lie chtenftein, 15. Det. Mit dem 
heutigen Tage, alio zur felben Zeit, da die Regierung 
des größten deutihen Bundesftaates fi entſchloſſen 
bat, „den Staatehaushalt ohne die in der Verfaſſung 
voraudgefegte Grundlage zu führen”, hat der Heinfte 
deutfche Bundesflaat, das Fürſtenthum Liechtenſtein mit 
nit ganz drei Duadratmeilen, etwas über 7000 
Einwohnern und: mit 70 Mann Bundescontignent, 
dur feinen 22jährigen Fürſten Sobarn eine ſehr 
freifinnige Berfaffung, nad der es feit 1818 firebte, 
erhalten. Der fünftige Landtag wirft in entfcheidender 
Weife in der —— in der Feſiſtellung des 
Staatshaushalts mit; das Recht der Initiatlve, ferner 
das Recht, fi den Präfiventen zu wählen, ift ihm ge- 
waͤhrleiſtet. Die Landesregierung wird von Wien in das 
Land verlegt; die Landesverwaltung wird von der Ber- 
waltung der fürftlichen Domänen getrennt, Die Diitglie- 
der des Landtages werden, mit Ausnahme einiger vom 
Fürften zu ernennenden, birect vom Bolfe gewählt. 

Wien. Bor einigen Tagen wurden im We- 
bahnhofe zwei elegantgefleidete Herren verhaftet , die 
fid als Grafen ausgaben. In ihrem Gepäde fand 
man zwei geiſtliche Anzüge, eine vollftändige neue 
Polizeioffiziers - Uniform nebft Degen, ein Revolver, 
Stilet und eirca 1500 fl. Es fiellte fih heraus, daß 
der Eine cin Tapezierergefelle aus Münden war, der 
bereitd mehrfach wegen Einbruchs - Diebitäblen abge» 
firaft ward, Man vermuthet, der Zwed ihrer Hier- 
berfunft fei ein großartiger Einbruchsdiebſtahl geweſen. 

Aus Pilien, 11. Det, wird gefchrieben: In 
dem drei Stunden von bier entfernten Dorfe Zebus 
wurde vor einigen Tagen ein Branbftifter auf friſcher 
That betroffen, und von ber erbitterten VBolfömenge 
in ſchrecklicher Weiſe gelyncht, Mach  wielen argen 
Migbandfungen wurde er in einen naben Teich ge 
worfen, und ald-er wieder an die Oberfläche. fam, 
mit Stangen fo fange unter dem Waffer aebalten, bie 
er ben Erſtickungstod fand. Die gerichtliche Unter- 
fuchung ift im Zuge. 

Nah den Berichten aus den Niederlanden ift 
bie diesjährige inländifche Tabafsernte in Folge der 
anhaltend faltenund. naffen Witterung ungünftig aus · 
gefallen. Die Duantität iſt fein, die Qualität 
mittelmäßig. 1— 


Rom 7. Det. "Das: heimliche Journal, Roma 


v Morte” entwirft ein: fehr trübfelige® Bild von den 
Zufländen. im Neapolitaniſchen. „Kine: Wahrheit,” 
fagt dad genannte. Blatt, „wird immer: einlewchtender, 
und zwar biefe: daß man von Turin aus die neapo ⸗ 
litaniſchen Provinzen unmöglich auf die Dauer ‚regieren 
Tann, es ſei denn. mit‘ dem Säbel, und mit -biefem 
verfhlimmert man nur das Elend; aber unfere Schmer- 
jensrufe werben ja überhört,“ 

Turin, 15. Det, Die: Blätter theilen mit, daß 
ber König die von den Militärgerichten audgefprochene 
Todesſtrafe gegen die zu Garibaldi übergetretenen 
Deferteure in Lebenslängliches. Gefängniß umgewan- 
beit habe, 5 er 
‘ — 21. Detober. . Der Gefundbeitszuftand Gari- 
bafvi’s flößt ernflliche Beſorgniß ein. 

Bern. Das. „Emmenth. Blatt’ fchliegt auf 
einen bevorftebenden Airengen Winter, weil — legten 
Sonntag in Langnau 32 Hochzeiten verfünbet- wurden. 
Bei dieſer Gelegenheit erfährt man au, daß in biefer 
ſehr bewölferten Gemeinde ſich binnen vier Wochen 
fein Todesfall ereignet bat. 

In Bafel farb dieſer Tage. in, bobem Alter 
und unverheirathet der. reiche Nentier Hr. Friedrich 
Heusler, geizig, wie das Publilum ihn nannte, viel- 
leicht aber auch nur fonft ein Lirbpaber von geihwell- 
ten Erdäpfeln und einfacher Lebensweiſe z wenigſtens 
beweift fein binterlaffenes Teftament, daß er ein Herz 
batte für das Wohl der Menfchbeit, was man bei 
echten. Geizbälfen felbft no im Tode vermißt. Er 
vermacte an 34 gemeinnützige Stiftungen und Ber- 
eine inner- und auferbalb ſeiner Bateritabt die @e- 
fammtfumme von 705,000 F$r., wobei die Univerſität, 
das Spital und das Waiſenhaus mit den größten 
Poren, nämlich jedes mit 100,000 Fr., bedacht wurde. 

Paris, 16. Det. Die „Preffe”. veröffentlicht 
eine Depeſche aus Rom, welche meldet, das Gerücht 
von dem Rücktritte des Cardinals Antomelli und des 
Mign. v. Merode gewinne Behand, 

— 2. Det. Der türfifhe Befandte hatte geſtern 
feine Antrittdaudienz. In feiner Antwort fagte der 
Kaifer: er habe fletd mit, lebhaften Snterefie das 
loyale und muthvolle Benebmen des Sultans wahr- 
genommen und den von dieſem eingeführten Reformen 
feinen vollen Beifall geſchenkt. — Der „Meoniteur” 
bringt die Ernennung zweier weiterer bevollmächtigter 
Minifter : Malaret’s für Belgien und Ferriere-levayer’s 
für Hannover. 


Nacftehende Nummern find bei der Berloofung 
am 11. October u Münden, gezogen worben und 
fönnen die Befiger ‚gegen Abgabe. des Zettel die be 
treffenden Gegenfände bei dem Spebiteur Hug in 
Ludwigshafen feiner Zeit beziehen, 

Lit. B. auf tilafarbenem Papier: 
224 Garten-Inflrument, 
28.1 dee: 

..: : mhBeilieni va. 

Lit. G,auf graufarbenem Papier: 
3217 Traubenpflüder, 
3235 Garten Inftrument. 


safe — — 


Von * Hofeph Ernft in:Maitammer er · 
bielt der Eilbote in einer Hülſe ſechs Kafanien eine 
hudbſche Settenheit, da, wie man uns verſichert, drei 


ie —— ee u 
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ſolcher Kaftanien, in ‚einer Schanfe ſchon zu den außer ⸗ 
gewöhnlichen. Ballen gehören... —— 
Von Herrn’@rieh, Glaſer in Landau, befindet 
fih am Erpeditiong- Schalter des Eilboten eine vothe 
Rüde im Gerichte don 10 Mund. 
Serantwortlicher Medacteur nnd Werleger U. Georget. 





Holz: Berfeigerung 

Mittwword, den 5. nächiifünftigen Monate, 
Vormittags 9 Uhr, werden auf dem fol. 
Werärial-Hotzböfe zu Albersmeiler 1694 
after eichen Stiefelbolz von 41, Schub 

Länge, unter Bewilligung eines Abfuhr · und Zahlungs · 

Termind bis 1. März nachſten Jahres, öffentlich durch 

die unterfertigte Behörde verſteigert. 

Annweiler, den 22. October 1862, 

Königl. Rentamt - |; — 
. Schmidtboͤrn. — 

f} F 7 — —— 1 
Uhr, auf dem Geweind e zu Boll im ,, wer* 
den burd das ee T nuß- 
baumene Stämme von verfchiebener Die und Länge, 
nahe am Orte gelegen, verfleigert. 

‚BWollmesheim, den 22. Dctober 1862. 

Das Bürgermeifteramt. 
Hoffmann. 
‚Mobilien + Verfteigerung. 

Dienftag, deu .2B. October nachſtbin, Morgend 9 
Uhr, zu Faupau, in der Meerweibgenftraße vor dem 
Sterbhaus, faffen die Erben der daſelbſt verlebten 
Eigenthümerin Magdalena Grob die zu beren 
Nachlaß gehörigen Mobilien öffentlich —— worun · 
ter: verſchiedenes Schreinwerk. 2vollſtandige Betten, 
1 Mepikaften, 1 Repstuch mit Eintragtüchern, 12 
Malierſacke, 1 Faß & 25 Ohm und 2 13öhmige dito, 
mehrere Herbfibütten, Küchengeſchirr von Zinn, Rupfer 
und Mefling, fowie verfdiebene 'andere Hausgeräth- 
ſchaften. 

Landau, den 13. Detober 1862. 

Keller, f. Notar. 


Berfteigerung. 

Montag, den 3. November 1862, Nadhmitta 3 
Uhr, zu Landau in den 3 Königen, laffen die rben 
der zu Landau verlebten Eigentümerin Maria 
Magdalena Groh folgende Liegenſchaften in Eigen- 


thum verfteigern: 


1) ein vreißästigen Saab as mit Keller und 
Zugebör, gelegen za Landau auf 1 Dez., neben 
Jobann Adam Schlegel und Johann Philipp 

Frid, das Ed det Deerweibchen- und Zwerg- 
fiefergaffe bildend; Ba 
im Banne von Pandau: 

2) 40 Der. Ader am Begräbnißplag, neben 
Kriedrih Schmitt Kinder und Karl Echnell; 

3) 66 Dez, Ader In den Cotfchädern, neben dudwis 
Wolffhügel und: Straße; 

4) 69 Dez. Wieie auf den Unterwiefen, an der 

Schanz, 1: Gewann, neben dem ey 
5) 35 Da Bar im neuen 2öhl, 2. ann, 


= neben, gl Köpler und, Erben Schupp. 
vLandau, den“ "Daobe 1802. ; —* m 
47 u r . „Reit Tr, t. Notar. % 


Gerichtliche Verfteigerung. 
Dienſtag, den 4. November dachſthin, Mittags 2 
Ußr, zu Arzbeim im Gemeindehauſe, werden auf An- 
feden von: 1) Anton Schmadel, Schreiner, in 
Arzbeim wohnend, eigenen Namens, wegen der zwiſchen 
ihm und feiner verlebten Ehefrau Katharina Hobler 
Heftandenen Gftergemeinfhaft, wie auch als Vormund 
feiner mit derjelben erzeugten nod minderjährigen Kin- 
der, Namens: Audwig mb Bictor Shmabdel; 
und 2) Kaspar Hobhler, Schreiner, in Schaibt 
wohnend, als Gegenvormund derfelben, in Folge rich- 
terliiher Ermächtigung auf Eigenthum verfleigert: 
Im Banne von Arzheim: 

1) PLN. 3889 u. 3890, 34 Dez. Ader im 
Solameg (bei der Schiegmauer), neben Johannes 
agenblatt und Jacob Jäger; 

2) P-Nr. 2380 u. 4381, 45 Dez. Ader im 


* @teingäffel, neben Johann Baptift Bouchy und Andreas 


Meinhang; 

und 3) PL.-Nr. 1383, 20 Dej. Ader im Strf- 
finger, neben Andreas Buchert und Peter Schäffer. 

Panda, den 17. October 1862. 
Kößler, f. b. Notar. 

Mobilien = Berfteigerung. 

Freitag, den 31. Detober, und Mittwod, ben 5. 
November nächfhin, jedesmal Morgens 8 Uhr anfan- 
‚gend, faffen die Wittwe und Erben des in Gödlingen 
verlebten Müllers Friedrich Keller, in der 
Dorfmüble in Bödlingen, verfleigern: 

3 Rarfe Zugpferde, 2 trächtige Kühe, 3 Rinder, 
70 Gentner Frucht (Kerne, Korn, era und Gerſte), 
150 Tentner Kartoffeln, 70 Ctr. Heu, 30 CEtr. Ohmet 
und 70 Etr. Strob; 

3 Stüdfäffer, 3 Fubrfäffer, 1 Bütte, 1 Yotte, 2 
Hotten und 2 Züber; 1 Wagen, 2 Pflüge, 2 Eggen, 
2 Karren, 1 Windmühle, Pferbegefhirr, Dung und 


Grund; 

Bettung, Getüch, Kleider und Weißzeug; Tifche, 
Stühle, Schränke, Kuchengeräthſchaften und ſonſtige 
Gegenſtände. 

Die Gegenftaͤnde kommen in obenbezeichneter Reipen- 
folge zur Verſteigerung. 

Yandau, den 24. Detober 1862. 

W. Heud, königl. Notar. 
Mobiliene Berfteigerung. 

Donnerflog, den 30. October nächin, des Mor- 

gm 9 Uhr, läßt in feiner Bebaufung Johann 
alentin Knauber L., Adersmann in Steinweiler, 
folgende Mobilien auf Credit verfleigern, ale: 

2 Pferde, Tfährig, worunter 1-trächtige Stute, 
1 Rub, 1 Rind, 1 zweifpännigen Wagen, 1 Karren, 
2 Pflüge, 1 Egge, 1 Pfuhllotte, 1 Strohſtuhl, Getüch, 
Bettung und fonftiges Hausgeräthe. 

Kandel, den 20. October 1862. 

Der tönigl. Notar: 
Jung. 


m, 
g ene und 
olardl bringt in empfehlende Erinnerung 
3. Jäger. 


* 


— re anne zus he — 
Dei Unterzeihnetem fann ein Olajer- und Schreiner- 
Geſelle Heer Arbeit haben, 
"Michael Yang, Glafermeifter in Bergzabern. 


WVerſieigerung einer Gerbetei. 
—* cleber je Ben Nachmittags 
um 2 Upr, zu Edenfoben im | aufe zum, Deere 


Schaf; 

(affen die Kinder und Atom von dem sl Eden. 
toben verlebten Gerber, Philipp, Kriedrid Wild, 
abtheilungepalber, zu eigen verfleigern: 

Ein Edenfoben. in Mitte der Etadt. an der 
are, gelegenes zmeiftödtiges Wohnhaus mit 
Kellern, Scheuer, Stalung und Hofraum;, fodann eine 
Gerberei, ‚beftebend in einem Magazin für Rinden, 
einem Gerbhaͤus mit, Hofraum, ‚einem Lobpfag mit 
Lobgruben, ferner Baum-, Wingerts- und, Pflanzgar- 
ten, 78 Dez. Kläde enthaltend und jufammen ein 
Ganzes bildend, worin jeit vielen Jahren Gerberei 
mit dem beſten Erfolge betrieben ‚würde, 

Auch eigmet ſich dieſes Anweſen . feiner, vortbeil- 
haften Lage und Näumlichkeit wegen zum Betriebe 
eines des größern Geihäftes, 

denfoben, den 18. ie 1862. 
Börfh, f. Notar. 
BIETE Verſteigerung. 
Donnerſtag, den 30, Decto- 
„ber 1802, {orgeng 10 Uhr, 
Da läßt Die Brau,des Hrn. Photo- 
J Hoffmann ie 
obnung der Frau Wit 
Be bier, dem Hl gegenüber, ver⸗ 
fleigern: 


2 Schränfe, 1 Comumode,, 1 Per 
— 4 Tifde, 6 Stü = 
2 Vettladen, alles neu, MB on⸗ 


ſtige © 







the, 
Fandau, "ben 22. Detober 1862, 
Brenner, fol. Gerichtsbote, 


er 


Große Ziebuns 


Bayerifhen. Eifenbapn - Soofe; < 
am 15. November 1862, - ° 
Jedes Lobe muß imLaufe der Ziehun— 
gen einen Gewinn erbalten, 
Gewinne des Anlebens: fl. 25,000. fl. 20,000. 
fl. 18,000, fl.: 16,000. 9. 15,000. fl. 14,00. 
— d. 8000: 8. 1000. 1. 6000. A, 5000 I 
fl. 3000. fl. 2000. fl. 1000. fl. 500. fl. 200. 
fl. 400. 24 ı“ r 
‚Um ‚Jedermann: Die Vetpeiligung. möglich 
o zu machen, if die Einrichtung getroffen, . daß 
man: ſchon hit einer ganz geringen Anzabe 
5 lung Loofe haben fann, Plaue und. nähere & 
Auskunft gratis und, wolle man ſich baldigſt und 
\o nur Direft wenden an das Banfbaus = 
RB. Schottenfels in Frankfurt a. M. 
= Die beliebten Heinen Nro, vonstibis 500 S 
find vorraͤthig 
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i En 
“a Kr Red Bush ie fs 


44 an, 


BA Eröffnung —— 

Lehrern und 833 mein * 
Jiniirtem Schreibpapier, wovon id 
ſchiedene ‚Sorten auf Lager. habe. 

Mit meiner Liniir · Maſchine fönnen alle beliebigen 
Formufare gefertigt werben, wozu ih auf Berlangen 
die nöthigen Papierforten Liefere, hingegen fönnen die 
Papiere auch von ben Ben dazu gegeben werben. 

Ferner empfehle ich mein 

— — Leſebuch, 
Genfur-Büder, 
liniirtes Prüäfungse- Papier, 
Shulverfäumnißstiften nad neuefter 
Anordnung, 
Säulzeugniffe, fowie verſchiede ne Sorten 
— — ——— für Sing · 


En 
Große a kleine innaiee 


RECHERCHE: 2... ; .. _. SE 
Amerikaniſches Mineralöl, 


als Erfag für Camphin, en gros und en detail, 


billigſt bei 
Aug. Shimpff. 


—euen genuejer, Citronat, 


”„ rangeat, + 
F ugliefer Mandeln, 
5 Velncen: Mandeln 
— und Mofinen 
ur — 





Naboipi ——— 
Landau, Marktſtraße, 
empfieblt fein reichaſſortirtes Lager in: 

s Damen: Mänteln für die eigentliche Winter ß 

> Eaifon, welde genau nad den modernften Parifer,;< 

Modellen copirt find; .audı. habe, ich eine —* 
Auswahl der neueſten Stoffe für dieſelben, von 

den bilftgften big zu den feinften, und *8 

nad) jedem beliebigen Geſchmacke ange⸗ 

fertigt — 


———— & Sauhunder-Artihel 






6 lachtga fe 19, 
en eh A es bn, ige — 
re reis, ‚empfehl 


igen Page u 
Derer, die bid jet. —* a —9 prochen fi — 


PN: 8. Ki Esnir 0 Va “* 
Ibleder-Ausihnitt, zum. ube · Beſatze 
een aufahen umen dar 


I aan [2 wi, 3 


Bu: A J 
Eine ſchwarzbraune Stute, 7 Jahre at, * Pe 
adau sau der ‚Dffenba® er: — 


init, beionbers 
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Seipziger | Sener-Derfiherungs-Anftalt. 


Yus 


der drei und ars ehren Abſchlug Nechnung 


Betrag des Actien⸗Capitals. 
vr m Refervefonde 
ber Referver 


. 1,750,000. 
" ‚000. 


„ 1,251,000. 


ämi ; 
Prämien-Einnafihe fd 'perfloffenen Jahres abzüglich der Rüdve Bösfärungegeni R m 3,260,000 
Unter Bezugnahme auf Vorſiehendes erlaubt ſich der Unterzeichnete, bem verehrlichen Yublifum die 


— hir pen 
ndet im 


er — 


uſtalt, 
abre 181 


fomit eine der älteften Sefelihaften —B8 von — * Solidität, angelegentlichſt zur Be⸗ 


nutzung zu empfehlen. 


Dieſeibe übernimmt Verſicherungen gegen Feuer- und Blitzſchaden und nothwendi iges Ausräumen auf 


Mobilien, Waaren, Mafhinen, Gerätpe und Erzeugniffe der Landwirtbſchaft, Vieb, Ge 


fcbober im freien 
wobei niemals Machzablungen fattfinden. 
. — wer, 

ertbeilt durch den unterzeichneten 


eide: und Seu⸗ 


Ide u. ſ. w. unter fehr vortbeilbaften Bedingungen zu den niedrigften Prämien, 
Peek RN wie dede Anleitung zu Berfiherungs-Abfchlüffen, werden bereitwilligft 
enten - 


2onis Kaub 
in Sandau, Markiitraße 31. 


L. Benedict, 156 Gerbergaffe, 


empfiebit fein wohlaffortirtes Lager in: 


Stric: und Ternam: dolle, 

Geftrickten, Baummwoll: und Wollen: 
Waaren. 

Flanell, Seiden, Herten: u. Damen: 
Jacken. 


— ——— und Stickereien. 
fi: and © aje:Schleier. 

Tülle, Spigen und Bändern. 
Eorfetten und Crinpliuen. 
Befas für Mäntel und Kleider. 


NS. An Wiederverfäufer zu annehmbaren Conditionen. 


Landau. 


Friſche Gänſelebern 


werden fortwaͤhrend gekauft und gut Par: bei 


enjamin Meuberger, 


n am Baradeplag neben der Hauptwache. 


Ein _braves Mädchen von armen 
Eitern fann in einem größeren Salt: 
bofe das Kochen vollftändig und un: 
entgeldlich erlernen. . 

‚Näheres — die Redaction 
dieſes Blaͤttes. 

Na n Prund-slifichen, 

SE 
RN bafıas 


GR Sians, Seifenfiner, 
+4 None! - 


vertaufen 
Ei —— 
bei EB 1 dar Id sn za Eh) 







Bi G. 3 Kern, app Bader in 


Conbition. 


| WEB ei, findet ein junger Menid, 
der gut zafiren fon, eine dauernde 


ynr® Rappen und. 1 Bude verfauft ber 
Unterzeichnete wegen Ueberſtellung um billige 


Meiſe. 
Offenbach, ben 23. f88 1862. 
Gerichten, 
one, 


"Zu verfaufen: 


Br Bi gacod Smäfer in Minfelb ein 


aNerb, Stute, 2yr Jahre alt;_ferner 500 
Liter’ Ziverichgen- -Brandıvein Der 

wein fatın u in fleineren Duantitäten abgegeben 

werden, 





Freitag, den 31. October, weßbalb man 
seine: die für_diefes Blatt —* 
—— bis Donnerſtag, Vormittags 


br, einzufenden. 
ö Die Medaction. 


Kandeler — 





Kommenden — Mon- 
tag und Dienflog, ben 26., 

und..28,. Drtober, wird * 
Kandeler Marft abgehalten, 
wozu ber Unterzeichnete Bet 
——⸗ einladet. 


Am Sonntag und Dion- F r 
tag wird in feinem Saale 87... S 
qutbefegte Tanz Mufit Kr AR 
abgehalten. * 
: Für gute Bewirtbun if 
in jeder Beziehung befen — 
geiern, und am Samftag vor 
Eon dem Marft nibts bei Dar: - 


moniemufit Schwein Gr 


fnöcheln und. Sauerfrant. 
Albert Hummel, 
Gehe zum weißen Bären. 


Kirchweibe ingrautweiler 


wird naͤchſten Sonntag und 

Montag, den 26. und 27, 

October, abgehalten, 

Samflags Be gibts 
friihe Würfte, 


f In und Sauerfraut. _ Dier- 
ZB ie "reundtichk ein 8 > 
Jacob Bad, 
— ‚zum warten. 
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26. Detober, mit ‚gutbefegter 
Tanz Mufif abgehalten, wozu 
höflichſt einladet 
zum goldenen Ritter. 


— in Kleinfiſchlingen. 


Daſſelbe wird Sonntag, 
Mentag und Dienftag, den 26,, 
27, und 238, October, bei dem 


Unterzeichneten abgebalten. 
Samflags, als am Bor 
abend, gibt es Sauerfraut, 
Fr Schweinefnöcel, friſche Würfte u. Kuden 
. jeder, Art; wozu böflichft einladet 
Thomas Hartmann, 


Wirth zum Pflu 
Mene bo ange Härin e, 
Prima:Qualität, in Tonnchen, empfiehlt 
Aug. Schimpff. 


Bei Unterzeichnetem iſt verzinntes und gußeiſernes, 
ſowie gußeiſern emaillirtes Kochgeſchirr jeder Art zu 
ben, 


ba 
Billige und N mpte Bedienung wird zugefichert 
und empfieblt er daſſelbe dem biefigen wie auewärtigen 
Pubtifum hiermit zur —* eigten Abnahme. 
c 








Landau, den tober 1862. 
Carl Raab, 
Ede der Tribunalsftraße, 
Sn ‚neuer Waare cin ne en; 
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Der Eilbote, 





Mas gibt es Neues? 


Bor der Auswanderung nah Rußland 
muß dringend gewarnt werden, Die Berführten er« 
wartet dort nad den Berichten ber Zurüdgelehrten 


dad größte Elend. 

Germersheim, 25. Oct. Geftern balb 12 
Uhr iR das Brauhaus der Gmeiner’fchen Brauerei 
ein Dpfer der Flammen geworben, Wie nothwendig 
es ift, vom Zeit zu Zeit die Feuerlöfchapparate einer 
@emeinde zu probiren oder zu unterſuchen, hat diefer 
Brand gezeigt, denn es bat ziemlich lange gedauert; 
bis die Hytrophore das nöthige Waſſer beibrachten. 

Aus dem unglüdtihen Waldkirchen wirdige 
ſchrieben: Degt bei der eintretenden fchlimmen 
zeit ſchaut's gar traurig aus. Wer irgend fan, fucht 
unter einem Nothdach den Winter zuzubringen. Die 
Hälfte des Marktes, ber ungefähr 1100 Eimmohner 
zaͤhlt, ift ausgewandert, jeder dahin, mo er glaubt, 
der Winter einigermaßen leidlich zubringen: zu fönmen. 
Das Landgerichtsperſonal ik nach Jandelsbrunn, einem 
Dorfe außer der Pfarrei, überfiedelt, bie das Landge» 
richtögebäude und einige Wohnungen bergeflellt ſind. 
Die meiften Kinder find. nach allen Richtungen binaus« 

ee: nah Münden, Landshut, Geifenhaufen, 
+ hrubach, Hobenau, Kremberg u. ſ. w. Wer nur 
ein wenig von einer Wohnung übrig bat, begnügt fich, 
ſchon wegen ber großen Forderungen der auswärtigen 
Handwerfsleute. 

In Donaumwörtb wurde umlängft das Dratos 
rium „Marie, die Mutter des Herrn” von Karl 
Kempter zum Beften ber abgebrannten Waldkirdener 
aufgeführt. Die überall mit großem Beifall aufge 
nommene Gompofition verfehlte auch diedmal ihre Wir- 
fung nicht. Die Aufführung, es waren BO Produzirende, 
war würdig bes fihönen Werfes des begeifterten 
Meiſters. 

Im „Würzburger Abendblaite“ macht Hr. Thiers 
arzt Bemmerlein von Tpeilheim bei der gegenwärtig 
mehr oder minber unter bem Rindvieh graffirenden 
Seude den Herren Viehzüchtern und Defonomen bie 
fehr beachtenswerthe Mittheilung, daß Weidenblätter, 
und befondere die jungen Schößlinge von ber gelben 
Weide, nicht minder auch ber erfaltete Abfurb von ber 


des Viehes audgewafchen und als Ueberſchläge an ben 
Füßen bemügt werben, fi ale exfprießliches Heilmittel 
bewährt haben. 

Die „Sübb, Ztg.” veröffentlicht die Abrechnung 
vom 33. Dez. 1861 über den Betrag, melden das 
deutſche Voll in den Jahren 1850-1852 zur Ent 


fchädigung der eid- und pflichttreuen kurheſſiſchen Dffi- 
gr und Richter gefammelt bat. Die zufammenge- 
rachte Summe beträgt 97,061 fl. 40 fr., welde in 
London angelegt und bis auf bie am 1. Januar 1862 
noch übrig gebliebene Summe von 741 fl. 5 fr. ver 
theilt wurden. Es fonnte aus biefen Geldern jedem 
kurbeffiihen Dffiziere oder Richter, welcher in bie Lage 
kam, feinen Gehalt mit feiner Stelle opfern zu müffen, 
eine volle jährliche Entfchädigung A0 Thalern, 
a Gehalt nicht 5 u 400 
lern, wenn er mehr b Y ren 
Fall jedoch nur unter Abzug —— Bei 

ausbezahlt werben. E00 

Zum befferen Berftändnif. vorftehender nr 

mö fidy die. Leſer mit uns auf zwölf Jahre zurü 
in . Zeit verfegen, wo unter dem über Kurheſſen 
reingebrochenen Berfaflungsmwirren bie Dffiziere des 
Armeecorps fait fämmtlidy, mehr als 200 
am dei. Zahl, ihren Abfchied begehrten, weil fie nicht 
in: rine Lage geratben wollten, bie fie ihrer Ehre, dem 
Eide, ber fie am ihre Fahne band, den verfaffungs- 
mäpigen Rechten des Landes zuwider bielten. de 
Entihäbigung der Eid- und Pflichtgetreuen, denen fich 
bald auch von ihren Stellen vertriebene Mitglieder der 
furbeififhen Gerichte zugefellten, erfchien damals, am 
9. November 1850, zu Kaſſel ein zunächh für Heffen 
befiimmter Aufruf, der.aber rafch allenthalben in Deuticy- 
land Anflang fand, fo daß fi eine Zabl Ausſchüſſe 
für bie betreffenden Sammlungen bildete. Das Er 
gebniß biefer legteren liegt num in obiger Abrech- 


nung vor.) j j 
Wirthſchafthliches. Die Weinleſe iſt noch 
nicht beendet. Nach allen Beri gibt es beuer 
vorzũglichen Wein, der —— Mindefien mit ben legten 
guten Zahrgängen rivafifirem fann. Nur die Erträge 
find. verfchieden: in Württemberg gibt ed eine volle 
Ernte; in Baden größten Theiles guten Ertrag; in 
ber bayerischen Pfalz theilweife. mittlerer (im Üsere 
land), theilweife unter mittlerer Ernte; in Franken 
theils unter, meift aber mittel; an ber ef mittlere 


Raffel, 8. Det: Im der gefirigen Gigung 
ber Gtändefammer wurde Nebelthau einftimmig zum 
—— und Ziegler zum Vicepraͤſidenten gewäblt. 

erflärten, bie bermaligen Stände feien zu allen 
Sandtagsgeicäften vollfommen. berechtigt. Der Land» 
tagscommiffär verfiherte, Alles aufbieten zu wollen, 
daß das vorzunehmende Werf ein Werk. des Friedens 


— Der. Tod Hafienpflug’s noch 
immer. viel von ſich reden, und es iſt der 


That ein eigenthümliched Zufammentreffen, daß er 
unmittelbar vor Einberufung der Kammer erfolgte. 
Es ſcheint fa, als ob der Erminifier die Einberufung 
der eriten Ständeverfammlung, die nad dem von ihm 
rechtswidrig —— Wahlgeſetze zuſammengeſetzt if, 
nicht habe erleben fönnen. Sein Geiſt wird übrigens 
in gewiffem Kreife nach wie vor fortwalten, 

. Leipzig. Auf dem Leipziger Schlachtfeld find 
durd die Bemühungen des Hrn. Apel bis jegt zur 
Drientirung 25 Marffteine geſetzt. Sie find ſaͤmmtlich 
in geſchmackvoller Form aus dem härteften Poftelwiger 
Sandflein gefertigt, erheben fi 5 Fuß über bie Erde, 
find genau nad) den Himmelsgegenden aufgeftelft, geben 
auf der einen Seite Tag und ennung ber Schladt 
an, bezeichnen durch Wfeile bie Fronteſtellung der 
Truppen und nennen auf der andern Seite den Hrer- 
führer und die Zahl feiner Streiter. 

Berlin, 24. Det. Aus den Provinzen laufen 
täglicy zablreihe Berichte ein über Empfangsfeierlich- 
feiten, Adreffen, Banfete u. dgl,, welche die Wahlkreije 
ibren zurüdfebrenden Abgeordneten veranftaltet 
baben. In Breslau waren im Saale des Schießwerder 
an 5000 Menjchen verfammelt, welche die Reden der 
dortigen Abgeorbneten hörten. Königsberg in Preu- 
Gen wird feinen Abgeordneten am 1. November ein 
Banfer geben, in Elbing hat am 18. Detober ein 
ſolches flatigefunden, der Landkreis Köln bereitet ein 
Feſtmahl zum 26. Detober vor. Graboiw ward in 
Paſſow und Prenzlau feierlich empfangen. Bertrauend- 
abreffen werden gemeldet aus Lippftabt und Arns- 
berg, aus Eihweiler, Stettin, Spremberg, Stendal, 
DOrteleberg, Driefen und vielen andern Städten, In 
vielen Fällen fcheinen ſich fämmtlicye liberale Parteien 
an diefen Aften der Zuftimmung und bed Bertrauend 
betheiligt zu haben. „Man würde ſich ehr täufchen“, 
fagt die Spen. Ztg. anläßlid diefer Kundgebungen, 
„wollte man die jeit dem März erwachte und ben 
Sommer über anhaltende, ja wachfende Theilnahme, 
welde die Entwidlung jener Berfaffungsfrage und bie 
Verhandlungen des Landtags begleitete, lediglich auf 
äußerlihe Erflärungegründe zurüdführen, wollte man 
z. B. fagen, es fei bie geſchickte Drganifation der 
Anger rübrigen Fortichrittspartei geweſen, welche bie 
Wähler beberrfcht, ihre Theilnahme an den Berhand» 
lungen rege erhalten, und jegt am Schluß der Land» 
tagfigung den Abgeorbneten einen glänzenden Empfang, 
Zuftimmungsadrefien, Banfets u. dergl. veranfaltet 
babe. Dieje und ähnliche Erſcheinungen laffen ſich 
auf äußerlihe Weile nicht erklären, fie zeigen viel« 
mebr die lebendige, freiwillige Theilnahme des Mittel» 
flandes an den realen und allgemein verflänblicdyen 
Berfaffungsfragen, um die es ſich bei ung feit dem Diärz 
gebandelt hat. Diefe merfwürbigen Zeichen einer viel 
tiefer eindringenden und allgemeinen Theilnahme bes 
Mitteltandes an den Verfaffungdfragen unferes Staa- 
tes follten vor Allem von unferen regierenden Kreiſen 
beachtet werben. Sie baben für den ädten Staate- 
mann viel mebr Bedeutung, ald bie Aborbnungen, 
bie der „Bolfsverein”, ſelbſt eine etwas Fünftliche 
Schöpfung in Bewegung gefegt bat. Wir zweifeln 
nicht an den lopalen Geſinnungen biefer Aborbnungen 
und Adreſſen, in denen fi) der Baron mit dem Häuser 
ler vereinigt, und haben fein Borurtheil wider fie, 
weil wir fo liberal find, Jedem feine freie Meinung 


zu laffen, aber wir fordern ben Staatsmann auf, zu 
erwägen: wohin geht ber Sinn der Zeit, wohin gebt 
die regfle, —— Theilnahme derjenigen Klaffen, 
die doch für die Zukunft Preußens, bie breiteſte Grund» 
lage und in der Noth feine befte Zuflucht find? ... 

6 wir in biefen Kundgebungen finden, und was 
wir ald ein ſchönes Zeichen für Preußen und feine 
Zufunft in Deutfchland rühmen, ift, daß der Geiſt 
ber Berfaffung in den gebildeten Klaffen immer fräf- 
tiger Wurzel treibt, und daß er fi rubig, befonnen, 
überlegend ausſpricht, nicht in revolutionärer Weife 
vorwärts "treibend, fondern vertrauend feiner morali« 
fhen Kraft, welche die widerſtrebenden Elemente all- 
mälig befiegen und das Vertrauen der leitenden 
Kreije erwerben wird.” 

Aus Grdudenz fchreibt man: Die große Auf 
regung, welche das gegen die 12. Compagnie des 8. 
Infanterie - Regiments, die ebemals der Hauptmann 
von Beſſer commanbdirte, gefällte kriegsrechtliche Ur⸗ 
theil —— hat vielfach im Publikum die 
Brage veranlaßt, welche Arafbaren Handlungen ſich bie 

ompagnie. benn eigentlich babe zu Schulden fommen 
laffen. Diefen Fragen gegenüber, ſchreibt die „Gerichts · 
3tg.”: Die Compagnie war, nachdem fie erſt kurz 
vorher anfirengend vor ihrem Hauptmann erereirt 
batte, zu einer ungewöhnlichen Zeit von Neuem zum 
Erereiren zufammenberufen worden, Gie trat an. 
Ald der Hauptmann von Beffer aber dag Commando 
„Gewehr auf!“ ertönen lief, nahm auch nicht ein Dann 
das Gewehr auf. Lautlod mit düſteren Bliden behielt 
bie ganze Mannſchaft das Gewehr beim Aug. Der. 
Hauptmann fugte, commanbirte aber nod einmal, 
Keiner rührte fi. Jetzt traten die Dffiziere zufammen 
und rebeten den Leuten zu, doch geborfam zu fein, 
aber „il und lautlos, einer Wetterwolfe gleich,“ 
Rand die Compagnie — Gewehr beim Fuß. Sept 
ftedte der Hauptman v. Befler feinen Degen ein und 
ging zum Major, ihm ben Vorfall zu melden, Diefer 
erſchien fofort, er commanbdirte ſelbſt und alle Griffe 
und Bewegungen wurden von den Mannfchaften mie 
am Schnürden gemadt. Der Major hielt nunmehr 
den leuten die große Strafbarkeit ihres Ungehorſams 
vor, aber er predigte tauben Ohren. Sobald cr com- 
manbirte, gebordte die Compagnie wie auf einen 
Schlag, fobald der Hauptmann von Beffer einen 
Gommanboruf ertönen ließ, blieb die Gompagnie — 
Gewehr beim Fuß. Da blieb denn freilich nichts 
weiter übrig, ale diefelbe abtreten zu laflen und zu 
entwaffnen. — Am 6. October Vormittags ift nun 
unter großen militärifchen Feierlichkeiten Publikation 
bes Urtheils wegen dieſes Ungehorfams erfolgt. . Das 
Regiment war auf dem Paradeplag. der Feftung in 
Hufeiſenform en; die 12, Compagnie nur in 
Waffenrock und Müge wurde unter Eecerte herange- 
führt, Unter —— des Gewehrs und der 
Fahnen wurde folgende Kabinetsordre durch ben Au- 
biteur mit lauter Stimme vorgelefen: „Ich habe das 
Urtpeil des Kriegsgerichtes Srauden, megen Auf · 
wiegelung, Meuterei und Verweigerung des Gehor ⸗ 
ſanis der 12. Compagnie bes 8, oſtpreußiſchen Inf. 
Regiments Nr. 45 lediglich beſtätigt, denn dieſe Ber 
bredyen find unerbört in der preußifchen Armee und 
geftatten weder Entihuldigung noch Gnade. Babeld« 
berg, 20, Sept. 1862. (gej.) Wilhelm." Bei Ber 


leſung der ſchweren Strafen fab ‚man viele ber Ber 
urtheilten weinen und ber ernfte Vorgang machte einen 
tiefen Eindrud fowohl auf das gefammte Regiment, 
wie auf die zahlreich berbeigeftrömten Zuhörer, 
wurden verurtbeilt zur Feftunge- Strafabtheilung: bie 
Unteroffiziere Mlatt zu 19 Jahr 9 Monat, Kuhr zu 
15, Fiſcher zu 12, Hannebaum zu 9 und Yudau 9 
Jahre, 6 Gefreite, jeder zu 10 Jahr, 68 Gemeine zu 
3 Jahr, 12 zu 2, 10 zu 1 Jahr. Im Ganzen find 
101 Mann verurtheilt. Nah Borlefung des Urtbeild 
wurden bie 5 Unteroffiziere vor die Fronte commanbdirt 
und ihnen durch’ einen andern Unteroffizier bie Treffen 
vom Kragen und Auffchlägen abgeriſſen. Diefe jo 
wohl als die andern 101 Berurtheilten mußten hierauf 
an einen Tifh in die Mitte bes Vierecks treten und 
jeder vor dem Aubiteur und mehreren Offizieren des 
Regiments das Protocol unterfcpreiben. Die am 
fhwerften gravirten 5 Unteroffiziere und 6 Gefreiten 
wurden hierauf von den Andern gefondert abgeführt 
und geben zur Abbüßung ihrer Strafe nad Dorn und 
Danzig; die übrigen werden verfchiedenen Feftungen 
getheilt. Der Hauptmann von Beffer, an deſſen 
Ger fahren fih dies namenlofe Unheil fnüpft, ift der 
Publifation feines Urtheild durch eine Erlaubnißreife 
aus dem Wege gegangen. Wie mehrfach verlautet, 
fol diefes auf ein Jahr Felungdbaft lauten, er jedoch 
im Dienfte bleiben. Rach Beendigung des ganzen 
Actes durch eine Anfprahe des Dberfien an die 
übrigen Compagnien des Regiments zogen diefe unter 
tlingendem Spiele ab, während fih das Publifum 
fill und ernſt zerfireute. — Für die Krauen und fin 
der ber in Graudeng verurtheilten Mannfcaften find 
bereits Sammlungen in Grandenz, @iberfeld und 
Düffelvorf veranfaltet. In Graudenz und anderen 
Orten wirb aud beabfichtigt, bei Sr. Maj. dem 
Könige eine Fürbitte für die Berurtheilten einzulegen. 
— Als Gegenfüd zu diefer traurigen Angelegenheit 
wirb in preußifchen Blättern folgendes mitgetheilt: 
„Unter der Regierung König’s Wilhelm ul. ‚ des 
Baterd des regierenden Könige, dem die Geſchichte 
den Beinamen „ber Gerechte” gegeben bat, brach im 
Barde-du-Eorps ein Aufftand aus, bei weitem ärger, 
als die Infuborbination, welche bie Compagnie bes 
Hauptmannd von Beffer in fo namenlojes Unglück 
geflürzt bat. Es wurde in Folge dieſes Ereigniffes 
ein großer Theil der Unteroffiziere zu lebenswieriger 
Reftungeftrafe verurtheilt. Die Verurtheilten in bie 
Gafematten von Magdeburg gebracht und dort zuſam⸗ 
men in einer Zelle mit Ketten um den Leib an einen 
Mor geichmiedet, fo daß jeder von Ihnen nur etwa 
fünf Schritte geben fonnte. Einige Zeit nad der 
Berurtheilung befuchte der König die Feſtung Magde- 
burg und befab fi) auch die Gafematten. Es wurde 
auch die Zelle vor dem Könige aufgefchloffen, in wel« 
Ger die bereit6 am Reben verzweifelnden Unteroffiziere 
faßen. Der König biieb auf der Echwelle ftehen, 
ſchauderte beim Anblide, der ihm wurde und trat 
zurüd, Wer find die Beute? fragte er in feiner kurzen 
Weiſe. Em. Maj. zu Befehl, es find die verurtpeilten 
Garde» du» Corps · Unteroffiziere, antwortete der Com⸗ 
Mandant. Der König trat noch einmal auf bie 
Schwelle der Caſematte, warf noch einen Blid auf 
‚bie bfeichen Unglücklichen, ſprach laut und vernehmlich 
die Worte: „Ale frei!“ wandte ſich um und ging von 


bannen. Das Marf und Bein durchdringende Jubel⸗ 
efchrei der plöglih dem eben Wiedergegebenen, 
rachte allen, die es hörten, Thränen in die Augen. 
Alte Krieger follen wie Weiber geweint haben, Wie 
die Rafenden ſtürzten alle, die Hände hatten, über bie 
Gefeffelten ber, in unglaublich furger Zeit waren fie 
frei, und noch ehe der König die Gafematten verließ, 
lagen die fämmtlichen Befreiten zu feinen Füßen und 
danften mit hoch erhobenen Händen dem Herricher für 
ihr Leben, Der König liebte ſolche ergreifende Scenen 
nicht, er machte ſich daher fchnell von den Leuten los 
und fprang in feinen Wagen, in den ihm der Gom- 
mandant folgte. Zu diefem aber fprach er tief gerührt : 
„Doc ein göttlihes Recht der Könige, die Gnade!“ 

Garding (in Schleswig), 18. Det. Im der 
verwichenen Nacht erlebten wir ein grauenhaftes Un ⸗ 
wetter. Bon 10 Uhr Abende bis 5 Uhr Morgens 
fand über unferm Drte und beffen nächfter Umgegend 
ein beftiges Gewitter, verbunden mit einem ftarfen 
Hagelſchlag, woburd namentlich in einigen norbwärte 
belegenen Kirchipielen bedeutender Schaden an Feniter- 
ſcheiben verurfacht worden if. Der Blitz entzündete 
den Gatinger Kirchthurm, und ift ein Theil bes füd- 
lihen Thurmdaches niedergebrannt; die Kirche ſelbſt 
blieb unbefchädigt, ebenfo das Mauerwerk bes Thurme, 
Auf Tangenberg, zwiſchen Bredftebt und Led, ſchlu 
der Dlig in die Windmühle und zündete, fo daß viefe 
total abbrannte. Auf den Weiden fol dur dieſes 
Unwetter viel Vieh zu Schaden gefommen fein, indem 
daffelbe an den Seiten ver Gräben Schu fuchte und 
dadurch in die Gräben ſelbſt hinein gerieth. 
Benedig, 19. Det. Nahdem’die Mannſchaft 
der aufgeföften ungarifchen Legion, auf die Milde der 
f. f. Regierung bauend, zu Hunderten in bie öfter« 
reichiſchen Staaten zurüdgefebrt ift, beginnen nun aud) 
bie Offiziere dieſes unglüdlichen Corpse dem Beifpiel 
ihrer Untergebenen zu folgen. Stabe- und Oberoffiziere 
in phantaftifcher, meift aber fehr abgeriffener Kleidung 
treffen bänfig bier ein, um mit Gelb und Wäſche ver- 
feben in ibre Heimath zurüdzufehren. Die Adıtung 
vor dem Unglüd biefer armen Beute verbietet, ein Ur⸗ 
theil über die Elemente abzugeben, aus denen biefe 
ungariſche Region zufammengefegt gewefen fein mag ; 
die frühere Schwärmerei für die italienifche Bewegung 
bat (wie man der „Allg. Ztg.“ fchreibt) einem tiefen 
Abſcheu in ihrer Bruft Plag gemadit. 

St. Petersburg. Der 29. Sept. (11 Det.) 
wird für das ruffiihe Reich ein denfwürdiger Tag 
bleiben. Mit dem Inslebentreten der neuen Geſetze 
iſt Rußland allerdings fein parlamentarifher Staat 
im modernen Sinne des Wortes geworben, aber es bat 
aufgehört, gefeglih ein Wilfürftaat zu fein. Der 
Kaifer mag fortfahren, ſich Selbſtherrſcher aller Reuffen 
zu nennen: er felbft bat aber auf den größten Theil 
der Rechte, oder richtiger, der Gewalten verzichtet, 
die fi bisher an biefen Titel fnüpften. ‘ 

Bom Kaufafus. Ein türfifhes Blatt meldet: 
„Am 17. September haben Tfcherfeffen dad neuerlich 
von den Ruſſen erbante Fort Naverdicha nad vier- 
Ründigem Kampfe genommen. Während die Tfeber- 
feffen nach den vergrabenen Pulvervorrätben fuchten, 
rücten die ruffiihen Truppen zum Erſag berbei. 
Im Dandgemenge Kun, die Pulverfammer Keuer und 
das Fort ging in bie Yuft. Der Berluft der Tfper- 


feffen beträgt 10 Todte und 92 Berwundete, Die 
Ruffen follen fämmtlih den Tod gefunden haben.“ 

Athen, 22. Det, (Ueber Smyrna.) Der 
König bat abgedanft und iR abgereiſt. Man 
weiß no nicht wohin. (Da dieſe Depeſche über 
Smyrna fommt, fo if eine Befätigung oder Wider 
legung der Nachricht abzuwarten.) 

‚ Det. (über Turin.) Eine proviforifche 
Regierung üft ernannt, beflehend aus Stanaris, Bulgaris 
und Kouflos. . 

— Wie wir hören, begann der Aufftand am 19, 
October, und foll General Grivas an der Spitze 
der Aufftändifchen Reben. Die Telegraphenleitung if 
unterbrohen. Man mäphlte zum Ausbruche der Ber- 
fhwörung bie Zeit, wo Se. Maj. König Dito auf 
einer Rundreiſe im Peloponnes ſich befindet. 

Gorfu, 77. Det. König Dito und Königin 
Amalie von Griechenland find heute Morgen hier an» 
gefommen und alebald nach Benedig weitergereist. 

Ronftantinopel, 25. October. Der neuefte 
Lloyd · Dampfer bringt das Decret der proviſoriſchen 
Regierung in Athen vom 23. d., welches Namens des 
Bolfes und der Garnifon die Dymaftie für abgefegt erflärt, 

Toulon, 27.Dct. Das franzöfifhe Dittelmeer- 
geihwaber geht dieſen Abend nad Griechenland ab. 

England. Es if nit immer gut, unpar- 
theiifch zu bleiben. Gin Irlaͤnder hat biefes kürzlich 
in einem Wirthshauſe in London erfahren. Gefragt, 
ob er für den Papft oder Garibaldi fei, antwortete 
er, um feine Parthei zu erzürnen: „Weber für den 
Einen no für den Andern!” Die Folge davon war, 
daß er von beiden Seiten Schläge erbielt. 
er fi für die eine oder andere Parthei erflärt, fo 
hätte er natürlich aud Prügel befommen, aber er 
hätte auch feine Bertheibiger und nur halb fo viel 
Gegner gebabt. 

— Die engliſchen Blätter berichten über nahezu 
200 Unglüdsfälle im Gefolge der Stürme und Unwetter. 
Kaum ein Punkt der ganzen großbritannifchen Küſte 
fcheint der Wuth des Drfans entgangen zu fein. 
Manche Häfen, wie der von Ramsgale, find gebrängt 
voll von Fahrzeugen, die fi mit großer Noth und 
in traurigem Zuftande nod rechtzeitig zurückgeflüchtet 
baben. Fabelhaft groß foll die Zahl der verlorenen 
Anfer und Ketten fein. 

New-Morf, 13. Det. Der feceffioniftifche 
General ift in Birginien über den Potomac zurüdge- 
gangen mit 1000 Pferden und einer großen Menge 
von Schuhwerk und Kleidungsftüden, die er in Penn- 
ſplvanien weggenommen batte. — In Kentucky bat 
eine Schlacht fattgefunden, in welcher die Unioniſten 
1000 Gefangene machten; die Seceffioniftien zogen 
fih zuräd. j 

— 14. Det. M’Clellan wirb die Dperationen 
wieder aufnehmen. — Die Journale des Südens ge- 
fteben die Niederlage der Ihrigen bei Gorinth zu und 
fhägen ihren Berfuß daſelbſt auf 5000 Dann. 

Sigel bat in Folge der Ehicanen Seitens Haller 
und Gonjorten feine GEntlaffung eingereicht, dieſelbe 
wurde aber vom Präfidenten nicht angenommen, 
„weil bie Dienfte eines Sigel nicht entbehrt werben 
fönnten und weil bad Baterland gerade ihrer jegt am 
Allermeiften bebürfe.” 

Berantmwortiicper Mevactenr umD. Berieger !. Georges. 


— iss — — — —— — — 
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Hätte, 


Zur Beachtung! 

Landan. Bir glauben dem Wunfche aller Der 
jenigen, welche Belegenpeit hatten, ben ausgezeichneten 
Leitungen des Aflaten,. Herrn Jmael Srehim, 
Hofkünftler des Schah von Perfien, an den beiden 
Abenden beizumohnen, Ausdruck zur geben, wenn wir 
biermit dieſem Herrn unfern Öffentliben Dank au 
fprehen. Wer fih von a 3 Leiſtungen noch nicht 
überzeugt hat, wird bei dem Beſuche einer Borftellung 
febr angenehm überrafcht werben, da die überaus 
fchnelle, gewanbte und elegante Ausführung der netter 
fen PVerwandlungen und Fauberfünfte gewiß jeben 
Zufhaner, ſowie auch den Kunfiverftändigen in Er 
flaunen ſetzt. Wir wünſchen ihm zu feiner legten 
Borftellung am Sonntag einen recht zablreihen Beſuch. 
Wir wollen nicht umterlaffen, das Publifum, das ſich 
auf einige Stunden angenehm zu unterhalten wünſcht, 
—— Borftellung ganz beſonders aufmerkſam pu 
machen. \ 


Mehrere Anweſende. 


gi 
Mittwoch, den 5, nächftkänftigen Donate, 
Vormittags 9 Uhr, werden auf dem fol. 
Yerarial-Holzhofe zu Albersmeiler 169% 
Klafter eichen Stiefelbolz von 41/, Schuh 
Fänge, unter Bewilligung eines Abfuhr- und Zahlungs. 
Termins bis 1. März nächften Jahres, Öffentlich durch 
bie unterfertigte Behörde verfteigert. 
Annweiler, den 22. Dectober 1862. 
Königl. Rentamt, 
Schmidtborn. 


Das 
Purzelfeſt zu Billigheim, 
—W welches der un: 
IF günftigen Witte: 
AT rung wegen am 
= Dienftag, den 21. 
d. Mts., nicht veranftaltet werden 
fonnte, wird nunmehr 
Dienftag, den 4. November 
nächitbin, 
abgehalten werden. 

Der Zun der Feſttheilnehmer be 
wegt ſich Morgend 10 Uhr unter 
Mufifbegleitung vom Gemeindehaufe 
auf den Feſtplatz. ß 

Die Preiſe für das Pierde-Mett- 
trennen wurden für dieſes Jahr nam: 
haft erhöht; Ausländer find von der 
Preisconceurrenz ausgeichloflen.. 

Billigheim, den 29. October 1862. 
Das Bürgermeifteramt. 
Herancourt. Ar 











— 





Jahrmarkt in Bergzabern. 

Sonntag, den 9, November nachſthin und an den 
beiden fölgenden Tagen, wirb der diesjährige Martini» 
Markt dabier abgehalten werden, 

Bergzabern, den 25. Detober 1862, 

Das Bürgermeifteramt, 
Skdieß. 
Belanntmahung. 

Mittwoch, den 5. November 1 
präcid um 12 Uhr, auf dem Gemeindebaufe in Nuß- 
dorf, werden durch das unterfertigte Bürgermeifteramt 
die, der Gemeinde Nußdorf gehörigen, am Vogelſtock 
(Oneihbambacher Bannes) liegenden Geralde · Wieſen 
— ungefähr 15 Morgen —, fowie anderweitiges, an 
der Viehtrift und Potich im Banne von Nufßdorf Tier 
nendes Gemeinde-Ader- "und Wiefenland auf weitere 
6 Jahre verpachtet. 

Nufdorf, den 30, October, 4862. 

Das Bürgermeifteramt. 
Pfaffmann. 


Forſtamt Annweiler. 
Holzverſteigerung in’ Staatöwaldungen, 
zu Munmeiler den 10. November 1862, Morgens 10 


Uhr: 
— Revier Binderébach, 
Schläge Förlenberg, Ergaraben, Anebos und Rehberger 
raben 


Materialreſt von 189'/gs: 
3305 eichene Reiferwellen. 
Aufällige Ergebniffe im Haag und Rehberg 
(neue Fällung): 

14 Kiefern und fichten Sparren u. Gerüflftangen, 
13/4 Klafter buchen Scheit und Prügelhols, 
4 m Siefern desgl., 

200 Kiefern und buchen Reiſerwellen. 
Annweiler, den 27. October 1862. 
Königl. Forſtami. 
Rebmann, 


ufforderung. 

Der Unterzeichnete, mit der Imventarifation bes 
Nachlaſſes des in Landau verlebten Mitlitär-linterapo- 
tbeferd Herrn Martin Steichele beauftragt, erfucht 
alle Diejenigen, welde Forderungen oder Zahlungen 
an den Nachlaß des Berlebten zu machen. haben, diefe 
bei dem Unterzeichneten aldbald anmelden zu wollen. 

Landau, den 29, Detober 1862. 

a W. Heud, fol. Notar. 


DIrnsigbinng 
Dienflag, den 11. November 1862, Mittags 2 
Uhr, zu Böchingen im Gemeindehaufe, wird abtheilunge- 
halber zu eigen verfleigert: 

116°/,0 Dezimalen Ader im Raftanienbufch, 


Bann Döchingen, mit einem darauf: ſtehenden 
Beinfhwarg-Brennerei-@ebäude nebft Zngehör. 
Die Eigen 


mer find: Ludwig Megger, 
Kaufmann in New-Vorf, Abraham Metzger, Eu 
delsmann, domizilirt in Böchingen, bermalen abweſend, 
a sn etzger, Handeismann, in Böchingen 
wohnhaft. 
kLandau, den W. Oetober 1862. 
Der königliche Notar: 
Heſſert. 


bul 


2, des Mittage 


Berfteigeru * 

Montag, den 3. November 1862, Rachmittags 3 
Upr, zu Landau in den 3 Königen, laffen bie Erben 
der zu Landau verlebten Cigenthümerin Maria 
Magdalena Groh folgende Eiegenfipaften in Eigen 
thum verfleigerm: - 

1) ein vreiflödiges Wohnhaus mit Keller und 

ze nelegen zu Landau auf 1 Des., neben 

Zohann Adam Schlegel und Johann en 

ih, das Et der Meerweibchen ⸗ und’ Zwerg 
efergaffe bilvend; .. 
im Banne von: Landau: 

2) 40 Dey, Ader am — * 

Friedrich Schmitt Kinder und Karl 

3) 66 Dez. Ader in ven Borfhädern, neben 

Wolffbügel und Straße; 
4) 69 Dez, Wiefe auf den Unterwiefen, an der 
Schanz, 1. Gemwann, neben dem Weg; 

5) 35 Dez. Wingert im neuen Löhl, 2. beisann, 

neben Leonhard Köhfer und Erben Schupp. 

Landau, den 16. Detöber 16%, 

Reller, k. Notar. 


Berkeigerung. 

Montag, den 3, November 1862, Deittage 2 Upr, 
u Koppel im Gemeindehauſe, läßt Herr Johann 
acob NRaftetter, Wirth in Nußdorf, wegen 

—— folgende Immobilien auf Eigen 
um verfleigern: 

1) Ein zweiſtoͤckiges Wohnhaus mit Stallung, 
Scheuer, Kelterhaus, Kellern, Hof, Garten, 
jur Sommerwirthſchaft eingerichtet, und Zur 
gebör, gelegen zu Nußdorf im der Kirchgaffe 

auf 18 ej. Bäche. 

2) Ein Wohnhaus mit Stall und Hof, gelegen 
zu Nußdorf im Kohlmog auf 4 Dez. Fläche. 

Im Bamte von dorf. 

3) 7 Dez. Wieſe in den Geißelwieſen, neben 
Balentin Zimpelmann und dem Graben, 

4) 10 Dep Baumftüd in den 4 Morgen, neben 
Valentin Heh und Georg Heupel, 

5) 13 Dez. Wingert am Eteinweg, neben Jo— 
hannes Keller und David Wambsganß. 

6) 10%), Dez. Wingert in der Gerngaffe, neben 
Balentin Heß und pay? Engelbarbt. 

7) 2 Dez Wingert im Gern, neben Sacob 
Schlachter und Jacob Pfaffmann. 

8) 38 Dez. Wingert im Kagenftuhl, neben Jacob 

or , Mepaer und dem Weg. 
9) 12 Dez. Wingert im Ried, neben Georg 

Zimpelmann und David Wambeganf. 

» Im Banne von Balsheim, 

10) a —— im erſten Ried, neben Thomas 
tb-und Jacob Pfaffmann. 

Landau, den 28. October 1862, 

Der königlihe Notar: 
Hefferw 


— au — * 
e moͤblirte Wohnung in der Zube e, Haus · 
Nr. 113 in Landau. — auf © 


Zu verkaufen: - 
Ein Faffel, 2'/, Jahre alt, Glanrace; bei 
Balentin Weißbrod in Burrweiler. 


neben 
nell; 
dwig 


Gerichtliche Verfteigerung. 

Dienftag, den 4. November naͤchſthin, Mittags 2 
Uhr, zu Arzheim im Gemeindehaufe, werden auf An 
ſtehen von: 1) Anton Schmadel, Schreiner, in 
Arzheim wohnend, eigenen Namens, wegen ber zwiſchen 
ihm und feiner verlebten Ehefrau Katharina Mohler 
beftandenen @ütergemeinichaft, wie aud als Vormund 
feiner mit derfelben erzeugten noch minderjährigen Kin- 
der, Namens: Ludwig und Victor Shmabel; 
und 2) Kaspar Mobhler, Schreiner, in Scaibt 
wohnend, als Gegenvormund berjelben, in Folge rich 
terliher Ermädtigung auf Eigenthum verfleigert: 

Im Banne von Arzheim: 

1) PlMr. 3889 u. 3890, 34 Der. Ader im 
Holzweg (bei der Schiefmauer), neben Johannes 
Bagenblatt und Jacob Jäger; 

2) vr 4380 u. 4381, 45 Dez. Ader im 
Steingäffel, neben Johann Baptift Bouchy und Andreas 
Kleinbang; 

und 3) P-Rr. 1383, 20 Dez; Ader im Serf- 
linger, neben Andreas Buchert und Peter Schäffer. 

Landan, den 17. Detober 1862, 

Kößler, f. b. Notar. 
Mobilien = Berfteigerung. 

Am 10. fommenden Monats und an dem darauf 
folgenden Tagen, je um 9 Uhr Bormittags anfangend, 
laffen die Erben ber bier verlebten Eheleute Herrn 
305. Zac. Müller, Delmüller, und Kran Chri— 
ftina Elif. Walther, in ihrem Wohnhauſe bahier, 
die zu deren Nachlaß gehörigen Mobilien abtbeilunge- 
balber zu eigen verfteigern, ald: Schreinwerf, Schränfe, 
Commoden, Tiihe, ein Ganapee, Bettitellen, eine 
Stanbuhr, eine Pendule, Spiegel u. f. w., Küden- 
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eräthe aller Art, Bettung, ein flarfes Zugpferb 


Wallach) mit Gefhirr, drei Kühe, wovon zwei groß- 
trädhtig, einen neuen Wagen, einen Karren, einen 
Pflug u. ſ. w., Bütten, Züber, eine Windmühle, eine 
Hädtefbanf, Ketten, mehrere Kiften und Mehlkäſten, 
Wiefen- und Kleeheu, Ohmet, Strob u, f. w. 

Am erfien Tage werden das Vieh, Fuhr- und 
Feldgeräthe verfeinert. 
Edenfoben, den 24. October 1862, 
Stett, Fb. Notar, 
Mobilien = Verjteigerung. 

0 Donnerftag, den 6, No 

vember 1862, Morgens 9lihr, 















N N EN “ a läßt Herr Peter Schmidt, 
Eh AgB Niaureneitee babier, vor 


= feiner Wohnung hinterm Kauf · 


baufe 2 Schränfe,, 2 Gommode, I 


Pfeilercommödchen, 1 Pendule, 
Bettung und 


Bettladen, 1Armſeſſel, Kleider, 
Leibweißzeug » Getüd, 

je gegen gleich baare Zah⸗ 

lung verfleigern. 





Landau. Alpbons Gleizes, 
fönial. Gerichtöbote. 
r 2 Rappen und 1 Kucs vwerfauft ber 
Ba sion wegen Ueberſtellung sm. billige 
Preiſe. 
Offenbach, den 28, October 1862. 
3b, v. Geridten, 
Kronenwirth. 


IODTT 


Audolph Pfeiffer, 
) Landau, Marftitraße, 4 
empfiehlt fein reichaffortirtes Lager in: 

Damen: Mänteln für die eigentliche Binter 
> Gaifon, welche genau nad den mobernften Parifer 

Modellen copirt find; aud babe ich eine große 

Auswahl der neueften Stoffe für diefelben, von 

den billigen bis zu den feinften, und fönnen 

nad jedem beliebigen Geſchmacke ange 
fertigt werben. 

RINTUITUNTI UI UF UI 
Feder-Sager & Schuhmader-Artikel 

von“ 

V. Weiß & Cohn, Schlachtgaſſe 49, 
im Großen wie im Ausfchnitt, in guter Qualität und 
billigem Preis, empfehlen zur gefälligen Ueberzeugung 
Derer, die bis jegt noch nidyt vorgeſprochen find. 

P. $S. Einige Gentner braunen und fchmar 
Kalbleder-Ausfchnitt zum Winterfehuhe-Befage, wie Hr 
Marft-Schufter geeignet, wird, um aufzuräumen bar 
mit, befonders billig abgegeben. 
STOOTOOEVDDDOUTOOOTOOOA 

Grofe ‚Ziebung 

Bayerifhen Eifenbahn - Koofe, 

am 15. November 1862. 

Jedes Loos muß imlaufe der Ziehun— 

gen einen Gewinn erbalten. 

erwinne des Anlebens: fl. 25,000. fl. 20,000, 


G 
fl. 
fl. 
4 
Um Jedermann die Betheiligung möglich 
zu machen, ift bie Einrichtung getroffen, daß 
man fon mit einer ganz geringen Anzab- 
fung Looſe haben fann. Pläne und nähere 
Ausfunft gratis und wolle man fi baldigft und 
mur direft wenden an das Bankhaus 
B. Schottenfels in Frankfurt a. M. 3 
Die beliebten Fleinen Nro. von I bie 500 o 
find vorräthig. of 
AALAAAAAAADANNANLNNN NY 


Nettig Bonbons 

PR für den Bann 

{ft eine friſche Sendung lofe, in Schachteln und Paquets, 
und Rettig-⸗Syrup in Flacons von Drefb er 
und Fiſcher in Mainz in ber alleinigen Niederlage 
bei mir eingetroffen, welde ich zur gefälligen Abnahme 


empfehle. 
A, Buhmüller in Landau. 


Ein Ninderfailel, 


1'/,jährig, zum Ritt geeignet, fiebt zw ver 
°r.faufen !/, Stunde von Bergzabern; wo? 
fagt die Rebaction d. BI. 


AAANNANANNNANNR 


a 


SATTE TTVTTTTEDOVDL 
AN 
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Zur gefälligen Beachtung! 


Bir zeigen hiermit einem geehrten biefigen und auswärtigen Publifum ergebenſt an, bag wir das biöher 
von Wittfrau Franke dapier betriebene Murz- und Modewaaren-Geschäft käuflich an uns ge 
beacht und unterm Heutigen für unfere eigene Rechnung eröffnet haben. 

Außer einem reichhaltigen Lager in verſchiedenen len, Glacee: und andern Sandfchuben, 
empfehlen wir und im Aufertigen von Bapusen, Kamaſchen, Seidenfichü’s, Shawls für Herren 
— —— Nitterftauchen, Netzen, Unterärmeln, überhaupt allen in dieſes Fach einſchlagenden 

n, 


Indem wir in jeder Beziehung reelle und prompte Bedienung zuſichern, bitten wir um gütiges Wohlwollen. 


Landau, den 1. November 1862. 
Gefchwifter Breuer, 
im Haufe des Herrn Linder, Marfifirafe Nr. 40, 


Betanuntmahbung. _ 

Nahdem Seine Majeſtaͤt der König fih allergnädigft bewogen gefunden haben, der unterfertigten Feuer ⸗ 
BVerfiherungsbanf für m. in Gotha die Bewilligung zum Betriebe des Mobiliar-euer-Berfiherungs- 
Geſchaͤftes im Königreih Bayern zu ertheilen, haben wir mit Genehmigung des hoben föniglihen Staats- 
Minifteriums des Handels und der öffentlichen Arbeiten den Kaufmann Herrn Bois Mayer zu Landau zu 
unferm Haupt-Agenten für die Pfalz ernannt, und werben dad Vertrauen, weldes unferer auf Begenfeitigfeit 





beruhenden Anftalt während ihrer früheren Thätigfeit im Königreiche Bayern gefyenft wurde, von Neuem zu 


erwerben und zu bewahren eifrigft beftrebt fein. 
Gotha, im Detober 1862. 


Die Feuer: Berficherungs: Bant für Deutfchland. 











Mit Bezug auf vorfiehenbe Belanntmachung empfehle ih mid als Haupt-Agent der Feuer-Berfiherunggd- 
Banf für Deutfhland in Gotha für die Pfalz. Diefe, auf Gegenfeitigfeit berubende, im Jahre 1820 Mn 


dete Anftalt if aus ihrer frühern Tätigkeit in. unferem Lande bereits befannt; fie hatte im Jahre 1 


Rechnungs · Abſchluß 


Berſicherungs · Summe 


Einnahme . : 


Summe ber eingelegten Rabihuß-Bürgfgaften "pro 1801/., 2 


1 laut 
._ * fl. 723,397,500. 78 


13,201,816. —. 


und hat ihren Mitgliedern nach dem Durchſchnitt der Iegten 10 Jahre 60 Prozent der Prämien-Einlagen als 


Erſparniß zurüdgegeben. 
Landau, ben 28. October 1862, 


Louis Mayer, 


Haupt-Agent der Peuer:Verficherungs:Banf für Deutjchland in Gotha, 


für die Pfalz. 





Bekanntmachung. 

Dom Mittwoch, den 12, November 1862, an- 
fangend und bie darauf folgenden Tage fortgefegt, 
werden jeden Tag Morgens von 8 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr in der Klofterfaferne, 
Zimmer Nr. 44, zu Germersheim eine große Anzahl 
unbraucdhbarer Gegenftände, worunter mehrere Hundert 
Mäntel, dann verſchiedenes Lederwerk und Zugequipage 

egen gleich baare Bezahlung an die Meiftbietenden 
Send verfeigert. 


Bierbranerei zum Hirſch 


in Landau. — 
Neuen Bein . . per Ehoppen 6 fr, 
Guten alten Bein .„ „ " 2 fr. 
fomwie auch ſtets frifhe Bierhefe, Malztreber und 


Malzfeime zu verkaufen. 
Friſch erhaltenes, crpſtallhell brennendes 
ineral⸗Oel, 


Erſatz für Camphin, und erſte Qualität Stearin— 
empfiehlt 


und Sonnen⸗Lichter 
A. Buchmüller in Landau. 


Baumwollen Nähgarn, 
farbiges, & 12 fr. per %/,, fo lange Borrath, bei 
3. B. Feldbauſch. 

Im Dauphin“ in Landau ift ein logie, beſſehend 
in einem großen und fleinen Zimmer nebſt Süche, 
—— und Keller, mit oder ohne Möbel zu ver 
miethen. 

Auch find dafelbft Dalztreber, fowie immer friſche 
Bierhefe zu haben. 

Zu verfaufen: 

Schöne runde Weigrüben auf einem Morgen und, 
auf ‘einem halben Morgen Land bei Einnehmer D. 
Nußpin Steinweiler, 


Zu verkaufen: 


Zwei fette Dchfen, bei 
3.8 Beinmann, — ' 
Bierbrauer in Bellheim. 


Zu verfaufen: 


Ein Faffel, 1%, Jahr alt, von Farbe 
BEER or bei 
Bal, Kung in Mörzheim. 





Bei Eröffnung der Schulen. empfehle ich ben 
Herren Lehrern und Buchbindern mein Lager von 
liniirtem Schreibpapier, wovon ich vier ver 
ſchiedene Sorten auf Lager habe. 

Mit meiner rg ug fönnen alle —— 
Foerwulare gefertigt werben, wozu id auf Verlangen 
die nötbigen Papierforten liefere, hingegen fünnen bie 
Papiere auch von ben Beftellern dazu gegeben werden. 

Ferner empfehle ih mein 

tithbograpbirtes Leſebuch, 

—— 

liniirtes PräfungsPapier 

GE ET an neuefter 
Anordnung, 

Schulzeugniffe, ſowie verfhiedene Sorten 
Notenpapiere namentlih für Sing · 


. Seöfaften, 
Große und feine 338 


An 
Zu fommenber ad bin ich RER 
—* * age ee Fr —* 
beſonders eine ne Auswa rtiger. e u 
chen und Goiffuren nach dem ewehen Befäpmindh 
Landau. Amalie Heing. 


Bohnungs-VBeränderun 


Der Unterzeichnete beebrt ſich anmit a igen, 
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daß er feine bisherige Wohnung verlaffen und in die ' 


Kiefer'ſche Bierbrauerei,. ehemals Eckel'ſche Behaufung, 
in ber Jubengaffe gezogen if, 
indem i Dichte meinen Kreunden und Gdunern 
zur Anzeige bring e, empfehle ich mein @efhäft dem 
Wohlwollen derfelben beſtens. 
Landau, im October 1862. 
Nicolaus Kobl, 
Schneidermeiſter. 


Mainzer Actien Bier 


— Blojben und jeben Abend vom Faß per Schoppen 
xe 
6. den 30. Detober 1862 
3. Ludwig. · 


Frau Ehritein in Landau fauft 
fortwährend frifche ©änfelebern. 


Schöne friſch geſalzene Därme bei 
ah, Eamr 
in Landau. ’ 

Die Mandfheine Nr 12, 8495 und 333 H. 
find ihren Eigentbümern abhanden gefommen, weßbalb 
vor deren Anfauf warnt 

Die Verwaltung der Leibanftalt, 
Zu verkaufen: 

Bei Heinrich Brüpderle in Landau 2'/, Bier 
tel Schöne Spelzrüben. 

u ‚verfaufen : ; 

Einen Borderwagen, zum Fahren mit üben ges 
eignet, bei v. en Dreber, 


Anwiderrufft® pie Berfetiung 
Sonntag, den 2, Movember 1862; 


Grande Soirde mysterieuse 


Ismael Ibrahim aus Teheran, 
Hofkuͤnſtler Sr. Maj. des Schah Naffaredin von Perlen. 
1. Plag 24 fr. 2. Mag 12fr. 3. Pag 6. 
SE Ib made zu diefer fegten Borkellung, in der 
ich mit einem ganz neuen und fehr intereffanten Pro- 
og auftreten werbe, hiermit meine hoͤflichſte Ein- 


abung 
Jsmael Ibrahim. 


Dei 8. Sonnentbeil in der Trappengaffe in 
Landau ift eine Wohnung, zwei Stiegen hoch, — 
in Stube, Nebenzimmer mit Alkoven, Küche, Speicher, 
Keller und Holzlage, zu vermietben, welche gleich 


bezogen werden fann. 
In der Dierbrauerei „ “yo fdwarzen Bären” in 


Landau ift fortwährend Bierhefe und Mafztreber zu haben. 


Zu verfaufen: 
Ein Saft 21/, Yabre alt, Glanrace, 
Conrad Dorfenwald 
in Queichheim. 
— ugelau r e — 
brauner Jogdhund am Detober von 
— bis Herxrheim. Der Gerber fann den- 
felben. gegen bie. Einrüdungs-@ebühren bei Auguft 
Wünftel in Hayna abholen. 


Berloren: 

Am Mittwoch, den 22. d. Mis., im Orte Duden 
bofen einen Scäferkund, von Farbe ſchwarz, mit 
gelben Füßen und Baden, er hört auf den Namen 
„Schnauz.” Wer diefen Hund dem Eigenthümer Ph. 
P. Beher in Germersheim zurüdbringt, erhält eine 


bei 


gute Belohnung. 


Anzeige 


Der Unterzeichnete enpfteblt fih ale Mafler 
ei verfpricht pünftkiche Beforgung aller vorfommenden 


—. im 5* 1862. 
Matbiae detii⸗ 


Frucht : Mittelpreife. 
















Namen 
der 
Märktte 


Kandel ... 
Neuftadt 3. 128. 
Speyer ..» 
üden ., 


Drud der re Deorger'ihen Buchdruckerej im Landau, 





M 85. 
Verſchiedenes. 


Aus der Pfalz, BB. Det: 
einer proteſtantiſchen 
hebung kiner Wiürdhenikollecte in den’ protefaniſchen 
Kirchen ver Mal am zweiten Beifnapte öber am 
Neujahretage bewilligt werben, ° 

Kaiferstautern, 27. Diet!‘ Die higher von 
den Herten Hauber und Jacob betriebene Porjellan- 
Fabtif iM durch Kauf In den Beſitz einer Achiengefell- 
ſchaft Übergegängen, bie ih heute mit eine Sapitale 
von 90,000 fl. a reg der Fabrik aun 
— größeren Chwirng and Auodehnumg zu geben 

tigt. ® 
Münden, 81. Det. In derf. Refidenztoerden mit 
allem Eifer Vorbereitungen zum Empfange II. MM. 
des ſtõönige und der Königin von Griechenland ne- 
teöffen. Diefelben werben den weſtlichen Flügel bes 
Smätbaues bewohnen. Wie ich Höre, beakfichtigen un- 
fere Bürger die griechiſchen * feierlich einzu · 
holen. Uuch Se. Maj. ver R 3 Ludwig ſoll Matt 
am 4. k. Mis bereits Beute dabiet eintreffen. Die 
Abteiſe &. k. H. des Prinzen Adalbert und feiner er- 
lauchten Bemabfin nach Spanien if bie auf Weiteres 
aufgefhöben worden. 

— . Nob. Ad Nachfolger des verlebten Kriegs⸗ 
miniſters v. Sples bezeichuet man den Stabteomman 
vante n v. Mar; babier. 

— 1. Rov., 1 Ude Nacht. Soeben ift das 

iſche Mörtigepaar, voii Jubel ver Bevollexang 

rüße, bier ingetroffen. Es Heißt, König Otto 
babe fein Land nur Fir jene vetlaſſen, Um eð nicht 
Batch ſein Verweilen in biuigert, ſchweter zu loſende 


Wirren u fürzen. a k 

— 2, Nov. Die f. arfehifhen Dajeflten, denen 
vorgeſtern im Allerhöchſten Nufttane der l. Gknerdf- 
Major Baton v. Afch und der L kegätſonsſteretät 
Baron von Malſen Bis Kafſteln entgegen gegangen, 
langlen gehern Mittag nach 1 Ihr dabier af. 99. 
Kun ‚ der König Mär urid die Körigin Marie empfingen 
pi anf dem Staatsbahnhofe Auf Bas Herzlichſte und 

tieren ſie in die M Mefiben;, wobei bie beiden 
Koͤnige in dem einen, bie beiden Königinnen in bem 
andern Wagen faßen. Schon vor 12 Uhr war ber 
Bahnhof vom Publikum förmlich belagert. und bie 
Menſcheumenge ſchwoll fo maflenhaft an, daß endlich 
mir noch eine Schmale Gaſſe offen blieb; durch welche 





Etdau 
ein —5 if —X 






die —* Wagen paſſiren foriitten. Ueber ben 
ganzen Dultplatz und die Brienner- bis zur Pudidige- 

e Manden fange Reiben von Teilnehmenden, 
reihe den Prinzen, den ein, grauſames Echidjat 30 
Sabre yon feiner Heimat ferne bielt, bei feiher end- 
fihen Nüdfehr anf das Herzlichfle begrüßten. Welch' 
ein Unterfchied zwiſchen ber Abreife aus dem nndanf- 
baren Kande, dem der König mit taufend perfönlidyen 

w bie Seguungen der Eivilifation brachte und 

Ruͤcklehr in die alte Heimat. Dort Tüde und 

interlil, bier offene Arine und offene Herzen! Die 
Mündener haben uur den Einen Wunfc in Beziehung 
auf den König Dito, daß er mit feiner Gemahlin 
dahier feinen fländigen Aufenthalt nehmen möge. 

— 2. N. Im Gefolge der geftern Nachmit- 
tags bier ein en —— ajeftäten —35 
— ber Hatſchiskos, der ala · 
ros, die Miägelabfutanten Oberfilientenant Raltinos 
und Major Drafod, der Schiffscapitän Palisfos and 
drei Ordounanz-Dffigiere, dann bie Oberhofmeifterin 
(Frau von —* und zwei Hofdamen der Köni- 
Sr rg mehrere Hoflägnaien und ſonſtiges Dienft- 

onal, 

tinbau, Der Transport von in Suüddentſchland 
angefauftem Bird nach Italien bat eine bieher nod 
nicht gekannte Höhe erteiht. Die Baumwollenfrifis 
fcheiht für die Schweiz dent Eulminationspunft erreicht 
zu baben, da im renefter Zeit gefteigerte Liefrtungen 
an Robbaumwalle von Havre über Wafel eintreffen. 

Mannheim, 2, Nov, Dit dem heutigen Tage 
if der neue Tarif für die Einfahr und Und Atke 
Schiffiahrfigefeg, in den NMiederlanten in Kraft 
63 Sowobl dieſer Tarif, wie das eribäbnte 

fe find greignet, den Handels und Schifffabtis 
Berfebt mit den Mrbreländen zu beleben, Nament- 
lich haben die Einfubtzötte ver weiten Hanbdeldartifer 
gegen früßer eine mehr ober minder erhebliche Er— 
mäßigung erfahren: - — 

— 5 Ned. Heute Botinſttag iin 9 tb wiirde 
das SHifefldndbild in ine von 6 Prerden gejo- 
gerten, mit Blumen und rg efömüdten Wagen 
auf dei Schillerptog gebracht. Auf feinem zufünftigen 
Beftiminungsorte, deffen Jierbe ed werben wird, würte 
baffefbe von einer zahlreich verfammelten Menge init 
Jubel empfangen. 

Die lebende Eifenbabnbrüde bei Mainz ift um 
6 Fuß niedriger, als die in Köln, was für die Schiff- 
fahrt fein geringer Nachtheil fen wirt. Die Rötnifche 
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Dampfihifffaßrtögeiellichaft hat lage genen dic heſſiſche 
Ludwigsbahn, als Erbauerin der Brücke, eingeleitet, 
weil das Kölniihe Boot Schiller, mit dem Kamin an - 
der Brüde angeftoßen ill. ’ —6 
Hannover, 29. Det. Vom 1. Nov. d. J. an 
werden im Norddeutſchen Eiſenbahnverbande für den 
Verkehr mit Roherzen, Roheiſen, faconirten Eiſen 
und groben Eiſenwaaren, Frachtermäßgungen eingeführt. 
Hamburg, 8. Det. Die Herbhflirme wütben 
nun ſchon über acht Tage mit ununterbrodener Hef ⸗ 
tigfeit fort, jnd richten an allen Küſtenſtrichen der 
Norbfee gewaltig viel Unglüf an. Die Zahl ber 
entmafteten, gefcheiterten und zum Theil mit Mann 
und Maus umtergegangenen Schiffe allein in der 
Nordfee Neigt wieder über hundert. 
Petersburg, 26. Oct. Die „Polizeizeitung“ 
bringt eine Schilderung der in Folge mißratbener 
Ernte in den nörblihen Gegenden Finnlands entftan- 
denen Noth, zu deren Abhülje für den bevorfichen- 
den Winter eine bedeutende man von Getreide 
erforderlich iR — gegen , Tonnen. Obgleich 
bie Behörden Kinnlande alle Maßregeln zur Unter- 
ſtützung der Hülflofen treffen, fo iſt dennoch Hülfe von 
außen nöthig. Es ift daher in Petersburg eine Sub- 
feription in der Kanzlei des Fürften Soumoroff eröff- 
net worden, an ber fich zu betheiligen das Publifum 
aufgefordert wird, , 
Salamisd. Proflamation bed Könige. 
Hellenen! Weberzeugt, daß nad den legten in einigen 
Theifen des Reihe und vorzugsweije in der Haupt- 
ſtadt flattgebabten betrübenden Ereigniffen Mein Ber 
weilen in Griechenland im gegenwärtigen Augenblick 
die Einwohner deffelben in biutige und ſchwer zu 
föfende Wirren ſtürzen würde, habe ich mich entichloffen 
für jegt das Pand zu verlaffen, welchem ich ſiets in 
Liebe zugetban war, und noch zugethban bin und für 
deffen Wohlfahrt zu wirken Ich während eines Zeit- 
raums von faft dreißig Jahren feine Mühe und An- 
frengung ſcheute. Fern von Jeder Dfientation hatte 
bh nur die wahren Sntereffen Griechenlands vor 
Augen, indem Ich der materiellen. und fittlihen Ent. 
widelung jede mögliche Aufmunterung zu Theil wer- 
den lieg, und bejonders darauf bedadt war, daß 
Jedem Gerechtigkeit würbe, So oft es fih um poli- 
tiiche Bergeben gegen Meine Perfon..handelte, babe 
Ich fletd unbegrängte Milde und Bergefien des Ge- 
ſchehenen vorwalten laſſen. Indem Ih nun in Mein 
angeftammtes Baterland zurüdkehre, betrübt Mic) 
tief der Gebanfe an die Drangfale, von melden das 
Mir theure Griechenland in Folge ber neuen Wen- 
bung der Dinge bebroht wird. Ich flebe zu dem all- 
barmberzigen Gott, daß er ſtets den Geſchicken Griechen- 
lands feine Gnade zumenden möge, Auf der Rbede 
von Salami, 12./24. Det, 1862. u 
Herr Dr, Zopfi von Shwanden (@larus), 
weit befannt ald Homöopatb und Wundarzt, ift legten 
Samſtag per Telegraph zu Oaribaldi berufen worden. 
Am Eonntag reife er nah Spezzia ab. So meldet 
die „Neue Glarner Zeitung”, * 
>» Bon den enormen Dimenfionen des diesjährigen 
ſchweizeriſchen Obfl-Erportes mag man fi einen 


Begriff machen, wenn man erfährt, daß feit etwa 3 
Wochen täglich gegen 20 große Eiſenbahnwaggons voll 
biefer Braucht von Friedrichshafen abgeführt werden, 
md daß die Aepfel fogar bie Fra ihren Weg 
aefunden haben, 

Bern. Laut Anzeige des ſchweizeriſchen Conſuls 


in Leipig brauchen Schweizer, weldhe aus Deutſchland 


nach ‚ feine öſterreichiſchen Paßviſa 

mehr; nur muß der Paß für Deutichland und Defter- 
reich lauten. < * 

— Burgdorf rühmt ſich, nachgerade der erſte und 

ößte Stapelplatz für den Käfehandel geworden. zu 


ein, 

Paris. Der große, Marflall für Rennpferbe 
der Baron Nivitre und Grafen Lagrange, dem euro 
paͤiſchen Sport als la grande &curie befannt, iſt auf 
‚gelöf worden. Am verfloffenen Mittwoch begann die 

entliche Berfleigerung der Pferde in den prachtvollen 
Stallungen von Ehantilly, die chemald dem Prinzen 
von Gonde gebört. Es wurden an biefem Tage 27 
Pferde zu dem Geſammtpreis von 165,000. ce. los · 
eichlagen, fo daß durchſchnittlich für ein Pferd über 
8006 cö. bezahlt wurden. Das woplfeilfte, „Duidam”, 
fam auf 290 Fre., das theuerfte, „Alerte”, auf 21,500 
Fc —* ſtehen. Außerdem wurde „Gentilhomme“ mit 
18,000, „Good · Boy mit 12,000 Fes. bezahlt, Ein 
breijähriger Heugſt, „Marignan”, wurde von der Ge⸗ 
ſtütverwaltung um 25,000 Fes. angefauft. Unter den 
von den Eigenthämern vor ber Verſteigerung zurüd- 
gezogenen Pferden befand fi „Gompiegne”, von dem 
man Wunderdinge erzählt. Es waren vergeblid 
44,000 Fes. (43,000 Fes. von der @eftüteverwaltung,) 
oten worden. Kurze Zeit vor der Verſteigerung 
tte Lord Stamfort dur Privatfauf drei zweijährige 
Füllen: „Brid”, „Marechal” und „Armagnar”, zur 
fammen für 150,000 Fes. an ſich gebracht. 

Marfeille, 31. Det. Briefe aus Athen vom 
24. enthalten eine ——— des Praͤſidenten der 
einſtweiligen Regierung, Herrn Bulgaris, deren Sinn 
folgender iſt: Griechenland hat ein Regierungsſyflem 
geftürgt, welches die nationale Würde und die Geſetze 
mit Füßen trat, Die neue Negierung wird. bie ver 
faffungsmäßige monardifhe Form beibehalten; 
fpricht dem drei Schugmärpten ihre unwandeibare Danf- 
barfeit aus und wird mit den Übrigen Staaten freund» 
ſchaftliche Beziehungen. unterhalten. Eine Rational 
Verſammlung foll unverzüglid zufammenberufen wer 
den. — Botjhaften aus Athen vom 25. befagen, daß 
fa aus allen größern Städten Briefe einlaufen, welche 
die Bewegung ‚billigen. Die einftweilige Regierung 
8 nn Fapregein ergriffen, damit der Ge 

äftsgang feine Störung erleide. 

Sn Müblbaufen find jegt — in Folge. anbal- 
tender Geihäftöfodung — faſt alle Fabriken geſchloſſen 
und bie Fabrifberren wollen ihre Arbeiter nur noch bie 
Neujahr bezahlen, wo dann alle Fremden weggeldidt 
werden follen.. Trübe Ausfiht für unſere bortigen 
Bandeleutel ;; ı 5 rk me 

— 
Seißes Waſſer als Mitte genen randr 
wunden. Gin einfaches und dem früher angewen⸗ 






— 


deten entgege * Mittel, s Waſſer. Die 
verbrannten Theile, müſſen rc „jo warmes Waſſer 
rn werden, wie Man e8 irgend nur aushalten 

ann. Alsbald Bin der Schwer SR und die Heilun 
tritt ‘ein. Die Dauer des erbades richtet fie 
nad; der Art der Brandwunde. Iſt die Haut roth 
ebrannt, fo genligt ein Wafferbad von höchſtens einer 
alben Stunde ; find Brandblafen vorhanden, fo’ fchneide 
man nad einem einftändigen Bade die Blaſe auf und 
fege hierauf daffelbe noch eine halbe Stunde fort; ift 
ferner die obere Haut gan) weggebrannt, fo genügt 
ebenfalls ein anderthalbftändiges Bad; die anfangs 
ftarfe Blutung läßt bald nad und es "pildet fih all» 
mälig über der’ Wunde eine weiße Haut, die mit 
Charpie belegt und mit‘ Feinwanb umbunden wird. 
Für, den Fall- eintretender: Eiterung muß täglib das 
Waſſerbad und der Verband erneuert werden; bierbei 
ift es mothiwendig, die Wunde gegen Kälte zu oügen. 


Ein altes, son & zuverläffiges Mittel gegen Epi- 
demien bei Pferden bat ſich aud in der Meuzeit wie⸗ 
der ald ganz vorzüglich bewährt, Wenn man nämlich 
einen Ziegenbod im Pferdeſtall hält, fo werben die 
zur von den meiften anftedenden Krankheiten nicht 
befall 

m Mepacteur unn Verleger %, Georges. 
I 


Ausfhreiben .. 
Bom 26. A. October d. J. wurden zu u Herr 
_ a... 50 Pfund Tabafeblätter im Werthe 
— IR nn eg En all- 
nen } er Aufforber 
an jebermann, le welche zur Ermittlung 
des zur Zeit unbefannten Thäters führen fönnten, der 
* —— mitzutheilen. 
Landau, den. 31. Detober' 1862. sur’ 
Der Igl. ——— 


Ausſchreiben. 

In ber Zeit vom W.—29. October d. J. wurden 
aus einem Metzgerladen dahier acht Pfund Ochſenfleiſch 
entwendet. 

Jedermann, der zur Ermiltlung bes aubelannten 
Diebes etwas Sachdienliches —— weiß, wolle 
dem Unterzeichneten hievon Anzeige machen. 

Landau, den 31. Detober 1862, 

Der gl. an 


ug? 7 17 7 WESER — WET ET EEE SEE 
Einrichtung zur Gasbeleuchtung. 2 
-. De 9 gg | diefer Arbeit in den eyiefsantd- 
Loealitäten iſt zu 191 fl. * —— und wird 
auf dem. Submiffien 
Die Uebernahmslu In * * u mag 
ſtens bis 11. laufenden Monats auf dem u des 
en Amtes, woſelbſt der Koſtenanſchlag zur 
t aufgelegt ifl, einzureichen. 
andau, vr 5. November 1862, 
* Buͤrgermeiſteramt. 
Schwenck, Adj. 


ahrmarkt in —2*8— 
* den 9. November naͤchſthin und an den 
beiden fol n Tagen, wirb der diesjährige Dartini- 


Markt babier M ebalten merben, 
Ber 4 ei 4 October 1862, 


—— 


g von Straßenmaterial pro 1862/63. 
Bis nächſten Freitag, -den T November I, J., 
des Nachmittags 3 Uhr, wird in der Gemeinde Bögin- 
en bie Lieferung von 50 Eub.-Metern Mlbersweilerer 
ranitfteinen ald Straßenmaterial pro 18%/,, das 
Kleinverfchlagen mitbegriffen, im Minderverfteigerungs- 
wege vergeben, 
Böringen, den. 2. November 1862, 
Das SipeezmeiNeiii. 
er 


Holz: Verftei rung u ®ßepber, 
Bezirksam — 

Freitag, ve T.November 1862, Nach⸗ 
mittags ein Uhr, werden aud dem Gemeinde: 
vorberwalde zu Wepher, Schlag Frankenberg, 

olgende Holzfortimente in’ loco Wepher vor 
—* Amte auf — verſteigert: 
R Meer 3u N 2 4. RL, 
u utzſtangen und Sparren 
* —— und 4 Schoppen- 


flüge 
1/4 Klafter Baden und eichen Y 
3 ken aid eihnitten. — 
25 buchen” u fern Prügelmellen, 
6°/, Klafter ichs Stodholz. 
Sämmtlices Material Pre unweit der Buſch⸗ 
mähfe im Modenbacherthale und ift äußerſt bequem 








* 
Wepher, den W. Oetober 1862. 
2 Das TRBEREIHERRRE, 
€ 98 
obilien= Beritei 


Mitten, den 12, November nä Albin, 
8 Ubr, im feiner Wohnung. in ——— Pr i Dr 
Johann. Georg Keller, , 
wirth, wegen Aufgabe der Wirtbii Kr 
Wirthetafeln , Stühle und —— 
J— irr, 3 


in Meſſing, Kupfer und Porzet an; .. 
blöde, 4, Hobelbanf, 1 Strobbanf, 1 
1 Wagen, ne eine Bubrwinde, u einen 
bweinfeffei von 200 Litern mit Schlange und 
= Kühltonme, alte Eifenwaaren und "Tonfige 
de 6. “ q jndt > 
——— al 
Notar Bafian u Ann⸗ 


I: weilen jucht: einen @ehilfen. 
Zu verkaufen: 


Ein Ba 2, Jahre al, Glanrace, 
ie Contad Dorfenmwald 


in Queichheim. 
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ann, Begelger u beiterMnte eefeh 10 aan Bei 
v 
grdr, Laßt ag Ag — 336 — rk Bahr * u — * 


Bierbra 
in feiner Wohnung Ö enttih auf u yarcıı en! Ei — — der Wahl eines ———— 8: 
Berfchledene Mobittarg enfande iniges 8 eine 
an Bettung und denn; nice General:-Berfammlung 
leider, ein Kanapte, eine Pendule, Bilder und flat, was. ‚den ı — Ditgliebetn * zur 
(Bücher, darunter; Geſchichte unſerer Zeit, Renntniß, gebracht wi 
Bee in eine | nme Ffir sen, 
1 Fr c ere i . 
} der Didastalia, ein Conver Tond-Bericon (ei. — — outamd. 
; Evenfoben, den SO. 















Siett, 1 Notar. * Ka —— ol 
Mibel- «Ber —— 
un Wittwod, ben, IE MeREne Ä —— * 6 5 Da enbahn - $ oft, 8 
r anfangend) ht im, | 
täßt Daniel © däfer, — auf Termin m = & m en 1 8 
fieigern ;. tirch 3 Gentner Heu, 50.Etr; Strob = de Be aufe berät Mal 
Etr. a eine Partbie, Didrüben und Air 84 eig Kl: 5 alte 
rüben, 1’ Wagen wie er ine Heu geht (nod neu); 2 "1800. niebend 8 
tige, 1 1um ud — 8 Adergerätpe. Sin Fun —— —— 
ei, den Ir r 1.8000 
Mitper, fgl: Notar. » K. u 5, Hi t. 
Boah Kun J —— 8 Am 8 
* HR Ing: A e berhrt 1 un —* — —2 ⸗ —— FH 
aß er, fein —— man ſchon ter ganz geringen 
Ihhe Bierh 8 ehemals Edtel’ihe Behauſung, Si fung Looſe haben — * — ka < a 
* F —* A eh ift. vo Auskunft era und wolle = baldigſt und oA 
dem meittett gFreunden und Bönnern * Au die Kurs au das — * 
85 — — ith mein Geſchaſ dem —8 Pr Pu in Frankfurt a. M. 
Landau, im Otto ber 186%. — I 8" beliebten. sg Ba — 
— AM 'Wodt, 8 
ermeifler, 
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Neuen Wein , * — ver "Egon 6 fr. 
f A a Mi fü gie befi Mat * und vehiening 
owie au erbefe, re —* 
Maizleime zu verkau Pandau. .. Marhärina — — 
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nn n ’ De En EEE — — 
Mit Genehmigung bes. fgl. Oberpoſtamies der Pfalz finden nachbezeichnete Por-Omnibus-Berbindungen 


von heute an flatt, wie folgt: 
Bon Laudan 


nah Garlörube reiv. Magaun . 7 U. 45 Min, Morgens und 2 
[73 An rma end * 8 u. — Min, ” [73 3 
„ Germersheim über Belbeim 7U — Min „ 8 
„Bergzabern über Angenbeim 121. — Min, Dittage. 
andau, den 1. November 1862. 
Die fönigl. Pofthalterei : 
Gerbard. 


NB. Der 1. Yo-Omnibusfurs, Morgens 7 U. 45 Min. nah Marau, vermittelt den directen Verkehr mit 
Brudfal-Stuttgatt-Münden und dem badifhen DOberlande, 


Abonnements: Einladung. 
Die heitere Welt. 


Luſtiges Wochenblatt mit komiſchen Illuſtrationen. 
Vierteljährlih 13 Nummern. Preis 13 Sgr. 
Abonnements bei allen Buchhandlungen und PoRämtern des In- und Auslandes. 


Ein Univerfalmittel. 


u, 30 Min, Nachmittags. 
30 Min. „ 
u. 45 Mit, = 


= 
















‘8 zieht ein Bogel burch Das Land, Wem ein Mädel Liebe log, 
Leicht und loſe und gewanbt, Und ibn binterher betron, 
Bon ben Alpen bis zum Belt, Denkt: hat fie mich auch neprellt, 
Rennet fih „die beit're Welt” Peibt mir bo „bie heit're Welt.” 
Flieger überall herum, i Mer im gold’'nen Ebeſtand 

ird erbaicht vom Publitum, Richts ale Kreuz und Wehe fand, 
Das ihn hält, weil er gefällt, Lies — wenne Weibchen keift und bellt 
Und fih nennt „Die heit're Welt.” Schleunigſt nur „bie heit're Welt.“ 
Bonelamp und Malzerivaft Waare — bört man häufig wohl, 

ilft nichts, wenn ung Mißmuth padt; Sich von ſelbſt empfehlen Ist. : 

abical auf biefem Felt, Drum — bat Ob’ges fie vermeld't — 
Hilft allein „bie heit're Welt.“ Wer nerargt's „der beitern Welt?“ 






Die „heitere Welt” bringt vierteljährlich circa 60 bis 70 genial ausgeführte komiſche Illuſtrationen, 
mit bezüglihem Tert, humorififhe Auffäge, Gedanfenfpäne, Gedichte, Räthfel, Couplets mit Noten, und 
bietet zur Unterhaltung und Bortrag 'vieljeitige rer rg, Fa 

Das Snhaltsverzeihniß des II, Duartals 1861 (Nr. I—13) wird gratis audgegeben. 


Die BVerlagsbuchbandlung von Julins Abelsdorff in Berlin. 
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Zur gefälligen Beachtung! 


Wir zeigen biermit einem geebrten biefigen und auswärtigen Publikum a. an, daß wir das bisher 
von Wittfrau Franké dahier betriebene Murz- und Modewanren-Geschäft fäuflih an uns ge- 
bracht und unterm Heutigen für unfere eigene Rechnung eröffnet haben: 

Außer einem — Lager in verſchiedenen Wollen, Glacee: und andern —— 
empfeblen wir ung im infertigt von Kaputzen, Kamaſchen, Seid u’s, Shawls für Herren 
— Nitterftauchen, Netzen, Unterärmeln, überhaupt allen in dieſes Fach einſchlagenden 

rtifeln 

Indem wir in jeder Be iehung reelle und prompte Bedienung zuficern, diuen wit um gütiged Wohlwollen, 


Landau, den 1. November 186% 
Gefchwifter fter B euer, 


im Haufe des. Herrn Yinder, Markiftrafe Nr. 40. 
Befanntmadhung. Fromaäas: de Brie, 


Bom Mittwoh, den 12. November 1862, an- cha ünfter:, und 

fangend und die darauf folgenden Tage fortgefept, — empfiehlt ‚ Schweiger: 

werben jeben Tag Morgens von 8 bis 42 Uhr und Br. Mater. 

Nachmittags von 2 bie 4 Uhr in der Kloſterkaſerne, a re 

Zimmer Nr. 44, zu Germerdheim eine große Anzahl Schöne ſtiſch zeſalzene Därme bei 

unbrauchbarer Gegenſtaͤnde, worunter mehrere Hundert un —— re 
Bundan, 


Mäntel, dann verſchiedenes Vederwerf und Zugequipage 
Eine möblirte — . Degenber zu 


gegen gleich baare Bezahlung an die Meifibieteuden 
vermietben bei Ad, Schulg Witwe in Landau. 


Öffentlich verfteigert. 
Bei Jacob Franfmann, Schubmadermeiiter 
in Burrweiler, werben. fogleich weni fleißige Arbeiter 
angenommen; N 


Es fann ein junger Mann dad —— ä 
. erferncn. Bot fügt Die erachien v nn 


— Gefunden: 
Vom, Bahnhof > die bis Kirrweiler einen 


























en 9. und 10, Ddiejes 
Monats wird die hiefige Kird- 
weibe mit 

Tanz; Mufif 
abgebalten, Sn einlodet: 
Serpeimerggen den 3, November 1862; 

Jacob, Mop. 
ommmwirtb. 


älzifche Marimili bn. 








Fahrplan, vom 1. November. 1862 anfangend. ig Teppich. Eigentbümer fann denfelb 
A. Fabrten von Weißenburg al ab, gegen Entrichtung ber —— bei M. Fre 
R Mur mu ua rn im Knöringen abbolen. 
Weißenburg . - — 6 sg 185 — 69 


Di — 

„ Ortober, yon enbach bis Sen 
jmwei Fr f.-Rolten. Dit Ki 1 wird q 
biefelben.gegen gute Belohnung auf dem Bürgermeifi 
amte nbad abzugeben. 


Shaitt . . » ce ga 2. — * 655 
Binden . 2» en OT 5 T& 
Rohrbach * * u * * * 65 101% mn. ER 51 715 
Randau. .: 2 2... Tr 102 2 35,7% 
Knöringen en. TU 35 He Ti 


Evesbem . 2... U du Ze Zu — 
Evenfoben . . 79 00 9 Zu 583 73 Feucht Mittelpreite. 
Maifammer-Kirnweiler . 70 — — 326-8. 2 
Neuftadt © » » ,» Huf, 70 105: Ds 43 GW gu Minsk —— 


B. —— * —— —J 


Neuftadt . Abg. da Smile 123 In gm Bio» 
Maifamm „Riem. Gt? Biere — Dar —_ 68 Bu 
Evenfoben . . \. 6 gss le gro 290 — Gr 8ss 
Evesbeim . . 68 ges — Mi — 6b 96 
Rnöringen. . . 7» geggsas — 20 — 65 ga 
gatdan .... „ 7ia gas ggaa 1242 27 30 Ta ges 
Rohrbach . a HI — — 7 102 
Winden. . . . 738 — 28 gm — — 72010 |, 
Se en: 
Bi. ER. 
I ”» ionenbeförberuna im 3. GL. von Meisikabt bik Yandau. 


Drud der Ludwig rges 4erei in Pant 


der ded 
Märkte, J Marktes, 
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Es fommt die Zeit. 





Es fommt die Zeit, da alle Luft 

Zu Grabe wird getragen, 

Es fommt die Zeit, wo ernft bewußt 
Das Herz beginnt zu ſchlagen. 


Wohl Dem, der aus dem Strubel dann 
Die reine Seele rettet, 

Wobl Dem, der dann ſich fagen fann, 
Daß feine Reu' ihn fettet. 


Es fommt die Zeit, und fie erwacht 

Wie aus der Nacht der Morgen — 

D daß dann nicht dad Grau’n der Nacht 
Im Herzen bleibt verborgen. 


Es kommt die Zeit, 0 denf der Zeit, — 
Daß nit unverbereitet 

Sie Di betrifft mit Dir im Streit 
Und dann vorüberſchreitet. 


Es faßt Di fonft des Strubeld Macht 
Und läßt Dein Boot zerfellen, 

Es finft und finft, — in ew’ge Nacht 
Begraben es die Wellen. 





Was gibt ed Neues? 


Aus der Pfalz, 5. Nov. Zur Bermeidung 
von Gefchäftsförungen bei den f. Finanzämtern und 
Behörden, welche in den Wintermonaten das Gehilfen ⸗ 
perfonal weniger entbebren fönnen, wird, einer Bekannt 
machung der Regierung zufolge, die Anberaumung der 
Prüfung für den Steuergehilfen-, dann Steuer. und 
Gemeinde» Einnehmerdienft erſt im Laufe des Jahres 
1863 eintreten. 

Demnähft wird die Kündung des noch beftehen- 
den Reſtes des Sprecentigen neuen Anlebens vom Jahre 
1855 fattfinden, den Glaubigern aber die Umfchreibung 
der - Obligationen. auf das neue allgemeine. Anlehen 
vom Yahre 1857 zu 4Y/, Procent geftattet werben, 

Eine in der Nacht vom 2. auf den 3. November 
inRirhbeimbolanden ausgebrochene Feuersbrunſt 
fegte 4 angefüllte Scheuern mit 2 Stälfen in Aſche. 

Zweibräden, 5. Nov. Heute Morgen um 
10 Uhr fand im Sitzungsſaale des: f, Appellationd- 
—— die feierliche Wiedereröffnung der ordentlichen 

erichtöfigungen ftatt, nachdem die zweimonatlichen 
Ferien abgelaufen waren. Der f. Generalſtaalsproeu · 


rator, Hr. v. Schmitt, fchidte feinem Berichte über 
die Ergebniffe der Eivil- und GStrafrechtöpflege ‚im 
abgelaufenen.Berichtsjahre einen kurzen Ueberblick über 
die bedeutenden Reformen in, ver Geſetzgebung unferes 
Baterlandes über das Eivil-, Straf und Handelsrecht, 
fowie die Gerichtöverfaffung, feit dem Jahre 1848, 
voraus. Mamentlich hob derſelbe die vielen Borzüge 
bed neuen Gtrafgefegbudjes :nor dem Gode penal her · 
vor und bezeichnete die Einführung der allgemeinen 
deutfchen Wechſelordnung und des allgemeinen deutſchen 
Handelögeiegbuches als einen bedeutenden: Schritt vor« 
wärtd auf der Bahn der, Erzielung einer allgemeinen 
Rechtseinheit für ganz Deutſchland . 

Das Ergebniß der Civil · und Strafrechtspflege 
bed vergangenen, Gerichtsjahres iſt in jeder Beziehung 
ein günftiges. Die Schneßfigbeit und Sicherheit ber 
Rechtopflege erlitt ‚durch 
büdyer feine Einbuße,: diefi 
keit und ſchuell in die 
kurzen Zeit ihres Beſte hens äbrt manches 
vorgefaßte Urlheil gegen biefeiben iſt bereits geſchwun · 
den. Die Proceſſe vermindern ſich fortwährend, der 
Wopfftand, die Intelligenz und: Sittlichfeit nehmen in 
erfreulicher Weife zu, was ſich beionders in dem ſteti⸗ 
gen Abnehmen der Zwangsveräußerungen, der geringe 
ven Anzahl firafbarer Handlungen: und ber auferor- 
dentlihen Zunahme der Edheabſchließungen und ber 
Anerfennungen außerebelicher. Kinder auf das Schla- 
nendfte beweift. Die Berhältnigzahl ber Kinder, deren 
Bäter auf feine Weiſe in &emißbeit geſetzt if, zu ben 
ebetichen Kindern if wie 1. Ju 39 und Irgt das 
befte Zeugnig für den ſittlichen Zuftand unferer Pror 
vinz ab f. 3tg.) 


3 ab. . ı m . tg. 
. 2 Münden, 3. Nov. Es verlautet nun en 
bag: König Dito nicht: im Geringſten geſonnen fei, der 
Krone Griechenlands. zu entfagen, namentlich ba bie 
Ueberzeugung bereits: gewonnen: iſt, daß Lie Empörung 
eine künftlich angelegte: und ein Theil bes griechiſchen 
Volkes nur durch eitle Borfpiegelungen fich zur Untreue 
gegen feinen Monarchen verleiten ließ. Dies bebaup- 
ten) alle. Diejenigen aus. dem. Hofſtaate bes Könige 
Dito, welche Athen erft fpäter verließen. Heute Nadı- 
mittags langten gegen 60. derfelben bier an. Unter 
ihnen befand fid) der Privat-Serretär des Könige Dito, 
v. Wendland, ein Bruder des bayerifchen Gefandten 
in. Parid. Auch der: Hofraplan Arweth, heißt es, fei 
bier eingetroffen. Die, Uebrigen beflanden aus bem 
Hofbeamten, Dffieianten und Lafaien mit 
Frauen umd Kinden. 

— 4. Nop. Die beiden: griechiſchen Majefläten, 
ſowie auch deren Gefolge, haben ſowohl bezüglich der 







Gelbmittel als der Leibwaͤſche und Kleidungsſtüde 
weiter nichts bei ſich, als was man für die Dauer 
der beabfishtigten Rundreife in Griechenland für nöthig 
erachtet hatte. Es laͤßt ſich denfen, daß jo Manches 
faft unentbehrliche bereits fühlbar vermißt worden if. 
Einem Theil der Dienerſchaft haben die Matrofen des 
Schiffes „Amalia” ſelbſt das Nothwendigſte — zu- 
rüdbehalten. » 

— 4. Nov. Die Landratheabfchiede für fämmt- 
lihe Negierungsbezirfe haben die kgl. Genehmigung 
erhalten. 

— 5, Nov; ‚Bis vorgeflern waren 62 Perſonen 
als zum Gefolge II. MM. des Könige und ber 
Königin von Griechenland dahier eingetroffen und 
wurben fämmtfiche in der kgl. Reſidenz dahier unter 

ebracht. Vorgeſtern Nachmittag 4 Uhr 50 Minuten 
Brachte ein Zug. weitere 60 Perjonen, welche in. Folge 
der befannten Ereigniffe Griechenland verlafien mußten. 
Diefelben find theils Deutiche, theild Griechen, viele 
ber Letzteren der deutſchen Sprache nicht maͤchtig, 
ſämmtliche kaum mit dem Nöthigſten verſehen. Sie 
wurden auf Allerhöchſten Befehl im grünen Hof und 
anderen dem Bahnhof naheg n Gofthäufern 
untergebracht, bis weiter für fie geforgt werben kann. 
Der Anblid: der Armen, barunter viele Frauen und 
Kinder, war ein höchſt betrübender. 

Regensburg. Im Garten eines hieſigen 
Bürgers prangt ein Apfelbaum, der erft Ende Auguſt 
geblüht hat, voll von peächtigen Aepfeln. 

* Yaffau, 4 Nev Liebhaber von Euriefitäten 
möchten wir auf ein Inferat in. unferm heutigen Blatt 
aufmerfiam, machen ein geſtohlener Bauer 
ausgeſchrieden und der redliche Finder ep 
gebeten wird. Beſagter Bauer war nämlich bei Han. Gaſi · 

eber Baumgartner dahier längere Zeit frank und in 
Berpfcaund gelegen, wofür bie Koſten einige hundert 
Gulden betrugen, und ba der Berpfleger ohne nor- 
gängige Bezahlung genannter Summe ben Patienten 
nicht herausgeben wollte, fo haben Teute, bie an ber 
Nichtbesablung ein Intereffe zu haben feinen, ed 
vorgezogen, nächtliher Weile den Franken Bauer: zu 

ehlen. —X it n 

Reh Kriedrihehafen, 1. Nov. Nach ber. „U. ©." 
ift das nun feit anderthalb Jahren auf dem Grunde 
des Bodenſees liegende Dampffchiff „Ludwig“ beute 
vom Ingenieur Bauer auf eine überraſchend ſchnelle 
Meife gehoben worben und wird Morgen an's Ufer 
neführt. Alles iſt hier voll Freude, daß der geniale 
Mann, den -Neid und Mißgunft und Unglaube zu 
verbädhtigen, ja Täcerlih zu machen geſucht haben, 
über feine Feinde einen fo — Triumpf ger 
Nachricht ale unbegründet. 

Stuttgart, 2. Nov. Ludwig Uhland Liegt 
fhwer, man fürchtet hoffnungslos, barnieber. 

Baden, 1. Nov, Unſere Spieldanf ift geſtern 
Nacht 12 Uhr gefchloffen worben, nachdem biefelbe 
den nanzen Abend von zablreihem, fehr gemiſchtem 
Publitum umlagert war. Einen eigenthümlichen An- 
Brit (ſchreibt man der „Bad. Loeztg.“) gewährte es, 
zu ſehen, wie man ſich abmühte, den dichten Denfchen- 
fnäul zu durchbrechen, um fein Geld feſt und gut 
anbringen zu koͤnnen, und wir fonnten und -bei ber 
traurigen Wahrnehmung ,. baß dieß leider fo. vielem, 


wahrhaft nicht mit Blüdsgätem Befegneten wirfli 
gelang , eines wehmüthigen Befühls Hit —— 

ie lange wird wohl dieſe Anſſalt, über weiche bie 

oße Jury, die öffentliche Meinung, das Urtpeil ges 
prochen, noch in unferm fo herrlichen Baden gebuldet 
werben 

Heibelberg. Der Senat ber Univerſüät hat 
bie Genehmigung dazu ertheilt, daß an der Univerfität 
ein ſtenographiſcher Eurfus (Babelöberger) abgehalten 
werbe. E 
— 3, Nov. Ueber den Beſuch unferer Hoch⸗ 

ſchule in diefem Halbjahre läßt ſich mit Beftimmtpeit 
jegt ſchon fo viel fagen, daß ſich über 300 Studenten 
neu haben einfdpreiben Taffen und. daß die Zahl ber 
Studirenden vom Sommerhalbjahr nicht nur erreicht, 
fondern fogar noch übertroffen werben wird. Es if 
diefe Zunahme um fo bemerfenswertber, ald die Stu- 
dentenzahl des Sommerbalbjahre immer um ein Ber 
deutended größer war, als die des Wi Ibjahres. 
Man fchreibt biefe-Bfüthe unferer Univerfität theils 
den tüchtigen Lehrfräften, theis auch dem Umftande zu, 
daß viele Ruffen und Polen, wie wir ed Ihnen ſchon 
mitgetheilt haben, bier ſtudiren. Rußland bat durch 
den Krimfrieg die Weberlegenheit der Kufturvölker 
erfahren und ber Kaiſer dieſes Neiches fegt jegt Alles 
daran, fein Bolf auf eine böhere Stufe der Bildung 
zu fielen. Daher wimmelt es jegt in Deutfchland 


von jungen Ruffen, theils um böheren Studien zu 


obliegen, theils aber auch, um das beutjche Schul 
und Unterrichtöwefen fennen zu lernen. 

Branffurt, 30.Det. Auf dem geſtrigen Turn- 
tag des Deaingaubezirfes ſprachen fih die Vertreter 
der verſchiedenen Tutnvereind dahin and, bag es: wün- 
ſchenswerth fei, das Wehrturnen praftifch mit einer 
möglihft gleihmäßigen Bewaffnung nun in allen Ber- 
einen einzuführen. 

Aus Franffurt wird verficert, daß der Bericht 
des von der Bundesverfammiung niedergefegten Aus 
ſchuſſes in Betreff der Delegirtenverfammlung unver 
züglich erftattet werde. Die Annahme des Antrags 
je Delegirtenverfammlung) fol fogar in ermweiterter 

eftalt durch eine flarfe Majorität im Ausfhuß ge- 
fiyert fein, ! 

Kaſſel, 4 Nov. Die IStände nahmen in 
ihrer heutigen Sigung einftimmig die von dem beireffen- 
den Ausſchuſſe einheikig beantragte Antwortsapdreffe 
an, werin ber recht ‚und. verfaffungsmäßige Stand ⸗ 
punft der dermaligen Stände ruhig und ernfl ge 
wahrt: wird. 

Das fächfifche Bezirksamt Annaberg. bringt zur 
allgemeinen Kenntniß, ed fei aus der Unterfuchung von 
11 Beſchuldigten hervorgefommen, daß eine bedeutende 
Menge. öfterreichiicher Fünfgulden - Banknoten ausge 
geben wurde, welche Falfificate von täufchender Achn- 
lichkeit find. Gin Papier- Kabrifant, ein Golbarbeiter 
und ein Rithograpb: follen fie verausgabt und wahr 
ſcheinlich auch fabrizirt haben. 9 

» Berlin, 2. Nov. . Die „Berl. Börfen-dtg.“ 
fhreibt: Es wird wieberholt-verfühert: in den Regie 
rungsfreifen wehe ſeit einigen Tagen ein „milberer 
—— ner? gebe: fich einer weicheren, verſöhnlicheren 


2. ; FF DS } 
Bien. , Indem Bezirke Schrems (Nieveröfer- 
rei) —— — der —— über 


10,000 Weber brodlos . Der nieberöfter- 
reichiſche Statthalter Graf Ehorinsfy hat bie nöthigen 
Vorkehrungen eingeleitet, um wenigſtens eine momentane 
Unterftügung zu beicaffen, 

Trieft, 31, Det. Die heute hier eingetroffene 
Ievantinifche Poft bringt Nachrichten aus Konftan- 
tinopel 25. Det. Mit dem heutigen Levantedampfer 
find genen 80. Perfonen ‘vom Hofe des Könige Dito 
in. Trieft — welche Griechenland verließen. 

— 3. Nov. Telegrammen aus Athen vom 31. 
Det. — nr bie — des Koͤnigs dem 

riſchen Geſandten ausgefolgt. 

Br Beamtenwillfür in Schleswig lebt nad 
wie vor, Der Poligeiminifter in Huſum nahm meh- 
rere Turner in Berbör, weil fie fi) im Turneranzuge 
photographiren ließen!!! 
riebenland, Der „Moniteur” veröffentlicht 
über die Borgänge in Griechenland folgende Privat- 
correfponden; aus Atben, 25. Dct,: Die Revolution, 
welche joeben den Thron des Königs Dito umftürzte, 
fand in Mitten einer Ruhe ftatt, welche zeugt, wie 
wenig Haß während einer jährigen Regierung ſich 
gegen diefen Sonverain erhob, aber aud von welch 
eringer Spmpatbie er umgeben war, Er mußte bas 
Sand. nicht nach einem blutigen Aufſtand verlaffen; 
der König reifte ab, fein Thron flürgte ein, Es ih 
bemerfendwerth, daß im Augenblid ihrer Abreife nad 
dem Peloponnes, Ihre Majefläten durch den wärmften 
Beifallruf begrüßt wurden ; ihr Gefolge war zahlreich ; 
für einen unintereffieten Beobachter, welcher die Ge⸗ 
fühle des Landes nicht fannte, fonnte nichts eine fo 
nabe ſtehende Revolution andenten. Am Abend vom 
12. verlief die Fregatte Amalia den Pirärus. Bon 
da an hatte man vom König feine Nachricht mehr. 
Die Telegraphenbrähte waren zerflört worben. Die 
Revolution hatte begonnen. In Athen jedoch war 
Alles ruhig. Das Zeichen des Aufflanbs war in ben 
rovinzen gegeben worden, Bald erfuhr man bie 
— einer einſtweiligen Regierung zu Patras. 
Am 22. fing bie Bewegung in der Hauptfiadt an. 
Einige Offiziere bemühten fi, die Truppen gegen bie 
Aufflänbifcpen u führen, doc fie fallen ab. Die Sof 
baten fraternifiren mit dem Volke. Es gibt Sieger, 
man fieht feine Befiegte. In diefem Augenblid figna- 
lifirt man bie Fregatte Amalia, Der Rönig weiß 
nichts. Admiral Touchard hat bie peinliche Aufgabe, 
Ihre Majefläten von der wahren Rage der Dinge in 
Kenntnig zu ſetzen. Bald flellt ſich eine Aborduung ber 
einfiweiligen Regierung von Athen ein, um bem König 
feine Entjegumg anzuzeigen. Genöthigt, der Evidenz ber 
Thatfachen zu weichen, entſchloß fi der König ſodann, 
bie Fregatie Amalia zu verlaffen und fchiffte fib an 
Bord ber englifchen Korvelte Scylla ein. . Das Avifo- 
ſchiff la Bihe wurde. vom Admiral Touharb ange 
wieſen den Rönig in fein Eril zw geleiten und beide 
Rahrzeuge verließen die Bucht von Salamina in der 
Nacht vom 24. 

Nom. Wie bei der Ankunft des Könige Ludwig, 
batten fi. auch beim Abfchied zahlreiche Künftler in 
den Drti di Malta eingefunden. Ihr habt's gut, 
ihr könnt immer in Mom bleiben!“ ſagte der ſichtlich 
vom Scheiden bewegte Monarch zu den: Anmefenben, 
welchen er die Hoffnung fpäterer Wiederkehr für einen 
der nächfien Winter gab. In den fieben Wochen ſei⸗ 
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nes Dierfeind hatte‘ fi der König in den der Villa 
Malta zunähft gelegenen Strafen eine wahre Poyu- 
larität erworben, ımb jedes. Stindb kannte ihm. 

Turin, 31. Ort, „Movimento” meldet: „Dex 
franzöfiiche Commandant in Rom bat eine beträchtliche 
Anzahl von - Räumlichkeiten. für Truppen vequirirt, 
mas auf einen ganz bedeutende Bermehrung der 
Decupationsarmee —* laͤßt.“ 

London, 29. Det. Jetzt, wo wir uns dem 
Schluſſe der Ausſtellung nähern, drängen ſich natürlich 
Rüdblide aller Art auf, philoſophiſche, volfswirth- 
fchaftliche, finanzielle, Fünftlerifche u, f. w. Much die 
Frage :. was if feit dem 4. Mai innerhalb des Aus- 
ftellungsgebäubes gegeflen und getrunfen worben % 
läßt fih, wenn nit nang, doch zur Hälfte aus den 
mit Genauigkeit geführten Geidyäftsbühern des eng- 
lichen Erfriſchungswirths beantworten, Danach wurde 
B. an leichten Erfriihungen verzehrt: 1,300,000 
Portionen Eis nebit 2,200,000 Stüd feinen Kuchen 
u. dgl. Dazu 123,000 Flaſchen Ingwerbier, 101,000 
Flaſchen Limonade; ferner wurden 5175 Pfd. Thee, 
8388 Pd. Kaffee und 1922 Pfd. Schofolade ver- 
braucht, Unter den derberen Speifen erfcheinen : 240 
Er. Räfe, 180,000: Heine. Fleiſchpaſteien, 189,000 
Pfo. Brod, nebſt 62,500: Pfd. ditio, das zu Gand- 
wiches verwendet worden war. Dazu wurben getrunfen 
1,600,000 Pinte von Allfoppe r, nebit 700,000 
Pints anderer Biere. Bon ſchweren Fleiſchſorten 
wurden verzehrt 630,000 Pfo., daneben 1237 Etr. 
Scinfen, 11, Hübner, 12 @änfe, 673 Enten x. 
Ferner 3840 Etr. ‚Kartoffeln, Rüben u, ſ. w. Gr 
trunlen wurden zu. den Mahlzeiten: 34,400 Pinte 
Keres, 8960 Flaſchen Portwein, 21,750 Flaͤſchen 
Ghampagner, 22,600 Flaſchen Borbeaur und 18,000 
Flaſchen andere Weine. Daß nebenbei 2829 Gallonen 
Mired Pidies, 80,000 Pfv. Zuder, 203 Er. gefalzene 
Butter und 800,000 Pid. Eis blos im Küdyendeparte- 
ment aufgingen, fei nebenbei bemerft. ö 

Genf. Die biefige beutichereformirte Kirche hat 
auf den Antrag bes Harrers Wagner den Beichluß 
gefaßt, „das apoſtoliſche Glaubendbefenntnig ad acta 
u legen und eine von allen Dogmen freie Kirche der 

e 


rnunft zu bilden.” 
Paris, in kaiſerliches Decret ſetzt das Pofl- 
porto für einen einfachen Brief aus Deutfchland nad 
bai, wo ein franzöſiſches Pohamt errichtet wor- 
den, auf 1 $r. 20 €. fef. 

Aus Paris wird berichtet: „Der Kaiſer jagt im 
Walde von Territres, der befanntlich Hrn. v. Rotoͤſchild 
angehört. Die Miniſter Fould und Drouin de Lhuys find 
bazır gelaben worden. "Das Feſt, das der berühmte 
Banquier bei dieſer Gelegenheit ouf feinem Landſitz, 
an dem man ſeit Jabren gebaut hat, geben wird, 
fol 300,000 Frances foflen, Die Armen von Paris 
erhalten außerbem':30,000 France und die @arnifon 
bes ‚fleinen Ortes Terriere. 10,000 Francs. Herr 
von Rothſchild gebt großartig zu Werke, nämlich ber 


Pariſer Rothſchild.“ year: 
In der Nähe von. Bordbeaur hat diefer Tage 







ein 7 iger Stiefelwichfer feine Gattin durch einen 
Flintenſchuß getddtet. Er verſuchte ſich bierauf felber 
u, { ‚iR * 2 in einen altın iu 
ang #6 ihm nicht; 
7 Ach nur Veit am 


Der Mörder: befindet ſich in Haft. Eiferſucht ſoll die 
Triebfeder der That geweſen fein, body iſt zu bemerken, 
daß die Betödtete 70 Jahre alt war und an Ktrücken 
ging. 

Verantwortlicher Mebactent — 
nn nn — 


. — ——— 

Dienftag, den 18. November L J., Morgens 
10 Uhr, auf dem Gtabthanfe zu Landau, werben bie 
Senkhölzer der Trift von 18%/ öffentlich an den 
Meiftbietenden verfteigert. 

Landau, den 5. November 1862. 

Das Bürgermeifteramt. 
Shwend, bj. 
Befanntmahung. 

Der diesjährige hiefige Jahrmarft findet Sonn. 
tag, den 16. 1. Mts. und an, den beiden folgenden 
Togen flatt, mas hiermit zur Kenntniß gebracht wird. 

Ryodt, den 5. November 1862, 

Das Bürgermeifteramt, 
Friedrich Wolf. 


Verfteigerung von Pappelftämmen. 
Mittwoch, den 12, dieſes, Nachmittags um 1 
Uhr, werben auf dem Kleinfiſchlinger Gemeindegut 
Haͤhlich, Großfiihlinger Banned, 174 Stüd Pappel- 
ftämme, zu Sparren und Balfen geeignet, auf Credit 


verfleigert. VER 
Kleinfifchlingen, den 5. November 1862. 
. Das Bürgermeiſteramt. 
Wagner. 





Auszung. 

Durch gehörig regiftrirtes Urtheil des k. Bezirks · 
gerichts zu Landau pom ſecheten November 1862, 
erlaſſen im Sachen der Franziska Scherrer, ohne 
Gewerbe, in Hagenbach wohnbaft, Wittwe des allda 
verlebten Ackerers Nicolaus Winter, Interdictions- 
klaͤgerin, gegen Georg Winter, ohne Gewerbe, in 
Hagenbach mohnbaft, Interbictiondbeffagten, wurde 
tegterer für interdicirt erflärt und zugleich verorbnet, 
daß demielben gefeglicher Vorſchrift gemäß ein Haupt» 
und Nebenvormund ernannt werde, mas‘ biemit zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, — 

Landau, den T. November 1862. © 

Der Anwalt der Interbirtionsflägerin: 

m Böding. " 
Fr MUS SısunTe 
aus einem Gütertrennumgsurtbeile. 1:54, n 

Durch Defauturtbeil des f Bezirkogerichts zu 
Landbau vom: fünften November 1862 wurde zwiſchen 
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Derfteigerung. 
Domerflag, dem 13, 1862, zu Birk. 
weiler, laffen die Wittwe und Kinder von Johannes 
Beperedörfer, lebend Hufſchmied allda, in Eigen 


N Rapmitiene 2: Up Verfleige 
mitte r, im elocal: 
) en Zr ah mit Keller, ‚St —— 


werfftätte, Schoppen, Scheuer, Hof, Garten 
und Zugehör, gelegen.anf 11 Des. zu Birk 
weiler an ber Albersweiler Straße; fobann 
7 Dez. Wingert in den Baumftüdern, Bann 
Birfweiler; 

2) unmittelbar nachher, im befchriebenen. Haufe: 
ein volhändiges Schmiedhandwerko zeug, wor 
bei namentlih 1 Ambos, Horn, 1 großer 
Scleifftein und 2 Brunnenbohrer, 

Landbau, den 25. Drtober 1862. 

Keller, k. Notar. 


Mobilien= Berfteigerung. 
Mittwoch, den 12. November naͤchſthin, Morgens 
8 Uhr, im feiner Wohnung in Ilbesheim, Täft Herr 
Sobann Beorg Keller, geweiener. Schwanen- 
wirth, wegen Aufgabe der Wirthſchaft verfteigern : 
Wirtbötafein, Stühle und Bänfe; Küchengeſchirt 
n Meſſing, Kupfer und Porzellan; * 3 
ügblöce, 1 Hobelbanf, 1 Strobbanf, 1 Windmüble, 
1 Wagen, 1 Karren, eine Fubrmwinde, Bettladen, einen 


Brandweinkeſſel von 200 Litern mit Schlange und 


Barbara Elan, ohne Gewerbe, in :Dffenbad 


mwohnbaft, Ebefrau won Georg Bonnida, Aderer, 
allda wohnbaft,ıaldı Stlägerin;, ' und: ihrem. genannten 
Ehemanne,: als Beklagten, bie Gütertrennung auss 
gefproden.. iz 1; Ails-.orn Adam Mihilinit mar 

Landau, den 6. November 186% 1 11 Yin 

117513 tod v3 2 ro Rrıbden Auszug ni) 

air der Anwalt ber nn 
htne F. Mablia. mn 


— Bali 7 


ie hand 


imand u Ar 





eiler: ſucht einen N. 


Reinerner Kühltonne, alte Eifenwaaren und jonftige 
Gegenflände. 
Landan, ben 6, November 1862. 
W. Heud, fol. Notar. 


Mobilien=Berfteigerung. 
Freitag, ven 14. November nächſthin, Morgens 
8 Uhr, vor dem der Wittwe Deffner zugehörigen Haufe, 
in der Königeftraße in Landau, werden bie zum Nad- 
laffe des verfebten Militär» Unteropothefere Herm 
Martin Eteihele gehörigen Mobitien verfteigert, 
ingbefondere: 

Militär- und Givilffeiver, Epaulettes,  Säbel, 
Säbelfuppen und porte-Epee, eine Moderateurfampe, 
eine Koffeemafchine, Tabafs- und Gigarrenpfeifen, 
— eräthe, Kaſtchen mit Handwerfezeug, fllberne 

öffel, Meine und große Glaͤſer und Bücher , darunter 
Mayerd Bolfsbibliorpet, Hadländer, Hauff und bie 
Gartenlaube, Sporſchils Gefchichte der Deutfchen, 
Landes- und Volkskunde des Königreichs Bayern, Biblio 
thef claffiiher Romane des Auslandes, befonderd 
Cooper's, Boyz’, Marryat's, Warrens und Sue's 
Werke; verfchiedene zn und Lebrbuͤcher über Phyſil 
und Chemie und fonflige Gegenſtände. 

* Yandau, den 8. November 1862. 

W. Heud, fol. Notar. 


Güter « Berfteigerung. ' 

Dienftag, den 18. November nachſthin, Nachmit- 
tage 1 llhr, im Wirthehauſe zur Krone in Heuchtlheim, 
läßt Herr David Dreyfuß, Bäder, in Hendel- 
beim wohnend, mehrere ſeiner Wingerte und Weder 
—— en und Bödlingener:Batıned 
im Eigenthum verſteigern. 
VLandan, ben 8. November 1862... ri 
ei W. Heud;fgl Notar » 


‘ 





Auffor © i 
Der Untergeichnete , mit, ver Junentariiation des 


Racpläffes: des; im Kandau verlebten Militär⸗Unterapo⸗ 


thefers Herrn Martin Steich ele beauftragt, erfucht 
alle Diejenigen, welde Forderungen ‚oder Zablungen 
an den Nadlaf des Berlebten zu machen haben, bieie 
bei.dem Lmterzeichneten alsbald anmelden. zu wollen 
Landau, den 29, Detober..1862, 
W. Heud, fol 
TE Mobilters Berfteigerung. 
An dentächbegeichteten Tagen, jedesmal um 9 
Uhr‘ Morgens beginnend, Täpt die Wittwe bes zu 
Marimiliansau georbenen quiescirten , fgl. Revier- 
förfterd Ehandon, im ibrer Wohnung baſelbſt, ihr 
fänmntliches Hausgerätbe auf Credit bis Martini 1863. 
Öffentlich verfleigern, naͤmlich 
„ Mittwod, den 12. November 1862, , 
lie Sorten Kücengeräthe von Porzellan, Zinn 
und Kupfer, eiferne Bratpfannen, moderne Thee- und, 
a erpfiallene Bafen, fülberne, Leuchter, 
Kaffeebretter und Brodkoͤrbchen, feine Bläfer von 
Eryſtall, ſilberne Gabeln, Meffer und Löffel, Kücen- 
fchränte, Schafte, Kübel, Züber, Mebifaften und 
Backmuiden, ferner Faſſer, en,’ Krüge, Fleiſch · 
md Krauifander, Obſthorden, Weingeſtelle ere 
Kiafter Mein geſchnittenes Holz, 60 Centner ei 
fodann die Jagdgeräthfgpaften, bie Kleidungsſtücke 
Bibliotbef Des Verlebten, letztere —— Der, 
fen forftwiffenihaftliden Inhalte beſtehend, Reißzeuge 
und Eihreibpulte; endlich ſchöne Blumenbäume und 
eine große Partbie Hirſch · und Rehgeweihe, worunter 
Raxfe Abnormitaten. 
onnerftag, den 13. November 1862 
— Alle Eorien Weißzeug, Tafeltüder und Hand« 
tüdjer von Damaft, , Servietten, Reintäher, Fenſter⸗ 
vorhänge und mebrere volltändige Betten. 
> reitag, den 14 November 1862. 
-.,. Alle. Sorten. Möbel, moderner Fagon, 1 ganze 
Salon⸗Einrichtung, verſchiedene Tiſche, darunter Spiel - 
umd Theetiihe, Sopba's, gepolſterte Stühle, Com⸗ 
mode, Schränfe, Rachttiſche, 4 Uhren, worunter 2 
meut «Pendulen, mehrere Lampen: und Spiegel mit 
Gotvrahmen, Bilder ; worunter beſonders Jagbftüde, 
endlich mebrere Koffer und Kiften. sr! 
Kandel, den 4. Popember 1862. 
Hubermwäald, f. Notar. 


R Notar, 












p® * N) re TTS 
ittwoch, den 19. Nopember nähftbin, end 
8 Uhr, im * zu Frankweiler, in, ok 

--fäßt die Wittwe des- verfiorbenen Lehrers Hexen 
Bilbelm Eh midt auf Zahlungstermin verſteigern: 
v. Hein Pianoforte von Keim und Günther in 
Stuttgart, no ganz nem, 6%, Octaven; eine Dior 
fine. Mufitalien, Bücher. belletriftiichen Inhalts und 
Lehrbücher; 2 Giaeſchränte, 1 Mleiverfchranf, Bettlar 
den, Tiſche und ‚Stühle; große und fleine Faͤſſer, 
, — A etenasigirt iu Zinn und Porzkipn 
onftige obillen. — 
a andahı, den B.-Nönember 1862, _ TR 
eur, fol. Notar. 

Bei Zacdb Franfınanı,,Schuimabermeifter 

in Barmeriler; werden fogleide gwei fleifige Arbeiter 
angenommen, „uniuns mi 


111 1, Pe 


Be 





Mobilien⸗ Verfteigerung. 

Am 10,, kommenden Monats, und ar den darauf 
folgenden Tagen, ‚je um, 9’ Uhr Vormittags) anfangend, 
falten die Eben ber bier verlebten Eheleute Deren 
305. Jar. Müller, Delmüller, und Fran Ehri- 
fina Elif., Walther, in ihrem Wopnpaufe babier, 
die. zu deren Nachlaß gehörigen Mobilien abtheilungs- 
balber zu eigen verfieigern, ale: Schreinwerl, Schränfe, 
Gommoden, Ziihe, ‚ein Ganapee, Bettftellen, eine 
Etandubr, „eine Dendule,. Spiegel u. ſ. w.,. Kücen- 

erätbe. aller, Art, .Bettung, ein, arfes Zugpferd 
Ralas) mit Geſchirr, drei Kühe, wovon, zwei .groß- 


trächtig, einen nenen Wagen, «einen Karren, einen 


Plug :u,.f. ms, Bütten, Züber, eine Windmühle, eine 
Hädjelbanf, Ketten, mehrere Kiften und Mebifäften, 
Wiefen- und Kleebeu, Obmet, Strob u. f. w. 
Am erftien Tage. werden das Vieh, Bubr- und 
Feldgeräthe verfteigert. 
© Edenfoben, den 24. October 1862. 
d Stett, f. 6. Notar. 


Möbel: Berfteigerung- 
Mittwoch, den: 12. November 1862, ‚Morgens 9 
Uhr anfangend,, in. feiner. Wohnung Pr Biligheim, 
fügt Daniel Schäfer,.;Aderer, auf Termin der- 
feigern : ‚circa 50. Centner Heu ,. 50, Etr. ag 
Chr, Kartoffeln, eine Partbie Didrüben ‚und ß⸗ 
rüben, 1 Wagen wie er ins Heu gebt (no neu), 2 
Pflüge, 1 Enge und fonfliges Kubr- und Adergeräthe. 

Billigheim, den 1. November 1862. \ 
ir Mitten, kgl. Motar. 
obilien = Berfteigerung. 

— Samſtag, den 8. November d. 9., Vormittags 
9 Ubr, läßt Herr Stadtichteiber Resplandin dabier 
im Pe —— ** auf Credit ee 

Verſchiedene Mobüiargegenhände,; als: Einiges 
"an Beitung und era Krauenbemden, 
Kleider ein Kanapee, eine Pendule, Bilder und 
“Bücher, darunter: Geſchichte unſerer Zeit, 
Malter Seott's Werfe mit dem Leben Nayı» 
Aeon I., Schillers Gedichte, mehrere Jahrgänge 
ver Didasfalio, tin Converfationg-Pericon u. ſ. w. 
Edenkoben/ den 30. Drtöber 1862. 0, 
Stett, f. Notar. 


Die Stelle einer Kranfenwärterin im 
DE CiRR RD IFRLHRATETRAISAE CH für. den 
ifrift Bergzabern wird. demnäcft erledigt und 











fte ‚eine 


ration don 20 fl. 





Weiß. Dübel, 
u Da zweiflöetige Wohnhaus Nr. 95 
‚ber weißen rg 
zu werfaufen, © 


Sol und Mobilien-Berfteigerung. 
Mitwed, den 19. —. 1862, 
za Morgens 9 Uhr, auf dem Ruthen- 
N bacherhofe, Gemeinde Albersweiler, läßt 
As Georg Har, Deconom, bar 
Felt ee auf Erebit verfteigern, 
ale: 200 fieferne und laͤrchene Borbe, 
60 — Dielen, für Seſſelmacher und Möbel 
fhreiner geeignet, 1400 Wingertäfiefel, RER 
balfen, 1 Partie —— verfchiebenes Br, 
Brand» und Wellenholz, 200 Bau ‚, 1 Pumpe 
und verfchiedene Hausgeräthe. 
Annweiler, den 3. November 1862. 
Der Biepglihe Gerichtöbote; 


Neger. 






Dem — —* die er — 
Anzeige, daß ic, für die Winter-Gaifon eine ? 
reiche Auswahl der neueflen Kleiderftoffe, 
forwie auch andere Artikel erhalten habe. 


D wolfenpreifes eine fehr billige arti 
auf Lager und verfaufe, um 


räumen, Lon 


&-Chales billi⸗ 
gen Preiſen. a 


3. Kann aered 





= * 
so — 


> Große ‚Ziebung 3 

> Baperifihen Eifenbahn - Soofe, = 

am 15. November 1862. ot 

* Jedes Loos muß imLaufe derZiehun. A 

gen einen Gewinn erhalten. X 

> Gewinne des Anlebens: fl. 25,000. fl. 20,000. & 

fl. 0.00. 16,000. ER 15,000. fl. 14,000. 

)> fl. 10,000. fl. 8000. fl. 7000. fl. 6000. fl. 5000. & 

> 3000. f. 2000 33 1000. fl. 500. fl. 200. g 
Ilm ed die Betheili l 

zu — Tu —— geiro en ep SI = 


man ſchon mit einer ganz geringen Anzab- ix 

> u. Toofe haben fann. laͤne und nah 

> Ausfunft gratis und wolle man fi) baldigſt und 2 

> nur direft wenden an das Bankhaus 2 
B. Schottenfels in Frankfurt a. M. 3 

= Die beliebten Meinen Nro. von 1 bie 500 8 


FADAAALDDNDNNNRRNN Q 
Friſche Gänfelebern 


werben fortwährend gefanft und gut bezahlt von 


Denjamin Neuberger 
Ann Ya —— 
2 Sasannabı Honig aa 
billig! I Weiß jr. 0." 


Huswahl von Filzhuten, 
nach 


Anuponce 
die Winter-Satfon bin id in allen Putzartikeln 
reichlich verfeben; befondere empfehle ich eine ſchoͤne 
garnirt und ‚ungarnitt, alle 


_ Preifen. 


Magdalena Rauch, Modiſtin, 
d der Rieferftraße, 
vis-d-vis Hrn. Raufmann Trauth. 


Die Unterzeichnete beehrt ſich ergebenft an upeiaen, 
daß fie eine große Auswahl Winter: Mäntel nah 
der neueſten Kagon in Borratb bat, welche fie den 
eebrten Damen beſtens empfiehlt. Zugleich empfiehlt 
* dieſelbe im Verfertigen von Fleidern und allen in 
dieſes Fach einſchlagenden Artifein und verfpricht 
prompte und reelle Bedienung. Ihre Wohnung ift in 
der Gerbergaffe bei’ Herrn Kühner, Tapezirer, Haus 
Nummer 151. 
Fandan. Louiſe fargaud. 


Wirtbichbafts: Eröffnung. 


Der Unterzeichnete bringt biermit zur 
BB... dag er die Wirtbfchaft „zum 
ſchwarzen Bären” übernommen hat, und 


von heute an gutes Bier ausgefhenft wird. 
Landau, den 6, November 1862. 
Jacob Heydenreich. 


Zu verkaufen: 

Dei Friedrich Klein.in | 
—— bei Bergzabern En 
Aufgabe feiner Deconomie:_ Drei 
Pferde, Wallach, von 6, 8 und 
— Jabren, letzteres Stute, Bu 
und Neitpferde; 4 Kühe, tbeile 


friſchmilchig, tbeils trächtig, 3 junge Ninder, 2 trächtig 
und 1 fett, und 9 Schafe, mornnter 5 Mutterfchafe. 
Unzeige 
Der Unterzeichnete bringt biermit feinen Freunden 
E Anzeige, daß er von heute an in feiner Wirth 


BErS Bier 


von Heiligenthal (Hadel) ausfchenft, und ladet 
bierzu ein. 
Böhingen, den 8. November 1862. 
Louis Petri. 


Dffene Lehrlings⸗Stellen. 
In einem Colonia und Farbwaaren ⸗Geſchaͤft 
find zwei Lebrlings · Stellen ſogleich zu befegen und 
werden durch die Erpedition dv. Bf, nachgewieſen. 


Zu verkaufen: ’ 
Ein Faſſel, 2%, Jabre Alt, Ötlanrace, 
Ba Conrad Dorfenwald" 


un 


in Queichbeim. 


= Naben ET 
w bre 
1. gacob — —— 


Landau, mon hr £\ 
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Bekanntmachung. 
m Seine Majelät der König ſich allergnaͤdigſt bewogen gefunden haben, der unterf 
nb in Gotha bie Bewilligung zum Betriebe des Mobiliar-euer-Berfiherung 6 
apern m en haben wir mit Genehm 2 * hohen föniglichen —8 
Miniſteriums des Haudels und ber öffentlichen Arbeiten den Kaufmann DEN 


anf für Deutji 
Gefichäftes im Königreich 


ertigten euer 


8 Mayer zu Landau zu 
unferer auf Gegenfeitigfeit 


* 
Zoäigeit im Röngeihe Cape arfnft ware, von Neuem zu 


euer: Berficherungs: Bant f für Deutfchland. 
Mit Bezug yi vorftehende Belanntmachung empfehle ich mich als Haupt-Agent der Keuer-Berficheru 


unferm. Haupt-Agenten für die Pfalz ermannt, und werben bas 
berupenden Anſtalt en ihrer früheren 
erwerben und zu bewahren eifrigft — ſein 

G ⸗ tba, a. seh, 
Banf für 
dete Anftalt it aus ihrer frühern Thätigfeit- in unferem Lanbe 
— Sunm 

Einnahme i : 


Deutſchland in Gotha für die Pfalz. Diefe, auf Enger berubende, im Jahre 1820 ee: 


efannt; fie hatte im Jahre 1 


fl. 723,397,500. —. 
‚461,342. — 


a laut 


der eingelegien Bürgibaften pro IB, — 201,816. 
und hat ——— 3 der —— Jahre 60 RR. —— m ale 


Erfparniß zurüdgegeben. 
Landau, den 28, October 1862. 


Louis Mayer, 


Haupt: Agent der Peuer-Berficherungs-Banf für Deuſſchland in Gotha, 


Bekaͤnntmachung. 

Montag, den 10, dieſes hin Vormittags 9 
Uhr, werben burch die unterfertigte Behörde mehrere 
Haufen Pallifaden, Barrieretbeile, Ulmen. und Pappel- 
ftämme, Brüsdendiele und fonftiges Abfallholz „gegen 
gleich baare Bezahlung Öffentlich verſteigert. 

Der Sammelplatz iſt am franzöfi joen Tpore. 

Landau, den 5. November 1 


Die 
f. b. Genie-Direction der Bundesfehtung Landau. 


Befanntmahung. 

Montag und Dienftag, den 17. und 18, 
November 1. J., früh 8 Uhr, werden bei der 
Militär-kocal-Berpflegs-Eommiffion im 
Neduit Nr. 13 (Badhans) ausgemuferte wollene 
Deden, Leintücher, Eifen-Requifiten ıc., 

Dienftag Nabmittags, den 18,, von? 
Ubr an, im MilitäreKranfenhaus ein Theil 
chirurgiſcher Infirumente, ausgemufterte Bettbeden, 
Kleider und fonftige Krankenbausgegenſtände ıc., 

Mittwoh und Donnerftag, den 19. und 
20., von früäb 8 Uhr, und Freitag, den 21, 
von früh 101ubr an, — ond-Mon 
tur-Commiffion in der weißen Kaferne — Zim- 
ns Nr. * — Min, Su —* ne große Ds 

usgemufterte Mäntel, Zuggeichirr, fonftige 
33 ten. und Ledertheile * ehe? 

gegen gleich —* —2 verſteigert. 
Landau, den 5. November iss 


e 


wird — Son 
* bei Ku. ler 


a obgchal halten, wo» 
wre Ehe, 
zur. Sonne, 









für die Pfalz. 


Frische Schellfifche 
treffen nun. während ber Saiſon fortwährend bei mir 
ein und empfehle ich eine fo eben erhaltene Sendung 


hiermit beſtens. 
Aug. Schimpff. 


Grinolinen 
in ganz fchwerer Qualität für Winterfleiver zu den 
billigften Preifen bei 
Benjamin Neubergier 
in Yandau. 


FE 18 fr. feinen weißen Zuder 18 fr. 
Reinſchmeckenden Kaffee billig! 


rima Stearinlihter » 5 4% ni 
eure holl, Häringe x. vu 0 Ak 
Befte Kernfeife . . 14 fr. 


8. Weih jr. 7 Randau. 


Bei 8. Sounentheil in der Trappengaffe in 
Landau ift eine Wohnung, zwei a! hoch, Peg 
in Stube, Nebenzimmer mit Alfoven, Küche, S * 
Keller und Holzlage, zu. vermietben, Se ei 
bezogen werben faun. 

Lehrlings⸗Geſuch. 

In die Wagnerwerkſatte von MihaelNeubed 

in Böchingen wird ein Burſche geſucht, der. biefes 
Geſchaft erlernen will, 


r “u. noch in —* Rn ſich befinbender Ro 
* % €. Gantter in Landau. 


— — ne sei die Wahl, beide 
‚ affel, unter zwei bie A 
Re * Ye Peter in Alldorf. 
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Arbeiter⸗Unter ſtützu ***— 
Künftigen Montag, den 10. lauf. Mts., 
Abende 8 Uhr, findet in ver Bierbrauerei „zum 
ihwarzen Bären“ *5 der Wabl eines Bereins: 
eine 
General:Berfommlung 
ftatt, was ben verebrlicdhen Dritgliehern hiermit zur 
Kenntniß gebracht wird. 
Landau, den 4, —— 1862. 






Der Borfand, 
vernber, abgebalten, wobei in 
Bez): zabfreihem Befuche freund» 


Die Sainfelder Kirchweibe 
, dem Saale des Unterzeichneten 
S (ichft ein. 


wird: fommenden Sonntag, und 
ii s Tan: Mu 
Am Borabend der Slirchweibe 

gibts Schweinsfnöheln, Em 
fraut, ſowie Würfte jeder Art nebft 


Montag, den 9. und: 10. No- 
zu treffen und für gute Be« 
virthung in jeder Hinficht 
IR neforgt tft, daber ladet zu 
friſchen Kuchen. 


Friedrich Weiebrod. 






——— e. 
Montag, den 9. und 10. d. M., 
zu treffen und für beſte Bedienung 
Am Dienftag, den 11;, wird 
an Serr, zur Sroöne; 
— Montag, als den 9. und 10, 
abgehalten. 
"alle Sorten. friſche Kuchen. 
An 26. Oktober. in Franfweiler eine goldene 


Die ee in Weyher 
As des Unterzeichneten gutbejegte 
ſowohl an Speiſen ald aud an 
ein Ball abaebalten. 
ger in Noſchbach 
PR aa 5 November, bei gutbefegter 
Samſtags zuvor gibwe 
ni Sauerkraut, Schweinsfnö« 
Hierzu, ladet red ein 
— Andreas Schlegef., 
Broſche. „Der, redliche * wird gebeten, 


wird fommenden Sonntag und 
abaebalten, wobei in dem Saale 
Zanz:Mufik 
Getränfen geforgt it. 
Diezu ladet ‚freundlichft ein — 
wird kommenden Sonntag und 
Tanz: Mufif 
bel, Würfte jeder Art und 
Beirdin.vem: 
gegen gute Bin. bei der Ned, d, Bl. 





BEUTE: Habs Berfteigerung. 


I, Donnerflag, den: 13. ‚Nowember. nähfbin, des 


82 @ögenirubter von os nad): 
fiebendes Immobil öffenttich in Eigentum verfleigern: 
Ein zu Edenkoben in der —— 
legenes Wohnhaus‘ mit Scheuer/ eu, 
Stallung, Kelterhaus nebft 3 moch ganz neuen 
eifernen SReltern, einem mit circa 70 uber 
quter Ragerfäffer zu 15—44 Hectoliter belegten 
gewölbten ,„. .trodenen und ‚guten: Keller und 
Garten, . das Ganze einen Flachenraum von 
24. Dezimalen. enthaltend, ’ 
Das Ganze eignet ſich durdy feine und 
‚Einrichtung namentlich "zum "Betriebe ' eines Weinge 
ſchäftes, und es wird bemerft, daß mit dem Wohn- 
baufe noch 3 Bütten * ſonſtige geuergerathe mit · 
verſteigert werden. 
Die — Bedingungen fonnen taglich 
Bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden, 


Edenfoben, den 6. November 1860. 
Schauberg, fal. Notar. 


Bei dem Umnterzeichneten find zu haben: 


Fahrpläne. 
der Heſſiſchen Yubiwigebahnn und der Mä — 
für den Winterbienft vom 1. —— 1862 —— 





Zu verfaufen: > 
Eine Chaije, zwei doppelte 
Dagdgewebre, zwei Scheibenbüdhe 
fen, einen Brandweinfeffel von 


—— Viertel Gehalt, alles im beften Aufane, 
M, Dannheifer in Landau— 


Eine junge dunfelbraune Dachebundin 
bat ſich kürzlich verlaufen und wird um bie 
Zurückgabe derſelben gegen Bergütung der 

Futterkoſten gebeten. Naheres in der — die· 
ſes Blattes. 
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| ana Dalın per Gentner, 
warte arte ja EEE 
Landau 


an.» 


euftade 


Der Eilbote, 








Verſchiedenes. 





Durch Regierungsftfhluß vom 8. November iſt 
der bisherige Forſtpraktikant Carl Friedrich Nebmann 
zu Hauenſſein zum Forſtgehilfen bei dem Reviere 
Waldfiſchbach, vom 1. Dec. an ernannt. 


Münden, 7. Nov, ©. M. König Ludwig ift 
geftern Abend bei feinem Erſcheinen im K Hofthenter 
mit entbufiaftifchen Hocdrufen begrüßt worden. Ge 
ſtern hatten die beiden Bürgermeifter und der Vorſtand 
der Gemeindebevollmädtigten unferer Hauptftadt die 
Ehre, von Er. Maj. dem König Ludwig zur Tafel 

ezogen zu werden, bödfimelder die freubigfte Ancr- 
ennung über das ihm gefegte chen fo großartige, ald 
ſchöne Denfmal Auferte und auf bad „ I der 
Stadt Münden” das Glas leerte. Auch Arbr. von 
Klenze und Profefior Widemann, die Schöpfer des 
Yudmig- Monumente, waren zur fünigl. Tafel gezogen; 
der königl. Erzgieerei-Infpector Herr Miller befindet 
fih gegenwärtig bei der Aufſtellung des Schillerdenf- 
mals in Mannheim. 

— 9, Nov. Geftern find faft mit jedem Eifen- 
bahnzug weitere Flüchtlinge aus Griechenland bier 
eingetroffen. Auch fie erzäblen, daß fie nur unter 
Lebendgefahr ein öſterreichiſches Schiff erreichen fonnten. 
Ferner berichten fie, das alle Briefe und Wadete, 
welche nach Bayern adreſſirt find, geöffnet und zurüd- 
behalten werben, 

Findau, 8. Nov, Nah competenten Erad- 
tungen bat fi die Anwendung der von Hrn. Bauer 
eonfruirten Hebeballong oder —— Hebekameele 
als ——— nit bewäbrt. Durch Tängercs 
Verweilen im Waffer ſcheinen die gefertigten Ballons 
(fatt mit Kautfhuf-Auföfung mit andern weniger 
baltbaren Stoffen an den Innen und Außenfeiten 

etränft) an Keftigfeit und Dichtigfeit verloren zu 
in fo daß vorausſichtlich weitere Verſuche mit ben 
een Hebungsmitteln als fruchtlos fich heran» 
ellten, 

In Augsburg gibt es alfo auch katboliſches 
und proteflantifches Holz; ja fogar Torf von zweierlei 
Gonfeffionen! Im Hofe des Kranfenbaufes find näm- 
lich die Brennmaterialien für beide Abtheilungen be- 
fonders aufgeſchichtet. Es foll ſchon vorgefommen fein, 
daß z. B. das katboliſche Holz beffer brannte, als das 
proteſtantiſche, oder umgekehri, fo dag Patienten, die 


fih nicht erwärmen fonnten, Luft verfpürten, ihren 
Glauben zu wecieln. 

In Wunfiedel wurden gereifte Erbbeeren und 
blübende Veilchen diefer Tage gefunden. Auch die 
Spargeln feimen von Neuem, 

Eltville, 5. Nov. Geflern Abend ging ein 
bisher ganz gefunder Mann von Niederwalluf in 
feinen Seller und wurde nad Verlauf einer Bi 
flunde in demfelben tobt gefunden, In dem 
befand ſich gaͤhrender Weinmofl; dieler entwidelte 
Koblenfänre, eine für ſich unathembare Gasart, welche 
aber, wenn fie der atmospbäriihen Luft in geringer 
Quantität beigemiſcht it, bedenkliche. Zufälle erregt; 
enthält bie letztere aber zwölf Prorent oder mehr 
Koblenfäure, fo wirft fie bei dem Einatbınen tödlich. 

Branffurt, 6.Nov. Der im Jahre 1854 (!) 
niebergefegte Aueſchuß über den Antrag Preußens auf 
Aufhebung der öffentlichen Spielbanfen erfattete in 
der heutigen Bundestagefigung Bericht. Sein Antrag 
gebt dahin, die Bundesverfammlung möge die Erflä- 
rung im das Protofoll niederlegen, daß die Spielbanfen 
ein ſociales Uebel feien und der Moral zumwiderlaufen; 
ferner zu erflären, daß feine öffentlihen Banfen mehr 
geftattet würden, die beftehenden möglichſt bald zu be» 
feitigen und bis dabin zu befchränfen ſeien. 

Kaffel, 7. Nov, So viel befannt, bat fid 
ber Kurfürft noch nicht entſchieden, ob er die zur 
Ucherreihung der Antwort auf die Thronrede be- 
flimmte Deputation annehmen will oder nicht. Glück⸗ 
fiher Weiſe hat dies auf den Kortgang der fandflän- 
bifhen Thätigfeit feinen Einfluß; das Zaubern des 
Kurfürften ift nur infofern von Bedeutung, ald daraus 
auf die Stimmung überhaupt, welche in den Hoffreifen 
berrfcht gefchloffen werden fann. Nach bem gemöbn- 
lichen Gang der Dinge bei und würde die Nichtan- 
nahme der Deputation ein günftigeres Zeichen für die 
Berfaffungsfache fein als die Annabme. 

Berlin, 6.Nov. Mit den zunehmenden Maß- 
regelungen der mißliebigen Beamten ift auch die Tbeil« 
nahme tes Bolfes für den Nationalfonds gewachſen. 
Seit meiner legten Mittbeilung if der Konde von 
6000 und einigen hundert Thalern auf etwa 15,000 
Thaler geftiegen. Gleichzeitig wird aus fait allen 
Theilen der Monarchie gemeldet, dag ſich dort Zweig- 
vereine gebildet haben. — Nach dem definitiven Be- 
ſchluſſe der ſtädliſchen Behörden ſteht nunmehr feft, daf 
bie biefigen Jahrmärfte fünftigbin auf die Dauer von 
4 Tagen befchränft werden follen. 


Am 10. November (1759) erblidte Friedrich v. 
Schiller zu Marbach das Licht der Welt. 

Am 10. November (1483) wurde Martin Luther 
zu Eisleben geboren. 

Robert Blum, geboren den 10, November (1807) 
zu Köln, erfchoffen am Morgen des 9. Nov. 1848 in 
der Brigittenau bei Wien. 

Aus Thüringen ben 1, Nov. erhält die „Dich. 
Allgem. Zeitg.” folgenden Beitrag zur Zeitgefchichte. 
Durd den Aufftand in Griehenland und durd die 
von ber proviforifchen Regierung in Athen ausge 
fprochene Thronentfegung König Otto's wird bie Auf- 
merfjamfeit wieder auf bie jegt lebenden vertriebenen 
und enttbronten Herrſcher ſowie auf die verſchiedenen 
Thronprätendenten, welche durch revolutionäre Bemwe- 

ungen verdrängt wurden, gerichtet. Nachfolgende 
Anfammenflellung dürfte deßhalb im jegigen Zeitpunft 
niet ganz unintereffant fein. Nah chronologiſcher 
Reipenfolge georbnet, nimmt den erfien Pag unter 
den vertriebenen Fürften der Herzog Carl von Braun- 
fhweig ein; er flieht am 7. September 1830 aus 
feinen Landen, wird vom deutſchen Bunde für regie- 
rungsunfähig erflärt und lebt jegt in Parid. Ihm 
zunädhft folgt Dom Miguel von Portugal; nachdem 
fih berfelbe laut Decret vom 30. Juni 1828 zum 
Könige erflärt, wird er genötbigt am 1. Juni 1834 
Portugal zu verlaffen; er lebt auf Schloß Heubach 
in Bayern. Das Jahr 1859 vermehrt die Zahl der 
Grregenten beträchtlich. Leopold II., Großherzog von 
Tosfana, verläßt Florenz im Mai 1859 und legt die 
Krone zu Gunſten feines gleichfalls mitvertriebenen 
Sohnes Ferdinand nieder. Er wohnt in Böhmen, 
“fein Sohn abwechſelnd in Defterreich, Bayern und 
in der Schweiz. Sein Schichſal theilten Robert J., 
Herzog von Parma, und Franz V,, Herzog von Mo- 
dena. Der erftere lebt mit feiner Dutter Louiſe von 
Bourbon in Luzern, der letztere hat feinen Wohnſitz 
in Wien aufgefhlagen. Ein Jahr fpäter folgt ihnen 
in’s Exil Franz Il, König beider Sicilien, gegenwärtig 
in Rom Li he Er, fowie die drei erfigenannten 
italienifchen Herrſcher wurden durch allgemeine Bolfs- 
abfiimmung des Thrones für verlufig erflärt. König 
Otto von Öriechenland, durch Decret der provijorifchen 
Regierung in Athen am 23. Oct. d, 9. des Throns 
entteßt, chliegt für jegt bie Reihe der vertriebenen 
Herriher ab. Der Thronprätendenten gibt es zur 
Zeit nur drei. Unter ihnen ift der ältefte Heinrich 
Carl Ferdinand Marie Dieudonne von Artois, Herzo 
von Borbeaur; er verläßt Kronfreih am 16. Augu 
1830, nennt fi dermalen Graf von Chambord und 
refibirt zu Frobsdorf in Deferreih. Der zweite 
franzöfifche Thronprätendent ift Ludwig Philipp Albert 
von Orleans, Graf von Paris; er lebt abwerhfelnd 
in Deutfchland und England (Glaremont). Endlich 
noch Don Juan von Bourbon, Prätendent von Spanien; 
er wohnt zeitweilig in Paris, zeitweilig in London. 
Seit 1830 alfo 7 entthronte Könige und Fürften ; rechnet 
man dazu die beiden vertriebenen Könige Frankreichs, 
Karl X. und Ludwig Philipp J., fo find ed 9 gemalt- 
fam entthronte Souveräne unter 44 europäifchen 
Negenteh in dem Zeitraum von 32 Jahren. 


630 


Wien, 7. Nov. In unferm Gerichtsfaale feh- 
fen mitunter auch heilere Scenen nicht. ine folde 
bot auch die Concurs⸗-Verhandlung gegen den Weber 
Johann Novak, der ein Defizit von 9720 fl. aufwies, 
faſt ohne alle Schulbildung und völlig ohne alle fauf- 
männifchen Renntniffe if. Als der Prafident ihn u. 9. 
fragte, warum er ben Goncurs nicht früher eröffnet 
babe, da feine Zahlungsunfähigfeit ſchon feit faft zwei 
Jahren bekannt geweſen fei, fagte der Angeklagte: Ich 
bitte, meine Herrichaften, id hab’ mich nicht getraut; 
ih hab’ glaubt, das gebührt fih nicht. Allgemeine 
Heiterkeit folgte diefer naiven Antwort. Der Präfivent 
fragte ihn aud, warum er nit in Wien ben Concurs 
babe eröffnen laffen, fondern fih nad) Sechshaus zu- 
rüdgezogen babe, worauf er fprah: Ich hab’ halt 
glaubt, du gehſt auf D’Seiten. Prafident: Wie find 
Sie zum Banferott gekommen? Ungell.: Ich bin 
nicht ſchuld, meine Herrſchaften. Präfidvent: Wer denn 
font? Angefl. (pathetiih): Das Schidjal. Das 
Finale war feine Berurtheilung zu 6*Monaten fren- 
gen Arreſtes. , 


— Dem Staatsanwalt-Subftituten Hrn. Rebarzef 
wurde am 7. Nov. Bormittags, gerade während ber- 
felbe bei einer Schluhverhandlung fungirte, aus feinem 
Bureau im erften Stode des Yandesgerichtögebäudes 
ein wertbvoller Meberzieber geftoblen. Die Thüre war 
wohl gefhloffen, doch fledte der Schlüffel von außen 
im Schloffe. 

Ein eigenthümlicher, beflagenswerther Unglüds- 
fall bat fih vor einigen Tagen in einer unfern von 
Prefburg gelegenen Ortſchaft ereignet, In dem 

dengarten eines Grundbefigerd hatten ſich des 
Nachts häufig Hafen eingeflellt, welche das Gemüſe 
ſtark befchädigten, und den Eigenthümer hiedurch ver- 
anlaßten, ihnen Fallen zu legen. Als Yagbfreund 
war ber Grunbbefiger öfters bie fpät Abende vom 
Haufe abwefend, und er hatte feine junge frau auf 
gefordert, wenn er nicht zu Haufe wäre, bisweilen 
nachzuſehen, ob fih nichts in ben allen gefangen 
hätte. Kürzlich hörte nun die Frau fpät Abende im 
Garten ein ungewöhnliches Geräufh, und in ber 
Meinung, daf 8 vielleicht ein Haſe gefangen habe, 
begab fie ſich hinaus und beſichtigte, zur Erde gebüdt, 
die Aufflellungsorte der Fallen. Zur felben Zeit fam 
der Gatte von der Sagb nah Haufe, unb ba er, 
trog der großen Dunfelheit im Garten, ſich etwas 
auf dem Boden hin und her bewegen fab, hielt er 
bies für ein Wild und legte fein Gewehr darauf an. 
Der Schuß fiel, und mun eilte der Orundbefiger herbei 
und fand zu feinem größten Schreden feine Grau im 
Sterben. 

Turin, 6.Nov. Aus allen Theilen des Landes 
laufen die traurigften Nachrichten über die Ueberſchwem ⸗ 
mungen ein. Diele unferer Städte find unter Waſſer 
gelegt, die Babnfirede von Empoli nad Siena ift um- 
brauchbar geworden, die Communication geftört, bie 
Dämme find durchbrochen, und noch ift nicht abzufeben, 
wann die Fluthen fich Iegen werben. Zu diefen Hiobs · 
poſten fommt noch die Nadricht von dem Sturz bes 
Bankhauſes ®.. . . in Parma mit mehreren Millio 


u 


nen; viele Geſchaͤftsleute find compromittirt, ber Banfier 
®. iſt entfloben. 

london, 7. Nov. „Deorning- Por” fchreibt: 
Die proviforiihe Negierung Griechenlands bat den 
Schugmädten die Zufiherung gegeben, daß ein ge- 
waltfamer Angriff auf die Türfei feinen Theil ihres 
politifchen Programme bilde. 

Der Mancheſter Buardian berichtet von ber Er- 
findung einer electrifhen Telegrapbie, die 
ohne Drähte oder andere fihtbare oder greifbare 
Leiter durch Luft, Waffer oder Erde hindurch Bot- 
ſchaften fende. So unglaublich es Minge, fo fei die 
Erfindung durd gelungene Erperimente erprobt, 

Ein Engländer, Harbet, will in dem Seegras, 
das an ber englifhen Küfe in großer Menge wächſt 
und eine zmweimalige Ernte jedes Jahr verfpricht, 
ein — Baummollen- Surrogat gefunden 
ba 


New-Dorf, 38. Det, Ein unbedentendes 
Truppen-Gorpe Gonföderirter if bei Waverley In 
Teneffee geſchlagen worden. Halbamilichen Berichten 
aufolge —— Schuld der Union nicht weniger 
als 860,000, Dollars, und die laufende Schuld 


iſt nicht höber als 20,000,000 Dollars, 


Solothurn. Letzte Woche hat eine Kuh in 
Wpfen drei gefunde Kälber geworfen, 
Uri. Im Schädenthal, fo ſchreibt man der 


„Schwyz. Ztg.“ baben fie nicht nur gute Schützen, 
fondern auch gute Schüginnen. Neulich bielten näm- 
lich die Schügen der Gemeinde Unterfhähen unter 
fih ein Wettſchießen, an dem bie Frauen und Töchter 
der Gemeinde fich betheiligen durften. Freudig und 
zahlreich machten die wadern Frauen und Jungfrauen 
von Unterſchächen dieſe Emaneipation nF zu nn 
und zeigten durch fehlen Arm und fihern Blick fi in 
der Scießfunft der Männer würdig und ihnen eben- 
bürtig; denn ſowohl die 1., ald die 3. und 4. Schieß- 
gabe wurbe von weiblichen Schügen berausgeichoffen, 
und die Qungfrau, die den 1. Preis, beftebend in 
einer jungen Ziege, gewann, traf faum einen Finger 
breit vom Zentrum. 

Züri. Zur Aufbewahrung von Nepfeln, für 
- welche das Geſchirr mangelt, werden jegt, wie für 
Nüben und Kobl, Gruben bergeftellt, da man ſich für 
einftweilen nicht beffer zu helfen weiß. 

Paris. Auf Beilimmung des Kaiferd vom 4. 
d, follen 7000 Soldaten der Alteroklaſſen 1856 bis 
1858 auf 6 Monate beurlaubt und diejenigen darin 
bevorzugt werben, welche ihren Kamilien ale Gtüge 
dienen, oder fonft den vom @efeg vorgefehenen Be- 
dingungen entſprochen haben. 

— 10. Nov. Die „Patrie“ meldet: Franfreich 
bat England und Rußland vorgefchlagen, von den 
Bereinigten Staaten NRorbamerifas einen fechsmenat- 
lihen Waffenkillfand zu verlangen. Wäbrend der 
Dauer des Waffenſtillſtandes bieten die Mächte ihre 
Dienſte zu einer Ausgleichung an; weiter würde vom 
Norben verlangt, die Blofade augenblicklich aufju- 
beben.. (Der englifhe „Morning- Herald“ meldet 
Aehnliches.) 
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Der Ehlorfalf als Mittel gegen Unge— 
siefer.) In dem Chlorfalf befigen wir ein ausge 
zeichnetes Mittel, den Biebfeuchen, namentlich ber 
Klauenfeuche, vorzubeugen oder fie unſchädlicher zu 
maden. Minder befannt ift ed, daß berfelbe wegen 
feines Geruchs von vielen Thieren gebaßt wird. Alle 
Arten Fliegen, namentlih aber Stechfliegen in den 
Ställen, werden in einer Nacht total vertrieben, wenn 
man Ghlorfaff auf einem Breite in einem Stalle er- 
höht aufhängt und ein Fenſter etwas offen Täßt. 
Der Geruch treibt alle Fliegen zum Fenfler hinaus, 
das in der Frühe zu ſchließen if. — Der Gplorfalf 
ift dem Vieh durchaus nicht ſchaͤdlich, im Gegentheil 
eber nüglich, weil er gegen jede fchädliche Luft wirft. 
Es verftebt fi wohl von felbft, daß dieſes Drittel 
oft, wenigflens wöchentlich ein Dal, angewendet wer- 
den muß, was leicht geſchehen fann, da es feine 
Auslagen und Vorrichtungen erfordert. Ein Zimmer, 
oder ein anderer Hausraum, wo Chlorkall fich befin- 
bet, wird von Ratten und Mäufen nicht beſucht, und 
überall weichen dieſe Thiere, wo der Geruch deffelben 
auftritt. In einem Gafthaufe zu Nürnberg wurde biejes 
Mittel verſuchsweiſe angewendet, und das Nefultat war 
ein überrafchended: die Ratten im Winfel und Hof 
und alle Däufe des Haupt- und Nebengebäudes wa- 
ren plöglih verfhmwunten. An Pflanzen zur Abhal- 
tung des Ungezieferd ift die Wirkung des Ghlorfalfes 
eine bedeutende, Kohlfelder blieben vom Erbflob, 
von Schmetterlingen und Raupen überhaupt befreit, 
wenn fie mit Ehlorfalfwaffer beiprengt worden waren. 
Man IöR den Ehlorfalf in Waffer auf und befprigt 
mit einem Staubbefen oder Mauerpinfel die Pflanzen, 
womdglih am Abend oder in der Frühe. Ein ſo 
behandeltes Grundfüd mit Weißfraut blieb von allen 
Koblmweißlingen verfhont, während alle in berfelben 
Gemarkung liegenden Kohlpflanzen von den Raupen 
ganz aufgezehrt wurden. Zur Abhaltung oder DBer- 
treibung der Raupen von Obfibäumen gibt ed fein 
befferes Mittel, ale den Chlorkall. Dan nimmt davon 
1 Pfund und mischt %/, Pfund Schweinefett darunter, 
das man dann zu einem Teige formt und, mit Werg 
umwidelt, um den Baumflamm bindet. Die Raupen 
von allen Achten fallen berunter und frieden am 
Stamm auch nidt mehr hinauf; die Schmetterlinge 
felb meiden jeden Baum, deffen Blätter mit Chlor- 
kallwaſſer beiprigt worden. 


Berantwertlicher Medactenr und Berleger %. @eorges, 
— — — ee} 


Ungeachtet des in den Schulen bekaunt gegebenen 
Verbotes für die Knaben, auf dem Max—. Joſephs⸗ 
Plage während der mufifalifhen Vorträge ſich lärmend 
berumzutummeln, Tieferten gleichwohl wiederholte Wahr- 
nebmungen ben Beweis, daß dieſes Verbot nicht ge- 
börig beachtet wird, Man fiebt fi deßhalb veranfaßt, 
bie Eltern zu erfuchen, ibre Kinder wegen dee Laͤrmens 
auf bem gedachten Plage zu verwarnen, 

Landau, den 11. November 1862. 

Das Bürgermeifteramt. 
Shwend, Aj. 


Schulbefuch, 

„ Nachdem die deutihen Schulen ibren Unterricht 
wieder begonnen, werden die Eltern ſchulpflichtiger 
Keinder auf den Art. 10T Abi. I des Polizciftrafgejeg- 
buches aufmerffam gemacht, welcher alſo lautet: 

„Mit Arreft bis zu 3 Tagen oder an Gelb bie 
„ja 10 Gulden werden Eltern, Pflege-Eitern, 
„Bormünder, Dienit- und Lehrberren aeftraft, 
„welche ohne genügende Entſchuldigung bebarr- 
„lich unterlaſſen, ibre ſchulpflichtigen Kinder, 
„Pflegekinder, Mündel, Dienſtboten oder Lehr- 
„inge zum Schulbeſuche auzuhalten, obngeachtet 
„sie von der Schulbehörde wegen ſchuldbarer 
„Schulverſaumniſſe auf Grund der beftehenden 
„Schulordnung wiederbolt mit Geldſtrafe ‚belegt 
„und von der Polizeibehörde vor weiteren Schul 
„verfäumniffen gewarnt worden find,” 

Yandau, den 5. November 1862. 

Das Bürgermeifteramt. 
Schwend, Adj. 
Edesbeim, Bezirfsamt Landau. 

I. & Schnell, Strobhutfabrifant von Yandau, 
beabfichtigt in frinem zu Edesheim gelegenen Anweſen 
zum Betriebe einer Band» und Gireularjäge eine 
Dampfmaſchine aufzuftellen. Diefes Borbaben wird 
nad Maßgabe des Faiferlichen Deereted vom 15. Dector 
ber 1810 mit dem Bedeuten zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß allenfallfige Einwendungen innerhalb 
vier Wochen bei dem unterfertigten Amte vorzubringen 
find, woſelbſt die Mäne zur Einſicht offen liegen. 
Evesbeim, den 7. November 1862, 

Das Bürgermeifteramt. 
Braun. 
Edeseheim, Pezirfsamt Landau. 

Samſtag, den 15. November 1. J., Mor 
gens 8 Ubr, zu Epesbeim, wird das Bürgermeifteramt 
12? Stüd Nußdbäume von 6 Zoll Durchmeſſer von 
Gemeindequt Öffentlich an den Deiftbietenden verfleigern. 

Edesbeim, ben 7. Rovember 1862. 

Das Bürgermeifteramt. 
Braun. 


Mobilien = Berfteigerung. 

Mittwoch, den 19. November 1862, Morgens 8 
Uhr, zu Herrbeim, Taffen die Wittwe und Erben bee 
dafelbit verlebten PVierbrauerse Jacob Gaulp, vor 
ihrer Wohnung, Öffentlich verfleigern, als: 1 fupfernen 
Bierfeffel von 1 Ruder Gehalt, 2 Küblichiffe, 1 Meines 
Kühlſchiff für Hefe, 7 große Bütten, 14 Auder-Fäffer, 
32 halbe Auder-Fäffer, 20 zweiöhmige Fäſſer, 250 


Kleine Bierfäßchen, 1 Maiihbütte, 2 Malzftänder, 5- 


Hotten, 1 Fügbloch, 1 Hobelbanf, 1 Schneidſtuhl, 
1 neue Schrotmühle, 1 meffingenen Hahnen, 1 Bier- 
fhlaud und fämmtliches Küfergeſchirr, Daubholz für 
Fuder⸗, Halbfuber- und fleine Fäßchen, Tiſche, Stühle, 
Bänfe, Biergläfer, mit und obne Dedel, überhaupt 
eine volltändige Bierbrauerei und Wirthſchafts einrich - 
tung, 9 Windmühle, Bettladen und fonflige Haudge- 
rätbfchaften. 
Herrbeim, den 10, November 1862. 
I, Ruhe, f. Notar. 


— — — — — — — ne — nn 


Mobilien⸗Verſteigerung. 

Freitag, den 14. November nächſthin, Morgens 
8 Uhr, vor dem der Wittwe Deffner zugebörigen Haufe, 
in der Königsſtraße in Landau, werben die zum Nad- 
laffe des verlebten Militär -Unterapothefers Herrn 
Martin Steichele gebörigen Mobilien verfteigert, 
insbeiondere: 

Militär und Givilffeider, Epauleties, Säbel, 
Säbelfuppen und porte-Epee, eine Moderateurlampe, 
eine SKoffeemafchine, Tabafe- und  Gigarrenpfeifen, 
Fiſchereigeratbe, Kaſichen mit Handwerkszeug, fitberne 
Löffel, feine und große Gläjer und Bücher, darunter 
Mayers Bolfsbibktotbef, Hadländer, Hauff und die 
Sartenlaube, Eperihils Gedichte der Deutichen, 
Landes · und Bolfsfunde des Königreichs Bayern, Biblio- 
thef claſſiſher Romane des Auslandes, befondere 
Cooper’, Boz's, Marryat's, Warrens und Sue's 
Werke; verſchiedene Hand» und Lebrbücher über Phyſit 
und Chemie, eine filberne Eplinderubr und 
fonftige Gegenflänpe, 

Yandau, den 8. Npvember 1862, 

W. Heud, fol. Notar. 


Mobilien = Verjteigerung. 

Mittwod, den 19. und Donnerstag, den 
2%. lauf. Don., Morgens um. 9 Uhr anfangend, zu 
Bödingen in der Wohnung des Ackersmannes 
Georg Mihael Müller, laffen der Wittwer und 
bie Kinder der bafelbft verlebten Suſanna Eftel- 
mann, gemejenen Ehefrau erfier Ehe von Georg 
Jacob Kern und zweiter Ebe von genanntem 
Müller, die Mobilien der Berlaſſenſchaft, namentlich: 

3 Kühe, 1 Rind, 2 Schweine; 3 Fuder 1862er 
gobramfteiner gemiſchten Wein; Spel;, Korn, Gerfte, 
Kartoffel, Rüben, Didrüben; Heu, Stroh; Faſſer 
von !/, Fuder bis 3 Auder Grbalt, Bütten, Züber, 
Ständer; I Brandweinfeffel mit Schlange ımd Kübl-— 
tonne; eine Kartoffelmüble; 1 Wagen wie er ins Heu 
gebt, Karren, Ping, Enge, Fubrgeſchirr, Schiff und 
Geſchirr; Echreinwerf, worunter Gommoden, Kleiver- 
fchränfe, Tiſche, Stüble, Bettlaven; Bertung; Weif- 
weug; Getüchz Küchengeräͤthe, worunter viel jinnenes; 
Brauenfleider und fonftige Gegenftände, ‚ 

auf Termin verfteigern. 

Nota. Die Berfteigerung wird in obiger Reiben- 
folge vorgenommen, fo daß am erften Tage Morgens 
das Vieh, der Weim, die Früchte ıc. zum Ausgebote 
fommen, 

Landau, dem 10. Rovember 1862, 

Kößfer, k. b. Rotar. 


Holjverfteigerung in Offenbach. 
Mittwoch, den 19. dieſes Monats, Nachmittags 
1 Ubr, läßt der Lnterzeichnete auf feinem Holzbof in 
Offenbach öffentlich auf Zahlungstermin verfleigern: 
50 Looſe eichene Späbne und gehadtes Brandholz, 
20 Yoofe eihene Wurzelftumpen. und 
50 Looſe meift eichene Schwarten, 
Mit dem Brandholz wird der Anfang gemacht. 
Dffenbad, den 6. November 1862, 
Ib. vo. Gerichten. 
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Berfteigerung. 
Domerftag, den 20, Rovember 
1862, läßt Herr Leonbardb Beyer 
F in Queichheim, wegen Aufgeben ſeiner 
Deconomie, verſteigern: 2 Pferde, ein 
Koblen von 1%/, Jabren, einen Wagen 
wie er in's Heu gebt, einen mn 
2 Plüge, 2 eiferne Eggen, eines M 
Walze, 1 Pfubllotte, Merde e — 
ſchirr, eine Kuh und ſonſtige — 
rätbichaften. 






Zindaraf, f. Gerichtsbote. 


Holz: und Mobilien-Berfteigerung. 

Mittwoch, den 19. November 1862, 

Morgens 9 Ubr, auf dem Rutben- 

badyerbofe, Gemeinde Albersweiler, läßt 

Herr Georg Har, Deconom, da» 

jelbft wohnbaft, auf Eredit verfteigern, 

als: 200 fieferne und lärchene Borde, 

60 firfhbaumene Dielen, für Seffelmacher und Möbel- 

ſchreiner geeignet, 1400 Wingertsflicfel, 800 Wingerts- 

balfen, 1 Partbie Schmwarten, verſchiedenes Rup-, 

Brand» und Wellenholz, 200 Baumflügen, 1 Pumpe 
und verfchiedene Hausgeräthe, 

Annweiler, den 3. November 1862. 

Der Gerichtäbote: 
Neger. 
Haus: und Güter-Verfteigerung. 

Montag, den 1. Dezember naͤchſt ⸗ 
bin, im rothen Löwen in Edesbeim, 
laſſen die Ehe- und Wirtheleute Jacob 
DDichm und Maria Barbara 
Schmitt allda ihr zu Edesbeim an 
der Sandau-Reufladter Straße g legenes Wohnhaus mit 
Keller, Scheuer, Stallungen, Wafıh- und Brennbaus, 
Hofraum und Garten nebft Zubehör, alles in beftem 
Zuftande, gefchildet „zum rothen Löwen”, auf Eigen- 
tbum in annehmbaren Zahlungsterminen verfleigern ; 
ſchon mebr als vierzig Jahre wurde mit beftem Erfolg 
Gaſtwirthſchaft in demfelben betrieben und wird un« 
unterbrochen fortgeführt; fogleich Taffen biefelben circa 
10 Morgen Aeder, Wingert und Wieſen mit verfleigern, 


BER vis für Damen! ug 


Nachdem die neueſten Modelle erſchienen find, 
bietet unfer Lager in 


Damen -Mänteln 


eine reiche Auswahl in den eleganteften Muftern, foli- 
der Arbeit und beften Stoffen zu möglichſt billigen 


Preifen. 
Gebrüder Weiß, Landau, 
Kronftrafe Nr. 27 und 28, 


Eine ftarfe Partbie 
ädhte gelagerte Java-Cigarren geben wir, 
vorgen heller Farbe, zu —— Preiſe ab. 

Gebr. Dannbeißer 
an ber Brücke. 





Befanntmadhung. 

Montag und Dienftag, den 17. und 18. - 
November 1. J., früb 8 Uhr, werben bei der 
Militär-tocal-Berpflegs-Eommiffion im 
Reduit Nr. 13 (Backhaus) ausgemufterte wollene 
Deden, Leintücher, Eifen-Requifiten xc., 

Dienftag Nadmittags, den 18,, von 2 
Uhran, im Militär-Sranfenbaug ein Tbeil 
chirurgiſcher Infrumente, audgemufterte Bettdeden, 
Kleider und fonftige Kranfenhausgegenflände :c., 

Mittwoch und Donnerftag, den 19. und 
20., von früb 8 Ubr, und Freitag, den 21., 
von früb 10Ubr an, beider Garnifong-Mon- 
tur-Gommiffion in der weißen Kaſerne — Zim- 
mer Nr. 42 — Monturflüde, bierunter eine große Zabl 
auggemufterte Mäntel, Zuggefhirr, fonftige Pferde- 
Requifiten und Redertheile x. 

Öffentlich gegen gleich baare Bezablung verfteigert. 

Fer den * Rovemb er 1862. 


8 0000 00% 


> A Ziebung 


> Bayerifchen Eifenbahn - Soofe, 
am 15. November 1862. 
2 Jedes Loos muß imkanfe der Ziehun— 
gen einen Gewinn erbalten. 
> Gewinne des Anlebens: fl. 25,000. fl. 20,000. 
> fl. 18,000. fl. 16,000. fl. 15,000. fl. 14,000, 
ron KEN: Rue EL 


ANANENNNAAAN 


> Um Jedermann die Betbeiligung möoͤglich of 

yo zu machen, if die Einrichtung getroffen, daß 
man ſchon mit einer ganz geringen Anzab- 

> fung Loofe haben fann. Pläne und nähere 
Ausfunft gratis und wolle man ſich balbigft und 
nur direft wenden an das Banfhaus & 
B. Schettenfels in Frankfurt a. M. a 

= Die beliebten Fleinen Nro, von 1 bis 500 g 

find vorräthig. 


—A LARRY 


So eben wieder friich eingetroffen: 


So eben wieder friſch eingetro 
eine aroße Auswahl Diamanten, 
r PFournire und Ulmer 
neidmefler bei 
Heinrich Reiſer 
in Kandel. 


Das zweiftödige Wohnhaus Nr. 95 an 

der weißen Kaferne in Yandau ift aus freier 

age Hand zu verfaufen. Daffelbe bietet große 

Häumlichfeiten dar für jedes Geſchäft, und würbe fi 
namentlich für eine Däderei eignen. — für eine Bäderei eignen, 


Benjamin Neuberger in Lantau neben be Neuberger in Yandau neben der 
Hauptwache kauft fortwährend friſche Gänfelebern 
zu hoben Preifen. 


AARL 


Wirthſchafts Eröffnung. 


Der Unterzeichnete bringt biermit zur 
. Anzeige, daß er die Wiribſchaft „zum 
ſchwarzen Bären’ übernommen hat, und 


von beute an gutes Bier ausgeſchenkt wird. 
Yandau, den 6. November 1862. 
Jacob Heydenreid, 


1. Sabauna-Gonig, 
ächt indischen Zuckerſyrup 


empficbit 3. Jäger. 


3 Todt in Raudel empfiehlt: 
Amerifanifches Lenchtgas (Pe⸗ 


—— 
Wand—⸗, Häng: und Tiſchlampen 


hierzu in großer Auswahl zu 
billigen Fa 
VaraffinKerzen, 
Extrait d’eau de Cologne 
triple de Jean Marie Farina 


a em pr. Flacon 26 kr., 
rg. 


Petroleum, 


ächtes amerifanifches Erdöt, -in — Qualität 
empfeblen Gebr. Dannbeißer 
an der PBrüde, 


Zu ——— Preiſen: 

nolinen in allen Größen, in ganz ſchwerer 
Qualität did zu den aflerfeinften, fo wie die febr ber 
liebten Pompadour mit beweglicher Tournire von 
18 fr. an bis böher, fo wie Kinderreif kämme 
zu 9 fr. find wieder in großer Auswahl eingetroffen 

bei Benjamin Neuberger 

in Landau. 
Wieberverfäufer erhalten befonderen Nabatt. 


Der Lnterzeichnete bringt biermit zur Anzeige, 
daß er alle Arten von Mufif-Inftrumenten reparirt 
und verfpricht qute und pünftliche Bedienung. 

Burrweiler, im November — 

A. Mil d. 


Ein braver Burſche kann bei dem Unterzeichneten 
in die Lehre treten. 


Landau. J. Tbhyret, Blechſchmied. 
Verloren: 
Den 9. November zwiſchen Bad Gfeisweiler 


und SHainfeld eine noldene Haarnadel mit Nofette, 
Der Rinder erbält eine angemeffene Belobnung bei 
Zurüdgabe in Bad Of Gleieweiler. 


Bei M. Shnelt an der rotben Raferne find 
noch 200 Gebund Haferfirob zu verfaufen. 
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Kirchweihe in Siebeldingen 


wird. Sonntag und 


r Montag abacbalten, 
\ —A findet ein 
EZ Ball hatt. 
\ ST Samftags gibts 
Sanerfrant, Schweindfnöhel und — 


würfte, wozu einladet 
Franz Rebbolz, 
im Adler. 


Kirchweihe in Siebeldingen 


” wird fommenden Sonntag und 
Woniag, ale den 16. und 17, 
\ a bei Bun 

7 Tanz: 





abgebalten, 


Samſtags zuvor gibts Sauer- 
fraut, Schweinsfnögkt, Würfie 


jeder Art und alle Sorten frifche 


Kuchen. 
— Hiezu ladet freundlichſt cin 
Jobann Ricolans Dreber. 
Es wird ein möÖblirtes Zimmer zu mietben ge 
ſucht. Naberes ertbeilt die Nedaction d. Bl. h 
Zu verfaufen: 
Ein ſehr fhöner Birnbaumfamm, 79 Etm. did, 
Etm. fang, bei 
R. Ingbof in Wollmesheim. 
Fin braum getigerter, mittelgroßen, drei Sabre 
alter Hund (engl. Nace) ift billig zu verfaufen. Wo? 
ſagt die Erpedition diefes Blattes, 


Verloren: 

Von Bodramflein bie an die Eifenbabn ein baum⸗ 
wollbiberner Mantel, Der redliche Kinder wird gebeten, 
denjelben bei der Red, d. BI. gegen Belohnung abzugeben. 

Zugelaufen: 

Ein Hirtenhund, von Rarbe grau, Tangbaarig, 
männlichen Geſchlechts, welcher gegen die Einrüdunge- 
gebühr und das Auttergeld beim Schäfer zu ri 
abgebolt werden kam. 

Eours der Geldforten 


vom 11. November 1862. 


fl. 
Piſtolen * * . * * 9 372381 
dito Preuß. ...9 637 
Hollaͤndiſche 10 f.-Stüde A) 
Rand-Dufaten m 200 dr BA 
20 Franfenftüde or 9 -23 
Englifche Souveraigns  .« 1 44-48 
Preußische Thaler . 22% — 
bite Caſſenſcheine 44-454, 


Pfälzifce — 
4%, Eudieigsh, Berb. 140 P. 
4:/,%/, Marbabn noch 200 Gebund Saferftob zu verkaufen I Alh/, Martabn 1067 0. ®. 





TR ern es Barbie Re TOR der Ludwig Georgea’fhen Buchdruderei in Panbaı, 


Der Eilbote. 





N 88, 


n 
* 


vandau in der Pfalz, den 15. Nobemder 


1862. 





Was gibt ed Neues? 


Zufolge höchſten Neferiptes des f. Staatsminifte- 
riums des Dandeld und der öffentlichen Arbeiten vom 
28.9. Mts. ift inhaltlich eines Berichtes des f. Gonfuls 
in ®ibraltar vom 9. deſſelben Monats von der 
Maroffanifchen Regierung die Ausfuhr von Wolle und 
Eerealien aus den Maroffaniichen Häfen vom 10, v. 
Mis. an verboten worden. 

Die drei Diftricte des Amtöbezirfed Pirmafend 

hen ganz ernfilih mit den Plane um, zwiſchen 
neibräden, Pirmafens und Pirmafend- Winden eine 
Dampfwagen» Verbindung mit tägfi 2 — Imaligem 
Eurfe für Perfonen- und Gütertransport heruftellen. 
Sie haben bie jegt ſchon die Summe von 50,000 fl. 
beifammen, d. i. mehr als das Doppelte, ald das 
Anlage- und Betriebscapital erfordert. ‘ 

Münken, 11. Nov. Geflern Nachmittag gegen 
2 Uhr iſt der Borftand der Kabinetskaſſa Er. Dal. 
des Königs Ludwig, der königl. Rath Riedl nach 
längerem leiden mit Tod abgegangen, König Ludwig, 
deſſen Vertrauen ber ®Berftorbene in ehrenvollſter 
Weiſe befaß, befuchte ihn noch am 8. d. auf feinem 
bereits boffnungsfojen Krankenlager und verließ feinen 
treuen Diener mit ven Worten, er fönne den Anblid 
des Armen micht länger ertragen, auf dad Tiefile 
erfchüttere, Die Armen des ganzen Königreichs ver- 
loren an Riedl einen jederzeit warmen Fürfpreder. 

— Der oberfie Gerichtshof in feiner PMenarver- 
ſammlung entfchied am 7. die frage, ob. die f. Korf- 
gebilfen als Staatdbeamte zu betrachten feien und ob 
daher Art. 136 des Strafgeſezbuchs von 1861 auf 
fie Anwendung finde, oder ob fie als Öffentliche Bes 
amte im Einne ded Art, 137 anzufehen feien, gegen 
feinen fländigen Sriminalfenat, der ſich für die erſte 
Alternative ausgeſprochen hatte und find fomit bie 
Forfigehilfen nicht ald Staatsbeamte zu. betrachten. 

— Bit man hört, wurde der feit 1856 in Frank 
furt gegründeten Berfiherungsgefellfchaft „Providentia” 
die allerböchſte Conceſſion zur Ausübung vorläufig 
ihres Lebens · Nenten- und Transportverficherun 
geihäftse für den gangen Umfang des Königrei 
eriheilt, und wird bie Geſellſchaft auch Ruder, Gegel- 
und Dampfichiffe in Berfiherung nehmen. 

— Großes Auffeben ertegt hier ein im gräflich 
Spaur’ihen Haufe fürzlich verübter Pretiofenbiebflabt, 
beffen Thaͤter noch nicht entdedt it. Nach der „Baperi 
— handelt es ſich dabei um einen Werth von 





— 11. Nov. Die vom biefigen Magiſtrate ver- 
anftaltete Hauscollecte für die Abgebrannten in Bald- 
firden hat 3672 fl. ertragen. Durd Spenden aller- 
böchfter Perfonen beläuft fih die Gejammteinnahme 
auf 4386 fl. 341% fr. 

In Münden find aus Athen 40 Koli mit 
Effecten, fämmtlih in Ziegenbaarfäden verpadt, ‚für, 
den fol. griechifchen Hof eingetroffen. 

indau. Die Hoffnungen auf eine Hebung 
bes Ludwig find abermals zu Waller gegangen. Hr. 


* Bauer hat, nachdem er ſelbſt nochmals zum Schiffe 


binabftieg, gefunden, daß die nöthigen Abänderungen 
noch eine fpätere Zeit in. Anſpruch nehmen würden, 
und ba in diejer Zeit die Winterfröfte eintreten und den 
ganzen Apparat gefährden fönnten, fo hat er vorge- 
z0gen, benfelben ſoweit tbunlid herauszunchmen und 
nächhten Fruhling in verbefierter Gehalt wieder in 
Anwendung zu bringen. Bis dahin Geduld! Rom ift 
nicht an Einem. Tage gebaut worden, alles Neue 
muß die Märtyrertaufe von Widermwärtigfeiten burd- 
machen. Alles fommt zum Ziele. Hofft man doch, 
daß felbA die Raben des Barbaroffa nicht immer um 
den Kiffbänfer ſchwirren, viel weniger werben es die 
Hedhte des Bodenſee's um den fchlafenden Ludwig thun. 

In Bamberg berrfchte unter den Soldaten der 
Garnifon eine Scharlach - Epidemie, in Ansbach 
famen befonderd viele Wechſelfieber unter jenen Sol- 
daten vor, die früher in der Pfalz flationirt waren, 

Erlangen, 10. Rov. Bon den fädtifchen 
Gollegien wurde befchleffen, eine Turnhalle zu bauen, 
welche die Summe von 8000 fl. erfordern wird, 

Aus Baden, 7. Nov. Die Bolfszahl in den 
bedeutenden Städten des badifchen Landes ift nad 
dem Stand vom Dezember. 3. laut der „Bad. 2,3,“ 
folgende: Rod behauptet Mannheim die erfie Stelle, 
ift aber beinahe eingeboft von Karlsruhe; erfted zählt 
27,172, letztes 27,103 Einwohner. Dann fommen: 

reiburg mit. 16,883, Heidelberg mit 16,289 und 

forzheim mit 13,854. Bruchſal bat 8270, Konflanz 
7819, Baden-Baden 7733, Raſtatt 7428, Yabr 7103, 
Weinheim 6130, Durlah 5617, Ettlingen 5016. 
Karlsruhe, 11.Nov, Wie aus auter Duelle 
verlautet, wird bie; Direction ber Fabrif Wagbäufel in 
der auf ben 27. d. M. bierber berufenen @eneralver- 
fammlung einen Rechnungs -Abſchluß des verfloffenen 
Jahres vorlegen, der eine hübſche Dividende zu ber 
zahlen gefattet. 

Mannpeim,:40. Nov. Schon am Samflag 
ſchmuckte fit) die Stadt, fo weit ihre Straßen auslau- 
fen, mit Fahnen, Grün unb Bildern, bier reicher, dort 
oft mit rührend einfacher Bezeigung des Enthufiasmus, 


* 


Namentlich je weiter man in bie Unterſtadt hinab» 
drang, deſto mehr und audbrudevoll hatte bie eie 
flerung. für Schiller ihren Auedruck gefunden. er 
Sonntag fing an, die Befürdtung vor Unbilden der 
Mitterung zu zerfireuen und blauer Himmel fchien zeit« 
weife J die wehenden Flaggen und Fahnen nieder. 
Die Vorfeier, bie Generalverſamplung der badiſchen 
Zweigſtiftung zur deutſchen Schillerſſiftung, im Eoncerte 
ſaale des Theaters war durch mufifalifche Ausſtattung 
(Duverture zur Jungfrau ‘von Orleans, Pſalm von 
Lachner und Hymne an Din, vorgetragen von fämmt- 
lichen @efanavereinen) und bie Feſtrede von Wolf, 
welche der Eröffnung der Keier und dem Rechenfchafte- 
berichte fiber die badiſche Zweigftiftung und bie beutiche 
Schilferfiftung folgte, eine höchſt bedeutfame unb von 
aligemeinftem Beifall a Prachtvoll war ber 
Fadel- und Pampenzug mit Beleuchtung bes Schloffes, 
der Kettenbrüde mit Feuerwerf und ber äußerft reichen 
Beleuchtung der Clemm'ſchen Fabrik durch bengaliſches 
Feuer. Herrlich ſah die ungeheure Feuerlette von der 
Neckarſtraße bis zur Schillerlinde ſich an; zündend 
war das Lied, von Prof, Mayer gedichtet, und bie 
Nede des Fandtagsabgeorbneten Ph. Artaria, äußerſt 
lebendig und doc in fchönfter Orbnung vor ſich gehend 
der Rückweg in die Stabt, wo bie treffliche Aufführung 
der Bruchſſücke des Demetrins und Halm’s Feftipiel 
im ſchön beleuchteten und durch feftlich gefleidete Zur 
fhauer und Zufchauerinnen geihmädten Theater vor 
fib ging. Der beutige Tag hatte bei der Tagesrevrille 
fait Sturm verfündet; von Stunde zu Stunde befferte 
fi die Ausſicht und als um 10 Uhr unter Glocken⸗ 
geläute und Ranonenfhüffen der Feſtzug mit 4 Muſil - 
corpo ſich in Bewegung ſetzte, waren alle Beſorgniſſe 
verſchwunden. Der Sur von etwa 6000 Perjonen 
gebildet, mit beinabe 100 Pferben, mit 10 Zierwagen, 
bewegte fi, Danf der Borforge der Turner, mit rar 
ſcher Negelmäßigfeit durch die zahlloſe Zufchauermenge, 
fo daß noch vor 411 Uhr Alles in fchönfter Ordnung 
auf dem Feitplage aufgeftellt war. Dort warteten bie 
badiſchen Minifter, die Oberbefehlshaber und Offiziere 
der Garnifon, der Bürgermeifler-Apjunet ber Stadt 
Ludwigsbafen in und bei ber von cannelirten Säulen 
getragenen großberzoglichen Erade. Dur bem über» 
aud zahlreichen Zug ber hieſigen Schüpen und ihrer 
Säfte aus anderen Städten Badens, die bunten Trady- 
ten der Schiffer, Fleiſcher und berittenen Feftorbner, 
durch die große Zahl der Feftjungfrauen war das Bild 
ein Außerft belebtes. Der Eröffnungscantate. folgte 
die Uebergabe des Stanbbildes durch den. um bie Er 
richtung beffelben fo verbienten Alt-Oberbürgermeifter 
Diffene, und als num die Hülle fiel, begrüßte die 
Menge mit nicht endenwollendem Jubel das in Auf 
faffung ebenſowohl als in der Ausführung vollendete 
Kunftwerf, Oberbürgermeifter Achenbach nahm nun 
das Geſchenk des Echilleroereind an, als ein Wahr- 
zeichen, dag Schillers Geift, der deutiche @eift!bieibend 
weifen folle in diefer Stadt, und ‚dad. deutſche Lied 
von Kaltimoda beihloß bie. öffentliche. Feier... Im 
Theater wurde darauf, nad einem vielbegrüßten Pro- 
loge Beil’s, Wallenfteind Lager und bad Lieb von der 
Giocke mit lebenden Bildern ‘vor ‚fo —— 
Haufe gegeben, daß dem Fondse bes Standbildes zu 
deſſen Gunſten die Vorſtellung war, über 1200 Gulden 
Einnahme erwuchs. Bankente im. mehreren Gaſthoͤfen 


aben dem Feſte durch ihre Reden den politiſchen 
baracter der Meetings in England. Im „Europäi- 
ſchen Hofe” hielten die Minifter Rede und Gegenrede 
auf die gebrachlen Trinfiprüce; es war ein eier Geiſt 
gefegmäßiger Freiheit, ver durch den Saal mehte, 
durch feinen Mißton getrübt. Die Beleuchtung bes 
Schilferplaged mit einem Goncerte der preußrfhen 
Regimentsmufif aus Raftatt war ebenfo glänzend, ale 
fchön der Anblick der fat durchaus beleuchteten Breiten 
Strafe und des Vollsfeſtes auf dem Paradeplag, mo 
von Mittag bis fpät in die Naht bei Schaubuden, 
Garouffel, Kletterkangen tufige Paare fih nad: den 
Klängen der Mufif bewegten. Und gleidyfam, als hätte 
der Himmel zeigen wollen, wie er das Feſt begünftige, 
fiel nach 10 Ühr einer jener Regen nieder, welche recht 
lange Dauer verfprehen, und bie. beflvorbereiteten 
Seftlichfeiten — zu Waffer machen können. . K.) 
Mainz. Am 10, d. wurde theilweiſe die Trag- 
fähigkeit der neuen Eifenbahnbrüde, deren Einweihung 
am 1, Dezember ftattfinden foll, geprüft. Die zwei 
Heineren Bogen erprobten eine Ertragfähigfeit von 
3000 Centnern. Der größte Bogen wird mit 9000 
Gentnern beſchwert und zeigt big jegt (Mittags 12 Uhr) 
bie unbedeutende Senfung von ?/, Zoll. 

Frankfurt, 9. Nov. Heute Morgen war un- 
fere Polizei in Bewegung, um vericiedene ſchwarze 
Kahnen, als Grinnerungszeihen an die Erſchießung 
Nobert Blums in der Brigittenau zu Wien 1848, zu 
befeitigen, ine Fahne fand fih auf der Bornheimer 
Haide, die andere in der Stadt auf dem Domplage 
am fogenannten Domfirdhofe vor. Diefe Demonfira 
tion wird feit 1848 jedes Jahr wiederholt. Nie ger 
lang es der Polizei, bie Thäter zu faffen. — Neueſtens 
ih bier die Gründung einer Augendwehr nad) würtiem- 
bergiſchem Borbild in Angriff genommen worden. 

Der Frankfurter Gefang- und Turnverein 
veranftaltet auch diefes Jahr wieder eine Schillerfeier. 
Diefelbe Turngemeinde faßte in ihrer letzten Haupt 
verfammlung einen Beihluß, ben fämmtliche deutſche 
Turn- und Gefangvereine, oder weß Namens fie auch 
fein mögen, nachabmen und zur Ausführung bringen 
mödten. Einſtimmig befdlog nämlich dieſer wadere 
Zurnverrein, daß feined feiner Mitglieder ſich an 
irgend einem Dazardipiel, fei es öffentlich oder geheim 
betrieben , ‚betheiligen dürfe. Zuwiderhandelnde follen 
nad mehrmaliger Warnung von Seiten des Borftandes 
aus ber Turmerfchaft ausaeftoßen werden, 

Literat Fr. Stolze und Maler €. Schalt, Redac⸗ 
teure der „Frankfurter Raterne“, find durch das Kreis 
gericht zu Weglar wegen Berlegung der Ehrfurdt 
gegen 'den König von Preußen zu einer bmonatlichen 
Gefängnifftrafe :verurtheilt worden, und follen ver- 
haftet werben, falls fie ſich in Preußen bliden laſſen. 

Aus dem Saargebiet, 4 Nov. Im An 
fange voriger Woche iR im Sulzbach, in der Nähe des 
brennenden Berges, auf einem Flötze der Duttweiler 
Grube im alten Bau ein Grubenbrand ausgebrochen. 
Ob er fih weit im das Innere hinein.erfiredt, darüber 
bat man bie jetzt noch ‚Feine ſichere Nachrichten. Das 
Innere der Wetteyfirede ficht wie ein. @lasofen aus; 
nichts wie Gluth und: gleichſam geſchmolzene @ehein- 
Rüde, ı; Bon. Seiten der Grube find zwei Arbeiter als 
Bade dafelöft aufgeftellt, damit fein Unglück geſchebe, 


da ſehr aroße Menfhenmaffen fi diefen Brand aus 
der Nähe betrachten wollen. 

Berlin. Sehr ſchlechte Gefchäfte macht, wir 
bie DMontage-Zeitung berichtet, die „Patriotiihe Ber 
einigung“, auf welche die Reaction fo große Stüde 
gebaut hatte. Die Zahl der Mitglieder beträgt erft 
185, darunter 27 Militärd a, D. und 20 Militärs 
4. D.; der Neft aber befiebt aus Beamten, deren 
Bebdienten und. Arbeitern. Der Borftand hat baber 
die ‚fernere Veröffentlichung der Beitretenden eingeftellt. 
Grit einigen Tagen circuliren Beitritteliflen in ben 
Bureaur ſaͤmmtlicher Minifterien und Behörden, jedoch 
ohne den gehofften Erfolg. 

— 8, Nov. Der unglüdlihen Mannſchaft ber 
„Amazone” wird in dem Park des Invalidenhaufes 
ein Denkmal gefegt werden, Dasjelbe befieht in 
einem 18 Ruß boben Obelisten, . 

Aus Budan vom 3. Nov. wird der „Magdb. 
Ztg.“ gefchrieben: „Wie überall, jo aud bei ung 
erregt das beflagenswerthe Schidfal der unglüdfichen 
@raudenzer Compagnie die lebhafteſte Theilnahme; 
fo haben u. A. die Arbeiter einer Fabrik 20 Thaler 
gefeuert, Mögen immerhin die „Kreuz⸗“ und „Stern- 
zeitung” die edelften menſchlichen Regungen auch bei 
diefer Gelegenheit mit ibrem Geifer befudelm und 
Demonftration, Poderung ver Disciplin und Gott 
weiß was berauswittern, das Bolt wird fortfahren, 
feinem menſchlichen Gefühl zu folgen, und das De 
mwußtfein. diefer Theilnahme wird die Berurtheilten 
erheben und ihnen ihr herbes Schickſal erträglicher 
machen. Die Bürger verlangen eine menſchliche Be 
bandlung ibrer Söhne, wenn fie ihrer Staatspflicht 
im Militärdienfte genügen; was muß aber alles vor- 
bergegangen fein, um eine ganze Compagnie einmüthig 
zu dem verzweifelten Entſchluſſe der Infubordination 
zu beffimmen !" 

Hannover, 10. November. Die hannoverfchen 
Blätter find voll: vom zwei Gegenftänden: Ratechiemud- 
fireit und Handeldvertrag. Was letzteren betrifft, fo 
erflärt ein Handelsverein ꝛc. nad dein andern, daß 
er ‚zwar gerne jede Begünſtigung Deſterreich zuge» 
wendet wiffen möge, daß aber darüber das Zuftande 
fommen des Handelsvertrages nicht gefährdet werden 
dürfe, — Der König wandelt, wie ber „Courier“ 
bört, 2 Dragonerregimenter in Hufaren um. 

Die öſterreichiſche Regierung bat fi) mit der 
bayeriſchen dahin geeinigt, daß die, Zuftellung der 
Reifepäffe der beiderfeitigen, Randesangebörigen von 
nun an ben Unterbehörden zu überlaffen ſei. 

In Steyermarf — es ſich dieſe Woche 
in der Gemeinde Dolena (Bezirk Pettau), daß «ein 
62jähriger Bauer in einem etwds mweinfeligen Zuflande 
beim Fleiſcheſſen einen, Knochen verihlang, welcher 
ibm in der Kehle fleden blieb, Der Arme verfuchte 
mittefft eines Gewehrlabfiodes das Hindernig im 
Halfe zu entfernen, was ibm jedoch nicht gelingen 
wollte. Run wurde der Arzt geboft, welcher mittel 
eines-Halsftogers den Knochen in den Magen brachte, 
— * — He wurbe, 

— Torol feiert. fünftiges - Jahr die 500jährige 
Bereinigung it —— ß 
Scleswig, 6. Nov. In der Gemeinde Boel 
wurden vor Kurzem mehrere Familienvater); welche 
ihren Kindern Privalunterricht geben ließen, weil ihnen 


ver öffentfiche Schulunterricht micht genügte, in Brüche 


wegen „Schulverfänmniß” verurtbe ei zwei der- 
felben, den Herren Sieg und Jeſſen, ift dieſes merf- 


. wirdige Erfenntniß jegt fo weit gediehen, daß beiden 


Herren ihre Sopha’s gepfänbet und gerichtlich verftei» 
gert worden find,. Bei ber am 23. October abgebal- 
tenen Auction erfchienem indeffen nur die waltende 
Gerechtigkeit in Geftalt eines Amtsboten und bie bei- 
den „Aufrübrer” Sieg und Jeſſen. Herr Sieg faufte 
das Sopha des Herrn Jeſſen, Herr Heffen faufte das, 
Sopha bes Herrn Sieg für refp. 11 und 15 Thfr. 

Die Stadt Yürtich if gegenwärtig in größter 
Roth und Ungelegenbeit um — eine Kub. In Folge 
von Zwiftigfeiten, bie über die Frage entftanden, ob 
das zum Berfaufe ausgeftellte Fleiſch einer Kuh gut 
oder untauglidy fei, hat der ganze dortige Gemeinde» 
rath, der Bürgermeifter obenan, feine Entlaffung ein 
gereiht, und fönnen. jegt alle Lütticher Ochſen Mol; 
darauf fein, daß eine Kuh ihre Heimatheftadt in die 
biffighen und traurigften Wablumtriebe hineingehegt hat, 

Bon der polnifhen ®renze, 10. Nov. 
Geftern Nachmittag wurde der gegenwärtige Chef der 
Spione, Felfner, auf ber Pa feiner Wobnung 
in Warſchau erdolcht gefunden und waren ihm die Ohren 
abgeſchnitten. Der Thäter ift noch nicht ermittelt, 

St. Petersburg, 8. Nov. Abends. Rußland 
lehnt die Candidatur des Prinzen Romanoffefi Yeuch- 
tenberg für den griedifhen Thron ab. Diefer Ent- 
ſchluß fcheint in dt e eines Webereinfommend der 
drei Schugmächte Griechenlands zu fein, den Bertrag 
von 1832 zu refpectiren, welder die franzöfiiche , die 
englifche und die ruſſiſche Dynaſtie vom griechiichen 
=bron « ausfchlieft. Rußland würde auf demjelben 
gern einen eingeborenen Fürften jeben. 

Athen. Das erfle, was die Griechen in ihrem 
Freipeitstaumel zu thun hatten, war die Schleifung 
des Hauptgefängniffes von Athen und die Entlaffung 
bes Königemörderd Dofios. — Die proviforiihe Re- 

ierung führt den Titel: Regierung des helleniſchen 
Römigreiche, 
— 1. Nov. Die meiften Präfeiten und Staate- 
procuratoren wurben abgejegt, mehrere frübere Mini» 
fier erhielten Päfle in’s Ausland, andere Notabilitäten 
ber früheren Regierung warden: verhaftet. Im Mili- 
tär herrſcht Fuchtlofigfeit und Defertion. Der Anos 
Ibefer Kutjifaris wurde zum biefigen Bürgermeifter 
ernannt. ° Aus GErivarungerädfihten foll der Senat 
aufgelöh umd viefe Militärs penfionirt, die Zahl und 
der Gehalt der Beamten vermindert werden. 

— — 5. Mov, Die Nationalverfammiung iR auf 
ben 22. Dec. einberufen, _ 
Dtaltien. Die Theilmahme aller Länder und 
Völker an Baribaldi's Schidfal bleibt fich immer gleich 
und if feit feinem Unglüd noch um dad Doppelte 
jeftiegen. Es langen täglich fo viele Briefe and allen 
heilen Europa’s für ibn an, daß er fie nicht alle 
tefen kann. Ebenſo Gefchenfe, als: Geld, Waffen. 
Bücher, Vederbiffen, Wein, Trauben und ontere Dinge, 
Es gibt Leute in Spezzia, welche blog für Garibalvi 
auf die Jagd gehen. Das foftbarfte Geſchenk iſt das 
Belt, auf weichem er ruft. Es fell ein wahres 
Meiftermwerf von Tiſchlerkunſt fein und mwurte ihm 
erft Mnzlich von Ungenannten per Poſt franco ang 
London zugeſchickt. zuu ibe A 


Turin, 8. Nov. Garibaldi ift heute auf feinen 
und der Aerzte Wunſch auf dem Dampfer Moncalieri 
von Spezzia nad Piſa gebracht worden. 

Madrid, 8. Nov. Der Finanzminifter Sala- 
veria hat angeorbnet, daß mit dem Berfauf der Kir 
&engüter zu beginnen fei. ; 

London, 5. Nov. Die Edinburgher Univer- 
fität befindet fi gegenwärtig im-einer Heinen Ber- 
legenheit. Es bat ſich memlih eine junge engliſche 
Dame aus gutem Haufe gemeldet, die Medicin fubie- 
ren will, Ginige Srofefforen ſchrieben fie bereitwillig 
auf ihre Zuhörerliften, während, andere mannigfade 
Bedenken gegen ein gemiſchtes Collegium ausfpraden, 
zumal im medicinishen Curſus, wo es den Profefforen 
zuweilen ſchwer werden fönnte, ihren Bortrag für eine 
gemiſchte Zuhörerſchaft von jungen Herren und Mäd- 
en paffend zuzuftugen. Eine Entfcheidung ift zur 
Stunde nody nicht erfolgt. 

Aus Amerifa, Das 24. llinoie-Freiwilligen- 
Regiment, welches aus Jauter Deutfchen belebt und 
früher 1. Hederregiment hieß, hat in einer Schlacht 
bei Perrysville in Kentudy, am 8 Oct., ungebeuere 
Berlufte erlitten, aber den höchſten Ruhm erworben, 
Ein geborener Karlsruher, Dr. WB. Wagner, Stabd- 
offizier und Arzt des Regiments (nicht Flüchtling), 
der fi durch, aufopfernde Thätigfeit fchon einen 
Kranz von Berdienfien erworben bat, erzählt von 
endlojen Mübefeligfeiten auf dem Marſche von Naſb-⸗ 
ville nach Louisville und mie das Regiment von 350 
KRampffähigen etwa 100 dur Tod oder Berwundung 
verlor. Um die Fahne entipann ſich ein wüthendes 
Gefeht und Handgemenge, zerfegt und zerbrochen 
fam fie doch nicht in die Gewalt des Feindes und 
wurde nachher den Bürgern von Chicago, die fie dem 
Regiment verehrt hatten, zum Andenfen überjandt. 
Gefangene, bie entlaffen worden, tbeilten mit, der 
füpftaatlihe General Harden babe gefragt, was es 
für ein Regiment gewefen, das oben a dem Berg 
fo bartnädig gelampft babe, Ale er börte, das 
deutſche 24. Ill.⸗Reg.-Vol., rief er: dacht' ich's doch, 
dieſe verdammten Deutſchen kämpfen wie Bullvogas! 
Die Schlacht war wieder cine Art Pprrhusſieg für 
die Nördlichen. 

Mühlemaher Irrmann in Bonpillare 
(Schweiz) hat einen Apparat erfunden, der fi ale 
febr vortbeilbaft für die Müller erzeigt, indem er ben 
Mablertrag um den vierten Theil vermehrt, beſſeres 
Mehl liefert, den Mühlſteinen längere Dauer verleiht 
und deren lWeberfettung verhindert. Die Erfindung 
ift zugleich practiſch, einfach, billig und auf alle 
Mühlen anwendbar. 

Graubünden. Die vielfachen Propbezeiungen 
eines früben Winters haben fi big iegt bier zu Lande 
nicht erwahrt, Die vom Maloja (6100 Fuß über 
dem Meer) Herabfommenden berichten, Daß auf ben 
dortigen Wiefen mehrere Blumen blühen, eine Erſchei⸗ 
nung, welche bafelbit zu dieſer Zeit nod nie beob- 
achtet worden fein fol. 

Paris, 10. Nov. Faf alle Berftärfungen, die 
Sranfreih nach Merico abgejandt bat, find jegt dort 
angefommen, fo daß fi dort ungefähr eine Armee 
von 3I—32,00U. Mann befindet. Die Mannſchaft der 
Flotte ih 13,528 Mann flart, was im Ganzen alſo 
beinahe 45,000 Mann ausmacht. 
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Straßburg, 8. Nov, Wie man allentpalben 
in Rranfreih und ganz befondere in den ehemals 
beutichen Provinzen den Drud und bie Ungeeignetheit 


einer Verwaltung empfindet, deren Fäden ſaͤmmtlich 


in Paris zufammenlaufen und von dort aus angezogen 
werben, io daß das Yand ſelbſt aller Seibfitbätigfeit 
beraubt if, das bat die Kommiſſion der Wünſche“ 
unferes Generafrathe jüngft mit lobenswerthem Frei- 
muth ausgefprochen. Unter den Wünjchen, die fie 
ſchon voriges Jahr geäußert und heute wiederholt, 
weil fie bie. jegt „erfolglos geblieben“, befindet ſich 
auch der, die Staatsregierung möge fi weniger in 
die Unterftügung der Armee und fonftige örtliche An+ 
gelegenpeiten einmiſchen. „So febr wir“, fagt fie, 
„die wohithätigen folgen der politiichen Einheit aner- 
fennen, jo jebr fürchten wir eine übertriebene Gentra- 
liirung ber Verwaltung, welche bie berechtigteften 
Intereffen den Gefahren einer Leitung ausfegt, die zu 
umfangreid und zu concentrirt if, um immer Mar zu 
feben, und zu entfernt, um rafch eingreifen zu fönnen,” 
Das if mit der Zeit die Klage aller Städte und 
Departementd geworden, und es if ein abermaliger 
Beweis für die Einheit der modernen Bildung, daß 
wir Franzoſen uns in bemjelben NAugenblide der zu 
ftraffen Einheit bewußt werben, wo Deutichland feiner 
zu großen Zerfahrenbeit inne wird, Beide Pänder 
baben feit dem Vertrage von Verdün, alſo feit 1000 
Jahren, einen entgegengeiegten Weg eingeichlagen, 
der bier, wie dort zur Einfeitigfeit führte; fommen 
fie tbeilweife davon zurüd, fo wird auch ber Gegen ⸗ 
fag zwiſchen beiden fchwäcer werben — fie treten 
fi langſam näber. 

Nov. Großes Aufſehen macht bier ein 
Doppelmord, der vorige Wode von einigen Armfeligen 
an einem Fräulein Reibell (einer Verwandten dee 
früheren Divifionsgenerals R.) und ihrer Magd in 
Benfelden, 6 Stunden von Straßburg, verübt wurbe. 
Die alte Dame, die ſehr reich war, hatte die üble 
Gewohnheit, Maffen baaren Geldes in: ihrem Haufe 
zu beherbergen; als man bie beiden Weichen fand, ale 
demnach die Mörder bereits ibre Tafchen gefüllt hatten, 
lagen noch weit über 100,000 Francs baar in den - 
verſchiedenen Schränfen und Schubladen. Die Mörber 
find bereits in den Händen der Gerechtigfeit. 


Auch dem Eilboten wurde am 13. d. M, ein 
Sträufchen mit vollfommen reifen Erbbeeren mit 
Reſeda und Beilhen von Frau Wittme Bähr über 
ſendet. Wollen Sie, meine wertben Leſer und meine 
theuerſten Yeferinnen, Einfiht davon nehmen, fo befie- 
ben Sie ſich mar an's Erpeditions -Schalter des Eile 
boten zu begeben , allwo Sie diefes Sträußchen in 
Augenfchein nebmen fönnen. Frau Bähr meinen Danf 
für diefe Zufendung. ' 

Der Eilbote. 


Berantwortlicher Redacteur und Berleger 2. Georges. 


Ganz frifche Schellfifche 


treffen heute noch, fpäteftens morgen per Eilzug dad 


Pfund zu 12 fr. ein bei ’ 
9. Buhmüller in Landen. 





en Berufe ig eru age: rs 

Montag, den 15. Dezember 1862 und die folgen · 
den Tage, Morgens 9 Uhr Anfangend; zu Landau in 
der Behaufung des Herrn Steiner auf ber Könige. 

Ge, laffen die Herren Altfhul und Steiner, 
andelsleute in Landau, wegen Aufgabe ihrer Eigarren- 
rifation Öffentlich verfleigern: 

1 Million Java-, 400 Ambalema- und 150,000 
Pfälger-Eigarren, mit eleganter Berpadung, 15 Gent- 
ner feine und Pfälzer Einlage, 100 Gentner feine und 
Pfälzer Rippen, 200 Städ größtentheils neue Troden- 
ze, 10 Arbeitstifhe, 1 ganz große und 1 fleine 

ezimalwaage, 3 eiferne Defen, Schreibtifche, Stühle, 
Käfen, Rollbretter, Bündelmaſchine, verſchiedene 
Brände, Gamphin-Rampen, Eigarren-Preffe und fonfti- 
ges Zugehör. ’ ; Sr 

Nuch können obige Cigarren in Partien, ſowie 
die anderen’ Gegenftände bie zum Berfteigerungstag 
aus ber Hand gefauft werben. RE 

Landau, den 10. November 1862. 

Der königliche Notar: 
Heffert. 
Mobilien = Berfteigerung. 

Mittwoch, den 19. November nächſthin, Morgens 
8 Uhr, im Schulhaufe zu Franfweiler, 

läßt die Wittwe des verftorbenen Lehrers Herrn 
Wilhelm Schmidt auf Zahlungstermin verfleigern: 

ein Pianoforte yon Keim und Günther in 
Stutigart, nod ganz neu, 6°, Octaven; eine Bio- 
Line, Mufifalien, Bücher belletriftifihen Inhalts und 
Lehrbücher; 2 Glasichränfe, 1 Rleiverfchranf, Bettla- 
den, Tifhe und Stühle; große und kleine Fäffer, 
Bütten und Kücdengefchirr in Zinn und Porzellan und 
fonftige Hausmobilien. 

—— den 8. November 1862. 

W. Heuck, fol. Notar. 
Mobilien = Berjteigerung. 

Mittwoch, den 19. und Donnerstag, den 
20. lauf. Mon., Morgens um 9 Uhr anfangend, zu 
Böchingen in der Wohnung des Aderdmanned 
Georg Michagel Müller, laffen der Wittwer und 
die Kinder ber bajelbit verlebten Sufanna Efel- 
mann, "gewefenen Ehefrau erfter Ehe von Georg 
Zacob Kern und zweiter Ehe von genanntem 
Müller, die Mobilien der Berlaffenfchaft, namentlich; 

3 Kühe, 1 Rind, 2 Schweine; 3 Fuder 1862er 
godramfteirfer gemilchten Wein; Spelz, Kom, Gerfte, 
Kartoffel, Rüben, Didrüben; Heu, Stroh; Fäſſer 
von !/, Fuber bis 3 Fuder Gehalt, Bütten, Züber, 
Ständer; 1 Brandweinfeffel mit Schlange und Kübl- 
tonne; eine Rartoffelmüble; 1 Wagen wie er ind Heu 
geht: Karren, Plug, Egge, Fuhrgeſchirr, Schiff und 

eihirr; Echreinwerf, worunter Commoden, Kleider- 
fchränfe, Tiſche, Stühle, Bettladen; Bettung; Weiß- 
eug; Getüch; Küchengeräthe, worunter viel zinnenes; 
uenfleider und jonftige Gegenftände, 
auf Termin verfteigern. 

Nota, Die eigerung wirb in obiger Reihen- 
folge vorgenommen, fo daß am erflen Tage Mor 
—* Bieh, der Wein, die Früchte ıc. zum Ausgebote 


men. 
Landau, den 10. November 1862, 
Kößler, k. b. Notar. 


Haus⸗ Verſteigerung. 
Dienftag, den 26. November 1862, Nachmittags 
3 Uhr, zu Landau in den 3 Königen, 
auf Anfteben von: 1. Frau Anna Chriſtiang 
Euturtier, Rentnerin in Landau, Wittwe des allda 
verlebten Notbgerbers Herren: Johann Martin 
Knobloch und 2. Herrn Michael Schörner, 
Handlungecommis von Landau, zur Zeit in Metz, 
wird durch den k. Notar Keller in Landau 
gegen Jobann Heinrih Krauß, Schreiner in 
Landau, folgende Liegenfchaft wegen Nichtzahlung des 
Ermerbepreitee in Eigenthum verfteigert, ale: 
ein dreiftödiges Wohnhaus mit Stall, Hof, 
Brunnen-Antheil und Zugehör, gelegen zu 
Landau in der Stadtſchreibergaſſe, neben Fried- 
Fe al und Wittwe Höhn, auf 4 Dez. 
e. 
Landau, den 7, November. 1862. 
Keller, f. Notar, 


Mobiliens —— 

Mittwoch, den 19. November 1862, Morgens 8 
Uhr, zu Herrheim, laffen die Witwe und Erben des 
bafelbit  verlebten Bierbrauers Jacob Gauly, vor 
ihrer Wohnung, öffentlich verfteigern, als: 1 kupfernen 
Bierkeffel von 4 Fuder Gehalt, 2 Kuͤhlſchiffe, 1 fleines 
Küblſchiff für Hefe, 7 große Bütten, 14 Ruder-Fäfler, 
32 ‚halbe Kuder-Fäffer, 20 zweiöbmige Fäffer, 250 
Kleine Bierfäßchen, 1 Maifhbütte, 2 Malzkänder, 5 
Hotten, I Fügbloh, 1 Hobelbanf, 1 Schneidſtuhl, 
1 neue Schrotmüble, 1 meffingenen Habnen, 1 Bier- 
ſchlauch und fämmtlihes Küfergeibirr, Malzdörre, 
Drandweinfeffel, Brennerei und noch andere verſchie⸗ 
dene Begenftände, Daubholz für Fuber-, Halbfuder- 
und Heine Häßchen, Tiſche, Stühle, Bänfe, Biergläfer, 
mit umd ohne Dede, überbaupt eine vollftändige 
Dierbranerei und Wirtbihaftseinrihtung, 1 Wind- 
müble, Bettladen und fonftige Hausgeräthicaften. 

Herrbeim, ben 10. November 1862, 

I. Nude, f. Notar, 
Berfteigerung. 

Donnerflag, den 20. November 
1862, läßt Herr Leonhard Beyer 
in Dueichbeim, wegen Aufgeben feiner 
Deconomie, verfleigern: 2 Pferde, ein 
Fohlen von 1%; Jahren, einen Wagen 
wie er in's Heu gebt, einen Karren, 


ER: Ridge: — Eggen sc U 
Balze, tte, € . 
ſchirr, eine Kuh * fonfige - 


raͤthſchaften. 
Zindgraf, k. Gerichtsbote. 
Eine Chaiſe, zwei doppelte 
i Scheibenbü 
— en 


Vertige Schube a. Stiefel, 


dl und ne 
itiwoch/ den 19 9, MovenbrE 1862, 
Re — Uhr, auf dem Ruthen- 
Rbacherhofe, Gemeinde Albereiweiter, läßt 
Herr Georg "Hart; Deconom, dar 
5. li li auf Eredit verſteigern, 
_ als: 200 fieferne und laͤrchene Borde, 
60 firfhbaumene Dielen, für Seſſelmacher und Möbel- 
fchreiner geeignet, 1400 Wingertoftiefel,, 800 Wingerts · 
balfen, 1 Bartbie Schwarten, verſchiedenes 








Brand und Wellenholz, 200: Baumftügen, 1 Pumpe 
und verſchiedene Hausgerätbe, 

Annweiler, den: 3. Nonember 1862, 

Der —* Gerichtsbote: 
Neger. 
Haus: und Güter: -Verfeigerimg. 

Montag, ben 1. Dezember naͤchſt · 
Hin, im roten Lowen in Evedheim, 
laſſen Die Ehe- und Wirtheleute Jacob 
Diehm und Maria Barbara 
Schmitt allda ihr) zu Edesbelm an 
der Bandau-Neuftadter Straße ‚gelegenes Wohnhaus mit 
Keller, Scheuer, »Stallungen, Wafıh- und! Brennhang, 
Hofraum und Garten: mebft Zubehör, alles in beſtem 
Zuftande, geſchildet „um rothen Löwen“, "atıf Eigen- 


thum in annehmbaren Zabkungsterminen verſteigern; 
ſchon mebr als vierzig Jabre wurde mit beftem Erfolg 
unterbrochen fortgeführtz ſogleich laſſen dieſelben circa 
10 Morgen Aecker, Wingert und Biefenn mit! it verfteigern. 
Mittwoch, den 19. viefes Monats, —5 
1 Uhr, laßt der Unter AN auf feinem © olzbof 
50 Looſe eichene Spahue — Rn 
MNLooſe eichene Wurzelſtumpen und 
Mit dem ra wird ber — —* 
—— den Er er 1862 
Geier — * 
— 


Gaſtwirthſchaft in. demſelben "betrieben und wird un. 
Bolzverſteige rung Offenbach 
Offenbach öffentlich auf, Zablun termin —— 
50 Looſe meiſt eichene Schwarten, 
v. ‚Gerichten. _ 
Hu 3 ur d.12 frz im Dugend ſammt Ah. 


weifun wart v. 
ne 3. B. Arnaüud Sohi 


inderfpieltinaren- 
Nr. 33 * Yet en ee 






eur 





u verm 
: Ein Logis und en Silk bei 
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und gleich zu be — 










— Elan ie? j 7 
er verflejfenen Bine von 
— ein ee 


Bei 2. —— 
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J. Todt in Kandel empfiehlt: 
— — Leuchtgas Be 


"au 8 und Tifchlampien 


hierzu in ober Auswa 

 Biffinen PBreifen, — 
Sarafft: Re 
xtrait d’eau de Cologne 


8 le de Jean Marie Farina 
Du pr. Flacon 26 kr, 


—— eben * friſch — 
eine große Auswahl D 
arifer Fournire und Ulmer 
chne er bei 
Heinrich Reiſer 
m Kandel. 


SELLTZLLLTILLT 770% 
Große Ziebung 


Boyeriſcen Eifenbahn- Sosfe, ZI 
am 15. November 1862. 
Jedes Looe — der Ziehun⸗ 
gen einen Oewinn erbalten. 
— des — fl. 25,000. fi, 
20.6 15,000 Br 14.000. 

6000, fl. 5000. 
. fl. 200. 
10. A eg 


Um Jedermann die Betbeiligung möglich 
zu machen, if die Einrichtung getroffen, Daß 
man ſchon mit einer ganz: geringen ‚Anzahr. 
lung Looſe haben fan... Pläne und. nähere 
Auskunft gratis und wolle man fi bafdigft und 
nur direft wenden an das Bankhaus 
"BB, Schottenfels in Frankfurt a. n. 
\o Die beliebten Meinen Nro, von 1 bie a 

find vorrätbia. £ 


AAN 


A 


28: 
8 


en dn aan 


am 


ERBE LSEREL 






"Umeritaniiches Erdöl, 
e% — meet —— 3 
Monats Detober eine filberne Tabafspoje, 

Ein braver Buride fann Bei dem — 


ne BE 
P i S 
F Dr 
- ® AR 
mai Orte — 23 ang © au — 
ben J. t, 
= dem ———— ——— 
in die —*— — 
ban 1,19] 13 Kost,  Blehichmied. 


ee | 


"uonegosddy 


-JeLIo7stun 
— um 
Warnung. vor 

Täuschung 





.. vorzügliches Hausmittel gegen Hald- und Brufl-Eatarrbe find in Driginat-Paqueten mit Gebrauhs-Anweifung 
14 fr. fiete ‚14. fe. Rete' vorrätbig in Landau bei Adr. Schul und in in Edenkoben bi P. Baumann. 


Senerverficherungsbank für Deutfchland in Gotha. 


Ich bringe’ bierdurd zur Öffentlichen Kenntniß, daß der Herr Earl Ludwig Becker, Gutsbefiger 
in Mbodt, zum. Agenten - der. ‚obigen Anftalt für den Kanton Edenkoben ernannt und als folder von der 
hohen: Königlichen — beſtatigt worden iſt. 

——— den 4, November 1862, 


Louis Mayer, Haupt-Agent. 


Unter Bezugnabme - Br obige Betannimachung empfehle ich mich zur Bermittelung von Berfi icherungen, 
In * —— von Auskunft über die auf Gegenſeitigkeit beruhende Feuerverſicherungsbank (m. Deulſch · 
and in Gotha 
Der Stand der Bant war im pet ‚2 laut — 
a, . © 7 
Einnahme a, Gr * 
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C. L. Becker. 


Die Unterzeichneten empfehlen ihr neuerrichtetes ' 


— — Institut 


und erlauben sich dieselben auzuzeigen, dass photographische Aufnahmen und Reproductionen vermöge 
ihrer vorzüglichen Einrichtung in jeder Grösse und zu jeder Tageszeit vorgenommen, werden können. 


Landau. Tiatoer & Mayer. 
Wirtbichafts: Eröffnung. Machfirchweibe mit 


Der "Unterzeichnete bringt hiermit jur Anzeige, Zanzbeluftigung wird ge 
daß er feine Wirthſchaft nächſten Sonntag, den 16, 
dieſes, mit ſehr gutem Bier wieder eröffnen wird, 

Nupderf, im November 1862. 

| Thomas Heß, 
Bierbrauer. 
Bu verkaufen: 
wenren Hundert a ca und: Speljenfiroh bei 
Balentin Weidert 
in Godramſtein. 


— in Siebelpingen 


y wird Sonntag | und 
Fer Montag: — 


ana. ndeteim 
* — 


— Aston, 










Sauerkraut," 
—— einfabet 5 


21: Eine‘ 
Om 


Kieiert Sonntag, den 16, dieſes 
Monats, zu Großfiſchlingen 
im Schaf“, mit freundlicher 





Einladung, 


Neue gut kochende Erbſen, Linien und 
Bohnen empfieptt 
Landau. 


C. Raab, 
Ede der Tribunalegaffe. 


Die Nachlirchweihe in Roſchbach 
wird nächflen Sonntag, den 
16. Re ember, bei Unterzeich- 
3 „gntbeienie: Tanz: 
5 
A sh * ——J 
chlegel. 


* —“ von 16 badiſchen 
—— — 2 Wittwe 
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Bei Joh, Andre in Offenbäch.a. M. 
sind folgende neue Musik-Piecen erschienen und 
können solche durch die — | von 
L. Georges in Landau bezogen werden: 
Pianoforte mit Begl —— 
Andre jeune, Ant., Amusementssur des airs favoris, 
arranges pour Violon et Piano. 
No. 1. Marche de l’opera Norma. 
„ 2. Marche des Marseillais. 
„ 3. Home sweel home, 


„ 4. Brindisi de l’opera La 


Traviata de Verdi. 
„ 5. D’Albert, Sultans-Polka. 
„ .6.Brindisi de l’opera Lu- 
creziaBorgia deDonizetti. 
Grimm, K., op. 13. 2 Romanzen für Violoncello 
mit Pf. No. 1. Original. No.2. aus 
der Oper: Der Blitz, (l’Eelair) von 
Halevy. 
Schmitt, Al., op. 132. Sonate non difficile 
(leicht). Es. 
Pianoforte allein. 
Braungardt, F., op.®. Frühlingsgruss, Lied ohne 
Worte, Des. 
Cramer, H., * 155. Nouveautes. 

Yo. 1: Divertissement sur Friedrichs- 
Marsch de * 

No.2. Rondino sur „Ombre legere‘ 
de l’op. Pardon de Ploörmel 
de Meyerbeer. 

— —— elegants, 
No. 66B. Verdi, Rigoletto. Ver- 
mehrte Ausg. 

No. 80B. — — La Traviata, Ver- 

mehrte Ausg. 
Egghard, Jules, op. 111. Vicleite, Polka-Mazurka 
egante. B. 

— 0p.112. Ma Chaumiö re, Reverie-Melodie. B. 
Gackstalter, Fr., op. 15. La Gaietö, Mazurka 
original. 

Haine, C., op. 9. Mond-Elfen, Nocturne. Es. 
Jungmann, A., 0p.170. Frühlingslied, Chant de 
—— Morceau, A. 
— op. 171. Chant du pöcheur, Mélodie. As; 
Mozart, W. A., Variationen. No. 6. Andante 
avec Variations (op. 63). F. 
— Beliebte Stücke,aus Don: Juan, arrangirt 
von Jul. Andre. Neue; verm. Ausg, IE 
Heft 3 und Heft 4. 
Opel, W.,.op..4. Variations brillantes sur un air 
suisse. 6. 
Schmitt, Aloys, ‚Variationen. / No; ‚9, ‚über, jein 
eigenes Thema. Dm. 


Waldeck, Fr., ** „La De Morceau, As. 
Andre, Jul, op. ER ‚Er cke z. gotles- 
dienstlichen Ge (Mit deut⸗ 


‚scher u. en lischer Register-Bezeich- 
—* Auswahl aus 4hündigen 
elstücken op. 35. A. 
28 beliebter 8 aus. sei- 


Hündel, 6. * 
1 Orstorien, für die Orgel bearb; 





von Julius Andre. (Vorw. etc. in 
deutsch. u. engl. Sprache.) 2 Hefte. 
Weber, J. C., op. 9. 14 Orgelpräludien zum Ge- 
brauche beim öffentl. Gottesdienste. 


Rettig- Bonbons 


loſe und ertrafeine in Paqueten und Schachteln find 

wieder vorrätbig bi „ I. B. Keldbaufd. 
Allen meinen freunden und Befannten, bei denen 

ich nicht perfönli bei meiner Abreife nad —* 


Orleans Abſchied en fonnte id ein 
es Fehlt EN, da 


Godramftein, am 13. November 1862, 
ob. an: 
Ertrafeiner Senf, neue boll. e 
und Sardellen — friſch er 
9. Buhmäüller in Landau, 


Berloren: 

Bon Gödlingen nah Herrheim eine Sperr ⸗ 
fette. Der rebliche Finder wird gebeten, diefelbe gegen 
Belohnung bei — Rafſenfoß in Herrbeim 
abzugeben. 


Die e Nachkirchweibe in Wenber 
wird bis nächften Sonntag, den 
16. diejed, abgehalten, wobei in 
dem Saale des Untergeichneten 
7, Tanz Mufik fattfindet, wozu 
> höflichſt einladet 
Ziegler, 
Wirth * Kronprinz.“ 
w ee * 
rat: und 
8. auf ch. 





rodb:Zaxe 

der Stadt Landau vom 14. November 1862. 

s Kilogramm Weifbrod fofen . .„ .„ 27 Kreuzer. 
— Halbweißbrod koſſen . 23 

Schwarzbrod koſten 10 
Ein areugerbrodden ſoll wiegen 
Ein Groſchenbrod ſoll wiegen 1. IT: nwün 
Ein rundes Ziveifreuzerbrod —* wien 14h Kat 
Weißbrod im Ausſchnitt für I. fr . Gute 


Halbweißbrod im Ausſchnitt für fr. { w 
ucht : Mittelpreife. 
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Drud der Ludwig Georg esſchen rar rund 


Der Eilbote. 





Verſchiedenes. 





Se. Maj. der König haben Sich allergnädigſt 
—* gefunden, unterm 12. Nov. auf die bei dem 
Bezirksgerichte Landau erledigte Staatdprocurator- 
Subfitutenftelle den Subftituten ded Staatsprocuratord 
am Bezirkdgerichte Raiferslautern, Jacob Fitting, feinem 
dr Yin yo Anfuchen entfprechend, zu verjegen. 

Bergzabern, 14. Nov. Die Weinlefe in der 
neuen Anlage ded Hrn. Anwalt Dr. Piſtor if über 
alles Erwarten gut ausgefallen. Die Frühburgunder 
murde gegen Mitte Detober, die Spätrothen und bie 
Weißen viel fpäter geberbftet, die abgängigen von ber 
fogenannten Evelfäule ergriffenen Beeren mit großer 
Sorgfalt ausgelefen, fo daß die Erndte erft im lau- 
fenden Monate November vollendet werben fonnte, 

Die Wirfung diefer bei und nicht gewöhnlichen 
Spätlefe war außerordentlih. Alle Trauben ver 
Anberten ihr gewöbnliches Eolorit. Die Deflerreicher 
maren röthlich gebräunt, fo daß der Name „grüner 
Silvaner“ feine Bedeutung verloren zu haben ſchien. 
Die Rieslinge waren durchſichtig und glänzten wie 
bie goldenen Früchte der Hesperiven. Die meiflen 
wurden, wie gejagt, erft geheimſet ald fie ſchon, den 
Berwandlungsprozeß der trodnen Fänle erlitten batten, 
Am ſchönſten ſchienen fi die Traminer, in ungetrüb» 
ter Friſche erhalten zu wollen. Doch fdhrumpften 

ulegt, durch Berflüdtigung der Waffertheile, die 

eeren berart zufammen, daß nichts mehr ale Zucker 
nnd Gewürz übrig blieb, Die Ruländer und Tofaier 
murben früber ahaängig und ſchienen wie gebleicht 
oder geäfchert durdy die lang wiederholte Gewalt ber 
Sonnenſtrahlen. Sämmtihe Traubenforten blieben 
von ber Krankheit verfchont, die faum an den änferften, 
yarten Spigen einiger Rebftöde anzufegen verſuchte. 
Der aus den in Mitte Drtober ausnabmsweiſe ger 
ſchnittener Trauben gewonnene Moft ſchien anfänglich 
immer bichter und [prupartiger werden zu wollen, je 
fpäter die Trauben gemoftert wurden; aber gegen 
Ende des Monats und im Anfange Novembers ſchien 
bad emgearnnefebte Berhältniß einzutreffen, was viel- 
leidet dem Moftern zujufchreiben if, daß im den 
Beeren felbft eine Art Gaͤhrung ſtatifand, die den 
Schleimzuder in Traubenzuder verwandelte (?). Da 
alle Früchte volltommen troden und bei dem bert- 
lichſten Wetter geerndter wurden, fo kann unferes 
Erachtens, dieſe Erfcheinung nicht durch die fchnell 
re Näffe der wenigen Regentage erklärt 


en. 
Die Moftwange von Dechsle folgt in ihren An- 
beutungen ganz der beſchriebenen neueren Berwand- 





lung. Der Moft war ungemein füß und gewürzig. 
Die Proben des zuerft gefelterten Weines werben von 
Sadfennern außerordentlih gerübmt und beweifen, 
daß die neuen Grundjäge der Weincultur auch bei 
ung mit dem beften Bortheil angewandt werben können. 
Freilich er fi) Tage und Boden auch vorzüglid für 
die neue Behandlungsweife. Der Weinberg liegt auch 
an einem fanften Gebirgevorfprung, im Norden durch 
die allmälige Erhöhung des Bodens, im Dften und 
Weflen durd zwei von freisförmigen Terraffen um- 
ogene Hügel gededt. Ueberreſte von ungebeuren 
Feifenmaffen wurden zu geländartigen Pflanzungen 
benfigt die fih im üppigften Wachsthum an dem fünft- 
lichen ober natürlihen Gteinwänden emporranfen. 
Im Innern Weinfelde iſt die niedere Erziehungsart 
durdaus befolgt und nur vergleichömweife fiebt man bin 
und wieber einige böbere Weinftöde, welche fo zu 
fagen, das bisher befolgte Syſtem darftellen. Der an 

‚feurige Boden, deſſen tieffte Unterlage aus_Stein- 

rölle und Ralfichutt deſteht, wird auf's Sorgfältigfte 

arbeitet, Nicht allein für den Weinbau fondern 
auch für die Dbfiveredelung und Grundeultur wollte 
der Eigenthümer thätig fein. Außerbalb des Wein 
feldes und an den Stellen, von wo aus ein ſchädlicher 
Schatten unmöglic if; befinden fi die edelften Obi. 
bäume aus der weltberühmten Baumſchule der Ge- 
Brüder Simon aus Meg. Ein freundlihed Wohn- 
haus mit gewölbten Keller verfeben, ift der Bollen- 
dung nahe und zur Berihönerung bes mit einem 
Bosauet begrenzten Gütercompleres, von wo aus fid 
überall die berrlichſſe Ausfiht auf Das Rheinthal und 
die jenfeitigen Gebirgszüge darbietet, wird eine wafler- 
reiche Duelle aus einem höher liegenden Grundſtücke 
in ben Haushof geleitet, die dann mit verfchiedenen 
Abmwechfelungen am Fuße des Hügeld einen Spring- 
brunnen und zufegt an der Weggrenze eine Öffentliche 
Fontaine bilden wird, 

Wer fih an den frühern Zuftand dieſer jegt fo 
freundlichen Anlage erinnert, der wird gewiß mit mi 
übereinfimmen und fagen, daß eine ehemalige Dede 
oder theilweife Wühe, durch Fleiß und Bebarrlichfeit 
in ein wahres Eldorado verwandelt wird. (B. W.) 

Rechtenbach, 14. Nov. .Als ein Beweis, daß 
der diesjährige Wein am obern Gebirg in Bezug auf 
Qualität andern Gegenden nicht zurüdfieht, dürfte 
der Berfauf des rotben Weines des hiefigen Lehrers 
Herrn Baſer angefeben werben, ver aus bemfelben 
280 fl. per Fuder erlöst bat. Der Sag if Burgun- 
ver. Für Tofaier wurden ihm 300 fl. geboten. Im 
Uebrigen behandelt Lehrer Bafer jeine Weine mit ganz 
befonderer Sorgfalt und Aufmerffamfeit, und ftellt 


bezüglich der. Deconomie überbaunt Berfuche mit allem 
Dem an, was als ein Fortihritt im der Agricultur 
bezeichnet wird, W.) 

In dem franzöſtſchen Grenzorte Dberſteinbach 
find fünf Kinder, bie zuſammen von dem zur Arbeit 
ebenden (Eltern in einem Haufe eingejchloffen waren 
* davon waren Nachbarskinder), auf elende Weiſe 
verbrannt. 

Stuttgart. Vom 15. November an tritt im 
mittel- und weftdeutichen Eifenbahnverbande, ferner 
im birecten Berfebr mit der baperifchen, den badifchen 
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und ben -weiterbin gehenden Bahnen ein erhöhter , 


Gepädtarif in Giltigfeit, wogegen im württembergi« 
fhen.internen Berfehr nur bei der Beförderung von 
Gepäd mit ven Schnellzugen erhöhte Gepädtaren er» 
boben werben, im llebrigen aber der bisherige Tarif 
in @iltigfeit. bleibt. 

Tübingen. Ludwig Upland ift am 13. Abende 
9 Uhr geftorben. 

Worms, 14. Nov. In Roxheim wurden dieſer 
Tage bei daſigen ſtorbmachern von einem Dortredter 
Handlungshaufe ca. B—10,000 Körbe beflellt, welche 
zum Obft-Berfandt benügt und per Stück mit unge 
fähr 17 fr. bezabit werben, 

Darmftadt, 13. Nov. Die Rede, mit welder 
der Miniflerpräfivent v. Dalwigf den Landtag eröff- 
nete, fagt: Die Erbauung eines Schienenwegs von 
der Pudwigebabn ab nah Alzey durch das Innere 
der Provinz Rbeinbeſſen flebt in naher Ausficht, 
Gleichzeitig mit den Verhandlungen zwiſchen der beifi- 
chen und ber preußiichen ——— wegen Erbauung 
einer Eifenbabn von Köln nach Gießen, welche bie 
voßändige Ausführung dieſer Bahn bereits zur Folge 
aebabt baden, wurden auch Berbandiungen wegen 
Kortfegung der Bahnftrede Röln- Siegen über Bicden- 
fopf bis zur Dain-Wefer- Bahn in der Gegend von 
Marburg eingeleitet. 

M. Gladbach (in Rheinpreußen). O. Nov, 
Die Baumwoll⸗Calamität nimmt bier immer größere 
Dimenfionen an. Durch den früheren ungeheuer 
Klor war eine. Menge fremde Arbeiter hieher gezogen, 
welche jegt gezwungen find, theilweife unferen Dihie 
wieder zu veriaſſen. Man fhäpt deren Zahl bereits 
über 1000. Während in den leuten Jahren die Häur 
fer wie Pilze aus der Erde hervorſchoſſen, ſtehen jept 
ganze Neiben von Wohnungen Irer. Daß re unter 
foldyen betrübenden VBerbältniffen mit der öffentlichen 
Sicherheit nicht zum beften beftellt iſt, ergibt ſich von ſelbſt. 

Venedig, 7. Nov. Die häufigen Grenzver ⸗ 
Tegungen, welche ſich piemontefiihe Patrouilien ſeit 
einiger Zeit zu Schulden kommen laffen, haben, wie 
die „Mi 9. B,erfäbrt, das Armeecommando veran⸗ 
laßt, den piemontefiihen Behörden zu eröffnen, ‚daß 
fürftigbin. derlei Grengverlegungen wicht mehr fo ein 
fach abgeben, und Defterreih die: möthigen Schritte 
tbun werbe, um fih .an den Grenzverletzungen jene 
Satisfaction felbft zu nehmen, die ihm offenbar. Durch 
die ‚piemonteftiche Negierung verfagt werde, ba bei einer 
beffern Belehrung und: genauern Lebermachung ber 
Mannſchaft der piemontefiihen Truppen derlei o ſicht · 
lich mit Borfag ausgeführte Reibungen nicht Rattfinben 
fönnten.'" Die Verantwortuug möge dann auf, Diejer 
nigen fallen, weiche zu ſolch unliebfamen: Auftritten 
Unloß: geben. ! öilrinuN au Mala Tnianaind 


Eine in Bräffel von riner frauzöſiſchen parla- 
mentariichen hin 4 erſchienene Broichäre wirft der 
faiferl, Regierung vor, fortwährende Kriegsbeſorgniſſe 

fchaffen, die Eofdaten und Schäge Frankreiche in un. 
innigen Unternehmungen verfchwendet, Annerionsideen 
wacgerufen, die Nachbarn zu entjeglichen Rüftungen 
veranfaßt, die Staatsſchuld verdoppelt, die Auflagen 
aufs Unerträglihfte vermehrt, alle Freiheiten vernichtet, 
die Wahlen terrorifist, Die öffentliche Dreinung wie den 
Tabhfeverfäuf monopotifirt, die Unzufriedenen internirt 
und trangportirt, das Denunziantenipftlem wieder ine 
Leben gerufen, Ba a in ſchwarze Gabinette verr 
wandelt, jede perjönliche Freiheit außer für die Bonapar- 
tiften — baben. Wabrlich eine hübſche Bilanz! 

Turin, 7. Row. Das Deeret über die Auf 
pebung. des Belagerungszuſtandes liegt ‚bereit und 
wird in ben nächſten Tagen unterzeichnet werben, ‚An 
dasſelbe wird ſich ein langer, Bericht des Minifers 
anfchliegen über bie „ſegensreichen Früchte, Die ber 
Belagerungszuftand getragen.” 

. Donuerftags den 6. großer Jubel in der Etabt 
Neuenburg. Ein Eijenbahnzug, direct von Paris 
über Berriered fommend, war zum erfien Male in 
Neuenburg eingetroffen, mit Fahnen und Bändern 
reihlih gefhmüdt. Die ganze Kabrt (100 Stunden 
lang,) war in 13 Stunden gemacht worden. 

+ ‚Aug der Schweiz wird berichtet: Vepten Freitag 
wurde in Zürich am hellen Mittag ins Stadthaus 
eingebroden und die Kaffe des Etadtfänger- Bereing, 

Fr. betragend, geftoblen. Weber ver Thüre, durch 
welche der Dieb einbrab, ‚Banden die Worte: „Ber 
botener Eingang”, allein der Dieb fonnte, wie es 
Scheint, ‚nicht leſen. — In Männedorf wurde einem 
Weinbauer von feinem. Weinkäufer vorgeworfen, daß 
man unter feinem neuen Wein Obftferne gefunden 
babe, was den Daun fo ſehr verdroß, daß er fi mit 
einem. Rafirmeffer den Hals abichnitt. * 

„Debato“ fagen, der König von. Preußen 
ſpreche wie ein Beiftliher auf dem Throne, allein im 
diejer Welt habe ein jeder feine Rolle; der Geifliche 
babe für den Glauben, der König für bie Regierung 
zu Sorgen; die ſchlimmen Eigenfhaften feien es nicht 
allein, die bei Monarden gefährlih würden, auch un- 
zeitige Tugenden fönnten zu dem Abgrund führen... 

‚ ‚Die. TZrüffeln baben biefes Jahr eine außer- 
ordentlich ergiebige Ernte geliefert und find deßhalb 
ſchr billig. Zu — wo belanntlich der Haupt⸗ 
trüffelmarft iſt, waren ſie nach dem letzten Bericht 
halbe Kilogramm 
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2 Betanntmahung- 

: Montag, den 24. November here. Bormittage 
10 Upr, im Schulhaufe zu Queichhambach, wird bie 
> rar —— zu Queichhambach auf dem 

inberverfte ngsmwege. vergeben. 
” Die zu — — — beſteben in; 


1) Erdarbeiten im Auſchlage zu » ; 175 fl. — fr 
2) Stüdpflafter „ r vr + 26.0 15,8 
3) 21 fleinerne Schwellen zu . . 4f. 6 fr 
A) 97 Eubifmeter Stüdfteine zu . 116 fl. 55 u 
5) Kiedlieferung « »..0> +» 7 fl. — kr. 
6) Herftellung einer gewölbten flei- 


nernen Klutbbrüde — angeihla- 
gen zu - ne MRS 
Befammt-Anfchlag 6771. I fr 
Uebernabmsluftige werden mit dem Bemerfen zur 
Gonecurrenz eingeladen, daß Pläne und Koſtenanſchläge 

im Bürgermeiftereibureau zur Einſicht offen liegen. 
Aunweiler, am 15. November .1862, 

Das Plirgerineifteramt. 

Cullmann. 


Urtheild= Auszug. 
Dur Urteil des königl. Appellationdgerichtes 
der Pfalz zu Zweibrüfen vom 11. November 1862, 
erlafjen in Sachen Friedrig Jacob Mübtbäufer, 
Wirth, in Niederhorbach wohnhaft, Interdictiondfläger 
und Appellant.von einem Urtheile des lönigl. Bezirfe- 
gerichtes zu Landau vom 4. Juni 1862 gegen Katha- 
rina Elifabetha Mühlbäuſer, obne Gewerbe, 
in Niederborbah wohnhaft, Interbictionsbefiagte und 
Appellatin, wurde der Letzteren in der Perion von 
Mihael Wär, Bürgermeifter und Gutsbeſiher, in 
Niederhorbach wohnhaft, ein Beifand ernannt und 
verordnet, daß die genännte Katharina Elifabetba 
Müplbäufer ohme Zuziehung deſſelben in ber’ 
nicht vor Gericht erfheinen, feinen Vergleich Mt, 
fein Anfeben aufnehmen, fein Mobiliarcapital erheben, 
noch hierüber quittiren, ihre Güter weder veräußern 
noch mit Hypotbefen belaften fünne. 
Zweibrüden, den 17. November 1862. 
——KFr richtigen Auszug, 
2dver ⸗ Anwali des Appellanten? 
LEE Eugen Löw. 
Gerſteigerung · * 
Dienſtag den 25.lanf. Mongts Mittags a 
r, zu — ——— des Gemeindehanjeg, 
Ib Herr Adam Abraham J., ohne Gewerbe 
von da, auf Eigenthum verfleigern: 
er Im Banne von Arzbeim, 
MM 146, 7 Des. Bauftäd in den Staub ⸗ 
närten, neben Math. Schäfer Wittib und Kranz Joſeph 
eerer Wittib (mit Korn eingeblümt). 
I) MR, 596, 11 Dei. Ader im Rab, neben 
Hredb Habn und Kleinbans von Kandan (mit Korn 


eingehänt). 

3) HNr. 604, 26 Dez. Ader dafelbft, neben 
Bran Menges ‚und, Johann Philipp Breitling (mit 
Klee eingeblümt,) Bi J 


t). * 
GA) SLR. 897 und 898,12’ Dej. Wingert im 
Krebs, neben, Braun und Fran Joſeph eerer 


ben. Faso J 
5) Pl.Nr. 2259 und 2279, 74 Dez. Ader an 


den 14 Morgen lenken) neben Johannes Wagen- 
bfatt und Kranz ee Siener (mit Spel; —— 
6) M.⸗Nr. 2304 und 2305, 67 Dez. Ader an 
den Fuͤchelöchern, meben Franz Joſeph Hüppler und 
Johann Philipp —— (mit Korn eingeblumt). 

T) PN 32361, 34 Dez, Ader aufın Brett, 
neben Doctor von Gerichten und Johann Grorg Schrei- 
ner (mit Waizen erg 

) Pl.Nr. 41%, 21 Dez. Ader am Rofenberg, 
neben Leicht von Siebelpingen und Wendel Weber 
Erben (mit Spelz eingebtümt). 

9) P.-Nr. 4129, 8 Dez. Wingert allda, neben 
Jacob Abraham und Kleinhans von Pirmafend, 

10) PL.-Nr. 4291, 17 Dez. Wingert im Zwi ⸗ 
fhenwingert, neben Adam Ludwig Erben und Georg 
Schmabel. 

11) Nr. 4915 und 43151, 11 Dez. Win- 

ert dafelbft, neben Johannes Walther und Lehmann’s 


rben. 

12) Pl-Nr. 4724, 23 Dez. Wingert im Tiefen 
tbal (Kaftanienhaibe), neben Johannes Bender und 
Jacob Hahn. 

13) PL-Rr. 6126, 32 Dez. Wiefe in der Kronau, 
neben Johann Baptift Bouchp und Franz Orth. 

e Pl.Nr. 2162 und. 2163, 19 Dez. Ader an 
der Robrgaffe, neben Friedrich Ottenad und dem Weg 
(mit Spelz eingeblümt). 

15) Pl-Nr. 4138, 6 Dez. Bingert am Rofen- 
berg, neben Johannes Menges und Gollung von Sie- 
beldingen. 

16) Pl.Nr. 4461, 21 Der. Wingert in ber 
Haargaffe, neben Braun. und Franz Chevalier von 
Landau. 

17) PlNr. 3426 und 3427, 47 Dez. Ader im 
Dberfeld, neben Franz Joſeph Hüppler und Franz 
Lauth im Baizen rg i 

18) Pi-Nr, 496 und 500, 14 Dez. Ader am 
Naumweg, neben Johann Philipp Otienad und Daniel 
Rub (mit Waizen eingeblümt): 

19) M.Nr. 6075, 6075'/, und 6075'/,, 36 Dez. 
Wiefe im Jagdbuſch, meben Georg Breitling Wittib 
und Michael Kiefer 

und 20) Pl.-Rr. 4124, 5 Dez. Wingert am 
Rofenberg, neben Matthäns Klein und Peter Siener, 

Landau, den’ 19, November 1862. 

Kößler, k. b. Notar. 


BR Avis für Damen! ug 


Nachdem die neueſten Modelle erfchienen find, 
bietet unfer Lager in 


Damen-Mänteln 


eine reihe Auswahl in dem eleganteften Muftern, foli» 
* — und beſten Stoffen zu möglichſt billigen 
reifen, : 
Gebrüder Weiß, Landau, 
‚Kronftraße Nr. und 28, 


zu verfaufen : 
Zwei Drehbänfe mit volfändigem Werkzeug für 
Holy und Domarbeit bei ' 
Wittwe Kruppenbacher 
re in Landau, 


tur, 





Berfteigerun 
Samftag, den 22. lau —* Onale, Nahmit- 
tags 2 Uhr, zu Edesheim im Gaſthauſe des Herrn 
—* 
aͤßt Herr Heinrich Auguſt Bilabel, Orr 
bereiben iger in Heidelberg, folgende Liegenſchaften zu 
Eigenthum verfleigern: 
1) Pl.Nr. 9064, 22 Dez. Wingert am Schneden- 


erg, 
6380, 16 Dez. Wingert in ber obern 


2 

N Krummgemwann, 
3) „ 6387, 25 Dez. Wingert beim Neuweg, 
4 „ 86%, 17 Dez. Wingert im hintern Forft, 
5 Fr 9107, 17 Dez. Wingert am Schneden- 


berg, 
6) u 6675, 16 * Wingert an der Kies 


T) u 879, 6 Dez. Wingert beim Nonnen⸗ 


graben, 
8) „6848,5 er Wingert bei der Kies · 
grube, 
alle diefe edesheimer Banned. 

9) Pl.Nr. 2490%, u. 2490%,, 107 Dez. Win⸗ 
gert in der neuen Anlage, wepherer Bannes, 
neben Bal. Englert und u Prinz. 

Evenfoben, den 14. November 

Gtett, fl. Notar. 


Wand: Kalender 


für 
1863 


&. Georges. 
:@r 


Ge . 

Der Unterzeichnete bringt biermit dem geebrten 
YPublifum zur Anzeige, daß er bie früher durch Deren 
Brechtel betriebene Bierbrauerei „zum Rofenberg” in 
Hörde bei Germersheim, pachtweife übernommen hat 
und biefelbe num bis fommenden Sonntag den 23. d. 
M. mit audgezeichnetem,, ſelbſt gebrautem Bier eröff- 
nen wird, wozu er bag geehrte Pubtifum und nament- 
lich die Freunde des Gambrinus höflichft einladet. 

Zugleich erlaubt er ſich noch befannt zu geben, 
daß er in Zufunft auch Bier in fleineren und in 
gig Partien am bie Herren Wirthe auf dem 

ande abgibt und hierbei reelle Behandlung im Bor- 
— —* und deßhalb um geneigten Zuſpruch 


Hördt bei Germersheim, den 18. November 1862, 
Philipp Jacoby. 


Schneidermeifter Kerner in Sibes- 
Be"... fucht einen geſchickten fleißigen Ar- 
beiter für ſein Geidäft. 


Bei dem Unterzeichueten fönnen zwei fleißige 
Schreiner ⸗Geſellen dauernde Beihäftigung erhalten, 
Peter Erlenwein, 
Seſſelmacher in Landau, 


find zu haben bei 














Allen Freunden und Bekannten theilen wir auf 
biefem Wege die traurige Nachricht von dem am 
16. d. M., früb 3%, uhr, in Carlsruhe erfolgten 


Ableben unferee lieben Gatten, Baters, Echwie- 


Manck 


ger- und Großvaters 


von Edenfoben * PAR wir um ſtille Theil- 
nahme bitten, 
Sibilla Mand, 
Karoline Meyer geb. Mand, 
Philipp Daniel 395 großp. 
Hoflieferant, nebft Kinder, 
in Carlerube. 


Der Unterzeihnete, Georg Jahraus in 
Ilbesheim, dringt biermit zur Anzeige, dag er 
unterm Heutigen ein Bejchäft in 

Spezerei: und Kurzwaaren 
eröffnet und bittet, unter Zuſicherung forgfältigftee und 
aufmerfiamfter a feine Freunde und Gönner 
um lebhaften Zufprud. 

Slbesheim, den %, November 1862. 

Beorg Jahraus. 
u verfaufen : u 
Ein Faffel, 2'/,; Jahr alt, vorzüglicher Race, bei 
u —— — — Freisbach. 
Gefunden: 

Ein enſchirm unb ein ledernes Täfchehen 
— pie — abzuholen im Poligei-Bocafe zu 

nbau, 


ebn ‚Franken Belohnung 
— welche Hrn. von * 
—— eißenburg eine kleine weiße Hündin 
zurüdbringt, welche mit ſchwarzen 
und gelben Sieden gezeichnet ift und ben Namen 
„Princeſſe“ trägt. 


Im Theater:Saale in Landau. 


Pariſer Kunſt⸗Theater. 


Nur heute Donnerſtag, Freitag, Sonntag 


und Montag 
außerordentlich femednifä-phnfkalifä-sptifdhe 


orftellungen 
mit naturgetreuefler Lebendigfeit bargeRellt Cin.. 
Tabfeaur). Unter den vielen Darflellungen made ich 
ganz befonders aufmerffam auf bas Ziehen der Wollen 
und Berbunfeln des Mondes, Aufgang des ne 
Waflerfälle, fließende Fontainen, Eiſenbahn 
dung von Rauch und Dampf, den Feuer ⸗Rieſen 3* 
in voller. Thätigfeit, die Revolution und si Brand 
von Delhi in Indien, die Löwenjagd vom Loͤwenvater 
Gerard in Afrifa u. ſ. w 
Kaſſen · Oeffnu in 6 Uhr. Anſang halb zube 


reife ber Pläge: — 


1. Pag 24 fi. 2. Pag 12 —* ide 


T A ya Ba Bid zahlen, auf dem. 4. uud 27 bi 
ei Pfarrer er in Eſſingen ein fehr gu Um gütigen bittet hochac — em! 
Zugpferd mit Schiff und Geſchirt — Drieich, chanifus, } 
Drud der Ludwig Georgesihen Buchdruderel in Landen. var. HE 








Was gibt es Neues? 


Der Yandratbsabichied für die Pfalz findet ſich im 
neueften Kreisamtsoblatt abgedrudt. Die Kreisrechnung 
pro 1860/61 wird nach der Aufftellung des Yandratbee 
als richtig anerkannt, Das Budget pro 1862/63 
jchliegt nad der königl. Sanction mit einer Ausgabe 
und einer Einnahme von 480,830 fl. Die Rreisum- 
lage ift zu 50'/, pCt. der Eteuer-Prinzipalfumme bes 
flimmt und auf 501,539 fl. 58 fr. berechnet. 

Die Einwohner von Grünftadt, einer au mehr 
als drei Viertel proteftantifchen Stadt, brabfichtigen 
ohne Unterfchied der Confeffion eine Sammlung zu 
veranflulten, um bem jüngit verflorbenen latholiſchen 
— Scharffenberger ein Grabmal zu errichten, ein 

weis, welder allgemeinen und ungetheiften Wiebe 
und Adtung fi der Berlebte zu erfreuen hatte, . ,. 

Speyer, 17. Rov. Geſſern fand die regel 
mäßige Generalverfammlung des pfätziihen Sängern 
bundes zu Raifersfautern ſtatt. Bertreten waren dabei 
32 Bereine. Die Berbandlungen dauerten von 10 Uhr 
Bormittags bis halb 3 Ubr Nachmittage, Nachdem 
die Verſammlung von Seite des Vorſitzenden des 
Bundesauefhuffes herzlich begrüßt war, erbob ſich Br. 
L. Heydenreich, um dem Anpenfen des brimgegangenen 
edlen Sängers Ubland, deffen Beerdigung on demiel- 
ben Tage zu Tübingen flattfand, einige tiefyefühlte, 
paffente Worte zu widmen. Der erfle Beſchluß der 
Generalverſammlung war die Oenebmigung zum Drude 
einer Liederſammſung. Nach der Abbör der Rechnung 
bed zweiten pfalziſchen Sängerfeftes beantragte Herr 
Berwalter Bergmann von Kaiferslautern, dem Statt 
ratb von Speyer für die Bereitwilligfeit, mit welcher 
verfelbe ein allenfallflars Defizit bei dem Eängerfeite 
übernommen, den Danf der Verſammlung zu votiren, 
worauf fid die Anmefenten zum Zeichen ihrer Zuftime 
mung von ihren Eigen rboben. in Antrag Des 
Bundesansfchufles: „an Orten, mo eine Aefballe neu 
berzuftellen if, für jeden an Dem Feſſe Theil nehmen- 
ven Eänger reinen Feſſbeitrag bie zum Betrage von 
30 fr. erheben zu fönnen”, wurde nad längerer Des 
batte mit großer Majorität zum Beſchluſſe erhoben. 
Den ‚nächften Gegenſtaud ter Tagesordnung bildeten 
5 Anträge des Neuſtadter Eäcilien-Männergefangvereing, 
Zufäge und Abänderungen der Eagungen betreffend, 

mit Ausnahme eines einzigen, der für wie länd- 
lichen ſowobl afs Rärtifhen Bereine ein gleiches Stimm- 





recht hergeftellt wiſſen wollte, mit großer Mojorität | 


-abgeworfen wurden. Nachdem fodann der Voranſchlag 


‚der Vundesrechnung für 189%/,,die@enehmigungerhalten, | 


murben auf den Antrag des Ausſchuſſes die HH. Prof. Dr. 
Haißt in Stuttgart und Kapellmeiſter Kalliwoda in 
Donauefhingen, die fi beide um den jungen Bund 
verdient gemacht haben, zu Ebrenmitgliedern ernannt. 


Here 8. Heydenreih flattete hierauf einen kurzen Be- 
richt. über den Bängertog in Coburg ab, Den Schluß 
bitdete die Wahl rined Mitgliedes des mufifalischen 
&omites au_die Stelle des Herrm Hamma in Neuftadt, 
ber furz vor der Geueralverſammlung audgetreten war, 
Gewählt wurde Herr Mufiflehrer Bito aus Landau. 
Hiermit. waren die Berhandtungen, bie im Ganzen 
renftumd. würdig geführt wurden, brendigt. 
—Merſtadt, 19. Nov. Die Schügengefellfchait 
bat: im ihrer geſtrigen @eneralverfammlung nad dem 
Antrag des Hm. Bölder mit 70 gegen 10 Stimmen 
* auf das Schit hhaus die Summe von 
——— zu birten und dieſelbe ſofort durch Actien 
ugen. 
en, I Nov, Dem Vernehmen mac 
at Se. Maj. König Mor die Amwrifung an -bie f, 
binetefaffe gegeben, daß den aus Sriechenland in 
pilfebedürftigem Zufanve zurückkehrenden Deutfchen 
entſprechende Unterflägungen verabreicht werden; eine 
rau aus. Divenburg, der im clafflichen Hellas Alles 
geraubt worten war, bat ſoeben aus der f, Gabinets- 
faffe 100: fl zur Reife in ihre Heimaty erhalten. 
— 16. Nov. Das RNegierungeblatt Nro. 60 
vom 15. d, enthält die Bekanntmachung, die Leber 
einfunft mit England über gegenfeitige Freizügigkeit 


betreffend. 

— Im Jahr 186h iſt auf der 14. @enrralconferenz 
des Zollvereind verabredet worden, daß bie nächte 
Beneraleonferenz in Münden abgehalten werden folle. 
Auf ten Grund biefer Vereinbarung bat, wie der 
Aölnifhen Zeitung berichtet. wird, die kgl. bayeriſche 
Regierung in diefen Tagen alle Jollvereinsmitglieder 
‚eingelaben , in ‚ben erſten Tagen des Januar fommen- 
den Jahres, Bevollmaͤchtigte nah Münden zu fenden, 
mm zu einer. Öeneralconferenz zufommenzutreten, Mo⸗ 
tiviri fol dirſe Einladung dadurd fein, daß mit Ende 
dieſes Jahres die, dreijährige Tarifsperiode ablaufe 
ind daß es fomit nothwendig erſcheine, ſich über eine 
einſtweilige Verlängerung des Tarifs zu verfändigen, 
gleichwie dies im Jahr 1848 auf der zu Aranffurt 
aM. abgehaltenen angerordentlichen Generalconferenz 
—— In allge —— 
-franzöflichen Vertrages m em edacht, 
aber der Wunſch ausgefprochen fein, fi über einige 
dringende Zariffragen und andere ber Erledigung 
harrende Angelegenheiten zu verfländigen, wobei 
ich: daun auch. Gelegenheit bieten. werde, auf den 
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Grund bes Artikels 25 des mit Drflerreich beſtchenden 
Bertrags ſich über die, wegen der darin in Ausſicht 
geftellten möglichen Annäherung und Gleichſſellung 
der beiberfeitigen Zolftarife, zu ergreitenden Maßregeln 
zu beratben, 

— Wie die „Ziarsdigsbernimmt, wird der Sron- 
prinz Ludwig Anfangs des nächften Januars die Uni- 
verfität Würzburg bejieben, 

Aus Negensburg,” 154, November wird ge» 
fchrieben: In der unerquicklichen tage des Getreidege- 
ſchäfto bat fih nichts geändert. Am den englifhen 
Märften gingen vie Preife unter dem Eindrude ver 
neuerdings in großer Waffe beranfommenden ameri- 
fanifchen Zufubren abermals zurück. Die in Dtalien 
unter den großen Getreivebändlern zum Ausbrach ge 
kommenen Fallimente wirfen im Allgemeinen — in 
erfier Reihe aber auf die ungariihen und öfterreicyi- 
fhen Märfte — ſehr nadıtheilig ein. An den meiften 
norddeutfchen Stapelplägen madten bie Preife eben» 
falle weitere Rückſchritte, ebenfo verliefen die fübdent- 
[hen und  bayerifchen Schraunen für Weizen und 
Roggen in langſam weichender Richtung. Die Wit 
terung iſt anhaltend gelinde und die üppig ſtehenden 
Felder bieten den grünenden Anblid des Frühlings. 
Die Schifffahrt if mod offen und unfere Donau ift 
auch noch von einzelnen Schiffen belebt. Doc bradte 
das Herbſtgeſchaft im Ganzen nicht jene Regfamteit, 
die man um dieſe Zeit zu feben gewohnt if.» ı ° 

Der Profeffor der franzöfiihen Sprade am Gym⸗ 
nafium zu Bapreutb, Herr Pufchfin, wacher bie 
Gratzmüller'ſche ſtenographiſche Preisfchrift ine Fran- 
zöfifche übertragen, wurde nad Paujanne berafen ‚und 
ertheilt nun daſelbſt auf Koften ber Kantoneregierung 
an 100 Perſonen Unterricht in der Gabelsberger'ſchen 
Stenograpbie. 

Donauwörth, 16. Nov. Heute Morgens 
farb unter unfägliben Echmerzen ein bier erft feit 
Kurzem anfäffiger Bürger in Folge übermäßigen 
— —2 — Dean fagt, er babe, durch eine 
Wette veranlaft, vier bie fünf Schoppen Brandwein 


getrunfen. 
Lindau, 17.Nor, Nad Württem wurben 
aus der Schweiz bis zum 13. d. M. 142,000 Etr. Obſt 


eingeführt. Der Geldumſatz für ven Dbfibezug beläuft 
fib auf 226,000 fl. 

Stuttgart. Das Minifterium des Innern macht 
auf die Keuersgefabr aufmerffam, welde mit dem 
Steindt, insbeſondere in robem Zuftande verbunden 
it, und anderwärts ſchon wiederholt großes Unglüd 
berbeigeführt bat. "Die Gefahr liegt darin, daß dieſes 
Del, welches entzündet mit größter Heftigkeit trenmt 
und ſchwer zu Töfchen ift, im robem Zuſtande ſchon 
bei niedriger Temperatur Safe eutwickelt, welche im 
Gemenge mit atmofpbärifcher Luft bei der Annäherung 
eines Lichtes zw erplodiren ſehr geneigt find: Je 
größer die Menge dee Deis und je böber bie Tem⸗ 
peratur if, deilo größer iſt die Gefahr. Die Auf 
bewahrumg bes Steinöts iertordert alio große "Bor- 
ſicht und es empfiehlt ſich in dieſer Hinſicht indbrfan- 
dere, daß daeſetbe abgeſoudert in kühlen Localen anf- 
bewahrt, größere Mengen, womöglich außerhalb ge | 
ſchloſſenem Drre im Freien gelagert werben unb weiter | 
darauf Bedacht genommen wird, nicht nur'beim‘Trand- | 
port fein offenes Licht in die Nähe der Fäſſer gu | 





| 
| 


"bringen, fondern aud die Näume, wo das Del auf. 

bewahrt wird, niemald mit offenem Licht und ohne 
vorgangige Lüftung behufs der Entfernung etwa ange 
fammelter,, hauptfächlich am Boden lagernder Gafe 
zu betreten. » 


Tübingen, 16. Non. Wie iumig bie-allgemeine Ber- 
ehrung bes beimgegangenen Sängers ft, wie das Boll ben 
edein Zobten im jeinem Herzen trägt, das zeigte, fo ſchreibt man 
den „Schwäbiſchen Merkur,“ die Betheiligung an dem Ste 
begängnig Ludwig Uhlande. Aus allen Theilen bes Lan- 
bes eilten bie Freunde, bie Verchrer, bie eſandten ber 
Körperichaften oder Bereine berbei, bie Gifenbahnzge waren 
überfüllt, ein Gytragug aus der Hauptſtadt brachte 
von Inehmern, dem großen Berftorbenen pie lebte ju 
ermweifen. Bor dem mwohlbelannten Haufe, das fo freundlich auf 
bie Nedarbrüde herabſchaut, wo jo mancher fetlihe Zug im 
früheren Tagen gehalten, dem Dichter eine Huldigung zu bringen, 
ordneten fih mun am heutigen Nachmittag bei trüben Novem- 
berhimmel und in wehmüthiger Stimmung die Bewohner ver 
Stapt und bie Herbeigelommenen zum großartigen Geleite bes 
Todten. Den Leichenzug ige nachdem vor dem Trauer ⸗ 
haus ein Choral von ben * der Stadt Tubingen und 
des Stuttgarter Liederkranzes geſungen werden war, die alabe- 
mifche Liedertafel, nach ihr vie Studenten, faft vellzählig bürfen 
wir fagen, wenn wir bie fange Reihe ber je 4 und 4 —— 
Dufenfohne im ſtudentiſchen Aufzuge überbliden. Dann man 
die Lehrer der Univerlität (Rector und Decane ber Facultäten 
im Talar mit ben Leidtragenden zu Kagen), die Übrigen Ange- 
börigen im Auge. Cine jehr große Anzahl gr er und früherer 
Abgeorbnieten der ziweiten Kammer, von dem Präfldenten Römer 
eführt, zollte vem früheren Kollegen und parlamentarifchen 

ortämpfer ihre Verehrung. Nun famen der Tübinger Gerichts- 
f, bie Beamten umd Lehrer ber Stadt, bann bie bürgerlichen 
ellegien ber Hauptſtadt, welche faſt vollzählig erfchienen waren, 
ae: früheren, Abgeorueten zu feiern, und mit ber Tübinger 
abtaarde bie bilrgerlien Kollegien Tübingens, ber anberen 
einft von Uhland vertretenen „guien Stadt”. Die große Fahne 
bes ihmwäbifchen Sängerbundes, welche vor 5 Jahren eben bier 
in Tubingen und vor dem Haufe des Dichters ihre erſte Weihe 
empfangen batte, wurde mit Flor verpällt und von den Bannern 
des Siuttgurter Liederlranzes, der Bereine von Xübingen, 
Reutlingen u. ſ. w. gefolgt, num werübergetragen, bie Sänger ber 
enannten Orte und zablreiche Aberdnungen aus andern jchloffen 
au, bann famten bie Bürger von Tübingen, Stuttgart und 
die Theilnehmer ‘von überoll ber, - Den Schluß bifveten, 
geleitet von. ber Be des ſchwabiſchen Zurnerbundes und 
mandem anderen Vauner die Turner, bie Schüten, die Fener- 
wehr, So ging ber Zug ernſt mub gemeſſen durch bie alten 
Straßen ber Etapt nad tem freundlich am Abbang binter der 
neuen Aula liegenden Friedboſe. Die Yievertafel fang ben 
Barben«Ghor: Stumm fchläft der Sänger; dann hielt der 
Stadtpfarrer von Tübingen, Decan Georgii, bie Leichenrebe. 
Rad einem Gherale der Piedertafel ſandien drel ichmäbtiche 
Dichter ihre letzten Grüße am offenen Grabe dem Re ifter nad. 
Der: Altefte und wertrautefte Braun Ublente, fein. Genoſſe in 
der ſchwäbiſchen Dichterſchule jeit fd manchem —A Karl 
Mayer, ſprach mit von Wehmmth faft erſticher Stimme im 
rührenden Berfen ben letsten innigen Abſchied; I. ı@, Fucher 
fprad wine marlige Ode; um als er mit erhobener 
Endlich, wann din erfcheinft, du Geik der Zuklunft, 

Suhft unter ben Made die Hir Dentihlanee ft, ‚ 

Sieg und Ehre im Borbertveffen ſtritten. PTR, 
Und du wirſt rufen: Ludwig Uhlandte — 


gen 
Ludwig 
Ddwig 
Setger den ſtarken, blibenſchweren Saum, der in dem Tedten 
dahin gefallen, jedoch in freudiger, Ahnung Auackenn auf ein 
uenes. —38 mo oflgenteing Grünen und Biüben Des Wofkes, 
8.cr In Traner zurücgelaſſen, deffen Aufſchwung er form 

0’ märmfich ſetz wörgenrbeiter."' Amtichen den ern pae 
Stadiichultheiß vow Stuttgeri wenige gehalmo lle 
Namenn der Statt Stuttgart; insiche, -ihr * 
‚und ihr. Ehtenbürger, Lutiwig Uhlant durch. fein Ang 
“ehrt Habe, , Hunderte brüngien fh, ale ber Dag 
Dergi, nn noch ins 


ns offene Grab jr ſchanuen und bien 5 
‚Erbe hiuabzumerfen. Als dam der Abend; grante; - Tammmeite 








— — — 


ſich die Studentenſchaft und brachte ir einem Fackelzug zur 
Drabſtãtte nochmals ihre Huldigung dar, In alabemiiher Weile 
lo5 fe banı mit einem Tranercrinmerfe im arofen Mufenins- 
ol, zm welchem Rector nud Genat der Imiverfität geladen 
waren. — Ernft und Wehmuth im Herzen, aber er durch 
ben Geiſt bes Bolles, wie er am dieſes Zodten Grabftätte ſich 


tundgegeben, zogen wohl Hunderte wieber in ihre Heimath zu- 
—— 7 fließen wir mit 9. G. — 
Ode unfern Bericht, — 


Alige Stätt d es, wo der Fußtritt 
Don Deuter —— dr eine 
IR die heiligſte; mo um ihre Aſche 
Dantend Die Ration fi fammelt; 
Bo in den Markftein, welcher eines großen 
Lebens Grenze beichlieht, die Welt elhichte 
Einen Namen gegraben, deſſengleichen 
Nur in Jahrhunderten Giner auffteht. 
te auch bir, bu ſonnenheller Rame, 
ies bie Stätte der Geiſt, ber bich geſendet, 
Deinem Bolte zu zeigen, weld' ein Segen 
Eines erprobten Mannes Kraft fei. 

Baden. Die Rarlsruber polptechniſche Schule 
zählt in diefem Jahre etwa 100 Schüler weniger ale 
in dem vorausgegangenen; namentlich macht fi in 
der Mafjhinenbaujhule der Berluſt feit Profeflor 
Radtenbacyer’s Krankheit geltend. 

Mannheim, 18. Nov. Heute wurde in ber 
Nähe der Nedarfpige ein zugepadter Korb aufgefun- 
den, in welchem fich bie Leiche eined meugebornen Kiu- 
des befand. 

Branffurt a. M., 16. Nov. Die dentichen 
Bundesfefungen find nun mit den neuen gezogenen 
Geſchutzen volfländig .verfeben. Dem Mangel. an 
bombenfeften Magazinen, Schlachthäuſern ıc. wird im 
Laufe des nächſſen Jahres gänzlih abgebolfen fein, 
nachdem ſchon feit 2 Jahren damit begonnen worden. 
Der betreffende, bierfür von der Bundesverfammilun 
feiner Zeit genehmigte Koſtenaufwand beträgt 1,100, 

Gulden. 

— 18. Nov. Die Crinoline hat — Abend 

in unſerer Stadt ein Opfer gefordert. Eine ſehr farf 


becrinolinte Dame begegnete einem alten Manne auf 
dem Riebfrauenberge und war im Begriffe, raſch vor 
über zu eilen, als ber Greis mit feinen Füßen in den 
eifernen Reifen hängen blieb, zu Boden fiel, ſich ſtark 
am Kopfe befhätigte und ein Bein brach. Die «ilen- 
tragende Schöne rilte, als fie das angerichtete Unglüd 
rwabrnabın, Schnell von bannen. 

Wie dem „Frankf. Journ" aus Paris geichrie- 
ben wird, bat das engliſche Gabinet feinen Geſandten 
in Athen beauftragt, ber proviſoriſchen Megiernng ju 
erflären: „Wenn ein einziger helleniſcher Soldat bie 
Bränzen des griechiſchen Königreiches überfchreitet, 
fo wird England ſofort miltäriſch gegen Griechenland 
, ‚Interveniren, obgleich die drei garantirenden Mächte 
übereingefommen find, in allen anderen Beziehungen 
das Prinzip’ der Nichtintervention u mabren.“ i 

Waffe) ”19, Nov. Das BMiniferinm Stiern- 
— bat heute" Nachmittag ſeine Entlaſſung erhalten. 
Ueber ein neues Diniferium geben nur ‚Gerüchte. 

an ermarttt morgen bie Vertagung der Stände: | 
. Berfin, 17.'Noo. "Der neueſten „Banf- und 
Handels ztg.“ zufolge ſoll, ſo viel bis jegt feſtſteht/ be 
abſichtigt werden, die Kammern in der zweiten Hälfte 
bes Sanuar wieder einzuberuſen .... 

In Ofſtpreußen hat man mit der Einführung 
der Straßen-Rofomstiven bereits den Anfang gemacht. 
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— Die Deputationen „gegen Erftattung der Un⸗ 
foften" fcheinen jegt erft recht in Schwung zu fommen. 
Dem reactionären Comite gehen jo: viele Anerbieten 
zu Reifen nach Berlin zu, daß daeſelbe jegt mehr um 
Geld ald um Adreffen verlegen if. „Barum wollt 
ihr euch nicht auch einmal Berlin anſehen?“ Mit 
diefen Worten wurden die erften Schulzen und Hand» 
werfer in der Provinz mobil gemadt, weldye das Zeug 
zu Deputationemitgliedern zu. haben ſchienen. „Bar 
rum follen wir und aud nicht einmal Berlin anfehen.” 
„Alfo nach Berlin auf Regiments-Untofen!” 

Wien, 14. Nov. ie meit es mit dem Näuber- 
unwefen in Ungarn bereits gefommen if, erhellt aus 
einer Mittheilung aus Groß-Kikinda, derzufolge der 


‘am 10. d. M. dort angelangte Perjonenzug in allem 


Waggond mit Gendarmeriemannſchaft befegt war, um 
einen beabfihtigten räuberijchen Ueberfall, welder der 
betreffenden Anzeige nach ſowobl gegen die auf diefem 
Zuge:befindlihe Geldpoſt als auch gegen bie Effeften 
und Baarfchaft der Paſſagiere gerichtet war, zu ver 
eiteln, Ein anderer von Szegedin eintreffender Per 
fonenzug war and bdemfelben Grunde mit Komitate- 
panduren bejegt. 

Aus Mähren und Böhmen, aus Niederöflerreich 
und aus: bem benachbarten Vorarlberg treffen betrür 
bende Nachrichten von bedeutenden Arbeitseinftellungen 
in allen. jenen Kabrifen.ein, die mit Baumwolle. ar 
beiten , .. 

Trieft, 18. Nov. Die „Triefter Zeitung“ bes 
zichtet qus Griechenland und den jonifiben Injeln von 
fortbauernden Demonftrationen im engliſchen Sinne; 
fie fügt Hinzu, die Wahl des Prinzen Alfred fei als 
gefichert zu betrachten, 
8. Nov. fchreibt man: Es bat ger 
wiß nod nie ein Mopddampfer eine fo melancholiſche 
‚Fahrt gemacht, wie der geftern aus SKonfantinopel 
bier angefommene. In Spra nämlich fchifften ſich auch 
‚diesmal: etwa 60 Nuswanterer ein, meift Bayern, 
ein paar Defterreicher und Preußen. Es ift nicht 

eheuer für die Deutfchen auf dem klaſſiſchen helleni⸗ 
ben Boden. Inter dieſen befand ſich ein armer 
Detterreicher mit feiner rau und zwei Kindern, ber 
in größter Dürftigfeit das Yand verlaffen mußte, und, 
son Berzweiflung getrieben, auf bober See plötzlich 
über Bord fprang und in den Aluthen fein Grab 
fand, Bei dem ſchnellen Lauf des. Dampfers märe 
‚jeder Rettungsverſuch eitel geweſen. 

Den beigiihen Kammern find Geſetzvorſchläge 
vorgelegt worden über Bewilligung ‚einer Diillion zum 
Bau von Schulhäufern, einer halben Million für öf- 
fentliche Arbeiten zur. Unterflügung ber. dur Die 
‚Baummollennoth ‚bebrängten Gemeinden, zur Reform 
‚der Miliz, gegen Wablumtriebe und üble. Bermaltung 
ber. Univerfitätöftipenbien. .: j 
1 Der: „Wilnaer. Courier“ macht mehrere friege- 
‚rechtliche, vom G;ar beftätigte Erkenntniſſe bekannt. 


Das ı Dauptverbredhen iſt, nach dem Wortlaut ber 


amtlihen Befanntmadhung,,. bie Errichtung. eines — 


‚Kreuzes; Strafe: fürıdie Einen zwölfjäbrige Iwange- 


arbeitrin ben ſibiriſchen Bergwerken, für die Anderen 
debenslängliche Verbannung ‚nad Sibirien; den Adel 


haben: Aue verloren. Es "find ſehr bejahrte Greife 


darunter, . und ſie werben Alle: auf Etappenſtraßen zu 


uhr anderen gemeinen Verbtechern nach . dem 


Orte ihrer Beitimmung abgeführt.‘ Eine ſolche Reife 
dauert ein Jahr. ' Ar, 
Griehbenland. In Wiener und Trieſter 
Blättern fanden baarfträubende Berichte über. die 
Berwüftungen im Schloſſe und Schloßgarten zu Athen. 
Die „Triefter Zeitung” fieht ſich jegt.zu folgender 
Selbftberichtigung veranlaßt: „Als Berichtigung einer 
in der Tr. Ztg. ‚entbaltenen Angabe biene, daß das 
Bolf nie in den fönigl, Palaſt eingedrungen ift,. nur 
die Soldaten der Wade find in drei Zimmer ei 
drungen und. haben Unbedeutendes geftoblen; zerichlar 
en if gar nichts, als einige Fenſſerſcheiben. Indem 
nigl. Hofgarten bat man bie Drangenbäume ihrer 
Früchte beraubt, auch viele Blumen abarfchnitten, aber 
weder eine Palme, nod ein Drangendbaum if, abger 
dauen, überhaupt nichts zerftört worden.“ 

Das. griechiihe Heer zählt 2000 Unteroffiziere, 
die zu avanciren begebren. 

"Die Mailänder Damen, erzählen bie piemonte- 
ſiſchen Blätter, baben Garibaldi um feine Haarlocken 

ebeten; allein die Aerzte ließen es nicht zu, dafj dem 

Ibfablen:@eneral rin Haar gefrümmt werde, aud 
Beforgniß, daß er ſich rheumatiſche Schmerzen zugieben 
könnte, ‚Die. Mailänder Damen gaben fih num alle 
Mühe, die Strümpfe zu erhalten, melde Garibaldi 
während ber Katafiropbe bei Afpromente ‚trug. Wenn 
-Gattabo, der diefelben aufbewahrt, fib in die Bitte 
der Damen fügt, werden die edlen Frauen aus ben 
Fäden Reliquien unb Amulete bereiten. 

Rom, 18. Nov. Der Papft bat dem Pringen 
von Wales und ben Kronpringen vom Preußen 
empfangen. 

Italien. Die Adreſſe italienischer Geiſtlichen, 
melde Pater Paflaglia veranlaft hat und worin ber 
Papſt beſchworen wirt, der weltlichen Gewalt zu ent 
fagen, trägt 8943 Unterſchriften, die ſich laut den 
italieniſchen Blättern fo grupviren: 76 Generaf- und 
Provinzial-Gapitular-Birare,. 1095 Ganoniri u. f, w., 
die den Titel Monfiguore führen, 783. Erz · Prieſter 
und Pfarrer, 317 Raplane und Mimofeniere, 861 
Koadjutoren und Pfarroicare, 343 Doctorem der Theo- 
logie und Profefforen; 168 mit religidfen Funktionen 
oder mit öffentlichem Unterriht hetraute Prieſter, 
4533 einfadhe Priefler und 767 Mitglieber der Dr- 
densgeiftlicfeit. Die Adreffe felbf, die zuerſt in 
zu Diediatore — wurde, wird als ein 

arfer Band mit ben Unterfepriften und zabfreichen 
Urkunden in Drud ericheinen. 

Turin, 17. Nov. Der Belagerungszuftand 
über Neapel und Eicilien if aufgehoben worden. 

— Die Armonia veröffentlicht eine Liſte Aller in 
Stalien feit dem Abſterben der Inhaber nicht :wieber 
befegten Bilhoffige. Hiermad find in Piemont 7, 
Vigurien I, Sardinien 6, Lombardei ?, Parma 1, 
Toskana 6, Marken 3, Umbrien 2, Neapel 3, Sicilien 
3, im Ganzen 34. Sige erledigt. Rechnet man dazu 
bie verbannten und werbafteten Bifchöfe, jo find etwa 
100 Diöcefen ihrer Vorſteber beraubt. 

Aus Foggia, der Hauptſtadt ber Gapitanata, 
wird telegrapbirt, daß es gefiern den Truppen ge 
Tungen if, die gefürchtete Bande Michael Caruſos zu 
vernihten, die fo lange Stadt und Band in Schreden 
und Angft gehalten hatie. Man hatte Keuntniß er- 
balten, daß die Bande ſich am 3. in der Ebene von 


unterbrochen fortgefübrt; ſogltich laſſen diejelbem eine 
10 Morgen Meder, BWingert und A mit di 


Bei dem Unterjeichueten Fönuen’. zu 


Yetrulla, eiwa 8 Miglien von Lucera entfernt, auf 
bieft, Es wurde fofort eine nicht unbedeutende Truppen. 
abtbeilung dahin abgeorbnet, ver ſich eine Echaar 
mutbiger Bürger —8 Dieſem Aufgebot gelang 
ed umter geſchickier Führung, die Raͤuber zu über 
rumpeln; fie wurden umzingelt und zur Uebergabe 
aufgefordert. Da fie ſich anfhidten, Widerſtand zu 
leiften, fo wurden fie angegriffen, und in furzer Zeit 
überwältigt. Die Räuber ließen 22 Todte auf dem 
Plage außer vielen Berwundeten.. Die Truppen und‘ 
Freiwilligen hatten Feinen Todten. Foggia bielt ein 
Fe, denn Earufo war eine wahre Geißel der Gegend. 
In Fonden war am 13. d. fo ftarfer Nebel, 
daß man den ganzen Tag über. Licht brennen mußte. 
New +Hork, 5. Nov. Das Gerüht von der 
Einnahme von Mobite. bat ſich bis jegt noch nicht 
befätigt. — General Sigel bat die Südftaatlicdhen 
aus Torougbfore Gap vertrieben. — In der Stadt 
Nriv: Wort find ſämmtliche demolratiſche Eanbidaten 
aus der Wablurne bervorgenangen, Herr Horatie 
Scymonr mit 30,000 Stimmen: Mebrheit. Derfelbe 
iR zum Gouverneur von: Nem+ York gewählt: « Das 
Wahlergebniß des Staates New ; Yort wrift 19 Dems · 
fräten und 12 Republifaner - auf. In New» Derfep 
find die demofratifhen, in Michigan die republikami · 
fen Gantivaten  Durdgegangen. — Die Dampfer 
Banderbilt, Dacotab und Ino find im Begriff, ſich 
zur Verfolgung ded Aabama aufzumachen.— 
Verantwortfidyer Mevacteur mp Verleger X, Georgen” 
J ' nass rc 
Holz: Verfteigerung. hi) 
Donnerftag, den 27. November 1862, Vormittags 
9 Uhr, am Bahnbofe zu Edenfoben, 
laͤßt Herr Nentner C. Diegfb aus’ Franffint 
auf Gredit öffentlich verfteigern : 
1000 Stüäd dürre Napfelgen, 
421/, Klafter buchenes Scheit- und 
65  Klafter buchenes Prügelbotz: 
Das Brennholz iR erſter Qualität, ungeflößt 
und wird in ganzen umd halben Klaftern abgegeben. 
Boͤrſch, F. Notar. 


Haus: und Güter-Verfteigerung. * 
Montag, den. 1. Dezember ft- 
bin, im. rotben Löwen in Ebesbein 
laffen die Eher und Wirtpeleute Jacob 
Diebm  und- Maria Barbara 
— Schmitt; allda ihr, zw Edesbeim an 

der Landau · Neuſtadter Straße gelegenes Wobnbaus mit 
Keller, Scheuer, Stallungen, Wajd- und Brenubaus, 
Hofraum und Garten nebft Zubebör, alled im beftem 
Zuftande, geſchildet „zum rotben Löwen“, auf Eigen 
tbum in annebmbaren rein. 
ſchon mebr ale vierzig Jahre. wurde mit ka 
Gaftwirtbibaft in demſelben betrieben ‚und wird un. 









ı Das Wohnbaus wird auch bis zum, den 
Berfleigerung aus der Hand verlauft. 







Schreiner · Geſellen dauernde Beſchäftigung 
J— 


ESeffeimacher in 


—2 
bili ben Johannes Menges b Goll 
a ion Fr Fe — zit are neben Dohaunes enge nb Gollung von ey 





1862, Mittags 1 Ahr, laſſen eh in 

ver“ and Erben des zu Queichhrim ver © 

lebten Adjunften: Aacob Schlachter 

vor ihrer Wobnung daſelbſt nachbe ⸗ 
zeichnete Mobilien * Zablungotermia 

öffentlich pedeie mämlih:,»« nr 


Kub, 25 Zentner- Heu, - 
.25 Pen Dbhmet,.. 1 a 
pParthie meiße und Dierüben, 
ſodann Schreinerwerf: 1 Gommode, 
Bettladen, Echränfe, Tiſche, 
und ſonſtige Hausgerätbjdaften 


Alpbons Gleizes, 
tal: Gerichtöbote. 


Verſteigerun 

Dienftan, n 25, lauf. Monats, nt 
Uhr, zu Mrzbeim im Saale des Gemeindebaufes, 
fäßt Herr ri AbrabamI., opne — 

re, auf. ee N m 
ann vn. Ar; beim, Ä 

U) * * 146, 7 Dez. Baufüd im den Sie . 
gärten, neben Matb. ‚Stoäfer Wittib und Franz 
Sceerer Wittib (mit Korn cingeblümt). 

2) M.Rr. 596, If Dez. Ader im Rad, neben 
Jacob Habn und ftleinpane von Landau (mit Korn 
eingebfümt). 

3), Pi.Nr. 604, 26 Dez. Ader daſelbſt, neben 
Franz Menges ' und "Sohann Philipp Breitling (mit 
Kite eingeblümt). 

4) M-Rr. 897 und 898, 12 Dez. Wingert im 
u. neben Braun And Franz Joſeph Schecter 

rb 

5) M.-Nr. 2259 und 2279, 74 Dez. Ader an 
den 11 Morgen (Niederfeld), neben Jobannes Wagen- 
blatt und franz Yofepb Siener (mit Spelz eingeblümt). 

6) PI-Nr. 2304 und 2305, 67 Dez. Ader an 








den Fucelöchern, neben Franz Joſtph Hüppler und. . 


Johann Philipp Breitling (mit Korn eingeblüm > 

T) PılNre 3261, 34 Dez. Ader aufn Brett, 
neben Dortor von Gerichten und Johann Georg Schrei⸗ 
a mit Waizen eingeblümt). 

YPEMr. 4120, 21 De. Ader am Roſenberg, 
neben Leicht von Siebeldingen und Benvel Weber 
Ewen (mit —*5 eingeblümt). 

‚ 9) Pl.Nr. 4929, 8 Dez. Wingert llda, neben 
gücod Abrobom und Kteinbans von Pirmaſens. 


TO PEN, 429, 17 Dez. Wingert im Zwi ⸗ 


fchenwingert, neben Adam ‚Ludwig Erben und @eorg 
8 J 

11) MR. 4815 * 43159., 11 Dei. Win⸗ 
* daſelbſt, neben Johannes Walther und ——— 


12) PlNr. 4724, 23 Der. Wingert im Ziefen- 
va en! neben Johannes Benber und 


Jacob Hab : 
*8 „43 * "Nr. 6126, 32 Der. Biefe in der Rronau, 
obann Baptiſt Boudy und Kram Orth. 
Mn Pant. 2162 und 2163, 19 Dez. Ader an 
aaffe, neben Ari Ditenab und dem Weg 
Spelz eingebhümf Faro 


15) MN. Abd 6 De. "Bingert a: am Rofen- 





—F Ab ® * — 
sr 401, 20 De Wende tn der 
. Beargalles neben vraun und Franz Chevalier = 
anda 
17), PL-Nr. 3426 und 3427, 47 Dez. Ader im 
Oberfeld, neben Franz Joſeph Hüppler und franz 
— mit Waizen eingeblümt). 

18) M.-Nr. 496 und 500, 14 Dez. Ader am 
Nauweg, neben Johann Mr Ditenad und Daniel 
Hubs (mit Waizen eingeblämt). 

II PL-NK. 6075, 60757, und 6075%/,,' —— 
Biele im Jagdbuſch, neben Georg Breitling Wittib 
und Wicha⸗el Kiefer 

und- 20) M-Rr. 4124, 5 Dez. Wingert am 
- Rofenberg, neben Matthäus Rieim imd Peter Eiener. 

Landau, den 19. November 1862. 

Kößler, f. b. Notar. 

Der Unterzeihnete, Georg Yabrans in 
Ilbesheim, bringt hiermit zur Anzeige, daß er 
, unterm Heutigen ein Befchäft .in 

Spejerei- und Kurzwaaren 
. öffnet md Bitter, unter Zuftcherung forgfältigfier und 
‘aufmeikjomfter Bedienung, feine Freunde und Gönner 
um febhaften Zuſpruch. 

Ilhes heim, den 20. November 1862. 

J Georg Jabhraus. 

icht zu 


erſe 
Der Beſitzer einer Parthie —5* mittel- 
blauer, dunfelblauer und ungebleichter Einſchiag · Bauın- 
wolle, Prima-Qualität, verkauft diefelbe, um damit 
en billig. . Wiederverfäufer befommen Ertra- 
a. Buchmüller in Landau, 
J. Todt in Kandel empfiehlt: 
Amerifanifches Leuchtgas (Pe⸗ 
troleum u 
. ng: und Tifchlampen 
| zu in großer Auswahl zu 
Bi * PBreifen, 
u⸗Kerzen, 
** — de Cologne 
* le de Jean Marie Farina 
—** ne pr. Flacon 26 kr., 





5 Garantie folder Arbeit, RR 


Landau, 9. eih: 
im —33 Eben. 


u verlaufen? ; 
mit ‚vollländigem Wertjeug für 





Zivei Drebbän 


„Holy und Hornarbeit bei 
nn ' 


— — — —* 









Zu derm en}, 
ine Bohrung bei Balder Rebn im Panda. 


Seuerverficherungsbank für Deutfchland in Gotha. 


Ich bringe bierdurd zur Öffentlichen Kenntniß, daß der Herr Earl Lubwig Beder, © 
in Mbodt, zum Agenten der obigen Anftalt für den Kanton Edenkoben ernannt und als folder von 
bohen Königlichen Regierung beftätigt worden iſt. 
* den 4, November 1862, 


Louis Mayer, Haupt-Agent. 


Unter Bezugnahme auf obige Belanntmadhung empfehle id mich zur Bermittelung von Berfieru 

ſowie zur Erteilung von Auskunft über die auf Gegenfeitigfeit beruhende Feuerverfiherungsbanf für Deut 

fand in Gotha. . z 

Der Stand der Bank war im Jahre 1861 laut Rehnungs-Abihluß: 
Verſicherungeſumme. 0.0. 0. fe 723,397,500. — Er. 
Einnahme ; f ’ 5 ⸗ — * 3,461,342. 9 „ 
Summe der eingelegten Nachſchuß⸗Bürgſchaften . - „-  18,201,8416. — „ 

Den Berfiherten wurden pro 1861 75%, oder drei Viertel der eingezablten Prämien zirüdvergütet, 


Rhodt, den 12. November 1862, 
and wit ui uns land mn 1 BL Medben, 
ebens⸗Verſich zbank für D land 
Lebens⸗Verſicherungsbank für Deutſchlan 
in Gotha. | 
Nachdem ich eine Agentur. für: obige Anftalt übernommen habe, lade ich zu fleißiger Theilnabme an 
berfelben ein. Der gegenfeitige Berband der Gotbaer Rebens-Berfigerungsbanf umfaßt bereits 24,000 
Mitglieder mit einem Berfiherungs-Gapital von 70,000,000 Gulden und ber diefen Mitgliedern gebörige, auf 
pupillarifche Sicherheit audzelichene Fonds ift faſt auf 20,000,000 Bulven geitiegen. 
er ſich vie Beruhigung erfaufen will, nad feinem. Tode der hinterbleibenden Familie, oder nad Er- 
reichung eines höheren Alters fi ſelbſt ein namhaftes Capital zu fihern, fann dies durch die Bank auf eine 
eben fo fichere als nach Verhältniß billige Weife erreichen, da alle Ueberſchüſſe des Inflituts an die Verficherten 
ald Dividende zurüdfliehen. Die Dividende für 1862 beträgt 29 Wrocent, für 1863 wird fie fih nad den 
bereits vorliegenden Ergebniffen auf 33 und für 1864 auf 87 Procent erheben. 


Proipecte und Antragsformulare werden unentgeldlid vertheilt. 
Landau, im November 1862. 








Louis Maver. 
-,P..Waldecker in Speyer. 


Zager von Tafelpiano, Pianino & Harmonlums 
aus den Fabrifen von M. Biber in Münden, C. Blädel, F. Dörner, R, Lipp, Mäpdlex und 
Shönleber, Shnellerumd Schrad, Schiedmaper und Trapfer in Stuttgart, Kaim und 
J P Günther in Kirdbeimıc. ey 
u) | “u Dein Bager bietet dem ‚Käufern eine binreihende Auswahl bei billigen Preifen und zwei- 
jähriger Barantie. Die Inflrumente aus vorgenannten, Habrifen find» unter dem clavierfpielenden 
Publifum allerwärts befamnt und von großen und fleinen -Künfllern gewürdigt. ‚Daß Herr Mufif- 
irector Hamma in Neuftadt fi einbildet, die in der: Pfalz verbreiteten Glaviere‘entjpräben dem 
beutigen Stantpugfteides Clavierſpiels und dem Unterricht in demjelben ‚nicht, und fi. deßhalb im 
Intereffe der Kunft mit freude ber Mübe unterziept, den Bewohnern der Pfalz im Bezug folher Inftrumente 
dehulflich zu fein, die — rede hai LA Ai Ton befigen, das ift eine ganz neue Idee, für ; welche 
aber die Pfälzer, nach einiger Erfahrung, Herrn H. leider wieder nicht danfbar fein werden. ' er 


Zu verfaufen : Ein noch gut; ‚erhaltenen flügel wird 

Wegen Aufgate der Deronomie ein febfer- 2: Inmalt Böding inkandau.gegen einen 
freies Pferd, 5 Aahre alt, Fuhe, fowie billigen" Preis abgegeben. af 
Dierdegefchirt, welches in einzelnen Stüden Bei’ Gebr. Ritter it de 

verfauft wird, bei Jacob Wanner, Notbaerber in Ferime Biertel Nr. 14 in ———— 

Ranet. Sorten Ecpiene, gerichte Wänınje und fon 

Ein braver Burfde fann bei dem Lnterzeichneten :Wollene und Kutzewaartn, ſowie Auch Pariſer 

in die Lehre treten. ſchuhe unter dem Zabrifpreife verkauft und Werben älle 

Landau. "3 Thyret, Blechſchmied. Schirmrepatturen billigſt übernommen; T_ (CA 











653 


‚ Meinen verehrlichen Bönnern und. Greunben hie- 
mit die ergebene Anzeige, daß ich das bisher unter 
meinem Ramen betriebene Gejchäft meinem Sohne 
übergeben babe, j 

Indem ich für das mir bisher gefhenfte Vertrauen 
danfe, bitte ich folhes meinem Sohne gefällig über- 
tragen zu wollen. 

Landau, den 15. November 1862, 

Jacob Baumann, 
Rammmadıer, 


Gefchäfts: Eröffnung. 

Unter. Bezugnahme auf vorfiebende Annonce bes 
ehre ich mich einem verebrlihen Publitum die Anzeige 
zu machen, daß ich heute das Geſchaft meines Vaters 
übernommen. babe und mich namentlich mit ber An« 
fertigung und Reparation aller Sorten Kaämme, ſowie 
allen möglichen Horn und Scilvfrotarbeiten —* 

Um gefälliges Vertrauen bittend, wird mein Be— 
fireben dabin geben, mich beifelben im jeder Weife 
würdig zu zeigen. 

‚Gh, den 15, Noveinber 1862, 

%.8% Baumann. 

Zur bevorſtebenden Weihnachtszeit empfehle ich 
eine Parthie feine abgelagerte Cigarren, 

verſchiedene Sorten grünen u. ſchwarzen Tbee, 
feine Ebocolabe, 
Bad und Mettigbonbons, 





Wach oſtöcke und Stearinferzen, 
feine et Pomade un Saaröle und 
gefütterte Filzſchuhe und Pantoffel 
zur geneigten Abnabme billigſt. . ie 
Louis Raub, 31, Marftfiraße, 
in Landau. 


Petroleum, 
das fchönfte Beleuchtungsd: Material, em- 
pfehle ih in erſter Qualitat, feinft raffinirt 
und wafferbell zu billinem Preiſe 


— — — — —— — 


Hühneraugen-Pfläfterchen 
empfiehlt 3 Stüd A 12 fr., im Dugend ſammt An- 
weifung a 42 fr. 

JB. Arnaud Sohn, 

Aiinderſpielwaaren · Fager, 

Nr, 33 am großen Platz, in der Nähe vom 
Mälzer Hof. ' 
‚Zu ru Make 
Ein in qutem Zuflande ſich befigdender Kochofen 
um billigen Preie biiii 


2: antterlin Pandau, 
Bollwatten. 
et ren boben Preis den Banmwollwatte 





vudmac, 


fuedie eben fo billig, viel Irichter , wär: 
pe als jeie” und‘ werden durch die: Wäfhe an 
walstät micht beeinträchtigt: Diefetben eignen hei 
Bern ug men yum Wattiran don Unterröden; Echläf- 
röden, Bettdeden ꝛc. x. — Preife billigft! 
Landau. 2. Löb, M 


artifrahe, 


Amerikaniſches Leuchtgas 


(etroleum) 
in beſſer Qualität empfiehlt 


Louis Mayer, 
+ kerd. Koch 
empfiehlt: 


feinen Arac- und Rum-Punsch- 


EenZs 
feinsten Ananas - Arac - Punsch- 
Essenz, 
PM —— -Rum- Punsch- 
n 
. Portwein -Punschsyrup, 
2 Bischof-Essenz in Flacon, 
vorzügliden: 

Arse, Run, Cognac (Franzbrandwein), 
Kirschenwasser (Schwarzwälder), 
Zweitschenwasser, Extrait d’Ah- 
sinthe, Anisette de Bordeaux, 
Curacao de Hollande, Creme de 
Persico, Cr&me de Vanille, Mara- 

chino af Zara, 
ausgezeichneten 
Madeira, Malaga, Muscatde Lunel 
wie auch den berübmten 
Magenliqueur „Vietoria.‘* 


Die Uinterzeichneten empfehlen zum bevorftebenden 
Weihnachtsfeſte ihr Lager in angefangenen und fertigen 
Stidereien, welches neuerdings wieder durch eine reich- 
A u Sendung vermehrt wurde, Ferner Pariſer 
Ballfränze, Goiffuren, Nege, Kapugen, Winter 
Glacke · Handſchuhe, Tüll, Blonden, ächte De 4 
Schleier, weiße Stidereien, Parfumerien, aächtes Eau 
de Cologne, Wortefeuille-WWBaaren ıc. 

Landau. E.& M. Scheib. 


Optikus Woertheimer 
ous Würzburg 


iſt dobier  angefommen und 
I empfiebit achromatiſche Dpern- = 
ander, Tubus, Feldſtecher, Mi- 
froscope, loupen, Lorgnetten, Pince nez und Reit 
brillen in Gold», Silber, Stable und. Kautjchuf- 
Roffungen; die aud nad neueſter Gonftruction von 
mir erfundenen chineſiſchen Erpflelgläfer find, zur Con» 
fervirung des Auges fowie auch für Augenleidende 
beftens ‚empfohlen und. dürften demnach beiondere Be- 
achtung verbienen« . 
Ueber die Güte meiner Gläfer, ſomie über Ktennt« 
niß des eventuellen Baurs der Augen haben fih ver- 


'Ächiedene Herren Streismedicinafrätbe, Mathematifer 


md Aftronomen audgefproden. Mein Aufenthalt dauert 
bis Montag dem 21., Abende, und logire im Gaſthof 
„jur a bei Herrn Gerbarbd, 

Beugniß. Unterzeichneter fennt feit längerer 
Zeit Herrn Wertheimer und fann mit befter Ueber- 
sugung deſſen optifhe Inſtrumente, ſowie feine 
Remtuife bezüglich des Auges und der Anwendung 
ter Glaͤſer empfehlen. 


- Dr. Heine, 
5 Rreismedicinafratp in Speyer. 





u 


Beiidoln A * or Ym 
Ar Beh neue —— find 
können solche dureh die Mesaljen-Handlung von 
L. Georges in Landau bezogen werden :: 
Wichtl,-6. Ti — ‚für Violi 
icht e r Violine 
— * einer ne — in 2 Heften. 
. 497 —* u 7 Nah paur, Yielpp 
avec Piano —5* 
Les mömes pour iolans # 
Les memes and 1 Viol = — ci 
ar Musikı ”. 
———— J., op. 9. 50. Legens de Chant pour 
: Bariton avec Pinne. : Cah. 32: 
Gumpbert,.E., op. 48. in 2 Heften. 8 leichte Duet- 
tinen für 2 Singst. m. Pianof.- 
Heft 1. enthält: 1. Hoerdengloc 


‚Waise,. 7. Reiters 
8. . Leichter: Sinn. Pay 5 — 
— op. 82. 5 — für Sopran ıoder dFenior. 
_ Einzel-A - 
PP * schön bist dub slassär. 
” 2 Ein stiller Ort: 


gend — und Lied. 
5. Was lie Er denn an der Welt. 
Haydn, J., $Lieder für 1 Singstimme mit Pianof.- 
Begleitung. 
No. 4. Ein kleines Haus (deutsch 
und italienisch). 
„ 2. Sympathie (deutschu.engl.) 





In neuer Ausgabe erschienen: 
Aurora No.60. Haydn, Jahreszeiten, Duett f.Sopran 
‘ —— O wie lieblich ist 5*8 ick. 
Herz, H., op. 35. Contredanses varies ivies 


d une valse. Neue Original-Ausgabe. 
Käffner, J., 0p.110. Noeturnepour Flüte (ou Vio- 
len), Altet Guitarre. Nouv. Edition. 


Marschner, * 147. Duo für Pianof. u. Violine, 
' Neue Auflage. Es. 


3u haben: 
Frifche Sardellen und 
neue Häringe ü 3 fr. per Stück, bei 
Fouts Raub, 31, Marfiftraße, 
in Yandai, ’ 





Alle Sorten mit lämmermwolle gefütterte Reſtel · 

Schuhe und Stiefelchen ſind bei der Unter 12* zu 

haben, dieſelben fönnen, auch nach dem Maße Ri 

tigt werben, 
Yandau. Frau Glauß, 

wohnhaft bei En Gerorp, Were. 


Zu verkaufen: 

Eine. voliftändige —— mit zwei Seflelu, son 
150 und 300 Litres Gehalt bei, 

‚ut Era * in Yunweiler, 





Die Nmniergeichnete deehrtſich ergedenſt umifeigen, 
daß fie eine pi Auswahl: 


ne Winter-Mäntel a 


nach der neueflen Racon in Borrath bat, werde fie Veh 
eehrten Damen beitens, eimpfiebit, , Zugleich eumipftehft 
hi diefelbe im Verfersigen von Kleidern und allen 
in diefes Fach einſchlägenden Artikeln und verfprict 
prompte imd reelle Bedienung. Ihre Wohnung ift in 
der Gerbergaſſe bei Seren Rüpner, Tapgzirer, Haud- 


Nummer 151. 
Lonife Largaud. 


Yandan. 
Zu verkaufen : 

Bei Wittwe Leibrecht in Hagenbach 
Iwei Pferde, eine trächtige Stute, IT Yahre 
alt, braun, das andere Wallach, RJabre on, 
Kobifuche, äußerft fromm, ſehr ſchön und farf' gebaut. 








Zu verkaufen:, Nim 

Fin Schreibliſch mit 3 verſchließbaren — 

und Aufſah, ſowie eine ſpaniſche Wand, welche auch 

zugleich als Kleiderſchrank diente, beides iſt im beſten 

Zuſſande, Bei M. Wormfer Wiltwe in der Juden⸗ 
goſſe Nr. 99: in Landau. u LEST? 





En 


Verloren: 

Bon kandau bis Edesbeim ein ——— 

mit Spihe. Der Finder erhält bei Inrüdgabe von 

n Redartion dieſes Blattes eine angemeffene Be⸗ 
föhnung. 





Brodb: Tax 
der Stadt Randau vom 21. Murat 1862. 


Kilogramm Weißbrod foflen . . .. , 28 Areuger. 
3 - Halbweißbrod foflen . »_ . 
3 Schwarzbtod follen . . F 
Ein Rreuzerbröbchen fol wiegen 4; Fa: 
Ein Grofcpenbrod ſoll wiegen . 17 
in. rundes Zweifrruzerbrod foll wiegen BY, " 
rod im Ausſchnitt für I fu sh 6 
Halbweißbrod im Ausſchnitt für I fr.» | 3. 


Frucht · Mittelpreife. 




















fl: fr, fl. fr. fl, Feoifl 
6 —|4 45 
—— «ML Ron. —ı3 #6 

iferslautern |18..Nov. Jü 8,4, } 2 
ndel. Er 19, De: 6 20,44 Kara 
eufladt , ‚118. Nov. 16 26,4 4 4 4 
peper ... 18, Nov * 4 A 
: brüden 2. Ren. 1a 3 es 





Yandau in der Balz, den 27. November 








Verſchiedenes. 


Ludwigshafen, 21. Nov. Das Betriebö-Ergeb- 

niß der pfälz. Yubwigsbahnim Monat Det. ift folgendes: 
92,962 Perſonen ertrugen 49,616 fl. 51 Er. 
680,955 Gentner Güter ertrugen 61,037 fl, 6 kr. 
869,310 Eentner Kohlen ertrugen 91,232 fl. 54 fr. 


Summa der Betriebse-Einnabmen 201,886 fl. 51 fr. 
Der M. Det. 1861 hat ertragen 200,281 fl. 59 fr. 
Mehr-Einnahme im Oct. 1862 1,604 fl, 52 fr, 
Das Betriebsergebniß derpfülgifhen Marimilians- 
bahn im Monat Detober ift folgendes: 
29,141 Verfonen ‚ertrugen - 11,295 fl. 12 fx. 
188,616 Gentner Güter ertrugen 12,796 4. 42 fr, 
258,470 Centner Kohlen ertrugen 11,861 fl. 23 fr. 


Summa der PBetriebs-Einnabmen 35,953 #. 17 fr. 
Der M. Det. 1861 hat ertragen „ 45,119 fl. 37 kr. 
Weniger-Einnabme im Det. 1862. 9,166 fl. 20 fr. 

ür die pfälziſchen Eifenbabnen werben 10 Stüd 
Locomotiven mit Tender im Wege der Submiffion 
vergeben. Die Ablieferung von 5 berfelben hat im 
Mai fommenden Jahres zu geſchehen. 

In Mauſchbach, Bezirfsamts Zweibrüden, fiel 
fürzlih ein Knabe von etwa 2'/, Jahren, der obne 
Aufficht auf der Straße herumlief, in ein Pfuhlloch 
und fand darin. einen jämmerliben Tod, Erſt am 
Abend wurde er gefunden. Es ift dies bier der zweite 
Ball diefer Art feit einem Jahre, Möge er Citerg 
jur Warnung bienen. 

Münden. Die revidirten Sagungen des land- 
wirtbichaftlichen Vereins in Bayern haben die fönigliche 
Genehmigung erbalten, und werben im neueſten Re- 

ungeblatte publicirt. Se. Maj. ber König hat bad 

otectorat über ben Berein beizubehalten gerubt. 
Es dürfte biefer Berein wohl einer der zablreichſten 
— fein, denn er zählt nahezu 23,000 Mit- 
8 der, ‚ 

Der Auéeſchuß des deutichen Handelstaged hat 

befchloffen, für ganz Deutfchland ein gemeinfchaft- 
liches Firmenburran, weldes durch Ein g des 
Handels geſetzbuchs eine unabmweisbare Nothwendigkeit 
geworden, zu errichten. 
.. ‚Der Rebaction des „R. f. NR.” in Landshut 
überfandte der Pofhalter von Rottenburg, Hr. Ste 
felder, diefer Tage blühende Korn- und Gerftenähren 
aus dem Raberthale.. 

Stuttgart, 18. Nov. Wie der „Schw. M.“ 
bört, wird im der auf fommenden Sonntag anberaum- 
ten ‚Generofverfammlung. des ſchwaͤbiſchen Sanger · 
bundes deſſen Ausihuß den Antrag Rellen, dag ber 





ſchwaͤbiſche Sängerbund die Errichtung eines Denf- 
mald für Ludwig Ubland in die Hand nehme und 
namentlich auch den neugegrünbeten beutichen Sänger- 
bund und durch vielen alle deutſchen Sänger zur 
thätigen Mitwirfung gewinne. 

Heidelberg, 16. Nov. Geſtern fand in dem 
Saale des Hotel Schrieder eine Befprehung ſtatt zwi⸗ 
fbeg den HH, Hoffapellmeifter 3. Strauß aus Karlsruhe, 
Hoftapellmeifter Lachner von Mannheim, Hoffapellmeifter 
Eckard von Stuttgart, Hoflapellmeiſter Schindelmeiffer 
aus, Darmfladt und Kapellmeifter Lachner aus Franf- 
fur, melden fih bie Herren Hoftbeaterbirectoren 
Edrard Devrient aus Karlsruhe und Teſcher aus 
Darmftadt anſchloſſen, um gemeinfam eine Vorbe- 
rathung über die in der mufifalifhen Welt einzu- 
führende neue Orchefer- Stimmung zu halten. Be- 
fonnterweife iſt dieſe Stimmung einen Drittelöton 
tiefer als die frühere, 

Dad Stadtgeriht 1. im Frankfurt fordert in 
Sachen des dortigen Advoraten Dr, Hamburger gegen 
die wegen Wechielforderung Beflagten: Prinzen Felir 
zu Hobenlobe und deſſen Ebegattin, Prinzefin Aleran- 
drine zu Hobenlobe, geb. Prinzeffin von Hanau, deren 
Aufentbaltsort unbefannt ift, auf, fih in der auf den 
29, November anberaumten Tagfahrt zu erflären und 
einen Anwalt zu fleden, 

Die Photographie im Dienfle ber bürgerlichen 
Rechtspflege kam am 12. November am preußiſchen 
Landgericht in Elberfeld in der Art zur Anmwen- 
dung, daß freitige Dertlichfeiten bildlich bargefiellt 
waren, In ber Strafrechtepflege werden bekanntlich 
ſchon feit längerer Zeit Bicptbilder zur Verfolgung von 
Verbrechern benugt. ⸗ 

Die Sachſen -Gotha'ſchen Kaſſenanweiſungen von 
1847 werden ſaͤmmtlich eingezogen und iſt durch Be— 
lanntwachuug des herzoglichen Staotsminiſteriums vom 
12. September dieſes Jahres der Sclußtermin ber 
Außerconrsfegung auf ben 12. September 1865 be- 
flimmt, bergeftalt, daß dirfelben nad Ablauf dieſes 
Termind, bi6 zu welchem fie nad wie vor bei allen 
öffentlihen Kaffen des Herzogtbums in Zahlung ver- 
mendet werben fünnen, völlig wertblos werben und 
gesen deren Entwerthung auch eine Berufung auf die 

echtswoblihat der Wiedereinfegung in ben vorigen 
Stand nicht Rattfindet. 

Im Fürfentkum. Schwargburg · Sonbershaufen 
baben fämmtlihe 48 Gemeinden der Unterherrſchaft 
beichloffen, eine Petition an den Fürften zu richten 
und. ihm zu bitten, er möge auf die Jagd in ben 
Wemeindeflurem verzichten und das Jagdrecht den Ge⸗ 
meinden überlaffen. Auch wünfdht man die Gemeinde 


ordnung dahin zu mobdifiziren, daß bie Polizei von 
den Domänenpäcdtern wieder an bie Ortövorfiände 
übergeben wird und die @emeinden fi ihre Bürger- 
meifter felbft wählen dürfen, 

Wien, 17. Nov. Die Zahl der Dffiziere, welche 
dur die legte Armeerebuction bieponibel wurden, 
beläuft fih nahe auf Viertauſend. 

Einem Beſchluſſe der proviforifhen Regierung in 
Athen zufolge iſt fämmtlihes, dem König Otte gebö- 
rendes Privateigentbum, mit Ausnahme der unter 
Siegel gelegten Privateorrefpondenz des Könige und 
der Alterthümer, welche ſich zufällig in den föniglichen 
Gemähern befinden, der bayeriichen Geſandtſchaft 
übergeben worden. 

Genua, 14. Nov. Aus den füdlichen Provinzen 
erbalten wir eben a Fo beunrubigende Nachrichten. 
Die ungewöhnlide Sonnenbhige während des Tage 
und bie empfindliche Kälte in den Morgen- und Abend» 
flunden erzeugen gefährliche Fieber, welche in dieſen 
Gegenden fchwer geheilt werben fönnen und unter den 
bortigen Truppen aus den nördlichen Provinzen große 
Verheerungen anrichten. Auch unter den. Pferden 
berricht eine bedeutende Sterblichkeit. Die Briganti 
find dreimal flärfer als früher. 

Pifa, 3. Nov. Heute Vormittag 10 Uhr 
bat Doctor Zanetti glücklich die Kugel aus Baribaldi’e 
Wunde gezogen. 

In der Gegend von Planina (Illyrien) ſiellte 
fi fürzlih ein Dann, von Gewiſſensbiſſen gefoltert, 
dem Strafgerichte und erzäblte freimillig nachſtehendes 
von ibm verübtes Verbreden: Bor einiger Zeit war 
er mit einem Fradtwagen in der Umgebung von 

Seſſana auf eine Straßenfirede gefommen, an welcher 
fih zur Seite eine Mauer binzieht, Auf dieſer fah 
der Fuhrmann eine längliche hölzerne Schachtel fliehen 
und ba fein menfchliched Wefen in der Nähe war, 
nahm er die Schacptel von der Mauer herab, öffnete 
fie und fand darin ein neugeborenes, lebendes Kind. 
Auf der Bruft des fleinen bilflofen Weſens lag ein 
Brief, den ter Fuhmrann in ängftliher Eile aufrif 
und darin 200 fl, in Banfnoten fand. Ohne den 
Brief augenblidlih zu lefen, fiedte er ihn fammt dem 
Gelde zu fi, und plöglih von einem wahrhaft teuf- 
liſchen Gedanfen erfaßt, fah er nad allen Richtungen, 
und nachdem er ſich überzeugt hatte, daß er von Nie- 
manden beobachtet Werbe fünnte, legte er die Schachtel 
mit dem Kinde vor ein Wagenrad und fuhr darüber 
binweg, fo daß das Kind fammt der Schachtel fürm- 
lich in zwei Theile zerquetfcht wurde, Er trug nun 
die zermalmte Leiche von der Straße weg, warf fie 
in ein Gebüfh und fubr weiter. Erſt im nächſten 
Wirthshauſe, wo er einfehrte, las er indgebeim den 
Brief und fand darin die Angabe, daß die 200 fi. 
Demjenigen gebören follen, der die Pflege des Kindes 
übernehmen würde. "Der Fuhrmann geftand bei @e- 
richt ein, daß er von diefem Augenblid nicht wieder 
babe zur Rube fommen können, und daß ihm Alles, 
was er angriff, namentlich jede-Speife, wie mit Blutd« 
tropfen befledt erfchienen ſei. Er habe endlich erfannt, 
dag er den durch ihn verübten Mord des unſchuldigen 
Kindes fühnen müffe, und er-felbft bitte um die Strafe. 

In Räaffis Iebt ein Mathias Hofmäner, 9 
Jahre alt, der noch rüflig arbeitet, fahr alle Sonntage 
die Kirche befucht : und. ohne Brille lieſt. Nicht weit 


iſt geöffnet. 
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davon befindet fi in Buchs die ebenfalls 91 Jahre 
alte, immer noch muntere ledige Yungfer Katharina 
Stu, welde jegt noch nicht au's Heirathen denkt. 
Am namlichen Orte verſieht der 8ſSjährige Chriſtian 
Beuſch noch meiſterhaft die Stelle eines Maͤuſefangers, 
lebt von Türkenkorn und Erdäpfeln und raucht ger 
mütblich fein Pfeifchen. 

In Lim burg flarb vor einigen Tagen cin Mann 
an ber Wuth, welder bei einem Streite von 
feinem fehr aufgeregten Gegner in den Finger gebiffen 
worden war, 

Aus der Schweiz. Bon allen Seiten werben 
Ericheinungen eines Novemberlenzes gemeldet. Na- 
mentlih befommen bie Zeitungs -Redactionen ſchöne 
Erpbeeren zu effen, Auf Bergen einige taufend Fuß 
über dem Meer, blüht und fruchtet ed. Der Randen bei 
Schaffhauſen ftand am 8, im fhönften Frühlingeſchmuch: 
Allerlei Blumen und dazwifchen blühende und reife 
Erdbeeren und Himbeeren von feltener Größe. So 
gar am Grindelmaldglerfher wurden Erdbeeren ge 
pflüdt. Die Alpenrofen blühen zum zweitenmal, wad, 
außerordentlich felten if; der „Glarner Zeitung“ find 
Sträuße im Mai und November überreicht worden. 
Bei Wädensweil am Zürider See fab man am 8. 
ein blühendes Birnbäumden,. bei Utifon ftanden auf 
freiem Felde drei blübende Birnbäume neben einander; 
in einem Garten ber Stadt Zürih ift ein ganzer 
Korb voll reifer Aepfel der pyrus japonica gefammelt 
worden, welche bort wohl noch nie reif geworben find, 

Glarus. Bon den 244 neuen Häufern in 
Glarus, die bis jegt unter Dad gebracht werben 
fonnten, find fchon etwa 100 bewohnt. 

Genf, 19. Nov. Die Nachrichten aus Paris 
find eigentbümlicher Art, Man fpricht einerfeits mit 
mehr Entſchiedenheit denn jemals von dem überwiegen. 
den Einfluffe der Kaiferin der Franzoſen und anderer- 
feitö von ber zunehmenden Berfimmmung im Volle 
und bei der Jugend, 

Timſah (Landenge von Suez), 18. Nov. Der 
roße Durchſtich an der Schwelle El Guirs, an dem 
keit mebreren Monaten 25,000 Arbeiter beichäftigt find, 
Der Surzfanal ift num in einer Länge 
von 75 Kilometer (20'/, Stunden) gegraben und das 
Waſſer des mittelländifhen Meeres fliegt in ben 
ZTimjabfee. 

Paris, 20. November, Die —* Jahr des 
Vatermords fhuldig erfannte und zu lebenslänglicher 
Zwangsarbeit verurtheilte Rofalie Doife, verebeli 
Gardin, wurbe geftern von den Geſchwornen bes 
Somme-Departements freigefprodhen. Die inzwiſchen 
ausfindig gemachten wirflichen Mörder wurden ber eine 
zum Tode, ber andere zu lebenslänglicher Zwangs · 
arbeit verurtheilt, Es ſcheint wirflih, daß die harte 
Unterſuchungshaft die Unglüdliche, die fih außerbem 
im vierten Monat ber Schwangerſchaft befand; ber- 
maßen niederwarf und verwirrte, daß fie fich,.um aue 
ve fhwarzen Tod” zu fommen, als “(chuldig ber 
annte. 4; 

Der Polizeipräfeet bat in Paris das Halten 
von Schweinen, Böden, Ziegen, Kaninchen, Tauben, 
Hühnern, Gänien und anderem Geflügel verboten. 

An Paris ift eine für die. Möbel 
Billardfabrifation und Galanteriewaaren- Fabricatign 
wichtige Erfindung gemadt. worden. Ban hat nm 
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ih eine Nahabmung des Marmors erzielt, welche bie 
geihägteen und bunteften Marmore täufchend äbnlich 
wiedergibt. Die Marmormaffe wird in bünnen Kour- 
nieren zum Belegen von Holz geliefert, verbindet 
fih mit fegterem ungemein fehl, nimmt eine fehr fchöne 
Politur an, und ift eine ber prachvolliten Zierben, 
welde man bisher dem Holze zu geben vermochte. 


@in Buch für Alle. Der im Volle fo all- 
emein und mit Recht beliebte „Steffens’idhe 
Bolfstalender“ für 1863 ift foeben erfchienen und 
in allen Buchhandlungen vorräthig. Zahlreiche deutſche 
Schriftſteller, Maler und Kupferftecher haben Beiträge 
dazu geliefert und dem nüglichen Kalender einen Werth 
verliehen, der nur bazu beitragen fann, ihn in ber 
Gunſt des Publifums zu erhalten, Ohne die einzelnen 
Beiträge berzuzäblen, welche in bunter Mannigfaltig- 
feit vorbanden find, wollen wir nur erwähnen, daß 
außer zahlreichen ſauberen Holzfcpnittbildern zum Tert 
auh 8 Stablſtiche mit poetifchen Erläuterungen von 
Hermann Marggraff beigegeben find, die durd ihre 
meiſter hafte Ausführung allgemeine Anerfennung finden 
werden. Sechs vortrefflide Erzählungen bieten reichen 
Unterhaltungsftoff dar. Ein vollftändiges Ralendarium, 
ein Verzeihnig fämmtlicher Meffen und Jahrmärfte, 
eine genaue Genealogie, natur- und culturbiftorifche 
Skizzen und Recepte für die Hauswirtbichaft zeichnen 
diefen Kalender vor feinen Kollegen vortheilhaft aus. 


Verantwortlicher Redacteut und Berleger U. Georges, 
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Holz: Berfauf. 

Aus dem Rädtifchen Holzbofe werden 445'/, Klaf · 
ter buchen Sceit, 318 Klafter buchen Prügel und 
69%/, Mafter kiefern Scheitholz um die Aerarial 
Holzhofpreife an hiefige Bürger verfaufsweife abge- 

eben. 
: Landau, den 21. November 1862, 
Das PBürgermeifteramt. 
Schwend, Mj. 
Mobilien = Berfteigerung. 

Montag, den 1. Dezember nächfibin, des Morgens 
9 Uhr, zu Godramfein in der Bebaufung des ver- 
lebten Johann Wilhelm Niederhöfer, laffen 
beffen Wittwe und Rinder in Eigentbum verfteigern: 

2 Kühe, 1 Wagen, 1 Karren, 1 Plug, 
Ketten, mehrere Fäſſer, Bütten, Züber, 1 
Tiſch, 1 Gommode, 1 Branpweinfeffel, Heu, 
Strob, Kartoffeln und verjdiedenes Haud- 
und Adergeräth. 

Landau, den 25. November 1862. 

W. Heud, fol. Notar, 
Mobilien = Berfteigerung. 

Mittwoch; den 3. Dezember mähftbin, des Nad- 
mittags 1 Uhr, in feiner Behaufung zu Impflingen, 
läßt Jobannes Nußloch in Eigenthum verfleigern: 

1 Pferddfarren, 1 Kaftenfarren, 1 eiferne 
Eage, 1 Paar Steinleitern, ** 1 Pflugs- 
—* Pferbögeichirr und Adergeräth- 


1. 
PR den 25. November 1862. 
W. Heud, fönigl. Notar. 


Güter = Verpachtung. | 
Mittwoch, den 3. December 1862, Mittags zwei 
Uhr, zu Landau im Gafthaufe zu den 3 SKönigen, 
werden folgende Güter auf ſechs Jabre verpachtet, 
ale: 
1. Dem Herrn Adoocat-Anwalt Pauli dahier zu 
gehörig: 
Im Banne von Landau: 
1) 64 Dez. Ader in der Siebengulden - Gewann, 
neben Aufftößer und Joh. Hitfchler Erben. 
2) 109 Dez. Ader in der oberen Schleidt, erfte 
Gewann, neben Johann Bolg und Wittwe 


ch. 
3) 72 Dez. Acker am Wollmesheimer Pad, 
Friedric Knoderer und Spitalgut, 
4) 38 Dez. Ader am franzöfifhen Thore, neben 
Raufmann Müller und Witwe Rehn. 
5) 47 Dez. Ader am Begräbnißplage, neben 
Carl Raul und Menner, 
Im Banne von Dueichheim: 
6) 83 Dez. Ader im Hinterweg , neben Witte 
Eiffel und Georg Banbel, 
I. Der Frau Wittwe Yobftein, Rentnerin dabier 
zugehörig: 
30 Dez. Ader an der Eiffinger Hohl, erfte 
Gewann, Bann Landau, neben Wilhelm 
Jung, Bittwe Grieß und Linder. 
Landbau, den 25. Nov. 1862. 
Der föniglihe Notar: 
Hefiert. 


BerBeigeinng 
Mittwoch, den 3. Dezember 1862, Nachmittags 
ein Uhr, läßt Daniel Dengler, Bäder zu Billig. 
beim, in feiner Wohnung, unter Bewilligung eines 
dreimonatlichen Credits, verfleigern: 
500 Liter Wein, Traminer und Riesling, 
500 Liter alten Zwetſchgenbrandwein, 
500 Liter neuen Kartoffelbrandiwein. 
Billigheim, am 25. November 1862, 
Milfter; fol. Notar. 


Aufforderung. 

Alle Diejenigen, welche noch Steigpreife auf den 
Grund einer Mobilienverfteigerung vor Notar Ruhe 
von Herrbeim vom 23. April 1862 an mid ſchulden, 
werben hiermit aufgefordert, innerhalb 8 Tagen, von 
heute an, bei Vermeidung von Koften, zu bezahlen. 

Herrheim, den 26. November 1862. 

Jacob Bauly Wittwe. 


Gafthaus zur Krone in Weiffenburg 
im Elfaf. 

Zu vermiethen mit oder ohne Bierbrauerei auf 6, 
9 oder 12 Jahre und anzutreten bis 1. Januar 1863, 
das fo günftig auf dem Marftplage gelegene und ftarf 
befuchte Gafidaus „zur Krone.” 

Wegen Befihtigung. der Rocalitäten wende man 
fih an ben en Herrn Georg Scherer 
und wegen ben Bedingungen an Notar Gaudler in 
BWeiffenburg. 


Zu verfaufen: 
Ein Schwein, unter zwei trächtige 
ſchweinen die Wahl, vorzüglice Race, % 
Keller, Müller in Billigheim. 


n Mutter 
i Ludwig 


Weihnachts- und Weujahrsgefchenke-Ausftellung 


von Benjamin Menberger in Landau neben der Hauptwache. 
Mein Lager if aufgeftellt in allen nur erbenflihen Rurz-, Galanterie-, Kinderfpielmwaaren, 
Gefeltfhaftsfpielen für Kleine und Erwachſene, Figuren und eine große Auswahl zu 3, 6, 9: und I8 kr. 


das Stück, fowie fehr viele neue Kunfl-Gegenftände. 


Soeben iſt angefommen und durch alle Buchband- 
tungen, Buchbinder und Kalenderverfäufer zu beziehen: 


Der 
Sahrer hinkende Pote in der Pfalz 
für 1863. 


Yreis DO Pr., in Partpien billiger, 

4 Prämien für 1863: fl. 100. fl. 50. fl. 30, fl. 24. 

Der hinfende Bote fann weiter jubiliren. Hatte 
er fih bei feinem vorigen Jubiläum bei 100,000 Freun- 
den zu bedanfen, fo find es jegt ſchon über 200,000 
Anhänger, was bedarf es mehr des Beweifes für bie 
Trefflichfeit diefes Kalenders? 

Die große Verbreitung des „bintenden Boten” in 
der Pfalz if einzelnen Kalenderverlegern aus leicht 
erratbbaren Gründen unangenehm und daher erklärt 
fi der ſchwache Verſuch in einzelnen Blättern, das 
Yublitum vor dem Anfaufe des Kalenders unter Hin- 
weis auf Artifel des Polizeiftrafgefegbuhs vom ver- 
botenen Fotteriefpiel zu warnen. an laffe fich 
nicht irre fübren, die Artifel des Geſetzbuchs find 
auf den hinfenden Boten nicht anwendbar, weil bier 
Fein Spiel vorliegt und fein Menſch um feinen 
Einfag gebracht wird, denn mit oder ohne Nummer 
foftet der Kalender gleichen Preis und hat dabei nament- 
lich im Vergleich mit andern Kalendern doppelten ober 
dreifahen Werth. , 

Alſo — bange machen gilt wicht. 

3. H. Gottfhih-Witter's Buchhandlung 
in Neuftadt a/9. 


Nettig Bonbons 


für den Huften un® Bruft, 
aus der Fabrik von Dreſcher und Fiſcher in 
Mainz, ift wieder eine frische Sendung in Schachteln, 
und offen in ber alleinigen Niederlage von 
bigen eingetroffen bei 9. Buchmüller in Landau, 
die er zur Abnahme beſtens empfiehlt. 


W. Ludwig, Senbiter in Landau, 
empfiehlt: 
Zeuigüekenten für Wiederverfäufer in fchöner 

aare zu fehr billigen Preiſen. 
Zu haben: 
Friſche ——— * — 
neue Häringe . per ‚bei 
Korte Raub, 31, Marftfiraße, 
in Yandan. 
Im grünen Biertel Mr, 39 zu ebener Erbe {ft 


eine Wohnung zu vermietben. 
Ein braver Durjche fann bei dem Unterzeichneten 


in bie Lehre treten. 
Landau. J. Thyret, Blechſchmied. 


Die Schreibſtube von Anwalt Louis befindet fi 
von beute an in der Königsſtraße. 
Pandau, am 20. November 1862. 
Adv. Fouis. 


Unterzeicpneter beehrt ſich biermit allen Freunden 
und Befannten anzuzeigen, daß er nicht mehr in ber 
Bierbranerei „zum ſchwarzen Bären” wohnt, ſondern 
die Bierbrauerei „zum fun‘, bezogen bat, und 
beute Donnerftag, den 27, November, feine 
Wirthſchaft eröffnet, wozu alle Bambrinus-Freunde 
höflichſt einladet 

Ehriftian Berg 


im „Plug“ in Landau. 
Zugleih wirb bemerft, daß bei der Brauerei 





Stallungen zum Einftellen find. 


Frifch eingetroffen: 
reines guterhaltenes Schweineſchmalz, 
Prima-Qualität, bei 
Landau. N. Seitz 
im Blumengaͤßchen. 
Zu verkaufen: 
5 Centner hollaͤndiſchen Syrup für Lebluchen, für 


die Güte wird garantirt, Näberes bei der Erp.d. Di. 
Zu verkaufen: 
Ein Fuderfaß voll Zwetichgen bei Wirth Heupel 
in Rnöringen. 
Zu verkaufen: 
Bei Joh. Trapp in Landau ein Pferd. 


Zu verfaufen auf den Abriß: 
Ein Haus, 5Meter breit, 9 Meter fang und ein 
Stall, 7 Meter breit, 9 Meter lang, bei 
Mihael Balmer, 
Schufter in Kandel. 


VBerloren: EL 

Bon Landau bis Kmöringen ein neuer grauer 

wollener Wammd. Der finder wird erfucht, denſelben 

dei Wirth Heupel in letztbeſagtem Orte gegen Be- 
lobnung abzugeben. 


Im Theater: Sanle in Landan. 

Um den Wünſchen eines hochgeehrten Publikums 
entgegen zu fommen, findet heute Donnerstag noch eine 
Vorflelung flatt, dabei werben fämmtlihe Tableaur , 
vorgeführt. 

Bei ermäßigten Einlaßpreifen. 
1. Pag 1? fr. 2. Pag 6 ft. 3. Prag 3 fr. 
Kinder zahlen auf dem erſten Plage die Hälfte. 
.. * gaffenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 

Um gütigen Behuch bittet bochachtungsvoll 

30 I. Drieſch, nicus. 


Drud der Lud wig Gedrgesihen Budbruderei In Landau. 





Der Eilbote. 





Mas gibt es Neues? 


 — 


Zweibrücken, 24 Nov. In einer am 9. 
d. M. zu Pirmafend abgebaltenen, fehr zahlreich 
befuchten öffentlichen Berbandlung unter dem Borfige 
der von f. Regierung hiezu abgeorbneten Herren Re 
gierungsbeamten wurde die Ausführbarfeit des Projects 
der Ginführung von Straßenlocomotiven auf der 
Route von Pirmafens nad; Zweibräden, Landau und 
Raiferslautern durch den biezu berufenen Herrn Tech» 
nifer erörtert und, um dieje nicht gering zu ſchätzende 
Erfindung der Neuzeit zum Nugen ded Bezirks von 
Pirmajens möglichft zu verwertben, ſogleich die ent- 
fprehende Einleitung getroffen, — Obwobl bei der 
gewählten‘ Route dieſem Lnternebmen ſowohl nicht 
unbedeutende Terrain» als auch andere Schwierigfeiten 
entgegenfichen, fo if bei dem regen Eifer der Bethei« 
fi und dem Intereſſe, welches allfeitig dafür befteht, 
nicht zu bezweifeln, daß ſobald die Ausführbarfeit und 
Rentabilität diefer Straßeniocomotiven dargethan if, 
die Einfübrung folder Dampfroffe ſchnell Eingang 
finden werde, In England find von folden Locomo⸗ 
biten bauptjächlih zur Fortbewegung größerer Laften 
jchon viele in Thätigfeit, fo daß, um die Ercurfionen 
dieſer Dampfroffe auf öffentlichen Straßen zu regeln, 
bereitd feit 2 Jahren ein Gefeg beflebt. Es dürfte 
biedurch die Ausführbarfeit dieſes Projected nicht zu 
läugnen fein. 

Speyer, 24. Nov. Unfere Nachbarsgemeinde 
Mechtersheim, welche ſchon Jahre lang um Wieder 
einführung ihres alten Geſangbuchs yetitionirte, hat 
endlich, Dank den Behörden, ihr gutes Recht wieder 
erlangt. Geſtern wurde unter entipredenden feier 
fichfeiten das frübere Geſangbuch wieder in kirchlichen 
Gebrauch genommen. Gutem Bernehmen nach foll 
basfelbe auch wieder den Gemeinden Ruchbeim und 
Dannftadt zurück egeben werden, ſo daß dann in 
Speyer allein noch der Gebrauch des neuen Gefang- 
buchs fortbeftünde. 

— %. Nov. Zu dem am 1. f. M. beginnenden 
Staatsconcnrd haben ſich 11 Redtscandidaten (bedeu- 
tend weniger als in früberen Jahren) angemeldet, 
Prüfungscommiffäre find die HH. Appellationsgerichts · 
director v. Kärner, Appellationogerichtoraͤthe Gotta und 
Serini, dann Regierungsdirector von Bettinger und 
die Negierungerätbe Wand und Schwartz. 

Billigheim, 19. Rov. Das Berfaufsregifer 
laͤßt über den heutigen Biehmarft folgendes 489 e 
Reſultat eutnebmen: Es wurden verfauft: 1 übe 
und Rinder, 17 Odien und Gtiere und eine Anzahl 


Schweine. Der Marft war diesmal mit fchönerem 
Bieh befahren, als es auf den vorbergebenden Därften 
der Hall geweſen, namentlid waren auch ausgezeichnete 
Eremplare von Ochſen zu treffen, und würde ber Ber» 
fauf jedenfalls noch bedeutender geweſen fein, wenn 
nicht die Preife des Viehes in Folge des Leberfluffes 
an Futter fo hoch wären. Unfer Marft bebt ſich, wie 
man fiept, immer mehr, Der nächte findet Mittwoch 
den 3. Dez. Matt. 

Münden, 233. Nov. König Ludwig reift am 
3. Dezember nad Nizza, um auf den Rath ber Aerzte 
die Wintermonate im milden Klima der franzöfifche, 
italieniſchen Stadt zuzubringen. Die Beitrittserflärungen 
u dem großdeutſchen Reformverein dahier find bereits 
ehr zahlreich, fomohl von Mündnern, als von aud- 
waͤrts Wohnenden. ; 

— Durd Miniferial-Entfhließung ift die Anord⸗ 
nung getroffen, ba, wenn Eltern zwei Söhne an 
einer und derjelben Studienanflalt haben, das für 
beide iieffende Studiengeld eine Verminderung erleidet. 
Selbſt fir die Monate Detober und November dieſes 
Jahres wird eine Nüdzahlung geleiftet, — Durch 
Entichliefung des königlichen Staateminifteriums der 
—5* vom 15. d. M. wurde bdeſtimmt, daß ben 

irksamtmännern bei Geſchäftsreiſen in Steuerregu · 
lirungsangelegenheiten, da ſolche nicht zu deren ordent · 
lichem Geſchaͤftokreiſe gebören, die feſigeſetzte Bergü- 
tung gebübre. 

— 2. Nov. Der zu Gefeggebungsarbeiten, 
Bearbeitung eines Civilgeſetzbuchs für das Königreich 
Bayern, feit längerer Aeit im Staatsminifteriam der 
QYuftiz verwendete Director des Appellationsgerichte 
von Mittelfranfen, Dr. v. Meg, iſt zum Bevollmäd- 
tigten Bayerns bei der Bundescommiffion ernannt, 
welche 7 Bearbeitung eines deutſchen Obligationen 
rechts Anfang des nächflen Jahres in Dresden zu- 
fammenzutreten hat. 

Bom k. Kriegeminifterium find aud in biefem 
Jahre bie Grgebniffe der mit den Nefruten dee died- 
jährigen Zugangs vorgenommenen Prüfungen ber 
ihre Schulfenntniffe dem Gultusminifterium mitgetbeilt 
worden. Darnah baben von 13,388 Conferibirten 
1567 oder 11,» Procent eine nur mangelhafte Schut- 
bildung —23 Dieſelben vertbeilen ſich auf die 
einzelnen Kreiſe wie folgt: Oberbayern unter 1798 
Gonferibirten 183 oder 10,, Procent mit mangelhafter 
Schulbildung, Riederbapern ımter 1528 Gonjcribirten 
361 oder 23, Procent, Dfalz unter 2082 Conſeribirten 
265 oder 12,, Procent, Oberpfalz unter 1461 Gonir. 
251 oder 17,, Proc, Oberfranken unter 1705 Conſe. 
149 oder 8,5 Proc, Mitteffranfen unter 1546 Conſe. 


117 oder 7, Proc., Unterfranfen unter 1757 Eenfe. 
129 oder 7, Proc, Schwaben unter 1511 Gonfc. 
112 oder 7, Proc. mit mangelhafter Schulbildung. 


Dur k. Kriegs- Minifterialrefeript wird ange · 


ordnet, daß die ven verheiratheten oder Wittwer mit 
Kinder verfebenen Unteroffizieren und Soldaten ver- 
orbnungsmäßig zufommende Brodzulage in allen vor 
übergebenden Urlaubsfällen den Frauen und Kindern 
ununterbrochen zu verabreichen if. 

Eine Minifterial-Entfhliefung vom 10. d. Mte. 
erläutert, daß nad dem dermalen beftehenden Volizeis 
ftrafgejegbuche die den Bebörben nicht angezeigte Aus- 
mwanderung nicht mehr ala eine ftrafbare Uebertretung 
zu behandeln iſt; bie Strafbeftimmungen für Eonferip- 
tionspflichtige, welde ſich durch Auswandern ihrer 
Mililärpflicht entziehen, verbleiben jedoch ſelbſtverſtaͤnd⸗ 
li nad) wie vor in Kraft, 

Würzburg, 22. Nov. Der Beutige Morgen 
brachte uns eine Kälte von 7 Grad unter Null, ber 
Main war von der Brüde bis zum Schügenhaufe mit 
einer Eisdede überzogen, fe daß die aus ber oberen 
Maingegend fommenden Marfticyiffe nur mit Mühe 
fid) ihren Weg nad der Stadt bahnen konnten. — 
Zahlreihe Schwärme von Wild-Enten belebten die 
einzelnen offenen Stellen des Fluſſes bis biht an den 
Mauern der Stadt, — es find Died Anzeichen eines 
baldigen und firengen Winters. 

In dem Dorfe SERRTEE bei Höhenfirdhen fand 
in der Nacht vom 19. auf den 20, d. M. bei meh/⸗ 
reren Perfonen ein fogenanntes „Haberfeldtreiben“ ſtatt. 

Mannheim, 25. Nov. Aus biefiger Stadt 
bat ber „M. Anz.” einen Act zu melden, der die öffent« 
lie Anerkennung verdient. Es hat nämlih der ev.» 
proteſt. Schulvorftand der biefigen. deutich + katholiſchen 
Gemeinde den Gebrauch des evang. Schulfaales zum 
Gottesdienſte bewilligt. 

Offenbach, 24 Nov. Die hieſige Schiffbrücke 
wurde beute Vormittag um 10 Uhr in Folge Treib- 
eifed abgefahren. 

Kaſſel, 36. Nov. General von Schmerling 
ift geſtern bier eingetroffen. und verlangte fofort Au« 
dienz. Die heutige Heff. Morgenztg. wurde mit Be- 
flag belegt. 

Weimar, 10. Nov. Am heutigen Scillertage 
bat der Verwaltungsratb der deutſchen Schillerftiftung 
feinen dritten Jahresbericht ausgegeben, der die Rech- 
nungsperiode vom 1. Juli 1861 bis 1, Juli 1862 
umfaßt. Die Wirfjamteit der Stiftung liefert darnach, 
trog ber mannichfaden Hemmung durch bie feit länger 
als einem Jabr fchwebende Yotteriefrage, ein recht er 
freuliches Nefultat. Es wurden aus der Gentralfafle 
34 Gaben im Gejammtbetrage von 3781 Thfr. »20 
Sgr. gewährt, An dieſen Gaben find betbeiligt: vier 
Penfionäre auf Lebenszeit (2 a 300 Thlr,, I a 200 
Thlr., 1 & 100 Tolr.), { Penfionär auf 3 Sabre 
a 300 Tble.), 1 Penfionär auf unbeftimmte - Zeit 
bi 150 Tblr.), 2 Penfionäre auf 2 Jahre (1 &,150 
hir, a 100 Tblr.) und von folgenden ſämmtlich 
einjährigen Penfionären: 3 A 300 Thlr.,. 3.& 250 
Thlr., 1 & 200 Tbte.,. 3 & 150 Tblr.,..5 &. 100 
Thlr. Die übrigen Gaben ‚find einmalige Spenden 
a 50 Thlr. (die Mebrzabl), 330 Thir,, und a 10 Tpir. 
Aus den Zweigfiftungsfaflen von Berlin, Dresden, 
Leipzig, Stuttgart und Weimar floffen 8.Unterfiügungen 


im ®efammtbetrag von 382 Thlr. 4 Sgr.; aus ber- 
jenigen von Wien ebenfalls im Geſammtbetrag von 
610 Gulden öſterr. Währung. Die Summe aller 
diefer Gaben und Unterflüßunger "übertrifft vie des 
Vorjahrs um etwa 500 Tolr., und Die bes erften 
Rechnungsiahrs ums Dreifache. Alle drei Jahre zu 
fammengezogen ergeben für 101 Unterftügungsfälle 
nahezu 10,500 Thlr. Unter den im verfloffenen 
Rechnungsjahr Unterfügten find ebenfowahl Noveiliften 
und Nomanicriftiteller wie Yprifer und Dramatifer 
vertreten, außerdem aud Univerfal-Schriftfieller, Yite- 
rarbiftorifer, Aeftbetifer, Philologen und Philofoppen. 
Die Meiften der Unterftügten —* Hochbetagte oder 
Kranke, Erwerbs und Arbeitsunfäbige (4 find inzwie 
fhen geftorben); dann aber auch Witwen, Waifen 
und Enfel dahingeſchiedener dichterifcher Notabilitäten. 
Die Zahl der beim Berwaltungsrath eingelaufenen 
Unterftägungsgefuche betrug 83, faſt doppelt fo-viel 
wie im vorigen Jahr; es fanden davon die obener- 
wähnten 34 Berüdfichtigung. Der Befigfland der Stife 
tung iſt leider nur wenig gewachſen; das einzige 
rößere Geſchenk, 60 Silberrubel, ging aus Rußland 
 Nifchnei-Rowgorod) durd die Hand Dr. Gugfow’s 
ein. Um fo mehr Anerfennung verdient der fländige 
Beitrag des treuen hohen Gönners der Schillerſtiftung, 
unferes Großberzogs, zu den Berwaltungsfoflen, im 
Betrage von 250 Thlr. Bon der deutſchen National 
lotterie erfolgte einftweilen eine Abſchlags zahlung von 
2000 Thlen, aus deren Zinsertrage. Aus den Zweige 
Riftungsfaffen gingen als fagungsmäßige Beiträge 
1579 Thlr. ein, Im Ganzen betrug bie Einnahme 
5311 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf. in runder Summe mehr, 
ald das. Vorjahr. Die Ausgabe (Unterflügungen 
und Berwaltungsfoflen) Dagegen 4019 Thlr. 1 Sgr. 
2 M. Bon den 22 Zwergftiftungen wurde Mainz 
mit Korporationsrechten verfehen; für die 5 preußir 
ſchen, Berlin, Breslau, Köln, Danzig, Königsberg, 
ſteht die flaatlihe Anerkennung in nädhfter Ausficht, 
ebenſo für die hannover'ſche Zweigftiftung Nienburg. 

Berlin, 19, Nov. Dan wird ſich der Auf 
feben machenden Affaire noch .entfinnen, dag ein Sand» 
fubrmann, der dem f. Wagen nicht auswich, fofort 
arretirt wurde, Kin Seitenftüd dazu bat diefer Tage 
in Potsdam gefpielt. Eine hohe Perſon hatte über 
die Eiſenbahn zu fahren, fand jedoch ‚die Barriere 
wegen des fommenden Zuges geihloffen. Sie befabl 
dem Wächter, bie. Barriere aufzubeben, damit. fie 
pajfiren, fönne. Der Bahnwächter weigerte ſich, ba 
der Zug. beranbraufle , und der Wagen. mußte, daber 
filipalten bis der Zug yorüber..war, Am anderen 
Tage ‚erhielt die Eiſenbahndirection die. Aufforderung, 
dieſen ‚pflichtreuen Wächter zu entlaffen; bie, Direction 
weigerte fi) deſſen aber nicht allein, ſondern gab dem 
Wachter noch 2M Thaler Belohnung. 

— 22. Nov. Nach ‚einem Artifel ber „Kreuz ⸗ 
zeitung“ würden Deſterreich und Preußen in der 
deutſch· daͤniſchen Streitjrage binnen Kurzem einen ge 
meinfamen Antrag beim Buntestage einbringen, da 
fie in Folge der Zurüdweifung ‚ihrer Vorſchiaͤge in 
—— ihr Mandat als erledigt, beitachten. 
22. Nov,. Bei ‚einer Audenz, die an einem 
der, letzlen Tage der König einer. Anzapf. 


von: Depn- 
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teilte, ereignete, NG, folgenber,, Der 7, 


" Minorität 


von glaubwürbiger Seite mitgetheikter Vorfall. Nad- 
dem bie verſchiedenen Sprecher ihre Anrede gehalten 
hatten, erbat ſich nody ein Mitglied der einen Ur 
tation das Wort und zuvörderſt feine und feiner &e- 
noffen Yoyalität betheuernd bob er hervor, daß diefelbe 
Ergebenbeit gegen den König allen Denen innewohne, 
die äbnliche Ädreſſen überbracht hätten. Gr fühle 
fi aber gebrungen, es auszuſprechen, daß man ſich der 
Wahrnehmung nicht verschließen fönne, daß die Weber- 
jeugung, weldg die Unterfchreiber und Ueberbringer 
ber Moreffen befeele, mur die einer verſchwindenden 
feten, -baf das Yand im Großen und 
Ganzen die Meinungen nicht theile, welde in diefen 
Adreſſen ihren Ansdruck gefunden hätten. Es fei da- 
ber für das Intereſſe Des Königs und Landes gerd- 
then, auf einen Ausweg zu denfen, um die Eintracht 
zwoiichen beiden zu befeitigen. Wie begreiflih, wurde 
dies Intermezzo von ben übrigen Deputirten mit einem 
Erftaunen aufgenommen, von dem wir dahin geftellt 
fein laffen, ob es größer oder geringer als der Herger 
ewefen, welchen fie über dasſelbe empfänden. Der 
önig börte den Spreder indeß wohlmollend bis zu 
Ende an und nachdem er geendet, ihm durch eine Ber- 
beugung danfend, fihritt er alsdann zur Verleſung der 
vorher feftgeftefften Antwort. 

— 4. Nov Nach einer Mittbeilung des Ma- 
rineminifteriums follen Kanonenboote nicht mehr gebaut 
werden, und wünſcht basfelbe die von ber Commune 
Berlin. ale Krönungsgeſchenk überwiefenen 85,000 
Thaler für ein Kanonenboot zum Bau eines gepanzerten 
Kanonenboots, deffen Koften auf 550,000 Thaler ver- 
anfchlagt find, zu verwenden und dieſem Boote den 
Namen „Berlin” zu, geben. Die. Stadtverorbneten- 
verfammlung hat ſich mit biefem Vorſchlag einver- 
ftanden erflärt. — 

— 25. Nov. Die Note des hieſigen Cabinets 
an ben Kurfürften:von Heſſen fordert auf Grund ber 
im Juni erbaltenen Berfprechungen, daß ber furbeffi- 
fhen Kammer das Budget vorgelegt werbe; für ben 
Fal der Weigerung werben. weitere Schritte ange 


fündigt, 

Die „Berliner Gerichtögeitung“ erzählt: Als der 
Derliner Profeffor ‚De Wette wegen eines Trofbriefe 
an die Mutter K. Sand's, des Mörder von Rogebue, 
abgefegt wurde, ftellten feine Gollegen unter ſich eine 
Sammlung an, die fo bedeutend ausfiel, daß daraus 
De Wette zwei Jahre bindurch, bis er nach Bafel 
berufen wurde, fein volles Gehalt: von 1500 - Thalern 
gezahlt werden fonnte, Diefer erſte „Nationalfonds“ 
wurde, ben damaligen Zeitverhäftniffen entiprechend, 
ganz gebeim gebalten, fe daß bavon nichts in den 
maßgebenden Kreifen befamnt wurde. Zuerſt beutete 
Bödb in einer im Jabre 1846 ‚gehaltenen Rede an, 
was bie Univerfität: 1819 für ihren, berühmten Collegen 
getban hatte. , 

Königsberg, 22, Nov. Seit einigen Tagen 
ift die Schifffahrt durch plögfich: eingetretenen, anbal- 
tenden Froſt geichloffen worden, ſo daß eine größere 
Anzahl von Schiffen, umter"ihnen mehrere ändwärtige 
Dampfer,: unfreiwillige Winterlage halten muß. 

Die Eifenbapn von Wilma nach Warſchau if am 
18. November Sehne dem öffentlichen Bertehr über 
geben worden. 
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"I ben, 22. Nov, Auf eine Anfrage in Betreff 
der Caudidatur des Prinzen Alfred foll das englifche 
Minifterium geantwortet haben, daß es fih nidt in 
die Wahl miſchen werde, Griechenland werbe darin 
volle Freiheit haben. Das Babigeihäft wirb am 
6. Dez. beginnen und am 10. aufhören; die Ermähr 
fung des Prinzen Alfred it ſehr wahrſcheinlich. 
Wan fchreibt dem Afybar aus Medeah: „Ein 
Ertignif, das, fo lange es den Arabern gedenft, nicht 
geſehen worben ift, hat bier ftattgefunden. Wir haben 
augenbiidtich meterhofen Schnee; geftern waren bie 
Baͤume noch mit Laub bededt, und heute brechen ihre 
Zweige unter dem Gewichte der Schneemaffe.“ 
Turin. 10,000 Priefter Italiens werden dem Papft 
die Erklärung vorlegen: „daß fein Reich nicht von dieſer 
Welt if”; fie thun bied auf. ihre eigene Gefahr und 
wagen ihre Stellung und Zufunft. 10,000 Priefter 
machen allerdings nur einen Bruchtheil des gefammten 
italienischen Klerus aus (man jhägt deffen Zahl auf 
89,800), trogdem if die Bewegung eine jehr bebeut- 
fame und fann in ihren Folgen gewaltig werben, | 
k Nov. In der Deputirtenfammer bean- 
tragte Nicotera die Anklage gegen die Minifter, weil 
fie durch Berhaftung von Deputirten die Berfaffung 
verlegt haben. 
eber die Rüftungen Sardinieng werben bem 
„Botſchafter“ aus febr guter Duelle einige böchſt in« 
tereffante Einzelnheiten gemeldet. Wir entnehmen dem⸗ 
felben nur das Factum, daß zu St, Etienne und in 
anderen frangöfiichen Fabrifen am 1. Nov. 200,000 
Sewebre beftellt wurden; eine angetragene weit grö- 
Gere Lieferung fonnten . Diefe Kabrifen nidyt überneb- 
men, weil die Turiner Regierung eine Lieferunggzeit 
von 4 Monaten. vorichrieb, Man unterhandelt nun 
mit a Fabrifen. 

In Kranfreid if beuer das Wild fo felten, 
dag man den Schluß der Jagd fon mit dem erflen 
Januar verlan ) 

Die —* e Regierung bat ihren ehemaligen 


— 


Gefandten, den Grafen Kiſſeleff, ermächtigt, in Paris 


zu bleiben und ihm zu dieſem Behufe einen Jahres» 
ebalt von 120,000 Fr. ausgeſetzt. — „Am Parifer 
fe," — fhreibt man aus der Hauptfladt Franf- 
reihe — „wo man dergleichen zu beurtheilen weiß, 
fieht man darin ein Streben Rußlands nach einer ver 
ſchaͤrften Ueberwachung der franzöfifchen Politik.“ 

Die „Patrie“ klagt das engliſche Cabinet an, in 
Betreff der griechiſchen Throncandidatur doppeltes 
Spiel zu treiben, 

Paris, 18, Nov. Heute farb einer der ange- 
febeuften. Drudereibefiger von Paris, Hr. Schiller, 
Bater, der gleichzeitig die France, den Temps und 
den Pays drudte, in Folge eines Schlaganfalld. Hr. 
Schiller war ein Deutider, der. vor etwa breißig 
Jahren als einfacher Drudergehülfe nad Paris fam, 
und ſich durch Fleiß und Intelligenz zu ber geachtetfien 
Stellung aufarbeitete, die er im der hieſigen typogra- 
phiſchen Welt einnahm. 

. Verantwortlicher Redacteur umb Berleger L. Georges. 
= rin r 


. 


Durch Entfchliegung hoher f.-Regierung vom 15. 
T. M. wurde die Bewilligung ertheilt, die Knaben» 
Auffeherftelle am Landauer Waiſenhauſe mit einem 
fathbolifhen Shuldienfterfpectanten beſetzen 
zu dürfen, Zu biefem Zwede wird die Bewerbung 
um biefe Stelle mit dem Bemerfen eröffnet, daß ber 
Rnabenauffeher außer freier Wohnung, Pflege und 
Waſche einen baaren Jahresgebalt von 80 fl. erhält, 
und daß ibın hinreichende Zeit übrig bleibt, den Pflichten 
des Schuldienfierfpectanten nachzuleben. Die Bewer» 
ber haben ſich laͤngſiens bie 6. December nächſthin bei 
dem unterfertigten Amte perjönlid anzumelden und 
ihre Zeugniffe vorzulegen. 

Yandau, dem 24. November 1862. 
Das Bürgermeifteramt, 

Schwend, A, 


Berpadtung. 

Mittwoch, den 10. Dezember I. 3., Rachmittage 
2 Uhr, im Gafthaufe zu den drei Königen in Landau, 
werben nachfolgende Güter der Stadtgemeinde Landau, 
im Yandauer Banne gelegen, auf die Dauer von,9 
Jahren öffentlich verpachtet: 

1) Bon P.-Nr. 4658, 4661, 4662, 4663, 4664 
und 4665 der Schweindmweide und Hirtengut 
auf dem Horfie, in 12 Looſe getheilt, die 
Loofe 1 bis 7 je zu 71 Du, .8= 4 
Dez., L. 9 = 66 De, kL. 10 = 52 Der, 
Roos 11 = 651%, Dez. und 8, 12 = 651% 
Dezimalen, 

2) Bon Pl.Nr. 4658, Ader am Rrainweg, 0 
De. vom 5. bie 6. Fahrweg zichend, ale 
Theil des ganzen Hirtenackers. 

3) Pl.-Rr. 4659 die 3 Meter breite Dede zwi ⸗ 
ſchen dem Ererzierplag und bem Fahrweg auf 
dem Horfte, in 3 Looſe getheilt, wovon die 
mei an ber Schmeindweide zunaͤchſt gelegenen 
ie 20 Dez. und bag dritte 13%, Dez. enthalten, 

„Nr. 4094, 33 Dez. Ader am Rrainmweg 
3. Horſtfabrweg) auf dem Horfle, neben dem 

Weg und Georg Geibel. 

5) Pl.-Nr. 4097, 27 Dez. Ader allda, am Schluffe 
der 3, Horfigemann, neben dem Krainweg und 
Georg Schneider. 

6) M.-Rr. 4378, 16 Dez. Ader allda, ein Drei» 
eck bildend, zwifchen dem Krainweg und dem 
Graben. 

N Pl.Mr. 2251, 75 Dez. Acker an’der Weißen- 
burger Straße bei der Fiegelhütte, neben der 
Lehmgrube, Ludwig Albreht und Ludwig 
Glauf. Davon wird jedoch nur jener Theil 
verpachtet, der nicht als Lehmgrube benüpt 
mird, 

Sandan, den 27, November 1862. 

Das Bürgermeifteramt. 
Shwend, Adj. 


Holzverſteigerung au Rhodt. 

Samftag, den 6. Dezember I, J., um 
1 Uhr des Rahmittags, zu Rhodt im Ber 
fteigerungslocale, werben aus dem @emeinde- 
vorderwalde von ba nachfolgende Hölzer zur 
BVerfteigerung kommen, als: * 

I fieferne Nutzſiangen und Sparren, 

1 Rlafter buchen geſchnitten Prügel, 


4) 
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23°/, Klafter fiefern geichnitten Scheit, 
2: rügel, 
ſſarken Prügeln, 


/a ”v u 3 
113 buchen Wellen mit 
1938 Eiefern u PR P 
4 Klafter Fiefern Stodhol;. 
Rhodt, ben 27. November 1862. 
Das Bürgermeifteramt. 
Friedrich Wolf, 


Büter : Derpadtung. 5 
Mittwoch, den 3, December 1862, Mittags zwei 
Uhr, zu Landau im Gaſthauſe zu den 3 Königen, 
— folgende Güter auf ſechs Jabre verpachtet, 





o [2 
I. Dem Herrn Aovocat-Anwalt Pauli bapier zu⸗ 
gehörig: 
Im Banne von Landau: 
1) 64 Dez. Ader in der Siebengulden »- Gewann, 
neben Aufftöger und Joh. Hitſchler Erben. 
2) 109 Dez. Ader in der oberen Schleidt, erfle 
Gemwann, neben Johann Bolg und Wittwe 
Kuobloch. 
. Ader am Wollmesheimer Pfad, 
iedrich Knoderer und Spitalgut. 
4) 38 Dez. Ader am franzöfiihen Thore, neden 
Kaufmann Müller und Wittwe Rehn. 
5) 47 Dez. Ader am Begräbnifplage, neden 
Carl Raul und Menner. 
Sm Banne von Queichheim: 
6) 83 Dez. Ader im Hinterweg, neben Wittwe 
Eiffel und Georg Banbel, 
Il. Der Frau Wittwe Lobſtein, Rentnerin dahier 


zugehörig: 
30 Dez. Ader an der Eiffinger Hohl, erfie 
Gewann, Bann Landau, neben Wilhelm 
Yung, Wittwe Grieß und Linder, 
Landau, den 25. Nov. 1862. 
Der föniglihe Notar: 
Heffert. 


Güter: Berpadhtung. 

Mittwoch, den 3. Dezember 1862, Mittags 2 
Uhr, zu Landau im Gaflhaufe zu den 3 Königen, läßt 
Herr Doctor Friedrih Pauli in Landau folgende 
Büter auf ſechs Jahre verpadhten: 

Im Banne von Landau, 

1) 180 Dez. Ader im untern Brett, 3. Gewann, 

neben Otto Treiber und Wendel Schneider. 

2) 214 Dez. Ader in der untern Scleidt, neben 

Wittwe Knobloch und Jacob Ufer. 
3) 71 Dez. Uder am Schlittweg, neben Franz 
Edel und Richter Eulmonn. 

4) 55 Dez. Ader im Kirfpbaumteid, 6. Gemann, 

neben Bittive Gerbarb und Rentmeifter Mohr. 

5) 58 Des. Acker in den Zwölfmorgen, 2. Gewann, 

neben Andreas Kern und Jacob Hindenlang. 

6) 67 Dez. Ader am Insheimer Ed, 1, Gewann, 

neben Johann Bolg und Georg: Trapp. 
Im; Banne von Queichheim. 
7) 129. Dez. Ader auf dem obern Sand, neben 
Ludwig Klein und Bernhard Siener. 


ubau, ben 28, November 1862, -, ., 
ee 2, Der Kulatige Notar: 
 Hefferk,, 





Mobilien = Berfteigerung. 
—* den 1. Dezember naͤchſthin, des Morgens 
9 Uhr, zu Bodramflein in der Bebaufung des dw 
lebten Johann Wilbelur Niederhöfer, laſſen 
deffen Wittwe und Kinder in Eigenthum verfteigern: 
2 Kühe, 1 Wagen, 1 Karren, t Ylug, 
Ketten, mehrere Fäſſer, Bütten, Züber, 1 
Tifh, 1 Gommode, 1 Brandweinkeſſel, Heu, 
Stroh, Karteffeln und verſchiedenes Haus. 

und rgerätb. 
den 25. Rövenber 1862. 
®. Heud, fol. Notar. 





Verpachtung. 

Donnerftag, den 11. Dezember naͤchſthin, Nad- 
mittags 1 Uhr, im Gaſthauſe zu den 3 Königen in 
Landau, läßt die Wittwe bes verlebten Herrn Bürger 
meihers Johannes Rang auf einen fehsjährigen 
Behand verpachten: 
i gandauer Bannes: 

Pl.Nr. 806, 157 Dez. Ader am Dueichheimer Hin» 
termeg, neben Koch und 


bfuß, 
" 876, 7, fin der Guldengemann, 
neben Haas u. Schwenck, 
" 0, 60 „„allda, neben Klein und 
Stöpel, 
"„.- 15, 87 „ aullda, neben Edel und 
Spitalgut, 
PR 859, 53 u m allda, neben Mohr und 
Stöpel, 
" 956, 46 „ „ altva, meben Rebholz 
und Schneider, 
F 950. 39 „ aullda, neben Schneider 
und Stöpel, 
* 96, 55 allda, neben Treiber 
und Glauf, 
„ 1015, 59 „ „m in der Wolfsgaffe, ne- 
ben Grieß und Wittwe 
Kauhler, 
„1072, 58 „ am Ziegelſcheuerweg, 
neben dem Weg und 
Müller, 
„ 114, 39 u m unter ber feinen Muld, 
neben Kuh und Auf 
Rößern, 
„ NN, 3 5 u am Bödfingener Weg, 
neben®roßu. Schneider, 
Pr 8 101 allda, neben Bolg und 
" 1 196, aid ae Schmwend, 
„ 1180, 1098 „ „ im Ziegelgrumdb, neben 
Geropp und Kreul, 
vr 1256, 107. m ander Eifinger Hohl, 
neben Jäger und folgen» 
dem Artilel, 
Pr a 140 allda, nebendem vorigen 
„1238, "9 Metilel und der Hohl, 
wa, 62am Kirſchbaumieich, ne= 
ben Klein u. Regenauer, 
4666,. 71 im Hollergrund, neben 
Wolf und Kuobloch, 
„ 1673, 53, „inm oberen Breit, neben 
—* Hrig und Lang, 


Pl.Nxt. 1714, 106 Dez. Ader an den frummen Mor 
gen, neben Heig, Quoſig 
und Wittwe ſtaußler, 


„ 173, 76 „u alda, neben Stöpel 
und Veicht, 

1931 am Ine heimer Eck, zwi- 
ui 13] 20 „ . Shen Johann Ludwig 
” ’ Schneider's Erben, 

„ 192%, 1711 „ „ am Impflingener Ed, 
neben Meier und Heig, 

„ 1 3 u alldq, neben Gulmann 
und Hei, 

„ 1960, 140 „ „. am Indbeimer Grund, 
neben Heig und Katha- 
ring Bouquet, 

" 2164, 104 n 7} zwifchen dem Börlinge 
ner u. Schelmengruben» 

weg, neben Wittwe 

Schlee und Kling, 

„ ‚21, 190 u allda, neben Meier von 
Impflingen u. Friedrich 
Schneider’s Erben, 

v„ .M0, 59 „ un. a.Bollmesheimer Pfad, 
neben Köhler und Bopp, 

» 249, 84 u u allba,neben Jacob Jung 
und. Doctor Eichhorn, 

v» 34, 42 „u u au der Wollmesheimer 
Straße, neben Grieß 
und Clauß, 

„ 308, 36 „ „ im Steingebiß, neben 
Heig und Thaler, 

v„ 08, Bu u an neben Sinn und 

erh, 

„ 3104, 62 „ „ alba, neben Wichard 

und Clauß, 

„ 3210, 351 „ „ am Nußborfer Pfade, 
neben Heiligenthal, Bur« 
— erengpar ern I 

ufus, auf die . 

" Er 329 „  fadter Straße ſtoßend, 

” & — neben Wagner, 

n 3635, 62 „ u ve range 

' neben Feſtungsterrain, 

„ 37, 20 „ „ anf dem Horit, neben 
bem Mittelgraben und 
Leicht, 

„ 38, 2 „ aullda, neben Kiefer und 
Müller, 

” za] 64 allda, am Rraingraben, 

n» 3866, neben Fröllinger. 

Nußdorfer Bannes: 
Pl.Nr. 3584, Dez. Ader an der Miſtgrube, neben 
Apfel und Gütermwe 

" 3693] 61 in ber Lotſch, meben 

„ 3693, Clauß u, Wambsgans, 

„3792, 44, ig were en be 
en Jooß u. Schlachter, 

J —* 

7 in der Haide, neben 

0a 82 nm Bergboit u, Schneider, 

” 

er 1! 59 allda, mit einem Schlüf- 

„4949, "m fel,neben Haas u. Wolf, 

4069, 328 » „ an ber Trappenmauer, 


neben dem Güte 
und Rummel, rg 


Pl.Nr. 4988, 168 Dez. Aderan der Ruhe, neben 
Wolf und Fath, 

5027, #„ an der Lotſch, neben 

Wamhbegans und Mohr, 

„ 51238, 11 „ am Rotbemwrg, neben 

Kern u. Kruppenbader, 

6800, 29 im Krain, neben Wey⸗ 


nbt und ‚Krauß. 


——— Hannes: 


„ 1 am Hinterweg, neben 
& —431 127 Dez. Ader zeilederg und Bopp, 
„' 1348, nn „. an den Weidenbäumen, 


neben Kallenbach und 
x Baper. 
——— —— nn ; 
1 am Mühlweg, neben 
3 184 Dog. Mer Sof um Spneider. 
Landau, den 29. November 1862. 
W. Heud, fal. Rotar. 
Mobilien= Verfteigerung. 
Mittwoch, den 3. Dezember naächſtbin, des Rad- 
8 1 Uhr, in feiner Behauſung zu Impflingen, 
* nnes Nuͤßloch in Eigenthum verfteigern: 
1 Pferdäfarren, 1 SKaflenfarren, 1 eiferne 
Egge, 1 Paar Steinfeitern, 1 Pflug, 1 Plugs- 
wägelden, Pferdogeſchirr und Adergerätb- 
fchaften, 
Landau, den 25. November 1862. 
W. Heud, fönigl. Lagen: 


Berfteigerun 

Montag, den 15. Dezember 186 und die — 
den Tage, Morgens 9 Uhr anfangend, zu Landau in 
ber Behauſung des Herrn Steiner auf ber Könige. 
Maße, laſſen die Herren Altſchul und Steiner, 
Handelsleute in Landau, wegen Aufgabe ihrer Eigarren- 
Fabrifation öffentlich verſteigern: 

1 Million Javar, 400,000 Ambalema- und 150,000 
Pälzer-Eigarren, mit eleganter Verpadung, 15 Gent. 
ner feine und Pfälzer Einlage, 100 Centner feine und 
Pfälzer Rippen, 200. Stüd größtentbeild neue Troden- 
borben, 10 Arbeitstifche, 1 ganz’große:und 1 Kleine 
Dezimalwaage, 3 eilerne Defen, Schreibtiſche, Stühle, 
Käften, NRollbreiter, Bündelmaſchine, verſchiedene 
Brände, Campbin-Lampen, Eigarten-Preffe und fonfti- 
ges Zugebör. 

Auch können obige Cigarren in Partien, fowie 
die anderen. Gegenſtände bis zum Verſteigerungstag 
aus der Hand gekauft werben. 

EN den 10, Rovember 1862. 

Der föniglihe Notar: 
Heflert. 


VBerfteigerung.! 
Mittwoch, den 3, Dezember 1862; Nachmittags 
ein Uhr, läßt Daniel Dengler, Bäler zu Billig. 
beim, in feiner Wohnung, unter Bewilligung eines 
dreimonatlichen Eredits, verfteigernt 
Liter Wein, — und Riesling, 
‚500 Bet alten Zwetſchgenbrandwein, 
> Eifer neuen Kartoffelbrand ein, 
— ———— m 235. November 186 
“Mitfter, fgl. Notar. 


mitta 
täßt 


664 


Hol = Verfteigerung. 

Yienbäg, ven 2 D er 1862, 
Mittags FUbr, werden am Ste 
zu Londaͤu circa" 80" Sklafter bu 
Scheitholz, wobei ſich viel Nibotz 
Wagner und Schreiner befindet, hs? 
Eredit — 8 

Alphons Gleizes, 
fönigf. Gerichtsbote. 


Sefhäfte-@röffnung. 
Der Unterzeichnete bringt hiermit 
zur Anzeige, daß er die Bierbrauerei 
‚zum Scwänel“ pachtweiſe uͤber⸗ 
nommen. hat, und bis. kommenden 
Sonntag, den 30. d. M-, die. Wirth⸗ 
5 eroͤffnet, wozu höflichft ein⸗ 
ade 
Landau, den B. Nov. 1862. 
J. A. Brein 


Lohkäſe 
per 100 a 28 Kreuzer 


frei geliefert nah Landau (an das Haus), Be 
ftellungen oder Aufträge nebmen die Boten Gleich 
und Plär, von Edenfoben entgegen. nn 


Große Auswahl 

Schuhe und Stiefel, mit Wollfutter in Zeug, Leber 

und anderen Stoffen, ferner Ligen, Ailze, Salband-, 

Kaftorin und Achte Gummiſchuhe findet man zu mög- 

Lift biigen 
b. 

















reifen. bei 
YHicbaffenburg in Yandau, 
Kronftraße Nr, 21, 

Ein: guter Stüdanbeiter, welder das Ziegelmaden 
gut verfiebt, fanm gleich eintreten, wird im ZBinter 
wie, im Sommer beſchaftigt, und befommt nebft freier 
Wohnung guten Lob: bei 

Job. Pb. Füß, 


Zieglen in Aunweiler. 


DEE Fertige Lebfuchen-Formen 
in den neueften Muftern find zu baben bei 9. Baßler 
in. Walsheim, ferner 2 fertige Stanz ⸗Maſchinen für 
Blechſchmiede, mebrere Epheu-Kränze von Blech und 
gemalt zu Grabmälern um billige Preife. 


I... Eriat fa für ampbin 


feinſt gereinigtes amerikan. Erdöl, 
fogenanntes Petroleum Site 
Aug. Schimpff. 


W. Ludwig, ‚Sonbiton in Yandau, 


Sa aLebkucen für — in ſchöner 
re du ſehr billigen Preiſen. 









— - 
Bei Joh. u. in —— ein Werd. 


065 
16er einrich Clauß iii. 


in Landau 
erlaubt fih das geehrte Publifum hiermit einzuladen, von feinem Spielwaaren:Lager Einfiht zu nehmen; 
es finden ſich da in großer Auswahl umd empfiehlt beſtens: Yuppengeftelle, dito Köpfe, gefleivete Puppen, dito 
Zimmer, Küchen, Kochberde, Bettſtellen, Möbel, Geſchirr, Theater, Arche Modb, Kaufläden, Pferbeftälle, Fuhr⸗ 
werfe, Eifenbabnen, Baufäften, Werkzeugfifichen,. Laterna magica, 'Polyoräma, Optique, Tafchenfpieler-Apparate, ” 
Slinten, Säbel, Tornifter, verichiedene Spiele, Jinn-Figuren, Militär in Parade als auch Schlachten, Jagd, 
Biebweide, Promenade, Wintervergnügen ꝛc. Se 


3 AVIS. 

Zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte empfehle ich mein Yager woblaſſortirt in paſſenden Gaben, mie: 

Seidene Foulards in allen Größen, Cachenez, Cravatten un selidene 
Merrenbinden farbig und ſchwarz. Mileiderstoffe- in allen Nrten, wellene, halh- 
woellene un baumwollene Tisch- un Commode-Teppiche, cine große Auswahl 
Pique-Decken, wollen Chäles long um Tücher, fowie je ige in mein Fach einſchlagende 
Artifel zu den billigfien Preifen, lfm 

Einer beſondern Aufmerffamfeit empfehle ich einem geebrten Publikum mein reiches Affortiment in Ball- 
kleiderstoffen von allen Karben, Tarlatanes, T uf. 

Auch Bin ich im Beſitze eines neuen Stoffee, welcher ebenfo bübfch wie die Tarlatanes, jedoch vorzüglich 
die Wache hält und if folder in allen Karben vorrätbig. 








Alphens Sohn, 
Landau, Gerbergasse. 


A. B. Arnaud Sohn, 
Nr. 33 am großen Plas in der Nähe vom Pfälzer Hof, 


empfieblt feine befannte 


Weihnacts-Ansttellung 


von Kinderfpiel: und Galauterie:-Waaren, 
fowie auch eine große Auswabl Gefellichaftsipiele zu ſehr billigen Preiſen. — Die geringeren Gegenflände 
zu 1, 3, 6 und 9 Pr. find aud diefes Dabr wieder in großem VBorratb bei'mir zu haben. 
Zugleich empfehle ib auch die Lentnerifchen Sühneraugen-Pfläͤſterchen 3 Stüch ü 12 fr., 





im Dugend fammt Anweifung 42 fr. 


Benjamin Neuberger 


in Landau neben der Hauptwache 
empfiehlt feine große ,..u. 
Weihbnadts-Ausfellung 
von Galanterie und Kinderſpielwaaren 


ferner feine Körbchen, eine. große Auswahl von allen Gefellihafläfpielen , eine Menge ganz neuer Gegenſtände, 
fomobl für die Jugend als Erwachſene zu Weibnachte · Geſchenlen geeignet: zu jehr billigen Preiſen. 


Wiederverkaͤufer erhalten befonderen Habatt. 





- Zum 6-9 eri iment wird ein Erfagmann Ein Barbier@epilfe fann ſogleich oder bis Neu- 
— —— jahr eintretenußein; "m KFiſcher, t 
viefeo-Blelied. = - 100. 1 ha harten ih ui> 0 sruong namen OO Owner Im Wondheim, 


Mebeiter Unter Bü nn Mein 
Montag h ber nädiihin, Abends 


tag, den 1 
S libr, findet im Wereinslocale eine 


General:Berfammlung 
ſtatt, was den verehrlichen Mitgliedern aniburd zur 
Kenntniß gebracht wird, ⸗ 


Landau, den 24. November 1862. 
Der Vorſtand. 
Zu verkanfen: 


5 Centner bollaͤndiſchen Syrup für Lebkuchen, für 
die Güte wird garantirt. Mäberes bei der Exp. d. Bl. 











Regimentsmusik des kgl. 15. Infanterie-Regiments 
König Johann von Sachsen, 
ausgeführt 
am Sonntag, den 30. dieses 
(am Max-Josephs-Platz). 
Ouverture zur Oper ‚Don Juan“ von Mozart. 
Marsch und Arie aus der Oper „Die Zauber- 

flüte““ von Mozart. 


undrille nach den Motiven der Oper „Faust.“ 


= Per Paquet4 Sgr. X 
>" oder 14 Kr. a DNZSE N % 
ses — RT, € 
233 —* — 
22 — 
57 ln. r 
3 Stollwercksche Brust 
Ein vorzüglihes Hausmittel gegen Hals- und Bruft-Gatarıbe find in Driginal-Paqueten mit Gebra i 


ü 14 fr, ſiets vorrathig in Landam bei Adr. Schultz und in Edenkoben bei VB. Bauman 


Die 
Brauerei zum Daupbin 
iſt von heute an wieder eröffnet. 


Die Unterzeichneten empfehlen bev 
Weihnachtsfeſte ihr Lager in angefangenen unb ferkigen 
Stickereien, welches neuerdings wieder durch eine reich ⸗ 
baltige Sendung vermehrt wurde. ‚Ferner Pariſer 
Bolfränge, Coiffuren, Nebe, Kapuhen, Winter 
Glacee ⸗ Handſchuhe, Tüll, Blonden, ädte —2* 
Schleier, weiße Stickereien, Parfumerien, ächtes Kau 
de Cologne, ii 3 2C. 

5 M. Scheib. 


Yandau, 
Eröffnung der Bierbrauerei 


zum Trifels von 2, Kiefer 


(aelegen in der Judengoſſe) 


Donnerftag, den 4. Dezember. 


Zu gleicher Zeit wird bemerft, dag im Hinterhaufe 
Stallungen zum Einftellen ſiud. 


Zur bevorfiebenden Weibnachtsyeit empfehle ich 
eine Partbie feine abgelagerte Eigarren, 
verſchledene Sorten grünen u. ſchwarzjen Tbee, 
feine Choeolade⸗ 
Malz: und — ———— 
Wacıs 





h Bier und Stearinfetgen, 
ieine Seifen, Pomade und Sañͤaröle und 
gefütterte Filzſchuhe und Wantoffel 


zur geneigten Abnabme billigf. 
Fouis Raub, 31, Marktfiraße, 
in Landau. 

Eine wohlerfabrene KRödin furdht bei r eine 
zelnen Dame in der Stadt oder auf dein Lande eine 
Stelle. Näheres ertheilt . 

Wittwe Perer in Eveapeim. 
tische r und I find: fort« 
während zu, haben im „Dauphin” in. Kandau, da) 


Ganz frifche Schellfiſche 
Zabberdan, Bücdinge, Briffen, Caviar, 
Sardellen, fein marinirte Häringe und 


bolländifche Mitchner Haringe empfiehlt 
amp. Schimpff, 


Gabljau und friſche Schell 





treffen heute wieder ein bei WIRT 25H 
I B. Feldbanfd. 
Petroleum, 


das ſchönſte Beleuchtungs · Material, empfiehlt in erfier 
Qualitat, ganz waſſerbell, zu billigem Preife 
Cart Pb. Shönlaub 


in Bellbeim, u. 
4 


Zu verfaufen: 


Eine vollſtandige Brennerei mit zwei Keſſeln von 
150 und 300 itres Gehalt bei, * | 
Franz Barg-in Annmeiler, 




















Frucht : Mittelpreire. 





Der Eilbote, 








Do — — — ——— 





NM 93. 





Verſchiedenes. 


Kaiſerslautern, 2. Des. Immer noch iſt 
im Fruchtgefhäfte an den auswärtigen Märkten die 
bisherige flaue Tendenz im Allgemeinen vorberrichend, 
und il nad den verfchiedenen Berichten an manden 
Plägen Korn und Gerfte faum gefragt. An hiefigem 
Plage it im Bergleih zu den Märften am Rhein 
und zu den deutfchen Därften überhaupt im Frucht ⸗ 
geichäfte im Allgemeinen ftets eine beſſere Tendenz 
unverfennbar wahrzunehmen. War auch heute bei 
gutbefahrenem Marfte das Geichäft nicht gerade befon- 
ders belebt, fo behaupteten ſich doch die feitberigen 
Dreife bei einem Oefammtumfage von 4713 Cent- 
nern feſt. 

Aus Germersheim, 23: Nov, wird bem 
„Boltsboten‘ ee Geſtern Finn 2 
bier von dem Hrn, Hauptmann ein der 
Näbe des Brüdenfopfes ein Seeabler beim -Herab- 
ſtoßen auf Wildenten gefchoffen. Es ift ein Pracht 
eremplar; die Spannweite der Flügel beträgt 71/, Fuß. 

Die alten bayerifchen Briefmarken haben nach einer 
neueren Befanntmadyung auch noch über den 31. Dez. 
d. 9. binaus Giltigfeit. 

Der nädfle Kalender für 1863 dürfte für Die 
jenigen, bie ihn aufbeben, zum Gelderſparer werben, 
denn man fann denfelben nicht allein 1874, fondern 
fogar noch 1885 benugen. In diefen 3 Jahren fällt 
Neujahrstag auf Donnerstag, Oſtern den 5. April. 

Die Anwendung des amerifanifchen Erdöls (Pe- 
trofeum) in gereinigtem Zufland verſchafft ſich bei ung 
in vielen Streifen raſchen Eingang und gibt dadfelbe, 
bei fehr einfab conftruirten Rampen, wirklich ein 
fhönes und helles Licht, fo dah es Beachtung pi 
Allen denen verdient, welche nicht im Falle find, das 
—— viel ſtaͤrler leuchtende Gas anwenden zu 

nnen, 

Münden, 27. Nov. Zufolge Kriegsminiftrial- 
Referiptd dürfen pro 1862/63 500 junge; Pferde 
—5 bie 5t/,jährig) zur — in die Militär- 
oblenhöfe angefauft werben. Zu dieſem Zwecke find 
befondere Anfaufschnmiffionen in die Provinzen abju- 
fenden, deren Geſchäfte durch die unlängft bemwilligten 
höheren Anfaufspreife ſicher weſentlich erleichtert wor- 
den fein dürften. In den Borjahren gelang es nicht, 
den nöthigen Bedarf aufzubringen und wurde baber 
ſtets eine große * junger Pferde im Auslande 
(Polen, Ungarn, Böhmen) aequirirt. 

— 29, Nov. Der oberfie Gerichtohof hat Heute 
ein am f. Appellationsgerichte der Pfalz gegen den 





Landau in der Pfalz, den A. Dezember 


1862. 





Schloſſer und Eifenhändler Simon Dppenheimer von 
Biiesfaftel wegen Betrugs ergangenes Gtrafurtheil 
wegen unrichtiger Anwendung bes Gefeges Faffirt 
und ben Beſchuldigten freigefproden. 

— 30. Nov... Bei. der bevorfiehenden General- 
Zollconferenz foll dem Bernebmen nad aud die Frage 
einer 1864 zu: overanflaltenden deutſchen Smduftrier 
Ausftellung zur. Anregung fommen. Die legte zu 
Münden 1854 wurde befanntlih durch den Auebruch 
der Eholera- Epidemie fo traurig * — Einem 
fürzlih erlaffenen Kriegeminifteriale Refeript zufolge 
find die einmännigen Bettlaben in Armee 
einzuführen und hat fomit fortan jeder Soldat in 
feinem Bette allein zn fchlafen. 

— 30. Nov: Der bayerifhe Marimiliansorben 
für Wiſſenſchaft und Kunft wird befanntlid nur auf 
Borſchlag des Drbendeapiteld, gegenwärtig aus Geibel, 
Hermann, Kaulbach, Rlenze, Franz Lachuer und Liebig 
beſtehend, verlieben. Der: gefrige Geburtstag des 
Königs hat neue Berleihungen dieſes nur in befchränf- 
ter Sb zu vergebenden Ordens gebracht, und ce 
wurben an Stelle der verftorbenen Freih. v. Zedlig, 
J. Kemmer, Marfchuer und 9. Adam bie Dichter Kreib. 
v. Münd-Bellinghaufen (Friedrich Halm), E. Möride 
in Stuttgart, der ZTonfrger F. Hiller in Köln und 
ber Maler. Deeger in Düffelvorf zu Mitgliebern dee 
Ordens ernannt, (Yubwig ‚Uhland, der unter die bei 
Stiftung des Drdend zuerft Ernannten zählte, hat 
denjelben befanntlih aus politiihen Motiven zurüd- 


gewicjen. ) 

— |. Dec. Die „Iſar - Zeitung” veröffentlicht 
einen Artikel, welcyen wir wenigftens auszugsweiſe 
zu wiederholen nicht unterlaſſen fünnen: Es ſcheint 
nadgerade an der Zeit, wieder einmal daran zu 
erinnern, daß die Verkehrsanſtalten des Publikums 
und nicht das legtere der. erſtern wegen da find. 
Bon verfhiedenen Gauen Bayerns liest man . über 
die Unzufriedenheit mit der gegenwärtigen Fabrordnung 
ber Bahnen, die Langjomfeit des Brief- und Zeitungs- 
verfendend u. u U Wir halten das Wechfeln der 


‚Eifenbabnfahrten zwei ober dreimal im Jahre für 


überflüffig und für den ‚Handel und Berfehr im Lande 
beſchwerlich. Hat: die Geſchäftswelt einmal ihren 
Güter- und Rorrefpondenzverfandt nach einer beſtimm · 
ten Fahrordnung geregelt, fo gibt eine Menderung ber 
— ——— immer: eine. unbequeme Störung. 

an fönnte wohl bei einer, eiumal getroffenen zwed- 
mäßigen Eintheilung der regelmäßigen Schnell- und 


Hoftzüge ft gut bie e Fahrordnuñg auch für 
Sn Winter Gerdhen.. De : 


den Winter ruerung, von jedem Ge 
pädichein 3 fr. Tare zu erheben, A eben fo wenig 





pereihtfertigt, als die Erhebung einer Tare vom zwei 
Kreuzern bei ben Telegraphenämtern. Auslagen, welche 
Jene nicht fenuen, die bergleichen Derfehröbefleuerungen 
bietiren, weil fie mit reifarten zu reifen pflegem. 

In Mündyener Blättern wird vor den Hamburger 
antiquaxiſchen Export · Buchhandlungen⸗“ gewarnt, bie 
oft ſehr unvollſtändige, in ſchlechtem Zuſtand befindliche 
Werke um theures Geld verkaufen, während fie ihre 
Waare zw „fabelhaft” biltigen Preifen ausrufen, 

In Waldfirden, das im jüngfler Zeit fo 
ſchwer heimgeſucht wurbe, ift vor wenigen Tagen der 
bortige pract. Arzt Dr. Der Ber- 
ftorbene hat dur den furdtbaren Brand Alles ver- 
foren und binterläßt wun in dieſem troſtloſen Zußande 
eine Wittwe mit drei Rindern, Möchten bie baperifchen 
Aerzte, denen biefer Unglädsfall doch gewiß am 
nächften Nebt, durch vereinte Sträfte bewirken, die 
troftlofe Yage der Wittwe ihres Gollegen zu erleichtern. 

Bom Schmwurgeriht zu Würzburg ‚murbe ber 
wohlhabende, 22 Yabre alte und verheiratete Defonom 
Longin Müller ven Dberebelsbad wegen Berbrechens 
des Meineids zu 4 Jabren Zuchthaus verurtbeilt. 
Derfelbe hatte eine Wirtherehnung von 46 fl. 48 fr. 
wiſſentlich falfch abgeſchworen. 

Auf dem Babnhof in Bempflingen bei Reub 
fingen ereignete fid am 14. Nov. beim Abgang dee 
von Plochingen angefommenen erfien Zuges folgender, 
wegen feines alüdlihen Ausgangs merfwürbiger Bor- 
fell: Eine Bauersfrau wollte, ald der Zug bereits 
Megingen zu wieder im Gange war, nody audfeigen, 

fit aber aus und fiel zwiſchen das Trottoir und das 

ienengeleife. Der Zugmeiſter rief ihr ichmell 
noch mehrmals zu: Rubig liegen bleiben! Rubig liegen 
bleiben! Die auf dem * des Babuhofs anwe⸗ 
ſenden Perſonen jedoch glaubten an keine Rettung, 
doch die Bäuerin ſteht, nachdem ber ganze Zug über 
fie hergefahren war — jwar leichenblaß, jedoch unver 
legt auf. Sie halte den Ruf des Zugmeiſters nicht 
üiberhört und beſaß Geiſtesgegenwart genug, um rubig 
liegen zu bleiben, Wäre es ein Frauemzimmer mit 
einer Grinoline geweſen, dürfte biefer Vorfall mohl 
nicht fo glüdlich abgelaufen fein. 

Die größeren G@as-Eonfumenten Stuttgarts 
drohen der Verwaltung der Gasfabrif. mit der Enrig- 
tung der Erbölbeleudtung, wenn das Gas nicht beffer 
und wohlfeiler wird. Sie ſagen dies der @asvermwal- 
tung in einer Geſammtbeſchwerde, bie fie ihr einreichen. 

Im Schwarzwalde fol folgendes einfahe Mittel 
üblich fein, zu prüfen, ob ein Helzfiomm geiund: if. 
Eine Perfon fährt mit einer Tafchenahr in der Hand 
an dem einen Ende des Stammes bin und her, mwäb- 
rend eine zweite am anberen Ende mit dem Ohr ber 
Bewegung der erfleren folgt, Hört dieſe an allen 
Stellen das Piden der lipr, fo iſt der Stamm nefund. 
Iſt dagegen in irgend einer Richtung der Stamm 
vohl, fo pflanzt ih an dieſer Stelle der Schall nicht 
deutfih und wahrnehmbar fort. 

Die Boghäusler Zuderfabrit hat im legten Be- 
triebsjahr eine Dividende von 6%/, Proc. over 31 fl. 
40 fr. anf die Actie ergeben. 

Kranffurt, 29, Nov. Rah der Schlufrechnung 
des Schügenfeftes bieiben 80,000 fl. ungebedi. Da- 
von wird dad Aerar laut früherer Zufage 5000 fl. 
zahlen; 25,000 fl. durch Den Orkan vom 6. Juli ver 
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‚4 Grändım 


anlaßte Unfoften werben ebenfalld vom Staat getra- 
Es bleiben ſonach 50,000 fl., melde von ven 
Beihnern bes Garantiefonde zu decken fein werben. 
— 29. Rov. Unter ven Fiſchen des biefigen 
Rechneigrabens ift eine bedeutende Sterblichkeit ausge» 
brochen, bie größten Karpfen fommen aus ber Tiefe, 
legen fi auf den Rüden und fieben ab, ine ähn- 
lihe Erſcheinung wurde auf dem großen Weiber bei 
Aſchaffenburg im „Schönen Buſch“ wahrgenommen. 
ie föniglih ſächſiſche Infanterie erhält fornblaue 
Hofen und Waffenröde und wird der baperijchen 


‚ Die Einweihung der 42Y/, Meilen langen Eifen- 
bahn, welche Stodbolm und Gotbenburg, die beiden 
rößten Stätte Schwedens, verbindet, if am 4, 
Nov. mit großer Feierlichfeit erfolgt. 

In Lonftantimopel foll im nächſen Ramadan 
—— eine Ausſtellung von Natur⸗, Aderbaws und 

ndafrie-Erzeugriffen des Reiches ſtanfinden. 

Turin, HD. Nov, Die „Italie” verſichert, Das 
Miniferium babe feine —— eingeweiht, Der 
gen fol dem Parlament eine Mittheilung gemacht 
werben, um die Öffentliche Dreinung über die römifche 
Frage aufzuflären, 

Bern, 27. Nov. Der bayeriiche Gefchäftdträger 
Herr von Dönniges hat dem Bundesrath mit feiner 
Rücklehr nach Bern zugleich angezeigt, daß feine Wer 

— die Paß · Viſa nad der Schweiz aufgehoben 


Aus England, Tpatfarhe ſei, dag Napoleon 
ja Anfang d. I. deu Helden Garibaldi auf ben 
griechiſchen Thron beſtimmt habe. , ne 

London, 26. Nov, In London find heute 
zwei große Baummwollipinnereien geſchloſſen und dadurch 
über 600 Arbeiter und Arbeiterinnen brodlos gewor⸗ 
ben. Es verlautet, baß mehrere andere Baummwoll- 
fabrifen in London ebenfalls zumaden werben. 

Einem Parifer Schreiben entnehmen wir inter 
eſſante Finzelnpeiten Aber den unglaublichen Lurus, ber 
im Gompiegne herrſcht: die Damen erſcheinen nie zwei 
Mai in vemfelben Kleide, weil fie willen, daß das 
ungern bemerft wird; Madame de P— 4 nahm ad 
undoierzig Kleider für die Dauer einer Tournee (10 
Tage) mit nach Gompiegne, Die Einladungen geftalten 
ſich auf diefe Weife zu einer ſehr fofifpieligen Ehre, 


einer Dünger: Fabrik 
n der Pfalz. 
In der Sreisveriommlung, der Mitglieder des 
landwirthſchaftlichen Vereins für die Pfalz zu: Zwei 
brüden am 11. Sehtember:t. J. tft die Frage ange 
regt worbens dur welche Mittel und Were 18 ınög- 
ich gemacht werden fönnte, ‚die verichiebenen —* 
lichen Dünger uuverfäliht und in. beſter Waare zu 
entſprechendem Preiſe zu erhalten? 2 
Mau ift Darüber einig geworben, daß biefed am 
beften erreicht. werben könne, durch Errichtung ‚einer 
Düngerfabrit in. der Pfalz, mittelt Gründung eimer 
Actiengefellichaft, von Seiten Der dabei intereſſirten 
Öutsbefiger, welche zunaͤchſt den Zweck hat, ben Be 
tionären ſelbſt ihren: rf an fünftlichen Erg 
in ‚anwerfälichten .Waare. am moglichſt billigen Pre 
gu: liefen. lu: 235 Minmpenaneum. do. m Mh 





Zum Ford ver —— für bie Sand» 
wirthichaft der Pfalz hoöchſt wichtigen Unternehmens 
Haben die Hrn. Borflände der landwirtbichaftlichen 
Bezirke · Comite's Homburg und Kaiferslantern eine 
Einfadung zur Actienfubferiptiom erlaffen, welche einen 
ausführlichen Profpestus über die « en Mittel 
und den Ertraa des Unternehmens enthält. 

Diefe Einladung, nebſt einer Actien- Zeihnunge 
Lifte zur eg | der Hrn. Oconomen an dieſem 
Unternehmen, liegt bei der Medaktion des Eilboten 

Jedermanns Einfiht offen, und die Medaftion 
ladet die Hrn. @utöbefiger zur Einſichtnahme, fowie 
zur Theilnabme an dem im ihrem eigenen Intereſſe 
zu gründenden Unternehmen ein. 

Berantmertlicher Repactenr und Verleger %. @eorges. 


(Eingefandt.) 

Zeisfam, 3. Dez. Die in der Pfälzer Zeitung 
in einem Gorrefpontenzartifel de dato Germersheim, 
23. October, veröffentlichte Nachricht, daß der Diftrikte- 
rath des Kantons Germersheim die Errichtung eines 
Waiſenbauſes befcloffen und hierzu das ehemals 
Schott'ſche, jegt von Herm Bolz bewohnte, Haus 
in Rnittelsheim ind Auge gefaßt babe, ift dahin 
u berichtigen: daß zwar allerdings die Gründung eines 
Baifenaufes mit bem bereitd bisponiblen Fonds von 
32,000 fl. von diefer Körperfchaft beichloffen, der An 
fauf befagten Anweſens aber erft hintennad, das heißt 
nad Aufhebung der Sigung von den mit ben frag. 
lichen Localitäten genau befannten Difriftsrathsmit- 
gliedern als wünſchenswerth empfohlen wurde, alfo 
von Einzelnen ausgegangen iſt. Zur Sade ſelbſt 
iſt zu bemerfen, daß bie Dofraithe von Herrn Volz 
ſich in jeber Beziehung eignet und daß, abgefehen von 
dem Umftande, dag im Dre felbft fein Arzt wohnt, 
alle übrigen Erforberniffe vorhanden find: ein großer 
Garten von 5 Morgen, in welchem bie Kinder in den 
landwirtbſchaftlichen Arbeiten unterrihtet werden und 
ſich felbft alle Lebensmittel pflanzen fönnen, ein großer 

ofraum zur Bewegung in den freien Stunden, zwei 

onfeffiongfchulem, die micht überfäßt find, gefunde Luft, 
q iedenheit von allen übrigen Gebäuden u. dgl. 
m 


ebr, 

Die Ausführung der Sache fcheint aber daran 
ſcheitern zu wollen, daß die in Germers heim wohn. 
baften Diftriftsräthe in Uebereinfiimmung mit einigen 
fgl. Beamten von Einfluß im Intereſſe diefer Stadt 
dagegen find, daß die Anftalt in einem anderen Orte 
ale in Germersbeim ſelbſt etablirt werde, Da hierzu 
aber die Mehrheit nicht zu erlangen fein wird, indem 
ed feiner der auswärtigen Diftriftsräthe auf fi nehmen 
wid, arme verwaidte Kinder in ein Kiebernef einzu. 
pferden und für ben Anfauf eines Hausplatzes und 
die erforderfihen Bauten das Zehnfache an Koſten zu 
verwenden, fo reden nun die Widerfadher den Grund- 
fägen der „Peſtalozzi-Vereine“ dad Wort, nah 
melchen die Erziehung von Waifenfindern ohne Unter: 
fchied der Religion dur Unterbringen in braven 
milien bewerffielligt werden foll. *** 


Zu vermiethen 
und bis l. April zu beziehen: Die bisher von Herrn 
Notar Heud innegehabten Localitäten mit Zugebör. 


u 


Ausfchreiben. 

Im Laufe dieſes Monats wurden durch einen zur 
Zeit unbekannten Thäter nachbezeichnete Waſchſtücke 
vom Trocenplatz am Wall bei der rothen Caſerne 
dahier geioblen: 

1) ein baumwollenes Mannsbemd mit eingelefenen 

Balken, unten hart am Saume roth gezeichnet 


2) ein leinenes Mannshemd mit eingelegten Fal- 
ten, am Brufticlige gezeichnet P. F., 

3) ein leinened Mannshemd mit eingelegten Fal · 
ten und rundem fragen und eben ſolchen 
Batten, ohne Zeichen, 

4) ein baummollenes Mannsbemd, am Schlige 
mit einer Nummer gezeichnet, auf vem Rüden- 
theife in Dreiangelform eflidt. 

Unter Bekanntgabe diefes Diebſtahls und Ber 
warnung vor dem Anfaufe der geftopfenen Gegenſtände 
erfuche ich jedermann, der Wiſſenſchaft vom Diebſtahle 
and dem Täter hat, mir hiervon Mittpeilung zu 
machen, 

Landau, den 28. November 1862, 

Der fol. Polizei⸗Commiſſaͤr: 
Müb, 


Holgverfteigerung im Stadtwalde von Bergzabern. 
Montag, den 8, Dezember nächſthin, 10 Uhr 
des Vormittags, im Stadthaufe vahier. 
Schlag zufällige Ergebniffe: 
75 tannen und Fiefern Bauämme 2.—4. 8. 
3 eiden Nutzſaämme 3. Ki. 
190 tannen Sparren und Gerüſtſtangen. 
22 tannen nnd fiefern Bloche. 
77 tanmen Hopfenflangen und Baumpfähle. 
69. Klafter eihen, faunen und fiefern Scheit- 


bol;. — 
Bergzabern, den B. November 1862. 
Das Bürgermeifteramt. 
Schieß. 
Auézug 
aus einer Gütertrennungsflage. 
Mittelſt regifr. Actes des f, Gerichtsboten Zind- 
ref in Landau vom 27. November 1862 hat Caro 
ina Mohr, ohne Gewerbe in Landau wohnhaft, 
Ehrfrau von Ferdinand Hung, Bierbrouer, allda 
wohnhaft, vermalen ohne befannten Aufenthalt abweſend 
und im Fallimentszuftande befindfich, 


gegen 
ihren genannten Ehemann unb den proviſoriſchen 
Spnbif. der Fallitmaffe deffelben, nämlih: Friedrich 
Stöpel jr., Rentner und Holzbändler, in Landbau 
nbaft, vor dem f. Bezivfögerichte: daſelbſt eine 
Gautertrennungetlage erhoben und ven f. ocaten 
Friedrich Augüſt Mahla allda als ihren Anwalt 
aufgeſtellt. . 
Landau, den 20. a 1862, 
* ben Auszug: 
® Mabla. u 
Ein guter Stüdarbeiter, twelder das Ziegelmachen 
gut verfiedt, Tann gleich eintreten, wird im Winter 
wie im Sommer beichäftigt, und befommt nebft freier 
Wohnung guten Lohn bei 
Job. Ph. Füß, 
Biegfer im Annweil 





er, 





Mittwoch, den 17. Dezember nähfihin, des 
wegen Ueberflellung feines Yagers, auf mehrjährige 
3a 
Stuttgarter Kabrifation, und 
Bis zur VBerfteigerung fünnen die Inftrumente 
Mellinger, f. Notar. 
Albersweiler bei Spanier, läßt Herr Dofeph Kern, 
Aecker und Wiefen im Albersweiler und den angrenzen- 
Befanntmahung. 
dann von Faſchinen- und fonftigen Hofzabfällen, und 
bietende gegen gleich baare Bezahlung öffentlich ver- 
Tage vorher durch öffentlichen Änſchlag an den biefi- 
Germereheim, ben Tr 1862. 
Eröffnung der Bierbraueri 
Dounerjtag, den 4, Dezember. 
Kommenden Samfag, den 6. Dejember, findet 
; a Ian Gungl 
ſtatt. 

— die Wahl unter zwei 17 Dirt 
Ein wopfgrjogener Junge fann unter annehm- 


Glavier-Berftfigerimg. 
Nachmittags 2 Uhr, in feiner Behaufung, läßt In- 
firumenten-Händler Franz Franger in Hagenbübl, 
lungstermine Öffentlich verfleigern: 
1) 2 Pianos, 6/, Octay, neu und ungebraudt, 
2) ein dito in Klügelform, gleichfalls 6%, Dctav, 
Wiener Kabrifation. 
täglich eingefeben und probirt werben. 
— —— den 4. Dezember 1862. 
Wingert⸗ und Güter-Verfteigerung. 
Montag, den 8. Dezember, Nachmittags 1 Uhr, 
ierbrauer zu Godramflein, die fämmtliden Güter 
feiner Frau, geborne Elff von Albersweiler, Wingert, 
ben Bännen zu —— verſteigern. 
Baſtian, k. Notar zu Annweiler. 
Von Dienſtag, den 10. dieſes Monats anfangend, 
werden bie Ergebniſſe an Korb- und Bindweiden, 
fortfegend an jevem Dienftag der darauf folgenden 
Wochen, jebedmal früb 9 Uhr beginnend, an Meifl- 
ſteigert. 
Der Ort der Verſteigerung wird jedesmal zwei 
Hauptthoren, und an den Berfteigerumgedtagen 
dur bie Ortsfchelle befannt gegeben. " 
ie 
föniglid) bayerifhe Stabt- und Feflunge- 
Commandantſchaft. 
zum Trifels von 2, Kiefer 
(gelegen in der Judengaffe) 
Zu gleicher Zeit wird bemerft, dag im Dinterhaufe 
Stallungen zum Einftellen find. 
im der  Biecbrauere von L. Kiefer „zum Trifels“ 
e 
muſikaliſche Abend-Unterhaltung 
Ein fehlerfreies, zum Reiten 
und‘ Fahren geeignetes Pferd 
groben Braunen von 5 und 7 Jahren, — und eine 
rojchfe fteben in Bad Gleisweiler zu verfaufen. 
baren Bedingungen in die Lehre treten bei Schloffer 
Weber in Landau. 
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Todes-Anzeige. 
Theilnehmenden Verwandten und Freunden 
die ſo ſchmerzliche Nachricht, daß meine liebe Frau 


Marie geb. Tillmann 


im 27. Jahre durch den umerbittlihen Tod fo 
fchnell aud unferer Mitte binweggerafft wurde. 
Um ftille Theilnabme bittet 
Carl Theod. Kausler, Apotheker. 
Evdenfoben, 30. November 1862, 





Befanntmahung. 

Die Direetion der Pfälziſchen Eiſenbahnen hat 
vom 1, Dezember d. 3. an dem Unterzeichneten bie 
Beförderung der auf dem Bahnbofe Rohrbach anfom- 
menden Güter nad den nachbezeichneten Plägen zu 
folgenden Rollgebühren übertragen: 

Vom Bahnhofe Rohrbach nad 


Herrbeim per Centner 4 fi. 
Hayna “ " 5 f. 
Rülzbeim „ er 6 fr. 
Rheinzabern 2 6 fr. 


Leimersheim 5 
Die mäberen Bedingungen find bei dem Lnter« 
zeichneten, fowie bei der Bahnhofverwaltung Rohrbach 


zu erfahren, 
. Ioleph Schulg, 
— mwobnbaft in Herrheim. 
Gafthans zur Krone in Weiffenbur 
: im Elfaß. q 


Zu vermiethen mit oder ohne Bierbrauerei auf 6, 
9 oder 12 Jahre und — bis 1. Januar 1863, 
das fo günftig auf dem Marftplage gelegene und flarf 
befuchte Gaſthaus „zur Krone,” 

Wegen Befihtigung der ocalitäten wende man 
ſich an den Eigentbürter Herrn Georg Scherer 
und wegen den Bedingungen an Notar Gaudier in 
Weiffenburg. — — 

Lentner ſche 
ihneraugen Pfläſterchen, 
3 Stück zu 12 fr., das Dugend 42 fr., find zu haben 
bei . Todt in Kandel. 
ob 


Je... 
| per 100 A 28 Kreuzer | 
* geliefert nach Landau (an das Haus). Be 
ellungen oder Aufträge nebmen die Boten leid 
und Pidt von Edenfoben entgegen. 
Zum 6. InfanterierRegiment wird ein Erfagmann 
auf 1'/, Jabr geſucht. Näberes ertheilt die Rebartion 
dieſes Blattes, ae 










5 Monat alt, 1 trädhtige Poofe und 1 hal 
Schwein verfauft Müller W 








Zeitungs-Rundſchau. 





Dannſtadt, 29. Nov, Am jüngſtverfloſſenen 
Sonntage, ben 23. November, wurde burd Herrn 
Candidaten Schäfer, ‚der mit Abhaltung des Gotted- 
bienftes betraut war, die Wiedereinführung des alten 
Geſangbuches in unserer Gemeinde verfündigt. Mit 
danfbarer Freude gingen bie freunde deſſelben zur 
Kirche, die zum erfien Male wieder eine fo zablreiche 
Zubörerfchaft in ſich ſchluoß. Die meiften Hänfer wa⸗ 
ren mit Sränzen und Fabnen verziert und vor der 
Kirchthüre Aand-eine Ebrenpforte mit den Inſchriften: 
„Es lebe unfer König Mar!” und „Holde Eintracht, 
füßer Friede, kehre ein in unfre Mitte” Auch in 
Ruchbeim wurde am 23. Nov. das. alte Geſangbuch 
wieder eingeführt. ., 

Münden, 27. Nov. Das fönigl. Stadtgericht 
dabier hat in. einem vorliegenden Falle entſchieden, 
daß der Getreideverfauf nach Muftern. auf ver hiefigen: 
Schranne und während ber Schrannenzeit, wie bisher, 
fo en dem neuen Polizei» Strafgefegbuch ver- 


— 1. Dez. Heute Abende nad 6 Uhr fand ber 
Facketzug der. Gorpäftudenten zu Ebren des meuer- 
wählten Herrn Reftord magnificue, Dr. v. Stadlbaur, 
ſtatt, nachdem derfelbe heute Morgens. feine ‚Antritte- 
rede gebalten. Rah dem Fackelzuge wurden bie 

Cbargirten der Corpo bei dem Herrn ‚Rector zum 
Super geladen, — Nah Minifterialentichliegung ſollen 
die in Unterſuchungsbaft befindlichen Berurtheilten auf 
Betreiben des Staatdanwalts mittelft Schubes abge» 
liefert werden. Berurtbeilten, die auf freiem: Fuße 
fi befinden, fol das betreffende Bezirksgericht einen 
Erlaf des Anbalts zuftellen laffen, daß fie ſich bimen 
einer feftgejegten Arift in. der betreffenden Gefangen- 
anftalt zu flellen haben. — Die Abreife Sr. Moj. 
des Könige Ludwig. nah Nizza wurde auf ben 5. 
Dee. verschoben. — 

— 1. Dec. Geſtern Abends 10'/, Ubr wurde 
bei dem von Hof aulommenden Eilzug außerhalb dem 
Staatsbabnhofe eine Weiböperfon von der Locomotive 
ergriffen und unterhalb ber Bruſt der Körper in zwei 
Theile zerriffen. 25 
— Augsburg, 2. Dee. Die Nadridt von ber 
Entdedung riner Berfhwörung zu Paris macht allent- 
bafben nroßes Aufichen. Merkwürdiger Weife fpielt 
dabei Kaffel eine Hauptrollez allerdings nicht jenes 
furbäßtiche Kaffel, das - fo hm iſt, wie fein Fürft, 
fontern ein feines Städtchen im Nordbepartement, 
wo der Nusgandpunft der Verſchwörung geiunden 
worden fein fol. Befonders wichtig ift noch bie 


nn nn — 


Nachricht, daß feit der theilweiſen Entdeckung dieſer 
anſcheinend weit verzweigten Berfhwörung, namentlich 
ſtrenges Augenmerk auf Correſpondenzen vom Aus- 
lande gerichtet wird. 

In Marfelshbeim an der Tauber find 31 
Schulfinder, melde fih auf dem Eiſe beiufligten, 
durch Einbrechen desfelben ſammtlich ertrunfen, Aus 
einer Kamilie find drei Knaben babei, wodurd ſolche 
gang finderlos wird, 

Nürnberg, I: Dec; Der Herr gebeime Jufliz- 
und Ober - Appellgtionsrath Dr. Micelien bat die 
auf ihn gefallene einſtimmige Wahl zum erften Bor- 
Rond bes germaniſchen Muſeums nunmebe fürmlid, 
adgenommen. : Er. wird bereits im fommenden Monate 
vom Schloſſe Seidinghadt bei Hildburgbaufen, mo er 

egenwärtig wohnt, nach Nürnberg überficdeln und 

Amt antreten. . ; 

.. Stuttgart, 28, Nov. Großen Aufichen madıt 
bier. —— Selbfimord- eines jungen jũdiſchen 
Banfıere B., der etwa ei Jahr lang den reichen 
und galanten Stuger pefpielt und das Geld mit vollen 
Händen ausgeftreut batte, Zwei Tage nad feinem 
Tode ſchon waren für 50,000 fl. falſche Wechſel gef- 
tend gemacht, auf denen weit über die Hälfte jener 
Summe der Name eines Mitgliedes des Pal: Haufes 
nefäliht war, Eine Neibe weiterer Gantfäle wird 
fih an dieſes Ereigniß anfnüpfen. 

Darmfadt, 28, Non, Graf von Solmk- 
Laubach hat bei ber erfien Kammer einen Antrag ge- 
ſtellt auf Anlegung einer Eiſenbahn von Gießen dur 
das Innere der Provinz Oberbeifen nad Fulda, fei 
es auf Staatefoften, fei es durch die Köln- Mindener 
Eiſenbahngeſellſchaft. 

Mainz, 29, Nov, lm balb zwei Uhr beute 
Nachmittag ertönten die Sturmglocken und alsbald 
war der füdliche Stadttheil in dichten Rauch gebüllt. 
Das ftäptiiche YJuvalidenbous ftand in Flammen. 
Es griff das Feuer fo raſch um ſich, daß Nachmittags 
4 Uhr der Dabfluhl dieſes weitläufigen Gebäudes in 
Aſche gelegt war. Damit ſchien auch eine weitere 
Gefabr: ale befeitigt betrachtet werben zu. fönnen. 
Die Feuermaſſe war großartig und mur der angrfireng- 
teten Thätigfeit. it. es zu danfen,. daß bei 'ver für 
folbe Greigniffe. ungünftinen Lage des gedachten Ge- 
bäudes ‚dad Feuer fib vicht weiter Iausdebnte: Daß 
bad Feuer: ſo raſch um fi griff mad glübende Kohlen 
bis in Die Emmeraneſtraße jendete, findet, fant der 
„M. A.,“ wobl Erflärung ‚darin, daß seit einigen 
Tagen ‚leichter. Rorbivinb weht. Die Gefahr war 
groß, wenn man bedenkt, daß das Gebäube. alt und 
morſch und mit Franfen und Früppelhaften -Inpaliden 


aller Art bevölfert war und nur mit unfäglider Mühe 
gelang es, die alten Reute aus den brennenden Ge- 
bäuden zu fhaffen. Der Berluft eines Menſchenlehens 
iſt nicht zu beflagen, 

Sranffurt. Die ägyptifhe Augenfranfpeit hat 
num eine folhe Ausdehnung bier gewonnen, daß: au 
die Allerheiligenſchule geſchloſſen und die Einrichtung 
getroffen worden if, daß zwei Aerzte bafelbft täglich) 
erſcheinen, um den Augenfranfen ihren Rath zu er- 
theilen. Diefer Tage erjchienen 174 kranfe Kinder, 

Kafiel, 9. Nov. Der k. k. öſterreichiſche 
Feldmarfihall-Rieutenant v. Schmerling ift heute Bor- 
mittag wieder abgereift. — Die Antwort des Herrn 
v. Debn an Herrn v. Bismarck trägt nad der „R. 
3." einen rein gefchäftlichen Character. Nachdem fie 
die Wichtigfeit der preußifhen Depeſche anerfannt, 
benachrichtigt fie zugleidh Herrn von Biemard von der 
nahen Wiedereinberufung der Ständeverfammlung. 

Köln, 29. Nov. Am Mittwoch Abend fuchten 
zu Mainz zwei obdachloſe Bummler ihr Nachtquartier 
in einem Güterwagen des dortigen Bahnbofes, wo fie 
unbemerft blieben, demnächſt aber nicht wenig betroffen 
waren, als der Wagen gefchloffen wurde und ber 
Güterzug, zu welchem er gehörte, fi in Bewegung 
jegte. Der Zug fam nad faſt gmeitägiger Fahrt 
geſtern Morgen bier an und mit ihm die balbver- 
bungerten und erfrorenen Burfchen, die ſich bier ſofort 
auf dem Polizei-Prafivium meldeten und ihr unbeque- 
mes Abenteuer berichteten. 

Berlin Ein GErfenntnig des fönigl. Ober 
Tribunald vom 3. Det. 1862, welches im  neueflen 
„Juſtizminiſterialblatt“ puplizirt wird, fpricht Folgende 
Grundfäge, über das Berfammlunge- und Bereind- 
recht, ſowie über die Berantwortlichfeit der Redacteure 
aus: 1) Alle öffentlihen Berfammlungen unter freiem 
Himmel bedürfen der vorgängigen fehriftlichen Ge 
nebmigung der Drtspolizeibebörde, gleichviel, ob dabei 
Öffentliche Angelegenheiten erörtert werden follen oder 
nicht. 2) Kirchliche Aufzüge find nur, wenn fie am 
Orte hergebracht find und in derſelben Weife ftatt- 
finden, von der Bedingung der polizeilichen Genehmi- 
gung befreit. 3) Die Aufforderung zu einer umer« 
laubten Verſammlung ift felbft dann ftrafbar, wenn 
die legtere gar nicht flattgefunden hat. 4) Der Re- 
dacteur eines kautionspflichtigen Blattes haftet im 
Einne bed $ 37 des Preßgefeges für den ganzen In- 
halt deſſelben, alfo aud für die Inſerate; er fann 
ſich von dieſer Pflicht nicht durch eine Erflärung : 
„nicht verantwortlich fein zu wollen“ befreien. Eben- 
—— fommt es dabei auf Vorſatz oder Fahrlaͤſſig · 
eit an. 

— 1. Dee. Bie die „Nat. Zig.“ vernimmt ift 
aud die neueſte englifche Note, in der Graf Naffell 
ſelne Bermittelungsvorfchläge in der Schleswig - Hofe 
ſteiniſchen Angelegenheit wiederholt hat, vom dänifchen 
Kabinet bereits ablehnend beantwortet. 

Neuftrelig, Am 7. Detoder d. J., Mittags 
zwiſchen 12 und 1 Ubr, fiel auf dem Felde bei Meno 
in der Nähe von Fürftenberg ein Meicorſtein in Ger 
flalt eines großen Feuerklumpens bei völlig beiterem 
Himmel aus der Höhe hernieder, mit einer Gewalt, 
die ihn anderthalb Fuß tief in die Erde führte, wobei 
dem erflen und mächften Zeugen feiner Ankunft, einem 
Schafhirten der aufgewörfene Sand hiervon in's Ge⸗ 


‚von einem Bad nah Haufe. 


fit gefreut wurbe. Die ihn begleitende Hige geftat- 
tete aber nit, ihn fogleih zu berühren. Anfangs 
hatte der Stein ein Gewicht von 20 bis 21 Pfund, 
egenwärtig wiegt er noch etwas über 16 Pfund, ein 
erluft der durch Abjchlagen von verſchiedenen Gedenf- 
ſtückchen ihm bereitet worden if. in fpeziftiches 
Gewicht beträgt ungefähr 4, wonad fein erſtes Bolu- 
men auf etwa 134 Qubifzoll zu fchägen if. Der 
Stein ift jegt Eigentbum bes Befigers von Meno, 
Herrn Ritter in Altfirelig, 

Schon wieder ein Dpfer ber Erinoline! 
In Ballenftedt (Anhalt) begab ſich Fräulein von 
Kügelgen, Tochter des Kammerherrn Herrn von K., 
In ihrem Schlafzimmer 
näherte ſich zufällig das durch die Erinoline aufgeblähte 
Kleid dem Licht, fie Rand fofort in heilen Fiammen, 
verbrannte ſich entfeglih und ward am 17. v. M. 
von qualvollen Leiden durch den Tod erlöfl. 

Hamburg, 30. Nov, — * wird auf der, 
unferem Hafen gegenüberliegenden Elbinjel Steinwärber 
die neue, von den Herren Thaulow und Schuirman 
gegründete deutſche Seemannsihule eröffnet. — In 
ber in voriger Woche gehaltenen Verſammlung ber 
Actionäre der Geſellſchaft des zoologiihen Gartens 
mwurbe ber —59 auf Erhöhung des Actiencapitals 
um 100,000 Mk. Beo. (50,000 Thlr. Pr. Cour. 
genehmigt. Ein großer Theil ded Actiencapitale i 
bereitd gezeichnet. — Die heute Mittag bier ange» 
langte Nummer ber Kopenhagener „Berlingsfe Tidende“ 
bat ung mit der ihr von bier aus mitgetheilten Nach- 
richt überrajcht, daß endlich auch die Unterhandlungen 
mit Hannover wegen der lange erfehnten Ueberbrückung 
ber Elbe zmifchen bier und Harburg zum Abſchluſſe 
gebieben feien und nur bie Erfranfung eines Senatd- 
mitgliebes die Unterzeichnung ber Uebereinkunft bisher 
verzögert babe. 

Petersburg, 1. Der. Es ift eine neue fuc- 
ceſſive Herabfegung des Metall» @eldpreifed in der 
Art angeordnet, dag bis zum 1. Juli 1863 das Agio 
nur dreiprocentig jei. 

Turin, 25. Nov. Geftern Nachts 10 Uhr brach 
Feuer im Minifterinm des Innern aus, merfwürdiger 
Weiſe wüthete der Brand nur in einem Zimmer, 
gerade in demjenigen, welches mit Papieren und Dofa- 
menten angefüllt war. Es gibt Beute, die biefes Feuer 
für den Deus ex machina bes Herrn Rattani halten, 
denn derfelbe befindet fih nun nicht in der Lage, der 
Kammer gewiffe Papiere vorzulegen: 

London, 1. Dec, Der Morning Herald fagt: 
England fann nicht daran denfen, die Krone Griechen 
lands für den Prinzen Alfred anzunehmen, wenn es 
fi nicht bereit halten will, bei der Herfiellung eines 
riechiſchen Raiferreiches mit Konftantinopel als Haupt- 
habt mitzuhelfen, Frankreich und Rußland berandzu- 
fordern und eines Tages ein Heer und eine Flotte 
zur Vertreibung der Türfen auszuſenden. 

Paris, 1, Der. Man verfihert, daß die‘ grie- 
chiſche Thronfrage geregelt fei. England verzichte auf 
die Ganbibatur des Prinzen Alfred, Rußland auf die 
des Herjogs von Reuchtenberg. * 


Berantwortlicher Redacteur up Berleger & Georges, 





Rüdnahme eines Ausſchreibens. 

Nachdem Daniel Batſch, Barbier aus Obermohr, 
und Jacob Becker, Schneider aus Klingenmünſter, zu 
Haft gebracht find, nehme ich mein Austhreiben gegen 
diefelben vom 4. Detober I. 3. (Eilbote Nr. 78) an- 
durch wieder zurüd. 

Fandau, den 4. Dezember 1862, 
Der kgl. Polizei-Commiffär: 
Muh. 





Verpachtung. 
Mittwoch, den 10. Dezember I. J., Nachmittags 
2 Uhr, im Bafthaufe zu den drei Königen in Landau, 
werben nachfolgende Güter der Stadtgemeinde Landau, 
im Landauer Banne gelegen, auf die Dauer von 9 
Jahren öffentlich verpachtet: 

1) Bon Pl.⸗Nr. 4658, 4661, 4662, 4663, 4664 
und 4665. der Schweindweide und Hirtengut 
auf dem Horfte, in 12 Loofe getheilt, die 
Roofe 1. bis 7 je zu 71 Du, L. 8 41 
De, 49 = 66 Dez., & 10 = 52 Dez., 
Loos 11 = 65% Dig. und L. 12 = 651, 
Dezimalen. 

2) Bon PlNr. 4658, Ader am Krainweg, 20 
De. vom 5. bie 6. Fahrweg ziehend, als 
Theil des ganzen Hirtenadere. 

3) PlRr. 4659 die 3 Meter breite Dede zwi- 
fchen dem Ererzierplag und dem Fahrweg auf 
dem Horfte, in 3 Looſe getheilt, wovon bie 
zwei an ber Schweindweide zunächft gelegenen 
ie 20 Dez. und dag dritte 13'/, Dez. enthalten. 

4) PNr, 4094, 33 Dez. Ader am Rrainweg 
(3. Horffabrweg) auf dem Horfte, neben dem 
Weg und Georg Geibel. 

5) Pl.Nr. 4097, 27 Dez. Ader allda, am Schluffe 
der 3. Horfigewann, neben dem Krainweg und 
Georg Schneider. 

6) PI.-Rr. 4378, 16 Dez. Ader allda, ein Drei 
ed bildend, zroijchen dem Krainweg und dem 


Graben. 

7) PMNr 2251, 75 Dez. Ader an der Weißen- 
burger Straße bei der Ziegelhütte, neben der 
Lehmgrube, Yudwig Albrecht und Ludwig 
Clauß: : Davon wird jedoch nur jener Theil 
verpactet, der. nicht als Yehmgrube bemügt 
wird; 

Landau, den 27. November 1862, ' 

Das, Dürgermeifteramt. 
Schwend, Mj. 


Holzverfteigerung im Stadtwalde von Bergzabern. 
Montag, den 8. Dezember nähftpin, 10 Uhr 
des Vormittags, im Stabthaufe babier, 
Schlag zufällige Ergebniffe: 
75 tannen und: fiefern Bauftämme 2.—4. RI. 
3 eichen Nusftämme 3. 8, —- 
190 tannen Sparren und Gerüfflangen. 
22 tannen und .‚fiefern Blöce, 
77 tannen Hopfenftangen und Baumpfähle. 
6%/, Klafter eichen, tannen und Tiefern Scheil- 


Bergzabern, den 28. November 1862, 
Das ı Bürgermeifteramt. 
Schieh. 


9 Bekanntmachung. 

Mittwoch, den 10. Dezember 1862, des Nach⸗ 
mittage um 1 Uhr, auf dein Gemeindehaufe in Nuß- 
dorf, wird durch dad Bürgermeifteramt daſelbſt der 
Abriß der alten und die Herftellung einer neuen Um⸗ 
faffungsmauer an dem Begräbnißplage zu Nufdorf, 
im Boranjchlage von 250 fl., an den Wenigfinehmen« 
den vergeben. Der Koftenanfchlag liegt inzwiſchen auf 
der dafigen Bürgermeifterei zur Einficht offen. 

Nußdorf, den 3. Dezember 1862. 

Das PBürgermeifteramt. 
Pfaffmann. 


Holz. Berfteigerung zu Weyher, 

Bezirfsamts Yandau, , 

‚Freitag, den 12. Dezember 1862, Rady- 
mittags 1 Uhr, zu Wepber im gewöhnfichen 
Berfleigerungslocale vor unterfertigtem Amte, 
werden nachbezeichnete Holzſortimente aus 
bafigem Gemeindeporderwalde, Schlag Blätteröber 
und #ranfenberg, öffentlih an den Meiftbietenden au 
angenehme Zabltıngsfrift verfleigert: 

5 fiefern Bauflämme 3. und 4. Klaſſe, 

123/, Klafter fiefern geſchnitten Scheitholz, 

3? * J Scheit u. Prügel, 

2 7 „Stocdholz und 
2880 kiefern Wellen mit ftarfen Prügeln, meiſt vor 

züglih zu Streumwerf geeignet. 

Saͤmmtliches Material lagert an bequemen Ab« 
fuhrwegen. 

Weyher, den 2. Dezember 1862. 

Das Bürgermeifteramt. 
€. Hög. 
Mobilien = Berfteigerung. 

Freitag, den 12. Dezember 1862, Morgens 9 Uhr, 
zu Queichheim im Sterbhaus, laffen die Wittwe und 
Rinder von Lorenz Schneider, lebend Schäfer 
allda, verfteigern: 

2 Kühe, 1 Rind, 1 Schwein, 1 Wagen, 1 
Karren, 142 Gentner Kartoffeln, Heu und 
Stroh, 1 Sleiderichranf, Bettung, Getüd, 
Adergerätbichaften, Kleider und Leibweißzeug 

‚. und jonflige Gegenſtände. 

Landau, den 4 Dezember 1862, 

Keller, f. Notar. 

erpadhtung. 

Donnerftag, den 11. Dezember nädhftbin, Nady- 
mittags 1 Uhr, im Gaſtbauſe zu den 3 Königen in 
Landau, läßt die Wittwe bed verlebten Herrn Bürger. 
meifters Johannes Yang auf einen fehsjährigen 
Beſtand verpacken: 

tandauer Bannes: 
PlRr. 806, 157 Dez. Ader am Queichheimer Hin- 
terweg, neben Koch und 

Kühfuß, 

» 876, TE u in der Guldengewann, 

neben Haas u. Schwenck, 

w 00, 60 u allva, neben Klein und 
allda, neben Edel und 
Spitalgut, 

„89, 53 „nm. alba, neben Mohr und 
Stöpel, 
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Pl.Nr. 


956, 
950, 39 
936, 55 
1015, 59 
1072,. 58 
1114, 39 
1190, 34 
1155.14 
iiss. | 
1180, 103 
1256, 107 
1257, 
1258, 140 
1443, 02 
1555, 7 
1673, 53 
1714, 106 
1733, 76 
1931, 
1932, | 230 
1942, 171 
1948, 53 
1960, 140 
2164, 104 
2211, :120 
2497," 188° 
23547, -42 
3081, s 
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46 Dei. ... neben Rebholz 
nd Schneider, 


„ 


* 
„ 


" 


” 


” 


” 


allda, neben Schneider 

und &töpel, 

alla, neben Treiber 

und Glauß, 

in der —2* ne 

ben Brief und Wiuwe 

Kaußler, 

am Ziegelſcheuerweg, 
er, 

neben dem Weg und 

ünter der feinen Muld, 

neben Ruh und Auf 

Rößern, 


amt’ Böclingener Weg, . 
neben Groh in Schneider, 


allda, neben Bolg und 
Schwend, 
im. Ziegelgrund, neben 


Geropp und Rreuf, 


an der Eifinger' Hohl, 
neben Jäger und folgen- 
dem Urlikel, 

aflda, nebendem vorigen 
Artifel und der Hohl, 
am Kirfhbaumteich, ne- 
ben Klein u. Regenauer, 
im Hollergrund, neben 
Wolf und Knobloch, 
im oberen Brett, neben 
Heig und Lang, 

an den frummen Mor- 
gen, neben Heig, Duofig 
und Wittwe ſtaußler, 
allda, neben Stöpel 
und Leicht, 


am Ins heimer Eck, zwi · 
ſchen Jobann Ludwig 
Schneider's Erben, 


am Impflingener Ed, 
neben Meier und Heig, 
allda, neben Gulmann 
und Heiß, 

am Indbeimer Grund, 


neben Heig und Katha · 


" 


rina Bouquet, 
zwiſchen dem Börftinge- 
ner u. Schelmengruben · 
weg neben: Wittwe 
Schlee um eling, 
allda, neben Meier von 
Impflingen u. Friedrich 
Schneider's Erben, 

a. Wollmes heimer Pfad, 
neben Köhler und Bopp, 
allda, neben Jacob Jung 
und Doctor Eichborn, 
an der Bollmesheimer 
Straße,’ neben Grieh 
und Glauß, 

im: Steingebiß, neben 
Heig und Thaler, 


a — — — un — — — — 
J 


„ 3104, 62 
TE 8210, 351 
‚ 32352 

— Te 
” 1036, 75‘ 
„37,0 
Tu 3831 ’ 22 
" 
ne) 


- 
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P.-Nr. 3088, 43 Des. —— neben Sinn und 


allda, neben Wichard 
und Clauß, 

am Nußdorfer Pfade, 
neben Heiligenthal, Bur · 
ger, Schattenmann, 
im Jußus, auf die Neu- 
ſtadter Straße ftoßend, 
neben Wagner, 

ober dem Kornichon, 
neben Daniel Schupp 
und Stroh, 

auf dem’ Horft, neben 
dem Mittelgraben und 
Reicht, 

allda, sieben Kiefer und 
Müller, 

allda, am ſtraingraben, 


«neben Fölkinger. 


: —— Banned: 
„ 3384 39 Dez. Ader ander Diflgrube, neden 


| nm 
17) 3792, - 44 * " 
„4922, 
"Bin. w 
: ER 
n 7A 
pi 4949, \ 59 ” " 
‚ 4959, 38. , 
f77 4988, 168 " 77 
[23 5027, 38 " [23 
n 5128, 11 „ " 
„u 6800, 29 ” 
Queichheimer 
1133] 127 Day, ader 
1348, 


Apfel und Güterweg, 

in der Lotſch, neben 
Clauß u. Wambsgans, 
im untern Bornbach, ne» 
ben Jooß u, Schlachter, 


in- der Haide, neben 
Bergdolt u, Schneider, 


allda, mit einem Schlüf- 
fel, neben Haas u. Wolf, 
an der Trappenmauer, 
neben dem Güterweg 
und Rummel, 

an der Ruhe, neben 
Wolf und Fath, 

an der Lotſch, neben 
Wambsgans und Mohr, 
am Roſhenweg, neben 
Kern u. Kruppenbacher, 
im Krain, neben Wey- 


j > und rauf. 


annes: 
am Hinterweg, neben 
Heilsbera und Bopp, 


23 Der Ader an den Weidenbäumen, 


neben Kallenbach und 
Bayer. 


Wollmesheimer a 


aa 


’ DMühlweg,, 


neben 


und: ider. 


— den 29. November 1862 
W. Heud, it. Rotar. 


Zu verfaufen: 





Drei junge kraftige Faffel,g 


vorzüglich zum Sprung geeignet, 
wovon der 1. rothſcheck, der 2. 


rotbfabl und der 3, weißfahl, 2 drei Jahre und 1 zwei 
Sabre alt, bei 
S imon Flid 
Anu ia beim. 


% 


Verſteigeru — 
Montag, den bin, 
Uhr, zu Randau ih en 4; RK ———— 


son Frau Anna 334 —* 


—3 ver 


RX verfleigern: 
Bann Yandau, 


1) P-Rr. 2945, 34 Dez, Wingert im neuen 


Löbl, neben Eihenpardt und Dr. Hitfchler, 
2) 3035'/,, 39 Dez. dito im fungen irn neben 
Johann Philipp Deig und 
auf.den Weg Hofend. 
3) 3056, 76. Dez. dito am Schwefelbrunnen, 
neben toren; Geropp und. Johann Michael 


ver s @rieh- v 
Bann Nußdorf. 
4) 3531, 51 Dez. Wingert am der Miftgrübe, 
neben Dodann Yu Klein 


einſeits und. 
Georg Friedrich Schlee und Balentin Heß, 


Sa 5 De ito all ben Bal Heß 
5) dito allda, neben Valentin 
einfeits und Batentin Zimpelmang und folgen 
dem Artikel anderfeits. 
6) 3535, 45 Dez. dito allda, neben Vorigem, 
— und Klein. 
32 Dez. dito allda, neben Johann 
"> Seile Frick — Valentin Hochdoͤrfer. 
8) 3782, AT Dey. dito in der untern Born- 
» —* neben Johann Lang Wittwe und Lehrer 


9) Fu 39 Dez. dito allda, neben Engel, 
Sebaftian Kern und Balentin Pfaffmann 
Witte, 

Landau, den 2, Dezember 1862, 

Keller, & Notar, 
Mobilien=Berfteigeru 
Brei, den 12. Dezember ac Abin, Morgens 9 
Uhr, in Bu Wohnung zu Göcklingen, laſſen die Erben 
der verlebten Eheleute Beorg Michael Dumfer, 
fenem Megger, und Anna Maria Barbara Lans. 


tfteigern: 
agen, 1 Rare, 1, 1 Bund (€ at, 
$ Binpmible, 2 Se 18 

‚‘ —— ——— 







eg 
ten en den cu 


Advoeat Louis im feinem Haufe verfteigern: 
‚ Riegel, Bretter, Latten. 
Eiern eifernen und 1 


N 
1% —94 — De we nachſthin und die 
- Tage a Landau vor der 
J 


be — —— 


ni Anna 


rben Knoderer, 


| —* 


* und Grund, Rar- | 


- som 1. 


Verſtelgerung. 


Lang am 
verlebten 
von Herru 


Bebaufu ed — Herrn 9 
dan Ehen; erhal Bi der 
Maria geb. 8, Wi 
Fran Ecel, öffentlich —— 
a uber 1862. Mein, 2 Ruder 1857er, !/; 
i at? von 4 Ruder Gehalt, 6 Faß 
a ide, AFuder, 1 Zuderfaß, 3 16öhmige 
Bein. ung Ei fleinere dito, I Herbftlotte, 
ber, I Reiter, T zweifpännige 
—* Ketten, 2 Repstücher, Eintrag- 
e 1Windmuhle, mebrere Siebe und 
Leulern, 4 ep 6 Bettladen,, 6 Tiſche, 1 großen 
Kleiderihranf, 3 Canapee, Stühle, 4 Sitberichranf, 
1 Spiegel‘, ee Mannd- und Frauenfleider, 
gi eibweißzeug, Küdengefhirr von 
Kupfer, Mei ing * Zinn, 4 meſſingene Leuchter und 
— 1 andere Hau DE aan 
die Fäffer am 


N 4 Bemerft Kara, Bir 
d,, Morgeng —* werden. 
EN Ai Dezember 1862. 


Keller, f, Notar, 


Holz: AR ig ee 

"Mittwoch, den 17. Dezember 1862, Morgens 10 
un. zu Annweiler auf dem Stabtbauje, läßt Herr 
germeifter Rebholz von Märzalben die nachbe- 
Nein in’feinem Magazin zu Annmweiler lagernden 

Bü Izer Öffentlich auf Borg verfeigern, nämlich: 
128 RR van — Sceithelz 1. M., 
2. Kl. 


” ü — — Scheitbolz, 

9 „buchen Prügelbolz 

—A— —32 Sub lang 3 
5 . ten tn efchnittenes Scheitholz 1 KL., 
art randbolz 44. Schub lang, 


—* Scheitbolz. 
Hi ne find ungeflößt und wurden vom Walde 
An’s Magazin verbradt. 
ana den 2, Dezember 1862, 
Hepp, f. Notar. 
— — ve Den 
eetion der Pfa at 
Kernen 
srberung ber abı om · 
Be eichneten Plägen zu 


Bat Robrbab nad) 
errheim per Gentner 4 fr 
A 4 J — 
nza ern F 6 2 
—— „ 10 
edingun ind bei dem Unter- 
* waltung Rohrbach 


Jofepn 


ergebülfe kann bis Neujahr * * 
dauernde Stelle finden. Bei wen? fagt bie 
sung des Eilboten. 
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J. B. Arnaud Sohn, 
Nr. 33 am großen Pla in der Nähe vom Pfälzer Hof, 


empfiehlt feine befannte 
Weihnacdts-Ansftellung. 


von Kinderfpiel: und Galauterie:-Waaren, 
fowie aud eine große Auswahl Gefellfchaftsfpiele zu ſehr billigen Preifen. — Die geringeren Gegenftände 
zu 1, 8, @ und B Er. find auch diefes Jahr wieder in großem Vorratb bei mir zu haben, 
Zugleih empfehle ib aud die Lentnerifchen Hühneraugem: Pfläfterchen 3 Stäfa 12 kr., 
im Dugend fammt Anmeifung 42 fr. 





















— " ur — — nn a w — — - r — a er — 
{ Zu 
| Wei G k 

ET Weihnacts-Gefchenken "ug 
4 geeignet. 
In meinem Herrenkleider-Magazin find vorraͤthig und werden nad allen Angaben nad) 
Maaß verfertigt: 

500 Lord Ragland, Peliffiers, Drloffs, Kamſchatkas, Jaquets, Twens, fowie J 
das MNeuefte in Zuaven-, Shipman-Paletots und Paletote-Gacriens im allen 
Stoffen, ale: Velours, Chinchilla, Budsfin, Pelz, Double, Ternaur, Rips ıc. von 4, 6, 8, 
11, 14, 16, 20, 25 bis 40 fl. 

400 Tuhröde und Fracks auf Orleans und Seide von 11, 14, 18 bie 25 fl. 

500 Joppen, auh Wiener in allen Farben von 3 fl. 30 fr., 5, 7 bie 10 fl. 

200 Schlafröde und Weften in allen Deffins von 1 fl. 36 fr., 3, 5 bie 18 fl. 

1000 Eomptoir- und Geſchäftsröcke, ſowie aud Arbeitöbofen von 2 bie 7 fl. 

, Knaben-Anzüge, Winterröde, Reifemäntel (englifher Fagon), Gapugen, Säde & 
und Haveloks ebenfalld zu fehr billigen Preifen. 2 
Id garantire für gute Stoffe, gute und folide Arbeit. 











Ä Beſtens empfiehlt fich 
} S. Worimfer, Marchand Tailleur, 
in Landau, us 
2 Gerbergaffe 149, Ede der Georges'ſchen Buchdruderei. e“ 





amen-Mäntel 


in den neueften Modellen, gediegener Arbeit und beflen Stoffen. 


Foulards, 


eine große Parthie a 1 fl. 12 fr, 


°® 
Seidenzenge 
36 fr. die Elle bis d i S ie ei a m 
Chäles Re A — Ai an 
Gebrüder Wei — Lundau, ; 
Kronftraße Nr. 27 und 8. 





— 
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Empfehlung. 


za 


Unterzeichneter empfiehlt zu paffenden Weihnachts. Gefchenfen eine große Auswahl Echildfrotfimme von 
fl. 1 bie fl. 8, alle Sorten andere feine Auffted-, Brifir- und Tupier-Rämme, fowie alle Sorten Etui-fämme, 
Damen-Etuis, Haar-, Zahn- und Nagelbürften ꝛc. ıc. ıc. billigſt. 


Landau, im Dezember 1862, 


I 82%. Baumann, Kammmacher, 


Gerbergaffe Nro. 16. 


VIS, 


u bevorftehendem Weibnachtsfefte empfehle ih mein Lager wohlaffortirt in paffenden Gaben, wie: 


eidene Foula 
MHerrenbinden farbig und ſchwarz. 


wollene un baumwollene Tisch- un Commode-Teppiche, eine gro 


rds in allen Größen, Cachenez 
Hileiderstoffe in allen Arten, eg halb- 


Cravatten un seldene 


e Auswahl 


Pique-Decken, wollne Chäles long und Tücher, jowie fonftige in mein Fa einſchlagende 


Artikel zu den billigſten Preiſen. 


Einer beſondern Aufmerkſamkeit empfehle ich einem 
kleiderstoffen von allen Karben, Tarlatan 


geebrten Publifum mein reiches Affortiment in Baall-- 


Lu. ſ. w. 


Auch bin ich im Befige eines neuen Stoffes, welcher ebenso hübſch wie die Tarlataneg, jedoch vorzüglich 


die Waſche hält und. ift folder in allen Farben vorräthig. 


8 


Per Paqnet 4 Sgr.- 





lw 


Bekanntmachung. 

Bon Dienſtag, den 10. dieſes Monats anfangend, 
werben die Ergebniſſe an Korb- und Bindwelden, 
dann von Fajhinen- und ſonſtigen Holzabfällen, und 
fortfegend an jevem Dienflag ber darauf folgenden 
Wochen, jebesmal früb 9 Uhr beginnend, an Meif- 
bietende gegen gleih baare Bezahlung öffentlich ver- 
ſteigert. 

Der Ort der Verſteigerung wird jedesmal zwei 
Tage vorher durch öffentlichen Änſchlag an den hieſi⸗ 
gen Hanpttboren, und an den Berfleigerungstagen 
duch die Ortsfchelle befannt gegeben. 

Germersheim „den u Dezember 1862, 


. ie 
föniglich bayeriſche Stadt- und Feflungs- 
Gommandantidaft, 


Ankauf verfchiedener Materialien. 

Bon der füniglihen Artilferie-Dirertiou der Bun- 
desfeftung Landau wird vorbehaltlich höherer Bench. 
migung die Lieferung der im Jahre 1863 erforderlich 
werbenden Materialien, als: Farbmaterialien, fette, 
Unfglitt ꝛc. anf dem Wege der allgemeinen ſchriftlichen 
Submiffion vergeben. 

Das Verzeichniß der zu vergebenden Materialien, 
jowie ‚bie allgemeinen Lieferungsbebingungen fönnen 
im Zeugbauſe eingefeben, Preigangebote mit der Auf- 
ſchrift: „Ankauf verfhiedener Materialien” bei oben 
genannter Direction portofrei bis einjhläffig 22. Der 
jember 1862 eingegeben werben. 








>” oderi14 Kr, 2 um 2 r 
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Alphons Sohn, 


Landau, Gerbergasse. 


4 
nbons 
Eitn vorzüglihes Hausmittel gegen Hals ⸗ und Bruft-Gatarrbe find in Original-Paqueten mit Bebrauche-Anmweifung 
ü 14 fr, ftets vorräthig in Landau bei Adr. Schul und in Edenkoben bri P. Baumann. 
—— ne Baumann. 


Warnung- vor 
Täuschung. 


Befanatmahung. 

Dienfag, den 16. Dezember, Vormittags 10 Uhr, 
verfleigert das Chevaulegere-Detachement den in den 
Monaten Januar, Februar und März anfallenden 
Pferbedünger hinter der alten Cavalerie-Raferne. 

Landau, den 4. Dezember 1862. 


Stiefel- und Brennholz-Verkauf. 
An der vorderen Kaltenbach, unmittelbar an der 
Hauptftraße die nad Annweiler führt, wird täglich zu 
billigem Preis Stiefelhol; und troden gefchnittenes 
eigen Brennholz abgegeben. 
D. Thunnes. 


BER Briihe Zufuhr 
neuer boll. Häringe eingetroffen, 
— - „.. Tönnden fi. 4, pr. Stüd St. 
I. Weiß jr., fl. Plag Landau. 
Petroleum, 
das ſchoönſte Beleuchtungs · Material, empfiehlt in erſter 
Qualität, ganz waſſerhell, zu billigem Preiſe 
Carl Ph.Schöntlaub 
in Bellheim. 
Der Untergeipnete nimmt biermit die gegen Herrn 
Anton Schulg, Küfer, in Arzheim wohnhaft, ge- 
machte ehrenruhrige Aeußerung als unwahr zurüd. 
Arzheim, den 3, Dezember 1862, 
Johann Stein, 
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Punsch-Eseenz ar 
feit vielen Jabren als vorzüglich befanmt, 


Arac, Rum, Cogtiac, Anisette de Bordenut, Mapen- 
bitter, Doppelkümmel;, Huile de Cafe, Huile de 
Vanille, Nussliqueur, Absinthe de Neufchatel, 
ächted 1857r Schwarzwälder Kirschenwasser, -4857r 
Zwetschenwasser ,: fo: wie andere- Eorten Liqueuro 
und Brandmweine. 

Menue Mandeln, Nofinen, Corinthen, 
Orangeat, Citronat, friihe Citronen. 


roße Auswahl. in grünem und ſchwarzem Thee, 


Die feineren Sorten find aud in eleganten chineſiſchen 
Doſen A vorräthig. 

eur heitd» und anille-Checelade, cat- 
ölter Cacao (Dagen-Chocolade) 


empfiehlt 
? Louis Mayer. 
Lentner ſche 


Hühneraugen-Pfläfterchen , 


3 Stüd gu 12 fr, das Dutzend 42 fr., find zu baden 
bei % Todt in Kandel. 


MW. Ludwig, Gonpitor in Sandau, 
empfiehlt: 
Honig⸗Lebkuchen für Wiederverkaufer in ſchöner 
Waare zu’ sehr billigen Preiſen. u 
Hinderipie:Waaren von Weißblech, 
fafirtem Blech und Mefling in grofier 
Auswahl, GardinensBerzierungen meıe: 
fter Art, hübſche Ge enfände zu Weib: 
nachtögefchenfen, Moderateurstampen 
und andere verjcbiedener Art empfieblt 
2, U, Durand, 
Landau — Marftüraße: 
Bunte Weibnachtslichteben in Wachs 
und Talg, 
Stearintafel: ud Talglichter in un 
adelhafter Guͤte und Schoönheit 
empfiehlt Louis Exon, 
Kiefergaffe in Landau. 


Alafter⸗volz⸗Preiſe 
bei Holzhändler Ph. Weber 0 ee 
2 e7 pr. stlafter. 


” « 


Kiefern ungeflöhtes geſchnitten Scheithotz 1. — 
5 „.  gebauen “ a) 10.— 
" 7} Gemischtes RE ne. fl. 8 = 
Buchen eoſchnitten Scheitholz A. 13 80. 
e ir nebauen mit Bengel fl. 14 30. 


Wo uung& Veränderung. 

Unterzeiciteter bat feine Bisherige Bud ver 
faffen und wohnt nun in feinem eigenen Hauſe auf 
der Königſtrahe neben Herrn Feldbauſch A 

Wilbelm She, Schrein, 
Die Mandfärine Nr. 1995, 4755, 5214, 6752 
md 9708 H. find ihren Eigentbümern abhanden Br 
fommen, wefibalb vor deren Anfauf toarnt °'  ° 
pie Verwaltung der Peibanfalt, "’ 











Drud ter Ludwig Grorgesihen Suchdrugerei in Landbau, 


"Weber in 


Ein wobl Junge fann unter annehm⸗ 
din Ban Ma 0 bie Lehre treten bei, Gihlofer 
anday. ; “ ‚bir.in 





u vermiethen. "2 mann. 
und bie 1; Aprit zu beziebenz ‚Die bieder von Herrn 


‚Notar Heud iniiegebadten Yecalitäten mit Zugehör. 


Zu verfaufen: 


Zwei Kübe, die eine Rothbläß, die 
BR fablgrau, bei Georg Meffer 
fbmitt, Dreber in Nußdorf. 

Zu verfaufen: Par 
Neun ſehr fchöne Milchſchweine bei Dhilinp 
Fü, Wirth in Annmeiler, 
Berlaufemm — 7 
Ein junger, % Dabre alter vorher 
af an, auf den Namen Waldmann“ 
gebend, am 25. vor: Mis, in den Pinler- 
waldungen von Edenfoben und Hainfeld. Man bittet 
um.Nüdgabe gegen Belohnung auf dem Edenkobener 
Forftbaufe. 
Edenkoben, den 1. Dezember 1862. 
Gotbur, Korfibäter, 


Programm 
der 
Regiments-Musik 
des königlich 15. Infanterie - Regiments 
König Johann von Sachsen, 
ausgeführt z 
am Sonntag, den 7. ds. Mis. 
(am Max-Josephs-Platz). 
Ouverture zur Oper „Fidelio“ v. Beethoven. 
Duett aus der Oper „Die lustigen Weiber von 
Windsor“ von Nikolai. 
Polka-Mazurka von Otto. 
Stadt⸗Theater in Xandan. 
Sonntag, den T. Dezember 1862: 
Das ‚Kätbeben von Heilbronn, 


oder: 


Der Traum in der Sylveſternacht 












Homburg * 49 
Kaiſerolautern 2 


4 
3 
2, 
Bone! RER? % a 
euftodt 2... 4. Mn — 
1 


Speyer ...12 
Ziweibrüden ..] 4. 


—— 






— 





Landau, 9. Dez. Das in biefen Blättern 
mitgetheilte Projeft über Errichtung einer Germania 
in unferer Nähe wurde durch deutfche Zeitungen 
raſch verbreitet, hat allenthalben großen Beifall 
efunden und es ſcheint die Ausfiht vorhanden 

ah rn, die betreffenden Koften ohne un 

feiten aufammen — werden können. 
pri entiprechende große Diode v diefem in allen 
Zeiten werthvollen Kunftwerfe joll nun nad Horn- 
— Angabe in München angefertigt. werden. 

Die Freunde diefer une, werben hierdurch 
auf den #3. d. M., Abende 6 Uhr, im Saale 
zu den drei Rönigen, wo ein Meines Modell oder 
eine Skizze aufgeftellt ift, zu einer näheren Be: 
——* —* eingeladen. 





Verſchiedenes. 


Am 3. Dezember ertrant in Minfel d ein Knabe 
von zwei Iobren im Pfuhl, mährend deſſen Bater 
Spielzeug für denſelben fertigte, Der Pfuhl war 
leicht —* und als ſich der Knabe darauf br- 

b, brar Die Decke und kam berjelbe ‚auf diefe elende 
Art ums Qeben. 





boten. au uf; der Döhe bei der Ziegelhütte, gegen 
Lonbau bin, wurden. bie fchen, und gingen 
durch. Der Maun flürzte vom Wagen und. gingeh 
beide Räder über deflen Kopf, worauf derſelbe als 
Reiche in das Landauer Hofpital verbracht wurbe, 
Dürfpeim, 4 Dez. Wie oft au ſchon War- 
nungen wegen Gefabr der Zünbbölzchen wie I gegen 
bas Einfperren ber Rinder ıc. in Öffentliden B 
Hattgefunden, fommen häufig noch traurige Ereigniffe 
in Bolge biefer Nichtbeachtung vor, wie wir leider 
ſchon wieber eines in Hardenburg zu bebawern haben, 
indem zwei Kinder, eingefchloffen, mit Zündholzchen 





oder Feuer am Dfen in Berührung famen und ſich jo 
jämmerlih verbrannten, daß das eine — ein Ajähriger 
Knabe — noch an dem Tage des Unglüde erlag. 
Ein Familienvater aus Dietrihingen, welder 
in der Nacht vom 20. auf den 21. v. Mid. von Horn 
bach nad Haufe gehen wollte, geriet in ſehr betrunfe» 
nem Zuftande auf einen Irrweg, biieb die Nacht him 
durch in einem Walde fiegen und war beim Auffinden 
des Morgens der Art erflarrt, daß er heute in Folge 


Speyer, 6. Des. Die gteihneitig veranfalte- 
ten Collecten für die durch Brandunglüd ſchwer heim · 
geſuchten Gemeinden des jenſeitigen Bayerus ertrug 
a der Pfa ve 1. für ag 3319 fl., 2. für Brabenfätı 
8. für Baldfirchen 3571 fl. 40 
os a cn wis fl. 81, fr. Ein ſchönes Zeichen 
—* Wohlthaͤtigleitoſiunes * Bewohner unferer Provinz. 
Ludwigshafen, 6. Dez. Die in ber Gene- 
ralverfanmmiung der Actionäre der Neu rlbeimer 
Eifenbapn am 22. October d. 3. feſtgeſſellten Sahun 
n diefer Eiſendahngeſellſchaft haben die allerhöchſte 
ebmigung erhalten. 
Münden, 2. Dei. Da fih in Folge der am 
1. Juli d. 9. in das Beben getretenen neuen Straf- 
geſetzgebung die Zahl der Schwurgerichtöfälle bebeu- 
send vermehren bünfte, fo fah fih das Staatsminifte- 
rium der Juſtiz, um einerfeits bie zu bem Geſchworenen · 
amt berufenen Staatsbürger thmmlihh zu erleichtern 
und um anderfeild ben inn der ordentlichen Schwur- 
gerichtefigungen zwedmaͤßig fefiftellen zu können, zu 
der Anordnung veranlaßt, daß feine orbentlide oder 
auherordentliche Schwurgetichtsſizung — wenn nicht 
gen befondere Berhältniffe vorliegen — die Dauer 
n drei Wochen überfhreiten fol. Zeigt ed fi, daß 
et Bermältigung des Für bie nächſte Schiwurgeridte- 
m vorhandenen und im Ausſicht Aehenden Ma- 
teciafs bie dreiwochentliche Dauer einer Schwu — 


— 2 
unterzeichnet eier, echt, iR die Befanntzabe 
erlaffen worden, daß von jegt an feinerlei zollbaren 
Gütern und Kaufmannswaaren bie Einfuhr im die 
Häfen der Vereinigten Staaten geflattet wird, wenn 
nicht die Richti — der —— — Faciur durch den 


Eigen ham deffen Bevollmächkaten eiblich be- 
Rätigt wurde, Der io iR yes 


demjenigen Conſul 


der Vereinigten Staaten) zn Igiften, in deſſen Beglet 
die Güter prodieirt Oder abgefandt werben, 

6. Did Er Maj. König ae bat die 
Reife mach Nizza Yeute Morgen mit Bent ilz 
Eiſenbahn angetreten. 

Aſchaffenburg 3. De, Se. Mai. ber König 
baben unterm 28. v. Mts, Sich Alfergnäpigft bewogen 
gefunden, dem Director an der Gentralfo lehranflalt, 
Dr. Carl Stumpf, welcher: bereits im Range eines 
Regierungs · und Kreisforftrathes fteht, mit — 
auf ſeine beſonderen Verdienſte um jene Anflalt, auch 
* — — und bie Rechte eines Solchen loßenfrei zu 
verleihen, 

Aus Daden, 2. Dei. Baden wird dem ge 
fhärften Antrag der großberzogl. beifiihen Regierung 
bezüglich der Aufhebung ber öffentlichen Spielbanfen 
in Deutſchland nicht entgegentreten, vielmehr ihm unter- 
Hügen. Baden ift nad) dem „Schw. DM.“ bereit, jo 
bald die vertragsmäßige Berbindlichfeit gegen ben gegen 
wärtigen Spielpächter in Baden- Baden aufhört, was 
ſchon in zwei Jahren der Fall if, das dortige öffent · 
liche Spiel eingeben zu laffen, wenn nur au ander 
wärts bie Zufage erfolgt, in einem beftiimmten , nicht 
zu langen Termin die Spielbanfen einflellen zu wollen. 

Baden. Die Telegrapbengebühr foll eine Er- 
mäßigung auf 20, fr, für die einfache Depefche im 
Inlande erfahren, 

Bor einigen Tagen wurde auf der Marfung von 
Böttelfingen (in Württemberg) ein ſechsfuͤßiges 
Reh geſchoſſen; vie beiden unteren Läufe am Hinter 
theil find nämlich doppelt vorhanden, wodurch das 
ziemlich verfümmerte Thier in allen Bewegungen ber 
deutend gehindert war, 2 * 

Main } . Des. Gin Invalide, ber zubuch 
an @eiflesftörung leidet und ſich auf flüchtigen Fu 
begeben hatte, iſ unter dem Verdachie, das neuliche 
Beuer im Invalidenpaufe angelegt zu. haben, zur Haft 
gebracht und ind Arreſtbaus abgeliefert worden. , , 

Granffurt wurde diefer Tage ein weißer 
Sperling geſchoſſen, der auf beiden Flügeln die den 


Sperlingen eigenthümlihen braunen Fleden —— 
te auf 


Leipzig, 2. Dez. Geſtern früh entde 
ber hieſigen Sternwarte Hr. Profeſſor Bruhns einen 
neuen Rometen. Derſelbe ſſeht im Sternbild des 
Sertanten, iſt ſehr ſchwach und gleicht einem fehr ver 
waſchenen Rebel. 
Bernburg, 28. Nov, Es bat fih nah der 
„Magd. Ztg.” bier ein Verein mit folgendem Statut 
ebildet: „$. 1. Es if Ehrenpflicht eines jeden lieberafen 
ürgerd, Diejenigen feiner Mitbürger , denen wegen 
ihrer liberalen Gefinnung Arbeiten und Nahrung ent- 
sogen werden, durch Zuwendung eigener Arbeit zu 
entigädigen. $. 2. Die Unterzeichneten verpflichten 
fih, vorfommende Fälle. zur ‚gegenieitigen. Kenniniß 
und den $. 1 zur Ausführung zu bringen.’ 
In Lippborg, in Wefiphafen, hat eine Frau, 
zur geoßen Ueberraſchung ihres Mannes, vier Knäb- 
hen geboren, die am Tage: nad) ihrer Geburt mit der 
Mutter ganz wohl waren. rt 
Pierdefleifh in Berlin. Berlin hat gegen- 
wärtig ſieben Roßſchlaͤchter, welche im Laufe dee 


uge der“ 
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sed bereite mehr denn ſicbenhundert Pferde ge 
tet haben. ; ; u © , “ 

"7 Bien, 2. Dei, Einem allerh, Ghbhhrt, wel- 

"Ger bie Folgen —XR Vergeben in ber” rg 

ſlaviſchen Kronländern befeitigen, und namentlih in 


Böhmen und. Galizien vielen Verurtheillen die Frei⸗ 


beit wiedergeben würde, fann man mit dem 24. De,., 
dem @eburtsfeft der Kaiſerin, fa mit Befimmtheit 
entgegenjehen..: Die „E. 2,” verfihert, .„baß diefer, 
wie ein jüngR bekannt geivordener ähnlicher Gnaden- 
act, nähft der Huld und Güte des Monarden, vor 


Madrid, 25. Nov. An dem Tribunal zu 
Barcelona wird einer der intereffanteflen Prozeffe ver- 
handelt, welde die Welt je gekannt hat. Ein Sohn 
des reichen und mächtigen, verforbenen Marquis von 

ontanellas, welder im Alter von 23 Jahren uner- 
laͤrlicher Weife verſchwand und für: tobt galt, fehrt 
nach I6jähriger Abweſenheit zurüdt, wird von feinem 
Schwager und. von vielen Brfannten mit offenen Ar- 
men aufgenommen und jegt ald Betrüger: -und für» 
vator des Namend und Titels verfolgt... Bor eiwa 
1'/, Jahr kehrte Don Claudio de Fontanellag nad 
16jäpriger Abweſenheit aus Burnos-Ayres nach. Barce» 
lona zutüd; verfehen mit Paffen und Offisiers-Patent 
ber argentiniſchen Republil. Er war im Jahre 1845 
im Alter von 23 Jahren verfhmunden ;' wie: e& hieß, 
waren feinem Bater, einem reichen Banfier und fpätern 
Marquis, mehrfache Anzeigen und Brandbriefe ven 
Raubern zugefommen, welche ungeheure Summen für 
die Befreiung feines Sohnes forderten, welche diefer 
verweigerte. Da mat feitbem nichts weiter von dem 
Schidfale des‘ Sohnes Tlaudio hörte, fo bielt man 
ihn für ermordet, und-ed ertegie, daher großes Auf- 
feben, als das ſüdamerikaniſche Porfchiff im Mai 
vorigen Jahres einen Paffagier mitbrachte, der von 
feinem. Schwager, dem Erben ı des werflörbenen Dar 
quis und von deſſen Dienerſchaft als der verſchwundene 
Don ‚Elaudio erkannt wurde, Er befuchte mit feinen 
Befannten alle. Bergnügungsorte Barcelona’s, das 
Theater. au. fon; w g, wurde aber fpäter von 
dem Gericht erſter Inſtanz verurtbeilt, ‚allgemein für 
einen ‚Betrüger | gehalten, bis. plöglich "ein berühmter 
Advofat aus Madrid freiwillig ſich des Ungluͤcklichen 
annimmt und in. einer Denffchrift die Unfchuld® und 
Ipentität dee —— fo warm vertheibigf, dag 
ſich die, Öffentliche Me * entſchieden für feine Un⸗— 
ſchuld ausſpricht. Das Collegium der Mdyofaten ift 
darüber in ‚Beratfung getreten, um den Movofaten 
Sennor. Riera, welder den Angeflagten in erfier In 
Many veripeidigte, wegen, grober Bahrläffigfeit zu ber 


Spanien: hat der „Eortefpondencia’ zufolge 
die —— ——— dee + zwanges beichloffen. 
—Ein Englaͤnder fol für d gel aus Baribaldi’s 
Fuß 1000 Pfund geboten haben. — Die englifchen 
‚Dorer haben einen neuem König. Am Mittwoch wurde 
nämlich: der Borfämpfer (champion) Mace von dem 
Pratendenten-Ring auf's Haupt geiölagen und mußte 
ben -Rämpengüttel; an ihn abgeben. Dos „Geſchaft“ 
dauerte 35 Minuten und hatte ein großes Zufchauer- 


en tr 
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yublifum, das micht den ärmfien Klaſſen Londous an- 
Eon —— 8* en) a nach dem 
auplag ames Haven . foftete. 

arie, Nov. Auf Befehl des Kaiſers 
wurde eine Unterfuchung ** Zuſtand der durch 
den Prozeß der (durch die Geſchworenen unſchuldig 
verurtheilten) Roi. Doize zu einer ſo traurigen Bes 
rühmtheit rue ten Oefängniffe von Hazebrouck ange- 
ordnet. er Beneralinipertor des Gefängnißweſens 
Leon Bidal wurde dorthin abgefendet, und es bat der 
felbe bereit6 den Oberbeichließer und die Auffeherin 
über die gefangenen Weiber abgefegt. (Der fehler 
lag aber nicht am Gefängniß, fondern an dem Ber- 
* bei der Borunterfugung.) 


Bevölkerung des 


nach der Irg 





reußen 
ern 


4,615,748 4,689,837 ° 74,089 1,61 
Sachſen 2,122,148 2,225,240 103092 4,82 
Hannover - 1,843,976 1,880, 36,094 2,39 
Württemberg 1,690,898 1,720,708 29,810 1,76 
Baden 1,335,952 1,369,291 _ 33,239 2,49 
beffen 726,686 738,454 11,768 1,61 
Großh. Heſſen 845,571 856,250 10,679 1,26 
Puremburg. 192196 196,804 ‚608.2 
Braunfhweig 274,069 282,389 ...8,320 3,03 
Naffaun ... u 439,454 456,567. 17,113 30 
Thür. Staaten: ‚. 978,691 1,004,484 -.. 25,793; 2, 
asien 24,359 295,2422 888 
ex zogthũmer —VV 
Anbait 175346 ‚181,8% . : 6,278 3,57 
Walded „.., „197,550 8 or u 


—— 333 26,817 1071 Ita 
Heſſen⸗ I 2 MT 

vanffunt 1. .,70,0908 83,380. 4,102 5,18 
ou Hl, 10 34,705,694 1,131,603 3,37 
Das Ergebnig. der Volkszählung: von 1861. war 
ein ſebr erfreufiches; denn während bei den Aufnahmen 
von 1855 und 1858: in mehreren Staaten eine Ab» 
nahme der Benölferumg fattgefunden hatte, zeigen 
diefesmal alle Staaten eine Zunahme, Diefelbe war 
jedoch im Norddeutſchland viel bedeutender ale im 
Süden. Bayern, Württemberg und Baden bfeiben 
alle gegen die durchſchniſttiche Junafme zurüd, wäh. 
rend —75 und Preußen dieſelbe bebeutend. über» 
treffen, "Dies rührt oßne Zweifel von der größeren 
Entwidtlung her, welche bie Induſtrie in dieſen Pän- 
bern im der legten Zeit genommen hat... 

— — — 


im mad. 


Sans Trapp. 
(Weifienburger Sagt.) 

Wenn Kinder fchreitn zu Weißenburg 
un a a gu 5 

v ewiß zulegt noch 
Der Huf: Dane — — der komnt! 
Wer iſt Hans Trapp? Bon Barbelſtein 
Der Ritter Hans von, Drot; 
Der grüßt’ einſt Weißenburg: nicht fein 
Und bracht’s in fchwere Notb. 


Denn mit dem Klofter und, dem Ahr 
Lebt’ er in ſchlimmem Streit, 

Drum hat's fein böfes Herz gelabt, 
Ihm anzuthun ein Reid, 


Boll arger Lift hemmt' er einmal are: 
Der Lauter rafchen Bauf, zu: u. 
Da ſchwoll der Bach durch's ‚ganze Thal 


Blei einem Strome aufs ., - — 


Dann riß er ein den hohen Damm 
Fort flürzte wild die Fee 3) 


NiG mit ſich manden Feld und Stamm; 
Als ächter Bor! der Wuth. 


Ganz Weifenburg it Schreck und Graus, 
Die Fluren find ein Seeli ., 

Ach, mit der Ernte iſt's nun aus! 

Der Streich thut lange weh. 


Und Alles heult: was gibt's; o Gott! 
Der Abt zornflammend. ruftsiii 

Das hat gethan der Hand von Dret, 1 ' 
Den Gott verbamm’, der Schuft. ' 


Drum hat bie. Stadt vergeffen nicht 

Den furdtbar'n Ritter Hans; 

Vackt nichts ſo'n kleinen böfen Wicht, 

Gewiß Hand Trapp, der, fann’e. 
er Ch. Böhmer. 


Bemerfung. In einem leider! halb jerfallenen 
fchönen gothiſchen Kirchlein bei Schlertenbad im Lau- 


tertbal ('/s. Stunde unweit der Burg , Berbeiflein) 
flieht des Ritters Figur, aus Sandflein gehauen, über 


feinem Grab, durd rohe Hände, vielfach verftämmelt. 
Die Umichrift: der Steinpfatte Taufet! Anno domin 
1503 of das Tag vor Simon Und Jude Ser. Apo- 
steln starb-der streng Her Hans QO m. Drot Ritter 
dem Got genedig 'sy Amen. (Pf. tg.) 


Berantwertliher Nedacteur mub, Berleger %; Georgen. . 


—E— 


Bis nähen Sonntag, den 14 dieſes, wird die 
hiefige Kirche eingeweiht. Der Gottesdienkt beginnt 
um 8 um * Biere, — — an dieſer 

eſtlichleit find eingeladen. 
Eſſingen, den 8. Dezember 1862. 
Ye Auftran des Bürgermeiftere: 
Weigel, Mijunft, 


Stedbrief. 

Anna Maria Wirty, 19 Yahre alt, aus Burg 
alben im Kantone Waldfiſchbach if eines Gelddiebſtahls 
> * Unterſchlagung von Geld und eines Häng- 

rbed beanze 

Da biefel 5 e wegen Diebſtahls ſchon zweimal zucht · 
polizeilich verurtheilt wurde, als eine arbeitsſcheue, dem 
fremden —— Arge van een wirb 
und fih allem B reicherin um- 
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bertreibt, ergeht. an — tal. i a und die 
‚erg * 


tal. Geudarmerie die Requ nach derſelben zu 


p verhaften. 
er fgt. Th 


Ausjchreiben, 
Am 1. Dezember d, 3. wurde dahier eine goldene 
Brofche im briläufigen Wertpe von 7 fl. gefoblen, 
Diefelbe ift rund geformt, etwas Meiner als ein —* 
denflür und hat auf der Außenſeite zwei gerip 
Kränze, im deren Mitte fi ein eine Ftauene 
— ortrait befindet. 
ter 
warnung vor dem An efohlenen Begenftan- 
des erfuche ich um rn gr allenfalls ergeben- 
ber reg — 
Dezemder 1862. 
"Der *. — 


Holz⸗Verſieigetung. 


Di ‚ben 16, Dezember 1562, des Vormit⸗ 
tags um ', be, auf bem Stadipaufe zu Yandau, 
werben das ‚unterfertigte tgl. Reutamt 


egen 
—— Zaplungstermin öffentlich an f Clarn- 
— eihen Gtiefeihotz zu 3 
—*8 den 1. Dezember "1869, T 
Kal. Rentamt. 
Mohr. 


Donnerftag, deu 18. Dezember, Morgens 9 Ubr, 
zu Gräfenbaufen im Schulhaus, laffen die Erben von 
Jacob Fliehmann auf dem ettenbadherhof zu 
Eigenthum verfleigern: 20 Morgen Aeder, viele Win- 

rt, Wieſen, 15 Morgen Wald, Kaſtanienbüſche, 
Sräfenhaufer Barnes und den Mettenbacherbof. 
Baflan, £. Notar zu Anuweiler. 
1 Uhr, zu Hainfeld im Gemeindehaus; wer- 
ben aus ben Diftriften Kleinboll und Schlot- 
tertbal folgende Hölzer auf Credit verfteigert: 
1 Klaſſe, 

A u 2 3. und 4, Klafie, 

5 eichene — nitte 4. Klaſſe, 

u anerfämme3. u. 4, Kl., 


Hainfeld, Bezirksamt Landau, 
48 fieferne Bauſtaͤmme 2., 3, und 4. Kaffe, 
" var ” en 


Den 17, Dezember, Nachmittags präcid 
3 Eparren und Nubftangen, 
3 me 3. 


ee 2 or . und Ber -· 


3 *—* BR Plone ned 
16° 4 u Ehu — 
4 hen Vz [Pr 
5%. w 4 ern ' 
1; P Stodbol;, 


2050 budhen, eihen und —* Wrügetiellen, 

Cämmtlihes Material befler Dualität und gut 
Kat ; 

Hainfeld, den 7. Dezember 1862, 

Das Bürgermeifteramt, 

Ehr. Bilabel. 

Stadt Annweiler 

Holz: Verfteigerimg: 

Dienftag, den 16. Bezember naͤchſthin, 
Morgens neun Uhr, im Stadthaufe zu Ann» 
weiler, ‚werben folgende Holziortimente aus 
em Stadtwalbe. von Aunweiler (Schlag 
Eiderberg, Male) Yerbeigeris, 

9 eichen J— und. 4. Klaſſe, 
Nutzſtamme id. 


ee an 

5 Hefern Sägblüche 8, 2. und 4. Biaff, 
ala Rlafter buchen geichn. Saeäpolu,. 

* — eichen 

3 " 4 

19 firfhen „ 

7 fielen u Prügel, 

14,75 buchen u. eichen Wellen mit geringen 1 Frägeln. 

"Annweiler, den 4. Dezember 1862. 


Das Bürgermeifteramt. 
Gulmann, 


Unterzeichneter empfiehlt zur gefälligen — 
diverſe Artifel in beſter Quolitat und ſchöner Auswabl, 
nämlih: Farbige und weiße Ebriftbaum-, GStearin- 
Tafel-, Katernen- und Chaiſen ⸗ Laternen⸗ Lichter/ erpftall · 
bel brennendes Mineral-Del, ächtes — 
a und Häringe, Gapern, ertid 

m ffbe Gerne und — ohne Ba neue 

andeln, Malz-Bonbong, Gewärz- und 
Chocslade, feinen n grünen und ſchwarzen Rei eryſtal · 
a er » NEE pc und Suppen- 
eige nische Rudeln, Sapp, Sago, 
Ahr, feine boll, Gere, Garolinen-Reis wi w. 
gelagerte feine und Mittel-Sorte Tigarren, 
wovon tinige elegant verpadt, Barinas-Blätter und 
Worterico in etem und verfciedene andere Sorten. 

Dann babe ich eine Sendung von euer 
wohlriechenden Salon · Jündboͤlzeru — und ver⸗ 
ſchirdene Grgenftände im Eiſen · Geſcaft. die fich für 
Geſchenke eignen, " 

A. Buchmüller in — 


he 
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Stuͤck S 
frei — na —28 *5* u 
oder Aufträge (ei, Mana är 
von Edenfe —— 








Damen-Mäntel RE 


in den neneflen Mobelien, gebiegener Arbeit und beflen Etoffen. 


Foulards, 


eine große Parthie a 1 fl. 12 fr. ° 


Seidenzenge 


von 36 fr, die Elle bis zu den feinften ſchwerſten Stoffen, jo wie eine große Auswahl gewirfter Leng- 

Chäles zu bedeutend herabgeſetzien Preifen empfehlen 

Gebrüder Weiß — Landau, 
Kronftrage Nr. 27 und 28, 


Wichtige Anzeige für Bruchleidende. 


Menue anatomische Leibbruchbänder, 

welde in Kälfen, wo alle anderen Bruchbänder unvermögend find, um alte und umfangreiche oder eingeflemmte 
Brüche, die bis in die Geſchlechtstheile berabfteigen, nänzlih, beitändig und ohne Unbequemlichfeit zurädzubalten, 
fie erprobtermaßen fo zu heilen, als ob fie gar nicht eriftirt hätten, welches immer die täglichen Arbeiten des 
KRranfen Ri 2* 

nroße Ehrenmedaille, eine re goldene und vier filberne, ein Erfindungspatent ber frangd« 
ſiſchen 36 find dem Erfinder, Herrn Selvig, juerfannt worden. 
Zahlreihe Beweife radicafer Heilung von Brüden fliehen zur Verfügung derjenigen Verfonen, welche ſich 


beffen zu verfichern wünfden. 
Neue Unterleibsgürtel, 


um bie Senkung der Gebärmutter zu verbindern, leben ebenfalld zur Berfügung. 
Der Erfinder, Herr Selvig, Bruchbandagiſt, Mitglied der faiferliben Academie der Künfte und Manu» 
facturen von Paris und ber föniglidhen ” London, ift zu ſprechen 
Sonntag, den 14. Dez; d. J., zu Landau in der Poft, Zimmer Mr. 9. 


Berliniſche Fener- Se erungs Anſtalt, 


en 1S12. 





GrundGapital . ..300000 Gulden. 
Reſerven 358,7 * 
Im Jahre 1860 gezeichnete Berficherungen . . 167,620827 „ 


Bezahlte Brand:Entjchädigungen- feit ‚dem Beſtehen der ünſtalt 3,840,907 
Goneeffionirt durch Seine Majeftät den König von Bayern für die Mobiliar: 
Berficherung. 

Die Anſtalt Sirene Mobiliar-Berfiherungen jeder Art, als: Mobilien, Waaren, Majchinen, 
Erntebeitände, Bieb, Utenfiliem 10. zu fetten, im Voraus beflimmten billigen Prämien. — Nachzahlungen 
fönnen niemals. flottfinden, die ‚Anftalt haftet vielmehr mit ihrem ganzen bedeutenden Bermögen für bie er 
ihrer Verbindlichkeiten. 


Wlbersweiler, den 10, Deyember 1862. 
Gottl. Rofenber er, Lehrer, 
Agent der ‚Berlinifhen Feuer» tfiherungs- Anſtat "Anfall 


Nepskucen, Gegen Suften: 


— — vorzüglicher Güte, empfehlen. u 3 fr. Carraghen u. Adermänni * Bonbons, 
fordie and ſeine Ehoeolade emy 
Gebr, Dannheiger a. d. Brüde. 9, Mohr, Finn in Yandau. 








— 


— — — — J — — Br — ——— 


Friſche Schellfifche 


treffen heute wieder ein —8 
J. B. Feldbauſch. 


— süsse spanische h 


.. n, 


saftige Citronen, 


neue Datteln, Ma — Kranz- a Tafel- 


. feigen, Sultanini, Schaalenmandeln, Fruits-confts 
in eleganten Schachteln und Korbchen. 

Frische Genüeser Citronat und Orangeat, süsse 

se Mandeln, Corinthen un Rosinen, 

rein gemahlenen Zucker, chinesischen und Java- 

Zimmt, "7 —— Inden * Vanille etc, 


hocola 
alle Sorten — zu den feinſten, in ri — 
und Cacoigna, ſowie mein 


Theelager, 
in grünen und ſchwarzen Sorten, empfiehlt zu zeneig · 


sen A 
———— Vd. Ferd. Koch. 


gefälligen Beachtung! 
ua A Chri baumferzhen in 8 und 
Talg, Wachsſtödte in allen Größen, Stearinferzen und 
Talglichter, Kern, Halbfern- und branne Eeife, 
Srima-Qualität, zu den billigen Preifen, fowie ver- 
er Sorten feine Toilette-Seifen von vorzüglicer 
üte 
empfiehlt zur geneigten Sb. Lang on 
nban. 


Seifen· und ta, 
Gerbergaffe. 


Gmpfeblung 
Unter zeichneter empfieblt zum agen Weihnachis · 
fehle, durch wen binzugefommene und geſchmackvolle 
Artikel, fein reichhaltiges Gold- und Gilbermanrenlager, 
unter Zuficherung reeller und billi iger Bedienung. 
Earl Schicke undantz, 
Juwelier, Ag und Silberarbeiter, 
am franzöfiihen Thore in Landau. 
Zu verkaufen: 
Neun fehr fhöne Milhichweine bei Philipp 
Füp, Wirth in Annweiler. 
Ein Barbiergebülfe n bis Reujahr eine gute 
und dauernde Stelle finden, Bei wem? fagt die 
Revaction des Eilboten. 


Stiefel- und Brennholz-Verkauf. 
An der vorderen Raltenbadh, unmittelbar an der 

Hauptftraße die nach Annweiler führt, wirb täglich zu 

billigem Geis Ei Stiefelholz und troden geſchnittenes 

eihen Brennholz abgegeben. 

J D. Thunnes. 

Zu vermiethen : 
Ein Yogis bei B. Heupel, Dreber in Landau, 


Klafter-Solz reife 


bei Hotzhaͤndier Ph. Weber in Landau. 
Tr. 
Kiefern ungeflößtes Ei; Scheitholz ' J 
fl 
fl. 
fl. 


“ ““ „ 


if tes.. 
Buchen u 


(amerifani de ches Erböl) 
in feinfter —* billigñ zu haben bei 


Gebrüder Dannpheißer a. d, Brüde, 
T—T———entner’fche 


Huhneraugen⸗Pflaſterchen 
Sri 12 r., das Dugend 42 fu, find zu haben 
. Todt de Randel. 
u verkaufen: 
me und zwei Nußbäume von = 
und 14 bis 16 Zoll im Durchmeſſer, bei 
rauth, Adlerwirtb in Impflingen. 


Zu verfaufen: 


Dei Wittwe Adam Künfele zu 
WEB erfte Qualität Honig 


Iwei 
Fuß Lan 
Peter 


in Roſen. 


Berloren: 
PP Ag Phnstläreße en or ei Gaze⸗ 
eier. ttet denfelben gegen nu ei 
ber Red. d. Bl. ab es * 
Gefunden: 
- Im Bapnbofe Landau ein Pädchen mit Nechnun- 
— weiches der Eigenthümer bei ber 
Rebackion biefet Blaues abholen funk. . 


Programm 


— Mini 
des königlich 15. Infanterie - Regiments 
König Johann de Sachsen, 
auxsg 
am Freitag, den 1. ds. Mis. 
auf dem Max-Josephs-Platz. 
Duett aus der Oper „Die lustigen Weiber von 
Windsor‘ von Nikolai. 
Ständeben von Herfurth. 


Melodien-Quadrilte von Strauss. 
Stadt:Tbenter in Landau. 


I. — im Abonnement. 
Freitag, den 12. Dezember 1862: 


oetor | ipe, 


Bier für 6 inen. 
Preis-Lußfpiel in 5 Acten von Roderich Beuedix. 


Drud der Ludwig Georgesihen Buchdruderei in Landbau. 


Der Eilbote. 





Was gibt cd Neues? 





Aus der Pfalz, 9. Dez Zur definitiven Ber 
richtigung der Gonferiptionslifien der Alteroftaffe 1841, 
fowie zur Entfcheidung über die Reclamationen wegen 
Aurüdkellung wird ſich der oberfle Refrutirungerath 
der Pfalz an. nadhgenannten Tagen im Regierunge- 

ebäude zu Speyer verfammeln: Am 14. Jan. f. 3. 

Fir die Bezirfsämter Homburg und Pirmafens, am 17. 
Jan. für Oermersbeim und Zweibrüden, am 19. Jan. 
für Bergzabern und Franfenthal, am 21. Jan. für 
Raijerslautern und Kirchheim, am 24. Yan. für Kufel 
und Landau. und am 27, Dan. für Speyer und Neu- 
fadt. Die Sigungen, die jedesmal Bormittagd um 
9 Uhr beginnen, find Öffentlih. — Das Kreisamid- 
blatt enthält eine allerböchte Verordnung, Lie Reife 
gebühren der Gerichtoboſen in der Pfalz betreffend, 
Darnach if die Reifegebühr derfelben auf 48 fr, für 
jede geographiſche Stunde Entfernung (je 24 fr. für 
die Hin- und Herreiie) feftgefegt. Für eine-Entfernung 
unter einer halben Stunde wird feine Reifegebühr be- 
zahlt. Bezüglich der Lebertretungsfaden bleibt es 
jedoch bei den Belimmungen des Geſezes vom 28, 
Dezember 1831. — Zur Aufbringung der Koflen einer 
Erpofitur in Edesfeld, Bezirfsamts Sulzbach, wird 
nädhften Sonntag eine Collecte in fämmtlichen fatbol. 
Kirchen der Pfalz vorgenommen. 

Um den großen Abgang an Mannfdaft bei dem 
f. Gendarmerierorpe zu decden, if verfügt worben, 
daß vom 1. Januar 1863 an von jeder Gompagnir, 
Escadron und Batterie der Armee brei. zur Gendar⸗ 
merie befäbigte und tauglihe Männer in Vorſchlag 
gebracht werben müffen, gleichviel ob dieſelben biezu 
ſich freiwillig melden oder nicht. Die Zabl der Bor 
zuſchlagenden wird auf diefe Weife über 1000 betragen, 

Landbau, 12. Dez. Abermald haben wir einen 
Unglüdsfall zu berichten. In der vergangenen Nacht 
flürgte ein Feldwebel vom 15. Inf-Reg. in biefiger 
Barnifon hinter der Gavalerie-Gaferne in den Ball- 
araben, wo er erft beute früb noch lebend aufgefunden 
und in das Militär-Hofpital verbradt wurde. Der 
felbe gab kurz nachher feinen Geiſt auf. 

Teswieshaten, 7. Dez. Der Bafferfiand des 
Rheins ift gegenwärtig fo Mein, daß dem Vernehmen 
nach die Schiffe der Göln- Düffeldorfer Geſellſchaften 
ibre Fahrten ganz einftellen wollen. Bon der nieder 
ländifchen Befeufthaft verfehen noch drei Boote ben 


Dienft zwiſchen bier und Rotterdam. Man glaubt, 
daß im fünftigen Jahr die Dampfſchifffahrt wieber 
rheinaufwärts bis Karlsruhe ausgedehnt wird, zumal 
nad den vorgenommenen &iromcorrectionen jene 
Waſſerſtraße eine beffere if, als die zwifhen Mainz 
und Kaub. 

— 9. Des. Im Folge der Emancipation im 
Badiſchen werben einige ſehr bedeutende ifraelitifcye 
Handeishäuſer von bier nah Moyubeim überfiedeln, 
voas für unfern Plap und feiner r ein nicht 
unbedeutender Berluft if. ; 

Neuftadt, 9. Der, Es Mefach bemerft 
worben, daß in der legten Zeit von ben alten falfchen 
Friedrichsd'or verausgabt wurden, Damit ſich unfere 
Leſer vor Schaden bewahren fünnen, wollen wir nicht 
unserlaffen, fie wieberbolt auf die Jahrgänge ſchlechter 
Prägung jener Boldftüde aufmerffam zu machen. Es 
elten namlid bie Friedriched'or mit den Jahreszahlen 

50-53 nur fl. 7, 1754 fl. 41%, 1755—57 fl. 51%, 
1758 fl. 7, 1759 fl. 3. 36 fr., 1760/61 fl. 9, 1763/64 
fl. 3. 37 fr., 1766 fl. 3. ( N.Itg.) 

— 10. Dez. In der verfloffenen Nacht farb 
nach nicht fehr langem RKranfenlager in einem Alter 
von nahezu 73 Jahren der Bürgermeifter unferer 
Stadt, Herr Joſeph Kronenberger, 

Münden, 7. Dez. Dem Bernehmen nad) ftebt 
bie. aleboldige Einberufung der proteflantifhen Diöce- 
fanfpnoden in der Malz zu erwarten, und zwar zu 
Wahlen der Abgeorpneten zu einer zu berufenden 
außerordentlihen Generalfynode, 

— 8. Dez. Nach friegsminifterieller Anorbnung 
wirb außer ber ſchon mitgetheilten Zwangeeinreibung 
der Soldaten in vie Genbarmerie, bei dem bekanntlich 
fehr großen und fühlbaren Mangel an bierzu ſich 
meldenden Zudividuen, auch noch bemerkt, daß bei der 
Zurüdjegung eines Gendarmen zu feinem betreffenden 
Regimente er wenigſtens ein Jahr präfent gebalten 
—— muß und er ſomit keinen Urlaub erhalten 
ann, 

— B,. Dej. Es wurbe mir heute von gut unter» 
richteter Seite mitgetbeilt, daß man die Efferien, 
weiche diefer Tage von Briedenland an ven König 
Dito bier eingetroffen find, vollzäplig befunden babe, 
namentlih ‘foll von dem Eilberzeug nichts feblen. 
Nur die Herandgabe der Privat- Briefſchaften fei bie 
jegt nicht zu erlangen gewefen. Die k. Hofequipagen 
werden: nun wobl in der nächhlen Zeit auch ‚bier ein. 
treffen, ba jelbe bereite in Marſeille angelangt fein follen. 


’ 


— 9. Des. Us Fünftiger Kriegeminifter wid 
jegt wieber Generalfieutenant 9, Reber genannt. Deſſen 
Bruder, Herr Ober-Gtabsarzt Dr. Feder wurde zum 
GeneralStabsarzt der Armee befördert. 
9, Dez. Dem Bernebmen nad veranflalten 
die ſechs Corps unferer Univerfität im Laufe Diejer 
oder nächfter Woche Uhland zu Ehren einen Trauer 
commerd, 

Augsburg, 5. Dez. Es erfüllt mit lebhafter 
Freude zu feben, mie reihlih die Spenden zu eines 
deutihen Dichters Denfmal fließen, Wir meinen die 

Upland’s Denfftein aus 


vielen Gaben, bie zu Bub 
allen deutfchen Bauen berftrömen. 

In Schweinfurt fam bei der Bornahme des 
Looſens unter den Gonferibirten der feltene Fall vor, 
daß der hiezu zuerft Aufgerufene gleih Nr. 1 zog. 

Bürzburg, 5. Dez. Im Kolge der eingetre- 
tenen Kälte hat ſich am Mainquai dahier unterhalb 
der Brüde eine fhugfuchende Klottile von über 170 
Schiffen angefammelt, die dem Strome ein ganz fatt- 
liches Ausſehen verleibt. 

Ueber das jüngft in Pang Ratigehabte Haber- 
feldtreiben entnehmen wir im PWHuszuge dem „Wolfe 
boten” Folgendes: Am 30. Nov, Nochts 1 br ent 
Rand in Pangseim graßlicher Yärın. Häufige Blinten- 
ſchuſſe, begleitet vom Gellapper einer Getreibewind- 
mübhle, Kübgloden und andere unharmoniſche Töne 
verurjachten entfepliches Getöfe, und nad dieſer Du- 
verture wurde vom SHaberfeldmeifler das Sünden 
regifter in Pnittelverfen abgelefen. Bei jedem vorge 
tragenen Vergeben, bie meiſtens liederlichen Burfchen 
und Dirnen vorgehalten wurden, fdallten laute Zur 
rufe, Nach Berlefung des Sündenregifterd brachte der 
Haufe, der 50 bis 60 Köpfe flarf jein mochte, dem 
Bezitlsdamtmann von Rofenheim, dem Pfarrer und 
Koplan von Pang, ſowie den bortigen Wirthsleuten 
ein. dreifach donnerndes Hoch, worauf fie in Ruhe 
und in militärifcher DOrbnung wieder abjogen. lm 
Is Sturmläuten zu verhindern, hatten wie Haber- 
eldtreiber die ESchlöffer der Kirchthüren und bes 
Blodenpaufes mit Holz zugefeilt. 

Mergentbeim. Die Nachricht, daß in dem 
Markifieden Merkelsheim 39 Schulkinder, die ſich auf 
dem Eiſe der Tanber beiuftigten, durch Einbrechen 
besjelben fämmtlich ertrunfen feien, entbehrt allen und 
jeden Grundes. Beranlaffung zu jenem von bem 
„Mündener Volkoboten“ ausgefreuten Gerüchte gab 
vielleicht ein Meiner Unfall, der einen zehn bis elf 
jährigen biefigen Lateinſchüler traf, indem derſelbe 
währen des Schlittſchuhlaufens auf dem Eiſe ber 
Tauber in eine offene Stelle gerieth, aber alsbald 
gerettet werben fonnte. 

Die aus den Werlfätten von Eramer-Rlett ber- 
vorgegangen Gijenbahubrüde über den Whein bei 
Mainz wurde in bem legten Tagen bezüglich ihrer 
Tragfäbigfeit geprobt. Bei der Fahrprobe mit ſechs 
Locomotiven von 5400 Gentner Gewicht und nahe 6 
Meilen Befchwindigfeit ergab fi eine Einbiegung von 
50 Millimeter, eine Seitenbewegung von 3 Dillimeter. 


DBleibende Senfung bei 00 Tenner rubender Bela 
fung von 5 bis 7 Millimeter, 
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Aus dem Amte Wallmerod, 6. Dez. Ein 

tbümlicher und Imerfwürbiger Fall ereignete 1, 
wie die „Mrh. Ztg# erzählt, in ber Nacht vom 4. 
auf den 5. Dez. auf dem Hofe Weftert (dem Grafen 
von — — — Auf genanntem Hofe 
wurden ganz geſunde Schafe m eine 
große Scheune eingebracht; ald man den andern Mor- 
gen die Scheune öffnete, waren 62 Stüd Schafe tobt, 
und was ‚eine fehr auffallende Erſcheinung war, daß 
diefelben bei einer Kälte von vier Grad R. ſchon in 
eine ſehr Rarfe Faͤulniß übergegangen waren. Yeußer- 
liche waren feine von mahr- 
zunehmen, als daß bei fehr vielen ein großer Theil 
der Wolle abgefirrift war, 19 Stüd, welche fi durch 
eine Deffnung gemacht hatten, fand man in ber Nähe 
der Scheune im freien in ganz gefundem Zuftande, 
1 lebendes wurbe noch in der Scheune gefunden. Was 
die Urfade iſt, konnte bis jegt moch nicht ermittelt 
werben und ift Jedem ein Raͤthſel. Bon dem Her 

glihen Amte Wallmerod if der Bezirfe-Tpierarjt 
—* ſich dorthin zu begeben und die Sache 
näher zu unterſuchen. 

Berlin. Ein merkwürdiges Actenſtück aus ber 
neueften preußiſchen Geſchichte bringen die „Märfifchen 
Blätter.” Es if dies ein Schreiben des früheren 
Abgrordneien Th. Müllenfiefen auf Erengelvan 
in Wefiphalen (derjelbe hat vor Kurzem fein Mandat 
wegen Kranklichteit niedergelegt), weldes biefer am 
26. September, alfo kurz vor Schluß bes Landtags 
von Berlin aud an den preußifchen Kronprinzen ger 
richtet hatte, um benfelben zu einer Vermittlung im dem 
Gonflicte zu veranlaffen. Es beißt in dem mit großer 
Wärme abgefaßten und vom reinflen Patriotismud 
befeelten Schreiben : „Iſt es denn überhaupt ein revo- 
futionärer Geiſt, der in den Bölfern Europa’s brängt 
und treibt? if es nicht vielmehr ein providenzielles 
Einwirken zur Dervorbringung einer gan neuen Zeit, 
denn dies legitime Ringen nach. menfhenwürbigerer 
Raatsbürgerliher Stellung entſpricht ? und weife wäre 
ed, diefer — eben weil fie providenziell — unbezwing · 
baren Strömung ein breites Bett zu graben. Der 
find die Lehren von 1848 fo ganz vergeblich geweſen ? 
vergeblich das Beiſpiel Hollande, der Beweis Belgien, 
daß ein Volk in Frieden und Zuverſicht dahin leben 
fann, ob auch die Wogen ber Revolution um feine 
Grenzen fbäumen, weil binter ihnen Geſetz und Recht 
eine beimifche Stätte gefunden? D, es bevarf auch 
bei uns nur des einen: ehrlich und feſt es einmal 
auf die Berfoflung gewagt!" Und an einer andern 
Sielle: „Rönigl. Hoheit! vermögen Sie es, fo wehren 
Sie ab unausbleiblihem Verderben, fo wehren Sie 
ab, daß das gebeiligte Haupt Gr. Majeät nicht auch 
mit Kummer in die Grube fahre; und das wirb es, 
fo unzertrennlih von dem eingefhlagenen Berge ‚ ‚als 
die Wirfung von ihrer Urſache ungertrenntic if.“ 
Das Schreiben wurde, wie man dem Abfender an« 
zeigte, vom ſtronprinz mit Dant angenommen; 

— Aus den Debatten über die Uhland- Feier im 
biefigen Verein der freien Preffe wird der Berliner 
Reform folgendes fomiides Intermezzo berichtet; 
NIS die reactiomären Mitglieder des Bereins ihr Be 
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denfen gegen bie Beier geltend gemacht, mohm Glas- 
brenner das Wort und- äußerte: „Ih will Ihnen 
etwas fogen, meine Demen, das zur Ausgleichung 
dienen lann. Wenn Ihre Partei einmal einen Dichter 
wie Albland hervorbringt und Sie tiefen feiern wollen, 
fo wollen wir ebenfalls daran Theil vehmen.“ — 
„Ja,“ erwiderte darauf der Redactcur ber Sueuzr 
u 5 Beutner, da fönnen wir lange warten.“ 

i * eußerung, welche natürlich allgemeinen Humor 
erw: A Pr 

In der Nacht vom 8. zum 9. Dezember iſt ber 
Eifenbapn-Schnellzug von Königsberg nach Berlin vor 
Bromberg im Schnee fieden geblieben. In der Pros 
vinz Preußen und Posen waren ſeit drei Tagen große 
Schneemoffen gefallen. 

— 9, Dez. Die Sternzeitung veröffentlicht fol- 
gende amtliche Mittheilung: „Im nädken Monat 
März find es 50 Jahre, daß auf den Aufruf Meines 
Baters das preußiiche Bolk fih zu dem großen ſtampfe 
des Befreiungsfrieges unter die Waffen ftellte, IM 
balte es daher für angemeffen, daß zur Erinnerung 
an den Beginn der rubmvollen Thaten ber Armee; 
welche dieje Zeiten zu den glängenbfien ber preußifchen 
Geſchichte gemacht, der Jahrestag der Errichtung ber 
Landwehr gefeiert werde. Im Februar nächften Jahres 
find es aber aud 100 Jahre, daß ber fiebenjährige 
Krieg durch den giorreihen Hubertöburger Frieden 
beendigt wurde, ein Ereigniß, durch weiches bie Groß · 
machtöftellung Preußens in jenen Zeiten feR begründet 
wurde, und für welches wir, ebenfalls ber göttlichen 

‚Borfebung öffentlih Dank barzubringen noch heute 
verpflichtet find.’ - Ich fordere daher das Minifterium 
auf, Mir über die Art der anzuorbnienden Feierliche 
feiten Borfchläge zu machen. (Ge) Wilhelm.“ 

Barihau, 1. De Der Kaifer bat dem 

egenwärtig in frankreich vermweilenden polnifchen 

—E Stanisl, Strzemezuy die Rückehr in das 
— * * habe yoblie 
rüffel, e- * politi 
Derfönlicgkeit Belgiens, Verhaegen, iſt fo eben ver- 
ſchieden. Borgeftern aus —— wo 
er ſich auf dem Simplon eine ältung zugezogen 
hatte, befam Be eine Halsentzändung. Die Stadt 
iR aufs tieffte üttert. 

Athen, 4. Dez. Die Kundgebungen zu Gunften 
des Prinzen Alfred dauern fort in der Nationalgarde, 
unter den Studenten und Bürgern, — Heute hat bie 
allgemeine Abftimmung für Ernennung eines Könige 
begonnen; ihre Dauer ift auf 10 Tage feſtgeſetzt. 

Rom, 30. Nov. Was fah ein Jahr lang ale 
Fabel und Märden verladt wurde, wenn man nur 
davon ſprach, nmämlih die enblihe Eröffnung der 
Eifenbahn von Rem nah Neapel, it Wirklichkeit und 
Wahrheit geworden, Morgen, am 1. Dezember, wirb 
das Publifum zum erfien Dale dieſe Wohltbat ge- 
nießen, welche ihm durd große, an allen Strafeneden 
angeflebte Fabrplane heute Morgen verfündet wurbe, 

Neapel, 9 De. Zu Sari {ft in einem Ge 
böfte, worin Mönde die Wirthſchaft führten, eine 
140 Mann flarfe Räuberbande überfallen worden, 
Eine Kompagnie erftürmte geftern das Gehöft, tödtete 


4 Räuber, nahm 10 aefangen und bie übrigen 
in bie 8* 70 Kell Hrece Kireben Truppen 
in die Hände. 

London, 7. Dez. Der Dampfer „Eolombo“ 
weicher die hinefifche, indifche und auftrafifche Don 
überbringen folfte, ift bei ber Inſel Manicoc zänzlich 
verloren gegangen; die Paffagiere, die Mannſchaft 
ond ein Theil der zer find gerettet roorben. 

- 9, 25 ie Morning Por mwünfdht dem 
König von Italien Glück, daß er dem Rathe, das 
— aufzulöſen, widerſtanden habe. Victor 

anuel hat dadurch feine verfaſſungomäßige Ge 
finnung bewieſen. Die Vergangenheit und bie grgen- 
wärtige Begedenbeit find ein fiheres Unterpfand dafür, 
daß Italien nicht 5 werbe weder burd bie 
von Garibaldi vertretene Actionspartei, noch durch die 
Thatloſigkeit Matanie und feiner Gefinnungsgenoffen, 

Remw-Mork, 26. Nov. Die Ionrnale beſprechen 
die europäifhen Vermittelungeprofeete im einem ſehr 
feindfeligen Tone; fie fchieben Aranfreih und England 
eigennüßige Beweggründe unter. Die Politif Rußlands 
bagegen beurtbeilen fie ig. 

Graubünden, it „NR. Bündn. 3.” rälh, 
in bie Bünbuer Berge, namentlih des Engadin's 
norwegiſche Nennthiere zu verpflanzen. 

Marjeille, 9 . Man verfichert, der eng« 
tifhe Couſul babe eine unmittelbare fhaft aus 
Griechenland mit der Anzeige erhalten, daß ſchon 
12,800 Stimmen zu Gunften des Prinzen Alfred 
bekannt find. — Hier bericht ein heftiger Miſtral; 
bad Meer if ſeht bewegt. 

Paris. Das birfige Zuchtpolizei · Bericht bat 
burd die Verurtheilung eined gewilfen Ifaaf Beil ein 
beiliaımes Grerspel Batuirt, Diefer Iſaal Beil, felber 


. ein Deutſcher, hatte einem feiner nad Amerifa aud- 


wanbernden Landsleute auf die nichtswürdigſte Weiſe 
gevrellt. Ilek Beil drängte fih einem Auswanderer 
auf der Straße ale Führer auf und —— ihn in 
verſchiedene Laäden, wo er ihn. eine Reibe von Ein- 
fänfen maden fies. Zuerſt bei einer Frau Baubin, 
die ihm eine vergoldete Uhr zu 20 Fee, verf 
dann in einem Laden ber Rue du petit varreau, 
genannt au drapeau libörateur, wo der arme. Aud- 
manberer irgend einen Gegenſtand für 8 Fes. faufte; 
endlich. bei einem Kleiderhaͤndler, mit bem ein Gefchäft 
für 60 Fes. gemadt wurde. Der Betrug beftand 
darin, dag ſich Iſaak Beil für den erfien Kaüf 8 Fce., 
für den zweiten 4 Fes. 25 Cts., für dem dritten 33 
Fee. afs Pohn von dem Händlern ausbezahlen lies. 
Um dad Tagewerf zu frönen, fchwinbelte er feinem 
Dpfer no eine ſilberne Taſchenuhr ab, Die brei 
Kaufleute erihienen als Zeugen und. wurben. wegen 
ihrer verbächtigen Handels. Operationen in. nahdrüde 
lihher Weile von dem Präfidenten getabelt, Iiaaf 
Beil aber wurde zu 1 Jahr Gefängnig und 50: Fce. 
Gelpbufe verurtheilt. Wie der Präfibent anführte, 
gibt es im Paris einen Polizei-Kommiffar, ber eigend 
zum Schutze ber mit der Sprade unb dem Leben des 
Landes unbefannten Auswanderer eingefegt if, 

— 7. Dez, Die „Brance” bringt die Rebe, 


. 3 
mit welcher der Kaiſer bei der Eröffnung des Boule- 


varb bed Prinzen Eugen die Begrüßungsrede bee 
Seinepräfeeten Haufmann beantwortet bat. Der Kaiſer 
beſprach die Bädereifrage aus bem Gefihtepunft der 
Intereffen des Bolfes. Ferner fagte er, daß man 
zwar dem transverfabeln Boulevard den Namen ber 
Königin Hortenfe gegeben habe, daß er (der einge 
fi) aber nicht damit einverfanden erflären fönne, ba 
man feiner Familie eine ſolche Ehre erweiſe. Der 
neue Boulevard folle den Namen desjenigen tragen, 
welcher vom einfahen Arbeiter zum bebeutendflen 
Snduftriellen Europa’s geworden fei, ten Namen 
Richard Lenoir, eines Mannes, welder, nachdem er 
feine Arbeiter in den Zeiten der Noth ernäbrt, fie auch 
in Soldaten umgewandelt babe, um fi am ihrer 
Spige in einer Zeit der Gefabr dem Baterland zur 
Berfügung zu Rlellen. - Endlich verbreitete ſich der 
Kaijer über die von der Raiferin gegründete Arbeiter 
leihfaffe und bemerkte, diefe Anftalt frafe dag Sprich- 
wort Rügen: „Man leiht bios dem Reichen.“ 


Die fönigl. Remonten - Anfaufs- Eommiffion von 
Speyer wird am 3. Januar 1863, Morgens acht 
Uhr, in Offenbach fi einfinden, um eine größere 
Anzahl von 31/- bis 6'/sjährigen Pferden bes leichten 
und ſchweren Reitſchlages anzufaufen. Bei dieſer 
Gelegenheit können Auch gutbeleumundete Individuen, 
die ſchon öfters Pferbetransporte ausgeführt haben, 
fih anmelden. 


Die Herren Deconomen bed Bezirfs Landau 
werben wiederholt auf die in Mr. 93 dieſes Blattes 
erwähnte Gründäng einer Düngerfabrif in der Pfalz 
aufmerfjam gemacht, und zur Betheiligung an biefem 
im Intereffe der Kandwirtbicaft liegenden Unternehmen 


eingeladen, mit dem Bemerfen, daß bie bei der Re - 


daction des Eilboten aufliegende Lifte zur Actienzeihmung 
mit Ende des Monats Dezember geichloffen wird. 


Bei- der am 11. October I. 3. zu Münden 
ftattgebabten Berleofun fanbwirtbfchaftlicher Geräthe 
und Mafchinen find Pe folgende im Bezirf Landau 
abgeſetzte Looſe Gewinnfte gefallen: 

1) Lit.: A. Looſe auf rofafarbenem Papier: 

Nr. 298 eine fleyerifche Senſe nebft Gefell. 

2) Lit. B. Looſe auf lilafarbenem Papier: 

Nr. 224 
P zm| Garteninfirumente, 


„ 2% 
3) Lit. ©. Looſe auf braunfarbenem Papier: 
Nr. 2281. eine Wegſcharre. 
Die Befiger diefer Looſe werden erjucht, diefelben 
bei dem landwirthſchaftlichen Bezirfs-Eomite Landan 
einzugeben, 








Auffer den Gemeinden Leimersbeim und NRülzbeim 
ift nun auch in Germersheim, Nheinzabern, Hagen 
bad), Neupforg, Sondernheim, Oberluftadt und Wein- 
garten die Maul» und Kiauenſeuche unter dem Rind» 
vieb ausgebrochen. 


Verantwortlicher Medacteur nnd Berleger 2. Georgen. 
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Shatefpeare :Borlefungen 
des Herrn W. Lucy 
Dem Bernehmen nach beabſichtigt Herr W. Luca 
einige Vorlefungen in Yandau zu halten, weßbalb wir 
einen Artikel über ſolche der „Trier'ſchen Bolfszeitung“ 
entnehmen, um unfern Refern über die Leiſtungen dieſes 
Herrn einiges mitzutheilen: „Es muß der Journaliſtil 
flets Freude gewähren, wenn fie eine ſchöne Sache 
empfeblend eingeleitet bat und die Ueberzeugung| er 
Tangt, daß die Empfehlung eine verdiente war. So 
ing es und mit den Borlefungen bes Herrnikuje;. 
urd feinen erfien Bortrag Hamlet) hat diejer aud- 
ejeichnete Meifter der Mbetoriff bewiefen, in mie 
Gehen Grabe er berufen if, claſſiſche Dichtungen mit 
auferordentlihem Erfolge vorzulefen. Im ibm haben 
die herrlichen Werke des großen Shafefprare ben 
beſten Vertreter gefunden. Die trefflihe Nücncirun 
feiner Vortragsweife, die ſcharf gezeichnete Ebaraeterikif, 
fowie das marfige fonnore Spradergan vereinigten 
fi, um den aufmerfjamen Zuhörern einen hoben und 
feltenen Genuß zu gewäbren. Nach dem Bortrage 
der erfien beiden Scenen batte man die Leberzeugung 
erlangt, daß man fi unbeängfligt einem reinen Ge⸗ 
nuffe des Drama’s hingeben fonnte, Wir fünnen dieſe 
Vorträge dem gebildeten Publicam nicht genug empfeh · 
len. Wer ſich mit dem großen Dichter im kommenden 
Minter daheim befchäftigen will, der beſuche die Sba- 
fefpeare-Borlefungen des Herrn Luez; fie find die befte 
Vorbereitung zu den vollen Genüffen. 


Holz: Berfleigerung. 
Dienftag, den 16. Dezember 1862, des Bormit- 
tage um 1,9 Uhr, auf dem Stadthaufe zu Yandam, 
werden durch das unterfertigte kgl. Rentamt gegen 
dreimonatlihen Zahlungstermin Öffentlich auf Eigen- 
thum verfteigert: 
91/, after eihen Stiefelbolz zu 5°, 
83'/, " " "” ” 4! 3 
Landau, den 1. Dezember 1862. 
Kol. Rentamt. 
Mohr. 
PPUREEFOFRER SERIE DIR RER ET Orc 
Ninbers Berfleigerung. — 
Samfag, den 20. Dezember naͤchſthin, Vormit- 
tags 11 Ubr, auf dem Gemeindehaufe zu Billigheim, 
wird die Vornahme verſchiedener Reparatur-Arbeiten 
am farbolifhen Pfarrhaufe daſelbſt, veranfhlagt: 
fl. 


fr. 

a) die Erb- und Maurer-Arbeiten zu. . 451 20 
b) die Zimmermannd- r PR = 8: ° 
ec) die Schreiner und Glaſer „ — .2,06.8 
d) die Schloſſer⸗ n. 0. ER 
zufammen zu . 626 23 


nach Hantwerfen an bie Wenigftinehmenden öffentlich 
vergeben, 
Die Pläne und der Koſtenanſchlag liegen inzwi« 
ſchen auf dem Gemeindehaufe zur Ginfihtnahme- bereit. 
Billigheim, den 10. Dezember 1862, 
Das Bürgermeifteramt. 
Herancourt. 


on a Tu u 
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Auszug 
aus einem Interdictions⸗Urtheile. 

Durch Urtheil des k. Bezirfögerichts zu Landau 
vom zehnten Dezember 1862 wurde auf Anftehen von 
Maria Anna Deutſch und deren Ebemann 3 0r 
bann Ejbermann, Adersmann, beide in Pforz 
wohnhaft, gegen Franziska Helena Wiebelt, 
Wittwevon Mich ael Deutfch ohne Gewerbe, daſelbſt 
wohnhaft, die Interdiction ausgeſprochen und verord⸗ 
net, daß bderfelben geſetzlicher Vorſchrift gemäß ein 
Haupt- und Nebenvormund ernannt werde, 

-  Randau, den elften Dezember 1862. 
Kür den Auszu 
Der Anwalt ber Rläger 
F. Mahla. 
Urtheild= Auszug. 

—— des Aal, Bezirkogerichtes zu Landau 
vom 10. Dezember 1862 wurde zwiſchen Eva Dee 
dalena Bauer, ohne Gewerbe in Freckeufeld woh 
haft, und ihrem daſelbſt wohnhaften Ehemanne Konrad 
Burkhardt, Aderer und Fuhrmann, die @ütertren- 
nung ausgeſprochen. 

Landau, am 11. Dezember 1862. 

Für richtigen Auszug: 
der Anwalt der Ehefrau Burkhardt: 


Louis. 
Berheigerung ; 
Montag, den 15. Dezember 1862 und die folgen- 
den Tage, Morgens 9 ubr anfangend, zu Landau in 


der Bebaufung des Deren Steiner auf der Könige 
ſtraße, laffen die Herren Altſchul und Gteiner, 
ndelsteute in Landau, wegen Aufgabe ihrer Cigarren- 
abrifation Öffentlich verfleigern: 

1 Million Java-, 400,000 Ambalema- und 150,000 
Pälzer-Eigarren, mit efeganter a, 15 Gent- 
ner feine und Pfälzer Einlage, 100 Gentmer feine und 
Pfälzer Rippen, 200 Stüd größtentheils neue Troden- 
borden, 10 Arbeitstifche, 1 an; große und 1 feine 
Deyimalwaage, 3 eiferne Defen, Schreibtiſche, Stühle, 
Kähen, Nöllbrettier, Bünbelmafchine, verſchiedene 
Brände, Famppin-Fampen, Cigarren-Preffe und fonfti- 
ges Zugebör. , 

Auch können obige Eigarren in Partien, ſowie 
die anderen Gegenflände bis zum Berfleigerungstag 
aus ber Hand gekauft werden. 

Landau, den 10. November 1862. 

Der föniglühe Notar: 
Heſſert. 
Güter = Verpachtung. 

Freitag, den 19. Degember 1862, Mittags Zllhr, 
zu Landau im Gaſthauſe zu den 3 Königen, werden 
folgende der Fräulem Bertha Hitſchler, Rentnerin 
von Landau, zugehörigen, Guter auf ſechs Jahre ver 


pachtet, namlich⸗ 
Banne von Landau. 

1) Pan-Ar. 1710. 124 Dez. Ader auf dem 
obern Brett, 2. Gewann, neben Carl Wagner 
und Anwänber, 

2) 1771. 106 Dez. Ader am Schleidweg, neben 


—— Rehn Wittwe und Joh. Philipp 


erch. 

3) 2481. 83 Dez. Acker am franzoöͤſiſchen Thore, 
neben ludwig Elauß und Friedrich Schneiber. 

4) 3121. 99 Dez. Ader im Steingebiß, 4. Ger 
wann, neben Joh. Ludwig Klein jr. unb 
Kranz Edel. 

5) 3281. 135 Dez. Ader im Bildſtöckel, 3. Ger 
wann, neben Joh. Ludwig Klein und Hein- 
rich fern, 

6) 4305. 49 Dez. Ader, 2 Horfftüde, 6. Gewann, 
neben Gg. Jacob Brief jr. und Johannes 


Möller. 

7) 3494. 47 De;. Wieſe in ben Unterwiejen, 1. 
Gewann, neben Frz. Paul Regenauer und 
Johann Trapp Witwe, 

Im. Banne von Nufdorf, 

8) 3609 u. 3610, 194 Dez. Ader in der Mif- 
grube, neben Friedrich Schneider und Ge— 
meinbequt. 

9) 5062. 70 Dez. Ader auf dem Hundsrück, neben 
David Pfaffmann und dem Weg. 

10) 6777. 72 Dez. Wiefe im Grain, neben Joſeph 
Heig und Bernhard Hochdörfer. 

11) 3784. 101 Dez. Ader in der untern Bornbach, 
neben Lehrer Engel und Georg Heupel. 

Laudau, den 12. Dezember 1862. 

Der föniglihe Notar: 
Hefiert. 


Mobilien: Verfteigerung. 

. Donnerstag, den 18. Dezember nächſthin und die 
Den Tage, Morgens 9 br, zu Landau vor ber 
Bebaufung des Kaufmannes Herrn Emil Lang am 
deutſchen Thore, laſſen die Erben der allda verlebten 
Frau Anna Maria geb. Heig, Witime von Herrn 
Franz Edel, öffentlich verfleigern: 

7 Ruder 1862er Wein, 2 Ruder 1857er, 1 
Ruder 1860er, 2 Faß von 4 Fuder Gehalt, 6 Faß 
Ag Fuder, 2 Faß A 2 Fuder, 1 Fuberfaß, 3 16Öhmige 
Käffer und verſchiedene Meinere bite, 1 Herbftlotte; 
Hotten, 5 Bätten, Züber, 1 Kelter, 1 zweifpännige 
Ehaife, Pferdsgeſchirr, Ketten, 2 Repstücher, Eintrag- 
tücher! Malterfäde, 1 Windmühle, mehrere. Siebe und 
eitern, 4 Commode, 3 Secretäre, 6 Bettladen, 6 
Tiſche, 1 großer Kleiderſchrank, 3 Eanaper, Stühle, 
1 Sifberfchranf, 2 Standuhren, 1 Spiegel, verfchie- 
dene Mannd- und Frauenkleider, Bettzeug, Getüch, 
Beibweißzeug, 1 Babzuber, 1 Dieander- und 1 Gra- 
natbaum, 1 Karabiner, 2 Säbel, 2 Piftolen, Küchen · 
hefhirr von Kupfer, Meffing und Zinn, 4 meffingene 
Leuchter und verfchiedene andere Hausgeräthſchaften. 

Demerft wird, daß der Wein und bie Käffer am 
2. Tage, Freitag den 19. d., Morgens, verfieigert werben, 

mdau, den 5. Dezember 1862. 
Reller, f. Notar. 


Zu verkaufen : 
Ein junger fräftiger Faffel, ausgezeich⸗ 
net zum Ritt, unter vier die Wahl, bei 
Johannes Hedmann 
in Bödingen, 





Berfteigerung. 

Montag, den 15. Degember nädRbin, Mittage 2 
Uhr, zu Landau in den 3 Königen, laffen die Erben 
von Krau Anna Maria geb. Heig, Wittwe bes 
zu Yandau verlebten Gutsbefigere Herrn Franz Edel, 
Öffentlich in Eigenthum verfteigern: 

Bann Yandau. 
1). Pl.Nr. 2945, 34 Dez. Wingert im neuen 
Löbl, neben Eißenbardt und Dr. Hitſchler. 
2) 3035'/,, 39 Dez. dito im jungen Röhl, neben 


Sohann Philipp Heig und Erben Knoderer, 
auf den Weg ftoßend. 
3) 3056, 76 De;. dito am Schwefelbrunnen, 


neben Lorenz @eropp und Johann Michael 
Grieß. 


Bann Nußdorf. 

4) 3531, 51 Dez. Wingert an der Miſtgrübe, 
neben Johann Ludwig Klein einſeits und 
Georg. Friedrich Schlee und Balentin Heß 
anderſeits. 

5) 3532, 15 Dez. dito allda, neben Valentin Heß 
einfeits und Valentin Zimpelmann und folgen 
dem Artifel anderfeite. 

6) 3535, 45 Dez. dito allda, neben Borigem, 
Zimpelmann und Klein. 

7) 3556, 32 Dez. dito allda, neben Johann 
Philipp Frick und Valentin Hochdörfer. 

8) 3782, 47 Dez. dito in der untern Born- 
bady, neben Johann Lang Wittwe und Lehrer 


Engel. 

9) 3789, 39 Dez. dito allda, neben Engel, 
Sebaſtian Kern und Balentin Pfäffmann 
Mittwe. 

Pandau, den 2. Dezember 1862. 

Keller, f. Notar. 
Holz⸗ —— 
Mittwoch, den 17. Dezember 1862, Morgens 10 
Uhr, zu Annweiler auf dem Stadtbaufe, läßt Herr 
Bürgermeifter Rebbolz von Märzalben die nachbe- 
zeichneten in feinem Magazin zu Annweiler lagernden 
vr öffentlich auf Borg verfleigern, nämlich) ; 


129 Klafter buchen geichmittenes Scheitholz 1. Kl., 

DD m dito 2. AL, 
5 buchen gebauenes Scheitbolz, 
9°. buden Drügelbotz, 

30 5 eichen Stiefelholz 4/7, Schub lang 1. Kl., 
7 dito 2. Æl., 
5 birken geſchnittenes Scheitbolz 1 Kl., 

42 eichen Brandbolz 41, Schuh lang, 

1 kiefern Scheitholz. 
Alle Hölzer find ungeflößt und wurden vom Walde 


aus per Achſe in's Magazin verbract. 
Annweiler, den 2. Dezember 1862. 
Hepp, f. Notar, 


Petroleum, 
das ſchönſte Beleuchtunge-Material, empfieblt in erſter 
Qualität, ganz waſſerbell, zu billigem Preiſe 
Gart Pb. Schönlaub 
in Belfbeim, 


6% 


Donnerftag, den 18. Dezember, Morgens 9 Ubr, 
uw Gräfenhanfen im Schulhang, laffen die Erben von 
Gacab Fliedmann auf dem Mettenbacherbof zu 
Eigentbum verfteigern: 20 Morgen Aeder, viele Win- 
ert, Wiefen, 15 Morgen Wald, Kaftanienbüfche, 

räfenhaufer Banned und den Mettenbacherhof. 
Bafian, f. Notar zu Annweiler. 


Wingert- und Güter-Berfteigerung. 

Dienflag, den 16. Dezember, Nadymittags 1 Uhr, 
zu Wberöweiler bei Bürgermeifter Spanier, läßt Herr 
Joſeph Kern, Bierbrauer zu Godramftein, die 
Güter feiner Frau, geborne Elff von Albersweiler, 
Wingert, Wiefen und Aderland, Wingert mit Stein 
bruch im Albersweiler und den angrenzenden Bännen, 
zu Eigenthum verfleigern, 

Bafian, k. Notar zu Annweiler, 


— ———— 
Die Stelle einer Köchin in der Kreis-Irrem 
Anfalt wird bie zum erfien April nähften Jahres 
frei. — Lohn 165 fl. jäbrlid. — Bewerberinnen 
baben fi perfönlich vorzuftellen unter Borzeigung ihrer 
Zeugniffe. 

Klingenmünfter, den 10. Dezember 1862. 

Im empfehle zu geneigter Abnahme: 


Ganz frifche Schellfifche, 
Büdlinge, Labberdan, Bremer Briffen, 
@avdiar, Angullotti, Straßburger 
Dcbfenmaulfalat, marinirte und befte 
bolländifche Säringe, feinfte bolländifche, 
franzöfifcbe nnd italienische Sarbellen, 
Anchov und marinirte_ Sardinen, 
Eifig: und Salj: Gurken, Frankfurter 


Bra —355 a ri 
rom e de e 

7 — 

Prima Emmentbaler Käſe. 


Meuchateler, ünfter, 
Aug. Schimpff- _ 
Weihnachts: Ausitellung 


3. Gleijes, vis-a-vis dem Schwanen. 
(6 we we rein era foeben biebüche und 
neihmadvolle Auswahl in tograp ern, 
Albums, Wapeterien, Mappen mit @in: 
richtung, WUrbeitötörbchen, Meceffaires, 
Eigarrenetuis, Tafchen, Portemonnaies 
u. f. w. angefommen, weldye er einem geehrten Publi- 
fum beftend zur geneigten Abnahme empfiehlt. 
Außerdem erlaubt er fib auf die eleganten 
Ballfächer in neuefter Facçon aufmerffam zu 


machen. 
Ergebenft 


Buchbinder und ® antericarbeiter. 
Ein Barbiergebülfe fann bis Reujabr eine gute 
und dauernde Stelle finden. Bei wem? fagt bie 
Nedaction des Eilboten. 


und 


_ u 


9 

‚Zur —— empfehle‘ ich zu 
end Mehr ibm —* york Ein⸗ —2* Ansıwahl in allen Sorten feidenen, 
Gaben als Entſchädigung feiner im Brande verm- wolfenen und baummollenen Regenfcpirmen und En- 
laden 157 RER * Bi —*8 bei u ii —* * TER 

ver A ont braven er 
— — und ſegnen TS. T HR er Ba nt, 
Oberhochſtadt, am 5. Degember 1862. 









Jacob Sauter, ia pe * NGIn2U8a —— von * Rönigen. _ 


* he Kae ER Eu 
+ “ I J ball j12 x“ u 
BB Weihnacts-Gefchenken ug 
geeignet. & 
In meinem HerrenPleider: Magazin find "vorrätig uns werben nad alten Angaben nad 
b Maafı verfertigt: 2 
500 Lord Raglans, Beliffiera, Drloffs, Kamfhatrfas, Saquets, Twens, fowie £ 
das Neueſte in Zuawen:„ Shipman- Paletors und-Paletotd-Sacriens in allen 
Stoffen, aldi: Belours, Ehingile, — in, —* Double, Ternaur, Ripe ie, von 4,.6,8, 
11,14, 16, 20, 25 bis AU fl. ei. 
* Tunröde und —— auf Dricahd Amp aa 1, er‘ und 
500 Jovpen,aub Wiener in allen Farben von 3 30 1.,5 5, 7. bis, 10 
200 Schlafröde und Weſten in alen Deſſins von h fl. —R tt, 3,5 bis % ; 
1000 Gomptoir- und Beihäftsröde, jowie aud Arbeitsh hen von 2 bis 7 - 
; Knoben-Anzüge, Winterröde, Reifemäntel (englifher Facon), — Side ® 
9 und Havelofs ebenfalls zu ſehr billigen Preifen, - 
Ich garantire für gute Stoffe, ‚gute. und, folide, Arbeit. 
Befune empfiehlt ſich 


% Werner, Marchand. Taille, 





— Praktifche — © 


wozu wir unier Pager in anerfannt guten iind billigen Zafchenslibren empfehlen. 
Damen-Uhren nur in feinem Golde und, von, ber etren-Uhren in Gold, Silber und filber-vergoldet 
Größe eines a anfangen. in allen Sorten. 


V. Weiſt Sohn, 
Schlachtgaſſe 49, 


— Neuberger 


in Land u neben der Ha twa 
* — feine ägm f 


Wei ich tsWAusſtel lu ng 
von Galanterie; und Kinderjpielwaaren, : 


eine * m. ftöfpiele, feine ‚Rörbihen, Figuren, eine ganz große Auswapk neuer Begenflände, 
* U i | end. * — w — — — — vom mi * * 18 fe. ae J 
un er. ‚aim a a; 





Ein fräftiger, 65 Familie findet in 
einer *2* bei it unter jeher, guten Be⸗ 
mar dus 106, Defafomie — ‚bie Expe- 

dition —* Blattes-mnter ‚Chiffre. lo trdodl 


Aeichtige EI für —— 


‚ Neue anatomifche Leibbruchbänder, 
u mw Allen; wo wo ale a uavermd — um La umfang iche — 5 — 


er fo zu heilen, als ob fie gar m geile * weichee immer die täglicpen Ark iten. es 
n fein mögen. Sir: medail R ß * 7 
ren golbe ‚vi er au 
Dr SE ARD ERERata TrRRR" F 
Zahlreiche Beweiſe radicaler Heilung Rd rüchen fleßen zur — derjenigen Perfonen, zn 
defen zu verfichern wünfcen. 


{ Neue Huterle —— 
am die Sentung der Gebärmutter zu verhindern, ſteben ebenfalls zur Verfi ung 
4 Der Erfinder, Herr F 328* u I der tatjerligen "Academic der ed ‚und‘ Dam 


on — 2322 n von Pondon, if zu ch 
— a DR, y Dt 2 on Dia aheie. 1 


—— — für. Deutſchland in Gotha 


Nachdem ich eine Agentur für obige, Anfalt übernommen babe, lade, ich zu fleigiger Theitnabı .. an der 


Die Unterzeichnete empfehle Ausverkauf alle 
Sorten Mefferihmied-Waaren —— „ 

















feiben ein, Der gegenfeitige Berband der Gothaer Vebensvei ng umfaßt bereite 2 glied 
it einem Verſicherungs · Capital von ya: Bufden Ah der dief — gebörige, auf | 
icherbeit ausgelichene Fonds if fat auf @ulden gefiegen., . We ip die Berndi 3 I: 
ill, nach feinem Tode der binterbleibenden Fr ge nad, Erreihung Kr) Kin = 


nambaftes Kapital zu fiern, fann dies durch die Banf auf eine eben fo fihere ale na Ber 
GB sn va alle — für 1B03 win an die Berfiherten als —*2** J —— * a “ie — 
beträgt rozent, jür wird are reitd liegenden Ergebnijfen au und 
4 auf 39 a —* erheben: eu sr P 
4 Profperte und Ben Antrag Br * ginentgeltti vertheilt. 
Landau, im Dezember I 


N » Louis Mayer. 7 


- Der Untergerhnete unterbält — Yager sen sim Barden zum Geloriren von-GonditerWaarı 
und —— ſolche * er ‚Fabrifpreis: * air fr —— wre 
ernambufrotb, ai per. und # a en er 
oth, (Ibön MD a hi fs3R Fler, 
a UN I 25: 
Saftgrün, 


Garmimep, ag nf — au „ bir ir Er —— 
Garmin Nro. 40. N .,, Re I en — 
Seiber Carmin —W per gi Ey us Be 
Grüner Garmin. ö | p. + k e 


Die ir lung 9 


ee v NAato Banden gt 
bietet —* RAR: ER et den neweften * n Portefeuillen, ae Photographie, 


jöagin, — SEqreidʒtuge a Pilpgrbüger, Sqteib · und. Vole iVoriagen Barb- 
2 — —* dae Wee dm Münchuet Fit bern; Bistinen, 'Gnitarren-famıkt lien bajn- 


reh fri 
abrije⸗ Baittn ri tompfetti Dieten »diefe Artltel nicht weniger paflende Weipnacptägefgentei ale auf 
der Stempelpreffe mit Namen ne Poſtpapier, Bifittenfarten ıc. x. “u buns 





JS. B. Arnaud Sohn, 





» sollen ER ash 


— 





in. graben DR in der ‚Nähe: vom Pfalzer Hof 


zu mh empfiehlt feine: bekaun 


Meihnachts -Ausftellnng - 


von ; Kinderspiel 


lic): 


: und Gälhiterie: Warte, —* 


ſowie auch eine große Auswabl ——— zu ſehr billigen Preiſen. — Die geringeren "@egenfände 


ul, 3, G,umd,d fe. ‚ind a 
Zugleich empieble ic an, Ne 
im Dugend fammt Anwelfung 42 


„a Punsch-Syrop,ji. 
Barib,) MB in Düffelperf... Louden. 

ner 

at 


Champ a 
von Grbräder Army 

o0co — 

Sabrifat der Compagnis Bun in Maoin;. 

ee 
er ‘Haysan, aan tn Jump feinften Vecco 
it | n und Vanille 
ä a at Arae Cognac, Malaga, Ma: 
Reiter a Kirfchbenwafferx. Sardines 
hui An Gape livenöl, Düffel: 
Borfer, Stra sort nnd Dijoner Tafel: 
Senf, fowie mein 1 von 


— 
zu fl. 6 bie fl. 50 BR. Mi ländin. Eis fl. 12 pr. 100, 


retten, tür. und ech. Tabaf, 

Ehwcl eh Lin 
arinae u... w 

empfeble ich in befer Qualitat ‚und zu entiprechend 


viigen BEE 13. Km. ea 


Gmpfehblung 
um danfrigen Basen 


‚und en, 
Eside Bedienung. 


Unterzeihneter « 
durch · neu 


Artitel, ſein reichhaltiges G 
unter *— reeller und 
—— —— 





abr wieder in gr PH Borratb bei mir zu haben, 
entnerifchen Süh 








neraugen chen 3 Stüda 12 fr., 


ur gefälligen Beachtung! , 
ie — — in und 
—22 in per Größen, Stgarinferzgen und 
ter albfern-. und ife, 
rin u den billigſſen Prei —A 
ſchiedene Sorten feine Toilette⸗ Seifen von vorzüglicher 
Güte, 
empfiehlt zur oeneigin Abnahme 


Landau. b. Zan 
‚ Seifen. und Lichter · —R 
bergaſſe. 
Zu feinen eibnachte:Bädereien. * 
pfieblt in friſchen Waarems ı 


Gitronet, ————— Cardawomen, gm Sen, 


Nofinen, Corintben, große Mandeln, meue 
Sultaninen, geliebten Zucker, Badoblaten, 346 
und rein gemahlene Gewürze, gan ‚große 


und feine, f & Silronen, PRÜFT 


Prima Habanna —— 
ächt indiſchen Zucker⸗Syrup 


bringt, in empfeblende Erinnerung 
I Yäger. 


Ich beebre mich biermit anzuzeigen, daß ich eine 

oße Auswahl fertiger Zöpfe, Scheitel, Loden, Rollen, 
fowie Touptes für Herren, Damen» Friſuren end 
he ee re zu ermäßigten Preifen lets vor · 


a 

erner verſchiedene feine fran e Varfumerie: 

ald Weihnachts · denke Zeichn * A Er 

pen Rn —* een WE Vinaigre, 
Isam: —* on, 

Eau de Co —— ar FR Er rg 








— —— u bene N 


ER ee Brut Sie ud AA SE wi IE. rl 


enſchen Kg oe 
- —* —2 oder d beut dem Max 
„Die ge von 


Grabowsti, St. Graf. ı . rteit. In 2% I Ag: 

Dorn, Din. Die Bol A) ch 2 De ME „Die Sennerhütte‘ von 
ugo, Victor. Die Ar nd Elenden. 5 ci 

Maut, a. Di Penn, —— * — au 


Montepin, X. Genovefa Galliot, ein, Opfer der 





Liebe, * er“ 
Ridderſtad BP igien Ruife, Wird ‚und ht 9a mi —— 
Smith, J. Ebbe und gib, 5 —D Sonntag, den 14 BAHR 1862: ” 
Schrader, A. Moderne‘ 28Sye. — Teu fel 

Die ia feit N ——* Sohn de Höle een 


Dien-Fabeit. ee se » 
J. C. Müller, Bonantige — Beier a 8 Sharon 


Trappengafie Nr. 52 


N — — 

ARE „gendau er 7 Pfälzer Hof in Landau. 
t orzellan- un Ne 

Defen,," — — iden, — Vorlefungen 

elegant und gut gebaut nady neuefter Conſtruction, mit uiinae three era 

dem Bemerfen, daß ſtets anſebnliche Borrätbe vor- am"? "W Iuez. : ‚ti x 

handen find und einſchlagende Neparaturen auf * ae nat Sie \ jänsio Krsiaes 


—E ausgeführt worden. BE inne Erſte V 2 * 
ienſtag, de dewnber en r. 
——— F a | t.. 
zum Putzen von Gold, Silber, r, ng, | ' j 
ae | yet ee 


jur gefälligen ni du Hof“ zu. ba 
— u * Ki folgenden Vorlefüngen i dalauım 
ee |. Fa u ſt und Dtb A 


—— 1 — 
Eirca 20 Klafter durres kiefernes Stodholz, I «hkhnadiy ne 
einem guten —— — ilgantoniin am —* — 
atum — Aa 


Dorfe figend, b uf 
— Jacob Mausbarbt, ob u. 3 


















— in Wilgartowieſen. 


Randau ... 


Ein braves — ao in Een Genieften 
in Landau. Zu erfragen bei der Erp. Bl. 


erloren Au zu 
ber Marftft n Yandau ein b 
ug Ob Ki ii gegen: et 
bzugeb 









Sole. 
ver N a 








—— golet ee | | 

une woch — — 
wolle diefe — 272 #6 —* 
ns mit 


nie in 1 da tab s Beorgefichen Buchdzugerti ig Laneau. 






Der Eilbote, 





Einladung zum Abonnement. 


Mit vem 1. Januar 1863 beginnt ein neues 
Abonnement auf den @ilboten, und ladet hiezu der 
Unterzeichnete böflichſt ein. Das Blatt wird unter 
den befannten Berpältniffen fortbefiehen und Inferate 
werden fobin im Gerichte-Bezirfe Laudau auf das 
Zwrdmäßigite verbreitet. Der vierteljährige Abonne- 
mentepreis, durch die königl. Poßanftalt bezogen, if 
26 |Rreuzer, am Erpeditionsicalter abgebeit ift der 
Betrag für das balbe Jahr zn entrichten und koſtet 
derielbe AO Kreuzer. Um rechtzeitige Beftellung 
wird auch deßhalb gebeten, damit bei der Zuſendung 
feine Unterbrechung eintrete, 

Landau, im Dezember 1862, 


+ Georges. 


Aus der Vorderpfalz, 14. Dez. Die Täh- 
mende Abgefihloffenheit, an: weicher der Berfebr umferer 
fünwenlichen Pfalz fortwäbrend leidet, brachte in rübın- 
licher Weife aus dem Bezirfe Pirmafend, ale Folge 
raftlojer Anftrengungen, das befceidene Verlangen 
mitteilt Straßendampiwägen reine zeitgemäße Belchung 
des Verkehrs anzubabnen. Dur Einrichtung derfel- 
ben wäre allerdings eine Notbbrücke gefchaffen, auf 
welcher der erwähnte Theil umferer Provinz dem 
großen Weltverfehr etwas näber rüden könnte, jedoch 
wäre bamit dem beflebenden Verkebrobedürfniſſe durch- 
aus nicht abgebolfen. Bor 15 Jabren — vor Erbau- 
ung der Ludwigsbafen · Bexbacher Eiſenbahn — erfannte 
man ſchon die Wichtigfeit der Linie Zmweibrüden- Pir- 
mafens · Annweiler-Rantau und mußte in diefer eine 
gleihberedtigte Goncurrentin erbliden, trogdem 
wan bamald noch nicht den inbuftriellen Aufſchwung 
der Gegenwart abnen fonnte. Wenn man nun die 
projectirten Straßendampfwägen — vorandgeiegt, daß 
ſolche ſich nad) den veröffentlichten Angaben bewähren — 
doch nur als Borlänfer einer Eifenbahn betrachten 
fann, warum follte man nicht f die Anlage einer 
Schienenſtraße in's Auge faflen? ie Inhaber der 
Berbacher Actien werden vorausfichtlih dem Unter 
nehmen nicht entgegentreten, denn dieſe haben ja nicht 
zu befürdten, dag ihnen die Erträgniffe ihres Babn- 
gebictes fo plotzlich gefchmälert würden. Noch meniger 
wäre anzunehmen, daß vielleicht unfere Staatsregie ⸗ 
rung eine firebfame Gegend zurüdiegen will, um 
irgend ein Eoncurrem+ntereffe zu beaünftigen, Wir 
glauben einmal an ſpezielle Verpflichtungen von bieler 





Seite nicht und erinnern in dieſer Beziehung on die 
Zulaffung fremder Feuerverſicherungs - Geſellſchaften in 
Bayern und an den Ban von Staatsbabnen, wo das 
Bedurfniß es erbeifcht. Die vorgefhlagene Bahn« 
firede (Yandanr Zweibrüden) würde nicht allein das 
dringende Bedürfniß vieler bedeutenden Orte ber 
Borderpfalz und des Weſtrichs befriedigen, ſondern 
auch ale Ffürzeite und natürlichfie Berbihpiing der 
Borderpfalz bis am den Rhein und nad ter franzöfi 
ſchen Grenze eine bevorzugte Stelle unter den Commu- 
nicationsmifteln finden. Nah unferem Erachten ftün- 
ven daher feine gegründete Bebenfen der Ausführung 
entgegen und feine Terrainfchwierigfeiten würden einen 
befonderen Roftenaufwand verurfahen, fo daß wir, 
fobald die Zinfengarantie vom Staate zu erlangen ift, 
alle Ausſichten für das Grotiten dee fraglichen Unfer · 
nebmend als günſtig bezeidinen müffen. Zar weiteren 
Begründung der betreffenden Linie wären bauptſächlich 
wichtig: Die unerfhöpflihen Ergebniffe der Staate- 
und Gemeindewaldungen in ben Bogefen, die Aud- 
beute der Steinbrühe aus der Umgegend von Ann- 
weiler und die der berühmten Branitlager wort Alberd- 
weiler. Nah allen Richtungen wärben ſich für diefes 
Bau- und Straßen-Material neue und leichtere Abfag- 
uellen öffnen. Das Annweifertbal, überhaupt, ‚mit 
* Fabriken, überfläffigen Waſſer und Arbeitskräften 
follte nicht mehr lange in Bezug auf Gemwerb- und 
Fabriftbätigfeit gegen das begünftigte Neuftadterthat 
zurüdjtchen. Mn das Annwerlertbal reiht fi nebſt 
vielen großen und zahlreich bewölferten Ortſchaften 
noch mit ibrem audgcbreiteten Handel und bedeutender 
Umgebung die Stadt und Feflung Yondau, welche 
ebenfdlls, und zwar als Andtenpunft ter Marbahn 
und der neu projectirten Pinie (Landau-Annweiler- 
Pirmofens- Zweibräten) , zur Belebung des Güter 
und Perfonenverfehrs der verſchledenen tionen ale 
—— Factorin erſcheint. (Ber: Beſprechung bes 
ocomobilenprojects gedachte man auch ber Linie über 
Dabn · Bergzabern ⸗·Winden. Dieſe Richtung fönnte 
felbftverftändtich im Interreſſe eines Eifenbahn- Unter- 
nebmens nicht verfolgt werben). Die Frequem ber 
ganzen Strede flünde ferner außer Zweifel durch viele 
Producte der Band» und Korfiwirtbicaft, des Berg- 
baues und ter Gifeninbuftrie. Die Erzeugniffe ber 
Kabrifen, Gerbereien, Ziegeleien, Mühlen und fonftiger 
Induſtrie · und Handels zweige würden die Güterzüge 
beftändig befrarhten unb die Mentabifitäit der Babn 
fördern helfen. In einer Fortfegung der Linie von 


Yandau nach den Feſtung Germersheim und nach Brucjal 
—* die als direct mit Mitteldeutfchlund in Ber- 
indun us 


diefen Gründen wird bei aufrichtigem 
Zuſa irken aller Betheiligten Bas ſeit einigen 
Tagen in unſerer Gegend vielfellig und lebhaft be- 
fprodpene Project feiner baldigen Ausführung entgegen- 
eilen, wodurch die im Bezirke Pirmafens im volfs- 
wirtbihaftlihen Intereſſe begonnenen Bemühungen 
mit dem ſchoͤnſten Erfolge gefrönt wären! — 


Verſchiedenes. 


Zufolge höchſten Reſcriptes des königl. Staats ⸗ 
miniſteriums bes Handels und. der öffentlichen Arbeiten 
vom 28. v. Mis. if inbaltlich eines Berichtes des 
fönigl. Gonfuls in Gibraltar vom 4. deffelben Monats 
die Ausfuhr von Wolle und Getreide aus den maroffa- 
niſchen Häfen vom 1. vor. Mis. an wieder geftattet 


worden. 
Am 7. d. M. ſchloſſen ſich 53 








Leinsweiler. 
hiefige Bürger dem proteſtant. Verein der Pialz an. 
Speyer, 15. Des. Gutem Bernehmen nad 
wurde beute von den Lehrerbevollmächtigten. der Pen- 
fionsanftalt der Pfalz an bie Gtelle des, ausgetretenen 
Berwaltungsratbsmitglicdes Herrn Rehnungscommiffär 
Schild, Herr Rechnungscommiſſaͤr Örandpair. erwäblt. 
a AT Das Betriebs · Ergeb · 

nig der pfälz. Yubwigebahn im Monat Nov. iſt folgendes: 
78,926 — 5— ertrugen 38,564 fl. 10 fr. 
646,336 Gentner Güter ertrugen 54,643 fl. 43 fr. 
898,745 Eentner Kohlen ertrugen 93,593 fl. 11 fr. 


Summa ber Betriebe-Einnahmen 186,801 fl, 4 fr. 
Der M. Nov. 1861 hat ertragen 174,178 fl. 36 fr. 


Mebhr-Einmahme im Nov. 1862 12,622 fl, 8 fr. 
Gefammt-Einnabme in den ver-" 
floffenen 2 Monaten bes Jah- 
res 18%2/g3 „’ . 4 388,687 fl. 55 fr, 
Im den gleichen Monaten des 
Jahres 186% /0 + FE 


374,460 fl. 35 fr. 

Mehreinnahme im laufend. Japre 14,227 fl. 20 fr, 

Das Betriebsergebniß der pfälzifhen Marimiliane- 
bahn im Monat November iſt folgendes: 

23,301 Perfonen ertrugen . . 9,218. Tr. 
202,071 Eentner @üter ertrugen 12,304 fl. 3 fr. 
274,165 Centner Kohlen ertrugen 12,300 fl. 37 fr. 
Summa ber Betriebs-Einnahmen 33,822 fl. 47 fr. 
Der M. Ne. 1861 hat ertragen * 38,776 fl. 29 fr. 
Beniger-Einnahme im Nov. 1862 4,953 fl, 42 fr, 
Gefammt-Einnahme in. den ver- 

Roffenen 2 Monaten des Zah- 
den gleidyen Mona ab« 

—*8 ee BR 6 
Benigereinnahme im lauf. Jahre 14,120 fl. 2 fr. 

Münden. Ein juridiſches Kuriofum kann der 
„Mündener Bote” aus einer öffentlihen Sigung 
dabier mittheilen, in welcher bei einer Anklage auf 
Verleumdung ein neuer Straferſchwerungegrund zur 


* 


“+ + 


Geltung fam, der Unfa e (ig, | in Folge ver- 
(duwdreifcer —— fh ein near 


aufgelöft babe. 


— 12. De}. Ga Bu ea 


vom 24. Juni I. J., die Ermäßigung der Rheinfiff- 
fahrts · Ab nsbelondere der — 
bringt das Handelsminifterium zur Öffentlichen Kennt 
niß, daß von der preußiihen Regierung die Boraus- 
bezahlung der. Rbeinſchifffahrts · Abgaben auf den preu- 
füchen Stromftreden außer in Emmerich und Goblenz 
nun auch in Köln und Ruhrort für zuläffig erflärt 
Norden. übe... nen — — 

u "Die —————— für 
den Militärbedarf wurde in neueſter Zeit. wejentlich 
verbeffert En: wobei nod überdies ac 
die Hauptfade iſt — der Koſtenpunkt vermindert wer⸗ 
den fonnte. Bisher Hatte man, um bie Zündfloff- 
füllung zu befefligen umd gegen das Herausfallen zu 
fchügen, dünner, aus Kupfer oder Meffing, geicla- 
nener Deckblatichen möthig gebabt, welche auf bie 
Füllung gefegt wurden. Das neue Verfahren beflebt 
darin, daß Schölladfirnif auf den Zündfloff aeträufelt 
wird, den man eintrodnen Täßt. Auf dieſe Art wir 
den bereits einige Millionen jolher Zündhütchen gefer- 
tigt. Die Abtbeilungen der beiden @eneralcommandos 
Münden und Nürnberg baben diefelben zu verbrauchen. 
Ueber ihre Bor- oder Nachtbeile it bis 1864 Bericht 
an das f. Kriegeminiflerium zu erſtatten. 

In Erfing bei Andechs hat eine dortige Bau- 
ernfamilie ein wahrhaft tragiſches Schickſal erlitten : 
Ein Mädchen aus derfelben, ein halb Jahr alt, farb 
in Folge von Berbrübung ; ein Knabe von 14 Jahren 
wurde von einem Pferde erſchlagen; einer anderen 
Tochter wurden durch einen Eiſenbahnzug beide Füße 
abgefahren, in Folge deffen Re im Münchener Kranfen- 
baus farb, und vor 4 Wochen ift die lahme Mutter, 
feit 8 Jahren beitliegerig, bei dem Brande ihres 
Häushens mitverbrannt! 

Würgburg. Der unterfränfiihe Geſchwornen- 
Entihädigungsverein bezahlte in diefem Jahre den 
um Geihmwornendienfte cinberufenen Geſchwornen für 
ind Sitzungstag eine Eutſchadigung von I fl.:30 fr. 
Durh den Umfland, daß, jegt in Folge des neuen 
—— wegen größerer Anzahl der Schwur- 
perihtefälle die Sihungen eine längere Zeitdauer in 
Anſpruch nehmen, hat der Berein neuen Zuwachs von 
Mitgliedern erhalten und macht ſich deilen Zwefmäßig- 
feit immer mehr fühlbar. i 

Das „Würzburger Journal” ſchreibt: Bei dem 
Herannahen .der Weinachts- und Neujahröperiode, der 
Schredengzeit aller Pofibeamten und Poflbebienfteten, 
glauben wir im Inlereſſe des Publitums alle Berfen- 
der von Gefhenfen auffordern zu müffen, mit deren 
Aufgabe zur Por fo viel ald möglich ſchon jegt zu 
beginnen, da erfahrungsgemäß in der legten Woche vor 
Weibnachten dieſe Sendungen auf der Por fih fo 
maffenhaft anbäufen, daß viele derfelben, ſelbſt bei ſonſt 
genauer Berechnung, post festum anfommen und 
dann den Hauptzwed verfeblen. 

Die Herren Fabrifbefiger König und Bauer zu 
Oberzeli haben, um der Gemeinde Zell ihre Danf- 


en 2 2 — 


Brande, welcher vor einiger Zeit ihr Fabrikanweſen 
bebrohte, zu bethätigen, berfelben eine Feuerlöſchma⸗ 
ſchine zu fl. angeſchafft, und dadurch einem längft 
Age Bebürfniffe diefer Gemeinde abgeholfen, ein 

et der Danfbarfeit, der gewiß verdient, Öffentlich 
befannt zu werben. 

Mainz, 11. Des. Bon dem Großperzoge find 
der biefigen deutfch-Fatholifchen Gemeinde auf deren 
Anfuchen die Rechte einer juridifhen Perfon, Corpo⸗ 
rationsrechte, verliehen worden. 

Der Kaiſer von Defterreich bat einen ſehr 
—— Juden in Verb, Hrn. Schloßberger, in den 

deiftand mit dem Prädifat „von Kornay” erhoben. 
Ungarn, biefes bochtorpiftifche, fteifariftofratifche "Land, 
bat bioher den Juden umerbittli den Adel verfagt. 
Schloßberger iſt berjenige, welcher bei der Graner 
Gonferenz von 1859 von der Regierung zum Mitglied 
erwählt, vom Primas aber, dem Borfikenden, zurück · 
gewieſen wurde. 

Athen. Die Armee, obwohl fie der proviſoriſchen 
Regierung Treue gelömsren, löſt fi auf. Ein alter 
Bauer fagte: Obſt und politifhe Eide halten 
fih heuer nicht. (VPunſch.) 

Die Zahl derer, welche die Gaserploſion in der 
Kohlengrube bei Sheffield am Montag getödtet hat, 
iſt noch nicht genau ermittelt. Man fennt erſt die 
Ramen von einigen 50 Berungfüdten. Nab einem 
vom 9. Dez. datirten Telegramm wird die Zahl faum 
weniger als 100 betragen. Das Glas entzündete ſich 
in einigen tollen bereits des Morgens, nachdem mit 
einer großen Pulverladung eine große Sprengung vor- 
genommen: worden war. Es ſcheint, daß man es 
unterlaffen batte, die Mehrzahl der Arbeiter zu warnen. 
Die Todtenihau wird wohl biefen Umſtand aufffären. 

New-Mork, 25. Nov. Heute traf hier bie 
Rachricht ein, daß die britiihe Regierung den franzö- 
ſiſchen Vermittlungs · Vorſchlag abgelehnt hat. Die 
Kunde macht bier einen Eindruck, den zu beobachten 
für einen Engländer peinlich if. 

— 2. Dez. Die Praͤſddentenbotſchaft ift gemäßigt 
gegen den Süden, aber feft für die Erhaltung der 

Inion. Sie jagt: im verfloffenen. Juni befanden 
einige Gründe für die Hoffnung, die Mächte, welche 
den Süden als friegführende Partei anerfannt, würden 
von biefem Gtaudpunfte en; allein einige 
Niederlagen des Nordens haben diefen Act der Ge: 
rechtigfeit bis jept verzögert. Der Präfivent Lincoln 
empfiehlt ald Zufäge zur Berfaffung die Erklärung, daß 
bie Staaten, melde bis zum Jahre 1900 die Eclaverei 
arfaaten, in ing gen —*— a ns 

e Neger, me urch i igniſſe wer · 
den, ſotlen es für Pa Rn j 


barkeit für die —* und eifrige bei dem 





Afſiſen der Pfalz. IV. Quartal 1862. 
Zweibrücken, 15. Dez. Die Aſſiſen für das 
IV. Quartal L. 3. wurden mit dem Heutigen unter 
dem Präfibium bes Herrn Appellationegerichtsrathes 
Kieffer eröffnet. Die erfie Gi begann mit dem 
Aufrufe der Geſchworenen, nämlich der Herren: 


. Brauner, Georg Jacob IV., Aderer in Bödlingen. 
. Benz, Philipp, Butsbefiger und Gemeinderat 
in Gerbad. 


. Müller, Johannes, Bürgermeifter in Godramftein. 
. Dutweiler, David, Aderer in Nußdorf. 

. Böding, Adolph Ludwig, Gemeinderath in Kaiferd- 
lautern, 

Puder, Daniel, Gutsbefiger und Bürgermeifter 
in Biſſersbein. — 

. Ritter, Theobald, Adjunft in Wallbalben. 

, Hellmer, Adam, Gemeinderath in Mußbach. 
Lederle, Heinrih, Gaftwirth in Haßloch. 

10. Gießen, Joſeph, Weinhändler in Deidesheim. 
11. Dacque, Friedrich, früherer Stadtrath in Neuftadt. 
12. Jäger, Peter, Bürgermeifter in Dammheim. 
13. Drumm, ‘Karl, Gutöbefiger in Neunkirchen. 

14. Haffen, Paul, Adjunft in Franfenftein- Diemerftein. 
15. Mayer, Georg Gabriel, Kaufmann in Rhodt. 
16. Richtenberger, Deinrich, Bürgermeifter in Ludwigs · 


afen. 

17. Buhl, Heinrih II, Adfunft in Heimfirdhen. 

18. une Daniel XII., Bürgermeifter in Heiligen- 
moſchel. 

19. Schläfer, Philipp, Bierbrauer in Annweiler. 

20. Magin, Matheus, Gutsbeſitzer und Bürgermeifter 
in Eppſtein. 

21. Den, Wilhelm Moriz, Bürgermeifter in Freins · 

im, 


22. Nuß, Peter, Deconom in Heuchelheim. 
23. a Heinrich, Deconom und Bürgermeifter in 
igheim. 

24. a Georg Ludwig, Butsbefiger in Queich ⸗ 
eim. 

25. Megner, Adam I., Gemeinderath in Mundenheim. 

26. Molitor, Heinrich, Stadtrath in Deidesheim. 

27. Breuchel, Jacob, Bemeinderath in Bimmeldingen. 

28. Wild, Martin, Bürgermeifter in Bruchmühlbach. 

29. Graf, Andreas, Müller und Gemeinderath in 
Steingruben. i 

30. Hepp, Dito, f. Notar in Annweiler, 


ea. m mn nm 





Germania 
auf der Kalmit. 


Dort, wo am Fuße der Bogefen 
An fanften Hügeln goldbelaubt 

Die Purpurtraube wird gelefen, 
Ruinenfhmud der Berge Haupt. 


Bo prangend noch bie alte Befe, 
Erbaut durch Barbaroffas Macht, 
Sich hebt, gleich einem Adlerneſte, 
Die deutſche Brenze treu bewacht. 


Da liegt, durch Landmann's Fleiß umringet, 
Ein Bergesrüden ganz allein, 

Um den ein Wieſenthal fi ſchlinget 

Und vieler Dörfer Giebelreib'n. 


Dort foll im Bilde fi verflären, 

Das Baterland in feiner Macht, 

Dort fol, wie aus des Himmels Sphären, 
Der Mahnruf fchallen: Halte Wacht! 


Dort foll im Bild die Sonne zünden 
In jeder Bruft beim Morgenglan;, 
Daß weithin Täßt den Tag verfünden, 
Germania im Siegesfran;. 
- Builetmo. 
Verantwortlicher Hebactenr und Verleger Y. Georges. 


Holz = Berfteigerung. 

Samftag, dem 20. d. Mis. um 1 Uhr 
des Mittags, im Schulbaufe zu Dernbach, 
Kantons Annweiler, werben ans dem baflgen 
Semeindewalde, Schlag Olsbach, folgende 
Hölzer auf Credit verfteigert: 

38 Klafter kiefern Scheitholz, 
9 „ „ Gtodbolz, 
1450 fiefern Wellen, 
47 Baunflämme — fiefern, 
17 kieſern Sparren, 
29 „  Baumflügen. 

Ramberg, den 11. Dezember 1862. 

Das iferamt. 
Argus. 


BERTIBLLENE 

Mittwoch; den 24. Dezember 1862, laſſen Eon. 

rad Birnbaum, Fuhrmann, und beifen Tochter 

Luife Birnbaum, Ehefrau von werte Br 

Nagelſchmied, alle in Landau wehnhaft, in Eigenthum 

verfleigern; 

1. Morgene 9 Uhr, vor dem nadhbefchriebenen Haufe: 
1 en, 1 Karren, 1 Pflug, 1 Egge, 1 
Pferd, Pferdegefhirr, Bütten, Faſſer, Lotten, 
f Kelter, 1 Windmühle, 1 Hobelbanf, Schrei- 

„ nerhanbwerfezeug, Schreinwerk, Küchengeſchirr 
und ſonſtige Mobilien; 

1. Nachmittags 3 Uhr, im Gaflhaus zu den 3 

Königen: : 

1) ein Wobnbaus mit Stallung, Keller, Hof, 
gemeinfhaftliher Einfahrt und Zugebör, ger 
legen zu Pandau im der Rramftaße, anf 5 
Dez., neben Friedrid Stöpel und Peter 


Spittler; 

2) 4 Dez. Ader auf'm Horft, legter Fahrweg, 
Bann Landan, neben Chriſtoph Schäfer und 
Wittwe Steeg; 

3) 22 Dez. Wieſe auf den Unterwieſen, im Juſtin, 
nämlihen Banned, neben Jacob Wolff und 
Friedrich Pauli. 

Fandau, den 16. Dezember 1862. - 

Keller, k. Notar. 
Güter = Berpadhtung. 

Freitag, den 19. Dezember 1862, Mittags 2 Uhr, 
zu Landau im Gafthaufe zu den 3 Königen, werden 
folgende der Fräulein Bertba Hitfhler, Rentnerin 
von Landau, zugehörigen Guüter auf ſechs Jahre ver- 


pachtet, nämlich: 
Banne von Pandau. 
1) Plan-Rr. 1710. 124 Dez Ader auf dem 
obern Breit, 2, Gewann, neben Carl Wagner 
und Anmänder. 








2) 1774. 106 Dez. Ader am. Schleivweg.. neben 
Johannes Rehn Wittwe und: Job. Philipp 


Lerch. 

3) *. 83 Dez, Ader am franzöſiſchen Thore, 
neben Ludwig Clauß und, Friedrich Schneider, 

4) 3121. 99. Der Ader im, Steingebig, 4 @e 
wann, neben Joh. Ludwig. Sein. jr. und 
Kranz Edel, 

5) 3281. 135 Dez. Ader im, Bildftödel, 3. Ge- 
wann, neben Job. Ludwig. Klein und Hein 
rich Kern. 

6) 4305..49 Dez. Ader, 2 Horfitüde,.6. Gewann, 
neben Gg. Jacob Grieß jr. und Johannes 


Müller. 

7) 3494. 47 Dez. Wieſe in den Unterwieien, 1. 
Gewann, neben frz. Paul Regeuauer und 
Sobann Trapp Witwe, 

.. Im. Banne von Nußdorf. 

8) 3609 u. 3610. .194 Dez. Ader in der ‚Mifl- 
grube, neben Äriedrih Schneider, und Ge- 
meinbegut. * 

9) 5062. 70 Dez, Acker auf dem Hundsrüd, neben 
Dapid Maffmann und dem, Weg, 

10) 6777. 72 Dez. Wiefe im Grain, neben Joſeph 
Hreip und Bernbard Hochdörfer. r 
11).3784. 101.De;. Ader in der untern Bornbady, 
neben Lehrer Engel und ‚Georg. Heupel, 

Landau, deu 12. Dezember 1862... ., z 
Der königliche Notan: ..... 


Heſſert. 


Berpachtung. 

Montag, den 22. Dezember 1862, Nachmittags 
2uhr, zu Fandam in den 3 Königen, läßt Herr Cart 
Schaller, Stadtfchreiber in Randau, folgende Güter 
im Bann von Landau verpachten: 
1) 119 Dey. Ader am Wollmedbeimer Fußpfad, 

neben Jobann Hitfchler Erben und Daniel 
Grieß Wittwe. ' 

2) 49 Dez. Ader an den Lerchelswieſen, neben 
Jacob Stöpel und Jacob Klein. 

3) 34 Dei. Ader am Gödlinger Weg, neben 
Heinrich Adam Erben und Otto Wendland, 

4) 68 Dez. Ader am Birnbach, 2. Gewann, 
heben Heinrih Stöpel Erben und Jobann 
Adam Clauß. 

5) 81 Dez. Ader im Kirſchbaumteich, 3. Ge- 
wann, neben Julius Eichborn und Witte 
Gollmar. 

Yandau, den 15. Dezember 1862. 

Keller, f, Notar. 


it re 
Stiefel und Brennholz-Verkauf. 
An der vorderen Kaltenbab, unmittelbar an der 
Hauptftraße die nach Annweiler Führt, wird täglich zu 
billigem Preis Stiefelbotg amd trocken geſchnittenes 
eichen Brennholz abgegeben, 
D. Thunnes, 


Zu verkaufen: 
Cine noch ganz; gute Zitber 
Redaction dieſes Blattee; 





Bei wem ? ſagt die 
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Avis für Damen!! 


Den geehrten Damen biefiger Stadt und Umgegend diene hiermit zur Nachricht, daß ich ein großes Lager 


Pamen-SHäntel und Paletots 


nach den neueften Parifer und Berliner Facons gefertigt im 
Gaſthofe zum Schwanen (Poſt 


eine Treppe hoch ausgeſtellt babe und verſpreche den geehrten Damen gute Stoffe, noble Fahons, gute Arbeit 


und fehr billige Preife. 


Der Berfauf beginnt Dienftag, den 16. diefes und endet Sonntag, den 21. dieſes. 
A. Weil aus Berlin und Frankenthal. 


Berliniſche Feuer Verſicherungs Anſtalt, 


Grund:Gapital 
Reſerven — 


Im Jahre 1860 gezeichnete Berficherungen i 


Bezahlte Brand-Entjhädigungen feit dem 


gegründet 1812. 


3,500,000 Gulden. 


; 358,720 
. . ; 167,620,827 u 
Beſtehen der Anftalt 3,840,907 


Eonceffionirt durch Seine Majeftät den König von Bayern für die Mobiliar: 
erficherung. 


Die Anftalt übernimmt Mobiliar-Berfiherungen jeder Art, ald: Mobilien, Waaren, Mafcinen, 


@rntebeitände, Vieh, Utenſilien x. zu feſten, im Boraus beflimmten billigen 


rämien, — Nadyzablungen 


fönnen niemals Rattfinden, die Anflalt haftet vielmehr mit ihrem ganzen bedeutenden für die Erfüllung 


ihrer Verbindlichkeiten. 
Ulbersweiler, ven 10. Dezember 1862. 


Mobilien = Berfteigerung. 
— den 22. Dezember naächſthin, Morgens 
9 Uhr, zu Yandau vor der Wohnung der Echweflern 
Meihöffer, neben dem Tribunal, läßt die Wittwe des 
allda verlebten Poftpaders Kilian Weinmann 
verfhiedene Mobilien, worunter: 
1 Commod, 1 Arbeitstifch, 4 Bettladen, Bet- 
tung, Getüch, 1 Wanduhr, 1 filberne Sadupr, 
Küchengeſchirr und bal. 
Öffentlich verfleigern, 
Landau, den 12. Dezember 1862. 
Keller, k. Notar. 
Anzeige 
Unterzeichneter erlaubt fi aufmerffam zu machen, 
daf er nebf feiner Stod- und Scirmgriff-Fabrifation 
auch alle Splzarbeiten und fonft in fein Fach 
einfchlagende Artitel verfertigt. 


Bei demfelben fann ein junger Dann in die 


Lehre treten, 
Landau, Ig. Arnaud, 


Dreher. 


Punsch-Essenz, 


fo wie alle Sorten feine Brandweine und Liqueure, 
bee und Chocelade, 
Orangen un Citronen 


empfiehlt Louis Maper. 


Gottl. Hofenberger, Lehrer, 
Agent der Berlinifhen Beuer- Berfiherungs- Anftalt. 


Mobiliar: Berfteigerung. 

Dienftag, den 23. Dezember 1862 und nöthigen- 
falld an bem daranffolgenden Tage, jedesmal Morgens 
9 Uhr, zu Wilgartswiefen im Sterbhaufe, Taflen bie 
Wittwe und Kinder des bafelbft verlebten f, Revier 
förflers Herrn Friedrich Gümbel verfcdiedene 
Mobiliargegenftlände auf Borg verfteigern, namentlich: 
1 Kub, 1 Rind, 1 Bienenitand mit Bienen, Sleider- 
und Küchenſchräuke, 1 Secretär, I Commod, Tifche, 
Stühle, Bettung, Getüch und Weißzeug, 1 gußeifer- 
nen Kochofen und verjchiedene fonftige Daus- und 
Kücengerätbichaften; 8 Klafter buchen Brennholz, 3 
Klafter Stodholz; eine größere Parthie fieferne, eichene 
und afpene Borde, mebrere Gentner Heu, Strob und 
Kartoffeln; die fämmtlihen Kleidungsftüde und das 
Leibweißzeug des Erblaffere, Darunter eine neue Unis 
form mit Hirfchfänger: 

Annweiler, den 15. Dezember 1862. 

Hepp, kgl. Notar. 


Empfehlung. 

Unterzeichneter empfiehlt fih unter Zufiderung 
reeller Bedienung in allen auf fein Fach Bezug haben 
den Geſchäften, bauptfächlid aber in dem neueflen 
franzöfifhen Baumſchnitt. 

Jacob Kern, Kunflgärtner, 
in Nußderf. 


— = « — ————— — — — — — —— — 
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In meinem — erſchienen; L a b er d an 
18683: im a „neue wo. Sardellen, pt und 
oll. ringe in '/ u. !/, Tonnen, Sn nes 
Wand: Kalender, Khnite — ‚um — — 
euzer. n Freitag un Sonnta aberdan 
Solender in Detav, per Stid 6 Areuyer. —— ß; 8 
2. Georges. ' I: B. Feldbauſch. 








Weihnachts⸗ u. Neujahrsgeſchenke. Ein Barbiergehülfe kann bis Neujahr eine gute 









dem Dreibofe. 


AETTIG BONBUN 
2 von :- Bei Dürgermeiter Bäder 

. - in Gräfenbaufen ift ein Faſſel 
— Dairnbader Race — zu 





verkaufen, Den Liebbabern 
- BE \iciht dic Auswahl zwiſchen 
einem % und einem Zjäbrigen Faſſel. 


Heute Abend im Danpbin: 
Production 


dee anerfannt lobenswertben Sertett's des 15. Inf.- 
Regie. unter Direction des Herrn Muſikmeiſters. 


Stadt:Theater in Landau. 


Bei dem Unterzeichneten iſt fo eben eine reiche re ———— Bei wem? fagt ‚bie 
und — —* von —— tzen Gef In 
in Meerſchaum, arren⸗Etnis, te⸗ 32 : 
monnaies, Tabatsdofen, Spazierſtoͤcke ix. Ein braber Junge, der das Wagnerhandwerf er- 
angefommen, welde er einem geebrten Publifum beftene lernen will, durch Mihael Neubeck, Wagner in 
zur geneigten Abnahme empfiehlt, Boͤchingen. 
Landau. Is. Deine ud, Zei möbtirte Zimmer nebft einer * werden 
zu miethen geſucht. Das Nähere bei der Redaction 
8. Marltſtraße 8. — dieſes Mattes. 
Bei Unterzeichnetem find eine neue Art Strobftüble 3u haben: 
mit zwei Meffern, melde das Stroh in vier verfcice Bei Emanuel Dannbäufer in Effingen einige 
dene Längen ſchneiden, ſowie auch Rotbrüben-Echneide Gentner felbftgezogenen Honig, 
maſchinen nad za Art auf Garantie um billigen a — 
eis ben. 8 iſt in feiner W 
a a er Guten Treflerbrandwein bei Georg Köffler, 
Ph. Apffel, Medanifer, Küfer in Landau. 
in Weißenburg, Elſaßß. Zu baben: 
In der Stärffabrif zu Kenittelsheim fortwährend 
i Die — — —— Kartoffelmalz, den Kübel a 3 fr. 
— | __ Iebann Bolg. 
> e | Zu verkaufen: 
Circa 60 Gebund Weiden bei Lehmann auf 


Joh, Phil. Cagneik 
ger fl 





1. Qualität in Paguets 
à 14 kr. — 4 Sar. — 50 Cis, 
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engl. Drops un Malz; Bonbons empfiehlt ganz Hr. & in Nbonnemene. 
früh und in vorzüglicher 888* Freitag, den 19. Dezember 1862: 
ran _ hann Herzog von Finnland 
Für Küfer, and 
Bei J. B. Weinmann, Bierbrauer in Bell- Katbarina von Bolen, 
beim, werden 80 Ruder neue Faß zu machen vergeben, oder: 


Zu verfaufen: Die feindkichen Vrũder. 
Bei Jacob Glaſer, Gufebeſitzer Hiſtoriſchee Schraufpiet in brei Aibellungen und fünf 
BE: Hainfeld, ein Rinderfaffel, Schmeijer- Aften von Börnftein, Verfaſſer des Schaufpicle: 
Race, ſechszehn Monate alt, „Die Toter dee Gefangenen.” 


Drud der Ludwig Georgesihen Buchbenderei im Landau. 
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er Eilbote. 
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Einladung zum Abonnement. 


Mit vem 1. Januar 1863 beginnt ein neues 
Abonnement auf den @ilboten, und ladet hiezu der 


Unterzeichnete böflihR ein. Das Blatt wird unter 
ben befannten Berpältniffen fortbefichen und Inferate 
werben ſohin im Gericte-Bezirfe Landau auf das 
Zweckmaͤhigſte verbreitet, Der vierteljährige Abonne- 
mentepreis, durch die fönigl. —— czogen, if 
26 Kreuzer, am Erxpeditioneſchalter abgeholt iſt der 
Betrag für das halbe Jahr zu entrichten und foftet 
derfelbe AO Mreuger. Um redtzeitige Beftellung 
wird auch deßhalb gebeten, damit bei der Zuſendung 
feine Unterbredung eintrete, 
Landau, im Dezember 1862. 
2. Georges. 


Was gibt es Neues? 


Münden, 15. De, Geflern flarb dapier der 
frühere proteflantifhe Dberfonfittorialratb und ſeitdem 
mehrjähriger Referent über die proteftantifchen Kirchen- 
angelegenheiten im Staatdminifterium bed Innern für 
Kirchen- und Schufangelegenheiten, Dr. Sfaaf v. Ruſt, 
Nitter des Verdienft-Drbens der bayeriichen Krone 
und vom. heiligen Michael; er erreichte ein Alter von 
65 Zahren. 

— 16, Dez. Der baperifche Reformverein zählt 
jegt etwa 1000 Mitglieder. (Am 20, d. M. wird 
der Ausihuß bes deutſchen Reformvereind in Franf- 
furt tagen.) 

In Ingolſtadt farb am 13, der k. Oberſt und 
Feftungs-Artillerie-Direetor Franz Ritter von NRogifter 
im noch nicht ganz vollendeten G2ften Rebensjabre. 

In Ansbach wird über die ſchlechte Dualität 
des Gaſes bei theuerem Preiſe ‚geflagt und wollen 
Viele, wenn feine Beſſerung eintritt, wieder zu Talg 
und Del zurückgreifen. 

Bapreutb, 13. Dez. Dem Bernebmen nad 
beabfichtigt auch bie Hiefige Gasfabrif den Gaepreis 
zu — 

Die Stadtgemeinde Nürnberg hat das Befik- 
thum des Germanifchen Muſeums im der Rartbanfe 
un 62,000 Duabratrutben Garten — einen Werth 
von 40,000 fl. — durch Geſchenk vermehrt. 

Würzburg, 15. Dez In. einem Grunbftüd 
in der Nähe der Gartemwirtbichaft von Smolenef 
ftieß man Heute Morgen bei Anfage einer Grube auf 





“ Theodor Reitz ift geftern 


einen großen thönernen Krug von ungebeurem Ge— 
michte, beim Deffuen desſelben fanden fib in demjel- 
ben eine große Menge fran;öfticher Gold. und Sil- 
bermüngen mif ben Jahreszablen 1763 — 1793 von 
beträchtlichen Wertbe. Es feinen died Trümmer 
einer franzöflichen Kriegsfaffe zu fein, weldye entweder 
gfovien waren oder bei irgend einer gefährlichen 
etion bis auf gümflige Zeiten dem Schooße der Erde 
angertraut waren. · 

Am Sonntag Abend wurde In verſchiedenen Ge⸗ 


De {6% in’ Speyer, ein 
ehr fhönes Nordlicht beob ME 

Zur theilweiſen — unſerer neulichen 
Rotiz diene, der Ertrag der Collecte für die Ab» 
aebrannten in Waldfirden noch weitere 494 fl. 
50 fr. ergeben hat, fo daß fi nunmehr bie ganze 
Sammlung für jenen Ort in der Pfalz auf 4066 H. 
20 fr. entziffert. 

Dürfbeim, 17. Dez, Der Gaftwirth Johann 
achmittags um IUhr nach 
laͤngeren ſchweren Leiden verſchieden. 

Ulm, 12. Dez. Bor einigen Tagen wurde bier 
an dem Haufe, in welchem der Dichter Schubart eine 
Zeit lang gewohnt hat, eine ſchöne Gedenktafel von 
farrarifhem Marınor angebracht. 

Franffurt, 15. Der Diefer Tage wurde 
eimem biefigen Bürger und Maurermeiſter eine hübſche 
———— zu Theil. Derſelbe erhielt nämlich 
franco Innsbrnd eine Kifte mit einem Gemsbock, die 
der Goft des Herrn G. vom Schügenfefte her diefem 
and einem freunde zum Geſchenk macht. 

In Berlin verurtheilte, dad Schwurgericht am 
10. d. den Studenten der Theologie Schöppe, welcher 
dem Grafen Blanfenfee Wertbpapiere im Betrage von 
%0,000 Thir. geſtohlen und fi außerdem des Ber- 
brechens der Erpreffung und Urkundenfälſchung ſchuldig 
gemacht hatte, zu 5 Jahren Zuchthaus, Thlr. 
Geldbuße, eventuell noeh 6 Monate Zuchthaus und 
deifen Vater, den Prediger Schöppe, wegen Heblerei 
Br — Gefaͤngniß und Verluſt der Ehrenrechte 
auf 1 Jahr. 

Petersburg, 10. Dez. Der Kaiſer benügt, ſchreibt 
man der „Rat. Jig.“, feinen Aufentbalt in Moskau und 
die Berührung mit den verſchiedenſten Bolfstfafjen 
dazu, einerjeitd Bertrauen und Liebe zu ermeden, 
andererfeits über feine ei und feine Pläne auf. 
zuffären. Letzten Sonntag fellten ihm die Friedeng- 
richter aus dein Moekauer Gonvernemint die Bor 


ftände der x und Der | 
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a LE ‚das : 
balber m der e im Yourn. St. 


veröffentlicht wird, wiedergegeben zu werden verdient. 


Der Kaiſer fagte: „Öuten Zag, meine Ki Le 
freue mich euch zu Toben, Ach babe en 


gegeben, aber. — vergeht es nicht — eine geſetzliche Frei⸗ 
beit. and nicht die Zugelloſigkeit. Darum verlange ich 
von Euch dor allem Grhorfam gegen die von mir 
eingefegten Bebörten.” — Wir werden ihnen gebor- 
den, Euer Majeftät, antworteten die Bauern., „Ih 
verlange ferner, — ihr pünktlich die feſtgeſetzten 
Leiſtungen (an die Grundbeſitzer) abtraget.“ — Wir 
werden darnach ſtreben, Euer Majeſtät. — „Ich will, 
daß in den Drien, wo die NReglementar- Charten — 
welche die Beziehungen zwbiſchen Gutsbefigern und 
Bauern regeln) nod nicht fertig find, dieſelben ohne 
Verzug für die von mir befimmte Epoche zu Stande 
fommen.” Wir werden und danad richten, E. 8. M. 
— „Wenu biefelben zu, Stande gefommen, d. b. nad) 
dem 19, Februar 18563, erwartet weiter feine neue 
Freibeiten, feine neuen Gnadengeſchenke. Berfteht ihr 
mich?” Wir verſtehen Em. K M. — „Höret nicht 
auf die Gerüchte, welche man austrägt; glaubt nur 
meinen Worten und fchenfet den entgegengeſetzten Ber- 
fprehungen, welche euch gemadt werden, fein Zu⸗ 
trauen.” Wir babens ‚gehört, :Ew. K. M.,-wir haben 
Vertrauen in Sie und ‚wir danfen. — „ülſo, Ädieu, 
Bott fei mit Euch!“ So endete. diejer Empfang und 
man fann recht gut den wohlthätigen Ginfluß- hervor 
beben, den bier zu Lande folche directe Beziehungen zwi 
ſchen dem Souverän und feinen Unterthanen haben, ohne 
ihn bei höher entwidelten Rulturzufläuden anguerfennen. 
— 10. Dez. ‚Seit drei Tagen iſt plöglich bier 
eine fürdterliche Kälte eingetreten, die heute bis auf 
19 — 21 Grad geftiegen. Dabei nod immer ‚fein 
Schnee; es ift eine wahre Ralamität für Menſchen 
und Thiere, überdies auch für den Aderbau, da wegen 
Mangeld an Schnee Die Felder ſehr tief hinab vom 
Srofte ergriffen werden, 
Griehenland. Cinem Telegramm ‚vom 13. 
d. M. zufolge find bereits 110,000 Stimmzettel für 
Prinz Alfred abgegel en. Aus Paris wird, verfichers, 
daß fich die Abtretung der joniihen Yufelu-an Griechen- 
land beftätige, * 
Athen, 13. Dez. Lord Elliot iſt in außerordent⸗ 
licher Sendung hier eingetroffen. England empfiehlt 
ben König Ferdinand von Portugal, und will (eventuell) 
die jonifhen Inſeln abtreten, . 
Mailand, 12. Dez. Die Stellung des Clerus 
wird, bejonders in der Diözefe Mailand, mit jedem 
Tage bedenklicher; die Regierung fann in den Kolge 
nit mebr mit halben Maßregeln verfahren, ohne 
unverzeiblibe Febler zu begeben. ‚Der Tagesbefehl 
bes Papfies lautet: Wer nicht mit mir iſt, it wider 
mid! Wer die Nothwendigkeit der, weltlichen Herrichaft 
nicht als Dogma anerkennt, oder. auch ‚nur ‚in dem 
Verdacht Recht, Italien zu Sieben, kann nicht mehr mit 
der Würde eines Ganonicus bekleidet ‚merden, ober 
überhaupt eine einträgliche Pfarrftelle ‚befegen, 







Radama II, 
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om, 11.% Geſandte 
ur d’Auvergue i men, Gin 
r Tage erſchi age { Baffenıni- 
ers Merode beweiſt, daR sich Tebhäfte poli- 
tiiche Streitigfeiten zwiſchen den eingeborenen und 
‚itcmben Soldaten. ber ihen Armee-gab; es wird 


in jenem Tagesbefehl den päpfilihen Soldaten der 
Srundfag der jonveränen Unabpängigfeit bes, Papfes 


‘ un eingeſchaͤrft. 


urin. Ns Kurioſitaͤt hebt ein Bericht hervor, 
das ganze neue Minifterium fei kahlköpfig. — Die 
Kammer aboptirt das monatliche Budget. — General 
— gr he Nazaire —— 

Von Gatibaldi iefe a 

fand angefommen, ® ch wieder reiten zu 
fönnen und fih nad feiner, geficbten Einfamfeit auf 
Gaprera zurüdzuzieben. u 
'  Vondon Am Montag if der erſte Eifenbapn- 
zug mit Gasbeleuchtung in den Wagen von Edinburgh 
nad Werth abgegangen. Dad Gas -Rerfervoir befin- 
det ſich im einer eigens conftruirten Abtheilung des 
Bremfen-Wagens (nad Newall's Patent). Das Licht 
biieb während der ganzen Fahrt Mar und ſtetig und 
erhöhte dad Behagen der Reifenden ſehr. Der Nadt- 
jüg am Dieafog atte ebenfalls gasbeleuchtete Wagen, 
und’ man-glaubt‘,; daß biefe Neuerung bafd auch auf 
andern Bahnen Eingang finden wird. 

Durch x tiichen Blätter geht folgende wun- 
derbare ilung: „Unter den Kriegsgefangenen, 
die General Neil in Palmyra todt zu ſchießen befahl, 
war einer, der Weib und Kinder ‚hatte, die von feiner 
täglicgen Arbeit lebten. Gin junger Mann, ber die 
Lage der Familie kannte, bot fi für den Gatten und 
Bater ald.Erfagmann an, murbe angenommen und ale 
eins der zehn ‚Opfer erſchoſſen.“ 

Die Nen»Nork World fchreibt: „Es find täglich 
4,000,000 Dpliats erforderlich, um unfere (der Union) 
Ausgaben, zu beftreiten, .4,000,000 Dollar-Scheine, 
der Länge nad neben einander gelegt, würden ſich 
über eine Strede von IL (engl.) Meilen erftreden 
und in 54 Tagen. den ‚ganzen Erbball umfjpannen, In 
einem Jahre würde win. etwa 20 Zoll breiter, aus 
Dollar-Billeten. beſtehender Gurt gebildet fein, der ſich 
um die ganze Erde, d. h. auf einer Strede von 24,000 
Meifen, hinjöge: Ein Eifenbabnzjug würde täglich 12 
Stunden in der. Grichwindigfeit von 36 Meilen in 
der Stunde zu fahren baben, wenn er die mit den 
Dollar-Sceinen, welche zur Beflreitung ber Kriegs - 
koſten täglich ausgegeben werben, bebedte Strede zurüd- 
legen wollte... .. 

Parid. Der „Moniteur” berichtet heute kurz 
über die am 22. Sept. auf dem Marsfelde bei Tana- 
nariva (Madagaskar) volljogene Krönung des Könige 
Krone und Mantel waren ein Geſcheut 
des Kaiferd Napoleon, und das Kleid und der Man- 
tel der Nönigin waren derſelben von der Kaiſerin 
Eugenie verehrt, Das amtliche Blatt bemerft dabei 
ausdrücklich, daß allerdings „ein allen Nationen gleich» 
pänfiger Handelsvertrag auf breitefter Grundfage ab» 
peichloffen, eine ‚Gebietdabtretung aber, welche ernft · 
ſiche Schwierigkeiten veranlaſſen koͤnnte abſichtlich nicht 


in Eng- 


angeregt worden if.” Mm 4. Det. war bie frangd- 
ſiſche Miſſion wieder abgereift. 

9, Dezember. Für die nächfle Woche if dem 
König der Börfe ein Beſuch des kaiſerl. Hofes zuge 
fagt. Baron Rothſchild thut Wunder, um feinen 
faiferl. Gaft würdig zu empfangen, Er foll den Preis 
eines großartigen Spitald für das Feft eines Tages 
ausgegeben baben, in anderen Worten wird er. nad 
demfelben um eine Ehre reicher und um faſt 2 Millio- 
nen Franfen ärmer fein! Der Kaiſer und fein Ge— 
folge werden nur in foldhen Wagen fahren, die noch 
Niemand vor ihnen bemugt, und 12 neue Karoffen find 
befellt, um fie nad der Station bis Ferriered zu 
bringen; das ganze Schloß ift neu möblirt und bie 
gefammte Dienerfchaft firogt in neuem Glanze. . Aber 
auch die Polizei id thätig, Daß fein Unbefugter das 
tbeure Feſt ſtoͤren könne. 

— 13, Dez. Der „Pape“ bebauptet: die Nad- 
rihten auswärtiger Journale in Bezug auf Merico 
feien unrichtig; es fei feine ſchlechte Nachricht ‚einge 
troffen, auch habe der General Forey feine Berftärfun 
gen gefordert, — Der „Moniteur” meldet, daß Baron 
v. Rotbhſchild wie alljährlid 30,000 Kilogr. Brod zur 
Vertheilung an die Armen von Paris dem Wohl» 
thätigfeitöbureau der Stabt zur. Verfügung gefellt und 
für die feiernden Rouener Arbeiter 10,000 Fred. ein- 
gezahlt hat, 

— 15. Des. Die franz. Regierung hat an bie 
Regierungen von Bayern und Württemberg eine Note 
erlaffen, um benfelben jeden Gedanken zu benehmen, 
ale beabfichtige Frankreich von dem Hanbelävertrage mit 
Preußen zurüdzutreten oder zu grundfäglicen Berän- 
derungen dieſes Vertrages die Hand zu bieten. Die 
Sprache dieſer Note foll eine fehr entſchiedene feinz 
Hr. Drouin de l'Huvs überläßt jenen beiden Regie 
rungen die Berantwortlichfeit für den Verzug, den bie 
Ausführung des Vertrags in Folge ihres Widerſtandes 
erleidet. Heffen-Darmfladt fcheint der leihen Aufe 
merffamfeit nicht gewürdigt worden zu fein, 

— 15. Des. Der „Moniteur” enthielt den Be- 
richt über den Empfang bes ruffiichen Geſandten Hrn. 
v. Budberg. Yu feiner Anrede au ben Kaiſer erflärt 
fich der Gefandte beauftragt, demfelben die Gefinnungen 
aufrichtiger Freundſchaft von Seiten feined Souveräng 
audzubrüden. Er, der Gefandte, werde feine unauf- 
börlihe Sorgfalt auf die Entwidelung der gegenfei- 
tigen Sympatbien der beiden großen Nationen wenden, 
deren Einigung auf bie richtige Würdigung ihrer beider- 
ſeitigen Intereffen genrünbet fei. Der Kaiſer antwor- 
tete: dag er ſich glücklich fchäpe hinſichtlich ‚der feit 
ſechs Jahren zwifhen Raifer Alerander und ihm be» 
lebenden freundfchaftlichen Beziebungen, die um fo 
mehr Ausſicht auf Erfolg verfpräden, als fie auf den 
Geſinnungen gegenfeitiger Sympathie und den wahren 
Intereſſen der beiden Reiche beruben. Ich babe, 
ſchloh der Kaifer, die Rechtſchaffenheit (droiture de 
coeur) Ihres Souverains fhägen gelernt und ibm 
eine aufrichtige Freundfchaft gewidmet. Sie dürfen 
eined berzlihen Empfangs bei ung fiber fein. 

Die orleanifhen Prinzen baben 10,000 Free. für 
bie nothleidenden franzöſiſchen Arbeiter unterzeichnet; 


703 


. und wird als ein 


die a in Frankreich gefammelte Summe beträgt erſt 
116, Fres,, kaum ſoviel als einzelne Liverpooler 
Hänfer in England gefeuert haben. 





Afſiſen der Pfalz. IV. Quartal 1862. 


Sigung vom 15. Dezember. 


Johann Jochim, 34 Sabre alt, Aderer von 
Rülzbeim, der vorfäglien ſchweren Körperverlegung 
bes Aderers Jacob Beder von Rülgheim. angeflagt; 
vertheidigt durch den Herrn Mechtäcandidaten g 

Die Eheleute Jochim bewohnen mit dem Aderer 
Jacob Beder, der ein Bruder der Ehefrau Jochim 
iR, und deffen Ehefrau in Rülzheim dasſelbe Haus. 
Die Berhältniffe beider Familien waren jedoch feined- 
megd fo, wie man biefes unter Berwanbten erwarten 
follte, vielmehr lebte die Frau des Angeflagten mit 
ihrem Bruder und deffen Frau in befländigem Unfrie- 
den. So entftand aub am 2. Juli 1. 3. zwiſchen 
den beiden Ehefranen Jochim und Beder Streit, ohne 
baß einer der beiden Gbemänner fi daran betheiligt 
bätte. Nachmittags, nachdem der. Angeklagte auf das 
Feld gegangen war, jegte jedoch feine Ehefrau den 
Streit mit ihrem Bruder: fort, der ſchließlich eine 
Miftgabel ergriff und fie durd das offene Fenfter nach 
feiner Schwefter. warf, wodurch dieſe unbihre vier- 
jähriges Söhnen unbedeutend verlegt wurden. Ehe- 
frau Jochim fprang fofort auf das feld, um ihren 
Mann zu rufen, welcher auch alsbald erſchien und 
gerade in den Hof trat, als fein Schwager Beder ihn _ 
init feinem Rubrwerfe verlaffen wollte. Jochim ergriff 
alsbald die fraglihe Miftgabel, eilte feinem Schwager 
nach und verjegte ihm einen fo beftigen Hieb auf den 
Hinterfopf, daß er wie todt zuſammenſtürzte. Die 
re: war eine Iebendgefährlidhe, der Hinterbaupt- 
nochen war nach dem ärztlihen Gutachten theilweife 
zertrümmert und nur der umfichtigen ärztlichen Hilfe 
und feiner fräftigen Natur hat Beder feine Heilung 
zu verdanfen. Gleichwohl war derfelbe nad dem 
ärztlihen Gutachten 65 Tage franf und arbeitdunfäbig. 
Der Angeflagte geſtand die That ein, behauptet jedoch, 
in Folge der brutalen Mißhandlung feiner Frau in 
einen folhen Zuftand der Aufregung geratben zu fein, 
daß er fih nicht mehr babe bemeiltern können. — 
Der Angeflagte genoß biöher eines fehr guten Rufes 

utmütbiger Menſch geihildert, — 
Die Gefhworenen ſprachen ibn ſchuldig, nahmen jedod) 
an, daß er im Zuflande des Reizes gehandelt und 
daß die Arbeitsunfähigfeit des Beder nicht über 60 
zu. gedauert habe, worauf der Angeklagte zu einer 
Gefaͤngnißſtrafe von 6 Monaten, von welder noch 
51 Tage unverſchuldet erlittene Unterſuchungshaft in 
Abzug fommen, verurtheilt wurde,, 


In der darauf folgenden Sigung wurde Johann 
Müller, 28 Jahre alt, Tagner von Erzenhaufen, 
vertheibigt durch den Herren Rechtscandidaten Nofen- 
berger, des Berfuche der Nothzucht ſchuldig erflärt 
und zu Yjähriger Gefängnißftrafe verurtheilt 


In der rt vom 16, Dez wurde. Philipp 
Sander, 30 Jahre alt, Maurergefelle von Broß- 
bodendein, vertbeidigt durch ben Werten f, Advocaten 
Löw, wegen, Nothzucht zu Gfähriger Zuchthausitrafe 
verurteilt. 

Beranmmortlicher Nepactens up Beriegen 9. @eorges, 


— —— — 


Verpachtun % 
Montag, den 22. Dezember 1862, Nachmittags 
2 Uhr, zu Landau in ben 3 Königen, tft Her Bart 
Skaller, Stabtichreiber in Landau, folgende Güter 
im Bann von Landau verpadhten: 

1) 119 Dez. Ader am Wollmes heimer Fußpfad, 
neben Johann Hitſchler Erben und Daniel 
Grueh Wittwe. 

2) 49 Dez. Ader an ben Lerchelswieſen, neben 
Zarob Stöpel und Jacob Klein, 

3) 34 Dez, Ader am Goͤcllinger Weg, neben 
Heinzih Adam Erben und Otto Wendland. 

4) 68 De; Ader am Birnbach, 2. Gewamt, 
neben Heinrich Stöpel Erben und Johann 
Adam Elauf. 

5) Bl Dez. Ader im. Kirfhbaumteih, 3. Ber 
wann, neben Julius Eichborn und Wittwe 
Gollmar. 

Landau, den 15. Dezember 1862. 

Keller, k. Notar, 


— 
Mittwoch, den 24. Dezember 1862, laſſen Con⸗ 
rad Birnbaum, Fuhrmann, und deffen Tochter 
Auife Birnbaum, Ehefrau von Georg Krand, 
Nagelſchmied, alle in Yandau wehnbaft, in Eigenthum 
verfleigern: 
1. Morgens 9 Uhr, vor dem nachbeſchriebenen Haufe: 
1 Wagen, 1 Karren, 1 Pflug, 1 Egge, 1 
Pferd, Pferbsgeihirr, Pütten, Fäffer, Yotten, 
{ Kelter, 1 Windmühle, 1 Hobelbanf, Schrei- 


nerhaudwerle zeug, Schreinwerf, Küchengeſchirx 


und ſonſtige Mobilien; 
II. Nachmitiage 3 Upr, im Gaſthaus zu den 3 

Königen: 

t) ein Wohnhaus mit Stallung, Keller, Hof, 

meinfchaftlicher Einfahrt und Zugehör, ger 
egen zu Ldandau in der Kramftraße, auf 5 
Dez. , neben Friedrid Stöpel und Peter 
Spittler; 

2) Al Dez. Ader auf'm Horft, Tegter Fahrweg, 
Bann Pandau, neben Chriſtoph Schäfer und 
Wittwe Steeg; 

3) 22 Dez. Wiefe auf den Unterwiefen, im Juſtin, 
nämliden Banns, neben Jacob Wolff und 
Friedrich Pauli. 

Landau, den 16, Dezember 1862, 

Keller, f. Notar, 
—— ———— 

Dienſtag, den 23. Dezember 1 und nöthigem 
falls an dem darauffolgenden Tage, jedesmal Morgens 
9 Uhr, zu Wilgartswielen im Eterbbaufe, laſſen bie 
MWittwe und Kinder des bafelbft verlebten f, Revicr- 
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Bi Herrn Friedbr Pr Gümbel verfdiebene 
obiliargegenflände auf Borg 63 namentlich: 
Jub, i Rind, 1 Bienenſtand mit Bienen, Kleider ⸗ 
und KRüdenfhränfe, 1 Secretär, 1 Commod, Tiſche, 
Stahle, Betuung, Getüch und Weißzeug, 1-gußeifer- 
nen Kochofen und verſchiedene — Haus · und 
Klchengeta bſchaften; 8 Mafter buchen Brennholz, 3 
Klafter Stodpolz; eine größere Parthie fieferne, eichene 
um afpene Borde, mehrere Gentner Heu, Stroh und 
artoffeln; die fämmtlichen Kleidungsflüde und das 
eihweißzeug des Erblaffere, darunter eine neue Uni- 
tm wit Hirfchfänger. 
Annweiler, der 15. Dezember 1862. 
Hepp, fal. Notar. 


BPCRBE TI RRNETTEIENG BESTER TEREIUHRRRREN. A 4.09). ERSEER 
Da unfere Direction im yfälziiben Güterverkehr 
allen Retourſendungen leerer Emballagen jeder Art, 
infoferne diefelben vorher in gefälltem Zuflande bie 
Bahn paffirt haben, eime bebemtende Ermäßigung des 
ZTariffages (Tariffag B.) eintreten lief, fo wird, um 
ihbrauchen vorzubengen, ber verebrlihe Handelsftand 
biet und Umgegend mit dem Erſuchen biervon in 
Kenntniß gefept, bei Aufgabe folder Büter dem Aracht- 
briefe neben der Bezeichnung „Retourgut” ben Datum 
beizufügen, an weldem das betreffende Gollie in ge- 
fühlten Zuflande von der Ban bezogen wurde. 
Landau, den 17, Dezember 1862. 
Der @üter - Erpebitor: 
Braun - 


u —— 
Die Stelle einer Köchin in der Kreis-Irren 
Anfalt wird bis zum erſten April nächien Jahres 
frei. — Lohn 165 fl. jährlid. — Bewerberinnen 
haben fi) perfönfich vorzuftellen unter Vorzeigung ihrer 
Zeugniffe. 
Rlingenmünfter, den 10. Dezember 1862 
Befanntmadung. 
In dem Holzhofe von Jacob Re» 
bolz zu Anmweiler. werben alle Sorten 
Brand» und Stiefelhölzer auf baar wie auf 
Credit abgegeben, man wende ſich defhalb 
an ben HolzpopAufieher Joh. Nig Shwarg in 
Annweiler. 
Annweiler, den 18. Dezember 1862. 
NRebholp. 


Stiefel- und Brennholz Verkauf. 


An der vorderen Kaltenbach, unmittelbar an ber 
Hauptfrafe die nach Annweiler führt, wird täglich zu 
billigem Preis Stieſelholz und trocken geſchnittenes 
eichen Brembolz abgegeben 

D. Thunnes. 


——— — 

Bei Unterzeichnetem find eine neue Art Strohſtühle 
mit zwei Meſſern, welche das Stroh in vier verfchie- 
dene Rängen ſchneiden, fowie auch Rotprüben-Schneid- 
mafchinen nach neuefler Art auf Garantie wm billigen 
Preis zu- haben. Näheres if im feiner Wohnung 


ininfeben, 
Pen DH. Apffel, Medaniker, 
in Weißenburg, Elſaß. 


Per Paquet 4 
oder14 Kr, 
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Ein vorzügliches Hausmittel gegen Hale- und Bruft-Catarrbe find in Original Paqueten mit Ocbraube-Anweifung 
ä 14 fr. fiets vorrätbig in Landam bei Adr. Schul und in Edenkoben bei P. Banmann. 








Unterzeichneter bringt biermit zur Kenntniß, daß er neben feiner Dreberei das Schirmmefchäft betreibt 


und unterhält nicht nur ein großes Lager von jeidenen, halbjeitenen und Baummwollenen Schirmen, fondern werden 
auch alte Schirme überzogen und alle vorfommenden Neparaturen gut und billig beſorgt. 

Zugleid) empfiehlt er fein reichhaltiges Lager in ächten feinen MeerfchannEigarrenipisen 
von 1 fl. bis 12 fl. ver Stüd, feinen Spazierflöden, eigenes Fabrifat, Elfenbein-Broden, cine große Auswahl 
Tabakspfeifen, Doien, feinen Gigarren-Etuis, Geldbörjen und alle Kurzwaaren-Artifel um die billigiten Preijen 


Valentin Heupel, Dreber, Marktitraße in Sandau. 


zur geneigten Abnahme. 


Weihnachts: u. Neujahrsgeſchenke. 
Bei dem Unterzeichneten iſt fo eben eine. reiche 
und geihmadvolle Auswahl von Eigarren itzen 
in Meerihaun, Eigarren-Etnis, orte: 
monnaies, Tabatödofen, Spazieritöcde ıc. 
angefommen, welche er einem geehrten Publifum beſtens 
zur geneigten Abnahme empfiehlt. 

Landau. g. Arnaud, 
Dreber, 

8. Marftfiraße 8. 
Zur gefälligen Beachtung! 

Ale Sorten Ehriftbaumferzchen in Wachs und 
Talg, Wahoflöde in allen Größen, Stearinferzen und 
Talglihter, Kern, Halbfern- und braune Seife, 
Prima-Duatität, zu den billigen Preifen, fowie ver- 
fchiedene Sorten feine Toilette-Seifen von vorzüglicher 


Landau. . Pb. Pi 
Seifen» und Pichter-Fabrifant, 
Gerbergaſſe. 
Der“ Feinften Jamaica Rum, 
‚ Batavia Arrac, 
„ Cognac vieux, 
„  Extrait d’Absinthe, 
Anissette double, 
Schweizer Kirſchgeiſt, 
„ alten Zwetichenbrandwein, 
Punſcheſſenzen diverfe. 
Thee's, Chocolade und Bonbons billigit 
bei 3. Weiß jr., Landau. 


r Küfer. 

Bei 93. B. Weinmann, Bierbrauer in Dell- 
beim, werden 80 Ruder neue Faß zu machen vergeben. 
Bu mietben: 

Bei Notar Keller deffen neben feinem Wohn. 
Haus gelegene Scheuer mit Keller, Magazin, 4 Frucht- 
fammern, Shoppen und Hof, ganz oder theilweiſe, 


empfiehlt zur genigen u 
ang 


me 


Bunte Weihnachtslichtchen in Bachs 
und Talg, jowie Stearintafel: und Talg: 
lichter in untadelhafter Güte und Schönheit, 
nebft Lager von reinftem ſchneeweißem Wachs 
in Kerzen und Stöden in allen Größen empfiehlt 
zu den billigften Preifen 

Louis Eron, 
Seifen und Yichterfabrifant, 
j Kiefergafie, Landau. 
$ ‚00 
5 Gebrauhs-Anweifung. 
\o 
\o 


Die neu erfundenen und approbirten 


> Wallratb:Del-Lichter & 


> bes Unterzeichneten find ihrer Sparfamkeit ð 
> im Breunen und MeinlichFeit wegen vor- & 
>> züglid zu empfehlen, und mit einer feinen S 
> Mafchine auf die zweckmaͤßigſte Art eingerichtet. &X 
Sie geben keinen Geruch und ein helles & 
o Gaslicht. in Licht davon brennt 96 Stun- X 
den, und ein jeder Theil 12 Stunden, wenn 
man jeden Abend beim Anzünden dag Licht um 
den achten Theil feiner Laänge nachrückt, welches 
ko vermittelt der Einrichtung obne Beihmugung 
der Hande geſcheben kann (Eine folhe fleine 
—8 Maſchine mit den dazu gehörenden 52 Lichtern 
e ein nes Jahr foftet 12 Sgr. oder 36 fr. = 
onv.- Mir. 
a 4. Haushammer. I 


SSind zu haben bei J. Jäger in Landan. 3 
224.444449 


troleum, 
das ſchönſte Beleuchtungs -Material, empfieblt in erſter 
Qualität, ganz waſſerhell, zu billigem Preiſe 
Cart Pb. Schönlaub 
/ in Bellheim. 





AAN 


d 





Des b. Chriſtfeſtes 
wegen wird Die nächite 
Woche nur eine Mum: 
mer Des Eilboten ausgegeben und 
zwar Mittwoch, Den 21. d., weßhalb 
man erfucht, Die für Diefes Blatt 
beftimmten Anzeigen bis Dienstag 
Mittag einzufenden. 
Die Nedaction. 
Ananas-Punsch-Essenz, 
Orange-Punsch-Essenz, 
Arac de Batavia, 
Rum de Jamaica, 
altes Sirfchbenwaifer, 
Cognac, 
Malaga, 
alle Sorten Liqueure, 
fowie alle Sorten grünen und fchwarjen 
Tbee, offen, wie in eleganter Wanng 
Cacoigna, Gefundbeits:, Gewürz: 
und Banille:Chocolade, _ 
I Iäger. 


B = RETTIG-BONBONS — 
F von C.Drescher & Fischer N 
| MAINZ +: 
gegen Huften und Bruſt 
find immer in Schachteln, Paquets und loſe frifch 
in der alleinigen Niederlage zu. baben bei 
4. Buch n üller in Pandau. 
Zum Pugen von: Gold, Silber, Dreifing, 
Kupfer, Zinn, Bled ıc. empfehle ich mein 
Univerfalpußpulver 
in Schadtelw ä 7, 9 und 14 fr. 
Jäger. 








empfieblt 





Zu verfaufen: 
Dei Peter Esfuchen in Mörlheim 160 bie 
190 Zwetfchen-Stämme, geeignet für Dreber. 
Zu verkaufen: 
Hundert Gebund Bindweiden, ſchönſte Qualität, 
bei Louis Wichard in Godramftein, 
Zu verfaufen: 
Circa 60 Gebund Weiden bei Lehmann auf 
dem Dreibofe. 
Zu verfaufen: 
Dürre nußbaumene Diele bei G. P. Kuhn in 
Heucyelbeim. 
- "In meinem Verlage find erihienen: 
Kür 
1863: 
Wand: Kalender, 
per Stüf 4 Kreuzer. 
Kalender in Detav, per Stift 6 Kreuzer. 
2. Georges. 
Drud der ludwig 





706 


Die Unterzeichnete empfiehlt zum Ausverfauf alle 
Sorten Mefferfhmied- Wagren zu billigen Preifen. 
Matpäus Gilb, Defferfhmiede-Wittwe 
in Landau, 
Eounfag, den ZI. Dezember 
findet in der Berbrauecei „zum Trifels” bei Herrn 
Ludwig Kiefer 


Blech: Mufit 


von einer Abtheilung Hautboiften des 
Regiments König Iobann von Sachen 


Programm 
d 


er 
Regiments-Musik 
des königlich 15. Infanterie - Regiments 
König Johann von Sachsen, 
ausgeführt 
am Sonntag, den ®21. ds. Mits. 
auf dem Max-Josephs-Plaiz. 
QOuverture zur Oper „Fidelio“ v. Beethoven. 
Arie aus der Oper „Ernani“ von Verdi. 
—— tsträume, Walzer 
‚zungi. 
Stabt-Ebeater in Landau. 
Nr. 5 im Abonnement, 
Sonntag, den 21. Dezember 1862: 


2eouore, 


die Örabesbraut. 
Schauſpiel mit Geſang in 3 Abtheilungen von Holbein. 
Dit verflärktem Dreefler.) 


ROG M, 


ausgeführt am —— den 22% ds., 
von 
Blech-Musik des II. Batalllens 
e3 


k. 6. Inf.-Regis. „König Wilhelm v. Preussen“ 
auf dem Max-Josephs-Platz. 
1. Ourerture von Hamın. 


2. Arie aus der Oper „Don Juan““$von Mozart. 
3. Galopp von Kolb. 


fat. 15. Inf.» 
— 


von 













Frucht⸗ Mittelpreife. 
Na a per Gentner. 
der Slele 
Märfte | 8 

fl. fr./fl. fr. fr,if. fol, fr. 
Kandau ... (IB, Dez. 15 57/4 42:4 22/4 2313 15 
Homburg . . |17. „15 5513 A8la 241 —— 2 48 
Raiferslautern J16. „ AT 132 04 333 — 
Randel «HT, 6 124 34 Ui — 
Neufadt . . .|16. „ |6 124 
Speyer .++116. „ 6 34 84 30/4 123 12 
Zweibräden . 18. „ B 51 ⸗ 33.4 294 Bi 49 








Weibnacbten. 


Shönfte Zeit für Kinderberzen, 

Zeit des Glücks, der Phantafie; 
Zeit, wo unter Freud' und Scherzen, 
Und voll Sebnfucht harren fie. — 


O, wie felig iſt's zu geben, 

D, wie jauchzt die Fleine Welt, 
IR fo ganz voll LuR und Leben, 
Wenn der Ehrifibaum wird erhellt. 


Sehnlihft wartet, voll Entzüden, -' 
Erfte Lieb der MWonnezeit, 

Wenn, einander zu beglüden, 

Sie die erften Gaben beut. 


Klänge aus entfloh’nen Stunden, 
Stimmen fröblid felb den Greis, 
Wenn am Baume ſich gefunden, 
Seiner Sproffen weiter Kreis. 


Jedes Herz, es fchläget waͤrmer, 
Wenns des fchönen Abend benft, 
Und, ob reidyer oder ärmer, 
Sid aus voller Liebe fchenft. 


Doc wer einfam, geb zur Hütte, 
Da, wo Noth und Sorge wohnt, 
Trete in der Armen Mitte, 
Herdid wird er dort belohnt. 


Mandelt Trauer er zur Freude, 
Wenn er Segen binterfäßt; 
Dann von Allen feiert beute, 
Er das ſchoͤnſte Weihnachtsfeſt. 





in Diebftabl zum Wohl der Menfchbeit. 


In Ren-Granada, Ecuador, Peru und Bolivia 
wachſen mebrere Arten von Chinchona Bäumen, bie 
une bie unſchaͤzbare Ebina«Rinde, das fpezififche Mittel 

egen Fieber, liefern. Die. Bäume ‚bilden feine ge 
chloffenen Wälder, fondetn wachſen in Gruppen ober 
einzeln zwifchen andern Bäumen. Die Ausfuhr, bie 
aus jenen Leudern alljährlih Hattfindet, fann vielleicht 
auf drei Millionen Pfand .geihägt werben. England 
allein braucht für feine europäiide Armee in Oftinbien 
jährlich 40,000 Pfund. Der große Bedarf der ganzen 
Belt an .Ehinarinde würde für bie Erhaltung der. 
Epindhona-Bäume ſelbſt dann: Befürdtungen : en, 
wenn man bei ber Gewinnung der Rinde mit Borkche 
und Echonung verführe. Davon iſt aber das Gegen⸗ 


# 
— — — — — ss —— — — — ———— — —— — ——— ——— —— — 


theil der Fall. Trotz aller Warnungen und Bitten von 
Männern der Wiſſenſchaft denken die ſorgloſen fübameri- 
fanifhen Regierungen nicht daran, die Ebinhona-Bezirfe 
unter ibre Aufficht und ihren Schug zu flellen, Man rid« 
tet die Bäuıne, deren Rinde man gewinnt, faſt ſyſtematiſch 

Grunde, und die China» Ausfuhr würde ſchon jegt 
far aufgebört haben, wenn bie außerordentlich gefiegenen 

reife nicht ein Sammeln der Rinde in den entlegen- 
en Gegenten , ermöglidten. Wander arme Gasca- 
rillero oder Rindenfammler, der in die Wildniffe am 
Dflabbange der: Anden einbringt, verirrt ſich und ver 
huwäpert.. * ıyı, 
Wird der Ehinhona: Baum nicht zu einer. Kuliur · 
flanze gemacht, fo.gibt es nach vielleicht 155bhis „20, 
rl feine Tpingpinde mebr, Um biefem wabrbaf- 
ten Unglüd vorzubeugen bat die holländiſche Regie- 
rung auf Java Chinchona · Baume onpflangen laſſen. Der 
344 iſt nur zum Theil gelangen, und der größte 
Tpell der fultivirten Bäume gehört nicht zu der werth ⸗ 
vollen Art (Ch. Calisaya), ſondern zu einer unter- 
georbneten Gattung (Ch. Pahudiana). Im Jahre 
1859 faßte au die engliſche Regierung den Entſchluß, 
Chinchona · Bäume anzupflanzen, und ſchickte Herrn 
Marfbam nad Peru, um Schößlinge zu holen. Marf- 
bam fannte das Yand bereits durch eine. Reife, die er 
in einem intereffanten Werfe Cuzco and Lima be« 
ſchrieben bat, von dem binnen furzem eine beutjche,. 
auch fein neueftes Buch berückſichtigende Ueberfegung 
erfcheinen. wird. Im März; 1860 landete er in einem: 
veruaniſchen Hafen und ging mit der größten Heim. 
tichfeit ins Innere. Die. peruanifhe Regierung läßt 
die Chinhona-Bäume ſchonungslos vermülten, aber fie 
wacht eiferfüdtig darüber, daß feine Stedlinge aus- 
neführt werden. Sie betradytet das als einen Dieb⸗ 
ſtahl am Staatsvermögen. 

Markham fpricht Sowohl fpaniih als Duicua, 
bie: verbreitetſte der Indianerſprachen Sübamerifa’s. 
Obne Argwohn zu erregen, gelangte er über Arequipa, 
Puno und Gruceva zu dem Gebiet im Dfien der An 
den. Im -Tambopata- Thal, dem Mittelpunft bes 
Chinchona · Bezirks, begann er mit einem Gärtner, einem 
Gascariflero und; fünf Dienern feine Arbeiten. Jetzt 
wurde der Argwohn wach, und ernflliche Gefahren 
bebropten die Reiſenden. Da er fi weigerte, bie 
gefammelten 529 Pflanzen wegzuwerfen, fo wiegelte 
man die Bevölferung ‚gegen ihn auf unb verlegte ihm 
die, Wege. Auf wenig befannten Pfaden entfam. er 
über. die. Schneegipfel der Cordilleren. Als er ben 
Hafen Jslay erreicht und. feine lebenden Pflanzen in 
die Glastaſten gelegt hatte, die man bei folhen Trand« 
porten'zw verwenden pflegt, hatte er nach nicht Alles 


— — 


überflanden. Die Zollbeamten legten auf feine Kaſten 
Beſchlag und wollten ihn wegen ungefeglicher Ausfuhr 
befirafen. Durd diplomatiſche Verwendung in Lima 


erbielt er jedoch die Erlaubniß, feine Pflanzen zu ver 


ſchiffen. Inzwiſchen hatte man einen erfolglofen Ber- 
ſuch gemacht, feine Leute zu beſtechen. Sie follten in 
bie Pflanzenfaften Löcher bohren und bie Schößlinge 
mit fochendem Waſſer töten, 

Marfham hatte verlangt, daß an ber Küſte ein 
Regierungsdampfer ihn erwarte und mit feiner Samm- 
lung birect nad einem ofindifchen Hafen führe. Die- 
fem Antrag war nicht gewillfahrt worben, unb bie 
Pflanzen mußten über Panama nach England und 
auf dem Ueberlandwege nach Indien geben. An vielen 
verrichtete die erftidende Hige bed rothen Meeres das 
Werf, das in Jolay das kochende Waffer hatte befor- 
gen follen. Biele famen aber glüdlich in Indien an 
und wurden durch Schößlinge und Eämereien ver 
mehrt, die theild die bolländiiche Regierung fchenfte, 
theild zwei Agenten Markham's nachführten. An 
drei Drten find Pflanzungen angelegt worden: auf 
der Inſel Geyfon, in den Nilgberries, jenem verbin« 
benden Gebirge Südhindoſtans, das von den weñß ⸗ 
lichen zu den öftliden Gbats läuft, und in Dariee- 
ling, bes befannten englifhen Geſundheitsſtation. Alle 
drei Pflanzungen befinden fih, wie Markham berichtet, 
in einem Zuftande bes Gedeihens. 





Mas gibt es Neues? 


Aus der Pfalz, 20. Des. Dem Bernebmen 
nad wirb mit den Gemeinderathewahlen in ber Pfalz 
end nad Neujahr der Anfang gemacht werden, — 

ebrere pfälziſche Nechtöcandidaten, welche bisher 
als Cleres bei Notären in der Pfalz arbeiteten, haben 
ähnlichen Stellen bei Notären im jenfeitigen Bayern 
angenommen und follen dafür ganz anſehnliche Hono⸗ 
rare bezichen, 

Münden, 19. Dez. Ein Gaunerftüdden, wel- 
des an Driginalität alles bisher Dagemwefene übertrifft, 
bildet heute das Stadtgeſpräch. Im Laden eines hir» 
figen Juweliers und Goldarbeiterd fand fi eine Dame 
in eleganter Toilette in Begleitung eines Dienfmäb- 
chens ein, welches ein Widelfind auf dem Arme trug, 
und fuchte ſich einige wertboolle Gegenfände heraus, 
Als der Kauf zur Zufriedenheit des Juweliers ‚mit 
feiner neuen Kundſchaft abgeichloffen war umd die Dame 
zahlen wollte, machte fie die unliebe Wahrnehmung, 
daß fie. eine ſtleinigkeit Überfeben hatte, nämlich das 
nöthige Geld mitzubringen. Da fie jedod ihre Ein. 
fäufe fogleih. ihrem Herrn Gemahl ſehen zu. lafjen 
wünfdht und bie zu ihrem ‚Wieberfommen das Kinde- 
mädchen fammt dem zarten, in ſüßem Schlummer 
rubenden Sprößling bem Juwelier anvertrauen will, 
fo nimmt auch diefer feinen Anftand, ſolches Vertrauen 
gebührend zu erwidern und fie mit den erfauften Schmud- 
gegenſtünden zu entlaffen, 
fühlt das zurückgebliebene Kindsmädchen plötzlich ein 
Uebelbefinden, meint, biefes werbe ſich ſchon wieber 
verlieren, wenn fie ein wenig vor die Thüre hinaus« 
trete, um friſche Rufe gu fehö 
den Säugling wohl. zu bewahren, Während nun aber 


Es dauert: nicht lange; fo: 


und bittet, inzwiſchen 


die Aufmerffamfeit des Ladeninfaffen fih dem Rinde 
umenbet, das natürlich bei jegiger rauber Yhhregzeit 
orgfältig verhüllt iſt und nod immer fortichläft, fucht 
das Mädchen das Weite, und als die lange Dauer 
ihres Ausbleibens endlich auffiel, und man in Folge 
defien das rubige Kind genauer infpizirte, ſiehe, da 
eigte fih, daß es eine zierlihe Puppe war. Man 
angt in Münden an, fehr erfindungsreich zu werben, 
und ein Öaunergenie fucht das andere zu überbieten; 
exempla trahunt. 

— 19. Dez. Zufolge Entſchliehung des f. Staate- 
minifteriums des Handels und der Öffentlichen Arbei- 
ten nimmt bie practifche Prüfung für den Staatsvienk 
im Jahre 1863 am 9, Febr. f. 3. ihren Anfang, und 
find die Geſuche um Zulaffung zu derfelben fpäteftens 
bis zum 19. Januar bei ber f, oberfien Baubehörbe 
einzureichen. 

Negensburg, 18. ug Borgeftern hat, wie 
man vernimmt, zum erften Dale ein Frauenzimmer, 
melde in dem biefigen Handelsinftitut gebildet wor- 
den if, die Prüfung aus dem Handelsfache, und zwar 
mit ſehr gutem Erfolge beftanden. Diefelbe wird ein 
erfauftes Nealgeichäft in Burglengenfeld ausüben. 

Die bayerifhen Allgäuer haben kürzlich eine mit 
mehreren taufend Unterfihriften bebedte Eingabe an 
bie Staoteregierung in Betreff der Erhaltung des deut- 
ſchen Zollvereind eingereiht, Sie weifen darin nad, 
daß ihre Käfe- und Butterproduction im jährlidyen 
Werthe von 6—7 Millionen Gulden den Hauptabfag 
(5 Millionen) in den nörblihen Zollvereinsländern 
babe, fowie daß der von Seiten der Regierung zurüd- 
gewiefene Handelsvertrag mit Franfreih ihrem Holz- 
und Biehhandel, welcher einen jährlichen Werth von 
1 Million Gulden repräfentirt, wegen ber zollfreien 
Einfuhr aͤuherſt günfiige Märkte erfchliegen würde. 

In Nürnberg find gegenwärtig gegen 20 Dlei- 
Riftfabrifen in Thätigkeit, melde mit 5000 Arbeitern 
jährlich genen 216 Millionen Bleiſtifte im Werthe 
von 3 Millionen Gulden erzeugen. 

Mannheim, 19. Dez. Bezüglich der Führung 
einer Eifenbapn von Mannheim nad Darmftadt fand 
am 14. d. M. eine Berfammlung von Vertretern der 
beteiligten heſſ. Gemeinden unter dem Borfige des 
Herrn Bürgermeifterd Köhl zu Gernsheim flätt. Dan 
entfchied ſich einfimmig, das Projeft mit allen Mitteln 
zu unterflügen und zu diefem Zmede eine Petition an 
das großb. heſſiſche Staatdminifterium zu richten, 

his nkfurt a. M. Es ift zu bedauern, daß bie 
jegt von einem — noch ſo wenig die Rede 
war, der gerade die größte Rolle in der Welt ſpielt. 

Wer nämlich den Kortichritten der Möbel ⸗Induſtrie 
bei Gelegenheit der Weltausftellungen in London 1831 
und dieſes Jahr gefolgt if, muß erflaunen, welchen 
Grad von Bollfommenpeit diefelbe erlangt bat. Wir 
wollen bier nur unfere Nachbarſtadt Mainz erwäh- 
nen,. welche darin Außergewöhnliches leiſtet und dies 
bauptfädlich der Umficht und dem Fleiß ver Leiter, 
melde diefe Branche bie zur höchſten Stufe emporge- 
ſchwungen. zu verdanfen bat. 

Müffen daher umfomehr unjern Tadel barüber 
ausfprechen,, daß man diefem bedeutenden Sudufries 
zweig beiuber Aufftellung: in London fo ig Aufe 
m eit gefchenft und ibm die entlegenſten Räume 
angewiejen hat.  Einigen Ausfiehlern gelang «6 zwar 


beffere Pläge zu gewinnen, und fo doch wenigſtens 
nefeben worden zu fein, wie 3. B. die Hoflieferanten 
8. €. Nillius u. Sohn, melde trog ihrer um- 
faffenden Arbeiten für die naff. Statsbahnen, doch 
ihön ausgeflellt hatten, und dadurch nicht allein alle 
ausgeftellten Möbel raſch verfauften, fondern auch von 
engliſchen Familien nennenswertbe Befellungen erbielten. 

Wiederum ein neuer Beweis für den Auffhwung 
deutfcher Möbel, welche ungeadptet des hohen Zolles 
aud in England Eingang finden. 

Bom Rhein, 16. Dez. Ungeachtet der Pofl- 
zwang für Golli unter 20 Pfund von der preußiſchen 
Regierung aufgehoben worben if, bat jegt die hanno- 
ver’iche Regierung bdenfelben in Preußen wieder ein- 
geführt, und zwar dadurch, daß diefelbe alle Colli unter 
16 Pfund von dem Eijenbahn-Transporte über ihre 
Bahnftreden ausgeſchloſſen hat. In Folge deffen müffen 
alle Colli unter 16 Pfund, melde zwiſchen der Rhein⸗ 
provinz, Wefpbalen und den öſtlichen Provinzen trand- 
portirt, wiederum wie früher ber Poſt übergeben mwer- 
den, weil biefelben nicht über die hannover'ſche Bahn 
laufen dürfen und die Köln-Mindener Eifenbahn-Ber- 
waltung, der Ordre der bannover'fhen Regierung 
folgend, alle dieſe Colli zurückweist. 

Aus Dresden vom 15. Dezember berichtet das 
„Dresdener Journal”: „Beftern Abend gegen 10 Uhr 
wurden im biefigen fal. Telegrapbenbureau die Cin- 
wirfungen eines Nordlichts beobadıtet. Es zeigten 
fi) befonders in den Veitungen nad Leipzig und Ber- 
lin, fowie nad Auffig und Sitte electriſche Strömun- 
gen, weldye bie eingefchalteten Apparate in ber Weiſe 
afficirten, daß die Schreibbebel wiederholt angezogen 
wurden und nach Berlauf von circa einer halben Mi» 
nute wieder losließen. Aus der Bewegung ber in 
die Reitungen eingeſchalteten @alvanoftope ergab fi, daß 
bie electriichen Ströme nach und nach big zu einer Stärfe, 
bie einer Batterie von 36 Elementen entſprach, wuch ⸗ 
fen, dann wieder abnabmen und in entgegengefegte 
Richtung übergingen. ine natürliche Folge bdiefer 
Erſcheinung war bie Störung der telegrapbifchen Cor⸗ 
refpondenz, indem bie Schreibbebel, je nachdem bie 
Erbfiröme in gleihem ober entgegengefegtem Sinne 
mit ben Telegraphirftrömen wirften, bald zu flarf an« 
gezogen wurden, obne wieder loözulaffen, bald gar nicht 
in Bewegung famen. 

Eine wiſſenſchaftliche Lehre von der Teufelswelt 
oder Diabologie hat der intoferante Paſtor Plaß — 
über den auf dem medienburgiichen Landtage wegen 
Verweigerung eines ehrlichen Begräbnifies für einen 
Ehrenmann verbandelt wird — in der Gueridi’jchen 
Zeitſchrift aufgefellt. Nach derfelben herrſcht in ber 
Teufelswelt auch eine Dreieinigfeit, „ein Affenfpiel 
der Trinität.” Es gibt einen Teufelsvater, den Sa- 
tan, auch der große Drade und die alte Schlange 
genannt; einen Teufelsfohn, „bad Thier von der Erbe” 
mit zwei Hörnern, und einen Teufelögeif, „das Thier 
aus dem Meere” mit fieben Häuptern, zehn Hörnern 
und zehn Kronen (Herr Plaß bat des Teufels 
Großmutter vergeflen. ) 

Hamburg .Eine internationale landwirthſchaft⸗ 
liche Ausftellung wird, unter Mitwirkung der deutſchen 
Aderbaugefellfchaft, vom 14. bie %0. Juli 1863 hier 
auf dem Heiligengeiſtfelde flattfinden, Die 
haben an Dr. Gerhard Hachmann in Hamburg zu er- 
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ür ſaͤmmtliche ausgefegte Preife ift eine unbefchränfte 

oncurrenz eröffnet. Es find Preife in 154 Klaffen 
für Zuchtthiere ausgejegt. Für landwirthſchaftl. Ger 
rätbe find Preife auggefegt: a) für Dampfpflüge, einer 
zu 300 Thlrn.; einer zu 700 Thlrn.; b) andere land- 
wirtbfchaftlihe Geräthe und Mafchinen jeder Art, 
Preismedaillen. Für landwirthſchaftliche Erzeugniffe 
jeder Art ebenfalls Preismedaillen. 

Petersburg, W. Dez Ein failerliher Ukas 
bebt fämmtliche in Polen noch beftebende Eonfiscationen 
auf. Den zurüdfehrenden Berbannten, ſelbſt wenn fie 
im Auslande geboren find, werben die Güter ihrer 


Familie zurüdgeneben, 

Athen, 13. Des. Das balboffiziele Journal 
„Grtce" fagt: Die Griechen ſeien fet entichloffen, 
Prinz Alfred auf den Thron zu erheben, Sie würden, 
wenn man fie daran verbindere, die NRepublif pro» 
elamiren. 

Nachrichten aus dem Piräus vom 13. Dez. 
zufolge fest die jet offizielle Ablehnung der Candida» 
tur des Prinzen Alfred die Griechen in die größte 
Berlegenheit. Es organifire fi in Folge deſſen eine 
Partei für den Prinzen von Joinville oder den Her 
308 von Aumale. 

Aus Trief wird die feltene Naturerſcheinung 
berichtet, daß in Herrn Neef's Gampagne hinter Mi- 
ramar einige, und zwar nur zweijährige Weinflöde 
(die aus Ungarn ſſammen) diefes Jahr zweimal Trau- 
ben lieferten, nämlid Mitte Auguft die erfien und 
Mitte November wieder, welche legtere ebenfalls voll. 
fommen reif und fhmadhaft fü waren. 

Der „Movimento” fchreibt: Dbgleih Garibaldi 
noch nicht im feiner Stube auf- und abgeben fann, 
wie einige Blätter erzählen, fchreitet feine Genefung 
doch fchnell und befriedigend vor. Am 20. Dezember 
wird er ſich mit feinen Söhnen und den ersten, bie 
ihn behandeln, nad Gaprera einfchiffen. 

Der Steindamm bei Portland, das Niefenwerf 
vieler Jahre, ift nun vollendet. Ganze Felsfüde 
wurden durch Dampffraft verjenft und zu deren Fort- 
fhaffung ein Pier auf eingerammelten Pfeilern erbaut. 
Durch — wurden die Blöcke in Reiben gelegt, 
alle Arbeit mußte unter dem Waffer geſchehen; das 
Meer vernichtete oft in einer Nacht das Werf vieler 
Tage. Nun werben bie nöthigen Forts angelegt, um 
den Eingang in den ner ao Hafen zu vertheir 
digen, und wenn dies gefcheben, ift der größte Waffer- 
bau, den die Erbe bisher gefehen, zu Ende gebracht. 

—Paris, I% Dez Wie der heutige Moniteur 
melbet, wird. der Raifer am 1. Januar um 1 Uhr das 
diplomatiſche Corps, die großen Staatöförper, die 
Eivilbehörden unb die Dffiziere der Nationalgarde, fo 
wie die der Armee empfangen. 


Atfifen der Pfalz. IV. Quartal 1862. 
Sigung vom 16, Dezember, 
Sobannes Lehr, 27 Jahre alt, Holzſchuh- 
macher und Tagner in Hanhofen, des Betrugs ange 
*. vertheidigt durch den Herrn’ Rechtscandidalen 
ig. 


Kir und zwar bis fpäteftens zum 1. Mai 1863. 





Dem Angeflagten Tagen drei Betrugsbanbfungen 
zur Laſt. Am 3, November legtpin erſchien derſelbe 


bei dem Kaufmann Ludwig Grohe in Speyer, gab fi 
für ven Dienftfnedht des Franz Holderbaum von Du- 
denhofen aus und verlangte für feinen Dienftberrn eine 
Plugihaar. Grobe, der den Holderbanm fennt und 
in die Angaben des Angeflagten feinen Zmeifel jegte, 
verabfolgte die Pflugihaar für ‚dem Preis von 3 fl. 
19 fr., womit Holderbaum belaftet wurde. Am fol- 
genden Tage faufte der Angeklagte unter denfelben 
Vorſpiegelungen bei dem Eiſenbandler Jacob Klebſch 
in Speyer einen Spaten, eine Kette und eine Art für 
3 f., weldhe ebenfalls dem Holderbaum zur Laft geſest 
wurden. : Der Angeflagte gab dabei an, er heiße Franz 
Fiſcher. — Am 8. November endlich eridien der An- 
eklagte wieder bei Grobe, gab an, er diene jegt bei 
Gore Grundböfer in Dudenbofen, und faufte für bie 
fen und in deffen Auftrag drei Stuͤck Haden, zwei ige 
ärte, zwei Bidel, zwei Holzbaden, zwei Kuhlketten, ein 
Mund Meffingdraht und einen Etriegel, "Der Preis 
diefer Gegenftände mit 11 fl. 8 fr. wurde von Grohe 
dem Grundhöfer, den er ebenfalls fennt, zur Laſt 
est. : 
er lm 9, November verfügte fih Holderbaum, ber 
mittlerweile den Anfauf der Pflugſchaar in Erfahrung 
ebracht hatte, zu Grohe und theilte ihm mit, daß Lehr 
hen am 2. November aus feinem Dienfle getreten 
fei und daß er feinerlei Auftrag zum Ankauf irgend 
eines -Brgenftandes gebabt babe. — Auf erflattete An- 
zeige fteflte ſich auch fofort heraus, daß der Angeflagte 
auch nicht in Dienften des Grundboöͤſer geweſen iſt nnd 
daß er die gefauften Gegenflände in ven Wirthehäufern 
um Spottpreife verfauft und das erföste Geld verzehrt 
hatte. Nad feiner Verhaftung läugnete er anfänglid, 
eftand jedoch fpäter den Anfauf der fraglichen * 
—* und feine betrũgeriſche Abſicht hierbei rin. Nach 
feiner Conftituirung und dem Verſprechen, ſich zu befr 
fern, wurde er aus der propiforiihen Haft entlaffen. 
Mie er aber dieſes Verſprechen zu halten gedachte, 
follte fih bald zeigen. Schon in dem nächften Tagen 
fieß er ſich wieder eine Reihe von Betrügereien oder 
Verſuche folher Handlungen zu Schulden fommen. 
Dieje waren jedoch nicht Gegenftand der Anklage, fon- 
dern wurden gefonderter Aburtbeilung vorbehalten. — 
Dem Angeflagten ftand fein guter Ruf zur Geite. Er 
wurde bereits dreimal zuchtpolizeilich beftraft, darunter 
weimal wegen Prellerei, und zwar am 21. Mai 1858 
er das Zuchtpolizeigericht zu Landau zu einem Jahre 
und am 25. April 1860 durch das Zweibrüder Zucht · 
polizeigericht zu. 18 Monaten Gefangniß. Wegen die» 
fer beiden letzteren Verurtheilungen wurde ber Ange 
Flagte auf Grund des Art. 319 des Etrafgeiegbudes 
als rüdfällig vor das Schmurgeridt verwieſen. — Auf 
das Schuldig der Geſchworenen wurde Lehr zu einer 
Ajährigen Zuchtbausflrafe verurtheilt, 


In der Sigung von 17. Dezember wurde Georg 
Jacob Siegmwart von. fudivigewinfel wegen Unzuchi 
zu Gjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 


In der Sigung vom 18, Desember hirbe 
& 


eüried- 
i tnex,, ‚pon Zweibräden, in 
— angehen Tür Mäffauig erläp. u 


von der Auflage Jotgrjpreht 
Berantworfficher Mebacteıte end Berleger U @eoriyes. 7. 









710 


Holz = Verfteigerung. 

Dienttag, den: 30. 1 Midi," des Mit- 
tags 12 Uhr aufangend, werben in der Gr- 
meinde- Börhingen nachſtehende Hölzer aus 
dem Gemeinde-Borderwald auf Zablunge- 
Termin’ öffentlich zur Verfteigerung gebracht: 

Schlag Eichberg, nachſt der Papiermüble, 
3 fiefern Bauftäimme, 
65 Klafter kiefern Scheite und Prügelholz, 
6000 fiefern Welten, 
1 after Fiefern Stodbolz, 
2 buchen Prugelholz. 
Böchingen, den 22. Dezember 1862. 
Das Bürgermeifteramt. 
Beder. : 


Edesheim, Bezirfsamt Landau, 

Samftag, den 27. Degember 1. 3., Morgens 9 
Uhr, zu. Evesheim auf dem Gemeindehaufe vor dem 
unterfertigten Amte wird bie jährliche Unterhaltung 
von 14 Gemeindepumpbrunnen im Minderverfteiger 
zungsivege vergeben, 

Evespeim, den 19, Dezember 1862. 

Das Bürgermeifteramt. 
Braum. 
Mobilien = Berjteigerung, 

Freitag, den 9. Januar nächſthin, Morgens 
8 Uhr, in ihrer Wohnung in Leinsweiler, Taffen die 
Witwe und.Erben des dafelbft verftorbenen Wirthes 
Peter Wiffing verfteigern: 

2 Ochſen, 1 Hub, 1 Rind, 1 Wagen, 1 Karren, 
1 Plug, 1 Egae, 1 Winpmüble, 1 Brantmweinfeflel 
mit Kühltonne, 3 Bütten, 9 große und 6 fleine Faſſer, 
Züber, Hotten, Bettung, Getüdh, Weißzeug, Manne- 
fleiver, Schränfe, Wirthstafeln, Stüble, Gläſer und 
Flaſchen, Küchengeräthe und —**8 Gegenſtande. 

Landau, den 24. Dezember 1862. 

u W. Heuck, kgl. Notar. 
Mobilien-Verſteigerung. 

Montag, ten 5. Januar 1863 und am folgenden 
Tage, jedes Mal Morgens 9 Uhr anfangend, zu 
Impflingen vor dem Sterbhaufe laffen tie Kinder 
von Johann Georg Schmurr, lebend Aderd- 
mann allda, fämmtlihe zu deſſen Nachlaß gehörige 
Mobilien verfieigern, als: 

2 Bun: 1 einjähriges Fohlen, 3 Kühe, 
1 Rind, 3 Stüdfälfer, 4 Halbfuderfäfler, 
1 Lotte, 3 Bütten, Züber, 1 Wagen, 1 Kar- 
ren, 3 Pflüge und fonftige Adergeratbichaften, 
Heu, Stroh, Rüben, 1000 liter neuen Wein, 
1 Brandweinfeffel mit fleinerner Kübltonne, 
1 Rartoffelmüble, 50 Zentner Kartoffeln, 
1 Kelter, Schreinwerf, Bettung, Getüd, 
Küchengeſchirr, Kleider, Leibweißzeug ir. 

Landau, den 18. Dezember 1862. 

Keller, f. Notar. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle einer Rödin in der Kreig-ürrem 
Anfalt wirb bie zum erfien April näcften Jahres 
frei. Xobn 165 fl: jäbrlich. — Bewerberinnen 
haben ſich prefönlich vorzuftellen unter Borzrigung ihrer 


“:; ‚Klingemmünfter, den 10. Dezember 186%. - ;' 




















| Wichtig für die Titl. Serren Beainten | aller Branchen, ; 
die Serren Anwälte und Notare, Kaufleute, Fabrikanten 
Erund Gefchäftsleute, für Agenturen u. ſ. w. | 


Volltändig in 42 Bogen Ser.-8. 


Im Verlage der Stabelihen Bud und Kunſthandlung 
— iſt ſoeben erſchienen und durch ‚alle Buchhandlungen z 
eziehen: 


Topographiſches Lexiko 


uͤber das geſammte | 


Königreich Bayern, 


heraudgegeben von 
J. ©. Urſprung. 


Eine Ueberſicht der neueſten Eintheilung des Königreichs nach der Trennung der Adminiſtration von © 
X der Juris in Berwaltungs- und Gerichtöbezirfe, nebft einem alphabetiſchen Berzeichniffe aller im * 
Königreiche Bayern liegenden Städte, Märkte, Dörfer, Weiler und Einöden mit Angabe der Br- 
zirfedmmer, Bezirfögerichte, Stadtgerichte, Stadt und Landgerichte, dann Bandgerichte, in deren 
Bezirke dieſelben geleaen find, nebſt Angabe der Notariate und einem umfaſſenden Ortsregiſter. 


/2 AZ mit großen deutlichen Pettern auf ſchoͤnem Belinpapier gedruckte 
Bogen in Lex.S0. (A Bogen 4 Er.) Preis 2 fl. 42 Er, 


Da die neue Drganifation nicht nur in Hinſicht auf die Trennung der. Juſtiz von der Ber» 65\ 
waltung, Yondern aud bezüglich der Kreis-, Gerichts und Amtsangehörigkeit vieler Gemeinden und „NV. 
Ortichaften fo viele und fo wejentliche Menderungen im Gefolge bat, daß ‚alle vorhandenen Werfe, 
welche bisher dazu gedient haben, dem Geichäftemanne darüber Auskunft zu geben, in welche Amts- 
bezirfe Die verfhiedenen Gemeinden und Ortſchaften gehören, völlig unbrauchbar geworden find; ba Me 
ferner derlei Werfe, welche erft jeit der neuen Drganifation erſchienen, nur einzelne Regierungs · IE 
Ibezirke (Kreiſe) umfaffen, und da ſelbſt noch nicht einmal-über alle Regierungsbezirfe solche Werfe EN 
‚# vorhanden find, fo bat ed die unterfertigte Verlagehandlung uniernemmen, diefem Mangel durd A 
Herausgabe eines topograpbiihen Kerifons abzubelfen,. weldes bie jepige Eintheilung des ganzen y —* 

Königreichs Bayern (einiblüßig der Pfalz) in Verwaltungs und YJuftizbezirke überfichtlih darflelit, „7 I 
und ein Verzeichniß der fümmtlichen Ortſchaften in alphabetiſcher Ordnung nad ven 8 Negierunge- v2 
bezirfen georbnet in der Weije enthält, daß bei jedem einzelnen Drte angegeben if, zu * 
welchem Bezirksamte, DBezirfe-, Stadt . und Landgerichte daſſelbe gehört, und wo ſich ein Notariat 
2 ober Notare befinden. Im Regierungsbezirfe Kr 
* treffenden Orten bemerkt, end Wi: 

f Schlüßlich iſt dann noch ein alpbabetiid georbnetes Regiſter angefügt, weldes alle im König Yo 
RN reibe befinpfihen Drtihaften (ohne Rüdfiht auf die Regierungsbezirfe) mit Hinweifung auf die I 

's Seitenzahl, auf welcher dieſelben ‚bei der erftern Ordnung vorkommen, enthält, —— 
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Ein trähtiged Rind, , welches In. vier Ein Pferd, von Farbe braun, groß⸗ 
Wochen kalht dei trachtig, MJahre alt, bei I. Adam Nuß, 
Jobs. Wollenſchläger in Eſſingen. jrth in Billigheim. 


Mobilien= Berfteigerung. 

Montag, den 29. Dezember naͤchſthin Morgens 
2Ubr, in ihrer —— Wohnung in Landau, a 
über der rothen Kaferne, werben bie zum Nach 
der verlebten Wittwe von Johann Martel Pe 
gen Mobilien verfteigert, insbefondere: 

Bettung, Getüh, Kleider und Weißzeug, Tiſche, 
Stühle, Schränfe und Küchengeräthicaften und etwas 
Brennholz. 

— den 17. er 1862. 

W. Heud, fol. Notar. 


Holzverfleigerung in Ofen bei Landau. 

Mittworh,-den 7. Januar f. J., Nachmittags 
Ya ein Uhr anfangend, läßt der Unterzeichnete auf 
feinem Holzhofe in loco Offenbach, durch Herrn Ge— 
richteboten Zindgraf in Landau öffentlich auf Zahlungs 
termin verfteigern: 

3000 eihen Wingertsſtiefel von 4, 4%/, und 
und 5 Fuß lang, in Looſen & 100 Stüd, 

30 Looſe eichen Abrahmen und eichen 14/4. öllige 

— von ſehr zartem Holz, zu Glaferholz 
tauglich, 

30 koche eichen Spaͤhne, 

30 Looſe eihen Brandholz;, ‚und 

1500 Schwarten, abgelängt zu 6 und 7 Fuß, in 
Looſen von 15 und 20 Stüd. 

Die Spähne und Brandholz werben zuerfi ver-, 
fleigert und nachber die Wingertöftiefel und Abrahmen, 
und zulegt die Schwarten. 

Dffenbach, den 23, — 1862. 

Sb, v. Gerichten. 


Befanntmahung. 


In dem Holzbofe von Jacob Rch- 
holz zu Annweiler werben alle Sorten 
Brand- und Stiefelbölzer auf baar wie auf 


Eredit abgegeben, man wende fih deßhalb 
an den Holzbof-Aufieber Joh. Nie. Shwarg in 
Aunmweiler, 

Annweiler, den 18. Dezember 1862. 
Nebbolg. 


Stiefel: und Brennholz-Verkauf. 


An der vorderen Kaltenbach, unmittelbar an der 
Hauptfiraße die nad Annweiler führt, wird täglich zu 
bilfigem Preis Stiefelholz und troden gefchnittenes 
eichen Brennholz abgegeben. 

D. Tbunnes. 


Unterzeichnete bringen biermit ihr reichhaltiges 
Lager aller Sorten Bord, Latten, Rabhmenfchentel 
fowie alle Gattungen Fournire für Cigarrenfifichen 
und Raubfägearbeiten nebſt einer neu eingetroffenen 
großen Parthie Rheintannenholz in empfehlende Er- 
innerung. 

Marau bei Garlsrube, den 19. Dez. 1862, 

Gebrüder Geprlein. 


« In der fatholijcen Kirchenfaffe zu Diterd- 
A in. liegen 482 Gulden zum Ausleihen 
305, Rechner. 


Zwei gute Arbeiter me dauernde Beihäffigung 
bei Jacob Frandmann, 
Schubmacermeifter in Burrweiler, 


——— Annweiler. 
Holgverfteigerung in Staatswaldu * 
zu Wilgartswiefen ben 3. Januar 1 
gene 9 Uhr: 
Mevier Sorbacherbof. 
Zufällige Ergebniffe: 
eihene Bauflämme 3, und 4, RL, 
fiefern desgl. 4 Kl, 
eichene RES. und Abſchnitte 3. 
d 4. Klaffe, 
5 kiefern Sägbiöhe 4. RL, 
6 eichene Wagnerftangen 2, Kl., 
1 buchen or ern weh 
eh Klafter eihen Miffelholz 3. und 4. Æl., 
1%, bichen Sceitholz, 
si nt Tr anbr., 
y 4 ” en desg * 
a, 77 fiefern Set 2. RI. 
Yan Weihholz Scheit, 
10 » buchen Prügel und Krappen, 
6m eichen " " 
kiefern Krappen, 
2/5 birken Prügel, 
er buchen a: 
evier zn. ilgartöwwiefen. 
Schlag Staufel. 
1 eichener Bauftamm 4. Kl., 
38 „Nutzholzſtäämme 3. und 4. Kl., ba- 
runter 1 u 
4  fiefern Sägblödhe 3. u. 
9* Klafter —— Miſſelholz 2., 3. u. 4. AL, 
4 bucden Scheitholz, gut, — u.anbr., 
„ . tihen Sceithols, a in 
23/5 Kiefern Scheit 2. 
4 buchen 3 A — 
14 „eichen desgl. desgl. 
Schlag — ———— 
73 eichene Bauſtaͤmme 3. u. 4. Klaſſe, 
48 ,„  Baubolzabfchnitte (Bapniwelenfänge) 
170 Kiefern Baufämme 3. u. 4. 8 
145 eichene Nugbolzlämme und Abfdnitte 3, w 4. Rl. 
539 Fiefern aaa und Sägblöche 2., 3. u. 


—⸗ 
c 


1 afpen Berfpolzhamm, 
22 eichene Wagnerflangen 2. RI. 
Zufällige Ergebniffe im ganzen Reviere: 
10 eichene Bauftämme 3. u. 4, Klaffe, 
4 fiefern id, 4. Kaffe, 
4 eidyene Abſchnitte 4. * 
6 kiefern Sägblöde 3. u R., 
6 eihene Wagnerftangen 2. Kl., 
1 Klafter eichen gifelpet; 4 Al., 
de „buchen Sceithol;, 


“ ” ” 


fnorrig u. — 
30 eichen id. 


10 ,, kiefern Sheitholg 2, Kl. 
2, u Weichholz Scheit anbrüdi 
6%, 75 buchen Prügel und Krappen, 
8°/, ,,  fiefern Prügel, 
3 „Seichen 
buchen Stocholz. 
nnwelfer, den 18. Dezember 1862. , ; 
Koͤnigliches Forſtamt. 
ebmann, u 
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Im Verlage der Stabel’ihen Bud und Kunfihanblung in Würzburg ift joeben erſchienen und durch 


alle Buchahdlungen zu beziehen: 
Deutſche Wechſelordnung HFEEE 


Würzburger Volksausgabe bayeriſcher Geſetze. Preis: 36 Pr. 

Diefelbe enthält außer dem Terte no die Abän erungen ber einzelnen Staaten fowie den, von 
faſt allen Staaten bereits angenommenen @rgänzungsanträge ber —— Handelsge ſetz⸗ 
gebungs:Eonferenz nebſt vielen Anmerfungen und ven wichtigſten rechtlichen Entſcheidun⸗ 
gen (Prejudizien). 


Die Wechſelordnung und das Handelsgefeh 


mit Seerecht und Einführungsgeſetz fünnen auch zufammengebunden in eleganten Einband um den 
Preis von 1 fl. ä5 fr. oder 1 Thlr. bezogen werben; es eignet ſich dieſe gebundene Ausgabe namentlich ale 


ı ü dels⸗ d beleute, B Iter, 
Weihnachtsgeſchenk Tommis, Schrlinge n. 1.1 un verdient befoners empfohlen zu 
werden. 


Zu Neujahrs⸗Geſchenken en 


empfehle ich eine große Auswahl von feinen Figuren ufd Blumenvafen, vergoldete Brod⸗, Dbfl- und Deffert- 
Teller, Thee- und Kaffee-Service, Portemonnaie, Cigarren-Etuis, Neceffaires und Damenledertafchen, ſowie 
alle meine Artifel, um einen großen Abfag zu erzielen, zu auffallend billigen Fabrifpreifen. 

enjamin Menberger, neben der Hauptwache in Landau. 


Die Pfälzer Zeitung 

erfheint von Neujahr an in vergrößertem Format mit einem ausgewählten Feuilleton. In der nationalen Politik 
erftrebt fie unabhängig die Einigung Gefammtdeutfhlande und in der innern den befonnenen Fortſchritt auf dem 
Bene der Reform. Sie hat den Kreis ihrer Gorrefpondenten und. Mitarbeiter erweitert, wird die Börfenfurfe 
täglich, ſowie ausführlihe Handelsberichte wöchentlich bringen und mit bem erweiterten Naume auch qualitativ 
leihen Schritt zu halten fuchen. Der Preis bei den f. Poften ift vierteljäbrig nur 1 fl. 20 fr., fo daß bie 

fälzer Zeitung in ganz Bayern verhältnigmäßig das billighe Blatt iſt. Bei ihrer großen Verbreitung und ale 
erichtliches Berfündigungsblatt eignet fie fi bejonders zu Privatanzeigen, bei benen der Raum ber vierfpaltigen 
eile mit 3 fr. berechnet wird, 

Speyer, im Dezember 1862, Die Expedition. 


" — —* * Bunte Weihnachtslichtchen in Wachs 
Sunfeffen 5 und Talg, jowie Stearintafel: und Talg: 
Annanas-Yunfd fl. 1. 30 


i lichter in untadelhafter Güte und Schönheit, 
Extrait d’Absinthe de Neufch. fi, 1. 


nebit Lager von reinftem ſchneeweißem 
Vieux Cognac de Neufch. fl. 1. in Kerzen und Stöden in allen Größen empfiehlt 
Achten Jamaica Rum fl. 1. 
»‚  Batavia Arrac 54 fr. 
Anisette double 45 fr. 
Curagao —— fl. 1. A 





zu den billigſten Preiſen 
Perfait d’Amour 


2ouis Eron, 
Seifenfieder, 

Alle Sorten ſchwarze und grüne Thee's. 

Eriftalfifirte Vanille, Cardamomm, 


» Kiefergaffe, Landau. 
Macis und feine Chocolade billig. 


% Weiß jr. Landau. 


Stickercien, 


vorgezeidinete, worunter fehr viele neue nette Kraͤgen 
dad Dugend zu 30, 36, 42 und 48 fr., oder 8#/,, 
10°, 12 und 14 Sar., dann Rodborten und fonftige 
Stidereien find, empfiehlt J. R. a ein in Zwei⸗ 
brüden. Briefe france, Fur Probebeftellungen 
werben Poftmarfen angenommen oder der Betrag 
nachgenoamen. 


er REES > 


Anzeige und Empfehlung. 

Der Unterzeichnete beehrt ſich einem ge- 
ehrten Publifum ergebenft anzuzeigen, daß er 
fi) auf biefigem Plage als Sattler etablirt 

bat und empfiehlt fih in allen in fein Gefdäft ein- 
fchlagenden rtifeln auf das Beſte. Für prompte 
und billige Bedienung wirb er ſtets Sorge tragen. 
Seine Wohnung ift in dem Haufe des Herrn Actuar 
R ge A ut in der Meerweibchengaffe, vis-A-vis Hrn. 


"Landau, im Dezember 1862. | 
Louis Obenauer, 


m — — — — —— 
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Einladung zum Abonnement. 


Mit vem 1. Januar 1863 beginnt ein neues 
Abonnement auf den Filboten, und ladet hiezu ber 
Unterzeihnete höflich: cin. Das Blatt wird umter 
ven befannfen Berhäftlffen fortbeſtehen und Inſerate 
werden fobin im Gerichts-Bezirke Landau auf das 
Zwedmäßigfe verbreitet. Der vierteljäbrige Abonmme- 
mentspreis, durch die Fönigl. Poftanftalt bezogen, if 
26 Kreuzer, am Erpeditionsichalter abgeholt iR der 
Betrag für das halbe Jahr zu entrichten und foftet 
derieibe AO Kreuzer. Um redtzeitige Beftellung 
wird auch defbalb gebeten, damit bei der Zufendung 
feine Unterbredung eintrete. 

Landau, im Dezember 1862. 


2. Georges. 
Urbeter-Interftägungs-Vereli. 


Freitag, den 26, Dezember näbftbin, Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr, findet im Bereinslocale (ſchwarzen 
Bären) die Neuwadl des Vorftandes, und den darauf 
folgenden Sonntag, den W., zu derfelben Zeit jene 
der Erfagleute und Bertrauenemänner ftatt, was ben 
verebrlihen Mitgliedern biermit fund gegeben wird, 

Landau, den 20. Dezember 1862. 

Der Borfand. 


anf⸗VBerkauf. 
150 Zentner elſäſiſchen rohen Hanf, ausgezeich⸗ 
nete Qualität, verfaufen billigſt 
Jung und Auffarth 
in Bergzabern. 


Die ſchon feit Jahren beſtehende 


Porzellan⸗Ofen⸗Fabrik 


von 
J. T. Wüller, 
Trappengafle Nr. 52 
in 


Landau 
empfieblt ſich in Anfertigung von Porzellan- und Thon- 
Defen, fowie von Porzellan. und Thon-Kochherden, 
elegant und gut gebaut mach neuefter Conftruction, mit 
dem Bemerfen, daß ſtets anjebnlidhe Vorrätbe vor- 
sanden find und einfchlagende Reparaturen auf das 
Pünftlihfte ausgeführt werden. 


Zu verkaufen: 
Ein kräftiger ”/, Jahre alter Rinderfaffel, Schwarz- 


ſcheck, bei 
Wilhelm Mees, 
Sonnenwirtb in Zeiskam. 
fl. fiegen gegen bypotbefariiche 
Verſicherung in der Fabriffaffe zu Hain- 
feld zum Ausleihen bereit. Das Nähere 
bei dem Rechner 
Balentin Hummel. 


erloren: eilig 
...Bom Pandauer Fifhmarft bis vor das deutſche 
Thor ein Damenmantel nebft einem grau und rotben 
Ebamfl. Der redlice Finder wird gebeten dieſe er 
genflände gegen gute Belohnung auf, dem, Polizeis 
bureau HR abzugeben, FR 








Yu meinem — find erſchienen ⸗ 
! ür 
18683: 
Wand: Kalender, 
per Stüd 4 Kreuzer. 
Kalender in DOctap, per Stüd 6 Kreuger- 
2. Georges. 


- Ein- eleganter Blumentiſch mit Springbrunnen 
und Pflanzen ift zu verfaufen. 
Das Näbere in ber Erpevition, 
Zu verfaufen: 
Bei Jacob Glafer, Gutöbefiger 


BR: Hainfeld, ein Rinderfaffel, Schmeizer- 
Race, ſechszehn Monate alt, ' 
Liegen geblicben: 
Ein Mantel, ein Herrn⸗Shawl, ein Negenſchirm 





und ein Stock, abzuholen bei 
Jacob Groß, 
Bäder und Wirth in Landau. 


Bei Unterzeichnetem find eine neue Art Strohſtühle 
mit zwei Meffern, welde das Stroh in vier verfchie- 
dene Pängen fchneiden, fowie auch Rothrüben-Schneib- 
maſchinen nad neuefter Art auf Barantie um billigen 
Preis zu haben. Näheres ift im feiner Wohnung 


einzufeben. 
DH. Apffel, Medanifer, 
in Weißenburg, Elſaß. 


Für bevorflebendes Neujahrefeft empfeble ich meine 
Eithogranpitie Anftalt zur Anfertigung von 
ifit:-Karten, 
welche auf fein Gtlace-Papier mit ſchwarzer Schrift, 
als aud mit Gold, Silber oder fonftiger Farbe ger 
fertigt werben können. 
2. George®. 


Programm 





der 
Regiments-Musik 
des königlich 15. Infanterie - Regiments 
König Johann von Sachsen, 
ausgeführt 
am Donnerstag, den 25. ds. mais. 
auf dem Max-Josephs-Platz. — 
Ouvrerture von Förg. 
Marsch und Cortege aus der Oper „Reine 
de Saba“ von Gonnod. 


Melodien-Quadrille von Strauss. 


Dek- Mitder bextigen Nummer 
ichließt das bonnement 
pro 1862. s 

Mr.1 des Eilboten wird am Samftag, 
den 3. Januar 1863, ausgegeben, daber 
können Anzeigen für dieſes Blatt noch 
bis zum Freitag Vormittag, den 2, Jan. 
aufgenommen nn — 3 
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